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EINLEITUNG. 


L  Brants  Stellung  za  den  bestrebungen  seiner  zeit. 

üeber  Brants  &ut€re  ieientumitimde  bm  iek  kaum  weiier§s  bnMubrmgBH  im 
stmde^  als  was  Ströbele  dsr  tn  gssekiehUiehem  aiigabsm  tuuieki^rmdmnmriässfger 
üi  als  ü  sjwaekUckm,  in  seiner  ausgäbe  des  Narrensch(fs  (1839)  miigetkeiit  hat, 
iek  muss  daker  meistens  a^f  dieses  back  verweisen,  und  lasse  die  spätere  Strassburger 
hbensperiade,  ks  der  ßrant  mekt  mekr  e^eniUek  Uterarisek  tküHg  war,  kier  se  gut 
Vm  ganjt  unberMeksiektigt, 

Die  Sussem  lebensere^fnisse  kaben  übrigens  auek»  dasiebeiBrant  der  einfaeksten 
ort  sind,  JUr  die  nael^fblgende  sekUderung  nur  ein  gann  uniergeerdnetes  inieresse  *). 
der  Mweek  dieser  ist  vieknekr,  in  kumen  umrissen  ein  bild  wen  der  geistigen  entwieke» 
lung  Brants,  sowohl  seines  ekaraeters  wie  seiner  bildung,  mu  geben ,  und  das  Ver- 
hältnis aneudeuten,  das  seine  individuellen  bestrebungen  eu  den  bestrebungen  und 
riektungpn  seiner  Zeitgenossen  emnakmen, 

fFettige  seiten  unserer  eulUo^geschichte  sind  von  so  nachhaltiger  und  epoche- 
mnchender  bedeutung  gewesen,  wie  gerade  dig'enige,  welche  Brant  mit  seinem  leben 
(1458 — id21 )  umfasst  und  gleichsam  einrahmt. 

Der  geschieh  tschreiber  wird  in  den  meisten  fallen  in  nicht  geringer  verlegen- 
heil  sein,  wenn  er  den  beginn  einer  nesun periode  an  eine  besUnunte  Jahreszahl  knü- 
pfen soll,  denn  die  ersten  anfange  neuer  zeiirichtungen  ver Herrn  sich  dem  nach- 
spürenden blicke  meistens  unmerklich,  gleichsam  anfangslos.  anders  aber  ist  es  bei 
Jener  periode,  die  wir  die  Vorgeschichte  der  r  ef ormation  nennen  dürfen,  jener 
periode,  deren  wesentlicher  geschichtlicher  Inhalt  darin  besteht,  dass  in  ihr  sich  der 
gewaltsame  brach  der  deutschen  nation  mit  der  römischen  hierarchie  vorbereitet, 

1)  Anitm  ist  des  M  mMnnsm,  wis  ülrieh  vom  Huttsm,  Bsrmeen  «m  ism  Bus9h§,  Ctmred 
C*Het,  Ju99b  lyimphüteg,  Jekemtss  HsffnHn  e  Lepttb,  «nä  ehlm  endtmjsiur  seit,  deren  lebees- 

tehirksale  ^leich$am  eine  Verkörperung  ihrer  geistigen  thätigkeit  sind.  —  avffaltend  ist  et  übrh^rns, 
dass  uns  von  lirant  so  sehr  wenig  Iriffliche  quellen  erhalten  sind,  der  grund  kann  nur  darin 
liegen,  dass  ßrant  gerade  im  Jahr  15'ii  starb,  wo  die  bewegungcn  der  re/ormation  alles  interesse 
se  mueaekHeBMUek  in  anepruek  metaemt,  4ess  niemand  daran  dachte,  Brants  vnd  naekgeiaesene 
sakriftan  mu  semmein,  wes  sonst  in  jfaeam  kratsa  mU  ßsst  padentiseksr  satgsemimtt  amgasehsken 
pßsgta,  s.  h,  hei  der  eesgebe  dsr  kri^  Fat,  Seketts, 
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nachdem  die  rersuchcy  eine  ^esctzmäsxigc  niisgleichung  horhoizvßlhrent  an  dem 
egoismus  und  der  treulosi<rJ{eit  der  päpstlichen  politik  gcscheiti  rt  waren. 

Es  ist  auffallend^  wie  die  hnuptßictnren,  die  dieses  ereignis  vorbereiten  he\fen, 
iieh  an  dasselbe  Jahr  anknüpfen  lassen,  <iii  das  Jahr  li57  8. 

In  diesem  Jahre  niimlich  schrie//  der  Mainzer  kanzler  Martin  Met/er  seim  ti 
bekannten  hrief  an  jfeneas  Sr/lrius,  in  welcheut  wir  einen  auszug  aus  Luthers  auf  ruf 
an  den  adel  der  deutschen  nafion  zu  lesen  glauben^  in  diesem  Jahre  verliess  das  erste 
grössere  werk  die  buchdruvkerpresse^  deren  geheimnis  im  Jolgenden  Jahre  über  gans 
Deutschland  verbreitet  iiuirdy  und  in  eben  diesem  Jahre  war  es,  in  welchem  sich  in 
Italien  die  erstr//  .spuren  Jenes  erfreulichen  einjlusscs  ojfcnbarten,  den  die  griechischen 
Jlächttinge  auf  das  Jrischere  und  schnellere  Wiederaufleben  der  clnssischen  bildung  im 
uceidente  übten.  Jene  nationale  Opposition  aber,  deren  crtte  anfange,  nach  vollstän- 
diger scheiterung  der  an  das  Baseler  concil  geknüpften  hojfnungen  uns  der  brief 
Meyers  verrätk,  der  durch  dm  iUeherdruek  gehoben«  geistige  verkehr  und  die  durch 
ihn  bewirkte  erstarkumg  dee  neHMebene^  He  durch  die  eitmtitehm  Studien  endOek 
hervorgerufene  neue  bildung  mit  dem  verlangen  grSsserer  subfectiver  Selbstständigkeit, 
wtd  überhaupt  gesteigerten  geistigen  bedtbrfkitsem  wtd  fähigkeiienim  gefolges  dae 
sind  die  Jhetoren,  deren  »usammentrejfen  endlich  einmal  in  einem  gtSekUehen  uHnnento 
das  wirkUeh  in  au.sführung  kommen  Ueu,  was  sehonJrUher  mehrfach  begonnen,  aber 
stets  gesehritert  war, 

Brant  erlebte  es  noch,  dass  Luthers  brief  an  den  adei,  durch  die  buehdrueker-' 
presse  mit  reissender  gesehwindigkeit  überatlhin  verbreitet,  die  ganae  deatseha 
nation  vom  Nord-  und  Ostseestrande  bis  in  die  formten  gegenden  Tirois  und  Steier- 
marks  »u  Jubelndem  enthmiasmus  erregte,  er  hSrte  noch,  wie  in  Warme  der  reJoT' 
mator  kühn  sein  beginnen  rechtfertigte  vor  kaiser  und  reich* 

Um  die  zeit,  als  Brant  geboren  ward,  durfte  Aeneas  Syleku  von  den  Deui» 
sehen  sagen ;  SeieoUas  non  affeeUol,  neqse  periciam  gentilium  lilenran,  nt  Dec  €ao6- 
ronem,  nee  alinm  quemvis  oratorain  oomioari  audiverioL  Ncqoe  poetamm  exi^ntar 
opera,  und  als  der  gelehrte  Grieche  ConstanOn  Lascaris  das  erste  druekwerk  erblickte, 
antworteten  ihm  die  abgeordneten  des  cardinals  Bessariom  Nnper  apad  barbaros  in 
urht  Germaniae  iarentio  nova  FteUi  est  —  aber  Brant  lebte  noch,  als  Joh.  Cacsarisu 
an  den  griffen  Nuenaar  schreiben  konnte :  Hac  tempestate,  qua  niia  Germania,  si  Ilaliam 
_  non  superat,  ei  tames  cedere  ut  non  debet,  ita  non  voll,  non  tan  imperii  radone,  quam 
doeliaaimorum  virorom  mira  foeconditate  et  incredibili  propeanodam  stodiorum  foctura. 

In  diese  entwickelungsperiode  der  deutschen  eulturgesehichte  fallt  Brants 
leben,  gleichsam  anfang  und  ende  derselben  begrenaendf  in  das  treiben  und  drängen 
dieser  werden  wir  seine  thätigkeü  eineureiJken  heben,  nur  instfem  er  sm  ihren  factoren 
in  beziehung  (ritt,  verdient  er  von  der  geschiehte  beachtet  au  werden. 


1)  Müstimmting  und  uMSilie  übtr  H»  sjnrenguitg  du  Bassitr  eeneilt  verbrHMen  sieh  ÜkrU 

gmu  to/ort,  nachdem  dt'ftribe  votlbracht  war,  in  Deiitschtand.  to  giebt  et  noch  aus  dem  Jahre  H40 
ein  gedieht  einet  Ulrich  ff  'iietf,  das  unt  die  Iis.  /  '.  Holls  fut.  88''  aufbewahrt  hat,  in  welchem  et  heitti  : 
0  bi^rre  goU  dz  iaiii  Ibu  icb  dir  klageo  Ich  hob  (^ebürlt  man  vioüs  durch  weixsafcn  kom  darxu  dz 
pfaffMo  ir«rim  •neUafta  Vai  darsa  fohiokt  n  aieb  vao  lag  xu  ta^,  Alf  i«b  vtmya  mo  viadu  la 
d«r  ««iiMf  Da  fott  ir  vBfar  all  allwef  verlray  Naa  glelclit  «•  iai  ye  Irngar  vad  bafk  B«  aialk  dnreb 
Ire  heaptter  feaehaheo  da  Sjr  acliaffeB  ds  ma  ia  aiafa  wafdea  fahafk. 
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Sebastian  Braut,  der  st'ttt^  seiner  seit  <j["m<iss  mit  lateinischem  namen ,  doch 
nicht  gerade  häujig^  Tilio  genannt,  ward  1458')  ///  Strasshurg  geboren,  sein  rater 
DieboU  Brant  war  wirth  zum  güldenen  löwen,  seine  inutter  hiess  Barbara  Pic/t  erin  ,• 
Jener  starb  1468  aaf  der  drei  Könige  tag.,  die  matter  150G  auf  Nicolai,  beide  wurden 
in  der  St.  Nicolaikirche  unfern  vom  Nesselbache  begraben*  Sebastian  war  ihr 
ältestes  kind^). 

Die  mütterliche  ersiehung,  der  Brant  somit  seit  seinem  \Q.  Jahre  eurzäglich 
überlassen  war^),  scheint  nicht  ohne  einßuss  auf  seine  ch(ira<  Icrenltvickelung  giwesen 
zu  sein,  bis  an  sein  lebensende  hat  sein  wesen  einen  zug  Jost  wvililiclier.  Ja  Jüngfer- 
ticher  empjindsamkeit  und  idiosyncrasie  nicht  abgelegt,  noch  im  spätem  mun/iesnller 
konnte  er  es  sich  nicht  verzeihen,  dßs  dem  f  irgil  beigelegte  gedieht  an  den  Priapu.s 
gelesen  zu  haben  Unterricht  empßeng  er,  da  eine,  üjfentliche  schule  in  Strass- 
hurg noch  nicht  vorhanden  war,  bei  privatlehrern'^).  sein  lieblingsschriftsieller 
war  /  irgil^). 

Damals  begannen  die  ersten  anfange  eines  nachhaltigen  wissenschaJXUehen 
ttt{fschwunges  in  Deutschland  in  der  von  dem  tVestphalen  Ludwig  Dringenberg  in 
Sehhitsladt  gegründeten  seknle,  kür  katta  »ek  kerafte  ain  kr^  jüngerer  etrekender 
gelehrter  gebildet,  deren  kgnpiiäehiieheie  mitgUeder  jetzt  tind  in  der  nächsten  neii  wü" 
rens  Jne.  f^impheling,  Petrue  SekHi,  Jeh,  Torreniinne,  Jwt.  De^htnus,  5.  Murrho, 
Jek,  MmUer^  Jedeene  GüUni  Bmhiaeensis,  Florentius  Uundhu  und  Johannes  Hugo  aus 
Sehieitstadt,  von  diesen  war  Peter  Sehott  ein  Jugendfreund  Brants%  durch  ihn  trat 
dieser  mit  Jenem  kreise  frQh»eitig  in  verhindung  und  als  er  imj»  147S,  dem  geburts- 
jnhre  seines  lundsmmmes  und  später  seines  geistvollsten  nachahmers  Themus  Mumer, 
die  mUvereitdi Basel boMog  um  die  rechte  uu  studieren,  Stander  bereits  in  entschiedenem 
gegensatjte  zu  dem  hergebrachten  auch  dort  noch  vieffkeh  herrsehenden  Schlendrian^), 


1)  So  gieht  das  rpitaphlon  in  IleussMrs  leones  tm,  der  grabiltin  konnte/att  auf  dasj.  14&7 
sehtietten  lasten,  vergl.  bei  Strobet  s.  35. 

2)  Ick  verdanke  diese  naekrickten  brießieker  mUtkeituHg  det  kerrm  kiblüttkeluseeretär 
L.  S^mesgen»  im  Sirmssbuig, 

3)  f^ergl,  im  NarfmMchifff  G,  46  Jf.  d.  /.  avgsmsehaimliek  kommt*  der  Htterpolator  Braul» 
persöntiefie  x^erhäKniix^ ,  und  wollir  durek  gmooe  emtpfelitmg  iM(f  dieselbem  ' die  beekeiektfgts 
tüusekung  noch  wafii  s(  /ifi/i/i'  her  tnarhen. 

4)  Uoc  Cato  (Isinnnssri,  doctus  pepalitsel  ab  urbe  Hoc  Plalo,  perpeluo  dignum  o|nM  exilio.  lp«o 
eye  a«  ■«■{•!  Ui^Uac  proraaw  Atqie  be«  |p«ioi«B  raMItni  %h  feao. 

I)  Bx  radibaf  parlicvltribo«  Molit  In  hoe  BasllieRta  Gynauian  peragraaü  keistt  et  Ut  dem 
bald  SU  erwähnenden  briff»  om  ßramt»  —  eine  eiffentlieke  sekuh  erJUett  Slrossbuig  erst  in  dem 
Sl^et  Jahren  des  Id.  Jh. 

6)  Vila  magis  nulli  esl  sua  co^niia  :  doeta  Maroois  Quam  mihi  Masa,  canen.'i  Pergama  rura 
capraa,  und  weiter :  Qoi  clarere  cupia  auavi  serinooe  laliao  Virgiiium  relefas  canuia«  dot  tiiuquo,  in  der 
amsgebe  äse  Pirgtt  (Strassbarg  IMI).  die  emgfekieng  des  Birgit  durch  Aagutttmms  war  weht  miekt 
•Am«  eii^fs  ai{f  Brantt  wtrtiebe, 

7)  Fergf.  Schotts  brief  an  Brant  vom  Jahr  1478  in  Schotts  Lucubratiunculae.  auch  hier 
ojfenbarl  sich  Ihantx  ä'nfisf/irht-r,  zu  mistrauen  grncig/er  chararlcr.  Schutt  schreibt:  Qiiod  me 
adiuoues :  ui  aiuicicia,  qua  ab  lueuutc  ctale  pepcriin9:  advlesccs  «öserau  lo  te  adoietic(*ii>,  r|tiamquaiD  eo 
to  MW  M$m%  ^yi  *e  bte  »  re  «lUrUpdaa  ease  ccpacati  lanto  aM  tarn  mihi  iuolc$tun  fuil: 
awpecUNB  tiU  «SM  tMor««  nca«,  f  uni  io««Md«n  re^oiri. 

8)  Fergt,  wstem  im  eammemtar  *»  Zkhff. 
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Basel  spielte  damals  in  der  geschichte  der  geistigen  entwickelmg  Deutschlands 
eine  heviiorragende  rolle. 

Man  ist  in  der  zeit  des  ausgehenden  Mü.  fahr h.  Jas t  im  stände.  Deutschfand 
in  hcziehiing  atif  den  s^rad  und  die  rerbreitit/i''  geistiger  bildung  in  einzelne  geogra- 
phische, durch  topograpische  Verhältnisse  bedingte,  kreise  au  zerlegen,  die  in  sich 
einen  bestimmten  mittelpnnkt  haben ,  und  deren  theilhaber,  ihrer  Zusammen- 
gehörigkeit ivohl  bewusst,  dieselbe  durch  einen  steten  verkehr  persönlich  und  brieflich 
aufrecht  erhalten,  sich  wohl  gar  in  entschiedenem  gegensatz  gegen  die  theilnehmer 
der  andern  gruppen  empßnden.  die  hier  in  betracht  kommenden  wesentlichen  grup- 
pen  sind  der  Unterrhein  mit  der  Universität  Köln,  der  Oberrhein  nebst  der  Schweiz^) 
mit  Heidelbf'rg  und  Basel,  und  Schwaben.  ISicilerdeutschland,  Franken  und  Baiern 
kommen,  wo  es  sich  um  geistige  entwickelung  handelt,  im  lo  jahrh.  so  gut  wie  gar 
nicht  in  betracht.  Leipzig  ward  nicht  blo.ss  1497  von  Locher  barbara  lellus^)  genannt, 
sondern  noch  1513  konnte  Thilonius  Philymnus  den  ganzen  Elbbesirk  Barbaricus 
Albis^)  nennen,  die  abgrenzung  zwischen  dem  Oberrhem  und  Unterrhein  war  durch 
die  star/imesverschiedenheit  der  bewoAner,  durch  Mb  Schwierigkeit  der  dbmmvuication*) 
und  durch  den  in  Köln  eingerosteten  aitßwikisehen  geist  noek  sMrfir  markiert ^ 
und  dass  auch  die  sonst  nahe  auf  einander  kingewiesenen  Schwaben  und  AA«^ 
anwohner  sich  als  getrennte  gruppen  ßihtten,  beweist  in  sehr  eharacterittüeker  weita 
des  so  aß  taetlorcoreiHgen  fVimpheling  Epistoia  exeusatwria  ad  Sueooe  vom  j,  1906. 

yon  diesen  3  gruppen  gebührt,  was  regsamkeit  des  geistigen  Mene,  frische 
der  entwiekeiung  und  produetieititt  betrifft,  ohne  aHe  Widerrede  dem  Oberrhein  der 
Vorzug,  das  oberrheinische  gelekrtenleben  ist  es,  das  bis  »ur  reformation  die  kSke 
der  ^kutschen  entwiekeiung  beueüthnetg  erst  mit  der  reformation  beginnt  der  Schwer- 
punkt desseiben  sieh  nach  Niederdeutsehiand  um  verlegen. 

Am  Oberrhein  aber  hatte  wieder  uur  sseity  ah  Braxt  die  Universität  bcMog, 
Basel  eine  tonangebende  Stellung  eingenommen,  diese  Stadt »  deren  frwndUekee 
äussere  —  tie  war  nach  dem  erdbeben  von  tS56  mir  aitfgebaut  —  dem  eintretendem 
schon  von  vornherein  ein  wohWmendes  vorurtheil  erregte^  und  nicht  wie  die  meisten 
andern  städte  durch  seinen  anbÜck  in  dießnstem  »eiten  früherer  Jahrhunderte  murHek" 
wies*),  in  lebendigstem  verkehr  stehend mu  dem  unruhigen,  muthigen  tehweivenSlkeheM, 


1)  Dil'  Sr/i weit  inid  das  Elsass  wiirdvn  d<nnuh  ^eniefntglicfi  als  ein  ziitammengehunge» 
game  angete/ien,  und  Alsalia,  die  bewo/tner  Alsalici  und  ilelvctici  genannt,  so  sagt  Aen.  Sylvins  in 
seiner  besekreibung  Baetla:  Builea  est  la  Eltatia  re^iooe,  ncdia«  r«re  iatar  «tmqo«  partei  taaaM, 
und  ff^impketing  in  Meiner  Cenettiete  nm  Pet.  Seknite  Lueubratiuneulae  {ßlresOwrg  1498) :  Ad  OBaes 
Helnaticos:  id  fst  Alsatiros  praesertim  ArgnitineMet  optinaran  littoraran  alDdiotaa.  hatte  das  fil«r> 
gr^fitn  des  bisthurni  Ihi^rl  hitrauf  einßust? 

2)  yergl.  cvmmentar  zu  21  y  26  Jf- 

3)  In  seiner  Epistoia  pratmissa  Homert  batraehomyomaekiM  ab  ipso  latine  faetne. 

4)  Rbeai  taala  Tclodlai  est,  vi  ak  ArK^nliM  arbe  aulla  ralaant  aq uru  rarail  cMtraria  aavt- 
faadi  vasevla,  etfae  rd  Goloala«  veadnat,  Tel  Magaatiie.  j4en.  Sylvias,  deser,  Besit» 

5)  Aen.  Sylvias  in  seiner  descriptio  Basileac:  Facies  urbis,  qnasi  ano  contexlu  edita,  nova 
vndiqoe,  nec  domus  nlla  vetostatem  indieat.  —  auch  sonst  scheint  das  leben  in  Basel  in  dem  rufe 
besonderer  munterkeit  gestanden  zu  haben,  in  einem  der  zahlreichen  spräche  des  lä.  und  iQ.j'ahrh., 
in  denen  eine  reihe  zusammengehöriger  orte  meeh  ihren  eigenscha/ten  nuemmmengeeieltt werden, hsiett 
est  Da«  Stralkbarguche  bialftnb  iat  da«  adalat  •«  Rbala,  da«  la  ebar  da«  ober«!,  da«  Caataitsiaeh«  4aa 
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an  das  sie  sich  bald  darai{ff  dem  Schwerpunkt  ihrer  la^e  folgend,  auch  staatlich 
anschloss,  hatte  durch  die  dort  gehaltene  gcneraLsi/node  einen  classischen  nainen  sich 
erworben,  und  war  das  losungswort  der  fortschrittspartoi  gewordrn.  die  Baseler 
syuode  hatte  die  lösung  aller  die  Christenheit  damals  bewegendcji  fragen  und  klagen 
im  sinne  der  freisinnigen  partei  zum  programm  ihrer  beschliisse  genommen,  sie  hatte 
SU  ihrer  erledigung  meist  sehr  zweckdienliche  und  durchgreifende  mittel  beschlossen, 
sie  hatte  die  reformatio  ecclesiae  in  cnpite  et  membins  mit  seltener  energie  ins  nage 
gefasst,  und  den  still  gehegten  herzenswunsch  aller  gläubigen,  die  ausbreitung  der 
einigen  katholischen  k/'rche  über  den  gesammten  erdkreis,  durch  die  angebahnte  und 
fast  zu  ende  geführte  Vereinigung  der  Hussiten  und  der  orientalischen  kirche  mit 
der  abendländischen,  aus  nebelhafter  ferne  in  das  gebiet  der  möglichkeif,  ja  der 
Wahrscheinlichkeit  versetzt;  sie  hatte  sich  endlich  gegen  die  maculisten  für  die  erb- 
sündelosigkeit  der  jungjrau  Maria  ausgesprochen .  als  nun  durch  den  zähen  wider- 
stand der  päpste  und  die  bewaffnete  hülfe  des  österreichischen  rahini  ts  jene  si/nude 
gesprengt,  die  anfangs  zur  beschwichtigung  der  gemilther  gegebenen  Versprechungen 
mit  seltener  treulosigkeit  zurückgenommen  worden  waren,  als  alle  früheren  mängel 
blieben  und  von  dem  erstrebten  sich  nichts  erreicht  zeigte,  da  knüpfe  sich  bei  den 
redlich  gesinnten  eine  art  sentimentaler  erinnerung  an  jene  Versammlung,  in  der  ein- 
mal wirklich  zu  werden  geschienen  hatte,  was  die  bessern  jener  seit  als  lebhaftester 
wünsch  beseelte. 

Als  daher  im  jähr  14o9  nach  dem  muster  von  Bologna  eine  Universität  in  Basel  ' 
gestiftet  ward,  kam  dieser  günstige  klang  seines  namens  der  jungen  anstatt  wesentlich 
zu  gute,  und  diese  lief  nicht  nur  bald  ihrer  älteren  s<  hwester  in  Heidelberg  den  rang 
ab,  sondern  Hess  auch  die  gleichzeitig  gegründete  Universität  in  Freiburg,  die  freilich, 
eine  theologische  pflanzschule  Jfiens,  von  vornherein  ohne  fris<  hen  lebensathem  war, 
nicht  zu  entfernt  ähnlicher  hedeutung  gelangen.  sie  trat  in  den  Vordergrund 
bei  den  geistigen  kämpfen  jener  zeit ,  und  sie  erhöhte  ihre  Wichtigkeit  für  diese 
noch,  als  sie  im  jähre  1473  der  Schauplatz  eines  eben  so  auffallenden,  wie  in  der 
geschichte  deuLtcher  entwickelung  epochemachenden  creignisses  ward,  ich  meine  die 
bisher  in  ihrer  bedeutung  noch  gar  nicht  gewürdigte,  ja  kaum  erwähnte,  einjuhrung 
des  realismus  durch  Johannes  a  Lapide. 

Der  kämpf  der  realisten  und  nnniinalisten  in  den  klöstern  und  an  den  univer- 
sftäten  des  mittelalters  hat  für  die  geschichte  der  philosophie  wenig  bedeutung.  ich 
wüssle  nicht,  dass  er  irgend  ein  problem  zum  nhsclili/ss  gebracht  hätte:  als  auf  dem 
durch  die  reformation  gewonnenen  boden  ein  vorurthi  iisfreieres  denken  eniporgeblüht 
war,  knüpfe  man  von  neuem  bei  den  nusgängen  jenes  knmpfes  an  ,  und  Hess  die 
ganzen  mittelalterlichen  Zänkereien  bei  seife,  die,  meist  auf  Sophisterei  und  mis- 
versiändnisscn  beruhend,  gewöhnlich  nur  ein  mitte/  waren,  der  rivalitäl  und  dem  hasse 
der  verschiedenen  genossenschaften  und  parteien  luft  zu  machen. 

Aber  gerade  aus  diesem  gründe  gewinnt  der  streit  ^für  die  culturgeschickts 
erhShete  bmteuHmß^,  wir  erkalten  an  ihm  die  wesentlichsten  fngerzeige  für  die  grup- 
pierung  der  an  euliurhistorischen,  nationalen  und  allgemein  ethischen  fragen  eutk 

grhttt,  da«  Bfttleriflcb  dai  laati; stflspeyer  das  eiffrigst  oder  aodücbtigst,  Woraibs  das  irnatf  Maiats 
du  wirdigat,  Triar  daa  aallaafc  ud  CMli  daa  raiekat. 
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be.theili<(cnden  pQrteien,  mit  denen  wir  überall  Jene  schlagworte  in  Verbindung  at(fl 
treten  sehe n^). 

Im  allgemeinen  lehnte  sich  amh  dieser  streit  an  die  beiden  grossen  parteien 
der  dominicaftcr  und  franciscaner.  jene^  jeder  neuen  geistesrichtung  von  je  als 
solcher  feind,  hatten  den  realismus  aufs  entschiedenste  fest  gehalten  y  unter  den  Jr'ancis- 
canern  hatte  der  nominalismus  um  so  grössere  Verbreitung  gefunden ^  da  der  erneuerer 
desselben,  Ockam^xu  ihrem  orden  gehörte,  keine  denunciationen  der  dotninicaner  fruch- 
teten, geistvoll  und  an  schärferes  denken  gewöhnt^  wussten  die  jünger  der  neueren 
rieht  u/lg  sich  überall  eingang  su  verschaffen  und  ihre  gegner  aus  dem  felde  zu  schla- 
gen, die  ihnen  meist  nur  die  beinamen  sopiiistae  ,  doctores  renovalores  und  die  dro- 
hungen  der  geistlichen  und  welllichen  macht  entgegt  /t zusetzen  hatten. 

Denn  der  papst  hatte  die  lehrsätxe  Ockams  verdammt,  indem  er  seinen  angriffen 
gegen  den  absolutismus  der  päpste  die  deutung  unterschob,  als  habe  er  gegen  die 
Idtehe  selber  geschrieben,  und  auch  der  weltlichen  macht  war  die  verbütene  beharr^ 
H^keit  der  allen  richtung  vertrauenerweckender  als  der  geistvoll  jugendUehe  ef/hr 
^neuerer. 

Da  trat  em  ereigme  ein,  weieku,  wftermtrM  wie  u  kmm»  die  ankSnger  det 
reaÜemue  veneiMe,  und  mffeine  meUimg  den  nomimmHelM  dm$  heft  im  die  kMtide  gmb, 

/«  Englomd  ImlU  der  eireit  beider  parteien  eine  ObenHuekende  wendtmg 
genommen, 

^  Bier  kaite  der  reaUemm  m  den  Händen  eeibetetbuHger^  durch  bUnde  partei- 
gehässigkeä  nicht  gefundener  mimner  ceneequent  nur  hinnHgung  »u  Piato  und  mu 
den  unter  eeinem  ei^ßuMee  etehenden  Sllesten  netten  der  ehrietb'ehen  kirehe  g^ßkrt, 
und  damit  »u  einer  prine^iien  oppoeition  gege%  dae  papstthum  und  die  gönne 
maechinerie  der  kathoHeehen  hierarehie, 

F'en  Oxfwrd  aus  verffemnte  eieh  im  an/ang  dee  ii.jahrh,  dieeer  oppositieneU- 
renOetieehe  geiet  nach  Prag  und  spielte  eine  wesentürke  roUe  bei  der  Vertreibung  der 
Deuteehen  von  dieeer  unieereität. 

Zugleich  ward  die  ehriete/lheit  durch  dae  eehiema  in  Verwirrung  gehalten,  in 
dem  toben  der  leülenechqftien ,  dem  ringen  underetreitender  hräfte,  mueete  dae 
talent,  die  eehärfi  der  dialectik  den  eieg  behaupten. 

J)a  trat  die  glanssperiede  in  der  geechiehte  der  nominaHeten  ein.  auf  dem 
Conetanner  eoneil  hatten  sie  gelegenheit  zu  »eigen,  wie  wenig  ihre  gnindsätze  gegen 
die  kirehe  selbst  gerichtet  seien,  hier  offenbarte  sich  der  ideenreichthum  ihrer  Ver- 
treter, eines  Joh.  Gereon,  Petrus  de  AUiaeo  u,  a,^  im 'glänzendsten  lichte,  fest  die 

1)  So  knü/tfte  in  Oxford  der  streit  an  die  beiden  bereits  vor/ia/idem-n  parteien  der  Boreale« 
und  Aosirales  ar>,  in  Prag  theilte  er  die  partei  der  Deultchen  und  ü'öhmen,  auch  in  Paris  treten 
nationale  unterschiede  alt  teetentlich  bestimmtmä äwyr.  •»  i»g  dmker  in  der  ntturder  sseke,  dmss 
in  jenen  porteisUekUgsn  Meilen  jede  psrtei  «««*  eine  smuekt  täeOkokep  aäkU«,  die  neeh  en*  gmn» 
nmienm  interesse,  nis  en*  Vkersengnng  von  der  richtigkeit  des  philotophisr/ten  lystemt  %u  ihr 

hielten,  eUS  Sympathie  für  irgend  eina  andere,  ebeufalh  viit  drr  pnrtei  idenlißrifrte  frage,  auch 
abgeiselien  von  den  mehr  zufälligen  Parteinahmen  ist  t-uw  durr/iw-hcnde,  gleichbleibende  verschieden- 
heil  im  geiste  der  beiden  parteien  unverkennbar,  und  dies  dehnt  die  grenzen  derselben  eberssols  tiheir 
die  gremen  der  iheontbetkm  philesepUe  Uneu»,  man  darf  eogen,  die  parteien  der  teeHsten  nnd 
neminnlistmi,  aU  kreise  mit  einet  besthnmlen  getsHgen  mimoifkära,  sind  weiter,  als  die  des  reeÜs- 
mns  und  meminaHsmms* 


Digitized  by  Google 


BBSTnBBUNGBtf  SBINBR  ZErTGBNOSSBN. 


XV 


idee  der  einigen  katlioiischen  lareke  im  emg'e,  trafen  ihre  ttngr\ffe  sowohl  die 
mufUktemden  elemente  der  hussiteny  wie  die  htrrtchsüchtigen  tendcnsen  der  mönchs' 
ordern  mnd  den  abiolulitmue  de»  päpstlichen  regiwents.  wie  sie  mit  unhsarmker^iger 
»trtnge  Joh.  Huss  und  semem  freund  auf  den  Scheiterhaufen  brachten^  zwsmgmk  sie 
den  frechen  Matth.  Grabow  gnr  abbitte  und  suchten  sie  durch  die  bulU  Fre^pMU  dem 
papsle  absolutistische  übergriffe  unmöglich  zu  machen. 

Der  klare  edle  geist  Gersons  beherrschte  noch  nach  seinem  tode  die  beschHlsse 
des  Baseler  concils,  sein  name  ward  das  losungswort ßir  alle^  rfiV,  frei  VCH  egeittisehe» 
mebenabsichten^  nur  die  idee  der  christlichen  kirche  im  äuge  hielten. 

Ihn  splbst  traf  der  schlag  der  päpstlichen  reaction  zuerst,  der  kanzler  der 
Pariser  Universität,  der  lenker  der  Cnnstanzer  kirchencersammkMg,  starb  üis  iehrer 
einer  tricialschule  in  einer  der  Vorstädte  Lyons. 

Nachdem  die  besehlUsse  des  Baseler  concils^  von  kaiser  Albrecht  beschätzt, 
von  Friedrich  III  absichtlich  oder  leichtsinniger  weise  dem  papste  und  seinen  Inter- 
essen geopfert  worden  waren,  trat  die  pnlitik  des  römischen  strihls  immer  rückhalts- 
loser hervor,  es  ivar  eine  unbarmherzige  nfj'enheit,  mit  der  Aenens  Sylvius  seinem 
fugend  freunde  Martin  Meijer,  der  in  gittmiithiger  gedankenfosi^  kcit  die  Baseler 
besi  hh'issp  noch  als  zu  recht  bestehend  ansah,  schritt  für  schritt  alle  seine  tiiuschungen 
benahm,  und  ihm  auf  das  überzeugendste  den  beweis  lieferte,  dass  die  deutsche 
nation  der  curie  gegenüber  röllig  rechtlos,  dass  ihr  Verhältnis  durch  das  ff  iener 
cDncordat  nachtheiliger  geworden  sei,  als  es  je  zuvor  gewesen,  dass  sie  nach  wie  vor 
eine  fette  weide  pir  den  eigennutz  und  die  habsucht  der  fremden  bleiben  solle. 

In  die  reihe  der  jetzt  folgenden  mass regein  fallen  auch  die  schritte,  welche 
man  ergriff  zur  Verdrängung  des  nomi/uilistnus. 

Dieser  war  namenUieh  m  Deutschland  verbreitet,  durch  Ockams  auftreten  für 
den  kaiser  gegen  den  papst  war  er  das  panier  der  nationalen  Opposition  gegen  die 
hierarchischen  übergriffe  geworden;  mehrfache  Verfolgungen  desseUten  in  Paris 
halten  ihn  in  Deutschland  nur  gestärkt,  die  gtündung  von  Heidelberg  und  ff^ien 
ward  der  Vertreibung  des  Marsilias  und  des  Buridanns  verdankt,  nur  in  Köln  seheint, 
wie  in  den  Niederlanden,  eine  realistische  tradition  fort  vegetiert  zu  haben. 

Am  Heidelberger  Aqfe  ergriff  man  die  ersten  schritte  zur  einfUhrung  des 
reaUsmusf  lange  vergebens,  plötzlich  1452  ward  er  durch  den  pfatzgrqfen .  der 
universiät  octroyirt,  trotz  ihres  protestes,  doch  im  wohkterstandeMn  tnteresse  der 
kirchlichen  herrscher,  die  gestehen  mussten,  sich  in  ihren  erwartungen  nicht  getäuscht 
zu  sehen,  als  die  neu  angestellten  lehrer  in  dem  fVeseUchen  inpusUionsprocesse  die 
erwünschtesten  dienste  geleistet  hatten. 

In  demselben  Jahre  begannen  auch  in  Paris  durch  die  euiflikrung  des  jährlichen 
wechseis  der  leutatores  die  ersten  plänkeleien. 

Der  streit  war  hartnäckig  und  von  langer  dauer,  unermüdlich  räektm  neue 
kSasg^fer  imtfeld,  die  leidenschaßen  erreichten  eine  abschreckenda  höhe,  in  der  Sar* 
könne  mussten  die  platze  der  disputierenden  durch  einen  brettereertehiag  getrennt 
werden,  um  thätiichkeiten  su  verhüten. 

Endbeh,  im  Jahre  1473,  effrtigte  der  hauptscUag,  den  intriguen  der  reaästen 
mar  es  geglückt,  dem  blatten  könige  Lndudg,  nachdem  ihm  die  päpetÜehe  partei 
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bereits  dm  wüUrnff  der  pragmaUtekw  umetinn  abgedrungen  hatte,  nun  auch  ein 
edtct  gegen  den  geemnmlen  nemmafümw  zu  ent locken,  von  den  lekrslühlen  verdrängt, 

die  lehrbiicher  an  ketten  geschmiedet  sehend,  biieb  seinen  Vertretern  nur  das  rechte  in 
vertrauten  briefen  ihrem  schmerz  und  ihrem  zor/i  über  so  unerhörte  gewaltthätigkeit 
luft  SU  machen,  vor  allen  andern  aber  ivurden  die  theHhaber  der  germaniiehen  natiem 
betroffen,  die ^ fast  durchgehends  nominalistcu  waren. 

Jetzt,  sollte  man  erwarten^  wäre  ein  ähnliches  geschehen,  wie  als  Marsilius 
oder  Buridanus  vertrieben  wurden ^  man  sollte  meinen,  die  Pariser  anlxinf^er  des 
nominalismus  hiitten  sich  nach  ihrem  raterlande  gejlüchtet,  dort  entweder  in 
Heidelberg  ihre  schon  wankenden  meiniingsgenossen  gestärkt,  oder  in  Basel  auf 
ungehindertem  boden  ihrer  lehre  eine  freistatt  gesucht,  wenn  ihneri  Freiburg  zu 
unbedeutend,  und  die  übrigen  Universitäten  zu  fern  waren,  —  ivir  erfahren  nichts 
derartiges ;  dagegen  bietet  sich  unsern  äugen  ein  Schauspiel  dar,  unerwartet  und  ohne 
gleichen  in  der  geschichte  des  realismus. 

Ein  kühner  realist,  mit  namen  Johannes  Hetjnlin  a  Lapide ,  Deutscher  von 
gebart,  Vorsteher  einer  burse  in  Paris,  und  brri'ils  als  tUchliger  consequenter  character 
erprobt y  durch  treffliche  eigenschajten  berühmt  als  recior  der  matcr  alma  sludii  Pari- 
siensis,  verlässt,  nicht  zuj'rieden  mit  dem  eben  errungenen  siege  seiner  partei,  an  der 
spitze  einer  au/geweckten  schar  von  Jünglingen  und  männern  noch  in  demselben  jähre 
Paris  und  begiebt  sieh  muth  Basel,  um  in  diese  pffanzstätte  des  nominalismus  die 
faekel  der  »wielraeht  sv  «eAlradSsr*,  OMch  hier  die  Vertreter  jener  richtung  aufsu- 
suchen  und  aus  ihrer  sorglosen  ruhe  atffMUStSren, 

fTie  ist  dies  ereignis  »u  erklären?  weher  dieser  muth  der  SberMeugungs- 
Sicherheit  bei  dem  so  oß  geschlagenen,  fast  stets  nur  durch  äussere  mittel  gehaltenen 
reaHsmus,  woher  diese  überßSssige  kühnheit  der  propagandaT*), 


t)  l  i-bcr  Hcynlin  ist  neuerdings  eine  inftwetsan fe  k/fini'  schrifl  des  pro/.  /•'.  Fischer  erschie- 
nen {Johannes  Htynlin,  genannt  a  Lapidf.  Hasel  1851),  die  die  bedeutung  des  gegensalzes  zwischen 
nominalismus  und  reatiimus  besser  als  es  bis  dahin  geschehen  war,  auseinandersetit.  tu  bedauern  ist 
nur,  deis  dar  ver/esser  mtfBuleeus  guekiekt»  der  Periser  UHiosnitÜ  gmr  kein«  räekHekt  genommen 
hat,  woäwek  ea  kommt,  dose  ihm  »iekt  nur  der  »ueemmemlumg  meinkem  dem  oerM  des  nomino- 
Uemu»  in  Paris  und  dem  eintreffen  der  realisten  in  Baset  ganz  entgeht^  worüber  er  sicher  bei  genauerer 
naehforsehung  noch  manche  werthvolle  einzelheiten  hiille  beibringen  können,  sondern  er  ignoriert 
auch  die  ganze  bedeutende  tha'tigkeil  des  Joh.  lieynlin  während  seines  au/enthaltes  in  Paris,  von  der 
wu  Buianu  am  mtkrerem  statten  VMitläußg  erzählt,  —  nach  der  Bpistole  emeuseteHa  des  Jee,  Iß^hn- 
fheiieg  »Sr§  ütrfgee»  HeynUn  ain  aekmtba  gawaaan,  dann  Wimphaltng  JBkrt  ik»  apaeiatl  vmter 
diasan  auf. 

2)  Dies  eintreffen  der  realisten  in  Basel  ist  so  auffallend,  v^enn  man  es  zvsammenhh'lt  mit 
dem  gleichzeitigen  verböte  des  nominalismus  in  Paris,  dass  ich  lange  zeit  die  angaben  des  Tritheim 
s.  V.  Joh.  a  Lapide  (Uic  doclribam  eoram  Pariaieasiam  qiü  reales  appellaalur  priinus  ad  Basilieusium 
OBWertiUtan  tranalalit,  ibMen«|oe  plaalaviti  rabaravit  at  a««!!)  mtd  dar  varfeaaer  der  Aianbratia 
aradlloroB  Basilieosiam  p.  102,  dar  atnvigan  hiskarigam  fvatlam  ßlr  Jene  angebe  {denn  Bnwkara 
aaori»  Uoiversitas  Basilea  per  Joh.  a  Lapide  realismo  infeeta  est,  womit  er  diese  ganze  begebenheit 
abfertigt,  beruht  wohl  nur  auf  Trithrinis  nngabe  in  seiner  Historia  Script,  ecelexiasfic.),  J'tir  falsch 
»u  halten  geneigt  war^  so  unwahrscheinlich  ein  solcher  irrthum  in  Tritheims  in  Basel  erschia» 
nenam  kueke,  malekea,  von  HegnUm  artker  tum  druck  k^ßrdert,  von  Brmti  mit  einem  amfjhkhtnga^ 
gadiakia  varaaken  ufid  oiatlaiekt  euek  aorr^ert  ward,  eraekeina»  mvaate.  Marin  baatSrkta  miek  eine  i 
atSranda  unrtekligkett  f»  dem  tetateremi  ea  kHaat  mämliek  dort:  qaaraa  qoMam  Baelea,  alii  | 
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JHä  ai^Dort  ist  diese  :  wir  hmbem  e»  bei  Joh.  a  Lapide  und  seinen  genossem 
mit  einer  neuen  partntekattienmg  xu  tkun,  die  sich  mitiJerwei/e  herangeöiU/et  hatte, 
und  die,  emer  9U  Jener  Meii  sich  eniwiekeiiuiem  riekttmg  ramm  gebend,  unter  denfor- 
men,  oder  wenigstens  mter  dem  bsnmer,  des  resdiswms  gegen  die  sehoinsUsehen  spit»» 
findigk^en  iÜterhaupl  su  felde  sog. 

Allerdings  hatten  sich  diese^  seit  detn  abtreten  der  grossen  meister  zu  anfange 
des  Jahrhunderts^  in  immer  kleinlicherer  und  übertriebener  weise  geltend  gemacki,  das 
bediirfnis  einer  Vereinfachung  trat  mächtig  hervor,  und  hier  bot,  bei  -dmn  Mangel  an 
strengem  und  scharfem  denken,  der  alle  philosophischen  lehrer  des  ausgehenden 
\h.  Jahrh,  characterisiert,  fremde  der  reolismus  die  geeignetsten  formen  dar ;  denn 
wollte  man  Vereinfachung,  sie  komme  wie  sie  wolle,  so  mi/ssfe  diejenige  philosophische 
richtung  als  die  vorzuziehende  erscheinen,  die  die  behauptung  aussprach,  mit  dem 
besitz  des  wurts  zugleich  dte  suche  selbst,  das  object  selbst,  ergriffen  zu  haben. 

Es  war  die  gelindeste  form  der  Opposition,  nur  denkbar  in  Jenen  zeiten,  die, 
an  consequentes  denken  nicht  gewohnt ,  von  Je  her  gelehrt  hatten,  als  endzweck 
der  kritik  nur  das  suhjectire  mass  des  plausiblen  zu  verlangen,  doch  viusste  sich  im 
rerlauj'e  der  innere  Widerspruch  fühlbar  machen,  und,  statt  durch  correcteres  denken 
ihn  zu  bessern,  begieng  man  lieber  eine  neue  inconsequens  und  entsagte  dem  philo- 
sophischen denken  vollständig,  indem  man  sich  in  den  schoss  der  mönchsei/isamkeit 
zurückzog,  daher  Joh.  a  Lapides  t  intritt  ins  kloster,  ff^imphelings  entschluss,  nebst 
seinem  freunde  ütenheim  d/isselbe  zu  thun,  der  nur  an  Zufälligkeiten  scheiterte,  Gei- 
lers  und  Brants  mehrfach  ausgesprochene  Sehnsucht,  ihrem  freunde  Johannes  a  Lapide 
zu  folgen. 

Es  ist  hier  nicht  weiter  von  Interesse,  das  System  des  Joh.  a  Lapide  im  einzelnen 
9U  durchmustern  und  sein  Verhältnis  zu  den  früheren  und  gleiclizeitigen  realisten,  seinen 
kämpf  gegen  die  nominalisten  »u  verjolgen;  mekr  als  ^tO  Jakre  dauerte  dieser,  so 
k^ig,  dass  die  parteien  sick  niekt  einmal  über  die  permn  da»  deeane  vereinigen 
konnten,  und  jährlkk  deren  2  gemäkU  umrden  ;  erst  alt  M,  n  Lapide,  seine  ükar-' 
meugung  van  der  niektigkeit pkUaeopkisekar  speesiimtion  pmeüsah  ketkitigend,  in  ein 
kiestar  getraten  war,  erlasek  er  aiknäffg.  4 

Dar  kreis,  weteker  sieh  in  Basel  gleich  anfangs  an  Jak.  a  Lapide  aneektaee/ 
bestand,  wenn  die  männar  geringerer  bedentmng  aueeekHessen,  aus  Jak.  Geiler 
van  Kaisersperg,  den  er  bereite  vorfand,  und  dam  Jüngeren,  damals  die  tsnivareit&t 
beaiekanden,  Seb.  Brant,  der  auek  kier  dnrek  Peter  Sckatt,  den  JugendKaken  freund 
das  Geiler  vanKeisersperg  eingffHkrt  nu  sein  eakeütt,  und  der  mit  Jak. «  Lapide  so  ver- 
traut ward,  duss  er  allein  van  aUen  aueeerkalb  das  khetars  Mondän  an  eoinom  sterbe- 
bette  Mugegen  war.  vgl.  Vor.  Corm.  79  («.  ai.  #.  191^).  an  diesen  neigte  JteA  jdgrieala. 


Ftrbaie»  vutuerunt  vocari,  qaoromque  illi  de  via  moderna,  bi  vero  d9  vta  antiqua  rueruot  adpellali. 
dazu  kamt  *lsn  dse  vertfger  der  sekr^fHm  Bejptttn»,  Jek,  jimorbeek  (vergt.  Penz.  I,  1^7  ff.),  iuglHek 
des  Tkem.  Mrtsot,  «ine»  Mtmmtsn  nemH»eU$^,  C«nu  opttBirv«  ^«•••Um«b  ra^r  PliilM«piiMi 

Arislotelis  {Paii%9r  a.  a.  o.  198)  herausgab,  WO»  mir  während  so  k^fügs»  parte ftiretiu,  wie  er  dmmml» 

in  Basel  hrrrsrhte,  kaum  moglieh  schien,  wenn  Heynlin  realisl  gewesen  wäre,  dessen  srhuler  sich  noch 
Überdies  Amorbach  nannte,  aber  Fischers  oben  erwähnte  auseinandersetxung,  vnd  der  von  ihm 
erxäkite  streit  mit  den  bekannten  nominalisten  in  Tübingen^  Gabriel  Biel  und  Paul  Scriploris  §§tBt 
Hsfpditts  rsalismus  aasssr  aUsm  Mwei/el,  uiitf  der  »useamtnhai^  kann  nmr  dsr  •Am  engag^bans  ssim. 
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der  V9n  den  Niederlanden  her  der  realistischen  partei  su^ethan  geblieben  war,  ferner- 
stekend  Jacob  ff^imphe/ing-  i/nd  Tritheim.  überhaupt  barg  Basel  damals  eine  Zeitlang, 
tfffV  Deutschland  an  hervorragenden  geistigen  capacitiitcjt  besass,  denn  auch  Reut  hlin 
und  Gessel  hielten  sich  dort  auj\  auch  der  Grieche  Jiontaöiacot  lehrte  tm  Jette  »eil 
dort»    es  war  eine  glanzperiode,  die  nur  kurze  zeit  dauerte. 

Bereits  im  j.  1476,  in  welchem  Friedr.  r.  d.  Pfalz  zur  regierung  kam,  wurde 
ff-  essel  nach  Heidelberg  berufen,  um  diese  Universität  zu  heben,  wohl  in  demselben 
Jahre,  sicher  schon  1477,  gieng  Joh.  a  Lapide  als  lehrer  nach  Tübingen,  dessen 
Universität  in  diesem  Jahre  eon  Sij:tus  //'  bestätigt  wurde,  und  Joh.  Getier  als 
prediger  nach  Freiburg,  von  wo  er  im  f  'ulgenden  Jahre  auf  Schotts  veranlassung  nach 
Sirassburg  sich  begab,  bald  folgte  Beuchlin  ,  nachdem  er  vorher  noch  in  Orleans 
Jurisprudenz  studiert  hatte,  nach  Tübingen^  nach  f fresse Is  cntfemung  14SI  kamen 
Dalberg  und  ^gricola  nach  Heidelberg,  und  1501  ward  Seb.  Brant  (nachdem  er 
1477  baccalaureus  geuwrden  war,  1484  sieh  die  ticen»  erworben  y  1485  sieh  mit 
Elisabeth  Burgin  verheirathei^)  und  %4S9  das  deetorai  heider  rechte  erlangt  hatte) 
durch  Geilers  vermülebmg  nach  Sitmthurg  beruj'en,  zuerst  uie  doetar  und  gelehrter 
beistand,  dann  {seil  1503)  ele  etmdteehreiher  eier,  wie  Brant  sieh  Heber  nanate»  aie 
ernkännier,  0»  diesem  Z  erien  büdeten  sieh  fertun  die  hereermgendsten  Hek^umete 
der  eberdeutsehen  bOdung,  und  gegen  sie  trat  Basel  selbst  üuner  mehr  Murilek,  der 
Musammenkeng  aentehm  den  persOnUehkeiten  aber  blieb,  sie  bildeten,  auch  UrtHek 
getrenni,  sammt  ihren  eeUUem  eine  Musammengeherende  gruppe  | 

Ein  bestimmter,  leicht  herautmtfftlhiender,  eharacter  beherreeht  dieten  gms^ 
zen  hretSm 

Gemieeermaeeen  haben  eie  einen  theil  der  erbsehafl  derJHlheren  iteminalisten 
angetreten,  die  thaten  dieser  leben  in  geehrtem  andenken^  ihre  werke,  wenn  sie  nieht 
gerade  egstematiseke  phHesephie  betr^en,  werden  mifs  hoehste  geehrt,  Oire  heraus' 
gäbe  uem  th'eeem  krake  besorgt  f  wefUrjene  männer  kdmffften,  die  idee  des  kathoU" 
cismus,  itt  der  grundgedanke,  der  auch  diesB  beeeelt,  aber,,  und  das  ist  der  weeenU- 
liehe  untereehied,  nieht  in  frischer  kr^ftäuseerung,  sondern  als  sentimentale,  zurück» 
gehaltene  wehwuith,    es  fehlt  der  muth  und  die  siehärfe  des  denkene,  die  Jene 

Denn,  wir'  där/em  es  kurz  so  fassen,  der  realismus  dieeer  männer  ist  eine  Ober- 
Setzung  des  neminaUsmus  aus  der  frischen  lebensluft  der  ceneiiunzeit  im  atfange  des 
Jahrhunderte  in  die  gedriiekie  ataieqthiire  des  absoluten  ptqßetregmente  jw  ende 
desselben. 

Der  eharaeter  jemee  kreitoß  war  der  einer  mekr  oder  weniger  bewusstem 

resignation. 

1)  Mit  der  er  1  Umder  Mengte,  ieh  eerdenhe  meek  diese  naekrteht  sehr{fiUeher  mittheüung  j 
des  htm  L,  Sehnaegmu, 

2)  Ftrgt.  Uber  Branis  iib$rtiei$lung  nach  Strastburg  Strobal  a.  a.  0.  s.  auf  die  far- 
ntrett  iebensichicksale  Brantt  werde  ich  hier  nicht  weiter  eingehen,  seine  literaritche  thä'lifikeil  | 
sehiiestt  im  atlgeineinen  mit  »einem  weggange  von  Basel,  er  hat  /reilich  auch  in  Hiraesburg  noch 
tiäekar  kerautgegeben ,  autk  süuutna  gediehit  gefertigt ^  aber  im  gansem  mehm  doek  dia  awUUehe 
steibieg  hier  sHms  zeit  gerne  in  enaffmeh,  emeh  wer  die  behegUshieit  setezr  Iz^  der  eri,  does 
sie  ihn  zieh  t  weiter  zu  sehriftsieUerisekeH  arbeiten  n^tbigta.  was  mir  Uber  dieee  perizde  eetzee  Ubeus 
wissen,  ßzdzt  st^  zzsezmezgetregtz  bei  Sireket  m,  e.  •.  s,  10 
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Schüchtern,  keine  einsige  frage  von  vmfassenderer  bedeuiung  su  berühren  \ 
wagend,  in  alten  kirchlich-potitischen  nmgtlegenheilen  furchtsam  und  suräckhattmtdt 
sind  sie  gleichxam  zu  dem  satse  der  vermw(fbmg  geiangig  unter  jedem  regmeitt, 
wUer  aUen  verhätUdsMen  ist  gut  leben,  wenn  nur  Jeder  einnetne  wahrhqßgmi  itt, 

Sn  sind  sie  ausschliesslich  auf  das  gebiet  der  mwül  gedrängt,  und  je  anhakender,  . 
Je  rückeiehtsr oller  sie  sieh  aasdrSehen  bei  dm  fmcccn  von  politischer  bedeutung,  vm 
so  nnbarmhersiger,  strenger  und  mitleidsloser  sind  sie  bei  der  bearihe&UHg  der 
geringsten  moralischen  vergehen,  man  kann  nicht  ascetiseher  predigen,  als  Geiler 
es  thut,  der  die  wuehaidigsten  dinge  mit  dem  herbsten  zome  geisselt,  man  kann  nicht 
härter  alle  regnngen  der  na  für  verdammen,  als  Braut  in  seinem  Narren  schiffe,  nicht  - 
unbarmherziger  Uber  vergehen  herfahren,  als  ff^impheiing  über  die  pfaffen,  die  sich 
nicht  frei  hielten  von  weiblichen  Verbindungen,  man  kann  nicht  fanatischer  eifern, 
als  Tritheim  es  thtit,  indem  er  die  längst  verfaulten  mönchsttrden  »u früherer  bedeU' 
tung  zurückznßihrrn  trachtet. 

Man  pjh'^t  jene  männer,  namentlich  (ieiler,  Hront  und  Wimphcling  wohl  vor- 
läuj'er  der  refnnnation  zu  nennen,  durchaus  mit  unr*'f  ht,  sobald  man  die  zwecke  der- 
selben ins  ttu^e  fasst.  ihre  ganze  lehrnsthäti^keit  war  gerade  der  Stützung  der  katho- 
lischen hiernrchie  gewidmet,  nur  kleine  misbräuchc,  einzelne  zu  tage  kommende  aus- 
wüchse  wünschten  sie  zu  beschranken. 

IVie  ernstlich  müht  sich  nicht  (Meiler  ab,  alle  Irhrsätze  des  katholicismus  zu 
beweisen  und  mundgerecht  zu  mnehrn,  wie  erscheint  uns  seine  darstellung  des  abtasses, 
sein  vergleich  der  gnadenfUlle  der  christlichen  k/rche  mit  dem  abfallkorbe  des  leder-  \ 
arbeit ers  fast  wie  Ironie,  und  wie  ernsthaft  kämpft  Braut  nicht  /lur  für  die  hauptsiilze 
des  kathnlicismus,  sondern  auch  ßir  die  absolute  gewalt  des  papstes  und  die  ober-  • 
herrschnft  desselben  über  den  kai.ser.  ,V- 

h'aum  knnn  man  sich,  im  angesicht  der  traurigen  folgen  dieser  aujfassung,  ' 
eines  gejühls  des  Unwillens  gegen  Jene  männer  enthalten,  trotz  des  unleugbar  red- 
lichen willens  derselben,  wenn  man  erwägt,  wie  treffend  die  läge  der  politischen  Ver- 
hältnisse bereits  durch  Gregor  von  Heimburg,  wie  klar  die  müngei  des  katholischen 
lehrbegriffes  schon  von  Sek,  Wessel,  Jak.  o.  Wesel  u,  die  meistentheils  in  der 
unmittelbaren  nähe  wenigstens  eine  neüiang  sieh  bewegt  hatten,  dargelegt  war. 
gewissermassen  ter  ihren  äugen  war  Joh.  v.  Wesel  von  den  ^iner-und  Heidelberger 
reaUsten  verurtheilt  worden  es  gereicht  den  Baselern  aar  ehre,  und  Utfort  einen  bei- 
trag  »u  ihrer  eharaeteristik,  dass  sie  über  die  härte  des  verfahrene  umwitUg  waren, 
dessen  anstellung  auch  sie  für  nSthig  gehalten  su  haben  seheinen» 

Und  wie  »eigt  sich  uns  dieser  hathoUeismus  in  diesen  seinen  gutafilUgsten, 
redtiehsten  und  begabtesten  Vertretern? 

Ich  glaube,  es  giebt,  sehen  wir  ab  von  den  unter  der  Oberfläche  sieh  vorbereiten- 
den erseheinungen,  in  der  ganzen  deutsehen  gesehiehte  keine  kläglichere  seit,  als  die  \ 
des  ausgehenden  td./o^A.  obgleich  talentvoll,  warmJUhlend,  von  ernstem  willen  JUr  \ 
die  Wahrheit  beseelt,  ist  doch  unter  jenen  manmrm  kein  eüuuger,  der  wirkUoh  pro-  ' 
ductiv  gewesen  wäre,  das  Schlagwort  Jener  aeit  ist  die  autorität  der  früheren  lehrer, 
und  Geiler  unterlasst  selten,  die  lehrer  au  nennen,  aus  denen  er  seine  gedanken 
uusammengetragen,  in  deren  neuer  anwendung  allein  er  originell  ist.  Geilers  prc" 
digtam  sind  fast  durehgehends  nur  ejecerpte  und  nusammensteliungen  aas  ihnen, 

C* 
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Brants  Nart'enschiff,  gkieknm  die  überselsung  des  geisies  jeneM  kreitet  in  die 
deutsche  iiieratur,  ein  werk,  welches  epoche  gemacht,  und,  wie  kaum  ein  zweites  pro- 
ducl  unserer  literatur,  den  lauf  durch  alle  gebildeten  nationen  des  occidents  vollendet 
hat,  ist  nur  eine  vom  mühseligsten ßrisse,  von  sah/losen  nachtwachen  zeugende  com- 
pilation.  es  getrauten  sich  jene  iniin/icr  kaum  die  erlaubnis  zu,  einen  eigenen  gedan- 
ken  zu  fassen.  Cupitne  ,  sagt  H'impheling  in  seinem  streite  mit  Locher,  mulopoeta 
paruni  cmunctae  naris  honio  lanlis  palribus,  qui  in  gubernanda  viiiiiersali  ecclesia 
sumnio  magnißcenlissimoque  pnntißci  luliu  seciindo  assislunl  suaque  sanclitale  adiuvant, 
doclior  prudenliorquc  videri  ?  und  hiemit  glaubt  er  seinen  grgner  rollständig  geschla- 
gen zu  haben,  wie  rharacterlos  leichtgläubig  arbeitete  Tritheim^  dessen  werken  Peu- 
tinger  aus  diesem  gründe  sogar  (las  iwprimntur  versagte,  es  ist  eine,  traurige, 
niederschlagende  unsclbstständigkeil^),  aus  der  nur  ff 'imphelings  pädagogische  thälig' 
keit  theilweise  heraustritt. 

Mit  ausnähme  dieser  letztern  wäre  daher  die  gesummte  thadgkeit  Jenes  kreises 
nur  characteristisch  für  ihre  zeit,  doch  ohne  nachhaltige  wirkung  für  die  folgende 
generation  geblieben,  wenn  sie  es  nicht  gewesen  wäre,  die  in  Deutschland  zuerst  ein 
ganz  neues  bildungselcment  von  der  weitgreif endsten  bedeutung  einführte  —  die 
classischen  sprachen,  es  ist  dies  ein  zweiter  punct,  der  uns  in  der  geschickte  des 
realismus  mit  recht  mit  befremden  erfUlten  darf. 

Man  pflegt  gewSlmäek  d€t  verkSiMt  itr  realisten  und  nominalisten  »u  em^ 
ander  aU  iM  «fer  comtervaHmm  und  UkeraUn  mu  futen,  dieten  itt  man  geneigt,  vom 
vornherein  jede  neuerung^jede  der  »isaensekqft  und  demieben  zugefUkrte  erfrischung 
%U3gtuckreiben» 

Nun  iti  nirgends  unterer  euiiurgeeekiehie  eine  gröMsere  kb^ft  nwieeken  der 
alten  und  neuen  bOdung,  aU  die,  weiche  su  ende  des  IS./A.  dae  miiteiaiier  een  der 
neuem  nett  nu  trennen  begann,  alt  in  den  kumanittitehen  ttudien  ekt  gann  neuen 
bUdungtelewtent  in  die  getehiekte  eintrat, 

fFit  nake  Hegt  et  kier,  annunekmen,  datt  auek  diese  neuerung  eon  den  dociores 
renovatores  autgegangen  teif  wie  ßtr  gönn  von  telbtt  verttandliek  mkekte  man  es 
kalten»  wenn  man  den  bald  eröffneten  verzweifelten  widerttand  von  teiten  namentÜek 
der  dominieaner  beaektet,  die  doek  die  kauptankänger  det  reaUtmut  waren? 
I  Und  deekßndet  das  gegentkeü  statt,  die  realisten  tind  et,  denen  wir  die  kw» 

.  manittitoken  ttudien  verdanken,  wükrend  dagegen  die  partei  der  nomtnaHtten  anfangt 
;  weit  weniger  notis  von  iknen  nakm  und  betondert  tkäVgfSr  dietelben  keiner  unter 
\  iknen  geweten  itt*). 


1)  Tbe  firteeDth  centary  was  rieh  in  scholars,  copious  io  pedaots,  bat  poor  ia  geoias,  »nd  barrea 
of  strong  thiukers.  James  Dennittoun,  Memoirt  of  th»  duk«  mf  Urbino,  HtustrattHg  tit*  Arm»  Art* 
and  Literat ure  of  Italy  Jrom  1440—1030.  3  vis.  8. 

3)  Bei  genauest  heirmektung  verliert  jedoek  dtn  vcrAa/l«»  d§r  ptrtekn  da»  m^tmdUdke, 
dt»  pertH  4»r  iiemi»ali»li»m  w«r  vemjwkw  üi  ikrtn  en»Mlm  und  bninkuntm  rmdftmlwr  gn»t»»m,  «fo 
hatte  auch  in  dem  gegenwärtigen  augenblieke  ihr«  Opposition  f:r^en  hmuptttiieke  det  katholiseheH 
dogmas  und  der  katholischen  hierarchie  gerichtet ,  so  in  ihren  bedeutendsten  Verfechtern,  wie  If'esel 
und  H  essel,  die,  wenn  auch  am  philosophischen  streite  sich  nicht  betheili^ettd,  doch  aus  den  nominali- 
»tisch  getianten  kreisen  hervorgiengen,  theilweise  eHtschiedene  Jorderer  desselben  waren,  überhaupt 
unt»r»etk»id»t  man  im  4»m  M0iüu»r  war  dtr  r^armaHem  dmiiUek  TL  partH§m,  die  SrtUek  #M  verikaUm  ^ 
a^f  Ü»  btidm  obw  amgtdeutw^  gebitte  du  OUnMn»  vnd  Nitderdtutiekkmi»,  M»  Mb  eidadl^d^ 
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Bereits  m  Paris  hatte  Jok»  a  Lmpidc  wUt  noch  andern  realistem,  mimentäch  ^ 
Bob.  Fichetus,  den  eUusischen  sprachen,  dem  äUem  schrißstellem  und  den  aus 
Griechenland  dorthin  verschUig€nm  kkrern  die  grossten  begünstigungen  zu  theil 
werden  lassen,  sie  kaUen  einen  regen  verkehr  mit  Italien  unterhalten,  hatten  hand- 
McArffien  aufwkavfen  gesucht,  Joh.  a  Lapide  hatte  zuerst  für  buchdrucker  in  Paris 
gesorgt,  mit  grossem ßeisse  hatte  er  handschriften  zusammengebracht,  und  aus  ih/n  n 
bereits  nach  sorp^samer  vergleichung  geläuterte  texte  herzustellen  gewusst;  auf 
Agricola  und  auf  Hcuchlin  hatte  er  den  wesentlichsten  eit^luss  geäussert^  und  beide 
nannten  ihn  stets  mit  besonderer  Vorliebe  ihren  lehrer. 

Nach  Basel  gekommen,  war  sein  bestreben  sogleich,  auch  dort  in  ähnlicher 
weise  thäiig  su  sein,  bis  an  sein  lebensende  (1496)  sehen  wir  ihn  als  rathgeber  der 
buchdrucker  in  dieser  richtung  wirken,  fleissig  unterstützt  durch  Seb.  Brant ')  und, 
so  lange  er  zugegen  war,  durch  Reuchlin. 


an  den  f^egenialz  da  realismus  find  nomfnattsmitf ,  ahne  doch  ganz  von  dffn^clhfn  autg^iiHt  iit 
werden;  ich  mochte  die  eine  nennen  die  rnoru/isirrend  humanistische,  dit^  den  Ohcrrhein  beherrtchtt*  ^ 
und  Siek  an  und  um  den  rtaliaten  Joh.  a  Lapide  sammelte,  die  andere  die  protestantisrti-re/itrmalo^ 
Heeke,  4i9  in  ErJMiknmhemptsilzgekeVimt  keUm  seketmi,  s«  mehreren  melen  im  tuekttge»  ver- 
tretem  eme  iegeeliekt,  im  den  Itmmft/der  parteien  eintritt,  aber  lange  ekne  eekeimhate  feige»  und  ein- 
Wirkung  bleibt,  erst  dttrek  die  pereon  Luthers  tritt  sie  al*  bedeutender  fad or  in  der  geeekirkte  euf. 

1)  Hier  wird  et  willkommen  Mein,  die  beiden  briefe  eine  stelle  finden  zu  lassen,  die  Strobel 
a.  a.  o.  s.  Z £. mittheilt,  der  erstere  enthält  einen  anonymen  angriff  auf  Brants,  wie  wir  hier  erfahren, 
kersiis  dmmets  (1480)  begonnene  litemieeke  thätigkeit;  sie  neigt  dem  nerktseenen  groll  d»  noek  nur 
eUem  eiedienriekiung  sieh  kekmuendem  Blefaoli  at^m  4itMrtit»l««  oppltttto  a  seie  poeUe  in  bvrM 
Hieronimi  degaotl  Sakastiaoo  da  Argaatioa,  ^1  ailaiaia  diligit  alara  ieml  aaqaa  ala  emi^penii  qoi 
Mi  ex  aaadigoo  sunt  praelati. 

Dom,  doinine  Baccalaurie,  arciper^ni  t<>  ploscali«  laxis,  tt*uierariis  et  nlisi|ii)-  poilio  srrmooibas 
ia  iNam  ipsam  iavabere  graBnaticam  quam  ooilri  didicere  aotecesforet,  oequcu  aüioirari  unüe  libi  ille 
aivaataviC  apirilai,  waie  lila  alalia,  aada  aaargia  lata  qaibaa  daaaia«,  quen  lala  aaatar  priaaianna 
■afaifaail  at  at  praaaaploreH  aalit  at  ravaralar,  a  ta  taiaqaa  qaibaaiaai  aaatarlibaa,  qalkaa  faiia 
ta^gaaaiali  ac  te  praeceptore  dingere  conaris  et  tibi  parara  afBcera,  llnccipenditarT  Quem  geqocris  (me 
Doscere  veliin)  proen-ptorrm ?  LIbi  poetas,  abi  nmlores  qnos  Ic  novisse  iaclas,  didicisti?  ('aeltTi  f«TJ? 
onoes  poelae  habebant  quot  ianectabantor,  ut  N  irgiliu:«  iiomerum,  et  Tt-rentius  Manandrutn  et  cacleri 
caeteros.  Tu  ea  libi  ipal  das  at  praeaea.  Verbum  forte  dob  arbitraris  rarum,  oisi  quod  nuaqoaio  repa* 
rilar.  CaBsiieaa  graaaa  latiaia,  aaaiigraaaoa  ea  at  aaaiilaUaaa,  la  atraqaa  liagoa  dalalaaa,  ia  aaalra 
talafar.  Babal  lila  Iva  paaipa  et  moa  qoo  ta  afera  aapar caalaraa,  arigiaan  a  ta,  ta  aatare,  et  habet; 
qoia  non  accrpi  te  unqoam  apad  eos  fuisse  praeceptores  qui  le  asqne  adeo  doclom  ia  Hananilalis  arte 
erßcere  quibanl,  uti  te  e<ise  rulminas.  Ex  rudibus  psrticalaribus  scolis  in  hoc  Basiiiense  ((ininasium 
peragrasti  et  rere  Doa  exacta  baec  didiciati  opera.  Hesipitce  igitar,  resipisce,  et  pfimitte  caeleros,  si 
ta  aaa  vaUa,  haa  aalara  quos  praadaaaaaaraa  aaatri  laaa^i  aaoi  praeceptores,  quibat  ta  aaa  aaaaa 
aaqaa  aiia  ligaa«  aalvara  aalalaaMataraai  eorrlfla ;  aiaaa  at  bi  aolaat  qaibiu  la  aeaaiararia  qaaava  ta 
■altaiaa  Cicere  aileris,  ne  dam  tnis  roachinationibua  eoa  instraere  laboraa,  eos  destraas.  tibi  baec  ipaa 
verba  non  a  Marco  Tuiio,  non  a  Virgilio  ciiius  enopertorinm  aliquid  vidisti,  non  a  Laureolio  Valla,  non 
ab  Angualioo  Dacbo  didicisti ;  qaibus  ausu  tetnerario  prnrlamas,  inutile  esse  nniliuxfjuc  .snicrrine  pram- 
■atlaea,  aaaaa  qaid  aecideocia  parcium  oraliosia,  qoae  veluti  i'ormas  quosdam  earundem  (ii<')  et  sioe 
qafbaa  aaqaa  aaaRrallaa  aaqaa  araataa  valat  aAri,  aaaaa  aalla  eaaati  ravaraatar  fraanatlai.  Aataaaa 
ta  ex  panra  taratiaaraai  labataaaia  aaa  paaaali»  aaraai  appaadlalia  aUqaan  avadara  paata  fraamaUaant 
Vehementer  erraa.  Corrige  te  ipsaa  at  il  ex  te  ipso  in  haoc  grammalicae  haeresio  iaeidisti,  copiaa 
resilire  si  vis  cnrari  in  toa  energia  quam  volo  detegas,  oportet  penitrns  Tecisse  et  pene  innocens  ea. 
Meque  te  noaco  eaae  poelan  oeqae  oratorem  ex  taia  rabricalia  eannioibus  qui  eiadem  radibaa  et  ioterai« 
taCaa  arfeaa  raplaia  aaaaiia.  Cet^feieer  et  te  in  koc  eoamende  qtted  Ate  süie  titele  emdit  eesmütes 
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üer  trescntliclistc  theil  von  H  imphclhi'^s  i/iäfigheit  fällt  f(a/iz  in  diesen  kreis 
der  (  lassischen  literntur.  er  hat  in  ihm  am  nachhaltigsten  geirirkt,  seüie  Adolesccntia 
gehört  zu  den  in  der  u  elli^rschichte  epoche  machenden  sthrij'ten. 

j4öer  wir  dürfen  nicht  giauhen,  dau  diese  clauitche»  Studien  in  jenem  kreise 

qnia  dun  auUr  eonim  aiüs  easet  co^itut  ab  eia  digaiaain«  vaairel  irridendaa*  fisamctra  raim  sie 
bbrieti,  ■•ira  etbreelita  at  fastkawelra  alat  aia«  aanaa«  PU  et  Vab  1  Regnaa  iatar  «oacM  Aum  aaltea 
le  dioere  rcf aare  fit  ex  ayaikolo  raiioaia  eoaaeripluii.  Vala  et  Igaeaee  ai  lebet.  Nalla  perifrasi 

nsas  sam  sed  rem  eoaeeptam  tibi  plaois  conscripai  Tcrbis,  qoo  evideatior  esset  iateliigealia.  Reacribaa 
rt  senties  qni  vir  «im.  «>t  utpre  stilo  potior!  qupin  Boviali.  B90  Beoii  ia  aUioreB  et  elef aatlereai  een- 

BUlabo  dttm  (ibi  rrplirarr  sit  neresüc.    N.  N.  N. 

Seb.  Brantjügte  zu  Jedem  der  umUm  tlekemdeu  ?j  die  buchslaben  ar  hüuUf  und  antwortete  dam 
ItBcken  irtffM*  durdt  folgend«  episM:  Deai  alkbaadfcea  ia  allea  kiaetea  felerilea  aaaa  flama  oa  aaai 
Siaem  SIebtea  galtea  fräod.  Com  hooaaloia  alt  a  veteribaa  repoUlon,  «eaaeaaaqae  enaivai  deettni- 
morum  hominum  perniissnm  iniuriam  propulsare  :  tum  vrl  in  bis  maxime  prudentis  hominis  esse  ilfbet 
ut  conliinifliiiin  (1>'|ii'llnl,  in  (|tjibtis  honoris  fama  a  malt'volis  in  disrrimrn  adducri  videttir.  Nam  qui  tari- 
tnrnilttle  ulilorpro  defenaiooe,  coo«cioiii  eoraai  qiiae  sibi  ubiiciuntar  se  facere  exislinatur.  Seqaar  ifitur 
vvlgi  epiaieaea  qai  iatlaai  p«t«at  laeaeaitaai  iaiaria  parcut  graiiaai  referre.  Sed  qaiaqata  laadeai  ÜMtte 
qai  ia  ae  aeriaa  iavehara  aea  ▼arari«,  eaa  aaaa  aeaeiaas  qaippe  qai  eaiai  eeadlUeaa  paeea  aceipera 
■ale  qaaa  ean  valeatiere  pagaare.  Verun  qaae  eal  baee  atallida,  in  obscnro  edle  aperiM  lafaiieiliaa» 
et  in  qun  tibi  oihil  nocui  stimmnni  te  nstendorc  votiiiilatdn  nnp<*ndi!  Et  io  ea  r(>  aniranm  ostend<Tf^ 
ioimicum  ;  inquain  nihil  obsis ;  idque  rligt*re  ad  perlidiani  quod  ad  indorandnm  odiuw  aplissimuiu  sü, 
ad  Doeeodum  leviaaimnna  1  Sed  baee  aiiissa  Taciamua;  uam  Cicerooia  aoaü  aeotentiaai :  Inimiri  mulli 
saal,  iavidi  peae  eaaea,  qaalen  vel  tele  iaa  etae  ia  propatale  ailaa  eel.  Geraa  igilar  tibi  aar««, 
alqae  lileria  tuia  ateaaqae  petere  reapeadere  ceapaller,  aoa  tibi,  qvi  te  aea  taatiracia  al  noaea  laaa 
sed  ioimiriliain  dricff  is.  Quod  eoim  grammalicara  iltatn  donnli  viri  s,ine  omniuni  doctissimi  ne  flocei- 
pendcre  iiienliris  f^cis  tu  quideiii  iniuriani  mihi  noo  medinrrrm.  (^iiipp«-  qiii  nihil  aul  Tcri  iinquam  nf*(|ii«« 
dixi  quod  contra  viri  illius  di.st>rtissiini  cxi.Htiinatures  esse  veiieui,  tum  pruplcr  summum  iogeniHui  eiua 
anaaaaqae  deelriaam,  tum  propter  singalarea  eiaa  eleqaealiaa  Se4  qaed  aibi  ebHaia  arragaaliaa« 
qoa  ae  vel  peStaa  vel  eralerea  iaelaveria,  leqaeiia  ta  qaidea  al  beaiaes  leviaaial  aeleat,  qq^  qaei 
eie  innaium  est  vitiom,  aliia  inpingere  non  vercntnr.  Bgeeqaidem  noo  aede  aea  poistam  me  esse  «aqae 
praedicavi,  srrl  nc  pnrtriae  quidem  discipninui.  Quare  riint  i.sliii.snt()di  sermones  ad  le  dctnti  Puenint, 
aoa  debuiali  credere.  Si  plane  me  audisses,  vitasses  forsaii  iuiiuicitias.  Sed  taiem  te  osleudis,  qualis 
revera  ea,  boe  eat  levem,  qoi  facil«  credideris,  quae  probari  aoa  poaanat.  At  tu  cum  aemet  mentieudo 
vereesadiae  laea  Iraa^leria,  loa  et  graviler  le  iapadeatea  eate  aeceMa  eat.  Geteraa  qaed  earaüaa 
oeetra,  quae  erad«  aemper  AilelMirt  ia  aetri  eaüeaa  peceare  radiaque  dlria,  id  alioraa  rallaqae  laiieie, 
aon  tae,  qoi  nihil  sani  horum  intelligis,  qui  literas  usque  adro  bocbara»,  plurium  verboniro,  elnqnenliae 
parva*«  srriplitasti,  ul  hnlbiitientes  iiieptiro  vidcanlur,  qui  drnii|iif  in  cieleris  sis  int-legantior  in  tanliiiii 
ul  me  tui  uiisrret,  stiiu  agresti,  non  seuiigraecv,  sed  tote  barharoy  Jatnitatem  toum  iilleri«  bis  diU'undis. 
lallaria  l«  prefeete  aaloa  aedieee  qai  eaa  ia  alieala  aerbia  proStealar  ae  leaere  aedieiaae  aeieatiaa 
ipsi  ae  eorare  aeqaeaat.  Plora  aeberele  ceatra  beainea  if  aetaa  aeribere  padel,  eaia«  ai  aeaea  ad 
aeaa  ferte  pervenisaet  aar««,  pleaior  respoodeodl  oebia  materia  eblata  foret.  Veram  qoiaqae  eria,  aea 
loaiorem  abs  te  expccto  poenam,  fanatirn  h<">tia,  qiiae  nulla  mea  culpa  mihi  detractas,  quam  ul  more 
iasanientis  herculis  Turiis  u(;ilati,  te  ip.suiii  pi-riicias  in  Oammas  ardealis  Aetnae  !  £t  certe  aliissimus 
puaiet  malediceoliam  tuam  qui  bomini  eo  aocere  mulirta,  qui  ai  f<»rte  familiarilalea  loam  baberei,  io 
coelaa  le  oaqae  levaret.  Sapcree  aala  ebteiler  qaed  tibi,  at  aagarer,  aeqaa  pnbliee,  aeqae  privaiia 
aeeoi  aaqaaa,  ale  aeqae  de  eaetero  aeeebe,  aiii  laceaaitaa.  Reeogaeaee'  igltar  paalaa  ttuttiiiam  taaa« 
et  sallem  verecundi  hominis  Taciem  some,  nou  scmpcr  orficinm  tibi  assmuas  sycophnntae.  IVon  sis  sea- 
per  mendax,  detractnr,  convicialor.  Abiice  quaeso  deincrps  haiM-  oiiinia.  quisque  lufris  iiu>  iiiiam  pri- 
mum  cerliorem  facito,  id  abs  le  impelratam  iri  percupio.  Quod  ubi  feceris  me  tibi  00a  amicuui  modo, 
varaa  eliaa  aalebnlaaa  «iallaee  velia.  8t  prefeete  ai  velea  eaalbaa  eflkiia  eBeiaa  at  ila  eaae  vere 
peaeia  indleare.  Et  de  bis  haaleaas  aalla  anperqae.  Geaai  eaia  tibi  aerea  qal  liuai«a»  «Ii  aaadaveria, 
ai  le  dedi,  qaea  iaaeaiaataa  fere  qaaa  aegerriae  fere,  qaat  eoa  aeeipiea,  ÜMiea  qaai  velai.  Velaa 
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brtiiM  ein  gegengewicht  gegen  die  hermckmtde  moraüaeke  peäaniern  gßlpnen  wärtm, 
im  gfgentheiif  sie  dienten  durchaus  j'emem  mweeke ;  man  hatte  keimawegs  ein  reines 
wMgtJmUen  mn  der  /ormeollendung,  an  dem  geistvoiien  retn/HeJUcMiiehen  iahalte, 
das  wesentlichste,  was  ihnen  die  classischen  schrijtsteiler  ieüieienundttm  dessentwi/len 
sie  von  ihnen  hauptsächlich  betrieben  und  verbreitet  wurden^  war,  weit  man  durch  sie 
dif  Jahigkeit  wieder  erlangt  hatte,  seine  gednnken  klar  auszudrücken,  weiche  Jahig- 
keit  im  tnittelalter  unter  dem  einjlusse  der  Scholastik  gänzlich  verloren  gegangen  war, 

Characteristisch  ist  in  dieser  besiehung  schon,  wie  man  sich  in  jenem  kreise  das 
bild  des  dichters  vorstelUc.  die  von  Braut  selbst  angeordneten  holzschnitle  in  seiner 
ausgäbe  des  fir^tl  con  Ii 02  zeigen  es:  ein  ältlicher  man,  bekleidet  mit  einem  langen 
faltt'firt'/c/irn  nia/itc/,  auf  dein  haupte  ein  baret,  sitzend  in  einem  schon  geschnörkel- 
tf/i,  aber  überaus  stetjcn,  mit  einem  i'iberhiingenden  (fache  versehenen  katheder,  vor 
einem  mit  einer  grossen  decke  behaugencn  pulte,  auf  ice/rhem  ein  gewaltiger  fulianl 
ruht :  —  das  beweist  allerdings  wenig  einsieht  in  den  geist  der  doch  so  hoch  verehrten 
classischen  schrißstellor ;  und  was  den  eigentlich  erlaubten  stojf  '  des  dichters  abgeben 
sollte^  sagt  uns  lUmjtheling  in  der  bald  zu  erwähnenden  streitschri/t  gegen  Locher: 
Ncc  sane  cuiictos  iioslrae  aelalis  jtoelas  assentalorcs  aiil  idolalras  esse  dixerirn.  Sunt 
enini  qui  Christum  doiiiiiiamque  iioslraui  invucaiil  Suul  qui  ad  exlerininanda  vitia  ad 
roniiiiendandas  virlutes,  ad  exlollendus  divos,  ad  laudaiidos  honeslarum  rcrum  scriptorcs: 
ad  epilapLia  claris<>iuioruru  vinuiiin  excudeuda  (sicul  iieiserspergiu  niuili  excuderiiiil) 
ingenii  venam  suis  in  poeinalibus  soleiit  inteudere.  dann  wird  zugegeben,  \  irgilium  et 
UapLislain  utrumque  Manluanuin  aliusqiie  puetas  Clirisliaiiüs  iuveiitiiti  tradcndos  esse, 
aber  über  die  reihe  der  eigentlichen  dichter  wird  doch  der  stab  gebrochen :  iiiliil 
prorsus,  sive  corpus,  sive  anioiuni  seu  reiiipublicain  curare  voles,  uliles  sunt  poelae.  Ja 
IVimpheling  fährt  fort :  Novit  Deus  lerribilis  in  consilio  super  tilios  liominum  curuani 
prisci  poelae  mala  pudeuda  liorreudaque  morle  ceciderinl,  und  dann  werden  die  todes- 
arten  des  Aeschijlus^  Homerus,  Euripides,  Sophocles,  Pindar,  Anacreon^  Philemon^ 
LucretiuSy  Archilochus,  Aesupus,  Ovidius,  Terentius^  Plautus  und  Lucanus  auf- 
gezählt, dies  war  der  geist,  in  welchem  Jener  kreis  die  humanistischen  Studien 
eingeJUkrt  und  gepßegt  hatte, 

Aker  der  eekÜtaimg  begann  bald  seinen  pflegem  aus  der  %ucht  %u 
wackteUf  md  atgatuekqfim  mu  qjfenbaren,  Wirkungen  m  aneugen,  an  die  Jene  nicht 
im  enifermiosien  gedockt  hatten. 

An  ihm  nämUeh  kiidete  sieh  jetnt  ein  frischeres»  freieres,  aller  pedanterei, 
aUer  mttoräStaiuiteht  eüi  Schnippchen  schlagende»,  keck  frivoles  geschlecht,  der 
lange  werdeckt  tmtar  der  aeeke  glimmende  gegensmtn  wmuie  endüeh  in  eclatmtier 
weite  Mst  ojfmerßmnme  stntkreehen. 

Schon  dne  gektreiehe,  numtet'geteilige  gekkrtenMen,  welches  auf  dem 
Heidelberger  schlösse  unter  Dolberg  herrsehte,  gieng  im  gründe  Über  den 


MIHI  itlMT  eee  et  bmiUeeimtem  «t  taidtlaa  fiaa  liWitiMia«  ti  eem      Ms«  eoiMverii  qai  vere 
$um,  •t^a«  isterM  teai|ioria  ea  valetsdiM  «fleiaris  qiesm  Um  «vtaire  optas  Sebastiaao. 

Val«.  En  bina  hiMW^yal  Xll  IUIm4m  Ah««!»  «nn»  a  natali  cbriatiaao  MCCCCLXXX. 

SebA.«tiaiius  Brant  Argeoliaeosis, 
£  in  gtdicki  ßrmHt4'»d  iavidmm'  scklitstt  Mich  ummitiaibar  an  (Um  str^fepütet  an.  sicher 
Megt  aush  Hessr  UnH  uM      poHstuagsn  dsr  mewieaHsten  wtd  rsetistmt/siur  asU  jummism. 
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anschauungs kreis  jener  hinaus,  und  man  empfand  dort  an  ihr  voltendetm  Schönheit 
der  eiassischen  werke  ein  rein  menschlicheres  interesse,  als  jene  aUen  Herren  e^^entäek 
ßtr  erlaubt  hielten ;  Reuchlins  ganze  aujfassung  stamd  mmdesiette  unmütelhm'  tm  dkr 
grenze,  die  den  hoHzont  jener  umschrieb. 

Aber  es  soliic  ihnen  der  kummer  nicht  gespart  werden,  die  traurige  erfahrung 
in  ihrer  unmittelbarsten  nähe  zu  machen. 

Von  allen  Schülern  hatte  niemand  scheinbar  mit  mehr  Jligsamkeit  und  zugleich 
talent  sich  dem  ganzen  sinne  jenes  kreises  anzubequemen  gewusst,  als  Jac.  Locher,  er 
hatte  Brants  Narrenschiff,  den  umfassendsten  ausdruck  des  dort  gepßegten  geistes,  ßir 
jenen  kreis  gleichsam  zurückübersetzt,  Wimpheling  hatte  dies  buch  angelegentlichst 
sogar  zur  ei/ißikrung  in  den  schulen  empjohlen.  Geiler  sich  vielfach  über  dasselbe 
gefreut,  Tritheim  es  dringendst  gelobt,  und  Brant  hatte  jubelnd  ausgeri^en  ; 

gaudet  tuu.s  ille  inagister 
Discipuli  Ingenium  tain  valuisse  sui. 
Es  mag  ihm  manchen  innern  kämpf  gekostet  haben,  ehe  er  sich  entschioss,  die 
Worte  drucken  su  lassen : 

Talern  discipulum  nos  habuisse  padel. 
JJas  ivar  so  gekommen,  Locher,  zu  dem  bereits  1495  Zäsium  gesagt  hatte :  Quae 
coneinnas  poemula,  ila  sunt  sUlo  iacanda,  seutentiis  vivida,  ut  suapte  eCBgie  opificeni  prae 
se  Ferant,  non  grandaevum  dod  pon^roinn,  sed  adolcfeeotciii,  lepidom,  gratum,  facilem 
{Epistolae,  ed.  Rieggeme  1774.  t.  836),  hatte  IMM  ein  gedieht  gesehrieben  a^f  die 
9  musen,  in  dem  er  der  tekoUutiiehen  philosophie  und  theologie  offen  den  krieg  erklärte, 
und  vem  etendpunete  einer  geieteoUen  rein  meneehOehen  Mdung  am  ^der  poetÜ 
den  lerbeerkranft  gereicht  hatte,  den  dichter  daretetiend  in  derperson  des  Apollo  als 
jungen  mann  mit  ledigem  haar,  die  harfe  im  arm*), 

Em  eehrei  der  entrSttang  dnrehfiog  die  reihen  jener  alten  herren.  mehrere 
Jahre,  von  1506 — 1510  vermochten  eie  nicht  eich  9U  einer  ermlderung  »u  sammein,  so 
schwer  ihnen  die  sache  auf  dem  hernen  lag.  da  nahm  Geiler  noch  aitfdem  Sterbebette 
dem  fFimpheling  das  verspreehon  ab,  den  hingetserfenen  handsehnh  atifmmehmen  und 
den  gotteslästerüchon  selämer  nur  ruhe  mu  meisen. 

Er  hatte  sieh  an  den  rechten  gewandt,  Jae,  fFimphoHng  erÜess  jetmt  ein 
paa^hlet  gegen  Locher,  welches  an  grobheit  und,  man  mSehte  sagen,  rohhmt,  auch 
unter  den  spätem  Streitschriften  der  re/ormationsneit  vergebens  seines  gMehen  sucht. 


i)  GootlMitor.  In  boo  opatev-  ( lo  a  lawba  Locker  Pbl-  |  loB«ia  CmIU  Syotax!  |  eMeiaaato. ) 
Vitiftta  tterilis  Male,  ad  aiuam :  |  roMida  lepiditale  pradiela«,  Comparatto.  |  Gama  laere  theologie 

triumphalii.  |  ex  veirri  instrumcnto  et  oouo  Teslamento  ornalos.  Blogia  Quattaor  Doetoram  Eecleiie,  | 
cum  Gpigröinatibus,  IS  diiabas  prcrationibus,  |  Viris  clarissiniis.  ^'  poeUrum  oratorüqoe,  ]  presentissimis 
faaissoribus.  rile  dicalis.  (32^//.  4.)  J\üraberg  bei  fiant  ff  eiitcnburger  {liQ6).  ichon  das  nach  dem 
Ut$l/otgDnde  gediettt  Ad  Laetoraai  *aa«af#  eis  iseiUmM  dst  teaAof  dm  reiUeeten  angrtjf  auf  dim 
getaetmt«  setkolesttsek»  philesepht«  umd  theetegUt  Bllafaia  faeraa  Gannaaa  aeholaallae  ^«oadaai 
Barbara  com  poteraa  all  alsl  vcrba  loqui  Nuoc  te  calta  manas  valam:  latialla  polsaos  Organa  faenido 
lat'v  igat  eloqtiio,  qnae  re»ecal  dolabra  targentis  cruda  lobelli  Grammata:  quae  vocis  format  et  ora  radis, 
(JuaL'  tibi  dulcatas  scribendi  parluril  arte«  :  BelleropboDtei  stagnaque  promit  equi.  bis  memor  ioque  dies 
accepii  maoeris  omoes:  Qaa  aiatloa  aapaii  eil  Iribaara  tiU.  afa  sekSnes  msmpler  diutr  äessent 
ssttmts»  selaiß  h^fiedet  sieh  «i/ibr  Ltipttj^er  tmiesrsitäfsUMetkgk,  —  bisher  ist  des  beek  nur  dem 
tifl  Heek  Mannt  gsetess».  euch  Brkerd  9, 191, 30  sokeint  es  nur  aus  Ze/fBU  keunm, 
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Für  tUu  vertländnü  49§  vom  wu  getekiid^rUn  kreücs  üt  die»  werk  vom  koch^ 
eiern  mtereeee,  indem  Jene  männer  nun  geamungtm  tourden,  im  gegensalt  mu  jener 
Jüngern,  ihnen  Ober  den  köpf  gewachsenen,  richtt/ng,  selber  ihre  rnfffaenrng  dee 
imfrage  stehenden  gegenständes  scharf  nu  eharacterisieren» 

Das  war  der  brach  der  älteren  generation  mit  der  jüngeren  *).  aber  die  tetz- 
tere  behauptete  dasfeld.  schlag  auf  schlag  folgten  nun  die  ereigniste,  kaum  ktitlen 
eich  die  gemäiker  von  dem  Locher^H^imphelingschen  sireiie  beruhigt,  so  setzten  die 
Verfolgungen,  denen  Reuchlin  ausgesetzt  ward,  sie  mn  neuem  in  a^firegumgf  immer 
schärfer  sonderten  sich  die  gegensätse.  die  Epistoiae  obsearorum  virorum  waren  wie 
eine  art  fortsetsung  der  Locherschen  polemik,  die  angreifende  partei  hatte  sieh 
gesammelt y  lauter  rüstige,  geistvolle,  muthtge  kämpfer,  die  Epistoiae  obscurorum 
rirorum  liefern  uns  in  der  Schilderung  der  kreuz-  und  querzOge  des  magister 
Schiauraff  gewissermassen  einen  überblick  ihrer  Streitkräfte. 

Mit  Wohlgefallen  und  innerer  fr  ende  verweilt  der  gesehiehtsekreiber  an 
diosem  puncte.   ein  gefuhl  bemächtigt  sich  seiner,  wie  es  nur  der  siegesgewisse  feldr 

herr  am  Vorabende  einer  entscheidenden  schlackt  haben  kann,  wen»  er,  die  getroffenen 

dispositintion  im  geistc  durchgehend,  das  Schauspiel  des  folgenden  tages  siegesfroh 
an  seinem  augc  vorübergehen  liissl.  dir  jugendlichen  Streiter,  die  der  geist  des  weit" 
geschichtlichen  fortschritti's  unter  seinem  panirr  gesammelt,  stehen  kampfgerästet  da, 
aber  noch  fehlt  die  losung.  da  tönt  von  ft  ittemberg  her  Luthers  aufruf,  und  nun 
nimmt  die  ganze  bewegung  plötzlich  gehalt  und  form  an.  so  bestimmt,  so  tief  aus  dem 
innersten  begründend  hatte  niemand  der  übt  igen  das,  was  alten  noth  that,  durchschaut, 
es  war,  als  wäre  der  ganzen  bewegung  erst  jetzt  die  seele  eingehaucht,  es  ist  ein 
Schauspiel,  wie  die  geschichle  kein  zweites  zu  bieten  hat. 

Das  ist  in  wenigen  houptzügen  ein  bild  von  den  geistigen  bewegungen,  die  der 
reformation  vorausgiengen.  wir  unterscheiden,  um  es  nochmals  kurz  zusammen^ 
zufassen,  zwei  hauptrichtungen,  die  beide  gegen  den  überlieferten  Schlendrian  Oppo- 
sition machten,  augenscheinlich  an  den  gegensatz  der  partei  der  realisten  und  nomina- 
listen  anknüpfend,  aber  nicht  in  ihm  aufgehend,  deren  eine,  hauptsächlich  in  j\ieder- 
deutschland  (vergl.  s.  XX,  anm.  2)  fassend,  die  ganze  bewegung  von  vornherein 
radicaler  und  energischer,  man  möchte  sagen,  protestantischer  fassle,  die  andere  | 
dagegen,  besonders  am  Oberrhein  auftretend ,  edlere  christliche  bildung  an  der 
hand  der  classischen  Studien  erstrebte,  aber,  unproductiv  und  pedantisch,  sich  mit 
moralisierenden  reformationsgedanken  befriedigt  fühlte»  aus  dem  kreise  dieser^  mu  \ 
dem  Braut  gehörte,  gieng  eüte  Jugendlich-kecke  generuHem  kereor»  der  die  eüusi* 
sehen  Studien  eine  Jiruektbarere  nakrung  geworden  wareUf  und  diese  war  es  wesent' 
Heh,  weichet  als  das  hsungswort  der  r^fsrautikm  aus  jenem  nuerst  genannten  kreise 
erseheilen  war,  die  ideen  desselben  der  weltgesehiehte  sicherte, 

.So  hatten  sieh  Jene  anfangs  so  gana  verschiedenen  und  auseiiumdergehenden 
riehtungen  mu  gemeinsehqßHehem  aweek  vereinigt  und  standen  lange  nusammen,  aber 

1)  Dass  in  der  Vorgeschichte  der  r^ormation  2  generationen  zu  trennen  Meten,  deren  zweite, 
sieh  am  die  erste  anlehnend  und  aus  ihr  hentorgekend,  doch  vie{faeh  in  gegensatM  »u  denelksm  Mit, 
kei  muek  CtmsUiu  im  sHmmn  geltaltvoUtm  ViekMm :  Dia  mtänstarisakam  Uummmisitm,  bamarkt.  wtmm 
er  alter  jener  MUsm  im  Jadsr  UMnmg  dem  vonamg  ertkaittt      komm  ich  ikm  derim  mieki 
Kßiatktam, 

D 
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der  gegettsats  verwuchs  doeh  nie  ganz,  bei  der  Iremmitg  der  refirmieriem  und  pro- 
teslanten  scheint  er  nicht  unwesentlich  mü  m  spiel  gewesen  mu  sein,  das  ergiebt  steh 
mir  aus  der  mattlos  heßigen  cntriistung^  in  welche  Luther  gerieth,  als  Zwingli  die 
hojfnung  ausgesprochen  hatte,  eine  reihe  von  hclden  des  classischen  nlterthums  im 
jenseits  neben  den  aposteln  und  andern  personen  des  alten  und  neuen  testut/u  nts  anzu- 
treffen trat  da  nicht  noch  einmal  der  in  den  classischen  Studien  gma'hrtr  freist  der 
oberrheinischen  gelehrtenkreise  in  gegentatz  zu  der  in  dieser  beziehung  weit  zurück- 
gebliebenen bildung  des  nordeus? 

II.  Brants  literarische  thftf  igkeit  bis  zur  heraue^be  des 

NarrenscliiiTes. 

ff^ir  haben  im  vorhergehenden  im  allgememen  die  geittige  atmosphäre  anzu- 
deuten versucht»  in  welcher  Brant  lebte  und  sich  entwickelte,  wir  wollen  nun  teine 
individuelle  geistige  thätigkeit  ins  augc  fasten,  die  uns  gclegenheit  geben  wird,  jenes 
allgemeine  bild  durch  manche  einzelheiten  noch  sehätjer  zu  eharaeterisieren. 

Brant  war  der  söhn  unbemittelter  eitern  und  nach  dem  tode  seines  vaters  gewiss 
in  bedrängten  Verhältnissen,  in  einem  briefe  an  Reuehlin  vom  jähre  1484  klagt  er 
darüber  und  noch  1498  deutet  Olpe  in  seiner  vorrede  zu  den  f^aria  Carmina  an,  wie 
sein  freund  gezwungen  sei,  gegen  seine  neigung  sieh  mU  juristischer  praxis  zu  htfas- 
sen  \s.  u,  s,  174);  erst  als  Brant  1501  nach  Sirassburg  kam,  seheinen  seine  äusseren 
.  Verhältnisse  günstiger  geworden  zu  sein. 

So  war  also  Brant  in  Basel  darauf  angewiesen,  von  seinen  geistigen  ßihig- 
keiten  zu  seinem  erwerbe  gebrauch  zu  machen,  dazu  hatte  sich  seit  erßndung  der 
buchdruckerkunst  eine  neue  gelegen heit  aufgethan,  indem  die  buchdrucker  und  vor- 
leger  gelehrte  gebrauchten,  die  ihnen  bei  den  zu  veranstaltenden  ausgaben,  nament' 
lieh  älterer  Schriftsteller,  mit  ihrem  rathe  und  ihrer  Unterstützung  zur  handgiengen. 
Brant  ist  einer  der  ersten,  die  dies  in  wnf astender  teeise  gethan  haben,  sein  freund 
und  lehrer  Joh.  a  Lapide  hatte  bereits  eine  ähnliche  thätigkeit  entwickelt,  rr  mochte 
es  sein,  der  Brnnt  in  diese  beschaßigujig  rinßihrte.  dieser  stand  bald  mit  ilvn  invtsten 
Baseler  nfficincn  in  Verbindung,  zumni  seitdem  Joh.  a  hapidc  und  lieuchlin  Basel 
verlassen  hatten,  und  vielleicht  ein  drittheil  aller  bis  in  dir  OOei'  Jahre  dort  erschie- 
nenen werke  verdankt  ihm  mvlir  oder  weniger  seine  cntstehung.  genannt  findet  sich 
st'in  uame  lange  nicht  auf  a/lcn,  namentlich  nicht  in  der  ersten  zeit,  aber  ich  täusche 
mich  sicher  nicht,  tvcnn  ich  in  manchen  der  in  hcxamctern  verfassten  Schlussanzeigen, 
die  meist  nur  den  tinmen  des  druckers  und  einen  lobspruch  au/'  Basel  enthalten,  bereits 
im  lauj'e  der  70er  Jahre  Brants  stil  zu  erkennen  glaube,  da  er  später  von  der  correctur 
seiner  eigenen  werke  mehrfach  spricht,  so  ist  zu  vermuthen,  dass  er  bei  manchen 
biichcrn  auch  als  corrector  thätig  gewesen  sei.  durch  seine  bemühungcn  und  Verdienste 
um  die  herausgäbe  so  vieler  schrißen  erlangte  er  einen  weil  verbreiteten  ruf  und  die 
Verleger  trachteten  bald  darnach,  seines  namens  für  die  titel  ihrer  werke  theilhqftig 
zu  werden»  Wtheim  erwähnt  dieser  seiner  thätigkeit  alt  einer  betender»  ohrtnvoitsn, 

I)  f^^ergl.  Nutdriei  Zwinglti  opera,  ed.  Sdkukr  e<  Schall  Hess,  f'ot.  IV.  Latinonm  «er(pfO- 
rum  pars  II,  p.  65,  uud  Lutker*  H^erk«,  herausg^febt»  von  U^aleh,  Th»  XX,  f. 
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Mim  niuim  sekeimt  er  mir  hergegeben  mu  kaben»  wo  sein  mtereese  an  dem 
werk  oder  sein  ner^enst  an  der  herausgäbe  bedmionder  war,  so  bei  den  deereten  des 
Basier  eoneüs,  von  dem  er  auch  eine  karne  gesehivhte  schreiben  woiiie,  womu  er  jedoch 
niehi  gekaaunan  on  sein  sekeintt  femer  bei  den  Opuseuia  des  FeUx  Hemmer On  und  den 
werken  des  Petrareh,  bei  der  rede  des  Ramiin^  als  dieser  in  den  earihäaserorden  trat, 
and  den  S  bäehem  des  Bapt,  Mantuanus  de  patientia,  bei  desJo*  de  S,  Geminiano  Summa 
de  exawtpUs  et  simiiiiudinibus,  Jemer  bei  dem  Methodius  und  den  mystischen  neiehen 
der  eoangeOsten.  aHe  diese  werke  besehreiben  den  horizont,  innerhalb  dessen  sieh 
Brants  Hoblmgsideen  bewegten. 

Als  Brani  die  Ueenn  erlangt  hatte,  eröffnete  sich  auch  seiner  literarischen 
thätigkeit  ein  neues  feld,  er  mussto  nun  dahin  Uraehien,  diejär  seine  Vorlesungen  ihm 
wünschenswerth  erseheinenden  bächer  durch  den  druck  veröffentlicht  %u  sehen,  als 
Itkrer  an  der  hochschule  war  er  gans  an  seinem  platte,  der  unmittelbare  verkehr  mit 
sehten  schSlem,  das  wiedergeben  und  klare  auseinanderlegen  eines  gegebenen  Inhaltes, 
WOMU  es  nur  reproduetiver  fdhigkeiten  bedurfte,  war  recht  eigentlich  sein  element, 
und  seine  sehäler  können  daher  das  anregende  seines  vortrage  nicht  genug  her" 
vorheben,  seine  Wirksamkeit  war  eine  doppelte,  als  lehrer  beider  rechte  und  als  ver- 
breiter  der  elassischen  Studien,  in  beniehuug  auf  letstere  müssen  wir  mts  wundern, 
dass  m  Basel  nii  15.  jahrh,  so  gar  wenige  classische  werke  au/gelegt  sind,  man 
seheint  dieselben  damals  noch  bequemer  aus  Italien  benagen  »u  haben,  wo,  namentUeh 
in  Oberitalien  (seit  1480  etwa^  hie  dahin  in  Born,  seä  1490  circa  in  ß^enedig),  der 
eiassisehe  verlag  damals  bereits  kt  höchster  biSIhe  stand,  wenigstens  sind  in  gan» 
Deutschland,  mü  ausnähme  Leipzigs,  das  durch  seine  entfernung  auf  seine  eigene 
hülfe  angewiesen  war^  im      jahrh.  fast  gar  keine  clasnschen  amtoren  verlegt  worden, 
selbst  seinen  liebUngsschrij'tsteHer  l^'irgil  hat  Brant  nicht  während  seines  Baseler 
aufenthalts,  sondern  erst  !502  ///  S(rassöt/rf(  herausgegeben.  —  umfassender  war  da- 
liegen seine  thätigkeit  auf  dem  gebiete  der  juristischen  iiterntur,  so  scitriei/  er:  Ex* 
positwnes  siee  dec/arationes  omuium  titulorum  iuris  tarn  civilis  quam  canonici^  wozu 
ihn  conninnis  studentium  aUlitas  allcAit,  und  t*on  denen  er  selber  gesteht,  nm  \i\uri\nis 
füllen  eognila,  grata  tancn  et  uülia  iuvrnil)u.s  reperies.  auch  wurden  sie  wirklich  so 
prac tisch  befunden,  dass  sie  bis  ins  \7,  jahrh,  hinein  vielfach  wieder  aufgelegt  und 
mit  Cujacius  und  If^esembccs  erläuterun^en  zusammen  herausgegeben  worden  sind, 
obgleich  sie  gef^en  ende  sehr  kurz  und  ßüchlig  werden,  was  Brant  mit  den  worten 
entschuldigt :  Inipressorum  importiinitas  (qiiihus  iiiliil  snlis  resünalur)  meain  inleneiiit 
diligpntiaiii.    als  seitenstück  lu'ezu  gab  er  nach  einem  he/te,  welches  .  Irnold  zum  Lujft 
in  Siena  norh^eschriehen  hatte,  die  hodege tischen  corle\nni;i'/i  tlis.lo/t.  Ihipt.  de  Casa- 
lupis  heraus,  weli  lir,  neben  10  cerhaltangsve^eln  für  nny,elirndf  jnvislis*  lir  stndvntrn . 
noch  eine  kurze  einleitnni^  in  die  geschichir  des  r'nnu'schen  rechts  und  in  dir  bihlia- 
graphie  desselben  entlialten  (De  modo  slndriMli  in  iilro(jiie  iurej.    dun)i  gab  er  heraus: 
Decretalium  domini  papae  (irei^orii  nuni  atnipilatin  eniendata,  die  Panornu'a  Icunis, 
das  üccrctum  Gratinni,  M.  A/casii  de  ff  ^erdea  Arbor  triam  consang.  qjßnit.  coi^nat.  — 
bei  allen  diesen  war  imhl  die  rücksirht  o///' seine  ror/esun^'^en  d'-r  grund  der  hernns- 
gahe.    als  er  schon  in  Strassburg  war,  besorgte  er  auf  iihn/iehe  weise,  wenn  nueh 
nicht  mehr  zu  diesem  zwecke,  die  ht-rons'^abe  des  Tenglerschen  Laienspie-^els  und  einer 
neuen  aufläge  des  New  geleuUchl  lleclilbuclj  unter  dem  tiicl:  Ihr  richterlich  lilagspicgel. 

D* 
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Brant  liebte  es,  seine  werke  in  einen  gewissen  parallelismus  zu  einander  zu 
tieiien.  so  das  werk  Super  omnes  tilulos  neben  das  De  modo  studendi,  den  Hiagtpiegel 
ntben  den  Laienspiegel  und  später  den  Freidank  neben  das  Narrenschiff'. 

Ein  ausführliches  geschichtliches  werk.  De  origine  et  conversatione  bonorum 
regum  et  laude  civitatis  ffierosolt/rnae  cum  exhortafione  eius  recupcrandae,  erhebt  sich 
flicht  über  den  schon  bezeichneten  gesichtskreis,  ist  aber  von  interesse,  weil  es  diesen 
in  prosaischer  form  scharf  und  offen  darlegt,  jene  auffassung^  die  die  geschichle  des 
altert  testamentcs  als  directe  vorläuferin  der  christlich-germanischen  ansah,  und  der 
wünsch,  die  Deutschen  möchten  den  gedanken  der  kreuz züge  wieder  aufnehmen  und 
Jerusalem  wieder  erobern,  sind  die  hauptgesichtspunkte  des  werkes.  so  zeigt  sich 
auch  hier,  wie  das  \h.jahrh,  im  wesentlichen  nur  das  in  den  letalen  süfj;en  liegende 
mittelalter  repräsentiert. 

fVir  gehen  über  ai^  die  poetischen  er  Zeugnisse  Brants, 

Brant  hatte  ohne  Widerrede  bedeutende  poetische  anlagen,  di»  diehthtntt  war 
ihm,  so  weit  die  pedanütehmi  ontichteM  wainer  M§it  und  teina»  kreitet  dinan  gefühlm 
hereehtigung  gestatteten,  wirklieh  die  be/Hedigung  einet  inneren  dranges,  ein 
aet  innerer  eelheth^fireiung.  mit  eeherzhqfter  nebenbeMitkmig,  aber  eoH  »elbeP^ 
bewuttteein,  sßgt  er  (f^ar,  Carm.  75) :  Rex  c|(o  sim ,  fiiteer,  tenoe  et  tioe  mimere 
regnum :  Omoit  eum  denot  eannioa  sola  naneot,  Qnae  m  miuufiooai  posscnt  portendere 
regem  Ditior  Ante  senez  te  qaoqme  Croese  forem. 

Die  ereten  enengnieee'eeiner  mute  waren,  seinem  büdungsgange  gemäee, 
iateinitehe,  namentHeh  jene  tehon  erwähnten  tekluttgedichte  in  den  drucken  der 
ßateler  Verleger^),  sedann  dedieationsgedichte,  eine  15.  und  jakrh.  tekrin 
Jlor  ttehende  gatiung,  die  man  wohl  nicht  mü  tmreeht  eine  ort  ganz  gewShnUcker 
bettelei  nennen  darf,  obgleich  wir  tie  auch  ton  Eratmut  vief/keh  geübt  tehen.  bei 
Brant  war  tie  eingestandener  matten  nichtt  weiter,  alle  in  diu  gebiet  eintehlagendc 
gedickte  neicknen  tick  auch  durch  mehtt  cor  den  gewöhnUehen  machwerken  dieter 
ort  out.  weder  betendere  Jeinheit  der  form,  noch  gläneende  neue  gedanken  treten 
unt  in  ihnen  entgegen. 

JFir  weisen  unt  daher  au  teiner  übrigen  mehr  telbttttändigen  latent,  poetie, 
WUT  können  dietelbe  dntkeilen  in  gelegenheitt-,  rdigiSte^  poBlitehe  und  didaetitche 
gedickte,  obgleick  die  tenderung  nickt  streng  durckjntf&kren  itt,  tie  alle  beteelt  Ün 
geitt,  de  alle  dnd  von  demeelben  bettreben  dbtiert,  dat,  wat  ikn  uUerettitrte  und 
erregte,  auck  in  weiteren  krdten  mu  cerbreiten,  und  den  eigentohti/ten,  die  er  für  die 
wichtigtten  grundhgen  einet  keikfoUen  MUtammenlebent  kielt,  reUgittitSlt  und 
jfraetisehe  lebmttweiikeit,  soune  den  poHHteken  Jorderungen  temer  neit,  wie  tie  ikm 
tick  darttellten,  die  weiSette  unerkemamg  mu  »ertckqffen. 

Und  kier  bewies  er  von  neuem,  wie  grott  tein  didactiichet,  entwickelndet  latent, 
wie  erßnderitck  er  in  der  wakl  der  kür  »um  Miele  ßlkrenden  mittel  tei. 


1)  Ich  bin,  tri0  schon  erwähnt,  iibeneugt,  dast  die  gerade  in  Bateler  drucken  so  hät{figen 
sehtutsoerMt,  die  gan%  im  ekereeter  der  Brentsdksn  irag»n,  «Ifo  wlnl/M  vm  diesem  keirUkrem.  mus' 
ntAmem  nmekle  ieh  nur  die  In  Pcnsers  Ann,  I,  p,  140  und  die  rraien  dar  et^fp*  147  eng^ßliHws  wtd 
ich  hatte  eben  diese  verte  für  die,  weleke  dem  Mnenffmen  sehmdkbrieft  m  Brent  («.  XX,  omn.  S) 
im  Jahre  UftO  erwiikmt  werden. 
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Br  griff  nämlich^  er,  der  vornehm«  gelehrte  professor^  der  die  populäre  poesie 
volHg  verachtete,  zu  der  vollcsmässigsten,  popmlänten  form,  9U  der  der  illttstrierten 
fliegenden  blätt9r{infoL  ar.  4.))  geschriebene  wert  nicht  plastisch 

und  eindringlich  genug,  was  es  namentlich  melUfUr  alle  deuitiek  maekte,  dkreh  das 
biid  nochmals  und  schlagend  eiivnuchärfen. 

Es  ist  keinem  zweffel  unterworfen,  dass  Brant  selbst  gezeichnet  hat.  (hiss  er  ^ 
auch  seihst  in  holz  geschniUen  habe,  oder  auch  nur  die  Zeichnungen  zu  den  eieffaehoi 
holzschnilteti ,  die  in  seinen  werken  sich ßnden,  von  ihm  herrühren,  trie  die  votTede  zum 
Firgil  fast  glauben  machen  mochte,  ist  tsicht  wahrschemiüsh,  da  die  ho/zschmitte  von  dem 
vereekiedetuten  character  sind  und  aagenschcinlich,  was  schon  die  menge  derselben 
anatunekmen  »wmgt,  eine  ganze  reihe  von  künsttem  daran  arbeitete,  die  besten  dieser 
Zeichnungen  aber,  namentlich  der  im  Narrenschiffe,  ihm  zuzuschreiben^  geht  schon 
desshnlb  nicht ,  weil  von  derselben  hand  die  holzschnitte  im  Ritter  vom  Thurm 
( Basel  1493)  herrühren,  an  denen  Brant  keinen  theil  haben  kann,  da  er  gar  nicht  zu 
jenem  buche  in  beziehung  stand,  nun  mag  er  wohl  hin  und  wieder  selbst  mit  hand 
art^elef^t ,  narhgeholfen ,  seine  intentionen  durch  eigene  Zeichnungen  angedeutet 
haben,  aber  beweisen  lässt  sich  nichts  hievon. 

Dagegen  geht  es  nicht  nur  aus  den  vorreden  zum  Virgil,  zum  Methodius  und 
zum  Narrenschiff  selber,  sondern  namentlich  aus  ei/icr  rrrg/fic/iu/tg  des  tci'tes  mit 
den  holzschnitten  auf  das  schlagendste  hervor,  dass  er  selber  alle  nnordnungen  zu  den 
Zeichnungen,  was  die  fguren,  die  Situationen,  die  gruppUrungen  angeht,  getroffen 
haben  muss '). 

Für  ihn  als  didaetischen  dichter  ist  diese  bemerkung  nicht  unwichtig,  wenn 
wir  uus  dessen  erinnern,  was  Goethe  über  die  kunsl  des  Zeichnens  und  ihren  sittlichen 
einffuss  gesagt  hat. 

Dm  beweis,  dass  Brants  gedickte  in  fliegenden  blättern,  meist  in  fuliu,  mit  holz- 
ii  hnilten  verbreitet  wurden,  würde  ich  früher  nur  aus  Tritheiws  allerdings  nicht  ganz 
deutlicher  angäbe,  dass  von  den  gedichten  cinzeldruckv  vj  /stierten,  aus  einzelnen  an' 
deutungen  im  texte  der  gedichte  selbst,  endlich  aus  der  natur  und  dem  in  halle  der  ge~ 
dichte,  namentlich  im  vergleiche  mit  bald  nachher  und  das  ganze  IG.  j'ahrh.  hindurch 
gäng  und  gäben  ähnlichen,  haben  fUhren  können,  jetzt  aber  besitze  ich  selbst  ein  solches 
Jliegendee  blaUmfeHomU  einem  gedichte  Brants,  bei  Olpe  \  49 A  gedruckt,  das  leben 
iee  keU,  Onepkrhn  enÜtoHend  (Far.  Carm,  nr»  13,  /.  u.  s,  182*),  und  da  kann  man 
«am  auek  atu  den  hie  mtä  da  m  eeüten  werken  verstreuten  keUseknitten  naekweiien, 
dose  von  den  Übrigen  gediekten  ^nUeke  ff  legende  bl&tter  vorhanden  waten» 

Gehen  wir  Jetzt  zu  dS»  getUehten  selber  Oker  und  fassen  wir  zuerst  die 
gelegenheitegediehte  ins  augc. 

Die  nteiste»  dereeiben  greifen  irgend  ein  auffaUendee  ereignis  auf,  und  stellen 
daeseAe  ndt  oder  auch  ohne  poetische  oder  meraOtehe  anwendung  dar.  gewöhnlich 
benutzt  Brant  eie,  uzt  sieh  vemehzien  gSnnem,  oder  der  einjlussreiehen  Umgebung  des 
haieere,  oder  wM  diesem  unzäUelhar  zu  ezq^ehlen.  trotz  dem,  dass  sie  demnach 


1)  ygt.  Jtieiu  den  flfitsigen,  aber  im  eimelnen  doch  JUic/itii^rn  au/tati  Fitchers  in  Fr.  Og^fTt 
ßtmUekam  Kmutbletle  1851 ,  nr.  %t,  28.  39.  Fischer  itt  der  ansieht,  Brant  habe  mit«  kottsehmittv 
wirkUetk  seAsi  gessiohiet» 
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i'igontlich  nur  an  eine  bestimmte  person  gerichtet  sind,  wuräeu  sie  dennoch  sogleich 
auch  in  einzeldrucken  verbreitet . 

Gans  besonders  aber  ward  Brants  theilnahme  an  den  politischen  ercif^nissen 
in  ansprach  genommen,  und  seine  Jeder  pir  diese  zwecke  in  beuwii^un'j;^  f^esetzl,  als 
nach  Friedrichs  III  tode  die  versuche,  dem  reiche  eine  concentrieriere  rcrfassung  zu 
geben  i  energischer  betrieben  wurden ^  als  die  Franzosen  in  Italien  eingeJ'aUen  waren 
und  Brants  lieblingsidee,  die  u^eltliche  oberherrschaß  des  kaisers  über  den  erdkreisy 
(in  der  empfindlichsten  stelle  angegriffen  ward,  als  endlich  der  erneuete  angriff  der 
Türken  ihn  in  die  grösste  besorgnis  versetzte  wegen  des  bestehcns  des  christ- 
lichen reiches. 

Jetzt  Hess  Brant,  der  inzwischen  bereitji  dem  kaiser  niiher  getreten  war,  keine 
gelegenhcit  vorübergehent  sich  in  gedichten  rathend,  ermahnend,  tadelnd  oder  lobend 
vernehmen  xu  lassen,  ich  habe  hinreichende  beispiele  von  diesen  in  die  auswahl  aus 
den  Varia  Carmina  aufgenommen,  man  muss  gestehen,  von  seinem  Standpunkte 
aus  sind  diese  gediehte  ntaiifm'hqft. 

Ckaraeteriaiiseh  aber  ßir  Brant  md  den  eben  gescküdertm  Jkreit  ist  auch  hier 
die  sUUsmgy  weiche  dieser  einnahm^  und  die  antiehi,  die  er  vertrat,  so  patrioHsehJene 
mäimer  gesinnt  waren,  go  waren  sie  dach  auch  hier  «ar  kurzsichtig,  md  es  iässi  sieh 
niehi  leugnen,  dass  ihre  antheihuihme  der  deutschen  nation  mehr  geschadet,  alsgenUtnt 
hmt.  nicht  btoss  die  manitteWar  an  der  staatsauuchine  wirkenden  facioren  sindJUr  den 
gang  der  staatsentwiekeämg  entscheidend  und  verantwortOch,  sondern  in  fast  hSherem 
grade  die  unter  den  gebildeten  des  voikes  lebenden  und  gepflegten  ideen,  nirgends 
offenbaren  diese  einen  so  wesentÜch  bestimmenden  eitf/biss  als  am  ende  des  \a,jahrh, 
in  der  regelung  des  Verhältnisses  xwiscken  papst  und  kaiser,  welches,  ohne  avf  eigent" 
Heh  feste  bestimmungen  xurUekgefShrt  wetzen  tu  können,  eben  nach  Jenen  ideen 
gemessen  und  entschieden  wurde. 

Jener  partei  aber  ist  es  haiqttsäehUch  zususchreibea,  das  dieses  unklare  Ver- 
hältnis »wischen  kaiser  und  papst  in  den  begriffen  der  »eilgenossen  at^recht  erhal- 
ten wurde, 

Frankreich,  von  jeher  den  beschlossen  der  p^ute  gegenüber  resolut  in  seinem 
widerslandcy  hatte  kaum  die  hauptstadt  wiedererobert  und  einigermassen  den  frii  dcu 
im  Innern  hergestellt,  als  es,  den  Zwiespalt  zwischen  dem  pikpst  und  dem  Basler 
eoncil  benutzend,  die  energischen  beschlüsse  des  letzteren  gegen  die  übergriffe  der 
päpstlichen  gewall  aufgriff,  und  ihnen,  mit  wenigen  und  geringen  modijicationen,  in 
der  pragmatischen  sanction  rechtliche  geltung  innerhalb  der  grenzen  Frankreichs 
verschaffte,  obgleich  es  der  päpstlichen  Schlauheit  später  gelang,  den  bigotten 
Ludwig  XI  zur  zurücknähme  zu  bewegen,  so  hat  doch  diese  letztere  in  Frankreich 
nie  gesetzliche  krnft.  nie  eigentlich  practischen  erfolg  gehabt. 

lyOkrend  sich  so  hiw  ein  festes,  concentriertes  staatsgebäude  entwickelte,  mü 
wirklichen  gesammtinteressen,  während  him"  die  einzelnen  factoren  des  slaatslehens 
bereits  in  das  bewusstsein  der  nation  eingang  fanden,  lag  in  Dmisehland  noch  alles 
unklar  und  gallertartig  untereinander,  eine  fette  weide  ^für  alle,  die  unter  irgend 
einem  rechlsfifel  hier  anspräche  zu  erheben  vorgaben,  getrennt  in  unzählige  egoistische 
kreise,  ohne  mittelpunkt,  ohne  stuatsinaschiae,  eine  beute  des  eigennutzes  und  der 
gewinnsucht. 
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Fergebem  hatte  Gregor  von  Heimburg  iUetß  UM  aufgedeckt^  vergebeM  mit 
wirkiieh  gtaatsmännischem  blick  sie  auf  ihre  quetle  suriickgeföhrtf  vergeben*  dem 
papste  zugerufen  -.  Quid  fioM  alienos  iavadilis?  Quid  falcem  veslram  in  messem  alienam 
exteoditia?  —  das  Batler  concil  gieng  unbesmtMt  unter,  die  weltliche  macht  selber 
Hees  ikrm  vertheidiger  m  stick  und  Gregor  von  Hemkurg  starb  geäektet  in  der 
verkannung, 

Alle  jene  äbei  umrden  auek  von  dem  Strassburg^Baseler  kreüe  empßmden,  ja 
dnige  glieder  desselben  machten  sieh  geradesu  ein  geschäft  daraus,  sie  aufzudecken  f 
aber  man  büeb  bei  den  einseinen  ^beiständen  stehen,  niemand  verfiel  daroMf,  auf  die 
quelle  xuräcksugeken,  statt  daker  im  sinne  Jenes  patrioten  fortzuwirken»  bewegte 
man  sieh  viekne&r  in  dem  gedankenkreise  des  Baseler  professors  Peter  vonAndhw, 
ordnete  den  ftapst  Uber  den  kaiser,  und  hielt  an  jenen  ideen  der  geistlichen  und  welt- 
lichen weltherrschqft  fest,  die  seit  Karl  dem  Grossen  in  den  kS^en  gespukt,  und  die 
dock  kaum  wenige  Jahre  hindurch  den  ansehein  der  mogliehkeitfÜr  sich  gehabt  hatten, 
und  indem  man  es  nicht  verstand,  im  eigenen  kmde  eine  krqfiige  herrschqft  »u  grün- 
den,  fühlte  man  sieh  in  dem  gedonken  gesckmeickelt,  den  kaiser  wenigstens  ideell 
als  den  oberherm  der  ganzen  Christenheit  festsuhalten.  aber,  was  noch  nn  anfange 
des  Jahrkunderts  möglich  gewesen  war^  dass  der  kaiser  bei  einem  besuche  in  Paris  vor 
versammeltem  parlamente  einen  streitigen  rechtsfall  zur  entscheidung  bringen  konnte, 
indem  er  plötzlirh  einen  rittci'schlni^  improvisierte  {Bulo'  us  V,  299),  was  auch  später 
noch,  als  die  Engliimler  noch  die  hauptstadt  in  händen  hatten^  geschehen  konnte,  dass 
die  Pariser  Universität  über  geistliche  angelegenheiten  an  den  kaiser  berichtete,  das 
war  ins  reich  der  träume  gerückt^  seit  Karl  der  h'iihno,  der  leiste  innere  feind  Frank- 
reichs, bezwungen  war,  seit  der  könig  von  Frankreich  es  unangefochten  hatte  wagen 
dürfen,  die  verlobte  braut  Mammilians  auf  ihrem  wege  zur  hochseit  zu  rauben  und  sich 
seihst  mit  ihr  zu  verbinden^  seil  das  höchste  hnupt  der  Christenheit  von  den  bürgern  einer 
einsigen  Stadt,  wie  H^ien  und  Brügge,  längere  seit  gefangen  ge/taiten  werden  konnte. 

Dieser  unklare,  nur  das  nächste  ergreifende  poHtiseke  bUek  ist  um  so 
bedauemswertker,  wenn  man  erwägt,  wie  bedeutend  der  einfluss  war,  den  Jener  kreis 
auf  Maximilian  aiisübte,  der  1510  sogar  9Fimpheling  ax^ardertt^  ihm  ein  gutachten 
über  die  pragmatisehe  sanetien  abzugeben. 

Noch  einmal  läekeUe  das  gÜtek  Deutsekiand  günstig,  als  Luther,  in  dem  der 
klare  pelitiseke  bück  Behnhurgs,  der  ganze  moraUseke  aksekeu  Jener  Sirassburg' 
Baseler  vor  den  eingesekückenen  mukrämken  und  die  auf  tiefere  glaukeneimngkeit 
hineirebende  reügiosität  fFetsele  sieh  wunderbar  in  einem  kengesunden  Organismus 
veir^mgten,  seinen  britf  an  den  deutschen  edel  schrieb,  und  vom  Nord»  und  Ostsee* 
strande  bis  an  die  Alpen  und  bis  titf  ins  herz  Kämthens  und  Krahu  hinein  nur  im 
eeho  des  Jubels  antwortete,  4a  Ufor  der  moment  gekomaten,  wo  kälte  wakr  werden 
kSktsem,  was  Bernhard  v,  Oehino  sagte,  als  man  ihn  frugi  wer  des  kaisers  grSseter 
freund  gewesen  sei,  und  er  antwortete:  'der  Idtther,  dornt  der  hätte  ihn  zu  einem 
rechten  monarcha  machen  können.'  Maximilian  scheint  so  etwas  geahnt  zu  haben  f 
aber  der  tod  r^fie  ihn  km,  in  der  nun  fönenden  zeit  der  vngewissheit  sind  nur 
die  wenigen  tage  von  einem  hoJfnungsvoUen  seheine  erkelä,  als  durch  Deutsehlands 
gamen  der  sprach  eilte : 
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Frantz  haiTz  ich,  Trantz  bin  ich,  franU  pleib  ich 

pfallzgraff  verlreib  mich 
landgraff  von  hessenn  meid  mich, 
bischoif  von  Irier  du  musl  mir  halllen 
bischofl'von  menlz  mufz  anch  herbey 
Nun  lugend  welcher  bilz  Jar  Kayser  sey. 

Abfr  das  glück  begünstigte  Sicktngen  nicht,  im  jähre  1520  war  Karl  V  zum 
romischen  kniscr  gewühlt,  der  gcdanke  der  tncltherrschnß  hatte  von  neuem  einen 
mächtigen  anhält  bekommen,  und  Jubelnd  theiltcn  es  die  einzelnen  rnitglieder  jenes 
Strassburger  kroises  einander  mit,  und  lirssen  zur  frier  des  tages  siegeslieder  und 
triumphbrochüren  drucken,  sie  ahnten  nicht,  dass  es  die  leirhenfeier  der  deuUchen 
einheit  und  macht  gewesen  sei,  was  sie  so  patriotisch  besangen. 

So  zeigt  sich  auch  in  diesen  politischen  fragen  viel  guter  wi/le,  aufopferuugs- 
fiihigkeit  und  Patriotismus,  aber  sehr  wenig  Scharfblick  und  tieferes  jkk  hdenken. 
auch  hier  lullte  man  sich  mit  einigen  plausibeln,  kaum  Jlir  den  ersten  anlauf  aus- 
reichenden, phrasen  ein. 

Gans  dasselbe  resuUat  gewähren  uns  die  religiösen  gedichte,  die  der  zeit  nach 
meist  rar  die  politischen  fallen,  weit  entfernt,  aus  tiefer,  innerer  religiöser  erreglheil 
hervorgegangen  su  sein,  sind  sie  vielmehr  nur  eine  dürftige  poetische  einkleidung 
des  von  der  katholischen  kirche  sckulmassig  überlief erten i  einfache  gedickte  auf 
heilige,  auf  die  Jungfrau  Maria,  at^f  Christus,  wobei,  was  wichtig  ist,  das  gefukl  des 
miUeidens  noch  die  kSektie  iyrisqhe  Stimmung  ist,  m»  der  Brant  sich  erhebt,  doch 
mudk  kür  t0rt  ihn  Mein  didaeÜBe^er  Hek  an  der  reinen  entfaliung  eines  wirkUek 
emf^ptndenen  gefUhls,  so,  wenn  Maria,  als  sie  am  krewte  ktagend  sieht,  ploUUek 
'sekiiesst: 

Gonpatere  o  saltem  noilro  geDS  chara  dolori, 
'  Ne  pereat  nati  monqoe  laborqae  nei. 
und  Ckristus,  nachdem  er  sie  getrdstei,  vom  kreuze  kerab  sagt: 

Diaee  bomo,  non  sonmo,  noUive  Hbidinia  nsa 
II.  «.  w, 

als  er  von  den  kriegskneekUn  gegeiselt  und  angespien  wird%  erg^kt  er  siek  in 
einer  langen  auseinandersetMung  seiner  läge,  des  bedauemswertken  derselben,  seiner 
metiee  und  sekiiesst  mit  einer  atffforderung,  ikm.naekntffolgen. 

Da  ist  keine  aknung  von  jenen  einfach  begeisternden  und  ergreifenden  tSnen 
der  alten  kirckenkgnmen,  kein  mu  kSkeren  indMduelleren,  selbstständigeren  ideen 
sieh  erhebender  schwung. 

Dabei  neigt  sich  die  dibftigkeit  der  religtösen  Inbrunst  namentlich  auch  in 
der  mischung  antik-heidnischer  und  christUcker  anschauungen.  zu  Brants  zeiten 
bildeten  die  ctassischen  Studien  noch  keine  eigene  gelehrte  disciplin,  hiezu  wurden  sie 
erst,  als  mit  kmsutreten  der  griechischen  Studien  sich  der  begrifft  der  iikraque  lii^;ai 
zu  bilden  begann,  damals  traten  die  lateinischen  classiker  gewissermassen  als  werke 
lebender  Schriftsteller  auf,  und  die  alten  Römer  und  die  neuern  Lateiner  wurden  ohne 
unterschied  durch  einander  gemengt,  und  selbst  so  durch  einander  auf  den  schulen 
gelesen,  so  entstand  in  der  that  unmerklich  eine  mis(  hinig  beiderartiger  anschauun- 
gen, wie  uns  dies  Brant  selbst  ganz  gut  schildert,  wenn  er  sagt  .* 
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Mil  hodie  oostram  prolem  latel  atque  iovenlam 

Rhenus  et  fioroUe  ferk  modo  nosier  aquas, 
Cyrrhft  Ueliconqne  sacer  nostras  nii^ravit  ad  Alpei, 

Hercynium  ingressa  est  deipbica  sylva  nemot. 
lurassi  pineta  fcrunl  laurunique  hederamqnet 
Rbetica  trllns  liabct  oectar  et  anibrosiam. 

Jfie  grSsste  inni'-knt  des  reUgwten  gejühls  eoncentriert  sich  noch  in  dem 
Martencvltus,  man ßihlte  sich  dieser  meniehlich  näher.  Ja  durch  das  mitleiden,  das  man 
ihr  widmete,  giaubte  man  ein  gewisses  anrerht  auf  ihre  fürbilte  zu  haben,  diese 
anschauung  war  »u  Brants  zeit  bereits  so  ausgebildet,  dnss  Marin  Jost  ah  die  eigent- 
lich Jursorgende  gnttin  der  menschen  erscheint,  ihr  gegenüber  Gott  and  Chris fus  bei- 
nahe das  böse,  vernichtende  princip  darstrllcn,  wie  dies  in  Brants  gedichten  mehrmals 
hervortritt,  darum  richtete  auch  Branl  seine  grbete  ganz  besonders  an  sie;  doch 
auch  dabei  noch  ist  er  durchaus  unprodmliv,  trots  aller  mühe,  die  er  sich  giebt, 
wirklich  in  pathos  zu  gerathen. 

Characteristisch  ist  hier  wieder  die  haltnng  des  Strassburg- Baseler  kreises  in 
der  Sache  der  sogenannten  imniaculata  conceptio. 

Dieser,  bereits  im  II.  Jahrb.  entbrannte,  s/reit,  der  darüber  geßihrt  ward,  ob 
die  Jungfrau  Maria  der  erbsünde  unterworfen  gewesen  .si-i,  hatte  nainmtlirli  seit  der 
mitte  des  14.  Jalirh.  die  gern üt her  erhitzt,  schon  um  diese  zeit  hat  die  deutsche 
literatur  ein  ihn  belrrff  cndes  denkmal  aufzuweisen.,  ein  gedieht  des  Teich ner ;  die 
domi/iicaner  hatten  sich  für  die  erbsünde,  die  franziscaner  Jur  die  crbsündelosig/icit 
ausgesproclien ,  so  war  auch  dieser  streit  in  die  allgemeinen  parteigehiissigkeiten 
hineingezogen,  heftiger  noch  entflammten  die  leidenschajten,  als  die  Baseler  synode 
partei  ergriff"  für  die  letztere  ansieht,  und  somit  auch  noch  die  leidenschaften  der 
Sympathie  vnd  antipathie  in  betreff  dieser  synode  sich  in  den  streit  mischten,  in  Leipzig 
ward  in  den  %Oer  Jahren  die  flamme  det  hasset  von  neuem  entMÜndet,  und  erst 
wieder  ffetöeeht  in  den  Jahren  tmmittetbar  vor  der  reßtrmaUon  (um  1513).  daee  der 
StroMMburg-ßaeeier  kreit  mit  seinem  an*  und  umhänge  pariei  ergriff  für  dh  erbtHnde- 
tesigkeit  und  die  entteheidung  de*  Baseler  eoneilt,  bedarf  wohl  nicht  erst  ddf  erwäh- 
nung»  ihr  ttandpunkt  war  aueh  hier  der  gewohnte  unkrititche,  sie  wieten  alle  em- 
w8/fh  unwidertegt  Jturäeh  und  provoeierten  allein  aiff  die  Jorderungen  ihret  her- 
gern  damit  hielten  sie  die  taehe  fUr  abgemaehtf  und  grenzenlote,  verketaemde 
wuih  muttte  dat  gewicht  von  grUnden  ertetzen,  vergl.  nr,  i  der  ß^aria  Carmina, 
auch  noehjpäter  ward  Braut  in  dieten  ttreit  oerwiekelt,  in  dem  er  mSfrattburg  togar 
eme  nicht  unwichtige  rolle  spielte,  vergl,  darüber  Strobel  a»  a.  o.  *,  22  ff» 

Dass  wät  noch  grSsserer  erbüterung  diejenigen  bekämpft  wurden,  die  sogar 
an  der  Jungjrauliehen  ea^^fSugnis  Mariens  uweifün  woUten,  tösst  sieh,  denken,  «ni 
beispiel  eines  solchen  streitgediehtes  haben  wir  an  nr,  3  der  yaria  Carmüm,  welehos 
eine  latemische  übertetnung  und  Umarbeitung  des  bekannten  holssehnittwerkes 
DeTeosorium  inviolalae  perpetoaeque  virginitatia  eaattiainae  dei  genitricia  Blariae  ist, 
vargl.  Punzer,  Annalen  der  ältem  Deutschen  Literatur  f,  21,  93, 

1)  Tritheiin  tagt:  Artnatis  voj  orgumenlis  schola»Ucis  et  pielale  nudi  eslis;  quicquid  pro 
defcvtioD«  »pialMit  wairte  «ildaeiUa  •  timorc  dei  alienam  eat.—  Ibi  (in  exlremo  Dei  iodieio)  eestabnat 
argraeBla  Mpbitüca,  obi  a«ereta  eordiui  eniBt  BMireala,  und  Brent  iAttiietk.  ^i.  ar.  s,  S5^. 
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Brants  didactische  gedickte  in  lateinischer  spräche  sind  der  zahl  und  dem 
umfange  nach  nur  sehr  gerin^ri^.  es  lag  in  der  natur  der  sacke,  dass  er  bei  diesem 
thema  gans  wesentlick  auf  die  utultersprtiche  hingewiesen  trnrd^). 

Er  hat  sich  im  eigentlichsten  sinne  des  Wortes  zu  dieser  erst  aus  der  fremden 
spräche  zurückgewandt,  durch  seine  Übersetzungen  lateinischer  gedickte  kat  er  sich 
nach  und  nach  die  gewandtheit  zur  kandkahung  seiner  ntuttcrsprache  erworben,  dies 
wird  uns  schlagend  deutlich,  wenn  wir  die  Übersetzung  des  jire  praeclara,  des  Cato, 
Facetus,  Moretus  und  der  Tkesmopkagia,  die  in  dieser  reihenfolge  zwischen  der 
mitte  der  80e;'  jähre  und  dem  Jahre  1492  entstunden,  mit  einander  vergleiche/i.  am 
achwerfälligsten,  am  ängstlichsten  sich  ans  original  klammernd ,  und  daher  fast 
gänzlich  uneerständlich,  ist  das  Are  praeclura,  nickt  viel  besser  der  Cato,  freier 
schon  werden  Sprichwörter  und  kleine  susätze  eingeschaltet  im  Facetus  {vergi.  35G. 
522)  und  Moretus  (vergi.  51  u.  2yGj,  ganz  ieicht  aber  bewegt  sieh  der  Übersetzer  in 
der  Thesmopkagia  {vergL  s.  b.  v,  118.  205.  213  J^.  439  u,  s,  w,).  ich  habe  daher 
Hüte  übertetxungen  umUm  t.  i9Zff»  131 — 153  mitgetheiü,  an  sie  tehÜesten  Mick 
paar  kleinere  eeUutübertetsumgen  an,  die  unten  t.  153  af.  154  {vergi.  195,  II)  und  162 
(vffl.  Vor»  Carm.  jir.  55)  abgedruckt  sind,  ohne  dock  die  naki  derselben  mu  erschöpfen 
{vgl.  nu  Var,  Carm,  48.  76). 

Man  kann  hier  am  autdruck  und  metrum  deutlieh  verfolgen,  wie  Brant  sieh 
nach  und  nach  immer  mehr  ffewShnte,  dem  m  der  handhabung  der  elassiscken  tpraeken 
gebildeten  gqßhlßir  reinheit  und  Sauberkeit  der  form  auch  in  der  muUerspraeke 
reehnung  mu  tragen,  deren  naturwOeksig-nationale  ftoesie  damals  aUen  sinn,  ja  fast 
aUeJah^keitfBr  diese  verloren  hatte. 

So  geschult  trat  Brant  an  die  ausarbeitung  des  Narrenschiffes,  ^ 

Es  ist  eme  viel  gehörte  phrase,  dass  unsere  literaiur  den  elassisehen  Studien 
niehts  verdanke,  vielmehr  durch  diese  im  höchsten  grade  b^aehtheiligt  sei,  hier 
aberßndet  gerade  das  entgegengesetzte  statt i  das  werk,  welches  nach  jahrkun^ 
derUangem  verfall  die  deutsehe  peesie  wieder  »u  achtung  im  in^  und  auslände 
erhob,  welches  auerst  wieder  mass  und  geset»  einführte,  entstand  durchaus  unter  dem 
eiffßusse  jener  elassisehen  Studien,  und  die  eigenschaßen,  durch  die  es  epoche  mmekend 
wurde,  waren  weniger  hervorgegangen  aus  der  höheren  begabung  und  dichterischen 
genialität  seines  Verfassers,  viclmckr  waren  sie  resuitate,  die  derselbe  gleichsam 
ganz  unwillkürlich  durch  jene  Studien  sich  angeeignet  hatte,  was  dort  nur  a$ff  dem 
gewöhnlichen  niveau  stand,  das  ward  epochemachend  beim  ikeramtreten  unter  die 
jämmerlichen  überbleibsei  der  deutschen  literaiur. 

Für  das  beste  seines  Vaterlandes  literarisch  auch  in  dem  gewande  seiner 
muttersprache  ihätig  zu  sein,  mochte  Brant  sich  besonders  ben^fen  fühlenf  da  er  von 
sich  rühmen  konnte,  seine  bildung  allein  seinem  vaterlande  zu  verdanken  (vergi.  zum 
N.  S.  92,  II — 30).  das  war  damals  unter  den  bedeutenderen  männern  noch  etwas 
seltenes  und  die  so  gebildeten  traten  in  einen  entschieden  gefühlten  gegensat»  uu 
alten,  die  ihre  bildung  theilweise  oder  gan%  im  auslande  erhalten  hatten*), 

1)  Ei  itt  nielit  iU  btiweifetnf  dass  manche  lalvinische  gedichlv  iirants,  aaUrscheinlich  sali' 
risühem  inhelts,  vngtdruekt  gebiiabm  sind.  wf^l.  Olpes  wvrin  untM  t.  \74t\ 

7)  tß^implMing  in  «0iii0r  Diairlbe,  deren  vorrede  von  lilidetieri  ist,  MU  die  Um  kehanmUK, 
etieim  in  Deutsektand  gebildeten,  gelehrten  einueln  aufs  Geors  SyatMohtDir  RattopoMMis  cuMiew. 
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She  wir  nun  auf  Brants  katqttwerk,  da*  NarremchiJ}',  eingehen,  wollen  wir, 
.  im  um  später  muMehNeuHeh  mit  diesem  besehäßigen  zu  können,  noch  einen  blick  auf 
seine  fernere  iiterariseke  thUtigkeii  werfen,  ein  verueieknis  seiner  sämwUUehen 
sekryten  findet  man  am  vollständigsten  in  A,  IF.  Ströbele  Beiträgen  sur  deutsehen 
Literatur,  Paris  nnd  Strossburg  1827,  s,  17  ff,  daraus  flüchtig  und  nur  aussägUch 
wieder  abgedruckt  in  desselben  ausgäbe  des  Narrensekiffes  s,  b9ff.  Brants  litera- 
rische thätigkeit  war  seit  dem  erseheinen  der  f^aria  Carmina  (1498),  namentlich  aber 
seit  seiner  Übersiedelung  nach  Strassburg  (1501),  nur  sehr  geringe,  und  mindestens 
dem  kreis  seiner  bis  dahin  geäusserten  ideen  nicht  erweiternd ^  seine  Strassburger 
ausgäbe  des  F'ufgü  schliesst  gleichsam  nur  seine  Baseler  thätigkeit  ab.  was  ich  von 
spätem  iateinisehen  gediehten,  die  irgend  ein  Interesse  haben  konnten,  habe  erlangen 
können,  ist  s.  195  ff.  abgedruckt,  es  ist  nur  wenig;  leider  ist  es  mir  nicht  geglückt, 
der  s.  198*  in  der  nweiten  anmerkung  erwähnten  schrift  habhqft  9U  werden,  auch  die 
Jentseheu  gedickte  gehen  nicht  über  den  schon  früher  entwickelten  gedankenkreis 
hinaus,  es  sind  hauptsächHrJi  dii-  Überarbeitung  des  Freidank  [s.  u,  s*  164*"  ff,),  seine 
vorreden  und  gedickte  zum  Luienspiegel  und  zum  Rlagspiegrl  (*.  169  ff*),  seine 
von  Strohrl  zuerst  mitgetheilte  Freiheitstafel  {s,  i&Bff-),  und  die  unter  seinem  nach' 
lasse  gefundenen  kleinigkeiten^  wie  die  epignimme  (s.  15V  //  )  und  der  s.  16\^  JJf. 
mitgetheilte  sprach,  üt/er  alle,  diese  ist  das  nähere  an  den  eben  genannten  stellen 
mitgetheilt;  es  genügt  hier,  auf  sie  hinzuu  risvn,  und  nur  in  betreff  der  sogenannten 
epigramme  habe  ich  noch  weiteres  himu5t(/U^e//. 

Der  unermüd/ichcn  und  umsichtigen  gefnlligheit  meines  fremdes  Franz  Roth 
nämlich  verdankte  ich  die  uachricht,  daes  heri'  Dr.  ff.  Crece/ius  im  sommer  dieses 
Jahres  im  fürstlich  Y^senburgischen  allen  archive  in  Büdingen  ein  hejt  Brantscher 
epigramme  in  einer  abschrift  des  17.  jahrh.  gefunden  habe,  beigeplgte  nähere 
notizen  ergaben  sog/ei'h,  dass  Jene  abschrift  zu  der  (Uirl  Dacbllvrschcn  in  einem 
eigenihümlichru  beziigr  slrhrn  inüssc.  auf  meine  biile  um  einige  niiliere  tni^ahvu 
überraschte  mich  herr  Dr.  Creri'lii/s  mit  einer  höchst  säubern  und  genauen  eigen- 
händigen ahschrif'l  des  ganzen  lieft  es  ^  die  inieh  nun  in  den  staud  sctst,  hier  noc/t 
nachträglich  Brants  epigramme  um  eine  reihe  grösstenthrils  sehr  werthvoller  ver- 
mehren zu  fi'önnen.  von  intercsse  ist  in  dieser  absciirift  besonders  noch  die  bei  den 
meisten  sprächen  erhaltene  angäbe  der  lateinischen  quelle. 


Harinpus  Frisius.  Scb.  Braolus,  lacobu«  Ilünius  ArpiiiliiH-n.  loli.  Crupcras.  Slopfianas  Harsl  Kaden- 
burgt'ü.  Gabriel  Hicl  Spiranus.  Cnnradus  SnmDienhurdiis.  Kggelingus  Bruoünicensis.  loiooes  Geiler 
Caiserspergias.  Pallas  SpangrI.  ludocut  Gallo«  Hubeaqucnsis.  loanDM  Croatr  Sobcrliagvi.  Aoilreaa 
Pfkdt  Braabaehlof .  Georj^lu  Zing«!.  Georiioa  oorthoffer.  Florealtot  lotiaeeailt. 
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Doetoris  Sebastian!  |  Branthi  |  Epig^ammata  et  Satyrica  |  faeeta  atqae 

acuta  I  ex  |  Avlographo  autlioris  |  descripta. 


33  teiten  Ai  4.  »m  U— 18  zeilen.  eine  zweite 
band  {des  J.  Glaser)  hat  mit  rother  tinte  im 
texte  »uweilen  eorrigiert,  Hoch,  Mih  «§  sieh  bald 
»«igt,  nur  naek  guUunken,  und  meint  aut  tnis- 
veretändnit  dt-r  alten  spräche,  dem  oben  ange- 
Jührten  titel  hat  Giater  die  Jolgenden  warte  hin- 
sngeßifct :  Syoreiebe  Gedieht  Weylaodt  Hm 
Dr.  Sebastian  Brniidtt-n,  der  S lalt  StraTzburp  Canli- 
lera  IC.«  welcher  vinb  dafz  Jahr  Christi  15U0  gelebt, 
mit  ioodbera  vlei«  abfei ehrlbea  vnd  io  diesei  Bneb* 
liii  vcrzpichuet.  Im  Jahr  (^hrisli  IfioÜ.  oh  die  ut- 
Mpriingliche  ah$ehr\ft  auch  von  J.  Glaser  isi, 
gaht  «IM  der  mir  gewordenen  besekrtibting  nirkt 
kUwkmwr,  urspriiif^lirh  halte  Glaser  statt  der 
Obem  amg^fiUurten  titelwoi  te  geschrieben :  1300 
gelebt  *vad  geaebribea.  Die  Badtibeaaaler  mit 
cipenfn  banden*  (die  angeführten  tporte  aiiK^c- 
strichen:  die  a^fuhrungsteichen  verweisen  ai^f 
dia  0b»n  gadruekten  ertatBWorte)  aafs  dea  aatho« 
ris  Authofrapho  (diese  irorfe  sind  nicht  di/rck- 
strichen,  aber  sie  sind  auch  nirgends  eingeschai- 
iet)  abgeaebriben  vnd  in  gegeowerllif  biicblin 
plclcber  peslall  mit  eigner  hindt  verzeichnet  Im 
Jabr  Christi  1650.  Zu  Münster  in  Westphaleo. 
J.  Glaser,  (dies  alles  durchstrichen),  hatia Glaser 
ursprünglich  die  tm irahrheif  gcschriehen  T 

Diese  epigramme  [es  sind  57)  stehen  in  einem 
aigenen  Verhältnisse  zu  den  von  ('.  Daehtlet  ab' 
geschriebenen  49.  nämlich  nur  28  sind  bn'den 
Sammlungen  gemeinsam,  21  hat  nur  die  Durht- 
iarsche,  29  nur  die  Glascrsche  abschrift.  man 
müsste  also  annehmen,  es  habe  eine  umfänglichere 
Sammlung  gegeben,  aus  der  beide  abschriftrn  nur 
oiM  mtUWahl  enlnomman  hätten,  wie  slünmt  das 
aber  zu  Dachtiers  angäbe,  dass  er  selbst  seine 
Sammlung  aus  einzelnen  zetteln  des  Verfassers 
MUtsanmangesekrieben  habe,  wie  sie  ihm  unter 
dattan  papieren  vorgekommen  seien  f  oder  darf 
man  annehmen,  die  Sammlung  einzelner  zeltet 
mit  Brantschen  epigrammen  sei,  auch  nachdem 
Daektler  schon  absehr\ft  ganommM,  nack  fort- 
gesetzt und  vermekrtf  und  din«  originatsettel 
seien  nun  in  ciiirr  von  Dachtiers  abschrift  unab' 
käagigen  anordnung  abermals  die  grundlaga 
ainer  Sammlung  geworden  T 

Ich  bezeichne  die  der  Cldsi-rsclicn  absrhrift 
eigenthüm liehen  e/iigramme  ihrer  reihenfolge 
naek  mit  fhtten  ''JJ>rn,  die  mit  der  Daektler- 
schen  übereinstimmenden  mit  den  Ziffern,  die  sie 
in  dessen  Sammlung  oben  s,  154  ff.  haben,  da- 
naek  ist  die  reikenfolge  diese: 

1  =  1  (rx  ist  das  s.  153^  oben  mitgetkeilte  ge- 
dieht.) 2  =  11.  3  =  47.  4  =  2.  5  =  10. 
•  =:24.    7  =  S.  8  =  30.  «  =  S3.   10  =  M. 


It  =  19. 
15  sz  18. 
10  =  tl. 
93  =  8. 


12  =  22. 
16=5. 
30  =  S. 

24  =  16. 

28  = 


13  =  4. 
17  =  6. 
31  =4. 

25  =  15. 
39  —  10. 


14=  14. 
18  =  12. 
33  =  7. 

26  =  17. 
3U  —  48. 


31  ~  38  =  11  -  18.       3«  =  40.      40  =  35. 

41  =  45.  42  =  19.  43  =  32.  44  =z  37. 
45  =  1.  46  =  20.  47  =  13.  46  =  21. 
49  =  3.      SO  —  57  =  St  —  S9  ».  «  w. 

Gemeiniglich  sieht  zum  srhlussr  Jedes  cpi- 
gramms  ü.  S.  Brand,  oder  fiiaaden.  ich  lasse  nun 
diitfenigen  epigramme  folgen^  die  der  Gtaserseken 
abschr(fl  r/^int/iiiinlich  .\ind.  auf  die  Glasersrhen 
eorreeturen  nehme  ich  keine  rücksieht,  auch  das 
ente  gedickt,  obwaki  aken  bereit»  tkeibteite  ge- 
druckt,  tkaüe  iek  voUetMudig  mü. 


1  (I).  De  «lata  seevli. 

Syth*,  Platte,  meidtllo  Wiirdea  Werdt 
Vnd  Hilter  die  nit  bruchen  Schwerdt 

Vad  Jttoge  Aalhaherrea  ohae  Bärdt, 
Priielates  Priester  ragelebrt, 
5  Der  Kunst  vnd  tugeodt  iiiemund  i^erdt. 
So  reebt  Durch  varecht  Würdt  varsehrt, 

Vod  SBadt  fBr  togendt  WHrdt  geBhrt, 

Bcy  allen  ^liderti  Gottes  Scbwerti 
Aach  so  der  Meister  vberferti 
10     Dat  er  leia  Sebolera  bat  gewehrt, 
Vnd  ninri  i!en  Wacher  nit  zerstcrt. 

Damit  sich  mancher  tiglich  aehrt. 
Weiblieb  geaebleebt,  ebs  Zaebt  vad  fabari^ 

Vntrciiw  betnigli  sich  täglich  mehrt, 
15  Vnd  Was  eim  ist  von  Gott  beschert, 

Da«  ibma  Die  vppigh  Weldt  eatwebrl, 
Oba  vrsacb  mensehlicb  blutb  verrert 

Dea  Armen  iiolturlft  nirmaodl  h&rt 
Vnd  last  ibme  nit  die  Esch  am  Herdt, 
20      Das  i<it  ein  Janier  hie  viF  Erdt, 
So  tiaudt  sieb  alle  Slendt  verliehrt. 

De«  WBrdt  mit  Plif  die  WeMt  vertiebrt 


9  (4).  Esaie.  32  Beati  qoi  seninaot  super 
omoes  aqaas  loinutteDtes  pedem  Boois  et 

Asini. 

Seelig  seiadt  die  da  segen  Werdea 

In  ^^'asse^nII^z  vir  aller  Erden 
Doch  das  geslufzen  Werdt  darin 
Oer  Falk  de«  Riad«  vnd  BseliD. 


8(7). 

Sydt  treuw  ist  schmal 
'au  Warbeytt  KabI 

Lieb     Orden  \'ahl 
Glaub  ligt  Im  Thal 

la  iolebem  fahl 
Weirz  Ich  rdr  aU 

Nolz  vherahl 
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Pas  mir  gefall, 
ScbmerU,  Janmer,  aaal. 
10     Vid  Bitter  Call 
Trnckb  mich  vit'lmahl 

Noch  ligt  die  Kusel  Im  Dm  sebaall 
Vfnii  ab  Daals  sie  Wie  ela  ball, 

Tetilsch  lob  vnd  Ehr  ist  nuh  seim  stall, 
15  Zerslotiea  Wie  der  fiüi:brzea  Kaall, 

Z«fflel«b«r  W«Im  Der  g laekaa  aeball 
Dm  tnv  lab  nabr  Data  aadera  all. 

41  (13).  Prietier  Seg«D. 

Mein  Segen  ist  Sallz,  Creiitz,  WaTzer,  Bf^, 

Damit  lehre  ich  Seckel  vnd  Dcsch, 
Daa  zuckt  meio  liescb  vnd  acbiuckt  mein  Fleacb 


10  (20).  TVaiamis  Imperator.  Talern  priua- 
tia  laipcralorem  esse  oportet,  qualeoi  prina^ 
Um  aibi  optai  liabere. 

Wabr  Will  vod  mvfuil  Bagfarea  Wabl 

Dcrselb  sich  frciindlirh  balton  soll 
Gehn  allen  Menscbeo  Arm  vod  Heycb 

Im  lebea  vad  la  Waaea  ^eleb, 
ft  Vnd  das  er  halt  Den  pempioen  Mann, 

Wie  er  Will,  Da$  man  ihn  soll  bao, 
Wehm  die  gcmeiodt  vergiint  Der  EbreOf 

Der  rnnp  sich  vrifflUrks  nicht  erwebrao 
Welcher  mit  bochen  Will  Kegirren 
10     Der  solt  Im  Sommer  Wol  errrieren 
Vad  «eh  Bit  Alfter  ränea  •chmlerea. 


9(16). 

Sieb  für  dich  Wobl  0  Heyliges  Reych 

Daa  dir  der  Adler  nit  entweieb 
Zepter  vnd  Cron  von  Dir  entzieh 

In  frembden  Nationen  flieb 
S  Dann  Würdt  es  vbel  vmb  voa  slabtt 

Vad  all«  Tatttoeblaadt  sa  aabejtora  gaha 

6  (17). 

0  putcr  pc^ell,  W^ann  Du  must  tragen 

lo  biicbfzea  vad  Sacklia  Deiaen  Mageo 
Vad  Deine  Angee  la  Der  Teaebea 

\'Dd  mit  Den  fitipcrn  vmb  thast  ncschCB. 
5  So  ralb  leb  Dir  ball  Dich  zur  Fliaebeo 

Daaa  Dm  baldt  Wiral  so  Koib  vad  Baebea 

7  (22).  M«B  licet  aaae  anhi  q.  me  dod 
aase  licet). 

    » 

Reio  Haller  Wirdt  voa  mir  gemacht. 
Der  mich  nicht  Ttir  ein  örtel  acht, 
Ich  geh  eio  acheyrz  vmb  all  aein  Pracht, 


8  (23).  Ad  £iectore8. 

O  ibr  Chorrdrsten 

Will  vch  Dil  TUraleo 
Naeb  gereehtigkeit, 

Dem  Prantziiscii  ihr  hant  zugeseyt 
ft  Fürwahri  fürwabr  es  Würdt  vch  leidt, 

Ltbat  vebf  aia  Ifarrea  ban  geaalt,  " 
Wehm  frembd  guttb  iiebt,  Da  srin  Ihm  teydt; 

TeäUcblaodl  Dir  Kombi  eiu  ^iderkleidt. 

9  (28).  Res  vis,  res  porla,  pro  verbis  verba 
reporlai  Res  dare  pro  rebus,  pro  verbis 
verba  solemas. 

Gulb  WebrscbntTt  gcidt,  nicht  Wort  herbriog, 
Wilto  haa  WersebaBt  bririf  vnd  Ding, 
'      Ding  gehn  vmb  Ding  sind  Wir  gewohn 

Wort  oimb  vmb  Wort  kombat  geldea  obo. 


U  (31). 

O  Ibr  Redaer  vad  Proearatoa 

Ibr  geltprcdigcr,  Ihr  Aduocateo 
Ihr  aucben  zbock  vnd  Hider  grofz. 

Gleieh  Wie  der  Rapp  eaebvolgt  Den  Abb. 
5  Wie  in  Dem  Keyben  der  Gyr  flächt, 

Wie  magaes  yseo  an  sich  zeüebl, 
Bracht  man  vch,  so  thant  ihr  vffhaltao 

Die  sacbcn,  Das  sie  müTzen  allen, 
V  od  trieifen  bis  sie  ganlz  verdorren, 
10     Was  schlecht  ist,  machen  Ibr  verworrea, 
Brocbt  man  vch  nit,  so  tboot  ihr  schrencken 

Id  Weg  zu  >%erffen,  Stöbi  zun  Uencken, 
Waon  man  Vcb  mahnt,  so  tbut  ibr  Scharraa 

Gleich  Wie  Die  Geylen  Acker  Gorteo. 
15  Wann  Ihr  gedrinckeo  oder  essen, 

Tbat  ibr  vTz  Volle  Der  sarb  vergeaaaa, 
Reiner  recht  zu  Der  Sachen  sieht. 

Wann  man  ihm  iiiclit  Die  Mündt  besticht, 
lo  eürrem  Klappern  ri'dtn  schreyea, 
90     Seiadt  Ibr  zu  gleichen  Den  Harpyea 
la  eBwreo  Hendten  vnd  Rotscblegeo 

Blipt  grundt  Der  Wahrheit  vnderwegeo 
Ihr  krümmea  Das  vor  ehe  Was  schlecht, 

Ihr  nacbea  all  recht  zo  vnrecht; 
n  Die  gescbrilTt  Ihr  Biegen  vnd  veruiaTzcn, 

Macheo  Oaranrz  eia  Wäcbsia  oaseo 
Vrtbet  zasprerbea  siodt  ihr  faSItzen 

Eüwer  Warlif  il  slaht  vfT  Ilcl  Fültzen 
Wie  Straw,  labot  ihr  vcb  baldt  ahotzOadeo 
SO     Rela  nlldte  tbat  nan  by  vch  ledea. 
Gforligh  zubelriegen  sindt  ihr  Föcba 

Zuzüroen  Triegeoer  vod  Luchs 
Ibr  Dmebea  fHr  Veb  Wie  Dia  Stier 

Ihr  FreTzcn  Menschen  Wie  Die  Thiel*. 
35  Gleich  Wie  Dann  Mioothauros  tbat 

Waaa  veb  abawegl  Des  goldea  Sabalt, 
Das  galts  Inifl  Inn  Die  nasen  röcht, 

Argtts  all  äugen  vcb  vlT  zeucht, 
DaaltTob  Wenl,  vnd  nichts  cerria 
40      Gott  gebe  Was  Küci-  Farlhey  gewina 
Bar  gelt  ist  eünr  bester  gei^cbmackt, 

Sietz  trag  bertsu.  Füll  vns  Dan  Sackb 
Ruwer  Wort  halten  ihr  also  Stet, 

Wie  Laomednn  zu  Troia  tbet, 
45  Ihr  aeindt  VliTzig  zubetriegen, 

ThuDt  alltzeit  gleich  Wie  Sinoo  Liegea 
Arm  leälh  abzweirzeu  siodt  ibr  schocll 
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Euer  Rath  gleichet  Ahilnphet 
Gleich  Absolon  ist  euer  Küfftea 
50    Von  Veb  WiHt  tlle  Welt  betebiebea 
Wolil  Dem  Der  Eüpep  mag  emberen, 

Dann  vngeoetz  ist  eöer  scbeerea, 
Ar  Riaden  MblylTeB  DarlzB  Wendea, 

Damit  Will  ich  D\h  spriichlein  Endell 
55  Vfld  baiteo  Dirz  oicbt  Tür  veracbt 

Bia  Advoeat  btl  «s  (remaebt 
Der  auch  Was  etwan  Eiicr  gesell. 

Aber  nym  gselt,  Er  forcbl  die  Uell 


19  (32). 

vir  Das  Die  PralTeii  Wermeo  sich 
Vaa  Leyischem  Gath  Werdea  Rieb, 

So  gent  Wir  ihn  Wuchs,  opferwyn, 
All  MelTzen  müfzen  gefifrümmel  syo, 
5  Wir  treylTen  sie  mit  vnserm  SebaialtSy 
Dar{;eK('n  Ci  üt/.  As.  h,  WalTzer,  SalU 
Geben  sie  vus  viiil  glucken  ibon, 

Damit  syadt  Wir  betzablet  seboo, 
Vft  vnfzerm  puth  tryben  sie  Prncbt, 
10     Es  ist  aU  vif  Dco  geilz  erdacbt 

1*1  (33).  Uoc  scio  pro  corlo,  quod  si  cum 
stercore  cerlo,  \'iiico  seü  Viacor  sempor 
ego  maculor. 

Das  weifiE  Ich  Wifzlich  vnd  Ist  nolb, 
Das  icb  oicbt  fecbl  en  soll  mit  Kotb 

Do  Wo  leb  Roth  aa^rieO*  vnd  rür 
leb  gewinn  gleich  Wohl  oder  verlier 
5  leb  lief  Joeh  Nieder  oder  Hoch 

Wardt  icb  von  Rotth  beschicrzen  Doch 


14  (34).    Geil.  16  Manus  eius  contra 
omoes,  et  uiaous  omuium  contra  eum. 

Welches  Hannd  ist  Wieder  Jederman 
Dem  tiiiint  mich  viel  hendt  Wiederalaa 

Wehr  stets  \V  ill  Ismacl  sein  gleich 

Stäts  slabo  Im  Schwyobalz  vod  Im  Stieb 
&  Faeebl  er  eia  Saar,  «o  1yd  er  aich. 


15  (35).  In  Amorem. 

Junger  nit  Wolsl  vermischen  Dich 

Mit  schuoedeo  Trauen  VppigUcb, 
Vil  sehaad  vad  aebad  Württo  empfaben, 

So  Du  Dich  ihnen  thost  zanahen, 
5  Sie  scyod  schädlich  vod  bescbie&es  voll 

Mit  aller  bofsbelt  ist  Iba  Wohl 
Ihr  glatte  \\'orlt  syndt  nichts  Dann  liegen 

ihr  scbimpü'  ist  ander«  aicbta  Daun  triegen 
Schaden  Sie  leib  vnd  8«el  cafiifen 
in      Vod  börzen  Wiben  ist  geschehen 
Als  vbel,  Das  man  bat  gesehen 


16  (36).  Melior  est  Ganis  Vivens,  Leone 
mortuo. 

Betser  vnd  itlreker  ii t  efa  Rnadt, 

Der  noch  In  leben  ist  gesandt, 
Daoo  Hundert  Löwen  mögen  tyn 
Die  Todt  ajodl  vad  gefabrea  hla 


17  (37).  luueoalü. 

Man  findt  etlich  Die  bochen  Vast, 

Treiben  mit  Pracht  grfitz  vherlast 
Scboauwea  vod  byTzen  vmb  vnd  vmb 

So  fiodi  man  leüth  Die  gehnt  nichts  Draab 
5  Damit  Rombt  mancher  zu  gespet, 

Br  Wolt  Das  er  geschwiegen  hett 
Wehr  Will  verbast  sein  von  Der  geaiaitt 

Der  boch  als  Wer  er  ob  allein, 
Vnd  sieb  Die  SaSgloek  red  lieh  ahn 
10      n.Ti  Ihn  forcht  vnd  flieh  Jederman, 
fiirz  Ihn  Der  Klopper  sucht  zu  Uauls 

Denn  fert  den  Sehimpff  Der  bedea  anlk 
Oberkeit  hatten  hat  Wohl  fugh 

Aber  zuuiel  ist  mehr  Daoo  genug. 


18  (38).  Aphricanus  et  Horalius. 

AoFz  Frombkeit  Wechsel  Würdigkeit 

Würdigkeit  alle  ehr  bereyth 
Amtk  Bbr  entspringet  Der  gewalt, 

Der  gewalt  all  Treyheit  vnderhalt, 
j  So  aber  gev».nlt  nimmt  vberliuiigk 

Slost  er  Die  Freyheit  viidern  Banck 
Verliert  Dardurcb  sein  Würdt  vnd  Ehr 

Acht  nirht  Togendt  noch  Trombkeit  nebr 
Sonder  \b(  sich  iu  Twanney 
10     Dos  er  allein  gewaltig  aey 

Defzhalb  er  aoeh  tan  Lotsten  Wardt 

Das  Ol  blutig  zur  Hellen  fahrt, 
Da  fiudt  Der  gewalt  ein  solchen  gewallt 

Das  er  Rela  Habr  In  Arb  beball. 


19  (42). 

0  Adams  Rypp.  sSr^lieber  gestalt, 

Entsprang  aiiT/.  Dir  Der  ha  recht  Waldt, 

Dario  Wechst  süllze  biUerkeit 
Rettweader  last,  vad  Trawrig  ft«Kdl, 
S  Naeh  RarUer  WoltasI  laafes  laydt. 


20  (46). 

Was  maneber  gespart  hat  lange  zeit. 

Das  hat  sein  erb  verspielt  verbriidt, 
Vad  bbelt  Derselben  die  lenge  nüt 
Der  Todt  Deik  In  Der  hellen  lygt 
S  Seia  Seel  genofz  Defz  nit  eio  Miitb 

Dann  Das  sie  slüts  Der  TeüBel  Ryib 
Vnd  sein  Matter  Damit  gebylb. 
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91  (48).  Pylbagoras.  Tunc  conciibendam 
quando  te  iuGrmiorcm  desideras.   In  esse 
nunquam. 

So  offt  ein  Mauo  Iribl  vaküscti  W  erck 

So  dirk  schwiodt  Ibm  •io  Crafft  vnd  sterck 

Wann  Du  begerst  «in  Krnnck  vnd  scbwarh, 
So  vbe  Fraue  Venus  Werck  vnd  Sacb. 

92  (50).  Spiegel  menschliehs  Lebene'). 

Waoii  i<th  ffiad  cioen  eiteoeo  Hotb, 
Deri^r  Wrhr  für  beliegcii  gulh 

Vo<l  eiMO  aebiidt  gewirs  vor  icbrlteo 
Die  swey  Wolt  ieb  frar  IbeBr  vergelteo, 

6  Wiinn  Ich  ain  h  hett  i'iii  Tliurn  vor  traafCa 
Den  W'oU  leb  bocb  mit  xioaco  MaurM 
fielt  leb  ein  Haofs  für  vogeroaeb 

Das  lieTr  ich  trauii  niniiiier  obn  Dach, 
Uett  icb  Tiir  aller  aacb  eio  Salbeo 
10     Ich  Wolt  nicb  aebmtereo  alleotbalben 
Vnd  bell  auch  Air  Den  Todt  ein  S(  h\M  rdl 
Webr  Wobl  lUUU  Marek  Silbers  Werlb 

99  (51). 

Die  erste  Togendt  ao  Fraweo  vad  Maua 
tat  Webr  eeia  Zeegee  awlegee  kan 

M  (52). 

Der  Mcn>ch  ist  Ehren  Wcrdl, 
Oer  «lle  Diog  siun  beaten  Kebrt 

25  (53). 

Lafz  Jedermann  sein  Der  er  ist 
So  fragt  man  nicbt  Wer  Du  bist 

96(54*). 

Bis  seiekee  der  leiebirertigkeit 
Iii,  GUebett  eia  Jeden  Wm  er  aaytb 

97  (55). 

Hucken  vnd  borgen 

Tbut  ein  \N  eil  wobl,  obn  aoigen 
Aber  In  eiueiu  liuy, 

Wirdt  Oaranri  Ave  vnd  Pfuj. 

Si  aostri  redeant  maiores,  templa  seuatuui 
Viturique  acbuias,  iaversa  baee  omaia  dfeealt 
Caodoria  superest  inodicum,  syoceraque  pauci 
Cnraati  aic  mlseri  lolam  niox  perdimus  vrbem. 

99  (66). 

Kalaa  §*b*fk;  Pfara  Stryt  vnd  Wyber  Zanek 
Geha  Hilaig  ahai  Darea  aiekt  laatk. 

1)  rergt.  rrUoße  190^  14— M. 
S)  rtrgL  N,  &  101,  «. 


90  (57). 

Gottes  BarmhiM  t/igkeyt 

Der  Pfatiun  Gr)tigkeyt 

Der  Boren  bofzheit 

Ist  vnergründlieb  \9 «ya  Bydt 

Stehet  zu  Strnrzbiir?  vnlcr  der  wcjT/ni  Ihui-n 
PortIcQ  In  einen  stein  gehawen  So  lu  Dr.  Braodti 
Sei.  lebeaa  Zjrt  aofl^erieht  vnd  voa  Ihm  DIeaer 
Rymen  gemacht  wordea. 

Nr.  5fi  u.  57  sind  von  Glasier  mil  roihrr  fiiife 
kinzugesciti  ieben.  ich  lasse  jeiil  die  varkinlen 
»u  den  auek  in  Dacht  Urs  abschr(fi  arkatUntn 
Epigrammen  folgen ,  der  brquemlirhkrit  wrfccu  in 
der  reiheiifo/pe  (lo'xcr  saminliing.  die  in  klam- 
mern stehende  zahl  bfzeichnel  die  reihtnfofge  der 
Gtaiersehen  abschnj'/.  na  für /ich  nrhmr  ich  auf 
orthographische  Verschiedenheiten  ktiinerücksicht. 

I  (45).  übersrhr.  Credete  labeaiur,  non  diaen- 
lere  peraiittimnr  Aufer  argumenta  Vbi  fides  quae- 
ritor.  Mwisehen  v.  3  u.  4  ist  eingeschoben  :  Ein 
Badermagd  vnd  Kub  gelt  glich,  rfocA,  wie  et 
seheint»  gleich  von  der  ersten  Imud  rin^eklarn 
mert  und  mit  der  note :  Addüio,  versehen,  von 
Glaser  durchstrichen. 

%  (27).  übertekr.  in  Gallon.  nach  v.  13 
eingeeekoben  r  Vnd  setzt  sieb  in  Dein  aigeu  iNä»t. 
V.  15^18  fehlen. 

3  (49).  ohne  Variante, 

4  (21).  übereckr.  Cicero  in  eUBciia.  v.  j 
fälschlich:  Welehen  aiaa  Aad  ist,  (Sreht,  Voigt 
gering 

5  (10).  y.  t  stand  auch  hier  ein,  weiches  erst 

Glaser  in  eim  verbesserte. 
G— 97flA/*Ä  bei  Glaser. 

10  (5).  Sbtrsekr.  Qaea  noo  bonoro  non  onero. 
V.  1 .  mit  bürd. 

II  (2).  überschr.  Noo  oos  astra  gravant  non 
eydera  sine  Gonefait:  A  aeelere  exoritor  pestis  et 
omne  m.iinm.  nach  o,  %  eingesekoben  :  Zv^  In- 
gen nicbt  menschticb  Coaaeieala.  v.  3  stand 
ursprüngHeh  Zn  fial,  wm$  Glaser  tn  So  vast  oor- 

rf gierte. 

12  (18).  übersrhr.  Tu  potes  omoipotens  anram 
eoorerre  salahrea  To  plnviaai  alq^  aeslom  graodi- 

(iiasq^  üiues  Sed  precor  oportiiria  \elis  .laie  i  iincta 
sereuum  El  plouiam  et  rorein  tempore  quaeoue 
•no.  V.  1.  aeiehsta  %  die  kapp  oaeb  Wei- 
tern       3.  Sehne y};e II  re^en, 

13  (47).  V.  1.  Hochmulb  2.  die  Ibund  5.  be- 
traebt. 

14  (Ii)    Überseht,  Aaiia  praeeipiti  peraenit 

Epistüia  (icnua. 

15(25).  ».Laie /<A//.  4.  TIgliek  O.Rekrved 

16(34).  V.  2.  vnd  Byrmcnt  .sindt       3.  vaadb 
fehlt.       4.  oITentlicb       vnd  fehlt. 
17  (26).  V.  4.  bey  aller 

18(15).  überschr.  Macrubius.  Si  honesta  per 
laborem  egeris,  bonor  manet  laborque  praelerit. 
Si  torpia  pervolo  piateai  perfeeerie,  Voluptas  Iranait 
et  quod  lurpe  est  penaaaet.  2.  wigt  arbeit 
4.  das  Süerrz.  • 

10  (II),  übarsekr.  laeeraoda  aeaeelalis. Malta 
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seaem  circamveaiaot  lacommoda  et  Circumvolot 

rine  facto  morboraa  oai«  geoDi.  Onaem  crcde 
1  tibi  delaxisse  sapremam.       7.  iiniult  fehlt. 
20  (8).  überschr.  Berum  irrecuperabiliiim  sum- 
nnm  remediom  oblivio. 

2!  (19).  überxrhr.  Prouerb.  14.  Iiislicia  eleuat 
gCDtera  miieros  aotem  facit  populus  peccatuin. 
kiann  tehliexst  sich  ein  Mprueh,  den  Glaser  für 
iutamnipii^fh'üri^  mit  dem  vorhergehenden  ge- 
kalten hal,  und  der  deshalb  nicht  numeriert  ist. 
M*  lautet  : 

0  Zeitlich  lieb,  Wie  Elend  gewkieht 
Uastu  zawe^eo  hie  f^erieht 
Alfr  Fyramos  vnd  Tjsbe  bevd 
Sich  selbst  bant  bracht  lo  Tode«  leydt, 
5  Damit  vertobreo  Seel  vnd  leib. 
Daran  gedenckt  Mann  vnd  Weib 
Ein  Junger  Herr  owdioa  geoandt 
Solch  lieb  iit  eaeb  auch  Wohl  bekandt 
Allz  Vcb  verholten  Röiniüch  laodt 
10  Hat  nicht  Philtioa  vnd  Sambaen 
Aristotel«i  vnd  Salonoa 
Paris,  Achilles  vnd  andre  meh 
Zoytiieh  lieb  bracht  la  Angat  vnd  Webi 

22  (12).  V.  9.  so  ein  ander      3.  Voraafii 

23  ('J).  überschr.  Knens  Syluiu«.  Male  sesc  rc.« 
habent,  cam  aenteatiäe  nameranlur.        2.  »tatt 


würdt  stand  Wir,  Glaser  verbesserte  «eint  6.  vtl 
kynn       10.  erfahreuheit 

21  (6).  V.  2.  der  Warheil  Kohl 

23  (40).  überschr.  Beneficiam  memiattitf  opor- 
tet qui  aceipit,  aoB  qai  «•■taliL  8.  tte  fhwiait- 
schafft 

26.  27  fehlen  bei  Glaser. 

28  (10).  üb  fr  sehr.  SallStlu  (MN  Gte««r  tfMVA« 

strichen,  mit  unrecht'). 

29  —  31  fehlen  bei  Glaser. 

S2  (i3).  überschr.  Hoslia  cansidici  consaltrix 
arra  salutet  Stet  procnl  ante  Tores  qui  oibil  aito- 
lerit       V.  1.  gespon       4.  Sicbstu 

33  —  36  fehlen  bei  Glaser. 

37  (44).  überschr.  Dcmocritas.  Indocii  qnem- 
admodnm  pisces  tacile  prenduotur.  Ila  illi  poMt« 
qnam  capti  saut  nbmatescont.  3>  ReiiTzea 
i.  aoU  7.  4/a//JeBeni  stand  vrsprSngUch  Je- 
des. 4a»  vvt^tMterte  Glaser  in  Jhro. 

S8  •».  39  fehlen  bei  Glaser. 

40  (39).  V.  3.  rdr  aicb  rath.      5.  By  Raaat 

41  —44  fthttn  het  ßißttr. 

At,  (11).  r.  1.  -ryt      4.  Dti  Der 

46  fehlt  bei  Glaser. 

47  (8)  ohn«  vor. 

48  (30)  über.u-hr.  PsalB  103. 

49  fehlt  bei  Glaser. 


1)  Ich  will  hier  ein  versehen  berichtigen,  das  ich  s.  \X>^  in  der  anm.  begangen  habe.  nr.  tS  k.  98  der  DaeMer- 
sehen  ebschrifl  Jinden  sich  nämlich  nieAt  M  Tftiglers  Laiettspiegei^  sondern  als  beschlutsredr  Brants  im  h'lagspiegel. 
vergL  unten  s.  173.  zugleich  will  itik  hier  bemerken,  dass  ich  mich  geirrt  habe,  wenn  ich  glaublr,  es  mersl  ams' 
gesftroehen  su  haben,  dats  Brant  nicht  der  rerfesser  des  h'lagspiegels,  sondern  nur  der  bearbriler  sei.  es  ist  dies  bereite 
von  pro/,  fdrian  in  (Hessen  in  /.indes  Zeitsekri/t /Ur  Civitreeht^  Neue  Folge  1^  ^  J'.^  naehgemiesen  worden  {joieder 
abgedruckt  im  Serapeum  Vll,  Hü  ff.). 

III.  Eutstehimg  des  Narreuschiffes. 

ff^ir  kehrem  Mmm  Nttrreutchijf  '  ztirüek. 

Datt  die  tittü  *hem  vtrhaUnittt  det  mugehenden  15.  jakrk,  mehr  üb  die 
tmderer  MeOen  den  tadel  und  den  tpoU  des  tatirilurt  hmrmitgrfordtrt  hStttm,  mSekte 
ich  mehi  behüMpten,  ich  wage  et  nicht,  einen  so  harten  makel  axfnne  generaiien 
MU  wetfeth  der  mr  die  eniehnng  dct  getehiechtt  verdanken,  weichet  mt  dießachte 
der  refermation  gesichert  hat,  auch  ßnde  ich,  wenn  ich  Brantt  tadet  im  einzeinen 
genauer  int  äuge  fasse,  fast  nur  teiten  und  nüge  der  mentehUchen  natur  atffgedecht, 
die  MU  aUen  Meiten  gleich  reichlich  vorhanden  tein  werden^  um  dat  tySttein  det  tittlich 
eoncentrierteren  su  erregen*  neigt  tieh  e^  wetentUeher  untertehied  m»  h,  von  unterer 
»eit^  to  iit  et  wohl  nur  der,  datt  zu  Brantt  neit  alte  neigungen  und  leiden-^ 
eeh^/ten  noch  ^ener  und  nackter  »u  tage  traten,  während  Jetzt  die  äussere  oberßäche 
der  erseheinung  reiner  und  polierter,  polizeigemässer,  ist,  dass  damals  mehr  rohheit^ 
aber  sicher  Jetjst  mehr  tcheinheiUgkeit  herrtchi,  und  datt  dat  übel  getohs  Jetzt  um 
um  to  tiefer  frisst,  je  weniger  ihm  ein  gesundes  auttoben  gestattet  wird,  überhaupt 
werden  wohl  det  licbenstvärJigen  alten  Hans  Sacht  warte  die  Wahrheit  treffen,  wenn 
er  ly  122  tagtt  Wann  uios  vor  inu.sout  Jaren  war 

Ist  CS  auch  liewer  dieses  .Yar 

Was  jetzt  geschiebt,  gesciiah  vor  «ehr 

Was  kündig  wirt,  vei^eng  vor  ehr 
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Was  mirzbreuch  mit  der  zeit  enUtelin 
Mil  der  zeit  sie  wider  vei^hn 
Was  nützer  Ordnung  ie  auffkam 
Mit  der  xeii  widenunb  duiaB 


Defz  fand  man  allmal  börz  vnd  Irafflb 
Bey  jageod  vnd  alter,  daramb 
Findt  man  noch  beid  laster  vnd  Tugend 
Bey  dem  aller  wie  bey  der  Jugend. 

Gewiss,  nicht  sowohl  der  ot^ectioe  svstand  der  sittlichen  well  umher  schqjft  den , 
Satiriker  umd  didaeUker,  sondern  weit  mehr  der  suitf'«cHü9  MMitand  des  gemiithcs  und 
der  Stimmung  diese.^  selbst,  und  dä  tum  will  ich  gerne  zugeben,  dass  ein  antkeü  daran 
ameh  a»if  die  »cit  Oberhmtpt /allen  mag.  es  giebt  zeiten,  die  arm  sind  an  ideen,  an  grosS' 
artigen  geistesbewegungen,  welche  den  einzelnen  fortreissen^  ihn  ganz  ßir  sich  in  an- 
sprt/rh  nehmen,  sein  ganzes  wesen  ausfüllen,  in  solchen  seilen  geistiger  armuth  wird 
der  spott,  die  Witzelei,  die  satire  auf  der  einen  seile,  moralische  pedauterei  auf  der 
andern  blühen,  eine  solche  zeit  aber  war,  wie  wir  es  schon  oben  dnr^csfcHt  haben, 
allerdings  die  periode  des  ausgehenden  jahrh.,  und  insofern  war  sie  zur  hervor- 
ri/fun^-  einer  didactischen  dichtung  wohl  geschaffen,  man  denke  sich  ins  jähr  1520, 
man  frage  sich^  ob  ein  gedieht,  wie  das  .\arrenschiff',  damals  habe  entstehen  können, 
ob  es,  wenn  es  wirklich  entstanden  wdre,  damals  einen  irgend  epochemachenden  eir^uss 
würde  gewonnen  haben,  und  man  wird  die  u  ahrheit  des  gesagten  bestätigen. 

Zu  der  allgemeinen,  halb  sentimentalen,  halb  verbissenen,  aber  immer  gleich 
unheimlichen,  Verstimmung  jener  zeit,  die  ich  sogar  auf  den  portrnits  aus  derselben 
ausgeprägt ßnden  möchte,  treten  nun  bei Branl  noch  persönliche  eigenschaßcn,  die.  ihn 
ztnr  ergreif ung  und  handhabung  des  didactischen  und  satirischen  amtes  ganz  beson- 
ders geeignet  machen  musslen. 

Es  war  dies  cor  allem  seine  schon  erwähnte  rcizbarkeit  und  empßndsamkeit^ 
wohl  ein  nachklang  der  weiblichen  ersiehung,  unter  der  seine  jugend  verflossen  war, 
sodann  ein  gewisser  süffisanter,  mit  seinem  urtheil  sich  vordrängender  zug  seines 
wetens.  schon  der  1480  in  Basel  an  ihn  gerichtete  anonyme  anklagebrief  läsai  etwas 
verhtnend  Aoekfakrendet  in  BrantepereSnHehem  mifh-eien  vermutken,  vnd  noch  m  spa- 
terem mamtesaiter  scheint  ihm  ein  enperkluges  und  naseweise»  hervorplatzen  mit  sehen 
ansichten  sogar  in  seiner  amtUcIten  ttellung  unasmekmHchkeiten  verursacht  zu  haben, 
'Itcn'«  heisst  es  in  den  Straesburger  protoeoUen  ßtL  S8t  *  Sudtscbreiber  nit  zn  der 
stehen  oder  in  nrteln  reden»  er  werde  dah  gefragt*,  und  auch  mit  dem  ammeister  hatte 
er  verdrieteliehe  nerwUtfnitte,  vergl.  Strobel  a.  a.  6,  $.  IS. 

Sine  eo  organisierte  natur  wird  gann  besonder»  geneigt  »ein,  wa»  um  »ie  her 
vorgeht,  in  verdriet»iieher  wei»e  at(fm^a»»en,  zu  bespotten  und  zu  bemäkeln. 

Brant»  ladet  ist,  obgleieh  ein  grundten  dot  wohlwollen»,  der  wuntch,  zu 
beiehren  und  zu  bessern,  itberail  durchscheint,  doch  im  einaelnen  hart  bi»  zu  eisiger 
kältet  zumal  wo  der  hwnor  »ieh  mit  dem  höhne  paart,  da  müssen  wir,  um  nicht  einen 
sittUehen  Widerwillen  g^gen  die  person  des  verfassen  zu  empfinden,  uns  deutHeh  ver- 
gegenatartigen,  das»  wir  uns  in  wter  zeit  bewegen,  die  eine  eigenschaft  kennzeichnet, 
von  der  wir  in  diesem  grade  kaum  noch  einen  begr^f  haben,  die  Intensität  de»  hasses, 
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die  noch  die  ieiche  des  armen  sünders  mit  uMdem  xpotle  und  fast  satanischem  humor  zu 
verhöhnen  im  stände  war  ah  galgenschwenckel ,  der  veldlglockcii  klüpfcl,  —  wohl 
vi'h  tärlich,  aber  auch  nur  erhla'rlirh  in  einer  zeit,  die^  bei  der  auf  kleinere  kreise 
heschviinktrn  i(emeinsaniktil  di-r  i/tferes.\rn.  Jeden  Übertreter  des  gesetses  »ugieich  als' 
persönlichen  J'i'imI  jedes  einzelnen  erscheinen  Hess. 

Ich  uill  mit  diesen  bemerk un^-en  Branls  charncter  nicht  herabsetzen,  er  war 
ein  ehrenmnnn,  hart  ror  allem  gegen  sich  selbst,  er  hatte  mit  ernstem  sinne  sich  selbst 
geprüjt,  ehe  er  seine  mitmenschen  tadelte,  er  hatte  bei  seinem  tadel  nicht  kleinlich 
philiströse  zwecke  und  gesichtspunkte,  ihm  lag  das  ganze  seiner  nation  am  herzen^ 
deren  wohl  er  so  gerne  geßjrdcrty  deren  Verjüngung  er  so  gerne  in  seiner  weise 
bewirkt  hätte;  aber  warnen  möchte  ich  vor  der  aujpissung,  als  sei  Brants  Stim- 
mung, der  grundton  seiner  auf/assung,  objectiv  berechtigt,  als  dürjte  der  geschicht- 
schreiber  die  zeit  Brants  nur  mit  den  äugen  dieses  betrachten,  ohne  die  subjectire 
Stimmung  llrants  und  des  kreises,  an  den  er  sich  lehnte,  in  anschlug  zu  bringen, 
•gewiss,  es  war  eine  rein  subjective  Stimmung,  und  es  ist  nur  als  beleg  dieser  sub- 
jectiven  Weltanschauung  überhaupt  der  beachtung  werth,  wenn  er  in  der  vorrede  su 
der  Panormia  Ivonis  in  die  folgenden  klagen  ausbricht :  Quod  autem  bac  nostra  lem- 
pestate,  corrupU  homiDimi  natura,  peccati  labe  multas  heu  quoüdie  frandes,  dolos,  iosi- 
dias,  venulias  et  deceptiones  oodique,  sed  praecipue  m  bac  nostra  (qood  io  primis  dnleo, 
lequc  plurimnm  ingciniscere  iam  dndnm  cerno)  Germania:  emnia  divina  et  hnmana  per- 
turbari,  dii  ipi,  vasiarl,  auferriqae  videmas:  iure  quoque  ne  an  ininria  id  Hat,  panri  referre, 
et  ot  sie  prozimitalis  et  comninnionis  inter  nos  ▼incoluni  soeietatisqne  dismmpi,  quid  aliud 
arbiträr!  licet,  quam  et  iuris  et  iusticiae  non  modo  ignorantiam  sed  et  vilipendinm  nostros 

obcecare  contribulos  totumque  obnubilare  orbem  Quia  tarnen  admodnm  paocos« 

vel  (si  fari  liceat)  profeclo  nnllos  invenimns,  qpi  tuste,  sanele,  integre,  deeenter  eqnalique 
lance  praesideant,  qui  insidias  areeant,  discordiaa  tollant,  contnmelias  probibeant,  scelera 
et  peccata  debita  severitate  compeseant,  qni  deniqne  pro  meritomm  diversitate  et  bonis 
praemia  et  malis  insta  snpplida  inferant;  nemo  igitor  niretnr,  si  boneslatem  ezplosan, 
pttdorem  profngatum  extorrem,  innocentiam  relegatam,  iasliciam  ceterasque  illius  comitea 
proscriptas  extemünatasqae  tempestate  nostra  cemere  oporteat  Sic  pladtnm  est  snperis 
capiant  ut  secuta  finem  per  scelus  atque  nefas  per  mala  mnlta  lleri. 

Den  plan  »n  einem  grouem  didacUeeken  werke  mag  Brani  tekan  fiUke  geßtnt 
haben,  bereiie  1480  finden  wir  seine  Weltanschauung,  diefekkr  und  schwächen  der 
menschen  unier  dem  gesiebt spunete  der  Ihorheit  mtfn^fanen,  entschieden  bei  ihm  AW- 
geprägt  in  dem  eben  #.  XXXi  anm,  mitgethditen  aniwertechreiben  omf  die  anon^e 
ineeeiive. 

Auf  die  OM^ßLhrung  seines  planes  aber  seheint  sein  freund  Jehann  Bergmann 

von  Olpe ')  von  wesentlichem  einßuss  gewesen  »u  sein,  mit  diesem  und  dem  fVymmar 
von  Erkelenz^)  hatte  Brant  schon  während  seiner  Studienzeit  enge  fr eundscht{ft 
geschlossen,  die  auch  ungetrübt  fortdauerte,  als  ersterer  archidiaeimus  MU  Münster  in 
Granfelden,  letzterer  dechant  in  Aachen  ward,  vergl.  Olpes  vorrede  zu  den  Varia 
earmina  unten  s.  ilAjf.  dass  Joh.  Bergmann  eine  tüchtige  humanistische  bildung 


1 )  Otpe  ist  ein  ttädte/ien  an  der  Lipps  im  rsgUrungibszirk  ^rmsherg. 

2)  Srkaten»  ist  ein  »täätehen  im  rsgisruHgshssirk  Muksn. 
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genoisen  hatte,  zeigt  der  inhalt  und  stil  seiner  lateinischen  briefe,  irelch  reges  Inter- 
esse er  an  den  bestrebungen  der  neueren  schule  nahm,  bewies  er  ganz  besonders 
dadurch,  dass  er,  um  dieteUten  »u  fördern,  beschloMs,  eine  eigene  dr uckerei  antulegen, 

Mtm  hat  Bergmamu  Verdienste  in  dieser  besiehung  Imge  nicht  genügend  • 
anerkannt,  noch  die  neueste  Baseler  bucht!  in  eher  geschickte  nennt  ihn,  gleichsam 
aehsel zuckend,  einen  'buchdruckenden  klehker',  und  Slockmeyer  meint,  er  habe  sich 
1493  1»  Furters  dr uckerei  am  druck  des  Ritter  vom  Thurm  geübt,  weil  zum  eehlutB 
dieses  werkes  sein  motto :  Näl  od  vrsach,  und  die  anfangsbuchstaben  seines  namens 
J.  B.  sich  finden,  aber  Lochers  warte  in  seinem  unten  s.  214'  angeführten  briefcy  wie 
im  seinem  daeatostichon,  unten  s.  212',  sowie  die  warte  des  Thomas  lieccadellus,  unten 
#.  217^,  erwecken  doch  mehr  die  vorsteUtMg  eines  reichen,  geistvollen  Mäcenot,  und 
man  könnte  daher  wohl  eher  annehmen^  er  habe  zum  druck  des  Ititter  vom  Thurm 
einen  theil  der  kosten  hergeschossen,  bekanntlich  druckte  Mich.  Furter  mehrjach 
auf  kosten  anderer,  nicht  unbeachtet  darf  hiebei  bleiben  die  schon  oben  erwähnte 
abereüutunmung  »wischen  den  koi*schnitten  dieses  werken  und  denen  ünNarrenschiJf'e. 

Zu  dieser  annähme  staunt  denn  auch  das  Süssere  der  aas  Bergmanns  qffScin 
hervorgegangenen  werke.  Bergmann  scheint  nie  ein  eigentliches  gewerbe  aus  der 
drucAerei  gemacht  mu  haben,  er  hat  nur  werke  von  Brant  und  dessen  nächsten  freun- 
den  und  den  Jorderem  der  neuen  Bildung,  wie  ReuchUn,  fFimpheling,  gedruckt,  diese 
aber  mit  einer  elegans  ausgestattet,  die  im  ganzen  15.  jahrh,  innerhalb  der 
grenaen  Deutschlands  weitaus  ihres  gleichen  nicht  findet.  Schönheit  und  Sauberkeit 
des  papiers,  der  typen,  der  schwärze,  der  correctur,  des  druckes,  der  hoisschnitte 
vereinigen  sichj  man  kann  seine  sämmtüchen  druckerseugnisse  mit  vollem  rechte 
praehtwerke  nennen. 

Einer  der  ersten  drucke  Olpes,  wenn  nickt,  was  die  mischung  der  typen  fast 
glaubUeh  macht  (vergi.  unt,  die  geschickte  der  bearkeilungen),  der  allererste,  ist  das 
Warrenschiff',  man  muss  dieses  werk  in  dem  trefflich  erhaltenen  exemplare  gesehen 
haben,  welches  die  königliche  bibliothek  in  Berlin  mit  der  Meusebachsehen  sammbtng 
erworben  hat,  um  die  vollendete  Schönheit  des  drucks  und  der  ausstattung  gebührend 
würdigen  »u  können. 

An  0^  hatte  also  Brant  einen  vermögenden  freund  gefunden,  der,  von  hoch' 
achtungJUr  sein  talent  erfUlU,  altes  daran  su  setMcu  gesonnen  war,  um  ein  den  wün- 
schen dieses  vollkommen  entsprechendes  werk  zu  stände  »u  bringen,  Brant  hatte 
voUig  freie  hand,  und  so  ward  das  Narrenschiff  das  haaptwerk,  der  stolz  sei- 
nes  lebens. 

In  ihm  vereinigte  er  eigentiieh  alle  »wecke,  alle  eigensehaßen,  die  er  bisher 
nur  einzeln  erstrebt  und  bewiesen  hatte,  das  Narrenseh(ffist  die  kröne  seiner  bemii' 
hangen  für  die  beiehrung  seiner  mitburger,  denn  auch  äusserÜch  darf  man  es  eine  fort" 
Setzung  seiner  populärem  bestrebungen  durch' die  Verbreitung  fliegender  blatter  nennen » 
das  Narrensehtff  ist  eigentiieh  nur  eine  Zusammenstellung  einer  ganzen  reihe  solcher,' 
Jetzt  aber  nieht  mehr  in  der  fremdem  spräche,  sondern  in  der  des  eigenem  volkes 
verfasst,  was  ich  wohl  eime  MoHlamg  venmuthet  habe,  einzelme  eepitel  des  Narrensekiffes 
seien,  vor  ihrer  Zusammenstellung  zu  diesem,  als  besondere  fliegende  blatter  verbreitet 
gewesen,  ist  mir  doch  auf  keine  weise  zu  erhärten  mSgHeh  gewesen,  und  fast  möchte 
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ich  CS  jetzt  bezweifeln,  da  ich  mir  bei  dem  fnrmnt  der  hoizschnitte  und  der  zahl  der 
textesverse  keine  anordnung^  auf  t-inem  einzcinen  blatte  vorstellen  kann  ohne  ein 
ungetichicktes  und  unübliches  formal  zu  erhallen. 

Unsere  Untersuchung'  hat  sich  jetzt  zur  innern  Vorgeschichte  des  ISurrenschiJfes 
zu  wenden ,  wir  haben  seine  conception  und  allmäligc  cntstehung  im  geisU  des 
verj assers  aufzuspüren. 

1.  Quellen  des  Namnschiffes. 

Es  ist,  so  viel  mir  bekannt^  noch  von  niemandem  darauf  aufmerksam  gemacht 
worden,  in  welcher  weise  das  jSarrenschiff  entstand,  dass  es  nämlich  im  wesentlichen 
eine  Übersetzung  und  zusammenkittung  von  stellen  aus  verschiedenen  alten,  biblischen 
und  classischen,  Schriftstellern  ist.  Brant  selbst  deutet  dies  schon  auf  dem  titel  an^ 
wenn  er  sagt  (unten  s.  1):  gesanik'l  zu  lJuscl  iluith  S.  H.,  und  ganz  offen  sagt  er  es 
in  dem  lateinischen  xusatze  zu  Lochers  Übersetzung  (s.  unten  s.  120'',  v.  1  lü  Jf.),  des- 
gleichen Geiier  (unt.  s.  252** :  quasi  io  speculi  huius  libello  non  sint  docloruDi  sauclorum 
aeripUl  et  »enteDtiae,  cum  tarnen  ex  bis  nt  rererlissimum;  tmd  Tritheim:  Compilavit  prae- 
tere«  libeUom  qnendam,  quem  oavem  Nirragouiae  appellavit.  die  Zeitgenossen  waren 
ikk  aUo  Üenr  HgeMcht^  de»  bueket  wohl  iemiust,  tmd  Brant  war  so  weit  entfernt, 
sie  verhehlen  mu  wollen,  dass  er  vielmehr  am  rande  der  LoeharsiAen  ubersetMung  die 
stellen  offen  anzugeben  unternahm,  wehhe  »einem  texte  mm  gründe  lagen  (vgl,  tr.  #.  296 
».  V,  gesamlet).  ja  die»  sollte  seinem  buche  nur  gan»  besonderen  emfffehlung  gereieken» 
ähn&eh  sagt  Mumer  in  »einer  Geuehmat  s* :  Denn  das  darff  icb  in  warheit  sagen  Ich 
hab  jn  difz  b&ch  in  getragen  Hnndert  vnd  ooeb  zwentzig  gar  Historien  gescbriben  bar  .... 
Ee  ich  dieselben  bab  dnrcblesen  Bfu  icb  scbier  zweimal  mfld  gewesen,  auch  die»  hSngt 
zusammen  mit  dem  oben  entwickelten  gesammtcharacter  dieser  zeit,  dl»  »ich  kaum  diu 
recht  und  die  Jahigkeit  eine»  eigenen  tüchtigen  und  gehalteollen  gedanken»  zutraute* 
Hugo  von  Triatberg  »pricht  die»  im  Benner  22459  offeH  au»:  Waz  konde  wir  leren  nn 
getiblen  Helen  ez  die  alten  nibl  erdacbt  Vfi  mit  tielTem  sinne  volbrabt?  und  weiter  »agt 
er  15889^ Icb  ban  gestoppfeit  als  ein  man  Der  eigen  pauvelt  nie  gewan  Ynd  in  reicher 
leute  kern  Hinden  ebemt  swen  sie  vorn  Sicblinge  bin  trogen  oder  garben  Taosent  marke 
moz  d*  darben  Der  ze  drein  scberppfen  ist  gebom  Swer  llizzeclicb  ehert  der  bat  ancb  kom, 
und  29143^.  .*  Nieman  sol  spreche,  daz  icb  flicke  Min  getible,  ob  ich  ez  verzwicke  VA 
mit  der  heiligen  schrill  bewere,  Win  manic  predie  würde  vnmere,  Daz  man  sie  bete  für 
ein  logen,  Sw€d  die  praffieo  drein  niht  zögen  Der  meister  lere  vn  heiliger  leote»  Dez  muz 
icb  dorch  not  bedeute  Miner  werte  kraffl  mit  in,  den  ir  31an  vll  baz  gelanbt,  den  mir. 
Wän  alle  lere  ist  ein  wift,  Der  niht  hilft  die  beilige  schrift.  —  Hosen  mnter  ist  der  dorn 
Von  gift  triakels  wir!  geborn  Weiser  Juden  vn  beiden  lere  Uilfet  uoch  der  heiligen  schrift 
vil  sere  Die  vns  hant  getreten  vor  Manger  hnndc  lugenden  spor  Wän  ir  getrehle  ging  von 
iogent  Vf  träwe  zoht,  ere  vn  tugent  Die  vinde  wir  noch  in  iren  boohen,  Der  sie  mit  fleizze 
wolle  soeben  Got  sol  wirz  immer  klagen  Daz  man  siht  die  roilwcn  nagen  Manie  buch,  da 
grozze  arbeit  Mit  tihtc  vn  schreiben  ist  vf  geleit,  und  zum  schluss  24504  ff.:  In  swaben, 
in  dulden,  in  beiren,  in  franken  Da  suiu  teulsclie  Icute  danken  Miner  sele  mit  irm  gebete, 
Mit  almosen,  mit  anderre  gutele,  Daz  ich  vil  fremder  lere  in  bao  In  tculscber  zUoge  knnt 
getan.  Die  manic  iare  vor  vn  denoch  heur  In  leolscber  spräche  wäre  teor. 
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Und  in  dieser  weise  sehen  wir  denn  auch  die  meistvn  (//(/actischen  gedichte  des 
mittelalters  entstehen,  selbst  Thomasin  von  Zirktaria  hat  fast  ii  her  all  ein  lateinisches 
original  im  auge^  ebenso  f^ridanc  an  vielen  steilem  gans  so  entstand  das  gedieht  dt-s 
fVernher  von  Elmendorf  {Haupt  IV,  284  jf.)> 

so,  wie  schon  ertvähnt ,  der  Henner^ 
und  ebenso  das  letzte  grössere  didactische  gedieht  vor  dem  Narrenschiff',  f  Indtcrs 
Blume  der  Tugent.  sie  sind  gewissennassen  alle  Übersetzungen  vorher  lateinisch 
zusammengestellter  Spruchanthologien,  wie  die  Flore$  poeiarum  de  virtutibus  et  vitiis, 
die  Summa  vitiorum  u.  a. 

Die  genauere  nachweisung  der  quellen  gehört  in  den  cotnmenlar  und  ist  dort, 
$0  gtU  ich  es  vermochte,  gegeben,  hier  will  ich  nur  einen  kurzen  überblick  über  die- 
Mtiben  liefern. 

Von  den  classikern  sind  hauptsächlich  Lateiner  benutzt,  von  Griechen,  so  viel 
ich  bemerkt  habe,  nur  Plutarch  De  educatione  (i.V.  S.  cap.  C  fast  ganz  daraus),  sicher 
nach  einer  lateinischen  Übersetzung,  bei  den  Lateinern  fallt  die  geringe  benutzung 
von  Brants  lieblingsschrißstctler,  Virgil  (vergl.  oben  s.  XI,  anm.  6  und  den  brirf  an 
Brant  vom  jähre  1480,  *.  XXI,  anm.  1),  auf,  von  dem  nur  zwei  längere  stellen  (N .  S, 
77,  69  ff.  u.  cap.  112)  und  zwar  gerade  unechte  übersetzt  sind,  während  seine  commcn- 
tmtoren,  namentHeh  Servius,  häußg  excerpiert  tind,  sehr  viel  benutzt  ßnden  sich 
ferner  Ovid,  sowohl  mm  hdspielon,  wie  »u  Sentenzen,  Juvenai  (N.  S.  cap.  26  fast  ganz 
mu  ihm),  Pereius,  daneben  CainU,  Seneea,  weU  eeiimter  Cicero  und  Boethhts.  — 
wichtig  ist  hier  die  beobaehiung,  dass  Brant  seine  dtate  direet  aus  den  fuellen  genem' 
nun  hat,  nieht  durch  vermittelung  anderer  sehrfftsteHer,  etwa  des  Boeagf  De  aumtibus 
etßueOs,  dem  m.  b*  Geiler  in  seinen  pred^ten  Uber  das  Narrensehiff  die  meisten  der 
ihm  eigenthSmUehen  a^ßknmgen  aus  dem  gebiete  der  alten  Hteratur  verdankt. 

An  die  elassiker  sehliessen  sieh  dU  bfbUsehen  büeher  an.  denn  diese  nahm 
man  damals  jenen  gegenüber  als  näher  stehend  ansprueh.  so  sagt  Geiler,  indem 
er  von  den  beispielen  aus  den  alten  elassikem  aiifdie  aus  der  bibel  gewählten  äber~ 
gehti  Sed  nl  dos  In  lo^anor,  und  an  einer  andern  stelle,  nachdem  er  von  Agamemnon 
gesprochen:  Sed  quid  ferenses  acceniof  Nonn«  est  Amon?  —  am  meisten  benutnt  hat 
Brant,  wie  au  erwarten  stände  die  Proverbia  Sahmonis  {cap,  2t  fast  gana  Pirov, 
cap.  8),  dann  den  Bcclesiastes  und  Eccleeiastieus  und  die  Sqtienh'aj  überhaupt  das 
Alte  Testament  Im  aUgemehten  häifger  als  das  Neue,  fast  äberaä  hat  Brant  direet 
aus  der  Fulgata  gesammelt,  nur  an  einigen  im  commentar  angegebenen  steilen  tst 
seine  atjfassung  der  angezogenen  begebenheit  bedingt  durch  die  deutung,  die  der- 
selben in  anßlhrungen  des  Corpus  iuris  canonici  gegeben  war. 

Die  kirchenväter  dagegm  hat  Brant,  so  viel  ich  habe  beobachten  können^  nur 
nach  den  citaten  des  Corpus,  iur.  can,  angeführt,  dieses  selbst  endlich  hat  er  vieffach 
benutzt,  wie  von  dem  pr^fessor  des  canonischeti  rechts  nicht  anders  zu  erwarten  war» 
geufiss  viel  bßer  als  der  commentar  ausweist,  dessen  quellennachweise  hier  wohl  am 
ungenügendsten  sind. 

Spätere  svhrißsteller  finde  ich  nicht  benutzt,  auch  nicht  den  sonst  im  mittelalter 
so  gewöhnlich  ausgenutzten  und  ausgeschriebenen  Policraticus  des  Joh.  Sarisberiensis, 
ebensowenig  die  spätem  lateinischen  dichter  des  15.  jahrh.  und  voraufgehende  deutsche 
gedichte.  ob  lirant  zur  zeit  der  entstehung  des  Narrenschiff's  den  l  'ridanc  bereits 
kannte,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen,  aukldnge  und  zeichen  von  benutzung  finde  ich 
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gar  keÜM,  dmm  di«  $teUe  S,  18,  3  tf.  4,  vergUchem  mit  der  RttrUntker  leg&rt 
fVitf.  SO,  6  (trei^/.  IT.  Grimm,  Mter  Freidmk,  Berlin  1852,  p.  28)  mä  iM.  11 «.  12, 
verglichen  mit  Ffid*  128,  22,  sewie  Heon  von  narreoberg  28,  6,  tmd  karger  fi 
Affenbergk  95 ,  1 ,  gehaUeH  mu  Vrid.  82,  9,  beweuem  nur  dne  wrktmdemem  eimet 
verbreitetem  tpriekworts,  steilen  dagegen,  in  denen  eelbet  die  qmelien  gemmneam 
eind,  wie  m,  dU  übereetMung  ven  Eeeletimtei  10,  16  (N.  S.  46,  21;  f>itf.72,  .1), 
bemeieen  die  velktOndigete  unabkäng^keit*  m§ck  macht  die  vorrede  »u  Brmntt 
tpäterer  autgabe  dee  Freidmk  gan»  den  eindnusk,  alt  habe  er  ihn  er$t  in  Strasebnrg 
kennen  gelernt. 

jiaeh  in  betreff  der  ang^flkrten  btitfiele,  mit  denen  oft  gönne  eapitel  ange^ 
ftUÜ  sind,  verdient  bemerkt  xu  werden,  date  sie  mit  gönn  wenigen  antnahmem  {wie 
IS,  78  tf.  74$  21,  21)  dbreet,  und  nwar  von  Brant  selber,  aus  den  alten  Schriftstellern 
oder  der  Bibel  gezogen  sind,  nnweilen,  wie  schon  erwähnt^  durch  vermiitelung  des 
Corp*  iur,  ean.g  an  häufung  von  beispielen  war  man  in  der  litvratur  damals  gewohnt, 
vergL  unter  andern  auch  Uätzlerin  91,  und  viele  siellen  bei  Hans  Saclts.  keineswegs 
braucbt  man  anzunehmen,  dass  jeder  Icser  die  beispiele  alte  gegenwärtig  gehabt  habe, 
dass  das  nicht  verlangt  ward,  beweisen  gerade  Brants  beispiele  ganz  deutlich^  da  er 
nicht  nur  eine  reihe  solcher  bringt,  die  das  publicum  damals  in  weiteren  kreisen  noch  gar 
nicht  kennen  konnte,  sondern  auch  mehrfach,  wie  im  commentar  bei  den  einseinem 
nachgewiesen  ist,  gerade  ttt{f  die  nichikenutais  seimer  leser  bei  der  ßiichtigem  weise 
der  anfuhrung  rechnet. 

Die  e.vcerpierlen  stellen  übersetzte  Brant  dann  ins  deutsche:  viele,  ohne  alle 
/'rni(r,  ehr  rr  sie  zusaiiDnenf^esicllt  hatte  zu  einer  längeren  reihe,  so  entstanden  kloine 
spräche,  wie  dir  rpigrarnnir  sir  i/ns  zeigen^  von  denen  Ja  nachweislich  rini^r  ins 
JSarrrnschiff  und  den  Iilagspir^rl  übergegangen  sind,  sie  waren,  wie  C.  Dacht  irr 
uns  hr/Kirhriclitigt  (rcrgl.  unten  s.  ir>5\  anm.),  auf  einzelne  zetlet  gesehrtrbent  und 
mehrere  slellrn  des  Narrcnscliiffrs,  auf  die  der  commenlar  aufnirrf,satn  niacitt  (s.  b. 
zu  44,  25  u.  ü.),  machen  es  sehr  wahrscheinlich^  dass  Brant  die  so  bvreils  übersetzten 
bei  ausarbeilung  des  J\'arreuschiJ/es  susammenschob,  wobei  Unebenheiten  nicht  immer 
vermieden  w  ui  den . 

Die  specialisiernng  der  einzelnen  tnoralischen  vergehen  hat  für  uns  fast  etwas 
brfrenidr/tdrs.  damals  aber  war  man  durch  die  ohre/ilirirhte  an  das  ins  auge  fasst  it 
des  speciellsten  an  den  vergehungrn  gewöhnt,  und  eine  reihe  lateinischer  liandhüvlier 
brachte  Verzeichnisse  aller  miiglivhen  verbrechen  und  fehler,  oft  auch  ivohl  mit 
beweisen  und  beispielen  aus  der  heiligen  schrif  t.  derartige  bücher  sind  z.  b.  Trac  talus 
de  inslructionibiis  conrcssorum ,  die  Biblia  paupcruin  a  domiiio  ßonaveulura  edita 
oniDibttS  pracdicaloribus  pcrulilis,  auch  die  Summa  vitiorum,  die  Flores  poetarum  de 
virtuübtis  et  viüis  u.  a,  dass  eins  dieser  bücher  einen  directen  einßuss  geübt  habe  auf 
die  eiatheHung  mmd  vertheiiung  der  Brantschen  capitel  habe  ich  nicht  bemerken  können, 
auch  einen  einßuss  dereeBen  atffden  Brantsehm  text  habe  ich  niekt  gefunden. 

Alles  bisher  erwähnte  würde  das  Narrenschijf  nickt  wesentlich  von  andern,  vor 
ihm  erschiememem,  didaetisehen  werken  unterscheiden,  das  spccißschem  Brants  gedickte, 
wodureh  es  sofort  aus  allen  ähnlichen  Schriften  sich  herauskebt,  ist: 
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2)  Die  einkleidung  des  werkes, 

liud  zwar  in  doppelter  heziehung^  einmal  die  auJ'J'assung  aller  fehler  und  schwiichen 
unter  dem  gesithtspu/icte  der  narrhcif,  die  austheilung  der  narrenkleidung  an  jeden 
sich  vergehenden,  sodann  die  rahmeneinkleidungy  die  ausriistung  eines  Schiffes  zur 
aufnähme  sämmtlicher  narren» 

1.  Die  narrenkleidung. 

Brant  war  keineswegs  der  erste,  der  überhaupt  darauf  kayn^  die  mängel  und 
Verkehrtheiten  im  menschlichen  leben  und  treiben  als  thorheitcn  aufzufassen,  schon  die ' 
alten  schriftsteiler  kennen  den  gegensatz  von  slultus  und  sapiens,  und  die  didaclischen 
Schriften  des  Alten  Testaments  sind  erfüllt  von  ihm.  durch  diese  lei zieren  ist  er  schon 
frühe  auch  in  unsere  liier ntur  eingeführt  worden,  und  zwar  nicht  bloss  als  abstracte 
beseichnung  eines  verkehrten  treibens,  sondern  bereits  frühe  mit  bestimmter  bcziehung 
auf  das  Institut  der  zur  belustigung  dienenden  narren,  das  wir  bereits  vom  ende  des 
\2.  Jahrh.  an  auch  in  Deutschland  finden,  so  heisst  es  in  einem  von  Docen  mit- 
getheilten  gedieht  des  \2.  j'ahrh. :  Im  ist  als  dem  lorcn,  (ieii  dv  iuhcl  nichles  gvl  Waii 
daz  er  mit  sitiem  cholbeii  Massmanns  Denkmäler  Deutscher  Sprache  u.  Litteratur, 
1827,  I,  81.  in  den  altern  seilen  igt  der  gewöhnlichere  name  l6re,  später  werden 
narre  und  t6re  ohne  naehweiiiichen  unterschied  neben  einander  gebraucht,  auch  die 
einjtihrung  von  itdekmmgen  von  narren  üi  nfeki  BranU  erßndung,  denn  schon  in  dem 
druck- von  yindters  Bhtme  der  Jugend  (1486)  wird  beimehrerem  bibelsteilen,  die  den 
unterschied  von  weisen  und  narren  stum  gegenständ  haben,  ein  narr  abgebildet,  voll- 
ständig im  ernat,  gann  ähnUeh  den  bei  Brant,  nur  mit  etwas  längerem  roek  als  die 
meisten  bei  diesem,  und  mä  einer  pfeijfe,  niehi  einem  dudelsaek.  auch  andere  drucke 
jener  xeii  »eigen  bereits  in  veraienmgen  narrenkSpfe  mit  sekellenehren,  schettenkamm 
und  sehelienknöff/en» 

Neben  den  ausdräeken  narre  und  lAre  sind  esfsmer  die  namen  der  drei  thiere 
aJTe,  esel,  goncb,  iNe  vieffaoh  sf/mon^  mit  jenen  gebrauekt  werden,  ieh  will  beisyiele 
von  dem  gebrauche  aller  dieser  vor  und  bei  Brant  a^ßlkren. 

In  der  ffätnlerin  LXXIV  kommen  einmal  alle  beseiehnungen  zusammen  vor: 
Ich  bin  ir  narr,  ir  gancb,  ir  äff,  In  esels  weis  ich  sy  angaff,  vergl,  ffojfmanns  Fern.  d. 
altd.  hss.  d.  fVien.  hojhibl.  s.  160,  VIII:  Eael  Geweh  vnd  Affen  Den  ist  sunderlieb  ere 
beschaffen  Äff  £sel  vnd  Gawch  Also  heist  man  die  lewt  auch.  Die  drejr  haben  nicht  dan 
tmcü  namen  Des  mügen  sich  wol  die  toren  schämen  Ich  wen  das  kein  tor  sey  Er  hab  die 
namen  alle  drey.  —  ebenso  bei  Brant  13,  ß.  An  meynem  seyl  ich  [Venus]  drafiter  ycii  h 
Vil  narren  äffen  esel  geüch.  vergl,  14,  31.  Kein  narr,  äff,  esei  ete*,  und  78,  25.  Der 
ist  ein  narr  goneh  esei  tbor. 

Affe.  F^rid,  88,  5.  Swer  al  die  linte  affSm  wil  Des  wirf  vil  übte  ein  äffen  spil.  — 
Stricker  (ed,  ffakn):  Der  tot  jdgel  vil  mangen  äffen  9,  30.  Die  äffen  sint  june  ode  alt  Ir 
aller  maot  ist  so  gestalt  Daz  si  vrilmde  fH»ade  borgen!  Unde  selten  rehte  soi^gent  Umbe  * 
dehein  künftige  ndt :  Daz  ist  vil  manges  äffen  tAt  9,  47.  Sit  ir  uns  habet  graffet  7,  79.  — 
Beinmar  von  Zweier:  Das  beere  ieh  dicke  sprechen  mangen  äffen,  vergl.  ßF»  Grunm 
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yrid.  323  anm.  —  besonders  oft  im  Re?iner :  Manie  lor  gar  ze  einem  äffen  wirt  15392. 
Toren  wilze  vnd  alTen  ral  2143.  Lazlicit  machet  toren  vn  allen  1086.5.  Der  selber  ist 
aiFe  vnd  ein  narre  17087.  Dirre  verzwifelt  werllaffe  21096.  Helle  narren  vnd  werlde 
alFen  21096.  Wanne  si  sinl  narren  vnd  gans  allen  4205.  Ein  vnuersnnnen  ganseffin  4201. 
anc  afTcnheit  frul  16140.  Der  eflel  mangen  einveltigen  man  17219.  Halp  difz  halp  iens 
ist  eflenlich  17901.  Kunst  on  ist  afTenspil  13,S.')7.  Toren  frciide  vnd  afTen  tantz  13372. 
Der  werlde  glantz  Sei  durkel  vnd  ein  alTentantz  10287.  Die  noch  ir  affenzagcl  Iragcnl 
20940.  Nach  aHenzogeln  vareu  14909.  Affen  zegel  vnd  esels  oren  Tragent  veil  der 
werlde  leren  16134.  Ein  lor  von  sinen  freunden  laulTet  Der  anderswa  doch  niht  verkauffet 
Sin  äffen  zegel  als  er  gedahle  13790.  Swer  mir  strichet  in  den  munt  Ein  afl'ensroallz 
13230.  In  irem  munde  ISt  äffen  amaltz  886.  Mit  bösen  hoff'erten  mangerley  Hebt  sich  der 
afl'enlaler  reyc  16468;  und  so  öfter  auch  bei  den  spätem  Schriftstellern,  bei  Braut 
58,  4 :  Der  ist  nie  dann  eyu  ander  alT.  —  60,  24 :  Wem  so  gefeit  wis  gstalt  vnd  werck  Das 
ist  der  äff"  von  Heydelberck.  —  43,  y.  Das  schaff),  eyn  äff*  hat  mich  gemacht.  —  76,  82: 
Vnd  das  eyo  aff'jr  muter  ist.  —  11,  IS:  Vnd  des  glich  ander  alTen  spil.  —  95,  1 :  Oai 
synt  burger  zü  AffßolNirgk,  und  95,  4 :  Die  mfissen  vff  den  äffen  wagen. 

Esel.  (Esil  uuizun  iiiiir  thas,  theist  fihu  Glu  dumbas  Otfr,  IV,  ft,  7.)  JcAos 
Notker  sagt  Er  lebet  in  Esiles  wise.  —  f^riä*  fiaels  siinune  nnt  gooches  sanc  Erkenne 
ich  du  ir  beider  danc  140,  9.  —  Boner.  Der  mag  zeim  esel  werden  wol  Bi  den  oren  man 
in  erkennen  sol  67,  61.  Doch  geviel  er  im  selber  wol  Als  billicb  noch  ein  esel  soi  82»  43. 
lal  er  ein  esel  oder  gouch  Das  selb  ist  er  zu  Paris  oneh  98,  71.  —  tbr  Ammer  setzt 
gegenüber  l^tliage  und  Eselinge  1456  Jf.  —  S.  Helbling.  An  hftr  an  gewant  an  gebar 
Islicher  gerne  wwc  Von  EseUheim  öz  der  stat  2,  1471.  —  (in wise  wort  und  tumbe  werck 
Treib  ich  Alblin  von  Esclbcrgk.  Hätsl.  270.  Mit  mein  gesellen,  die  erkoren  Ich  mir 
liab  in  Esels  oren.  Hatzi.  47.  bei  B ran  t  25,  y:  Der  esel  schlecht  jn  vndcrwil,  vergl. 
ibid.  34.  —  35,  12:  Er  w5nt  man  hab  keyn  narren  vor  (jesehen  dann  hans  esels  or, 
und  60,  y:  Hans  esels  or  myn  bruder  was.  —  14»  1 :  Der  scbmyert  sieb  woi  mit  esels 
scbmallz,  vergL  72,  58^. 

Goneh.  f^rkUme.  Swer  blinden  winket,  derst  ein  goneb  54, 22.-  SwA  man  minne 
Teile  treit  DA  konfet  goneh  nnanlekeit  98, 11.  Wisin  wort  ndt  tnmbin  werc  Diu  babent 
die  von  Gonebesbero  82,  8.  —  Marner.  Swer  elKn  dine  wii  besorgen  Der  dnnket  nieh 
der  sinne  «n  gooeb ;  vergl.  Frid,  Verr*  XCIX.  —  Reinrnar  9,  Zweter.  Knoi  Ente- 
crist,  dn  rebter  goncb.  rergi,  f^rid.  Forr,  LXXII.  —  Stricker  (ed.  Hahn).  Sus  macbte 
er  nanigen  jungen  goneb  7,  24.  Koufet  er  danne  als  ein  goncb  SA  vindet  er  ainen  toren 
oncb  11,  101.  —  Benner.  Swen  danket  daz  er  weite  lei  Dem  wonet  ein  gancb  vil  nahen 
bei  17888,  und  etwüt  verändert  Bonerius  39,  47.  —  Boner.  Ein  tore  wirt  dicke  geleret 
wol  Doch  ist  sin  herze  goncheit  vol  92,  67.  sehr  oft  ßndet  sich  dieses  wort  im  Sleiger^ 
t&echlin  und  nicht  selten  auch  bei  andern  Schriftstellern  des  \b.jahrh.  bei  Brant 
10,  27:  Den  hall  ich  für  ein  n&rscben  goncb.  13,  4 :  Vnd  mach  ein  gouch  vfz  wem  ich 
wil.  6:  Das  man  merck  das  er  Sf  eyn  goncb.  41,  33:  Ein  gouch  singt  guckgnck 
dick  vnd  lang.  07,  83 :  Hab  übelzyt  ich  gourh  vnd  tor.  76,  78 :  Do  doch  die  gAoch  nye 
'  kamen  hyn.  82,  3!  :  by  vnsern  zytlen  ouch  Ist  vQ*  gestanden  mancher  goncb.  —  44,  yt 
Derselb  den  gouch  wol  stricht  vnd  schmyert.  46,  8:  So  ist  es  vast  von  der  gouch  wegen. 
57,  2x  Der  ferbet  vtz  der  gscbrifft  den  gouch.  67,  54 :  Die  vfz  gebnitei  hat  eyn  goneh. 
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»4,  y:  Das  dut,  der  goucb  der  blibt  jm  nest.  —  dq/tir  guckul'z  102,  d6  und  weiblich 
g6iichio  62,  14. 

iVarr  und  t  ore.  F'ridanc  hat  nur  tAre,  dies  aber  überaus  hüuß^  in  dem  sinne: 
Die  wiscn  wcrdent  goles  kint  Die  andern  alle  l<iren  sinl :  vergl.  29,  19.  36,  8.  58,  21. 
68,  21.  70,  26.  72,  13.  namentlich  78/1,  cap.  32.  116,  2.  123,  2.  141,22.  154,16. 
Sit  beachten:  Swer  wienet  daz  er  wise  si  Dem  wonl  ein  iure  nalie  bi  84,  8  und  boner. 
82,  45.  Narrenweg,  narrenspil  kommt  bereits  bei  Conrad  r.  Haslau  rnr,  später  oft  bei 
der  Hätzlerin  LXXV  u.  ö.  auch  bei  H.  Fo/z,  und  Narronsail,  ibid.  LXXIV,  Narren- 
lielmer  im  Hing  mehrmals,    üotierius  sagt :  Dt'iii  lörcn  der  sin  kolben  Ireit  Dem  ist  er 
lieber  den  ein  rieh  I,  24  (vergl.  I,  26.  I,  32.  nar  I,  39  //.  ö-  auch  narrekeil).  Der  narre 
ein  lore  dannen  gie  92,  88.   Hie  heim  ein  lor  ein  narre  dort  99,  81.  —   bei  Brant. 
werden  narr  und  dor  durchaus  st/nonf/m  gebiaucht,  s.  b.  Vorr.  24:    Vi)  narren 
doren  kumen  dryn,  oder  nur  scherzhnß  gelrennt,  wie  78,  o :  \  II  narren  sinl  jn 
disem  druck  Die  doren  sinl  jn  manclieu)  sluck;  im  allgemeinen  ist  narr  das  gewöhn-\ 
lichere  wort,  gleichsam  der  technische  kunstausdrucky  wie  z.  b.  yorr.  10  u.  11  :  All 
Strassen  gassen  sindl  voi  narren  Die  nüt  dann  mit  dorlieit  unibgan,  und  10,  1  :  Der  ist 
ein  narr,  vnd  ganlz  dorechl.  daran  gebildet  Narrhcyl  6,  1.  12,  1  u.  ö.  personißciert  in 
cap.  46.  narrechl  3,  5.  6,  46  //.  ö.  narrisch  10,  27.    13,  84  u.  ö.  gehäuft  närrscher 
narren  77,  1;  ferner  dorbeyl  f  'orr.  11  //.  ö.  dorechl  10,  1.   40,  31  //.  />'.  weitere 
Bildungen ßnden  sich  nichts  namentlich  nicht  das  zcitwort  narren  und  nerren.  —  dass 
narr  der  eigentliche  kunstausdruck  sei,  zeigt  sich  auch  darin,  dass  nur  dies  wort  in 
den  metaphorischen  redensarten  gehraucht  wird,  nämlich  4,  /:  Der  halt  den  narren  by 
der  band.  16,  1 :  Der  dnt  eym  narren  au  die  schu.  40,  /:  Der  j^rilH  eym  narren  an  den 
hart.  55,  1 :  Der  gat  wol  heyn  mit  andern  narren,  wozu  rgl.  68,      //.  75,  60.  58,  40: 
Der  narr  erwyscbt  jn  by  dem  gören.  66,  /:  Der  lug,  das  er  dem  narren  wer. 
ausgedehnterm  gebrauch  aber,  ah  die  schri/lsleller  vor  ihm,  macht  Brant  von  im 
suMammeHietMungen  mit  narr,  «w  «madrHeke  für  di»  vmtehreibung  des  einfaehen ;  Der 
ist  ein  nar,  detsen  er  sieh  in  den  meisten  ßillen  bedient,  mu  gewinnen,  so  sagt  er 
79,  2  s  Die  sinl  jnn  der  narren  roU$  deJUr  19,  6  «.  78, 1 1  narren  onlen.  62,  18:  Die 
pUen  ift  dem  narren  reyen,  und  dafür  61,  1 :  narren  dantz.  83,      Sie  ghftren  onch 
jons  narren  feilt.  94,  12:  Der  wärt  in  gun  narrenberg  (ragen.  11,  ^:  Der  schickt  sicii 
wol  jns  narren  spil,  ebenso  102,  2:  Die  t5nen  rehtz&n  narren  spil.  8,  6:  Die  ziehen 
doch  den  narren  pilug.  13,  31 :  Vnd  dantst  bar  noch  am  narren  hoilz.  27,  f :  Vnd  wnrt 
am  narren  seyl  gefurt.  62,  29:  Vnd  dantzl  er  an  dem  narrenseyl,  ebauo  110,  42. 
110,  94:  Dem  narrenseyl  me  hangen  noch.  26,  58 :  Das  man  sie  sieht  jm  narren  siriek. 
54,  yt  Der  ghftrt  wol  fffden  narren  schlytt.  92,  64:  Vnd  setzt  jn  vff  den  narrenbanek. 
13,  2:  Byn  nit  die  mynnst  jm  narren  fars.  13, 10:  Den  dnnck  ich  lieffjnn  narren  bry. 
60,  a:  Des  narren  bry  ich  nye  vergafiE.  105,  6:  Er  stickt  jm  narren  bry.  58,  yz  Der 
ist  gut  Tjr  der  narren  lür.  11 1,  83 :  Das  jm  nit  blilf  der  narren  stHU.  98,  2 :  wfist  jnn  der 
Barren  höt.  32,  1 :  Vil  narren  lag,  vnd  seilten  gut  Hat  wer  synr  frowen  h&tten  d&t 
äiß  vom  narrenschiff  entiehnten  mudrH/eke  übergehe  ieh  hier,  ebenso  die  wm  venem- 
bneh,  narrenb&chlin. 

Dergleichen  sind  bei  Brant  h&tfyer  als  beiß'äheren, .  doch  ebenfalls  nicht  eben 
sehr  häifßg,  die  von  der  narrenkleidung  entnommenen  ausdrucke,  am  häufigsten  wird 
ÜMsnr  verwandt  die  kappe,  auch  nanrenkappe  tauf  einmal  il&'t  2  dorenkappe  ^««ffiinl. 
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rergl.  rorr.  Gl.  113.  0,  27,  2.  31,  y.  40,  4.  cap.  98.  99,  214.  100,  24.  34. 
110%  21C.  HO'',  103.  112.  III,  7/1.  —  kolbe.  /  o/r.  132.  42,  8.  54,  10.  90,  12. 
105,10.  111,84.—  schellen.  17,4.  27,34.  105,33.—  pÜII"  jtliiren.  41,10. 
54,  10.  31.  <»7,  II.  —  sackpliH' wwrf  sackpliiTen.  54,  a.  07,  y.  —  die  briiischcn  schlagen. 
59,  y  w.  19.  —  hieher  auch  zu  rechnen  82,  18  :  Viid  vff  dem  ermei  eyn  goucbs  byld. 

Seltener  bedient  sich  Brant  noch  einiger  anderen  ausdrücke  und  vergleiche, 
meistens  mit  specieller  besiehung  und  wohl  nie  ohne  Vorgänger,  es  sind  die  folgern^ 
den:  gouckelmao  55,  gölz  46,  14  (vergl,  umsor  Ölgölz;.  g&cken  76,  1.  gaofk 
34,  ß  und  14.  kft  S4,  24.  saw  72,  11  $  genfs  vnd  iä  14,  yi  kä  .  .  Mbwyn  U,  31. 
schoff  43,  24.  54,  25.  60,  31. 

jilso  weder  die  auj/assung  der  moralischen  gehreehe»  und  Jehler  als  narr- 
heiien  vnd  Ihorheiien  ist  Brants  etfitdimg  — -  nur,  dess  dat  wort  oarr/or/M  enlreAiSe- 
\den  das  Übergewicht  erlangt  über  das  wort  Uk«  iH  ihm  »azasehreiben  —  noch  die 
satirische  vergleiehtmg  mit  ein»elnen  thierarten,  noch  endlieh  die  euffllhrang  wirk' 
lieher  narrei\figaren  in  den  »eiehnungen  s  das  alles  fand  er  bereits  m  der  spräche  tmd 
im  gebrauche  vor,  aber  einmal  stellte  er,  was  bisher  nur  nebenbei  vorgekommen  war, 
in  den  Vordergrund,  machte  es  Mum  mitteipuncte  seiner  ganxen  darsteUmtg,  tmd  daum 
gab  er  seinem  werke  einen  durchgehenden,  diesem  vergUiehe  völUg  entsprechendem, 
satirischen  grundton,  bei  seinem  gedichte  sprach  man  nicht  bloss  von  narren,  man 
lernte  sie  nicht  bloss  kennen  und  erkannte  sie  wieder,  sondern  man  lachte  Über  sie, 
wie  man  in  der  Wirklichkeit  über  narren  au  lachen  gewohnt  war. 

Und  in  dieser  bexiehung  sind  auch  die  holaschnitte  keineswegs  von  unter- 
geordneter bedeutung. 

Nicht  alle  platten  sind  von  gleichem  werthe.  man  unterscheidet  mit  leichtigkdt 
5  verschiedene  arbeiter,  und  geübtem  äugen  wird  es  wahrscheinlich  möglich  sein, 
diese  zahl  noch  zu  vermehren,  bei  einigen  ist  es  su  unterscheiden,  wie  die  umrisse, 
die  köpfe,  hämJc  und  andere  haup^artien  mit  der  feinen  schneide  von  dem  meieter 
umschnitten,  die  ausßihrung  aber  und  Schattierung  schülem  überlassen  wurde,  die 
holzschnitte  des  vorzüglichsten  meislers,  die  sogleich  zu  erkennen  sind  (etwa  ein  drittel 
aller),  gehören  sicher  zu  den  schönsten,  wenn  sie  nicht  geradezu  die  schönsten  sind, 
die  im  15.  jnhrli.  überhaupt  gefertigt  wurden^  eine  würdige  schule  Holbeins, 
nach  des  hm.  Ii.  H^eigels  ansieht  wären  sie  vielleicht  von  Martin  Schön  in  Colmar» 
die  Orthographie  Ilainlz  Nar  auf  dem  holzschnitte  zu  cap.  5,  der  übrigens  mu  den 
schlechtem  gehört,  weist  aus  Basel  hinaus  bis  über  den  Schwarswald^).  die  compo- 
Sition  ist  in  den  bessern  echt  hogarthisch,  und  je  länger  man  diese  kleinen  bilder 

1)  yir{(eTi(l.t /indet  sich  ein  tiiorio^vawm  auf  vinevi  bilde,  luas  Strubel  dajiir  angesehen  hat, 
ist  einmal  ein  Jensterkreui,  das  andere  mal  ein  scUliisst  lloi  h.  nur  auJ  nr.  94  ericheinl  auf  dem  amios 
ein  ieiehen,  welekea  die  form  etme»  mit  der  Ifrümmung  nach  oft««  gerichteten  hakems  hat,  und  welehes 
^eA  nUht  zu  erklären  tterstthe,  oigleieik  m  mir  freiliek  euch  unwekreeheintieh  ist,  es  f&r  ein  men^ 
gramm  xu  hatten.  —  Strohcf  gJnubt  Sogeriem  namcn  eines  hotzsefin  eiders  entdeckt  zu  haben,  nämlich 
Vli  von  Stoiifffii  auf  dem  hulzscJmilte  zu  eap.  4.  mit  demselben  rechte  hätte  er  aber  auch  WWU'V  Feier 
und  Doclor  V.v'xW  von  dem  hohschnüte  XU  eap.  76  als  hoUschneider  au/zählen  müssen,  und  ebenso 
liaioU  Nar  von  dem  zu  cap.  5. 

Gen*  in  demselben  ekereeter  und  wekt  Sieker  ven  demselben  meieter,  von  dem  die  besten  heh' 
sehnUte  des  Nerrensehifos,  sind  die  holasehniUe  in  dem  bereits  mektfeek  erwäknten  Ritter  vom 
Tkurm,  1493.  auek  etffiknatjtndet  siek  menogremm, 
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betrachtet,  um  so  nn'hr  wird  man  iibfirasi  ht  durch  dir  ßille  des  humars,  und  die  fein - 
heit  der  chnractcrislik,  jn  dir  fast  drnmatisrftc  anläge  der  gruppirrang.  einen  ganz 
besondern  lunnor  hat  drr  hä/isf/rr  rntirickr/t  in  behandlung  der  rsclsohren-  man  iirht 
es,  er  lebte  in  riffr  ^t-i^rnd,  u  o  er  riet  gelegmhrit  haltr,  die  t^eberdm  und  brirr- 
gungen  dieser  lan^geolirten  thiere  zu  beobachten,  und  er  hat  denselben  alles  vharaele- 
ristische  abgelauseht.  ihre  darstellung  ist  von  erstaunlicher  trirhung.  Hugo  v.  Trim- 
berg  sogt  im  Renner  19058:  Alle  tyer  ir  ovcn  r('j,'«'iit  Die  Iculc  ir  '^iw  seilen  wc^enl. 
die  theilnehmende  bewegung  der  ohren  ist  es  gerade,  die  dem  affect  den  characler  eines 
thivrisehen,  des  menschen  unwürdigen,  triebes  verleiht,  nun  besteht  Ih  anls  didactisehe 
methode  eben  darin^  dass  er  den  getadelte/t  affect  als  vi  um  niedrigen,  un  durch- 
dachten, unwürdigen  aufweist  und  so  liicherlich  nuiclil.  also  leistet  dir  dargestellte 
theilnahme  der  ohrenbewegung  an  dem  ajjecl  gewissermassen  nur  dasselbe,  was  Brun ts 
darstellung  in  warten  vollführt,  sie  vollzieht  gewissermassen  unmittelbar  die  satirische 
kritil;  des  dargestellten  characters.  die  gesichler  selbst  sind  keineswege»  carrikiert, 
man  glaubt  sie  alle  bereits  im  leben  gesehen  su  haben,  sie  haben  durchaus  potrIraÜ' 
Ohnlichkeit :  da  erblicke»  wir  diß  MelsohreH,  die  »um  ausdruck  des  gesiektet-go  karmth- 
tuMch  hantieren,  wie  der  narr  sie  senkt,  hebt,  spitzt,  oder  sM(ff  herabfotten  IHsst»  je 
mmeh  dem  ikn  augenblicklich  beherrsekendeu  ajjfect,  und  mwiUkärUeh  drängt  sich  uns 
die  einsieki  m{f»  dass  jene  züge  in  der  tket  der  ausdruck  eines  narren  sind 

Üie  dieser  ausgäbe  betgegebenen  holucknitte  stellen  das  titelblati  und  die 
bilder  »u  eap.  16  und  eap.  54  dar. 

Eine  annakl  eapitel  JSnden  sick  m  Narrensckfffh,  in  denen  nicht  speciell  dtr 


1)  Man  betraciite  z.  b.  den  hutachn.  iii  cap.  Iti,  von  dem  ein  J'acsimite  beitiegt,  genauer,  es  wird 
me»  ein  g'leg»  vorgeaMit,  dtr  w§im  hei  btreits  gewirkt.  wSlkrmd  im  vordtrgmnäe der  tt^fel  %wn/ein' 
»eämeeker  sieh  itetiert  heben,  deret»  tüter  begierig  den  gatuem  sehinken  swn  mtmdoJSbrt,  der  andere 

seJkmunzelnd  mtd  etiltoergnugt  den  wein  über  dir  imr^e  y;lcHen  iästt,  selten  wir  jenteitt  des  tisrhes 
virfirrrc  pnippcn  voll  leben  und  zunavnnentiang .  liiilin  Imf  ein  projecleumarlur  soeben  zwei  sriner 
camaraden  durch  auseinandcrset&ung  seiner  pläne  gelangweitl ;  sie  tiaben  ifin  endiicti  satt  beliomvten 
mnd  abgewiesen ;  er  dreki  sieh  9e*  ihmem  ob,  und  dst^miert  JeM  in  dü  tmfg  Iiimein  die  fertsttsttmg 
etimer  Hejdvtehde^ten  ettiwSrfs,  die  M»ei,  welehn  er  biskw  betdstigte,  sind  derweile  auf  andere 
gedanlien  gernthen,  der  eine,  ein  alter  renommistfaeber  biersMsfßsr,  ist  so^n  seinem  nachbarn^  der 
tif/genscfieinlirft  nicht  viel  vertragen  Itanti,  ein  ganzes  mass  vorgekommen .  •^chieterisfli  dringt  er 
in  ihn,  ifit/i  Jetzt  besvlieid  zu  lliiin,  i/ulevi  i-r  (Irnln  iid  niif  iliix  i  hvn  von  ihm  gelverle  grjiiss  hinweist, 
mit  wahrer  herzennangst  in  den  mienen  Jithrt  dieser  üiia  glm  an  den  mund,  indem  er  scheu  nach  dem 
gtase  kinbUekt,  evf  welekea  jener  demiet*  reehte  ist  ein  junger  neuiing,  der  vietleiekt  »um  ersten  mal 
einem  güegn  beiwehni»,  in  sehwärmerieebtt  entiuieken  gerutben ;  er  breitet  die  erme  ems,  et*  woltte 
er  die  gerne  weit  in  liebe  umfassen,  dies  rührt  einen  alten  kahlkopßgen  sünder,  und  um  ihm  seine 
theilnahme  zu  bcteugen,  reicht  er  ihm  ein  gejiilttes  s^las  zu,  vahrtcheinlieh  um  mit  ihm  zu  sehmol- 
lieren.  bei  dieser  bewegung  aber  drängt  er  gegen  den  feisten  und  wohtgenährien  mann,  der,  vietfciehl 
der  eebmied  de*  orte*,  in  der  mitte  *it»t,  und  eben,  weit  ihm  die  gläser  nieht  sehnell  genug  schaffen, 
•ur  kenne  »elber  gegriffen  bni.  unwiltig  und  ersteunt  *iebt  er  diesem  pIStstleh  wn  eeinem  weit 
gnlfffketen  munde  weggedrängt,  ganz  im  bintergrunde  *eben  wir  einen,  der  mürrisch  und  verdrossen 
das  ganze  tretiten  betrachtet,  eine  ja  bei  *e  menidtem  memehen  in  der  trunkenbeit  *irk  einttettende 
Stimmung. 

Man  se/ie,  wie  mit  wenigen  strichen  die  characlere  au/ das  treffendste  dargestellt  sind,  man 
beachte  euch  hier  die  unvergleiehtiehe  abweehsetung  in  koltung  und  Stellung  der  eeelsckre»,  die  jedes- 
mel  sehtagend  dem  eberaeter  de*  menseken  und  seiner  eMgenbti^tieken  »timnnmg  nngepaset  sind^ 
und  men  wkd  uigeben,  de**  nur  ein  meiner  ersten  renge*  *eteke  aeteknungem  liefern  konnte, 
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narrheit  crtvnhnting  geschieht,  daraus  aber  zu  sch/t'pssc/i,  dass  hier  dem  Verfasser  die 
rurstc/Zung-  von  derselben  ffar  nicht  vorgc.schwrbi  hdtfe,  ist  nicht  erlaubt,  denn  Jene 
Vorstellung  mar  nicht  eine  von  Urant  aus  scliri/tstellerischen  Motiven  ausserlich  an^e- 
fügtc  und  umgehängte,  sondern  sie  hicng  mit  Drants  ganzer  leeltanschauung  und 
chnractcrcntiricficluug  untrennbar  zusammen,  schon  1480  sehen  wir  ihn  die  drei  N 
unter  dem  ano/iijnien  anklagebriej'e  zu  drei  Nav  ergänzen,  und  in  dem  antwortschreiben 
von  stullicia  und  Fatuitas  sprechen,  und  noch  in  seiner  spätem  Strassburger  epoche 
kam  er  auf  diese  a/ischauung  bei  jeder  gelegenheit  wieder  zurück,  sie  hatte  sich  in 
sein  ganzes  denken  und  vuipjlndcn  hineingewoben. 

Dagegen  ist  es  nicht  u/nrahrschci/ilich ,  dass  Brant  einen  theif  seines  jverkes 
verjasst  habe,  ohne  üerettfi  den  plan  zu  hegen,  dem  gansen  die  einkkidung  eines 
Schilfes  zu  geben. 

Das  Narrenschiff  zerßillt  nämlich  deutlich  in  zwei  hälffen,  deren  zweite  im 
anfange  die  frühere  absieht  des  dichters  vermufhen  lässty  hier  zu  schliessen.  denn 
cap.  62  heisst  es:  Jetzt  wer  seiner  vfz  der  narren  danlz,  Aber  das  spiel  wer  nit  all 
gantz,  und  cap.  63:  Icli  vorclil  mir  gin^  an  narren  ab,  und  fortan  erscheinen  mehrfach 
ausdriickcy  die  ein  anknüpfen,  ein  fortjähren  bezeichnen,  wie  sie  in  der  ersten  hälfle 
durchaus  fehlen,  so  schon  der  anfang  von  cap.  C4.  ferner  von  cap.  71.  73.  75.  77. 
78  (a).  80.  81.  82  (a).  98  (a).  100.  103  u.  s.  w.  abgesehen  davon,  dass  hier  meistens 
mit  ouch  eingeführt  wird,  was  in  der  ersten  hälffe  nur  höchst  selten  geschah,  hiezu 
stimmt  die  Verschiedenheit  der  äusseren  einrichtung.  anfangs  ist  diese  nämlich  so, 
dass  jeder  abschnitt  auf  den  zwei  zugleich  aufgeschlagen  vorliegenden  Seiten  voll- 
ständig enthalten  ist.  es  steht  also  links  der  kolsschnittt  über  demselben  das  motio, 
tmd  MHter  demselben  noch  4  vet^se,  auf  der  seile  rechts^  der  »ord0'i9Üe  des  folgenden 
MtUtet,  dann  »oeh  SO  wree*  so  gehen  gemeiniglich  auf  ein  eapftei  dee  Narremehiffes 
37  verte.  war  der  stoffsu  gross,  um  auf  diesem  räume  bewältigt  werden  su  können, 
80  wurden  noch  die  beiden  folgenden  Seiten  mit  dem  texte  angefüllt,  dadurch  also  das 
ursprüngliche  Verhältnis  wieder  hergeiteUi$  das  et^tHel  erhielt  in  diesem  falle 
97  verse  (3  +  4  -f  3 . 30).  auf  diese  weise  sind  aUe  eapitel  der  ersten  hitffie  einge- 
richtet, nämkoh  49  enthalten  S7  und  10  enthalten  97  verse,  nur  eap,  68  ausnahmsweise 
S8  und  cap,  48  wegen  des  die  gange  seile  einnehmenden  hohschnittes  nur  90  verse.  — 
in  der  xwe&en  häJfte  dagegen.wird  die  Jener  anordnung  su  gründe  liegende  räekshht 
nicht  mehr  beachtet,  die  hoUschnitte  stehen  fortan  bald  rechts  bald  link^,  die  motto 
bestehen  MUweHen  aus  4  versen,  es  wird  nicht  mehr  darauf  gehalten,  genau  SO  neilen 
aiffdie  teile  xu  bringen,  so  haben  wir  hier  nur  16  eapitel  mit  der  regelmassigen 
sohl  von  87  und  6  von  97  seilen,  dagegen  7  von  SS,  2  ooJi  S9,  1  oofi  61,  S  von  67, 
8  von  68,  1  von  93,  S  von  98,  Je  i'von  resp.  99.  127.  128.  151.  157.  217,  2  von  159 
und  die,  doch  wohl  nicht  gle^  »u  atifange  geschriebene,  vorrede  von  136  Zeilen,  — 
entsprechend  der  Verschiedenheit  der  äussern  Zurichtung  ist  auch  die  des  stils.  dieser 
ist  m  der  erstem  häffienoeh  unbekUlßicher,  schwerfälliger,  pedantischer,  es  überwiegt 
noch  die  queUenUberwtsung,  die  zweite  hälße  dagegen  ist  viel  freier,  lebendiger^  aber 
auch  in  manchen  ptmctmßüchtiger,  als  habe  der  dichter  nicht  mehr  so  viel  seit  Mum 
ausfeilen,  wie  in  der  ersten  hälfle,  gehabt,   vergl.  auch  unten  s.  288. 

Halten  wir  nun  hiemit  zusammen,  dass  in  der  zweiten  hälfle  des  Narreueehiffee 
der  Vorstellung  eines  Schiffes  und  einer  flotte  weit  häi^ger,  als  in  der  ersten,  arwähnung 
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geschieht,  und  dass  diese  erwähnung  fast  nur  in  die  abschnitle ßiltt,  die  unregelmässig 
gebaut  sind,  so  dürfen  wir  wohl  mit  ziemlicher  gewissheit  sagen,  dass  die  abschnitte 
ron  37  und  97  zfi/en  im  allgemeinen  die  älteren  sind^  und  meist  bereits  fertig  waren, 
«he  Brant  den  plan  fasste,  seinem  werke  die  einkleidung  eines  schiffes  zu  geben,  auf 
die  er  dann  erst  in  einigen  UücJten  der  älteren  arbeU  bexiehutigeti  nachträgUch 
hinzufügte. 

Wie  nun  Brant  ai{f  die  idee  eines  tch{ffes  gekommen  tei,  das  wollen  wir 
jetst  tmiersuchen. 

2.  Die  auaröstang  eines  sohiffes. 

/F/r  müssen  uns  zuerst  orientieren,  m  welcher  weise  von  dieser  umkleidung  im 
werke  selbst  gebrauch  gemacht  ist. 

In  der  vorrede  sagt  uns  der  dichter :  da  alle  weit  in  sü/idr/i  blind  verharre,  und 
alle  Strassen,  gassen  voll  narren  seien,  so  habe  er  sich  vorgesetzt,  eine  ganze  flotte,  ja 
mirh  andere  landfuhrwerke  pir  die  narren  auszurüsten,  zu  diesen  fahrzeugen  ßnde 
ein  gewaltiges  drängen  der  thoren  von  allen  selten  statt,  jeder  wolle  hinein  Wid  jeder 
wolle  der  vormann  sein. 

ff^elchen  zweck  diese  flotte  habe,  wohin  sie  segele,  was  aus  den  auf  ihr 
befindlichen  thoren  werden  solle,  das  wird  uns  nicht  gesagt. 

Srhnn  hier  muss  hervorgehoben  werden,  dass  lirant  die  Vorstellung  einer  flotte 
nicht  festhält,  sondern  bald  bloss  allgemein  von  einem  narrenschiff'e  spricht  {einl.  128). 

Im  verldufc  des  buchrs  werden  nun  die  einzelnen  narren  aufgezählt,  und  jeder 
in  einem  brsondern  capitrl  besprochen,  dabei  wird  bei  den  meisten  auf  jene  flotte  gar 
nicht  rücksicht  genommen,  sondern  es  genügt,  dass  jeder  getadelte  ßir  einen  narren 
erklärt  wird,  um  dies  zu  bezeichnen,  werden  die  mannichjachsten,  schon  oben  ange-- 
führten,  ausdrücke  gebraucht. 

Nur  m  einigen  capiteln,  und  Mwar  in  der  fetzten  hd(fU  des  buehes  bei  weitem 
hamfiger  alt  in  der  ereien,  wird  dee  nmrenschiffes  wtd  der  narreiiflieUe  eneSknung 
gethtm,  wir  mäteen  hier  mtereeheiäen^  ob  die  anfuhrung  eine  blosse  redewendtmg  ist, 
entsyreehenä  den  sonstigen  oben  erwähnten,  als  Umschreibung  des  einfachen  Der  ist 
ciB  narr,  oder  ob  eine  bestimmte  räeksieht  atff  die  in  der  einleOung  angeregte  vor- 
Stellung  genommen  ist.  von  ersterer  ort  sind  s.  b.  stellen,  wie  dioses  Der  wärt  im  .  .  . 
narensehiir  oueb  fiiren  5,  26.  Der  gehSrt  wol  jn  das  namnaebiff  16*  S.  Wer  hofft  dem 
nanrenaehiff  entgan,  Der  rnftr«  ete,  36, 29.  —  [d^se  letztere  redensart  ist  neeh  bis  in  das 
\7*jahrh.  gebraueUich  geblieben!  Des  narrenacbiffSi  sich  Sofsem  »  kein  narr  sein]  — 
Sylenns  der  vertag  steh  nit  In  narrenscbtjr  f&r  er  oach  mit  66, 83.  Noeb  hat  man  anders  yets 
feiert  Das  oneh  jnns  aarrenschiff  gehört  73, 2*  Das  ich  sie  nit  jnns  narren  scbyff  weit  setsen 
95,  49.  idehi  viel  mehr  als  diese  appeUative  bedeutung  bieten  diejenigen  redensarten, 
wo  die  meiapharisehe  bedeutung  des  narrensekiffes  mit  andern  bildHehen  ausdrucken 
Mu  einer  neuen  Vorstellung  verknUpß  ist.  m,  b.  72, 11 1  Die  snw  hat  yeix  alleyn  den  dantn 
Sie  halt  das  narrenschiff  bym  schwants  Das  es  nit  vndeigang  von  schwir  Das  doch  grob 
scbad  vff  erden  wür.  oder,  wenn  es  von  den  schlechten  schätzen  heisst,  75,  ßt  Dann  d&t 
er  nit  die  rechten  griff.  So  aehiilkt  er  sft  dem  narrensehiff. — wir  müssen  uns  an  die  stellen 
wenden,  wo  auf  die  anfange  gegebene  vorWteUung  der  ausrustung  einer  flotte  benug 
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genommen  wird,  dabei  müssen  wir  uns  erinnern,  dass  stoischen  einem  narrenschiffe 
und  einer  narrerijlolte  hri/t  unterschied  gemacht  wird  ;  beide  rorsteZ/un^en  finden  sich 
in  demselben  capitel^  oft  wenige  verse  von  einander,  vertnischt.  an/uhrungen  dieser 
art  finden  wir  rornämlich  in  der  zweiten  hiilfXe  des  werkes.  so  104,  50  von  der  aus- 
rüstung :  loli  bin  gar  olll  gcreniiet  an,  Wile  ich  difz  schilF  gezymberet  hau.  ferner  ron 
dem  ziidriingen  der  passagiere,  80,  23  :  Dem  narren  scliy  IT  loulTcn  sie  not  li  Sie  fynden  es 
hie  zwüschen  Ach,  und  81,  i  :  Eyn  bolllin  erst  vor  vnlz  hyn  lielf  Das  frogcl  nach  dem 
narren  schiff.  ...  Ins  narren  schyll"  slal  all  jr  bgar,  und  78,  1  :  So  vil  sinl  in  dem  narren 
ordeu  Das  ich  schyer  wer  versessen  worden  Vnd  hell  des  schilles  mich  versuiiibl,  //.  103,  1  : 
Sidt  ich  den  fiirlofz  hau  gelhou  Von  denen  die  mit  falsch  vnibgon  So  lynd  ich  noch  die 
rechten  knaben  Die  by  dem  narren  schifl' vmb  traben,  und  su  wird  auch  im  ersten  cajfitel 
jene  Vorstellung  festgehalten,  wenn  es  heisst,  1,1:  Das  ich  sylz  vornan  jn  dem  scIivIF  Das 
hat  worlich  eyn  sundren  gryff.  als  auf  der  fahrt  begriffen  wird  uns  das  schiff  dar- 
gestellt 48, 1 :  Eyn  gesellen  schiff  fcrt  yelz  do  h&r,  Das  ist  von  hanUvercksiülen  schwär... 
Mandier  in  disem  schiff  gern  fert ,  und  gegen  ende  erweitert  Brant  dies  sogar  zu  einem 
ganzen  ßottentkeile  i  Die  bantwerck  faren  all  do  hSr  Noch  sinl  vil  schifflin  halber  lär. 
BbmiM  die  mniellu/tg  einer  ganzen  flotte  festgehalten  82,  a,  von  der  die  schiffe  der 
tinnolnen  goworbe  und  kanOerungen  gleichsam  theile  atumaehen:  Ich  bett  vei^gessen 
nach  jnn  nir  Dai  ieh  nit  noGh  eya  ichyff  ja  f&r  Do  ich  der  borea  murrheyl  rAr.  desgleichen, 
wmm  den  geislÜehen  die  ausrUalmg  einer  eigenen  kleinen  flotie  wtd  karaeane  emgelegt 
wird,  91,  1 :  Vil  staut  in  ktnbeD  vnd  ja  ebor  Die  schwelxen  rotten  durch  das  jor  Wie 
sie  sftrichten  schiff  vnd  karr  Das  man  gon  Narragonyen  far,  und  wenn  es  leenige  verse 
weiter  heisst  s  Im  chor  gar  mancher  narr  oneb  statt  Der  vnnätz  schwitzt  vnd  hilA  vnd 
ratt  Das  schiff  vnd  wag.von  land  bald  gat,  wobei freiliek  wieder  eine  kleine  Unachtsam- 
keit passiert,  da  ja  der  wagen  doch  nicht  vom  lande  ahstSsst.  endlich  kommt  Brant 
wieder  afff  die  vorstelümg  einer  gannem  flotte  »wUekf  1(M,  64:  Ich  m&st  byn  grtoten 
narren  stan.  Die  ich  jnn  allen  schiffen  ban. 

Üeher  das  Schicksal  und  den  endliehen  ousgang  der  ganzen  flotte  oder  ihrer 
eineeinen  theile  seheinen  wir  nuerst  in  cap.  lOS  t  Vom  endkrist,  ^ae  mm  erfahren* 
hier  ist  die  rede  von  denen,  die  die  heilige  sehriß  krümmen  und  biegen,  sie  werden 
diener  de»  endkrist  genannt,  die  ihm  gueilen  s  Doch  werden  sie  die  leng  nit  faren  Inn 
wärt  bald  brechen  schiff  vnd  karren,  und  wenige  verse  darauf  heisst  es :  Ich  vSrcht  das 
schiff  kum  nym  xü  landt,  weiche  werte  man  nicht  mit  den  unmittelbar  daraiff folgenden 
verbinden  darf,  wie  Sirobel  thut,  nun  ist  hier  freilich  nicht  ausdrUekUoh  von  narren- 
schiffen  die  rede,  aber  die  leute,  von  denen  gesprochen  wird,  sind  doch  m  at^ange 
des  eapitels  hon  Brant  fOr  narren  erklärt,  und  bald  nachhm'  (o.  90),  wo  von  den 
druekem  die  rede  ist,  heisst  es  Die  mag  das  schiff  dann  nit  getragen  Sie  müssen  an  den 
narrenwagen,  woraus  hervorgeht,  dass  der  dichter  in  diesem  capitel  wirldieh  an  die 
narrenflotte  gedacht  hat»  übrigens  ist  dieser  abschnitt  verwickelt ;  es  ist  von  schiffen 
der  verschiedensten  ort  die  rede,  von  dem  bapyren  schiff,  dem  St.  Peters  Schifflin ;  dem 
grossen  schiff,  in  dem  der  Antichrist  sitzen  soll,  und  daneben  wird  der  ausdruck  schiff 
noch  mehrfach  zu  andern  bildlichen  redonsarten  verwandt,  Schwierigkeiten,  die  durch 
die  art  und  weise,  wie  der  holzschneider  alles  im  text  angedeutete  zu  einem  bilde  zu 
vereinigen  gesucht  hat,  noch  erhöht  werden,  indessen,  so  viel  t  r fahren  wir  doch, 
dass  es  einem  theile  der  narren  auf  ihren  schaffen  und  karren  Obel  geht. 
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Mehr  liefert  uns  anscheinend  cap.  108:  Das  schluraflen  schiff,  während  in  allen 
vorigen  cnpiteln  das  bild  einer  schiffj'ahrl  und  die  anspielungen  auf  das  narrenschiff 
nur  nebenbei  angedeutet  wurden,  ist  dagegen  dies  capitel  durchaus  der  au^ßlhrung 
Jenes  bildes  gewidmet. 

Nun  kann  man  behaupteny  dass  dieses  gewissermassen  das  schlnsscnpitel  des 
ganzen  werkes  sei;  denn  das  darauf  folgende :  Von  Verachtung  vngfelles  ist  in  der 
that  nur  eine  fortsetzung  und  theihreise  eine  Wiederholung  desselben,  es  enthält 
dieselbe  moral  in  derselben  ein/dvidiing ;  und  das  dann  folf> ende :  llynderred  des 
jjulen  gehört  im  gründe  sehon  zu  der  ihm  folgenden :  Entschuldigung  des  Dichters,  die 
mehr  ein  epiiogy  als  ein  theil  des  werkes  selber  ist.  so  wäre  also  jenes  capitel  108  das 
eigentlich  der  einleitung  entsprechende ;  wie  in  dieser  die  aufrüstung  und  ausfahrt y 
wie  im  inmem  des  buches  die  passagiere,  so  würde  hier  nun  das  Schicksal  und  ende  der 
schiJlfakH  angegeben,  und  damit  die  morai  dtt  ganzen  gesogen,  daher  scheint  denn 
auch,  MU  dianm  ahtehmitte  der  h^iMudadU  geeetst,  welcher  auf  der  räekeeiie  des  titele 
bereit»  mii  dar  Ubereekriftt  Dis  NirrenscbÜT,  siand,  und  der  Überkmtpt  äugen" 
scheinßeh  ein  pendani  MUm  narrenseh^e  det  Hielt  sein  soll  (denn  e»  stehen  auf  ihm 
eberfaUs  die  warte  des  Htelst  Ad  Namgomam  sowie  Gandeamus  omoes  und  auch 
Or.  QtiM/ehlt  nicht,  darum  ist  es  auch  1512  unmittelbar  aiffden  titel  gesetxi). 

Gegen  die  von  uns  jenem  capitel  vindicierie  bedeutung  ist  das  kein  erheblicher 
einwanda  dass  in  den  spätem  mit  bezifferten  iibersehrfften  versehenen  ausgaben  dies 
eapitai  als  ein  den  übrigen  durehaus  ghkhstehendes  mii  unter  die  einzelnen  narren 
gerechnet  wird,  denn  jene  benfferung  ist  das  werk  gedanhenloser  drueker,  die  ohne 
bedenken  auch  das  letxte  capitel  s  Der  wis  mao,  aüiGIX.  narren  auffahren  ^  aus 
demselben  gründe  darf  nicht  eingewandt  werden,  dass  die  tum  Brant  später  zuge- 
seiMten  beiden  abschnitte,  die  jedes  eine  bestimmte  gatiung  von  narren  strqfen,  hinter 
das  eben  besprochene  gesetzt  sind,  wodurch  dies  nun  allerdings  gänsUch  aufhSrt,  das 
sehHuseapOel  nu  sein;  denn  auch  dies  kann  auf  schuld  der  drueker  geschoben  werden. 

Auch  möchte  es  fast  Schemen,  als  habe  das  angezogene  capitel  einen  aUgemei" 
neren  sinn,  als  fast  alle  übrigen  $  denn  während  diese  auf  nicht  misstuoerstehende 
weise  jedcsauU  eine  ganx  besthnmte  ort  und  gattung  der  narrheit  geisein,  so  lasst 
sieh  das  in  Jenem  capitel  gesagte  anseheinend  auf  die  gönne  narrheit  ün  allgemeinen 
anwenden,  denn  hier  wird  im  allgemeinen  die  Unbedachtsamkeit,  diefahrläss^keit, 
das  aus  den  äugen  lassen  seines  wahren  nutnens,  der  mangel  an  vorbedacht  gestraft, 
was  aüesja  nach  Brants  atfffassung  gerade  das  characteristische  der  narrheit  überhäuft 
ist,  dießette,  deren  sehieksal  hier  geschildert  wird,  fahrt  um  Von  Narbon  jon  Sehlur- 
afeii  landt,  Dar  nach  weot  wir  gen  Montflasenn  Vnd  jon  das  landt  gen  Narragnn.  dies 
stiaunt  su  dem  HtelholMsehnitt  und  seütem  pendanten,  wo  neben  der  absegelnden  flotte 
die  werte  stehen:  Ad  Narragoniam»  und  wenn  es  m  der  Überschrift  unsere  eiqtiiels 
heisst:  Ir  geseUeo,  komeo  bar  noch  ze  bant,  Wir- Taren  jnn  scblnralTen  landt,  so  erinnert 
dies  an  die  woHe  des  Htolholnschnittes :  bar  noch,  bar  noch  es  ga(,  es  gat,  desgleiehen 
stimmen  die  werte :  Er  wärt  geseUaebaift  fjrnden  gering  JMil  den  er  (vaadeamns  ring,  au 
den  tiielwortent  Gandeamus  omnes. 

Diese  so  sorglos  geführte  flotte  nun  erliegt  dm  vielen  drohenden  gefahren  und 
geht  endlieh  unter,  hier  heisst  es  gana  allgemein  s  Das  narrenachiif  kombt  nym  bar 
wider  Wann  ea  recbt  vnder  gangen  iat. 
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Es  konnte  daher  scheinen^  als  hätfcn  wir  hier  an  einer  passenden  stelle  einet 
mttwort  auf  unsere  frage  über  die  bcdeutun^  und  den  sinn  des  Narrenschijfcs  erhallen. 

Es  wäre  darnach  unter  der  schifffahrt  der  narrenßotte  das  gedankeitlosc  leben 
der  thärichten  mens(  hm  verstanden,  und  in  dem  unglücklichen  ende  jener  das  traurige 
Schicksal  dieser  symbolisch  dargestellt. 

Diese  eben  gegebene  ttuslegung  bestätigt  Brant  selber^  wenn  er  in  der  ein" 
leitung  SU  Lochers  lateinischer  Übersetzung  des  Narrenschiffes  sagt:  StaUorom 
iugeiites  culpavimus  hactenos  anmi  El  ttndia  et  mores  inlerilusquc  graves,  Qui  cymbas, 
Untres,  parcas,  sUatasque,  libnni«  Menere  et  geolos  proianitifiie  nifi.  GarUla  mh 
illos,  horia,  ant  myaparo,  pbaseloa  IVitari  aot  oelox,  nee  polnere  Falei.  Qaodsi  sednlini 
eaiisas  fortasse  perieli  Serateamr  laqneos  inleritnaqoe  sni;  Penpieimus  eoaeloa  line  lege 
atqae  ordtne  remos  Traxisse  et  ▼clis  noo  pesirisse  nodnn,  Atque  ideo  in  Scylbm,  Syrtes, 
brevia  atqae  charylNiim  Vertiee  detinaot,  nanfiragiumque  pati.  hier  sekeüU  er  üa  gauM 
bestimmtem  mtdeutvngen  die  einleitimg  md  das  »ehbuscapitet  des  Nürreneekighs  mff 
einander  su  benieheitt  und  geufü^t  eo  die  90»  wu  hervorgehobene  ejfmboUtehe 
bedeutung. 

Noch  bettmmter  erklärt  so  Geiier  in  seinen  fredigtem  Uber  das  sekff  der  busse, 
indem  er  das  Narrensehfff  »u  diesem yarattei Heilt:  In  veigangen  jaren  bab  ich  eucb 
gelert  von  dem  narreneehUr,  darinn  begriffen  ist  ain  vnzelbare  tebar  der  meniebenn,  vnd 
dat  end  denelbigen  aehiffart  ial  änderst  nicbls  dann  der  ewig  vndeifaag.  Hab  elicb  dabey 

ennant,  das  selbig  sebiff  s&  verlassen,  vn  bofs  sn  wurcken  Nun  zft  diser  neyl  ist 

mein  mainong  anÜHsnriebten  ain  ander  sebiff,  nit  der  narren,  sondern  der  ye^sen,  defs 
der  da  ist  die  veirsbail  des  bimliscben  Vetters.  leb  mein  das  scbiflin  vnsers  berren  Jesa 
Gbristi,  welebcs  sebiflin  nit  fart  s&  der  ewigen  bell,  sunder  gen  Jbemsalem  das  da 
ob  vns  ist 

fVie  Sebastian  Brant  darai^ gekommen  seit  so  unter  dem  bilde  einer  nnrren~ 
seh(ffjfkhrt  das  leben  der  thörichten  menschen  darzustellen,  bedarf  keiner  erklärung. 
das  ganze  mittelalter  kennt  dieses  bild,  Hugo  a  St.  Victore  gcömueht  es.  Geiler^ 
•diesem  folgend,  unendlich  qft,  z.  b.  Desceadont  navigio  per  fluvium  sensoalilatis  ad 
mare  mortnum, /erner:  In  navicula  sedens  per  fluvium  voiuplatnm  descendis  in  mare 
amamm  et  mortuum,  ferner:  In  aqois  deliciarom  trahimus  ratem  grandem  peccatornm 
u,  s,  w,f  und  seihst  im  Spanischenßnden  wir  eine  moralüät,  die  von  2  schufen  handelt, 
deren  eines  zum  himmel,  das  andere  zur  hülle  fahrt,  vergL  Ferd,  iVolf,  Em  spani' 
sehes  frohnleichnamspieL  IVien  1852.  s.  8.  II. 

Aber  einmal  ist  denn  doch  jene  allgemeine  auslegung  des  erwähnten  cap,  108 
keinesweges  als  sieher  zu  betrachten»  wenigstens  haben  die  Zeitgenossen  ohne  aus' 


1)  Seksn  in  An  hitr  «twähntM  prsdiftsn  tütr  des  Nmrtmsehiff  »UUt»  Getltr  —  tMitn  emthrs 
dsn  apttsm  heruusgebem  ganz  zu  trauen  itt  —  dasselbe  dem  schiff  der  buste  parallel,  über  welches 
er  bereif s  1490  gepredigt  habe,  auch  späterhin  sind  beide  prcdigtsammlungen  stets  ais  sieh  ergän- 
zend angesehen  worden,  und  J.  Up.  /Jencard  druckte  noch  1708  (^oder  schon  Jrüker  ?)  in  /lugsp.  und 
Dittingtn  CM&rs  fferrsHschijJ  untw  dem-tUsts  F«tiM«Sophia  Caesare  Monlaoa.  er  hattt  nämlich 
in  absieht,  euek  des  KnitenMchiff  »u  drneken,  md  sowoM  de»  ftivilegium,  wie  des  imprümetur 
lautet  auf  beide,  und  iu'ur  als  iinwerk  betrachtet:  'Opus,  Navicola  tlttltorom  et  poeaitentiuin' inttl«- 
lieri'  ,  lind  Opns,  navigalio  aloltoroa  Terioa  Narrafoaiaa,  nee  aavigtUo  pMaiteotiua  ia  Palae- 
slioam  iiuucupatum.' 
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nähme  darin  eine  ganz  bestimmte^  damals  ziemlich  in  die  augrn  fallonde,  clasxe  ron 
narren  verstanden,  Tiiimliclt  diejenigen,  a^elclie,  irie  Hans  Savlis  sagt,  liaurzhallcii  iii 
schluraSeu  landl.  so  sagt  Geiler  über  dies  capitel :  SclilurafTi  ii  iiai  i  en,  die  iiicn  kein 
ander  end  vnd  selikcit  setzen  daii  dise  weit,  sie  wollen  sicii  mit  disen  zeitliclieii  dinge 
beuiegen  lassen.  Ks  seint  die,  die  inen  kein  porl  noch  ort  fiirnemr'  zu  den  sie  füre  wollen 
vff  disem  grosen  nieer  d^  weit.  Aber  sie  fagiereo  bin  vnd  her  in  dem  sebiff  irer  begird  vnd 
eigner  liebe,  eignes  willens,  wa  sie  die  wind  binwege,  aeble  nit  der  erberkeil  noch  des 
oeohslcs  liebe,  sie  faren  on  ein  eomfafz  vnd  den  meersternen,  vnd  on  ein  meislerscbaflt 
des  sebiftnans,  achten  nichts  der  sorgUcbkcii  in  dissem  neer,  seint  diser  weit . .  .  tfcft 
wir  hier  ättt  endlieka  tehiekMal  der  gmtem  nurrei^foite  vor  uns  haben  solüen,  dae  ist 
ihm  niehi  entfernt  in  den  sinn  gekommen. 

Femer  mnu  es  m^ffkUen^  wie  wenig  eonsequent  Brant  die  einmal  angeregte 
9oretetb$ng  fesigehaltemt  wie  wenig  er  aus  ihr  gemacht  hat,  seihst  wäre  unsere 
vermuthung  richtige  so  mästen  wir  sagen,  doss  die  ganne  einh/eidung  nur  höchst 
obetfiaehHeh  und  äusserOeh  dem  werke  umgehängt,  und  ihr  sinn  daher  vor  mis' 
Verständnissen  und  verschiedenen  auslegungen  keineswegs  hinlängtich  geschüttt  sei. 

Diese  sind  denn  auch  dem  werke  in  vollem  masse  nu  theH  geworden,  schon 
Brant  selber  bleibt  der  einmal  adoptierten  erklärung  nicht  treu,  wenn  er  nämlich 
sagt:  Hortor  adeste  viri,  quos  nunc  voeal  Eums;  eondom  est  Slullorum  in  patriam, 
carbasa  plena  vocant.  Tendite  Narragoniam  propere:  atqne  ab  liiiorc  runem  Rnmpile, 
nec  mora  sil;  nncta  carina  natat,  und  wenn  er  dem  taschenspirh  r  Nie.  Renner,  acuphago, 
schreibt!  Narragonuro  in  patriam  tecum  profieiscart  '^^  una  Nävi,  dabit  socios  urbs  tua 
sinilivagosy  so  ist ß'eilich  hier  das  %iel  dem  nomen  nach  beibehalten,  der  sinn  der  Jährt 
aber  schon  ein  gana  anderer  geworden,  dort  war  unter  Narragonien  eine  art  Utopien 
verstanden,  wohin  alle  thoren  strebten,  auf  der  fahrt  aber  durch  ihre  sorglosig^ 
keit  wnkamen,  hier  hat  die  Jährt  mehr  die  bedeutung  einer  polizeilichen  heim' 
dirigierung y  oder  gar  einer  deportalion  ins  tollhaus,  noch  deutlicher  ist  dies  in  der 
interprefation,  die  die  rerjasser  der  Epistolae  obscurorum  rirorum  adoptieren,  in  dem 
zweiten  (hei{(rheschreibt  Mg.  Phil.  SchlauraJJT,  der  in  Deutschland  herumgesandf  war, 
um  an  den  unii  cr.sitätcn  für  die  Ixülner  theologen  propaganda  zu  machen,  seinen 
empfang  in  .Slrassljiirg{\\on  allciidcns  (|aantitatcs :  vidclur  milii  qiutd  soiial  niolius  hie)  so: 
Veiiil  Sebastiaiius  Braut,  der  naui  mich  bcy  der  häuf,  üicrns:  miilii  scijucre,  iios  volumus 
navigare  Abliinc  in  IVarragoniam  projiler  luam  slulticiam.  Et  füll  ibi  Scliuroi  ins,  qui  est 
pinguis  socius,  Ipsc  mc  dcrisit,  et  dixit:  iiorr  ir  müsset  mit,  Hif/  ins  Scblauraiie  landl:  du 
siul  ir  vast  wol  bekandl.  Collegi  meam  tuiiicam,  et  «'opi  indc  fiigam. 

Eine  andere  auslesrun ff  v^ieni^  ron  dem  ;relchrten,  namentlich  mit  Iloraz  rer- 
trauten,  Judocus  liadias  .-Iscensiiis  aus.  dieser,  auf  die  belinnnte  stelle  im  llovaz 
anspielend,  sieht  das  Narrenschiff  an  als  bestimmt,  die  thoren  ziere hs  ihrer  heilung 
nach  Antieijra  zu  hringrn.  er  sagt  in  seiner  lateinischen  Übersetzung  des  Norren- 
schijfs:  Navis  sliiliilVra  ad  Ict  lorem.  Quamquam  slulliffrae  mihi  vox  est  indifa  navi  Sana 
tarnen  lulo  mens  nu  a  vcia  legal  Non  elrnim  doreo  (jiiemqtiam  insanire  :  scd  liorlor  El 
nioneo  insanum,  navigel  Anticyram ;  MuUa  |irobaloriim  [lui  lo  (lociuiiciita  virorum .  und 
auch  im  buche  selber  kommt  er  öfters  auj'  diese  auslegung  zurüch.  — -  derselbe  sinn 
wird  mit  dem  Narrenschiffe  verbunden  in  einer  kleinen,  die  Osiandrisc/ien  Streitig- 
keiten betrejfendenj  broscliäre^  die  1552,  nach  impicr  und  tyycn  sicher  in  Magdeburg, 
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herauskam  unier  dem  Üteii  ü§t  Nmrm^firmer  Ai  Preweten,  2  hlL  4.  Narreiifreeter 
bedeutet  hier  so  viei  wiet  eiiter,  der  die  narrheittm  miffritst  {nmr  ale  pertomJSeaÜom 
von  nrnrhoU  war  dm/tale  eekon  längst  Wfd  aUgem»in  im  gebrmtek),  also  so  oiel  Vfie 
nurrenarMt.  dieser  sogt  nun:  Welcher  na  wil  der  kom  s5  mir  ....  iB-NerreoMbiffe 
er  mieh  ilod.  Ich  warte  nur  aoIFgftteii  wind,  und  an  einer  ondem  steUes  ...  sie  ftrea 
mit  mir  danan  lo  die  Insel  Antieyri  Viel  nielkworlselD  wachsen  da  Nichts  bessere  fifr  die 
Narren  ist ...  . 

Nur  der  voUständigkeit  wegen  erwähne  ich  hier  der  auslogungy  die  Murner 
schcrzhaßer  weise  annimmt,  dieser  stellt  es  nämlich  so  dar,  als  habe  Seb.  Brant  in 
seinen  schijfen  die  narren  der  weit  ztigeführtt  und  als  gäbe  es  erst  seitdem  so  viele» 
Der  narren  orden  ist  so  grofz  Das  er  füll  all  weg  und  slrofz  Dörfer,  slet,  flecken  landt 

Die  hal  vns  all  Sebastian  brant  Mit  jm  bracht  im  narrenscbiff  Wo  ich  bin  greiff  da 

find  ich  narren  Die  zu  schiff  vnd  auch  zä  karren  Kämen  seindt  mit  doelor  brandt  Vnd 
handt  gefült  als  db'tsches  landt. 

f^'ou  allen  diesen  erklärungen  ganz  getrennt  zu  halten  sind  die  stellen^  wo  das 
wort ' Narrensch/Jf  \  für  das  buch  selbst  gesagt  wird,  und  nun  auf  dieses  die  aus  jener 
metaplier  sich  ergebenden  bildlichen  nusilriicke  angewandt  werden,  so,  wenn  S.  Brant, 
sein  buch  anredend,  ihm  Segenswünsche  mit  auf  den  weg  giebt:  Ocius  atlullas  malos : 
classemque  relaxa:  Antcmnasqiic  suo  flamine  vcntus  agat.  Tuque  guberoacio  subeas : 
clavumqnc  relorqucns  Fac  latuos  quosvis  per  sua  transtra  loces:  Flecleviam  velis :  renios- 
queimpclle:  rudenles  Excutc :  quo  cursu  roncita  navis  eal.  Incaulos  fuj^e  sed  scopulos, 
penilusquc  lalenles  Scyllam  alque  adversi  iiionstra  caveto  mali.  Aiulujra  cum  sit  opus 
prora  iactetur  ab  alta:  Ne  tibi  collidaut  ventus  et  unda  ralem.  V^orlicc  praecipitem,  cave 
sis,  ne  te  impetus  uUus:  Sive  procella  vorax  obruat.  iude  valc.  oder,  wenn  er  in  der 
den  späteim  aitsgoben  vorgesetzten  protestation  sagt :  Difz  schiff  mit  altem  segel  fart 
Vnd  dut  glich  wie  das  erst  vfz  fliegen,  und  gleich  daratff:  Aber  ich  will  es  goU  befUen 
Dann  difz  schiff  Cftrtjn  sinen  namen,  so  ist  das  hier  gemeinte  schiff  und  die  erwähnte 
fahrt  nicht  die  von  ihm  aufgerüsteto  und  mit  narren  heladeneßotte  und  deren  reise  » 
denn  dieser  wollte  Brant  sieher  nicht  Gottes  sogen  auf  den  weg  wünschen  —  #m- 
dem  hier  reprSsentiert  tkm  dieser  name  das  buch  selber,  und  er  meint  dessen  fahrt 
durch  die  weit,  durch  die  klippen  der  neider  und  tadler. 

Dahingegen  wirft  Joe.  Locher  Philomusus  beides  ganx  conjus  unter  einander, 
wenn  er  sagt :  Navibns  ergo  vagis  ventosqoe  anrasqne  faventes  Et  satnbres  portos  et 
loca  tnta  precor,  Cogantnr  fatni  tamido  sobsidere  ponto  Ne  modo :  da  tntam  Inpiter  alme 
Tiam,  und  wenn  er  seinen  briefan  Seb»  Brant  sehUesst:  Igitur  dabsissime  Ciator:  Tontis 
impera,  et  navienlis  noslris  ac  phaselis  salobres  anras  precare. 

So  kihmo»  w^  denn  füg  lieh  diese  Übersicht  der  ansüthien  dm*  aeiigenossen  mit 
Lochers  werten  sehliessen,  der  keinen  eiuMtgen  grund  für  diese  elnkleidung  auf 
Mufinden  weiss,  sondern  sagt :  Potuisset  praesens  hio  noslcr  Khellas  non  ineoncinne  satira 
uppcllarii  sed  anctorem  noTitas  titnli  delectavit. 

.^Iso  schon  die  seitgenossen  haben  Brants  intention  nicht  ganz  verstanden,  ihn 
selbst  sehen  wir  in  der  aufjassung  schwanken,  das  werk  giebl  ms  kein  zur  erklärung 
hinreiehend  dienendes  Uioment  an  die  hand,  es  Utfort  nur  neue  beweise,  dass  die  «{^ 
fassung  des  Verfassers  wirklieh  sehwankend  und  unklar  war  —  die  ganae  einkleidung 
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ist  nicht  eine  auf  einem  tnoralisch-allegori.s( hen  gedanken  beruhende,  mit  der  con- 
ception  des  Werkes  zusammenfallende  idec ,  sondern  eine  dem  werke  äuiterUch 
umgehängte  cinkicidung.    dies  führt  uns  au  f  die  neueren  erkliirungst^ersuche . 

Der  erste,  welcher  in  neuerer  xieit  die  frage  wieder  aufgeworfeny  wie  lirant 
auf  die  idec,  seinem  werke  die  einkleidung  einer  schifffahrt  zu  geben,  gekommen  sei, 
war  L  es  sing,  in  seinem  literarischen  nachlasse,  in  dem  abschnitte' Zur  Geschichte 
der  deutschen  Sprache  und  Literatur  von  den  Minnesängern  bis  auf  Luther',  ßndet 
sich  beim  jähre  1470  angemerkt  (Lachmanns  ausgäbe  XI,  484);  Hier  will  ich  der 
geistliehen  brüdersehaft  St.  Ur.9ulo  gedenken,  weil  sie  St.  Ursulii  Schiff  lein 
hiess,  und  die  bencnnung  gutes  licht  auf  Brants  iSarrenschiff  wirft.  —  eine  nach^ 
rieht  davon  ist  gedruckt  zu  Nürnberg  1513,  doch  nicht  zum  erstenmal! 

'  Das  von  Lessing  hier  erwähnte  buch  kam  bereits  I4U7,  und  zwar  in  Brants 
Vaterstadt,  Strassburg,  heraus,  und  nicht  bloss  der  titel  (Von  S.  V  isulcii  Schifflio), 
sondern  namentlich  die  titelholsschnitte  legen  den  gedanken  nahet  es  habe  irgend  ein 
Musammenhang  swücHem  üetmm  werke  und  Brants  Narrensehiffe  stattgefunden*). 

Dagegen  über  spricht,  dün  die  MiekerOeh  ersU  ausgäbe  jenes  bmchea  erst  1497 
ermAiem  (das  Narremechiff  kum  «Olm  1494  heraus),  und  duu  bei  Braute  religiSeem 
MÜne  um  eine  parodierung  nicht  geduckt  werden  darf;  uuek  itt  im  Nurrenschijfe  een 
einer  wirkh'cken  Jlotte  die  rede,  nickt  von  einer  gemeinde,  die  m'ck  biou  un  dem 
Nurrensciujj'e ,  ul»  un  einem  bestimmten,  gemeinsumen  bunner  wiedererkennt}  uumul 
du  es  durck  uiekts  wukrsekeiniich  gemuckt  werden  kenn,  duss  die  brüHersekoft  sick 
sekon  damals  uUegorisck  als  eine  at(f  dem  St,  ürsulenschifflin  »um  käumüscken  keil 
fakrekde  geseUsckuft  angeseken  kabe,  nock  »iei  weniger,  dass  dieser  vergleick  irgend 
wie  sokam  popaidr  gewesen  seit  wus  deck  attgenommen  werden  wMsste,  wenm  Brants 
amwendung  allgemein  eerstSndlick  sein  seilte,  wakrend  gerade  diese  brUdarseksfft 
eine  gunu  unbedeutende,  wenig  gekannte  war. 

Viebnekr  sckeint  es  siek  naekweisen  uu  lauen,  dass  gerade  der  umgekekrte 
Musummenkung  stuttfimd. 

Die  brUdersekqft  war  1477  unter  dem  patrenat  der  kurtkSuser  entstanden, 
und  wänsekte,  um  Propaganda  uu  mucken,  em  angemessenes  programm  ^nd  ekUade» 
sehrißchem  entwetfin  zu  lassen,  in  ihr  selbst  scheinen  keine  besonderen  capadtSten 
vorhanden  gewesen  zu  sein,  die  sache  sog  sick  kin,  bis  1480  der  söhn  des  Strassburger 
ammeisters,  Peter  Schott,  von  den  Italienischen  Universitäten  zurückkehrte,  an  diesen, 
der  gern  den  gönner  spielte,  wandten  sich  nun  die  karthäuser  durch  ihren  bruder 
Joh.  Neguiler.  Schott  gieng  auf  die  bitte  ein,  ein  solches  schriftchen  zu  verfassen, 
arbeitete  daran,  konnte  aber  nicht  reckt  zu  gange  kommen,  Hess  sick  mehrfach 
mahnen,  und  endlich  1484  am  23.  Dec.  schrieb  er  an  Neguiler,  und  entschuldigte 
sich:  er  sei  zu  einer  solchen  arbeit  zu  trocken,  wisse  zu  wenig  mit  den  heiligen 
geschickten  bescheid  und  kabe  namentlich  für  allegorien  gar  kein  geschieh,  daher 
kabe  er  das  bereits  angtfangene  und  bis  Ober  die  häffte  gediehene  werk  wieder 
uemicktet*). 


1)  BHit  AolMcAatfl«  sielbm  etm  ntk^g  vor,  M  Bremt  mit  mmrfen,  hier  mit  keifen 
«ftf.  keladcn. 

%)  ysrgl,  Schott*  Luomkretimmomiet/ot.  XXXVI. 

H* 
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f  'o?i  nun  (in  ruhte  dir  sacht;  abrnnah ;  das  so  sehr  f^ewünschte  und  der  bnider- 
schaft  so  /i()(h/^c  buv/i  wurde  nicht  zu  stände  'gebracht,  da  erschien  brnnts  Narren- 
schiff,  und  nun  scheint  den  harl häusern  ein  stein  vorn  herzen  <(efnllen  zu  sein,  jetzt 
halten  sie  die  einkleidung  und  den  anfanfj^  f^efundvn  und  nun  scheinen  sie  frei  heiter 
das  büchiein  selber  cnncipiert  zu  haben.  1  'i97  rer/iess  es  die  presse  und  wurde  von  da 
ab  mehrmals  ^edrucht.   der  letzte  mir  behnnnle  druck  ist  com  fahre  1515. 

Die  anlehnung-  ans  \arrenschij}'  ist  unrerkennbar.  das  titelbild  erinnert  ganz 
daran,  desgleichen  der  an  fang:  ....  Daiunib  inyii  aller  liebsten  durch  mitwürckang 
des  hoiligcii  geistes  liab  ich  bedacht  vn.s  allen  zu  hcyl  vnd  Irosl  zu  buwen  vod  bercyleu 
gaiu-/.  ein  iVüden  richs  schiUlin  u.  s.  w.  vergL  Urants  worte,  yorr.  13  ».  14:  Des  hab 
ich  gducht  zu  diser  früst  Wie  ich  der  oarrcn  schifT  affrüst. ') 

Auf  ÜB  richtige  spur  scheint  mir  dagegen  muertt  Doetn  gekommen  %u  sein, 
und  es  ist  mir  unbegreißich,  wie  SiroM  in  seiner  ausgäbe  den  vem  dkeem  gegebenen 
wink  hat  unbeachiei  iatsen  und  eelhei  mm  der  matten  erklänmg  seine  zujlucht  hat 
nehmen  können,  die  vor  ihm  bereits  Eschenburg  in  seinen  Denkm&em  298  «ft- 
gesprochen  hatte,  die  verse  ans  Ps,  106  (107),  A'e  unter  dem  holssehnitte  avf  der 
rHekseite  des  titeiblattes  des  Narrensch iffes  stehen  («.  ir.  «.  I),  seün  dem  Verfasser  die 
Veranlassung  zu  dieser  idee  geworden. 

Docen  nämlivh  hat  bereits  1806  in  Aretins  Beitragen  VII,  329  in  den  Margi- 
nalien 9U  Roche  Kompendutm  darat(f  aufmerksam  gemacht,  dass  die  idee  mehr  in  das 
gebiet  des  altdeutschen  eolkswitzes  gehSre,  und  dass  schon  be&n  Tdehner  (nr.  77  der 
Münchener  hs.)  sieh  eine  gan»  ahnliehe  votjinde» 

Mir  ist  es  geglückt,  ausser  dem  von  Docen  ang^hrten  gedickte  des  Teichner 
noch  2  stücke  aufMußnden,  in  denen  derselbe  gegenständ  behandelt  wird,  ein  nieder^ 
landisches  gedieht  aus  dem  anfange  des  15.  jahrh.  und  eine  in  HeideWerg  am  ende 
des  \h.  jahrh.  gehaltene  lateinische  rede,  dadurch  steht  die  »erhreitung jener  idee  im 
Vb,  jahrh,  von  den  Niederlanden  bis  in  Oesterreich  hinein  fest. 

Es  scheint  nämlich  eine  ganz  alte  volksthUmliche  idee  gewesen  zu  sein,  alle 
diejenigen^  welche  sorglos  in  den  tag  hinein  su  leben  pflegten,  die  dadurch,  ohne 
missethttter  zu  sein,  ihr  hob  und  gut  cum  Venere  et  Baccho  verthan,  es  durch  die  kehle 
hatten  rollen  lassen,  als  liederliche  geseltschaft  in  4in  schiff  zusammenzubringen*)  und 
in  die  weite  weit  hinausfahren  zu  lassen. 


1)  Dass  euch  Geüers  Seltfff  dsr  Busse,  worüber  er,  wie  e»  »eheint,  U90  bereits  t'«  Sirass- 
bürg  predigte,  einßust  übte,  itt  nicht  unmöglich,  die  atlegoHa  de»  Vrsulenschiff»  lehnt  unmiiteibar 

enjene,  übrigens  tn'clif  von  (heiler  zuerst  }:rfiindetir,  van  dem  srhijfr  der  Imssr,  pünifftix  und  Tilade  an. 

2)  (icicissfrinasitii  /jraffisch  aus^i'J i'dirt  itl  dies  auf  der  englinc/ien  marine,  cunlicadmirai 
Sir  Jo/m  Jtust  empfiefilt  in  einer  ßugsc/tnjt  aber  die'  inmässigkeit  auj  der  Flotte  eine  cur,  die  ein- 
mal am  bord  de»  flaggenscliijfes  Dicton/,  im  Jahr  1808,  angewandt  wurde,  fedsr  matrose,  der  »ich 
im  »uttande  der  uMureehnung^higkeÜ  betreffe»  lie»»,  ward  in  die  »ogenennte  »au/eompagnia 
(ibe  drankcn  mcss)  eingereifit.  die  satifeompagnie  mttstie  ihre  mahlzeiten  at{f  einem  abgesonderten 
platze  da  fcrdecks  einne/nncn  ;  da  behnm  sie  i/iren  grog  und  iftren  thce.  der  nüchterne  theil  der 
mann$ch({J'l  durfte  mit  ihnen  nicht  an  einem  tiscfie  sitzen.  Jedes  kleidung»stück.  Jedes  glas  und  Jeder 
teller  eine»  »äi{fen  wurde  mit  euiem  H  {iraak)  gezeichnet,  die»  wirhte,  die  ganxe  bemannung  .de» 
»ehiffe»  aeiehneie  »ich  bald  durch  mä»»igkeit  au»,  bi»  uiif  einen  unhailbarm  Brown,  dsrförs  leben  den 
»pitznamen  'tupitSn  der  »u^fleompagnie*  behielt,  Xoin.  Zeitung  16ft9,  »i*.  908*  d.  31.  di^,,  bl.  t*, 
*p,  3,  med. 
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Es  wirft  dies,  um  das  gleich  hier  xv  erwähnen,  ein  gans  neue»  lieht  auf  das  - 

besondere  hervorlreten  des  schijfes  in  dem  cap.  108  des  Narrenschiffes. 

fVoher  die  idee  entlohnt  sei,  oh  sie  in  irgend  einem  ziismnmenhange  stehe  mit 
den  alten  mytholngischon  reli^iösrn  ai/Jziigc/i,  das  iraq;c  ich  /livht  zu  entscheiden, 
ich  hegnüge  viich  hier  damit,  das  Vorhandensein  und  den  charactcr  (Urses  rnlAsuitses 
im  lö.jaJirh,  darzulegen  durch  miuheilung  der  erwähnten  3  bezüglichen  tlücke, 

1 .  Das  8chif  der  fliut  von  Heinrich  Teichner. 

A,  in  München,  Cod.  574  Jol.pp-  dieselbe  Iis.,  in  nw/t  /n-r  auch  fionrads  <(ol- 
dene  Schmiede  steht  (ff"^.  Grimms^),  sie  ist  in  den  GOcr  Jahren  des  W.jahvli.  <^r- 
schrieben ;  Urkunden  finden  sich  in  ihr  aus  den  Jahren  1304  und  1308.  das  gedieht 
steht  foL  S2'  —  83' .   line  sorgfältige  abschriß  verdanke  ich  hm.  prof.  ffalm. 

B,  in  Berlin.  3Is.  Germ.  q.  301,  es  steht fol.  90"  —  97''.  eine  genaue  absclirift 
verdanke  ich  iirn.  dr.  /F.  fVatlenbach. 

Von  diesen  beiden  hts,  ist  A  bei  weitem  die  vorzüglichere,  in  den  vocalen  aber 
folgt  sie  dem  schwihüohen  dialect^  und  lässt  die  österreichischen  Jbrmen  des  originale 
(vgl.  V,  85  tr.  86)  mir  mtweüem  mocA  ditrekseheinm*  ikse  Hai  B  erholten^  dagegen  ist 
der  tespt  meistens  bis  zur  völligen  uneerständHehkeit  entstellt,  ich  habe  daher  im  fol- 
genden abdruck  A  au  gründe  gelegt,  jedoch  die  voealisierung  von  B  eingeJUhrt  (der 
unterschied  von  ei  und  ai,  aw,  ew  ete.  ist  beobachtet,  das  schwäbische  mßir  A  ist  ent* 
ßrnt),  ferner  dU  langen  voealo  mit  drcumßexen  bezeichnet,  das  &,  um  es  fälsehUeh 
ßir  Ä  stand,  berichtigt,  den  unterschied  der  nur  selten  verwechselten  i  und  s 
{doch  vergl,  v,  71  ir.  72)  durchgeßlhrt,  endüeh  sind  die  eigennamen  gross  gedruckt, 
Varianten  habe  ich  fast  nur  dann  angegeben,  wenn  ich  von  A  abwich. 

Mir  sail  aiucr  gemclicli  ma-r,  Dein  isl  wider  ze  helfen  wol. 

Wie  ain  .schef  gerichtet  waT  Er  isl  nit  dä  hin  ze  wägen 

Zwischen  Baim  vil  Osterlant  30  Es  soi  nieman  hin  nAch  tragen. 

Bei  ainer  stat  ist  Lines  genant:  Nur  die  gröz  gut  besAzen, 

5  Daz  sölt  Irul  gj'^n  V^ngern  tragen  D.«z  in  ir  volcr  habonl  gelAzen, 

Uiu  g^o  ächiauikiiiuud,  bdrl  ich  ^  n  da/,  npiieclich  verlalon, 

sagen.      -  Die  selb  lur,  daz  wii  ich  rAtcu, 

All  die  von  grAzem  gfit  25  Hin  g^n  H ol wa n g  in  die  stat. 

Chaenicn  vn  vicin  in  arrofit,  Dar  näch  koinenls  aber  drAt 

Die  söllon  auf  daz  schef  gAn.  In  ain  slal  haizt  dA  ze  d  er  wide, 

10  Do  sprach  ich  :  Her  schefnian,  i  DA  gewiiil  die  well  ain  fridc 

Ir  sült  euch  bedenicen  baz.  Vor  iriu  üppiclichem  schall ; 

Spiler  Eprechen  vn  vrdz,  30  Sy  sint  weisen  lentn  ain  gall  " 

Die  von  vnfur  koment  se  schaden,  Ze  allen  zeitcn,  sccht  ir  wol. 

Die  sind  auf  daz  schef  ze  laden  $  Die  weil  sy  habent  chisten  vol 

15  Aber  der  von  vnhail  S6  müz  ein  ieglich  w  ciser  man 

Fieusl  sein  gut  und  erb  tail,  Ze  aller  zeit  ir  schellen  IiAn, 

Daz  im  wirt  der  bculel  hol,  35  Daz  sy  sprechenl:  'phy  in  beut, 


2.  achcf,  so  beide  fiss.  ttels.  4.  Pey  d<  r  stat  XB  LioCl  B,  10.  Da  sletx  in  A 

13.  Eprecbeo.  vergl.  ordeabreche,  vridebreche,  zUgelbreche.  tO.  Verliust  A.    Fieusl  B. 

tO.  90.  tfiMa.  hetdan  vtrt9  versteh»  ieh  nieki  gen%.  B  Hett:  Der  itt  da  bio  nit  iwrrafen  Bs  mI 
nieninnt  hyo  nau  tra;?i  ii.  in  hyn  naa  steckt  vielleicht  cnnwv.  dvr  sinn,  der  hier  verfangt  iiu'rd,  tst 
deuttic/t.  27.  da  ze  der  wide  :  Tride.    A  hat  bloss  der  uit  :  l'rit.    ß  aber  dacz  der  \\i<l.  vergl. 

0.90.  31.  dazseebt^.  33.  ein  fehlt  J,  35  u.  36.  Bliest:  plo  ir  baut  Wenn  geiiecbt 
der  piderleül.  rfte  leeort  in  A  seMni  »u  beäsuten :  Pfui  über  ete  heute  t  warum  bestieht  ihr  nicht 
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Wann  gesecht  ir  byderb  leut? 
Er  getar  uicht  ^ut  verzern.' 
Wano  sy  daon  ir  gftt  veriiern, 
Vfi  gevallen  in  armut, 

40  So  muz  aber  leib  vfi  gut 
Diser  weis  vor  in  besorgen, 
Daz  sy  im  schleichent  näcii  verborgea. 
Wie  sy  in  pringen  möcklen  in  peia. 
DA  von  sol  man  fleicig  sein, 

45  Wan  DUO  söUeh  wizz  vn  schawe, 
Daz  man  sy  rinnen  lAz  enawe 
Die  weil  daz  scticf  in  dem  laut  sei. 
Sy  sint  aller  gnädea  frei, 
Als  der  teofel,  mindr  noeh  m6r$ 

fiO  D6  er  verlAs  die  bimelisch 

D6  was  er  minncr  trachlenl  sider, 
Wie  er  bringen  möcht  bin  wider 
AU  die  weit  ze  der  belle  baudea, 
Alsd  tftnt  die  vorgenanden. 

66  Wann  sy  anf  daz  scbef  der  flost 
Roment  Der,  sö  sl^t  ir  lust, 
Daz  in  alle  die  weit  näch  draft 
Auf  daz  schcf  vnerbafl. 
Aaf  daz  schef  ist  nieman  gut, 

•0  Nur  der  all  sein  ha$  vertat 
Mil  dem  leben  alsd  gescbalTeii: 
Des  nachts  spilen,  des  morgens scblifen« 
Unz  daz  alle  messe  vergaril, 
Vn  dann  widr  wiirfel  in  die  hant, 

65  Vn  den  ganzen  tag  drob  ligen : 
Das  sint  allz  die  sebefinsezi^en. 
Die  man  swcmmen  sol  vn  füren 
Hill  gön  W  i  d  a  c h  vii  gen  Schnuren. 
\\  ann  sy  ze  Widach  auz  hin  zogeni, 

70  So  ist  aiicrmenclich  brogent : 
**  Sebaw  doreb  got,  man  f&rt  die  anz, 
Daz  sol  nieman  clagen  för  ain  graus,** 
Sprechent  baide  frawn  vn  man, 
"Man  Sölls  langst  erhangen  hÄn." 

75  Die  au  der  vnfur  siut  die  besten, 
Die  Süllen  auf  dem  scbef  ze  lesten 
Ze  aller  vordr6sl  sitzen  dran. 
Ez  besitzt  kain  weiser  man. 
Dem  näch  ören  sli^t  der  mnt, 

80  Vn  auch  die  bell  besorgen  tut; 
Nur  die  gilt  gesellen  haizen 
Die  sullen  an  dem  acbef  erbaizeo, 


Die  nicht  achtent  got  noch  6r/ 
Alsd  frägt  er  aber  m^r : 
86  'Teiebnanr  sflilen  i^t  frawen  sein 

Auf  dem  scbef?*  d6  sprach  ich :  'nain' 
D6  sprach  er :  'ez  war  docb  gul, 
Ez  treibt  mengeu  Übermut, 
Dik  die  leut  verderbent  von.' 

90  D6  sprach  ich :  'dk  leit  nit  an ; 
Darnmb  wirls  doeh  nit  erhangen, 
Sy  vert  wol  g6n  Holwangen, 
Vn  verleust  ir  wirdilcaif, 
Daz  sy  daz  schef  nil  lurbaz  trait, 

95  Dann  gön  Uolwang  in  daz  laut. 
In  ain  ddrfei  baizt  dft  ze  sebant. 
Aber  die  man  die  vamt  dicke 
Hin  g£n  Holwang  vn  gdn  Stricke 
Vn  gen  Laslerhai m  dar  zu. 

100  Aber  die  frawn  gcwinnent  rü, 

Wann  sy  koment  g^n  Lasterhofen 
Vn  gftn  Holwang  auf  den  ofen: 
Daz  ist,  wanns  vor  armüt 
Muz  beleiben  bey  der  glut, 

105  Wann  sy  gern  ze  kircben  gie.' 
Alsö  frägt  er  aber  bie ; 
*0b  icbt  edeler  berren  vA  frawen 
Auf  dem  schcf  sich  liezen  schawen* 
Dd  sprach  ich  :  Sam  in  der  hell, 

110  Da  ist  kling  vn  panr  gesell, 
Dä  die  edel  niclil  IVir  trait, 
Dft  bt  recht  zc  geleicher  bait: 
Sdit  ain  kung  sein  vater  sein, 
Qät  der  sun  in  buhen  schein, 

115  Ane  zucht  des  gutes  blöz, 

Sd  ist  er  auch  der  buben  gnOz, 
Alsö  ist  ddz  schßf  gemain. 
Die  dranf  sitzenl  grAz  vfi  klain. 
Die  traitz  alle  sampt  enaw. 

120  Ez  ist  halt  in  sölher  schaw, 
Daz  ez  nicht  widerkSrung  hät, 
Daz  ez  biu  zu  der  helle  -gät. 
DA  Ton  büet  sieb  firaw  vn  oian, 
Daz  sy  auf  daz  schef  icht  gftn : 

126  Ez  ist  leib  vü      ain  val, 
Vii  gät  in  die  hell  ze  lal, 
S6  ist  ez  hie  der  weit  vnmaer.* 
Alsd  sprach  der  Teicbnasr. 


Utderteute?  38.  dann  allez  y^.  45.  sämlicli  j9.  46.  hin  nach 51.  niaimer  y^. 

63.  Uiotz  75.  die  beat :  lest  76.  «of  das  fchef  ^.         77.  Biczeo  vö  slaao  blotz 

•n  B.  76.  «9  B.  A  hat:  Der  naeb  ein  treebten  tat.  89.  vff  dem  j4.  83.  traehteat  j4. 
96.  dacz  schanl  /fB.        97.  die  man  die  /f.        105.  licht  gern  A.        109.  hell  sy  110.  paur 

Jthlt  A.        geselle  by  ^.         III.  D*x  A.        nxc\xci  A.         115.  Anne  czucbl  vä  claider  bloz 
117.  Die  tiad  aaeb  dem  tcbef  110.  hin  oach  121.  widercberi?.      122.  Daz  im  die  hell 

Uo  oaeb       A,       133.  fnwes  A,       135.  Seid  es  leib  vi  ael  it t  A.       137.  bie  eil  der  well  A. 
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yilso  ein  schiff  zt/r  aufnahmt^  der  lockern  öursche,  der  sogenannten  guten 
gesellen,  vergl.  unten  anrn.  zum  Narrenschiff  16,  45.  zu  beachten  ist,  dass  nach  v.  46 
und  47  das  schiff  sich  eine  Zeitlang  im  lande  atffsuhalten  pßegt,  um  passagiere 
auj zunehmen. 

Das  der  zeit  nach  nächste  dcjikmal  dieses  volksscherzes,  vom  Jahre  i4iZ,Jtihrt 
uns  in  die /astnachtslustbarkeiten^)  der  Niederlande,   es  ist: 

2.  Die  bbvwe  Sehate  von  Jacob  van  Oestvoren. 

Aiff  dies  gedieht,  in  einer  papierhandsehrift  du  reiekfarehnmt  im  Haag, 
hai  »uertt  herr  dr,  Julim  Zaeher  aufmerksam  gemacht  in  Haupts  Zeitsehriß 
I,  266»  12.  ihm  verdanke  ieh  auch  die  mütheibmg  einer  säubern  und  sorgfäl- 
tigen absehrfft  desselben,  deren  abdruek  er  mir  at^  das  nueerkammendtte  gestat" 
tete.  der  ai^ang  fekU,  doch  wohl  nicht  mehr  als  1  vers,  der /elende  abdruek 
ist  genau  nach  der  abschrfft,  nur  habe  ieh  hin  und  wieder  durch  grössere  »wüchen- 
räume  und  durch  gesperrte  schrfft,  sowie  bei  o.  50  ii.  72  durch  cursiebuchstaben  die 
strenge  und  kUnsiUehe  disposition*)  des  gedichtes  deutlicher  »u  machen  gesucht,  und 
vor  V,  t.  IftO.  228  «.  240  die  nach  umsammenhang  und  reim  sieh  als /Mond  ankäu' 
digenden  veree  durch  Sternchen  angedeätet. 


*  »  «  •  • 

En  alle  gheselle  van  wilde  manieri 

Onlbieden  wi  gruet  en  salunt 
Te  come  in  die  blauwe  scuat 
£ä  ioder  blauwer  scuten  gbiide 

b  Syn  si  onedel  of  [of]  vandcn  scilde 
nem  allen  gaern  men  ontfaet 
Op  dat  si  leue  als  hier  na  stael 
En  werke  mit  al  hacr  vermoghen 
Nu  hoert  ic  sal  haer  leue  toghen 

10  Die  onser  scule  toe  beboert  ^ 

En  eerst  vanden  here  voert 
Kidders  ofknechts  die  lien  of  lant 
Vorselir'  om  j^lirlt  in  anders  hant 
Of  die  ter  lomberde  gaeu 


15  Eil  taten  daer  baer  pande  venlaen 
Doer  groien  eömer  soldi  weten 
En  die  baer  core-groen  eten 

En  die  hoerrenle  niet  en  moghe  Verbeyd^ 

Eü  gare  grole  slacl  Jeyden 
20  En  die  alle  Jaers  wat  lanls  vercope 

En  baer  sebnlt  taten  bope 

En  die  fyole  laten  sorghe 

En  die  cop«"'  al  datnie  wil  borgben 

En  hare  slaet  niet  en  midere 
25  Dat  syn  onse  verlöre  kindere 

Es  die  gberinghe  syn  ter  bant 

Te  slaen  voer  boeft  of  mont  of  tant 

En  die  dobbelen  of  drincke 

Singhe  sprighe  en  clincke 
30  En  die  wildelic  ghebare 


1)  Zu  lemie  mnUktrgtfakrene  sctiiff»  tfdtlem  bei  dem  Uutbarkeiien  äer  NUdurttniar,  wie  in 
mmeh  oän§  mythohgi»  «rklärlieh  ist,  eine  grosse  rotte,  so  »agem  ii»  sinwoknsr  von  Hay^  mts  der  bistk^f 

»ON  LUttielk  ihre  ttadt  zu  betue/ten  kam,  den  kahn,  auf  dem  derselbe  gefahren  war,  mit  30  p/erden 
auf  den  marktplatz,  tinter  dem  lauten  j'ubet  der  umstehenden,  und  alt  der  büc/iof  ungehalten  ward 
über  diete  eigent/iümliche  ort  des  empfanget,  entschuldigte  man  sieh  mit  der  guten  absieht,  man  habe 
SS  gethan^  den  bisektj  iu  ergötzen^  freitieh,  wie  mnden  ^kr(ftslsüer  kims^tfügsHf  auch  sieh  selbst  »u 
Mustige».  man  Jkaiie  Uemit  emsammen  den  BrSsseisr  etsmegemvk,  eine  tkeib  iustfgs,  ka^  emsi  r«l^ 
giSse  ekristliehe  pneessien,  in  dessen  erster  abtheilung  neben  riesenhildern,  drachen,  dem  gläeksrad, 
aueh  i'on  pferden  gezogene  schiffe  erschienen.  Ja,  dass  solche  schiffe  noch  bis  auf  diese  stunde 
in  allen  belgischen  cuvalcaden  vvrkovimen.  Dunlops  Geschichte  der  Prosadichtungen,  ed.  F.  Lieb- 
recht, f  'orr.,  und  J.  h  .H^'olf^  Beiträge  zur  deutsehen  mytlwlogie.  Güttingen  u.  Leipzig  1832*  s.  153. 

t)  JHe  Üspesitien  de»  geiiektes  ist  sehr  streng»,  »s  ier/ätU  ausser  der  einteitung  (v.  1—10) 
und  dem  sekln»»  (v.  »4— SIT)  in  2  tkeO». 

I,  der  erste  tkeil  (v.  1 1—190)  entkStt  die  at{ftäklung  der  einzelnen  in  die  sekuit»  gehören^ 
den  pemnen^  in  7  abtkeHnngen,  die  sämmtliek  mit  Voerl  ankni^jfsn  {mit  ausnekme  der 
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En  die  hner  renlen  dubbell  vertare 
Eu  altocs  lieaer  vertrecke  wille 
0aa  si  thmu  blenS  stiUe 
Eö  die  gbaerne  hellere  mit  seonen 

vrouwr 

35  Die  suUe  dat  ghilde  op  bouwe 

Veert  wände  gheestlike  bere 
Die  wille  wi  in  onse  gfailde  eere 

Aptr  cfi  },'role  prclate 

Die  liaer  clocslcr  l.ichtcr  säten 

40  Eü  verseile  eu  vercojjt' 

Des  eloosters  rete  bi  grote  Hope 
Ell  die  na  hoer  ^henacbte  len6 
En  niel  veel  daerom  en  gheud 
Om  den  kömcr  en  lachler 

45  Dal  liacr  cioeslcr  soe  gaet  lachler 
Ell  des  naciils  brasse  efi  heuere 
En  onnntlic  baer  goet  verter^ 
En  die  boecke  mit  scone  wiaS 
Die  Süllen  in  öse  ^'liilde  bliue 

50  //oeii  gi  pape  cii  clercke 
Die  gacrn  mit  der  Icndcn  wercke 


En  gaerne  baer  gbeuuucbte  driue 
Mit  maeebds  of  mit  mäne  wiiiS 
Of  die  gaerne  drincke  wyn 
SS  En  meer  int  gheselscap  syn 

Dan  baer  rvU'^  inoghcn  dragbe 
Eil  bi  naclilrn  cn  bi  dagbö 
Boeueu  spelc  dobbele  eu  driuckc 
Eü  niet  veel  daer  op  en  dinek€ 

60  Of  baer  goet  mit  grotc  bope 
En  dan  le  romc  lopf* 
Om  ander  goef  cti  dan  verlöre 
AI  baer  goet  eu  dcydcr  mede 
En  com£  wedor  naect  tbuns 

65  Sonder  proufi  seer  conruus 
Op  die  pape  cn  prouede  berÖ 
Die  liaer  proue  permillere 
Om  ander  proue  die  arger  syn 
En  neme  daer  of  dat  gheldekyn 

70  En  bregbCt  oner  mitt£  gbeseU€ 
Tese  maebm£  inder  scuic  teils 
//oerl  nionike  en  begbine  lade 
Die  cn  wilb'  wi  niel  vcrlrude 
Die  sieltuissen  gbcll  eu  sleec  peuiglie 


ersfen,  die  xtatt  dessen  cersl  hat)  und  die  siinimtlich  mit  der  vertic/iertdtiff  sehliessntf 
data  die  geschilderten  pertonen  in  das  schijf  gehören,  dem  in  halle  nach  ier/alhn  tie 
wUd9r  in  3  tMh. 

A|  männliche  pertonen. 

1,  die  herren,  d.  h.  der  adel.  23  vss.  {v.  II — 33.) 

2,  die  iieistlivltvii .  50  vss.  (SO  — STi.)  dieser  abte/iriift  zerfa'/lt  in  '.i  I heile,  deren 
2.  und  3.  viii  llucrl  anknmtjen^  und  die  alle  3  eltenjalls  mit  der  oben 
»rwihniM  vrtieh&rung  tektiettett, 

a,  äpt0  vmd  prätuten,  \%  v$$.  (38—49.) 

b,  die  pf äffen  und  kleriker.  22  vst.  (50— 7  f.) 

c,  die  tnöuehe  und  beghinen.  14  vss.  (72-  86.) 

3,  die  bürger  in  den  Stödten.  38  vtt.  (86— 123  ) 
B,  weibliehe  pertonm, 

1,  tf/«  fueteft  vroakyot  ty»,  10  vm.  (124—133.) 

2,  die  bet^h inen.  13  (mi.  (134— HO.) 

3,  dir  vi  vheinilht  lcn  fl  auen.  I  4  i*.t«.  (  H7— 1 59.) 

C|  al/f^emeine  revapititlaliun  aller  sehijßbexcohner,  wieder  in  rn (innliche  Uttd  vei^ 
liehe  gelheilt  i  beide  theile  mit  obiger  Versicherung  tchiiessend. 
\,  dt»  männlieken,  90  «m.  (160-.170). 
%^  di»  weibiMen,  ii  vm.  (180—190). 
lif  dar  »MnUe  theil  (191 — 253)  enthält  eine  all'^emi  itw  rhara(  leristik  (d  waesheil). 

1,  die  hineingehörenden.  21  vm.  (litl— die  mehr  dwdeiheit  a/»  »ytlieit 
haben. 

%  di»  »ieht  hinein fkSrenden, 

t,  di»mSnnUeh»H,  U  w«.  (319— S34.)  mSrdtr,  di»k»  et». 
b,  die  weiblichtn.  30  W«.  (335— 3SS.)  JfWicte«  Alirwi. 

D*r  »ekine»  »er/ällt  in  2  abtheiliin!;en  : 
1,  »chluss  der  Urkunde. 
2|  nachtchri/t  des  diehters. 
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76  Millen  gheseüö  ourr  brr^^^hö 
En  al  hucr  bact  van  haer  l  mya 
VermioDe  of  verdricke  in  wyii 
Of  diet  mit  goeden  ghcsellS  vertert 
En  lichleiic  absoluere 

80  Van  al  dat  een  heeft  niisdaf*n 
Op  dat  si  daer  of  glielt  onlfaea 
£n  die  crancke  rckeuigiien 
Hare  cloosler  daer  of  brighe. 
Wat  si  wio6  itt  baer  termfo 

85  Oese  loUea  int  gbilde  blio« 

Voerl  die  poorlers  in  die  siede 
Ed  gueder  lüde  kider  mede 
Die  niet  en  aorghen  ooeb  eo  spar« 
En  grof  en  grotelic  vertare 
90  Dal  hein  van  harr  ouders  is  bleue 
En  niet  vcel  daer  om  en  gheue 
Hoe  önullelic  svl  ouerljrighe 
Eft  dobbele  spelß  efl  singhS 
Sonder  sorghe  wilder  dan  will 
95  Iii  en  dociite  niet  dat  Iii  en  mite  bili 
(to(\  onse  lieer  is  ryc  ghenoech 
Lact  ons  neme  onse  ghcuoccb 
Vanden  onsen  sonder  sorghe 
La  et  si  8orgh6  die  ons  borghe 

100  En  die  niet  eo  sorghe  nacht  noch  dacb 
Voer  al  liaer  gocl  is  wcch  ^liebract 
Mit  vrouwekjns  of  mit  liclile  wiue 
Of  mit  buuerieo  le  driuen 
En  die  slapcn  toter  noen 

105  Voerl  dan  niet  en  nioghen  doen 
En  die  naclils  wake  en  brake 
\\  ant  si  int  gheselscap  raken 
En  die  niet  en  mogbe  doen  of  werke 
EA  die  barde  nanwe  nerfce 

HO  Wat  die  beste  ghesellen  syii 
Ist  in  hier  of  in  wyn 
Eü  die  renle  noch  lant  en  cop6 
ISocb  ghelt  in  bare  kisle  hope 
En  die  ineer  verlern  iü  j  jaer 

HS  Dan  drie  jaer  rentC  belope  vorrwaer 
£a  die  dus  gaer  dttS  gane 
AI  soude  si  daer  na  drie  jaer  lane 
Bute  lande  diene  en  vaere 
Nocblä  en  soude  si  uict  spare 

120  Dos  gbereebt  syn  si  f  n  fyn 
Oese  moghe  wael  iot  ghude  syn 
Want  si  nieesl  mcosle  en  groyen 
Als  si  die  blauwe  scuut  sien  royea 

Voeii  vaodeo  gneden  vrookyns 

fyn 

)25  Die  gaera  bi  die  gnede  gbeselle  syn 


En  die  venQ  dwinghj  die  goddine 
En  fjart"  lirafifir  verhole  mine 
Ist  abdisse  ot  uöne 
Die  doen  bet  dan  dider  güne 
180  En  mit  sinie  jorys  vissop  syn  begotS 
Desc  moghe  den  sculf'  glieuote 
Wal  si  fjiiedc  ghesel!.-  bcrade 
Als  si  mit  cumer  sya  beladen 

Vaert  vanden  nüliki  begbini 
135  Die  so  heilicb  syn  van  seine 

Ell  so  niilic  oechkyns  draghen 

Dat  een  dal  h'le  duucke  wagbe 

En  vergarg  mit  barS  aensien 

En  gaeme  gueder  mine  pUen 
140  En  in  rechter  carilael 

liier  mede  ist  datme  die  scuut  iaed 

Oec  maechdcn  dieme  te  lange  hout 

Eft  met  worden  en  out 

XXV  jaer  of  meer 
146  Dese  maechden  torentet  alte  seer 

Dat  si  alleyn  biiue 

Hoert  vanden  manS  wiu€ 
Die  gaerne  goel  gheselscap  driuS 
Waert  dal  bem  te  vore  ^naem 

*  *  •  * 

160  Die  hebbe  oade  minS 

Die  hem  gheen  solaes  en  gäne 

Noch  een  doen  nocii  en  driue 

Dese  vrouwe  en  dese  wiue 

Gaeme  na  gnede  gbeselle  ▼ragbs 
166  Die  bem  haer  leet  belpe  dragbg 

En  mit  vroechde  wille  leue 

Mer  dese  moelen  dicke  j^heue 

Uierom  sullen  sie  in  die  scuut 

Die  vracbt  wesen  wt  en  wyt 

160  Voerl  van  alden  guedcn  g heselle 

Die  wille  wi  in  onse  gbilde  teile  • 

En  eerS  en  minS 

En  gaerne  haer  broet  wind 

Mit  äbocht  of  mit  comescop 
165  En  dat  weder  mit  gheselscap 

Bi  brenghen  mit  groie  hopen 

Eft  gheen  lant  daer  mede  eopi 

En  die  dicnres  en  kiiape 

Wille  wi  in  onse  gliiidc  rape 
170  Die  al  haer  winigbe  efi  baten 

Des  sönedj  in  die  lau'ne  late 

En  verteri  drie  weke  taehter 

Of  een  maenl  dat  en  is  gbeen  laebter 

Of  die  op  een  dach  verspele 
175  Uaer  somer  hner  of  so  veel 

I 
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Als  si  wine  biue  deo  iaer 
En  hem  dal  weder  soer  eä  swaer 
Laten  worden  vro  vnd  spaed 
Desc  nemfi  wi  in  ghenaed 

180  Efi  die  joncwiue  in  die  siede 
£n  ople  lande  oec  mede 
Die  hare  sin  leggben  of  sleUen 
An  een  of  an  tweeo  goeden  gheselle 
En  Heuer  gaen  dansen  en  speien 

185  Dan  si  le  onus  deden  vele 

En  des  nachts  milte  gbesellc  wtki 
AI  souden  si  stenie  van  Take 
Die  nocbtan  niet  en  souden  latö 
Si  en  soude  bare  bnel  in  latc 

190  Dese  syn  iader  scvlö  ghilde 

Nu  mocbl  een  vragbe  of  bi  wilde 
Die  iadit  ghilde  ooni  woode 

Or  Iii  al  dese  punle  soude 
Mocleii  doen  die  syn  voerschreuen 

195  Hier  op  wille  wi  antwoert  gheue 
En  mescbc  sal  in  heui  seine  gaen 
En  Sien  syn  regimCt  aen 
Vä  sinö  jene  en  wandelinglie 
Van  seden  en  van  alle  dinghc 

200  Die  Iii  dagiielix  plecht  tc  hantiere 
Vint  bi  meer  punte  van  mauiereu 
Dan  hem  meer  ler  wysbeit  Ireekd 
Dan  wysh'  die  ter  dwacsheil  ireckfi 
So  en  is  hi  in  onse  ghilde  niet 

205  Mer  die  in  hem  sehi«^  siet 

Meer  punle  dan  hier  sUeu  vorscbreuen 
Dan  wyseliice  mede  te  leoe 
Die  sine  slaet  meest  regere 
En  sine  goede  meest  deere 

21U  Dese  sirilen  in  onse  scute  gaen 
En  onse  ghilde  ncme  aen 

Oec  soc  wellen  wi  een  cxcepl  uiakeu 
Dal  onse  giülde  eu  sal  neuier  gbenal^e 
Noeh  in  ose  ghilde  wesen 

216  Die  een  punt  beeft  van  desen 

Als  moerdbräders  dief  of  moerdenaer 
Zerouers  of  verraders  swaer 
Boerssinders  eü  alle  lodders  nieede 
Die  qaade  fante  hebbi  onder  baer  leden 

220  Dese  syn  al  wt  gbenomi 

En  die  en  mogbe  in  onse  ghilde  niel 
comc 

Mer  bei  walt  veel  oueral 
Dat  een  mit  grole  ongbenal 
Dootsclach  doci  in  loornre  heet 

225  Dal  he  na  is  harde  leel 
Of  die  syn  lyf  uioel  verwere 


Dese  nenie  wi  op  mit  eere 
Of  die  ruters  opl'  Straten 
•  •  *  • 

En  niet  en  roue  op  gheue  vaerl 
230  Si  en  syn  daer  jeghcs  hewaert 

Of  viaut  des  hinls  her€ 
Daer  si  roef  oC  rotiers  ghcre 
Syn  si  Seoul  of  vaudeu  scilde 
Soc  ncine  wisc  in  onse  ghilde 

235  V  oerl  maec  ic  v  een  bediel 
Dat  wi  eu  wille  die  wiue  niel 
Die  s^  van  sniks  knS 
Dal  si  daer  niel  om  en  gbene 
Mit  Wien  si  syn  of  mit  boe  Toel 


240  Of  di&t  al  in  late  gaen 

Maghen  swaghere  suMi  verslacn 
or  die  quaet  syn  van  wanderighe 
En  wille  wi  om  gbeue  dingbe 
Mer  een  wyf  die  moet  welminS 

245  Eene  en  oec  de  andere  sinne 
En  togbe  hem  haer  ontfarmhede 
Mer  al  mit  bcsceydeuhede 
Dats  le  seggben  soe  ic  meen 
Dal  si  niel  en  gael  ghemeen 

250  Boue  j  of  Iwec 

Anders  en  docch  si  min  noch  meer 
Dan  datme  rckent  voer  j  hoer 
De  om  cleyn  gbell  dal  dinc  doeu 

Dese  p*uilegien  eii  dese  pQnt£  voer- 
schreuen 

255  Uebbe  wi  onse  ghilde  gbegeue 
Eü  onse  gfailde  broeders  nede 
Eü  sal  duere  in  ewichede 
Toi  dal  si  hem  anders  salen 
Dal  si  onse  ghilde  moghe  lateu 

260  In  wysbeit  of  in  buwelic 
Of  dat  si  werden  te  rye 
Mer  die  leue  bi  onsen  raed 
Houden  wi  vasl  en  gbestaed 
Alle  p'uilegicu  efi  virtuut 

2ti5  Die  toe  bebore  die  blawe  scuul 
'Also  langbe  als  st  looswaert  fceerC 
En  iet  bebbe  le  verlere 
En  onse  ghilde  wille  hantiere 
En  om  dat  wi  willen  in  alle  inaniere 

270  Onse  priuilcgieu  boudeu  in  slade 
So  bebbc  wi  bi  ons6  rade 
En  mit  radi  ooser  kinder  mede 
Die  wi  bete  van  den  quadcn  beleden 
Biane  onsd  leue  dit  bexegbeli 


Digitized  by  Google 


B1NLBIT0N6.  lU.  BINKLBIDUN6  DBS  WBRKBS. 


LXVir 


275  Dal  saluer  is  vercoft  en  glielt  Je^'hens  die  van  oedckuus  kerke 

Daer  die  seghel  ofwas  gliewracbt  Hie  bi  so  macbme  merke 

£ä  dal  gbell  is  ou'  ghebracbl  Doe  dil  ghilde  iu  brabal  qua 

Also  den  menighea  wd  is  bekeni  Eö  meo  dit  ghUt  an  nan 

Die  kene  onse  qnade  regiment  SM  Her  dit  ghiit  was  langhe  te  rort 

Tanw'pc  verhene  en  vercore 

280  GhPReue  in  ons  Ihm  c  jarr  Eerl  die  van  brabal  op  bieue 

AiCCCC  eu  xiii  voerwaer  Noch  gbcen  banlveste  boe  si  soude  leue 

Ople  recbtö  vastelaooot  Mer  tanw'pe  cd  svn  gbieo  brieaS 

Als  die  van  brabant  wel  is  eoot  205  Si  en  woro6  hem  hier  na  ghegenfi 
Doe  si  in  oest  polre  slake  Wien  bantveste  en  wlen  core 

285  £ö  die spere  in  die eer  van  vrouweb''ke  Die  Jacop  dicbte  van  oest v  ore 

fi^ie  populär  und  allgemein  verstanden  in  den  Niederlanden  der  ausdruek  die 
blauwe  scule  blieb,  Meigt  ein  kup ferst  ich  des  M.jahrhm^  der  sich  in  einem  album  vom 
y.  1648  Mff  der  Uaager  bibliothck  tteßndet  und  ton  Zacher  a,  a.  o.  ebenfalls  ertffäbMi  wird, 
eine  sorgsam  gpfertigte  nachbildung  verdanke  ick  der  gütigen  mittheilung  meines 
Jreundes.  das  bild  stellt  ein  boot  vor  mit  der  Inschrift :  Die  blau  scbiiyle,  ///  dem  vier 
männliche  und  zwei  iv eibliche  personen,  liegend  und  sitzend y  aus  einem  notenbuche 
singen,  ein  lendenlahmer  spielmann,  der  eine  in  ort  eines  Spinngewebes  bezogene  huvfe 
attf  dem  rücken  trägt ^  steht  am  s teuer ^  von  vögeln  umschwirrt,   darunter  die  worle: 

Daer  plathroeck  speelman  is  en  sflerrnan  in  de  bane 
Daer  .sien  hem  de  vogbcicn  vocr  eenen  huyben  ane 
En  al  lierl  syn  ghcselscap  dalse  mogbeu  sweelen 
Hei  sollen  de  sangfaers  in  de  Man  senuyle  heeten. 

3.  Monopolium  des  Licbtscbiffes  von  Jodocos  Gallus. 

Gmm  in  Brant»  näh«  g^krt  werden  wir  endlieh  durch  das  tbitte  denkmai,  eine 
in  Heideiberg  £i  den  80er  Jahre»  von  Jod.  Gmlbu  gehaltene  aeademitche  eehernrede,  eine 
sogenannt«  Oratio  qaodlibetica,  «fiSe  1489  m  Straesburg  gedraekt  ward,  wrgl,  mfine 
ahhandlung  über  diese  seherzreden  m  Haupts  Zeiischrifl  IX,  1,  iUZff.  es  präsi- 
dierte bei  dieser  rede  Jacob  fFimphelingf  und  er  war  es  auch,  der  sie  »um  druck 
beorderte.  Interessant  sind  seine  einßihrungsworte:  DescribiUir  bac  qnaestione :  qood 
hi  qni  inter  secalares  et  siiiritaales  eeleris  snnt  infeliciores  damnaqoe  rerum  suarum 
paliontar  et  assumpti  sunt  ad  navim  perenntium  polissime  ex  numcro  sludenüum  sint 
profecti.  Caveant  itaqoe  scolares  atqne  stodentes,  ne  propter  pigritiam,  iDdiiigenliam 
incoDStaotiainque  soam,  dam  ad  litteras  sc  ineptos  reddideruot,  ad  alios  etiam  Status  sint 
iocftiores»  et  ita  in  navim  illam,  vulgo  Licblscbiff  appellatam  eoganlnr  asccnderc.  die 
Worte  navis  pereuntium  klingen  fast  wie  eine  übersetsung  von  Teichners  Schef  der 
flust,  und  erinnern  zugleich  an  die  verloren  kinderen  in  Jacobs  Blaue  scbute  v.  25.  auch 
darin  hat  das  Lichtschiff  nhnlichkeit  mit  dem  ersteren,  dass  es  sich  ein"  Zeitlang  im 
lande  aufliält,  tim  passngiere  anf zunehmen ,  zu  letzterem  dagegen  stimmt  die  cinjüh- 
rung  einer  pririlegienzunft.  neu  an  demselben  ist,  dass  es  über  Innd  fahrt,  und 
dass  ihm  noch  ein  zweites  schiff  folgt,  einige  stellen  lassen  vermuthen ,  dass  auch 
bei  dieser  rede  wirklich  ein  sch\ff  ai{fgebaul  war,  in  dem  der  redner  mit  noch  einigen 
andern  stand. 

Ich  lasse  nun  den  abdruch  der  rede  folgen  aus  dem  älleslen  (und  wohl  rfnzigen) 
drucke  in  dem  sogenannten  Dircclorium  slaluum,  welches  1489  bei  Attendorn  in  Strass- 
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bürg  erschien,  die  königliche  bibliothek  in  Berlin  öesitat  aus  der  MeusebaokMchm  «m 
schonet  ewemplar  dieses  seltenen  huches. 

MoDopoliom  et  soeielas  vulgo  des  Lieehtsebilb. 

{UoUtckniU,  in  der  lifft  Mg^l  4tU  LmekUrkif^  mit  passableren  beladen,  zwei  derselben  rufen  herab  {die  worte  stehen 
mffitrM^Rgmim  MMini)*  der  eiste:  bie  bar  xum  liechl  whilT  z(i,  der  andere:  fientcbe  vanipanie  fieatcbe.  mmUm 
tiU  «äl  Mam  wtf  du  tek(y        i»  der  einen  hand  einen  Zettel  mit  den  warten:  bfliU  heita.  indmr/tn»  wifi  tbä 

weinfass  auf  einem  wnsen  von  swei  pf erden  gesogen.^ 

Qaestio  uiious  priacipalis  a  Jodoeo  Gailico  üubiacenti  io  dispolaliooe  qaodiibelari  excilaadi  iuci  et 

«nini  laxondt  caoM  HeydelbergM  octermiiata. 

Si  vn^uaiu,  optimi  patres  domiui  fratres  et  vos  tandem  iugeniosissimi  adolescentes, 
digoom  duxislis  magno  pondere  gravatom  et  sob  eo  iam  prope  caiomm  adiovari:  4ale 
preeor  omoes  qootquot  eslis  (com  venia  vestra  loquor)  aoxiliora  hodie  mihi.  Dabitor 
autem  id  roerilo,  qui  non  modo  dp^rmcris  et  pnvali  hominis  verum  tolius  et  maf^nae 
communitatis  partes  acturus,  sarciiiam  assumpsi  viro  ctiuni  robuslissimo  haud  tacile 
sufferendam.  lllalum  e^t  enim  bunieris  meis  hodierna  die,  ul  receulem  banc  fabricam 
navis  Ccoi  Lieehtschiff' nomen  est)  non  qoidem  velot  oaota  aot  patrooos  regerem,  sed  more 
praeconis»  qnid  prae  se  ferat,  qtios  admiltat,  qnibasve  privilegiis  tueatur  publice  pater- 
nitalibus  vestris  aperiam.  Id  voluil  dominus  bacularius  Nicolaus  Gormanus  Rubiaccnsis, 
contcrraneus  et  discipulus  raeus  mihi  oblemperanlissimus,  qui,  quum  inlcllexisset  pleros- 
que  huius  oppidi  lleydelbergeusis  simuique  communis  patriae  nostrae  Rubiacensis  cives, 
DOS  qoidem  quiete  eaodem  occopasse,  illos  vero  molta  eelerilate  ad  ingressom  sese  parare, 
esscntque  Tere  omnes  aliquanlisper  lileris  erodili,  dubilare  coepit,  an  singali,  io  oavi 
liechtschijf  rQcc\)li,  siul  pro  [larle  majori  ex  numero  studentium  derivati.  Hic  itaque  domi- 
nus bacularius,  dum  non  licercl  ei  aeque  atquc  mihi  hoc  loco  publice  ul  vellel  huic  quacsito 
salisfacerc,  credidit  id  oneris  curac  et  soUiciludini  mcae.  Eoque  non  obslanlibus  reddi- 
tibos  Dostris  paoIo  ante  coosecotis,  meis  i^oidem  in  armatia,  snis  vero  io  bethlebem,  vide- 
remor  ambo  non  indigni  buius  novae  fabricae  praocones. 

Cupiens  i^ilur,  oplimc  adolescens,  honesto  desiderio  tuo  condescendere,  pro 
eiusdem  quodlibeticac  quaestionis  absolulione  aliquali  assumptas  in  pharelram  sagiltas 
nunc  cduccrc  inslitui,  et  ut  mclam  uubis  proposilaai  feliciore  vebiculo  consequamur, 
principio  ad  suppoäilum  quaesiti  oeeessariom  visom  est,  ot,  qnid  sibi  baee  nova  machioa 
nosira  velit,  prodeat  io  locem.  Sic  eoim  tolam  banc  conciooem  vestram,  optimi  patres^ 
de  multiplicibus  monopolii  noslri  merilis  et  laudibus  reddcraus  ccrliorem,  qtiibus  forsitan 
plures  inducti  liberiiis  nosira  navigia  vel  Icmpfabunt  vol  iiihabitabunt.  Placct  ilaque  bis 
solis  excelsam  banc  navim  noslram  parari,  qui  supcriuri  aelate  sua  in  maturo  aliquo  et 
sommo  stato  oepotio  aot '  possesstooe  soa  taotam  adbibueroot  rebus  sois  vigilanliam 
fidelitatem  et  diligeotiam,  ut  eom  prios  essent  multarom  divitiarum,  maximi  honoris,  allo- 
runique  Iractatuum  cura  et  onere  graväti,  dispensante  cum  eis  rbrielate  ocio  eonviviis  negli- 
gentia et  somno,  siiit  de  ^ratia  Dci  ab  eisdem  hodie  supporlali  expedili  Icvificati,  undc 
non  incongrue  ab  inhabilatoribus  illud  navi  nostrae  numcn  impositum  est,  ul  lichUchiJ^ 
volgariter  diealor.  Nee  tarnen  gravant  eam  maxima,  quae  sibi  in  Spexwinckel  compara- 
vemnt,  mercimonia,  ccntum  sextercia  balsami  mn  einem  geyfz  kopff^  quadraginta  plaostra 
de  aquaforl  dislillala  ditrch  ein  ßltztittnt,  Iria  pondo  olei  petrolei  eon  Lamparten  vjz 
dem  cruttisnrten^  n)illc  iibras  spei  ioniin  rfz  der  fj^nnlii'lhurhsetu  Irijjinla  drachmas  araioae 
von  eim  dnspilien,  uonuuUa  ctiam  lulenla  argcnli  mortui  et  si  qua  sunt  similia. 

Veoimos  deinde  ad  clarissimos  navigii  oostri  possessores,  quos  lieet  dinomenro 
dilliciUimom  sit  et  fere  inipossibile,  spcramus  tarnen  tanto  numero  et  ordine  nooooUos  es 
eis  possc  complecli,  vi  et  reliquos,  si  qui  coniniiiierandi  siml,  facile  itilclligainus.  Pro  quo 
beiiefacit  haec  uniia  considcralio,  ul  aiiimadvn  tainiis  cos  iini  diflamati  stinl  apud  iios 
quasi  divites  essent,  ncc  sunt  tarnen,  sed  polius  quasi  nihil  habenies  et  parum  possidentes, 
inter  quos  oecnrroot  primi  et  hoios  forsilao  oavis  nostrae  patroni,  secomres  et  spiritoales 
priodpes,  tilolo  qoidem  sommi,  sed  re  possessiooe  et  sobiectiooe  in  soo  gonere  iofimi, 
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qiiales  inprimis  sunt  reges,  cnmites,  equites.  Reges  inquam  et  comites  non  iila  terrae 
nostrne  suprema  capita,  ncc  rex  ille  iuviclissimus  noster  Komanus,  nisi  temeru  forsilan 
assenlire  nobis  cordi  est  sceleratissimis  el  sacrilegis  liüiuinibus,  quos  vulgus  lanUknecht 
appellat.  Sed  et  absit  hoc  a  nobis,  a  patrono  nosiro,  a  commonilate  noatra,  nt  taota  auri 
aiigenti  terraran  bominoinque  potentia  graTatnm  admittamiu,  qoi  rempublicaB  nostnun 
non  soliim  dpdccoraret,  scd  niirura  in  niodiim  pprlurbarel,  dostnieret  et  fundiliis  everteret. 
Sunt  nobis  reges  ad  monnpnlium  nostrum Maximiliano  longe  accommodatiores,  quales  sunt: 
rex  Muscaviae,  rex  Graeciac,  rex  Muraviae,  rex  Dalmatine,  Galatiae,  Croaciae,  Mace- 
doniae,  rez  Tbessaliae,  Apuliac,  Campaniae,  res  Cilidae,  Cappadociae,  laaariae,  Alba- 
niae,  S«f tbiae,  rex  Gaeloliae,  Aelbiopiae,  Uiberoiae,  et  Ipsa  rbgkna  nostra  Sebliffiuidriaet 
cam  qiiibus  moranlur  comites  von  klein  Egi/pteriy  comites  vom  lialenbergey  comites  vfm 
hmnrncn (  (■/:,  comites  von  schwartzenioch.  Et  benc  si  numeres :  Geroltzeck  addere  debes. 
De  equilibus  vero  auratis,  quos  milites  dicimiis,  oomina  mibi  cogaita  nou  invenio,  tametsi 
BBolti  SDSpieentar  ad  eos  pertioere  milites  qoosdam  naper  io  eoronatioae  regis  procreatos. 
Nee  vero  de  ceteris  bquitibus  dubiam  maguum  est,  pro  qoibns  satisfaeit  valgalom  boe 
proverbium :  AU  huren  gtttt  kupier ,  AU  koch  guU  breter.  Alt  ruler  gutt  verreter. 
Sequuntur  iiios  patres  nostri  spiritualf.s,  in  quorum  ordine  locum  obdnent  supremum 
EPiscopi  Aomani  et  terrae  nostrae  suflragauei,  qui  sapra  quam  possint  facultates  suae  pro 
lolo  titolo  episcopatus  eonseqnendo  in  urbe  Ronaoa  longa  tempora  consumunt,  ut  deiode 
in  perpetoom  nobiscuni  babitaUiri  oainem  totins  orbis  drculum  peragrent,  quaereotes,  qaam 
et  nesciunt  et  non  inveniunt  ad  quam  tarnen  sont  dyocesim  inslitnli.  Ulieo  adveniont  post 
illos  pleriqne  abbates  infulali,  dicerem  melius  inflati,  et  cum  eis  »loivAcni  non  reformati, 
quibus  Omnibus  haec  una  cura  est,  quomodo  abbaciae  et  convenlus  sui  redditus  huic  navi 
nostrae  incorporentur,  et  quo  citius  eo  melius.  Sunt  aulem  patres  illi  tanla  pietale  donati, 
at  ex  decimis  naseamm,  ^s  babent  sola«  residoas,  amore  religionis  foveant  etc.  sacer- 
doles  tiiulares  non  beneficiatos,  eenplttfei  eapellaaes,  diviDoram  adiutores,  soll  qsimia 
etiam  babitu  clanculo  lalere  comperimus  qiiosdam  et  quidem  in  magn.i  copia  insi«»niiim 
ecciesiarum  praelatos  et  canonicos,  qui  suarum  praebendarum  fruclus  adliuc  sequeuli  anno 
eoIUgendos  iam  dudum  consumpserunt.  Neu  vero  fateor  salis  exploralum  nobis  est,  an 
qnos  diximos  oavis  nostrae  cives  seeolares  ant  rel^osi  bis  qni  none  scquuntor  sint  nerito 
praeferendi,  algbamistab,  hbrcatorbs,  iudei  sacro  fönte  baptismatis  rcnati ;  plcrisque  enin 
visum  est  omnibiis  civihus  illos  maiori  privilegio  gaudere,  ipsos  essriili;i!iter  et  inlrinsccc 
dehrre  interesse,  cl  dum  (quod  absit)  omnes  machinam  noslram  poslposueriiit,  lios  solos 
immobiliter  permansuros.  Si  quidem  alcuamistae,  dum  sludenl  Iransmulationi  specieruiu 
argenti  aori  agriebalci  et  eleeiri,  primnm  ila  eas  Iransmntant  ut  nibil  eis  nisi  sola  purga- 
BMiita  snpersiot,  deinde  omnem  supellectilem  et  quicquid  est  usquam  possessionis  suae 
in  aurum  arj^innenlumve  transFormanl,  brevi  post  in  vina  Iransformandum,  immo,  si 
crealurae  annihilalio  concessa  est,  peniliis  atiTiiliilaiidiini,  postremo  raa'^iia  lacililato  inlro- 
ducta  consuetudiue  et  nuUis  expensis  ad  haue  uavim  uostram  sese  suamquc  famiiiam  Iradu- 
eaot.  De  HBacAToaiaus  antem  Dolla  bie  reeensenda  essent,  si  non  illos  viderenos, 
aliqaando  pedetentini  nonnomqnam  subito  ad  momentnm,  nauclerum  nostrum  appellare 
invocare  desiderare ,  dum  comparent  in  conspectu  nosiro  adeo  agiles  el  leviHcati  ut  qui 
nuper  ^randissima  rerum  pondera  tractabanl,  ln)die  foro  el  singulis  plaleis  sportulas  quas- 
dam  collo  innixas  deferant,  e  quibus  vnicuique  (?)  venales  exiiibent  acus,  specula, 
pectines,  novaealas,  albas  ligas,  scriptoria,  cullellos,  fibnlas,  scripturalia ,  et  panea 
id  genus.  Post  illos  licoat  videre  IUPBOS  baptisatos  diversissimis  negotiis  implicitos,  quibus 
tarnen  in  solita  sua  folicilale  et  consuela  miseria  persislunf.  —  Proxirnlus  as>islHnl  illis 
iioNnT^nii,  qui  non  sihi  scd  reliquis  monclam  fabricanl,  ci  pkdinaiiii  qui  res  proprias  cum 
alienis  eniplioni  exponunl,  uospites,  qui  nuper  mensae  erant  domini  et  principales,  nunc 
antens  satrapae  sint  et  faaralantes.  Gonduzemnt  antem  illi  plnres  vBcroaBS  el  nautas,  nt 
seipsos  dum  opus  fiierit  et  alios  cnrru,  quadriga,  pbaselo  et  navi  inferant  inducant,  nee  ab 
illis  remoti  sunt  sartores  el  calci \rii,  quos  verius  suppeliarios  dicerem,  vulj^o  liDsrn- 
plctser  rnd  schuhlorzor  nominalos,  quibus  hoc  officii  datum  est,  ut  illi  quidem  callif^as, 
isli  vero  calceos  propler  fcslioantiam  inlraotium  dirutos  resarciant.  Scd  ubi  sunt  meuici 
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nostri  (de  cyrur^icis  loquor),  ubi  scilicet  speciernm  venditores,  ubi  dentium  eviiisores, 
ubi  herbarum  el  radicum  ^sores,  qui  pro  cuiuslibet  morbi  medicamine  herbas  sc  habere 
saluberrimas  profileolur,  vendentes  iibi  si  volueris  fecana  cageti  dapbeoes  bebare  gedaco 
diBdima  pilias  ysoftra  gargaras  aiMeiaaiiis  ignis  graade  barbarm  cancroB  )c.  llfi  etian 
procul  dubio  coUegerunt  ad  se  poetas,  ut  erat  iUe  Saanal  noster  de  moote  niiilo,  etP^ru 
Cutis  qiii  nobis  luiltil  verba  salulis.  Sed  theologi  quoquc,  ul  erat  famalus  ille  vir  quem 
inclitus  decanus  noster  satis  ornate  tetigit  Martinas  de  Zelandia,  nec  latere  possunt 
ASTROMOMi,  geoinaolici,  cbiromantici,  nccromantici,  arismelrici,  compulistae,  incantalores, 
musici  el  tetum  decentet  quadriviun,  dnnil  eliaai,  quem  deiode  audieüs,  bic  eellateralis 
meus  menoriata,  de  qao  et  aoeio  ano  plora  hie  dixiaae«,  niai  aponte  aeae  Baracoiae 
Bostrae  crorlldissent. 

Snccedil  nunc  pro  instituto  noslro  ordinc  articulus  tertius,  quo  latam  privilegiorum 
noslrorum  conlincntiam  perslringere  curae  est,  quae  si  a  sanctissnnis  liomanae  ecciesiae 
poBtifieiboa,  patriarehia,  eardiaalibas,  archiepiscopis,  e^iseopia»  abbatibus,  imperaloribtta, 
regibaa,  priaeipibna,  diicibus,  comilibus,  baroBibas,  auliübua  et  nobilibaa  impetrala  eoa- 
eeaaa  et  confirmafa  esse  dixerimiis,  id  vel  verum  esse  vcl  vcrisimile  ex  vobis,  prarslari- 
tissimi  patres,  ambi^'el  neiim.  Oiinperlum  est  enim  plurcs  ex  nominatis  navigia  noslra  si 
non  inbabilasse  sallem  tanseundo  perspexisse,  quo  lenipure  et  debilas  monopolio  noslro 
aolreniBt  angarialea  et  aiagalari  ano  maaere  privilegioniai  eam  doCabant. 

£x  quibus  est  iUnd  primum  privilegiaai,  qaod  ia,  qai  gnbernalorio  Boaliae  haia 
noslrac  na  vi  praefedus  est,  tanta  claret  regendarum  navium  arte  et  pcritia,  ut  non  sola 
(quemadmodum  ccteri)  navigct  unda,  verum  aridae  qiioque  et  siccae  terrae  se  suaque 
commendet.  Nec  iiii  aliquatenus  obsistunl  niontium  altiludo  vei  prodivitas,  uon  horribilis 
vailinai  deacenaua,  non  ayrtea  non  proaiontoria,  noa  iaaalae,  aoa  caalea,  aee  taadeai 
imaiaBia  genera  Terarum.  Non  uao  dnailaxat  eoatealna  eat  gnberaator  noster  regia 
imperio  el  dislriclu,  sed  et  omnia  quae  supra  commemoravimus  regna  circuit,  quacrens 
quem  devoret  cui  consentiunt  forliter  in  vino.  Verum  iniunclum  est  ei,  fateor,  ut  nonnullas 
regiones,  ut  sunt  ff^esterrich,  Osterricht  Franckrich  qua  possit  celeritate  Iranscurral, 
tanc^uam  eas,  quae  nonaihil  nobiaeam  babeaat  coaveraiae  et  adveraitatia,  aliqaaa  Ter» 
diuliuB,  diligeatina,  ezlenaiaa,  fathSekwarUwaU,  OdemmaU  tiKr^ehgm  propter  remaa 
Inopiam  revisat. 

Quod,  sicut  cives  ipsi  summe  gaudent  et  sponle  i.  leider  accepta  liberlate,  ila  nec 
recipieudos  contra  naturales  macbinae  nostrae  proprielates  graveut  aul  molestent  reci- 
piendo  ab  eia.  —  Quod  non  babent  atatatoraal  aat  roediorum  miclaum  aolatioaeai. 

Qaod  ai  qaia  malto  tempore  navim  aoatram  felieiter  babitaverit,  ailqae  (qaod  raria- 

simum  est)  per  amici  aai  mortem  multorum  bonorum  beres  ipse  rcliclus  vel  coostitutus, 
undc  coiilingal,  eum  pro  hereditatis  porlionc  revocari,  exitum  ei  denegamus  minime,  hac 
tarnen  adiecta  condilione,  ul  de  cito  rcdeundo  praeslel  ipse  cautionem,  velilque  pro  viribus 
suis  nedum  sibi,  sed  et  ceteria  aazUio  esse,  quo  citius  secum  iugredianlur. 

Qood  altro  venieotes  nitro  ainl  acceptandi,  possintque  cives  nostri,  dum  omnea 
terrae  provincias  circumeunt  invitos  compellere,  fugienles  insequi,  laütantes  investigare 
dormitantps  suscitare,  lardantes  admoncre,  anhelantes  adiuvare,  scse  praeripilanles  in 
sinum  recipere,  uno  pedc  vel  manu  iugressos  allialiere,  el  iafra  scriplos,  qui  iu  parva 
navicula  quoliidie  eos  sequuntur,  ai  di^ni  sunt  non  contempnere,  qaalea  annl  illi  ana 
eopalati :  priacipea  qui  omaibaa  tbeloaeia  et  pedagiia  reanneiavernnt,  episcopi  qui  solo 
spiramiae  aancto  electi  sunt,  canonicaa  qai  oblatum  episcopatoai  renuit,  iudex  qui  dona 
ultro  praesentata  conlempsil,  monaclit  quos  intrasse  religionem  nunquam  poeniluit,  ple- 
bani  qui  ab  oflcrtorüs  cessare  praeceperuut,  sacerdotes  qui  solo  Dei  amore  beneficium 
acceplaverunt,  vicarii  qui  omui  die  per  cireulum  anni  nunquam  intendentes  pecuniae 
celebraveninl,  theologus  qui  conscientiam  anam  aaaqaam  ampliavit,  nedieos  qui  vel  aibil 
vel  nimis  parum  ab  inßrmo  exegit,  artista  qui  nnnquam  factus  est  periurus,  studens  qui 
nec  aucam  furatus  est,  niolilor  qui  farinnm  nunquam  subfrnxil,  tcxlor  qui  fila  nuUa  reli- 
nnil,  sarlor  qui  minimas  panni  reliquias  reslituil,  appolccarius  qui  nunquam  decepil,  veclor 
qui  uon  maledixil,  iusor  qui  uon  blasphemavil,  iudeus  qui  cum  cbristiano  sine  dolo  et  &ra 
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vix.it,  hi  enim  omnes  iogiter  fideliterque  ul  assumaolur  allempUnl;  debent  erjgo,  ul 
praecipit  üer  tchellenkunig,  si  digni  suut,  acceptari. 

Qaud  oallA  est  nobis  fbraido  prae4oooiii,  Ballas  netus  pirataron,  millits  honmr 
UtroDQiD,  quo  potius  bic  onuiis  securiUs  ioxta  illad  autoris  nosln  paoperis  Heorici :  Can- 
tabit  vacuus  coram  lalronc  viator,  V  erus  el  iiitrepidus  fuadit  ad  aslra  molos ;  hic  esl 
prorsus  ammola  omiiis  cura  et  sollioiludo  iuxta  iilud  salvatoris:  Nolite  solliciti  esse  de 
craslino,  qaid  coniedalis  vcl  quid  bibalis  aul  quo  iaduamini ;  bic  oulla  est  invidia  queni- 
adflM»diiaii  io  feliqnia  eomniBnitatibaa,  ot  vBlgo  ^itart  Lotifigalos  adit  lalifigalem  propter 
tiadle  loeniin  \  sed  adest  nobis  omne  gaudiam  secanduai  qaod  praecipii  commuoe  loaod 
noslri  proverbium:  Gaudium  est  miseris  socios  habere  penantes;  hic  est  tandem  omnis 
perfectio  iuxta  iliud  euangelium:  Si  quis  habet  duas  tunicas  MMidat  iiias  et  emal  gladium, 
el  ilerum  expressius:  Si  vis  peri'cctus  esse,  vade  et  veuüe  ooiaia  quae  babes  et  da 
boapilibof. 

Si  qois  velit  eambire  floKonm,  nullum  penitos  iuvenial,  si  vero  pigaon  dcbitia 
praestare  cupierit,  aut  nnn  habeat  aat  prius  iaipigBorala  eam  gravi  auo  dampoo  redimat, 

ut  de  novo  praeslarc  pignora  possit. 

Octavum  et  postremum,  inter  cetera  magis  oecessariuni :  Quod  licet  plures  siat 
oobiaeoBi  ia  perilia  naalid  regiaiiois  abaade  iastitoU,  fiiTelur  Ubmb  bia  aaKa  gaberaandi 
peteatast  qiu  eeleris  anot  ainlto  tardiores.  Sunt  eaiai,  qu  nondodi  ad  BBgaem  el  integre 

ad  navis  ascenf^um  sunt  expediti,  aode  pro  eisdem  assomendis  naote  progresaiuB  smoi 

aiiquamdiu  diflcrat  ncccssc  est. 

Profeclo  fuit  boc  privilegium  Aisatico  cuidam  viuitori  apprime  necessarium;  dum 
eaiiii  naper  patronos  noster  Alsaliae  fines  altigisset,  ezistimaretqne  ob  patriae  obertetem 
et  abundantiam  neminem  ex  ea  vouandum  et  ad  exitum  eioj  oeleriter  properandum,  accidit 
ul  vinitor  ille  Alsaflcus,  qui  olim  singulis  annis  plurima  egregiu  vina  Swevis,  Bavaris, 
Gallicis  et  Flaniniiiigis  venalia  transmisisset,  tunc  vero  solo  vasc  uno  gravalus  passim  per 
agros  erravit.  Quem  quum  nonnulli  ex  civibus  nostris  conterranei  sui  oltecissent,  sperantes 
eil  in  pro  eonditione  ioa  faeile  astameDdam,  aiox  altis  ipsi  voeibns  ioataati  Hoseka  kMcka 
hiehar  hinhar  zum  äeehtiekiff  her.  Reipoadit  vinilor:  Heoa  beoa  aoeU  yos  ineliti,  ieitd, 
beita.  Videntes  igitur  vcnlurum  hominem  el  navigia  nostra  potentem,  unaniroiter  pnlri- 
num  adeunt,  rogant,  obsecrant,  nt  dilala  paiihilum  navi^^Mtione  sua  bonus  ille  vinilor  reci- 
piatur.  Palronus  autem  viso  hominis  iliius  maximo  puudere,  ne  forte  vel  legibus  nostris 
contraveniret  vel  perienhmi  navi  addoeerel,  oneratam  vinitoren  rcftitat.  Iteqoe  reeasataa 
boBoa  tUe  Tinilor  dolatt  ae  tanto  labore  pro  ingressu  naais  insodaase,  dixitque  intra  se: 
Non  sperassem,  id  parvi  ponderis  occasione  ab  hae  societale  inste  me  po«se  secludi.  Quid 
plura.  Evolal  fama  ad  omnes  iiavigii  noslri  cives,  praesentit  et  boc  idem  Stephanns 
baplisatus  ludeas  assandis  cibis  occupatus,  murmurat,  indignalur,  blaspbemat,  non 
aceeptatom  illoai  Tiaitoren  fere  aollogravatum,  et  mos  agiii  pede  carsitat  ad  vinorma  (si 
quid  est  in  navi)  repositorion,  ubi  erant  simul  sedentes  lodoeos  Baclar,  Malterwia  et 
Gyssibcl  qui  non  rerum  suarnm  aut  honoris  decrescentia  fnunqnnrn  enim  erant  felices 
neque  erunt  feliciores)  scd  sola  lemporis  acerbilale  in  celari  navis  dolilcscunl.  Ulis  rei 
Seriem  ordine  uarrat.  At  illi  obsecrant  Stephauum  ut  vinitorem  ipse  valido  suo  clamore 
revoeet,  aee  eaiai  passet  quisqaaa  ex  eis  elariore  aiagisque  soaerosa  voce  toaare,  poUi- 
ceatarque  suaia  (si  qoa  fatara  est)  iadigaationem  et  poeaam  bameris  sais  safferre.  Parataa 
igitur  Stephanus  morem  gerere  sociis  suis  solilo  suo  more  caput  et  manum  erigll,  voce 
magna  clamavit :  y?<?/i5cÄe  campanie ßenschc  campanie.  Agnovit  a  longe  vinitor  clanjanleni 
Stephauum,  et iterum iterumque  repenteulem: ßeiuche  campanie ßensche  campanie.  Oesi- 
deno  deaideravit  boc  pasca  eoBMdere  et  viaam  ebibere  eaai  eis,  evestigio  curriculum  suum 
erertit  featiaat  anbelat,  et  ataliai  at  aaviai  aecessisset:  ecce  oecorroat  qaalaor  illi  ad 
exlreoiaai  aavis  partem,  statimque  tmaco  scala  et  fnne  pro  deponendo  vino  paratis,  impo- 
nunl  bigae  manus,  absolvunl  benedicunlque  vinum  et  vinitorem  laelo  vultu  salulanf.  (]la- 
mantibus  autcm  rcliquis  et  accusantibus  de  illato  maximo  et  impassibili  gravamiue  navis, 
affirmant  qüatuor  illi  iurciuraudo  nihil  se  usquaa  iacoaimodi  ablaluros,  aervare  et  singulos 
eirea  iadeaipaes,  priatiaaeqae  restitaere  levitali)  aade  Ide  data  eoacti  atriqae  ae  vasis 
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ftindo  applicant,  educilque  protinus  lodocus  ille  b.nccularius  quem  sub  lunica  solilus  est 
deferre  vascuium,  Stepbanus  cantbarum,  Malterwia  trium  mensurarum  amphoram,  Gyssibel 
nrceom  amarara  qoataor.  Uinc  coneordi  mano  replel«  oseolanlor  poeola,  potantesqoe 
Sdeliter  laborant;  intcr  qaos  primns  Haltcrwin  ab  olficioauo  absolutus  lodocum  noslrum 
baccularium,  Icnta  adliiic  manu  intcr  polandiim  f^iilliira  niulcenlcm,  ad  exilum  bortadir 
dicens:  Allut  allut  min  lieffbruer  nllut.  Ciii  bacrler  siihridens  respondit:  oppn  Mallerwin , 
conGrmal  Gyssibel:  Dat  wer  min  kerlin  dal  wer  min  Aerlin,  sicque  siue  inlermissione 
eoeplon  sed  et jmbm  laborem  contiooantes  brevi  spacio  praeslitae  snae  fidei  et  ioranenlo 
satisrecerant.  Pervenit  emm  ramor  Argentinae  ad  stubam  scriplomiB,  praetactos  quataor 
sie  vino  gravatns,  Inndem  cogilaninl  domirii  slubac,  cos  falue  assumpsisse  onus,  et  impns- 
sibile  proruerc  posse,  pensaiilcs,  si  quem  inter  sc  bciic  ad  buiusmodi  dispositiim  habet e 
posseot,  buuc  in  relevamen  bis  quatuor  transmiUerenl.  Surreiut  quidam  gaudens  lacobus 
Nole  qui  se  solom  brevi  tennpore  medium  plaustrom  ebibere  eonfltebator,  quem  omninm 
iudicio  quantocius  navim  aseeodere  feceronl.  Sed,  heu,  parum  aut  nibil  vini  iovemeus, 
inquil:  Ach,  quid  hic  faclurus  cro?  spcrabam  me  semel  satis  bibere.  Audientes  consocü 
eum  adeo  silibundtini,  tulernnt  amphorain  trium  mensurarum  plenam,  quam  palrono  solli- 
cili  fucrant  servare;  eaudem  solo  uuo  baustu  sine  susuiriis  sed  cum  lacrimis  evacuare 
eoepil.  Qtto  facto  marmurans  dütit :  Nihil  mihi  com  tali  societate,  nbi  tanta  vioi  copit 
neqoaqoam  haben  potest,  qoa  qoia  deutem  hnmefacere  posset,  et  lie  neminem  valedi- 
cens  discessit. 

Huce  de  supposito  dixisse  iuvat;  quibns  tamen  pro  fondamine  iactis,  paocissimis 

quaesito  nostro  salisiaciemus. 

Quod  vcro  plerique  aut  pars  noülrorum  maior  ex  studenlium  oumero  derivata  sil, 
facile  coUigcmus. 

Si  modo  quoUdianam  et  ttsitatam  eorum  placuerit  animadvertere  latinitatem,  revera 
videbimus,  neminem  ex  incolis  nostris  Romani  idioroatis  usque  adeo  ignarum,  quin  si  vel 
aliorum  qoae  ounquam  didicit  fuerit  oblitna,  adhuc  saltem  noverit  quemlibet  obviantem 
laline  suscipere  alque  ita  appeliarc:  Bonc  vesper,  bola  nox,  Ben  dies,  bondcs,  gnodealis, 
gnodeatis,  ^roUciis  proGciis,  gratia  domine,  inaciis  profatiis,  initiis  proGciis,  in  dem  ß'der- 
lalinum.  Sed  qui  in  navim  nostram  recepti  et  ez  studentium  nostrorom  nnmero  procrcali 
snnt  (ai  Lasaro  Heraldo  fides  est  adhibenda)  hi  snnt :  Fiunt  enim,  inquit,  ex  stndentibna 
optimi  balncatores,  campanalores,  coci,  apostatantes  monacbi,  praecones,  husones,  scaHni, 
lorlores,  fiscalcs,  liclores,  dimicatorcs,  sallalores,  cursores,  queslores,  stationarii,  iocu-  , 
lalores,  bistrione^  mimi,  leones,  cynedi,  celimones,  portitores,  vigiles,  custodes,  impres- 
sores,  correclores,  librorum  venditores,  illigalores,  illumioatores,  pincernae,  divinalores, 
mathemalid,-  beraldi  h.  e.  htfjppen  menner,  plaezmeisier,  wirfelleger,  »inckenzeiert 
kt^plert  hurer,  hurenwirit,  hurenjeger,  lantzknerht,  wurtsknecht^  pjt^enkttecht, 
I  henselin,  winrt/ffer,  scharwrchter,  hrnckerfzhund,  schelmenschindrr,  koltreger,  sack- 
tregcr,  feumer,  wijsner,  Jarend  schuler  et  quos  videraus  hodie  errabundos  in  Ueidel» 
berga  clamaates :  sehomsteinfeger  Schornstein  2C.  Elso  elso  Sauber  sauber  sauber. 

His  meis  ineptils  ▼olui,  speetabilia  doniine  dispniator,  Tobis  et  baccnlafio  noitro 
morem  gerere,  eopiens  eis  ai  qno  delieliim  est  veniam  äargiri. 

Auch  später  noch,  nach  Drants  zeit,ßnden  sich  spuren  dieses  volksscherscs. 

So  sagt  der  Verfasser  der  rede  De  generibns  ebriosorum  (1515  in  Erfurt 
gehalten):  Haec  enim,  socü,  haeo  inquam  est  magna  iUa  navis,  das  grorze  scbiif  der 
preiten  gesellscbift  die  do  scbiffbn  vnd  segeln  mit  halben  wind,  rersus  Narragoniam  in 
schlanraffen  land,  do  die  henber  mit  bratwfirsten  gezennet  vnd  mit  honig  bekleibt,  vnd 
mit  fladen  gedeckt  seyn,  ....  und  H.  Saehi  in  seinem  gedickte  Der  vollen  SSw 
gefehrliche  Schüfart  {gedichtet  1565,  den  i9,jan.)  beginnt :  WollanlT,  wolanff,  wer  mit 
▼ns  wdll,  Derielb  sieh  bald  tttlAnachen  sÖll,  Steig  zft  vns  ein  auf  die  acbifbhrt; . .  zuletzt 
geht  dae  eeh^  unter,  in  einem  andern  schwank :  Scbiflart  der  wSsten  vollen  Sew, 
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worunter  er  eben  die  im  Scblauraifen  Land  haurziialtenden  vfrstrht  {getllchlct  1567, 
dtm  22.  märz)  hrisxf  rs :  Die  Scw  schifRon  on  alle  Ruder.  Das  Schiff  zu  leilcn  her  vnd 
zwudcr,  i)cr  W  ind  das  Si  liiff  trih  hin  vnd  wider  Jetzunder  anll,  denn  >\  i(]er  nider.  Mit 
Wellen  hin  vnd  wider  schwaiuken,  Draufl  die  Scw  hellen  kein  Gedancken  ....  Bis 
durch  die  vngslüm  aller  dinj;  Schiff  sampl  den  Sewcn  vnter^inj,',  vnt/  i/i  Grobinnus  Tiscfu 
zuckt,  gedruckt  1538,  heisstcs:  dieselben  (Krbgiiler)  verkauffen,  vcritlzen,  verpfen- 
(len,  vnd  nimmer  lösen,  alles  dureh  die  VVeinslras  schicken,  den  acker  damil  zudüngen, 
doriiach  in  kurtzkiint'iiger  zeil  kauffleut  in  der  ^roMen  Geseischafll  auff  dem  reio  werden, 
vormittags  pellen,  dornach  verkauffen. 

A' ergegenwärtigen  wir  uns  nun  Branls  sich  iibcrall  ängsllich  an  die  idevn 
anderer  anlehnende  productionswcisc,  bedenken  wir,  dass  das  Leichtschijf  von  seinem 
Jreunde  Jacob  IVimpheling  herausgegeben  ward,  also  Urunt  unmüglich  unbekannt 
bieibem  konnte,  so  liegt  es  sehr  nahe,  »u  vertnuthen,  Brant  habe  die  idee  zur  aus- 
HUtumg  tinei  schiffet  ebem  tonjenam  Leiektschiff  entlehnt,  ja,  im  anfange  der  einlei- 
Umgt  w>  9r  schar/'  bsUmti  Ein  selnff  nöcht  die  nit  all  gcUageo  Die  yets  sindl  is  der 
■arreo  sal,  sebeAti  er  seine  narrenßeite  und  karmsrnte  emem  bisher  gekmmien  und 
bernuistem  ekueinen  sekife  enfgegenMUseiMen.  dmm  kemmi,  dßss  an  mehreren  steilem 
im  Nerrenschiffe  es  niehi  unwehrsekekUiek  ist,  dass  dem  dutkter  stellen  nus  dem 
Leiektsek^  versekwebien,  so,  wenn  es  eop.  79, 2S  keisstt  Ir  yeder  selb  den  furloa  gytt 
Vod  wil  ucb  vJrejB  nnws  verdingea  Soort  kaaden  vil  jag  acbilTsft  briagea,  was  a»nr,% 
det  prieHegiem  des  Lesaktsekiffs  erianrri.  famar,  wenn  cap,  108, 17  gesagt  wird;  Dar 
i&  hant  wir  aocfa  vil  gespanea  Trabanten  vil  vadCartiiaBea  Die  vosena  baff  itits  liebea 
noch  Humen  jnns  schiff  zum  leisten  docb,  so  erinnert  dies  au  das  dem  Laiektsek(ffif 
nachfahrende  kleinere  schiff,   nehmen  wir  hiesu  das  gana  ähnliche  audr&tgen  der 
passagiere,  das  umherfahren  des  schiff  es  durch  alle  liinder  und  gef;>'ruJen,  vergleichen 
wir  die  beiden  titelholMschnilte  des  Laehtschiffs  und  Narrenschiffs  mit  einander,  so 
wird  es  schwer,  den  gadanken  o»  eme  entlehnung  zurückzudrängen,   halten  wir 
^  hiesu,  was  wir  oben  von  dem  unterschiede  der  beiden  hälßen  des  Narrensck^s 
gesagt  haben,  und  erinnern  uns,  dass  das  Leichtschiff  1489  erschien,  so  dürfen  wir 
wohl,  ohne  zu  kühn  zu  sein,  sagen,  dass  ein  fheil  des  Narrensrhiffs  wahrscheinlich 
bereits  cor  1489  verfasst  war,  doch  ohne  dass  Brant  die  cinklcidung  eines  sch/ffcs 
beabsichtigt  hatte,    dass  ihm  diese  ider  durch  das  erscheinen  des  Leichtschrffes 
zugeführt  ward,  und  dass  er  nun  mit  rücksichl  auf  sie  des  werk  vollends  ausarbeitete. 

IV.  Heraastreten  des  Narrenschiffes. 

fVir  haben  im  vorhergehenden  die  innere  Vorgeschichte  des  Werkes  betrachtet, 
wir  habtn  gesehen,  wie  Brant  sich  durch  Übersetzungen,  fhei/weise  seiner  eigenen 
lateinischen  gedichtc,  für  die  handhabuiig  seiner  tnuttersprnche  schulte,  wie  er,  viel- 
leicht veranlasst  durch  das  1480  in  yiugsburg  erschienene  didactische  werk  Vindlers, 
die  Blume  der  Tugend, den  entschluss  fasste,  ein  grösseres  didactischcs  werk  in 
deutscher  spräche  zu  schreiben,  wie  er  zu  diesem  zwecke  die  alten  schriftsfeiler,  die 
biblischen  bücher  und  das  canonische  recht  ejcerjiierte,  die  e.rcerpiertcn  stellen  über- 
setzte, und  diese  Übersetzung  dann  zusammenschob  zu  einzelnen  capiteln,  wie  er 
dittam  werke  darauf  die  einkleidung  eines  Schiffes  gab,  wie  er  an  seinem  freunde  Olpe 
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ririt'fi  (hrilnchmrndvn  vcrlt'gvi  J'n/Hh  "  ff  tfafi/t  selbrr  (lif  atiovdniinp:;  (h'r  zcichniinf^pn 
ülirnmlnn  —  (his  so  p^ewordi  nc  trcrlc  hrp^lcilrn  wir  ji'fzt  aus  <lrr  irrr/tsfUtfr  srt'//rr 
e/iisfc/iung  heraus  in  die  öff'cntlichkoit,  auf  ticn  innrhl  ilcr  lilfrutur,  um  zu  ror- 
fol'^vn,  welche  nufnahmc  ihm  hier  su  iheil  wird,  in  welcher  weise  es  sich  ei/ireihl  in 
die  ffeschichte  der  deutschen  lileratur. 

Climen  werken  in  der  lileratur  aller  z eilen  und  nntianr/i  wird  die  f>esehiehle 
die  rlire  einer  sn  ^rnssartip^cn  pliltzlieh  ninsehlagendeu  wirkun}^  zunkinnfn  könneny 
wir  dein  iSarrciischiJfe.  dass  das  hcdiirfuis,  der  trieb  nach  einem  ^rii^seren  didavti- 
schen  werke  vorhanden  war,  hatte  schon  das  hervorholen  des  Jost  ein  jahrhundt'rf 
alten  f^iudler  zum  alf druck  hew lesen,  ein  einigermassen  den  anf'orderungen  der  zeit 
entsprechendes  werk  durfte  einer  weiten  rerbreitung  gewiss  sein ;  aber  eine  so 
eelalante  aufnähme,  wie  dem  Marrenschijf'e  sofort  su  theil  ward,  übersteigt  Jedes  sonst 
gewohnte  mass. 

In  B«U0t  seläit  mMchte  nch  noch  m  äemseiben  Jahre  das  erscheinen  einer  neuem 
aufläge  nöthig,  und  doek  dürfi»  wir  den  kreis  der  verireitttng  jener  ersten  original' 
anßage  geographisch  nicht  grott  anschlagen,  im  gründe  beschränkte  er  sieh  auf  die 
Schweis,  ßbr  den  Oberrhein  sorgte  eine  schneit  mit  interpolatienen  rersehene  Uber- 
arbeitung,  fir  Schwaben  ein  nachdruck  in  Reutlingen,  ßir  die  östlicheren  gegenden 
ein  solcher  in  Augsburg  undßir  Frankm  einer  m  Nürnberg,  so  dürfen  wir  gan» 
Oberdeutschland  mit  ewemplaren  des  Narrensehiffes  übersäet  annehmen  $  neue  aus^ 
gaben  »ermahnten  bald  die  sohl  derselben  fast  an  allen  Jenen  orten*  Niederdeutschland 
machte  sieh  das  werk  stjort  durch  eine  übersetMung  xu  eigen,  denn  es  ist  keütem 
awelfel  unterworfen^  dass  das  buch  bereits  1497  in  Lübeek  niederdeutsch  herauskam, 
und  dem  exciusir  gebildeten  gelehrtenstande  brachten  Lochers  und  bald  darai/f  des 
Jodocus  Badius  lateinische  Übersetzungen  das  werk  früher,  und  damit  war  der  kreis 
seines  einßusxes  auch  über  die  grenzen  Deutsch/andi  ausgedeimt;  denn  so  gross  war 
die  Wirkung  des  huches  trotz  der  ganz  wesentlichen  abschwüchung,  die  es  in  der,  das 
individuelle  ganz  zerstörenden,  Übersetzung  erfahren  hatte,  dass  man  Jenseils  der 
grenzen  Deutschlands  das  hedürfnis  empfand^  dies  werk  zurückzuübersetzen  in  die 
nationalsprache,  um  es  auch  den  um^-rlehrten  eingeborenen,  den  weitern  schichten 
des  Volkes  zugänglich  zu  machen,  so  entstanden  bald  in  Frankreich  drei  Über- 
setzungen, in  England  zwei,  in  den  Niederlanden  vielleicht  ehen/hlls  zwei,  und  die 
mehrfachen  ausgaben  aller  dieser  beweisen,  wie  mächtig  der  ursprüngliche  kern  auch 
ilurvli  die  hülle  dieser  mehrfachen  überlünchungen  hindurch  noch  J'orlzuwirken  im 
Stande  war.  eine  reihe  von  nachahtnungen  und  anlehnungen  erj'olgte  in  allen  län- 
dern;  ich  kenne  kern  zweites  werk,  das  so  phänomenartig  aufgetreten,  so  durch- 
greifend und  so  weitoerbreitat  seinem  ei/ffiuss  geäussert  hätte,  wenigstens  bis  dahin 
nicht,  und  namentlieh  nicht  ein  dcutsekes*  wir  waren  es  bis  dahin  gewohnt  gewesen, 
wie  wir  es  auch  später  wieder  wurden,  die  anstSsse  zu  neuen  riehiungen  unserer 
lileratur  von  auswärts  mu  bekommen,  meistens  selbst  fremde  Stoffe  zu  verarbeiten, 
und  wenn  sich  selbstständige  nationale  einfiässe  geltend  machten,  diese  auf  die  gren- 
zen Deutsehlands  beschränkt  zu  sehen  t  hier  tritt  ein  deutsches  buch,  semer  ort  nach 
ganz  selbstständig,  aus  dem  eü\faeh  bescheidenen  Stäbchen  eines  deutsehen  dichtere 
heraus  —  und  epochemachend  dircheilt  es  die  länder  des  Oeddents» 

ff^ie  ist  diese  erseheinung  zu  erklären? 
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GtivtMs  darf  die  bedeutung  dvr  holzsckmlte  Jur  die  Verbreitung  des  wrrkes 
nicht  geringe  angeschlagen  werden;  hallen  sie  doch  so  viel  hrn/h  dast  sie  noch  ganz 

spät,  als  schon  der  te.rt  nicht  t/irhr  verständlich  war.  plr  sich  allein  ein  ernetitrs  auf- 
leben des  wcrlif'.s  miti^iich  machten,  der  elnfaclie  grund,  dass  die  menge  h'ivhl  /lorli' 
zuschneidender  holzschnitte  das  untrrnc/tmcu  ührrall  als  eine  irute  buchhiindlcr- 
speculalinn  erscheinen  lassen  musalc,  hat  die  rt  rbrciluiig  gewiss  wesentlich  unterstützt . 

(tcu'/ss  war  es  auch  nicht  o/tnr  trichtiglirit,  dass  der  Verfasser  ein  gearhletes 
und  bfsonders  gflichtrs  glied  Jenes  in  so  weiten  kreisen  tonangebenden  geh'hrtc/i- 
hrrises  war.  dass  man  in  diesen,  sonst  so  e.rchisiren  und  der  den t sehr /i  fitcratiir  so 
ciirnrhm  grgcniil'i-r.stritrnden  eirkehi  nun  ron  cuntlicrcin  um  der  person  des  cfrfassvrs 
willen  (Ins  werk  mit  /ist igen  äugen  ln'trticlttete  i  gewiss  wnr  es  eine  günstige  fügung 
des  schiilisals,  dass  lirnnt  einen  ihm  prrsii/ilicb  rrrpflirhtrdn  talenirollcn  schaler 
halte,  der  die  Übersetzung  dieses  werkes  seines  lehrers  die  erste  aujgabe  seines  jugend- 
lichen ehrgeizes  sein  Hess. 

Aber  alle  diese  äusseren  umstände  verschwinden  doch,  wenn  wir  die  gewaltige 
und  die  nachhaltige  Wirkung  des  Luches  aa  ihnen  messen  wollen, 

Jim  geistigen  horinonta  des  16.  jahrh.  hat  der  wafiuser  des  N&rrenschijff'es 
nach  dem  vrlheile  und  der  amsehmmng  der  srifgenossen  in  äknÜeher  weise  als  ein 
gestim  erster  grösse gelewkiei,  wie  Goethe  dem  l^J.jh.,  wie  OpUa  dem  17.,  wie  Feldeke 
dem  13.  er  ist  angesehen  und  verehrt  worden  als  der  seköpfer  einer  neuen  poesie. 

Eine  divina  salin  nennt  Trilheim  das  buch,  und  erfögt  hinzu  s  Nescio  eiiim  ai 
qoid  tempeitatis  niwlrae  usibtis  salubriits  ant  iocuodius  legi  possat.  fFimpheUng  wollte 
das  Narreiuehiff  in  den  schulen  gelesen  haben.  Locher  und  seine  freunde  ergehen 
sieh  in  den  ausschweifendsten  lebeserhebungen,  Brant  ist  ihnen  nicht  bloss  der  bedeu- 
tendste damalige  dichter^  er  ist  ihnen  überhaupt  disr  «rate  detUsche  dichter,  er  ist  nach 
ihrer  ansieht  der  erste,  der  die  deutsche  spräche  in  das  gebiet  der  poesie  einge/Uhrt 
hat,  das  Narrenschiff  ist  ihnen  Codex  prinios  Tiicutoiiicis  iiumeris  gui  bene  cullus  adcsl, 
«/V»  vergleichen  ihn  daher  mit  Dante,  vergl.  Lochers  Epigramma  in  Tenglers  Laien- 
Spdegel (Qttod  paluii Dantes Eihrusca  dicere  liogna...)  und  die  unten  mitgetheilten  äusse- 
rungen  in.  seiner  Übersetzung  des  Narrenschiffes,  namentlich  s.  212''.  wichtiger 
noch  für  uns  ist,  dass  auch  Hutten  noch  diese  ansieht  t heilt,  auch  er  sagt  von  Brants 
Qui  gerniana  nova  caniiiiia  l«  u'<^  faril  BaiLaraqiie  in  iiuiiieros  cuujpellil  \ n  ha  li-jalos. 

..diso  die  ganze  JrUberc  und  gleichzeitige  litcraiur  war  rergrsscn,  ward  gar 
nicht  gesehen,  nur  Brant  leuchtete  hervor,  nicht  bloss  als  begründer  einor  neuen 
epoche  der  litcratur,  nein,  überhaupt  als  erstrr  dichter  in  deutscher  sprnrlie,  und  zwar 
als  out  seinem  beginnen  berauslrrlcnd  aus  dem  kreise  der  lateinischen  litcratur.  dies 
auffallende  urtlieil  dvr  gebildeten  unter  seinen  Zeitgenossen  ist  uns  ein  wichtiger  und 
interessanter  literarhistorischer  ßngerzeig  nicht  nur  zur  umsebreibung  und  kenn- 
z  eichnung  des  geistigen  hon'zonts  dieser,  sondern  zur  characleristik  der  deutschen 
Uleratur  jener  seit  Uberhaupt.  > 

Im  12.  und  i^.Jahrh»  hatte  sieh  eine  specißsch  ritterliche^  adliche  poesie  uus^ 
gebildet,  nicht  als  wäre  sie  bloss  von  rittem  geUbt  und  gepßegt  gewesen,  aber  doch 
gans  und  durehaas  in  dem  ideenkreise  diese»  Standes,  in  dem  dort  herrschenden  mode- 
geschmacke  sieh  bewegend,  unterdess  waren  die  städte  heraufgehet,  in  denen, 
nachdem  die  ersten  sorgen  JUr  die  ejcisten»  Überwunden  waren,  nun  die  eintretende 
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grössere  bchnt^iichkcit  auch  der  neigring  zur  poesie  räum  gestattete;  hicher  hatte 
sich  die  deulsr/ir  dicht Itunst  gf;flüchtet,  als  sie  an  den  liöfcn  der  ritier  Aci/ien 
anklang  mehr  fand ;  aber  es  erblühte  nicht  selbstsldndig  eine  spee/fisch  bürgerliche, 
städtische  poesie,  die  städle  tratiii  gleichsam  die  volle  erbscha/'t  der  ritterlichen 
lileralurpcriode  an,  sie  überkamen  eine  ganze  Iii eratur fertig  und  ausgebildet ;  freilich, 
ohne  dass  dieselbe  dem  in  den  neurn  kreisen  herrschenden  und  durch  die  Verhältnisse 
stets  eun  neuem  wiedergeborenen  und  lebendig  erhaltenen  gesclimacke  völlig  zugesagt 
hätte,  aber  .v/V  hinderte  doch  den  drang  nach  einer  selbstständigen  lit eratur  durch  die 
theilwe/se  be/riedigungy  die  sie  gewubrte ,  ganz  wesentlich.  so  sehen  wir  im 
14.  und  Ib.  jahrh.  einen  zwii fachen,  int  einzelnen  oft  fast  komischen  prucest  vor  Steh 
gehen,  einmal  eine  allmälige  zerbrikkelung  und  uuJlSsitng  des  von  der  rüierlicAeH 
poesie  aus  Überlieferlen,  der  fertigen  literatur  wk  det  gesehmaeksrißhiUMg,  tmd  mff 
der  oitdem  seife  kUme,  aber  noch  ns'eki  Mar  geltung  sieh  durekarbeUende,  ausätze  »wr 
heranbildung  einer  neuen  geschmacksriehtung,  von  denen  die  Jasinaeht^eie  Irat» 
ihrer  bnUaten  einseitigkeil  noch  am  weitesten  gediehon. 

Das  hiedurch  notkwendig  bedingte  gefühl  der  mb^riedigtheit  am  beiden  arten 
literarischer  leisttmgen  liest  die  poesie  im  14.  und  15.  jahrh.  jene  trostlose  rolle 
spielen,  ditfttns  mit  recht  mit  verdruss  erfUUt. 

Da  ist  mm  das  die  bedeutnng  des  Branteehen  Werkes,  dass  es  ihm  naersi 
gelang,  dem  hUrgerfieh'Stadtisehen  geisjle  den  volien^  entsprechenden  Oterarieeken 
ansdntek  mu  verleihen.-  das  Narrenseh^  ordnet  die  speeifisch  bUrgerüehe  Uteratnr, 
in  dieser  beniehung  ist  et  ehi  elastisches  werk,  das  erste  epoeheasaehende  seit  dam 
erloschen  der  mhd»  poesie»  daher  seine  phänomenartige  Wirkung,  auch  über  die  gren» 
men  det  vateriandet  hinauf,  daher  der  verfauer  mit  recht  alt  begrUnder  einer  neuen 
literaturepoehe  von  den  neitgenotten  verehrt. 

Die  periode,  deren  ehoracter  Brant  zuerst  klar  und  bestimmt  ausgesprochen 
hat,  verliert  sich  in  die  traue/jähre  des  30jährigen  krieges  hinein,  sie  lebte  noch  in  _ 
einigen  nachwirkungen  fort,  als  bereits  die  schlesische  dichterschule  die  poesie  m 
gan»  andere  bahnen  gelenkt  hatte ;  diese  periode  wird  beherrscht  von  Brant  und  seinen 
naeiyolgern,  die  unmittelbar  unter  seinem  eü^usse  standen,  von  Murner,  H.  Sachs 
und  Fischart;  man  vergleiche  die  ausga benreihen  der  werke  dieser  und  man  wird  die 
richtigkeit  des  gesagten  zugeben,  seit  dem  auftreten  der  schlesischen  dichterschule 
finde  ich  die  eintheilung  unserer  literaturgeschichte  nach  besondern  ständen  als  ihren 
trägem  nicht  mehr  gerechtfertigt,  seitdem  haben  wir  eine  wirklich  allgemeine  national' 
literatur,  eine  literatur  der  gebildeten  des  gesammten  Volkes,  nicht  mehr  eine  literatur 
im  geschmacke  besonderer  stände. 

ßrants  geistiger  horizont  ist  ganz  und  durchaus  der  des  städtischen  bürgers 
jener  zeit,  seine  blicke  reichen  im  einzelnen  nicht  über  die  mauern  der  stndt  hinaus^ 
alle  j'enseits  derselben  liegenden  Verhältnisse,  wo  er  sie  bespricht,  berührt  er  nur  von 
der  Seite,  von  welcher  sie  innerhalb  des  städtischen  gesichtskreises  empfunden  wurden. 
Brant  ist  auch  in  seinem  Narrenschiffe  das,  was  er  im  leben  war,  der  advocat  und 
rathgcber  seiner  mitbürger,  rathend,  tadelnd,  scheltend,  höhnend,  wie  es  der 
gegenständ  mit  sich  bringt,  das  ist  die  eigenschaß,  in  welcher  das  werk  seine  mt- 
jsige,  fAer  auch  seine  veiikemmen  genügende  einheit  findet. 

Das  grosse  im  ttii  und  ^  der  dartteUsmg  det  Narreneck^ßt  itt,  datt  ot  Brant 
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gelang,  der  spräche,  vollständig  den  Stempel  dieser  seiner  individualitiit  mifzudrnchvn 
man  viuss  diese  eigrnschaft  um  so  mehr  hewundtm,  iren/i  in<in  sich  der  mühsatiKH 
weise  erinnert,  in  der  er  dm  stnff  des  Werkes  aas  den  gelehrten  quellen  zusatumrn- 
klnubte.  den  Jinstern  graeitätischen  ernst  und  den  wildau/Jauchzt'uden  neckenden 
humor,  diese  beiden  eigensvhnflen ,  die  besonders  den  bürgerstand  des  14.  —  IQ.j'ahrh. 
kennzeichnen,  hat  Braut  in  einer  weise  zu  einein  einzigen  gusse  verschmolzen,  dass 
ich  auch  darin  seinem  werke  kein  anderes  ähnliches  an  die  seile  zu  setzen  wüsste. 

Brants  stil  ist  von  einer  ^uecksilberähnlichen  lebendigkeit,  springend,  oji  im 
balladentone,  die  kühnsten  anacoiuihe  nicht  scheuend,  und  doch  stets  klar,  fast  nie  ein 
flt^iMfwIäMfifir  Muiassend.  »eUut  noch  m  den,  sonst  so  wenig  Interesse  bietenden,  laugen 
beüpieünt/jMämgen  weite  fr  diirek  wuumicl\faltigk9U  und  abweekeetung  ^dee  tont 
Mu/etteh, 

Und  äi  ^ttr  teniekung  itt  mmh  du  käußge  ameendtmg,  die  Brant  van  dem 
tprieknwrtertehotMB  teinet  volktt  macht,  mm  enedknen*  et  ist  mfffoliendf  wie  tehr 
diete  eigenthMmHehkeit  teinet  ttHt  verkannt  wird,  nenerdütgt  hat  tie  ihm  IFaeker^ 
nuget  gönn  ahsyreehen  wollen,  ehento  tehon  früher  AgrieoUtt  der  meinte,  aue  dem 
Narrentch(fe  teifir  teime  tpruhwärtertamaUung  niehtt  »u  holen  gewesen,  obgleich 
er  doch  den  begr^  det  tpriehwortt  tehr  weit  frutte,  und  s.  b*  out  Morttheimt  Frau 
UtUrewe  eine  lange  reihe  setUennen  und  ganit  gmaShnHeher  autprüehe  als  sprich- 
worter  heraushob,  freilich  musste  er  et  etfahren,  datt  teine  ansieht  sofort  widerlegt 
ward,  indem  gerade  dat  durch  seine  Sammlung  rege  gewordene  Interesse  fdr  die 
Sprichworte  eine  erneute  ausgäbe  des  sprichwortereichenNarreusvhiffet  »Itr  folge  hatte, 
in  der  that  bestehen  franse  capitel  des  Narrenschi ffcs  zur  hülfie  aus  Sprichwörtern,'^ 
und  es  gilt  von  deoi  stile  Brants  fast  durchaus,  was  Erasmus  in  seiner  einleitung  zur 
Collectanea  adagiorum  von  einer  guten  rede  rühmt:  lani  vero  qnis  ncscit  praeripuas 
oralionis  tum  npes  luiu  dclicius  in  seuteiitiis  metuplioris  parabolis  paradignialis  CACiiiplis 
siinililudiiiibus  iniagiiiibus  alqiie  id  genus  scheniatis  .si(as  esse,  quac  qiiuni  scmper  velie- 
DKMilcr  lioiiestaiil  dicliuuem  tum  incredibileni  adfcruiit  onKiluni  et  gratiatu  quulics  iain 
coiiijiiiiiii  (-oiiscnsti  recepta  in  vulgi  scruiuneni  abieruiit,  libeiiU  r  eiiiin  audil  quisque  qiioü 
aj^uuscil,  luaxiiuv  vcro,  si  velustalis  cooimendatio  quacdam  accedil 

1)  Man  vrgl,  s.  b.  dU/o^mitn  sUUtm  ems  dem  Frtäsne  und  ihm  Rnnt  mit  sottkem  des 
Harrems^iffeM,  in  denen  der  teile  inkelt  eusgwdrüeki  wttdt 

1)  /  r/V.  27,  -njr.  A'.  S.  85,  13">  ./T- 

äü  wirl  »in  lip,  8t'le  uiide  guot  Der  recbl  scby  lU  ist  eia  dollea  beya 

in  (Iriu  eeinli,  so  er  tut  gelil  Dar     wirm,  Mbltagea,  kraUen  M^a 

Diu  teil  bflilienl  ane  slril.  Dns  woppcn  kcvsrp  luircn  (rapen 

Dan  wöruiien  itt  der  lip  beschert:  \(iiJ  wer  bie  xiibt  oyu  feyslen  waogsl 

Die  sei«  dem  tiuvet  oiemau  wert,  Der  tpifkt  syo  wlpier  alier  langgl. 

Sio  gaot  daz  oemeol  die  kerreo  gar,  Do  iit  ryn  vShtrn  ryatro  brecbeo 

Die  Mniockeot  war  di«  siie  W,  Die  fründ  «ich  vmb  das  g&t  erttechea 

\\'clchcr  CS  gantz  behnltien  well 
Die  töfel  aiol  aewifTz  der  ael 
Vmi  Jtat  mit  «er  wSat  iryanpkieru 
VoQ  eym  bad  Jon  da»  ander  Iftreo. 

MTf /.  de»u  auch  die  ähnlichen  tft  lten  im  Rtnnsr  und  im  V,  Uotts  h».  unten  im  eommeater  sii  85,  135. 
2)  Kenner  6569  if.  N.  S.  94,  iff. 

Wir  aehen  ofte  maogea  oarreo  Maorher  eyaa  aadero  doli  airb  Triwl 

Vf  eines  aodero  erbe  barreo  Des  ead  er  njrener  me  brscbowt 

Deraeibe  vil  e  wirt  begraben  liolfl  eyoen  tragen  hya  sft  grab 

Den  {«■•r,  de«  erb«  er  wolde  bakea.  Dar  alt  tym  gbeyn  «firfl  byarea  ab. 
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Ueberliaupt  fällt  Brants  darstelluns^sart  f^anz  unter  den  g-esichispumoi  dm*  rhe- 
torik.  man  kann  die  frn^i\  ob  sein  werk  ei'^entlivh  poesie  rnthnlle^  geradezu  verneinen, 
plr  das  spcvißsche  der  poesie  hat  lirant  so^ar  nur  tvenig  ren-pliren  sinn  gehabt,  die 
ganze  deutsche  volkspoesie  seiner  zeit  stand  bei  ihm  in  acht  und  bann,  das  zarte  und 
schöne  gedieht  vorn  edlen  Moringrr  misbrauchte  er  zu  l  ineui  beissenden  Wortspiel  als  x 
sanlied.  darum  aber  nach  einer  rechtfertigung  der  gereimten  form  zu  fragen,  seheint 
mir  unnüthig.  er  wühlte  diese,  nicht  bloss,  weil  die  gereimte  form  damals,  ausser  der 
canzlei-  und prediglprosa,  die  ei/iziga  übliche  und  ausgebildete  form  der  darstellu/ig  war, 
wie  denn  Murner  sagt:  Das  ich  aber  rymcii  dicht  Der  kaii  ich  mich  ci  wcicii  riichl  W'cim  ich 
schon  anders  reden  sol  VVurdl  mir  der  muiidl  der  rymcn  vol  (Geuehm.  P),  sondern  aus 
dem  gründe,  den  schon  der  verf.  der  Sermones  nullt  parcentet  {Haupt  II,  lö)  anführt: 
Rigmice  aalem  iddreo  «omposui,  ui  Um  leclor  quam  auditores  eo  minus  laedio  adiciantur. 


fyir  wenden  uns  jetzt  zu  der  geschieht e  der  ausgaben  und  bearbeilungen  des 
NarreMehiffes,  ttns  dabei  beschränkend  auf  das  deutsche  original ^  in  betreff  der 
überMetfungen  ist  das  nSthige  (denn  auf  bibliographische  Vollständigkeit  und  ausfuhr' 
Uehket'i  tollte  es  dabei  mieht  ankeutmen)  unten  bei  mittheUung  der  proben  angegeben 
(s,  210  ff.),  dabei  ist  auch  durch  fette  sehr(fi  auf  die  werke  aufmerksam  gemacht,  von 
denen  ich  genauere  nachrichten  nicht  habe  einziehen  können  s  nur  auf  die  nieder' 
deutsehe  Übersetzung  wollen  wir  uns  später  noch  genauer  einlassen;  das  über  Geiiers 
predigte»  s,  2jS0  u,  254*^.  getagte  will  ich  gleich  hier  vereollständigen. 

Geiler  selbst  schildert  seine  weise  zu  predigen  vortrefftivh  in  der  predigt  Uber 
cap.  21  unseres  Werkes,  wenn  er  sagt:  Quinta  nola  esl:  sola  generaUa  dod  particolaria 
praedicare.  Neseu  ^od  piscator  es:  fae  rete  tuam  noo  sU  nimis  lalum.  Praedicatio  gene- 
ralis est  quasi  rete  oimis  lata  habens  foranina:  per  qaae  multi  pisces  eVadunt;  specialis, 
qnae  nititur  onmes  längere,  est  quasi  rele  artum  quod  omnes  quantum  in  sc  estcapit.  Mou 
temere  piscatores  illi  descendeniut  et  rrncieliant  rolia  sua  ne  aliqui  evaderent.  Luc.  V. 
Visum  est  mihi,  quod  praedicatores  moderni  siniiles  sinl  piscauUbns  iiamo :  plane  qui  sie 
piscatur:  hamum  in  aliquem  mittit  iicscicns  quem  cnpiet  nisi  quem  deus  dederil  cl  aliquando 
capil  vllum,  aliquando  nulliim,  et  quando  plus  capil  non  capit  nisi  unum.  Clamando  er^^u 
teudia  virgam  linguae  et  hamum  proiicis  ncsciens  quem  capias:  nisi  ({iiem  deus  dederil. 
et  tarnen  aliquando  capis  nulluni  sicul  nec  illi.  Luc.  V.  Tola  nocle  lahoranles  nihil  ccpi- 
nius.  Aliquando  forlo  vnum  :  id  est  aliquando  parvum  vel  paiiporem  cl  nulluni  magnuni : 
quod  sicul  nia^ui  pisces  vel  ad  hamum  non  \eniuiit  :  \el  si  vcnerint  illunt  nre  ca[iere 
nolunl :  vel  si  orc  illuni  acceperint  cl  capi  iticcpci  iiil  illtiin  nmipiiiit :  :e\ailiinl  manum 
piscutoris.  Ita  magtii  lyranni :  diuiles  el  polenlcs  et  nia^Mii  |iis(  alores  \  ei  ad  praedicu- 
tioneui  non  venimil,  vel  si  venerinl  dorniiunl  vel  ^arnilaiil  el  illain  aure  capere  noloiil; 
vel  si  aceejieiiiil  el  in  aliquo  compungi,  el  tangi  eorde  ci  |>eiitil,  eilo  l'iiniculum  el  hamum. 
qui  cor  lan<{i(,  rumpunl:  ad  alias  co^italiones  cupidilalis  vel  carnalilalis  se  dccernenles: 
scd  aliquando  manct  iu  gullure  couscieuliae  hanius,  el  lunc  currunl  ad  alios  confessores 
el  praedicatores :  pelenles  sibi  hamum  exlrahi^  qui  aliquando  decipiuutur  et  persuadentur 
quia  hamus  non  sil:  foronu«  sibi  conscientiam  uou  debeanl.  Aliquando  autem  maoet 
bamus:  beatns  cui  manet:  vi  sie  inde  tandem  trabalur  ad  littus  aetemitatis :  et  noo  in 
man  pereal. 
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Einem  so  gesinnten  prediget  mussto  das  Nnrrmschijf  einen  erwünschten  etoff 
liefern,  über  gnnze  bächer,  namentlich  werke  diJactischen  inhaltSy  zu  predii^n  n,  war 
damals  nichts  ungewohntes,  im  Jahre  1457  predif^te  ein  dnminicaner  über  den  Facehlt 
{vgl'  Kinderling  im  Deutschen  Museum  1788.  2.  bd.  s.  438  ff.),  ameh  Geiler  hatte  vor 
»einen  predigten  über  das  Narrenschiff  bereits  über  das  werk  eines  ruslicus  (vergl.  die 
vermuthung  unten  s.  262),  fa  sogar  über  das  eines  barbitonsor  (vergl,  die  predigt  über 
dm  N.  S.  rap.  \^)  gepredigt,  und  Mur/ier  predigte  spater  über  seine  eigenen  bilcher. 

Xu  gründe  legte  Cciler  dir  in  Sfrassburg  in  alter  hiiiiden  brpndlivhe  Strasshurger 
Überarbeitung,  deren  intrrpnlationrn  und  holzsehnitte  er  berücksichtigte,  doch  halte  er 
diinrhcn  ein  originnle.rewplfir ,  dem  er  in  der  nnordniing  folgte,  und  nurh  ein  o.rom- 
plar  der  Locherschen  Übersetzung,  aus  dieser  letztem  Jlnden  sich  gnnze  strlli  /i  ih-r 
Ollherschen  ausgäbe  ron  Geilers  predigten  eingrßigt ;  da  nun  Geiler  deutsch  predigte^ 
so  darf  uns  diese  aufnähme  lateinischer,  von  Geiler  gewiss  nicht  gesprochener,  citate 
gegen  die  gewissenhafte  treue  der  Überlieferung  wohl  überhaupt  mit  mistraucn  erfüllen. 

ff  'as  Geiler  aus  dem  gebiete  der  classischcn  literatur  selhststiindig  bringt,  hat 
er  selten  direct  aus  den  quellen,  meist  aus  Boens,  eine  besondt re  fundgruhe  sind  ihm 
aber  die  katholischen  kirckenschrijtsteller,  und  daneben  neuere  Lateiner,  wie  Petrarcha 
und  Poggius,  die  vita  pikiloeopkorum,  specubm  ewemplorum  u.  a,  meist  giebt  er 
seine  quellen  mit  grauer  gemsenk^ftigkeit  an. 

So  ähnlich  alto  da»  didaetieek^afMehe  grundmoH»  bei  Geiler  und  Braut, 
»o  gana  ver»ehieden  der  krei»  ihrer  quellenetudien, 

V.  Geschichte  der  ausgaben  und  bearbeitungcn  des  Narrensehiffs. 

ß^on  nieit  geringem  intere»»e  ßir  die  Uteraturgetehiehte  i»t  e»,  auf  die  au»' 
gabenreihen  namentlich  der  bedeutenderen  werke  au  achten,  eineeolehe  ausgabenreihe 
i»t  gldeheam  em  thermomtter  fitr  die  getammte  töeraturperiode,  durch  die  »ie  »ich 
hindurehaieht,  ehu  ihfe»  moeekt  »ich  beum»»te  bibÜographie  hat  die»  heraueauheben» 
hat  die  eereehiedenem  Üterarieehen  graben,  an  welche  »ich  die  jedesmalige  emeuerung 
des  drucke»  oder  die  bearbeitung  anschliesst,  anxugeben,  wui  da»  intere»»e  ai(fnu-' 
decken,  au»  welchem  man  von  neuem  anf  da»  werk  zurückkam,  auch  lassen  sich  au» 
der  dauer  grösserer  a»»gabenreiken  auf  das  schlagendste  gana  beeHmmte  perieden 
der  cultur»  und  literalurgeschichte  nachweiten»  es  ist  das  ein  punct,  auf  den  noch 
nicht  genug  geachtet  zu  sem  «cheint.  —  einCy  auch  durch  solche  betrachtung  sich  schnell 
ergebende,  periode  ist  die  vom  ende  des  Xh.jahrh.  bis  ungefähr  ums  jähr  1630;  inner- 
halb  dieses  Zeitraums  sind  alle  bedeutenderen  werke  des  \Cu  Jahrh.  in  vielfachen  auf 
lagen  wiederholt,  nach  Jener  zeit  kaum  ein  einziges :  der  geschmack  hatte  sich  durch' 
aus  verändert,  für  eine  der  charaeteristischsten  ausgabenrcihen  aber  dieses  Zeitraums 
halte  ieh  die  denselben  von  anfang  bis  zu  ende  ausfüllende  des  Narrenschiffes,  ich 
zähle  im  folgenden  die  einzelnen  ausgaben  kurz  auf,  die  getiaue  bibliographische 
beschreibung  einem  eigenen  capiici  vorbehaltend. 
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II.  Originalaii8g;abeD. 

1494,  Baiety  4.  hei  Joh.  Bergmann  v,  Olpp. 

1495,  ibid,  um  2  narren  v  o  r  m  rhrt,  auch  mit  eim'ffen  neuen  holseehniiten, 
l^ariantet  109,1.  Manchem  ist  mit  glück  dU  wol. 

fVohl  wegen  der  kriegerischen  ereignisee  versSgerte  tick  eine  neue  außage, 

die  erst  im  Jahre  des  friedrns  erschien : 

1499«  ibid,  gedruckt  nach  der  vorhergehenden ^  hier  zuerst  die  protestation, 
die  gegen  die  Sirassburg- ^ugshurger  üherarheiiung,   vieileichi  auch 

goi^en  dm  Nürnberger  nachdrucke  gerichtet  ist. 
Variante:  in  dem  prosaischen  theil  der  vorrede:  vrrachtun*^  vn  eriiolgtmg. 
,  Mit  dem  n/ifan^e  des  j.  1501  siedet! e  lirant  nach  Strassltiirg  über,  und  dies  tvnr 
sicher  nicht  ohne  einjlass  auf  die  Wiederau flage  des  f>uchcs,  trnzn  noch  kam,  dass 
J.  Bergmann  sic/i  seit  demselben  jähre  ganz  von  der  druck  er  ei  zurückgezogen  zu 
haben  scheint,  es  dauerte  daher  mehrere  Jahre,  oiine  dass  das  Narrenschiff"  wieder 
aujgelegt  ward. 

1506,  ibid.  angeblich  noch  von  J.  Bergmann  j  doch  lassen  die  tijpen  vermuthen, 
dass  der  eigenlliclie  Veranstalter  bereits  Nicolaus  Lamparter  war.  diese 
ausgäbe  ist  ein  gedankenloser,  Jchlerhafter  abdruck  der  vorhergehenden, 
Varianten:  1.  im  prosaischen  theile  der  vorr,  vn  eruoldoDg.       2.  titel  xm 
cap.  37.  von  vu^luckeB  Tai.  (oh  so  schon  1499  gelesen  wurde,  iasstsufh  nicht  enisehei- 
den,  da  das  einsäe  exemplar  dieser  ausgäbe,  in  Berlin,  gerade  an  diner  steüe  dt(feet 
ist.)      8.  Ubertehrifl  des  registers:  Register  der  narren  vnd  narrensdiiß. 

[Hw  sich  noch  fortwährend  in  den  Uterärgeschichten  erhaltende  autgohe, 
Basel  1508.  8,  heruht  mif  einem  irrthume  Clements,  Bihl.  cur.  V,  191,  »u  welchem 
derselbe  durch  ein  versehen  ^  dem  katahge  der  GSttmger  hihkethek  eerleitet  wurde. 
m  diesem  steht  nämlich  He  Augshurger  ausgahe  wm  1498  ang^ßkrt  alst  Doetor 
Brants  Nurrensek^  \m»  der  das  hueh  eingetragen,  hat  offenhar  die  atffdem  titei- 
hlatt  stehende jahreeuahl  (vergl.  unten)  falsch  gelesen,  und  diese  angahe  ist  dann  in 
den  alphahetischen  katahg  übergegangen,  ich  verdanke  dieee  naehrieht  gefalliger 
mit^eihmg  des  hm.  HbUothekar  Schweiser  in  Güttingen»] 

1509,  Basel,  4.  hei  Nie,  Lamparter.  abgedruckt  aus  der  ausgahe  von  1508. 
Varianten:  1.  rorr,  v,  90.  leb  bab  elwann  sfi  nacht  gewacht.      2.  cap.  18, 

11  t/.  U.  Der  irUR  Wer  sehiesaen  ...      3.  cap,  103, 1.  SU  ich  den  fürloiiü' 

bab  getan. 

Endlich  folgte  der  verlag  des  Narrenschijfes  seinem  Verfasser  nach  Strassburg, 
1512,  Strassburg,  4.  bei Mathi/s  Hupff  'uff.  abgedruckt  nach  der  atisgabe  von  1509, 
durchaus  gedankenlos  i  ob  ff /eich  an  einzelnen  stellen  absichtlich  geändert 
wardt  so  ist  doch  an  Brants  revision  nicht  zu  denken,  da  dieser  sorgsamer 
würde  verfahren  sein.    HüpJ^uJf  druckte  in  demselben  Jahre  Mumers 
Narrenbeschwdrung  mit  den  holzschnitten  des  Narrenschiffs. 
Varianten:  1.  rorr.  IC.  hernach  rennschiff  slarck.        2.  cap.  85,  3  v.  4 
fehlen.       3.  ibid.  153;  hiernach  zugesetzt  (um  einen  reim  auf  zyl  zu  bekommen, 
vergl.  die  Nürnberger  ausgäbe) :  Das  grab  der  sei  kein  woUust  gyt. 
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Seitdem  ist  keine  Originalausgabe  des  Narr<'n.s(  hijf'rs  wieder  hcreorgetreten. 
die  schönen  holzschnitte,  die  zu  siimmtlichen,  zu  dem  Nnvrenscltijf  nur  irgend  in 
besiehung  stehendeny  grösseren  werken  gebraucht  wurden,  erscheinen  in  der  Über- 
setzung des  Geilerschen  Narrensch\ffes  1520  »um  letzten  male,  und  verschwinden 
seüdem  spurlos, 

b.  Nachdrucke.  ' 

Noch  in  demselben  Jahre,  in  dem  die  Originalausgabe  ans  Uchi  trat,  erselUe/im 
3  tersebiedene  nachdrucke  derselben* 

1,  iji  NQmbargs  beiP,  fTagner,  m  8.  An  abeot  mer  lieben  frawS  be^rmbesoehög 

(t.Juii),  die  hainsehn.  sekr  verkieinert,  aber  dam  akaraeter  der  fFoh^eamtk- 

Pleidenwurjseken  sekule  nicht  verleugnend  $  d«r  text  in  den  Nürnberger 
diaieet  übertragen  j  wodurch  es  ham,  dass  diese  ausgäbe  derjbrm  nach  am 
wenigsten  vom  character  des  originale  erhalten  hat,  verrnuthen  könnte 
man,  dass  Cuntz  Hase»  ein  herabgekommener  kaujmanm,  der  iÜterarbeiter 
sein  möge,  da  er  1492  bei  Peter  IFagner  drucken  Hess,  und  nachweislieh 
poetifcke  erneugniuejemer  dialecie  ins  Nämbergtsehe  äbersetnte*). 

Bedeutendere  Varianten.  1 1  Farr*  IS«.  14.  Hab  ich  gedacht  mit  gantser 
piiebt  Wye  ieh  der  narren  sebiff  aaflHohl.  18»  22 :  JByia  yeden  auf  den  nagel  krawen. 
48,  80 1  Dort  bitler  ewigiiKch  bestetlt.  46,  61:  All  ding  aynt  vndertbon  dem  gelt. 
48,  75:  Hanl  vnd  yerzerti  das  gering  Der  weyn  Hebt  in  Air  alle  ding.  67,  77  t  Etlich 
hant  keyn  bruder  noch  kyndt  Keyn  frenut  vnd  doch  ao  geytig  aindt  Vnd  hören  nit  mit 
arbeytt  auff  Ir  engen  erfoUl  keyn  reycher  kauff.  75,  14:  Der  dnt  am  anschlag  manchen 
wanck  Dem  iat  Terrficket  alul  vnd  panck.  77,  13:  Der  eyn  siebt  ganlz  dunckel  herfiir 
Der  ander  speyti  hyndor  die  Ibb'r.  79,  31.  Das  man  die  Strassen  nit  dat  bewam  Das 
kauilent,  pylgram  sieber  (arn. 

An  m,  diau  varientsm  wrämt  för  «n«  m«  wivhHgktU  M  ät  nitäerintfiehsn  UUmlsmg, 

2,  in  Heudingen,  in  4.    samstag  vor  Barlholomei  (24.  august);  buchsthhlicher 

abdruck  der  Originalausgabe,  nur  in  der  eile  haben  an  einigen  stellen  Ver- 
setzungen stattgefunden,   die  ho/sschnitte  im  formale  der  originale. 

Variante  nur:  18,  20.  Yil  strecken  sich  nach  der  deck. 

• 

8,  in  jiugsburgt  bei  Hon»  SehSnsperger,  üb  8.  samstag  vor  sant  marlis  tag  (woki 
11.  noü.),  scheint  jetzt  verschoUenf  aber  aus  Seckendofft  besekreibung 

in  Arelins  Neuem  JLdt,  Anneiger  1807,  200  gdit  hervor^  dass  die  holz- 
sehniUe  dieselben  waren,  mit  denen  SchUnsperger  im  jähre  darauf  den 
naehdrueh  der  Strassburger  Überarbeitung  illustrierte  (vgl.  s,  LXXXVI). 
diese  sind  mm  nichts  als  eiUg /abriderte  ciieh^  der  NOmberger  hoinschn. 

Frage  <  war  etwa  auek  der  temt  naak  der  Nürnberger  ausgäbe  f 


1)  Xr  dtekMe  auch  ein  iied  unter  dem  namen :  Bawreo-Kaleodcr,  worin  mchrjach  von  narren 

dte  rede  M  («/  dem  Utet:  Vo4  ist  tadraekt  aiit  allam  llalfk  W«l  ia  dar  aarrea  kappen  weyfk). 
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e.  üeberarbeitung^eu  mit  ioterpolationeD. 

14U4,  in  Sirassbnrg.  Das  niiv  schiff  vöNarragonia,  in  A.  die  typen  sind  die  Gränin- 
gers  (die  kleinem  randtypen  seiner  Übersetzung  des  Terenz),  und  auch  dos 
druckerzeichen  (II.  G.,  nicht  W.  L.,  wie  Slrobei  meinte  s.  39  seiner  aus. 
gäbe,  wo  er  es  dann  alberner  weise  Hans  Lützelburger  deuten  will),  die 
ziemlich  groben  holzschiille,  im  umgekehrten  formale  des  Originals,  ver- 
ralhen  3  arbeiler,  die  auch  zu  andern  werken  Grüningers  ihre  beitrüge 
■  Uferten, 

Sirobei  verMwei/kit  «fifTM,  in  tUe  amrinung  dieser  ausgäbe  irgend  einen  sinn 
mt  bringen,  beigmmurmn  eingehen  ergiebt  sich  jedoch  eine  intereeemUe  mtttiehungs- 
getehiehie  Huer  beerbeittmg, 

ihr  mann,  mit  welchem  Grüninger  wegen  der  inUrpohtion  Übereingekommen 
wnr,  McheüU  sieh  nicht  m  der  nähe  der  druekerei  aufgehaUen  »u  haben,  sei  es  mm, 
dass  er  gar  nicht  in  Sirassbtirg  war,  eder,  durch  seine  fifUehten  etwa  im  ktosier,  abge^ 
halten  warde,  in  dauerndem  verkehr  mit  der  druekerei  »m  siehnf,  auch  scheint  er  das 
nBthige  manuscr^t  nicht  schneit  genug  geliefert  mu  haben,  sodass  GrSninger,  der 
dabei  ütieressiert  war,  mit  seinem  buehe  so  schnell  wie  mUgüeh  at^  dem  mstrkte  mm 
erscheinen,  angstlieh  wurde*  daher  begann  dieser  plötxUeh  &  der  mitte  des  buehes, 
bei  cap,  48*  «mim  zweiten  setsfer  anzustellen,  der  fortan  das  original  ohne  inter- 
polationen  genau  nachdruckte,  wahrend  der  angestellte  interpolator  fortfuhr,  dem 
ersten  setzer  sein  überarbeitetes  manuscript  zu  liefern,  diesen  abschnitt  im  buche 
bezeichnete  man  durch  Wiederholung  des  titelholzschnittes.  wir  haben  also  hiernach  eine 
inierpolierte  erste  und  eine  uninterpolierte  zweite  hälfte,  aber  so  einfach  blieb  die  sacke 
nicht,  man  hatte  den  mit  cap.  48  beginnenden  zweiten  theil  mit  der  Signatur  K 
begonnen  als  aber  der  erste  theil  bis  zum  schluss  des  cap.  47  gekommen  war,  reichte 
der  druck  noch  nicht  bis  zum  bogen  K,  daher  entschloss  sich,  scheint  es,  der  Uber- 
arbeiter,  auch  die  cap.  48  u.  49  noch  zu  interpolieren,  und  so  kommt  es,  dass  diese 
beiden  sich  doppelt  finden^  zu  ende  des  ersten  theils,  interpoliert,  und  zu  anfang  des 
zweiten,  uninterpoliert.  zur  zeit,  als  er  so  mit  dem  ersten  theile  fertig  ward,  stand 
der  druck  der  zweiten  hälfte  wahrscheinlich  bei  cap.  101  ;  sofort  begann  er  nun  auch 
hier  wieder  sein  interpolationsgeschäft,  welches  er  mit  behaglicher  breite  ausübte  (so 
schob  er  zwischen  cap.  109  u.  110  ein  ganz  eigenes  ein,  Hess  dagegen  das  letzte:  Der 
wis  man  weg),  es  zerfällt  also  die  zweite  hälfte  wieder  in  zwei  theile ,  einen 
nicht  interpolierten  und  einen  interpolierten,  in  Jenem  moischen  beiden  interpolierten 
partien  des  gedichtes  stehenden  niokt  interpolieHen  thoHe,  den  ein  ganz  gcicöhnHoher 
setzer  allein  in  der  hand^  gehabt  Mit  haben  seheint,  sind  nun  einige  Unregelmässig- 
keiten torgefallen,  tUe  erwähnt  werden  müssen,  es  scheint  nämlich,  als  wenn  der 
interpolator  des  ersten  theils  mehrere  capitel  auch  des  zweiten  bereits  bearbeitet 
hatte,  so  cap,  83.  9S  und  107,  melleieht  auch  cap.  84.  diese  wurden  benutzt,  und 
zwar  cap,  83  tr.  03  o»  die  stelle  der  eriginaleapHel  gesetzt,  cap.  107  dagegen,  vid" 
leicht  um  das  manuscr^t  desto  eher  vom  halse  zu  bekoaunen,  bereits  hinter  cap.  67 
eingeschoben,  und  dann  an  der  gehärigen  stelle  nochmals  dem  original  entsprechend 


ijiyiii^edtoy  Google 


UND  BEARBBITUNGBIV  DES  NARRENSCRIPPES.  LXXXIII 

abgedruckt»  an  dieses^  die  reihenfolge  des  or^fMah  unterbrechendet  eüpUel  wurde 
MOgleich  noch  eüt  Mweites,  ohne  überschriß^  angeschoben,  welches  von  dem  gtttt»en 
iame  der  übrigen,  sowohl  der  Brantschen,  wie  der  stellen  de$  inierpo/atore,  so  sehr 
MkwHckt,  dass  ich  ßir  dieses  einen  besonder»  Verfasser  in  ansprach  nehmen  »töchiei 
es  wurde  vielleicht  veranlasst  durch  Brants  cap.  100,  hat  aber  nichts  mit  ihm  gemein. 
Grüninger  lernte  es  kennen  und  druckte  es  mit  ab.  ferner:  bei  cap.  2&  fehlten  im 
ersten  theile  die  verse  33 — 67,  obgleich  absolute  susammenhangslosigkeit  dadurch 
entsteht ;  dir  fehler  wurde  begünstigt,  weil  an  der  stelle,  wo  die  lücke  ist,  gerade  eine 
Seite  zu  ende  war.  diese  fehlenden  verse  nun  wurden,  um  ja  kein  manuscripl  umkom- 
men zu  lassen,  hinter  das  cap.  96  angeschoben,  wo  sie  ziemlich  passen  f  sie  sind  inter- 
poliert und  zwar  von  der  hand  des  bearbeiters  des  ersten  theils. 

Die  überschripen  sind  überall  auf  4  verse  gebracht^  was  im  original  nur  bei 
cap.  76  statt  hat,  und  bei  cap.  13  ist  das  motto  sogar  zu  8  versen  erweitert,  die 
Interpolation  geschah  sehr  eilig,  und  der  interpolator  scheute  sich  daher  nicht,  lange 
versreihen  aus  andern  stellen  des  IS'nrrenschiJfes  selber  einzuschieben,  unbekümmert 
darum,  dass  dieselben  nun  an  zwei  orten  erseheinen,  wie  bei  cap.  23  u.  38.  als  der 
interpolator  vorne  fertig  war,  ßeng  man  mit  der  Signatur  s  einen  neuen  bogen  an, 
während  der  zweite  setzer  noch  fortsetzte,  und  als  der  berechnete  räum  nicht  ganz 
ausgefällt  ward,  schob  man  cap.  27  nochmals  hinter  cap.  101. 

Dies  ist  die  anscheinend  verwirkelte,  aber  doch  im  gründe  einfache,  geschichte. 
der  ent stehung  und  die  erklärung  der  vorliegenden  gestall  der  Strass burger  Über- 
arbeitung. 

Nur  noch  ein  punct  muss  hervorgehoben  werden,  wenn  der  tcj  t  eines  capitels 
so  weit  auf  der  seite  herabreichtCy  dass  der  holzschnitt  des  folgenden,  der  stets 
unmittelbar  unter  die  Überschrift  gesetzt  wurde,  keinen  p/atz  mehr  fand,  so  gab  es 
nur  zwei  auswege,  entweder  dem  text  so  viel  abzuschneiden,  bis  zu  Jenem  holzschnitt 
nebst  Überschrift  räum  genug  vorhanden  war,  oder  durch  zusätze  zum  texte  die  lücke 
zu  füllen  und  den  holzschnitt  auf  die  folgende  seite  zu  bringen,  von  erslerem 
mittel  wurde  im  ganzen  weniger,  von  letzterem  desto  mehr  gebrauch  gemacht,  diese 
des  raumes  wegen  eingtfugten  zusütse  nun  sind  von  einem  »weiten  interpo- 
lator, einem  in  unmittelbarer  nähe  der  druekirei  betehqpigten  mannen  vielleicht 
Gräninger  selbst,  undmaehm  eich  sofort  dwreh  ihre  erbürmÜchkeit  kenntUchg  sie  finden 
sieh  sowohl  im  srttsn  wie  6»  swoiten  theOe,  sowohl  neben  dem  or^gtnuüespts,  wie  neben 
den  interjfolatienen  des  ersten  bearbeiters,  dies  ins  eingehie  weiter  ausmffllhren, 
unterlasse  ich,  wer  sieh  die  interpotation  genauer  ansieht,  wird  die  riehUgkeit  der 
angäbe  bald  bestätigt  finden,  natürlieh  sind  die  beiden  interpolatoren  im  ersten 
theile  nicht  ünmer  genau  mu  trennen. 

So  hat  denn  die  Strassburger  bearbeitung  die  fitzende  gestaU  bekommen. 
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Forbttner  kling,  in  di-r  folgenden  übertichtslabelle  über  die  interpolierte  ausgab«  bettick- 
nen  die  in  klammern  getc/Uoitenen  kleinen  sohlen  die  amuhl  der  vei  te,  welche  der  interpoM» 
dem.  genannten  versa  SttMf«!«;  b«HuM9  tr  originahUUen,  99  *i»ä  tfltM  Atrekfittt  »aMtm  bwiekm^l. 

Hin  vierteil  aarreu  ist  torhia 

22,  (10.)  34.  (tiü.) 


Vorrede.  24.  (4.)  120.  (&.)  128.  (16.)  132. 
(53.)  136.  (12.) 

1,  12.  (4.)  17.  (9.)  32.  (4.)  34.  (62.) 

2,  4.  (25.)  6.  (G2.)  14.  (1.)  26.  (4.) 

3,  5  —  \Oj'ehien,  mit  absieht,  4.  (2.)  34. 
(153.) 

4,  3.  (2.)  4.  (2.)  8.  (2.)  20.  (7.)  22.  (4.) 
26.  (17.)  34.  (00.) 

5  ,  22.  (2.)  28.  (31 )  30.  (1.)  32.  (132.) 

6,  48.  (55.) 

7,  12.  (I.)  14.  (2.)  16.  (20.)  32.  (3.) 
34.  (131.)  . 

8,  16.  (4.)  34.  (48.) 

9,  4.  (2.)  8.  (2s.)  16.  (104.)  22.  (2).  2S 
— M  fekkn.  Mir  25  ».  26  vor  v,  17 
eingetehobem,  vergl.  eap,  49. 

10,  8.  (41.)  9  —  16  9U  19  venen  gedehnt, 
16.  (4.)  34.  (8,) 

11,  16.  (24.)  18.  (3.)  SO.  (11.)  32.  (16.) 

12,  10.  (7.)  34.  (23.) 

13,  2.  (7).  ö.  (1.)  6.  (2.)  7  vergrossert  zu 
5  vernn,  36.  (i.)  40.  (2.)  43.  (i.) 
9.  4S  ti.  46yeA/bi.  64.  (2,  de/ie/i  i<.73 
u.  74  dieses  cap.  rorgesetst  sindy 
die  an  ihrer  steäe  fehien.)  78.  (25.) 
92.  (8.) 

14,  26.  (52.) 

15,  6.  (22.)  16.  (58.)  18.  (4.)  34.  (1.) 

.  16,  22.  (10.)  34.  (16.)  44.  (10.)  64.  (S4.) 

17,  8.  (19.)  32.  (83,  1—125,  aber  es 
fehlen  v.  a  «.  4./t'r//e/  21— 24,  u.  112 

«.  113;  dagegen  v.  641  u.  C5  er- 
weitert  su  4  versen;  eingeschaltet 
hinter  33.  (l.)  9».  (2.)  III.  (20.)) 

18,  4.  (2.)  6.  (2.)  26.  (2.)  es  fehlen  v. 
27 — 34.  (wohl  des  räume*  wegen.) 

19,  1—4  erweitert  um  8  mtm».  20.  (2.) 
80.  (2.)  94.  (6.) 

20,  34.  (44.) 

21,  6.  (4.)  18.  (34.)  24.  (11.)  34.  (35, 
99 — 34;  eingtiohohen  naeh  9.  99« 
14  «##.)  öergL  eap*  25.^ 


23,  4.  (29.)  22.  (38,  11—30.)  28.  (18.) 

24,  10.  (10.)  14.  (3ti.)  20.  (ti.)  30.  (8.) 
32.  (2.)  34.  (2.) 

25,  22.  (7).  24.  (5.)  es  fehlen  25—34. 
vergl.  cap.  21. 

26,  ».  33  —  67  fehlen;  vergl.  cap.  90. 
angetehohen  hinter      (14.)  94.  (39). 

27,  24.  (42.)  34.  (92,11—99;  eing»- 
eehoöen  nach  94U  (2.)  39.  (8.)) 

28,  8.  (8.)  20.  (2.)  22.  (32.)  30.  (2.)  ven 
25—28  und  ZI-SA  fehien. 

29,  4.  (10.)  24.  (6.)  32.  (2.)  34.  («.) 

30,  26.  (2.)  28.  (53.)  34.  (8.)  9.  20  tf.  30 
hinter  die  ietnten  SMtfgeeetnten  neree 
gestellt, 

3t,  12.  (6.)  24.  (2.)  30.  (2.)  32.  (6.) 

32,  16.  (6.)  20.  (39,  53—99.  aber 
V.  67—70  mugelatsen.  v.  71  umd 

72  zu  fi  versen  erweitert,  suge^ 
seist  :  86.  (13.)  94.(1.))  es  fehlen 

V.  21—34.  vergl.  cap.  33. 

33,  26.  (41.)  29.  (1.)  32.  (2.)  36.  (42.)  es 
fehlen  v.  53  —  94.  vergl.  cap.  32; 
statt  dessen  hinter  52.  (55.)  dann: 
(32,  21 — 34;  jedoch  so,  dass  vers 
23  —  34  vo}-angrht,21—2Afolgen*) 
zuletzt  noch :  {S.) 

34,  10.  (58.) 

35,  5.  (1.)  12.  (4.)  18.  (2.)  22.  (22.)  es 
fehlen  /•.  23  w.  24,  und  v.  27  u.  28. 
die  übrigen  sind  umgestellt,  nämlich 
so :  29  —  32.  (52.)  25  tl.  36.  (31.)  33 
w.  84.  (1.) 

36,  8.  (82.)  28.  (16.)  c^ye*/«!  fj. 29— 34. 

37,  4.  (G.)  6.  (3.)  10.  (169.)  es  fehlem 
V,  11 — 30. 

38,  6.  (44.)  12.  (15.)  94.  (2.)  es  fdUeu 
V.  67  «.  68,  und  81—84. 

39,  12.  (2.)  28.  (4.)  34.  (26.) 

40,  12.  (12.)  14.  (2.) 
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41,  4.  («.)  12.  (14.)  IG.  (22.)  26.  (2.)  32. 
(1.)  84.  (8.)  es  fehlen  v.  17--20, 

42,  20.  (20.)  28.  (2.)  30.  (1.)  34.  (16.)  «/ 
fehlen  v.  31  w.  32.  ^ 

43,  12.  (4.)  16.  (24.)  26.  (18.) 

44,  13.  (22.)  21.  (12.)  23.  (52.) 

45,  16.  (2.)  18.  (26.)  es  fehlen  v.  19^24. 

Die  halben  narreo  sint  ^mclt 

46,  (8.)  8.  (12.)  42.  (4.)  94.  (25.)  es  fek- 
im  9—12. 

47,  S4.  (6.)  Bi/ehün  v.  7  u,  8. 

418,  Überschrift  zugesetzt  (4  verse)  4. 

(8.)  8.  (13.)  14.  (2.)  38.  (4.)  80.  (8.) 

87.  (1.)  88.  (1.) 
409  4.  (7.)  8.  (9.)  10.  (66.)  31.  (22.  dann 

cap.  9,27—34.)  esfehimp.  tfi-27 

und  32  «.  33. 


48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
M. 
54. 
55. 

58, 
59. 
60. 
61. 
62. 

W. 

64, 

65, 
66, 
67, 


12.  (37,  5—90,  ausgemommen  vtn 
19  .  16.) 

12.  (43, 13— n  und  6.) 
eg/ekü  9.  ZU 


(16.) 
54.  (10.) 

89.  (10.) 

68.  (6.)  132.  (13.) 
43.  (12.) 


107,  3.  (1.)  16.  (28.)  36.  (22.)  92.  (8.) 
*100,  (76  verse.) 


70. 
71. 

72,  34.  (10.) 

73,  16.  (8.) 
74. 

75. 
76. 
77. 

78,  esfehä  ».21. 

79. 

80. 

81,  30.  (10.) 

82,  es  fehlt  o.  29. 

83,  10.  (14.)  12.  (3,  1—4.  9— 17 
— 90$  vert  1  ar.  9  £t  umgekehrter 
erdmmg,  an  digte  sekedtem  tick  die 
eap,  17  3nmmm9Hhangslo9  stthait' 
den  30  verte  mmtsekUeum,) 
8.  (31,  9—10  und  noch  18  imv«.) 
9t  fehlt  V,  153. 
99  fehlt  9.  64. 
99  fehlt  9*  26. 


84, 
85, 
86, 
87, 
88. 
89, 
93, 

92, 
90. 
91. 

95, 
»«, 

97. 
97, 
99, 


(13, 93—47  mtd  9  verw.) 
S3(i.  96,1—4,61.  90, 
e9fehU9,  34.' 

99  fehle»  9,  111—124. 


.4.) 


99  fehlt  tr.  35. 
es  fehlt  V.  4. 

35.  (96,  33— 63y  »ug999t9t  nach 
9,  44.  (2.)  94.  (1.)  96.(3.)  64.(1.)) 

es  fehlt  V.  31. 

es  fehlen  1  ii_it6.  gugeeet»!  hinter 
198;  (12.) 

100. 

101,  es  fehlt  V,  35. 
27. 

102,  39.  (2.)  62.  (4.)  72.  (10.) 

103,  34.  (2.)  es  fehlt  o,  52. 

104,  es  fehlt  r.  65. 

105,  es  fehlen  v.  61  —  65$  dqför  zuge- 
setzt 20  verse,  • 
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106,  es  fehlt  v.  33. 

107,  94.  (16.) 

108,  103.  (6.)  es  fehlen  v.   104  —  109. 
124  u.  125.  146—149.  u.  156. 

109,  (68.)  22.  (13.)  32.  (5.) 
*98,  (114  verse,) 


110,  10.  (40.)  14.  (14.)  30.  (4.)  et/ehieM 

V.  15—20. 

111,  (4S.)  12.  (2.)  38.  (1.)  43.  (2.)  51.  (7.> 

78.  (I.)  83.  (4.) 

(Es/M:  112.  Der  wis  man.) 


fF'er  der  UberarbeiUr  war,  üt  mekt  bekmmti  ein  geistHeker  war  er  geanea, 
deam  er  »eigt  ekk  mit  de»  geitUiehen  verhäliiUeeem  beeimdare  vertraut  und  Beet  kerne 
gelegemkeä  vorübergekeih  wm  diesem  mu  redem,  wäkread  Brani  sie  gern  »u  wageken 
seheint  i  dabei  neigt  er  sieh  hei  aOen  geiegenheiten,  namentUeh  in  Am  hütter  ci^.  109 
angesehebenen  abschnitt:  BSs  gtölug  narren  (dem  thema  nach  eine  wiederhobmg  vom 
eaif.  98),  als  einen  h^gen  aeeeOker.  ich  mÖehte  glauben»  er  sei  ein  miSneh  gewesen^ 
denn  eine  bemerktmg,  wie  diejblgende,  welche  äi  einer  gannen  Ütanei  eon  klagen  der 
klosterbrUder  erscheint,  kannte  doch  wohl  nur  ein  manch  machen,  der  solche  kldna 
chicanen  oft  nu  seinem  verdrusse  erfahren  halte  (cap.  36) :  Uad  so  er  schafft  zur  metten 
zil  So  der  conuent  dann  nider  lyli  Wacht  er,  hust,  rüsperi  Intler  atym  Das  Dieman  ruwen 
mag  vor  im.  latein  verstand  er,  auch  entwickelt  er  eine  anerkennenswerthe  belesen^ 
heit  in  den  classikern.  vielleicht  war  er  Schulmeister^  vergl.  die  interpolation  »u 
cap.  6 :  Von  Icr  der  kind,  und  zu  cap.  42 :  Vou  spollvogelen.  dabei  hat  er  grosse  nei- 
gung  und  ^eschick  zum  anecdotener  zahlen,  hieraus  jedoch  die  rermufhung  abzuleiten, 
dass  vielleicht  der  bekannte  franziscaner  Joh.  Pauli,  der  allerdings  gerade  damals  in 
Strassburg  und  umgegend  sich  aufhielt,  der  bearbeiter  sei,  verbietet  wohl  die  treue, 
fast  pedantische  Sorgfalt  und  genauigke/f,  mit  der  derselbe  Geilers  predigten  zu 
überliefern  gesucht  hat.  auffallend  bleibt  freilich,  dass  in  der  Paulischen  Überliefe- 
rung die  Geilersche  predigt  cap.  17  den  titel fuhrt :  Veraclil  narren,  was  an  den  titel : 
^  Oll  Verachtung  armut,  den  das  capitel  in  N  führt,  erinnert,  während  es  im  original 
lautete:  Von  vnnutzem  richtum.  auch  das  würde  passen,  dass  J.  Pauli  lesemeister, 
d,  h.  Schulmeister,  war. 

1495  druckte  Hans  Schönsperger  in  Augsburg  diese  selbe  Strassburger  bearbei- 
tung  genau  nach  in  4.,  indem  er  seine  bereits  im  vorauf  gehenden  Jahre 
benutzten  holzschnitte  wieder  gebvauchte  {vgl.  s.  LXXXI);  diese  ausgäbe 
enthält  gedankentos  sinn  und  unsinn  getreu  nachgedruckt*  doch  ist  der 
dialcct  ins  Augsburgische,  ziemlich ßuchtig,  übertragen. 

1498  druckte  derselbe  H.  Schönsperger  die  ausgäbe  von  VA^b  nochmals  ab,  wieder 

Zeile  pir  zeile  stimmend. 

An  wichtigem  Varianten  finde  ich  nur:  cap,  66,  fehlt  v,  32.—  Ci^.  77, 
fehUnjß.  79  u,  80.  —  cap,  7^,  fehlen  v.  44  u»  45. 

l''om  Jahre  1512  an  ruhte  die  theilnahmc  für  das  Narrenschiff  lange  zeit. 
Brant  scheint  sich  nicht  mehr  sehr  um  dasselbe  bekümmert  zu  haben.  Murners  werke, 
frivoler  und  bissiger,  sagten  dem  geschmack  allgemeiner  zu;  dazu  kam  das  grosse 
Interesse,  welches  sich  seit  1511  auf  die  allmälig  herauskommenden  werke  Geilers 
wandte,  und  endlich  seit  1517  die  stürme  der  reformation,  die  elcctrisch  ganz  Deutsch- 
land durchzuckten,  nur  in  Augsburg  beschäftigte  sich  in  den  ZOer Jahren  der  aUe 
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alentin  Holl  Jleissi^  mit  dem  Narrenschiffe ^  und  scheute  die  mühe  nicht,  es  ganz  und 
gar  ab  zuschreiben  f  und  zwar  nach  der  Überarbeitung^  von  1495,  welche  die  1498 
Jehlenden  verse  noch  enthielt,  die  bekannte  hs.  in  folio^  die  auch  sonst  Jiir  die  literatur 
des  I5.jahrh.  so  viel  werthvolles  enthält,  ist  im  besitze  der  Merkeischen  Jamilie  in 
Nürnberg, 

Die  abschrijl  ist  ganz  genau,- sinn  wie  unsinn  wieder  gebend,  bl.  199"  beginnt 
das  jVorrenschi/jf.  Itemni  Nun  volgll  hie  hernach,  Dz  new  schiff  von  Narragonia.  zu 
ende  von  cap.  93  hcisst  es:  An  wucher  noch  an  bösem  gwin  :  Hie  bin  ich  worden  ver- 
drossenn  Vnd  hab  also  die  scbrifft  beschlossen»  Vnd  nun  darmit  ein  end  gemacht  Aide  mit 
laosent  guUer  nachl  Will  es  nnn  hie  aoeh  plelben  Ion  Mein  rofz  ist  müed,  will  nymmer 
gono.  Sie  att  finis,  hniiu  librj,  A  me  Valeatiiio  holl:  Anno  dnj,  millesimo  quingenleiinio 
▼ieasiaio  saxlo.  Vieeriaio  priaio  die  koij  ie.  Nnn  ab  ich  difs  final  bab  geaiÄribenn  Halt 
■lieh  dann  mein  eilend  tribea  Dz  ieb  in  meiner  kranekbaitt  Terdfeasenn  Wolt  baben  diie 
sebrifli  beaebleaienn  TbetI  mieb  darnaeb  weitter  besynnen  Difz  bneb  inm  rechten  end  ibnn 
pringen  Nnn  volgt  bienaeb,  on  allen  won  Wie  ea  anff  den  obern  teztt  aoU  gon  id.  Wer 
boehllrltig  ist,  vnd  Ihntt  rieb  loben  ....  bekmnoHeh  folgt  in  Nno  lAv  e«p.  92  er#f 
«aeA  eap»  93.  m  ewp.  97  (Von  traghailt,  rad  Anlbaitt)  brieht  er  muUkk  mrkHeh  üh: 
Ws  easieb  aneb  den  lenen  Ihntt  le.  Hie  bell  ieb  gern  Iben  weiller  aebreiben  Habe  also 
miiessenn  lassenn  Reiben  Deik  bin  ieb  werden  beswangen  Da  exemplar  ward  mir  genomen 
Dz  ich  nit  mer  bab  binden  schreibenn  Vnd  habe  hie  also  lassenn  pleiben.  Sic  est  finis, 
huius  libij.  A  me  Valeotino  Holl.  Anno  dnj,  millesimo  qningenlesimo,  Vioesiara  aezio: 
VicesisM  sezto  die  lanij.  le.  Nicblz  obn  Tnaeb.  1526. 

So  mir  kmtn  ms,  kei  dioM«r  moUwoH^oh  vergeuonkHi  det  workott  oMgor" 
mauern  trkUMkh  eneheüuM,  dato  doMfreeho  ptogiat  oime»  Uteräritekm  beträgero 
n&Mi  oqfoH  ontiaroi  wmrdo,  weiekot  15S1  in  eben  demsetben  jivgebvrg  «n  lieht  trat. 

In  eUesem  Jahre  ereehien  naaUich  bei  Heinrich  Stojfner  in  Aagf^ergt 
Ain  nfitdieh  Bfiehlein,  so  Reymswev  rz  gesielt  Darift  all  SlSnd  der  menseben  begrifien 
ordenlieb  vn  mit  fleyfiE,  anb  vil  allen  Historien  zfisaaMu  braebt,  den  Jungen 
frnebabariiob  s&  lesen. 
Dom  buch  üt  von  einem  Bon»  Wkrbarger  Meinen  'günstigen  Jnnekberm  Heinrieben 
▼nd  ittgen  von  Sehwangow,  gefarfidem  zft  Hohen  Sehwangow,  vnd  zftm  Sebwanstain* 
gewidmet,  er  »iii,  wie  er  sagt,  seinen  Jtmkems  *diiz  gegenwertig  Bfieblin,  als  ain  klein 
werek,  so  ieb  anb  vil  Allen  Hysterien  zftsamea  braehl,  vnd  Reymsweyse  gesldt,  zu 
eine  Newen  Jare  begaben  . . .  .* 

Denmoeh  ist  dies  baeh  weiter  niehts,  als  ein  uneereehäaUes  plagiat  aas  ßrants 
Narrenseh(f,  indem  H.  aas  Jedem  Brantsehen  capitel  Svss.  (bei  eap*7tderen9)heram- 
nahm,  und  diesen  den  Htel  des  gansten  capitels  oder  einen  Shnüehen  versetate.  in  der 
aaewahi  verflikr  er  nicht  ohne  ein%es  gesehiekp  wird  aber  pbm^,  sowie  er  jsu  ändern 
beginnt,  als  foelle  lag  ihm  eine  ausgäbe  vom  Jahr  1494,  und  awar  der  Reutiinger 
nachdruek  vor;  dmm  in  der  im  vorliegenden  ausgäbe  stand  nooh  eqf,  109, 1  ▼ngldck, 
wie  es  in  den  ausgabeu  vom  1494  siehjindet,  und  eap,  18,  20  Host  er  deek  statt 
gedeekt,  was  nur  im  Beutünger  druck  vorkommt. 

So  hat  sein  auszug  nun  folgendes  ansehen  bekommen,  die  motteverse  sind  • 
natUrUeh  überall  von  Am  fortgelassen, 
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Vorrede,  1—8.  11—14.43 
—46.  135  u,  136. 

1,  5—12. 

2,  7—14. 

3,  11—18. 

4  Ii.  o  fehlen. 

6,  J3.  U.  17—22. 

7,  1—8. 

8,  27—34. 

9,  1-8. 

10,  31—34.  16— iS.  {ivprs 

11,  21—28. 

12,  19—26. 

13,  79-86. 
14  /eAA. 
Ii,  2S— 30» 

16,  66—72. 

17,  1—8. 

18,  17—24. 

19,  46—52. 

20,  1-8. 

21,  7—14. 

22,  1.3—20. 

23,  25—32. 

24,  27—34. 

25,  25—32. 

26,  13—20. 

27,  9—16. 

28,  15—22. 

29,  25—32. 

30,  1 9 1/.  20. 27  «.28. 31— 34 
31  ft'hlt. 

32,  11  —  18. 

33,  3—10. 

34,  19—26. 
35, 13—20. 

36,  1—8. 

37,  23—30. 


38,  25-32. 

39,  1—8. 

40,  25-30.  33.  34. 

41,  13—20. 

42,  21—28. 

43,  13—20. 

44,  24—31. 

45,  9-16. 

46,  61—68. 

47,  27—34. 

48,  9—12.  15—18. 

49,  l«-4.  7— 10. 

50,  19—26. 

51,  25—32. 
52  fekU. 
5S,  7—14. 
U  fehlt. 

55,  22—29. 

56,  66—73. 
67  fehlt. 

58,  15  -22. 

59,  20—27. 

60,  25—32. 

61,  19—26. 

62,  1.  2.  5—10. 

63,  a,  3  —  10. 

b,  65.  66.  69—74.  (mit 
verschiedenem  iitel.) 

64,  79-82.  29-32. 

65,  7—10.  13—16. 

66,  69—76. 
07  /'('h/t. 

68,  1—8. 

69,  7—14. 

70,  13—20. 

71,  13—20. 

72,  43—51.  (9  verjv.) 
73  fekit. 

74,  1—8. 


75  fehlt. 

76,  51—58. 

77,  75—82. 

78,  79  und  80  fehlen,  der 
titel  von  79  stand  bei 
cap.  71  statt  des  dort- 
hin gehörigen. 

81,  49—56. 

82,  3—10. 

83,  82—89. 

84,  25—32. 

85,  37—44. 

86,  2IH-39. 

87,  10—17. 

88,  16.  15.  17—22. 
89  fikU. 

90,  16. 15.  17—22. 
91 

92,  9—16. 

93,  a,  1—8.    \mit  versek» 
b,  16-22.|  Utei. 

94,  25—32. 

95,  24—31. 
96  fehlt. 
97,  15—22. 

9«  i/nd  99  fehlen, 
100,  9—16. 
101  fehlt. 
102,  30—37. 
103  fehlt.  ' 

104,  17—24. 

105,  17—24. 

106,  107  w.  \0S  fehlen, 

109,  1—8. 

110,  1—94.  (mit  dem  itUtt 
von  111.) 

III  ».  Mtjekhn. 

noch  gar  nieki  vor.) 


B9rhurger  war  tne  FSneni  mfffmUond  iet  et,  date  die  iorüge  kenodkOner* 
hibUothek,  die  gerade  mtt  dem  ende  dee  15.  juhrh.  ^nm  eeUenm  eehMn  muh  denteehor 
werke  heeitit,  kerne  amgabe  dee  eo  verhreiteten  Ntrreneehiffee  mtfkmoeieen  hat  (egi, 
Bebuehrotfe  yeraeiehme  der  alten  dmeke  jener  hihHothek,  Ulm  1790).  Plünde- 
rungen iet  eie  naehweitiieh  nie  imierwetfen  geweeen,  undfaet  mSekie  anm  daher,  offf 
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die  vermuthu/ig  hommen,  Hörburgrr  habe  hier  das  Narrc/ischiJJ  kennen  geierntf  und 
es  entwendet,  um  .sein  plagiat  vor  entdeckung  zu  srhUtzen. 

Entdeckt  wurde  seine  lliat  übrigens  dennoch,  nicht  aber  öJfeHllich  at(figedeckt, 
vielmehr  als  grundlose  zu  einer  neuen  bcarbeitung  benutzt. 

Dies  geschah  1540  in  Strassburg,  wo  bei  Jac.  Cammerlander  von  Mains  diese 
neue  bearbeitung  herauskam  unter  dem  titel: 

Das  klein  Narren  schiff.  Vnd  werden  hierio  aller  menseben  ständt  in  allen  laslern 
gestralft  vnnd  vnderwiesen,  Durch  Seb.  Brannt,  der  beiden  Rechten  Doctor. 

Der  bearbeiter  dieser  ausgäbe  knüpfte  an  die  Ilnrburgersche  arbeit  an;  aber 
er  hatte  ein  echtes  e.retnplar  von  1494  zur  hand ^  aus  diesem  nahm  er  den  W  h  man 
als  vorrede,  und  setzte  aus  verschiedenen  Brantschen  und  eigenen  versen  eine  anrede 
Zum  Leser  zusammen;  in  den  capitelti  9 — 15,  dann  in  34.  50  und  65  schob  er  einige 
verse  aus  der  Originalausgabe  hinzu  (vor  oder  nach),  sich  in  den  i&rigen  capiteb^ 
genau  an  H9rhtrger  haltend,  bis  er  diesen  von  eop,  96  an  gan»  beiseite  Hegern  Uets» 
so  lange  er  ihm  folgt,  folgt  er  üm  genau,  in  Orthographie,  übersehri/Un  undditUeoH» 
sehen  eigenheiten,  sowie  er  aber  aus  dem  original  verse  hingifilgt,  richtet  er  sioh  auch 
wieder  ebenso  genau  nach  diesem,  Muweiien  auch  in  den  bei  Hörburger  ebenfalls  steheu' 
"den  versen.  von  cap,  96  an  folgt  er  in  allen  nur  dem  original i  daher  ist  die  Variante 
eop,  109,  1  (Voglfiek)  beweis  genug,  dass  eine  Originalausgabe  von  1494  vorlag»  doch 
fehlen  überall  die  drei-  oder  vierzeißgen  Überschriften, 

So  erhielt  denn  das  sogenannte  kleine  Narrenschiff  (so  wurde  es  genamni,  weil 
es  em  ausnug  aus  dem  original  war)  folgendes  umsehen,  ich  beneiehne  hier  die  e^wen 
Zusätze  des  bearbeiters  zu  Horburgers  excerpt  mit  kleineren,  die  zusätze  aus  dem 
original  mit  fetten  zahlen,  die  eingerückten  eapitel  standen  bei  Hbrburger,  fehlem 
aber  im  kleinen  Narrenschfff, 


Auf  dem  titelblatle  6  vss. 
Vorred.  112,  1—37. 

Zürn  Leser.  8.  k^oired  1—4.  6.  106, 1 

—35. 

1—8  stimmen  in  beiden  ausgaben, 
9,  i_8.  9—20. 

10,  31 — 34.  16—18.  (besser  verändert.) 
10  u.  20. 

11,  21—28.  20-32. 

12,  1—41.  19—26.  27—34, 

13,  79—86.  87—94. 
14, 1—26. 

15, 1--^.  19— tt.  23-80.  81— M. 

16—33  völlig  stimmend. 

34, 19—36.  97—30. 

35—49  sümmend, 

SO,  19—36. 97—90. 

31—64  stimmend, 

M,  7—10.  13—16. 17—99. 


66 — 69  stimmend. 

(hiernach  in  dem  von  mir  benutzten 
Berliner  exempiar  eine  lücke  von  1  bl.) 
77 — 92  stimmend. 

93\  94,  95,  93%  so  ist  durch  ein  ver- 
sehen  des  seizers  die  folge;  sonst 
genau  an  Hörburger  angelehnt, 
0«,  1—35. 
97,  1-34. 
100,  1—34. 
101, 1—39. 

102  fehlt, 
104,  1—69. 

Mfohä, 
107»  1—94. 
109,  1—99. 

Hl,  1—99. 
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jinm.  Hu«  aiugmi»  itt  4wükg«k»ndt,  abtr  atii  «tftr  wMkSrttek9r  99rik§ilitMg,  mU 
*ehnitt«n  versthtH,  4i9  okn»  munaAm*  mu  ünient  wtrktm  gutlutUU»  loarm,  4{e$  üt  «leAl^,  Mwtf 

wir  daraus  auf  die  existent  von  verloren  gegangenen  oder  verMeAoUtnttt  tuugakw  f0AliM«M  kömmt, 
MO  g0kt httraus  hWVOt,  dass  bei  Cammerlander  gi-dritrkt  sein  müssen: 

1)  eine  tingekannte  ausgäbe  des  Fortunat» 

2)  tine  desgl.  äet  ßitter  vom  Thurm. 

hHUn»  »u  mieten  itt  in^raeemntf  im  Wicimm  Mitmgt»,  iroU  smmer  hemSkumgmt,  entf  «/Im  IfieAir- 
märkUn  kein  exemplar  haben  at^ftniiem  »u  können,  nnd  man  daher  glmAn  könnte,  dm**  dl*  enu- 
gäbe  1519  bei  Knublanrh  die  letzte  vor  seiner  zeit  gewesen  sei.  i'ihrigcns  war  es  eine  eigene  ironie 
des  schieksals,  dass  fi  irkram ,  ohne  es  zu  wissen,  zur  illustririing  srincr  7  hanjülasd'r,  die  den  ihm 
nicht  tu  gesteht  gekommenen,  sondern  nur  vom  hörensagen  gekannten,  Ritter  vom  Thurm  ersetzen 
eolli*»,  iiehderwiginmlhoUteknitt*  die**»  merk*»  bedient*  {Batet  1493,  Jft'eA.  Fttrter), 

fFeit  wichtiger  aber,  als  d/>sp  ausgäbe,  ist  die  wenige  jähre  äaraiff  {XbAti  in  4») 
itt  demselben  verlage  unter  folgendein  titel  erscheinende : 
Oer  Narren  Spiegel,  (atis  Brantt  vorr.  e.31.) 

ais  »weiter  titel  steht  sogleich  dar u// Irr : 

Das  grofz  NarrenschilT  (////  ^^egonsntz  zu  der  ausgäbe  von  1540^t 
und  beim  beginn  des  werkes  selber  Jindi  t  .sich  der  titel : 

Das  alt  vnd  uew  Narrenscliiif  D.  Sebastianj  Brandts. 

Diese  ausgäbe  ist  auf  folgende  weise  entstanden:  der  bearbeiter  hatte  von 
anfang  bis  zu  ende  sowohl  die  Originalausgabe,  die  wir  schon  im  besitze  des  bear- 
beiters  von  1540  Av/Zir«,  «Av  auch  die  Strassburger  Überarbeitung  von  1494  zur  hand, 
und  benutzte  beide  fast  hei  jedem  copitel,  jedoch  so,  dass  er  im  ersten  tlirile  (bis 
cap.  48)  die  Slrusaburger  ausgäbe  zu  gründe  legte,  und  bei  ihrer  Verbesserung  und 
Veränderung  die  Originalausgabe  zu  hülfe  nabm,  von  da  ab  aber  die  letztere  zu  gründe 
legte,  und  aus  ihr  den  Wis  man  hinzusetzte,  ohne  jedoch  die  Strassburger  überarbei' 
tung  ganz  zu  entfernen. 

Die  leistungen  des  bearbeiters  bestanden  hauptsächlich  im  auslassen  unverständ- 
licher oder  misliebiger  rerse  (Heraufz  gelhan  was  noldisch  war,  sagt  das  JSarrenscbiJJ^ 
zum  leser),  wodurch  es  kam,  dass  er  häufg  auch  verse  des  Originals  mit  fortlässt. 
eigene  susätze  hat  er  bis  cap,  AT  fast  gar  nicht,  nur  ein  paar  verse  an  den  leser  (1*^  vss.). 
in  cap.  23.  (2.)  27.  (4.)  29.  (10.)  30.  (2.)  34.  (2.)  44.  (9.  u.  2  u.  8.)  das  cnp.  48  ist  da- 
gegen ganz  selbstständig  von  ihm  verfasst  und  enthält  s2  verse.  in  der  folgenden 
zweiten  hälfte  sind  zusätze  nur  bei  cap.  62.  (2  vss.)  64.  (2.)  91.  (2.)  93  (2.)  dagegen 
ändert  er  im  einzelnen  fast  an  jedem  verse,  namentlich  an  den  Überschriften,  mit  viel- 
fachen reminiscenzen  an  Brants  worte. 

Meine  ausgäbe  des  Narrenschiffs  verfolgt  dies  Verhältnis  des  bearbeiters  MM 
keiden  vorliegenden  ausgaben  bis  ins  einzelne,  hier  genügt  es,  zu  bemerken,  dau  dos 
cap.  83  ganz  ausgeiaue»  üt,  weil  es  Ja  tekm  äi  eap.  17  hineingearMtet  war,  vnd 
daa  eap,  98  von  seütem  doppelgänger  (dem  1494  hinter  cap.  109  eingesdke&mm)  wdt 
ine  reich  der  vergeseenheit  gezogen  wurde,  eenet  itt  die  folge  der  eepitei  wie  in  der 
Originalausgabe, 

Es  war  ein  wunderÜßhee  sehieitai,  dass  gerade  die  ausgäbe  des  Narrensehf^es, 
welche  ven  einem  aseetisehen  katitotiken  im  sinne  des  strengsten  katheOeümm  inter^ 
poliert  war,  jetMt  in  den  himdeu  eines  ebenso  determinierten  Protestanten  sieh  num 
werkneugßbr  die  diametral  entgegengesettsten  absiebten  dieses  »ureehtsehmieden  lassen 
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muxste ;  denn  polemisierend^  im  sinne  des  enfschirdcHen  protestantismus,  der  gerade 
damals  schür/er  als  je  dem  katholicismus  entgegcntral,  weil  er  jetzt  wirklich  von  ihn 
bedroht  wurde,  ist  das  aussehen  dieser  neuen  bearbeitung  geworden»  loa*  hier  ins 
einzelne  nicht  di/ri  hgejuhrt  werden  kann. 

Aus  den  Worten  zu  anfange  des  buchet:  Hell  M.  Johan  Eifzleben  gctban  (vergl. 
unten  s.  3*'  anw.),  hat  man  früher  schliesscn  wollen,  Agricola  sei  der  neue  bearbeiter 
unti  hi'vausgebe.r  gewesen :  Strohel  hat  in  seiner  ausgäbe  ohne  angäbe  eines  grundes 
Georg  Wickram  von  Colmar  zum  Verfasser  gemacht^  vielleicht  liegt  eine  Verwechse- 
lung mit  Murners  Narrenbeschwörung  dieser  angäbe  zu  gründe,  in  Haupts  Z,eitschr, 
IX.  bd.,  1.  hft.  habe  ich  den  beweis  geliefert,  dass  beide  annahmen  falsch  sind,  dass 
vielmehr  Cammcrlander  selbst  der  bearbeiter  des  Narrensch/J/es  und  einer  anzahl 
anderer  werke  war,  mit  denen  er  für  den  protestantismus  gegen  den  katholicismus  in 
die  schranken  trat,  und  in  denen  fast  allen  er  sich  verräth  durch  die  parlikel  bian. 
vergl.  unten  s.  51*  anm. 

Das  y.  S.  scheint  eine  von  Cammerlandcrs  letzten  bearbeitungen  gewßsen  zu  sein, 
noch  in  demselben  Jahre  scheint  er  aufgehört  zu  haben  mit  drucken;  ich  bin  ihm 
wenigstens  nie  wieder  begegnet;  dagegen  findet  sich  sein  ganzer  druckervorrath,  der 
nie  sehr  bedeutend  gewesen  zu  sein  scheint  (ich  rertnuthe,  auf  die  genaueste  ti/pen- 
vergleichung  gestützt,  dass  er  bei  Egenolfs  abzuge  von  Strassburg  diesem  einen  theil 
seiner  druekgeräthschaften  abkaufte,  der  mit  wenigen  ausnahmen  seinen  ganzen  vor- 
rnth  bildete),  fortan  bei  ff^endel  liihel,  dessen  geschlecht  länger  als  ein  Jahrhundert 
bedeutende  druckereien  halte,  und  sich  über  Ober-  und  Niedcrdeutschland  und  die 
Niederlande  verbreitete,  dieser  nun  druckte  auch : 

1549  (in  4.)  die  Cammerlandersche  bearbeätmg  des  NarrenscAiJfes  von  neuem 
genau  nach;  typographisch  schöner  und  mit  einigen  abglütiungen  in 
spräche  und  ausdruck,  namentiich  mü  gOM  neuer,  ^fortgeschritiener 
Orthographie, 

sein  sokn  Josias  aber  veranstaltete 

1964  (in  4.)  eine  neue  aufläge  desselben  tesp^s;  freilich  scheint  sie  wenig  mehr 
als  eine  titelausgabe  jsu  seini  denn  augenscheinlich  sind  nur  wenige  bogen, 
wie  n,  b,  der  ieiste,  neu  gedruckt i  die  Übrigen  sind  noch  alier  sai». 

Ein  Jahr  vorher  (1563)  aber  finden  wir  eine  neue  bearbeitung  in  Zürich  bei 
Froschower  gedruckt,  mit  sehr  wesentlichen  Varianten. 

Es  ist  mir  nicht  möglich  gewesen,  von  dieser  ausgäbe  ein  e.remplar  auf  zu- 
treiben, auch  in  Zürich  befindet  sich  keins ;  ich  weiss  von  ihr  nur,  was  Leonh.  Meister 
in  seinen  He// trägen  zur  Geschichte  der  teutschen  Sprache  und  National- Litteratur, 
London  1777,  8. 1,  s.  252  ^,  angiebt.  dass  er  eine  interpolierte  ausgäbe  vor  sich  habe, 
davon  hatte  er  keine  ahnung. 

Meister  nun  führt  folgende  stellen  an:  cap.  9,  58 — 69  d.  I.  (vgl.  unt.  s.  266). 
vorr.  115 — 122  d.  0,  -j-  5  —  Ii  d.  I.  in  beiden  stellen  lag  die  Strassburger  über- 
arbeitung  zu  gründe,  siemlick  frei  verändert,  wie  das  die  unten  s.  4*  anm*  angeführte 
steiie  bewtiU*  nun  aber  fUfirt  Meisler  noch  vor  jlsnen  beiden  steilm  eine  driUe  an, 
die  nirgends  im  Narrenschiffe  steht,  viehnehr  eine  Überarbeitung  einer  tteUe  des 
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interpolicrlen  Cato  ist.    vergl.  meine  ausgäbe  des  Coto  s.  128').  —  fi*'g^  hier  ein 
versehen  Meisters  vor^  oder  war  jene  stelle  wirklich  in  das  Narrenschijf  einge^ 
ßigt  worden  ? 

Es  wäre  wohl  der  mühe  werth,  auf  die  Zürcher  ausgäbe  ein  auge  su  haben 
und  sie  mit  der  Strassburger  vorläge  zu  collationieren.  ein  vergleich  dieser  aber- 
maligen benrbeitung  der  Strassburger  ursprünglichen  bcarbeitung  mit  der  zweiten 
Strassburger  bearbtitung  dieser  letztern  tnüssie  sehr  interessante  ergebnisse  liefern. 

d.  Frankfurter  aus^'aben  in  8. 

Frankfurt  a.  AI.,  von  Je  her  wegen  seiner  messen  neben  Nördling  und  Leipzig 
berühmt,  hatte  ungefähr  seit  der  mitte  des  16.  jahrh.  für  den  buchhandel  eine  ganz 
besondere  Wichtigkeit  erlangt,  diese  datiert  namentlich  seit  der  zeit,  wo  Ege/iolph 
(aus  Hadamar)  den  hauptsitz  seines  bedeutenden  Verlags-  und  druckereigeschäfts 
tiach  Frankfurt  verlegte,  dann  Peter  Brubach  die  berühmte  ßrma  des  Secerius  hie- 
her  übertrug  und  Herrn.  Güljferith  hier  eine  bedeutende  officin  gründete,  seitdem 
wurde  Frankfurt  mittelpunct  des  deutschen  buchhandels;  hier  vereinigte  sich  der 
gesummte  oberdeutsche,  rheinische  und  ausländische  büchermarkt,  dem  sich  bald  auch 
der  niederdeutsche  und  östliche  anschloss,  bis  dieser  erst  am  ende  des  \  6.  Jahrh .  sich 
in  Leipzig  einen  eigenen  mittelpunct  schtf,  aber  noch  ein  volles  Jahrhundert  ge- 
brauchte, bis  er  dem  Frankfurter  die  wage  zu  halten  im  stände  war.  in  Frankfurt 
entstanden  eine  unzahl  von  verlagshandlungen  und  druckereien,  die  sich  zuletzt  alle 
mehr  oder  weniger  auflösten  in  das  grossartige  gesrhäß  des  Sigmund  Feierabend, 
von  dem  seit  den  80er  Jahren  so  ziemlich  alle  abhängig  wurden. 

Durch  Frankfurts  bedeutung  als  Stadt  des  Welthandels  ward  auch  der  character 
des  dortigen  verlags  bestimmt,  in  Frankfurt  erschienen  fast  nur  bücher,  die  für  das 
grosse  publicum  bestimmt  und  bei  diesem  beliebt  waren,  mir  scheint  Frankfurt  die 
erste  Stadt,  die  dem  verlagsgeschäfl  einen  rein  merkantilen,  aber  dadurch  zugleich 
auch  ganz  selbstständigen,  character  verliehen  hat. 

Dass  hier  nun  das  Narrenschiff  gedruckt  wurde,  und  zwar  in  vielen  kurz 
hinter  einander  folgenden  außagen,  die  sämmtlirh  von  verschiedenem  satz  sind,  ist 
der  sicherste  beweis,  wie  beliebt  und  gelesen  noch  damals  dies  werk  war. 


1)  Die  stelle  lautet: 

Einer  JuDgLTrow  übel  oastaat, 
Wenn  sy  zu  sehr  verhüllet  gat. 
Sy  soll  ouch  oit  zu  keiocr  zyl 
Zu  eng  Iretlco  out'h  iiil  zewyt. 
5  Ein  Jungkfrow  soll  nit  Iiioder  sieb 
Sehen,  dos  slaat  ir  xüchtif;klicb. 
Oiirh  nit  mit  «Jen  ougen  uiockcn 
Will  sy  an  Ehren  nit  hinekea. 
Ir  Houpt  soll  sy  ouch  niederhan 
10  Und  dennoch  «•iucs  teils  vlVerhl  gnn. 
Sy  soll  ouch  sehen  einen  Mann 
Gtiliicb  mit  vollen  Ougen  on. 
Lach  ouch  selten  darzu  scnftlieb 


Und  dabey  wol  betrachte  sieb 
15  Das  sy  nit  thii  reden  zu  vil 

Ob  yc  sy  mir  das  glouben  wil. 

Die  Zucht  soll  .sy  uol  behalten 

Und  ir  Ehr  nit  gar  verschalten. 

Und  welche  so  halt  ircn  Lyb 
2U  Die  hciüsct  wol  ein  ztichlij;  Wyb 

Ich  uil  davon  nit  mer  saf;en, 

Sy  nici^ends  sonst  nit  uol  tragen  ; 

Drnn  d'  Kroucn  hand  lang  Haar,  kurz  Sinn 

Das  ist  an  mancher  f^ar  unl  Schyn, 
25  Sich  fremder  Sachen  gern  nemioen  an 

Und  lauiFcn  bin  und  daa  her  dann. 


vti's  23  —  2<>  Sinti  srlbstsliindi^.  1-1=  i'.ij  — l'JS;  5  ti.  0  =  211  H.  212;  7  m.  8  im  allgemeinen 
—  213  ff. ;  y  u.  10  =  'ir\  u.  224;  II  u.  12  =  231  u.  232  ;  13  i/.  ti  =  235  u.  236;  15  n.  16  =  219 
«.220;  17  M.  18  tvlbitsliindig;  1«)  —  22  =  211  —  2i4. 
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Die  erste  mir  bekannte  ausgäbe  dieser  gn/ppe  ist  vom  jähre  1553  bei  Hermann 
Gü^f «riehen»  doch  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  öereiit  in  demselben  verlage  cinJHl^ 
herer  druck  erschien,  da  in  dem  mir  bekannten  exemfhre  der  in  rede  stehenden  mu- 
goAe  die  holzschnitte  schon  abgenutzt  erscheinen» 

Die  ausgäbe  ist  eilig  in  protestantischem  sinne  revidiert y  und,  was  reli" 
giosen  rUcksichten  gar  zu  nnst'össig  erschien,  das  ist  fortp^elassen  oder  verändert, 
doch  nahm  man  es  hicmit  nicht  allzu  genau,  und  so  sind  drr  rrrändtTungen  nicht  gar 
viele;  ausserdem  icurde  die  spräche  aus  dem  elsüssischcn  dialect  ins  hochdeutsche 
übertragen,  nicht  ohne  geschieh  und  mit  treuerer  bewahrung  des  Originals^  als  es  1494 
in  Nürnberg  geschehen  war.  so  erhielt  sie  Jiun  das  folgende  aussehen. 

Zu  gründe  lag  eine  echte  ausgäbe,  und  zwar  die  rnm  Jahre  1509,  wie  die 
Varianten  beweisen,  bis  cap  47  incl.  beschränken  sich  die  änderungen  auf  wähl  eines 
andern  ausdrucks,  oß  auch  Veränderungen  des  reims  und  andere  kirinigkeiten.  aber 
bei  cap.  48  sind  3  verse  vorgeschoben  (um  auch  hier  eine  Überschrift  zu  haben)  und 
hinter  v.  4  sind  4  rrrsr  eingefügt,  cap.  53  ist  die  Überschrift  zu  4  versen  erweitert, 
cap.  85,  153  fehlt,  cap.  UO  die  Überschrift  su  Avss.  erweitert,  cap.  103,  31  — 151 
fehlen ;  das  ganze  capitel  ist  unmittelbar  an  das  vorhergehende  angeschoben,  cap.  105, 
29—65  fehlen.  dq/Ur  sind  gesetzt  6  eigene  verse  (gedankenlos,  indem  der  beorbeiter 
einige  proteet,  Mkrmtf  ohne  et  «v  merken,  dem  narren  in  den  mund  legt),  cap.  106,  34 
«.  S5  iareh  1  andern  ersetzt,  eap.  110*',  eine  Überschrift  ven  3  versen  vorgesetzt ;  dann 
fehlen  in  diesem  capitel  die  verse  3  tr.  4$  7  ».  8;  19  ».  20;  26 — 32  und  45 — 115. 
dqfltf  3  eigene  verse  gedichtet,  das  alles  der  protestantischen  leser  wegen,  die  mit 
den  kathoUsehen  ftuinaehtsgebräuchen  nicht  mehr  bekannt  waren,  cap.  III»  87—89 
verändert  und  au  4  versen  erweitert. 

Als  Variante  ist  wichtig t  cap,  99,  159  verändert  ins  edel  Keiser  Rardon,  was 
die  spateren  Frankfurter  ausgaben  noch  nachdrucken,  als  Rarl  längst  todt  war. 

.  Diese  selbe  bearbeitung  erschien  1556  m  demselben  vertage  §  1560  beifFeggand 
Hanf  1566,  bei  fFeygand  Hanen  Erben,  eine  ausgäbe  1567,  die  Übereil  ang^ßhrt 
wird,  habe  ich  nicht  mu  geeicht  bekommen  können  i  ich  muss  daher  ihre  eseistena 
benweife  In. 

Die  holzsehnitte  sind  den  originalen  nachgeschnitten  $  »um  cap,  HO**  benutatc 
man  den  titelholsschnitt  des  Grobianus,  dessen  Übersetzung  in  demselben  vertage 
erschien;  eine  Erfurter  ausgäbe  dieses  vom  Jahre  1615  benutzte  dagegen  als  titelbild 
einen  nachschnitt  des  holsschn.  zu  cap.  25  des  Narrenschiffes,   die  nachsuchungen, 

die  ich  in  folge  dessen  anstellte,  um  zu  erfahren,  ob  etwa  eine  Erfurter  ausgäbe  auch  ^ 
des  Narrenschiffes  existierte,  zu  deren  holzschnilten  jener  gehörte,  sind  fruchtlos 
geblieben,    die  Frankfurter  holzsehnitte  des  ISarrenschiffes ßnden  sich  ab  und  MU  in 
Frankfurter  drucken  noch  bis  zu  anfang  des  \  fi.  jahrh. 

Dieser  Franl^furter  text  liegt  auch  noch  den  folgenden  beiden  ausgaben 
»u  gründe. 

1574  nahm  der  keineswegs  talentlose  Vielschreiber  Nie.  Ilönigrr  denselben  vor, 
verfertigte  eine  neue  Übersetzung  der  Geilerschen  prcdigl*'n  über  das  Narrenschiff, 
und  Hess  sie  capitelweise  hinter  die  entsprechenden  abschnitte  des  Brantschen  Werkes 
drucken,  dazu  schrieb  Hüniger  eine  gelehrte  vorrede,  die  er  dem  abte  Silberet/sen 
von  W eltingen  widmete,  setzte  ein  lateinisches  gedieht  iu  Monium  auf  die  rückseite  des 
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titels  und  Hess  die  vorrede  fort.  Seb.  Henricpetri  stattete  das  buch  seiner,  i^on  jeher 
durch  schönen  druck  und  pnpier  ausgezeichneten,  Vaterstadt  Basel  würdig  OMs,  der 
titei  dieser  ausgäbe  {ebenfalls  in  8.)  lautete: 

Well  Spiegel  oder  Narren  Schiff. 
doch  hattr  er  daneben  noch  die  erste  echte  ausgäbe  von  1494  in  Basel,  nach  welcher 
die  holzschnittc  verfertigt  wurden,  freilich  mit  sehr  vielen  abweichungen.    auch  auf 
den  text  hatte  sie  hin  und  wieder  einßuss.  dieser  ist  allerdings  revidiert  (a.  b.  99,  159  : 
der  edel  könig  Maximilian),  iJt»  allgemeinen  aber  dennoch  buchstäblich  vom  Frankfurter 
abgedruckt. 

Aussej'dem  wird  in  einein  alten  katalo^e  noch  eine  ausgäbe  1594  in  Basel, 
ebenfalls  bei  Petrin  erwähnt;  ob  das  ein  versehen  statt  1574  ist,  oder  ob  Petri  in  diesem 
Jahre  wirklich  das  Nairenschiff  von  neuem  druekU,  mmt  ich  dahin  gestellt  sein  lassen, 
im  allgemeinen  wandte  sich  damals  das  interaue  Überwiegend  andern  werka»  am, 
namentlich  denen  FüekartSt  die  eine  erstaunUehe  menge  auflagen  m  kitrsfetter  seit 
erlebten,  eodmm  der  togenmmien  teqfeüiieraiurf  m  die  sieh,  aiemüeh  den  beeekitiee 
machend,  das  eelktbueh  eon  Joh»  Faust  aneehlose. 

Bei  der  naeheten,  und  uugieieh  ietuten,  ausgäbe  (1625)  tritt  um  der  uerSnderta 
geeehmaek  bereite  tehiagend  entgegen,  mit  neuem  kleinen  typen,  die  ich  Mueret  m 
den  Niedertanden  gebraucht  Jinda,  und  mü  kupferstiehen  ausgestattet,  bietet  sie  em 
von  den  ausgaben  des  i6*Jahrh.  weientUch  versehiedenes  bild. 

Das  didaetische  üUereue  und  die,  allerdings  etwas  phiHsterh^  emate,  gra^ 
vität,  welche  im  i$,Jahrh»  nach  vorgeherrscht  hatte,  war  vetftüehügt,  und  das  haupt' 
intereete,  mit  dem  man  Jetzt  das  Narrensehiffnoch  ansah,  war  das  des  blassen  scher' 
»es  und  der  behtstigung,  deren  befriedigung  die  damals  atf/kommenden  Joco^ 
seria  dienten» 

1618  war  Mumers  Schelmensunft  in  Frani^/urt  a.  M.  wieder  herausgegeben 
und  mit  kupfern  illustriert  j  als  zweiter  theil  hicsu  nun  ward  1625  bei  Joe.  de  Zetter 
das  Narrensch(ff  {in  8.)  neu  aufgelegt  unter  dem  titelt 

Der  Narren  Zuuin. 

Der  text  dieser  ausgäbe  entstand  auf  folgende  weise:  bis  aap.  47  incl.  benutzte 
der  herausgebcr  einen  alten  echten  druck  und  zwar  dm  von  !495.  nach  diesem  Hess 
er  sämmtliche  kupferstiche  sehr  frei  an/erligen,  und  rrrii/idrrte  am  teu  fe  ziemlich 
viel  (so  s.  b.  gleich  itu  anfanu^e,  wo  er  Jen  text  dem  veränderten  namen  anpassen 
tnusste),  indem  er  mehrere  verse  ausliess,  namentlich  aber  die  titel  mehr  ausführte 
(vgl-  s.  h.  die  vorrede  und  cap.  2,  wo  beispielsweise  eine  Variante  angeführt  ist),  bei 
cap.  48  braucht  er  jedoch  plötzlich  den  Hönigersvhen  text,  geht  dann  noch  einmal 
zum  Originaltext  zurück  {er  setzt  schon  cap.  48  die  1553  zugesetzten  überschri/ts- 
verse,  hisst  aber  die  dort  hinter  v.  4  eingeschobenen  fort,  auch  noch  1G7  kehrt  er  zum 
original  zurück) ;  aber  von  cap.  53  an  folgt  er  jenem  genau,  und  zwar  fortan y  ohne 
alle  eigene  Veränderungen ;  selbst  cap.  99,  losdrückt  er  ab:  der  edel  könig Maximiliau  ; 
nur  den  Wis  man  Hess  er  fort,  weil  der  in  seinen  sweck  ganx  und  gar  nicht  passte. 
da  er  nun  einmal  gewohnt  worden  war,  sich  die  sacke  leicht  »u  msKk^  ee  druckte  at 
auch  geradeau  iflS»  HSaigeneke  aarrede  ab  mit  einigen  gelehrten  und  witzig  sein 
sollenden  anderungen.  dann  eetate  er  2  lateinieehe  epigramme,  eins  von  Eurieiue 
Cardue  und  eine  von  Otto  Melander,  hinau. 
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Von  wem  war  diese  bearbciturif;?  die  Jast  ganz  gestohlene  vorrede  ist  unier- 
schrieben  I.  F.  und  ich  zweifle  durchaus  nicht,  dass  hierunter  der  bekannte  Johann 
F/ifner  zu  verstehen  sei,  der  corrector  im  Meriansrhen  institute  war,  und  Murners 
SchelmensunJX  unter  dem  tilel  Nebulo  nebulonuni  1620  übersetzt  halte ;  diesem  wäre 
demnach  auch  »we\feUohne  die  erneute  herausgäbe  der  deutschen  Scheimenxuf{ft 
9U»uweisen. 


Hiemit  ist  aber  die  geschieht r  der  alten  drucke  des  Narrenschiffes  noch  nicht 
geschlossen,  dasselbe  taucht  vielmehr  noch  zweimal  im  auszuge  auf,  das  eine  mal  ähnlich 
dem  f/örburg  ersehen  plagiat  ohne  nennung  des  tilels,  ja  anscheinend  mit  absichtlicher 
oerheitnlichung  desselben. 

u4ls  die  alten,  wirklich  öffentlich  gehaltenen,  aeademischen  rede»  satirischen 
imkalts,  die  sogenmmten  Quaestiones  quolUbeticae  außörten,  knüpße  mm  anscheinend 
an  sie  an^  indem  man  jelMtßir  seherzkajle  und  satirische  darstellungen  die  form 
ßngierter  thesen  zu  benutzen  anßeng,  eine  sitte,  die  sich  bis  ins  \S.jahrh.  erhalten 
hat.  die  iiltpste  der  mir  bekannten  derartigen  stücke  sind  die  Theses  de  iiasione  et 
basibili  qualltale,  die  sich  in  seltsamer  weise  an  Antonio  de  Guevaras  tractat  De  con- 
viviis  et  compotaliüiiibus  anschliesscn.  aus  diesen  thesen  wurde  1593  ein  gedieht: 
Hasen  Jacht  componiert,  von  dem  1629  eine  neue^  mit  einem  anhange  r  rrsrhrnc  auf- 
läge herauskam  (ohne  zweifei  in  Frankfurt  a.  AI.),  in  diesefn  anhange  hat  der 
name  hase'  ganz  appellaliv  die  bedeutung  von  'narr'  angenommen  und  in  einzelnen 
gereimten  abschnitten  werden  die  verschiedenen  hasen  durchgenommen,  wie ;  Wollust 
Has ;  allmodische  Has  u.  s.  w.  diese  verse  nun  sind  nichts  anderes,  als  auszüge  aus 
Brants  Narrenschiffe,  nämlich  so : 

Zwischen  vorrede  und  gedieht  stehen  ohne  Überschrift :  N.  S.  60, 1 — 6.  vorred, 
53 — 56  und  129 — 132.  darauf  folgt  das  gedieht,  und  dann  beginnt:  Anhang  vnd 
Ueschpeibung  etlicher  anderer  voroemmer  liaseo,  so  in  allen  Weltlichen  Ständen  gefun- 
den werden. 

Dieser  anhang  nerßiUt  in  3«  durch  raumlücken  und  das  erste  mal  auch  durch 
*  eingeschobene  anderweite  prent  und  verse  getrennte^  theile,  deren  erster  16  eapUel,  der  • 
»weite  3,  der  dritte  1 1  (discurse  genannt)  hatg  die  im  letzten  theile  gegebenen  ganzen 
eafitel  waren  zur  hälfte  schon  vorher  im  auszuge  dagewesen,  für  narr  ist  stets  hute 
gesetzt,  und  einzelne  veree  sind,  um  den  stusammenhang  herzustellen,  verändert* 


I,  l 

2,  a.  b.  1 — 4. 

11 

51,  1.  2.  19    24.  29—32. 

2 

3,  a.  b.  1—8. 

12 

74,  a.  b.  1—4.  9.  10. 

3 

4,  a.  b.  1.  2.  21—24.  33.  34. 

13 

68  (sie),  a.  b.  1—6. 

4 

12,  1—8. 

14 

83,  a.  b.  1—4.  7.  8.  29.  30. 

13,  77.  78.  83.  84. 87. 88.03.94, 

15 

92,  a.  b.  1.  2.  8ft— 88. 

6 

15,  a— c,  1—4.  27.  28. 

16 

94,  a.  b.  1.  2.  9—12.  21.  32. 

7 

10,  a.  b.  1—4.  25.  26.  87-90. 

8 

18,  1.  2.  5.  6.  13.  14.  31.  32. 

11,1 

9,  a-c.  1  —  12.  17.  18.  25.  26. 

9 

23,  a.  b.  1. 2.  5.  6.  23. 26. 33. 34. 

2 

46,  a-e.  1—94. 

10 

32,  b.  e.  1—10. 

3 

108,  a.  b.  1—156. 
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in,  1  =  4,  nebst  motto.  {vergl.  1,  3.) 

2  =  9,  riebst  motto.  (vergi.  II,  I.) 

3  MS  23,  nebst  motto,  (vergl.  I,  9.) 

4  »33. 

5  — *  34.  (mit  autnahmt  der  letmim 

4  verte.) 

6  48.  (dt>  S  e«fv«  der  Fran^fiirter 
autgttbe  vorgesetMt,  aber  die 
4  dort  eingesehobentn  foi'tgO' 


lassen).  \ — 57.  (dann  2  vcrse 
eigner Jabrik  u.  darauf:)  69 — 88. 

7  =-61. 

8  —  62. 

9  m  82.  {es  fehhn  aber  o.  34—86* 

dann  1  vere  eigner  Jabrik,  dar-' 

10  =  83.  (verg/.  I,  14.) 

11  »32.  (verg/.  I,  10.) 


Dass  die  Frankfurter  ausgäbe  von  1625  zu  gründe  hg,  beweist  die  in  III,  6 
erscheinende  Variante,  die  erste  abtheilung  verändert  oft  sehr  stark;  die  zweite  schon 
weniger,  und  die  dritte  hält  sich  ganz  genau  an  den  vorliegenden  Frankfurter  text, 

ff^er  der  bearbeiter  war,  ob  Joh.  Flitner,  oder  ob  etwa  Ellinger,  auf  den  man 
gruud  haben  könnte  zu  vermuthpfi,  oder  ob  gar  mehrere  dies  buch  »usammen- 
schmiedcfe/i,  mt/ss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen. 

Seit  dem  jähre  1 629  verschwindet  jode  fernere  spur  des  Narrenschiffes,  und 
mit  ihm  tritt  fast  die  gesammte  lileratur  des  16.  Jahrh.  von  dem  schauplatx  der 
literaturgeschichte  ab 

Freilich  bestimmt  gewesen  zu  sein  scheint  dem  Narrenschijfe  noch  eine  aber- 
malige aufläge  und  zwar,  wie  wir  vermuthen  dilrfen,  in  der  glänzendsten  gestalt, 
nämlich  die  holzschnitte  ersetzt  durch  kupferstiche  des  berühmten  kupferstechers 
Merlan,  die  ausgäbe  kam  aber  nicht  zu  stände,  doch  wurden  die  platten  gerettet  und 
diese  nun  für  sich  herausgegeben  in  einem  jn  a<  htrollen  fuliobande  als: 

Wol  geschliffener  Narren  Spiegel  mit  scherz-  und  eruslhaftea  reimen  von  Wahr- 
mund Jocoserius,  Freystadt  o.j. 

Die  reime  (Je  8  unter  einem  bilde)  sind freie  dichtung  mit  benutzung  des  Brant- 
teken  tespies,  ganz  im  tone  det  beginnenden  Jahrh,  tietindin  der  nachstehenden 
ausgäbe  sämmtäeh  mitgetheHt.  —  zu  gründe  gelegen  haben  dieselben  ausgaben,  die  1625 
gebraucht  wurden,  nämlich  B  und  hauptsächlich  ersterer  druckj  dass  aber  auch 
letzterer  hinzugezogen  wurde  und  manches  motiv  abgab,  scheinen  mir  die  verse  zu  « 
cap.  20  und  der  kugferstich  zu  cap»  41  zu  beweisen  $  at(f  den  kupf erstich  «tr  110^  hat 
auch  der  kup/ersUch  zu  demselben  capitel,  der  1625  gebraucht  wurde,  ei^ßuss  gehabt 

Die  kt^ferstiche  sind  vortr^ffUeh»  und  sie  wären  des  meisters,  dem  sie  zugO' 
schrieben  werden,  nicht  unwürdig,  wenn  nicht  die  nadelarbeit  nach  dem  competentem 
urtheile  des  hm.  direetor  Firenzel  in  Dresden  sich  von  der  des  älter»  Merian  wesent' 
üeh  unterschiede»  und  das  eostOme  eine  zeit  verrieihe,  die  über  die  iebenszeit  des 

1)  Andere  hochdeutsche  ausgaben  sind  mir  nicht  bekannt  geworden,  ausgaben  von  geschicht- 
licher tßichligkeit,  d.  h.  mit  neuen,  noch  unbekannten,  teaetesconstructionen  werden  sich  schwertieh 
noehßttden,  und  die  vielieieht  neek  ««rtfMAfm  4tuek§  wtrden  gewiet  einer  der  von  mir  geedUidertem 
gruppen  sieh  eneekHeteen. 

Flitner  spricht  von  ausgaben  ohne  gemä'tde.  solche  kenne  ich  nicht,  sollte  vielleiekteine  »et' 
Weehsetung  mit  auxgaben  der  \ari  tiileschwörung  oder  Schelmensunjf  vurlirgen  ? 

tFegen  der  vermuthuiig  iuj'olge  des  Erfurter  holzschnittes  von  1615  tivhe  oben  s.  XCIII. 

Sonst  noch  angejahrte  Frantffurter  ausgaben  von  1615  und  1626  werden  wohl  auf  verweetkte» 
teng  mit  der  von  iW  bemkem. 
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wuitUtx  hinautgtkt.  rieileicht  ist,  wie  kr,  dir.  Frettzei  annimmt,  mit  dem  Meritn 
der  vorrede  (s.  u.)  der  jüngere  Merian  gMUint,  der  noch  bis  1 687  irbte. 

Ick  theile  die  folgende  steUe  der  vorrede  mit :  Es  ist  aber  auch  eine  ^anz  aaser- 
«rdeoUiche  Ursacb  darzu  gekommen,  dafz  gegenwärtiger  Narren -Spiegel  sich  deinen 
Augen  pracsenllret.  und  dieses  sind  die  dem  Herrn  Verleger  unvermnthet  in  die  Hände 
gekommenen  Kupler-Flallen  des  berühmten  Mcrians,  welche  dieser,  wie  es  alle  Umstände 
an  die  Hand  geben,  zu  einer  neuen  Auflag  des  von  Sebastian  Brand  cliedessen  edirten 
Narren-Schiffes  beslimmel  hal.  Wie  nun  gänzlich  unbekannt,  warum  solches  Absehen 
noch  bei  Leb-Zeiten  des  V  erlerligers  nicht  zu  Stand  gekommen:  so  hat  man  doch  dieses 
Stuck  der  jederzeit  gar  belicbt-gewesencn  Merianischen  Arbeit  denen  Liebhabern  und 
Kennern  guter  Kupfer,  in  der  Hofnung,  dal/  e«;  mit  gleichem  £stime,  als  seine  übrigen 
Sachen,  werde  aufgenommen  werden,  gleichlalLs  communiciren  wollen.  Es  ist  auch  eben 
dieses  die  Ursach,  warum  man  der  Ordnung,  welche  im  angeRihrlen  Narren-Schiff  gehalten 
worden,  auch  hier  genau  nachgegangen,  also  dafz  sich  der  Verferliger  der  dabcy  gesetzten 
Keim-Zeilen  niuhl  einmal  die  Invention  davon  zuzusolireiben  gedenket,  angesehen  er  das 
mcinste  aus  des  ersten  Auloris  sehr  weitläußgcn  Elaboration  enlleluiet,  und  sich  deswegen 
weder  Dauks  noch  Hasses,  so  ihme  daraus  zu  fliesen  könnte,  theilhaftig  zu  machen  ver- 
lani^et;  vielmehr  wird  man  demjenigen  allen  Ruhm  und  Nutzen  gerne  allein  lassen,  wel- 
cher n  ümem  Spiegel  tieb  all  Mtefaem  Vwlheil  so  besebaoeD  gedenket,  da&  er  die  an 
aich  beoNritte  Fleekan  Kia  Kfinfllge  wegEBaebaffen  sarglSUlig  beaifihet  ist{  m  welchem 
ISbfiebeo  Vorhaben  araii  ihm  aUe  glKclüiehe  PjrogresaeB  vmt  Heraeo  anwtinebel. 

ßf^oieker  ort  unter  jenem  FreUtudt  gomoint  sei,  wage  iek  nicht  mu  tootimmoHf 
9onmtke  jodoek  Augsburg,  wer  kiiUor  dem  psoUdonymen  JoeosoHus  vorsteckt  sei, 
vormeg  iek  desgieiekem  uiekt  mu  beetimmeu, 

Em  wer  iamaU  diM  »eit  Abrukams  a  St,  dura,  CeuOtiM  uud  ikrer  ribuiem$ 
Geilers  predigten  über  das  Narrensek^  wurden  von  neuem  aufgelegt f  die  didueti'^ 
ecke  iiterutur  eckien  noek  eämmi  wieder  mit  nmren  bevölkert  werden  mu  soHen.  wäre 
ee  MU  kSkn  vermu^t,  wenn  man  umnikme,  eben  des  erscheinen  dieser  sek9nen  platten 
kmbe  den  anstoss  mu  dieser,  nur  kurze  seit  deuemden,  aber  ßir  einige  jähre  eifrigst 
unbebauten,  ricAtung  der  satiriseken  Uteratur  gegeben?  das  wäre  freilich  das  glän- 
Mendste  teugnis  für  die  unverwOstlieke  Mptskrqft,  die  BranU  Narrensekijf 
durekatbmet. 


Uebrigens  war  seit  dem  17.  j'ahrh.  das  Narrenschiff  und  Brnnts  autorschnft 
an  demselben  fast  gan%  in  Vergessenheit  gerathen.  in  wie  hohem  ^radr^  das  beweist  dt  r 
Strassburger  H^enckerin  seinen  Coli,  archivi  et  cancellariae  iura  {vom  j.  1715)  144, 
wo  es  heisst :  Hic  Thomas  Miirnerus,  Mouachus  Franciscanus,  invenlor  erat  Narragoni- 
cornm,  in  quae  et  U.  lob.  tieiier  Kaiserspergius,  Tbeologus  Argenlineasis,  commcn- 
tatns  est. 

Seit  der  mitte  des  18.  jahrh.  ward  das  inleresse  für  Brant  wieder  angeregt, 
jetzt  aber  ein  rein  gelehrtes;  die  Schweizer,  Gottsched,  fVieland,  Meister,  IFeller 
machten  auf  ihn  aufmerksam,  der  Merkur  l/rachte  sein  portrait.  Frisch  benutzte  ihn 
fleissig  fdr  sein  wörtcrl/uch.  aber  bis  zur  aner kennung  der  epochemachenden  titerO' 
rischen  bedeutung,  die  das  werk  beanspruchen  darf,  gelangte  man  MfiBAt«  der  grOnd» 
hehsie  kcnner  unseres  alterthums,  Jacob  Grimm,  gestand  noek  1896  in  der  von  ikm 

N 

Digitized  by  Google 


XCVill 


BINLBITUNG.  V.  GBSCHiCHTB  DBR  AUSGABEN 


kenuttgegebcnen  Meusebachschen  reewno»  der  deuUehem  grammaiik  offen  t  'd^e 

Narrenscliiff  selbst  habe  ich  nie  gelesen* 

Dabei  hatte  das  buch  das  t/n'^lürh\  fast  uberall  in  den  interpolierten  ausgaben 
benutzt  zu  morden,  schon  Geiler  predigte  über  eine  solche,  f^alentin  Holl  schrieb 
eine  solche  rollstlindig  ab,  und  gerade  die  eingefügten  stellen^  weil  sie  den  gegen- 
ständ breiter  und  eindringlicher  auseinandersetzten,  scheinen  ihm  besonders  gefallen 
SU  haben;  zu  der  Interpolation  in  cap  5  setzt  er  hinzu:  An  disem  plall  würdi  ^ar 
iiup-scli  viid  gull  ding  angezaigl.  Von  alllcn  Icreni,  Vnd  auch  von  alUcn  rällenii,  wah- 
rend er  sich  sonst  aller  bemcrkangcn  enthält,  die  bearbeitungen  des  Ui.  jahrh. 
legen  interpolalionen  zu  gründe,  die  nd.  Übersetzung  benutzt  sie  ganz  wesentlich,  die 
ciiate  schon  im  Mt.jahi  h.  sind  meistens  aus  ihnen.  Frisch  hatte  die  ausgäbe  Basel  1574 
zur  band,  die  er  sogar  nach  Heisersbergs  namen  citiert,  wie  unsere  bibliothek- 
kataloge  so  gewöhnlich.  Meister,  Flöget  und  Mündt  benutsien  interpolattonett,  tmd 
Hocit  suletst  entnahm  Eiseleim  eeine  spriehwSrter  einer  imierpolierten  ausgäbe, 

EndUek  183«  erschien  A.  StreMs  smegnbe  des  er^ginnis  in  QnedUnktirg 
bei  Basse,  die  einieitung  brachte  dankenswerthes  maierial,  die  ausgäbe  aber  war 
Jlüc'htig  und  ineorreett  die  anmerhungen  mit  unbegreif lieher  naehiOssigkeit  und 
ununssenhßit  verfassL 

Dieser  ausgäbe  folgte  1845  die  Seheiblee  m  ersten  bände  seines  Riesters,  • 
es  ist  schade,  dass  so.  eist  kostenmtfioand  anehtso  vol&g  unbrauchbares  untensehmen 
verschwendet  worden  ist.  eine  wie  wertheolle  ßmdgrube  fiir  jeden  freund  und 
kenner  unserer  Vergangenheit  hätte  Soheibles  Rüster  werden  können,  wenn  bei  den 
ausgaben  wtit  nur  einiger  kritik  vetfahren  ware$  so  aber,  da  er  meist  incorreete  spiUa 
abirOcke  »u  gründe  legt,  ist  es  ein  völlig  werthloser  baüast  in  umserem  Ütemr- 
historischen  apparate.  beim  Narrenschiffe  ward  gerade  eine  der  allerietnten  aue- 
gaben abgedruckt,  der  IFeltspiegel  Nie,  llönigers. 

So  ist  denn  die  vorliegende  ausgäbe  die  erste,  die  sieh  bemäht,  den  ftrengerem 
ai^forderungen,  die  jetMt  an  läerarhistorische  arbeiten,  an  ausgaben  und  coauneniura 
gestellt  werden  müssen,  au  genägen, 

€•  Niederdeatsche  fiberaetzung. 

Erhalten  ist  uns  nur  die  ausgäbe  Rostock  15 19,  4.,  hei  Ludwig  Diez,  aber 
ich  habe  in  Haupts  Zeitschr.  s.  380  ff.  die  rermuthung  begründet,  dass  bereits 

1497  in  Lübeck  eine  Übersetzung  entstanden  sei.  hier  können  wir  nur  die  Rostocker  ins 
auge  fassen,  dieser  lag  zu  gründe  merkwürdiger  weise  der  tea  t  des  iSürnberger  nach- 
drucks  von  1494,  wie  die  rarianfen  zeigen  (cgi.  die  folgenden  mit  den  oben  s.  LXXXI 
beim  Nürnberger  druck  und  in  der  ausgäbe  unter  dem  texte  angepihrten :  l  orr.  13: 
liebbe  yk  ghedacht  niyt  ganlzer  jilychl  Wo  yk  der  narren  scliyp  vp  ryclit.  18,  22  :  De 
buluen  vp  deili  nagel  klauwcn.  43,  29:  Dcili  hyr  eyu  honiiicli  drope  beurlt  Dem  wert 
dar  ewicli  byller  bestell.  4G,  51  :  Alle  diuck  ys  ynderdaeu  deiiio  ghelde.  48,  75  :  Heb- 
bea  vnde  vorterea  dat  gheriock  Wyo,  beer,  leuel  eu  boucn  alle  dynck.  67,  77 :  BÜyke 
bebben  wer  broder  edder  kmt  Ncoe  finnt,  yodoch  se  gyrich  siot  Vöde  slaen  mit  grottn 
arbeyde  to  boep  Er  ogen  fnllet  oeen  riker  koep.  75,  14 :  De  deyt  an  deA  aoalage  VMOf 
nigen  wanckEin  ys  vorrfickel  sloel  vnd«  banek.  77,  13:  De  eyne  afttb  gtnli  dnneker 
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byr  vor.  79,  31 :  üai  aea  de  sirale  utclil  leih  bewaren  D«t  kopläde,  pelegrimeD 
seker  Taren),  ob  der  stt  gründe  gelegte  druck  vt'ei/eicht  der  Augsburger  war,  dar- 
über vgl.  meine  vermuthung  in  Haupts  'Aeitschriß,  a.  n.  o.  die  holsschnitte  sind  meist 
den  Nürnberger  nnchp^f'schntttfn,  aber  nicht  unbeträchtlich  vcrgrösscrt. —  hineingear- 
beitet wurde  die  Strassburgcr  Überarbeitung  ron  141)4,  jedoch  wurden  gewöhnlich  die 
aus  ihr  cnlnouimenen  stellen  ron  dem  echten  texte  durch  zeichen  getrennt,  ausserdem 
entnahm  der  Übersetzer  aus  ihr  einen  thvit  der  titc/(z.  b.  bei  cap.  8.  12.  13.  44  //.  w.), 
fast  alle  motloverse,  den  holzsrh/iitl  auf  der  riickseite  des  titelblattes,  und  einige  kleine 
Veränderungen  zu  den  übrigen  huhschnittcn.  —  duneben  hatte  man  eine  Originalaus- 
gabe, welche  die  beiden  (1495)  zugesetzten  narren,  sowie  die  protestation  (1499)  bereits 
enthielt,  und  die  mehrmals  auch  auf  den  te.i  t  nicht  unwesc/illirh  einwirkte,  ila.ss  die 
ausgäbe  von  1497  wahrscheinlich  rinjät  ficr  war,  rielleicht  nur  die  ISürnbcrgcr  oder 
Augsburger  hochdeutsche  ausgäbe  wiedergab^  habe  ich  in  Haupts  ZeitschriJ'l  a.  a.  o. 
üiueinandergesetzt, 

H^er  der  übqrsetatr  war,  itt  niekt  bekannt,  mdettem  üi  die  entdeekuttg,  dw 
der  Nürnberger  text  »u  gründe  lag,  wohl  ein  beweis,  daea  der  Übersetzer  ans  einer 
gegend  war,  die  der  Nürnberger  markt  bekerrwhte,  »usammengenommen  mit  den 
ergebnüsen,  die  Usckens  sorgsame  bemühungen  über  die  mSgUcherweise  coneurrieren- 
'  dem  persSnUehkeiten  »u  tage  gebraekt  haben,  ist  auch  dies  von  nicht  geringer  Wich- 
tigkeit mtd  iässt  mit  ziemächer  Sicherheit  auf  Hermamn  Barkhusen  sehHessen,  die 
beiden  ausgaben  von  Sirassburg  und  Basel  brachte  wohl  Ludwig  Die*  aus  Speier  mit 
nach  Rostock,  wie  er  auch  die  Rheinischen  typen  (ur^nUnglich  Röbel  in  Oj^tenheim 
gehörig)  dorthin  eerpfanate» 

•  Die  hoUsehdtta  erseheinen  später  noch  einmal  wieder,  wo  mit  ihnen  die  aus" 
gaben  der  scherMhaften  duputationen,  die  namentUeh  in  den  20er  und  tOer  jähren  des 
17»  jh.  in  schwang  kamen,  und,  theitweise  wenigstens,  von  Marburger  und  Rostocker 
Studenten  herrührten,  illustriert  wurden,  wodurch  sich  die  vermuthung  J,  R.  Forsters, 
dass  die  oniginaidrucke  dieser  stücke  in  Rostock  erschienen  sein  möchten,  bestätigt, 
die  echerziiteratur  war  Jür  eine  neitlang  vom  süden  nach  shm  norden  Deutschlands 
gewandert. 

Vi.  Bibiiograpliifiiclie  beschreibuiig. 

y orbtmtr ku  Hg,  die  naehfolgenden  bibiiograptiisckM  bescttreibungen  sind  9»  wsnekit^ 
d0M«m  MsHtn  0nManä9n,  mtistent  ohne  dett  mehr  ais  di»  j'nlttmai  au  besekroOeiiio  ouggab«  vorlag, 

oft  auch  so,  dasn  die  riirlsvr^pfirridfn  aiitfiaben  dem  /irr/tr/s^eber  norfi  rii'rhf  bekannt  geworden  warm, 
in  Jolge  davon  sind  die  beschreibungen  nicht  iiiierall  gif icti massig  ausgejatlen,  und  es  kommt  sogar 
vor,  da$a  bei  einer  älteren  ausgab»  auf  die  beseht  eibung  der  jüngerem  verwiesen  wird,  da  ee  nicht 
möglich  war,  durch  eine  ich  mach  ende  redin-f  iun  diese  mi/ngcl  'gänzlich  zu  enf  fernen,  so  habe 
ich  von  einer  sulclien  gunz  abgesetien,  indem  abermalige  bearbeitung  und  abschr(/'t  der  treue  und 
»moorUMgkeit  der  Ubwitfenuif  Spaden  museto». 

1*  Orig^iualauigaben. 

I.  [1494,  Basel,  4.)  Das  Narreo  schyff  —  am  ende:  Bhd  des  oarreDsehifls.  I  Hie  endet 
sidi.  (las  Narrenscbiir,  So  zö  ouls  |  heilsamer  ler,  ermanunf^,  vod  erudgüg, 

der  I  wilzheil,  vornunffl,  vn  guter  syllrn,  Oucli  zu  |  veracliliiiig,  vnd  stroflt 
der  iiarrheyf,  hliiillieit  |  Irrsal,  vnd  dorfieil,  aller  slAdl,  vn  geschlcrht  |  der 
mcuüclieu,  luil  besuuüerm  llil'z,  uiüg,  vnd  |  arbeil,  gesamlel  ist,  durch  Seba- 
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8tianü  Brant  |  In  beiden  rechten  doctorem,  Gedruckt  zu  |  Bnsel  vfF  die  Vase- 
iiacbt,  die  man  der  narren  |  kircliwicb  nenet,  Jm  jor  noch  Christi  geburt  | 
Tusent  vierhundert  vier  vud  nünlzig  |  .  1 .4.9.4.  i  darunter  J,  Bergmannt 
Wappen,  darüber  ai(f  einem  bände  He  woHes  r(St  oo  vnteh  )  wnUsrkatb 
des  Wappens:  Jo.  B.  von  Olpe,  mit  dem  felgenden  blatte  beginnt  das 
register,  weiches  2%  seiien  einnimmt. 

Letzte  Seite  leer,  sign,  a— t,  v;  sodass  v  6  bll.,  alle  übrigen  la^m  aber  8  btt* 
haben,  ohne  Seitenzahlen. —  der  oben  angcfillirlf  (itel,  in  holz  geschnitlt  n,  steht  unter 
dem  obem  rande  eines  in  zwei  hiil/ten  getheilten  liuhschnittes  (rcr<r/.  die  beigr^ehene 
abbildung  desselben).  —  au/  der  räckseite  folgt  ein  holzschnitt ,  das  Narren-  (später  : 
SchUwaffen-)  Sch^/f  darstellend  («.  beschreibung  zu  cap*  108),  darüber  die  worle 
gedraektt  Das  Narreii  ScbylT«  danmier:  Gen  Narregonien.  |  Hi  annl  qoi  deseendant 
mare  in  nauibos  |  facicles  Operationen!  in  aquis  multis  u.  s.  w.  (im  ganzen  6  zeilen,  gan» 
mit  lateinischer  schrift.)  darunter:  Psalmo.  Cvi.  —  auf  der  andern  seile  a.ij'  brgi/t/if : 
Ein  vorred  in  das  |  narren  schyff.  |  Zu  nutz  vnd  heylsamer  ler,  vcrrna-  j  nung  vnd  er>'ol- 
gung  der  wyrzheit,  ver-  |  nuniTl  vnd  guter  sytleu :  Ouch  zu  ver-  j  acbtung  vnd  straff  der 
narbeyi,  blini-  |  heyl  yrrsal  vnd  dorheil,  aller  stät,  vnd  |  geaefctoeht  der  nenaeken :  mit 
besun-  |  derem  flflk  ernst  vnd  arbeyt,  gesamlet  |  su  Basdl:  durcb  Sebastiaoü  Branl.  | 
in  beyden  rechten  doctor.  |  darunter  folgt  mit  einem  grossen  in  holz  geschnittenen 
dem  einzigen  buchst ahen  dieser  art  im  ganzen  buche,  der  anfang:  All  land  syndl  ye Iz 
voll  heyiger  geschriffl  u.  s.  w.  —  endlich  a.iiii.''  beginnt  die  reihe  der  narren  mit 
dem  büchemarren  u.  s,  J,  der  text  ist  zu  beiden  selten  mit  leisten  verschiedener 
starke  eing^fitsst»  —  das  register  mit  der  Bbersehri/t:  Register  des  Narrensehills,  äs 
2  columnen  gedruckt,  ist  sn  eingerichtet,  dass  an  der  spitze  der  signnti/rbuchstabe  der 
läge  steht  und  darauf  alle  titel  der  abschnitte,  die  in  dieser  Ins^e  sich  befinden,  folgen, 
z.  b.:  A  I  Eyn  vorred  in  das  Narren  |  scliilf  |  Von  vuniitzen  buchern  |  u.s.  w.  B  |  Von 
ler  der  kynd  |  u.  s.  w.  die  Signaturbuchstaben,  die  im  texte  selbst  durch  kleine  buchstaben 
ausgedriekt  waren,  sind  m  register  dareh  grosse  beaeiehnet,  —  atit  semem  apparat 
seheint  übrigens  Bergmann  noch  ni^t  gan»  emgertehtet  gewesen  zu  sein;  so  hatte  er 
noch  nicht  den  holzschnitt,  der  sein  trappen,  seinen  namen  und  seinen  Wahlspruch  ent- 
hielt und  den  er  1495  bei  der  neuen  aufluve  des  NarrenschiJJes  benutzte,  und  hierauf 
schiebe  ich  auch  die  mischunng  verschiedenartiger  typen,  das  Narrenschiff'  ist  näm- 
Heh  nicht  mit  derselben  typengattung  gedruckt,  sondern  es  sind  latainüehe  und 
deuisehe  gemischt,  in  folgender  weise  t 

I,  die  grossen  buchstaben  sind  im  allgemeinen  deutsch,  d.  h,  es  kommen  alte 
buchstaben,  die  lateinisch  vorkommen,  auch  deutsch  vor  (aweifelhqft  möchte  es  bem 
X  sem)»   lateinisch ßnden  sich  nur  die  folgenden : 

A.  B.  D.  K.  M.  0.  P.  11.  S.  T.  V.  W.  X. 
von  diesen  kommt  nächst  X  am  seltensten  B  vor  (nur  zu  anfange  ein  paar  mal),  am 
häufigsten  0,  welches  fast  häufiger  erscheint,  als  das  deutsche,   das  deutsche  und 
lateinisehe  Y  kaUen  sieh  wohl  dte  wage»  es  schaint,  als  ob  im  anfange  die  lateiHÜeheM 
buchstaben  verhältnismässig  hdufiger  waren,  als  in  der  mitte  und  am  ende. 

II,  die  kleinen  iheilen  sieh  in  solche,  die 

f ,  nur  lateinisch  verkommen  f  dies  sindt 

a.  e.  i.  o.  u.   m.  n.  p.  r.  s.  I.  jl,  v.  w. 
2»  die  nur  deutsch  Vorkommens  dies  sind: 

^'  d'f  g'  h.^k.  s.  y.  tz.  {das  d  ist  in  deppeüer  form  vorhanden, 

deren  eine  lieber  im  nnfanp^e,  die  andere  lieber  in  mitte  und  am  der 

ende  eines  wurtrs  gebraucht  wird.) 

3,  solche,  die  bald  lateinisch,  bald  deutsch  vorkommen i  dies  sind: 
c.  1.  z. 
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€»  mbertoiegen  also  die  kleinen  lateinischen  buekstaben  bedeutend,  dm  mm  Bergmann 
jähre  1494  auch  mehrere  lateinische  bücher  druckte,  so  bermnthe  ich,  er  habe  mit 
diesen  angefangen,  und  als  er  sich  ans  Narrenschiff  machte,  habe  er  von  deutschen 
tupen  noch  nicht  hinreichend  gehabt,  um  das  buch  vollständig  mit  diesen  zu  drucken. 
ffwÄ«!^  ■wmi'fftHg  «r  lateimtühn  und  dtmtteh«,  mtf  wit  mtSht  Uwe  müekmg  einem 
nmgenekmem  eMruek,  und  wir  möchten  wBmeehen,  ine»  Bergmann  auch  die  folgenden 
ausgaben  ebenso  gedruckt  habe,  ich  kenne  sonst  nur  noch  ein  werk,  in  weUtkem  eine 
solche  Mischung  vorkommt,  die  Zürcher  Bibel  von  1530  bei  Frosehewer, 

t,  [14f6,  Bneel^  4.]  Dm  Ntrrai  Mhyff  |  am  ende:  Bnd  des  narreiueliiffi.  |  Hie  endet 
sich  das  Narrenteinir,  So  n  nots  |  beylsamer  1er,  ernanfing,  vnd  eniolgung, 
der  I  wifzlieyl,  vernunfft,  vnd  gftter  STtten,  Ouch  zfi  |  veracblnng,  vnd  slroflT 
der  narheyt,  blindtheyt  )  Irrsal,  vnd  dorheyt,  aller  sL^t,  vn  ^'eschlechl  |  der 
menschen,  mitt  besanderm  ilifz,  müg,  vnd  ]  arbeit,  gesamlel  ist,  durch  Seba- 
sÜmA  Brnt  |  In  beiden  rechM  doctorem,  Gedradck  sft  Basel  |  Tff  die  Vase- 
nacht,  die  man  der  narren  kyrch-  |  wich  nennet.  Im  jor  noch  Christi  gebnrt 
lusenf  ]  vierhundert  fürifT  vnd  nüntzig  '  darunter  ein  holsschnitt :  nu  ara- 
besken  schweben  2  narren,  welche  das  Brrgniannsehe  wappen  herunter- 
hängen lassen i  über  demselben  auf  einem  bände:  Nül  on  vrsach,  unter 
dnmeelben:  Jo.  B.  ren  olpe  —  efien  meieehen  den  embeeken  1494.  — 
er  eekemt  mir  van  der  hand  des  meisters  geschnitten  zu  sein,  der  1495 
6  neue  platten  Uferte,  hierm^f folgt  9uf%^l%  Seiten  des  register^  wie  1494. 

itetnte  ernte  leer,  der  titel  ist,  teie  in  der  ausf^abe  ron  1494,  desgl,  die  nick' 
seile,  nur  dass  auch  die  lateinischen  verse  hier  deutsch  gedruckt  sind,  mit  ausnähme 
des  zet'hens  (\\  und  der  zahl  .Cvi. —  die  seite  aii  beginnt:  Ein  vorred  in  das  |  narren 
schyff.  nutz  vud  heylsamcr  1er,  vermanung  (  vnod  eruolgung  der  wil'zljeyt,  vernuufil  | 
▼od'  gürter  sylten,  Ouch  Verachtung  |  vnd  stralT  der  narheyt,  Uyntheyt,  yrrsal  |  vnd 
derheyl,  aller  slät,  vimd  gescbiccht  |  der  menschen,  mit  licsunderem  flyrx ernst  |  vn  arheyt 
gesamlet  zu  Basel,  duK  !i  Sc  |  bastianü  Bratit.  jn  beyden  rechte  doclor.  —  sign,  a  —  v; 
wefjen  der  suf^eselsten  2  narren  ist  eine  l(i>rr  u  ton  6  bll.  vor  v  eingeschoben,  welches 
ebe/t/'c.iU  nur  6  bll.  hat;  alle  übrigen  laf(en  haben  richtig  deren  8.  am  ende  des 
vorMztem  eibsdhnitteet  wo  die  verse  nickt  die  ganme  eeite  einnahmen,  ist  hinamgesetetz 
.1.4.9.5.  I  Nüt  on  vrsach.  |  .  J. .  B.  |  —  das  register  ist  eingeriektet,  wie  1494$  auch 
hier  grosse  buehstaben,  nur  die  eingeschobr/ic  f(tg<*  u  ist  auch  tni  register  mit  kleinem 
u  b>:zeichnet,  —  die  buehstaben  sind  durchgängig  gothisch,  nur  »uweilen  sind  die 

7'uskeln  noch  lateinisch,  und  äurchgehends    und  u. 
{1499»  Basel,  4.]  Doctor  Brants  NarrensehifT  |  1.4.9.9.  |  Nüt  on  vrsach.  |  Olpe. 
'  darunter  der  holzschnitt,   der  zuerst  1497  auf  dem  titel  der  lateinischen 

übersctsung  stand,  sodann  folgen  1  0  rss.  der  sogenannten  protestation, 
auf  der  rückseite  die  übrigen  30.  uni  ende :  End  des  narrenscliiii's.  |  Hie 
endet  sich  das  Narr€schiff,  So  zfi  nutz  heyl  |  sanier  1er,  emanung,  vnnd  erfoU 
gung,  der  wyfz-  |  heyl,  vernunffl,  vnnd  guter  syttenn,  Ouch  zu  vcr  j  achlunjir, 
vn  strofT  der  narrheyl,  biindheytlrrsal  |  vnd  dorlicyl,  allcrslädt,  vud  geschlecbt 
der  men  |  sehen,  mit  besunderm  flifz,  mfig,  vnd  arbeyt,  ge-  ]  sanilol  ist,  durch 
Sebaslianum  Braut  In  beide  |  rechten  doctorcm,  Gedruckt  zu  Basel  vff  die 
Va  I  senacht,  die  man  der  narrS  k^hwich  nennet,  Im  |  jor  noch  Christi 
geburt  tusent  vier  hundert  nuo'  |  tzig  vnd  nun  Jor.  darunter  Bergmanns 
druckerzeichen ,  wie  1405.  —  dann  folgt  at^  2%  s^en  das  register 
des  Narrenschiffs,  eingerichtet  wie  1494. 

Die  Seite  aii  beginnt:  Ein  vorred  jn  das  |  narrenschilT.  |  Zu  nutz  vnnd  heylsamer 
1er,  Verachtung  |  vn  eruolgnng  der  wifzhcyt,  vernunOl  vn  |  güller  syllen,  Ouch  zu  ver- 
aditaing  vnnd  |  stralT  der  narrheyl,  blyntheyr,  yrrsai,  vü  |  dorheyt,  aller  stSt,  vnd 
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gschlecht  der  roen  |  sehen,  mit  besunderin  ilyfz  ernst  vud  ar-  |  beyl  gesauilet  zu  Basel, 
durch  Scbastia  |  uum  Branl,  jn  beyd«*n  rechten  doclor.  —  im  übrigen  gans  wie  1495, 
nur  äuA'ji  au/'viV'  stelU:  .1.4.9.9.  |  Nüt  ou  vrsacb.  |  .J.  B.  |  typen  und  rand  wie  1495. 

4.  [tS06,  Basel,  4.]  Doctor  Braals  Narrenscifi*  |  IH.cGccc.vj.  )  Nol  oii  vrsacb.  |  hol»'- 

schnitt,  wie  1499.  darunter  10  rss.  der  proteslation,  wie  1499,  auch  ohne 
weitere  einfiissung,  die  übrigen  'M)  i  rrse  auf  der  rückseilc.  —  am  ende: 
End  des  uarrenschifis.  |  Uie  endet  sich  das  iS'urrcschiff,  So  zu  nutz  heyl  | 
Banner  1er,  ermtnuug,  vnnd  erfolgung,  der  wyfz  |  hcyt,  veraiiDll,  vnd  g&tler 
sylten,  Ouch  zu  ver  |  achtung,  vnd  strofT  der  narrheyk,  blindheyt  Irr  |  sal 
vnd  dorheyl,  allerslAdt,  vnnd  gescblecbl  der  |  menschen,  mit  besundern  flifz, 
niug,  vnd  arhcyl,  |  },M\samlet  ist,  durch  Sebastiunu  Brant  In  beide  )  rechten 
doclore,  Gedruckt  zu  Basel  vif  die  Va-  |  senacht,  die  mau  der  narren  kyrch- 
wich  neonet,  |  Im  jor  noch  Cbrisli  gebwrk  Uiaeoi  fynllliaodert  |  Tod  seebs 
Jor.  I  darunter  ein  gröberer  bQ/MseSmitit  als  1495  und  1499.  Bergmanns 
Wappen  von  einem  löwen  getragen,  umher  auf  2  bnndern  die  worte,  oben  : 
Nihil  .  Sine  .  .  Cavsa.  149 A.  unten:  .JO.  Bergmann  .  .  De  .  Olpe,  dar- 
au/' Jollen  noch  2  b/l.,  das  re/f ister  enthaltend.  Jliegister  der  uarren 
vondl  NarrentdiUfii.  mn  ende»  Finis.  eodass  die  ieiMie  eeite  nur  9  seilen 
hat,  der  Übrige  räum  ist  teer. 

Das  register  ist  anders  eingerichtet,  als  in  den  vorhergehenden  ausgaben,  es  ist 
in  einer  eoiumne  gedruckt  und  bei  jedem  titet  ist  die  9abl  dee  narren  und  die  blattaahi 

^^g^:fligt*  «ÜMt  fiya  vorred  jn  das  Narreoschiir.  |  Von  vnniilzen  büchern.  Der  j.  nar. 
Fol.iij.  —  sign,  a  —  y,  die  blattzahtung  wie  1509;  nhrr  XII  rrr/itt^,  auch  XXXI.  — 
falsch :  LXXXIX  und  LXXIX.    doch  noch  rirhlig  :  und  auch  (XIX.  — 

auch  die  ziihlung  der  narren  schon  wie  1509.  auch  der  Jehler  bei  XL  VI  ist  gemacht, 
richtig  wiXCIV,  aber  statt  CVIII  iit  nur  CHI  geseist,  sonst  euch  am  ende  die  fthier 
dieselben.   -  aufseile  t/y^  eteht  auch  hier:  M.ccccc.vj.  |  Nül  on  vrsach.  1  .J.B.  |  bei' 

stiele  der  fuUÖbv Zeichnung  z.  b. :  Der  .1.  nar  Folio  '  Illf   Folio  j|  Der  .XC.  nar 

CXXI.  —  wo  der  holsschn.  steht,  nt-hmen  die  3  4  rss.  überscln  ijt  die  stelle  der  leiste 
oben  ein.  auf  bl.  aij  :  Eyn  vorred  in  das  |  uarrenschitf.  |  abweichend  von  1509  ist  hier 
nurt  veraehtung  vn  |  ferner  fehit  der  verbindungselrieh  bei  dem  abbrach:  jn  bey  |  den 
die  versähiungefehier  bei  den  narren  sind  auch  hier  im  regitter  mitgemacht.  —  die 
letzte  Seite,  wo  nur  0  seilen  stehen^  ist  ohne  alle  leisten^  ebenso  wie  der  titel.  —  ti/pen 
wie  1509.  das  papier  ist  gerade  noch  einmal  so  starA\  als  in  den  vorhergehenden  aut' 
gaben  f  ebenso  stark  ist  es  1509,  das  mitteünass  hält  1512. 

5.  [1509,  Basel,  4.]  Doetor  Branto  NarrenschilT  |  Bf.eecce.viiii.  |  NSlon  vrsacb  |  dar- 

nn (er  derselbe  holzschnitty  wie  1499,  eine  ziemlich  grobe  dartteUang  dee 

J\'arrenschiffs,  die  zuerst  bei  der  Locherschen  Übersetzung  gebraucht  ward, 
oben  unter  dem  runde,  in  holz  geschnitten :  Nauis  -  slultorii  ;  am  schiffs- 
bauche:  1.4.9.7. —  darunter  beginnt  sofort  die  protestation :  Uor  bab 
icba  narren  schilT  gedieht  (10  seilen).  —  unten  und  su  beiden  seilen  sind  diese 
rerse  mit  3  leisten  eingefasst,  was  früher  noch  fehlte.  —  am  ende:  Hie 
endet  sich  das  NarrcnschifT,  So  zu  nutz  |  hcylsamer  ler,  emanüg,  vn  crrol- 
j;ung  d  wilV.heit  |  veriiunfn  vnd  giitter  sylten,  Ouch  zu  vcrachlfig  |  vnd  strolT 
der  narhe)!,  blindheyt  Irrsul  vn  der-  |  heit,  alier  städt,  vud  geschlecht  der 
niens«^  mit  {  besunderen  flifz,  müg,  vnnd  arbeyt,  gesamlcl  ist,  durch  Seba- 
stianum  Brant,  In  beyden  rechten  |  doctorem,  Gedmdct  z&  Basel  durch 
Niciaus  llamparter  vff  mitwucli  noch  sanct  Pridlins  tag  |  noch  der  gebnrt. 
Ch  risli  Tusent  fiinff  hundert  |  vnd  nun  Jor.  darunter  auf  einem  sehr 
grossen  druckerstocke  Lamparters  wappen,  auf  schwarzem  gründe:  ein 
lüwe  hält  ein  schild  mit  dem  zeichen  jVic.  Lamparters.  rund  umher,  at{f 
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vinem  langen  hnnde :  Ninolans  Lamparier  De.  Btislea.  —  darni/f  folgen 
noch  2  bU.  mit  rcgister^  mit  der  Überschrift :  Register  der  narren  viind  j 
^arreoschifls.  —  am  ende:  Fiuis  uttd  ätg^nter  das  oben  beschriebene 
wi^ßpem  wiederholt. 

Sign»  a — y,  sodass  c  und  d  Je  4  b/I.  und  x  und  y  je  6  b//.,  alle  übrigen  aber 
8  blL  haben.  164  im  ganzen  richtig  gesiilte,  mit  röm.  Ziffern  bezeichnete  blätter; 
im  einzeinen  kommen  fehler  vor,  so  ist  das  erste  blatt  gar  nicht  beziffert  f  die  folgen' 
dem  derteibem  läge  erhalten  die  »iffem  l^VII,  aber  dtte  erete  bTatt  de»  bogens  h 
erhält  IX,  als  ob  vom  titelblatt  an  geeahlt  wäre;  tmd  hiernach  wird  auch  weiter 
gesohlt,  statt  XII  ist  gesetzt:  IIX.  statt  XWl  ist  ^-^sctzf:  XXIX  ;  statt  LXXXVII 
ßndctwan:  LXXXIX;         LXXXIX  LXXIX ;  statt  C\\ IM  steht  :  CXVII, 

und  endlich  statt  CLIX  steht  allein :  IX.  —  auf  der  seile  links  steht  Jedesmal  Folio,  und 
im  eüter  r^ke  damit  die  aufeiUämg  der  narren,  sodass,  wenn  dieee  links  Jallt,  sie  vor 
Fel^  steht,  fSiU  jm  dagegen  rechts,  »e  steht  eie  »wischen  Polio  tmd  der  Ziffer.  —  die 
bezeichnung  der  narren  y  nom  bächemarren  anfangend,  i^nktin  röm.  Ziffern  richtig  fort, 
mit  ausnähme  des  von  XL  VI  an  gemachten  Versehens  und  der  versehen  am  ende.  vgl. 
unten  s.  116.  statt  XClill  ist  verdruckt:  CXIIII.  alle  capitel,  auch  'Die  1er  der  wifz- 
beyl'  u.  'Der  wirzman'  erhalten  die  Überschrift,  Der  «XX!!.  nar.  und:  Der  .CXI.  nar. 
tisr  tesot  ist  aiff  den  Seiten,  wo  haiasehmtte  verkommen,  auf  drei  seilen ,  wo  nur  text 
ist,  auf  allen  4  seilen  von  leisten  eingefasst.  Jene  überschrifl  {folio  u.  Ziffer)  steht 
ausserhalb  der  leisten,  bei  dem  Gesellenschiff'  ist,  obgleich  dasselbe  die  ganze  seile 
einnimmtf  doch  noch  zur  linken  seile  eine  leiste  gesetzt  j  dagegen  steht  der  Entchrist 
ohne  leiste,  aber  die  betreffende  ilberschr\ft  steht  über  beiden,  —  am  ende  des  vor- 
loteten  capitels  steht  auch  hier  an  der  leer  ^ebtösbenen  steiles  M.cccocix.  |  N01 
Oll  vrsacb..  |  .N.L.  (d.  h.  Nie,  Lamparter.)  aie  typen  sind  ganz  anders,  als  1494  — 
1499.  sie  stehn  steil  und  steif;  sie  sind  mir  noch  aus  andern  Ifasrlcr  drucken  bekannt,  " 
so  druckt  damit  Pamphilus  Gengenbach.  —  die  rückseite  drs  titcis  wird  ganz  von  der 
protestation  (von  leisten  eingefasst)  eingenommen.  jn(f  bl.  aij  geht  es  fort:  £yn  vor- 
red in  das  )  narrea  •ehifi*.  |  Za  notz  vDd  heylaaner  1er,  veraebtiiDg  vnd  |  ernolduog  der 
wiTzheyl,  vemunffl  vnd  gut-  |  ter  syttcn,  Ouch  sfi  veradiUiDg  vnnd  straff  |  der  narrfaeyt, 
blynlhcyt,  yrrsal,  vnnd  dor-  \  hcyt,  aller,  slSt,  vii  geschlecht  der  nienschen,  |  mit  besan- 
demi  flyfz  ernst  vä  arbeyt  gesamlet  |  zu  Basel,  durch  SebasliaoQ  Dranl,  jn  bey-  |  den 
rechten  doclor.  —  dann  geht  es  fort,  seile  JJSr  teile  übereinstimmend  mit  den  frühem 
drmekon,  das  register  tst  nicht  mehr  in  2  eohnnnen,  sondern,  wie  sehen  1506,  nur  in 
einer  gedruckt^  verweist  nicht  durch  voransetzung  der  bogeiuignatur,  sondern  neigt 
mfdie  folioziffer;  zwischen  titel  und  ziffer  ist  die  ordnungsnahl  des  narren  ango* 
geben,  und  auch  hier  der  verzählung^ehler  mitgemacht, 

V 

6.  (1M2,  Strassburg,  4.]  Doctor  Braols  |  Narren  scliiff  |  Nüt  on  vrsacb.  |  hierunter 
das  Scblurnffcnschiff  von  rap.  108.  —  am  ende  (auf  der  Stirnseite  des 
drittletzten  blattes  unten):  Hie  endet  sich  das  iVarrenschill',  So  zu  nutz 
heil  I  samer  1er,  ermanune,  vnd  eri'olguue  der  wyrzhcit,  |  vernunift,  vü 
gfiter  iitie,  ovch  s6  veraehlnnfr  vn  |  atran  d*  narrbeil,  blindthdt,  irsal  td 
Iborbeil,  aller  |  släl,  vn  geschlecbt  d^  menschen  mit  besundere  flyfz,  |  mfig, 
vn  arbeil  gesamlet  ist,  durch  Sebastianü  |  Brant,  in  beyden  rechten  docloreni, 
Getruckl  zu  Strafzburg  durch  Malhys  IlupiFuCr,  als  man  |  zalt  vü  der  geburl 
Christi.  M.ccccc.vü.iuj.  iar.  darauf  folgen  noch  3'/2  seiien  register,  die 
letste  teile  ist  leer, 

Signatur  a — x,  sodass  v  nur  4  bll.,  alle  übrigen  lagen  8  bll.  haben,  titel  und 
holzschnitt  sind  von  4  leisten  von  verschiedener  breite  eingefasst.  die  ersten  zwei 
reihen  des  titele  sind  rotk  gedruekt,  —  aitf"  der  rüekteite  beginnt  die  protettatien, 
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von  der  noch  acht  rerse  auf  die  folgende  seile  gehen;  dann  folgt  :  Vau  vorred  in 
das  narreschili.  |  Zu  nutz  vn  lieiisamer  1er,  verachlüg  vti  crfolgug  |  der  wylsiieil, 
verounfft  vn  güller  sille,  Oucb  zu  ver-  |  adiluog  vnd  slraff  der  narrbeil,  bliolbeii, 
inal,  vii  |  thorbeit,  aller  stli,  vn  gescblechi  der  nenscbi,  mil  |  iMuiderm  flyb  enut 
VD  arbeit  gesamiet  zu  Basel  (  durch  Sei  t  fianü  Brant,  in  beyde  recblfi  doelor.  — 
es  sind  ir)4,  ebenso  wie  1509  gezeichnete,  hll.  dir  fehler  in  de)'  bezifferiing  von  1509 
sind  hier  i  cvmieden,  mit  ausnähme  des  erste/t  bngens  (1 — \  II  statt  I  — Vlll  w.  XXIX 
statt  XXXI)  j  und  bei  XCIX ßndet  sich  Folio  doppell  gesetzt  statt  der  »tjfer.  —  auch 
die  narren  tind  Mer  keMiffhrt  wie  1509|  ovcA  dietelbefalsehe  MÜhlung  bAehtUim^  nm 
statt  der  Wiederholung  von  CX  ist  richtig  CXI  gesetzt,  ober  statt  XCIIII  i$t  terdntekt 
CXIIII,  irie  ebenfalls  schon  1509.  — -  da  der  druck  etwas  kleiner  ist,  so  gehen  hier 
mehr  zeilm  auf  die  seile  und  dies  brachte  wegen  der  holzschni/fr  nnbeqi/eml/chl,  eiten. 
mau  sel:ite  daher  nur  noch  2  zeileu  unten  au/  die  holzschniltseile  {stehen  4  seilen  dar- 
über y  so  folgt  nur  1  dtinaUer),  md  32  mff  die  andere,  war  nun  auf  sweieeiten  kein 
holzschnitt,  n  Miellen  diete-  ihre  alten  30  seilen  und  waren  temü  2  »eilen  Ubnsett 
als  die  übrigen  seilen*).  —  zuweilen  ist  mit  gutem  gründe  ein  vers  ausgelassen:  man 
möchte  daher  glauben^  dass  Brant  selber  den  druck  revidiert  hätte,  aber  wie  erklärt 
sich  dann  das  'veracblung  ....  der  wyl'zbeit'?  —  um  ende  des  vorletzten  abschnittes  steht 
auch  hiert  M.eeeeo.xij.  |  N6t  od  vnaeb.  }  .M.  .H.  {d.  h,  Mattkiaa  Hiipfuff.)  waa 
bedeutet  das  fortwährende  beibehalten  des  :  Nü'(oii  vrsacb.  war  es  gedankenlosigkeH 
der  drueker?  sekauia  man  eich  nur  »er  dem  leeren  piatne  in  der  mitie  deif  hucke»? 

*)  Hai  dagegen  die  folgend»  teile  in  dtn  frühern  autgaben  einmet  31  versa  vnd  der  hol*- 
sr/irii'ft  eine  übertrhrift  von  4  zvilm  etc.,  oder  standen  noch  5  unter  dem  holttekniit,  to  werden  hier 
ai(fdie  sweita  saite  sogar  33  gebracht,  to  bei  58.  78  {bei  83  werden  2  vss.  ausgatatsa»),  87.  94  {bei  9$ 
wird  nvr  oM  vers  emf  die  folgende  teile,  die  nün  31  hat,  geschoben ;  hai  96  werden,  troH  der  4  zeifen 
übertrhrift,  norh  '2  unli-rf^esetzf,  und  so  kummcn  auch  hier  nur  .'H  auf  dif  fil^indo  Sfi(r).  *)7 .  08.  101. 
107  (109  macht  es  wie  96).  bei  III  wurde».  2  verte  at^f  die  dritte  »eile  geschoben,  sodass  ui/n  beide 
32  verte  haben,  llt  bringt  niekt  allatn  %  versa  tinter  den  hölsteknUt,  sondern  dtmnoek  auf  üirfot' 
ganda  teile  noch  33,  um  auf  der  driften  den  jilufz  zum  srhliisxworle  Is.  o.)  zu  erlangen. 

In  der  vorrede,  wo  auf  die  erst«  seile  nur  noch  14  verse  giengen,  bringt  gleich  die  fol- 
gende Seite  Ordnung,  tfutfu»  SS  tnfsia  kemman,  sedats  sie  um  )  «m.  länger  ist,  eis  die  mmsuitMber 
dmneban  stehende. 

Das  register  ist  ganz  wie  1509. 


2.  JNachdrucke 

1.  [1494}  Reutlingen,  4  ]  Das  Narren  schyff  (rnit  rothen  Imehstaben).  am  ende,  die 
rückseite  des  drittletzten  blattes  beginnend:  End  des  Narrenscbyffs.  |  Hie 
endet  sich,  das  Narrenschiff,  So  zo  nutz  \  haiUamer  ler,  crmanung,  vnd 
eraolgnng,  der  |  wilzbait,  vemunffl,  vnd  gfilter  sytten,  Oacb  sä  |  venieb- 
UlBg,  vnd  slroff  der  narrfaayt,  blinlhait  |  Irrsal,  vnd  dorhait,  aller  siSdt,  vod 
geschlecht  |  der  menschen,  mit  hesunderm  Oifz,  mfig,  vnd  |  arbait,  gesamlet 
ist,  durch  SebasLianü  Braut  |  In  bayden  rechten  doclorem.  Gedruckt  zu  |  llült- 
Ungü  vff  den  ss^nirztag  vor  Bartbolomei  |  Im  jar  nach  Christi  gehurt  Tusent 
vierbn»- )  der!  vier  vnd  nnnlzig.  der  übrige  ikeU  der  eeOe  itt  teer,  auf  der 
folgenden  beginnt:  Register  des  Narrenscbyffs,  welches  ebenso  einge- 
richtet ist,  wie  in  der  Originalausgabe,  und  bis  auf  den  dritten  theil  der 
letzten  Stirnseite  geht,  die  übrigens  leer  ist.    letzte  seile  leer. 

Der  t/fel  steht  gedruckt  über  einem  zweigetheilte/i  holzschnitte,  dessen  unteres 
bild  sich  ziemlich  dem  originalholzschnitt  anschliesst,  das  Spiegelbild  darstellend;  das 
obere  hingegen  entlehnt  nur  den  Vorwurf,  das  ganze  ist  ziemlich  schlecht  gemacht  und 
zeugt  mchtwm  damßeite,  der  bean  nacheehneidan  der  Aoineehnitte  iub  inneren  dee  buekae 
etattgtfunden  mu  haben  seheint,  aiff  dem  unteren  büde  stehen»  in  kota  gewkaitUn^  die 
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Hoten,  und  darunter^  auch  in  holz  geschnitten :  GandeamuQ  orones,  und  gwiMchm  den 
böten :  har  noch ;  darüber  steht  gedruckt  mit  rothen  buchstaben :  Ad  Narragoniam, 
und  ganz  unten,  ausserhalb  des  ganzi-n  holzschnittSy  auch  mit  rothen  buchstaben :  Zu 
schvff  Zu  schylT  bruder  Es  gat,  es  gat.  —  auf  der  rückseite  folgt  ein  nacJischnitt  des 
Smmirmffemtehiffes,  darüber  mUrotkm  buchsfaZ/cn:  §  Das  Narren  Scbyff.  |  darunter, 

auch  wtit roAenbmhstabent  Gen  Narragonien  |  Ui  sut  qni  deseeodonl        (6  meilem, 

m  deren  ietstw  noch  steht:)  ....  Psalno.  Cvj.  —  a»f  der  filgenden  seite  beginnt 
dann,  ebenfalls  mit  rother  schriß :  Ain  vorred  in  das  nar  |  rcn  schyfT  |  §  Zu  nutz  vnd 
haylsamer  ler,  vermanung  |  vnd  eruolgung  der  wifziiait,  vernunift  vod  |  guter  sytien: 
Ouch  sä  Verachtung  vnd  straff  |  der  narrbayt,  blinthayt  jrrsal  vud  dorbait,  J  aller  stüt, 
Tnd  geaebleebt  der  memelieB.  nil  |  bciiiiidereiii  flyb  ernst  vnd  aiiiail,  gesanlet  |  sft  fia- 
sell :  durch  Sebastianuoi  Brant  jn  (  bayden  rechten  doclor.  —  Modaim  beginnt,  von  mm 
an  mit  schwarzer  srhriß:  Ai  land  —  158  bll.  sign,  a — v,  so  dass  alle  lagen  8  hll. 
haben,  nur  v  hat  deren  6.  das  fonnat  ist  trotz  dieser  si^'^niert/ng  in  4.  letzte  seite  leer, 
ohne  Seitenzahlen,  —  die  seilen,  sowohl  diejenigen,  welche  nur  lext,  als  auch  die, 
welch«  hohuchnUte  emthahen,  sind  wm  eehmiUem  mnd  breitem  ieieim  (»ie  nr,  %  tmd  3 
der  orisina/ausgabe)  eingefasst,  auf  schwarzem  gründe,  von  denen  einige  den 
ori^inaJleisten  nachgeschnitten  sind.  —  die  innere  einrichtung  ist  so,  dass  über  dem 
hoizschnitte  jedesmal  die  3  (oder  4)  rerse  stehen,  unter  dr/nxe/hm  aber,  ausser 
dem  titei,  nur  noch  2,  sodass  im  allgemeinen  auf  die  nebetistehende  seile  32  verse 
kümmern,  wo  diese  gleiekmäuiglteit  durch  die  Mohl  der  neree  gestSrt  iet,  da  hilft  man 
eich,  indem  man  x«  ^«  nar  einen  vert  unter  den  heluchmitt  »eiMi,  und  so  fort- 
führt  zu  applanieren  u.  s.  w.  bei  diesem  applanieren  verfahrt  man  im  i^nrizen  gteicli- 
m rissig f-r,  als  161^,  WO  man  aus  demselben  gründe  MU  denselben  ejeperitnenten  genö- 
UUgt  war, 

2.  [1494,  Nürnberg,  8.J  Den  tilel  bildet  ein  richtig  stehender,  sehr  verkleinerter,  nach- 
schnitt  des  eriginaltitels,  unmittelbar  unter  dem  eberm  rande,  nach  rechts 
hin,  stehen  die  worte:  Das  narrescbyeiT,  ziemlich  unbrhülßich  in  holz  aus- 
geschnitten, die  5  notenlinien  (eon  denen  die  oberste  übrigens  unsichtbar 
ist)  sammt  dem  ebenfalls  iti  höh  geschnittenen  texte :  Gaudefu^  omcs,  stehen 
alle  innerhalb  des  obern  feldcs,  auf  dem  untern  finden  sich  links  oben  die 
werte:  ad  namgoniam,  Mwisehem  skn  drei  fahr  zeugen  s  bernadi.  endlieh 
unten  ausserhalb  des  randes  (gedruckt)  t  Csu  sebyff  zn  schyiT,  bmd*  i  Efs 
gel  elx  gelb. 

Auf  der  rückseite  dehi  ein  umgekehrter  nachschnitt  des  'SchlurafTenschiiTes.* 
oberhalb  desselben,  aber  augenscheinlich  noch  zur  holzplatte  gehörig:  Das  Narren 
Srhiir.  (sehr  unbehülßich  geschnitten),  darunter,  ebenfalls  noch  zur  holzplatte  i^ehörig : 
Gen  Narragonienn.  darunter  folgen  dann  mit  deutscher  schr(ft  die  worte  {gedruckt ) :  Hi 

sunt  qui  deicendnnt  mare  in  nauäus  (6  »eilen)  |  Psalmo  Cvi.  |  bei  dem  geringen 

mmfange  des  biUes  selbst  musste  man  sieh  manche  besehränkung  auflegen,  die  noten 
sind  in  zwei  theile  getheilt,  davon  steht  der  eine  oben  links  in  der  ecke,  sodass  der 
obere  rand  die  fünfte  linie  bildet,  darunter  als  text:  Gaudeäp.  der  andere  theil  ist 
etwa  3  linien  weiter  nach  rechts  und  ebenso  viel  nach  unten  gerückt,  sodass  er  den 
schiffenden  fast  auf  dem  halse  liegt,  die  fünße  Unis  ist  ganz  fortgelassen,  darunter 
steht  t  ob€s,  und  darSbert  Ad  narrago  |  .  auf  der  f ahne  steht :  Do.  GryF.  —  die  leiMte 
seite,  vor  ^nZ  selten  register,  beginnt  oben  mit  den  in  hol»  geschnittenen  warten  s 
End  des  narrenschifFs.  |  Hyc  endet  sich,  das  Narrenschiff.  So  zu  |  nutz  heylsamer  ler. 
crinäung.  vnd  cruolgüg.  |  der  weil'zheyl.  vernunffl.  vnd  gulter  sytien  |  Auch  zu  Verach- 
tung, vii  straff  der  narrheyl  |  ßliulhey t'  irrsal.  vfi  dorbey t.  aller  slent.  vn  |  geschlecht  der 
meseben.  mit  besünder^  fleirs  1  mft.  vnd  arbeyt.  gesamlel  ist.  dorcb  Sebas-  |  tianü  Brant. 
In  beiden  rechten  doctorem  |  Gedroekt  zu  Narenibcrg  von  Peter  wag-  |  ner.  Am  abent 
vvier  lieben  frawe  beynU)e-  |  soebiig  Im  iar  nacb  Gristi  gebart  Taosenl  |  vicrbondert 
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vnd  nefltzig  JC.  —  darnachfolgt  das  rrgistcr  auf  drei  snten,  doch  so,  dass  die  loHte 
kaum  zu  zwei  dritteln  gefüllt  ist,  mit  der,  auch  in  holz  geschnittenen ,  Überschrift :  Re- 
gisl'  des  narren  Schills.  —  die  letzte  seile  ist  leer.  —  an/' dem  zweiten  blatte  beginnt  der 
text  selber,  oben  in  höh  getckniUm  die  m^rUs  Ein  ▼orred  in  das  naireMthiff'*  aarunter, 
gedruckt:  Cwa  nnts  vn  heilsamer  1er.  vermaniing  vn  er  |  vo\gung  der  weyGibeit.  v'ouft 
▼n  guUer  syt-  |  len  :  Auch  zu  v'achlüg  vn  straff  der  narheyt  |  blintheyt  yrrsal  vn  dorbeil. 
aller  stet  vn  ge-  ]  schlecht  der  mensche:  mit  besunderem  fleilz  |  ernst  vnd  arbeyl. 
gesamlel  zu  Basel! :  durch  (  Sebastianü  Brät,  in  beyde  rechte  doclor.  —  da/m  beginnt 
es:  All  land  synd  yetz  vol  heyliger  gescbriffl.  aas  erste  A  üt  ein  grosser  breiter 
dniekerstocit,  die  hSke  »om  3  ^ewöknUchei»  »eilen  einnehmend,  er  üt  anteer  den  »ekon 
mgeßihrten  in  holz  gesehntitenen  der  einzige  buchstabe  von  aiusergewohniieher 
grosse  im  ganzen  buche.  —  dann  geht  der  tea  t  forty  sich  genau  an  das  original 
anschliessend,  merkwürdig  ist,  dass  man  die  3  mottoverse  beinahe  als  anhängsei  su 
den  vorhergehenden  capitetn  behandelte,  wenn  nämlich  am  ende  eines  abschnittes 
noch  ein  ySr  «leAr  ais  S  »eilen  hütreiehender  platM  übrig  war  (der  jedoeh  nicht  wo 
gross  war,  dass  das  bild  noch  ausserdem  darunter  stehen  konnte),  so  schob  man  die 
8  »erse,  nach  außassung  des  spatiums  einer  zeile,  unmittelbar  an  das  voraufgehende , 
unbekümmert  um  den  nun  zwischen  den  3  zeilen  und  dem  zugehörigen  bilde  entstehen- 
den räum,  der  t^fast  eine  halbe  seite  ausmacht,  was  tan  so  mehr  auffällt,  da  nun  das 
bild  gewShnUeh  satf  der  rUekseite  steht,  JSndet  das  eben  beschriebene  Verhältnis  des 
platues  nicht  statt,  so  gekt  es  £•  einem  fort,  ohne  auch  nur  üne  »eile  räum  zwischen 
den  abschnitten  zu  lassen.  —  die  Signatur  geht  von  A  —  z  (die  drei  letzten  lagen 
X,  y,  z  sind  durch  kleine  buchstaben  bezeichnet),  sodass  z  nur  4  bll.  hat.  alle  übrigen 
lagen  haben  8  bll.  —  tfif/*  die  seite  gehen  25  zeilen,  ein  holzschnit  nimmt  15  seilen 
fort,  sodass  also  noch  10  gedruckte  »eilen  Uber  und  unter  ihm  stehen,  nur  bei  eap»  24 
wul  79  ist  eine  ausnähme  gemacht,  und  es  sind  \^  seilen  darüber  gedruckt,  wodurch 
diese  seite  um  2  zeilen  höher  oder  tiefer  reicht,  als  die  übrigen,  bei  cnp.  50  stehen  1 1, 
bei  aap.  3  nur  9.  —  ai{f  der  rückseite  des  titels  stehen  nur  ^seilen,  weil  die  beiden  in 
holz  geschnittenen  seilen  grösseren  räum  einnehmen. 

3.  [1494,  jiugsburgt  S.]  vergL  oben  «.  LXXXI,  b«  3. 


3.  Bearbeitungen. 

1.  [1494»  Sfrasshurg,  4.]  Das  iiiiv  schiff  vö  Nar  |  ragonia.  mit  besundere  |  flifz  ernst 
vn  arbeil.  von  iiüwo.  mit  vil  schöner  |  sprüch ,  exepeln ,  vn  zn-^eselzle 
hyslorie.  vn  male  |  rie  erleugert.  vn  schinbarlicber  erUerl  zu  ßa-  {  sei 
durch  SebasÜaon  Brant  lerer  beid*  reebi«^  [innerhalb  des  holaseMttes], 
am  ende  (ritdkseite  des  drittletzten  blattes  oben) :  End  des  naragonSs  Schiffs  | 
(Zwischenraum  einer  zeile)  Hie  endet  sich  dz  niiw  schif  |  vFz  Narragonia  So 
zii  nutz  I  heilsamer  1er,  ermanung,  vnd  eruolgung,  der  wilzheil  j  vernunffl, 
vod  guter  sylten,  Ouch  zu  verachtuug,  I  vnd  stroff  der  narrbeil,  blintbeit, 
Imal,  Tod  dorbeil,  |  alleraledt,  vnd  gescbleebt,  der  menseheo,  mit  bnnn-  | 
derm  flifz,  müg,  vnd  arbeit,  gesamlet  ist,  mit  merer  er-  |  lengerung,  vnd 
schinbarlicher  crklerung,  durch  Se  |  bastianum  Brant  In  beiden  rechten  doclo- 
rem,  Ge-  |  druckt  zu  StralV.burf^  vll"  die  Vasenachl,  die  mä  der  j  narren  kirch- 
wicb  nennet,  Im  iar  nach  Crislisgcburl,  |  Tuseut  vierhundert  vnd  oüntzig. 

Darunter  Grüningers  druckerzeichen,  ein  adler  hält  mit  der  linken  kralle 
ein  aufgeschlagenes  buch,  auf  dessen  Stirnseite  die  buchstaben  W  {\  stellen,  das  buch 
lehnt  sich  unten  an  rinr  distelstande.  auf  einem  verschlungenen  bände  über  dem  adler 
stehen  die  worte :  SXNCIVS  10UANr«IES.  —  auf  der  Stirnseite  des  folgenden 
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blattes  folgt  das  register  in  2  columnen  mit  Verweisungen  auf  bogen  und  ö/uttrr. 
Rej^isler.  ordnüg  |  vnd  Inhalt  dis  iiiiwe  Narre  schifTs  j  Nacli  d«*.  a.  b.  c.  ic  Mit  sincr 
zaii  also  I  gezeicboel.  a.  i.  a.  ii.  ic.  b.  i.  b.  ii.  ic.  Vud  |  also  für  vnd  für  durch  dafz 
gantz  t  bfiehUn.  j  Ein  vorred  in  des  nair^  scbifls  «ii  |  Anfanj;  des  narrenschilTs  aiü  |  Vn- 
nütze  bücher  aiiii  u.  m,  w,  (so  wird  durch  da*  ganse  register  immer  hlatt  und  bogen 
vollständig  angeführt.  —  die  beiden  letzten  stücke  des  bogens  \\  fehlen  im  register.)  , 
gegen  ende  der  rUcksrite  schliesst  es.  darunter  :  Lob  svc  golt  |  .  das  register  richtet 
sich  ganz  nach  dem  buche  und  macht  daher  auch  die  Verwirrung  mitf  die  beiden 
Geseütauekfffh  trmmi  es  aUs  Das  gesellen  scbilF  wid  Ein  gesellen  schiff,  das  uei" 
sehen  beide  fallende  capÜBl  lotet  es  aus,  weil  es  weder  titel  noch  biid  hat.  dahingegen 
führt  es  das  eingeschobene  capitel:  Vom  falwcn  hengsl,  an,  weil  es,  obgleich  ohne 
titel,  doch  einen  nolzschnilt  hat.  —  das  letzte  blatt  und  die  rücksvilo  des  Ittels  leer.  — 
ai{/  der  Stirnseite  des  zweiten  blattes  beginnt:  Hi  sunt  qui  dcscendüt  niaic  in  naui-  |  bus 
eic,    6  langseilen i  darunter  Psalmo.  CVI.    dann  in  2  columnen:  Ein  vorred  in 
das  I  narre  sehiff  so  zü  |  nnlx  vn  heibamer  1er  vermanüg  vn  eniol^üg  der  wisbeii,  ver- 
nüfft  (  vnd  giiller  sitten.  onch  zä  verach-  |  Inng  vn  straff  der  narrheil,  blini  j  hell,  irrsal, 
vud  dorheit,  aller  Stadt  |  vod  gesleclil  der  mensehen,  mit  bc  |  suadercm  Uif/,  ernst  vnd 
arbeit  |  vormals  gcsantclt  vnd  nun  von  |  niiwen  mit  vi!  schöner  i>prü(  hen,  exempeln,  vnd 
züge&elzlc  hislorie  vnd  nialerien  erlengerl  vnd  schiu  |  burlichcr  erklcrl,  zu  Uasei  durch  j 
Sebaslianu}  Brant  lerer  bey  der  |  rechten  voebt  sieh  an  selleglicb  j  {swisehenraum  von 
2  aeilen.)  Das  sindt  die  sich  wagen  vff  dz  j  nier  In  schilTen,  tünde  ir  werck  in  |  vil  was- 
sern, Sie  stygon  vfF  bis  i;e  |  de  liiinel,  vnd  fallen  wider  ab  bifz  ||  [hier  beginnt  die  zweite 
columne)  zu  dem  abgrur)(J  ir  sele  was  ver-  |  suncken  In  narrhelt,  Sie  sint  be-  (  trücbl 
worden  vnd  bewegt  glich  j  wie  drunkenen,  vnd  all  ir  wifzheit  |  ist  verschluckt,  sie  haben 
geyrrt  in  [  der  eynMe  ia  dS  waaieni,  regen  ha  |  ben  sie  nit  fiuMto  di  wcf  der  statt  |  irer 
woDung,  ir  sei  hat  in  inen  ab  |  i^nosMn  |  Psalmo  cenlesimo  sexto  |  Sapientie.  xiiii.  |  — 
Du  hast  geben  in  dem  mcr  einen  |  weg,  vnd  zwischen  de  wasser  Aus-  |  sen  ein  aller 
veste  strolz,  zcvfjede  dz  |  du  merhlig  bist  vfz  allen  dingen  |  zü  lielfle,  ob  loch  on  scliif- 
fnng  sich  |  ycmas  vfl'  das  mer  liefz,  Aber  do  |  mit  nit  müssIg  werco  die  werck  di  |  uer 
wifsbeit,  Dar  vmb  so  vertrö-  j  wen,  ouch  cim  kleyiie  hollz  die  me  |  sehen  ir  seien,  vnd 
faren  fiber  mer  |  sint  sie  eriedigl  worden  doreb  ein  |  sehiff  le  —  auf  dar  rückteite  awei 
hohschnitte.   der  obere  ist  eine  grobe  uachahmung  des  gl'dchsvades^  dar  untere  ein 
nachschnitt  des  ubern  theiles  des  tilelholzschnittcs  (ein  Spiegelbild),  zwischen  beiden 
in  2  columnen  die  4  l  erse :  Der  mag  wo!  vom  gliickrad  sagen  |  Der  yni  schiff,  oder  vff 
wagen  |  Nit  mit,  will  farn  oder  zfüfz  gou  j  Der  hat  siu  sinu  nit  zwesciicn  gtoö.  —  dann 
beginnt  mit  blatt  aiü  etirnteite  das  werk  selber,  es  ist  durehgehends  m  2  eotumneu 
gedruckt^  und  aus  diesem  gründe  sind  die  3  verse  der  Brantschen  übersehriftan  dureh- 
gehends zu  4  erweitert.  —    das  erste  A  scheint  in  holz  geschnitten  zu  sein,  alle 
übrigen  (//pen,   mit  ausnähme  der  titel  und  weniger  einzelner.,  sind  diejenigen,  mit 
denen  Grüninger  mehrfach,  namentlich  auch  1499  die  randbemcrkungcn  in  seiner  aus- 
gäbe desTerens,  druckte,  auch  die  titeltypen  gebraucht  Grüninger       ^er,  nament- 
lich als  überschrißen  der  selten  und  als  untersehriften  der  holzschnitte  im  Terena.  — 
die  titel  sind  oft  verstümmelt,  im  ntfnng  oder  am  ende  ein  wort  fortlassend,  weil  sie  sich 
nicht  in  den  räum  einer  columne  wollten  ein  zwingen  lassen,    auch  nahm  man  zu  dem 
mittel  seine  zußucht,  die  letzten  warte  mit  kleinem  typen  zu  drucken,  ja  sogar  in 

2  reihen  über  einander,  wie:  Vber  hebüg  ***'faJ',°*'*'  —  sign,  a  —  t,  sodass  im  allgemeinen 
jede  läge  6  bll.  ha  ,  die  meistens  ganz  durchsigniert  sind,  dagegen  haben  4  bll,  i*  k. 
m.  n.  und  8  bll.  der  erste  und  letzte  bogen,  a  und  t.  bei  riij  und  siij  sind  durch 
druckfehler  Riij  und  Siij  gesetzt,  bei  s\]  fälschlich  svij,  bei  iiij  ist  gesetzt:  iv.  —  auf 
ki  ist  der  ganze  titelholzsehnitt  wiederholt,  nur  dass  in  der  platte  oben  statt  des  tilels 
die  G  ersten  vss.  des  Gesellenschiffs  eingifugt  sind.  auf  \.\\\.  ist  nur  der  untere  Iheil  des 
holsschnittes  gesetzt,  was  durch  blosse  nichtsehwärxung  des  obern  theHs  erreieht  mu 
sein  seheint,  ausser  ai^fder  rückseite  sind  auch  bei  capitel  Vom  Entcbrisl  at{ffol  sij* 
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2  hoLssckmile  gesetU,  doch  oime  verse  daMWÜchen.   die  zahl  der  seilen  at^  einer 
.  eehamiB  üt  aekr  tenckiedem,  —  bei  dem  ron  SiroM  betekrieäemen  eawmpiare  tekeüU 
die  lege  i  gen»  gefehU  mu  Men,  et  wäre  uio&t  wtmogüek,  date  e$  mehrere  eeteher 
eremfiere  gäbe* 

2.  [1495|  Augsburg,  4.]  Hie  valiet  sich  an  das  |  neu*  narrenschifT  vö  narragonia  zu  nutz 

viid  I  heylsamcr  Icr  czu  vermeiden  straff  der  nar-  (  heil  mil  nier  erncürng  vnd 
legrüg  durch  Sc  |  basliauü  Braud  Doclor  in  beiden  rechten  |  .  am  ende  vor 
dem  regüier,  auf  einem  eigenen  bhUe,  auf  deuen  rHekeeite  das  regitter 
angeht:  End  des  narregones  schifls  |  Hie  endel  sich  dz  neä  schiff  |  aufz 
Narragäia  So  zu  nutz  |  heylsamcr  Icr.  ermanung.  vnd  cniolgtnig.  der  weiTz  ) 
heyl.  vcniunin  vfi  guter  syllcn.  Auch  zu  verachtüg  |  vri  slraufl  der  narrhevt. 
bliulheil.  Irsal  vnd  torheil  |  aller  stät.  vnd  geschlucht.  der  menschen,  mit 
beson*  |  denn  fleifz.  mng.  vnd  arbevt.  ^esaneli  ist.  mit  merer  |  eriengeniog. 
▼od  selieinbarlicher  erklcrung.  diiren  |  Scbastianum  Branl  In  beyden  reohteo 
doclorc.  I  Gednickt  czu  SlraCzhurg  aufT  die  Vasenacht,  dvc  |  man  der  narren 
kyerchweich  nennet.  Im  jar  nach  |  Crislgeburl  Tuscnt  vierhundert  vier  vnnd 
ueütig  I  Vnd  durnach  gedruckt  aufz  dem  selbigen  Strafz-  |  burgerschen  exc- 
plar  zfi  Augspui^  in  der  kefserüete  slat  vo  Uaonsen  Ssebönsperger  Im  jar 
nach  Gri  |  ali  rnsers  herren  gebart  tVisent  vierhundert  fünf  |  mni  nefintsi- 
^  gosten.  Am  sampslag  vor  vosen  her^  |  ren  aofTart  | 

101  bedruckte  bll.  in  4.  sign,  a — s;  weeon  a  8  blt.,  s  5  bU.,  die  vier  Zagen  i,  k, 
n  wnd  aje  4  bii,,  die  übrigen  12  tagen  aber  je  8  bU,  haben,  ^  der  tUet  sieht  gieieh- 

hütend  auf  der  vorder-  und  auf  der  rUelueite  in  einem  hohschnitt  oben  eingedruckt^ 
der  unter  drm  tilel  das  Narrenschiff  auf  dem  wasser  dai'stel/t,  —  der  text  ist  in 
gespaltenen  columnen  gedruckt^  dazwischen  1 1 6  kleine  hohschnitte  von  der  breite 
einer  spattseite  vorkommen,  bl.  i.ij*'  ist  jedoch  der  grosse  titelholsschnitt  wieder  abge^ 
dmekt,  and  aij^  steht  der  naehsehnitt  des  iiieihoiMsebnittes  van  NUmberg  1494;  an 
beiden  s^lm  von  je  2  leisten  lang  herunter  eingefastt.  —  ieh  entnehme  des  vor^ 
stehende  aus  Meusebachs  handsehriftlicher  bescnreibunf^  dieser  ausgäbe  noch  dem 
Eschenburgischen  e.remplai\  trelches  der  general  von  Belote  hesass ;  ieh  selber  habe 
die  ausgäbe  nicht  in  händen  gehabt.  —  Eschenbnrg  Juhrt  in  den  Denkmälern  diese 
beschretbang  nach  weiter  ans»  sie  stimmt  aber  ohne  aasnahme  wtä  der  ausgäbe  eon 
14t8,  Mar  ich  at^^ese  verweise, 

3.  [1498,  Augsburg,  4.]  Hie  vahet  sieb  an  das  |  neu  narren  sebtff  vö  narragonia  s& 

nutz  vna  I  heylsamer  ler  zu  vemieyden  straffe  der  narr-  |  beyt  nitmcr  enieü- 
rüg  vn  lengrüg  durch  Sc  |  baslianfi  Brand  doclor  in  beyden  rechten.  |  (hols' 
schnitt,  richtig  stehender  nachschnitt  des  Strassburger.)  am  ende  (die  Stirn- 
seite des  dritUetsten  blattes  beginnend) :  End  des  varregones  scbiflfs  |  (nach 
dem  »wischenraum  einer  engen  »miet)  Hie  endet  sich  das  nefi  sehifl  |  anrsNar- 
rogöia  So  zu  nutz  |  heylsamcr  ler.  ermanung.  vnd  eruolgung.  der  weiFz  |  heyt. 
vernunfft  vfi  giiler  sytlen.  Auch  zu  verachlüg  |  vn  straff  der  narrheyt.  blinl- 
heit.  Irsul  vnd  lorheyl  |  aller  slöt.  vnd  geschlächt.  der  menschen,  mit  besun  | 
derm  fleifz.  mü.  vnd  arbeyt.  gesamellisl.  mit  merer  |  erlengerung.  vnd  schein- 
barlicher  erklerung.  durch  |  Sebastianum  Brant  In  beyden  rechten  doetore  [ 
Gedruckt  zu  StraTzhurg  auff  die  Vasenacht,  dye  |  man  der  narren  kirchweich 
nennet.  Im  jarc  nach  |  C.risli  gcburt  Tausenl  vierhundert  vier  vfi  neützig  ] 
Vnd  darnach  getruckl  aufz  demselbigen  Strafz-  |  burgcrischen  excplar  zu 
AugsDur^^  in  d'  kcyserlichen  |  sLal  vü  hannsen  Schönspcrger  Im  jar  nach 
Cri-  f  stf  vosers  herrS  gebart  Tansent  vierhundert  acht  |  vn  neiintzigosten. 
Am  afflennootag  nach  vnsers  |  herren  anflbrt 
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übrige  theil  der  seile  leer,  auf  der  räckseite  beginnt  das  regisler  in  zwei 
columnen,  Aegisler  des  neiien  |  narreiischilTs  |  A  |  Ein  vorred  iu  das  Darren  schifT  |  Vn- 
Bits  MfekiT  I  ms  mim  des  registers:  §  Lob  sey  gott  |  {so  ist  also  beim  reeisler  die 
Baseier  weite  beibekelten^  nicht  Üe  Straetäurgir*  däe  register  in  eeuetsUuMt^ 
gemacht*  es  verbessert  dir  fr  hier  der  Strassburger  ausgäbe,  hat  aber  auch  seine 
eigenen  Unrichtigkeiten.)  das  letzte  blatt  und  die  räckseite  des  vorletzten  leer,  auf 
der  riUkseite  des  titelblattes  folgt  der  ganze  titelholzschnitt  noch  einmal  zusammt  der 
inschrift.  auf  der  folgenden  Stirnseite  dieselben  stücke,  wie  bei  der  Strassburger  aus- 
gmbe^  nur  mit  orthograpkiteker  nereekiedenheit.  die  Imtmniitckem  werte  mielk  ^  ieng» 
Zeilen,  das  übrige  in  zwei  coiumnen.  auf  der  rüeikteite  der  nachschnitt  des  original- 
titeiholzschnitts.  zu  beiden  seifen  je  2  lang^  heruntergehende  leisten,  über  dem  holz* 
sehmtt,  jedoch  noch  zwischen  den  leisten,  die  2  vcrse  in  4  Zeilen :  Der  mag  wol  vom 
glii  I  ckrad  sageo  |  Der  im  schiff,  oder  auf  ]  wageo.  |  (der  holsschnitt.)  darunter,  doch 
eSe^fkUit  fwUekm  dm  teittent  Nit  nitt  wfl  fonli  oder  |  zefiirz  gon  |  Der  hat  sein  flyin 
■il  xwiseDeB  gton.  die  letzte  seile  wUt  gewoknUeher  schrfft,  die  vorhergehenden  mit 
grösserer.  —  darauf  beginnt  mit  der  Stirnseite  von  aiij  das  werk  selber  in  2  columnen 
gedruckt,  sign,  a — s,  sodass  regelmässig  die  lagen  6  hll.  haben,  nur  a  hat  deren  8, 
und  i,  k,  m,  u  4  bll,  —  da  Schönsperger  die  nachschnitte  säwmtlicher  originalholz- 
tekmtte  hatte,  te  beautMte  er  dieset  and  »war  tii  der  richtigen,  vom  or^nai  vor* 

f eschriebenen,  Ordnung,  bei  den  beiden  Gesellenschijfen  giebt  er  das  erste  mal  den 
leinen  holzschnitt,  das  zweite  mal  wiederholt  er  den  titelholzschnitt.  zuweilen,  wenn 
auch  nur  selten,  lässt  er  sich  von  dem  Strassburger  ejcemplar  rrrlriten,  andere  holz- 
schnitte  zu  nehmen,  als  das  original  eigentlich  wollte,  —  beim  Eulchrisl  giebt  er  bloss 
eiaea  kleinem  naekeeknitt,  wie  miek  die  Nürnberger  ausgäbe,  von  der  sehe  kein' 
schnitte  genaue  naehbildung  sind.  —  die  typen  sind  diejenigen,  welche  von  dem  anfange 
der  90er  jähre  an  in  Augsburg,  Nürnberg,  München  bis  Leipzig  hin  erscheinen,  und, 
sich  sowohl  von  den  Rheinischen  ti/pen  in  Basel,  Strassburg,  Oppenheim  etc.,  als  von 
den  Italienischen,  die  1482  Conrad  Zeninger  zuerst  in  Nürnberg  gebraucht  zu  haben 
scheint,  durchaus  unterscheiden,  diese  3  typengatluttgen  treten  hervor  seit  der  mitte 
der  %ner  Jahre*  jenseits  deree&en  Hegern  die  eigentOenen  uieuaabeliypem* 


m.  [t&Zl f  Hörburgers  plagiat,  4.]*)  Ain  nützlich  Büch-  |  lein,  so  Reymsweylz  geslell. 

Da  )  rin  all  Stäud  der  menschen  begriiTen,  |  ordenlich  vn  mit  ileyfz,  aufz  vi! 
alten  )  Hislorien  sösamen  liraeht,  |deD  j  Jungen  fiticbtbarlieh  |  zfileaeo.  (ein 
holzschn,^  der  übrigens  niclU  zu  diesem  buche  angefertigt  zu  sein  scheint 
drei  männer  sitzen  an  einem  tisch,  ein  diener  (?)  steht  davor.)  Par  pari 
refcrri.  |  Hans  Horburger.  1531.  |  am  ende:  Gedruckt  zu  Augspurg  durch 
Hainrich  |  Slayner. 

18  bll.  4.  sign.  A  —  K,  sodass  K  nur  2  bll.,  alle  übrigen  lagen  4  bll.  haben, 
letzte  seile  leer,  das  titelblatt  ist  von  4  leisten  amfasst,  mj^Osr  rückseite  desseihen 
beginnt  die  2  seilen  lange  vorrede:  Den  Edlen  vnd  Testen  Heinrichen  |  vnd  Jörgen  von 

Scnwang;ow,  gebrüdern  |  zü  der  Hohen  Schwangow,  vud  zum  |  Scliwanslaip,  meynen 
günsU-  I  sligen  Junckherrn.  —  in  diesem,  höchst  elend  abgefassten,  bricfe  hat  H.  die 
frechheit,  dies  buch  für  sein  werk  auszugeben,    er  will,  wie  er  sagt,  seinen  Junkern 
'dilz  gegenwerlig  Büchliu,  ab  ain  kiain  wcrck,  so  ich  aufz  vii  Alten  Historien  s&samen 

1)  Fs  ist  fi'dchtt  auffallend,  datt  niemand  dm  vun  !!n>hurgrr  br':anfrfnpn  betrug  bemerkt 
hat,  obwohl  da*  aUUiicii  Biichleio  nauerdingt  ktiattwegt  unbekannt  geblieben  ist.  Meusebach  besäst 
OS  und  ktali  ikoät  ttSekw  m^fdasstlbs,  er  ummslH  $itme  na«hrt«kUm  übar  dh  txittenn  noch  wmtarep 
exemptare;  aber  dati  das  ganzt*  ein  auszr/f;  aus  dem  Nan  ensrhiffe  •«•/,  hat  rr  nicht  bemerkt.  Herrn. 
L*l/sar  hatia  ei»  examplarzur  hand,  und  fertigte  aus  demselben  auiführ  liehe  ausiüge,  aber  auch  er 
m«dkt$  dtn  »usmmmemhmtg  mit  Brmtt»  wsri»  nMkt.  ich  wage  su  vermutheu,  das$  ich  noch  immer 
der  eintige  bin,  der  von  diesem  Verhältnisse  kenntnis  hat,  obwohl  meina  htmurkumg  in  »insm  msuUek 
enekieHenen  werke  bereit*  alt  bekannte  thatsaeke  vorgetragen  ist, 
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bracht,  vnd  Reymsweyse  gesielt,  zu  aiiie  Ncweii  Jare  begaben           datiert  aus  Schwan- 

gow  "im  Dorff  Ewer  bebaosuug'  1531.  U.  nennt  sich:  Küo.  May.  z&  Hungern  vn'Bo- 
baym  etee.  diener  Haoa  Htfrburgnr  Fiessen,  yetz  z&  Sehwio^w.  wh  ende,  vor  der 
dniekmoU»  atakt  wieders  Par 

b.  [1540, 4.]  Das  klein  Nar- {Pen  schiff.  {  Vnd  werden  hierin  aller  menschen  stiindtiual-  |  leu 
laslern  gestrafft  vnnd  vnderwiesen,  J  Durch  Sebastianum  Brannt,  der  |  beiden 
ReehIeD  Doelor.  |  Voo  narren  heb  leba  m  sä  sagen,  1  Hie  aoUen  nnn  all  reeht 
belegen,  |  Wer  witzig  sein  will  vnd  narheyt  1er,  |  Der  lefz  mit  flelfz  difz 
Biic!i!pin  seer.  j  Ncm  jder  scinr  kappen  eben  war,  |  Das  schält  der  weit 
•  freilich  nil  ein  har.  (oöe/t  und  zu  beiden  seilen  leisten,  unten  ein  holz- 
schnitt:  ein  narr  in  einem  untergehenden  boote.)  —  am  ende:  Gelruckt  zii 
Slrafsborg  beim  M.  Jaeob  Can-  I  meriander  in  der  grossen  Stadelgarz.  | 
Anno  M.D.XL.  (dartmier  em  koiMtekmUtf  auf  der  rüekteite  Cammer- 
ianders  weppem,) 

A  blL  Vorst,  sign,  ij  und  iij ;  dann  sign.  A — Gj  so  dass  alle  lagen  je  4  btl. 
haben,  rückseite  des  tilels  und  das  4.  hl.  des  rorsf.  leer.  —  aufs,  ij*  beginnt:  V^orred 
in  das  klein  ]  Narren  Schiff.  —  seile  iij*  beginnt:  Zum  Leser,  am  ende  desselben, 
auf  der  folgenden  seite,  ist  die  druckernote  noch  einmal  gesetzt,  gerade  lo,  wie  am 
ende  de»  iuehes.  darunter  eine  leiste*  —  seile  A'  beginnt:  Oas  klein  Narren- 
schiff.  I  Vnd  werden  hierin  aller  menschen  |  ständl  in  allen  lästern  gestrafft  vnnd  vnder- 
weisen  |  Durch  Sebaslinnum  Brannt,  der  beiden  |  Rechten  Doelor.  I  Von  vnnStzen 
bücbern.  u,  s,  w*  über  die  verschiedenartigen  hoUschnilte  s.  oben  s,  XC. 


4*  [1546,  Sirassburg,  4.]  Der  Narren  ]  Spiegel.  |  Das  grofz  Nar-  |  renschiff,  durch 

besunderen  |  flcifz,  ernst  vnd  arhcyl,  jetzt  von  newcn.  j  mit  vil  schönen 
Sprüchen,  exernpoln,  vnd  zu-  |  gcselzlcn  iiislorien  crgantzd  ]  Diinh  Seba- 
stianum Brandt  D.  inn  beiden  |  Rechten,  der  Narrcchlcn  Weil  zu  nutz  | 
fleissig  beschrieben.  )  Getmekt  z&  Sirarzburg  bey  M.  Jacob  Cammer-  |  Lan- 
der Anno.  M.D.XLV.  {darunter  auf  einem  länglichten  hotzsehnitte  ein 
kahuy  worauf  einp  nnzalil  narren  sitzen,  zu  den  drei  übrigen  seifen  des 
tu  eis  leisten.)  —  am  ende:  Gelruckt  ZU  Strarzbuj^k  bcy  M.  l  Jacob  Camooier 
Lander,  j  Anno.  31.Ü.XLV^ 

4  bll.  Vorst,  sign,  ij  und  iij  ;  dann  -sign.  A  —  Z,  a  —  ni,  sodass  alle  lagen  4  bll. 
haben,  auf  der  rür.kseile  des  titets  ein  grösserer  und  kleiner ei^  hohschnlt,  der  letn- 
tere  ist  von  dem  eajn'tel:  Wiben  doreh  Gots  willen  kieher  genommen,  und  darüber 
steht:  Hanfz  knor.  Gelt,  du  bist  mir  lieb,  zu  den  seilen  sowohl  hier,  wie  das  ganoe 
buch  hindurch,  sowohl  beim  tcvt,  wie  bei  hnlzschnitten  {wenn  nicht  der  holzschnitt  zu 
gross  war),  leisten,  die  gewöhnlich  aas  mehreren  stücken  zusammengesetzt  sind ;  nur 
wo  der  holzschnitt  zu  breit  ist,  hören  sie  auf.  ohne  seilenzahlen.  —  seile  ij*  beginnt: 
Vorred  D.  Seba-  |  slianj  Brandls  Inns  |  NarrensehilT.  |  am  ende  derselben  steht  ein  ktei^ 
neres  schiff,  als  auf  dem  tilelblattc,  mit  menschen,  von  denen  nur  2  eine  narrenkappe 
tragen,  auf  der  folgenden  seile  steht :  Das  Narrenscliiff  zum  |  Leser.  |  IIETT  M. 
Johan  Eifzlehen  gethan  (.v.  oben  s.  3^  anm.)  darunter  ein  liohsehnitl,  von:  \  on  vn<;dult 
der  straff.  —  sodann  beginnt  mit  dem  bogen  A  :  Das  alt  vnd  new  |  Narrenschiff  D.  Se-j 
baslianj  Brandl«.  1  Von  onniltzen  Bachem,  v.  s.  w.  —  die  vorrede  Brants,  sowie  sdmmt' 
liehe  äberschri/len  sind  mit  Cammerlanders  fettem  ^pen  gedruckt,  die  Vorrede  num 
leser  aber  und  der  text  selbst  mit  den  itleinen  feinem, 

5.  [1549,  Sirassburg,  4.]  Der  Narren  I  Spiegel.  )  Das  Gros  Nar  |  renschiff,  durch 
besunderen  )  fleirz,  ernst  vnnd  arbeyt,  jetzt  von  newem,  |  mit  vil  schönen 
sprächen,  ezempeln,  vnnd  sä-  |  gesetzten  bistorien  ergSntzet.  |  Durch  Seba- 
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siinnuni  Brandl  D.  inn  beiden  |  Reebtea,  der  Narrecbten  weU  sft  nutz  | 

(leilzig  bescliriben.  [  {darunter  der  hohschnitt  wie  1545.)  die  übrigen 
3  Seiten  des  titeis  sind  von  leisten  eingefasst.  —  am  endet  Getruckt  z& 
Slrafzburg,  bey  !  Wendel  Uihcl.  Aiiuo  |  M.D.XLJX. 

4  bll,  Vorst,  si'^n.  ij  und  iij.  dann  sign.  A  -  Z,  a  —  r,  so  dass  alle  lagen  4  hlL 
haben^  nur  r  iial  deren  fi.  rückseile  des  ersten  und  leisten  blattes  leer,  ohne  Seiten- 
zahlen, —  die  ectiriß  ist  fetter,  ab  1545,  nw  die  überaehrißen  mit  fixeren  typen 
{atso  wngekehrtp  wie  1545).  leisten  sind,  mit  ausnähme  des  tiieis,  nirgend  an 
den  seüen.  der  tewt  ist,  wie  auch  1545,  171  einer  eobanne  gedruckt, 

6.  [1564,  Strasslfurg,  4.1  Das  srofz  Narren  |  ScliifiT.  |  Durch  besonderen  Vleifz,  mii-  |  he 

vnnd  arbeit,  Jetzand  von  newem  mit  vil  |  schönen  SprÜeben,  Exempleu,  vn 
Hyslorie  ergeiitzet,  I  der  Narrechten  well  zu  nutz  vnd  gut,  vieissig  |  beschri- 
ben.  I  Durch  weilandt  den  hochgelcrten  berren  Se-  |  bastianum  Brandl  b^der 
Aecblen  Doctor.  |  Gedmckt  zu  Slrarzburg  durch  Josiam  Ribel  [  M.D.Lxiiij. 

Sonst  völlig  stimmend  mu  der  ausgäbe  von  1549,  nur  dass  am  ende  die  nennung 

des  druckrrs  fehlt,  ob  es  neuer  safz  ist,  kann  ich  nicht  brstijnmen,  glaube  es  aber,  da 
der  titel  und  das  letzte  blatt,  die  l  otn  alten  salze  nicht  sein  konnten,  nicht  angeklebt 
sind,  sondern  mit  dem  bogen  zusammenhängen,  sodass  also  der  erste  und  letzte  bogen 
hätten  neu  gedruckt  sein  müssen,  umstände,  die,  wie  ich  glaube,  man  sehwerHeh  emer 
blossen  titdaußage  wegen  würde  gemacht  haben, 

7.  [1563,  Zürich,]  vergleiche  über  diese  ausgäbe  oben  s.  XCI. 

« 

4.  Spatere  ausgaben  in  8. 

1.  [1553,  Frankfurt,  8.]  Das  Na  rren-  i  schiff,  Alle  stAndl  der  Welt  |  betreffend,  Wie 

man  sich  inn  allen  |  Händeln  weifzlich  hallenn  soll.  [  Einem  jeden  sehr  nülz- 
licb,  Liislig,  |  vnd  Kurlzweilig  zü  Lesen.  Je-  |  tzuodt  wider  mit  viel  schö-  | 
nen  Figuren  geziert,  |  vnnd  zu  ge-  ]  rieht,  (holsschnitt  wie  in  den  folgen- 
dan,)  M.D.l4ni.  —  om  endet  Uedrackt  zn  Franckfordt  am  Mayn,  durch  | 
'  Hermattn  Gulfferieben. 

Äs{f  der  letnten  seile  das  GülffeHeheehe  wappen,  wie  1555.  räekseite  des 
titele  leer,  sign.  A— V.  158  ganz  richtig  gezählte  blätter.   das  register  stimmt 

in  seiner  einrichtung  zu  1555.  —  Aiiij''  beginnt:  Der  Erst  Narr,  die  übrigen  sind 
jedoch  mit  römischen  Ziffern  gezählt,  wie  in  den  spatem  ausgaben,  fol.  158*  unten 
schUesst:  Ende  der  Narren,  vnnd  |  Narrenschiffs,  die  folgende  seite  beginnt:  Re- 
gisler  der  Narren,  vnnd  )  NarrensebilTs.  Uber  dem  tesste  steht  een  2^  an  regelmässig  t 
Narrensehiff,  |  Alle  ständt  der  WeU  betreffend.  —  die  Holzschnitte  stehen  regel- 
mässig unter  den  Überschriften,  und  unter  ihnen  die  titel.  die  Ordnung  ist  wie  in  den 
folgenden  ausgaben.  —  bei  'Von  Fafznacht  Narren'  steht  der  (wohl  zu  diesem 
capitel  gehörende)  holzschnitt,  weicher  1554  auf  dem  titel  des  Grobianus  erscheint 
während  1555  und  1560  denselben  holnsehnät  haben,  der  auf  dem  Ittel  des  Grobianus 
von  \  Wb  steht, 

2.  [1555,  Frankfurt,  8.]  Das  Narren-  |  schiff,  Alle  sländf  der  Welt  |  bclrelTcnd,  Wie 

man  sich  inn  allen  |  Händeln  weil'zlich  hallenn  soll.  |  Einem  jeden  sehr  nütz- 
lich, Lüsiig,  vndKartzweilig  zu  lesen.  Je-  |  tzondt  wider  mit  vielsebö-  |.nen 
Figuren  geziert,  |  vnnd  zuge-  !  riebt.  |  (die  3  ersten  seilen  roth  gedruckt, 
holzschnitt  wie  1560.)  M.D.LV.  —  am  endet  Gedruckt  zu  Franekfurdt 
am  Mayn,  durch  |  Uennann  Gulfferieben. 
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A^fitr  letzten  seile  steht  Gülfferieh»  wappen,  ein  nackter  männlicher  Ober- 
körper, der  mit  der  rechten  hand,  wie  es  scheint,  eine  ruthe  oder  einen  /euer br and 
schwingt,  auch  auf  dem  heim  wiederholt  sich  dies  bild.  das  wappen  steht  in  einer 
portaleinjassung,  und  so  nimmt  der  hoUscknitt  die  gan»9  smte  ein,  —  rückseite  des 
titels  ieer,  sign.  A — ^V. —  soiut  stimmt  die  ^Schreibung'  gm»  snt  1560  {amehfoL  63) 
md  1566.  die  selten  enttpreeken  sich  vollständig  im  sat»,  und  nur  das  reeister 
treicht  ab,  weil  man  den  räum  nach  der  Überschrift  grosser  Hess  und  daher ßtr  die 
(Irnrkornote  nur  noch  gerade  den  spärlich  genügenden  räum  übrig  behielt,  später 
Hess  man  nach  der  Überschrift  fast  gar  keinen  Zwischenraum  und  erhielt  so  Jtir  die 
Aruekcmotc  einen  anständigem  ptat».  —  bei:  Von  Farznacht  Barren,  steht  dsu  fesnere 
biU,  welches  auch  1 560  noch  erscheint,  s.  vorige  ausgäbe.  —  auf  das  Dresdner 
exemplar  hat  eine  ziemlich  gleichzeitige  band  geschrieben:  Aullu)r  fiui9  libri  dicilj 
Sclip|»|)erus.  wie  kam  der  Schreiber  darauf  dies  zu  glauben?  über  den  deutschen 
titel  sctirieb  er:  MoroDauüca,  und  auch  im  inuern  glossierte  er  das  buch  mit  vielen 
ütteätüekm  bemerbmgen, 

3.  [1560,  Frmkßtrt,  S.]  Das  Narren-  |  sebiff.  Alle  stimlt  der  Weit  |  betrelfcnd.  Wie 

man  sich  Inn  allen  {  Händeln  weifzlich  halten  soll.  Ei-  |  nem  jeden  sehr 
nützlich,  Lüstig,  |  vnd  kiirlzweilig  za  lesen.  Je-  |  tzund  wider  mit  vil 
schö-  I  ncn  Figuren  gezie-  1  rcl  vnd  zuge-  |  rieht.  I  (die  drei  ersten  zeilen 
sind  roth  gedruckt,  holzschnitl :  ein  nachschnitt  des  Aarrenschiffes,  wie 
es  suerst  auf  dem  titei  der  Loekersehen  Sbersetssunr  ersekeint,)MJSXJL.  — 
(im  ende:  Gedruckt  so  Franekliirdt  |  an  Mayn»  weh  Wejgandi  |  Hau,  im 
der  SdunN^gassen  |  som  Kmg. 

Titelblatt  mit  gezählt,  aber  nickt  bestffert,  sign.  A — V,  8.  (^u  v  stets  bezeich' 
net.)  richtig  gezählte  bll.  (nur  statt  83  ist  verdruckt:  63).  auf  der  rückseite 
des  letzten  beginnt  das  register,  und  erstreckt  sich  noch  auf  2  bll.  die  rückseite 
des  ersten  (=»  titel-)  und  letzten  blaties  leer.  —  auf  dem  zweiten  blatte  beginnt:  Vor- 
red, in  das  |  NarrenschilT.  am  ende  derselben^  Aiiij' :  Ende  der  Vorred.  —  at{f  der  fol- 
genden Seite,  Mn}\  b^hmt  dann :  Der  l.  Narr.  u.  s.  w.,  bis  num  CXll.  Narren,  der 
Enlcchrist  fttUt  fort  (s.  o.  s.  XCIII.)  und  der  Wcifz  Mann  ist  vernünftiger  weise  nicht 
unter  die  narren  gezählt,  zu  ende  des  letztern  steht:  Ende  der  Narren,  vnd  |  Narren- 
schifTs.  auf  der  folgenden  seite  beginnt:  Register  der  Narren  |  vnd  NarrcuschifFs. 
über  dem  texte  steht  von  seUe  2^  an  regelmässig:  Das  NarrensckiCT,  Alle  y  Stand  der 
Welt  betrefend.  —  die  Aotzsehnitte  in  derseiben  anortbutng,  wie  sie  von  1495 — 1509 
beibehalten  wurde,  sind  nachschnitte  der  originalholzschnitte,  characterlos,  dock 
nicht  ohne  ßeiss  vnd  genauigkeit.  man  unterscheidet  deutlich  wenigstens  zwei  form- 
Schneider,  der  titelholzschnitt  beweist,  dass  eine  ausgäbe  vorlag,  auf  welcher  bereits 
der  holzschnitt  aus  der  Locherschen  Übersetzung  war.  —  sie  stellen  alle  das  spiegel- 
biid  dar,  mit  ausnähme  der  hotgsehnüte  zu  eap,  1.  4.  9.  10.  13.  44.  62.  71.  75.  94. 
bei  cap.  86  ist  der  heißudMtt  von  eap.  26  wiederholt,  bei  eap,  110^  ist  der  hetuehniti 
vom  urobianus  genommen, 

4.  [1566,  Frankfurt,  8.]  Das  Narren-  1  schifT,  alle  stand  der  Welt  hc  |  treffend,  Wie 

man  sich  in  allen  Hän-  j  dein  weifzlich  halten  soll.  Eiueui  jeden  sehr  j  uü'Lz- 
fieb,  lustig,  vnd  körtsweiUg  zu  lesen.  Jetsnnd  )  wider  mit  tII  aehönen 
Figuren  geziert  |  vnd  zugericht.  (die  2  ersten  seilen  sind  roth  gedruckt, 
holzschnitt,  wie  1560.)  M.D.LXVI.  —  atn  ende:  Gedruckt  zu  Franckfurt 
am  I  Mayn,  durch  Georg  Raben  ]  vn  Weygand  üanen  Erben.  |  M.D.LXVI. 

Im  übrigen  stimmt  die  beschreibung  der  ausgäbe  von  1560  ganv  9U  dieser, 

auch  in  den  Varianten  stimmen  beide  (aber  83  richtig)  genau  zu  einander^  und  aurh 
hier  ist  der  vers:  Der  Edel  Kaiser  Karoion  Wol  wirdig  ist  der  Römschen  Krön  wieder 
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abgedruckt,  okgltiek  beide  mtUe  Kurl  nieht  mekr  regierte»  dennoch  ist  ee  durekatu 
nemer$at9. 

5.  [1567,  FraiU{/krt,  8.]  vergL  über  diete  mugebe  t,\CUi, 


1.  (1574,  Basel,  8.]  Well  Spiegel,  oder  |  Narren  ScliilT,  |  darin  aller  Sländl  schandt 
vnd  I  lasier,  vppiges  leben,  grobe  Narreclite  |  sillcn,  vnd  der  WelllaufF,  gleich 
als  in  eiaem  )  Spiegel  gesehen  vnd  gestrafft  werden:  alles  |  auif  Sebastian 
Brands  Reimen  |  |erichiet.  |  Aber,  |  Mit  vfl  indem  berrliohen,  Christlichen, 
anch  I  nulzUchen  Lehren,  hxempel  vnd  vermanungen  zu  |  einem  Ehrbaren 
vnd  Chrisllichen  Leben.  Sampt  [  gewisser  Schellen  abtheilungen,  dardurch  | 
eines  jeden  Standes  lasier  zu  erkefien.  |  Wciiandl  (  Durch  den  hochgrlcrfe 
JOHAN.  GEVLEft,  |  Doctore  der  U.  Schriflt,  in  Lateinischer  sprach  bc- 
schrie-  |  ben  jetzt  aber  mit  sonderm  fleiße  aufz  dem  Latein  iun  das  |  recht  hoch 
Teulscb  gebracht,  vnnd  erstmals  im  |  Track  aurzgangen,  |  Dorcb,  Nicolanm 
Höniger  von  Tau-  [  her  KönigshofTcn.  |  Mit  Key.  May.  Gnade  vnd  frcyheil.  | 
Gctnickt  zu  Basel,  durch  Sebastian  ]  Heinricpetri.  |  am  ende  (eine  rilckseile 
ßir  sich  einnehmend)  :  Gelruckt  zu  Uasel,  durch  i  Sebastian  Ueinric  Petri,  1 
im  Jar  1  M.D.LXXIIU. 

.4»f  der  rückseite  des  folgenden  blattest  dessen  vorderseile  teer  ist,  steht  Pelris 
druoker »eichen.  —  sign,  A — Z,  a  —  z,  Aa  —  Ee.  8.  von  ß  an  beziffert,  1  — 400, 
99dt$s  jedoch  das  letMte  biaU  tmienißeri  itt.  der  reehnungs fehler  Hegt  im  bogen  n, 
wo  oieie  dmeiffehler  eind,  und  m  folge  deteen  der  bogen  o  mit  282  statt  281  beginnt, 

vorletzte  seile  leer,  titet  ohne  einfassttng.  —  auf  der  rückseite  des  titels  steht  ein 
lateinisches  gedieht :  IN  MOML'M.  Inspccto  istius  Tilulo  quid  Ii uide  rides  Monte  libri? 
uescis  quae  documenta  tegat.  Scilicel  huuianas  Speculum  hoc  diguoscerc  labes,  Eluere 
iUarum  te  docet  alqj  notas.  Semina  Virtutis  non  lucidiore  pyropo  Nec  Vitij  noeuos  con- 
IneAre  toi.  Sont  adao  pand  boe  alieni  k  crimine  nanis  Vi  digni  plures  sint  quoqj  remigio. 
Tuq^,  uel  excepto  mordendi  crimine  purus  Si  fueris,  Phoebus,  non  mihi  Momus  eris. 
auf  der  folgenden  seile  beginnt:  Dem  Ehrwürdigen  vnnd  |  flochgelehrlen  Herren, 
Herren  |  Christophoro  Sylbereysen,  Ahle  des  ]  Güllshauses  Wetlingen,  Meinen»  |  dlnc- 
digen  Uerreu.  diese  vorrede  handelt  vom  nutzen  der  fabeln  und  beispiele  und  dass  sie 
oAon  bei  den  alten  Grieehan  in  aneehn  gestanden,  eie  endet  Avj'  unten  t  Daln  za 
Basel,  den  xxiij.  |  Augusti.  Anno.  1574.  —  dann  folgt:  Register  der  Narren, 
so  in  disem  |  Narren  Schilf  werden  begriffen.  Die  erste  |  zal  bedeul  den  Narren  mit  den 
Reimen,  die  au-  |  der  aber  den  Narren  niil  der  aufzlegung.  Item  |  das  a  die  erste,  das  b 
die  ander  |  seilen  des  blats.  {nun  folgt  die  benennung  der  narren  nach  dem  Geilerschen 
taapte,)  —  Bj*  beginnt*  Der  trat  Narr,  und  nun  folgt  jedeemal  der  Brantteke  testi 
einee  eapitels,  gan»  naeh  der  Frankfurter  ausgäbe,  und  darnach  HSnigers  Über- 
setzung der  Geilerschen  predigt,  die  diesem  cnpitel  entspricht,  bei  dem  ersten  capitel 
wird  sie  Bij"  so  eingeleitet:  üoctor  Johan  |  Geilers  vonn  Keiserspergs  j  schöne  vnd 
Christliche  aulziegung  |  vber  das  Narrenscbiff  oder  der  Welt  |  Spiegel.  £rsllich  in  Lalei- 
'  nischer  sprach  be-  |  schrieben,  jetzt  aber  mit  lleirs  aaik  dem  {  Latein  tnn  das  recbt  Hoeh  | 
Tentsch  gebracht.  |  Von  Gelehrten  Narren  oder  |  Bficber  Narren.  )  Das  Erst  Narren  Ge- 
schwarm.  —  Bv''/o/^'^  dann:  Der  iL  Narr.  u.  s,  w.,  ohne  dass  darauf  gesehen  wäre, 
dass  der  Brantschc  (ext  jedesmal  eine  seile  beginne,  gemeiniglich  ist  es  der  fall  ^  doch 
nicht  immer,  die  hohschnilte  stehen,  wie  gewöhnlich  in  den  ausgaben  des  ISarren- 
schiffes,  hinter  den  3  versen  überschnfl.  —  ebenso,  wie  in  den  Frankfurter  ausgaben, 
sind  auch  klar  CXI  narren  geuahlL  —  Mnter  Brants  EnIscbnMignn;  des  Ticbters 
folgt:  £nl5cbnldigang  des  Aafzlegers  |  oder  Tolmelsdiers  an  den  frenndtii-  |  eben  Leser. 
2  Seiten  lang;  zu  ende:  Ec.vij'  unten:  End  der  Narren  vnd  Narren-  |  schifTs,  wie  in  den 

Franl^,  ausgabeit.  darunter  ein  schmaler,  länglichter  dtuckerstock,  ein  narrenschiff 

p 
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darstellend,  auf  der  cajüte  das  zeichen  eines  ankers.  Uber  allen  je  2  selten  stallt  auch 
hier:  Das  Narrenschiff,  Alle  ||  Släiid  der  Well  belrefleiid.  im  Innern  kommen  gewöhnlich 
am  ende  der  capitel  kleinere  und  grössere  drttckerstöcke  vor. 

2.  [1625f  Frankfurt^  8.]  Der  Narren-  |  zunfH  genandt,  |  Kiri  Artiges,  Ernslhairies, 
doch  I  Anmüligcs  vud  Lustiges  Traclälicin,  da-  I  rinnen  aller  Weltlicher 
SUiDd  Schand  vnnd  I  Lasier,  vppiges  LebeD,  grobe  Narrechle  Sitten,  |  vnnd 
der  Welt  Lauff,  g^eicb  als  io  einem  |  Spiegel  zu  selieii,  voi^estelU  vnd  | 
geslraffl  werden  :  |  Zu  nützlicher  vnd  lieylsamcr  Lehr,  erlangung  ]  der  Weifz- 
hcit,  VernunfTt  vnnd  guter  Sitten,  |  auch  zu  Verachtung  vnd  StralT  der  Narr- 
heit, Blind-  1  heil,  Irrsall  vnd  Thorheil,  mit  besonderm  Fleil'z,  lErnst  vnd 
Arbeit  erstlieli  verferti-  |  gel,  durch  |  Sebastian  Brand,  derReehtenDoelorem,  | 
jelzo  aber  wideruuib  aufTs  new  gelruckl,  die  Figuren  ins  |  Kupffer  gebracht, 
vnd  der  Schelmen  ZunfH  als  |  der  Ander  Theil  beygesetzt.  |  Sanipt  bey- 

fefügter  Kndschuldigung  defz  [  Tichlers,  vnd  Vertheydigung  defz  )  Tituls.  | 
'ranckfurt  am  Mayn,  bey  Jacob  de  Zeller.  [  Im  Jalir  M.DC.XXV. 

Der  titel  ist  von  einer  schmalen,  unten  doppelt  gesetzten,  randieiste  eingefojsst. 
sign.  ):( ,  A — ^V,  90  dttit  V  nur  4  bU,,  aUe  andern  aber  8  btt.  haben»  dae firmat  üt  8. 
rückseite  des  ersten  und  letiien  blattes  leer.  —  auf  dem  zweiten  blatte  beginnt  eine 
Vorrede  an  den  günstigen  Leser,  welche  ):{\^  schliesst  und  I.  F.  unterzeichnet  ist.  — 
auf  dem  bl.  ):(vi*  steht  ein  rierzeiliges  lateinisches  Kpigranima  Euricii  Cordi.  Quid 
iavat  vsque  adeo  tristes  siniularc  Calones?  Vos  niodü  cunuiuas  non  decet  esse  sophos. 
Desipere  est  Semper  sauere,  &  non  tempora  nosse,  Nec,  qui  laeta  velit  quique  a«vm 
loeos.  find  a^f  der  rückseite  ein  teeheseiäges  Oltonis  Melandri.  Qai  qoandoq)  sales  non 
immisoere  facelos  Novit,  is  indignus,  (|ui  voret  orc  satem,  est.  Quine  recensentem  non 
vull  audire  lepores,  Est  lepus,  atque  animi  non  habet  ille  salem.  Musica  vita  Deo  grata 
est,  hüniinuniq}  calervae,  Exeat  ^  mundo,  qui  ioca  docta  fugil.  dann  beginnt  Brants 
Vorrede  in  die  Narren  Znnffl.  endlieh  mit  dem  bogen  A  der  erste  narr.  bl.  folgt 
dat  register  Uber  Mumers  Sehelmenzwiftt  Vij** —  Viv*  dae  register  Uber  die  Narrm- 
zunft, —  ohne  ieitenzahfru  ,  auch  die  narren  sind  nielU  gezählt  (F.  hatte  Ja  auch  an* 
fnngs  keine  ausgäbe,  in  der  die  narren  gezählt  waren,  und  als  er  die  Hönigers  bekam, 
war  es  zu  spät ;  aber  im  register  scheint  er  es  gleichsam  nachgeholt  zu  haben),  dapir 
stehen  oben  über  jeder  seile  die  Überschriften  der  betreffenden  capitel.  —  die  einrich- 
tung  im  Innern  iet  so  getroffen,  daee  über  dem  kupferstiehder  Htel,  und  tinter  dem  kupfern 
stich  die  drei  oder  4  rerse  Überschrift  »teh^f  dann  folgt  mit  etwas  kleineren  typen  at^ 
der  folgenden  seite  der  te.rt.  —  den  menschen  ist  in  den  kupferstichen  die  narren- 
kappe  abgezogen,  und  das  ganze  ins  \7.jahrh.  übersetzt,  in  costume  und  sitten.  zu- 
weilen scheint  die  anordnung  der  holzschnitte  von  1574  etwas  auf  diese  bilder  inßuiert 
SU  haben,  einige  fn$pfer  aber  seheüten  eieh  gar  nicht  an»  original  onMUtehlieesen,  doch 
sielU  man  im  allgemeinen  sicher,  dass  sie  nach  der  echten  ausgäbe  90n  1495  gemmht 
wurden,  sie  sind  völlig  chararterlns  und  ^rnh.  die  Wiederholungen  vermied  flUM» 
und  fertigte  statt  dersewen  jedesmal  einen  ähnlichen  kupferstich. 


3.  [1620|  Frankfurt,  zweite  aufläge  der  Hasen  Jagd.  4.]  ich  stelle  eine  bibliographi- 
sche beschreibung  der  ersten  ausgäbe  von  1 593  voran : 

a.  Hasen  Jacht :  |  AuiT  welcher  manchcrley  Uasen  gefangen  werden,  AI- 1  len  Hasierero  und 
Leimstenglera  zu  soiderKebein  Nuts  io  deotsche  |  Hasenreinieii  gebawea,  imd 

mit  einem  Jegerischen Hasenge-  |  scbrey  geziert  durch  |  LeporinnnHasenlLopff 
Halsum  Uaslebiensem.  (holzschnitt.)  Der  Hasen  Jeger  dem  Leser.  (6  vss.) 
am  ende :  Gedruckt  zu  Harzlebcn,  durch  Haselargam  Lagum,  wonbafiUg  zur 

Leimstangen  auflP  dem  Haseumarckt.  1.593. 

8  bll.  sign.  A  —  ß.  die  vorrede  ist  gewidmet  dem  ailerdurcblaulersten  vund 
fcaseiirMslMi  Könige  ...  Leporio  Maximo   —  AiJ**^.  sind  die  \  stänmen  auge* 

Digitized  by  Google 


'  BINLBITIING.  VI.  BIilU06RAPBiS€HB  BBS€HaBlBUN6. 


GXV 


geben ßir  den  hasongesang»  das  Hed  beginnt:  Heran,  heran  kompt  all  heran  Zu  diser 
Hasenjacht,  Vil  Hasen  wir  jetzt  wollen  fahn,  Das  nenipt  in  guter  acht.  Ho  do,  ho  do, 
ho  do,  Teut,  teut,  leul,  leut,  teuf,  Iciit.  leul,  leul.  Mill",  malf,  milF,  maff,  mifl",  rnaH,  niifl", 
maif.  Ein  guter Hai'z  isl  do.ii?  slron/ie».  mit  ausnähme  des  ai\fangs  und  endes  folgen  sie 

f'enmt  den  UUehheh-äetiteeheH  tieeen.  —  dte  veree  mtf  dem  titei  lauten :  Der  Hasen' 
eger  dem  Leser.  Rhel  lieber  Leser,  was  ich  han,  Wenn  ich  dein  Nasn  greiffe  an?  Läser. 
Wenn  Du  angreifst  die  Nasn  mein,  Haslu  ein  (jseilen  hübsch  vnd  fein?  Hasen  Jäger. 
K'in  Dreck:  wenn  ich  an^reifl'  dein  Nasn,  So  hah  ich  etnen  rechten  Hasn.  {diese  verse 
seh  einen  veranlasst  durch  einen  zusals  in  einer  neuen  at^flage  der  thesen.) 

h.  Haseo  Jagt :  (u,  t.  w,  vgl,  die  ausgäbe  v.  1593.  HaU  des  holzseh»,  steht  ein  in  kupfer 
gesioehates  sjtiegelbild  desselben).  Gedruckt  so  Haslelen,  Im  Jabr  1629. 

Sign,  A — L.  88  gezählte  seilen,  gr,  4.  auf  der  rUckseite  stehen  die  verse y 

welche  1593  auf  dem  Ittel  standen,  dann  jolgt  die  forrede,  und  dara$(f  swei  aus  dem 
yarrenschiffr  <!^i'nommpnp  st/icke,  soilnnti  foliic/i  dir  noten  der  \  stimmen;  darauf  die 
rerse:  Enls(  liiililigung  dcfz  diciilers.  Die  llascnzuuHl  hat  mich  erwchlt,  Vnd  zu  eim 
Jäger  bergcslelil,  Auch  vor  sie  alle  vorneu  dran,  Denn  ich  die  Hasen  kennen  kann,  Wer 
sich  non  hie  onMbuldig  weißs  Oer  bleib  hievon,  ist  mein  Gefaeirz.  dem  folgt  das  gedieht 
selber,  in  welches  3  kupfersliehe  eit^eschaltet  sind,  darauf  bi'fj^infit .-  Anhang  |  vnd  j 
Beschreibung  etlicher  )  anderer  vornemmer  Hasen,  so  in  |  allen  Weltlichen  Ständen  { 
gefunden  werden,  dies  f^cht  von  s.  2t  —  58.  es  sind,  wie  erwähn! ,  bloss  verse  aus 
Brants  Narrenschijf,  nur  dass  der  narr  stets  in  einen  hasen  verwandelt  ist,  —  darauf 
folgern  noeh  prosaische  eapiiel,  denen  jedesmal  ein  paar  verse  vormgesekoben  sind, 
sie  enthalten  s  1.  Der  Löflel  Has.  2.  Der  Zauck  Has.  8.  Der  Schandbalz.  4.  Der  Juog- 
frawenhafz.  5.  Der  Sauflliafz.  6.  Der  Lugen  Has.  es  sind  dies,  im  tone  des  GrobürnuSt 
o/?  mit  Fischartischem  humor  ausp^op'ihrte,  entschuldip^un^en,  im  sinne  der  hnsrn  und 
feurige  reden  gegen  die  rigidi  l^ilones.  hiebei  kommen  in  cap.  5  viele  t^olks-saujlieder, 
in  cap.  6  viele  anecdoten  im  tone  Münchhausens  vor.  einselne  stellen  scheinen  aus  dem 
GswgunUta  entlehnt  »u  sem,  —  dann  folgt  s,  81 :  Appendix.  |  Ein  kurlse,  doch  gewisse 
Praetik  anlT  alle  künBUge  Jabr  gerichtet. 

Hiesu  erschien:  Ander  Theil  |  der  |  Hasen  Jagt:  |  Auff  welcher,  vber  die  im 
£rslen  Theil  erzeblte  mancherley  Hasen  noch  andere  po.ssierlichc,  Lächerliche  vnd  kurlz- 

wcilige  gefangen  werden.  |  Darneben  auch  |  \'on  der  Hasen  LölTcIcy   (darunter  drr 

kupferstich  von  cap.  29.)  (Gedruckt  zu  HaaTzhausen,  im  Jahr  16.  zwölff' vnd  zwantzig. 
sign,  A — K.  79  gezählte  selten.  4.  —  dies  ist  zuerst  ein  Wiederabdruck  der  '  Setze 
von  der  LeBÜei*  summt  den  7  eoroliuriem,  darauf  folgen  in  2  ubtheHungyM :  I,  Der 
Sinnlose,  Närrische  Haalz.  II,  der  Possirlieb,  Lästerliche  vnd  Kurlzweilige  HaaTz. 
lauirr  klrinr  nrircdi)lrri,  drrvn  characler  gemäss  ist  den  beide»  Übcrschrffie»»  Ein 
Pracktik  aufs  Jahr  M.DCWAU.  schliesst  das  ganze. 


4.  [o.j.,  Fre^stadt  fül.]  Wol-gescblilTener  |  Narren-Spiegel.  {  Worinnen  |  Sondert  und 
▼lenehen  Arten  |  allerley  Narren  |  Ihr  Eben-Bild  und  ungestaltes  Wesen 
ersehen,  |  und  sich  |  von  ihrer  Unsanberkeit  vermittelst  des  klaren  Wassers  > 
Wahrer  Wcilzheil  |  reinigen  können.  |  durch  |  115.  Merianische  saubere 
Kupfer  I  vorgc&Lellet,  I  und  mit  scherz-  und  erusihafteu  Heimen  |  heraus- 
gegeben I  durch  I  Wabnniind  Jocoserius.  (  Freystadt,  |  Gedrackt  in  die» 
sem  Jahr. 

118  bll,fol.  [sign.  )(,  A — Z,  Aa— Ee,  sodau  Jede  läge  4  bll,,  nur  Ee  deren 

9  hat]  deren  erstes  den  obigen  titel,  das  zweite  und  dritte  die  vorrede ,  die  übrigen 
\\5je  ein  kupfrr  mit  6  versen  darunter  enthalten^  das  erste  blalt  mit  dem  titrl :  Tiliil- 
Blat.  I  Zu  Eiu  buuderl  und  vicrzebcn  JNarreu.  die  andern  bez^'ert  von  Num.  1  bis 
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Num.  114.  die  verse  sind  den  ^edanken  nach  dem  Narrenschiffe  entnommen,  übrigens 
in  den  verschiedensten  versmassen.  su  anfang  und  ende  der  vorrede  ein  grosser 
druc&ersiocJg,  —  die  rückseiten  sind,  mit, ausnähme  der  beiden  blättere  at(f  denen  die 
vorrede  etekt,  eämmtlieh  ieer.  —  wiederkohngenßtidam  nicht  stnti$  ee  emd  sUtes  ver- 

schieaene  kupferstiche.  dieselben  sind  theits  Spiegelbilder  der  originale  y  theils 
nicht,  in  einzelnen  parficn  sind  sie  sehr  frei  behandelt^  namentlich  was  das  costüme 
betrifft,  welches^  tvo  nicht  der  einfache  narrenrock  erscheint,  übernll  den  character 
des  ausgehenden  17,  jähr h.  trägt,  es  weist  zugleich  in  eine  katholische  gegend, 
bii  'cap»  102  dee  origtnali  tUmmen  h  Wid  das  ongmai,  aber  (103)  lASs  dmrMhmg  deo 
AnÜchrists  erscheint  erst  nach  \  1 0''  des  Originals,  statt  eap*  III  des  Originals  ist  ein 
anderes  raj/itel:  Der  gpslraffle  Narr  ein^o.schnhcn ;  so  dass  also  die  saht  der  cnpitel 
mit  den  Originalausgaben  seit  B  üherci/isdinmt.  die  erwähnte  Veränderung  i.sl  mit 
verstand  gemacht,  um  einen  passenden  schluss  des  ganzen  narrenreigens  su  erhalten. 

VIL  Beilrftge  zu  einer  geschichte  des  eiufluHses  des  Narren- 

schilTes  auf  die  deutsche  literatiir. 

Ich  sehe  ab  »o»  den  einwirkungen,  die  Brants  Narrensebiff  i»  den  gelehrten 
kreisen  übte»  ich  übergehe  daher  ebM  sekildentng  der,  von  Jod,  Badius  1498  wrfassten» 
von  daß,  fFiatphoUng  eingeJUkrten,  Sudtiferae  UTicalae,  leo  scaphae  fatmnuB  iiiili^ 
ran,  eäi  werk,  das  baid  auek  in  /hmsfSsiseker  Übersetmmg  ersekien,  original  wio 
übersetMung  mekrfiieke  af^flagen  bis  ans  ende  des  16./A.  eriebend,  und  dem  Synpborien 
Champier  eine  Nef  des  dames  veiineuses  entgegensetzte,  iek  unterlasse  es,  die  fiinen 
Jaden  asf/kudeeken,  durek  die  des  Erasmus  EDConiiim  Moriae  oiit  dem  Narransek^o 
Musammenkängt,  iek  bospkranko  miok  vielmekr  auf  die  deuiseke  Hteratur. 

Auek  kier  sott  es  nickt  meine  absiekt  sem,  den  gegenständ  ersMftfimd  nu 
bekandeinf  iek  mässte  eme  titeratitrgesckiekte  des  \t,  jakrk,  liefern,  eine  (genaue 
ekaraeteristik  ikrer  kaupttrSger.  es  würde  mich  das,  sollte  es  mekt  m  JlUektiges 
raisonnement  ausarten,  weit  über  die  mir  hier  schon  räumlich  gesteckten  grenzen 
kinau^plkren,  ich  begnüge  mich  daher  damit,  daratff  at^fmerksani  zu  machen,  dass 
Mumer,  ifans  Sachs  und  Fischart  sich  ganz  in  dem  von  Brant  eröffneten  gebiete 
halten ;  wie  sehr  sie  auch  im  einseinen  von  ihm  abhängig  sind,  wird,  wer  mit  einiger 
kenntnis  des  Narrenschiffes  an  die  lectiire  der  Schriften  jener  geht,  bald  bemerken. 
Murners  werke,  vor  allen  seine  Narrenbeschwörung ,  müssten  so  hrrausg^cgcben  werden, 
dass  die  aus  Brants  werke  evident  entlehnten  ganzen  ro  se  ci/rsir  gedruckt  würden  ; 
es  wurde  das  mehr  ah  ein  drittel  des  ganzen  austragen,  in  geringerem  masse  ist  das 
der  fall  bei  Hans  Sachs  und  Fischart,  aber  auch  sie  beide  haben  Brauls  werk  ganz 
in  ihr  geistiges  eigenthum  umgesetzt,  sie  sind  voll  von  reminiscensen  au  dasselbe,  und 
II.  Sachs  namentlich  entnimmt  seine  beispiele  ifters  aus  ihm,  von  dem  er  einzelne 
stellen,  aber  selbststandig  erweitert  und  aus^eftlhrt,  g-eradezu  entlehnt  hat,  daneben 
Sentenzen  u/id  redensarten  in  menge,  auch  zu  Fischarts  zeit  ist  das  IS  arre/ischrff  noch 
lebendig  und  unübertroffen.  Hai  iiiolil?'  sa^t  F.  im  Flöhhatz, 'von  Slral'zburg  Doctor 
Braut  Im  NarrenschilT  gslrafl'l  joden  Stand,  Bc\  Narren  grosse  Weirzbeit  glehrt ,  Weil 
man  oicbt  ernslliaffl  diug  gern  licirl.'  noch  Aegidius  Albertinus  in  seinen  am  ende  des 
16. /A.  ersckeinenden  übersetsungen  hat  stellen  aus  Brant  eingekochten,  so,  wenn  er 
sagt:  Wir  haben  vod  keinem  veraommen,  der  fon  der  Hall  wäre  wMar  kaiinMB,  vmI 
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vot  sagte,  wie  es  da  stünde,  gut  Geseilschuri  treiben  ist  iiil  SMe:  Saufl*  dich  derw^ren 
voll  vod  leg  dich  oider,  siehe  aufT  vnud  aaoff  dich  voll  wieder,  vrrgl.  N,  S,  72,  81— 84. 
Brant  katts  et  sfterst  verstanden,  dem  grotesken  htmor  des  bürgerstandesy  der  so 
wild  empor  gewuchert  in  den  Jastnachtsspie/eup  die  gravitätische,  efirfurchige  bietende 
rolle  eines  weisen  zuchtmeisters  zuzugesellen:  to  ist  er  Jiir  aUe  dichter  des  \6.jahrh. 
der  von  ihnen  allen  geehrte  altmeistcr  geblieben.,  sein  werk  hat  während  diese*  jahr^ 
hunderts  nie  die  bedetttung  verloren^  die  ihm  schon  Locher  »uwiee»  MmUeh  dtus  es 
sei  codex  Tlieuloniciis  prinius  (jiii  bene  culliis  adost. 

Meine  absieht  im  folgenden  ist  nur,  an  einzelnen  heispivlen  die  ort  und  weise 
deutlich  zu  machen.,  in  welcher  jene}-  cinßuss  sich  geltend  machte  und  lebendig  ward, 
also  auszujuhren,  was  Strobel  in  so  klüglich  armseliger  weise  s.  58  seiner  ausgäbe 
unternahm,  abs/chll/ch  nenne  ich,  was  ich  im  J'olgenden  gebe,  nur  beitrüge  zu 
einer  geschichie  dir  einwirkung  des  Narrenschißfes,  denn  ich  darf  mich  keineswegs 
so  gerüstet  u  ahnen,  dass  nicht  noch  beträchtliche  nachtrüge  möglich  waren,  im  ge gen- 
theil, ich  möchte  durch  den  hier  gebotenen  grundstock  hauptsächlich  darauf  hin- 
wü'ken,  dass  diese  nachtrüge  recht  reichlich  geliefert  würden,  namentlich  werden 
die  bibliotheken  in  fVol/'enbättel  und  Zwickau,  die  von  mir  nicht  benutzt  worden  sind, 
gewiss  beträelUächen  naehsehuss  bieten. 

Die  idmmirkungen  de§  Nrnremchiffes  doppelter  ort,  eümtl  durch  den 

stäf  dann  durch  den  ithait.  die  tauherkeit  der  poetischen  form  hat  wohl  wenig  nach- 
ahmer  grfiinden,  in  der  hinsieht  hat  Brant  lange  nicht  den  eui/bus  erlangt,  den  vor 
ihm  yeldeke,  nach  ihm  Opitn.  das  i9.jahrh*-war  »u  sehr  a^fda*  sachliche  gerichtet, 
UM  der  form  ein  besonderes  Interesse  schuhen  mu  mögen,  ich  Jhsde  nicht,  dass  man 
nach  Brant  sofort  die  verse  sauberer  und  regebnassiger  gemessen  habe,  als  vor  ihm  j 
wie  unregelmassig  eenstruieri  «.  b,  gteich  Mumer  wieder  die  sämigen,  wie  wen^ 
besser  H,  Sachs*  JMUeh,  Fisehart  misst  sie  üngstOeh  genau,  mit  unbarmherniger 
consepienM  den  prosaischen  bau  seiner  eonstruetumen  in  die  äussere form  abstract  regel" 
wsässiger  verse  hineinhetsend ;  aber  ob  er  an  Seb,  Brant  anhn^ffte,  ist,  wenn  auch 
nicht  unwahrscheinlich,  doch  nicht  zu  erweisen. 

Ich  besehrünke  mich  also  auf  beispiele  des  einflusses  von  stii  und  inhalt,  doch 
ohne  beide  arten  scharf  von  eiiutnder  trennen  zu  können. 

Vorauf  sende  ich  die  nennung  einiger  Schriften,  in  denen  längere  stellm  aus 
Brants  werke  atffnahme  fanden,  mä  oder  auch  ohne  nenmtng  seines  namens. 


1.  Id  disem  biechly  wirt  heyler  anzeigt... 
wie  vil  Erlzbistuiu ,  bistuni ,  herlzog 
tbnm,  gnirsehslfteii  in  der  edlen  Cron 
zft  Franckryeh  erfanden  Tnd  gregiert 
werden  

§  Ilom  wie  vil  gassen,  Collegia,  vfi 
kiicbeu  in  der  wyt  bcriimplco  vadlLÜng- 
Hehen  sUU  Pans  sind  

Yetz  DüwUch  \Tz  der  Franlzösi- 
schen  sprach  vcriiitscbt,  ini  jar  nach 
Cbristus  gebort  1536. 

Darunttnr  ein  srhUd  mit  3  tilien  ;  dariihrr  eine 
künigtkroM.  —  am  ende :  Getrockl  zu  Basel, 


durch  Lu.\  Schouber.  A  —  Eiij.  4.  rüek- 

teite  4m  titelt  leer.  —  der  Übersetzer  nennt  sfeh 
in  der  vorrede :  Zaebaritt  filed  barger  zu  Lurr m. 
et  ist  prvta  mit  verten  abwechselnd.  —  Eij''  steht : 
E yn  hüpscb^r  spruch  durch  den  hocbgeleerlen  docior 
Sebastianum  Braot,  wie  er  ■■••jf  t  den  loaff,  vnd 
endung  des  gevaalts,  gar  aalilicli  vod  korlzwylig 
zu  lesen.*  —  M  M  4sr  66.  norr:  V«B  wd  du  gc* 
walltes. 

2.  Der  newen  Welt  Gattung,  Scblagk 
Tnd  eygenschalit  M.D.XaXIX. 

OkmortiSlrmeeimrifr).  S  b/t.  i.  sfgm,  A^B. 

letzte  Seite  leer.  —  dieses  buch  enthält  im  ersten 
t heile  eine  anmhl  längerer  und  kürzerer  tprüche 
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über  die  botheil  und  nichligkeit  der  weit,  die 
earnieht  übel getekrieben  sind. —  dann  folgt: 
Von  der  Bosbeyt  vnd  argtMti^keyt  der  Welt  in  ge- 
meyn,  und  ditt  üt  mm,  «An«  nennung  des  Ver- 
fassers, ein  abdrurk  de»  Bfünteeken  eap.  10t:  Vsa 
falsch  Villi  hfscliiss,  c.  1—94.  nur  an  2  stellen 
sind  ein  paar  vtrsc  hinz.uge*et»t  und  einige  ver- 
ändert. —  darauf  folgen  II  «im«,  iM»  Brmnt 
nicht  gehören,  und  dann  witdor,  tnorim  OTttm 
Verse  etwas  verändert : 

Die  Welt  die  lobt,  vnd  ebret  seer 
Welek  lieber  kahw  galt  imam  B«r 

Narrensehift  ^"i,  3—8. 

An  diese  sehliessen  sich  nickt-  Brantsrhe,  die 
Ut  »mandagakant  ornMU: 

6«traekt  zu  lob  vnd  preifr  der  Welt 
Lob  oder  «cbelts,  wie  es  dir  gfeit. 
die  typen  gehören  ßf 'endet  Rihel. 

3.  Klage  I  Der  warheit  |  das  sie  niemandl 
Her-  I  brigen  wil.  |  Durch  Jnhanncm 
Warinundt  aufz  (  Sachsen  In  Truci^ 
eegeben.  |  HieroebcB  isl  bey gerügt  die 
BruderschafTt  ßachy.  |  Gedruckt  zu 
Collen  I  Bey  Wilhelm  LätzenkircheD.  I 
Anno  M.DCV. 

Sign.  A— C,  «o  dass  G  nur  4  bll.  hat.  8.  am 
ande  der  Mttertt  Bteby  sieht:  Oedleblct  m4  ge- 
schrieben in  der  Ersinnen  Stnlt  Däreo,  im  Obscr- 
ueutzen  Closler  durch  Bruder  Jacob  Slrarzburg. 
darat^f folgt :  Von  FBlIee  rani  praftea.  Billieb  !• 
kSnfrti(!:  armnt  feilt,  u.  s.  v\  Narrenschiff  raj>.  tft. 
und  mwar  hatte  man  die  üonigersche  ausgäbe 
von  1974  vor  »feh.  Rrmnt  wtrd  »iaht  gamamnt.  dia 
ansckauungswefse  ist  muk  in  dar  Maleria  Backy 

ganz  die  llvantsche. 

4.  Ein  hiipsch  Falz-  |  nacht  Spyl,  von  dein 
EH'zlin  j  trag  den  kaaben,  vnd  von  Vly 
Ae-  I  cbenzao,  mit  jreui  Eelichcn  i  Gc- 
riebts  btndel,  kvris-  |  wylig  zu  le- 

I  {hoiiuchn»)  I  o.  j*  «.  0.  8. 


Das  stück  enthSlt  anspieiungen  auf  fragen, 
die  erst  durch  die  reformation  angrrfgt  wurden, 
und  ist  schwerlich  vor  ir>20  tu  setzen,  dennoch 
ist  es  unter  die  fastnaehtsspiela  des  \b.  Jakrh. 
».  86t  —  899  aufgenommen  worden,  in  ihm  ist 
der  Rrschliirz  897)  ganz  aus  Rrants  Narren- 
schiffCf  nämlich  —  eap,  111,  5 — 81}  mit  denful- 
genda»  variantan:  9.  mir  fMIt.  10.  gnellen 
34.  es  alt  30  u.  31  fehlen.  38.  nit  femnrht 
und  darattf  ein  vers  eingeschoben:  Dalk  ich  ie- 
■aat  daaiit  veraekt,  wa£ärak  nun  v.  S9  okna  ent- 
sprechenden reim  steht.  $0  erledigt  sich  Kellers 
frage  a.  a.  o.  s.  897.  59.  gsell  62.  |$sell 
66.  lea  ia  71.  erkenn  vergicbs  vor  79.  lai 
selben  78.  gsellen  79.  ouch  »vier  nach 
V.  81  zugesetzt:  Und  ouch  uns  allen  wolle  gabea 
Nach  disem  Jamertkal  da«  awif  likao,  womit  dma 
spiel  srhliesst. 

Danach  darf  man  nun  auch  wohi  annehmen, 
dass  die  einleitung  eine  nachahmung  dar  oortada 
des  yarrensehiffs  ist,  wnn  es  hn'snt  : 

Sebow,  tcbow,  was  narren  sind  allbie  ! 
GrÖfzer  narren  gesacb  ich  nie. 
Lnog,  bbüt,  wie  sind  ir  .so  niechlig  vil! 
Scbow,  schow,  ist  aber  das  nit  guot  spilT 
5  Sy  hant  schier  hie  nit  wyte  gnuog, 
Sy  loiifciHl  ynher  vfz  dem  pflüg 
Vnd  sind  ir  oucb  vil  in  der  statt, 
Dafz  man  vor  inn  nit  wyte  bat; 
Alle  fester,  dicker  lii^eDd  voll, 
10  leb  Siebs  in  allen  winklea  wol, 

In  loubeii.  \  IT  den  bänken  vnib  vnd  vaiB^ 
Da  ist  der  narren  ein  grohe  aumm. 
Sekow,  lieber,  wie  sy  vFelaaader  stygeodi 

Dil  rechten  nari-cii  nil  slill  schwygend. 

15  Lug,  wie  sy  sich  gsteüeod  die  dop|iet  gäly  ! 
Daa  aiad  die  reektea  eielaslly. 

Lu^.  wie  sy  ein  libeo  band! 

Es  ist  allen  narren  ein  schaod. 

Hat  vai  der  Ififel  (oargl.  N.  S.  35,  10)  alt 

narren  besrhixseo? 
20  Es  wirl  vns,  furcht  ich,  noch  oft  vcrwisseu, 
Dafz  sy  gar  zvil  narrechtig  sind. 
Der  poiich  silzt  inen  in  tief  im  grind. 
^ua  schHA'gend  alle,  wvb  vnd  man  ! 
ward  " 


ick  «vai t  für  aarrea  kaa. 


In  wie  hohem  grade  Brant  auf  die  bildmg  des  stiU  bis  ins  einzelnste  von  ein- 
fluss  toar,  beioeisen  am  instmctivsten  Murners  werke,  der,  anfangs  geradezu  aus 
Brants  buche  abschreibend^  erst  nach  und  nach  selhstständiger  ward,  ein  paar  ganz 
ähnliche  beisjucle  lassen  sich  noch  anführen,  in  denen  die  Verfasser  in  <^rosscm  tnass- 
stabe  ihre  verse  durchwirkten  mit  versen  Brants.  dass  meist  nur  sli/istische  gründe 
bewogen,  beweist  am  augenschemUehsten  nr.  2,  welches  eine  Übersetzung  ist. 

1.  New  TarckeobfiehliD,  dewIeieheD  vor  1    rf«''  höchste  hauptmnddar  varwasarga- 

diser  zeit  nie  gClrUckt  worden.  I  Durch     meiner  christenhc.t  sei.  ,  .  , 

Simon   Woldcr,  Pomen..  |  1558.  |  ^ÄÄÄe^^^^^^ 

{rrankjurt  )  dagegen,  ein  gereimter  aufruf  an  alle  stände  dar 

Ein  interessantes  buch,  weil  es  eine  menge  Christenheit,  ist  ein  canto  aus  Brants  Narran- 

gan%  praetisakar  rathsehidga  anthätt,  und  wail  as  »«*<f»  • 

ein  deutlicher  beweis  ist.  wie  lebendig  selbst  da-  Zn  'gründe  liegt  eap.  99,  mit  ausschluss  der 

mais  noch  bei  eimelnen  die  ansehauung  war,  dass  3  ieilen  der  Überschrift.  —  vorgeschoben  sind 
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!0  Zeilen y  und  tingesrhoben  nach  v.  14  (2  f**.). 
48  (2).  54  (2).  59  (4).  124  (2).  128  (4).  134  (4). 
f  S6  (2).  V.  159— 164  ««mf  mrändwt  {üvf  Ckritlw» 
(th  fii flirr  beiogen).  19H  (<)  mit  i'.  *2t2  bricht 
das  ßrantsehe  gedieht  ab,  und  nun  folgt  eina 
%usamm9ntetsung  au$  Mrfar»  eopiteln,  nimUek 
(W  bezeichnet  dieff  'oldertchen,  B  die  Brantschen): 
W.  4.  +  B.  11,  31  —  34.  +  8,  II— 34.  +  W.  20 
■4-  B.  87,  5 — 7,  -4-  W.  6.  {verändert  aus  den  bei 
ttrant  folgenden  vs$.)  -\-  B.  87.  17—35.  {doch  feh- 
len i'.*26t/.  27.)  4- B.  86,  15  «.  l6-f  2C— 34. 
(nur  fehlen  v.  28  «.  29.)  -f  W.  H.  4.  B.  33  ,  3'» 
— 35.  {doch  ein  wenig  um  gestellt.)  -4-  50,  19—32. 
{nur  fehlenv.25u.26.)-\-\\'.  2.  -f  «■  88,  15  -  34. 

iW.  8.  4-  B.  93,  5—8.  4-  VV.  4.  {aus  i<.  25  etc.) 
B.  93.  23  tf.  24  4-  31—34.  4-  W.  214  («in«  ««• 
»ammtnkäWgettä»  «nählung  von  itm  Onfm» 
von  II  Ohler  selbst  ?)  4-  B.  3,  1 1  —  34  {mtrßhkn 
je  2  verse  nach  v.  U,  24,  27  u.  34.) 

Dann  folgt  ein  rHm  von  der  irunkenMt,  und 
»war  zurrst  3?  \V.  (einzelne  verse  freilich  voll 
fwninitcenzen  an  ßrantf  und  verändert  aus  den 
eMhn  der  folgemäsn  'taplM;  wohtr  mkw  dit 
1?  geschlechter  der  trunkenheit  sind,  weiss  ich 
nicht  SU  sagen.)  4-  B.  16,  23  m.  24  -f  21  u.  22. 
4. 35.44  4.  9 tt.  1 0  4-  53 -56  4- Ii  u.  1 2 4- 68  W. 


sieh  fast  alle  darauf,  dtiss  die  kfCister  den  geist^ 
liehen  und  MchuUwecken  {in  protestantischem 
tAtuf)  ausgeIkJM  wmtdm  mUmtttn,  dt*  JeM  ge^ 
wohnlieh  %u  gans  weltlichen  »wecken,  gesehenhen 
an  diener  etc.,  von  denfüreten  benutzt  würden. 

2.  die  poetische  liber.iefzung  von  Bilibald  Pirck- 
hetjmers  Podagrae  laus,  welche  der  prosaischen 
FisehartM  tttrmtugUmg,  mir  ist  davon  bekannt 
eine  Meynxer  ausgäbe  von  1537.  {vergl.  llren- 
tanos  Katalog,  Berlin  1819,  s.  ly,  uut.  dein  titel: 
Ein  Verantwortung  PodagrM  vor  den  Riekter; 
über  vieirällige  Klage  der  armeo  podagriseben 
Rolle.)  —  femer  eine  ausgäbe  in  4.  sign,  a  —  d, 
letztes  blatt  leer,  dessen  titel  ich  nicht  kenne,  da 
das  einzige  mir  bekannte  exemplar  («•  BerWn)  im 
anfange  defect  ist,  —  andtieh  einen  druck  in  8. 
vom  J.  16ül,  unter  dem  titel :  .\c(ion  oder  Ankliigf 
der  armen  Podafriscbeo  Rott:  Vbrr  die  Tyranoey 
vii  vibamkertiifkeit  jkrer  Königin  Podagr». 

hl  diese  Übersetzung  sind  nach  und  nach  an 
verschiedenen  »teilen  die  folgenden  Stetten  aus 
BrmtU  ffarrmttek^a  {wia  •»  tekatmi,  am  Hnar 
der  Originalausgaben')  eingeßickt :  2,  5  w.  6||6, 
4  «.  5.  9—12. 63—66.  ||  1 10-,  127—132.  |i  16, 3—6. 
59  u.  60.  53.68.71—75.  ||  13,  SS  «.  Sf.||3S,  S— 
6.  II  4«,  67— «9.  41  u,i%. 


So  giengcii  die  Bvantschen  verse  und  rede/isarlcn  gewissermasjit'n  tu  den 
Sprachschats  der  folgenden  generation  über,  auch  Painph.  Gengenbach  hat  sich  ganz 
an  Brants  stil  und  warten  geschult,  er  verräth  das  auf  jeder  seile  seiner  zahlreichen, 
schrifen.  iihnliches  lehren  die  beispielcy  in  denen  ein  capitel  des  Narrenschijj'es  zu 
gründe  gefegt  und  weiter  ausgeführt  ward,  to,  dost  fast  alle  ausdrücke,  oft  ganze 
verse,  des  Originals  erhalten  wurden. 


1.  Aia  lied  >  oa  der  Kinder  Zndit,  In 
herlzog  Emsts  melodia.  (enUummtn 
mu      HoU$  b»,JoL  I23^) 

.\to  fanck  hatt  sich  in  mir  entzindt, 
wie  olTt  ich  leaeh  er  dannocIiU  priadt, 
doreb  fram  Sana  vnd  bStse, 

6%  ist  ppsanpes  worl  vnd  wcys, 
5  Hurd  ich  aufF  rrd  allt  gra  vnd  greyrx, 
hett  aller  menichen  wüUe, 
»o  kan  ich  doch  nit  miiessig 
dz  kan  ich  wol  empfinden 
daramb  will M  yets  hebä  an, 
10  euch  lerne  von  den  kindeo,' 
wie  man  die  kinder  ziehn  soll, 
nun  iiiecbt  yelz  aioer  sprechnn  dlf, 
darumb  bistu  so  zogii  wol  .:. 

Es  scbau  nit  U7.  ain  yeder  spricht!, 
15  er  ist  aia  lor  halt  seiner  synn  nicht, 

wer  Miier  klad  nitt  achtlet, 

vad  ijr  z&  eer  vnd  zacht  nit  weyst, 

▼ad  er  sieb  selber  dartzo  fleisi, 

nit  känlfiig  laid  belracbtattf 
20  dz  im  daraufz  enttspringea  aaf, 

so  «y  seiad  vngezogü, 

ich  sorg  du  lebest  noch  dea  lag, 

golt  well  es  aey  eriogö. 


dz  dir  hortzlait]  711  banden  gang, 
25  zencbs  in  der  Jugentt  mit  der  ratt, 
lai  altlar  bSIfl  kala  tieek  aaeh  ataaf  .;. 

Wer  aaiaS  KadBS  Iberaiebt, 

irR  mntt  will  ich  sy  strafTüti  nit, 

Vad  nainett  in  seine  hertzü, 
SO  vf  selad  noch  nit  bey  dea  Jarfi, 

dz  sy  PS  bfliaMfil  in  den  orii, 

dem  würdl  es  laid  mit  schmertzü, 

die  Jagent  merckt  au  CT  büFz  vnd  galt, 

nl*  irh  puch  will  beschrfibrin, 
3j  y>t.  man  in  newe  bauen  ibutt, 

der  gsrbaaek  tfcatt  laag  belelbäi, 

ain  Jougerswey  sieh  biegü  Utt, 

aia  altler  aarey  prieht  pald  entzway, 

darbej  aaa  wol  dea  gniad  renrtalt .:. 

40  Marek  wz  auTz  soIchS  kiadea  wirdi, 

die  man  nit  in  der  Jagenltgarll, 

Vnd  lalt  in  irü  willüü, 

ay  kerne  la  die  babnn  rott, 

sy  lestern  vnd  verscbint'hii  po!t, 
43  Mit  scbwernii  brassün  vod  nillüä, 

dia  aadrea  bencken  an  sieb  laekt 

vad  leiad  im  scbelme  ordea, 

Yertpilead  erblail  rofz  vnd  reek, 

das  bin  Ich  Inne  worden, 
50  nerok  aaff  ws  wertt  zu  leltat  daranfz, 
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4m»  im  vil  nauidi  bidermaa, 
in  halbi  Uf  «neb  fcSranuIk 

IToeh  iIm  neM  le%  an  diser  san, 

ee  dx  ich  zu  dem  ende  koaii 
55  ds  soU  ir  ebnä  aiercknö, 

haialii  aia  klad  irolir  maioS  ratt, 

dl  elirt  Frembd«  ^cruodea  batt, 

tbvM  darin  nit  strrt  kea, 

■traieb  es  mit  ruilü  voo  arg  ab 
90  vnd  haiTz  e»  vvidrumb  frapn, 

da  CS  die  diof;  ßcnome  bab, 

laFz  bey  dir  nit  belagfi, 

daon  siindcn  (Anden  I)  \nt  dein  slelfiS  flaieh, 
darumb  so  weer  es  deine  kiod, 
ftS  ralt  icb  dir  am  vad  aaeb  raieb  .:. 

Aia  yegliUab  biderman  grdenck, 
da  er  all  ada  veraftf  üö  kreock, 
vad  lere  alle  aelae  klader, 
sacht  scbam  gntlsrorcbt  vnd  die  gc8chrllll| 
70  WS  kaasl  weylzbailt  vad  eer  aotriSt, 
vad  tbett  da«  aiebt  deit  nyoder, 
willa  es  nit  gaisllich  werden  laa, 
so  leer  es  schreibü  vud  lesüü. 
wilta  es  n  riae  baatirerek  Ibaa,  . 
oder  zu  andrem  wesnil, 
dz  es  die  leütl  zu  bullinü  wiTz, 
der  adel  konipti  von  lugent  beer, 
ata  iebs  in  allfi  gescbrilTln  liTz  «:. 

Zergeogklicl)  ist  all  zt  illich  eer, 
bey  VDS  nichts  pleibiicbs  dann  die  leer, 
zu  der  well  wir  vns  baltlö, 
n  iclitumb  ist  ain  kosiperlleher  hertt, 
nyinpl  doch  von  glickes  val  aia  ortt, 
des  gleichü  die  scbün  gestallte, 
85  geaaadlhailt  ist  auff  erdeo  lieb, 
wer  et  deeb  reebt  betraebtett, 
so  stiltt  es  sich  ab  als  nia  dieb, 
groFz  stercke  maa  bocb  acbtett, 
nympt  docb  voe  altler  kraaekbailt  ab» 
darumb  so  lerend  eure  künd, 
als  ich  I  UI  h  liie  pclerelt  bab  :•  jc 


75 


lotrgi.  76,  ä6).         7tf  und  8U  =:  G,  Ö7  u. 
«eir.8|sr6,76— 78.       84  =  6,81.      M  = 
6,8».      87-88  =  6,84  —  85. 

t.  Eyn  schön  Reygenlied  von  Saul  Gro- 
bian in  der  wyfz,  Miller,  muler  wie 
sol  icb  thün.  es  beginnt: 

Na  losend  zu  irli  far  ila  bär 
Kurlzw)!  nil  icb  iicb  uiacbco, 
leb  bring  iicb  alte  nuwe  mir. 
Ilodi  sollend  ir  tiit  liehen, 
Dann  es  ist  voo  Sani  Grobiao 
dea  yelz  wii  fyreo  yederman 

Sant  Grobian. 

äbtrail  ieigt  es  sieh,  dass  ßrants  cap.  Ii  vorUtg 
{joergL  71,  t  «.  %),  «•  miek  (71,  31— S«)i 
Sober  iii*s  dorlT  ist  wordea  bUad 
apMrt  aian  ia  allea  diagea 
da«  «eballt  da«  dpvrea  traackea  «lad. 
Den  morcnlanlz  sy  springend 
Der  ülpekuntz  den  vortanlz  bat 
*  iai  «Bsi  genüg  vod  leltea  «att 

dar  Grabiea. 

und,  wie  in  diesem  vrrse,  f^efit  es  das  i^nnze  lied 
von  26  Strophen  hindurch,  fast  das  ^ame.  rapiiel 
mm  Braat  ist  meist  wörtlich  hineingearbeitet,  i«k 
kenne  einen  druck  ohne  ort  und  okM  Jahr  an» 
der  mitte  des  H.Jahrh. 

Z,  dass  Joh.  V.  iUorssheim  1497  bei  abfassung 
sflAter  Praw  Vatrewe,  eiTii«»  werAa»,  «vefeAc» 

icissermassen  Ilrants  yarrenschiff  ergänzt y  indem 
0S  ein  bild  des  ron  ürant  nur  leise  angedeute» 
/M  hufMmu  giebt,  da»  Narrenschiff  katmU^ 
wird  dadurch  Uber  alltn  tirrffel  erhoben,  da$»  ar 
seine  arbeit  uiil  warten  aus  Jenem  schliesst: 
Got  bat  gesebaffea  da«  ist  «er 
Da«  seb  das  aug:  vnd  hür  dai  er. 
vergl.  .V.  S.  11.  "23  ?/,  24.  ja  man  darf  weiter 
gehen  und  sagen,  dass  Morsshcim  wesentiieh  an- 
geregt ist  durch  Urants  werk,  dast  seine  satire 
nur  eine  in  ein  system  gebrachte  combination 
und  weitere  avsßthrung  von  eap.  46  tr.  106  tf.  101 
des  N.  S.  ist,  aus  denen  sogar  eine  reihe  von  aus- 
drücken wörtlich  in  Horssheims  buch  überge- 
gangen Hnä, 

Nicht  minder  hüt^  and  die  gedichtet  welche  eingeständUeh  direet  an  Brantt 
NarrensehÜ^mikni^en, 
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l».  53—65  lehnen  sich  an  cap.  20.  die  übrigen 
sind  maiti  wSrtUdt  au»  eap.  6  entnommen,  des- 
»an  varten  sie  so  entsprechen  :  18  —  6,  4,  27  w  28 
=  6r«tt./J.  29  —  31=0,8  —  10.  äit  = 
6,  13tf.  14.  35  —  38  =  6,  15  —  19.  40  i/. 
41  =  6,  68  u.  69.  43  «.  44  =  6,  63  «.  64. 
46  =  6,  65.         48  =  6,  66.  77  =  6,  73 


1.  Narreuschiff  vom  BundUchScb«  Jacob 

Hosor  Jost  Frits. 

Daruntar  ein  »ehlffmUheuam,  welehe  narren- 
rnrlif  und  kappen  fragen,  statt  der  eteisohren 
Jedoch  bundsehuhe  haben,  sie  sind  mit  spiessen, 
dreschßegetn,  Hellebarden,  »ekwertem  bewaffnet, 
einer  trägt  eine  Jahne,  auf  der  ein  tcorpion.  am 
schiffe  unten  sind  4  colossale  bundsehuhe  be- 
festigt, im  Vordergrunde  am  lande  stehen  2  von 
einander  abgewandte  münffef.  neben  dem  einw 
»taht  auf  einem  tettel: 


Acb  lieber  scbifTiuau  sag  mir  daeh 
wo  hin  du  welU-st  Tiiren  noch 

die  antirort  hiertmj'  scheint  ein  am  »ek(ff^run$^e 

hängender  zetlei  zu  entlialten: 

Das  scbiif  gat  vifs  evid'  sptl 
leb  weih  ait  we  bla  ea  wit 

ein  zweiter  »ettet,  ebet{falt»  am  »tk^ff^ampj^, 

sagt : 


ich  acht  io  abrabas  garte 
wirk  dar  dea  aadri  wart' 
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toorci^r  ein  »tUtl  die  &ntwort  äei  »mtUm  Mm««* 
mm  MenUm  teMmit 

So  nifr  ich  wol  bie  ▼•ntoo 
Du  ieh  das  Mhiffi  mI  mlntSg  gi 

merkwürdig  iat,  dass  diese  iiniwoHUtrHk»  VOM 
ritcAtt  nach  Unkt  tieh/orltei»t. 

lu  bll.  »igm.  M  dat*  h  •  kll.  hat.  ht»f 
meiie  letr.  4.  der  hoUtchnitt  auf  dem  fite/blatte 
9ii*nmt  fatt  die  gan%$  seit0  ein.  aiU" der  ruekteite 
rtn  kleinerer  holtsekmtUf  i»e/tmmf  ei^  mamm  eint 
Jahne  hält,  auf  der  ehenfallt  ein  bundtsrhuh. 
iiarüber  die  warte:  Za  ewiger  gedechliiuFz  aller 
▼Dderloieo  voad  beiMraiif  der  selben  Isl  difli 
S«Keawirtig  bacb  gemacht  vnod  d  urrlj  den  druck 
▼fkkone  nach  der  gebort  Cbriati.  Tuseoi.  Fiinff- 
hu Udert  vod  Firtzebea  Jar.  J«.  M  D.  mif4tr M- 
gmnden  etile  begimmti 

Vorred  dilz  j^scfas. 

Wiewol  ieb  oll  varaon«  bab 

Uad  mich  verwundert  ser  darab 
Wie  gar  eiu  bochbcriiinler  inaa 

Der  das  vod  aader.s  me  kso 
Darch  tieffe  waaser  grii  f/,  vnd  sood 

GeaebiOet  bab  biTt  au  dz  laud 
Darin  der  oarreo  vil  gefärl 

Auch  yedeiB  recht  wie  aicb  gebärt 
E>n  liappen  geschrotleo  an  sio  baopt 

DaruiiiL  er  zwar  vil  ist  gelobt 
AU  voo  deo  alleo  vaod  von  wpaa 

Die  tagend  die  sei  naa  bryieoa 
Noch  ist  eyn  rot  darin  vergesseon 

Glich  oder  auoal  alao  ermeaaeBD 
Daa  Dil  all  aama  maobtea  itaa 

la  «yaaa  aabiff  da  bSraad  voa 


Daeb  eil  der  gstalt  als  ob  leb  wBlt 

Ali  bnren  darin  han  getzell 
Daaa  welcher  iat  eia  byderbmaoo 

Daa  «at  dar  baadlaebfteh  gar  ait  aa 
•   •   •   •  .  •  • 

sodann  folgen  die  getetze  des  Bundtscbucha,  er- 
»ä'h/ung  seiner  entitehutig,  autbreitung  und  Ver- 
nichtung i  netet  «mdUeker  ermahmmg  vnd  he- 
Sthiuts. 

Die  parole  ('das  haimlich  wortzeicbeo')  war: 
Waa  Iribaa  wir  für  aia  wesea? 
Wia  dar  am  vam  riabaa  kaaa  gaaaaaa. 


2.  Liber  vagatorum. 

§  Dea  Bettler  ordro  man  mich  oendt 

Dorcb  mfrb  eio  jeder  lert,  merckt,  vnd  erkeot 

«  as  grossen  blrups  ist  vB*  erntaoden 

Voo  maneherley  beltler,  jo  dütacbea  Ued«. 

Dareb  ira  aaraeh  die  aaa  aenat  Rot 

Betriafeaa  die  aieasehea  ftü  vad  «pot. 

Hoiztehnitt, 

at^  den  protaitchen  exempUiren  erseheinenden. 


sign.  A  —  D.  4.  in  dem  Meuseborhichen  erem- 
plare  fehlt  das  leUte  biait  und  der  gante  boxen  C 
atiT der  riiekteHe  beginnt: 

§  Die  Vorred  dilz  BücbUns. 

All  sipnii  iclztiiid  in  iliser  wall 
Halt  doctor  Brant  clorticb  ertSIt, 
Vom  miealea  vf,  bif^  aa  de  bSebate 
Vnd  psagt  «-im  ifden  sin  pcbrealaa, 
Do  mit  er  sie  mit  clügem  grrlT 
Allaaad  bat  bracht  jna  narrlaebyf 
Do  maos  noch  find  by  disom  tag 
Gar  wenig  sich  hau  gberfzret  drab. 
«.  «•  w. 

aus  diesen  will  er  den  »ahtlosen  sUmd  der  tatUer 

herau*gre{fen  und  ihre  belriigereit>n  aufdeakeH. 
wie  wol  jn  der  bochgleri  doctor  firaat 
Kürtzlich  bat  geben  eia  varataad, 

In  sinem  liurh  am  .Ixij.  IVarren 
Dut  er  g.ir  .  lorlich  von  in  barleo 
wie  das  d»-r  Beller  «igen  vll 
Die  aicb  all  rirhioo  vff  daa  gyl 

M.  S.  W. 

mit  vielen  reminiseenzen  an  capitel  73  bei 
Brant.  zu  na»el  auf  dam  Satanbarg  geht  et  na- 
mentlich wild  her. 


Dia  wil  aie  sieb  alt  band  gebart 

An  darz  «ic  dui-tur  ßraiid  gelert 
Vnd  von  ir  bübary  band  gloa 
Haa  ieb  aiir  knrtalieh  Tdr  gnon, 
Bio  ieden  betller  »ünder  znenne 
Vir  da«  man  io  mög  wol  erkeaaeo, 
«.  e.  w, 

§  Vnd  ist  dis  gdiebt«  nil  ia  toai  oyd, 

Sunder  das  sirli  ein  jeder  hiil 

Der  das  vnrliia  hai  lang  gctribe 

Da<  er  das  seih  jelr  lose  ligen. 

Soll  mirs  aurh  ke\  nr  in  bösem  vtfhfhw. 

Allein  sag  ich  nun  von  den  bö^ea 

Die  serolichs  thünd  vTz  bübary 

Den  guten  Staadt  Maria  by. 

nun  beginnt  das  eigentliche  buch,  es  schfietat 
sich  genau  an  die  prosa  an;  nur  im  zweiten  thtii 
ist  fs  kürzer,  wenn  nicht  vielleicht  die  prota 
später  verlängert  i»t.  unten  steht :  S.  U.  F. 

Ji'f  der  folgenden  seile  beginnt  das  Roth- 
welsrh,  welches  gtnau  out  dtn  prat.  tssamp/stran 
abgedruckt  ist. 

Die  typen  sind  dieselben,  mit  denen  Pamph, 
Gengenbach  um  1517  druekit,  die  jtdoek  aueh 

srfiun  frühe)  Xic.  Lani/inrffr  in  Hasel  f^pbrcm  hte. 
die  buehstaben  A.  H.  F.  stehen  auch  unter  Gegen- 
kaeks  Ztkn  ailtrn. 

Sollte  daher  dieses  buch  vielleicht  sowohl gt- 
druckt  als  cerfasst  sein  von  Gengenbarh  f 

Der  verf.  hatte  eine  echte  ausgäbe  des  Narren- 
schijfs  vor  sich,  und  zwar  eine,  in  der  die  namm 
bereite  gesähU,  und  Mwarfaleek  gaaähU  wmw. 
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3.  Eio  hübscher  spriich  vom  schlauraffeu 
laoDdt.  {in  ^yien^  cod.  uvuv  mimincr 
3027  oUm  L  8.  89.  Hoffmann  p.  \ 
nr.  XCII,  bi.  IIS.     —  121.  b,) 

i»t  in  kliiirU  ver)(«agen  Jareo 
das  narreDtebiff  von  landt  (ferara 

Mil  nianchfn  prossn  narren  swcr 
wer  waisl  ob  es  litTwiil«  r  kt  r, 
S  Hiffs  wir  dan  all7-cit  |irniu-lii-n  uilz:? 
machl  kranck  vernuulil  \ud  ist  uil  oUl, 
Aios  velt  mir  ein  vnd  wirt  vermaadt 
gedenck  vasl  in  schlauraffen  landt 
Da  hat  maa  laof  vil  tob  geaayt, 
10  ir  gäcllen  oemmedt  hie  beseballf 

Wer  nit  gern  schaft  prauclit  kain  raraBat 
ia  scblauratfey  da  ist  «eia  guost 
vad  aller  faaien  praedersebain, 
et  aebat  alt  ab  auch  kniner  scballty 
15  Mit  moesalggao  hat  yeder  gnug 
ieb  mein  et  aey  wol  noaer  fug, 
PS  \st  auch  Iii)  im  pnracicis 
da  was  vcr|><iltii  etlicli  spc^fs. 
Da«  baltn  wir  hie  lur  ein  s|Mit 
%0  wir  nebln  nil  viTiiult  norli  gebol. 
Der  selben  irrsal  si'v  al.>  ist 
schlauraffn  laal  dunct  vns  das  best 
/    l)a  verdien  wir  gelt  mit  »chlairti 
i    (darumb  darff  vns  nyemant  sirairii) 
'25  Mit  scbleauMi  vnd  mit  (»russn 
mao  viadl  auch  an  allen  ({assa 
wat  zo  speirs  vnd  f;«irangk  ist  not 
es  );i''I('ii('kt  il  i  iiy<'in;iiit  an  kain  lodt 
ein  bach  gibt  milch  die  andern  wein 
30  von  beben  pannen  vallen  drein 
semein  munlscheln  vnd  auch  brot 
vnd  was  eym  yeden  suost  ist  not 
Von  balasn  flnden  sind  die  daeb 
nit  hoch  das  brin|;t  vns  f;ut  ^mach 
35  So  wir  die  essen  ist  kain  srhadt 
es  «ragst  als  balt  ein  ander  Hat 
Die  zein  mit  \^irs(('n  <!rMn<l  vcrstucbt 
wo  aiue  ilannc  wir  verzuckt 
•In  andre  kumpt  halt  ao  ir  stat 
40  da  es  wiit  das  wir  werden  sni, 
Wer  es  begerl  Ihut  aulTsein  nitindl 
ein  gepratne  taub  knrapl  ym  /eshinl 
Zwo  wachd  konien  dem  aaff  dy  bandt 
7.way  felthlener  dem,  dem  ein  fbsaat 
45  es     y  \  oti  Wiltpräl  fleisch  vnd  vtscb 
an  arbait  kumpt  es  ais  zw  tisch 
ea  ist  besser  dan  leb  evrh  sag 
die  prunnen  treiben  nacht  vnd  tag 
Von  mefs  gegossen  roren  Trey 
50  wen  iautlertranck  vad  malnasaf 
vellleinru  i-  dar/u  osterwein 
auch  wciich  sonst  gut  zu  Irinckca  sein 
von  medt  vnd  aocb  von  guelen  hier 
was  yeiler  he'^erl  kumpl  Im  schier  ' 
55  Das  »elb  i^t  ais  io  scblaurall'ey, 

gesellen  mergkbt  vm)  schleicht  bei^ey 
vnd  mergkheot  wie  sy  sein  geoandt 
die  stellen  nach  schlauralTn  landt 
Die  io  der  iugent  nit  wollen  lernen 
60  vnd  stellen  nit  nach  gut  und  ern 
Verachteot  got  verliesoo  Zeit 


\aler  vud  luueler  achtens  neydt 
Sy  p raaeben  Ir  aygen  willen  gar 
vnd  nrifien  kainer  stralT  nil  war 
65  Vnd  wer  sy  strafft  dem  sind  sy  gbafs 
ay  ligao  (ag  vad  naeht  ym  praRi 

Mit  sni!  II  M||\\('t'<Mi  III  an  eil  er  bandt 
das  c.->  6<i  vlfcl  ;>lal  }in  landt, 
1    Mit  pret  wirffl  vnd  karlnspill 
71)  ila  treiben  sy  int  hniidl  vill 
\  vcilieiii  nut  Zeit  Zuelil  vnd  cer 
dan  ui'i'iiiMi  kast  \ Uli  >egki  ler 
es  gat  dau  au  dai  ligeot  gaet 
sich  hebt  groTz  not  so  maus  verthnt 
75  Da  ziernat  d>  fraw  da  wninen  kiudt 
da  slraOi  der  vogt  da  scbeltn  freyndt 
Das  ist  in  alles  nnreln  rttndt 
sy  wellen  in  schlanraiTii  landt 
ir  seyndl  fast  vil  vod  nit  gezelt 
BO  die  naeb  der  vnsat  haben  gesfett 
Wer  hat  xi  riiiiiiin  \iid  yriit  dye  nit 
wie  hoch  der  ist  er  heUchl  doch  mit 
Ist  h«ebgelert  io  naneber  knnst 
vnil  siclt  ^anlz  nil  nach  plimpf  vnd  ganst 
83  Vnd  prangt  vii  beut  deu  leulu  trulz 
vn  liniert  kein  fceniainen  anla 
Der  i>l  in  si  liiauraflVy  vast  wert 
in  diseni  lanJt  man  .sein  nil  begei't 
ucr  sich  rienipt  des  das  er  nit  kto 
90  der  ist  vast  gut  ein  gaugklman 
wer  sieb  riempl  des  das  er  nit  bat 
der  g«t  zo  schlauralTey  in  rat 
Aneh  wer  sein  baatwercb  oil  wol  kan 
vnd  last  sein  werebstat  g^ntz  llr  stan 
95  Stat  auir  der  gas^tii  drii^'kel  laden 

Sogt  andern  leytio  io  ir  gadeo 
[ag  in  seim  bsnF«  gantz  nit  ge<ein 

bat  der  nit  polt  \  i\  vierdicen  uein 
viardigen  kai's  vod  scharlTn  essig 
100  so  haltet  er  aich  vast  nessig 

Vnd  ist  doch  nit  vnst  irsehen  worden 
vil  stellen  in  schlauradn  orden 
vod  wollea  genta  kain  sorge  hao 

!  vnd  nyemanf  wesen  \  inici  lliao 

1      IU5  verai-iileot  got  vu  allen  gwalt 
'  vn  niaint  es  beb  ein  solche  gestatl 

Ir  ajrgea  wil  zym  in  vast  wol 
darumb  sy  nyemani  siraflVo  sei 
Doch  wirt  ir  manche  straff  SV  vil 
110  waa  er  bat  vber  sehn  zil 
bat  sein  motwit  1a n;;  peiriben 

vnd  wirt  in  krii';;rii  and' geschriben 
Oder  kompt  dem  ricbter  suost  mit  straff 
der  im  wol  blossen  kan  den  seblnff 
115  So  er  das  spil  hat  vber  galTt 

vnd  bat  im  hertzlait  selb  gescbaiTt 
Das  all  sein  freyndt  des  haben  aebam 
wo  ymer  wirt  f;i  !i()rl  sein  iiam 
Ir  genl  auch  vil  um  pedatab 
120  In  maoeben  landen  aoifvnd  ab 

D  e  etwiin  anrh  ■j^ruf's  haniiMi  wiirn 
das  ir  verschlempt  bey  iungen  Jarn 
vnd  mnsseu  spnt  vnd  schaden  ban 
so  sy  so  spollicb  pctin  gan 
125  es  ist  aocb  noch  vil  mancher  gaoeh 
der  schlauralfey  begcret  aneb 
Dem  aygen  lob  geuallet  wol 
das  sy  gaalz  io  der  oarren  schal 
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Ob  kapp  vnd  rock  aach  sey  getrcndt 
150  bey  ucrck  vnd  wort  man  sy  wol  kcndl 
iDas  narrenscbiir  gibt  yae  bcscbait 
Ivad  bal  voo  D«rrn  vü  gei^U 
f  Doch  spricht  der  weift  ir  Mjr  kain  Tal 
((ern  vindl  man  sy  vbrral 
155  Ob  ir  vil  oder  weaif  aev 

ao  waneo  sy  doch  vatt  in  seblanrafey 
Das  villeti  briiij;!  k  iin  \  <■  id rii Ts 
•  •oblauralfeo  laut  bab  ein  büchlaTa 
j  wer  |;ot  veraebl  ved  erialen  slat 
I6f  crc  lugcnt  nil  vor  aiipcii  liat 
'  On  sorg  vod  arbait  dient  dem  leib 
,    spart  Bit  dem  alter  kiodt  vnd  weib 
DtM  hal  si'iii  Iis  nil  wol  voltMidt 
VOii  ^^•lllau^al^^•\  sej  puiif;  gesagt 
lOS  bilir  VHS  iiiüi  ia  raiiie  ma|;t 

Bit  Pur  dy  ur  iiirii  rlirislcnhnit 
Daa  vus  von  got  oit  werdt  versaydt. 

iVocA  auffallender  aber  ist  der  ei^ftustt  den  das  Sarrenschiff  äusserte,  indem 
es  plötzlich  die  »atTen,  in  Drattts  sinne,  zu  einem  beliebten  und  bevorzugten  gegen- 
stände der  darstcllung  erhob,  trenn  Murner  xrherzhaft  gesai^l  hatte :  Der  narren 
orden  ist  so  grolz  Das  er  riillt  all«'  we«;  iiixi  sIk»!/  Dorlfer  siel  flecken  landf  Die  hat  viis 
all  Sebastian  ßraiil  Mit  Jiii  braclil  im  uarreus»i'liii)',  so  war  das  in  dieser  besieltung  in 
der  ihat  von  schlagendrr  u  nhrlicit . 

Die  darsti  Illing  roa  narrrn  war  fortan  an  der  tngesordnung,  die  ganze  gei- 
stige atmosjiliiire  erschien  trie  geschtriingerl  mit  ihnen  *).  zirar  auch  vor  Brant  war 
das  wort  und  der  be^ri/f  narr,  ///  demselben  sinne  wie  ISninl  ihn  fasste,  nicht  unbe.'  . 
kannt  gewesen,  die  oben  s.  \LI\  angeführten  beispii  Ii'  hii/nicn  Jet  zt  f)irs  \ö.  Jahrb. 
aus  den  inzwischen  erschienenen  Fastnaehtsj/ielen  betnu  litlich  vermehrt  werden,  schon 
handeln  da  ganze  spiele  von  diesem  Ihema,  so  nummer  13,  nr.  14,  nr.  32,  nr.  38, 
nr.  44.  aber  die  anwendung  des  wartet  hat  noch  nicht  die  allgemeinheit  erlangt,  die 
äiareh  Brant  bekommt,  in  alten  Jenem  spielen  m,  b,  sind  immer  nur  die  verliebten 
narren  gemeint,  und  ihr^  narrheit  wird  stets  erst  besonders  erwiesen,  anders  ist  es 
bei  nr.  116»  s.  iitOSJf.,  wo  der  narrentitel  aueh  übertragen  wird  auf  andere  eigen- 


gerksmondi  vnd  deo  bocbalea  »laadl 

130  luit  aygi'm  rum  erworben  bandt. 

Vnd  wns  nin  ander  «chreibt  vnd  sagt 
das  aelb  ir  vilo  gaals  oeat  bebagt 
atain  fevelt  vnd  dooekt  gut 
dar/iie  in  rat  ir  (ninmer  miit 

135  ^ur  ir  gemacht  bat  bey  io  lub 
das  nacht  das  ir  verslant  so  grob 
Mil  ncydt  venlecLeii  vil  diti;;  vaeht 
von  ander  leyln  wol  gemacht 
vad  mergkben  oit  das  ist  ein  peia 

140  wie  griili  sy  selber  alTen  sein 

Vnd  »ich  }m  spiegl  mergLcu  nicht 
suartz  ir  bend  ood  angesiebt 

Vml  in  srar  noch  bevwtMi»ll  der  narr 
>\  ^aml  gein  srhlaurnlTey  zw  pfar 
I4.'i  l)as  nnrrensi-iiifr  hambt  t>y  vrraciil 
l'.irri-n  doch  darinnen  lag  vml  nacht 
\  ad  wo  sys  schon  nymmer  lesen 


1)  F*rgl9iek*  tf/e  mimvms«  vem  nemn,  4ie  G^iltr  In  ssinm  preOgts»  eujkäklt,  •»  geh  ew>h 
eigtn»  liedar,  in  denen  narren beMMichnungen  »u»umm«nge»UUt  wurden,  a.  fr.  in  [ß^o^fif*  Sehmeftzel] 
Guter  sellzamer  vn  kunslreicher  tcutscher  Gesang,  sonderlich  ettliebe  Riaalliebe  Quodlibet,  Sriilneht 
11.  dergl.  15ii.  .Miniberg.  J«ih.  Pelrejns.  quer-k.  Die  \arren.  Nun  hört  zu  ir  biderleuf,  Was  vns  di.; 
well  für  narren  geyt,  Davou  beb  wir  zu  »iogeo  an,  ii  soll  vns  nielit  verübel  bau.  Also  fint  man  gelt 
mwttn  {im  folgend»»  k^ieh  dm*  wert  temnUhwatl  furtgelassen),  schel,  alt,  bal,  beff,  voll,  sorg, 
h«Bbd«  wHascb,  Bbe,  slecb,  alraacb,  apot,  Inst,  danis,  boSer,  lidl,  aebioipt,  amat,  geisl,  scUah,  rboa, 
spil,  schar,  Trenel,  vnzüchlig,  wanrkel,  jrrig,  bädtwercks,  haderiseh,  fafimaebt,  predig,  schlanrafTeu, 
pintzker,  witzig,  stiefel,  nerriscb,  kelber,  truneken,  winekel,  sellzam,  zornig,  ptiiTel,  krüpfffi,  Miiicket, 
kolbet,  Closter,  tepiscb,  vuflctig,  scblahent,  wcrfer,  fridsani.  Taut,  sihad,  tisch,  schul,  jung,  weit,  t'alz, 
gens,  grotk,  wain,  scbalcka,  grob,  stoltz,  gieo,  staio,  halb,  gantz,  scheol,  lafz,  scbew,  lausig,  alwanet, 
glodieo,  poh  oarreo,  Vod  aadera  vil  aer  GehSreo  aaeb  daber.  Wir  babeo  aar  etlicb  g aaaat,  Do  mW 
iat  aber  niemant  gscbendt,  Die  weyl  ea  geaebieht  bey  gutem  mut,  MüTzt  ir  nemea  mit  vns  vergut.  —  die 
Vtrsr/iifflcnen  stimmen  fiiaen  diesem  realster  noch  einige  bei:  pfriind,  laut,  reim,  rhor,  srhwarlz, 
•tili,  klapper,  dickiscb,  achcock,  tugk,  atarck,  scböo,  pfead,  streich,  riutpff,  haubt,  kart,  label,  gier, 
sebnn  aarrea. 
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heiten  und  vergehen ;  fast  möchte  ich,  wäre  nicht,  nach  den  behavpiimge»  aUer»  die 
handschrijt  M  (cgni.  3Ioiiar.  714)  sicher  noch  aus  dem  Ib.jahrh.,  annehmen,  Brants 
NnrrenschifJ'  habe  schon  an/  dies  sti/ch  einen  einfluss  geäussert,    so  viel  ist  gewiss, 
ror  Branl  war  diese  auj/assuiii^  rrrcinzeft  und  musste,  wie  in  jrnpti  crsii^t  nonnten 
stärken,  besonders  motiviet  t  werden :    seit  Braut  war  die  beregte  Weltanschauung 
überall  hin  güng  und  gäbe  geworden,  was  Jene  spiele  früher  als  resultat  ihrer  dar- 
stellung  crzir/t  hatten,  das  war  Jetzt  die  überall  von  vornherein  zugegebene  grund- 
tage, auf  trplrhe  hin  Jetzt  weitere  darstellungen  und  ausfuhrungen  gebaut  werden 
durften,    wichtig  in  dieser  beziehung  ist  der  Übergang  des  Wortes  oarr  zur  bezeich- 
'  fnung  der  personißcation  einer  bestimmten  narrheit,  bei  Brant  kommt  diese  anschauung 
;  noch  nicht  vor,  aber  ausdrücke,  wie  58,  40  :  Der  narr  erwyschl  jn  by  dem  gören,  und 
'   66,  yz  Der  lug,  das  er  dem  narren  wer,  legten  sie  bereits  ganz  nahe,  bei  Murner 
ßndm  wit  im  schritt  g^tehgkm,  sehom  mehrfach  in  der  Narrenbetchwörung,  noch 
deutUeher  im  Gronen  Luth,  Narren,  et  wäre  ein  lohnendee  tkema  für  jemanden, 
dem  ein  reicheret  matenai  xu  geböte  tteht,  att  mir,  die  getehiehie  dietet  überganget 
und  die  vertchiedeneu  en  den  neuen  autdniek  tiek  knüpfenden  modißcaUonen  darnU' 
steilen,  et  wäre  su  beachten  die  wrtchiedene  ort  nnd  weitet  wie  die  narren  entttehen, 
tich  det  mentchen  bemäßhtigenf  ihn  beherrschen,  endlich  von  ihm  entfernt  werden, 
die  tpraehe  ward  binnen  wenifien  Jahren  überreich  an  derartigen  be9e£ehnungen,  mnd 
eine  eittfach  leafieaNtche  tammlnng  and  »utammenttelSang  dertelben  würde  ein  werth' 
voller  beitrag  sur  getchichte  deutteher  sitte  und  deutteher  antehauung  im  IB.jahrk, 
sein,   was  ich  imfo^^enden  biete  ist  bescheidener  gemeint;  auch  dieter  abtehnitt  darf 
nichts  weiter  beanspruchen,  als  aufmerktam  machen  und  einen  grundstamm  von  bei' 
*  trägen  liejem  %u  wollen,  der  anschluss  ans  Narrensehif  ist  bei  aUen  ojfenbar* 

1.  Ein  Fafznaclilspiel,  mit  drev  personen.  Der  N«rr  b«l  dich  hart  aaffgeblebt 

Das  iSarrenschneiden.  Hans  Sachs.  ««^  •««»»* 

tt.  t.  Vf. 

Der  arzt  tritt  ein  und  prritt  svinc  knnst,  dia  H,  Schaw  wie  ein  vietecliiebteo  Narre 

allen  Itraiikheitvn  hii{f9  iu  leisten  im  standf  wäre ;  ••..«• 

sein  kneekt  macht  ikn  inrauf  außnerksam,  dats  Dai  iit  der  Herr  der  GeitBifkeil 

sie  tpol unrecht  gegangen  seien,  in  dem  aber  tritt  u.  s.  w. 

der '(trorzbanchet  Kranck  an  zween  krucken'  auf.  wer  iat  der«elb 

Er  meint,  er  habe  die  wassersuc/il,  der  arzt  ff^„^  ^         memr.  Ueieb  ved  gelb. 

verordnet  ihm  etwas,  aber  der  kranke  (»ehaupiet,  ^ 

dü»  habe  er  iehon  prabiert,  mnd  et  tei  ihm  dneh  ^  ' 

nicht  dest  barz.  Scbaw,  dieser  ist  der  aeidlf  Narr. 

Da  Ittsst  eich  der  armt  das  hamglas  geben,  '• 

und  numjbtdet  ert  IV,  Scbaw,  wie  kompt  eo  eie  grofz  geBe««eb 

Der  neaieb  tteekt  aller  voller  eerrea  ^  ^^•"•^ 

und  der  kneeki  setat  hinsu:  V,  Bt  lit  der  Narr  der  Föllerey 

So  nah  aea  dir  die  Nerra  eebaeidea.  ^' 

der  kranke,  der  es  nü,kt  gbmbe»  will,  wird  durch  I!;^  ^'',"1  "J'" f/«'  ""1^'"  »l«««»« 

einen  spi.^e,  überzeugt,  und  grei/tiieheelbet  •»  ^''^  ''^'^^'^  '"'"'"^ 

die  nui  renohreu.  MI,  Das  ist  der  all'.T  feulcst  trupQ*. 

Durch  die  furcht ,  dass  die  narren  ihm  den  j^xr.j  . 

lniHrha,irreiMeen,  Wird  er  bewegen.  Sieh  schneiden  äaratif /ragt  der  arzt  u  euer: 
»u  tasten.  BniptBdet  keloe  llarreo  aehr  la  dir. 

Nun  nimmt  der  erat  eiueu  naren  ueeh  dem    der  kranke  gretft  $Mt,  und  epHbhit 

and'  in  heraus  :  ir<iu'i-<n>iL. 

Kein  Nnrr  micb  in  dem  Baurh  mebr  kert 

1,  Scbaw  nein  Gseil  wie  «ie  gnMaer  Iropff  Doch  ist  meia  Beaefa  eecb  grofs  ved  beK 

Wie  bat  er  io  eie  gachwellea  Kopf.  Wae  daa  bedeat  iel  air  verborgea, 
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der  ar»t  greift  an  den  baiirh  und  tprtektt 

VIII,  Scy  fottr  diog  vod  lifz  mich  sorg«! 
Im  4ir  cteekt  nock  dai  Narreo  Nett 
u.  t.  w, 

der  kranke,  schon  sehr  anf^rgriffen,  möchte  ditr 
kur  gern  überhoben  sei»,  aber  der  ant  tagt: 

Scbnik  mao  dir  uit  das  \e«l  beraua 
So  brütest  du  juiig  Murren  aufz. 


Sebaw  jcliand  konpl  der  groTz  vDfnra 
Sekaw  wie  eis  wilder  wosler  Warn 
Sebaw  Mir  c.H  lliut  voll  Narreo  winell 
Okeo  vnd  voden  ala  vol  krimeltt 
Die  beut  da  alle  aocb  gebero 

ätrknmkn: 

Waa  wem  dee  fir  Nerrea  wera 

dttr  kneeht : 

Allcrlfv  Galtunp,  als  Talscli  Jnristea 
Scbwartzkün.'iller  vnd  die  Alchamiatea 
Fioantzer,  Alefantzer  vnd  Trägoer 
Schmeichler,  spotfelcr  vnd  lügner 
Wunderer,  iigelineyr  vod  leoniscb 
Grob,  ülperer,  vuziichlif  Ted  bewnliei 
Vadanckbar,  atockaarren  vnd  gecb 
Pfirwitzig,  leiebtferlig  vnd  Freeh 
Gronet,  vod  gremiseh  die  allzeit  sov^a 
Bdb  saier  die  doch  gera  borgea 
Eftnr  so  bStea  jrer  Frawea 
Die  on  nnt  rechten  vod  od  nutz  b.nven 
Spieler,  fiögscbätzea  vnd  Waidleut 
Die  vil  vertboD  naeh  klelaer  Beat 
Summa  Summarura,  wie  tie  aaaat 
Docior  Sebastiauos  Braadt 
laa  aeiaeai  Namasebif  la  Ibra. 

der  kranke  fragt  nun,  tooher  er  Mi9  9rk»lt*m 

habe,  ob  fr  durch  rorsirhfipe  dtnf  dem  UM  Vor- 
beugen künnr,  wuranf  der  arlzt  eru  idt  rl: 

Weial  nicht  man  spricht  nach  aller  weifk 
Das  Jedem  g^efelt  sein  welfz  so  wol 
Dea  ist  das  Landt  der  Narren  vol 
Voa  dem  kamen  die  Narren  dein 
Das  dir  gefiel  dein  sina  allein 
Vnd  lifit  deiai  eigen  willen  ravm 
Hiellit  dieb  aelber  gar  nit  im  zaom 
Waa  dir  geflel  daa  Ibatol  da  § leleb. 

ä»r  kr»nh9  gmMt  «a  a«  .* 

Nnn  ich  der  Narren  bin  entladen 
So  will  ich  rürbafz  weirzlicb  bandeln 
Fürsicbtigiieb  bebea  vad  waadela 
Vad  Velgen  gater  Lehr  vad  ralb 


er  klagt,  dast  in  der  stadt  noch  so  sehr  viele 
seien,  die  an  derselben  krankheit  litten,  und  ä&T  • 
km$eAt  n^fi  aus,  dass  diese  alle  zu  ihnen  kommtn 
mSekttHf  um  airh  von  der  narrensuebt  au  heilm, 
D»  mni  vwfrMt  noch,  e/«  fitfe«  rt§«ißt 
Mm  gwben : 

Bin  jedlicher  dieweil  er  lebt 
Laib  er  aeta  veraaaA  Ifeiater  ieia 

Vod  reit  sich  «elb  im  Znnni  aHeiii 
Vad  thtt  sieh  fleiasigklich  vmbacbaweo 


Bev  reir!i  vnrl  arm,  Mann  vnd  Frawaa 
Vad  wem  ein  ding  vbel  anateb 
Das  er  deaeelbea  aiBaaig  gab 

Rieht  Mein  fcedanrken,  worl  vnd  that 
INarh  weiser  Leuthe  Lebr  vnd  ratb 
Zu  pFandl  setz  ich  im  tpaw  vad  dir 
Das  alsdenn  be\  jm  oimmenaebr 
Gemeller  Narren  lieiaer  waebs 
Wiasebl  eaeb  alt  gater  aaebt  Haaa  Saeba. 

Aaae  aalatii,  M .  D  .  LVII.  |  Aoi  drittea  Tage 
Oetebria. 


2.  Das  Narrea  giesseo. 

Ein  kartzweylig  PaTznacht  Spyl,  wie  zu  Cnimnr 
von  einer  BiirgeracbaSt  geapylt  werdea  iat«  an  der 
HarrcB  Fafkaaeht,  la  dea  Jar  II.D.xxxvQ. 

(HoUiekttilt.) 

Bierinn  ein  yder  mag  erfarea 

Wie  er  soll  giesseu  artlich  Narren 

Hartz,  lang,  dick,  dünn,  leycht  oder  schwer 
Nab  allaa  aetaea  berttea  ger. 

13il.  K.  »fgn.  A^E.  UM*  Moiloltor.  Gott' 

tched.  \iifh.  l'iirr.  F,  77  srheini  einen  druck  vom 
jahie  1537  aw  kennen,  er  legt  die  aufortehqft, 
okua  ätm  grmnä  mmamgtkmtf  49m  Hans  Sachs  bei. 
aber  warum  nahm  es  dieser  nicht  in  seine 
werke  auf,  da  es  doch  in  der  that  ein  u^ürdiges 
gegenstück  aaas  Narrenschneiden  ist  ?  —  dass  es 
in  Colmar  gespitlt  wurde,  ist  für  sich  allein  noch 
kein  gegen  beweis,  denn  Hans  Sachs  ertählt  uns 
selbst,  dass  man  auch  von  fern  her  Siek  Jiut- 
nnchtsspi^U  vn  ikm  gakoU  habe. 

Ob  fFiekram  der  wirf,  warf  nbtr  der  pjttgt 

geu  ö/inlirfi  ririe  lange  siilbtidervi  von  dediration 
seinen  werken  vorantusenden,  und  hier  beginnt 
gtaith  gm»»  mupruekalo»  das  gediekt, 
Dvr  herold  sprieki : 

Hort  hört  jr  Narren  alle  sand 
Wo  jr  vmb  laoffend  in  dem  Und 


Ibr  wiiaaad,  wie  jm  gaataeo  laadt 

Die  Narren  solchen  abpang  band 

Vnd  man  hat  grusseu  maiigel  lirau 

In  dem  ich  aiemandl  acbulden  kana 

Dana  daa  mao  ao  grob  mit  ja  bat 

Gebaadelt  jetzt  in  maneher  Stat 

In  einer  thet  man  dnarren  teiiTPen 

An  andren  eadea  tbel  maa  a  o>  1  e  y  ((9  a 

Aai  drittea  bbobela  ▼adaeraegaa 

Am  vierdten  ort  hat  timn  Me  f^ewegea 

Am  rdnffteo  mit  eim  neber  bo  re  0 

Am  aecbalea  ert  bat oiaa  sie  b  e  ac  b  (te  *) e r e a 

Vea  aarter  seiaii  latlarbea  allaaad. 


darum  ist  also  ein  meisler  gekummen,  der  neue 
Wirren  gii-ssen  kann,  imt  knaehi  preist  seines 
karrn  kun*f,  der'ltinf;  gestanden  zu  S'nrnlejfz.' 

Der  Alt  Narr  reitet  herein,  und  will,  damit 
sein  getchleekt  nirki  mnsstarka,  S  narren  ge- 
gQs$0n  kaken. 
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Der  erst  die  Eiyeoschafft  mori;  han  Wir  fewinneB  sonst  |t«r  vll  zu  scbaVeu 

Wo  er  hört  oarreoschellea  klingen  Mit  ji  dramb  wöiio  wir  müssig  gon. 

Dh  er  mir«  kSu  so  weiten  bringen   

D«r  «oder  mit  morz  sein  so  geschickt  ^  figrr  mnlmortet : 

Wo  er  «im  voter  dangen  blickt  ,   ^  •  . 

Bey  dem  ein  Narr  verborpen  lep  '   Sj^l*""  f''''       'l"""  ^ 

Du  er  dea  aor>  iiecht  bringeo  müg  Wie  *■       dann  bie  hast  verkund 

Der  dritt  «Hein  mein  wtrteo  lol  ?•           ««rreo  vodern  leuten 

V.hI  meiner  narren  pflc  pen  «  ol  <«n»  "y*       Ad-n«  ««yte» 

Dana  sie  mir  sind  erkaltet  gar.   

 •  dbim  MtMmt  IMe  Nedterio,  leyt  kappen  nh  vad 

nun  geht  das  giessea  vor  sich,  mit  austeroi  dcnl-  iprlcllt: 

iieher  Ub9nd^k0it  und  dramotitrktm  getehiek. 

'In  aller  narren  Namen,*  und  *Htir  lieber  Herr  aast  Wlewol  dea  rortants  aelieo  ba« 

Grobian,*  'Wo!  ciiiliy  im  nameii  alli  i  rantnstpn*  Die  sieb  der  bimlschiifTt  nrmen  ao 

Et  gelingt   trejfiieh;   beim  weggehen   vor-  Das  ist  das  kreffligst  Narren  kraat 

afrthm  dw  m0üitr  und  Mfo  kn»ekt :  Die  kappen  klebt  lang  an  der  haut. 

.  .  .  waan  es  eneh  mer  not  tbot  vmrgl.  N.  S.  13,  93  «.  9i,  nun  werden  nach  und 

So  kumbt,  w  ir  inai  hcti  in  einem  ta^  nach  (gebracht :  der  Buler,  der  Trincker,  der  Spie- 

MtT  dann  ein  w  u^t-n  \'tu\'u  mag,  ler,  der  Alchimisl  {dafür  steht  ;m  anfang :  GoXXz" 

,.   ,              j      j*  lestercr) ,  Ilandlwcrcksman  .  Berckherr,  Schatz- 

der  alte  narr  r^dH  se.ne  kmdvr  an,  Ultd  sendet  _     Weydman,  Aslronimus,  Schüti,  UofferÜg. 

dte  erite,,  be,d<  „  a,ff  narreneuchen  aue,  nachdem  Kautfmann,  Kriegrzmann,  Gotslesterer. 

er  ihnen  eine  insfruction  p^f^ebcn  hat,  ^^^^  gchelten  alle  den  jvd^s,„„l  vorlwr^-rhrn- 

VVelche  sie  frir  Narren  solleo  han  :  tfm  mUM,  %ählen  ihm  seine  tiiiiden  vor  und  rathen 

I,  Nemiicb  der  eio  scböues  wcyb  hat  ihmnnr  ntirvmkappe.  ananle^^^ 

DerweyfovadbenlwGlanstat  "**Vr^*  =^  It'.^V'-  '  »  /'y • 

Vod  rürt  d.  r  c  ren  wol  ein  krön  ,    Dmraut  kSU  der  ^uleUt  gegossene  narr  eme 

Ist  jm  frÜDdlich  v.,d  vnderihon  Ung«r»ä»  non  dtrallgemeimktU  undvw$9hUd«n^ 

Mit  wort  vnd  werckcn,  put  vnd  leyb  ßrt/gktil  der  narren. 

Welcher  an  einem  solchen  weyb  D|«  Neterin  beklagt  aicht 

Wirdt  briicbtig  viid  einer  andero  gert 

Der  ist  einer  cwUehen  kappen  werdt.  0                   >^  t<-'-'nn 

Ks  will  VHS  allen  tuch  zerrinn 

%f  Bringt  auch  die  sauffen  wie  ein  ko   

Eym  jeden  wollen  iriurken  zu.  Mnydl  klagt,  dast  sie  für  ihr  Mekelleit' 

3,  Aucb  die  mit  apilen  rerzercn  jr  zeyt  annahen  kein  Trinckgelt  bekommen  habe. 
Der  weyb  vnd  kindt  offk  bonger  left.  De  r  A 1 1  N a  rr : 

4,  Delkgleieh  bergkwerek  vad  Alcbiney.  ^^^^^^ 

8,  Darsein  jemertieber  beadel  drey  So  rewt  mieh  erat  iieio  gutes  galt. 

Hie  inatiehen  Inn  ein  kappen  bringen   

\      wevli.  kind,  ecr  vnd  gut  vcriringeo.  dantuf  wird  noch  von  ihm^  OOtn  mHettt  und  sei- 

.  .    ..      ..     ..     ..    I  nem  kneekt  geeekoTMi  über  dia  Munga  ätrnurren 

6,  Aoch  d.e  v.l  beadel  und  die  greise  ikree  ortfem. 

Vnd  sich  mit  ein  wel  mSehten  neren.  ' 

7|  Vnd  bringt  auch  all  die  mil  euch  ber 
Die  sich  vil  ding  berbümen  seer 

Van  kriegen,  wereken  vnd  veaw^^  3.  Ein  liüpsch,  New  vnd  IturUweylig  SpU, 

I.  hnektntseh,  Welsehen  Inndt  vnd  andern.  ^     ^^^^^  1^.^  ^^^^^^       ^.^^^  beschweel 

8,  Auch  die  Siels  aaeheo,  inl.eii.  selnveren  g^y^ 

Des  (laclits  all  ding  zu  tiauHeu  kercu. 

a.  Auch  die  nachts  graben  iu  der  erden  {UobeekniU.) 

Nach  sehilteo,  «eynen  reyob  s«  werden.  M  .  D  .  L  .  IIII. 
10,  Auch  die  de  weydwerek  nach  wüIId  gsn 

Vnd  weder  zinfi  nncli  zelienl  bau.  ^_p'    j<          3  lefiten  btötter  und  dia 

II,  Die  schützen  last  auch  nit  dahindeu.  ruekseite  des  tilels  teer,   ohne  ert, 
\%,  Auch  wo  jr  sierncnseher  finden.  beginnt: 

13,  Vnd  die  so  sich  all  heffort  üeyssea.  «•'«»J     y" ; 

U,  Aach  die  steift  sfiroeo,  gonpen,  heysseo  Vod  wSlIend  losen  d!tem  spil 

15,  Auch  die  sich  nit  wblln  >lraßen  lo».  W<>  es  *ieb  nuf/hin  enden  wil 

Doch  seit  Jr  alle  müsaig  gon  Daü  es  ist  aucb  geuon  auTz  der  gscbriil 
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Aach  findt  mnns  in  der  Narrcnzuolft 
DarioQ  man  nit  braucht  vil  vernanlt 
Da  wirdt  vns  glaublich  kiindt  getb«l 
Wie  das  ein  Meisler  solle  koD 
Ja  der  die  Mama  kSoe  betchweereB 


dieser  meitter  iit  nun  Jetzt  gekommen : 

Dramb  wil  ich  eaeh  eriuoDet  han 
Das  jr  euch  gantz  vnd  gar  nit  sperren 
Vod  laaaeud  diseo  Uaiater  bescbweere« 
Ir  «II  di«  aeiod  in  dis«n  Spü 
Ich  bsorg  daruf  bell  sciod  BMb  vil 
Die  auch  des  Maisler»  werend  not 
Ks  werde  aber  vil  so  apat 
Söll  Man  ein  jeden  Narren  besebweeren 


Pfaeh  einigen  prä'ambeln  von  4  krifgtkneehten 
{jwieeM  tcheint)  tritt  der  doetor  mit  seintm  kneeht 
ai(/,  und  befiehlt  ihm,  mi$»untfen,  unu  äieter 
mUMd  ihut: 

Ob  jemand  wer  so  bert  besessen 

Oder  bat  \on  ciiii  X.iircn  f;fri'Ssen 
Oder  suost  util  ISarrea  wer  beladen 


Der  hofmeietetf  diee  hiirrml,  erzählt  es  dem 
Jureten,  der  einen  diener  abtendet  an  den  dtteior. 
dieeer  lästt  den ßirtten  %u  tieh  bitten,  nun  be- 
fimklt  der  fürst,  dass  das  ganze  hofgesinde  niil- 
gtkmn  eoUi  der  diener  mu$e  dies  demeelben  «a- 
%eigen. 

Der  haupt mann  ki^übet  verdriesslir/t,  wird 
vom  Jurstennarren  (Jbmdtr  Rnopif)  zur  rede  gC' 
eMliy  und  bittet  diesen,  Mum  pjajfen  zu  gehen, 
uu'ihrend  er  mit  sfltwm  knecht  Übereinkommt,  SU 
thuH^  was  die  andern  Ihun. 

Der  Pfarrer,  als  er  sieh  weigert^  bektmmi 
rifH'n  p;fhür{i;en  tert  vom  iinrrrn  ,  vnd  schickt 
denselben  zu  den  manchen;  er  selbst  brschliesst 
mit  seinem  ti^risten  hinzugehen. 

Dem  prior  geht  es  ni<  hl  besser:  der  narr 
sagt  ihm  gehörig  die  Wahrheit,  und  tr  bittet  ihn 
daher  nur,  nur  vbrigheit  und  gemeine  zu  gehen  ; 
mit  seinem  eekuffner  eutsehliesst  er  sieh  hin" 
zubegeben. 

Der  tehuitheisSf  »u  dem  der  waibet  den  nar- 
re» hinneigt,  wird  bei  seiner  Weigerung  vom 
narren  eureehtgesetzt,  und  er  läset  die  gemeine 
zusantmemru/anf  um  oh  dieser  saeke  raths  mu 
pflegen. 

H'ährend  der  waibet  zusammenruft,  sehen  wir 

r.ric  zwisrhensrene  ztriKifirn  rinrvi  ittUMkutehtf 
seinem  mädehen  und  dem  bauptmann. 

Die  rathsherren.  obgleieh  ihnen  die  saehe 
Ki'hf  piisit.  eri f  u-hficssen  sich  zugehen,  und  kom- 
men beim  schulthetssen  zusammen,  der  ihnen  die 
enehe  vorlegt;,  sie  geben  all^jhre  stimme  ah,  »u- 
vathend,  theih  ans  fureht  V9r  dem  keiT»,  tkeilSf 
wie  der  ttadtschreiber  : 

Mich  wandert  fasl  wie  jr  eneb  weeren 

D.uiii  welcher  wil  so  rraTcn  sein 
Dur  sagr.  Ich  hah  der  \arrca  kein 

(IIB.  bei  dieser  rathssitzung  ist  die  auch  im  be- 
e^lutt  erwähnte  politische  tendenz,  die  Schweiz 
»ureinigkeit  untereinander  und  zur  abtoehr  fremi- 
dar  Obrigkeit  anzt^feuem,  vorherrschend.) 


Man  besehliessl  also,  dem  fürsten  »u  folgen, 
und  MU  gleieker  »ait  dem  narren  ein  neues  Meid 

elf  schenken. 

Hierüber  verdriesslich,  besehliessl  der  ttüdl- 
narr  (bruder  Lolo),  der  gemeine  die  wahrkaitam 

sagen,  er  trifft  sie  im  wirfh\hni/\-  und  raisst  aia 
tüchtig  herunter,  so  das.s  til-u  auch  diese  ihren 
tkeii  haben. 

Jetit  wird  auf  befehl  d>  s  fl/rsfcn  das  teichen 
mit  der  Irommel  gegeben^  und  unter  den  spötteln- 
den bemarkungen  des  narren  tritt  man  zueummen. 
mtakdam  sieh  hauptmann  und  hofmdster  noch 
ein  bisehen  herumgestritten,  lästt  der  fürst 
sieh  zuerst  beschwören. 

Diese  besrhwörungen  gehen  nun  im  folgen  den 
alle  au/'  dieselbe  weife  vor  sich,  der  doctor  6e- 
sehwSrt,  zuweilen  dreimal,  mit  allerhand  sonder- 
baren enrnimpierten  Worten  und  Zusammen- 
setzungen, worauf  gewöhnlich' Aa%  INärli'  in  kla- 
gen ausbricht  und  wegeilt,  dar  kranke,  einer 
ohmnaeht  nahe,  von  dem  schmerz  erzählt,  den 
es  ihm  eerursacht  habe,  und  den  Jetzigen  leich* 
tarn  »ustamd  preist,  worai{fersiek  ankamt, 

Däzwiarhen  gehen  die  bamarkungan  bnuhr 
Knoplfs  und  Lolos. 

^aeA  dlsm  JSrtten  kommt  dar  fifinrar  und 
stritt,  danach  der  prior  und  sekoffaer. 

Nun  bekommt  der  hauptmann  mit  seinem  ^'e- 
sindc  seinen  text  vom  narn  n.  der  ihm  oben  noch 
schuldig  g^Ueben  war.  er  lätst  sich  endlich  auch 
beschwören,  und  nachdem  sie  fertig  sind,  gehen 
sie  zum  wein. 

Jetzt  kommt  der  schult heiss  mit  seiner  heerde» 

Darauf  erscheint  der  lantzknecbt,  welcher, 
nachdem  er  vom  narren  iuehtig  begossen  ist,  sieh 
mit  iciner  dirne  zum  beschwören  entseh/iesst. 

Dannßndet  der  narr  den  bauern.  sie  eseln  sieh 
tüchtig  herunter  und  endlich  wird  der  bauer  be^ 
schworen. 

Ganz  ebenso  verläuft  es  ^it  dem  bettler. 

Dann  kommen  noek  die  zuerst  aufgetretenen 
kriegsleufe,  die,  nstaMam  auch  sie  ihre  yeetion 
erhalten  haben,  sich  beschwören  lassen. 

llierai'f  beschliesst  der  doctor,  der  noch  wei- 
ter reisen  will: 

Vod  lu(cen  wo  ich  find  mer  narren 
Die  sich  auch  wollend  bescbwereo  lan 
IVnn  wolt  ich  |;ern  von  encb  verstan 
W  o  ich  den  iici  listen  hin  ntAt  leeren 
Vn  das  ich  l'und  wer  narre  sbscbweren. 

darauf  folgt  : 

BpschiuTz  difz  S|)icls 

(Iflr  Sjirerher  biltvl  tan  nachsieht  und  will 

Darbey  auch  allen  zeigen  an 
Das  jrs  desl  bsrz  Itönnend  veralan 

Was  dise  bfschwcpi  nn?  sol  hfrlcufen 
Die  man  ):eihan  hai  discn  Icutcn 
Das  wcifzt  nun  noTz  wie  es  jelz  stet 
Vnd  mcnfiklirh  wnif/t  wies  lalder  gat 
lo  rronuiicr  Tcuts<-her  Nation 
Wie  kKndt  es  eim  nit  zherzen  gen 
Vil  armer  leutm  seind  zu  klagen 
Den  mao  tbut  haarz  vnd  baiin  zerseblage 
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Vnd  gewaltig  nemmen  wai  sie  band 
Dm  th&a  II«  kaakei  avlk  WelMben  laad 


man  muss  »usammenhaiien,  wie  die  frommen  al- 
ten get/um  Aoftra  : 

Das  bat  mm  gf abn     «tOfMi  ort 

Mnrgarti!  Lanpö  Sf  pacb  darlT  nit  worl 
Auch  Granase,  Eligua<1  vnd  Harten 
Der  Hertxog  gjagt  ward  darefe  di  Jurten 
An  Bucbberg  zNansse  zHart  am  ^rahc 
Bruderhnllz,  Scbwutleriocb,  Uaracb  icb  sag« 
Nocb  by  acht  Scbiachteo  weib  leb  wtl 
Vmb  kürtze  will  icb  grschweygen  mI 
Das  ibel  jr  grosse  eioigkeit 
Die  Ben  vee  jo  Mgt  weit  vnd  breit 


u.  s.  u*.  wie  schon  hrtider  Clauss  anzeigt»^ 

An  kein  gut  wort  sond  jr  each  koren 
Die  eeeh  gend  Trömbde  Fürsten,  Herree 
Die  vn^erin  Land  wond  schädlich  seio 
Vnd  sieb  gern  wollend  ilicken  ein 


So  wir  ains  seind  vnd  nit  tbSn  kybrn 
Mag  vos  kein  Fürst  aocb  berr  drafz  Irybc 


Derbey  «rill  leb  eaeb  gebettee  bee 

Fr  wlüt  dlTz  Spil  im  schimpf  verstau 
Dann  es  aufz  vrsach  ist  gemacht 
DaTz  so  vil  känsten  seind  erdeebt 
Damit  man  züchtet  bat  vil  narren 
Mit  gieaseu,  bacben  viid  mit  boren 
Vnd  gantze  nester  brül  i-n  au  Tz 
Defz  jr  so  vil  seiod  worden  dranTz 
Das  vaser  vil  seiod  vbel  besessen. 


Verstände  in  aehimpfl'  ich  mala  es  g&t 
Pürbie  aeiad  wir  vor  oarren  bebut 
le  Weiaeb«  liad  aliaaead  aie  reyeea 
Laad  voa  lirbia  jeti  sein  die  weyaea 


Eijj^  anrufung  Christi  macht  den  achlust. 
leh  kalt»  «Tm  ifmeft  /ffr  d»m  nmekärmek  4m 

Schweizer  ar'^rnaft,  irrnn  nicht  viellricht,  invzu 
ich  jedoch  keinen  grund  einse/ie,  drr  druck  gleich 
OtfMerAtf/b  der  5eAieafe  btsmrgt  wurth. 

BeeelmSrungiworte  de»  doetan,  er  beeekwSrt 
beim  :  nnrrazian,  höcbste  narren,  narrabas,  schnar- 
rakon,  bcy  allen  narren^  bey  der  narren  zal,  by 
aller  narren  iiainen,  beim  narren  er,  bevm  narren 
zao ,  beys  öbrislen  narren  griod ,  beym  grS- 
sleu  narren  aucb  Tsebalan,  beiai  bScbsteo  narren- 
Stab,  bcy  Narren  furtz,  biyiii  Murlipufz,  bey  aller 
Narren  lachen,  by  dem  narren  ClarappeOf  bey  aller 
narrenkapiien  grind,  beym  narreaKolbea ,  beym 
narren  zott  der  da  iüt  aller  scbuiikMinrn  ii  Gott, 
beym  narren  lUbcg,  bey  allen  grossen  Toppel- 
narrea,  bain  Narrea  Tapemai,  bey  aller  earrea 
krijpir,  bey  aller  narren  scbellen,  bey  aller  narren 
boger,  bey  aller  aarrea  seboaderi  bey  allen  oarren 
die  da  alad,  beym  (Vanve  faraal,  bey  aller  aarreo 
posseo,  bey  aller  narren  speyTz,  bey  aller  narren 
leürz,  bey  aller  narren  zenen,  bey  saot  Waltie 
arakerbest  ^^T*  Narrea  Sebaberel. 


4.  Eine  schöne  newe  vnd  kurizweilige 
Comedia,  genandt  die  Narren  Sehlde, 
Ist  mit  neun  Figuren  zo  agiren,  vnd 

bal  vier  Actus,  (ein  narrenkopj',) 
In  Reimen  verfasset,  durcb  JobanDem 
üerphort  von  Fr.[ag.] 

Ohne  ort  und  ohne  Jahr.  8.  16  bU.  (NB.  die 
eiHgeklammerten  ttuekttalten  $imd  handtchriftlich 
hinzugcMetzt.  toHte  der  verfatier  wirklich  Prag 
gehtitsen  haben?) 

Der  ort  der  entttehung  Ut  wohl  sieher  /iford' 
devteektand.  ee  kommt  im  reim  «(^nScbtt  vor: 
döchst,  d.  /.  niederdetit seil  ~  taiipst.  tudann 
macht  der  knabe  au»  poeila  etne  bauero  eile,  wo* 
durch  da*  »Mltrdeuteaha  B«e  =  baiMr,  antlät' 
lieh  wird,  endlieh  nennt  er  alt  die  ihm  adokatam 
bisthümer  llalberstadt  und  H^ürzburg. 

In  seinem  ietuten  willen  nennt  der  pSdagafua 
sieh:  ludimoderator  in  Scbneidilz.  iat  dat  ein  Jln^ 
gierter  nainv  ?  er  zeigt  die  folgen  des  eiteln  ttre- 
ba$u  dar  altern,  mit  ihren  hindern  zu  hoch  htaaaa 
zu  wollen,  welches  sie  verleitet,  *ia  ehorlotatiam 
in  die  hände  zu  liefern. 

Daa  atuek  hat  eigentliah  efiie  draffkaka  maral, 

I ,  es  straft  die  eitern ,  welche  aus  ihren  hin- 
dern durehnns  gelehrte  marken  wollen,  äberkaupt 
mit  iknen  zu  hoch  hinaus  wollen. 

t,  as  warnt  vor  den  'airrtscbeaSebalaieiatera, 
die  alle  Laad  darebstrvifea  vad  fabra.* 

3,  es  soll  die  kinder  ermahnen,  ihrem  Lahr 
Herrn  allzeit  gals  za  tbno  nad  gera  sa  folgea. 

Dar  Prolega*  sraäkU  den  inkalt: 

Bia  Profeasor  Grelliat  feeaad 

Gibt  von  sich  au<;  gar  ^rnssc  Sachu, 
Wil  aacb  die  Narrn  zu  Doclor  machn, 

Bald  kommo  jbr  fielT  vad  gebe  aieb  ao. 
Er  wolt  jbr  gerne  ooeb  nebr  baa 


Er  murz  gut  Lust  zum  Vnglüekbaa« 
Daia  er  die  Flegel  oimmel  an 

Di«  narren  heissen:  Leetos,  Heintz  Hase, 
Cootz  Immerlacb,  Heockel  Beyer,  Robin,  Gustos. 

Er  macbt  nit  jboee  dea  AnfiiBg, 

Gibt  jhn  ein  Wnrl  sechs  Ellen  laafi 
Das  Solln  sie  lernen  Bucbslabiern, 


Bat  wart  ist : 

labeBorificabiliiudinalionibascontiue. 

II.  Aclna. 

(Nun)  Sollen  sie  jhm  sagen  anff, 
Sie  bacbstabieren  seltzame  Wort, 

Die  ei nr  sein  'Cag  nie  bat  gebort, 
E<  ist  (  in  wnr  Sprichwort  nnffKrrln, 

\\  US  üull  vud  wil  ein  iläcklein  werdn, 
Daa  in  der  Zeit  sieb  krümmen  soll, 

Daa  af  Irl  maa  aa  dieaa  Narra  wel. 

III.  Aetai. 

Sie  sollen  ifir  Inf  ein  anfsa-^en ,  wobei  die 
dümmsten  saehen  »um  Vorschein  kommen,  $ulet»t 
aaklMgt  dar  lakrar  daawisakan,  vmd  atraiakt,  uia 
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er  sieh  aittdrürkf,  dem  einen,  wii  hülfe  der  an- 
dern, eio  prodoct  ab,  ad  oadaU  poiteriora,  gewis» 
sw»  AffaAalta  «lySlsMi  4m>  mw CMMr. 

IV.  Actus. 

Die  narren  berathen  sich,  den  iehrer  durch- 
zuhauen,  dieser  hat  einen  schwemm  tfaum  ge- 
habt und  desshalb  sein  teslament  gemacht,  aU 
er  zur  sehuie  kommt,  trifft  er  Jene  beim  karten^ 
spiel,  und  als  er  sie  dqfür  »uehtigen  will,  wird 
diu  dmt  »ignalt  ihn  dtrb  eu$JMiipräg§lH  njuf  »ur 
«eAarlt  Mmtnueehtggn. 

Der  eine  ivr  knahen  maeht  aut  iocifla :  ein 

liege!,  rf.  »'.  drminufivum  von  am.wf.  dies  konnte 
benutzt  werden,  um  die  gegend  des  entstehems 
noek  gtnmttr  am  buUmmmt. 

Dwtttrfu—twttrviMtMkt  Hm  »ehulmeittaTf 

in  dessen  revier  ein  sofrfier  rharlatan  sieh  hatte 
sehen  lassen,  an  unjlätereien  fehlt  es  nicht.  — 
äb»  dmpk  mSeita  Uh  mmt  «mm  in  16.  JskrM. 
verweisen. 

Der  Epilogas  sehlietst : 

Brbare,  Weite,  Günstige  Herrn, 

Die  jhr  mit  Lust  gehört  habt  gern, 
DiTz  kurlzweilipt"  ne«c  Sjiil, 

Die  Vraaeb  ich  anzeifea  wii, 
Wm  doeb  d«a  Tiebtar  darsft  braehl, 

Dafz  er  diTz  Narren  Spiel  crdach^ 
NcBBlicb  darz  er  habe  gelesen, 

Dafk  eioar  aej  sn  Strahbarf  gewei ea, 
Ein  gelebrler  Doctor  wo!  bokandt. 

Mit  Namen  Herr  Sebastian  Brandt, 


Der  bat  ans  sonderliVhem  Bedacht, 

Bin  gaotzes  ScbiiT  voll  Narra  gemacht, 
Dilk  Bseb  ist  ein  sehr  kiatlieb  Gadiebt, 

Das  aach  Icetn  Gelehrter  verseht  nicbt| 
Dann  er  zeigt  die  Lasier  in  grmein, 

Die  vnter  Geistliebn  Tnd  VVeltlioba  My^i 
Also  der  Tichter  aus  diesem  Sinn, 

Difz  Narren  Spiel  gemacbet  bin, 


{.fofgt  du  tfra(/bcA«  moral,  s.  o.) 

Die  grabsehrift  steht  schon  im  Katzipori 
Linästers,  IbbS.  (joariante:  ScblLeaditx  stuit 
Sebaeidils.) 

Der  nmrrenkopf  auf  dem  titelblatte  kmmmt 
auch  vor  auf:  Uistoria  von  Claus  NsrreH  •  .  • 
Erffurdt,  Tobias  Frittsch.  1645.  8. 

leh  mochte  vermuthen^  dass  der  hot»»ekiHU 

plrirh  niifaii'^x  für  dies  buch  grsr/iniffen  ward, 
denn  was  sollte  bei  dem  mit  9  personen  su  agie- 
remdeit  tfM  ätese  eineßgar  entf  dem  MM, 

faf.  Apelles ,  rector  zu  Freiberg  in  Meissen 
1544—1581,  schrieb:  Narreo  Sabal  aar FaiUiaaht, 

Frankfart  a.  0.  1578. 

Diese  ist  weit  längeTf  als  die  von  Joh,  Her- 
phertv.  Ft.  verjitsste.  in  den  gemeinschaftliehen 
thfiltn  s  f  ii.'i  tnen  sie  wörtlich.  bei  genaurrer 
Untersuchung  muss  es  gelingen^  tu  bestimmen^ 
ob  /Mw  «Aw  Verläßgerung  dieser,  oder  ob  diese 
eilte  verkSr»ungj'ener  ist. 

Sowohl  der  prolog  wie  der  auf  Brant  botvg 
nehmende  epilog  fehlen  bei  Fal.  Apelles. 


DU  vermffjgekemden  werke  knUpfim  tm  Brant  an,  dae  erste  und  ietnte  etüek  «m- 
gnttändUch,  äat  nweite  sieh  dttreh  eine  entlehnta  ßteUe  verrathend,  das  dritte  wenig» 
stens  durch  nenmmg  des  Narrenschiffes,  femer  freilich  directem  einjbuee  etehen 
die  folgenden  gediekte,  doch  sind  auch  sie  alte  muf  dem  dttreh  Brant  geehnetan  mnd 
mgängUeh  gemachten  baden  erwachsen. 


1.  Anknüpfend  e»  eep,  46  das  NerreHsek(ffes 
erseheint  die  narrkeit  pereonifieiert  i»  dtm^el' 
genden  stüeke: 

Aio  Kurtzweyligs  vnii  Lustigs  Spil,  von 
der  Weyfzhait  vtiud  Narhail,  Darin  kain 
VHZOcht,  sooder  viel  guter  leer  viind  läcker- 
liche  scbwänck  be<;riffcn  seiod. 

Leonbart  Freyfzlebeo. 

Rauff  n  Leser  di'^e  sacliCD, 

Do  wirst  drino  leroen  vod  lachen. 

/Im  ende:  Getrnckt  zfi  Aopspurp,  durcli  Philipp 
Vlbart.  {mitte  des  16.  jahrh.)  '1%  bli.  8.  letzte 
Seite  leer. 

Der  Vorredner  eegt : 


Waybbait  weyleaad  ward  boebgeacbt 

Tborbait  fürt  da7.m.il  gar  kain  braabt 
Yatz  hat  aiabt  aber  vmbgekert, 


wa  einer  hin  knmbt  anf  diser  erdt 
Da  bat  Nanhait  jr  band  vnd  gwalt 

Weyrxhail  iat  oicbta  vnd  vanaUlt 
fr  ktaid  cerriaieo  vab  md  TVib 

rs  g'ib  jr  niembt  nin  pfenning  draab 
Die  ander  ist  gar  wol  beklaidt 

vttd  bat  vbral  aor  gftlao  baebafd 

allbio  haben  sy  dieni-r  bayd 
Die  scbickens  auf  die  Strasse  aufz 

ain  yeder  sei  briageo  ai  baalk 
Bereden  wer  jm  gcgnet  zmal 

Das  er  sieb  geb  in  jr  anzal 
Bald  ßndcn  sy  beynander  draf 

zuband  bebt  sich  ain  haderey 

welcher  mit  redn  der  gschicklest  sey 
Doch  bbredt  der  Narrhait  thail  die  zwen 

aar  aior  wiU  bey  der  Weyrzhait  balea 
Darbey  wlrdt  m»  verstand  gegebo 

das  mehr  närrisch  dann  weyrtlicb  laba 
Vod  weil  dar  Narrbait  aior  entgeht 

olo  lenaaa  allararat  aotalebf 
Die  tborbait  als  die  berrscherio 

bald  aebickt  sy  nach  der  Weyfzhait  bio 
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Gebeut  jr  dafz  jrs  Reichs  absteh 

vnd  gar  hin  aufz  dem  Uod  wegk  geh 

Aof  das  sy  nif  aUain  reKiern 
vnd  dalz  man  sy  driao  aik  aal  jera 

Dana  doarrea  mügen  straff  oU  leyda 
4nuB  ay  die  Weyfxhait  aba  mayia. 

Di»  ptnonen  sütd:  Der  Torredeer  «ai  Be- 

aebliesser.  Die  WeyTzbait.  Der  Weyfzhait  Magd. 
Der  Weyfz.  Der  FüraickUj.  Der  Suadtbaift  Der 
Warbaffl.  Die  Narrheit  Der  Narrbait  Magd.  Der 
Bller.  Per  Zecher.  Der  Spiler.  Der  Geytzig.  Der 
Gaaaeotreter.  Oer  Scbmarolser.  Der  Vabeatiadig. 
Der  Alallllif .  Dar  Narr. 


2.  Der  Narrenbrüter.  UamSacki» 

Die  Bewria  ufA^Wx  («to  klagt  im  'GSekbaa* 

an.  datt  er  doch  niehts  V9ntSl\fiig9$  muMUt») 

Der  Tölpelsperger  spricht: 

Was  schmecbst  da  mich  aa  diesem  ead? 
Haft  da  Bieb  doek  ia  aafaag  keadt. 


das  alt»  Sprichwort  bleibt  wahr,  ein  rabe  brütet 
Aadae  Pkabeo  aus  ....  *o  auch  ieh  dummar 
grober  gauck  bräta  glaie\failt  uuiMt  ghiakam 
aus  .... 

AU  Satotia,  M.D.LXVUI.  |  Aa  \i,  tafp Aprilia. 


3.  Schwanck.  Der  Kram  dcrNarrenkappeo. 
Hans  Sacht, 

Seeht  waoder  wie  die  jangeo  läppen 
Sieb  reiaaea  vä  die  NarreakapBea, 
Vad  dria^a  aieh  mit  greaaeai  baoffea 

Die  wir  Melzen  jn  geben  zkauffen, 

Die  ja  doob  briago  apot,  scbaad  vod  aebadeai 

Dariaaaa  wir  ala  laaaaa  kadaa. 

Da  wir  dea  Armen  vnd  den  Reichen 

Mit  eimFochsschwaotxdie  federe  abstreichen. 
..>••• 

Sie  kabaa  Narrkapf  an  ob  aal 

Genta  RGrbe  vod  gantz  Trabea  voi, 
Damit  wirs  all  bekleiden  wol, 
DaTz  vns  auffder  Sackpfeiffa  boflra, 
2a  aaekta  la  Wiad  rad  Sakaaa  arlrfra, 


Fraw  Venus  mit  dem  stroen  Ars 
Bia  leb,  

.  ...  all  mein  Rramschatz  aaff  dem  wagea 
Thut  nichts  denn  narrenkeppe  tragen 


Mein  Dienstroeid  helffeo  heimliek  fbaj, 
Mit  Bärnlreiba  vod  Koplerey, 


Das  lüagen  wir  selb  ob  den  saebea, 
Dars  wir  nil  gar  gnng  können  macbea, 
Dar  Schellen  vnd  der  Narrenkappaa» 
Darail  wir  krön  die  blinden  Lappaa. 


u.  s.  w.  folgt  edaa  eraMAmmir  mm  «CamI  itr 
heiligen  ehe. 

Aaaa  SalaUs,  11.D.LXVI.  (  Aoi  J».  Uge  NaMaMa. 

4.  An  den  Hans  Sachtischen  Kram  der  Narren- 
kappen hat  sich  augenscheinlich  der  ver/eriiger 
Hma»  groMsai  trtfflieheH  hoUsehntttn  g^mÜ»», 
drxsen  heschreibung  ich  folgen  latse,  nur  seheint 
ihm  auch  das  fastnachttpiel  '  Das  iVarrengiessen '  » 
Mannt  gewesen  »u  sein,  wie  ieh  am»  lim  lefslM 
Worten  («.  u.)  sehUessen  mochte. 

Die  länge  des  hoUschnittes  beträgt  4  fuss 
f  »qU,  die  höhe  etwa  8  so/A 

Fwn  »t»ht  hinttr  »in»m  kramtische,  unter 
mm»kgiig»»l5eken,  an  denen  narrtnkappen  hängen^ 
eine  üppige,  gewaltig  avfsteffterte  frau,  kappen 
verkandalnd,  »in  gro»»»r  tnenschenhaufa  drängt 
k»rh»i,  vntar  ikm  »im  könig ,  2  mägd»  ra/eAe« 
die  von  der  krämerin  empfangenen  kappen  in  den 
hänfen  hinein,  über  demselben  stehen^  in  kol» 
g»»MmUt»m,  it»  wert»:  war  daa  klayd  catk-  | 
weichea  kaaa :  Dar  bl  |  weyaar  daa  kaalf  8a-  \ 
lomoo. 

Di»»»»a»  des  tadentisek»»  »tMt  eAi«  ^hw 

einem  manne  die  eben  aiifg»uHta  «affeilMiypjM 
mit  einem  bürstenpinsel  ab. 

Dara%f/sslgt,  neben  dem  tische  haltend,  »im 
gan%  und  gar  mit  narrenkappen  bepackter  wa- 
gen. 2  mägde  tragen  schwer  an  einem  mit  kappen 
keladenen  korbe,  auf  dem  vagen,  mitten  in  den 
kM^m,  stakt  »ine  magd,  di»  l»Mt»  an»ui^f»m 
»mkmt,  iarUhtr  dia  wwUs 

Pabeka  New  aaekt  bnaa 
kaapi  kar  ieh  glk  aaak  allS  kappi 

d/UWUtf  folgt  eine  narrenprocession ;  der  erste 
klMsst  auf  einer  sackpfeife,  die  übrigen  tragen 
Stangen,  an  denen  statt  der  »ptt»»  eine  gmss» 
schelle  befestigt  ist,  und  an  denen  tafeln  mit 
Wahlsprüchen  sieh  befinden,  sie  lauten  bei  den 
«teseme«; 

I,  leb  Schtek  aller  |  narrbeyt  foll 

II,  Mit  sanck  vnd  |  bader  ist  mir  ]  wol. 

III,  Saaffeo  macht  |  mich  zo  eim  läppe. 

IV,  Darcb  liegen  trag  |  ieh  an  ein  kappaa 
V,  archaaci  aeo  |  bt  mich  zfi  Ikerä 

Vf,  Darek  kabakaat  |  trag  ieh  eael  ori 

dann  folgt  der  trinmphwagen  dar  f^»mu»,  99m 
"2  pferdrri  przogen,  auf  deren  einem  ein  dickes 
geputztes  fraueniimmer  reitet,  der  wagen  ist 
gm*  mit  kapi^  b»lad»m.  im  dar  mitta  »Hat  ^a- 
atw.  mif  beiden  ausgerecktem  armaa  ksg»p»m  «Mf- 
hi»tend.  darüber  die  Worte : 

Das  Trauen  har  zeiicbt  manche  man 
Das  er  ein  solches  klaid  legt  aa| 
Vnd  tregts  biTz  in  sein  grwbea  an 

hinten  sitst  eine  feiste  magd,  welche  etnam,  ai^f 
da»  ai{f1rittsbrett  getretenem  und  sieh  hintern  am 
wagen  festhaltenden,  narren  die  kappe  tureekt^ 
»•Ut.  darüber  di»,  moek  Mt  d»m  vorigem  g»köram* 
dam,  eearl»: 

Ich  kan  bezwingen  eieaa  aM« 
Vnd  Im  ein  kappen  lehren  an. 
Dea  aenat  oymal  darff  griffe  aa. 
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endlieh  folgt  der  wagen  mit  den  nälherinnen,  von 
3  narren  gebogen,  welche  eine  magd  antreibt,  in 
4»r  mitte  de*  wagam  Ut  Hm  Utch  smir  Mtueknti- 
den  eingerichtet,  mm  m&gd  mi»*t  »eug  ab,  von 
dem  noch  in  meng»  ballM  wtrkanden  tind,  eine 
anden  schneidet  %u,  eine  dritte  kiopft  schellen; 
vomot  untar  aimem  mit  Mehr  eehönen  kopaen 
hängttm  Ammm,  imUI  «Am  v^Iv.  Anvmt  Ap 

Ach  wee  ach  wee  vnns  armen  wriben 
Der  grossen  arwait  die  wir  treiben 
k«iB  wir  Mt  leif  alt  kMieo  sw, 
Di«  Murree  ItBÜii  ktvirat  sw. 


5.  Der  Tollen  brMar  Ofden. 

Difz  BüchleiD  xeygt  an,  wat  im  waia  wirck« 
io  denen  so  jha  mieubraochen. 

Bey  dea  wela  ward  anffireaehrlbaai 
Was  volle  Icut  haat  getriben, 
Da«  bekUf  I  aich  der  Narr  ao  ftat. 
Weil  yiar  aaek  aeiai  IMkM  taal. 

Darak  B.  Back, 
«lal/entf.) 

Stgm,  A— By.  rSdksHUt  d§$  mNn  vmf  /•!»• 
ten  blattat  Imt. 

Der  nmrr  prologisiert.  in  diesem  prologe,  der 
übrigen»  alwa«  unklar  gehalten  ist^  beklagt  er 
sich,  datt  so  viele  sich  lu  ihm  drängen  und  ihm 
keine  ruhe  lassen,  er  wünscht  ihnen  dqpkr  eine 
w^kUgmi^t  W99Mk  H»  wohi  mkläuM  wlmhm : 

Aber  diese  Ibund  wie  die  aehwaia» 
Wüllen  allzeit  voll  Narren  sein, 
HnndlskSpf  stets  bellen  vnnd  Nerraa 
Heolen,  (^ruminen  thunt  Wiillf  vnd  ßeraa« 
Seekt  necli  ein  ander  katzen  fsind, 
F  «  e  k  I  Narrea  wardea  vaa  wala  gaiekwlai 
Geyl  kSlber  saufTen  siek  waiat  lall, 
Wein  Esel  flgtirieren  woll 
Daatsaa,  hapITen  aeeht  jbr  dhetsaa, 
Scharr,  geach  aarz  der  schal  nit  sekwalseBi 
Nacbtgaileo  lernen  zwilzern  vil 
Seiadt  aaak  gBogen  ins  Narren  spyl, 
Affen  zwar,  seind  fast  Närrisch  fnlf 
Spyl  an  Betlern  sich  enden  thut, 
Weio  saoffen  Ist  die  erst  tageat, 
Dia  laraa  wir  Tnsar  jagaal» 
u.  «.  w. 

Die  gaHM0  W0lt  $ei  närristk  gawordan,  waa« 
B««eAii*  iii  MMi§ : 

War  iolchs  mir  aii  kann  gtnnbaa  wal, 
la  4iaaa  apiagal  achawen  seil, 
Sekawan  wirt  dar  Narrea  ao  vil, 
AUgattung,  wie  mtinä  haben  will, 
Baachas  ist  jrer  aller  Herr, 
Barakt  waa  ar  aack  wird  aagea  aiakr. 

«im  ßflgt  aAia  tnnffinrdmmg  des  Baeekma ,  mn^ 

wort  des  weinstichers ,  weinrüffers,  des  fremd- 
lings,  und  daraMj  beginnen  die  einse/Rea  wein- 


narren,  wie  sie  oben  genannt  sind;  das  gedieht  ist 
mit  viel  lebendigkeit  und  nickt  okna  gesckick  ge- 
»tkriabmt  «HP iMmlnlt  d»  Hitm  Ut  aa  «akr  ii^ 
faraiMiif. 

6.  Der  Narreofresser.  Hans  Sacht, 

Hans  Sachs  geht  eines  morgens  spazieren,  und 
sieht  vom  der  einem  seite  einen  magerm  dürrem 
wumm  Mu  yWa«,  von  der  «mfam  alaeii  frtetem  fa> 
mästeten  xu  wagen  herankommen,  der  erste  ist 
dcTf  welcher  die  männer  verzehrt^  die  herr  in 
ürm  kmuee  eimd ;  der  ameite  fristt  die  narrm, 
d.  h.  die  närrischen  männer.  beide  woHe»  Ml 
abend  in  die  Stadt  kommen. 

Diese  eredhlmtg  giebt  natürlich  su  allerlei 
scherzhaften  reden  veranlassung,  in  denen  Hans 
Sachs  in  seiner  ganzem  liebenswürdig keit  er- 
stkttmt*  —  mm  endet 

Anaa  aalalia,  ILDJCXX.  |  Aa  IX.  Taga  |  Umj. 

der  Baneaft«atar  esigtt 

So  w  if/  ich  bin  der  Narrenfresser 
Vnd  saltz  der  ei a  ia  lira  Fesser 
Bla  groaaa  aaak  die  iel  alt  aag 

Ob  etwan  khonien  bSse  t»g 
Das  ich  hernach  zu  essen  bett 
Dann  wo  leb  koA  in  Mlrekt  vnd  Slidt 
Da  8odt  ich  meines  Wildtprels  vil 
Dicli,  feist  vnd  groTz,  wie  ich  nur  will 
Die  frifz  ich  all  ion  meinen  Hachen 
Vnd  zeuch  also  ein  feisten  Bachen 
\  nd  fahr  auch  jetzt  hinein  die  Stadt 
Darion  man  morgen  Fafznacbt  bat 
Da  will  ich  weidilich  Narren  hetzen 
Vnd  mich  jrs  fleisch  recht  wohl  ergetzen 
Gesotten,  braten  vnd  gesebmaltzen 
Was  ieb  nit  mag  will  ich  eiosalixaa 
Daa  gar  laag  hak  ta  eaaaa  Wb 
Baak  iat  alr  aiakar  laidl  fir  diak 
u.  /.  w. 

in  aller  hast  eilt  der  dichter  nach  kause: 

'  Ihr  lieben  Gsellen  ratbet  zu 
Wia  aaa  aar  diesaa  diagaa  tka 

Wer  nor  der  Narrenfresser  todt 
Vmb  den  andern  bett  ea  kein  not 
Fünd  er  schon  einen  odarswaaa 
Hnst  er  darnach  sein  Strossen  gelin 
Das  brecht  dem  baulTea  oit  vil  schaden 
Hett  wir  des  Narren fressers  gnaden 
Der  wargt  vns  wie  die  Hünoer  nieder 
Vnd  kompt  des  Jares  offt  herwidar 

7.  Bin  Sehdn  New  Lied,  Von  eineni 

Körblemacher.  In  des  Römers  gesang  wejrlk 
etc.  Ein  aniler  T.ird,  Vom  Narren  Gresser. 
In  des  Bruder  Veiten  Thon. 

Am  ende:  Nbg.  Fr.  Galkaaakl.  S  kedntekte 

blätter  in  kl.  8. 

In  diesem  gedieht  von  3  Strophen  ist  eigent- 
lich nur  dasselbe  getegi.  Mm»  B,  Smck»  ia  »einem 
Schlüsse  SQ  ;t : 
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Ein  posipot  ist  vns  kommet 
Der  bringt  vns  neue  meer 
Die  wil  ich  vbersaininf  n 
Horgea  so  iiumbt  vos  her 
Der  grausam  Narren  fresser 
Pen  ich  forcbt  all  mein  tag 
FBr  To&r  vsd  fär  gewetser 
Vnd  f8r  Saot  Vrbans  plag. 

Er  ist  so  gar  ein  fcysler 
Grosser  vnd  starker  mao 
£r  frist  Schüler  vnd  Meyttor 
Vnd  was  er  kuihet  ao 
Voraufz  wer  leycbtlicb  zftroct 
Vnd  sieb  lefzt  setxea  moE 
Dea  Esel  vnjsebftrn«! 
Ow  Mhaw  dM  «r  MlUiiff. 

Es  hilfft  ancb  kein  versteeke^ 
Er  kumbt  nnlT  nll  gespür 
Vod  Ibül  die  .Narren  schmeckea 
Er  xcvektaie  all  berfdr 
Reiner  wer  sicher  binoen 
Im  keller  noch  im  stall 
Ich  rat  w8lt  jr  eutrinoen 
So  fliehet  alt  mir  all. 

8.  Der  Narreofresser  kompt,  büle  dich. 

Der  Narren  fresser  bia  Ichs  geaarndt 

Der  halben  weisen  wol  bekaot 

Die  da  haben  v\üllcn  bohen  Stadt 

Vad  aeiad  doeh  nichts  aulae  ia  dem  rath 

Dit  fresi«  iek  aulTiiU  hast  vii  bei« 

8y  leiod  daeb  Namo  vi  wSUtai  aieht  aaii. 

Piaffbondert  Gemainer  Newer  TeBtscber  Sprlfh» 
wSrtar  durch  Jobann  Agricola  Eyrzlebea. 
li.D.XLVlII.  —  No.  129. 

* 

9.  Der  Narrenfresser  in  Preusseo. 
Anno  1552. 

ende :  Pronerb.  26.  Wo  du  einen  sibest, 
der  fleh  waii«  dSaekt,  da  ist  an  eiaafli  Narren 
mehr  hoffnung,  denn  an  ihm. 

2  bU.  4.  ai^f  dem  titel  nur  die  obigen  worte. 
doi  g*diaht  i*t  aHffek^^Bt  «m  eüum  Pas<|aillaa  aaa 
Praoateo,  1953«  Mrgegw  (hümdtr g9Hekt0iM, 

Narraarresser  bin  irb  genant, 

Geschickt  neulich  in  Freusacu  landl 
•  Da  es  vil  Narren  geregnet  hat, 
Dia  aufT^rhn  n  ie  ela  gate  Sat. 

u.  s.  w. 

mm  folgt  eine  beschreibung  der  eieh  weit*  dän- 
kenden  narren^  gom  mit  Branttchen  gedanken 
ausgepickt,  suweilen  seibet  mit  reminiecmtem 
an  Branttehe  worte. 

Diesen  Narren  teh  aiebt  bellTea  kaan 

Di-nri  sie  Tiihren  mit  mir  daaaa 
lan  die  Insel  Antycvra, 
Viel  aiafkwartsafa  waebsaa  da 

Nichts  bcssers  Tur  die  Narren  ist, 
Wie  mao  in  der  Ertzte  böcher  itst. 


Da  hob  ich  anch  vil  kaaaarlaia, 

•  Da  ich  die  Narrea  aehlieaae  ein, 
Bißt  aia  wiadar  wardaa  gaaoad. 

dann  preist  er  seine  mittd  u-t  iter  an  :  Für  Uuui- 
melBi  Grillen,  fantasey,  gecea  Margrethcn  wiirme- 
lein,  Biofanfea  dea  eallaaiaaaB  Viehai,  Waaa  in 
köpf  ist  ^erriickt  aia  aparr,  Walaha  alagala  mit 

halbem  wind. 

Von  andern  ich  nichts  sagen  wil, 
Dar  klagen  Narren  aiad  alaanlal 


Welcher  na  wil  der  kom  so  mir, 

Was  er  wil  than,  das  tbae  er  sebir. 
Bald  ich  von  hin  wep  sieplen  wil, 

Ion  meinem  scbiiT  sind  Narrea  vil. 
Karltwail  gaaf  ar  haben  aal, 

Wo  er  anders  nicht  ist  gar  sn  thal. 
Aaffdas  er  aber  jrre  nicht, 

Wie  manchem  vnwissent  gescbiabt. 
Im  Narrenschiffe  er  mich  flad, 

leb  warta  aar  aaf  gatoa  wind* 

Per  loa  vnd  eharaeter  der  versa  üt  gam»  dwr 

CVS  Brantt  yarrenschijf;  der  oetjimar  nkHmt 
Hok  an  ihm  gebildet  su  haben, 

Di»  tjfpen  eind  dia  Chr.  RSdingere  im  Magd»' 

burg^  der  um  Jene  zeit  viel  liegen  Osiander  druektOp 
gegen  den  auch  diese  schr^ft  gerichtet  scheint, 
Narreafiresaer  Mentei  hier  dornt  der  die  mmrr- 

heilen  (j)vrson{fieiert  alt  narren)  frissty  nicht,  wie 
bei  Hans  Sachs,  der  die  mit  narrheiten  beht\fte' 
Um  aiMtaeAm  varrahrt.  da  übrigens  von  seinem 
ßraetan  im  gedirfite  nicht  die  rede  ist,  so  hätte 
man  ihm  füglich  einen  andern  namen  geben  kön- 
nen, wü  Narrenarsl  «•  d$f^L 


10.  Das  Narrenbadt.  Hans  Sachs, 

Der  Stoff  dm  gadiohias  ist  allerdings  älter, 
aber  dia  au^hrvng  verrät h  dem  oii\fiuee  vom 
ßrmmts  godiehte  {oergl,  a«  13,  %). 

hVral  vaa  aiaea  Arlsat  aft  Heylaadt  ■  •  •  • 

Waa  vnaiaalgiai  wardaa  braabt 
Er  wldaraab  mjalBaig  naaht 

Ia  alaam  Hoff  so  diesen  aaeben 

Hett  er  ein  tiefT  stiockendc  laebaa 
Darian  er  die  Narren  zumal 
Bandt  jedlichen  an  einen  Pfal 
Welcher  It'bt  vnpcslümig  als 
Den  bandt  er  hinocin  bis  80  deo  Hals 
Welcher  aber  hat  mehr  verstsndt 
Denselben  er  noch  hSher  bandt 
Das  jm  die  Lach  schlug  an  die  Bmst 
Etlicher  biTz  an  Gürtel  must 
Stebn,  etlicher  hifz  an  die  Knie 

«nter  von  dem  genesenen  trefft  am  thor  einmal 
einen  jungem  mann,  der  mit  hund,  sperber  und 
ff/lsrd  ausretlrf.  er  erkundiiit  sieh  nach  den  kosten 
und  dem  nutten  der  thiere,  und  bricht  in  die 
«MTfe  mtS! 

 O  .lünplinp  fleiirh 

Mit  deinem  Weidtwerck  dich  verkreuch 
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Dana  wo  nein  Artzet  dich  ergriff 
So  setzt  er  dich  ia  diaehen  tieff 
Ad  ein  Pfal  bia  vber  die  Ohni 
Als  den  grofzten  Narren  vod  Thorn 
Der  dniitig  mal  mehr  vokost  verlenat 
D«Da  dir  Dalset  dtraab  «ata^revtt. 

der  dichter  wünscht,  das»  auch  in  Deutaehland 
ein  solche*  Afarrenbad  Mein  möekt«,  und  Mäkii 
tum  «(/;  tMT  mit  AlMdi  g9kSri9. 

I,  Brtllleb  wer  vb«l  «eaebt  lelo  Riader  ... 

II,  Derpli  it  h  wrr  grob  isl,  nichtsen  Jian 
W  ill  auch  keiu  straff  ait  oeaien  aa 

III,  Dergleich  wer  ^tef  tkat  Tarttaka 
Vod  ist  dem  bösen  doch  nach  gahn  ... 

IV,  Dergleichen  wer  hat  grosies  Gat ... 
Vad  ...  Bor  spart  all  RItimi  rall 

V,  ...  wer  will  mehr  verzehrn 
Daan  jm  sein  Pflöge  mag  erera  ... 

VI,  ...  war  gern  zanckt  vö  greiet... 

VII,  ...  wer  durch  neidig  türk  ... 
VIH,  ...  wer  schwatzt  hin  vod  her  ... 

IX,  ...  wer  sich  rühmt  solcher  Tbat 
Der  er  doch  wenig  Ehren  hat ... 
X,  ...  wer  steckt  voll  vozacht ... 
Xf,  ...  wer  sich  dunket  viel  ... 
XU,  Wer  dergleieb  tageatbafflig  ist 
Valrew  yod  felteb  voll  hinterlist 
VortheilhaIR,  vberal  verschlagen  ... 

XIII,  Wer  anff  borgt  vad  eatlebeat  vU  ... 

XIV,  War  fbol  iit,  gera  Mert ... 
XV,  ...  wer  lofz  Gcsellschafllt  hat  ... 

XVI,  ...  wer  gern  pra£at  vad  ichleät  ... 

XVII,  ...  wea  die  Spielraebt  treibt ... 
XVlil,  ...  wer  ein  Eüweib  hat 

Vod  benekt  sich  soast  ao  eia  vaflat  *). 


die  übrigen  narren  wagt  der  dichter  nieAt  xu  nen- 
nen :  leider  sind  die  obem  und  niedem  stände, 
dUg^tHehnt  mniwUlieken,  der  narren  voll. 

So  geht  as  aveh  ab  lang  aa  nag 

Vnd  bleibet  war  des  Allen  sag 
Weil  jeden  gfelt  sein  weifz  so  wol 
So  Uaibt  da«  Laadl  der  Narrea  val. 

Aaaa  aaiatia,  1I.D.XXX.  |  Ab  XII.  Tage  j  May. 


11.  Sehwanok.  ffmu  Sackt. 


Der  IVarr  tanzet  nacb  ieloer  Geigea, 

Die  NarreakapBea  ist  sela  eigen, 

Seia  Flniw  mmh  bSra,  sehe  vö  schweigen. 

M  eiM  klag§  tin»r  fiw  lifter  ikrm,  bübieehen 
märrtteken  mmtm,  mbtmarkmtthMt 

Drbalb  jo  jederman  lest  pehn, 
Ib  seiaea  NarreBschabeo  steba. 
Der  bat  er  wol  draltkig  bar  sairlMaa. 


hieran  schlieut  M  dmn  edaa  »rmmkiuaig  m  dit 


*)  Jede  dieser  mmmenknt  frier  wene. 


Weibsbilder,  nicht  »um  bübischen  häufen  %u  hei- 
rathen,  sondern  einen  /rammen  und  ehriieken 

Aaae  Salotli,  H.D.LXVII.  |  Aa  Moataff  vor 
Ueeblaefs. 


12.  Dy  narren  kappen,  (in  IVien^  cod. 
neue  nummmr  8027  «Uim  L  8. 89.  Hojmmm 
p.  188.  nr.  XCü,  bl.  175.  b,  —  178.  «.) 

1  Ir  berren  wolt  Ir  .schweigen 
vod  boren  ein  fastaacblspil, 
merckt  von  den  schonen  weil»ea« 
vod  wie  sy  stecken  ein  zil, 
wen  sye  der  bulschait  pflegea, 
sy  grcifTeos  weislich  an 
scbnpffen  maocbaa  lUaca  degaa, 
vad  wea  er  lat  erlegaa 
aeia  daseba  nors  vor  dar  aa 

%  Vnd  weiten  ir  nit  lachen, 
vod  horea  ein  abeotcar, 
eia  aarroa  kappea  wil  leb  naobaa 
die  sebeaek  ich  euch  zw  stewr 
dv  wil  leb  euch  nuo  briogea 
ble  ia  disea  kreis, 
sy  ist  genacht  mit  synoeo 
es  noeht  sy  noch  nanieber  gewiaaea, 
defffa  aoeb  yota  alt  weifii 

3  ia  wolteo  irr  mir  goiaoa 

vad  Bit  verübet  bao 

eis  lied  bab  ich  besnnneo 

es  muefs  noch  manich  darOB 

{faffeo  mnoicb  vod  iaiea 
arger  paar  vnd  edlnao 
wer  nit  gehört  au  disen  reyn, 
der  mag  sieb  far  bas  freyen 
Laa  aür  die  aarreo  kappen  slao 

4  Als  nit  dea  longen  gesellea 

beb  ichs  zum  ersten  oo, 
die  auf  die  bnlscbafll  wolieo 
vod  wollen  dar  voo  alt  loa, 
das  siodl  die  langen  lappea 
die  erst  faer  her  gandt, 
feadt  aalTder  gasseao  trappea 
vod  neneo  mir  die  narren  kapfOB 
vnd  welient  mirs  nit  Ion. 

5  Die  iongen  las  ich  pleiben 
sy  thoens  doch  nit  allala 
Marek  von  den  schonen  weihen 
ataaaicbe  get  mit  eim  pfaffen  faaym 
als  in  den  langen  schaobaa 

do  iebeo  sy  in  saas, 
ay  esseo  boaer  vad  dawbea 
gen  in  der  tascheo  klanben, 
die  pfeniog  muessn  darauTs 

6  Die  freylein  solteo  Tur  sieb  gaa 
ala  ia  diaa  wol  gepnrt 

wen  sy  die  daschen  gelirt  baa 
den  pfeniog  niemant  spürt, 
ao  bnaaaa    aleb  woadea 
aia  aenaa  tarea  taD, 
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mal 


herreu  woU  Ir  erkennen, 

so  last  die  narren  kappe«  rennen 

•y  kMt  «neb  nnit  imr 

7  Nan  get  es  an  den  adel, 
vrlnob  wil  ich  hnn, 
die  avff  bolkev  pferden  traben 

vnod  wcUciit  aufTdie  bulschalft  gM 
das  sein  die  frischen  degen 
wen  et  an  beiten  gilt 
sy  wollten  der  bolscbaflt  pflegen 
maniger  ist  gar  palt  erlegen, 
•r  briebt  nein  aper  jm  febllc 

S  Wen  Im  sein  «per  thnel  bredien 

den  kainptr  bat  er  verlorn 

die  freuleio  kaoden  sich  wol  rechen 

nli  In  die  taschen  porn, 

Sf  spricht  mein  lieber  Jonekher 

zwiscbn  die  prnsllen  dnt  sy  la  dnneken  (?), 

in  der  lieb  macht  tlt  In  traneken 

hat  Im  gelegt  das  gnnppen 

aehenckt  im  der  narnn  kappen  ein  stugkh 

9  Der  panr  der  laafFt  aneh  her  Mob 

vnd  wil  dar  von  nit  Ion, 
Tod  wni  der  adel  anefacht 
dnt  wtl  der  pnnr  aveb  bnn 

er  slelli'l  nach  der  kappen  ^ 

die  bnlsehaft  dnt  im  wee 

nnn  lafa  ven  dem  gnappen 

vnd  ganf^  ein  weil  zw  agkher  dNppen 

ob  es  dir  nit  wel  vergenn 

10  Nun  höret  wie  der  paar  dnt 
wnn  er  nnlT  dy  bnlicbnfl  gnt 

dy  fran  Im  nach  dem  seckl  lügt 
wen  ij  in  am  arme  hat 
ay  knn  im  bofflich  wineken 
reeht  wie  e'\m  alin  stier, 
In  der  lieb  wil  er  erdrincken 
er  greifft  ir  nach  der  rineken, 
sy  schenckt  im  der  kappen  vier 

11  Non  get  es  an  den  borger, 
wen  er  anff  die  bnlsebafft  gnt, 
■aniger  leit  in  grosien  aergen 
wen  er  vil  nfening  hnt, 

er  lanlt  anTs  bw  werben 
er  thuf  (  mit  einer  allnin, 
aj  tragen  Iren  kernen 
nnff  rremde  nnlln  gerben 
die  iprey berr  bringt  er  heim 

IS  Das  scbafl'en  die  schwären  dueben 
da  bullet  maniger  anfs, 
als  mit  den  vollen  flascben 
da  leb  man  Im  sanfs 
die  frewlein  knnea  ay  wol  leichea 
ay  nements  ber  dem  sann 
mit  gueten  \^  ort(l  scbmeichlen, 
bis  das  sy  es  in u gen  erweichen 
die  narren  kappen  die  meb  er  bta 

13  Nun  get  es  an  den  altn  graben 
den  wil  ich  garten  pas 
wen  sy  kamen  sw  den  fraoen 
sy  greilTens  vmb  den  arfs, 

»)■  richten  aufs  mit  daschteo 
die  freylein  sind  in  gram 


0  alter  gotz  lara  von  daaten 
bedt  leb  dein  Teilen  knntett 
leb  ee^  dieb  nyamer  u 

14  Dna  sindt  die  alten  etten 
die  wollen  narren  seien 
wan  etlicher  ein  knehel  bette 
vnd  schlug  das  waiser  darein, 
die  gryllc  wolt  ich  Im  vertreyben 
recht  wie  eim  alten  gauch 
ttlder  Ina  von  den  weyben 

 •    •  (fehlt  1  */.) 

.  .  .  scbneyder  schar 
ich  Wils  noch  manchem  schigkhea 
auefs  Im  sein  khopf  zerfyeken 
Mb  !■  aein  dnnebn  wir  Urr 

II  Das  liedt  doch  yets  ein  ende  bnl 
kan  Mira  yemnnt  angMi 
leb  gib  e«eb  nllen  nnaeB  iw  rtlia, 

wir  mnessn  ein  narren  kappen  bnwn 

vad  aolte  ich  danunb  sterben 

leb  bnn  iw  intsel  gewoben 

■eeh  hewr  so  wil  ich  werben 

loh  maest  sonst  gar  verderben 

•eil  kh  yegllekeB  innren  ein  «appen  geben. 


13.  Ain  lied  tob  der  Narrenkappen.  (Fol* 
HoUm  kM./ol  166^). 

t  Die  Jungen  dummen  läppen 
die  singen  ain  gedieht 
von  einer  nnrren  kappeon 
die  band  sy  zugericht 
'sy  sitigens  hin  vnd  here 
sy  Bingens  offenbar 
ich  main  ich  weis  verktfren 
wölt  man  es  gern  bSran 
gen  difem  newen  Jar. 

%  Es  nympt  mlLh  ymmer  wunder 

Jets  aoff  die  Cristeo  haltt 
I  die  weltt  lat  ae  dnone 

Sedeackt  nit  an  dz  laid 
na  in  vergangnen  Jaren 
gelitten  bnnd  die  leBtt, 
die  grosse  teure  zwarc 
es  ist  nit  lang  für  wäre 
ea  wert!  ain  lange  seilt. 

S  Der  leHrel  kalt  gesehaltlen 

ain  narren  kappen  an 
nach  höuelichen  sitten 
ea  Iregts  aoff  mancher  man 
er  maintt  sy  thtio  im  fliegen 
vnd  sey  im  eben  greebl 
die  kapp  thutt  in  betriegen 
darnon  will  ieh  nil  liegen 
aey  herren  oder  kneekt. 

4  Die  kapp  die  ist  gennebett 

von  sechTzerlay  gestalt 

gar  lustigkiich  wal  beaacbett 

ea  tregta  anf  long  vnd  altt 

sy  ziehends  Tür  die  orenn 
daran  seind  sy  nit  weya 
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die  kipp  makt  naoeheo  twas 
ir  ayoB  baad  ajr  verlarea 
damb  iab  ay  nit  prayb. 

5  IMa  varbeao  will  ich  aenaa« 
die  80  der  kappenn  teiod, 
ir  nügens  vor  wol  kennen, 
ab  ir  ay  bSreo  wend 
die  erste  die  ist  boffart 
die  ander  geitligkaitt 
ay  triegeo  die  weltt  gar  hartla 
man  kan  ir  wol  aurzwarttaai 
yetz  in  der  Cristenhaitt» 

t  Die  dritte  färb  so  freye 
die  merckend  mit  bagiafd 
da  Ut  dia  rällerev 
vakeaiabaitt  tat  dia  vlard 
vntrew  vsd  aigoer  nutze 
saiad  ia  das  taadeo  brailt 
■aaebar  thotl  aieb  aaftaatsa 
gleich  wie  ain  vafznacht  butsa 
die  kappen  er  auff  trailt. 

7  Es  ist  noch  ains  vorhandeo 
oaa  nerckend  wz  es  sey 
so  gar  in  allt  a  landen 

das  ist  die  trai-kerey 
vast  kriegen  oder  klalTaa 
spür  icb  ao  maocbem  ort 
bey  layen  vnd  bey  pfaffeo 
dar  teuTel  balts  bescbaffeoa 
sy  stiffteoo  main  vnd  mord. 

8  Jr  sblt  Hieb  rächt  verstaaa 
boebdracker  aiain  leb  ait 

die  will  icb  Taren  lane 
aia  aodcrs  laoffl  darmit 
aiaar  tbott  daa  aadara  traakea 

mit  Iiandcl  vnd  mit  pwerb 
will  aulT  sein  nächsten  ruckea 
will  im  seia  aaniaf  snakaa 
aabt  ait  dz  er  verderb. 


9  Wir  sölüen  gott  lieb  babeaa 
als  für  das  höchste  gutt 
aa  aeia  wir  söllieb  kaabaa 
Tad  setzenn  vDfzern  mott 
gar  nach  zeitliebeo  gwyaaea 
der  sei  achten  wir  klaio 
waaa  sy  daaa  fartl  vaa  byaaaa 
mnh  raat  prattaa  vad  pryMaa 
dirtt  Ia  dar  ball  vafaiB.j 

19  8a  sein  wir  sSIllch  lappeoa 
iab  gib  aia  gaiaioea  ratt 
ds  wir  d!a  aarraakappaa 
Ja  tretlcn  in  dz  kott 
vnd  trachten  gotlas  leiden 
aia  naa  pilliehaa  soll 
die  sünd  s6ll  wir  vermeydai 
aa  awigklichenn  freuden 
da  alf      kanaa  waL 

11  Naa  aarekt  ir  werdea  Griateaa 
WZ  ieb  gesoBgea  han 
die  vorsre  bese  liste 
dia  aiierz  wir  Taren  lan 
MB  valfaat  aaiaar  lara 


gen  disem  newen  Jar 
thond  eoeh  von  sünden  kerea 
vad  lobaad  gott  daa  bairaa 
dar  kaa  aodh  baUboB  iwar. 


14.  Namgonia  moaaehorit  tn  tillseh. 

Hie  zeygt  ein  pfarber  ernstlich  au. 
Von  gleiTznara,  Jvng,  alt,  weih,  vnnd  bbb. 
Wie  bschissen  vnnd  betrogen  sindt. 
Vnd  was  man  Übels  in  kiBstern  fiodt. 


ZI  letat,  aüack,  aaaaea  nerekea  wol. 
Wie  BBB  klaatar  labaa  bassero  sol. 

tm  jfmsfB  IS  versa,  darmttt  9  k^bt^itte, 

«fen'Hüncb*  une/ 'PTarher'  voritellend^  mftUchen 
üMen  Hat.  23.  und  La.  12.  —  mm  tnd»t  Ge- 
troakt  *h  Basel,  dareb  Ja.  Beb.  s^gw.  A  — O. 
I§M»*  blait  und  rückseit«  des  ersten  leer. 

Ein  prächtiger,  höchst  Uebentwürdiger  ter- 
moM,  ^  dem  man  »toeifeln  kamn,  ab  «mii  Äs 
dramatische  lebendig/reit  des  eingangs  oder  die 
liebenswürdige,  echt  humane  unparteiiichktit  und 
liebe  zur  Wahrheit  im  nurlmif  4m  fgeaf/rUtkee 
mekr  hervorheben  soll. 

den  titeljtnde  ich  im  innern  nicht  eigen l- 
lieh  weiter  riicksieht  genommen,  nur  ttmti  ttHmmt 
steht:  Daramb  hat  mir  gehart,  daa  aarraa  biIb- 
ebiseh  kleid  von  mir  zelegea. 

Der  titet  kündet  sich  als  Übersetzung  an,  doch 
Aemia  iek  das  original  nicht,  der  drueher  wird 
mM  J9k,  ReMUf  nin,  tfn*  msA  Panzer, 
Amm,  XI,      W»  da  9umI  AwdUa. 

16.  Der  güt  firum  Lutherisch  Pfaffen  oarr 
hajss  ieh  Der  mich  kauffl  der  lelxe  mieh. 

//m  ende:  Dess  atraagen  vnd  Veslaa  Adel  «& 
lieh  bat  gemacht  ain  narr  der  gut  Lutbf>risch  ist. 

4  bll.  letzte  Seite  leer,  auf  dem  litelblatte  ein 
köUetlUriitf  der  migenseheinlieh  dem  Brantschen 
Buchemarren  nmthgesehnitten  ist;  sonst  hat  der 
name '^arr'  gar  keine  beziehung  av/ die  Brant- 
sche  aujfassungi  er  erkiäri  Hek  ant  dam  glaiek 
tnzMführenden  titel. 

Fergl.  Panz.  II,  16,  «r.  1228,  der  das  huek  ine 
j.  1521,  Ii.  Hirsch,  Hill.  IV.  481,  rfcr«  ins /.  IbJU 
«efsf.^  lynie  ßibl.  JVorica  II,  32,  nr.  78. 

Ei  worden  weaUedan»  swif  «bM  tmittttran, 

IB.  Das  bieehkiB  bat  gemacht  der  nar  der 

gut  lotherisch  ist,  wen  ein  yegklicber  der 
got  naehoolgt  vnd  lobt  den  frumen  Luther 
von  seiner  göttlichen  ler  wegen,  den  haissen 
die  pfaffen  ain  narren,  aber  got  ist  mein 
vatler,  der  kann  mich  wol  vernünffüg 
maeheo  

Vergl.  Riederer,  Naehriehien  zur  Kirchen" 
Gelehrten  u.  Büchergesokioktt,  ^Ilai/17d7,8i.~ 
üirtek,  MM,  IV,  30». 
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Nach  der  dori  ang^ükrttn  stelle  scheint  es 
nur  ein  änderte  «Mnidk  det  imHmp  15  mtsM- 
fifl|«ii  $tkr{ft  SU  etin, 

17.  Lucifers  Königreich  vnd  Seelengeiaidl. 
Oder  NarreBhals.  In  8  Tbeilen  abgeweilt. 

In  ersten  wirdl  beschrieben  Lucirers  König- 
reich, Macht,  Gewalt,  Uofhallang,  Uorgesiod,  OfB- 
eier  vnd  Dieter,  die  HoffertigeD,  Ehrgeltsisva, 
vnnd  Fürwitzigen.  II.  Die  Geilzhilfz,  Wuechercr, 
SiaioBiat«o,  Raaber  )c  III.  Die  Fresser,  Sauifcr, 
Sehwelfer  vad  SlSrlser.  IV.  Die  Boeler,  Herer, 
Ehebrecher  ic.  V.  Die  NeydhElfz,  Ehrndieb,  Leot 
•oeinaader  Kaiipfer.  VI.  Die  feindtseiige,  zornig« 
Ifartialliefce  Haderkatten,  TyraoBen  vnd  Rach- 
giriprn.  VII  Die  träpc.  fntile,  lawe,  schlürcrige, 
halTzslarrige,  vnbufzfertige,  Melancholische,  traw- 
rife,  llialafU»elie,vn4innige,  verzweifelte  Gesellen. 

Im  letzten  wirdt  dns  Orth  der  Yerdauftea 
besrhriebeo,  in  welchem  er  die  seinigea  badet  vad 
bauet,  rad  ihaee  jbrea  vefdleoten  Loho  glcbt. 

Dnreh  Aegidiom  Alberüniun 

Fürstl.  Dorchl.  ia  Bajra  Seeratariaii,  sesaan 

meu  gelraseo. 

Gednnki  Augsburg  beiAndr.  Aperger,  1617.  4. 
(NB.  In  der  Bibf.  Jofcfiiana.  Lfiptig  IttU.  «.  6 
wird  ein  druck  von  1616  angeführt.) 

Aue  diesem  buche  ergiebt  sich,  teie  der  name 
narr  ßir  mnralitcht  gebrechen  ais  ein  durekuus 
gewiihnlirher  und  verständlicher  voruuegetettt 
wird;  deimtUrgendt  findrt  s/rh  eine  in  utivirriing 

dieser  beaennung {VLnSeTie^^rTy  Boler  Narr, Trau« 
rigkeiis  Narr  u.  s.  w.),ja  nieht  einmal  in  der  dar- 
eteltung  der  siindkafti'^keit  srlbi  r ßndrt  »ich  eine 
andeutung,  dass  dem  ver/atser  selber  der  grund 
gegenwärtig  gew9»§n  märe,  warum  dhe  ud» 


jenes  gerade  narrheit  »u  nennen  sei.  er /and  den 
mmam  mit  tiiun  g^räneklM^  aar. 

18.  Spital  Vnheylsaner  Narren,  Vnd  Niir- 

rinnen  Herrn  Tfaomasi  Garzoni  Aus  der 
Ilalirnischcn  Sprach  Teutsch  gemacht  Durch 
Georg  Frider.  Mes.serschmidt ,  Argcnlor. 
Strassburg,  Jub.  Carolus.  1618. 

Unter  andern  werden  aufgeführt :  Wahn- 
witzige Narren,  Trauer,  Faul,  Sauff,  Vergcrzlicber, 
Grober,  Neydiger,  zorniger,  trutziger,  Sebertz, 
Mondsüchtiger,  Desperat,  Gehling,  Letter,  Fats« 
Fabel  vnd  Popp,  Fantastischer,  Starrköp6ger,  Vi- 
sier, Teureliacber  Narr. 

Nach  der  prosuisehen  beschreibung  folgt  eiia 
poetisches  gebet  an  irgend  eine  ß »gierte  gultkeii 
für  die  betreffenden  narren,  mit  biltr  tnu  hei- 
iumg.  —  dann  folgen  den  männern  parallel  die 
Nirriaaea, 

Anm.  Bbu  Diipoiailo  leiWlea  de  eoalraeta  OBpUaala  al 

vendilionls  pro  qua  respondebit  Mkm  BsMiger  Siel* 
gardiauua.  Argeatorati  1822.  4. 

ist  sugeeignet: 

Dd.  Georgia  Friderieo  MesserseAmidt,  lllustritsimi  iiidem 
M  Gelaissimi  Marchionis  Btdensis,  et  Geaerosiwini 
Comiiis   EberalaiaaDaia  M  framen  Alb  praafaate 

ßdelissimo. 

Lange  hat  mich  diese  überstttuwg  UU9  dem 
Italienischen  mit  der  huffnung  erfüllt,  es  würde 
mir  gelingen,  auch  eine  italienische  über- 
eelaung  des  Narrenedkljfbe  nuehwHsen  »u  k6n- 
nen.  mirgoudt  habe  ich  aber  mueh  nur  eine  andeu- 
tung m^lnden  können,  dasM  ein»  soleke  Je  exi- 
»Hertkaba. 


Zum  leisten  male  taucht  eine  umfassendere  ontoendung  der  durch  Branf  populär 
gewordenen  Weltanschauung  auf  an  der  grenzscheide  des  17.  und  \H.  juhrh.  bei 
ji  braham  a  St.  Clnra^  bei  Conlin  und  ihrm  genossen,  die  art  und  weise  ist 
vollständig  die  ursprün^^/iche,  auch  die  weise  zu  iilustrieren  ganz  ähnlich,  ob  wirklich 
die  oben  erwähnten  Merianschen  platten  sunt  Narrenschiff  den  nnslnss  hiezu  gaben, 
wage  ich  nicht  zu  entscheiden  ;  immer  aber  ist  es  interessant,  dass  der  kreisiauf  dieser 
Verwendung  der  narren  mit  einer  erneuten  ausgäbe  von  Brants  Narrenschiff  {vgl.  oben 
s,  XC\iff.)  und  von  Geilers  predigten  über  dasselbe  (vgl.  o.  s.  LVI,  anm.)  schliesst. 

So  viel  über  das  fortwirken  des  Narrenschiffes  in  der  literatur.  nicht  minder 
gross  scheint  derselbe  auch  auf  die  Volksfeste  gewesen  zu  sein,  aufaäge, 
vermummungen,  pantomimische  darstellungen  Hessen  sich  den  willkommenen  stoff  nickt 
entgehen,  um  so  weniger,  da  Ja  Muren  äi  ihnen  allen  schon  früher  «£ie  rolle  gespielt 
hatten,  wenn  auch  m  anderem  Mum,  tMrUeh  haben  wir  mir  wenige  mwhriehten  ton 
derartiger  anwendung.  ieh  beeehränke  mieh  mff  die  beim  Nürnberger  Sehembarilaufen 
(vergl.  Flügel,  Getekiehte  des  Grotesk 'Romitehen  e,  2'ilff.)  vorgekommenen  dar- 
stellungen. bei  diesem  nufzugc  ward  nämUeh  a%f  einer  sehUffe  eine  mMsehine  herum- 
genogen,  die  HB  He  genannt,  die  verschiedenes  darstellte,  bald  eine  hSUe,  bald  einen 
thurm»  em  sekless,  eine  Windmühle  u.  e.  w,,  sehHeseUeh  ward  sie  vor  dem  rtOhhmue 
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verbrannt,  bis  zum  erscheinen  des  Narrenschiffes  ßndet  sich  nun  in  den  alten 
Schembartbüchern  von  narrendarsteliungen  nichts  erwähnt,  später  aber  vielfach  und 
meistens  wit  unleugbarer  beziehung  auf  das  Narr ensch\ff  oder  doch  ai^f  Vorstellungen^ 
die  direct  durch  dieses  angeregt  waren. 

So  heisst  CS  1513:  Die  Holl  was  ein  Brunn,  vnnd  ein  Backofen  dabey,  darynnen 
wurden  Narren  gcbachcn  (rcrgl.  o.  s.  CXXVIII).  —  1520;  Die  Holl  was  eine  Sommer- 
laubeu,  assen  vnd  tranken  Narren  vnd  Teufel  drinnen,  ward  also  verbrannt.  —  1521 :  Die 
*  Holl  was  ein  Vogelheerd,  daraaf  man  Narren  fieng.  —  1521 :  Die  Holl  was  ein  Narr  in 
einen  SehloGiy  nb  Tod  frarz  Kinder,  ward  also  verbrannt,  [in  dieser  darstellung  ist 
aüerisHga  tdehit,  was  specißsek  aiffdie  »ai  nach  Brmtt  kmwiese,  sondern  sie  stimmt 
wukr  MU  dem  eharaeter  der  miek  schon  vor  Brant  »erwendien  narren,]  —  1523  s  Die 
H6U  wu  ein  Sehlo&  mit  4  Erkern,  oben  offen,  de  Kefs  sieh  ein  Rad  sehen,  da  (obren  die 
Narren,  einer  euf,  der  andere  nieder,  ond  wurde  also  Torbrannt  (vgl,  N,  S,  eap,  37).  — 
1539$  • .  •  Tnd  hatten  ein  grofse  HSII,  wie  ein  Sehiff,  avf  Rüdem,  von  Rothsehmids  und 
Bfesierers  Boben  gesogen,  darin  stund  ein  feister  Pfeff  in  der  Mitte,  ein  Brel^Spiel  in  der 
Hand -hallend,  Tod  ein  Doctor  Tnd  ein  Narr  neben  ihm  anf  beiden  Seiten;  befanden  sieh 
nach  darinnen  aUerband  Narren  vnd  Tenfel,  md  oben  aof  ein  Siemseher  ...  der  Pfaff 
soll  D.  Osiandem  gans  ihplich  gesehen  haben.  bekanntUeh  war  diese  vorkSkmmg 
Oslanders  die  veraniassung,  dass  das  SekembartUoffen  verboten  ward;  es  war  also  die 
darstelhmg  des  Narrensckffes  der  letvte  atffMng  gewesen» 


Es  bleibt,  um  die  Untersuchungen  Uber  die  fortwirhung  des  Narrenschiffes 

vollständig  abzuschiiessen,  noch  eine  erSrterung  von  hohem  interesse  zurück:  die 
metamorph  ose  des  narren,  als  nämlich  die  personißcation  der  einzelnen 
moralischen  gebrechen  als  narren  f^cläufi^  geworden  war,  wogte  man  (\s\  nun  auch 
andere  vorstcthingf-n  an  die  stelle  jener  zu  setzen,  so  tauben,  hunnnelny  hasen, 
wärmer;  mit  allen  diesen  verfuhr  man  dann  fast  ganz  so,  wie  mit  den  narren,  eine 
besondere  darstellung  verlangt  hier  die  rigorisfisch  protestantische  einßihrung  der 
teufet  {vergl.  Eberls  Bibl.  Lexicon  s.  v.  Teufel)  an  die  stelle  der  narren,  dies  alles 
aber  im  einselnen  auszußihren,  entstehung,  Verbreitung,  urt  und  weise  des  Zusammen- 
hangs mit  dem  Narrenschiffe  und  nachwirkung  auf  spräche  und  literalur  genügend 
zu  schildern,  muss  das  thema  einer  eigenen  arbeit  werden,  da  eine  reihe  verwickelter 
fragen  im  verlaif  der  Untersuchung  su  lösen  sind;  auch  mis traue  ich  noch  der  voll' 
siOndigkeit  des  von  mir  zusammengebrachten,  wenn  auch  nicht  unbeträe^Ucken» 
materials.  so  begnüge  ick  mick  denn  auek  kkr  damit,  atff  den  gegenständ  hin- 
gewiesen gemaekt  mu  kaben  und  eckHesse  meine  Untersuchung  mit  dem  wuneeke,  daee 
et  meiner  darstelhmg  gelungen  sein  wdtge,  die  bedeutung  eines  werkee  wieder  »ur 
anerkenmmg  mu  bringen,  das  bisker  so  eekr  mit  unrecht  fast  gar  keinor  gelehrten 
beaektung  werth  gekalten  worden  ist. 
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A  n  h  a^n  g« 

y  o  r  be  mer  kung.  der  nachstehende  aujtal»  war  ureprünglirh  für  den  X.  band  von  Haupta 
ZnUckrifl  buUmmt,  und  oben  $.  XCI  i$t  kareiit  auf  ihn  qU  in  äarseiben  enthalten  hißgewiatm  iMr- 
den  (doek  »Uht  iumh  Druckfehler  bd,  IX  »tatt  X).  da  mir  ab«r  daran  gelegen  dem  feter  n 
leicht  wie  möglich  eine  vollständige  übersieht  über  die  verschiedenen  characferistisrhen  Gruppie- 
rungen und  iusanunenhänge  in  der  geschieht»  des  Marrentehiffee  »u  vertchaj'ent  »o  halte  ich  et  vor- 
gezogen,  dam  aitfeait  tMidutahmtd  ah  aakang  folgen  sii  lafJM,  akaa  ihm  Jedeek  dia  im  eiak  «i|r#- 
eakiaaaamajbrm  am  mahmam,  dia  aaima  mt^MngUaha  batthmmumgßhrjama  aaUaakr^  bad/mgta, 

Magrister  Jacob  Cammerlander  von  Alainz. 

Die  nachfolgende  »UHtmmenttellmi^  der  tehr^tefferiseken  ar^iten  emee, 
Hther  in  unserer  HteratHr geschickte  nicht  bekannten,  mtumee  verdient  tnelleicht  schon 
ün  sich  piniges  infrrcssp.  durch  diesvlhe  werden  eine  reihe  von  Schriften,  die  samtntlich 
schon  einzeln  von  Interesse  sind  und  hei  den  kennern  längst  beachtung  gefunden 
haben,  über  deren  entstehungszeit  man  aber  durchaus  im  dunkeln  tappte,  deren 
stueammmhwg  bisher  niemand  geahnt  hat^  noehgewieeen  ab  die  werke  eines  und 
desselben  manne»,  und  es  wird  ihre  chronologische  Jeststellung  und  atuinanderreihung 
möglich  gemacht,  so  zusnminrngefnsst  dienen  sie,  eine  bisher  lange  nicht  genügend 
beachtetete  seile  unserer  litcrntur  um  die  mitte  des  I6.jahrh.  hell  zu  beleuchten. 

Aber  auch  ein  allgemeineres  Interesse  scheint  sie  beanspruchen  zu  dürfen  als 
neuer  belog,  ekmal,  ein  wie  weites  feld  dem  HiararhhtorÜtar  im  X^^Jahrh,  noch  iffan 
steht  in  be^Vtfder  surucl{/Uhrung  der  unermesslich  umfängHehm  anonymen  iiteiratur 
auf  bestimmte  mittelpttncte,  sodann,  wie  wichtig  zu  diesem  zwecke  eine  streng  philo- 
logische behandlnng  des  gegenständes  su  werden  l  erspricht.  was  in  beiden  bezie- 
hungen  für  die  literatur  Fischarts  mit  glänzendem  erfolge  geleistet  ist,  ist  bekannt  f 
hejfentUeh  tragen  die  folgenden  aeiien,  dü  von  der  Wichtigkeit  der  partikelnßlr  die 
höhere  kriOk  ein  schlagendes  beseel  geben,  dazu  bei,  zu  netten  ähnlichen  nach- 
forschungen  9U  trmmthigen»  neue  wunderer  in  das  anscheinend  unübersehbare  iabgrinth 
zu  locken. 

Durch  die  zuletzt  erzielte  glatte  Sicherheit  des  resultates  hat  die  folgende 
Musammensteüwtg  den  eharaeter  einer  Untersuchung^  fast  gönn  eingebUsst,  ich  muss 
daher  über  den  gang  dieser  einige  rechenschaß  ablegen. 

Die  Untersuchung  knüpfte  an  an  die  frage,  von  wem  die  Uherni  beitung  des 
ISarrenschiffes ,  Sirassburg  1545  bei  Jacob  Cammerlander,  herrühre,  früher  Aalte 
man  Agricola  für  den  bearbeiter  gehalten,  aber  die  annähme  beruhte  auf  unhaltbaren 
gründen,  dagegen  behauptete  A*  9F,  ärobel  in  seiner  ausgäbe  des  riarrensehiffs, 
s,  43^  die  bearbeitung  sei  von  Georg  fVickram.  zwar  hg  hier  der  oerdacht  ziemlich 
nahe,  Strobel  habe  die  bis  dahin  geltende  annähme  gar  nicht  gekannt,  und  er  habe  die 
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fVickramsche  bearbeitung  von  Murners  Narrenbeschwürung  mit  der  in  rede  stehen' 
den  ausgäbe  des  Narrenschijfs  verwechselt,  sodass  ihm  etwas  ähnliches  passiert  sei, 
wie  Gottsched,  wenn  er  m  seinem  handtexieon  m,  v»  Heooer,  die  Brantsche  ausgäbe 
dM  Freidank  mit  der  Frankfurter  ausgäbe  du  Mmner  verweehsektd,  atteh  die  ietMter« 

dem  Dr.  Brant  beilegt;  ein  versehen,  das  durch  v.  dm  Hägens  Grundriss  in  unsere 
literaturgeschichten  eingebärgert  ist  —  indessen,  dieser  verdacht  genügte  doch  nicht, 
eine  so  bestimmt  aufgestellte  behauptung  von  der  hand  »u  weisen,  die  sacke  musste 
genauer  untersucht  werden, 

den  ersten  bück  hatte  Ströbele  angäbe  sogar  manehes./Ur  sieh,  IVickram 
begann,  so  viel  ich  weiss,  seine  schri/lstellerische  thätigkeit  mit:  Der  VtfM  Eduilt» 
und:  Das  (ilücksradt  oder  VVelllich  Lafzbüch,  schon  1539  {nicht,  wie  man  noch  neuer- 
dings behauptet  hat,  1559).  die  meisten  seiner  zahlreichen  werke  aber  fallen  erst  in 
die  50er  Jahre,  wo  er  obenein  von  schweren  krankheilen  niedergedruckt  war}  wie  auf- 
fatlend  onus  jene  grosse  lUeke  erseheinamt  da  die  40er  Jahre  nur  thireh  gan%  Ufon^e 
werke  vertreten  sind,  wie  leicht  darf  man  geneigt  sein^  bei  nur  einiger  wahrsehettS' 
lichkeit,  ihm  ein  in  diese  zeit  fallendes  anonymes  werk  zuzuschreiben,  nun  kommen 
holsschnilte,  die  lö.'VJ  im  Larzhuch  gehraucht  wurden,  in  der  in  rede  stehenden  aus- 
gäbe des  JSarrenschiJjs  vor,  das  gans  eingeschobene  48<  capitel  erinnert  an  die  vor- 
rede MU  fFiekrams  nolheagenbüehlein,  und  bekanntHeh  hat  fFiekram  werke  älterer 
whr^fltsteller  überarbeitet,  so  Wibrecht  von  Haiberstadts  Metamorphosen  und,  wie 
schon  erwähnt,  die,  das  Narrenschiff  so  nahe  berührende,  Narrenbesehwürung  Thom. 
Murners,  aber  freilich ,  befriedigend  waren  diese  gründe  nicht,  denn  die ,  das 
original  nur  gans  gelitide  antastende,  bearbeitung  des  letzten  buches  {die  vielleicht 
einen  tröstUchen  rSeksehluss  auf  die  bearbeitung  der  metamorphosen  gestattet)  stach 
sehr  ab  von  der  resoluten  änderungslust,  die  in  der  bearbeitung  des  Narrenschiffs 
waltet,  ein  Verhältnis  zwischen  ff^ickram  als  Schriftsteller  und  Cammer/ander  (bei  dem 
1545  das  Nnrrrnschiff  i^edruckt  ward)  als  Verleger,  war  mir  unmöglich  nachzuweisen, 
und  der  ganze  ton  und  die  eigenthümlichkeit  der  lyickramschen  darstellung  war  von 
der  in  der  bearbeitung  des  N.  S.  herrschenden  durehaus  verschieden  f  endbeh  pflegte 
Wiekram,  wenn  auehals  stadtschreiber  von  Colmar  sicherlich  selbst  protesfant,  doch 
gegen  die  kathnliken  sehr  leise  aufzutreten,  und  jedes  bestimmte  urtheilin  confessions- 
fragen  abzulehnen,  während  die  in  rede  stehende  bearbeitung  des  N.  S.  zu  einer  pro- 
testantischen tendenxschrijl  geworden  ist,  auch  durfte  nickt  unberücksichtigt  bleiben, 
dose  Wiekram  es  nie  taUerObst^  eeine  werke  mit  einem  sel^  unterthänigen  mdieatiens- 
britfe  irgend  einem  begüterten  oder  mächtigen  patron  eusueignen,  eine  seit  erßndtmg 
der  buchdruckerkunst  bis  übers  16,  Jahrh.  hinaus  seihst  von  bedeutenden  männem 
nicht  verschmähte  bettelei. 

Aber  während  ich  noch  diese  gründe  gegen  einander  abwog  und  ein  genaues 
augenmerk  atif  die  gleichzeitige  literatur  des  Oberrheins  unterhielt,  eröffnete  sieh  mir 
naeh  und  nach  eine  neue  perspective,  die  den  stand  der  untermuthung  vöUig  verändert. 

Ich  fand  nämUeh»  gestützt  auf  die  genauesten  vmgMchungen  der  typen  und 
holzschnitte,  dass  eine  nicht  unbeträchtliche  ansahl  von  werken,  fast  alle  ohne  angäbe 
des  druckorles  und  des  druckjahres,  ja  theilweise  auch  ohne  angäbe  des  druckers,  aus 
der  ojljwin  Cammerlanders  in  Strassburg  hervorgegangen  seien,  die  fast  alle  in 
gewissen  eigenthUmiiehkeiten  zusammenstimmten,  am  augenfälligsten  darin,  dass  sie 
meist  Umarbeitungen,  und  zwar  grösstentheils  dramatische,  älterer  werke  waren,  fast 
alle  mit  der  I enden  z  einer  scharfen  polemik  gegen  den  pnpst  und  die  katholische  partei, 
gegen  die  etwa  um  dieselbe  zeit  auch  Chylräus  in  seinem  Hof  teufet  und  ?iaogeorgus 
von  Straubingen  in  mehreren  dramatischen  werken  zu  felde  sog.  vor  ihnen,  gleich  zu 
ai{fatig  der  refermation,  hatten  sich  dieser  kunstform  »u  gleichem  nwecke  bereits 
Paa^hihts  Gengenbach  in  Basel  und  Niclas  Manuel  in  Bern  bedient, 

Dass  diese  bei  Cammerlandrr  erschienenen  srhrißen  in  der  varltogenden  gestalt 
alle  von  der  hand  desselben  rerjassvrs  herrührtm,  konnte  schon  hei  nufmrrksaniem 
durchlesen  nicht  zweifelhaft  erscheinen}  volUtändig  aber  ward  der  beweis  geliefert 
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durch  ein  einziges  kleines  wSrtchen,  das,  wie  ein  monogramm,  in  jeder  derselben 
erschien:  das  war  die  interjection  blau  {corrumpiert  aus  wolan?^,  die  ich  trat»  jahre^ 
lang9H  aufmerkmu  bfi  keinem  mtiem  »ehrißtietter  aufsyßndi»  im  eUmde  gewesem 
bin  *).  bei  $0  viel  indicie»  dmfte  tm  der  MmammemgehwtgkeU  der  eekriften  trieki 
ferner  gezweifelt  werden. 

fVaren  sie  von  fVickram?  nein;  nicht  bloss  das  wörtchen  blan  bewies  es,  das 
in  allen  tVickramschen  schri/len  nicht  vorkommt,  sondern  auch  die  in  allen  waltende 
pretesimOti^e  ienden»,  und der  umeiand,  dose  der  eerfneer  defhUn^eekripen  ietein 
verstand,  fVickrtm  dagegen  selbsteingeetSndHek  nicht»  StroM  hatte  also  auch  hier 
wieder  einen  jener  unzähligen  fehler  geschossen,  von  denen  seine  schnften  voll  sind. 

IVer  aber  war  der  Verfasser/  es  unterliegt  keinem  swHfel,  es  war  Cammer- 
lander selbst,  von  den  lebensschicksalen  dieses  mannes  weiss  ich  nichts  weiter,  als  was 
einmai  sein  name  ermihen  läeett  er  nennt  sieh  Mag^ister  Jaoob  Ctttnerlaiider  vob 
Maine  Form  Schneider,  und  einige  seiner  drucke,  in  denen  er  sich  nicht  nennt,  eer»  «* ' 
rathen  ihn  doch  noch  durch  die  buchstaben  M.  J.  C.  L.  V.  M.  F.  S.  er  war  also  ein  . 
studierter  mann,  vielleicht  einer  derjenigen,  an  denen  das  15.  jahrh.  und  die  erste 
hälfte  des  16.  Jahrh.  so  reich  war,  die  auf  der  Universität  nichts  gelernt  hatten,  und 
die  dann  selbst  die  gemeineten  bmitfe  nicht  tterschmähten  {namentlich  waren  s.  b.  die 
bordelle  fast  ohne  ausnähme  &  den  händen  solcher  studierter),  sieh  aber  namentäch 
glBckiich  schätMten,  wenn  sie  in  irgend  einer  druckerei  anstetlung  fanden,  tatent' 
vollere,  die  zur  besinnung  kamen,  arbeiteten  sich  dann  wohl  in  die  höhe  und  wurden 
selbst  druckerherren,  so  vielleicht  auch  unser  Cammerlander,  dass  er  zum  mindesten 
latein  verstand,  geht  aus  dem  titcl  magister  hervor,  dies  bestätigt  denn  auch  die 
»weite  alleinige  auelle,  die  etwas  von  ihm  berichtet,  nämlich  1628  Jki^  wir  ihn  in 
Hagenau,  bei  früh.  Selts  beschäftigt  an  der  Moltevschen  ausgäbe  des  IFilram;  am 
Schlüsse  dieser  ßndet  sich  ein,  ziemlich  stümperhaft  geschriebener,  lateinischer  brief 
an  den  herausgeber,  worin  Cammerlander  es  entschuldigt,  dass  die  ausstattung  des 
buches  nicht  völlig  den  wünschen  Melters  entsprechend  ausgefallen  sei. 

Dase  nun  Uammerlander  seihst  der  inhaber  der  partikä  blan  sei,  ergieht  sieh  to» 
es  erschien  bei  ihm,  ohne  ncnnung  des  jahree,  eine  Übersetzung  des  Cornelius  Nepos 
und  des  Salustius,  deren  vorrede  von  Cammerlander  unfrrzeif  hnef  ist,  und  ihrem 
ganzen  inhalte  nach  keinen  zweifei  übrig  lässt,  dass  Cammerlunder  seihst  der  Über- 
setzer beider  werke  war,  was  schon  an  sich  ziemlich  wahrscheinlich  ist,  denn  warum 
sollte  der  latein  verstehende  und  durch  seinen  geringen  verl&g  eicher  nhht  übermässig 
beschäftigte  nutnnftir  eine  solche  Übersetzung  noch  honorar  gezahlt  haben  7  in  dieser 
Übersetzung  nun  erscheint  mehrfach  das  wörtchen  blan.  s.  b.  Com.  Nepos :  Blan  wir 
wollen  galin  ins  Capitoliuni  —  Blan  welcher  ein  rechte  hand  vom  feind  bringt,  der  sol  sie 
baben  —  Salust.  Blau  es  sei  ein  widerbringung  des  reicbs  —  Blan,  sie  thünl  sleeLs  was 
sie  geluft.  die  Ubersetuung  ietfrei  mit  ausätaen  und  uutlassungen. 

Ich  lasse  Jctsst  eütc  eusommenstellung  der  erwähnten  werke  folgen,  wo  eina 
jnhreszahl  nicht  genannt  ist,  beruht  meine  chronologische  Unordnung  auf  beachtung 
der  holzschnitte.  ist  nä'nilir/i  ein  holzschnifl  für  eine  bestimmte  Situation  in  einem 
buche  geschnitten,  so  beweist  seine  benutzunng  in  einem  werke,  in  das  ^  gar  nicht, 
oder  nur  ge»wungen  passt,  natUrlißh  fltr  die  jtrioritSt  des  ersteren. 


*)  Damit  i»t  keiaeswegM  bewiesen,  dost  Camtnertauder  allein  dieser  parliltel  tieli  bedient 
hohef  gswiet  ist  si»  Mir  und  »u  ssinst  »sii  In  Msinsr  mike  gei/troeksn  wräsm,  mksrimder  sekr^ß- 
spnuhs  sekeimi  tr  ihr  sinzigst  Vertreter  gswessn  zu  sein. 
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CXLI 


I.  1M4«  N«w  Kricgfitrfhtaag. 

Pitt  buch  habe  ich  nicht  »u  gttieht  bekom- 
Wtmtf  umä  kann  daher  über  sein  Verhältnis  su 
»einem  original,  der  Fraw  Vntrewe  des  Joh.  von 
Mortsheim  nicht  genauer  urtheilen;  im  j.  1639 
(rielleieht  schon  fiU)  l^ftf  CfMUMrteMM^  M 

Aalica  ViU.  HolflebeD. 

MM  neuem  auf,  und  kiw  finde  ich  eine  oR*ahl 
MTM  »ug»t9M,  im  Ar  originalausgaba  irtekt 
*t9k§n,  fiäoak  9km9  da»  wwrMkarUtka  Ma». 


leisten  Schönspergent ,  tmd  find  dieselben,  die 
Jorg  Gastel,  'des  SebSatpergmrt  di«oer,'  später 
mit  nach  Zwickau  brachte)  unter  dem  nttman: 
'  Von  ainem  Waldbriidf-r'  etc.,  und  ohne  nennung 
des  Verfassers  führt  Panzer  ii,  123,  nr.  1586  an, 
doch  ohne  von  der  Übereinstimmung  mit  des  Pam- 
phitus  Nolhart  »u  Baissen,  hinter  das  kleine 
Narrensch^ff  müssen  wir  diesen  druck  Cammer^ 
tander»  darum  set»en,  ufcil  sich  in  Jenem,  iveleher 
sonst  eine  menge  warn  mUon  »aitan  »utammen- 
gewiirfelter  unpastmiSUat  k^hunknitta  «nikält, 
knurr  aus  dim  wfUigamiiaH  und  dtn/btgmudn 
drucken  Jtndat» 


11.  1538.  Die  allen  Römer.  Sitüicbe  Histo- 
rien TiidZaclit|^«iehDitten  der  allen  RSmer. 

Hierin  ßnden  sieh  viele  blao.  s.  b.  Blan  ich 
wil  morgrn  zum  bildl  trelteo.  —  Blan,  sprach  das 
weib,  wHt  da  das  man  dir  helfe.  —  BUd,  ich  bab 
eia  aiitleidea  mit  encb.  —  Blaa  arbeit  da  dieheo 
dafa  neia  Kespoafa  wider  kaa.  ~-  Blan  ca  ist  ooch 
biebej  eyner  meyaar  rilb.  —  BUa  ieb  «Ulaalbtl 
gaa  boif  gebn. 

Dia»  buch,  in  prosa  getektiab»n,  ist  »in»  au» 
protestantischen  gründen  unternommene  puri- 
Jieiarung  der  alten  bearbeitung  der  Gesta  Roma- 
■oraai,  iuff  vhtan  verändarungan  und  uutla»- 
sungen  ;  dagegen  ist  die  ganze  gesehiehte  von 
den  1  weisen  meistern  in  der  au^ßihrlicAen  gettati 
hinsug^ßgt,  und  ««rar,  glaub»  iah,  hiarnuamt 
mit  den,  der  tendenz  der  erza'hlung  eigentlich 
icider sprechenden,  Schlusszeilen,  die  einen  gelehr- 
ten verrathen,  versehen,  dia  »pät»r  von  hier  aus 
zurück  ins  volksbueh  drangen  :  wenigstens  sind 
die  hotzsehnitte  des  Volksbuches,  in  weichem  ich 
ata  auar»tJU»da,  naokaalMtla  dar  CmmaHmtdar- 
aeßam. 


m.  IS40.  Oai  klein  Narrensehiff. 

Eine  mit  hülfe  des  Baseler  Originals  von  1494 
vofganouman»  Obararhaihmg  da»  tSSt  bat  Watn" 

rieh  Sfayner  in  /fugsburg  herausgekommenen 
Hörburgerschen  plagiats,  über  welche»  ich  oben 
a,  tXXXVIl  ff.  näheres  mitg»tkaai  Anba,  dt» 
imiaig'aettam  »umjtndat  »iak  miokt» 


y .  IKe  alt  ynd  new  Schelmen  Znnll. 

Beispiele  von  blan  :  Blao  auff,  vü  mach  dich 
vffdie  bao.  —  Blao  da  bist  der  erst  io  dem  dantz. 

Hierin  finden  sich  holzschnitte,  die  eigentlich 
zum  Nolhart  geschnitten  waren,  zu  gründe  lag 
dieser  ausgäbe  die  unverlängerte  ausgab»  VOM 
Mumers  SebelneaBaaft ,  also  die  prineeps  von 
1312.  die  Umarbeitung  ist  merkwürdigerwaUa 
dramatisch,  indem  ein  podagricos,  ein  scbreiber 
und  UbalUa  aingafUkrt  worden,  mit  dantn  »ich 
dia  ainaünam  MMMia  tmlarAettM. 


VI.  ( i 542.)  Der  oew  Deutsch  BUeams  Esel. 

Beiepiet»  von  h\an:  Blan,  will  ieb  «ein  allMil 
ivarteo  wol.  —  Blan,  wir  müssen  den  esel  treo- 
cken. —  Blan,  sie  seindt  vielleicht  nit  mer  lan|;. — 
Blan  brin|^  ir  auch  den  habern  her. 

Ob  dies  buch  auch  die  Umarbeitung  einej  al- 
tem ist,  weiss  ich  nicht  bestimmt  zu  bejahen,  die 
analogtf  und  der  titel  sprechen  dafür,  auch  liegt 
in  dar  oamposition  diese»  dramatischen  stücke», 
wia  «t  vorliegt,  etwas  zwiespältiges,  diu  Uieht 
erst  durch  die  bearheil un^  eines  anfangs  anders 
angelegten  themas  entstanden  »ein  mag;  welch»» 
werk  aber  dio»  sei,  hab»  ich  nicht  aufzufindan 
vermocht,  nicht  zum  gründe  liegt  lUathis 
M^urm»  von  tieudertheym  Balaams  eaelio,  1523 
(Amaar  U,  nr.  fOOS).  auf  htatara  »pioltFt» 
Eckstein  an  in  seinem  (1520  geschriebenen) 
RycbrzlaE,  und  nicht,  wie  Lrüneisen  {Nie.  Ma- 
nual^ p»  24(0  »»rmuthatf  utff  da»  CnmwtarUmdar' 
tekowark. 


IV.  Der  alt  vnd  new  Broder  Nolhard. 

ßaitpiaia  von  blaa :  Rlaa.  widarruff,  aa  iai  naab 
sait.  —  Man,  wir  wSlns  wfder  Ton  ja  bSm.  — 

Blao,  ich  bekens,  vud  i:>t  mir  iaidt. 

f^on  diesem  buche  giebt  es  mehrere,  dem 
taHo  nach  Sbora^netimmonda^  Camm»rland»r»eha 
drucke,  zum  gründe  lag  P.  Genf^enbnchs  iVolharl 
in  der  originalausgab» f  Basel  läl7,  die  von 
iSagcnbaehaoibotgimruaktwardiPnnnarf  Doutsche 

.Inn.  I,  410,  nr.  887).  einen  Ji/fisfuirger  druck 
dieses  Originals  {wenigstens  gehören  die  rand- 


Vn.  Der  Haren  Wirt,  (prata,  aber  drü' 

Beispiele  von  Man:  Blaa  ao  wal  flT,  die  prard 
srint  schon  Kesatlalt.  —  Blan  widar  dma  aaebt 
gwle  ro(z  müd. 

Zum  gründe  liegt :  E)  n  wegspreeb  frea  Regaat- 

parp  z8  ,  yiifz  Cnnriliuni.  1525.  (Panzer,  Inn. 
11,  418,  nr.  2941.)  Vammerlander  ändert  die  be- 
»iahungen,  indam  ar  «da  muwmiai  at^f  du»  Tri- 
dcnfinisciie  foneü  woleho»  boroü» 

nr.  V  I  anspielte. 
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VIII.  Practica  der  Pfaffen.  Anfangk  vnnd 
aufzgangk  dei'z  ganlzen  Bapstumbs.  (prosa.) 

Ih  ispitl  MN  blas:  Bhio,  sie  tittoif  alt  vmb 

{Ots  willen. 

Zum  gründe  liegt  di»  bekannte  sehr^ft :  Eyn 
w«o4«rliebe  Weystagvtf ,  Tsa  dem  Baptlmb  wi« 

CS  yhm  bifz  an  das  endl  der  weit  ^ehen  sol  .  .  .  , 
die  1527  mit  einer  vorrede  von  Andr.  Otiander, 
und  einer  kurzen  poetieeken  parmpk^ue  99n  Hmu 
Saehi  in  Nürnberg  herautkam,  mit  30  vortreff- 
lichen holttehnittenf  die  von  Cammerlander  naeh- 
ga»9hmUUm  tM. 


IX.  1545.  NeweZeitluDg.  Von  Bäpsllicher, 
verniaiuteo  beyligeoMerz,  frölicheBadenfart. 

Beispiel  von  Uu:  ich  heK  blas  sohiar  cU  eyd 

geichworeo. 

Die  jahrestahl  1545  bestimmt  sieh  durch  die 
erwäknung  äer  St  LHutener  orHket.  — >  4iMm 

buche  liegt  zutn  firunde  Niclas  Manuels  AIn  kleg- 
iicbe  Botschaiit  dem  Bapst  zukommeo,  die  in  vielen 
drucken  und  bearbeitungen  t'N  fUttrt  und  oetav 

seit  ftffn  Jahre  1528  verbreitet  war.  die  Original- 
ausgabe scheinen  wir  bisher  nicht  tu  kennen. 

X.  Ein  frischer  Combifzt,  von  Bapsl  vnd 
deu  jieineo  eltwann  vber  Teulscb  Landt 

eiogesaltzen. 

Beispiele  von  blan  :  BlftOy  will  ihm  auch  eio 
kappea  kauiFea.  —  Blao,  Ich  mmh  »choa  micli 
veratackea. 

Oh  auch  hier  ein  JHUkaiw  wu^k  mmgnmia 

lic'^e  und  welches  dies  sei,  iraf^e  ich  niekt  MU  bO' 
stimmen,  das  vorliegende  ist  in  versen. 


XI.  Das  alt  vnd  new  NaireDschiff.  (genaue- 
re$  Uber  den  tilel  vtrgl,  obm  i.  AC.) 

Baüpiet  von  Maat  Blan  Ibr  Hcrrea  laiadt  frid- 
•a«  vaad  aliU. 

Eine  Überarbeitung  der  Strasshuri^pr  Über- 
arbeitung von  1494,  mit  %uhü{fenahme  eines 
originaldrueke.  die»  «wrA»  wohke*  vtet»  hol»' 
schnitte  forderte,  liefert  eine  vollstandt^i^  muster- 
karte fast  aller  in  Cammerlanders  ({^Jicin  vor- 
Aanionor  h»tM»tSoko. 


XU.  Fincs  bonorum  et  malorum  M.  T.  C. 
Von  der  alten  Philosophen  Seligkail .... 
htm  «in  Khöner  DiangoB  Mk  apSttiidieA 
Lucani,  Vom  todten  SebifteiD  .... 

Im  ersten  theile,  welcher  auch  eitate  aus  doF 
bibel,  den  kirchenvätern,  dem  Freidanck ,  dem 
Schweiler  {>.),  Erasmus  Rotterodamus^  metrische 
Übersetzungen  aus  Horat  etc.  enthält^  Jinda 
kein  biao,  obgleich  doch  nicht  selten  »u  eoinor  Mi> 
Wendung  gelegenheit  vorhandam  war;  dakingegem 
im  zweiten  mehrfach  :  Blan,  wer  ist  der  erst.  — 
Blaa  leg  deia  aeböa  biaw^g.  —  Blan  lege  aaek 
binwegdeiae  ligea.  —  Blaa  gehe  aar  heriaa.  — 
Blan  schiffmann  wir  wSIlen  jtzt  Taren.  —  eine  Zeit- 
bestimmung wage  ich  nicht  amugeben,  ebenso- 
wenig Jür  dasfolgendo, 

XIII.  Ein  newe  Badenfari.  Von  allerhandt 
erweiten  wassern  vnd  acbwaifz  Bädern. 

Beispiel  von  blan  :  Blan,  wer  lieb  oit  will  laa- 
seo  benügeo  mit  saurem  wcio,  der  Irinek  maioa- 
aler^  lo  wlrdla  allaa  varkaall. 

Ob  die  folgenden  drei  werke  von  Commer- 
lander  selbst  sind,  bei  welchem  eio  goäruekt  wur- 
den, will  ich  nicht  mit  heetimmtheft  hehüupten^ 

u'vil  sich  in  ihnen  kein  blan  findet,  doch  halte  ich 
es  für  sehr  wahrscheinlich,  undjuge  sie  daher 
noch  bot: 

XiV.  PhisioDomi  vnd  Chiromanci.  erschien 
bereftf  1540. 

XV.  Concubinarii.  Vnderricht  aufz  Göll- 
lichen vnd  Geistlichen  Recblea,  Ob  ein 
Priealcr  eio  Ebeweib  oder  GoioBbin  d.  i. 
ein  beyschläferin  haben  mög,  Item ,  Vom 
Bntz  der  Pfaffen  Mägdi  vnd  jbrreo  erlicbeo 

leben. 

XVI.  Der  Fürsten  Sebatz. 

£rsdkkm  wohl  schon  1539.  kimin /Imiti  tM 
nach  der  vorrede  ein  gereimtes  gemengsei  von  ver- 
sen aus  der  Fraw  rntrewe  Joh.  v.  Morssheims. 
übrigens  enthält  das  buch  eine  geschickte  der 
4  monmrekien  und  {Hans  Sachsens  f)  aiffsählung 
nUer  kaiser  und  könige. 

Sehr  nahe  läge  es,  bei  der  1538  in  ff^orms  mv- 

erst  ersc/iienrnru  feinig  protestantischen,  alto 
nicht  von  Brant  selbst  herrührenden  ^  über- 
nrheitttng  der  Brantseken  ausgäbe  des  Freidank 

an  C ammerlander  :ti  (Imken.  aber  es  'fii^f  sieh 
weder  ein  blaa,  noch  ist  mir  ein  Cammerlander- 
svker  hekanni. 


Mit  dem  Jahre  1545  verschwfndvt  Cammorlandcry  ich  bin  ihm  tvrnig-xtr/is  nicht 
wieder  öe^egnelf  dagegen  ßndet  sich  sein  ganzer  druckvorrathj  der  nie  se/tr  bcJru- 
tend  gewesen  su  sein  smint  (genaue  typenverglcic hangen  lehren  ^  das»  er  MEgenolfs 
a&xHge  von  Sirassbut^  dessen  druckgeräthschqften  erstand  y  die  nun  mit  wenigen 
ansnabmen  seinen  ganaen  »orraih  bildeten)^  forktn  bei  IVendel  Rihel, 
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Omarunt  rvlios  sua-  Camcena*, 
Omas  ipse  tuas  ma^is  CariKt^nas. 
Multo»  patria  reddidit  cfltbrei, 
Vrbcm  tu  celebrem,  celebriorem 
Multo  constituis  Sebastiane, 
Lingua,  muribus,  eruditioae, 
LibHa,  oonailio,  seueritote. 
Sie  eiuB  foenore  ptuiimo  repen^ 
Acceptum  decus,  ^  tuo  vicissim 
lUustrans,  patriamq},  Uterasq}. 

PkaUemm  SrotmL  JSpigr.,  Bat$l  U18,  t,  349. 
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£*Vor  btb  iehs  narren  si  Iii  IT  gedieht 

Mit  grosser  arbeyt  vff  gericlit 
Vnd  das  mit  doren  also  geladen 
Das  man  sie  uit  durfft  anders  baden 
6  Ein  yeder  het  steh  sellis  geriben 
Aber  es  isl  dar  hy  nit  bKoen 
V)l  mancher  hat  noch  sym  gedoncken 
Noch  dem  villioht  er  hatt  gpfruncken 
Nuw  rymeo  weilen  dar  an  hencken 

10  Die  «enen  loltten  wol  gedencken 
Das  sie  vor  süssen  jn  dem  sehUT 
Dar  jnn  ich  sie  vnd  ander  Iriff 
Helten  jr  arbeyt  wol  erspart 
Difz  schiff  mit  altera  segel  fart 

16  Vnd  dfit  glich  wie  das  erst  vtz  fliesen 
Lorzt  sich  mit  slecbtem  wynd  benign 
Wor  ist,  Ich  wolt  es  han  gemert 
Aber  myn  arbeyt  ist  verkert 
Vnd  ander  rynien  dryn  gemischt 

30  Denen,  kunst,  art  vnd  mofz  gebryst 


Myn  rynen  sint  vil  abgesehnitlea 

Den  synn  verlürt  man  jn  der  mitten 
Jeder  rym  hat  sich  müssen  schmucken 
IVuch  dem  man  jn  hatt  wellen  drucken 
25  Vnd  sieb  die  form  geschicket  hat 
Dar  vmb  manch  rym  so  fibel  slat 
Das  es  mir  jn  mym  herlzcn  we 
Gelon  hat  tnsent  mol,  vnd  me, 
Das  ich  myn  grolz  mugsam  arbeyt 
30  On  Sebald  hab  übel  angeleyt 
(aV)      Xnd  ich  sol  dflich  sehen  an 
Das  ich  nit  bab  gelon  vh  gan 
Vnd  mir  nie  kam  für  mund  noch  k&len 
Aber  ich  will  es  goll  befSlen 
35  Dann  difz  schiff  fort  jn  synen  nammen 
Sins  dieehters  darf  es  sieh  nit  sehanaien 
Glich  wie  das  all  jn  allen  saehaa 
Es  kan  nit  yeder  narren  machen 
Er  heifz  dann  wie  ich  bin  genant 
4#Der  narr  Seba^lianus  Braut] 


Das  Narren  schjff 


[Dieter  titel,  in  kolx  pru  fmitlen,  iteftt  oben  innerhalb  einet  die  gan%e  itirnteite  de»  treten  binttrt  eOinehniemirn  hoU- 
tckniiles,  welcher,  tn  iu  ct  Aälßen  gelkeitt,  oben  einen  Harrenwagen^  unten  ein  grSttere»  und  mehrere  Aleinere  narren' 
echijt  J„rst<  llt.  verf(l.  tnf.  I.  auf  dtT  rMutO»  tMt  4»  hti  Mf,  106  wi»ätrA*U«  kmUe«bMt •ngtwmmätt  Si«r  Am- 
•elben,  gedrucJst,  nocAmaU  der  liiel 

mmm  Vmmrmm  tM^rtü  '  r 

dem  lV«miv*BlMi* 

Ui  sunt  qui  desceoJunt  niare  in  nauibua  |  facicales  opcralionetn  io  aquis  uulti».  |  Asceodaot  %'sque  aJ 
coeio»,  et  desctfodaut  vsque  j  «d  abyssus:  aoima  eorom  in  malis  tabescebat  1  Turbali  saot  «l  laoU  suot 

*  "  iino.  Cvi. 


•tont  ebrlni :  et  |  omais  Mpiaatbi 


deaorala  «it.  |  PmI 


Ein  vorred  in  das  |  narren  sciiyff. 

Zft  nntx  vnd  beylsamer  ler,  venna-  |  nung  vnd  ervolgung  der  wyrzheit,  Yer-  f  nunffl  vnd 

guter  syllen:  Ouchzüver-  |  achlung  vnd  straff  der  narhcyt,  hlint-  [  lieyt  yrrsal  vnd  dorheit, 
aller  st<^t,  vnd  |  geschlecht  der  menscheu:  mit  besun-  |  derem  flyl'/  ernst  vnd  arbeyt, 
gesamlel  |  zu  BaseU:  durch  SebastianQ  Uraul.  |  in  beydeu  rechten  doclor. 


*  Die»9  prot0StatioH(g9geH  bftlO,  viMtiekt 

meh  gegen  0)  nur  In  VSW. 

Titel.  In  CDE  ist ,  um  die  protestatiun  noch 
auf  der  stirtiMeit»  litt  lilelblatttt  btginntn  tu  tat- 
90» f  äer  kttiiitr»  kolst^knitt  gewählt  ^  dtr  »wnt 
1497  in  der  Lorher^rhfn  i'tberseliung  vorkommt, 
«rtt  fiehiebt  äit  protetiation  auj  dit  rürkseit«  u. 
nimmt  mtt  HttlMntthnitt  dtn  in  A  und  B  aufdtr 
riickseile  stehenden ,  indem  der  in  k  t/nilB  als  titel 
benuifte,  der  in  COEjrans  Jehitf  in  F  bei  cap.  40 
MfiMniM  mfrd.  im  CNF  itt  ii9  rä€k»eH$  du  U- 
i$h  «An«  k^bukniit. 


I  teiit  unter  den  tifel  noch  folgend*  Otrtts 

Voo  oarrcB  heb  icb«  an  xu  Mgeo, 
Hi«  «ellea  ooa  all  recht  betonen, 

Wer  «ilzit;  sciii  will  \  ihI  nunhi-it  lucr. 
Der  lefz  mit  fleiTz  difz  Büciiieia  seer. 
Nea  Jier  Mior  kappeu  ebca  war. 
Das  wbllt  dar  wdt  fMilieb  oil  ain  bar. 

f'orrede.  F  liest  v.  16:  hernach  rcnnsohiff', 
b  liest  V.  13  u.  14  mit  gaotzer  uOicbt :  aulfricbt. 
9.  15  .*  banaeb  reoaaeblf  {f^l,  f).  v.  104  — 100 
MM  4  m.  tnnUtrt: 
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All  land  syndl  yelz  voll  heyiger  gcschrifil 
Vad  was  der  seleo  beyl  anlrifll, 
Bibel,  der  heylgen  TÜler  1er 
Vnd  ander  der  glich  b&cber  mer, 

5  In  mafz,  das  ich  ser  wunder  hab 
Das  nyenianl  bessert  sich  dar  ab, 
Ja  würl  all  g&cbriill  vnd  ier  veracbt 
Die  gants  wüi  lebt  in  vioslrer  naebl 
Vnd  dät  in  afinden  blint  verharren 

lOAll  Strassen,  gassen,  sindl  voll  narren 
Die  nül  dann  mil  dorbeit  umbgan 
Wellen  doch  nit  den  namen  bau 
Des  hab  ich  gdachl  sfi  diser  frfitt 
Wie  icb  der  narren  sebiff  vff  riiat 

15  Galleen,  IBst,  kragk,  nawen,  parck 
Kiel,  wcydling,  bornacb,  rennscIiilF  starck 
Scblytt,  karrhen,  stofzbären,  rollwagen  r 
Ein  schiff  m6cht  die  nit  all  gelragen 
Die  yeta  sindlja  der  narren  zal 

30  Bin  teil  kein  fir  hant  übenl 


Die  stieben  züher  wie  die  jmoien 

Vil  Tttdentont  xft  dem  aehifT  schwymmS 

Ein  yeder  der  wil  vornan  tyn 

Vil  narren,  deren  kumcn  dryn 
25  Der  bildnifz  jch  hab  bar  gemacht 
Wer  yemau  der  die  gscbritft  veracbt 
Oder  vilKebt  die  ml  kiind  lesen 
Der  siecht  jm  motea  wol  syn  wesen 
Vnd  fyndet  dar  jnn,  wer  er  ist 
aoW^em  er  glich  sy,  was  jm  gebrisl, 
(  Den  narren  spiegei  icb  difz  neun 
In  dem  ein  yeder  narr  sieb  kenn 
Wer  yeder  sy  wart  er  berichl 
Wer  recht  in  narren  spiegei  sieht 
35  Wer  sich  recht  spiegelt,  der  lert  wol 
Das  er  nit  wis  sich  achten  sol 
]Sil  vff  sieb  haltten,  das  nit  ist, 
Dan  nveman  ist  dem  nütz  gebrist 
Oder  der  worlieh  sprechen  tar 
40  Das  er  sy  wis,  vnd  nit  ein  narr 


Igt  w«a4«r  oft .  ob  Utk  oll  hab 

Mein  aygeii  schlaff  geproebeo  ab  |^ 
Auff  dM  ich  treif  die  recht  maderg 
Vod  tieb  do  Ton  nytnant  oit  erg. 
7n  \  fehlt  diese  vorredr.      1  verä'ndrrt,  des  tittls 
'Narrenzunfl'  wegen,  die  vst.  13-23  d.  0.: 
Defz  hab  ich  gdachl  zu  dieser  Frist 

Wie  icb  der  Narren  Zuulit  aurzriUt. 
Dereo  dann  ist  eia  solche  Zahl. 

lo  allen  Landen  vberall, 
Dafz  nicht  zu  schreiben,  noch  za  sagen, 

Ein  jeder  will  am  Narrnluch  nagen, 
Vnd  glüstetjbn  voran  zu  seyn. 
Viel  Narren,  Tboreo  kommeo  drejfa. 
H  bMvM  V.  1^,  11—14, 4S— 46, 13S  «.136  <f.  0. 
fl/f'Vorred  des  Bui  liUns'.       I  benutzt  ebenfalls 
4itS9  vprred« ,  um  das  ca/>. '  Zorn  Leser'  susam- 
m9n»tu9lM0n.  vorauf  geht  {nmMtm  Mp.  Itt«  t 
kt$ende  a/*'Vorrc<r  n  rwandtitt): 
Paranb  leaer  «ei  geflissen, 

Trola  bBeblla  alt  nit  füsaea, 
Lafk  dii^es  vast  angenem  sein, 

Dana  es  der  itzgeo  weit  bildt  ein, 
Wie  alle  alSadt  verrr&elit  sein  oS-gaDlc, 

Vnd  logt  ein  icder  seiner  schantz, 
NiemaDts  bedenckt  der  seien  beyl, 

NiOBaats  acht  vö  herlz  defz  arme  teil 
Dann  veraclit  ist  die  beylig  scbrifft 
hieran  schliessen  sich  v.  2-4  dieser  voirede, 
49nn  folgt: 

Noch  mofz  mann  warnen  nit  vnderlon 
Es  wärt  ein  mal  zum  besten  sthon, 
Das  ist  gut,  es  gescbe  wie  es  wlill, 

Doreb  gleiobnurz,  gescbriifl,  vö  fabel. 
Wer  aber  je  doeh  nit  weirz  will  eetn, 
Ist  gleich  den  füniT  JonckTrewelein. 
und  hieran  unmüMlmr  sehiie$*l  sich  106,  1 — 35. 
K  gcbrauehi  dio  «««.  53  -  S6  vnd  199—139,  dmen 
rap.  00,  i'.  1—6  voraufgetetit  ist,  als  nnhang 
iur  prosaischen  vorrede,  ohne  eigene  Überschrift. 


L  hat  unter  der  Überschrift :  '  Titul-Biat .  Za  Bla 
bandert  und  vierzeheo  Narren.'  die  verse : 

Wann  die  Thorbeit  nnlergebt,  ists  der  Wei- 
sen gröste  Lust, 
obs  s^on  dea  Pedaalen-Uaaf  qoälelamdio 

'  enge  Bnist 
Bt  kaa  aaeh  Aaa  Narren  Thun  ia  dla  LÜaM 

alobt  beatebeo, 
#ei1  ihr  nnbedaebterPvh  nie  anf  reebten  We|r 

will  pehcn. 

Oram  mafz  Pallas  auf  die  letzt  schlichten  die 
verwiiTtei  Saebea, 

aad  mit  JeaerUatargang  diesem  Spiel  ataBaia 
macbea. 

■  (338  tw«.)  tokMi  9in  4  vss.  nach  v.  %i  tf.  O. 

8  vss.  (p.  5—12  d.  f.)  nach  v.  \%2  d.  0,t 

{>  Werffeo  die  oagea  bin  vnd  bar, 
Vnd  gnekea  Inn  alt  wineicel  gar 
So  hübsche  zueilt  die  wilter  kynnen 
Bf  ist  t^l  vff  der  fassen  spinnen 
Do  iyebt  man  eins  vod  daa  ander  tralMa 

10  Domit  vernirr  sy  vil  koobe 
Die  sie  gricsseo  vnd  gaffen  an, 
Wib  vad  man  mfiaiea  kappaa  baa 

IS  VM.  («.  13—17  d,  /.)  Md  ».  iU  d,  O.: 

Vnd  hett  icb  ir  nit  drin  gedacht 
So  weiten  sie  dar  in  mit  macht 
15  Sie  kernen  drin  ee  morn  zu  nachl 

Die  beifz  ich  wol  die  gairdslirnen 

63  tw«.  (v.  ;t6r^0  d,  J.)  nach  v.  132  d,  0. : 


Vor  do  dis  büchlin  erst  rfzgiog; 

35  Gar  maaif  aoehred  ich  entpfieng 
Als  leb  oaeh  ooeh  «teta  warten  aifi 
Dt  r  ein  meint  er  «liind  nit  dar  ino 
Ich  hell  noch  gar  vil  vbersessen 
Der  aader  meyat  tia  wer  vargaasea 

40  Der  di  ylt  meiul  es  hell  nit  ein  fi$ 
Es  werco  on  das  narren  guuf 
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Dann  wer  sich  für  ein  narren  acht 
Der  ist  bald  zu  eym  wisen  gmacbt 
Aber  wer  ye  wil  witzig  syo 
Der  ist  fatuus  der  gfatter  mjti 

45  Der  düt  mir  buch  dar  an  gewalt 
Wann  er  dyiz  huchlin  nit  behalt 
Hie  ist  an  narren  kein  gebrust 
Ein  jeder  fndt  das  in  gelnet 
Vnd  oaeh  war  s&  er  sv  geboren 

$0  Vnd  war  vmb  so  vil  smdt  der  doren. 
Was  ere  vnd  freyd  die  vvifzheit  hat. 
Wie  sörglich  sy  der  narren  slat, 
Hie  findt  man  der  weit  fantzen  louff 
Difs  Mehlin  wart  gftt  sa  dem  koaff 

»5  Z&  schympff  vnd  enut  vnd  alleoi  spil 
Findt  man  hie  narren  wie  man  wU« 
Ein  wiser  findt  das  in  erfreydt 
Ein  narr  gern  von  syn  brüdern  seyl, 
Hie  ladt  man  doren  ana  vnd  rieh 

00  Scblym  Sehlem,  ein  yeder  findt  ain  §fkhy 


Wz  ina  daü  narr«  dürfft  zu  draeke 
Solch  oochred  inust  di*  büeblio  Mblvcli 
EtUich  die  iprocfae  «onder  brä^ 

45  Wer  leb  4er  nerre  mossigiräge 
So  bett  naa  mich  euch  nit  erkant 
Wer      der  narr  bal  mteb  f  ebraat 
Ree!  «veb  tl  wffflibeit  gebe«  «tir 
Gebrenote  kind  vürchten  das  für, 

fi0  Bttlieb  die  woltee  di*  oit  leseo 
Die  aieyatea  4e«     wlliif  weeeo 
Das  sie  das  narrtMibüch  vITdetea 
Bs  aeyleo  eltlicb  voo  dea  releo 
Mas  »ollt  verbieti  nir  mim  iebribi 

ii  Siilrh  iiochreil  dcHen  iiarrr  Irilipii 
Die  vnrcbteo  das  man  iert  sy  kenne 
leb  »etlh  vi  will  §j  4oeb  alt 
Die  vir  mich  vff  der  passen  düten 
Vod  mich  verachten  by  den  liiten 

•f  Vad  Iribea  in  gespSt  ein  lacheo 
Sebovr  das  ist  der  kä  narre  maebe 
Als  ob  ich  wer  ir  muler  gsyo, 
Die  andera  ricktta  rtk  hfm  wia 
Vod  wollen  wegen  vrcmessee 

%i  Was  ich  zu  vit,  was  ich  vergeMea 
Was  recht  sy,  oder  vnrecht  gesetst 
Do  mit  mio  arbeit  wurd  geleta 
Die  selben  gsellee  ieh  ietz  sieb 
Siot  sie  vor  nit  in  discm  buch 

70  Dz  ich  doch  gils  vnd  gar  oit  boffe 
Das  irb  sy  nit  bafc  etlwea  Iroffsv, 
Bant  sie  die  metle  schon  verschloBS 
Sie  kamaea  aoeb  cor  aetmerz  wol 
DIf  alatt  leb  taea  fcballea  aol 

79  Do  sol  sy  onrh  snnst  nyemans  irre 
leb  wil  ay  bie  zu  forderst  rdren 
Var  woraa  wft  ^IHekt  4a  biadea 
Dar  vmb  sie  sich  nitt  kuoden  finde 
Daa  aie  zyllieb  vertriben  mügen 

M  Ba  aa4«r  kraaer  vBilegen 
i%  9t$,  (a.  d,  /.)  Mak  ».  IM  d,  0,  .• 


Ich  Schrot  ein  kapp  hie  manchnm  mau 
Der  sich  des  doch  nil  nymet  an 
Het  ieb  in  mit  aym  namen  gnent 
Er  Sprech,  ieb  het  in  oit  erkent, 

65  Doch  hoff  jrh  das  die  wisen  all 
Werdenl  harjnn  han  wolgeFall 
Vnd  sprechen  vSz  jr  wisseubeit 
Das  jeb  hab  raeht  vnd  war  geaeit 
Sydt  jch  sollch  konlaahaft  von  jn  welfs 

70  So  geb  jch  vmb  narren  eyn  schweyb 
Sie  miiüsen  hören  worheil  all 
Ob  es  jnn Joch  nit  wol  gefall 
Wie  wol  Terencius  spricht,  das 
War  worbeit  aag,  verdienet  hab 

75  Oucb  wer  sich  langayt  schnätzen  dCit 
Der  wiirffl  ettwan  von  jm  das  blät 
V'nd  wann  man  Colerä  anreygt  r 
So  würt  die  gall  gar  ofll  beweygt 
Dar  vmh  aeht  ieh  nit,  ob  BMn  aahan 

80  Mit  warten  mieh  wiri  hindergan 


81  Va4  apaaeb  ait  4aa  leb  ay  so  trag 
Der  ball  4ar  iai  aakaa  vff  4aB  wag 


^  folgt  anfangt  H  und  hat  v.  i — 4  d.  J.  ebcu/aU*, 
guiek  darauf  aber  beginnt  et  Htk  Hmig  an  k  %u 
halten,  in  d  ist  ziritehem  dar  «orriMfs  und  dem 
ersUm  eap.  eingatehoben : 

Das  Narreniehif  sfim 
Leser. 

lictl  M.  Joban  Eirzleben  getfaan 

leb  BoTst  aoeb  weit  da  biodea  atabo. 
Die  Spriefcwgrter  babaa  gasa^t 

Djs  ich  widrr  mitt  allamaebt 
Far  schon  aurzhin  durck  all«  laodt 
O«  lasier  i^aad  oa  alle  •ckaa4t. 

Nipmaiits  uar  mrr  der  mein  bcperl, 

Ich  was  fiirwar  schon  gar  onwerl. 
Jederaiaa  weit  aaa  witzig  sein, 

Vnd  war  doch  alTz  ein  Talscber  seheia« 
Wie  wol  der  Narren  w  arn  oue  zai, 

Noch  wolt  keinr  sein  mer  vber  alt, 
Dmmb  bab  ich  ihn  die  kapp  aufKtbaa 

Das  sie  mich  lieber  ncmen  an, 
Kump  so  wider  auf  die  baa    ^  - 

Weirzheyt  z&  lerea  jedermaa, 
Ueraofz  gethan  was  neidiseb  wa>f 

Sag  4oeh  4ie  warbeit  afiafcar. 

Z  hat  fr.  .trhfint      tkdiaHmtt«^*irfmtdmo  dm 

folgenden  Zusaii: 

Eiaer  laagfrow  libal  analaat, 

Wenn  sy  zu  scbr  verhüllet  f^at, 
Sy  aoU  aaeb  ait  aa  keiner  Z)  t 
Za  «af  Irattaa  onah  aH  tewyt. 
Bi«  Joagfrow  sol  nit  bioter  sieb 
Schaa,  ia»  slaat  ir  zöcbtigbiicb. 
Oaeb  alt  ailt  dea  Oagetf  wiaekea 
u.  s.  w.  (vergl.  einteitung.) 

u»  a.  115— WJ  d.  0,  +  »— 11  d.  /.  warsa  folgen- 

l  * 
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Vnd  schellen,  vmb  mfu  nützlich  1er 
Ich  hab  der  selben  narren  met 
Den  wirsheit  nit  gefiiUet  wol 

Dyfz  buchlin  ist  der  selben  vol 
85  Doch  bin  jcli  yedcn,  das  er  mer 
Wil  sehen  an  vernunfll  vnd  er 
Dann  mich  oder  min  schwach  gedieht 
Wariich  bab  Jcb  on  arbeit  nicht 
So  vil  narren  z&same  bracht 

•Olch  hab  eltwan  gewacht  zu  nacht 
Do  die  schley(iejffent  der  jcb  gedacht 
Oder  villjcht  by  sj^yl  vnd  win 
Sasseot,  ynd  wenig  doehtent  myn, 
Eyn  teyl  jn  schlilten  umbher  füren 
95  Im  sehne,  das  sie  wol  halb  errruren 
Eyn  teyl  vff  kalbfz  ful'z  fjingen  sust, 
Die  andern  rechten  jr  vcrlust 
Den  aie  den  tag  hatten  geban 
Vnd  was  jnn  gewyns  dar  vtz  mftebt  gan 

100 Oder  wie  sie  mom  wollen  liegen 

Mit  gschwSlz,  vcrkouircn,  mächen  triege 
Den  selben  noch  zudcnckcn  all 
Wie  nur  jr  wys,  wort,  werck,  gefall 
Ist  wunder  nit,  ob  ich  schon  offl 

105  Do  mit  myn  gdicht  nil  würd  gestrofll 
Gewacht  hab,  so  efz  nyernan  hofTl 
In  disen  Spiegel  sollen  scboweu 
All  gschlecht  der  mSsebS  man  vft  frowS 
Je  eyna  ieb  hy  dem  andern  meyn 

lloDie  man  sinl  narren  nit  allein 
Sünder  fmdl  man  ouch  närrin  vil 
Den  ich  die  Schleyer,  slurtz  vnd  wile 
Hit  narren  kappen  hie  bedeck 
flietsen  hant  ouch  an  narren  r6ck 

115  Sie  wellen  yelz  tragen  on  das 

Was  eltwan  mannen  .sch^ntlich  was, 
Spitz  schü,  vnd  vl'zgeschnyllen  r6ck 
Das  man  den  milchmerck  nit  bedeck 
Wieklen  vil  hudlen  jn  die  z5plf 

ISOGrofz  b5mer  machen  vff  die  köpff 
Als  ob  es  wer  ein  grosser  stier 


iUtrufeise  verändert  : 

Die  Töchter  tragend  ouch  yxt  das, 
Was  etwa!  Dirnen  teblndlich  wag, 
Wyt  aiisf^eschiiidtco  Schub,  Schüben,  Rlk, 
Das  mau  tiie  Milchaäek  nicht  bedek, 
Wikelod  vil  Hndetn  in  die  ZSpf, 
Grofz  Horner  innrh<-n8  auT  die  KSpf 
Als  ob  es  wür  eiu  wilden  Stier 
Gafod  grad  daher  wie  wilde  TbieTi 
Werfen  dl«  Oiigf>n  hin  vnd  her, 
Lneben,  gaiTen  alle  Winkel  an, 
Vnd  lliont  eins  nida  ander  trabm, 
Damit  verrdbrena  die  Knaben, 
Die  sy  grärxen  vnd  faffen  nn. 


Sie  gänd  bar  wie  die  wilden  Ihier, 
Doeh  sollen  eflier  frowen  mir 
Verzyhen,  danü  ieh  gants  nit  jr 

12ftGedencken  zu  keym  argen  wyl 
Den  bßsen  ist  doch  nit  zu  vil 
Der  selben  man  ein  teil  hie  fyndt 
Die  jnn  de«  narren  schiff  oneh  svndt 
Dar  vmb  mit  flyrz  sich  yedes  s&ch 

130 Fyndt  efz  sich  nit  jn  dysem  buch 
So  mn»;  es  sprechen,  das  es  sy 
Der  kappen  vnd  des  kolben  fry 
Meint  yemant  das  jcb  jnn  nit  rftr 
Der  gang  z&n  wysen  rar  die  tbfir 

185  Vnd  lyd  sich,  void  tf  guter  dyng 

Bylz  ich  ein  kapp  von  Frinckfort  bryng 


Den  vordantz  hat  man  mir  gelan  r 
Dann  ich  on  nutz  vil  bfteher  han 
Die  jeh  nit  lyfe,  vnd  nyt  verstan 

[Aüi  gtlehrler,  mit  MkUffmitM  brilU  tmd  riUigM&tffyr 
mtnmäaype ,  sitMi  «er  «Amm  pmU»  mmd  atktmkt  mit  aiana« 

 »- «  -  -    -  mimm^  ^mtmm^Al^mamam  ^M^^l 

[1.]  Von  vnuutzeu  biichem 

Das  ich  sytz  vornan  jn  dem  sehyf 
Das  hat  w  orlich  eyn  sundren  gi^ff 

On  vrsach  ist  das  nit  gclhan 
V'ff  mvri  librv  ich  mvch  verlan 

*  « 

5  Von  bücheru  bab  ich  grossen  hört     .  er 
Verstand  doeh  dr)  nn  gar  wenig  wart 
Vnd  halt  sie  dennacht  jn  den  eren 
Das  ich  jnn  wil  der  fliegen  weren 
Wo  man  von  künsfen  reden  dfit 
10  Sprich  ich,  do  licym  hab  jchs  fast  gut 
Do  mit  lofz  ich  benügen  mich 
Das  ich  vil  bfteher  vor  mir  syeb, 
Der  ktinig  Ptolomeus  bstelt 
Das  er  aU  b&cher  het  der  weit 


f  ■.]  HI  henuUen  v.  5—12. 
L;  leb  bin  der  erst'  im  Marrca>Ordea, 
weil  ieb  ao  klng  aas  Baebera  werden, 

dafs  ich  gleich  kenne  an  dein  Band, 
wie  dies  und  jenea  wird  genannt; 
was  aber  drinoeo  tat  verborge«, 

dnfiir  lafz  ich  Gelehrte  sorgen. 
H  (110  vtt.)  lässt  V.  18  und  d.  0.  /ort,  und 
nimmt  an  9^ig»n  $  teilen  v9rt§Uimfr9m  vor,  w»- 
dureh  auch  v.  25  </.  0.  verloren  pehf.  sugeset^t 
sind  4  CS«,  nach  v.  12  d.  0.,  und  V  w.  (p.  i^iZ 
d.  I.)  nach  V.  Md.  0.: 

5  Der  keiser  Gordian  de«  glich 
Halt  secbUis  tuaeu,  swey  dar  by 
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15  Vnd  byell  das  für  eyii  grossen  schätz 
Doch  bat  er  nit  das  recht  gesalx 
Noch  knod  iir  ^rs  berieiiten  twli 
Ich  hab  vil  bucher  ooch  des  glich 
Vnd  lys  doch  ganlz  wenig  dar  jnn 

20  Wnrvmb  wolt  ich  brechen  myn  synn 
Vud  mit  der  1er  mich  bkümbren  fast 
Wer  yU  ttudierl,  wSrt  ein  fastast  * 
Ich  mag  doeh  aunst  wol  sin  eyn  bere 
Vnd  Ionen  eyin  der  für  mich  1er 

35  Ob  ich  schon  hab  eyn  groben  ayim 
Doch  so  ich  by  gelerten  bin 
So  han  ich  jta  sprechen  jo 
Des  tulschen  orden  bin  ich  fro 
Danii  jch  gar  wenig  kan  latin 

30  Ich  weyfz  das  vinü  heysset  win 
Gucklus  ein  gouch,  slultus  eyn  dor 
Vnd  das  ich  heyfz  domne  doclor 
Die  oreo  siat  verhoii^en  mir 
Man  sfih  snnsl  bald  eins  mnllen  Ibier 


i 

Wer  sich  vff  g^'alt  jm  radt  verlofzt  r 
Vnd  benckt  sich  wo  der  wint  har  blofzl 
Der  selb  die  saw  jnn  kessel  stufet 

\Mm9i  narren  ,  drr  eine  mit  Hk^gtMtrnßrr  kappe  ,  A«Im 
mit  Mwei  »tacken  eu»  MÜMtai  m  eiitm  ktt»tl,\ 

[2.]  Von  guten  reten 

Vil  sint  den  ist  dar  noch  gar  not 
Wie  sie  bald  kumpn  jn  den  rot 
Die  doch  des  rechlen  uil  verston 
Vnd  blintlich  an  den  wenden  gon 

5  Der  gut  Cusy  isl  ieyder  dot  ^ 
Achytofel  besytzt  den  rodt, 
Wer  vrleln  sol  vnd  raten  schlecht 
Der  dunck  vnd  folg  alleyn  zu  recht 
Vff  das  er  nit  ein  zunsteck  blib 

10  Do  mit  man  die  snw  in  kessel  Irib 
Worlich  sag  ich  es  hat  kein  ßg 
Es  isl  mit  diincken  nit  genug 
Do  mit  verkürtzet  würt  das  recht 


bSeher  io  siner  iibery, 
Vrz  allen  den  kund  er  oitt  synnen 
das  er  Philippo  niüclit  entrynnea 
10  Vil  bücher  han  das  bilfTt  nit  vil 
Wan  ein«*r  sonst  nit  leren  wil 
Was  hilfft  ein  esel  das  er  treit 
yU  barpplB,  vä  kliogt  ■  jeaer  lajlt, 

4  «M.  (».  14—17  d.  /.)  naek  v.  32  d,  0, 

Des  hab  ich  brief  vnd  sif^el  gut 
15  man  zöcbt  oucb  ab  $60  mir  den  but 
Vad  gflodeatla       mir  iycht 
die  narren  kappen  man  nil  siebt 

62  Vit.  (r.  la— 79  d.  1.)  nach  v.  34  d.  0. 

18  Vil  sint  düclores  au  der  zal 
weaig  gcterUr  irb«ral 
Sü»  Wiederholung  und  weilere  antführung  des 
mAm  gesagten  f  tmdel  dei  sieh  verlatten»  at{f 
fUt»  htieh§r, 
50  leb  aelber  solt  onch  doctor  sin 
vad  bmebea  vaat  di«  büeber  mia 
So  riakala  wol  wie  iek  »ie  loa 
vad  Mo  Bit  de  aarriwerek  vb  goa 


so  iat  noch  maocli  gut  arm  gesell 
Den  aa  dor  kuaat  gäti  wenig  gbrial 

Der  nit  wer  halber  der  er  ist 
Wo  nit  die  Iruckery  im  bett 
75  in  aller  knnst  als  sanlTt  gebett 
Das  er  mücbt  leren  beim  im  hufi 
das  mancher  lert  nit  zu  parus 
Oo  bücher  kan  man  schaffen  oHt 
biicber  wol  brache  macbl  recht  lüt 

^  folgt  I ,  läMst  aber  v.  22—25  d.  I.  /ort,  weü 
diete  höeket  BidttUoh  gtHhrMnm  Mm  mofr- 
stämdUek  MMtnm» 


r».J  el|(hk  leten 

V.    6:  Achilophel  besteht  die  not. 
V.  3i:  Kein  Hulh  sich  wider  dich  auifleit. 
Jn  1  ff  hie  II  V.  5  und  6  ,  </e«g>/.  V.  27  «ffd  38.  di» 

VM*  33  ti.  3i  veräiidfrt  in  : 

Vnd  wer  da  vribeilt  jdermani 
Dera  vorall  iat  »ehoo  auf  der  Baba. 

HI  benutzen  v.  7—14.   H  v.  a  u.  ß,  1— 1|  unter 
dem  titel:  Der  Herrn  Haa.  (1, 1.) 
i;  Wer  jederzeit  im  Halb-  und  Ricbtea 

nur  will  auf  seinen  Vorllieil  dirhlen; 
wer  doreb  seio  ungerecht  Bemiibea 
iteta  will  den  bealen  Rogea  sieboa, 

von  d(>m  kan  man  im  Sprichwort  sageOi 
er  woU  die  Sau  in  Kessel  jagen. 

II  (126  v$s.)  schiebt  ein  25  vts.  nach  v.  4  d.  0. 
klage,  datt  die  geeehriebenen  rechte  nirht  mehr 
gelten,  kein  gelehrter  mehr  indenrath  genommeA 
wird,  und  man  nach  J)reund$ehe{fi  u.  gevatterteht^ft 
urtheilt. 

9  Maa  donckt  aileio  van  macbt  dz  mer 


IS  Haa  ackt  nit  wu  die  aow  loeb  aobrf  . 

•  o«oaaoooo*o 

Die  aow  die  ist  in  keesel  leboo 

Sie  kuinbt  nit  drofz  sy  müh  borlon 
Man  richtet  zwiscbeo  rieb  vnd  am 
39  Ala  voglicb,  daa  ea  gelt  crbarn 

62  VM.  (v.  26—B7d.  I.)  naek  o.  id.  0.  klage  ubar 

die,  tpelrhe  ihre  eigenen  gesetze  nicht  halten  i 

36  Der  wis  nan  spricht  iiig,  1yd»  vü  halt 

Daa  reebt  da  «Ikgat  voa  dia  gwalt 
ermahnung  am  dÜB  richter,  di§  «M|f«  dargoMek- 
t^keit  gerade  %u  halten. 
SO  Daa  recht  ist  bald  nit  gold  vmbkert 
Waaaifl^ÜL^ wider  fort  • 
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Es  durifl  dtis  man  sich  bafz  bedechl 

15Viid  wtier  fragt,  was  mau  nit  wüst 
Dann  wirt  das  mht  yerfcSrtiet  sost 
So  hast  kein  wfirwoii  gegen  goi 
Gloub  mir,  fürwor  es  ist  kein  spot 
Wann  yeder  wüst,  was  volgl  har  no€h 

2U  Im  wer  zu  vrteilu  nit  so  goch, 
Mit  •6leher  moTs,  wirt  yedermann 
Gemessen,  als  er  hat  gethan 
Wie  du  fichtst  mich,  vnd  ich  rieht  dieh 
Als  wirt  er  richten  dich  vnd  mich, 

26£yn  yeder  wart  noch  synem  dot 
Der  Trieil  die  er  geben  bat 
Wer  mit  ayni  Trleil  bschwärct  vü 
Dem  ist  gesetzet  ouch  sin  zyl 
Do  er  ein  gwaltt{i){(  vrleil  fyndl 

30  Der  stein  der  feit  jm  vIT  den  grindl 
Wer  hie  nit  halt  gerechlikeit 
Der  fyndt  sie  dort  mit  hertikeit 
Keyn  wisheyt,  gwalt,  fSrnehtikeit, 
Keyn  ratt,  got  wider  sieh  verdreit 

Wer  setzt  sin  lust  vff  zyttlicb  gät  r 
Vnd  dar  jnii  s&cht  sin  freyd  vnd  mftt 
Der  ist  eyn  narr  jnn  lib  vnd  blftt 

[Zwei  wtäHiter  mit  tflirken  freiem  bei  einem  reichen  ein ;  dar 
gtHty  mit  rUeAg0*treifter  luf^t  nimmt  die  mMUe  ab ;  aber 
Ulm  dtt  wpr/»*fnad  fcer  .  m  der  tktr  svrt  tc^pen.] 

[3.3  Vou  g"}  tik«it. 

Der  ist  nyn  narr  der  s.imicl  gut 
Vnd  hat  dar  by  keyn  fryd  noch  niut 


beispiel  von  Uely  und  seinen  sühnen,  dann  : 
70  Abo  soU  allen  d«fl  g«aeheben 
Die  sehwigea  so  sy  voreebt  sfhea 

80  Mit  döteo,  wloekaa,  kratzen,  zeygen 

jMit  husten  ruspern  vnd  mit  neigtet 
•       Im  rult  man  dick  eiander  niaut 

86  So  bald  der  Romer  recht  ward  feil 

So  |$tpg  ab  aU  ir  glück  vod  beil 
tv.(v.  88  d.  I.)  nach  v.  14 tf.  0*u  4 VW.  (p.  89— M 
4,  i.)  naeh  v,  26  d,  0*  i 

Daromb  Virf  iltos  in  iin  bell 
90  setz  wie  der  sli'in  vITclIii  yi  Fell 

ElUcb  den  awebt  er  vff  dem  kopff 

Die  warten  das  er  sy  oneb  klopIT. 
H  folgt  anfaiigM  H.    es  fehlen  r    r>  und  6  d.  /. 
(o.  15 — 23  d,  l.f  weit  dat  Sprichwort  uhvwT' 
ttMnäHeh  war,  mm  t  vtt.  v«rkät%i: 

Wnns  ist  gemert  so  ist  c8  aafz 

So  leydt  das  Recht  gar  maneheo  stranft.) 
femer  fekim  v.  36  v.  S7,  50 — 53,  68  «.  59,  67 
d.  I.  späterhin  folgt  der  text  A;  so  fehlt  bereits 
V.  88  d,  I.  dagegen  sind  aber  auch  v.  17  -  30«/.  0. 
fortgelassen. 

\ßmi  efiBllk  iM&m  p,  U :  Nar hJL^a  Tadlvcrlbnl 


Vnd  weyl'z  nit  wem  er  solehes  spart 
So  er  snm  finstren  keller  fait 

5  Yji  narrechter  ist  der  verdftt 
Mit  üppykeit  vnd  lichtem  m&t 
Das  so  jm  got  hat  geben  heyn 
Dar  jnn  er  schalfner  ist  allein 
Vud  dar  vmb  rechnung  geben  mäCs 

10  Die  ne  gilt  dan  ein  band  vnd  Afz 
Ein  narr  verlATst  sia  Mnden  vil 
Sin  sei  er  nil  versorgen  wil 
Vnd  vorcht  jm  brcst  hie  zillich  gut 
Nil  sorgend,  wafz  dal'z  ewig  dui, 

15  0  amer  narr  wie  bist  so  blindt 
Du  v6rchst  die  md,  vnd  findst  den  grindt 
Mancher  mit  sunden  gut  gewynt 
Dar  vmb  er  jn  der  heilen  brynt 
Syn  erben  achten  das  gar  klein 

20  Sie  httÜM  jm  nit  mit  eyn^  stein 
Sie  16rzlen  jnn  kum  mit  eym  pfiuidl 
So  er  dieff*  ligt  in  hellen  grundt, 
Gib  wil  du  lebst  durch  golles  ere 
Noch  dym  dot  wirt  ein  ander  here, 

25  Erz  hat  keyn  wyser  nye  begerdt 
Das  er  ai6cbt  rieh  syn  hie  vff  erdt 
Sander  das  er  lert  kennen  sych 
Wer  wys  ist,  der  ist  me  dann  rieh, 
Crassus  das  golt  zu  Ictzst  vizlrangk 

30 Noch  dem  jnn  hat  gedürstet  laogk, 
Grates  syn  gell  warlf  jn  das  mer 
Das  es  nyt  hyndert  jnn  zur  ler. 
Wer  samlet  das  zergenglich  ist 
Der  grabt  sin  sei  jn  koil  vnd  mist 


ein  ander  mehr. 

EI  benutzen  v.  11—18.    Z.V.  n  u.  ß,  1—8,  VII- 
ler  dem  liteh  Der  Wollust  Has.  (I,  2.) 
Li  Der  Gci(zbals  soll  vor  allen  Nurrvn 
SB  nirderat  siebea  m  den  Karren, 
weil  er  mit  dem  erscharrteo  Gut 
kich  niemai  was  zu  fote  tbul; 
ao  sieht  er  auch  deo  Armen  steb«a, 
lärst  iha  docb  obae  Uölfe  gehen. 
I  (183  t»se.)  läset  v.  5-10  (/.  O.fort,  und  eet»i 
hinzu  2  vss.  nach  v.  4  d.  O. : 

Wer  nit  dar  bmcbeo  da  sieb  lynbl 
Der  selb  gar  dick  verbolwa  nmbt 
153  vss.  (r.  :{— 153  d.  /.)  nsukv.  34if.O.  nmmmt' 
lieh  gegen  die priester  t 
3  Die  Ureb  mIs  vf  vor  altler  sjtt 
Maa  toltt  die  gyttigea  wybco  silt 


7  Salt  Uta  die  selben  yeti  Bit  wfbea 

Man  mäst  vil  pTrändc  anders  lilicn. 
dann  eine  lange  titaneig^en  dengeits  und  gegen 
die  reichen  ä»  allgMUfmn,  mit  MtfM»m  aira  Är 
bibel  und  den  alUm  «IwtHeni,  umdmUmfUm 
ermahnungen : 

We  vch  die  harz  z6  hüsser  br«eb«a,  ^ 
05  Bio  acker  s&  dMD  asdara  atscbra 

Digitized  by  Google 


DAS  NARREN  SGHYFP. 


7 


Wer  vil  niiw  fiind  macbl  durch  die  Und  r 
Der  gibt  vil  firgernyrz  vnd  sehaiid 
Vmi  hall  den  narren  by  der  band 

{HrrAft  ein  nhnngetehmBekttr  jÜHglingy  mit  rUekgettrrißer 
kapi^e,  unter  ihm  '.1.4.9.4.*  links  ein  KUerrr  narr^  mit 
einem  ipieget  in  der  hand.  neim  itm  '.VeLI.*  fbtr  M- 
4im  am/eimem  Meffatä  vmekimmemtnBamde  '  Vly  .  • 
•loaffea  .  •  frif eb  .  vaa  vogesebaOeo  .] 

[4.]  Von  nuweö  fuuden 

Das  eltwan  was  eyn  schaiitlich  dyng 
Das  wygt  man  yetz  .schlecht  vnd  gering 
Kvn  crc  was  ellwan  Iragcn  berl 
JeUl  band  die  wibschen  inaü  gelert 
5  Vnd  aehmyeren  sieb  Bit  äffen  sebmalts 
Vnd  dünt  enlblAssen  jren  halfs 
Vil  ring  vnd  grosse  kellen  dran 
Als  ob  sie  vor  Sani  lienhart  .sLin 
Mit  schwebel,  barz,  büffen  das  bar 
foDar  in  seblecli.t  man  dan  eyer  klar 


Das  es  jm  schusselkorb  werd  krufz 
Der  henckt  den  kouff  zürn  i'enster  vfs 
Der  bldeht  es  an  iler  snnn  vnd  fSr 
Dar  vnder  werden  lüse  nit  dür 

15  Die  trugen  yetz  wol  in  der  weit 
Da.s  dut  all  kleider  sindt  vol  feit 
Köck,  mentei,  bembder  vnd  br^isldüch 
Pantoffel,  Styffel,  bösen,  scbüch 
Wild  kappen,  nentel,  vmblonff  dran. 
Der  jüdisch  svt  wil  gantz  vffstan 
Dann  ein  fundt  kum  dem  «indem  wicbt 
Das  zeygt,  das  vnser  gmül  isl  licht 
Vnd  wanckelbar  in  alle  scband 
Vil  nfiwmng  isl  jn  alleni  land 

36  Kurlz  seh&nüich  vnd  bescbrotlen  r6ek 
Das  einer  kum  den  nabel  bdöck 
Phfucb  scband  der  tütschen  nacion 
Das  die  natur  verdeckt  wil  bau 
Das  man  das  KKbt,  vnd  sehen  lal 

30  Dar  vmb  es  leider  iibel  gat 

Vnd  wiirl  bald  hart  ein  bosern  .stand 
^^'e  dem  der  vrsach  gibt  zu  soiiand 
VVe  dem  oach  der  solch  scband  nit  stroffi 
In  wnrt  xft  Ion  das  er  nit  hell 


Sind  ir  allein  dao  vETder  erd 
Da  aiamis  •ooat  dar  vea  nüt  weri  • 
We  we  dir  der  du  rouben  bist 
Do  wSral  beronbt  in  kuriser  rrist 
70  We  vch  die  rieb  aiod  in  Svoa 

Mit  fraaaaii  posp  w  Rirebea  goa 
a.  £.: 

Daa  keiaer  nag  aia  riebtHi  haa 
Dan  wer  gants  Bittet  (j^eri  dar  vaa 
Der  syUig  aieaier  lllet  aicb 
ISS  Wea  wel  beaiegt  der  iat  vaat  riek  t» 

wargL  mu«k  «mp»  8S.  * 

^/o^t  H.  etfehfen  v.  i  u.2  d.  /.,  29  m.  30  0. 
3-13,  47—54,  74  v.  73,  81  v.  85,  100  u.  101  d.  l. 

[4.)  e%hk  ieten  o.  25  : 

KarU  acbeadtlich«  Spaaiaeke  Rappea, 

Darinn  die  Narren  jelxl  gvhn  nappcn. 

Fehlt  im  Hl.  K  beauUt  ati.ß,l  u.  2.  21—34,  33 
«.  3f  vaiar  dtm  HMt  Der  Alhnollaebe  Ras  (!,  3) 

u.  aussfrdem  dM  gaiizf  rap.  samiut  iitutto,  unter 
dem  Ittel:  Voa  Erfindung  ncwer  trachten.  (Iii,  1.) 

L:  Wer  sieb  nach  fremder  MchI**  kleidet, 
wer  alchta,  alt  was  Kninzii'>i-i<-h,  leidet, 
wen  seine  Landes- Tracht  mirKfallt, 
«ad  Bichls  aorTealscbe  Sitten  hält, 
der  mag  bin  vor  des  Spiegfel  geben, 
so  wird  ein  Narr  gleirh  vor  ilim  stehen. 

II  (137  VMM.)  ändert  in  dteMem  cap.  betonderM 
vie(  an  Brants  ver$tn.  wmgm^at  nach  v.  3  «.  4 
4.  0,  J0  %  M». ;  4ugi.  2  9$9,  (».  S  II.  •  ll.  /.)  McA 


V.  8  d.  0. : 
S  DeraieaieheD  bald  dnnt  entbinde 
Das  er  sin  ketten  nyui  kao  finden« 
7  VMM.  (0.  7— 13  d.  l.)  nach  v.  20  ä.  0.: 
10  Dann  dreit  mä  kartz,  daa  läge  rSek' 
Daü  grosse  hiit't,  dann  spitz  mit  eck 
Dan  eraicl  lanf,  daa  wyt»  dan  eng 
Dai  keaee  aiit  vil  färb  vad  spreng. 

4  tw«.  (v.  14—17  d.  /.)  naek  v.  n  i.  0.  w..  17  «v«. 

(».  18  —  34  d.  /,)  nach  v.  2f.  d.  0. : 

BeiMpiel  oon  der  Mchande,  die  dtn  boten  Davids 
von  Anon  widef/uhr: 

FVrwer  aprleb  ich,  wer  ye  erdacbt 

35  Pas  man  die  tütsche  dar  /m  lir.icbl 

Das  sie  so  scbenllich  ynbcr  guii 

Der  hall  in  grob  aebaiaeh  an  gelaa 

Er  möhts  kum  mcr  gesmehrt  h.in 

Vnd  hat  sich  bafz  an  in  gt-ruchcn 
30  Dann  bet  er  ir  gar  vil  erstochen, 

Daü  wan  tüt»cli  landt  siu  lapferkeit 

Verloren  bat  vnd  erberkeit 

So  ist  et  bald  darsmb  bearbabea 

Das  man  würl  grossen  iomer  sehen, 

69  VMS.  (tf.  35—103  d.  J.)  nach  v.  34  d.  O. .  ^ 

Dio  strafe  gottes  wird  herabgerufen  über  dio 
erßnder  muer  kleidnngen ;  das  wette,  naek' 
sehioßpsnde  vnd  MtraMsenfsgende  gswand»  it«- 
monilioh  der  geiMtiiehen ,  wird  bssekrieben ,  mnd 
tcanund»  beispieie  werden  aus  der  bihvl  MgO' 
ßikft.  fol^t  I.  da  dis  besohreibung  dar 
tndkiam  niaki  makr  passta,  so  sind  smsmiMssam 
V,  37,  43—17,  7$— M  d.  /. 
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Wie  wo]  jch  vir  der  giAben  gan  r 

Vnd  das  schynlmesser  jm  ars  han 
Mag  jch  myn  narrheyl  doch  Dil  lan 

[Km  «liir  Mrr,  mit  4m  wlftidhwmr  da  Mi*ni,  «/ 

AHMMf  mit  einem  futt  imprnbe  ;  über  ihm  eimimWtMkiU 
tatd  darüber  '  UaiaU  2iac* .] 

[5.]  Von  alten  narren. 

Myn  narrheyl  \ohl  mich  nil  sin  ^ys 
Ich  b\  n  fast  all,  doch  ganlz  vnwys 
Eyn  bolzes  kyiil  von  kuuderl  ior 
Den  jungen  trag  ich  die  schellen  vor 
5  Den  kynden  gib  ich  regiment 
Vnd  inatli  mir  selbst  ein  tcstamenl 
Was  mir  leydl  wiirl  noch  myne  dot 
Ich  gib  exempel  vnd  böss  rodl 
Vnd  trib  was  ich  jung  hab  gelert 

10  Mynr  borzheit  wil  ich  syn  geert 
Vnd  ^^tar  mich  rumen  mvDer  sehend 
Das  ich  beschissen  hab  vil  land 
Vnd  beb  |;emacbl  vil  wasser  tryeb 
In  borshal  ich  mich  allzyl  yeb 

15  Vnd  ist  myr-leydt,  das  ichs  nit  nag 
Volbringen  me,  rayn  alfen  tajj 
Aber  was  ich  yelz  nyni  mag  Ihiin 
Wil  ich  eutpfelien  he^(n)lz  myni  s&n 
Der  wilrt  thuo,  was  ich  hab  gespart 

20  Er  kopl  yets  mir  noch  jn  die  art 


Kfz  stat  jm  dapferlichen  an 

er,  e&  wfirt  yIz  jm  eyn  man 
Man  mftlk  sprechen,  er  sy  myn  süii 
Dann  er  dem  schelme  recht  würt  thun 

25  Vnd  wirt  sich  in  kein  dinj^e  sparen 
Vnd  in  dem  narren  schiil'  ouch  Taren 
Das  wirt  mich  nach  rayro  dot  ergetx« 
Das  er  mich  wirt  so  gantz  ersetien 
Do  mit  düt  alter  yetz  vmh  gan 

30  Alter  will  gantz  kein  witz  me  han 
Susannen  richler  zeigten  wol 
Wa^E  man  eim  alten  tmwen  sol 
Ein  alter  nar  synr  sei  nit  schont 
SwAr  jst  recht  thftn ,  ders  nit  hat  gewont 

• 

Wer  synen  kynden  fibersieht  ,  r 
Im  m&twil,  vnd  sie  stroflet  nicht 
Dem  selb  zft  letsst  vtl  leydes  geschieht 

l^m  timtm  titcÄe,  atrf  dem  Aorten  und  würfel  liegen^  »tecÄen 
amti  tmder  mii  mmtnt  mach  tmmtder.  Mar  rttktm  Miia 
ntMl  m  «AHr  mit  mA  vtrtimdimm  migmt.\ 

£6.]  Von  1er  der  kiad 

Der.  ist  in  narheyt  gantz  erblindt 
Der  nit  mag  acht  han,  das  syn  kyndt 
Mit  züchten  werden  ynderwilzt 
Vnd  er  sich  sunders  dar  vff  üyfzt 
(Das  er  sie  lofz  jrr  gon  on  straff 
Glich  wie  on  hirten  g6nt  die  schaf 


[5. 1  efghk  ieten : 

V.  ü  :  Icli  gib  böTz  Exempel  iu  der  Dot 
Fehlt  in  HI. 

L:      Alter  biirt  fiir  Tborlieit  niobl, 
lo  pflegt  maa  gar  oft  ku  sagen, 
waoD  man  sieht  die  Schollen  trage! 

deo,  dar  nacJi  der  Grabe  etiebU 
Drum  lafk  doel,  aelo  AUar,  die  Madl- 

schcn  Possen, 
aooat  bif  t  da  mit  Haxeo  -  Scbrot  (leicb- 
fblls  gaseboflsea. 
H  (200  vtt,)  setzt  hinzu  2  vrt.  nach  d.  0., 

u.  31  vt$.  (o.  3— 33  </./.)  nach  v,2&d.  0. :  au^/uh- 
mmg  imr  wmtkma^^  41»  dkr  «IIa  mn  «a/naii  wkm 

ergehen  lässt ,  ein  narr  zu  ivcrden{  AlfM  tfala- 
naV  und  Mytu's  klagen  über  rAr  alter. 

ferner  i  v.  {v.  34  </.  /.)  nach  v,  30  ä.  0,  mnä 
132  t'jr*.  (f.  35 -IG«  rf.  /.)  narh  v.  32  d.  0.  nach 
einer  klage  itber  die  Vergeudung  der  jugendteit, 
m^käklung  einer  langen  reihe  von  koehbetaglen 
männern,  die  bi*  an  ihren  fod  rüttig  und  weise  ff  e- 
blieben  seien  ,  ja  ttlbät  da  noch  den  unssvnschaf- 
ien  obgelegen  htilm,  OUt  der  bibt  l  uud  au»  den 
utten  elaitikem  genommen,  daneben  klag»,  dtu» 
man  mo  junge  iente  in  den  rath  bei^e. 


143  Glich  wie  schwach  blüd  sind  die  ktd 
Die  jungen  slarck.  \nd  freüdig  siat 

*  Mit  nutz  die  maolicbeit  vmb  gal 

*  lo  dapferkell  der  aller  slat 
Das  fibt  die  nalur  yedeiu  ia 

ISO  Slon  in  sim  weaeo  vnd  stet  ain 
Vad  ob  wir  aadara  sebeo  dick 
Da«  kombt  etlwaa  van  va^tcbickt 

fr««  Jkilgt  a<M«  ermmknmtg  an  Sie  mliem  nmrremt 

ISO  Da  hast  me  acht  da^  dir  üv  Icldt 
Oaa  du  nj  u  tribeo  macht  bofzheit 

ton  Do  haat  diu  tag  nie  guU  getan 
Daromb  wil  dir  got  gynaea  oyt 
D«3  du  tolt  biissea  bia  ia  tyt 

Qkfol^^t  A  und  R.  es  fehlen  v.  13  — *0  d.  I.  u.  die 
»wischen  eingeschobenen  vss.  2i) — 32  d.  0.  femer 
69  und  00,  Ol  und  02.  117— m,  105  und  iMd.  I. 
anstatt  dieser  beiden  letzten  die  oben  fehfendfu 
V.  29 — 32  d.  0.  eingeschoben  {also  vor  v.  33  u.  34 

d,  o,y, 

[•.]  efghk  lesen  v.  92 : 

Ob  er  hab  lehr  vnd  la§aadtaiil. 
1  liest:  Togead  Sitt. 
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Vnd  jn  all  mötwil  vbersicht, 

Vnd  nieyot  sie  dörtfen  stroffens  nicht, 

Sie  t)^a  noeb  nit  hf  den  joren 

10  Das  sie  behalttm  ja  den  oren 
Was  man  jn  sag,  sy  stroff  vnd  Icr, 
0  grosser  dor,  merck  zu  vnd  li6r 
Die  jugeut  ist  zu  biialUen  gering 
Sie  merdiel  wol  vIF  alle  ding, 

15  Was  Bian  ja  nüwe  hkfen  scliitt 
Den  selben  gsmack  verlnnt  sie  nit, 
Ein  junger  zwyg  sich  bicnjen  lot, 
Wann  man  ein  aiucn  vuderslat 
Zfli  biegen,  so  kneUt  er  entzwev 

30  Zymücb  stroff,  brigtkein  sftrglichgseiirey 
Die  rüt  der  zücbt  vcrtribt  on  snieiiz 
Die  narrheil  vfz  des  kiiules  horte 
On  strafiung  seilten  yeuiens  lert 
Alls  übel  wecbfzt  das  man  nit  wert 

35  Hely  was  reebt  vnd  lebt  on  sünd 
Aber  das  er  nit  streift  sin  kynd 
Des  strofn  jn  got,  das  er  mit  klag 
Starb,  vnd  syn  suu  vif  eynen  las, 
Das  man  die  lund  nit  »dien  wtT 

30  Des  findl  man  cathelfnen  vil 
Es  stund  yelz  vmb  die  kynd  vil  bas 
Geb  man  srhfilmeister  jnn,  als  was 
Phenix,  den  peleiis  syneni  snn 
Acbilli  s&chl,  vnd  zu  woll  dün 

35  Philippas  dorch  säcbt  krieche  landt  r 
ßirz  er  sym  s&o  ein  meister  Tandi 
Dem  grßsten  kunni<?  jn  der  weit 
Wart  Aristoteles  zu  gesell 
Der  selb  Platouc  bort  lang  jar 

40  Vnd  Plato  Socralem  dar  vor 
Aber  die  vfitter  vnscr  zitt 
Dar  vmb  d;is  sie  verbleut  der  ;;yt 
Nemen  sie  vlfsolii  li  meislcr  nun 
Der  jn  zum  narren  macht  ein  sua 


45  Vnd  schickt  jn  wider  heym  zu  huh 
Halb  narrecbter  dann  er  kam  drufz 
Des  ist  sft  wandern  nit  dar  an 
Das  narre  narrecht  kynder  han 
Crales  der  alll  sprach,  wän  es  jm 

50  Zu  stund,  woll  er  mit  heller  slym 
Scbrye,  jer  narre  vn bedacht 
Ir  hant  vff  g&tsamle  grofz  acht 
Vnd  achte  nit  vff  vwer  kind 
Den  jr  solich  richtum  samlen  sindt 

55  Aber  veh  wirl  zu  lelsl  der  Ion 
Wann  uwer  sün  jn  rolt  sönt  gon 
Vnd  stellen  sficbt  vnd  eren  nach 
So  ist  jn  z&  dem  wesen  gach 
Wie  sie  von  jogenl  hant  gelert 

öüDann  wirt  des  vallers  leydl  geraerl 
\'ud  frist  sieb  selbst  das  er  on  nutz 
Brsonen  bat  ein  wintterbutz 
Etllicn  dönt  sich  in  bftben  rott 
Die  Küstern  vnd  gesmScben  gott 

65  Die  andren  liencken  an  sich  säck 
Dise  verspielen  rol'z  vnd  rock 
Die  Vierden  prassen  tag  vnd  nacht 
Das  wurl  y(z  solchen  kynden  emacht 
Die  man  nit  jn  der  iugent  zucnt 

70  Vnd  (mit)  eira  meister  wol  vcrsychl 
Dann  anl'ang,  mittel,  end,  der  ere 
Entspringt  allein  vfz  güter  lere 
Ein  16blich  ding  ist  edel  syn. 
Es  ist  aber  frdnibd,  vnd  nit  din 

75  Es  knnihl  von  dynen  eitern  bar. 
Ein  köstlich  ding  ist  richtum  gar 
Aber  des  ist  des  gelückes  fall 
Das  vff  vnd  ab  dantzt  wie  ein  ball, 
Ein  hübsch  ding  der  wellt  glory  ist, 

80  V'nstantbar  doch,  dem  aizyt  gbrist, 
Schönheit  des  libes  man  vyl  acht 
Wert  ettwann  doch  kum  vbernacht, 


n  hntutMM  V.  13  M.  14»  17-n. 
L :  So  macht  es  Broder  Studio  : 
er  baat,  er  tUcbt  uod  scblagt,  säuft,  spielt  - 

and  coarlisirt, 
nad  wao  «r  Glück  und  GeMkatalM  de- 
oeotirt, 

M  lit  er  fleienwol  henliek  fhik. 
'  WaeWonder,  wrim  er  >i<'h  in  dieser  Zaaft 

beUiidet, 

weil  er  feie  gastet  Wel  tnf  Uovertlttil 
gegrüadeL 

K  (1  i9  irfzt  zu  55  vss.  nach  v.  SH  r/.  0.  klw^e 
über  die  weichliche  eniehung  der  knaben  durch 
di»  mSittr: 

Vor  vfz  (Ut  wilxT  tciling  ist 

Sie  woUeo  gar  gero  aile  Trist 

VRk  Irraa  kiedea  siehea  htrreo 


Aber  wenn  naa  sy  ivebl  seil  lerea 

"5  Vnd  sie  mit  wort  vnd  streich  anferl 
Nein,  sprecbea  sy,  der  ist  zu  herl 

24  Vor  vfz  die  wittwen  wenl  nit  liden 
Das  man  ir  kinder  strolT  zu  zidlen 


33  '  l<  h  b.in  nit  [niunf]  den  eyiii^en  saa 
Den  mir  sia  vattcr  lialt  verlnsseo' 


dann  wendet  d«r  diekttr  Mick  nam  dänkt  gefeit 
Meine  miitfer : 

Gott  geb  miar  ai&tter  ewigs  lebet 
Die  nleb  tizit  zt  ler  bat  geben 

Wie  \v<il  sy  i*l  im  wilwen  srhio 
Gar  noch  by  drysig  ioreo  gsio 
SO  Wae  deeb  ir  freiid  dtt  ieh  lert  gera 

2 
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Glich  wie  gesontlieit  ist  vasl  liep 
Vnd  stielt  sich  ab  doch  wie  ein  diep 

^sGrofz  sterck,  acht  nKin  für  köstlich  hab 
Nyinbt  doch  von  krauckheit,  alllep  ab. 
Dar  vnib  isl  uülzl  viidülliich  nier 
Vnd  biiblich  hf  vns  daoD  die  1er  • 
Goi^ias  Trogt,  ob  sellig  wer 

m  \on  PcPAia  der  niiihlig  her 

Sprach  Socriites.  ich  urifz  noch  nul 
Ob  er  hab  ier  vnd  lugeitt  üt, 
Als  ob  er  Sprech,  das  gwall  vud  goll 
On  Ier  der  lugent  Diilset  soll 

Wer  zwischen  stein  vnd  stein  sich  leit  r 
Vnd  vil  liit  vff  der  zungen  dreit 
Dem  widerfert  bald  scbad  vnd  Icidl 

[Ein  tnrr  tir^t  swisrhrti  um  mUhhii  inen  ,  ritt  anderer 
kttmmt  sich  »weiyinger  an  iler  Ihür^  cm  dntter  tieht  mU 
Mi«m  md  tekeliemoihrm  imter  mntm  renitek  Arnwr.) 

[7.\  von  ZW)  tracht  macheu 

Mancher  der  hat  grofz  freiid  dar  an 

Das  er  verwirret  yedcrman 

V  1x1  inachei)  ktinn  dilz  hoc  vil  das 

Dar  vlz  vntrüuLschalil  spring  vnd  haiz 


woll  si  itiiuer  gsicht  enbern 
In  bolboog  icli  wurd  ein  jnit  gesell 
Icli  sy  grrotten  w  ii»  ich  »fll, 
So  geb  ir  gutl  in  liiineis  (ron 
55  SiD  segra,  rftw,  vid  ewig  Ion. 
fi  foffit  H,  aber  mit  aitgenseheinlirhcr  bmuliung 
i'un  A.  es/ehit  v.  12j  'i2  u.  'i3,  26-      ä.  I. 

[?.|  efghk  Ifscn  V.  y:  Denelb  gcwirjr.  pcni 
schHd  eiupfegl  (:  legt  :  iregl).  1  tieat  ebenda: 
Denselben  bald  der  Bsel  scbiegt. 

HI  benutzen  v.  l — S. 

L  :  Wer  sich  nur  stets  damit  will  tragen, 
üeu  I^euten  BAses  nachzusagen, 

sieht  zwischen  Steine  sicli  geklemmt, 
indem  er  andrer  Nacb-Hulini  benai; 
<  und  wat  er  jetzt  vnd  vor  gewenen, 
kau  er  in  weisen  Sprüchen  lesen. 

N  (19^  vss.)  hat  hier  zu  anfan^  die  abticht,  dat 
betragen  solcher  ktaJJ'er  und  kliilscher  ausj'iihr- 
lieher  ä0nu$t0ll9H ;  «0  $tM  w  kituui  naek  9.  12 
4.  0. 

Viid  wil  nützt  mit  zii  scbatTeo  baa 
«r.  %  vu.  (v.  tu,  Id.  /.)  luie*  v.  14  A  0. : 

Vnd  wer  im  leiJ  das  mäs  vcroen 

Vnd  dns  es  «iltcr  vfzhiii  kein 

endlich  wird  eine  ganze  derartige  rede  nirhl  v/ine 
geschieh  eing^gt;  20  M«.  (e.  4 — 23  d.  /.)  ffffcA 
I».  Iß  </.  0  : 

hieli  (^r.iiicr  v\ns  sol  icb  sagen 
^fej^lr  Die  hat!  den  tiiu|>r  vf  veh  geacblagen 


5  Mit  hynder  red  vnd  lyep^eu  grob  ö*" 
Gibt  er  gar  manchem  einen  stör« 
Der  das  erst  vberlang  cntpßndt 
Vnd  inachet  vfz  dem  fründ  ein  liiidl 
Vud  das  ers  wol  besyglen  uiog 

10  Lögt  er,  das  er  vil  dar  zu  leg 
Vnd  wiUs  jn  bichCs  wifz  han  geton 
Das  nil  vcrwissung  kum  dar  vou 
\  nd  das  ers  vndcr  der  rosen  hett 
Vnd  ju  diu  eigen  hertz  geredl 

15Meynen  do.mil  gefallen  wol 
Die  weit  ist  s<^ldier  swytraebt  voll 
Das  man  eins  vff  der  zungen  trag 
Wyler  dann  vfl'  eirn  hangenden  Wfig 
Als  Chore  det,  vnd  Absoiuu 

20  Das  sie  grofz  anhang  mochten  han 
Aber  es  slytzt  jn  vhel  vfz 
In  allem  land  ist  Alchyuius 
Der  fi  und  zerlrag  vnd  hynder  lieg 
Vnd  linger  zwüschen  angcl  dieg 

25  Die  werden  ofll  geklcmbl  dar  von 
Als  der,  der  meynt  entpfohen  Ion 
Vmb  das  er  Saul  erslageu  hell 
Vnd  die  do  dotlent  Ilirzhoselli 
Als  dem  der  zwischen  miiislciii  lyt 

au  Gschiciil,  wer  vii  zvy  ylraht  macht  all  zyl 


Vnd  bioder  redet  vch  vil 

Daa  ich  vcb  nerlich  sagen  will 

Ich  woll  vnd  ist  mir  sicher  l<  idt 

Das  ücbs  ein  andres  hellgeseidt 
10  Aber  ich  mags  üch  nit  versctiwigen 

Der  Lintel  baogt  oit  all«  vol  gigen 

Getmwen  in  nit  gNniz  z&  wol 

Ir  Werdens  iiint  n  \  ir<'in  mol 

Das  ieb  vcb  recht  vnd  wor  bä  gaeit 
15  Bs  Ist  eil  als  es  wollen  drelt 

N'ikI  ist  mit'  leid  diirrli  iiiiii  Mut 
Das  CS  vcb  als  vui'riullicb  düt 
leb  bins  erat  lonM  worden  neebl 
Jo  gfatli  r  «ästen  ir»  erst  rei  bt 
20  Es  wurd  üch  wunder  von  im  ucme 
Das  er  sieb  nit  dut  ■•mich  seheme 
Doch  liebe  lont  «'s  l>y  vrli  lililien 

dann  lenkt  er  wieder  zum  originailexl  m«rürk 
mit  dtn  wwUn  : 

Die  mann  die  leren  daa  von  wiben 

2  VHS.  (v.  2i  II.  •,».')  d.  I )  tiurh  V.  2  i  d  0.  v.  3  vss. 
(v.  26— 2ä  d.  i.)  nach  v.  ii  d.  0.,  tndlicU  131  vss. 
(V.  29—159  d.  I.)  naek  v.  3i  d*  0.: 

hii  v  wird  ein  langes  ">id  breites  über  dir  Zwie- 
tracht gehandelt,  namentlich  beispicle  angvjükrt, 
wi»  durtfh  »wfflraeht  rtiehv  untergegangen  seien 
II.  .«.  (/'.  ,  iiixl  ivir  iv  iar  inii  iiirr  h'üni^e  tind  J'eld- 
herrn  durch  irgend  ein  schlagendes  beispiel  den 
»ckaden  dentlbtn  wrgetietlt  und  dadurch  die 
eiiii nullt  hergestellt  hubni  {der  erst  Soldan, 
Myeipsa,  üertorius^  Ütoryln*).  diese  mühlun- 
g0tt  sind  Mit  grSeMerar  breita  getckitdertt  al» 
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Man  sieht  gar  bald  jii  gberden  an 
Was  er  sag  vnd  sy  für  ein  muu 
Bürg  man  ein  narren  bynder  thör 
Er  jtreckl  die  oren  doeh  bar  für 


Wer  uit  kan  sprechen  ja  vnd  novn  r 
Vnd  pflegen  rall  vmb  giolis  vnd  kleyu 
Der  hab  den  sebaden  jm  allein 


einem  j'ßuirr,  ilrn  t-iu  umlrrrr  naiTf  mit 
vogel  ai{f  der  handy  lrnAt.\ 


[8.J  Nit  volg-eii  giitem  raff. 

Der  ist  ein  narr  der  wys  will  svn 
Vnd  weder  giyiii|tf.  noch  molz  dulschyn 
Vnd  wenn  er  wyl^heit  nllegen  will 
So  isl  ein  gouch  syn  fSderspyl, 
5  Vit  sint  von  wurten  wyse  vnd  klug  Ifi 
Die  ziolion  doch  den  narren  pfliig 
Das  sehain  das  sie  vü' ir  wylV-heil 
Verlos2>en  sich  vnd  bschydikeit 
Vnd  achten  vfTkein  frftmden  rall 
loBils  jn  voginck  zu  banden  gat 


Syn  sfin  Thobias  allzyll  lerl 
Das  er  an  wysen  ratl  sich  kert, 
Dar  vnib  das  nil  fulgt  güllem  rott 
Vnd  den  veracbl  die  husfrow  LoUi 

15  Wart  sie  geplagt  von  got  dar  von 
Vnd  mnsl  do  zu  cim  zeielien  sloni 
I)t>  Hobnam  nit  volgen  woll 
Den  akten  wysen,  als  er  soll 
Vnd  Voigt  den  narren,  do  verlor 

20  Er  zehen  gslecbl,  md  bleib  ein  dor, 
Het  IVabiu  liodonosor  Daniel  ghurl 
Er  wer  iiif  jnn  ein  dier  verkort 
iVJacliabcus  der  slerckest  mau 
Der  vil  grofa  tngenl  bat  getan 

25  Hett  er  gefolget  ioranu  rott 
Er  wer  nit  so  erschlagen  dof, 
Wer  allzyl  volgl  sym  eygnen  honbl 
\  nd  guUeni  roll  nit  fulgt  vnd  gluubt 
Der  acht  vIT  glfiek  vnd  beyl  gantz  nüt 

30  Vnd  will  veraerben  ee  dann  xytt 
Ein  friindes  raH  nieman  vcracht 
Wo  vil  ralt  sint,  isl  gluck  vnd  macht 
Achitolel  sich  selber  dot 
Das  Saal  nit  volgel  synem  rott 


Brmmt  9i»  tu  geben  pflegt;  der  üharorMttr  ojjen- 
bart  in  ihnen  viel  i^egehiek  WJtd  MtMtlktit.  tftf«M 

küintnl  er  au f  dir  hli'nter: 

Solch  zw it rächt  vud  viiiiellikeit 

Der  tüTel  dick  in  klöster  treit 
80  Das  die  doch  fridlirh  soltrn  sin 
'    Vod  andern  geben  gülen  schjn 

In  zw  ylracbt  Tallen  vnd  myrzfaell 

Do  mit  besitz  er  yetz  manch  zell 

Dann  er  weiTzt  das  vneinikrit 
85  Zerbricht  vil  stet  vfi  macht  grofz  leit 

Vn  ds  die  mescbea  dorch  mibbell 

Fallen  in  (nasses  vngerell. 

AI*  hat  die  kristciihL-it  \t't7.  I.mg 

Gelitten  abbrach  vnd  abgaog 
90  Die  wile  vnbelltkeit  regiert 

So  wärt  dfts  schilRin  übel  frfiert 

Oo  mit  der  därck  yetz  triunjibiert, 

Des  gibt  vegMl««  ein  ler 


In  Ol  fehlt  V.  4—23//.  /.  nach  v.  21  d.  0.  {verän- 
dert: Vnd  blieben  selbst  in  diesem  straurz)  J'ehlvtt 
17  w*.,  nänilirh  v.  2.1 — 34  d.  0.  und  die  in  diese 
m'itgetehobenen  v.  24—27  d.  I.  dann  fehlen  v.  71 
—73  «.  i'.  78  —  83  d.  J.  (i>.  84 :  Wer  wevls  uit  das 
▼■•iaiSkeit),  «näÜekfthit  noek  v.  92  d>  I. 

r^-l  In  \  fehlen  die  vss.  13—16  i,  0, 

HI  benutzen  v.  27—34  d.  O. 

h ;    Wer  glaubt,  er  braoche  i^eioen  Raib, 
er  wiise  «elNt  bey  aller  Tbat» 


wi«  er  ta  teinem  Zweck  soll  kommen, 
dea  bleibt  <li«-  Srlu  llt-n  unbenommen  ; 
Daan  wer  aicb  hält  allein  Hir  klug, 
siehl  gleiebfolls  aa  der  Narren  Pflog.  ' 
H  (86  9U.)  $*M  4  VMi.  nach  v.  IG  4.  0»,  mut 
seiner  verlängerungslutt  fröhnend . 
Grurzmeehlix  land  die  siiil  zemlürt 
Durch  reit  die  nit  woren  gelerl, 
Vnd  detlen  ein  kyodscben  anslny 
Bife  in  die  pBf  in  emel  lag 
ti.  48  vtt.  (5— .')■->  d.  /.)  nach  v.  34  d.  0.  hier  wer- 
den die  menschen  getadelt ^  die  keinen  rath  an- 
nekmen  wollen ,  und  nementliek  dfe  kerren ,  die 

lieber  hiinde,  federsfiiel  u.  .s.  ir  Imlti-n  ,  als  h-t  i/e 
räthe,  oder  die  lieber  mit  '  köppUfiknaben'  um- 
geken,  denn  mit  gelekrten  rdtken.  heltfiefe  von 
Pomiionitis,  Julianiix.  .  fi/f:n\tini/s  werden  an^e- 
ftihrt ,  um  tu  beweisen,  dast  man  nie  auMlerne^ 
und  etete  noch  guten  raths  bedürftig  sei,  die 
spräche  erhebt  siek  kier  mekrmate  Mf  groeier 
lebhc^ftigkeit: 

16  Der  gsalziebriber  pomponiit 

Der  s[)rit  lil  in  einer  psatz  alsüs, 
On  ktin.si  iüt  sun.sl  kein  leben  mrr 
Vrsach  des  Inbens  ist  die  ter 
Als  hab  ich  bracht  min  top  do  h;ir 
2U  Spricht  er  h\H  noch  inns  abzigst  ior 
Noch  ist  air  wie  teb  h«r  die  ntim 
Die  iulianns  sprach  von  im 
fielt  ich  ein  fufz  gesetzt  in  <lz  grab 
Dannaefcl  atftad  ieh  der  ler  ait  ab, 


In  ^JekUn  e  5  - 10,  96  -SO,  37  u.  38,  4 1    :>2  d.  I. 
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Wer  liaf  hofz  siltcn  vnd  geberd  r 
Viul  gtu'kl  w  o  er  /-lun  narren  werd 
Der  sütilcylTl  die  kappen  au  der  erd 

fftVn  iiini^i-i-  ttiiinti  in  lutif^rm,  fiifrif^rin  f^nrnntfe  zir/if  nn  ei- 
tiem  bände  eiue  narrcnAa/ifjr  auf  der  erde  hinter  sich  her. 

'  m/4tm  Uadm  und  imfmMt  trMgmMtr^  ftUttr  t»e.\ 

[9.J  Von  boseu  syüen. 

Vil  gandt  gar  sloltz  Jn  schoben  bar 
Vnd  werffent  deu  koplf  bar  vnd  dar 
Dann  hyn  zu  tal,  dann  vfT  zu  bcrg 
Dann  hyndersicli,  dann  vbcrzwerg 

5  Dauu  goot  sie  bald,  danu  vasl gemach 
Das  gibt  ein  anzeig  vnd  vrsaco 
Das  sie  bant  ein  lichlferlg  gmul 
Vor  dem  man  sich  gar  billig  liutl 
Wer  wyTz  ist,  vnd  gut  silten  halt 

10  Dem  selb  syu  weseu  wol  au  stat 
Vnd  was  der  selb  anfabt  irnd  d&l 
Das  duDckt  ein  yeden  wysen  g&t 


Die  wor  wysheit  vobtlan  mit  schäm 
Sie  iat  züchtig,  still,  vnd  fridsam, 

15  Vnd  iit  ir  mit  dem  gfiten  wol 
Des  füllt  sie  gol  genadcn  vol 
Besser  ist  haben  gut  geberd 
Dann  alle  richtum  vfl"  der  erd 
Vlz  sytlen  man  gar  bald  verstat 

20  Was  einer  jn  sym  bertzen  bat 
Mancher  der  sylten  wenig  scbont 
Das  schafTt,  er  liafi  sin  nit  gewont 
Vnd  ist  gezogen  nit  dar  zu 
Des  hall  geberd  er,  wie  ein  kü 

25  Die  best  gezierd,  vnd  b&bster  oam 
Das  sint  gäl  silten,  zucht,  vnd  seban 
Zu  gultcm  sydt  sich  Noc  zoch 
Doch  slug  jm  Cham  iiyn  siin  nit  noch 
Wer  einen  wysen  sün  geberl 

30  Der  sytl,  vernnnfll,  vnd  wyfzheit  lert 
Der  soll  des  billich  d.iii<  ktni  got 
Der  jn  mit  gnad  verselini  li.it 
Syns  valtcrs  nasc  Albinus  alz 
Das  er  jn  uil  halt  gzogen  balz 


[0«J  BGDEF  hnhvn  hier  einen  dMutte  vonttt' 
lenden  gröbei  n  holzschnitt. 

n  bemut»0n  v.  i*»8  d.  0.  Xß^t  noeü  kintu 

V.  9  —20.  K  hat  die  vss.  n  y,  1  —  12,  17  u.  IS, 
25  u.  26,  unter  dem  titel:  Eriaoeruog,  Von  büseu 
Silten  vad  Geberden.  (II,  1.)  und  auaserdem  da» 
g'tnzf  cofiitrl  vollsiändtg  naM  wtoUo  mntet  dem 
lilel  d.O.  (IM,  2.) 
L:  Wermrynt,  sieh  Blire  so  erjagen, 
wann  er  km  sIüIzc  Kleider  tragen  : 

wer  durch  gezwaogaeo  Gaog  und  :iit(ea 
flaabt,  Aeh  er  seieeB  Rang  eratrilten, 
der  schleilTt  die  Kappe  an  den  Füssen, 
und  wird  sich  drüber  leiden  müsscu. 

I  (158  vst.)  lästt  V.  23  —  34  d.  0.  fori,  nur 
V.  25  u.  2ftd.  O.eingetehoken  var  v.  Md,  0,{naek 

V.  132  d.  I.) 

%  vss.  nach  V.  i  d.  0  : 

Wan  er  wer  io  der  vogel  ordeo 
Mi  apraeh  er  wer  wiathelsig  wor45 

28  i'**.  (o.  3  —  30  d.  I.)  nach  v.  8  d.  0.  Cafiiiaa 
hat  viele  naehkommen^  die  ihm  ingeberden  u.  e.  v», 
naehokmen  {diee  ütangeregt  durch  Brani  seihet, 
vergi,  0,  SOil.  0.): 

Die  fich  wildt  stellen  mit  geberden, 
Vor  vfz  die  geistlich  soUeu  Iriban 
10  Wyld  bossen  yetz  vorn  I8len  triben 

18  \Ve  dem  der  in  da«  dut  vertragen 
So  er  ea  docb  wol  aSebt  geweaM 

30  We  we  der  well  ab  böser  schand 


102  i'**.  (»•.  31  —  132  rf.  /.)  nach  v.  16  d.  0.  : 

31  U  porioa  der  jüogliag  was 

Am  gtr  acMa  vb  der  aiosien,  dafc 

u.  t.  w. 

diesem  wird  das  grösste  loh  vor  ehristen  gespen- 
det ,  dagegen  der  heutigen  unehf^aran  irmekt  dar 
Jünglinge  eneähnff  dann : 

58  JungPronen  zucfat  ist  gar  dahin 


Reheeea^e  beitpiet  wird  ang^hrt ;  im  gegensalae 

daxu  treten  unsere  junj^frauen  Jetzt  vor  dir  tfilir 
um  sich  beschauen  iu  lasten,  dann  werden  eine 
reihe  tugendhaßer  grieeh.  rom.  u.  anderer  frauan 
aufgezählt ,  dagegen  Uber  die  Jetzigen  hiilbrifj'e^ 
die  »chnsllen  heiralhen  nach  dem  todc  des  man- 
«er,  oder  in  dessen  ahwesenheii  gektagt. 
t  ose,  (v.  133  M.  131  (/.  /.)  nach  v.  22  tf.  0.  s 

Keiner  ist  licb  in  sineni  stmlt 

Oer  oit  gut  sylt  auch  au  jui  hat  ic 

^11  Cl  fehten  v.  9—30  d.  I.  dtjttr  t  andara  versa 

gesetzt  : 

Edel,  onedel,  arm  vod  reieh, 
Geysllicb,  die  Weyher  aneh  defz  gleich, 

dannjihten  v.  70  »79,  81  —  132  d.  I,  sHH  daran 
gesetzt,  anknüpfend  an  v.  80  d.  I  : 

Die  Weiber  auch  (deackeot)  jetzt  an  die 
Sara  fron. 

darauf  folgt  Cannnerlander  wieder  drtn  (h-i- 
ginalf  indem  er  die  in  H  theiiweise  JehltHdan 
9. 17  hie  endo  d.  0,  hina^ßgt,  /adaok  die  MM 
beliebte  Voraussetzung  von  v.  29  tt.  M  tf*  0«  OOT 
V.  11  d.  0.  noch  beibehält,  * 
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Wer  vnrecht,  gwalt,  dul  einem 
Der  jrn  iiye  leydrs  hat  gelliaii 
Do  'slosseud  sich  sunst  zeheu  uu 


[fiin  rttirr  hol  auf  drr  f^'istf  n'n/'n  mann  nieder^fU'orfi  n 
Hnä  mathaadelt  ihn.  mehrere  Aerbeigelatffenc  sehiagen  die 

[lO.J  vou  worer  fruntscliafft 

Der  ist  ein  narr,  Tod  gantz  dorecbt 
Der  einem  menscbeo  dfti  vnrecbt 

Dan  er  dar  durch  gar  manchen  trSwt 
Der  sich  dar  nach  s\  n.s  vngliicks  fr6wi 
5  Wer  synem  friind  üt  vbcls  dut  f 
Der  all  sin  hofiiiung,  trüw,  vnd  mül 
Aliein  gesetzet  hat  vff  jno 
Der  jst  ein  narr  vnd  gautz  on  synn 
Man  findl  der  fründ,  als  Dauid  was 

loGanlz  keinen  mc,  mit  Jonalbas 
Als  Patroclus  vnd  Achilles 
Als  Horestes  vndj^itades 
Als  Demades  vnd  Pylhias 
Oder  der  schyltknecht  Sauüs  was 

15  Als  Scipio,  vnd  Lelius  ) 

Wo  gelt  gbrisl  do  jst  frünlschafil  vfz 
Reiner  so  lieb  syn  necbsten  bat 
Ab  dan  jm  gsatz  geschrihcn  stat 
Der  eigen  nutz  verlriht  all  reclif 

20  Ali  frintschafil  lieb  sipscbaift,  gescbiecbl 


[iO.J  ef^hk  iesen  v.  63 :  die  ««iMCB  bar. 
n  bemittaen  v.  31—34,  t6— 18,  wo  I  Mnttr  thn 

etwas  veränderten  v.  16  einen  eigenen  ziemlich 
ttmfiassenäen  einschiebt ,  I  kehrt  bei  v.  16  sur  les- 
mri  d.  0.  MvrSek ,  und  »ekitbt  dann  $alb«r  »fntn 
patsendi  ren  vs.  ein  ;  ausserdem  »$tMt  I  mcA  AIrs« 
V.  19  u.  20  dieses  abschn. 
l:  b  woli«a  vil  dareb  alle  Saehea 
mit  ihrem  Kopf  ein  Loche  machea  ; 
was  man  oft  könnt  mit  Güte  «cblicbteo, 
sali  Ibra  Macht  and  TraU  vairiehlea : 
Dram  möf^eo  sie  sii-li  nur  bequeBiaa, 
hier  cioe  Stelle  einzuiit-lim<-n. 
1(99  VMS.)  schiebt  41  vis.  ein  nach  V.  Stf.  0.: 
freundsihdft  ist  stärker  als  ^esippte  verwandl- 
schafl,  tcetl  diese  suche  des  mJaHs,  jene  der  aus- 
Wükl  ist.  der  wahre  freund  wird  in  der  noth 
kmnnt.    vnd  der  so  erkannte  erntet  dann  ewigen 
rukm.  dann  v.  9—15  d.  0.  xm  19  vss.  (v.  42—60 
d.  /.)  erweitert,  indem  die  beispieie  vermehrt  wer- 
d»m,  statt  Danadea  (0. 13  d,  0,)  steht  hier  Damao. 

4  VW.  (v.  61— M  d.  /.)  ncaA  «.  It  d,  0*i  «MnaAar 
würde  nicht  anstehen,  »st^oJHmid»  Mss  verdsrbsn, 
um  sie  su  beerben, 

5  eta.  (0.  6S— 7t  d.  /.)  naek  v.  34  d,  O. : 

Bifz  Dil  prn  TriindeD  hert  vii  scharS* 
Da  weist  uit  wo  nau  ir  bedarff 


Kein  fyndt  man  Moysi  jelz  golic  li 
Der  andre  lieb  hab,  als  selbst  sich 
Oder  als  was  iXeemias 
Vnd  der  gotsvorcbtig  TboUas 

25  Wem  nit  der  gmein  nütz  jst  als  werd 
Als  eif^pn  niilz  des  er  bo;;ort 
Den  hall  jcli  tiir  ein  narschen  goucb 
Was  giuein  ist,  das  ist  eigen  oucb 
Doeh  Cayn  ist  in  allem  slat 

30 Den  leid  Ist  was  gtfieks  Abel  bat 
Fnintschaffl  wann  es  gat  an  ein  not 
Gant  vier  vnd  zweintzig  vü°  ein  lot 
Vnd  well  die  besten  meynen  syn 
Gant  siben  wol  y.ff  ein  qnntin 

Wer  yedem  narren  glouben  will 

80  man  doch  liort  der  gschrifl  so  y\i 
Der  schickt  sieb  wol  jns  narren  spil 


[3ine  JMTMN  km  kiekmtmeke  titwt  wef 

bahre  gefegten  ftrelte.   ein  narr,  auf  twei  hUehem  ufrhntif 
~  d.  h.  er  tritt  die  ttittel  mit  fUuen  — ,  und  ai(f  einet*  stall 
geelMtMtt  sekeint  sie  MOffAr^  suauf/regen.} 


[ll.J  verachhing  der  gschrifi 

Der  ist  ein  narr  der  nit  der  gescbrifll 
Will  glonben  die  das  beil  antrüTf 
Vnd  meynel  das  er  leben  soll 
Als  ob  kein  got  wer,  noch  kein  hell 
5  Verachtend  all  predig  vnd  ler 


Der  dftt  im  aelbcr  vareobt  vil 
Wer  «lit  rin  frBnden  sSrnea  wtl 

Den  ellern  soll  iiinn  invl'ikcll 
Dea  fruadeo.  deinitlicli  sio  l>ereit 
ReebtSe  |rea  aller  weit  vfP  erd 

heifzl  eins  wisen  inT-srhr  ßberdt 
In  ^fehlen  v.  45  11.  46,  u.  t;.  49  d.  l. 

fli.J  In  1  fehlen  die  vss  31—34. 
-    HI  benutzen  v.  23  —  30 ;   I  setit  noch  hinzu 
V.  31—34. 

hl  Man  ist  auf  alle  Weifz  bedisscD, 
wie  man  möf  künflge  dinge  wissen; 
W  as  davon  GOitca  Wart  ans  sagt, 
wird,  als  wai  altes,  nur  verlacht. 
Der  Liiirner  soll  dir  Wahrheit  saften  ; 
muTs  dich  dann  nicht  dar  Narre  plaß:eD? 
I  (88  vss.)  schiebt  ein  24  vss.  nach  v.  18  d.  0. : 
wMsrkolung  und  ausfuhrung  des  i.  0.  gesagten, 
wir  hoben  Ja  Moses,  die  prupheten  ,  aposlel  und 
evangeiislen,  dennock  wollen  wir  nur  wissen ,  was 
gott  verborgen  kaben  wtU,  und  kaben  «irr  tust, 
uns  wieder  einen  tlnn-m  von  Babd  »u  bautHt  um 
gottss  Mom  »u  entliehen  : 

Wir  bgera  vaa  allda  bekymbera 
Das  wider  gult  wir  niüchtcn  /ymbem 
Vnd  bowen  vfl  Babel  den  turn 
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Als  ob  er  [g-anfs?]  nit  sah  noch  hör 
Rem  einer  von  den  dottcn  har 
So  lielT  nan  hundert  mylen  dar 
Das  man  von  jm  horl  nuwe  mer 

10  Was  wcsciis  in  der  hollon  wer 
V  nd  ob  vil  lut  l'ureml  dar  jn 
Ob  man  ouch  schauckl  du  iiuwcii  wiii 
Vnd  des  glich  ander  äffen  apil 
Nun  hnt  man  doch  der  ffithnSi  so  vil 

15  Von  alter  vnd  von  ninvor  Pc 
Man  darfT  kein  zuj^nilz  liirtor  mv 
Noch  suchen  die  kapuel  vnd  kliisen 
Des  sackpfiffers  von  Niekelshusen 
Gol  redt  das  vfz  der  worheil  sin 

20  Wer  hie  sünd  dut,  der  lidl  dort  pin 
Vver  hie  sin  la<;  zu  wifzheil  kert 
Der  wirt  jn  cwikeit  geerl 
Gott  hat  geschaffen  das  ist  wor 
Das  s&b  das  ou^,  vnd  hurr  das  or 

25Dor  vnib  ist  der  blindl  vnd  erloulit 
Der  nit  bort  wifzheil  vnd  jr  gloubt 
Oder  hört  gern  nuw  niär  vnd  sag 
Ich  v6rcht,  es  kmnen  bald  die  tag 
Das  man  me  nuwer  mfir  werd  jnn 

30 Dann  vns  gefall  vnd  syg  zu  synn 
Jhcreniias  der  sclirev  vnd  lert 
Vnd  wart  von  nyeuian  doch  gehorl 
Des  glichen  ander  wisen  me 
Des  ging  hamoch  vil  plag  vnd  we 


Wer  nit  vor  gärt,  ce  danfi  er  ryll 

Vnd  sych  versieht  voriivn  hy  zyt 
Des  spott  man»  fall  er  an  eyu  syll 


[Ein 


tu  im  begrif 
W0ii  dtrgiirt 


[i^.J  V^ou  vubesiiiteu  narren 

Der  ist  mit  Narhevt  wol  vereynt 
Wer  spricht)  das  nett  jch  nit  gemeint 
Dann  wer  bedenckt  all  dyng  by  syt 

Der  satlel  wol,  ee  dann  er  rytt 
5  Wer  sich  liedenckl  noch  der  gedal  c* 
Des  anslag  gmeynklich  kumhl  zu  spal, 
Wer  jnn  der  gdat  gut  ansleg  kan 
Der  mufz  syn  ein  erfarner  man 
Oder  hat  das  von  frowen  gelert 

10  Die  svndl  solh  lis  rates  hot  ligeert, 
Het  sich  Adam  bedocht  vor  bafz 
£e  dann  er  von  denrappfel  afz 
Er  wer  nit  von  cym  kleynen  biß: 
Geslossen  vfz  dem  Paradifz, 

15  Helt  Jonathas  sieh  recht  bedacht, 

Er  hell  die  gobcn  wol  veracbt 
.  Die  jn  TVyphon.  jn  falscheit  bot 
Vnd  jn  erschlftg  dar  noch  zft  dot. 


2U  Das  ob  got  ioch  vber  vd«  erzoro 
Wir  nSrbtM  f  iaen  zorn  entHieben 
Vnrl  vns  vrk  filieill  gwalt  eiii/.it'lic 

aber  das  gelingt  niekt,  denn:  (hieran.se/Uietien 

tiek  «.  1«  flf.  M  d.  0.) 

3  VM.  (tt  25— -»Trf.  /.)  nach  v.  20  d.  0. :  getoittUf 
Atf/te  miläerung  de»  strengen  austpruchs: 
25  Es  sy  dso  dat  es  ia  werd  leid 
Vad  got  im  tüp  Baroiherlzikcidt 
Die  er  dbeim  säader  ie  verseil 
1 1  VW.  (i>.  28  —  38  d.  L)  maek  v.  32  d.  0.  ebenno 
ging  et  dem  Noa.    genauere  enä/ifi/rig ,  wie  et 
dem  Jeremias  erging.  16  vst.  {v.  39—54«/.  /.)  nach 
V.  34  d.  0.  t 

Gang  bio  sprach  grol  zu  di-  prophet 
40  Sag  was  der  berr  gesprochen  hell 

V.  «.  w.  folgt  «U9  »tn^f^ndlgt* 
In  a  fehlen  v.  7  u.  R,  3:^  —  38,  39—54  d.  I. 
{iuletsl  also  der  einjluss  t  un  A  einUitektend.) 

fl^.j  efghk  /csrn  V.  y :  Sehr  liald  er  «nlTder 
l'^i  deo  leit.     in  \  fehlen  die  vts.  9  u.  10. 
HI  bmutten  v.  91—28,  denen  I  ffoeA  v.  1 — 4 

roraufgrhvn  u.  v.  11  —     folgni  liisat.        K  ent- 
hält V.  1  — 8,  unter  dem  titel:  Der  VDVorsicbtige 
Iiis.  (I,  4.) 
L:  Wer  reite«  will,  srh  mrh  <!en  Sattel- 

Schuallen, 


wo  er  Dicht  mit  der  Nas  iu  Koib  will 
fallen : 

Wer,  wae  er  Ibut,  uirht  reiflieii  iiber^ 

leget, 

•eh  sa,  dalk  ibm  aeio  Venats  nlebt  febl 

sfhläpt't. 

Wer  ohne  Mitlei  zum  Zweck  ge- 

langeo, 

■cba«,  dar«  er  oicbt  am  INarren-Seil bleib 

hangen. 

H  (ßi  cfjr.)  ae/x/  ://  -  7  vts.  nach  v.  10  d»  0.  s 

Ein  fraiilr.os  sin  sach  vor  zü  riebt 

Ein  loiubard       gilt  in  der  g^cbitil 

Die  tülsche  nachco  ir  aoala^ 

Wao  niDS  nil  widerbriuge  mag 
5  Vü  aiad  gar  wis  auch  der  geschieht 

Dar  vor  gedeoekea  sie  sy  Dicht 

Des  spotl  man  ir  in  mächem  gdicht 

u.  23  vtt.  (tf.  »  -30  rf.  /.)  nach  v.  3i  rf.  0.  ; 

elM  »itmUeh  Imng weilige  autführ ung  des  längt t 
goMtgtm,  darim  di9  vana: 


16  Vergigeoa  sei  mü  gdeeklleb  eebte 
Das  kiofftip  so!  man  vor  belreebte 
Dat  gefeowiirtig  ordioieren 
Sa  nay  naa  eia  reeht  lebe  f^erro 


a  folgt  N. 
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Gül  anschleg  kund  zu  aller  zyt 
20  Julius  der  keiser,  ju  deoi  .strit, 
Aber  do  er  bat  frid  viid  gloVk 
Sambt  er  sich  an  cym  kleynen  stuck 
D.is  er  dir  lu  ieir  iiit  lalz  zu  hanl 
Die  jm  jii  waroun^  woreiil  ^saut« 
25  Aycauor  vberscbliig  gcryng 

Verkoollt  das  wyltpret,  ee  ers  fyng 
Sio  aiiscblag  doch  so  gr6plich  fall 
Zung,  handt,  vnd  gryiit  man  jm  abstrfilt 
(itit  anschla'^  die  sint  allzyt  ^ut 
30  VVol  deoi,  der  sy  by  zvteo  düt 
Maoeber      vnd  kumbl  doch  zu  spot 
Der  storzt  sich  bald,  wem  ist  z&  not, 
Wer  Asahel  nil  schnell  gesyn 
Abner  hett  nit  erstocbeo  jn 

•  •  • 

An  nyoem  seyl  ieb  drafter  yeicb  r 

Vil  narren,  aflen,  esel,  geüch 
Die  ich  verfur  beirüg  vnd  leycb 

{ß^emma,  mit  tmigtm  itMefpkMdg  vmd  gtwath'Km  JUgah, 

kBit  einen  ^auch ,  einen  rsrl ,    einen  nßrn  iirnl  drei  nni  - 
rtn-,  iH  srtlen.  hinler  ihr  der  loä,  drohend^  ^'»r  ihr  Cupido^ 
«NM»  fifrit  cAadli'esMMf.] 

[13.J  V  ou  buolschafft 

Prow  •Venns  mit  dem  strAven  ars 
Byn  nit  die  mynnsi  jm  narren  fars 

Ich  züch  zu  mir  der  narren  vil 
Vnd  mach  ein  gouch  vlz  wem  ich  wil 
5  Myn  künden  nyemans  nennet  all 


flS.j  efghk  lesen  v.  1  u.1:  mit  (Irni  strii«en 
Loch  :  Darreojoch.  v.  28:  der  IVarreo  Zeil.  1  liest 
V.  1  w.  2:  mit  den  Bolenbrieff :  narreotekiff. 

HI  benutzen  v.  79  —  8fi,  denen  I  noeh  r.  87—94 
Julien  lässt.       K  enth.  v,  11  u.  78,  83  ii.  84,  87 
w.  88,  93  u.  94,  umhr  dem  titat:  Oer  Babler  Hm. 
fl. 

L:  Cupido  Ihut  sich  sehr  bemühen, 
viel  Leat*  in  aotre  Zanft  zu  zieiieo; 
dnnn  wer  mit  seinem  Preil  geschossen, 

erj$icbl  sich  gleich  deo  Narren-Possen  ; 
md  weil  ihm  kaum  jemand  entgehet, 
so  sieh,  wie  es  ouch  um  dich  stehet. 

Ja  M  ist  das  mottu  ausnahmsweise  zu  8  vss.  er- 
weittrt.   iler  »igenti.  text  (145  vss.)  lä'sst  v.  43 

•I.  40  d.  0.  aus,  srfn'rhf  ein  :  7  vss.  nOCh  t>.2>d.  O.i 

Do  wisseo  die  wol  sa|$en  von 
Die  in  frow  veaus  berf  weat  f»a 

Do  hob  ich  narren  vil  verliert 
Der  mich  nie  keiner  ea  hat  gerierli 
5  Üea  Tanbaaer  bab  ieb  fesogea 

W'vv  es  wor  es  wer  nit  erlogen 
Der  lüiTel  bat  sie  all  betrogen, 


Wer  hat  gehört  von  Circes  stall, 
Calypso,  der  Syrenen  jocb 
Der  gdenck,  was  gwaltes  ieb  bab  noch 
Welcher  mcynt  das  er  Wjrtsig  sy 

10  Den  dunek  ich  dielTjnn  narren  bry, 
VV  er  eyn  mol  wurt  von  mir  verwunl 
Den  inachl  keyn  kriiüer  krafll  gesuul, 
Dar  vmb  hab  ich  ein  blynden  sna, 
Keyn  buler  siebt  was  er  soU  tAn, 

15 Myn  sun  ein  kindt  ist,  nit  eyn  man 
Biiler  mit  kinlheit  dtint  vinbgan, 
Von  jnn  wurt  seilten  dappl'er  wort 
Glych  wie  von  eyoem  kindt  gehört, 
Myn  siin  stat  nackt  vnd  blob  all  tag 

20  Dann  biilschafn  nyemaii  bergen  mag, 
Bolz  lieb  die  (Itigl.  nit  lang  sie  stat 
Dar  vnib  myn  sun  zwen  fliigel  hat, 
litilschafl't  ist  licht  zu  aller  frist 
Nüt  vnstlUers  vff  erden  ist, 

25  Cupido  treit  syn  bogen  blorz 
\n'  \  eder  sylt,  ein  kocher  grofz, 
In  eym,  hat  er  vil  hocken  ptil 
Do  mit  triUi  er  der  narren  vil, 
Die  sint  schar pir,  guMe,  hoekecbt,  spitz 

30  Wer  iroifen  wtirt,  der  knmbt  Ton  witz, 
Vnd  d.iiil/.l  liar  nocli  am  narren  bolts, 
Im  andern  kodier,  vogelboilz 
Sint  slumpfl,  mit  bly  bcswcrl,  nil  iiiciil 
Der  erst  macht  wnnt,  der  ander  80cht 

35  W&ta  trifft  Cupido,  den  enlzyndt  r 
Amor  syn  brüder,  das  er  bryndt 
Vnd  mag  nit  leschen  wol  die  flam 
Die  Diduui  jr  leben  nam 


1  V.  (v.  S  (l.  f.)  iiarh  V.  fl  rf.  0.  u.  2  fss.  (v.  9  »/.  !<» 
d.  I.)  nach  v.  G  d.  0.  dann  v.  7  d.  0.  erweHn  t 
SV  5  tw«.  (»,  f  1—15  ä.  /.); 

Wi  r  von  Calypso  vIT  dem  mer 
Uut  ghürt,  vnd  der  Sj  reneu  her, 
Die  darch  fr  g^aafr  vad  selten  »fjl 
Vniblcert  hant  mnni|?  schifTvn  kiel 
15  Die  alt  verluren  au  mim  ioch, 
der  |;deck  .... 
J^nur  I  0.  (a.  16  rf.  /.)  nach  v.  :iö  d.  0,: 
Das  sint  iwcy  büse  hm  eii  Limit 

2  vss.  {V.  17  M.  18  d.  /.)  nach  4Ü  d.  0.: 

Hett  sieb  nit  dih  für  so  geniert 
*    Sa  wer  in  [niit]  Traja  §ants  vanart. 

I  V.  (!•  If  fl.  I  )  nach  V.  i3  d.  O.: 

Der  Ariadnen  vor  hat  doeh 
{üImo  um  90  unktgre^flicher  von  Phaedra.) 

nach  V.  ßl  d.  ().  sind  v.  73  ti  7  t  d.  ().  einge- 
schoben, die  dann  an  ihrer  stelle  J'ehlen  ,  darauj 
Unkt  H  mit  2  vss.  (v.  20  »/.  21  d.  /.)  MtSek: 

Aber  was  sol  ich  fabelen  seliriben 

Ich  mag  wul  by  der  worbeit  bliben 
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Vnd  macht  das  Medea  verbrant 
40  Ir  kind,  den  brftder  dot  mit  jr  handi 
Tereiu  wer  oach  keyn.wydnopffnil, 
Pasyphae  (len  stier  vennitt, 

Phcdra  Thcseo  ffir  nil  nach 

Noch  sucht  an  jrem  slyeff  sun  smacb, 

45Nessus  wer  uil  geschossen  dolt, 
Troy  wer  nit  koneo  jn  solch  not, 
Scylla  dem  valter  Uefs  syn  bor 
Hyaeinthus  wer  keyn  rilter  spor, 
Leander  nit  syn  schwymmen  dät 

5oMessaliua  wer  ju  küscheit  sUt 
Mars  oach  nit  jnn  der  ketten  lAg 
Procris  der  hecken  sich  vcrwSg 
Sappho  nil  von  dem  brr^  abGel 
SyrSn  vmb  kcrlen  nil  die  kyel 

&5Circe  lieiz  fareu  wol  die  schilf 
Cyclops.ynd  |»aDO  nit  leidtUcn  pfiff 
Leurothoe  nit  wyhroncli  gUr 
Myrrlia  wer  nil  Adonis  sw  hr 
Bybiis  wer  nil  jnn  hrudcr  holt 

60Danä  entpGng  nit  durch  das  golt 
Nyctimine  flog  nit  vh  by  nacot, 
Echo  nit  wer  ein  styni  gemacht, 
Tysbe  fcrbt  nit  die  wissen  b6r 
Athalanta  keyn  lowin  wer 

65 Des  leuileu  wib  wer  nit  gesmäcbt  c* 
Vnd  dromb  erschlagen  eyn  gesehledit 
Daoid  lieb  waschen  Bersabe 
Samson  vertruwl  nit  Dalide 
Die  abgot  Sahnon  nil  anhat 

70Amon  wer  an  syor  swestcr  stat 
Joseph  würd  nit  verklagt  vmb  suTz 
Als  Bellerophon  HyppoTitus 
Der  wifz  man  als  eyn  rorz  nit  gyng 
Am  Ihurn  Virgiliiis  nit  hyng 

75  0uidius  hell  des  keysers  gunst 


Helt  er  nit  gelert  der  buler  kunst 
Es  Um  sft  wirsheit  mancher  me 

Wann  jm  nit  wer  znr  bülschafft  we 
Wer  mit  frowen  hat  vil  credentz 

80  Dem  würt  verbrennt  syn  conscienlz 
Vnd  mag  g&ntzlicb  nit  dienen  got 
Wer  mit  joD  vil  zä  schaffen  hat 
Die  bubchafft  ist  eym  yeden  stand 
Gantz  sp6tlich,  närrisch  ,  vnd  eyn  aeband 

85  Doch  vil  sch/intiicher  ist  sie  dann 
So  büien  dunt  allt  wib  vnd  mann, 
Der  ist  eyn  narr,  der  büien  will 
Vnd  meynt  doch  haltten  mafz  vnd  zil. 
Dann  das  man  wyrzheit  pfleg  vnd  b&l 

90  Mag  g.-intz  nit  ston  jn  eynem  stäl, 
Eyn  buler  würt  verblSnnt  so  gar, 
Er  meynt,  es  näm  nyemau  siu  war, 
Dirz  ist  das  kreffUgsi  narren  kmtt 
Difz  kappen  kllbt  lang  an  der  hnifc 


Wer  spricht  das  gott  barmhcrlzig  sy  r 
Aiieyn,  vnd  (nit)  gerecht  dar  by 
Der  hat  vem&nffi  wie  genfz  vnd  sii 

fiTnii  tNDT,  mit  eüum  jceAe  mrf i0m  naeAeii,  vn*  es  dit  my<> 
lAiir* tragen,  eüiMtBekuim  Main  ktHgemd^  trüt  emm 
vMitttItMmt  wo  iflM^miadlKDttM  mu  «faiw  tr9g9/T9um.'\ 

[14.]  von  vermessenlieit  gotz 

Der  schmyert  sicli  wo)  mit  esels  scbmaltz 
Vnd  hat  die  büchsen  an  dem  halfz 
Der  sprechen  gtar,  das  gott  der  herr 

So  b&rmyg  sy,  vnd  zürn  nit  ser 
5  Ob  man  joch  eltwann  sund  voibring,  c* 
Vnd  wygt  die  sündeu  also  gering 


25  vss.  {v.  22 -iC  d.  f.)  nach  v.  7S  d.  0.  : 

iorti  gottM  über  das  treiben  Itrael't  mit  den 
hindern  Moah.  dia  Romer  duldeten  keine  hure  in 
ihrem  heerr  ■  rrst  jintoniu«,  und  der  a»igi0  sieh 

ai$  offener  Jtind  de»  Staats. 

8  VM.  (0.  47-  54  d.  /.)  nach  93  d.  0.  : 

manrher  sti-lll  steh  in  eitifti  winkrl,  piirkf  sfi/n- 
äeniatig  an  einen  ort,  ohne  doch  etwas  >u  sehen  ; 
SO  äass  er  sieh  segieieh  verrMth: 

Er  stellt  sirh  in  ein  winckcl  dort 

Vnd  sieht  eiu  halb  stund  nu  eio  ort 

Vii  w5  er«  recht  bescbowt  hy  liecbt 
50  So  weiTK  er  selb  oit  n;is  er  sieht 

Waü  er  recht  wisseu  wolt  die  mer 

So  seh  eio  }eder  me  deo  er 

Man  mcrt  kl  «-im  par  wol  ab  alzyt 

Wo  iiu  der  liaTz  im  pTelTer  lyl 

/«    ».  1— 7  <(.  /.  wieder  forfgelasson ;  danm/ohlem 


noch  V.  71  u.  72  d.  0.  f.  40 — 46  </.  /.  (1*0  von  den 
huren  im  heere  des  Antonius  die  rede)  i  von  da 
J^igt  fl  gan»  A ,  nieht  bloss  üidom  os  auoh  e.  47 
— 5i  </.  I.fovtlässi,  sondern  auoh  im  äo» gtriih- 

gern  Varianten. 

flJ.J  Frhll  in  H.    I  bctiutzf  v.  1—26. 

L:  Wer  io  der  SchriOt  oicbls  kto  ergriiadea, 
•le  delk  GOTT  lebr  barmherzig  sey, 
^laabt  eiuen  sichren  Weg  zu  fiadeo» 

damit  er  aündge  oboe  Sebea. 
Do  Giorz-Kopf  willst  gar  »iebt  erkeanen, 
daPz  GOTT  «och  sey  gerecht  zu  nennen. 

I  (86  vss.)  St  hiebt  h%  vss.  ein  nach  v.  26  d.  O. 
es  ist  eine  weitere  ausJUhrung  des  gesagten,  dass 
iohn  und  ilnifr  auf  jt-de  that  folge: 
Mao  durch  lefz  all  historien  gar 
Se  aiag  naa  chea  aeaieo  wer 
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Wer  buwen  will,  der  schlag  vor  an  r 
Was  kostens  er  dir  zft  märz  hau 
Er  wört  sunat  vor  dem  end  abstan 

[Drei  Aamdwerätr  haben  eben  einem  Herrn  dit  «rMt  «Off- 
gtUndi^t,  4bMr,  WJtwetfttaigtvotl,  greift  mit  ttUm  Mm- 
dm  im  die  äaan  mmd  tirti/i  dm  t^ipe  mrtdk,} 

[lö.]  Vou  uarrechtei?!  amilRg^ 

Der  ist  eyn  narr  der  buweu  wil 
Vnd  nit  Toriiyn  anscblechl  wie  vi! 

Das  kosten  werd,  vnd  ob  er  mag 
Volhriiif^cn  sf)lclis,  noch  sym  anschlag 
5  Vi!  bant  '^^rol'/.  biiw  geschlagen  an  c* 
Vnd  inöchtent  nit  dar  by  bestan 
Der  konig  Nabochodonoaor 
Erb&b  jn  hochfart  sich  entbor 
Das  er  ßabyion  die  grosse  statt 

10 Durch  synrn  ^walt  grhtiwen  hall 
Vnd  kam  jm  doch  gar  bald  dar  zu 
Das  er  im  feld  bleib,  wie  eyn  ku 
NemroA  wolt  buwen  hoch  jn  lalR 
Eyn  grossen  thorn  ftir  Wassers  kluffi 

15  Vnd  sclilii';  nil  an  das  jm  zu  swär 
Sin  buwen,  vnd  nit  möglich  wÄr 


Das  sünd(Mi  ye  sy  gaiüz  menschlich 
Nun  bab  doch  gott  das  bymelrich 
Den  gensen  ye  gantz  nit  gemacbl 

10  So  hab  man  allsyl  snnd  volbmcht 
Vnd  vohe  nil  erst  von  nnwen  an, 
Die  Bybe!  er  crzclen  kan 
Vnd  ander  sunsl  bvstorien  vii, 
Dar  vfz  er  doch  nit  mercken  will 

15  Dt»  allentbalb  die  stroff  darnach 
Geschriben  stnl,  mit  plag  vnd  räch, 
Vnd  das  gott  nye  die  leng  vertrug 
Das  man  jn  an  eyn  backen  schliig, 
Göll  ist  keyn  böhem,  oder  Dali 

20 Ir  iprochen  er  doch  wol  verstat, 
Wie  wol-tyn  h/Irmnng  ist  on  mofz, 
On  zai,  gewiechl,  vnncnilich  grofz, 
So  blibt  doch  syn  gerechtikeyt 
Vod  stroill  die  siind  jn  ewikeyt 

SSAa  aUen  den,  die  nit  dfint  recht 
Gar  offt,  bifz  jnn  das  nünd  geschlecht 
Barmhertzigkeyi  die  leng  nit  stat 
AVenn  gott  gerech likeyl  vcrlaf, 
Wor  ist,  der  hymel  ghort  nit  zu 

30  Den  geosen,  aber  euch  keyn  k& 
Keyn  narr,  äff,  esel,  oder  sehwyn 
Kumbt  yemer  ewiklich  dar  jn, 
Vnd  was  ghoVt  Jn  des  tiiffrls  zaI 
D:is  nymbt  jm  nycman  vberal, 


Da»  gott  bat  maoche  gscblecht  (etoa 
Vni  durch  dngeot  losi««  virfaa 

5  t)as  es  gewachürn  ist  par  fast 
Aber  wan  tagent  im  gebrp •! 
So  bort  ooeb  vf  burniherürfkeit 
Vad  wart  der  someo  gantz  zerstreyt 

/olgtm  die  btüpieie  von  David,  d»n  Flaviantm, 
jtniomiiwni,  Karvlintm,  Romarn,  Judm,  von  dm 
httiern  hßiutvi: 

So  det  in  gott  sin  bt>rmunf  schin 

Birx  es  zu  letst  nit  mc  inöcht  sio 

Dann  in  der  weg  ist  vndergangea 

50  Sie  haben  dann  den  toufT  enphngp 

und  nun  lenkt  er  »urüek  ai^fdie  /olgenden  worte 
BrmmU  mit  ättetm  vtne : 

51  Wir  warten  ooch  des  selben  bsebeit 
Dann  got  nit  lorzt  sin  gerecbtikeit. 

in  Ol  fefilen  v.  9—52  d.  I. 

[tft.J  HI  benutzen  v.  -21  —  30.  I  schiebt  norh 
V,  1 — 4,  l'J  —  22  vorauf,  und  liisst  y.  31  —  'iA/ol- 
fgm*  K  benutzt  v.  a—y,  1  -  4 ,  27  «r.  28,  tmtor 
dem  titel :  Der  Bawmeistcr.  (I,  6.) 

L:  Wer  etwas  grosses  baaea  soll, 
d«r  übersekUf  di«  Rnaleo  wol; 
dana  fängt  ers  nn,  Tührts  nicbt  hiaailS, 
M  tasgt  er  in  das  iNarreo-Haus. 
Dran  iiberaehlag  di«  Re«hoo«g  Tor, 
foatt  blaibit  du  aaeh  wie  vor  eia  Thor. 


R  (118  v$$.)  schiebt  ein  22  vss.  nach  v,  6  d,  0. : 

Dato  ee  sie  komen  an  die  ateg 

Do  giengent  zimbcrlBt  bin  weg 

Daa  er  ia  nit  me  bat  aft  loaea 

Bs  ist  Tergebeas  ait  gat  Troneo 
S  In  disem  la.sti't  siiit  vuran 

Die  geisllicbco,  die  weot  yelz  ban 

GreRt  palatt,  baser,  grosse  sei 

Als  ob  sio  werco  Cardinrl, 

Buwe  gruiz  scblösser,  tära  vü  zinoe 
10  Vfi  löt  dar  kirebe  daeh  darek  riae 

21  Dann  wer  ein  hohes  hur/,  im  bunt 
Der  sucht  sin  fall,  ec  dau  ers  trawt 
ferner  58  w.  («.  33—79  tf.  /,)  näeh  «.  18  i,  0,t 
Maa  bawt  vnd  ziert  yclz  mäebi  aal 
Vnd  malt  in  darch  vTz  vberal, 
25  Hit  bistorieo  vad  vil  der  gschicbt 

und  während  det  hungert  der  wme,  den  wir  aue- 

eavgen,  um  prftrhti^e  Wohnungen  zu  haben.  Un- 
tere vorfahren  wohnten  in  bäumen  und  hatten 
darin  gute  seit;  die  Homer  hatten  nur  lehm^ 
hiiflen  ,  ebenso  die  alten  patrtarrhen.  Christut 
hatte  gar  kein  eignes  haus.  Hvrnhardus  ermahnt, 
flieht  prächtig  zu  bauen  ,  da  et  aut  einer  hütte 
leichter  tum  himmel  gehe,  alt  ttue  einem  palaat»f 
aut  dem  man  qft  sur  hülle  fahr»: 

Aber  das  iek  kan  vff  min  bawea 

Dar  Toa  naaeker  eatpkokel  rawaa, 

^  Digitized  by  Google 
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Ks  buwl  uil  yedr.r  so  vil  vfz 
Als  vor  sylen  delt  Lucalliu 
Wer  buwen  will,  das  in  tiit  ruw 

21)  Der  bdeiuk  sieb  wol,  ee  dann  er  huw 
Dann  mancbem  kumbl  sin  ruw  zu  spat 
So  jni  der  scliad  jnu  scckel  gal, 
Wer  ellwas  grofz  will  vnderslan 
Der  soll  sin  selbsl  beweruimf  han 

25  Ob  er  mbg  kanien  t&  dem  slat 
Den  er  jm  fiir  genomen  halt 
Do  mit  jiii  nil  eyn  gluck  zu  Fall 
Vnd  wei  d  zu  spol  den  menschen  all, 
Vil  weger  isl,  niit  vnderstaD 

30  Dann  mit  schad,  scband,  gesp6t  ablan, 
Pyramide»  die  koslcH  vil 
Vnd  I^abyrinthus  by  dem  Nyl, 
Doch  isl  es  als  nun  laugst  do  byn, 
Heyn  bow  mag  lang  vff  erd  byc  syn, 


Billicb  jn  konfllig  ami&t  fehl  r 
Wer  sUils  nodi  scbledi  vod  ITillen  stell 
Vnd  sieb  den  brassem  zu  gesell 

[Ein  mit  4tr  k»iter$teH  lanne  auM^tJlihries  6iM,  vertchie- 
deH»  gnj^m  «iinT  ftuuembm  geteUtck^  4antetkmi.'\ 

[16.]  von  füllen  vnd  prassen 

Der  dül  eym  nnrren  an  die  srliu 
Der  weder  lag  noch  nachl  hat  niw 
Wie  er  den  waost  füll,  vnd  den  buch 
Vnd  mach  vfz  jm  selbs  eyn  wynseblach 
5  Als  ob  er  dar  sä  wer  geboren  e* 
Das  dnrcb  jn  wurd  vii  wyns  verloren 


75  Wer  koufn  ein  vopgebn« ms  IniC/. 
Der  gibt  «in  gell  recht  niilziich  vfz 
Den  halt  leb  f8r  eio  wlten 

Der  im  mit  f(ell  Friil  schairen  Lan 
Er  g^uiot  dafi  das  balb  da  r«o. 

4  v$».  (r.  80-83  d.  I.)  nach  v.  18  d.  O. : 

Lieber  «ill  ich  ein  alt  hafx  han 

Mit  Schill  vü  beim  eins  andero  mä 
Da  dz  mit  schilt  vü  taeliu  min  bulz 
Sio  wer,  vad  ieh  aiat  wiebe  drafs. 
tnäUek  1  V.  {v.  8i  d.  /.]  nach  v.  3f  d,  O.s 
Die  zyt  die  inhi  all  ding  do  bin  ;c 

in  ^fehlen  v.  5  -  17,  Itf  u.  20,  33  ii.  34,  79,  80 
-8S,  11.8441./. 

f  IO*J  F  benultt  hier  den  zu  77  gehörenden 
höh  schnitt.        efghk  /•«•»  V.  22  :  ptoBMt  Ma. 

HI  benutzen  v.  ö5  —  72.  in  K  i  .  «  u.  ß,  I — 4, 
2ä  u.  26,  87-90,  unt.  d.  tit.:  Der  Sauffer.  (I,  7.) 


Vnd  er  wer  eyn  täglicher  rill' 
Der  gb6rt  wol  jn  das  narren  scbiff 
Dann  er  zerstört  vemunfll  vnd  syns 

fODas  würl  er  jn  dem  allter  jnn 

Das  jm  würl  srtiloUern  knpfl'  vnd  beod 
Er  kürtzl  syn  leben  vnd  svn  end 
Eyn  scb&dlich  diug  ist  vmb  den  wyn 
By  dem  mag  nyeman  witzig  syn 

15  Wer  frefid  vnd  lust  dar  jnn  jm  s&cbl* 
Eyn  dninckner  mesch  gar  nyemäs  ruht  • 
Vnd  weil'z  keyn  niol'z  noch  vnderscheit, 
Vil  vnkuscb  kumbl  vl'z  irunckeubeyt, 
Vil  vbels  oneb  dar  vfz  entsprinckl, 

20Byn  wiser  ist,  wer  sytllicb  drinekt, 
Noe  nioclit  lyden  nil  den  wyn 
Der  jnn  doch  fand  vnd  pflant/et  jn, 
Lotlli  sündl  durch  wyn  zur  andern  fart, 
Darch  wyn  der  tou'lTer  köppFet  wart, 

25  Wyn  maebel  vfz  eym  wysen  man 
Das  er  die  narren  kapp  streilil  aUt 
Do  Israhol  sich  lullet  wol, 
Vnd  jnn  der  buch  was  mc  dann  vol, 
Do  fynj^en  sie  zu  spyelea  an 

30  \'nd  muslen  do  gedantzol  ban, 
Got  gbol  den  sunen  Aaron 
Das  sie  svn  sohlen  wvnes  on, 
V  nd  alles  das  do  Iruncken  machl 
Des  priesterschallt  doch  wenig  acht 

35  Do  bolofemes  Iruncken  wart  r 
Verlor  den  kopIT  er,  zä  dfem  hart, 
Thamyris  riecht  zu  spifz  vnd  tranck 
Do  sie  den  künig  Cyruni  zwang, 
Durch  wyn  lag  nyder  Bennedab, 

40  Do  er  verlor  nocli  all  sin  bab. 
All  ere  vnd  tugenl  gar  vergaFz 
AUexander,  wann  er  tmnwen  was, 


L:  Seht  doch  die  tollen  Süureraa, 
wi«  lasti|(  hier  ein  jeder  kan 
4ie  VATtrn  Kannen,  Krüf;  and  Gläser  leereo: 
der  speyl,  der  schiitl  den  Uberflurz 
deo  andern  vor  deo  trookaea  Pafs ; 
wer  kVont  anf  elanal  Baa  mAr  Nam  fe- 

wekreat 

1  (214  MS.)  schiebt  ein  10  vs*.  nach  v.  22  d.  t).  : 
vettere  beispiele^  namentlteh  von  den  hindern 
Israel,  die  gemeinteh^ft  mit  itmjifüum  itr  Mom~ 

biter  hatten ;  dann  : 

Der  wis  ma  seit  i  Kpriicbwort  sio 
Hin  vnküsch  diog  ay  vmb  4ea  wia 
Der  buch  der  von  dem  win  vlFniill 
10  Der  selb  iu  vnkiisch  liehtlicb  falt. 
15  OM.  (v.  11—26  d,  /.)  mdb  v.  3«  d,  0* :  ^ 
9im  Mprvek  ite  Jetaiti*  wird  amgeßihrt :  ^ 

Kin  drüflner  weiTz  iiit  was  er  sei! 
15  Vu  wie  der  Düw  mosl  wiirirt  vfz  hoch 


Digltized  by  Google 


DAS  NARREN  SCHVFF. 


19 


Yui  itli  gar  ofll  jo  tninckeniicit 
Das  jm  wnrl  selber  darnoch  Irif. 

45  Der  ricliiiiaii  Iranck  als  evtl  gesell 
V'iid  afz  des  morndcs  jiiu  der  hellf 
Der  nensob  wer  fry,  kcyn  knecht  gesin 
Wann  drtuii  kenlieit  nit  wer,  vnd  wyn, 
Wer  wyns  viul  IVifzl  dinj;s  Uyssel  sich 

64)Der  wurl  iiit  selig  oder  rirli, 
Dem  we  vnd  syuein  vatter  we 
Dem  wurl  kriee,  vnrf  vil  vnglncks  me 
Wer  stAdts  sieh  füllet  wie  eyn  ku 

V  nd  \\ill  e\  m  yeden  drinckrti  zu 

66  Vnd  warUeu,  als  das  man  jni  hrlugl. 
Daiiu  wer  on  uol  vil  w  yns  vlzlriiickL 
Dem  ist  glieh,  als  er  vr  dem  mer 
Eiilseliluin,  villi  Ivl  on  svnn,  vnd  wer 
Als  dunl  die  vfT  den  lualz  liant  acht 

UU  Seil  lein  (MI  vnd  dennncn,  tag  vnd  narlit 
Den  dicil  der  wirt  noch  kuutächalTt  zu 
Eyn  biig  Tnd  viertel  von  eynr  kft 
Vnd  bringt  jun  maudel,  ügen,  rib. 
So  bzalen  sie  jn  vi!'  dem  yl'z 

OäV  il  würden  bald  vasl  w  itzig  syii  c' 
W  anu  wi'fzheit  stecket  juo  dem  wyu 
Die  jnn  sieii  giessen  spat  vad  ftk 
Je  eyner  drinckt  dem  andren  xft. 
Ich  bring  dir  eins,  ich  kützel  dich, 

70  Das  f^biirl  dir.  der  sprirhl,  so  wurl  ich, 

V  nd  wer  mich,  bilz  wir  beid  sinl  vol 
Do  ist  den  narren  yelz  mit  wol 

Eins  vir  den  bevher,  zwey  lor  den  mnnd 
Ein  strick  an  hals  wer  eym  gesundt 
75  Vnd  uager  dann  sollich  füllery 
Tribeu,  es  ist  eyn  grolz  aarry, 


Die  Spiieca  Killlich*f3r  saek 

Dar  vnib  er  jnn  syn  bfiehern  sprach 
Das  man  wiird  etlwaim  geben  mer 

SO  Eym  druncknen,  dann  eioi  uühtern  ere 
Vnd  man  ward  wellen  gerimet  syn 
Das  eyner  druncken  wer  von  wyn. 
Die  biersnpper  ich  dar  zö  meyn 
Do  eyner  (Iriiickl  evn  Innn  alleyn 

b5  Vnd  werden  do  by  ailso  vol 
Man  lieff  mit  eym'  eyn  t8r  vff  wol, 
Eyu  narr  mufz  vil  gesoffen  han 
Kyn  wiser  mAfzIich  drincken  kan 
Vnd  ist  gesünder  vil  dar  mit 

*JU  Daun,  der  mit  kiibdn  ju  sich  schüt 
Der  wyn  ist  gar  sen A  am  jngang 
Zu  letzsl  sticht  er  doch  wie  eyn  schlang 
Vnd  giifzl  syn  gifR  durch  alles  blüt 
tilich  wie  der  Basiliscus  düt. 


Wer  gut  hat,  vnd  ergeizt  sich  mit  r 

Vnd  nil  dem  armen  do  von  gylt 
Dem  wurl  verseil,  so  er  oucb  bilt 

[Kim  mrmir  jtHjger  Ktgt  mt  4tm  hmme,  wmd  hrnd»  ktkm  < 
am  ähflbm^  Mmm  wUM  tkt  rekker  im  gMt,} 

[17.]  Von  vunutzem  riclituiii 

Die  ^rön'zl  torheil  jn  aller  well 
Ist,  das  man  eret  für  wifzhei^elt, 

Vnd  züehl  harffir  eyn  riehen  man 
Der  orcn  hat,  vnd  schellen  dran 
5  Der  mufz  alleyu  oucb  ja  den  ral 


Vnd  aiitwurt  im  hcrwider  vnb 
Potum  ««raorum  •oorum 
110  Benedicat  rex  «ogelorä 

Das  drincke  des  wir  wellf  o  pflegt 
Daa  mUrs  vna  jot  der  lierr  gpsegen 


Die  truseo  io  das  puncleo  locli 
Als  fert  dem  traockoe  iu  «iu  mual 
AlU  das  iai  ia  lia  gdeaskaa  kSpt 
dann  wird  äMM  Mtpitt  «M N—  nockmmia  mg«* 

teaHdt. 

\t  v$s.  {v  27— 3((  d.  /.)  M0A  t>.  44  d.  0.  t 

weitt-re  bfispifle ,  .  Imun,  PtoleittaetU  Uftd  Sy^ 
mon,  die  Turrheni*chen  sehtffleute. 
84  9t*,  (V.  37— 190  d.  /.)  naek  v.  64  d.  0. : 

länger»  beschreibuug  der  folgen   und  eigrn- 
.  schiften  der  trunkenheit^  mit  beispielen  au*  der 
bibel  und  dm  alitm  dieäUr»  teltff .  MuhM  «Tiis 
Mukdote : 

Wie  wot  die  zuog  dSR  stamelö  lyt 
liO  So  mag  sy  daaaackt  febwig«B  alt 

Als  gscliach  e\  inynch  onchU  i  deraiettol 

Do  «e  all  wol  getnick«  kelle 

Vad  ar  ehs  gaDM  aaU  daa  aafao 

Alls  mi  gewoa  ist  xur  mette  pfl^ 
105  So  nao  »priekt  iake  domoe, 

Do  fdaahc  ar  aa  die  flaaekes  ae 

Daaa  aa  das  awasfelhns 


Uoch  der  paroossen  will  ii-h  achwige 
Die  btibeo  aa  dem  bell  ee  ligeo 
Waü  sie  oaebts  wol  gedrnaeke  bid 

12U  Viiiuni  bonuin  eroctoant. 

in  d/ehien  v.  l\  u.  12 d.i.  {v.  \Zd.  J.  verändert), 
9.  S1>>S6,  51— M,  91—190  d,  I.  {einßiut  «on  A) 

f  19«J  Hl  benutien  v.  i— 8. 
L:  Bie  Reiekerf  der  aar  iteta  nit  aoiaea 

Gütern  pralft, 
deo  Armeo  aber  oft  kaum  eiaen  Heller 
saMet ; 

Der  seine  WrlTzlieit   schüt/.t  naek 
Geld,  oicbt  nach  der  Wila, 
■ad  aieyal,  die  Klef  keil  kak  in  Bea- 
lel  ikren  Sitx ; 
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Das  er  vil  zu  verlhercn  hal, 
Eym  ycdcii  gloubl  soviel  die  weit  , 
Als  er  hat  jiin  sinr  t&scben  gelt 
Her  prenoing  der  id&Ge  yomen  dran 

10  Wer  noch  jii  lebeo  Salomon 
Man  liclV.  jn.  jnn  den  rat  nil  gon 
Wann  er  f\  n  armer  wcber  wer 
Oder  im  stünd  siu  seckel  ler,^ 
Die  riehen  ladt  man  zft  dem  tisch 

15  Vnd  bringt  jon  wiltpret,  vogel,  viaeh, 
Vnd  düt  on  end  mit  jnn  hoßcrn 
Die  wile  der  arm  slal  vor  der  turen 
Vud  swilzei,  das  er  möcht  erfrieren, 
ihm  rieben  apricbt  man,  essen  herr, 

20  0  pfening,  man  dfit  dir  die  ere 


Du  schaffst,  dal'z  vU  dir  günstig  siat 
Wer  pfening  hat,  der  bat  vil  frund 
Den  griUkt  vnd  awagert  yederman, 
Welt  eyner  gern  eyn  cc  frow  han, 

25  Die  erst  frag  ist,  was  hal  er  doch, 
Man  Tragt  der  erberkeyt,  iiym  noch 
Oder  der  wilkbeit,  1er,  vernnniR 
Han  sacht  eyn  vl'z  der  narren  zunfll 
Der  jnn  die  mylch  zu  brorken  hab 

30Oh  er  joch  sy  eyn  knppels  knab 

Ali  kunst,  ere,  wilzheil,  ist  vmb  sunat 
Wo  an  dem  pfeniag  ist  gebrust 
Wer  syn^or,  vor  dem  armen  siopdl 
Den  h6rt  got  nit,  so  er  oueh  klopA  ) 


verdient,  4*h  seinem  Kopf  «ach  eioe 

Koppe  zieret, 
die  gleich  bc\  jedem  Schritt  eio  Datzend 
Sehellea  ribrei. 

aeb  lüg  •  r  in  u  t. 
eingeschoben  19  vtt.  (p,  1  — 10  <l.  /.)  Mck  ».  8 

d.  0.  mmJfUkntng  ifw  genahten  : 

Oh  schon  ein  armer  swert  vil  eydt 
Mao  meyocl  nit  dz  er  warheil  seyt 
Stell  inaa  elo  arme  an  dz  fcrichi 
Von  erst  man  im  die  tesch  an  sieht 
S  Was4#yder  er  oucb  au  tüg  tragen 
Wafi  er  ein  tot  ein  ItonttebaBi  sag« 

neue  beitpMk  weiter  männer  aufgeführt  (Numa 

pom|i>üus,Wr  sellig  Appios,  Scipio  ^Jasica  der 

mm)t 

15  \'i)n  recht  soll  man  nie  glouben  bi 
An  eyu«  armen  fromen  luan 
Dann  eim  wftebrer  der  do  wer  rieb 

Vnd  gwünnT-  heft  syn  gut  büstlicb 
Aber  man  sieht  es  yetz  nit  an. 
nach  V.  32  d.  0.  dat  ganM»  eap.  8S  9lng€- 
sekaif  e  t  {Jedoch  zu  142  vis.  t-rtveifcrt,  darunter 
I2i  V4f,  d.w.  U.27  V.  d.U.).  trotzdem  folgt  »pä- 
ter  am  gehdrigtn  ori^  da$  hier  eingtavhobtm« 
ra/j.S'S  nor/i  einmal,  man  sieht,  es  lag  dies  thema 
dem  bearbeiter  besondert  am  herben,  vielleicht 
otreA  darum  der  tilelgeMmderi.  (ßoekaUhernttem*) 
die  anknüffitng  geschieht  mit  dwwmtduilf: 
Des  sint  gell  narren  über  al 
e$  fehlen  bei  cap.  83  die  vss.  3  ti.  i  ,  21  —  24, 
112  ».  \\2  d.  10.    eingwkaUet  aber  sind  1  o. 
nach  V.  53  d.  10.  : 

So  sieb  der  rieh  gar  hdinlich  haltt 
».64  «.  05  rf.  10.  zu  4  VIS.  erweitert  (v.  2—8  d.  JI.)  : 
Der  oit  woU  gell  han  sonder  ere 
Vnd  sprach  die  Römer  surhte  niere 
Wie  sy  das  gelt  möchten  helzwinge 
Daü  das  vir  gelt  vü  guld  sy  tringe. 


%  vss.  (v.  6  tt.  7  rf.  //.)  nach  v.  99  d.  SO»: 
6  Jo  kuinbt  offt  voral  vnd  va(l«ciL 
In  einer  stund  vnd  ougenbllek. 
naek  ».  111  d.  tO,  eind,  nach  auslassung  da» 
Brmteehen  nach  sattes,  ipohl  durch  ein  versehen^ 
He  folgenden  20  vss.  {v.  8-27  d.  II.)  eingeschoben  : 

Daü  der  durst  zu  sinr  naiüg  brache 

Mit  allem  gsiud  in  zwenizig  wuche 
10  Vnd  dar  vmb  tieff  sitzt  in  der  bell 

Er  Sprech  vngern  got  tröst  die  tel 

Das  erst  wort  ist,  er  isl  do  bin 

Ich  bin  Tro  das  ich  meisler  bin 

SmJI  ich  mins  vatters  gut  beeil« 
15  Wii  ichs  nit  bracht  we  »er  es  nütz 

Min  vatter  was  in  selbe  »u  bert 

Im  was  kein  gfiti  vlPerd  beeeherl, 

Dem  pellt  sol  man  gebieltcn  plirh 

Als  einen  keecbt  der  widert  sich 
30  Wer  dient  de  gell  der  ist  tiD  knaeht 

Den  hci$t  d?  ?elt  dun  vil  vnracbt» 

Die  grörzst  armüt  in  aller  wall 

tat  gytikeit  yad  lieb  s&  gelt. 

Kein  pelt  den  p\t  crsetipen  ku 
2i  Sunder  reilz  es  in  ye  me  an 

Dar  vab  der  gyitig  darO  stets  na 

wer  nöt  bat  der  verseht  gelt  ee, 

wahrscheinlich  gehören  sie  iu  der  in  eap»  83  a#» 
gesetzten,  aus  cap.  3  entnommenen  tteUe.  in  der 
«iie  des  drucks  wurden  die  »um  theii  vifllci'rht 
auf  einzelnen  papierstücken  getekriebenen  »«- 
salze  unter  einander  gemengt.  $0  entelond  auek 
wol  der  falsche  titel  unseres  capitels.  es  ist 
dies  ein  beweis,  dast  der  bearbeiter  nicht  die  ca- 
pitel  hinter  einander  tum  drvek  fertig  inierpo^ 
lierte,  sondern  zu  vini'^vn  livlUv^sthemen  schon 
im  voraus f  wenn  auch  nur  eimelne  nötigen,  ver- 
arbeitete, in  H  kleintgkeiten  auegelaeaen,  o.  7 
//.  8.  51  u.  52,  54,  57,  Cß-TiS,  70  u.  71,  106— lO'J 
d.  JO.  {V.  111  verändert:  der  kumpt  zu  lelst  loa 
beUan  gl&t) «.  v.  8—17  d,  //. 
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20  Vnd  strecken  sich  noch  der  gedeckt 
Villi  kiiniicn  pfulweii  viiderslroweu 
Eyui  yedeiu  vnderu  ellcnbogeii 
Vnd  scbmyeren  yeden  wol  sy  styrn 
Vnd  lügen  das  er  kcynen  erzürn 

25  Aber  vil  ampler  schmecken  woi 

Man  \\  ernibl  sicii  bald  by  grossem  kol 
V  ud  wer  vil  wyu  versiichen  dut 
Den  duneki  doch  nit  eyn  yeder  gut 
Dann  sehl&cht  gsmydt,  ist  bald  bereit 

30  Den  wisen  lieht  eynlallikcyt 

Wer  eyneoi  dient,  vnd  dut  jm  recht 
Den  halt  man  liir  eyu  truweu  knechl 
Der  esel  starb,  vnd  wart  nie  sali 
Der  all  tag  nnwe  herren  hatt 


Der  vocht  zweu  haseu  vlI  ein  mol  r 
Wer  meynt  sweyn  herren  dienen  wol 
Vnd  richten  vfz  me  dann  er  sol 

(AriK  Narr,  mit  eimem  jagJtf»uu  ^  trabt  bloMOtä  im  vorder- 
^vmnd$  90rM.  küttem  Irnffem  wwf  knem  vi  emigtgm- 

g0t9taltr  ridtlunf^,  'ft-mi  t-inrm  drr  liiind  nar/iznja-^rn 
aettiM^  wtkrend  er  nach  dem  anärm  den  koyj  iuräck- 

iMml*l>] 

[18.]  von  dienst  zweyer  herren 

Der  isl  eyn  narr  der  vndrrstot 
Der  weit  zu  dienen,  vnd  ouch  got 
Dann  wo  zwen  herren  bat  eyn  knechl 
Der  mag  jn  nyemer  dienen  recht 
5  Gar  ofTl  verdiirbl  eyn  hantwercksman  d} 
Der  vil  gewSrb  vnd  hanlwerck  kan 
Wer  jagen  will,  vnd  vil"  eyu  stund 
Zwen  hasen  rohen,  mit  eym  bond 
Dem  wurd  etlwan  küm  eyner  wol 

10  Gar  dick  würl  jm  ganlz  nftt  ziimol 
Wer  schiessen  vfz  vil  arnibriist  will 
Der  IriÜl  kum  eltwan  w  ol  das  zil 
Wer  yW  sich  selbst  vil  Ampter  nvmbt 
Der  mag  nit  tftn  das  yedem  zymbt 

15  Der  hye  miirz  syn  vnd  anderswo 
Der  isl  rehf  weder  hie  noch  do 
Wer  tun  will  das  eym  yeden  gfalt 
Der  mürs  han  ottem  warm  vnd  kalt 
Vnd  sehlncken  vil  das  jm  nit  smeekt 


flS.]  F  bemiUi  hier  den  tu  cap.  80  gehörigen 
kolzschn.  b  /KmI  V.  22:  Bya  yed«a  aafdein  aa- 

gel  krawen. 

Hl  benuticn  v.  17  -  '2i.  in  K  t».  1  u.  2,  5  u.  6, 
13  u.  14,  31  u.  32,  umtwäem  UM:  Oer  waaokel- 
müthig  Uas.  (i,  K.) 

L:  Wer  jederniaDo  will  Beyfall  gebeo, 

nach  aller  Leute  W  illen  leben, 
zu  aller  Sacb  spricht  ja  und  oeto, 
pflegt  kein  bewehrter  Freaod  zm  feja} 

er  will  zugicirh  z«oen  Unsen  fangen, 
sieht  aber,  dal'z  ihm  beid'  eiiigaogeo. 

■  (93  m.)  Ht$»t  v.tlktB  emd»  d.  0.  J^t ;  dk- 
g«g9m  2  VM.  »ugetetst  nach  v.  4  d.  0. : 

Br  mUk  aotireder  eia  vbergebea 
Will  er  dem  aadera  dieoea  ebea. 
und  %  tu».  (0.  tu.  Ad»  /.)  nach  «.  6  d,  0.  .* 

Dann  er  verlorst  sich  vITdie  vil, 
Vod  arbeit  gar  nützt  vuder  wil, 

und  2  vst.  {v.  5  u.  6  </.  J.)  nach  v.  26  d.  0. : 

Der  doch  oit  yedem  ampt  dlt  reebt 

Allel  nüt  bä  macht  alle  dig  schlecht, 

hiar  wird,  seheinbttr  d»$  räum*  wtgm, 


Wer  syn  zung  vnd  syn  mundt  helinl  r 
Der  st'hyrml  vor  angst,  sei,  vnd  gcmut 
Eyn  specbl  sin  jung  mit  gscbrey  verriet 


brachen,  d  ttelit  die  in  R  fehlenden  verae  au* 
A  wieder  her,  jedoch  so,  dass  u.  31  —3i  d.  0. 
vorangehn,  v.  27  u.  28  d.  ü./olffen,  u.  v.  29  u. 
30  d.  0.  ats  vmvarständUak  fartblaiban.  {»argl. 
dit  anmarkungan,) 

|t9.J  b  ließt  V.  71  u.  72:  —  vbel  reden  ihat: 
Bleibt  nit  vertebwygea  vad  ict  alt  gat.    el|^  la- 

aen  V.  rt  —  y: 

Wer  «eia  Zung  vod  Uuod  kao  zwingen, 
Dem  Ibal  gar  maaehei  mal  gelingen, 
Bia  Specbl  sein  jung  verretb  mit  singen. 

V.  71  u.  72:  —  vbel  redea  that  Da«  bleibt  ver- 
acbwicgen  nicht  in  Hut. 

1  //e»#  ebmila  .*  —  vbel  redet  aaek  i  Da«  bleibt  ver- 
aebwiegen  nit  lang  Tag. 

Hl  btniifzrn  v.  45 — 52. 

L:  Es  wiirJe  mancher  sich  oft  plm  klich 
sebiitzen  kiinnen, 
waaa  aar  aein  eigner  Mumi  ihn  nicht 
in  I  ngiück  brächt; 

er  maeht  et  ja  so  klug,  als  der  sebwila- 
bairte  Spftcbt, 

Digitized  by  Google 


{Kim  nerr,  die  mmge  weit  aMutreekend,  »ekreitel  auf  einen 
hamm  s«,     rfnfam  hteme  ein  wagetmat  mit  jungen  BieJk  ha- 
ßmdet,  wtkrani  die  alle  $Httm  am  aiaame  fieät.] 

[19.]  Von  vil  schweiseh 

Der  ist  eyn  narr  der  anden  wil 
Dar  zii  snnst  yederman  swigt  ^IIU 
Vnd  wil  on  not  verdienen  balz 
So  er  mit  ere  mftcht  scbwigen  harz 
5  Wer  reden  wil,  so  er  nit  sol  tP 


DAS  NARREN  SCHYFP. 


Der  fu^l  in  narren  ordun  wol 
Wer  antlwiirl,  ec  man  frogel  jn  ^ 
Der  zeigt  sich  selbs  cyii  narren  syn 
Maneher  hat  von  svin  redea  freid 

lü  Dem  doch  dar  vfs  kumbt  ftcbad  vnd  leid 
iMancber  verlarzt  sich  vJT  syn  schwStzeB 
Dafz  er  eyn  nufz  redl  von  oynr  liAlzen 
Des  wort  die  sindt  so  slari-k  vnd  tieff 
Das  er  eyn  loch  redt  jn  eyn  brieff 

15  Vnd  rieiitet  zu  eyn  gschwutz  gar  Hellt 
Aber  wenn  er  kumbt  zu  der  biciit 
Do  es  jm  gyllet  ewig  Ion 
So  will  die  zniig  von  sfal  nit  gan. 
Es  sindt  vii  Nabal  nocti  vif  erd 

MDie  schwätzen  me  dann  ju  gut  werd. 
Mancher  für  witzig  würd  gescbelzl 
Wann  er  sich  uit  holt  selbst  <;eschw&lÄl 
Eyn  spächt  verradt  mit  syncr  zung 
Das  man  syn  nüst  findt,  vnd  die  jung 

25  Mit  scbwigen  »an  veniDttwort  vil 
Schaden  entpfobf,  wer  sebwAtzen  wil, 
Es  ist  die  zun^  eyn  klcyn  gelyd 
Bringt  docli  viT  vnrn,  vnd  vnl'rid 
Befleckt  gar  dick  den  gantzen  üb 

30  Vnd  macht  vil  zancken,  krieg,  vnd  kyb 
Vnd  ist  eyn  wunder  grorz  jn  mir 
Das  man  macht  zam  eyu  yedes  thicr 
Wie  hert,  wie  wild,  wie  gryuim  das  ist 
Keyn  mensch  synr  zungen  meisler  ist 

85  Zung  ist  eyn  vugerüwigs  gut  r 
Vil  schaden  sy  dem  menschen  dal, 
Durch  sie,  so  dunt  wir  schellten  gott 
Den  nahsten  gschmahen  wir  mit  spot 
Älit  iliichen,  nochrcd,  vnd  verachl 

40  Den  gott  noch  sym  biid  lial  gemacht, 
Durch  sie,  verrotten  wir  vil  lut 
Durch  sie,  blibt  vnuerschwigen  nüt, 
3Ianchcr  durch  gschwalz  sich  so  begot 
Er  darlT  nit  koullen  wvu  uocli  brol 


45 Die  zong  die  brucht  man  jn  das  rocht 
Durch  sie  würt  krü  das  vor  was  schlecht 
Durch  sie,  veriurt  manch  armer  man 
Syn  sach,  das  er  mhfz  bettlen  gan, 
Schw&tzer  ist  nut  zu  reden  vil 
50  Er  kitzt  sich,  vnd  lacht  wenn  er  wil 
Vnd  redt  kcym  monscbon  tit  ghls  noch 
Er  sy  joch  nyder  oder  hoch, 
Welch  machen  grofz  gcschrey  vnd  brabt 
Die  lobt  man  vets,  vnd  batt  jr  acht 
55  Vor  vfz,  welcb  kAstlicb  jnbar  gant 
Vil  grosser  rock  vnd  ring  an  hant 
Die  fügen  yctz  wol  Inr  die  liil 
Eyns  dünnen  rock  acht  man  yelz  nüt, 
Wer  noch  vff  erd  Demostbenes 
OOTnIUus  oder  Kschynes 

3Ian  gcb  jn  durch  jr  wiTzhevt  nüt 
Waii  sie  nit  kiindcnl  bschisseu  lüi 
Vnd  reden  vil  geblümter  wort 
Vnd  was  eyn  yeder  narr  gern  bort, 
65  Wer  vil  redt,  der  redt  dick  zu  vil, 
Vnd  mülz  ouch  schiessen  zu  dem  /.il 
WerlTen  den  schlegel  verr  vnd  will 
Vnd  rinckengiessen  zu  widerstril 
Vil  scbw&tzen  ist  seilten  on  sönd 
70  Wer  vil  ifigt,  der  ist  nyemans  frind 
Wer  berren  vbel  redet  üt 
Das  blibt  verschwygen  nit  lang  zit 
Ob  es  joch  ver  geschah  von  jm 
Die  vogel  tragen  vfz  diu  stym 
75  Vnd  nvmbt  die  leng  nit  wol  gut  end 
Dann  berren  hant  gar  lange  hend. 
Wer  vber  sich  vil  nowen  wil 
Dom  fallen  spau  jn  die  ongen  vil 
Vnd  wer  syu  mundt  jun  hymei  setzt 
80  Der  würt  olft  mit  sym  schad  geletzt, 
Byn  narr  syn  geist  eyns  mols  vff  scbyU 
Der  wis  schwigl  vnd  bcit  kunfHig  zylt 
Vfz  vnuütz  red,  keyn  nutz  entspringt 


der  oir  dvrcli  sein  Gcscbrey  pflegt  in 
Grfabr  za  renuen. 

Will,  taaiBier  Wüsclier  ,  dn  non  wis- 
sen wer  du  bisi? 

Bin  Narr,  spricht  Salomo,  der  «eioer 
deib»t  vergifzt. 

H  (llü  vss.)  erweitert  v.  1 — 4  d.  0.  zu  10  vt4t 

IVarreo  zu  kennen  ist  gering 


Bio  aar  verscb wetzt  sieb  on  geFerd 
5  Gar  dick  das  mao  io  keooea  lerdt 
Der  snast  wer  btyl»en  koch  geerl« 

»«y«Mfs#  2  V4I.  {V.  1 1  M.  U  d.  l.)  nach  v.  20  d.  0. : 
Waee       vmaeh  ir  red  aelt  fregi 
So  wer  ee  von  her  diebiaas  wefe. 


desgl.  2  vsi.  {v.  13  M.  14  </.  /.)  »ach  v.  80  d.  O.: 

Dem  gesebiht  al«  Cauijiauea  geücbab 
Oder  letiaae  Apeelala. 

6  «M.  («.  15— aO  d,  /.)  nmek  «.  M  tf.  0. : 

15  Dar  vmb  so  Pylhaguras  will 

Das  all  sin  sohülor  »chwi^rn  slyll 

Ein  bstinibte  suni  vnd  zai  der  iar 

Bift  fie  wol  lerteo  redea  vor 

Dan  er  meint  nil,  das  ycmäs  müdt 
20  Sollt  reden,  ee  er  wol  reden  kand  te 

(n  d ,  obgleich  «.  I  - 10  d.  /.  tfw«  W  hf»tkaHmm 
tcerden  ,  durh  v.  1  —  i  d.  0.  ,  die  in  H  fvhlien, 
nach  p.  md.  1.  eingeMcAotien.  eijfhhn  v.  15 — 18 
d*  0.,  p.  II  ff.  19, 13  II.  U  d,  I.  {d9ek  tißd  v.  IS 
—SO  d*  #.  g9$U9b9m), 

Digitized  by  Google 
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ScbwäUe  nie  schad  dan  rromme  bringt 
S5  Dar  vmb  vil  w&ger  ist  geschwygen 
Haan  aebwllzea  reden  oder  läiryea 

Sotades  durch  [ß^auizT]  wenig  wort 
Gckerckert  wart  als  vnib  eyn  mort, 
Es  spracb  alleyn  Tlieocryliis 
9o  Das  cinovgig  wer  Anligonus, 

Vnd  starb  dromb  jn  sym  eygneo  biiTz 
Als  Demosbenes  vnd  Tiillius 
Schwigen  ist  löblich,  recht,  vnd  g&t 
Besser  ist  red,  der  joi  recht  dut 

Wer  ellwas  fyndl,  vnd  drcyl  das  hyn  r 
Vnd  nieyul  goil  well,  das  es  sy  syn 
So  bat  der  tuTel  bschyssen  ju 

lEim  alter  narr  im  langem  weitem  nwrtmntk  $t§r»t  mff 
eimige  beutel  mit  gelä  »m.  hinter  ihm  Ar  IHI^I«  rfrr  trit 

[dO.]  Vou  schätz  fyudeu 

Der  ist  eyn  narr  der  ettwas  fyndt 

Vnd  ja  sytn  synn  ist  also  blindt 
Vnd  spricht,  das  bat  mir  ^ol  beschert 
Ich  acht  iiit  wem  es  zu  •;clinrt, 

5  Was  eyuer  nil  hal  vl'z  gespreit 
Das  ist  x&  scirny den  jn  verseil, 
Eyn  yeder  wilTs  by  siner  ere 
Das  das  eym  andern  zu  «^ehor 
Was  er  weilz  das  es  syn  nil  ist 

10  Es  hilfilt  nil,  ob  jin  schon  gebryst 
Vnd  er  es  fyhdet  on  genera 
Er  Ing  das  es  dem  wider  werd 
W^eil'/.t  er  jn,  des  es  ist  gesyn 
Oder  geb  es  den  erben  syn 


[9#*J  SfjSbk  loten  V.  o — y : 
Wer  aair  einen  Sand  tbal  baweo, 
Vod  der  Zanbrrkunst  vtfrlraMcn, 
Uerselb  empTcbl  nlft  ili-n  rawco. 

1  lie$t  V.  ß:  Vnd  meint,  es  reich  jbin  zum  Gcwia 
II  kamiMtn  «.  I — 8. 

L:  Oorch  Zaubrr-Kiin.ste  Schfitze  suchen, 
selbst  sein  ciguet  Wot  verüucbeo; 
4«na  waa  Üer  TeaM  bat  ia  RttaM, 
danir  solt  dirjn  hitlir-h  f;rnu)-ii. 

fiio  >arr  gibt  vor  der  Well  Gewioa 
•olbal  aaiao  eigae  Seel«  bia. 
im  I  (78  «M.)  «a  4a»  miät  du  Mp*  44  aa«. 

nadidnn  ia»  Hamm  äartkam  sa  aaia  btkam- 
delt  ist,  greift  99  iat  U9mrMl9r  naek  ala- 

mai  auf: 

Mancher  waa  er  düt  etlwas  finde 
Sa  trait  ara  balai  aft  ataaa  kiadaa 


16  Ob  man  die  all  nit  wissen  kan 
So  geb  man  es  eym  armen  man  t 
Oder  saosi  dnreb  gotti  willen  vrs 
Es  soll  nil  bliben  jn  dym  büßt 
Dann  es  ist  ab  gelraj^en  ^nil 

2UDar  diireh  verdampt  in  hellen  j:;lut 
Gar  mancher  vmb  soicli  syuden  sitzt 
Den  nun  oflt  ribl,  so  er  nit  lebwilst, 
Achor  behielt  das  nit  was  syn 
Vnd  brecht  dar  durch  das  vüick  jn  pyn 

J6/n  ielsl  wart  jm,  das  er  nil  meynt 
Do  man  on  bärmung  jn  versteynt, 
Wer  vir  sieb  ladt  eyn  kleyne  biird 
Der  nani  eyn  grosser,  wen  es  jm  word, 
Fviulen  vnd  rouben  acht  got  Jülich 

30 Dann  er  din  hertz  ansycht  vnd  dicb, 
Vil  Wäger  ist  gantz  fyuden  uül 
Dann  fondt,  den  man  nit  wider  gilt. 
Was  man  fyndt  vod  kumbt  eym  zu  bofo 
Das  knmbl  gar  ▼ngem  wider  drab 


Wer  zeygen  düt  eyn  gute  slrofs 
Vnd  blibl  er  jn  dem  pfiitz  vnd  mob 
Der  ist  der  synn  Tnd  wifsheil  blolk 


\,Ein  narr  tat  tn  einen  sumft/  geratken.  Jenteilt  »lehl  ei» 


[Idi.J  VOU  strofieu  vud  selb  tun 

Der  ist  eyn  nair  der  slrolTen  will 
Das  jm  zn  iSn  nit  ist  z&  .vil 
Der  ist  eyn  narr  vnd  vngeert 
Der  alle  saeli  zum  b5slen  kert 
5  Vnd  yedem  ding  eyn  spell  auhenckt 


0  Mancher  der  findt  den  dot  dar  aa 

Vü  gschicb  im  at.s  vur  zyit-  gschuch 
Dein  eiiidiücl  der  ein  schätz  ersach 

er  wurde  von  einem  reisigen  des  teluttMt  wegen 
entaehea. 
Jlf  Warellwaa  fiinlt  vtui  dn.s  nit  tat 
Daai  gicbicbt  als  de  wuli'  iii  irrläd 
Dar  ein  gspaDoee  anabraat  faadU 

 •  • 

31  Aber  der  tüfel  blafzt  eim  ia 
Er  aalla  beballao  ea  ay  aia 

in  Kjelden  v.  31  —  31  rf.  0.  +  ».  1—4  d.  J.{  und 


[91.]  HI  benutsea  v.  7—14. 

L :     Da  siebat  dea  Spliltar  «rol  ia  eines  ao- 

dem  Aofc, 
dach  daiaaa  Balken  nirlit,  du  unver- 
schämter Gaucb  1 


Digitized  by  Google 
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Vnd  nit  syn  eygnen  fcrcslen  «ienekl 
Ein  hant  die  an  dem  wfigsrhcid  stat 
Die  zcygl  eyn  wpg,  den  sie  nit  gal 
Wer  jn  sym  oiig  eyn  trotboum  trag 

10  Der  tilg  jn  drul'z,  ce  dann  er  sag 
Bruder,  hab  acht,  ich  sieh  an  dir 
Ein  ägiin  die  mirsfallet  mir 
Es  atat  eym  lerer  vbel  an 
Der  sunst  kan  slrofTcn  yedcrman 

15  Wann  er  das  lasier  nn  jin  hat 
Das  vbel  ander  liit  an  stat, 
Vnd  das  er  lyden  mdrs  den  spruoli 
Herr  arizl,  diint  selber  heylen  üeh 
Mancher  k.ni  r.ilten  ander  lüt 

2uDer  jm  doch  selb  kan  raten  nüt 
Als  Geulilis  vnd  Mcsue 
Der  yeder  starb  am  selben  we 
Des  er  meynl  helffen  yedennan 
Vnd  aller  mcyst  gcschriben  von, 

25Evn  vedes  laster  das  «ceschielil 
So  vil  schynbarcr  mau  das  sieht 
Sa  vil,  als  der  wart  höher  geaehl 
Der  Sollichs  laster  hat  volbraht 
Du  vor  die  wergk,  dar  noch  die  lere 

30  Will  da  verdienen  lob  vnd  cre 
Das  vulck  von  jsraliel  halt  synu 
StroSen  die  sün  Benyamyn 
Vnd  lagen  sie  dar  nyder  doch 
Dann  sie  jn  Sünden  worent  noch 


do  i«lgtt  dea  aodern  wol  die  re«hl*fe- 

bähnten  Strusco, 
wilst  gleich«  ol  sclbslen  nicht  die  Sümpf- 

und  Prützen  L-ilzro. 
Der  ist  ja  wol  eia  Narr,  der,  was  f  at, 

andern  w«ÄI, 
■ichlf  deiloireaigcr  in  sein  Verderhea 

rcilzt . 

t'/i  M  (107  vst.)  eingeschoben:  4  vtt.  nach  v.  C  d.  0. 
at^ßkreni  und  UbtrMtMdt 

Den  hnit  ii  li  Hir  ein  wisen  man 
Der  im  von  ersl  selb  füllen  kan 
Der  bat  eins  reehten  redaere  nfit 

Wer  sich  selb  Uberredt  zu  g&l, 

34  VMt.  (d.  5—38  d.  /.)  nach  v.  18  d.  0,:  CMttua 
hat  sieh  selbst  auf  erden  begeben  ^  um  seine  /eil« 
ren  ui  erfüllen,  f^rsr/n'rhfe  von  llnplomarhus  ,  der 
seinem  vater  das  verschwenden  durch  die  obrig- 
keit  verbieten  Ueee,  und  nnek  deetem  lodtaelbet 
allrt  durrhbrarhte  {bis  r,  18  d.  I.  inifi,')»  deegL 
von  Quintas  Licinius  iiloloo  u.  $,  w, 
II  w#.  (V.  S9— 49  d.  L)  nneh  v.  U  d»  0. : 
39  Bs  ist  gesin  einer  kürtzlich 

Der  in  der  pestilentt  rftmbt  sich 

Er  kand  eim  sehen  kunst  dar  fdr 

«r  «tefih  aber  eelbt  «m  ereten  dran, 

nach  dem  Schlüsse  des  eap,  folgt,  nach  einem 
leeren  räum  von  swei  seilen,  ein  gar  nicht 


Wer  gern  die  wifzheit  b6rt  vnd  lert  r 
Genteuch  zfi  jr  sich  allzyt  kert 
Der  wnrt  jn  ewikeyt  geert 

{Die  Weisheit ,  eine  gekrtinte  frau  mit  engeliflSgelm ,  eim 
eeiipler  mit  einer  taube  durnuf  in  der  hand  keUtSSi^  eteki 

emif  einer  Aansel.  m  ihrem  ßlseen  eine  menge  mtnmer^ 

frauen^  greise,  kindtr  mnd  narren.} 

fß^L}  Die  1er  der  wisheit. 

Die  wiTzhcyl  sclirygl  mil  heller  slym 
ü  mensehlich  j,rsrhleclit  myn  worlveroym 
Vir  bschydikeyt  hant  acht  jr  kyndt 
Mereken  all,  die  jn  doriiey t  synt, 
5  Suchen  die  1er  vnd  nit  das  gelt 
Wifzheyt  ist  besser  diirin  all  weit 
Vnd  alles  il.is  man  wünschen  mag 
Stellen  noch  wii'zheyt  nacht  vnd  lag 
Nut  ist,  das  ir  glich  vlT  der  erd 
10  In  Witten  ist  wifzheyt  gar  werdt 
All  sterck  vnd  all  lursichtikevt 
Slot  zu  mir  eyn,  spricht  die  wifzhcNt 
Durch  mich,  die  kunig  hant  ir  krön 
Durch  mich,  all  gsatz  mit  reht  vlT  ston 
^^15  Durch  mich,  die  rarsten  hant  jr  land( 
Dnreh  mich,  allgw£ltjrrehtspmchbfid- 


h  ierh  er  gehöriges  stück,  nä'm  lieh  die  res, 
25—34  vom  eap.  25,  die  an  der  ihnen  gehörigen 
»teile  des  räum  es  wegen  fehlen,  jedoch  so,  dase 
nach  V.  32  noch  Ii  t'jf,v.  eingeschoben  sind;  das 
gante  altoU  vts,  enthält,  das  verAä'ltniss  ist  aleo 
wotebeneOf  wie  bei  eap.  17.  die  Juden,  keisst  ea  in 
den  eingeschobenen  versen ,  wurden  norh  duroh 
hungvrsHoth  geswungen,  aber  jetit  thun  viele 
dasselbe  aus  blosser  ii/ipigkcif,  dabei  vertaeeen  sie 
sich  auf  (h  n  tml  ihrer  venruiidfrn  ,  der  söhn  wol 
gar  auf  den  seines  vaters.  in  Qk  fehlen  v.  19  -  38, 
u,  «.  39—49  d.  /.  «veA  JItkU  dar  im  I  Mar  anga^ 
sekohene  tnuala  au»  eap,  25. 

[•t.J  HI  benutzen  v.  13—20. 

It  Wann  ein  Narr  die  Weintbeit  bSrte, 
sieb  nn  ihre  Lehren  kehrte, 

würd'  er  Ja  keio  Narr  mehr  aeyn  i 
Dmn  lit  alfteft  an  den  Tboren 

Hopfen  unil  inicli  Mnlz  vi'rlobrcn, 
sliefzt  du  ihn  u  ie  Grüts  SO  klein. 
{vergl.  auch  tu  rup.  112.) 
I  (110  WS.)  sekiebi  10  Mt.  uaranfs 

Ein  viertfil  n.irrcn  ist  vor  bin 
Gefaren,  doch  vlT  klein  gewinn 
Vnd  bau  den  rieb  nh  knrtx  feneme 
Sie  mögen  nit  bar  wider  kumon 
5  £s  sy  dann  das  si  wil'xheit  leren 
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Wer  mich  lieb  bat,  den  lieb  ouch  ich 
Wer  nieb  frfi  tadlt,  der  lyndt  mich 
By  mir  ist  riebl&n,  gät,  Tod  ere 
so  Mich  hat  besessen  gott  der  berre 

Von  anbegynn  jn  cwikcyt 
Dprch  mich  halt  got  all  ding  bereit 
Vnd  OD  mich  ist  ^ar  nüt  gemacht 
Wol  den,  der  mieb  allzyfc  betracbt 

25  Dar  vmb  myn  sun  nit  synt  so  trfig 
ScIIig  ist  der  gat  vff  niym  \\  h'^ 
Wer  mich  Gndl,  der  fyndt  heil  vnd  gluck 
Der  mich  hallzt,  der  verdyrbl  gar  dick 
Die  plag  i^^nrt  vber  narren  gan 

90  Sie  werdent  witzhcyt  sehen  an 
Vnd  den  Ion,  der  driimb  ist  bereit 
Vnd  werend  wurt  jn  ewikcyl 

*    Das  sie  jnblülend  vnd  selbst  sich 
In  jtnier  oagent  ewiUieb  * 

Wer  meynl  das  jm  gantz  nütz  gebrest  r 
Vnd  er  glück  hab  vifs  aller  best 
Den  trifTi  der  klüprel  doch  zii  lest 

lytms  einem  hautr,  welches  in  ßatnmvn  tu  liehen  icheint, 
tiekt  »ben  ein  narremkoiff  kermu ,  nach  welchem  ein«  aue 
dm  tMiktm  ket  vtrgulftekitkmämü  thtem  MS/^ttteUi^t»} 

JP83.3  von  vberliebuug  glucks 

Der  ist  eyn  narr  der  rümen  glar 
Das  jm  vil  gliicks  zu  hundcii  far 
V'nd  er  glück  li;ih  jn  aller  sach 
Der  Wardt  des  schlegcls  vil  dem  lach 


5  Dann  glücksal  der  zergeuglicheyt  tP 
Eyn  zeycfaen  iat  Tud  ynderscheyt 
Das  goU  dea  nenseben  sich  venAebt 
Den  er  zu  zytten  nit  heymsficiit 
Im  spruchwort,  mä  gemeynlich  gyecht 

10  Eyn  fründt  den  andern  offt  besiecht 
Eyn  vatter  strofll  oSl  synen  sun 
Das  er  verebt  bab,  vnd  reebt  ler  t&n 
Eyn  artzt,  gibt  sur  vnd  bitter  trangk 
Do  mit  dest  ee  genSfz  der  krnngk 

15       sclicrer  meysselt,  sciinydt  die  wund 
Do  mit  der  siech  bald  werd  gesunt, 
We  we  dem  kmneken*wann  versagt 
Der  artzt,  vnd  er  nit  stroA,  noeb  Stfjt 
Das  solt  der  siech  nit  han  gcton, 

20  Er  solt  das,  vnd  das  han  gelon, 
Sunder  er  spricht,  gent  jm  recht  hyu 
Ab  das  er  wil,  vnd  glustet  jn, 
Ate  wUn  der  tufel  bschissen  wil 
Dom  gibt  er  glück,  vnd  richlam  vU 

25(«edult  isl  besser  jn  amiut 

Dann  aller  weit  glück,  ricbtam,  eilt, 
Sins  gliicks 'sieb  nyemans  vberbab 
Dann  wenn  gott  will,  so  nymbt  es  ab, 
Eyn  narr  ist,  wer  do  schryget  dyck 

30  0  glück  wie  lofzlu  mich,  o  gluck 
Was  zychstu  mich,  gib  mir  so  vil 
Das  ich  eyn  narr  blib  noch  eyn  wil 
Dann  grosser  narren  worden  nye 
Dann  die  allxyt  giack  hatten  bye 


Vnd  an  die  nacbgond  red  licb  kerea 
Die  ich  bar  vmb  bab  bar  geaetxl 
Wer  yemaos  in  derheit  vertetst 

Vü  bvtl  die  «chnur  zu  vast  geoonir- 

10  Das  er  by  xyt  zu  laod  luocht  köiiu-ii 

ans  ende  des  cap.  sind  66  vtt.  (t>.  11 — 76<i.  /.)  an- 
gehängt .  ein  tfektu»  Itutgmtitign  gabäiUh  von 

sehlusijofgerun^en  : 

11  Warlieh  aas  >cb,  «U  Kwatt,  vod  gelt 
Bov,  riebtlai,  vi  wehtet  der  weit 

lUg  nit  geacht  werde  Tür  recht  gut 

1)  0»  $ätUgt  nicht f  aondern  peinigt  mt», 

2)  böfe  mag  nit  bei  gut  »ein,  und  doek  kab$n 
die  böten  vMkianou.  lob  Biantit. 

Wz,  rcrht  mit  tufft-t  criicli  gschirht 
50  Das  heirz  ich  gut  suust  auders  nicht 

3)  gut  itt  iatj  w§  dan  wuiuekmt  koitat  mMkt, 

doch  dies  geschieh t  nicht  durehautÜ^M  fUUr. 

Aber  ich  lafz  das  also  stan 
Die  weltt  die  kert  sieb  doch  nit  drä 
Dar  viii  so  n&fk  ich  noch  me  briege 
Oi«  aa  d«r  Mirta  kapf  vast  Uiafe 


75  Vnd  sirli  verlassen  vIT  ir  glück 
Dif!  ri'iineti  ser  vnd  IVillen  dick  !c 

in  {i fehlen  v.  2^—34  d.  Ü.  u.  v.  59—68  d.  I. 

[9S*]  Hl  benutzen  v.  25—32.  K  hat  v.  a  u.  ß, 
1  u.  2,  5  u.  6,  2ä  II.  26,  33  u.  34,  unter  dem  titet: 
Der  vermeaseDe  Raa.  (1,9),  utM  mueeur^m  da» 
gaiue  eap.  lammt  motta,  UHtar  dam  titat  dt»  «W- 
ginol».  (III,  3.) 

Lt      Ein  Schwein  das  io  der  Mästung  gehl 
mah  seine  Kost,  die  vor  ihm  atabtf 
gar  bald  mit  seiner  (laut  bezahlen. 
Der  ist  ein  ^iarr,  der  sich  im  Glück 
nicht  nimmt  in  acht  vor  deTzen  Tiiek, 
und  sucht  vielmehr  damit  zu  prahlen. 

H  (IUI  i>.)  schiebt  ein:  29  vsi.  nach  v.  4  d.  0., 
worin  da»  beüpiel  von  Pot^oruto»  nu^fShriioh  ar^ 

»ähittcird.   am  ende  : 

2ft  D«8  glich  möcht  ich  t6  aadero  mäoö 
Veo  DIenift«  den  Tyraaaea 

Von  Syphaci  dem  künipsapen 
Aber  di«  buch  maga  ail  ertragen, 
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Wer  aller  weit  sorg  vff  sich  ladt  r 
Vnd  nit  gcdenckl  syn  nutz  vnd  scbad 
Der  1yd  sieb,  ob  er  eltwau  bad 

[Eät  MVr,  gtbUekt  md  die  hSnde  atff  die  MtgmdUat, 
trttgt  »ime  mrdhigfl  «iT^  r«e*m.] 

Von  zu  vil  sorg. 

Der  itt  eyn  nnr  der  tragen  wiU 
Das  jm  vIfbeben  ist  zu  vil 
Vnd  der  alleyn  will  vnderston 
Das  er  selb  drill  nit  möcht  gelün 
5  Wer  Dymbt  die  gaatz  weil  vff  syn  rück  rf* 
Der  feit  jn  eynen  oogeobläck 
Man  lyrzt  von  Alezander  das 
Die  gantz  weit  jm  zu  enge  was 
Vnd  schwitzt  dar  jno,  als  ob  er  nit 


10  Für  synen  lib  gen&g  bell  witt 
Liefz  doch  zu  letst  benugen  sieh 
Mit  sibenschübigera  erlerich 
Allein  der  dot  erzeigeu  kan 
Wo  mit  man  m&fie  Mnfigea  iHm 

15  Diogenes  vil  m&htiger  wai 
Wie  wol  sin  bhusung  was  eyn  falz 
Vnd  er  nüt  halt  vff  aller  erdt 
So  was  doch  nüt  das  er  begerdt 
Dann  Alexander  sott  für  gon 

20Vnd  jmoit  vor  der  sunnen  ston, 
Wer  hohen  dingen  stellet  noch 
Der  muf/  die  si  hanlz  ouch  wogen  hoch 
Was  hüiir  eyn  menschen  das  er  gwynn 
Die  gantz  weil,  vnd  verdori»  er  diyoii 

25  Was  holff  dich,  das  der  lih  Um  hoeh 
'Vnd  för  die  sei  jns  hellen  loch, 
Wer  srtrgct  ob  die  ganfz  genl  blofz 
Vnd  l'Sgen  will  all  gafz  vnd  strofz 
Vnd  eben  machen  herg  vnd  tal 


JO  vts.  (v.  30 — 49  d.  /.)  nach  v.  22  d.  0.,  nffmtieh 
durch  da»  in  v.  18—22  d.  0.  gebrauchte  bild  ver- 
anlas* t,  bringt  d»r  übwmrbntw  hUr  v.  li«~30 
aus  cap.  38. 

18  w«.  (V.  50-57  4,  /.)  fUwA  v.  98  A  0.  .* 
50  All  dem  wört  by  seoii  ftseba«li 
Do  io  sant  AugosUoiu  laeh 
Val  frogt  in,  wie  e«  vnb  ia  ilyad 

Do  gab  er  im  antwort  gcswynd 
B«  wer  im  «llzyt  glockig  gangen 
55  Was  er  ye  gert,  bett  er  erlaBgeo  _ 

Vn  wast  nüt  daü  von  glück  zu  .tage 

Do  hierz  Saat  auguslin  bar  tragen 

Sin  aattel  bald,  vü  sprach  zum  koebt 

Salti'l,  vfi  lofz  vns  fliehpii  recht 
60  Das  vQs  nit  grifl*  der  gotles  zorn 

Sie  raaten  mit  verhenglcm  spMW 

Vnd  do  si  vriTcrr  komen  ilaii 

Do  fing  das  hus  aa  viidergaa 

Vnd  wart  verloren  würt  vnd  kind 
55  Alls  gut,  vnd  bab,  hu«,  rnd  geviad 

Mao  zeiget  eim  ooeb  d»  ein  Ma 

Daa  aicht  aaa,  vad  attt  aadara  bm 

im^^Jkhltn  V.  24  «.  25  rf.  /.  {wol  weil  sie  unklar 
wmrumt  Vad  das  er  vff  gliiek  ftetz  Ireogt,  Wart 
er  tl  leM  an  gMek  erbeeekt.)  dtmn  feklen  v.  30 
—40  d.  I.  {vergl.  zu  H) ;  aber  0  geht  noch  tcei^ 
itr,  indem  auch  v.  13  —  22  d.  0,  mit  ttu^aUn, 
wejur  t  fieve  «eraa  safataM  w«r4«H  s 
Wen  Gott  Habt,  alrafi  er  gewifz 
Neaiba  aa,  aa  aay  aawr  oder  aiilk. 

efghk  le$en  v.  a—y  '• 
Wer  aller  Weit  sorg  sich  nimpl  u, 
Vnd  nicht  sein  eipcn  ?nrh  hestahOf 
Der  ist  fiirwar  ein  beitofz  Man. 

II  5aftafMn  v.  97— Sf. 


L:  Mein,  Iah  doeb  aadre  fBr  eieb  lorgoa, 

thu  nicht  stets  Trcmdes  Thon  behorgaa; 
wer  überall  eiomiscbt  die  USnd, 
der  bleibt  ela  Narr  Mfk  ae  sela  Bad. 

Wilst  du  dich  dann  wie  Atlas  plagen,  . 
die  Well  aur  deioea  Rucken  tragen  T 
I  (98  v$t.)  schiebt  ein :  10  «m.  lUiaA  «.  104*0*  : 
Je  do  In  Calieeb^nes  seyt 
Daaetllich  hielten  für  worhrit 
Bt  wern  nie  weit  vff  erd  dann  eyn, 
Sie  möchten  im  nit  werden  gnein 
5  Do  sprach  er,  o  icb  hab  noch  nit 
Die  ein  gewunnen,  letz  lang  zyt 
Wie  will  ich  sy  daü  all  gewinoea 
Sorg  Ih'I  in  nnh  brahl  vö  sin  sinne 
Sin  guiycl  mühi  oit  in  ruwen  atan 
10  Vad  forgt  viab  dai  er  ait  »6bt  bä 
SO  9U.  (a.  11—46  d.  /.)  nßeh  «.  Ud.  0.  beispiele  : 

1)  wie  der  grieekitck»  kaieer  luek  seiner  er- 
wähtung  sieh  den  marmvr  tm  «idaeai  frala  «w- 
suehen  musste,  (Das  er  ersehreekaa  aaUdaaabVad 
gedenken  das  er  wer  dotlich.) 

2)  tri«  die  riim.  Jeldherren  bei  ihren  triumph" 
%ügen  von  dem  henker  geführt  wurden,  (darby 
selt  gedcncken  er  Oos  solche  ere  nit  ewig  wer.) 

3)  wie  man,  wenn  man  den papst  kröne,  stuppco 
vor  «las  «asMo  twif  1km  so  aa/iOa  99rg4mgUek 
keit  der  ehre  dieser  weit  aufmerksam  mcato. 

Das  ist  eyos  vedea  vatter  landt 
Wo  er  recht  lebt  in  allem  Staadt 

45  Dan  wol  sin,  ist  an  keiner  stat 
Der  mensch  das  selb  im  hertze  bat 

6  Off.  {v.  47  —  52  d.  /.)  nach  v.  20  d.  0. :  bloss 

wattere  atisfdhrung  und  moral. 

%vs$.  {v.  53—60  d.  I.)  nach  v.  30  d.  0,t 

Bs  ist  ietz  worden  gaots  gemevn 
Daa  ayaaHUW  aargl  fir  aiah  aUaya 
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30  Der  hat  keyn  fryd,  rinv,  \beral 
Zu  vil  sorg,  die  ist  iiyeniaii  für 
Sie  machet  inaDchea  bleich  vuil  dürr 
Der  ist  eyn  nur  der  i oi|;i  all  tag 
Dae  er  doeb  nit  gewenden  mag  i 

Wer  vil  zu  bora  vff  oemeu  will  r 
Dem  etMBt  wWdeefa  nit  s^n  syl« 
Der  eael  lehlcebt  jn  voderwil 

Ißm  mtrr  äUt  mmm  w/  Mm  »ekmmu.  wikrtmd  J«rMt6e 
itm  wtm  kkum  $ekUgt,  prBgeti  tim  mderer  narr  ttn  mm 

oben,  ein  ihillrr  rxll  hi-<  :.ii,  uni{  i  in  virrlrr,  auf  dem  hodlH 

ft'ymrf,  Mit  d*n  eatl  vorne,  im  derjernt  ein  wo{f^  mAm 

£dft.]  von  sEuo  borg  vff  nemen 

Der  Isl  me  dann  evn  ander  narr 
Wer  sUilj»  vff  uymbt  vff  borg  vnd  harr 
Vod  jn  jm  nit  belrabten  wil 
Das  man  spricht,  wAlff  essen  keyn  zyl 

5  Als  dunt  ouch  die,  den  jr  bofzheyl 
Golt  lang  vff  besscrung  vcrtrcil 
Vnd  sie  doch  täglich  mer  vnd  mcr 
VIT  laden,  dar  dnreh  golt  der  herr 
Ir  warttet,  byfz  das  sinndlin  kunt 

10  So  bzalen  sie  bym  mynnsten  pfundt 
Es  stürben  frowen,  vieh,  vnd  kyndt 
Do  der  von  Amorreen  sünd 
Vnd  Sodomiten  kam  jr  ziel, 
Hiemsalem  zä  boden  fiel 

15  Do  jm  gott  beittet  lange  jor 
Die  Niniaiten  bzalltcn  vor 
Gar  bald  jr  schuld,  vod  wurden  quil 
Doch  bhartten  sie  die  lenge  nit 
Sie  MMieB  Tff  noeh  grftsser  we 


20  Des  schickt  jn  gott  keyn  Jonas  me. 
All  ding  die  hant  jr  zyt  vnd  zyl 
Vnd  gaut  jr  strofz  noch,  wie  gott  wil, 
Wem  wol  ist  mit  nSmen  vff  borg 
Der  hat  zu  bzalcn  gantz  keyn  sor^, 

25 Nit  birz  by  den,  die  bald  jr  hcndt 
Strecken,  vnd  für  dich  bürgen  wendt 
Daun  so  man  nit  zu  bzalen  betl 
Sie  Dement  knter  von  dem  bell, 
Do  bnnger  jn  Egypten  was 

30  Nomen  sie  korn  vff  so  vil,  das  \ 
Sie  cygen  wurden  hyndenuoch 
Vnd  muslen  das  bezalen  doch. 
Wann  der'esel  anfobt  syn  dants 
Haltt  man  Jn  nit  wol  by  dem  aebwanlt 


Wer  wünschet  das  er  nit  verstot  r 
Viid  nit  syn  Sachen  setzt  zu  got 
Der  kumbt  zu  schaden  dick  vnd  spult 

\MUtUy  mif  rtrltohren  und  r§ekgestre(fler  kapftf,  Hegt 

dtn  /initn  itt  raAr  mtf  i9l9t  JpM  Aiihwu/.J 
• 

von  vnnuizem  wuusclieu 

Der  ist  evn  narr  der  wünschen  dftt 
Das  jm  als  bald  schad  ist  als  gilt, 
Vnd  wann  ers  hett,  vnd  wurd  jm  wor 
So  wer  er  doch  eyn  narr  als  vor 

S  Mydas  der  knnig  wünschen  wolt  e* 
Das  alls,  das  er  an^iff,  würd  goldt 
Do  das  wor  wart,  do  leidt  er  nott 
Dann  jm  zu  gold  wart  wyn  vnd  brot, 
Recht  batt  er,  das  er  deckt  sin  bor 

10  Das  man  nit  sAcb  syn  esels  or 
Die  dar  noch  wftebaen  ja  dem  rar 


ii  Maaeber  der  torft  für  nicb  alUit 
Dea  Ich  d««fc  dei  bab  gebeltS  «itt 

Wo  mit  ich  mich  ln-pnnp  vnd  ncr 
Vnd  for(t  was  maa  lüg  über  mer 
Sargt  er  fir  aleb  das  wer  «yo  ralt 
i#  Vnd  licFz  die  narre  kapp  od  nott 

t  Mi.  («.  (1  u.  62  d.  I.)  nach  v.  32  d.  Q,,Juhrtn 
hiM  dm»  vorkergehendt  weiter  äug,  initm  Mititr 
tekitderumg  noeh  ein§  wtgwmMchaft  stf/Ugwm: 

Das  er  sich  selber  napt  vm!  yfzt 

Nyd  aorg,  ir  eygeo  kiillleo  IryTzi 
tmdtiek  noeh  %  »m.  {g,  69  tr.  14  A  /.)  s«faMla< 
mw*  «.  S4  tf.  0.  Iß  a^Atoi  v.  d.  /. 

[•».]  II  iMWlMN  9.  2S— 32. 

L:  Ich  lafze  jedermaaa  betrachten, 
ob  dleaer  aey  fir  Ues  sa  aeblea, 


der  aor  mit  borgea  »icb  erbält, 
aa  ieiaea  Platt  den  BBrgea  alelllT 

Das  Facit  wird  doch  endlich  hcisseas 
Zahl,  oder  du  matt  weiter  reisen. 

H  (36  vi$.)  hat  die  vee.  f5  bis  end»  d.  0.  dee 
raums  tprgen  fortgeiasten  und  bei  cap.  21  ange- 
hängt, iß.  o.)  nach  o.  ii  d,  0.  sind  eingeeekokem : 
7a»a.  m»d  itmek  9.  %kd,0.%  w. ;  der  Mk&tt  bei- 
dttM*iHfiieh  Wiederholung  und  Verlängerung;, 
im  «aentfea  «.  29—2%  d.  0.,  die  in  M/ortgelae$en 
wmr9n,  wMkr  mf«MM.  (taarva»  nMt  «im* 

[t«.J  U  bejttt/aeii  v.  13  —  20. 
L:   Der  Leate  wttaieben  seiget  aa, 

ob  man  sie  fdr  V\nf;  scbälzeo  kao. 
Tb&l  GOtt,  waa  ibr  Verlangen  wär, 

^  t^iyiii^ed  by  Google 
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We  dem  syn  wünsch  all  werden  wor, 
Vil  wünsclicü  das  sie  lebea  lang 
Vnd  dftnt  der  sei  doch  also  traog 

J  5  Mit  schlSmeo,  prassen  jm  wyotaiiTz 
D;«s  sie  vor  zyl  mufz  faren  vfz, 
Dar  zu  ob  sie  schon  werden  all 
Siut  sie  doch  bleich,  siech,  vngcslalt 
Irbaeken  imd  hat  sint  so.llr 

20  Als  ob  eyn  afT  jr  niiilcr  w&r, 
Vil  gctzlicheyl  die  jiignit  lint 
Das  alUor  jn  eym  wcsen  slal 
Inn  zittern  glyder,  slyni,  vnd  hirn, 
Eyn  trieffend  nafz,  vnd  glalzeht  sUrn, 

25  Synr  frowen  ist  er  vast  vnmlr, 
Im  selbst,  vnd  syneu  kynden  schwär 
Im  schmeckt  vnd  f^fell  niil  was  man  dut 
Vnd  sieht  vil  das  jn  nil  dtinckt  gut, 
Welch  leben  lang,  die  band  grul'z  pin 

SOAUzyl  jn  nSwem  vnglück  syn 
In  tniren  vnd  jn  slätem  leidt, 
Enden  jr  lag  jn  schwarlzcm  kleyd 
Nestor,  Peleiis,  vnd  Laerles, 
Beklagten  sich  jiu  aller  des 

8$  Bas  sie  e&  lang  lieb  iebeo  goU  r 
Do  sie  jr  s&n  an  schowten  dot, 
Wer  Priamus  gestorben  vor 
Vnd  het  gelebt  nit  so  vil  jor 
Säh  er  nit  leid  so  jamci  lieh 

40  An  s6n,  frow,  döchter,  stat,  vnd  rieb. 
Wann  Mytbridates,  vnd  Marios, 
Cresus,  vnd  der  groCz  Pompeyus 
Nit  werent  worden  also  alt 
Werent  sie  dolt  in  grossem  gwall, 

45  Wer  böbscheyt  jm,  vnd  syuem  kynd 


Wünschet,  der  sucht  vrsach  zu  sünd 
Wer  Helena  nit  gwesen  schon 
Parifs  het  sie  jn  fcrieeben  gelon, 
Wer  hAsUcb  gsyn  Lucrecia 

50  Sie  wer  geschmi^chet  nit  also, 
Heti:l)yna  kropff  vnd  hofer  ghan 
Sycheni  helt  sie  geiossen  gau, 
Es  ist  gar  seltten  das  man  treit 
Bynander  sclionlieyt  vnd  kuschest, 

55  Vor  vCz,  die  liuhsciien  bansen  nun 
Die  went  all  bübcry  yetz  tun 
Vnd  werden  doch  gelellct  dick 
Das  man  sie  sticht  im  narren  strick, 
Mancher  wünscht,  nüser,  frow,yod  kynd 

OOOdei'das  er  vil  gülden  fynd 

Vnd  des  glich  goiiekels,  das  gott  wol 
Erkennt,  wie  es  geroten  sol 
Dar  vmb  gibt  er  vns  ettwan  nüt 
Vnd  das  er  gibt,  nymbt  er  s&  syt 

65  Ettlich  dem  gwalt  oueh  wünsche  noch  e* 
Vnd  wie  sie  slygen  vIT  vast  hoch 
Vnd  btrachlen  nit  das  hoher  gwalt 
Desl  hoher  wider  abbcr  fall 
Vnd  das,  wer  vff  der  erden  lyl 

TODer  darff  vor  vall  sich  vörcbten  nyt 
Gott  gibt  vnfz  alles  das  er  will 
Er  weist  was  recht  ist,  was  zu  vil 
Ouch  was  vns  nütz  sy,  vnd  kum  wol 
War  vfis  VHS  schad  entspringen  sol 

75  Vnd  wann  er  vns  nit  lieber  hett 
Dann  wir  vns  selb,  vnd  das  er  dat 
Vnd  macht  vns  (was  wir  wünschtte)  wor 
Es  ruwl  vns,  ee  vi'z  kern  eym  jor, 
Dann  vnser  bgir  die  macht  vns  blint 


sie  blieben  nie  von  Unglück  leer; 
Dnm  ftatsea  «ia  paar  Bsels-Ohrea 
reeht  Mfela  aaf  eiaen  loleben  Thoren. 

H  (112  viM.)  lä'ist  au$  versehen  j  da  grade  mU 
V.  32  die  Seite  zu  ende  ^ni/;,  v.  3ii  —  tW  d.  0.  ans, 
holt  tie  aber  später  bei  cap.  96  wieder  nach  {mit 
HHign  interpoltMonam).  «ingatekobMgitulHvu, 
mßeh  V,  70  d.  0. : 

WaS  iDä  vttgäf;  dz  f^walls  betraht 

Gar  dick  es  mancliem  trarä  macht 

Jo  dem  oach  der  do  aberwiadt 

Bf  B&rz  bei orgen  dai  betebwind 
5  Oach  mit  im  viiilotiir  f;liirkes  rad 

AyeBäs  frow  sich  de«  ädera  tchad 

Jaliaa  der  welat  In  alle  aiaeht 

De  Bi  ponipeiu'«  houbt  im  bracht 

Der  doch  sio  viodt  lacxyt  wz  gsia 
10  Er  aorgt  ds  folleb  sliefc  treff  oeah  in 

Des  glich  oach  alexander  hat 

Geweiot  do  er  aach  dariam  dott 

Dai  er  derok  aia  verDaafll  betraebt 

Dl  sroiaer  gwalt  k&  ward  eia  aacht 


39  i^jt*.  (v.  15 — 53  d.  I.)  am  ende  angefügt: 

an  die  letztem  warte  anknüpfend  bringt  der 
bearbeiler  da»  heiepiet  von  Phaeton,  Theteut  (der 
teinvn  snhn  Ilip/ioli/tus  iodt  wüntehte).  besonders 
sind  ditjeni^en  ttarr€n,weleheeiehäU»rwüneekem^ 
um  den  ausgang  einae  aratgmieae»  «tenialejt: 

Der  in  ab  wyasebet  telb  tin  iar 

Spricht  ich  Moltgt-m  desl  citer  aia 
So  doch  eiomal  geriet  der  win 
Oder  das  ich  seek  wie  ea  n  ag 
30  lo  diseai  Vod  ia  Ibeaea  diaf, 

Gott  hat  es  weislich  eingerichtet,  dats  unsere 
wiintche  nicht  immer  erjullt  werden,  es  möchte 
im«  tarnet  gakem  wie  iar  Semale,  damn : 


Trieg  einer  kiimist  oder  saadt 
Vnd  winasebet  in  die  ander  bfdt 
50  Gr  ward  bald  innen  nüucr  nicr 
Welt  band  im  schwer  wer,  oder  ier 
Aa  winsebea  gat  vas  allein  nit  ab 
Reiner  spricht  da  er  drö  ncr  bab  }e 
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80  ZA  winschen  ding,  die  wider  vns  sint. 

Wer  wünschen  well  (Ins  er  rehl  leb 
Der  wünsch  das  jm  golt  dar  zu  geh 
Eyn  paeden  synn,  lib,  vnd  gemüt 
Vnd  jD  Tdr  voreht  des  todes  bbät 

85  Vor  zoni,  Hgyr,  md  Matm  gydt 
Wer  das  erwirbt  jn  discr  2yl 
Der  hat  sin  tag;  gcicil  bafz  an 
Dann  Hercules  ve  hat  gethao 
Oder  Sardanapalus  halt 

90  lo  woliust,  g&'ll,  vnd  fSderwatl 
\nd  halt  alles  das  jm  wart  sin  nol 
Darir  nit  an  rüffen  glürk  für  got 
Eyn  narr  wünscht  syncn  schaden  dyck 
Syn  wünsch  würt  ofl't  syn  vnglück 

Wer  nit  die  rechte  kunst  studiert  r 
Der  selb  jm  wol  die  schellen  rurt 
Vod  wurt  am  narren  seyi  gefürt 

\tbt  tUcrtF  gelehrter  wankt  iliihrr,  rifrif^  in  einrin  hiirhe 
hitmt*  aufti  jüngere,  mit  tcAeilcn  im  Jen  Aiinde»,  schtinen 

|%7.]  von  vnnutzeii»  studieren 

Der  stndeoUen  ich  oneh  nit  fiir 
Sie  hant  die  kappen  vor  zft  stfir 

Wann  sie  allevn  die  streiften  an 
Der  zi[)pr<'I  ina-^  wol  naher  gan 
5  Daun  so  sie  soitlen  vasl  studieren 


So  gool  sie  lieber  bfibelieren 
Die  jügent  acht  all  kunst  gar  Ueyn 
Sie  lerenl  lieber  yetz  alleyn 
Was  vnnütz  vnd  nit  fruchtbar  ist 

10  Das  selb  den  meystern  oucb  gebrüst 
Das  sie  der  rehlen  konst  nit  achten 
Vnnnts  gescfawelz  alleyn  betrachten 
Ob  es  well  tag  Syn,  oder  nnchf 
Ob  hub  eyn  mensch,  eyn  esei  guiacbt 

15  0b  Sortes  oder  Plalo  iouff 
Solleb  ler  ist  yetc  der  sehölen  kooff, 
Syndt  das  nit  narren  vnd  gantz  dumb 
Die  tag  vnd  nacht  gant  do  mii  vmb 
Vnd  krülzigen  sich  vnd  ander  lüt 

20  Keyn  bessere  kunst  achten  sie  nüt 
Dar  vmb  Origenes,  von  joA 
Spricht,  das  es  sint  die  frösch  gsyn 
Vnd  die  hundsmucken  die  do  hant 
Gedurechlct  Egypten  landt, 

25  Do  mit  so  gal  die  jugcnt  hyen 

So  sint  wir  zu  Lyps,  Erfordt,  Wyen 
Zä  Heidelberg,  Menls,  Basel,  gstaaden 
Knnen  zu  letst  dodi  beym  mit  schänden 
Das  gell  das  ist  verzerel  do 

30 Der  truckery  sint  wir  dann  fro 
Vnd  das  man  lerl  vfftragen  wyn 
Dar  vfz  wurt  dann  eyn  henselyn 
So  ist  das  gell  geleil  wol  an 
Studenten  kapp  will  schellen  bau 


0  tehiebt  an  v.  20  d.  0.  sogleich  v.  93  w.  94  </.  0. 
(Jlä$9iat»0  auch  v.  1 — U  d.  L/art.)  grund  war 
mtol  dü  durch  atttfgli  von  v.  33  —  67  d.  0.  enf- 
standette  zuMammevhau'^sloii^kcit.  in  den  bei  M 
Mig«t9M0H  V0r$en  {lb—bid.i.)/ehten  v.  24 -47« 
flf.  89  «.  S3  d.  /«;  »Mi  H*$9r  mtgnehohtn  v.  71 
—80  4.  0, 

r<9.]  n  ktmuiMm  V.  0—1«. 
Wer  sich  befleifzigt  si>I>-hi>r  Sachen, 
die  weder  klag  noch  frommer  macbco, 
«ad  tteli  bey  »oleben  BBehrm  Heget, 

Wordurrh  der  N'nrnltz  wird  vergnüget, 
dem  wird  für  seine  Müll  zum  Loba 
•in*  •ttegeaiaebt«  Narren-Cron. 

in  H  erscheint  dies  rap.  2  tna/.  (I),  fiier  am  ge- 
hörigen orte,  zfi  114  vts.  erweitert,  et  setzt  *u: 
4t  M«.  nach  V.  2  i  d.  0.,  ä»n  damalt  e^e^wYmae» 
U1\fug  in  den  dixpuffifionrn  rüf^cnd: 

DaoD  sie  (In-  »urt  allein  liant  acht 

Der  worbeit  srlten  würl  gedacht 

Vnd  macb*'  dz  die  iiunst  üioli  dut 

Mer  zeigen  schwer,  Daü  groTz  vd  gut 
f  Vnd  inaeheu  vil  verwürter  me 

Dann  das  sy  schinbar  klar  vfTgee 


Mancher  ao  er  weirzl  wirzlicfa  schon 
10  Du  tia  neioSg  irrt,  vnd  ain  woo 

t%  DaaBMbt  sa  wil  ar  tebwigta  all. 

Vnd  lat  ia  aSter  wie  ay  gwinnen 

Daü  wie  sie  der  warht-it       }\  <innS 

Wie  wol  gar  aülz  iat  di»putieren 
25  Vad  frafea  mit  atraff  red  iafferea 

Daö  dar  durch  würX  dz  dückcl  lierht 

Dar  darcb  ma  oucb  die  worbet  aiclit 

Vi  Bad  ei  grit  vo  alle  «aebS 

Doch  so!  man  do  krin  zärken  mache 
30  Kein  bader  krieg,  zürnend  gebrecht 

Hai  aiä  ea  nit  ftir  kindwerek  aebt 

Mä  soll  mit  Wort  mich  keinrn  Iriegö 

Dan  kä»t  der  worbeil  darlT  kei  liege 

Aber  das  iai  dar  iaa  daa  bSat 
35  Das  yederman  wer  f^ern  der  gröst 

Daü  buren  meynen  weil  vil  sehrygcn  ' 

Hat  die  gawianea  rnd  obligen 

Das  weirzt  man  in  den  schule  wol 

Des  schr}'ea  sy  stet  yemertol, 
40  Dea  rapfeaa  gaebrey  ist  mä  do  voll, 

Vnd  lereod  dannacbt  nüt  deat  Bier 

Gickea  geckea  iat  vnaer  ler, 
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Soll  golt  noch  vnserm  willen  macben  r 
Vbel  ging  es  jn  allen  sacben  i 
Wir  wnrdea  weynen  me  dann  lachen 

[ Ft'n  narr  Aal  auf  rinrm  h>l'^v\  ri'n  frnrr  iiri-^'fz!Jn'frt.  und 
Mchetnt  sich  ktini^Uek  »u  amätifren.  am  hiutMel  yrangl  ein 


[98.]  Von  wider  goU  reden 

Der  isl  cvn  narr,  der  maciil  evn  für 
Das  er  dem  suuoen  scbyu  geb  stür 
Oder  wer  fackeln  zSndel  an 
Vnd  will  der  snnnen  elasi  z&  slan 

5  Vil  mer  der  goll  slroffl  vmb  syn  werck  r' 
Der  heid'zt  wol  Hetiii  von  nnrreoberg 
Dann  er  all  narren  vberlrilfl 
Sin  narrbeyt  gibt  er  Jn  gescbrift 
Dann  gotls  gnad  vnd  rursicbtikeyt 

10  Ist  80  voll  aller  wissenhcyt 

Das  sie  nit  darff  der  menschen  1er 
Oder  das  man  mit  riim  sie  mer 


Dar  vmb  o  narr,  was  straffst  du  goU 
Din  wirzbeit  ist  gen  jm  eyn  spot 

15  Lofz  golt  dun  synem  willen  nach 
Es  syg  güttftt,  sIroff,  oder  räch 
Löfs  wittern  jn,  lofz  macben  sch6n 
Dann  ob  du  jocb  dar  vmb  bist  bön 
So  gschicht  es  doch  nit  desler  ee 

20  Din  wünschen  dul  allcyn  dir  wce 
Dar  zft  versiindest  dich  gar  aehwftr 
Vil  wSger  dir  gescbwygen  wer 
Wir  bellen  das  syn  will  der  werd 
Als  jn  dem  hymel,  so  vlTerd, 

25  Vnd  du  narr  will  jn  slroüen  leren 
Als  ob  er  sich  an  dich  m&st  kerea 
GoU  weirz  all  ding  bafz  ordinieren 
Dann  durch  din  narrelif  Fantisicren 
Das  judisch  voick  das  Icrt  vns  wol 

30  üb  golt  well  das  man  murmleu  sol 
Wer  was  sin  rathgeb  z&  der  zyl 
Do  er  all  ding  sehor,  macht  tIz  not 
Wer  bat  jm  geben  vor  vnd  ee 
Der  rfim  sich  des,  ynd  stroff  jn  me 


fffmtr  38  ot«.  neeh  v.  31  tf.  0.  «ingeMehokt»,  di99 

gind  V.  11—38  aut  cap.  9?;  in  ätium  kMwT 
V.  U  d.  10.  2  Vis.  eingeschoben : 

Vnd  allentb«lb  ^eierte  lüt 

Die  er  mög  Fragen  alle  zyt 
und  nach  v.  20  d.  lO.nock  8  vm.  («.  3—10  d.  IL), 
angehängt  sind: 

Doch  wir/.lifit  iiiaii  par  kum  rrpriffl 

E«  «y  dann  durch  1er  vü  {scbriffl. 

Vi  Binbt  nfeb  wöder  ds  ni  bat 

Vil  gelertcr  icfz  in  nllein  sttit 

Aber  der  wUea  weois  («r 

Hat  ieb  dtt  warlieh  Mg«D  tar 

Kum  so  vil  sint  bi  vnsern  iaren 

Alt  vil  zu  Tlicba  [lorleo  wareo  le 
in  a  fehlen  v.  21  -24  d.  0. ,  15^40  d,  I,  Jemw 
V.  17  u.i%d.  10.,  und  0.27  Mr  «ml»  d,  tO,f  timU 
d$s»Bn  die  wne  ganUt  s 

Jetzt  bat  naa  kwit  !■  Tmladraai  iaait 

Wann  vns  der  wein 

Vod  aader  viel  boff  lebet  aeer. 
Oll  aet  daher  «Ii  «eisen  «er. 

(II),  nach  cfip.  KM  f.r.  ;/.)  vtiverändert  (mit  ai/s- 
pahme  des  dem  vorstehenden  ähnlieh  geänderten 
m9Uo*s)  mu  dtm  vHgimml  •kg9drwkt.  in  9kftUt 
4{u9  wiUtrkoUmg  du  mf. 

[tS.]  II  AmwIm»  V.  15 -a». 

1:     Wen  nicht  der  Sonnen-Glanz  vcrpnSgt, 
wen  mehr  er{;ötzl  eio  kleines  Liclil, 

itt  wel  ein  tonmer  Schöp«  zo  nennen  x 
an  dem,  der  GOltes  Werk  verl«ebt| 
der  eigne  Klugbeit  höher  acht, 

kaa  awn  dca  grVilu  Nim  erkeaaea* 


in  I  (70  vss.)/eht0n    J5— 28,  u.  31—34  d,  O. 
eingetchaltet  sind  8  vss.  nach  v.  8  d.  0.  : 

Dz  eia  würmlin  vad  each  will  leren 

Den  tehSppfer  Tod  golt  sinen  berre 

Dea  werck  wir  dorcb  kein  ktinst  ergride 
%  vss.  [V.  9  II.  10  d.  /.)  nach  v.  20  d.  0. : 

Vad  gibat  ein  anzeig  das  du  bist 

10  Bia  Mrr,  tB  >illieh  ktf/kt  bia  nyat. 
ZI  vss.  (11—42  d.  /.)  nach  v.  22  d.  0,S 

11  Nitt  such  das  zu  hoch  dir  ist 
Ergründ  nit  sterckers  daa  do  biat 

Das  ist  der  bcrg,  do  got  wolt  hi 
Das  io  keyn  lier  soll  rieren  an 
Vü  wells  dz  det  das  wurd  verderbe 
20  Vnd  würd  dea  boaea  todea  aterbea 
Vü  gscbiebt  i  ata  den  birlse  gacbichl 
Der  wunder  gern  all  ding  besieht 
Vod  waä  eio  neaeb  erat  vff  in  kuot 
So  baehowt  er  in  btb  er  wert  waat 
,JI5  Dz  ist  dz  mer,  dar  inn  do  schwimbt 
Bia  acbair,  daa  kemeltier  erlrinckt 
Deaelbe  gcaebleb  oneb  wie  de  afea 
Do  er  dem  m  «-rrVinnnn  zu  dctt  gaffsa 
Vod  »ach  wie  er  gezimcrt  belt 
30  Do  f^ieng  er  heymiich  daran  atet 
Vnd  «oll  ilz  hoMz  niirh  also  spalte 
fiifz  es  in  düllich  detl  bebaltleo 
Ala  iat  der  aarr  der  fiinirits  batt 
Zft  dem  des  er  sich  nüt  verstat 

Bta  dlUieh  Beaaell,  aorg  dSttteli  dia« 
%  oMve  dir  Otndntm  ort,  dU  dit  fräcktigm 
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Wer  Tff  gfm  llniMkejrt  kak  alleyii  r 

Vnd  ander  vrlelt  b&fz  vnd  kleyii 
Oer  alolzt  aicb  oA  an  bertte  sleyn 

lEÜi  iwlai  mmm  Ktgt  im  *tmm  kMt^  JmueU$  4mm 

time  nonne  hetrt.  dietteitt  ttffrxt  ein  narr,  mit  nu^zi'rrrA- 
ter  »mitg»,  einen  »weig  in  der  kand  hallend,  rUckwärU 

£29.]  Der  ander  lut  vrteiii 

Der  ist  eyn  mir  der  sich  vertrßst 
Vff  WOD,  vnd  meynt  er  sig  der  gW^bt 

Vnd  weifz  nit  das  jn  eyner  stund 
Syn  sei  ferl  diefFjn  hellen  grund 

5  Aber  den  Irosl  hat  veder  narr  <^ 
£r  meynl  nit  syn  der  nahst  der  far 
Waoo  er  aebon  aoder  alerben  aicbt 
Bald  hat  eyn  vraach  er  erdicbt 
Vnd  kan  sagen,  der  deil  also, 

10  Der  was  zu  wild,  der  seilten  fro 
Der  halt  dilz,  vnd  der  jhens  gelhau 
Dar  vnb  hall  jo  goU  sterben  lau 


Bran  Stehen  ersehen  tollen ,  («.  43  «•  44 1(.  /.)  ff»- 
gehängt  hinter  v.  30  d.  0. : 

Vad  Im  rmh  rin  werek  ttnilba  tII 

Dana  got  das  selb  nit  lidea  «il  >c 

(k  folgt  I,  läitt  aber  v.  13  — 26  d.  f.  aut,  und 
schiebt  am  Schlüsse  noch  v.  21  «.  2Ö,  31  —  34 
4U  0,  wMt&r  ms. 


L :  Wie  mancher  steht,  dafz  jener  stirbt, 
ueä  dach  aMs  frvaai-sejrB  oicbt  bewirb!  { 
er  draktl  et  bebe  noeh  aieht  Notk» 
da  seiner  warlrn  Hüll  und  Tod. 
£iB  klager  siebet  die  Gefabr  j 
eia  IVarr  alrat  eeiaer  deeh  nleht  wahr« 

V  (58  vss.)  setxt  %u  1 0  vts.  naek  w,  4  tf.  O*,  nur 
WMfUere  autjuhrung  enthaltend: 

Ais  doot  die  i  sieb  selbs  vertrage 
Vod  vff  ir  beilikeit  d&al  bawen 
Vnd  roeineo  nieman  sy  als  gut 
Vnd  hab  ata  reio  vod  recbten-  müt 
5  Noch  sy  ffol  all  gaaeai  als  er. 
Solch  büfz  vennessenbeit  ist  swer« 
Yoa  deo  aUo  geschriben  stat 
Nit  raehtferlig;  dii-b  geilen  gott 
Dsno  er  erkent  all  hertzen  »  al, 
10  Vnd  weifs  wie  all  diog  cudca  aoX^ 


Sl 

Vnd  vrleill  eynen  noch^  sym  tod 
Der  viilicbt  ist  jn  goUs  gnod 

15  So  er  jn  grossem  sunden  lebt 
Wider  goll  vnd  syn  nShsten  strebt 
Vnd  forchl  dar  vmb  nit  stroff  noch  bufis 
Vnd  weifz  doch  das  er  sterben  roufz 
Wo,  wenn,  vnd  wie,  ist  jm  nit  kundt 

20  Birx  das  die  sei  fert  vfis  dem  mnndt 
Doch  gloubt  er  nit  das  syg  eyn  hell 
Bifz  er  hin  jn  kuinhl  vber  die  schwell 
So  wurt  jn  den  der  synn  vff  gan 
So  sie  jn  mitt  der  flämen  stan 

35  Evn  yeden  danckl  syn  leben  gut 
Alleyn  das  herlz  gott  kennen  dftt 
Für  hb^z  schetzi  man  ofI\  manchen  man 
Den  gott  doch  kent,  vnd  lieb  will  ban 
Mancher  vff  erden  wiirt  geert 

30  Der  noch  sym  tod  zur  hellen  fert 
Eyn  narr  ist  wer  gespreeben  dar 
Das  er  reyn  aig  ron  aänden  ^r 
Doch  yedea  narren  das  gebrist 
Das  er  nit  syn  will,  das  er  ist 


5  vss.  (11—16  d.  I.)  nach  v.  2  t  rf.  0.  : 
Jrder  sin  werrk  hic  kan  glosiereo 
Vnd  dut  ein  andern  plesyniereo 
\ä  kan  rech«Ti  vc<Jc  wr  iii»-  zvmbt 
heiner  sich  by  der  nas.sru  nymbt 
15  Sunder  sin  werek  will  er  versteckea 
Vfi  v^sin  schalck  ein  biitlin  decke 

2  vss.  (».  17  M.  18  d.  /.)  nach  v.  3?  d.  0.  : 
Maaeker  mit  steinen  würOt  vm  sieb 
Der  billicber  Ireff  sieb  daaa  dieh 

und  6  vts.  {v.  19-24     /.)  mcA  v.  34  d.  O. : 

Waoo  er  scboa  sieeh  Ist  vff  dea  dot 
90  Sftebt  er  deeb  alt  der  telea  rat 

Do  mit  es  manchem  vhel  gat 
Vod  ist  (cfaren  oiaocber  bin 
Oer  laatyt  befl  aecb  kle  s5  eia 

Der  ieti  ruw  hat  In  mit  der  pia  le 

tt  schiebt  nach  v.  \6  d.  I.  10  eigene  vem  Hü: 
Man  lugt  siehts  was  ein  ander  kaa 

Aber  sich  selbs  sieht  niemant  aa. 
Gedenckcn  soll  (loch  jfdcr  dnrhey 

das  hie  kein  blribiicb  \vc:>scn  sey. 
Die  weil  wir  faren  alle  sant 

Von  hinnen  in  ein  frrmbdes  landt, 
VH  seint  vor  bin,  wir  kuroen  noch 

Wir  mSssen  Gott  ansebawea  ieeb, 
Bs  aey  sft  frewden  oder  stralT, 

daranb  lag  anff  du  thorecbts  schaff. 
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Wem  Boefa  vil  pfrSoden  bie  isl  nott  r 

Des  esel  feilt  ine  dann  er  <(ot 
Vil  Mck  die  syoi  des  esels  dol 

[Sim  nmrr  hdtt  urf  9mm  itpteätm  tut  mark  mt»r  atcke, 
worauf  der  wt  MmsammtmttrMt,} 

[20*]  Vou  viie  der  pfnmden 

Der  ist  eyn  uarr,  wer  bat  eyn  pfrun 
Der  er  alleyn  kum  recht  mag  tun 
Vnd  ladt  noch  vff*  so  vü  der  seek 
Bifz  er  den  cscl  ganlz  ersleck 

5  Kyn  zynilicli  pfniiid  ncrl  cynen  wol  e' 
Wer  noch  eyu  nyinbl,  der  selb  der  sol 
Aeht  hall,  das  er  eyn  oug  bewar 
Daa  jai  das  selb  nii  ooch  vtz  far 
Dann  wo  er  noch  eyn  dar  zu  nynot 

10  Wurl  er  an  beiden  ougen  blynt 

Dar  nocli  keyii  t<i<(  noch  nacht  hat  ruw 
Wie  er  ou  zal  viT  uem  dar  zu 
Ab  isl  dem  saek  der  boden  vfs 


Bifz  er  ferl  inu  das  gernerhufz, 
15  Aber  man  d&t  yetz  dispensieren 
Dar  doreh  sieb  mancher  ist  Terieren 

Der  roeynt  das  er  sy  sicher  gantz 

So  eilfT  vnd  vngllicic  wurl  syii  schantx, 

Mancher  vil  pl'runden  bsilzcn  dut 

2u  Der  uil  wer  zu  eyui  pfründiin  gut 
Dem  er  allein  wol  recht  mftcbt  Ifta 
Der  bstelt,  duscht,  koufll,  so  manig  pfr&i 
Das  er  vcrjrrt  dick  an  der  zal 
Vnd  dül  jm  also  we  die  wal 

25  Vir  welcher  er  doch  sytzen  well 
Do  er  m6g  syn  eyn  gut  gesell 
Das  ist  eyn  schwer  sorglich  collect 
Worlich  der  dot  jm  haCcn  steckt 
Seitten  man  pfrundcn  yctz  vfz  gyt 

30  Symon  vnd  Hvesy  loufieu  mit 
Merck  wer  vil  pfrfinden  haben  well 
Der  letalen  wart  er  jnn  der  hell 
Do  wurt  er  Tyndea  eyn  presents 
Die  me  dnl  dann  hie  sechs  absealE 


rse.]  Bl  benuUen  v.  19  u,       »7  u,  28, 

31—34. 

♦ 

Lt     Bin  jede*  Ant  bnoebt  etnea  lf»iiii, 

der  OS  {:cst*!iirkt  verwalten  kan  ; 
wie  dafz  dann  viel  so  häftig  iauifeo, 
lieh  noch  mehr  Aenterta  erkaolTeaT 

Viel  Säcke  sind  d«*«  Esels  Tod. 
ein  ISarr  stürzt  sieb  in  solche  Noth. 

H  (97  vss.)  setzt  tu  2  vtt.  nach  v.  %6d,  0.,  doch 
pa$§t  dtr  wfAls  mMt  nektt 

Vö  frümde  siiod  Ude  vff  sin  pRiig 
Als  ob  er  nit  hett  eiginer  gnug 

dann  53  vts.  (v.  3 — 55  d.  I.)  nach  v.  28  d.  0.  «m 
die  letzten  Worte  aiikü/t/end  fährt  er /ort: 

Mors  est  io  plla,  lug  Tiir  dich 
Bs  wärt  dich  ruwen,  deck  sn  nleh 
S  VU  BÖchteii  neb  do  mit  begao 
Dai  ieU  ein  oirr  ■ttetn  wll  bto 

II  widert  märlir  putton  frelerlr  man 
Der  got  lieb»  nütz  der  kirchcn  wer 
Oer  mvfB  sieh  bf nn  In  armfit  tebwer 

10  Vnd  kann  zu  kcytiner  iifrundö  kume 
Dan  Symoo  bat  sie  vor  g eoameo 
Der  selb  ist  also  fewallig  worden 
Er  krniit  nyin  ilr  zw  iiinioitcn  ordfii 
Dz  durch  guad  eltwan  nach  wz  gelasse 

11  Des  fcelertS  vfi  de  adels  genoiae 
Das  sie  nie  dan  ein  jirruti  inüchtca  hft 
Wil  sich  yetz  brachen  yedermi 


io  mag  adel  vnd  gelerttrn  nu 
Vor  esel  trihcr  iiyw  kuuen  zu 

MfyleteA  mit  im»  ärHkSpßfem  Ktrhanu,  ä*m 
irtÜtiUgum  Gm^n,  der  Uydra,  dann: 

49  Bgird  ist  ein  schaick,  düt  mancbea  triegö 
Aber  leb  wilU  yetg  lassen  iige 
Wer  dottb  ist,  de  mlfk  am  vatt  aehrlg» 

viele  pfründoi  sind  wie  ein  feister  rauch,  drr  einem 
die  augea  atubeUtt^  dai  mau  seiner  seete  heii 
nteht  Hakt,  htaram  $eklht»9n  »ftth  gana  pmaeamä 

Branl^i  endwortc  ,  Jedoch  xn  ^^ufellt,  dms  v.  31 
—34  d,  0.  voratffgtheni  dann  6  vss.  »asatz  (v.  56 
-6S  A  l.)/olgem: 

Vnd  mag  daä  oit  me  dispentierta 
Kr  mufz  dar  vff  selb*  residieren 
Vod  sich  der  pfr&nde  wol  ergeizen 
Mao  lafzt  in  kein  viearieo  setzen 

von  da  ab  r-rriunf  ober  dar  M  ßnutt  90  fHtek^ 
tige  schluts  ohne  kraft i 

60  Do  wnrt  man  dan  ein  reehnöf  tia 

Wie  yciIiTinnn  vtrJiiMil  sin  pTr^ld 
Do  wurl  erfuDden  by  eim  pfaodt 
Wie  yedermi  sft  pfrHnden  kompt 

und  hieran  srhliesten  sieh  dann  v.  29  »/.  30  d.  O. 
in  (lf,-hlen  v.  I  w.  2,  12—47,  52  u.  53,  62  u.  63 
d.  I.  +  V.  29  u.  30  d.  0.  («.  o.  bei  H) ;  für  die  bei- 
4am  lattian  gattM: 

Da  wirt  liehen  werden  gar  dcwcr 
wann  du  musl  gan  ioos  hellsehe  fewer. 
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Wer  singt  Cm  Gras  glieh  wie  eforapp  r 
Der  blibt  eyn  narr  birz  jnn  syu  grapp 
Mom  bat  er  noch  eyn  grdsser  kapp 

£31.]  Von  vlTsclilag^  suchen 

(Ah  mmtf  mit  mmgmirteitem  armen ,  hat  amfMitm  Alti* 
4m  md      4m  knpfe  rühm  sitzen,  aitr  J»im  sMt  dtv 

vor/ 'cra«'.J 

Der  Ist  eyn  narr  dem  gott  jn  gvl 
Das  er  sieb  beuerea  soll  noch  lint 
Vnd  soll  von  synen  süiideti  lan 
Eyn  besser  leben  volicii  au 
5  V'nd  er  jm  selbs  sucht  eyn  vlTäciilag 
Vnd  nymbt  xyl  vlT  eyn  andern  lag 
Vnd  siugt  Gras,  Cras,  des  rappS  gsang 
Vnd  weilzl  nit  ob  er  leb  so  lan«^, 
Dar  durch  syiil  narifii  vil  vcilorn 

10  Die  allzyl  süugen,  luoru,  morn,  niorn, 
Was  sund  an  triHl  vnd  narrheyt  snsl 
Do  ylt  man  zu  mit  grossem  Inst 
Was  gol  an  irifTl,  vnd  recht  ist  glon 
Das  will  «(nr  si'hwarlich  naher  gon 

15  Vod  sucht  eyn  vifschlag  jm  alUyt 
Bvchlen  ist  besser  morn,  dann  bül 
Bfom  went  wir  erst  recht  leren  tfin 
Als  spricht  mancher  verlorner  sfio 
Das  selb  morn,  kumbt  dan  nypmcr  nie 

MEs  Hühl  vnd  smyitzl  glich  wie  der  sehne 


Bifz  das  die  sei  nym  blibe  map; 
So  kumbl  dann  erst  der  moruig  tag 
So  wart  von  we  der  Hb  gekrenekt 
Das  er  nit  an  die  sei  gedenckt 

25  Also  verdurbent  jn  der  wust 
Der  juden  vil,  der  keyner  mfisl 
I\och  solt  gantz  kumen  jn  das  landt 
Das  gott  verbieTz  mit  syner  handt 
Wer  hüt  nit  gschickt  zu  niwen  ist 

30  Der  fyndt  morn  me  das  jm  gebrist 
Wän  hüt  beruin  die  goltes  stvm 
Der  weil'zt  nit,  oh  sie  morn  riifl' jm 
Der  sint  vil  tusent  yetz  verlorn 
Die  meynten  besser  werden  mom 

Der  hutt  der  hewschreck  an  der  sunu  r 
Vnd  schüttet  wasser  ju  eyn  bruuu 
Wer  h&tlet  das  syn  frow  blib  fmm 

If  'onu!  güiat  eiM  nmrr  wumt  m  »mm  Avwhmu,  mr  mdtnr 
wMtett  gtegtbtefne,  dahinter  MM  «At  ^tter  mit  ekier 

ketiU  heuschrei- ftrii.  f^onz  im  hiiiter^rumie  sieht  eine  Jnm 
M0I  /enattr  eines  hatuei  heram:    unUr  ihr  die  worle 

*bAtfkft*.] 

£329,]  Von  frowen  huetten 

Vil  narren  tag,  vnd  seltten  gut 
Hat  wer  synr  fh»wen  bötlen  dnt 

^  Dann  welch  wol  wil,  die  dul  selb  recht 
Welch  vbel wil,  die machtbald schlecht 
5  Wie  sie  zu  w  egen  bring  all  tag 


[Sl.]  efghk  lesen  v.  a—y:  gleich  ein  Rappen: 
Der  kiiti  das  .Narreoteblff  erdapp«!  (:  KappeD) 

V.  2 :  sui  damit, 
Fe/iU  in  HI. 

1:  Maoeber  schreyet  nit  den  Raben, 
erat,  eras,  morfen  will  ich  habe« 

dai,  waa  beot  aell  seyn,  voltfohrt. 
Narr,  was  weifzt  du,  ob  du  inorgeo 
aocb  kaoat  für  das  deiae  sorgen ; 

Ibne  bent,  was  sieb  gebührt 

V  (&2  M«.)  Meist  SU  6  VIS.  nach  v.  12  d.  0.  nur 
UMtßihrende  Wiederholung  det  vorherg9k»n4»n  : 

Man  bedeckt  sich  oit  mit  eim  vffilag 

Oder  das  man  beid  aoeh  ein  tag 

Bs  mufz  von  stand  an  gtn  vö  stad 

Ob  es  scban  sy  verderppUcb  scbad 
S  Do  scb/diTt  der  rapp,  er  ka  ni  schrige 

Vnrecht  blibt  nit  bifz  monides  lige 
2  unbedeutende  verse  (v.  1  u.  %  d,  L)  noch  «.  34 
d,  0.,  ferner  2  erkUrmtd»  m«  (».  •  «.  16  d.  /.) 
iMcA  v.2Sd.  0.  t 

Dana  sie  sieh  von  im  detten  keren 

Vnd  wollten  nit  by  zytten  böreb 
%  9U,  (o.  11  M.  12  d.  L)  na«h  v,  30  d.O.  d§n  sinn 


der  folgenden  verte  anticipierend : 

Wer  büt  den  geist  gottt  Icsrbct  vib 
Den  kambt  er  nit  all  tag  zu  bus 
6  W*.  (».  13—18  d.  I.)  nach  v.  32  d.  O.: 
hätten  Paulus  und  Matthäus  gesögert,  als  gott 
sie  rief,  die  gnade  wäre  ihnen  vielleicht  verloren 
gegangen,  in  t  find  o.Ju.S  d.  1,  unmittelbar 
vor  V.  11  d,  L,  alto  nmeh  v.  30  A  0.  geetetit. 

[St.]  HI  benutzen  v.  11  —  18.  K  hat  V,  ßu.y, 
1  — 10,  Killer  dem  titel:  Der  Byffer  halb.  (1, 10.) 
ausserdem  nochmals  dnt  p'i"'f  fap-  sammt motto 
unter  dem  titel  des  ori^imils.  (III,  11  ) 

Iit     0  armer  Cnrydon  !  bemühe dieh  •«ralebt 
die  Kensebbeit  deiner  Fran  so  eatif  sa 

bewaeben ; 
••  ferae  sie  dieh  will  in  eiaen  Haboroy 
naeben, 

•ofallft  kein  Wachen  nicht,  kein  Seblofz, 
kt  iri  .sriiecl  (Je sieht. 

Es  ist  verlobrne  Sach,  den  Urunn  mit 
Wofirer  nelxen, 

•elbH  dtfaie  Sorg«  k**  dir  IMr  H5r- 
ler  MUea. 
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Ir  böfz  fürueinen  vnd  anschlag 
Leitt  nuiD  eyn  nalschlors  schon  dar  für 
Vnd  bslär»t  all  rygel,  lor,  vod  tfir, 
Vnd  setzt  jns  hul'z  der  lifillcr  vil 

10  So  galt  CS  dennalit  als  es  wil 

Was  üalff  der  turn  dar  jnn  Danä  ging 
Dar  für,  do  sie  eyn  kyiid  ejit|)fyng, 
Penelope  was  fry  vnd  lorz 
Vnd  halt  vmb  sicli  vil  bulcr  grofz 

16  Vnd  was  jr  man  zwcnlzi}?  jor  vfz 
Bleib  sy  doch  frum,  ju  irem  hul'z 
Der  spreeh  alleyn,  das  er  noch  sf , 
Vor  btrögnirs  syner  frowen  IVy 
Der  hab  syn  frow  euch  lieb  vnd  bell 

20 Den  syn  frow  nie  bctrief^en  wolt 
Eyn  hübsch  frow  die  eyn  uärrin  ist 
Ist  glich  evm  rors  dem  oren  gbrysl 
Wer  nit  der  selben  eren  will 
Der  machet  krumber  nirchen  vil 

25  Eyn  fröme  frow  sol  haben  gberd 
Ir  ougen  schlagen  zu  der  erd 
Vnd  nit  hoffwort  mit  yedermaii 
Tryben,  vnd  yedea  g&fQen  an 
Noch  biren  alles  das  man  jr  seilt, 


30  Vil  koppler  gont  jn  schoffes  kleydt 

HeU  nit  Helen  vff*  parifz  giOl 
Eyn  anlwürt  geben  jn  {^eschrifft 
Vnd  Dydo  durch  jr  schwesler  Ann 
Sie  werent  beid  on  fröuidc  mann 


Wer  durch  die  Tynger  seben  kan  r 

Vnd  lohl  syn  frow  rym  andern  man 
Do  lacht  die  kalz  die  mülz  suilz  an 

[Bim  Mir,  am  eUm  tiu*e  «Akmrf,  mMI  durth  diefttgtr^ 

wUftnfl  sfi'nr   ridii  ihin  inil  ri'nfm  ttickm  auf  dtT  iMfff 
tjuelt.   unten  Jiingl  ane  AatAC  mäute.] 

[33.]  Vaneebrach 

Eebrechen  wigt  man  als  geryng 
Als  ob  man  schnellt  eyn  kysclin«,'. 
Eebruch,  das  gsatz  yclz  ganlz  veracbfc 
Das  keiser  Julius  halt  gemacht 
6  Man  ybrbi  key n  pen  noch  strof  yelc  me 
Das  schafft  das  die  synl  jn  der  ec 
Zerbrecbea  krug  vnd  hfifen  glich 


M  (80  Vis.)  lässtforl  V.  1\  bit  ende  d.  0.,  setzt 
dagegen  MUt  6  v$s.  nach  v,  Hd.  0.,  voorin  der 
eA«6i*«eA  wni  ftttitnmord  der  Klytamtneatra  er- 
sShtt  wird. 

JkmMr  54  vmm.  nach  v.  20  d.  0.  die*  sind  v.  53 
bit  end«  vom  cap.  33,  welekn  dmgegenv.  21 

bis  ende  des  vorliegviiden  rtijn'lets  hentitit.  es  hat 
aUo  eine  veriauschung  der  beiden  ietiten  büijten 
dieaer  dem  imkmtt  naeh  verwandten  eepitet  statt- 
gefunden. 17.  C7— 70  d.  10.  ausgelassen  {weit  im 
obigen  »utatse  von  rtgamemnon  u.  h'li/taemnettra 
gehen  die  rede  gewesen  war),  v.  7 1  u.  72  d»  10, 
sind  XU  i  vss.  (u.  1 — i  d.  II.)  erweitert. 

naeh  v.  80  d.  JO.  sind  13  vst.  (v.  5—17  d.  II.) 
eingeeehattet.  mancher  mennginge gerneau*,aber 
er  muss  zu  hnvse  bleiben,  um  seine /rüU  »U  huttn  i 

Das  nit  der  vogel  siog  ruck  vTz 
•  Wer  lyde  meg  das  man  in  güycb 

Oder  man  inn  die  8chucb  im  seich 

Oder  setzt  tiüroer  vITdie  orea 

Der  hat  eia  Telgte  nit  de«  dorea 
em  ende  1  v.  (o.  18  d.  II.)  »ugeietit: 

Syn§  wer  da  wel,  niyn  lieJ  ist  t'Tz  }c 
in  ÜL/ehteH  v,  17—20     0.  {.weil  durch  die  eingc- 
eehobenen  «t#.  1  —  6  d.  f.  et  «ndeutlieh  geworden 

war  auf  trm  sir  sich  beziehen  sollten),  ferner 
V.  81  u.  d,  W.t  und  v.  5  —  17  d.  iL  -f  87  u. 
88  d.  10. 

[SS.J  Hl  benutzen  v.  3 — 10.  in  K  das  gan»e 
top,  temmi  motto  ekgedrmekt,  unter  dem  Htet 

des  Originals  (III,  i). 

L :     Dort  lacht  die  Kala  die  Miose  aa, 
we  elatr  wal  vertragcB  hav, 


wann  seine  Frau  zu  andern  peliet. 
£ia  saldier  Tbor  verdient  dabey, 
dafs  ihn  ein  aehSaet  lllraeli-6e«reyh 
mit  Schellen  aar  der  Stirne  stehet. 

H  (215  vss.)  tatst  V,  53  bit  ende  d,  O.Jort,  toeii 
diese  verse  schon  in  eap.  SS  angebtomt  waren, 
setzt  aber  statt  deren  55  verse  zu  ,  und  littst  auf 
diese  die  im  vorigen  cap.  fortgefallene  »weite 
hiilfte,  V.  51 — 3i  ,  folgen  ,  jedoch  so,  dott  V.  35 
—  34  vurangi  hen ,  v.  '11 —2\  fulgeit.  SvMsf 
schtirsscit  sich  noch  8  vss.  zitsatz  daran. 

diese  veriauschung  der  zweiten  häljten  scheint 
mit  verstand  gemacht  zu  sein,  die  ztceite  hiilfte 
xtnsers  cap.  33  enthält  mehr  die  sorge  und  angst  der 
mänuer  und  ist  daher  nicht  unpassend  zu  cap.  38 
getehlagen  }  dahingegen  enthält  die  zweite  hälfte 
von  eap.  32  ei»«  menge  guter  lehren  für  diefrau, 
die  mindestens  in  das  cap.  33  ebenso  gut  gehören, 
wie  in  aap,  32. 

die  erste  hä  Ift  0  diote»  eap*  enthSU/otgende 
interpolationen : 

41  Ott.  nach  v.  26  d,  0.  hier  wird  der  boat^iier 

wärmer  und  seine  rede ßiossender: 
Vnd  wil  den  klöslern  nit  abslOB 
Wie  er  von  alter  hat  gelon 
Der  yetz  uol  sucht  by  vuscrn  iaren 
Mancher  würd  finden  bald  rott  5rä 
5  Trägen  aie  all  Smaraglen  an 

Die  mit  dem  eebruch  yelz  vmb  gan 
So  baU  naa  aieli  yeta'wel  so  rcya 
Man  teeh  vil  ring,  «it  brocbne  steia 
0  wie  vil  fielen  ielz  vom  bett 
10  Waü  nä  ia  geteit  de  Magaes  hcU 
Sa  tie  nach  icUiaR,  vadart  hvaht 
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Vnd  kratz  du  mich,  so  kratz  ich  dich 
Vnd  schwig  du  mir,  so  schwig  ich  dir 

1  üMan  kan  wol  haltten  finger  für 
Die  ougen,  das  man  sieb  dar  vfo 
Vad  Wichend  tun,  als  obnan  rafe, 
Man  mag  yelz  lydcii  frowrn  sriimacl» 
Vud  gat  dar  nach  keyn  slroH"  noch  rarli 

15  Die  mauD,  starck  mägen  hanl  jm  iand 
Sie  nftgen  towen  gttr  vil  seband 
Vnd  tän  als  eltnati  dell  Calho 
Der  lech  syn  frow  Uortensio, 
Wenig  sint  den  gal  yelz  zu  herlz 

2u  Vfz  eebruch  sollcii  leyd,  sorg,  vnd  smertz 
Als  Atrydes  ttlrainen  mit  recht 
Do  jn  Jr  wiber  worent  gsebmäbt, 
Oder  MS  Collatinus  det 
Das  man  Lucretz  ffescbmAhet  hei, 

25  Des  ist  der  ccbnicn  yetz  so  grofz 
Clodius  beschiiVzt  all  weg  vud  slrofz, 
Der  yelK  mit  geyrzlen  die  wol  slrieb 
Die  vfz  dem  eebruch  ruoMn  sieb. 
Als  man  Saliistio  gab  Ion 

30Jltancber  der  wurd  vil  .s(  liiialteu  han, 
Ging  yedem  eebruch  sollch  plag  nach 
Als  dann  Abymeleeh  gescbach, 
Vnd  den  sftnen  Benyamyn, 
Oder  dar  noch  ging  sollicb  g\i'ynn 

35  Als  Dailid  gescbah  mit  Bersabee  r 


Ab  wereot  lie  im  scblolT  erdonbt, 
Di«  Mtar  Bit  erlideo  kaa 
Darwan  mit  eebraeh  rmh  toll  gm 

15  Oarvni  spmrh  ^Dtt,  dz  in;i  vfi  wib 
Zwey  solltcD  sia  ia  eioem  Hb, 
Do  gott  die  wellt  lieh  Taiergea 
Behielt  er  par  vnd  par  dar  voo 
Vad  wie  vii  Irowea  aU  vil  man, 

30  Das  ir  keiob  tolt  lieia  vorteil  bat 
Zu  zeichen  das  das  bnndt  der  ce 
Soll  eia  tiant  «in,  suast  iLcinem  me 
Wer  •■den  dul,  der  ist  sei  lorz 
Vnd  on  sinn  wie  ein  mul  vnd  rofs, 

35  Wer  vFz  der  ce  sucht  ander  lieb 
Der  ist  vil  grösser  dann  ein  diep. 
Ein  dic|i  il'-r  stilt  durch  hü^erK  nett 
Oder  da^  im  iiiil/.  dar  vfz  gat, 
Vnd  ledtgl  sich  mit  sinem  gut, 

30  Aber  der  ihcnn  der  eebruch  dut 
Vcrwirckt  syn  sei,  sin  Hb,  sin  cre, 
Die  seband  gnt  im  ab  nycmcr  mere 
Jo  soll  er  diillich  sterben  dolt 
Als  gott  durch  moysen  gebot 

S3  SotCnans  verstcieeB  ietz  all  sandt 
Haa  lad  liMi  stein  foo&K  in  ladt 
Pfaeb  oMer  weit  ab  tolleber  lebaad 
Dar  vmb  liefz  gott  zu  dauid  s.-i^en 
Das  acbwert  wbrt  ewiglich  zcrslag6 

40  DI«  bab,  da  Iv  ailcb  baat  varaebt 
Soleb  Biort  vi  etbraeb  bast  voibrabt 


Manchen  glnsl  brechen  nit  die  ec, 
Wer  lyden  mag  das  syn  IVou  sy 
Im  eebruch,  vnd  er  wont  jr  by 
So  er  das  wifsUcb  weillkt  vnd  aycbt 

40  Den  halt  ieb  fÜT  keyn  wysen  nyebt 

,  Er  gibt  jr  vrsach  mer  zü  fall 
Dar  zu  die  norhbiirn  muuilen  all 
Er  hab  mit  jr  teyl  vnd  gcmcyn 
Sie  bring  ouch  im  den  rSrroob  beyn 

45  Sprech  sik  jm,  bans  myn  gntter  man 
Heyn  liebem  will  ich,  wen  dich  hau 
Eyn  kafz  den  niiisen  geni  noch  gal 
Wann  sie  eynst  angebissen  hat, 
Welch  ball  vil  ander  mann  versucht 

60  Die  wSrt  so  schamper  vnd  verr&cht 
Das  sie  keyn  schäm  noch  ere  me  aebl 
Irn  mutwill  sie  alleyn  belracht, 
Eyn  yeder  lug  das  er  so  ieb 
Das  er  synr  l'row  keyn  vrsach  geh 

55  Er  ballt  sie  Irnollieb,  lieb  vnd  schon 
Vnd  vörchl  nit  yeden  glocken  Iben,  *^ 
Noch  kylVl  mit  Jr  nacht  vnd  lag 
Lug  dar  hy  \>  as  die  glocken  schlag 
Daun  ich  das  roll  ja  truweu  keym 

60  Das  er  vil  gest  ffir  mit  jm  heym 
Vor  vfz  lug  für  sich  der  genow 
Wer  bat  ein  hübsch,  schö,  weltlich  frow 
Dann  nyemans  ist  su  Imwen  wol 


1  V.  (v.  42  d./.)  trklärmid  olofe«eft«bea  «aeA 

V,  29  d.  0. :  . 

Do  er  mll  ebmea  wb  dctt  gon 

tvn,  (r.  43  u.  4i  ä,  L),  gtmauer  kMUmmntd, 

lUiek  V.  52  d.  0. : 

Der  doeb  allein  deo  wlllea  boU 
Wie  wol  er  üplich  noch  uütt  d«tt. 

42  v*t.  (o.  4S— 86  d.  L)  naeh  v.  36  d.  0.  beispi'ei  ron 
Siuanna  und  Lvertliä.  die  folgend«  undeutung 
Ptntrhe  ick  nicht  ganz  : 

Aber  lie  goot  dest  mer  ios  bad 

Do  mit  das  oit  der  eabmeb  sebad 

Vnd  wellen  das  vordotlicn  nun 
00  Glich  wie  die  stOrek  sieb  wescbc  lüu 

06  ilanch  badt  sicb  da  sie  balb  crfrir 

vergebens,  denn  : 
71  Mä  spricht  der  ria  wescb  eim  nit  ab 
Walcba  aolebe  Beekea  an  in  beb, 

ebenso  irenr's:  wie  ti  h  die  krfffie  treisx  irmc/ien 
kann,  warum  aber  die  enrii/mung  det  budent  bei 
diutr  tMM  wän  die»  eine  gel9§9mk»it  tum  sUh' 
digen  gewesen,  so  irlirde  der  verf.  et  derber  ge- 
tagt haben,  oder  kommt  dir  bearb.  bloss  darauf, 
um  es  in  jmrmilele  mit  der  folgend»»,  d»r  t&win 
btigeiegten  gewohnheit  zu  stellen  ? 

Wi  die  löwt  sieb  mit  eebmcb  bfleckt 
Waaebt  sie  tteb  da  dar  mis  ntt  akaMckt 
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All  well  ist  falsch  vnd  vntruw  vol 

65  Menciaus  hett  syn  frow  behau 
Hell  er  Paris  4o  ▼fTzhiii  geltfn, 
Hett  Agameonon  nit  zu  hufz 
Gelosseil  syn  friindl  E^sllius 
Vnd  dem  verirnwt  hof,  gut,  vnd  wyb 

70 Er  wer  iiil  kiinicn  vmb  syn  Ivb, 
Glych  wie  Caudaulcs  der  dor  grof« 
Der  zeigt  syn  wyb  eym  andern  blofs» 
Wer  nil  syn  freüd  mag  han  alleyn 
Dem  gschicht  reht  d.is  sie  wcrd  gemeya 

75 Dar  vmb  soll  man  hau  für  das  best 
Ob  eelüt  nit  gern  haben  gest 
Vor  Tfz,  den  nüt  zfi  trowen  ist 
Die  weltt  steckt  voll  beschylTz  vnd  lyst 
Der  argwon  hat,  der  gloubt  gar  bald 

80 Das  man  tüg  das  jin  nit  gefall 
Als  Jacob  mit  dem  rock  beschach 
Den  er  mit  blfit  besprenget  saeh 
Aswerns  gdocht  das  Amon  meyot 
liest  er  gesiiifthen  der  doch  weynt, 

85  Abraham  vorchl  synr  frowen  ee 
Dann  er  yc  kam  gon  Gerare 
Wäger  cyn  schmyrlzler  jn  sym  hnfz 
Daon  brftten  fHtinde  vfz 
Wer  vil  vfz  fli^n  will  zu  wald 

90  Der  wurl  zu  eyner  grasmuck  bald, 
Wer  brennend  kol  jnn  gören  Icidt 
Vnd  schlangen  jnn  sym  büsen  Ireyt 

'   Vnd  jnn  synr  teschen  züclit  eyn  mufz 
Soleh  gest  lonl  wenig  notz  jm  hnTz 


aelzt  ein  erb  ios  hafz, 
Des        die  i^hnaek  brieten  vlk 

die  55,  nach  v.  52  d.  0.  angeschobenen  t<erse 
{v.  87 — 141  d.  /.)  enthalten  die  vergUiehung  einer 
frau,  die  einmal  gesündigt  hat,  mit  atntm  krä- 
mety  der  »eina  Mehen  aueh  nicht  ßir  etnm 
aiiaiMjint  Aat: 

9%  uiuk  alekt  ei«  koelien  vn  ^ezellea 

Dmreb  eint  mit  wille  vfT  gar  seile 
dann  fotgt  eine  vcrsißrinnig  der  stelle  aus  dem 
anjang  von  Albr.  v.  Eybe't' oh  einem  loanoe  sn  oe- 
aen  eei  ein  eelich«  weib',  wo  Soerates  dem  j'iing- 
Hng  raih  ertheilt.  die  vers(fie£rung  üt  wohige- 
iungan,  darauf  heisst  es : 

Wann  es  die  Trowen  möchten  bVre 

leb  voll  eie  eio  kleie  boffsaebt  lereo 
140  Die  jeder  frewei  wol  an  ilSnd 

Do  mit  sie  wer  vor  scband  >  u  süod. 
und  nunfulf^t  die  zireift-  hälfte,  die  vss .  2 1 
—34  aus  caft.  \V1  in  der  obfn  angegebenen  Ord- 
nung, dann  noch  in  8  zugesetzten  versen  (v.  1 — 8 
d.  II.)  eine  Strafpredigt  an  dt»  UHk9uaehenJ)rau«n 
und. die  warnung  : 

Wer  ab  will  ein  vil  leids  vnd  we 
Der  bBl  e ieb  ver  elnr  IHiabdea  ce 


Manelien  dnnekt,  er  wer  witzig  gern  r 
Vnd  ist  eyn  ganfz  doch,  hür  als  vern 
Dann  er  keyn  zuobt,  vernouili,  will  lern 

[Einem  narre»  entßiigl  eme  gant^  er  Ael  Jedeek  i»  der 
ÜHkenUndmndineüeiemdenßbten  meekjee^»} 

[34.]  Narr  hur  als  vei  u 

Eyn  narr  ist  der  vil  güttes  h6rt 
Vnd  wfirt  syn  wifzheyt  nit  gemArt 
Der  alizyt  bgert  erfiiren  vil 

Vnd  sich  dar  von  nit  besseren  wil 
5  Vnd  was  er  sieht  will  er  han  euch 
Das  man  merck,  das  er  sy  eyn  goucb 
Dann  das  ist  aller  narren  gbmst 
Was  nnw  ist,  alizyt  doren  ginst 
.  Vnd  hant  doch  bald  verniiwgerl  dran 
10  Vnd  wellen  ellwas  fremdes  han 
Eyn  narr  ist  wer  vil  land  durcbfert 
Vod  wenig  kunst,  noch  lugend  lert 
Als  ist  eyn  ganfz  gellogen  vfz 
Vnd  gagack  knmbt  wider  z&  bn&, 
16 Nil  gnug,  das  eyner  gwSscn  sy 
Zu  Rom,  Hierusalem,  Pauy 
Aber  do  eltwas  gelcrel  han 
Das  man  TemnnOl,  kunst,  wi&beit  kan 
Das  halt  ich  för  eyn  wandlen  gät, 
20  Dann  ob  yoU  krStzer  wer  din  h&t 


in  0, fehlen  v.  1-4,  27—32,  38  —  41  d.  I.  ferner 
fehlen  v.  37-52  d.  0.  +  v.  87  u.  105  —  137  d.  I. 
äagagmi  tat  ztHedka»  v.  7S  u.  79  d.  I. .  die  ohne 
zusammenfiot)^  learen :  |  Wa»  mi  ioch  lanf(zyt 
wcscbe  dül  Kein  goiler  ist  Tdr  den  paljen  gut  (79) 
Vnd  sprechen  mit  de  priester  Arne  Es  wiird  aieh 
etllich  vestcr  sch.imen]  eingeschoben : 

Sölten  sie  oacli  der  alteo  ehe 

das  bitter  wasser  trineken  mee 

[M»J  HI  benutzen  v.  19 — 26,  denen  I  noch 
».  t7— 50  nachfolgen  tässt.    in  K  das  ganze  cap. 
snmmt  rnotto  ahi^rifrurkt,  mit  ausnähme  der  lets~ 
ten  4  vss.,  unter  dem  titel  des  originale.  (III,  5.) 
L:  Dart  mancher  8ber  Meer  geweeeoy 
knil  man  aus  seiner  Stirnc  Icsrn, 

er  nimmt  sieb  drauf  (;ar  viel  bcraus  : 
Fragt  man,  was  er  Tür  Nutzen  sefea, 
heiTzl:  eine  fianfz  was  hingeflogen, 
so  kam  ein  ga,  ga,  oucb  oscb  Haofz. 

in  W-  (92  vss.)  kMer  v.  10  ä,  0,  58  «s«.  einge- 
schoben.   d,  r  beeatbaUar  wendet  tiek  wieder  an 

die  geistlichen  : 

Als  dunt  geistlichv  die  verlassen 
Die  beilig  gsebrifft  zu  mcWr  stoMea 
Vad  weü  etets  aSw  byitorien  leaen 
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Vnd  du  kiinsl  schissen  bcriin  kleyn 
Hielt  ich  doch  uit  vif  das  allein 
Das  dn  vil  liod  enfiehet  basi 
Vnd  wie  eyn  ku,  on  wif/heit  gaat 

25  Dann  wandlen  ist  kein  siinder  ere 
Ks  sy  dann  das  man  siinders  1er 
Uett  Moyses  jn  Egypien  nüt, 
Vnd  Daniel  gelert  die  zyt 
Do  er  was  jn  Cbaideen  landt 

30  Sye  weren  nil  so  wol  erkant 

Mancher  kumbl  mclbif]^  zu  der  bichl 
Der  gantz  wüYz  werden  meint,  vnd  licht 
Vod  ffat  berämt  doch  wider  heyn 
Vni  dreyt  am  hals  eyn  mfilensteyn 


Wer  Stils  jm  esel  bat  die  sjioren  r 
Der  juckt  jm  dick  bifz  vfiT  die  oren 
Bald  siirnen  slat  wol  sä  eym  deren 

rSHi  Mrr  Af  MUMM  «wl  Uim  miupofmm  Um  9^dit  «Arm 

f;fjHckt.  eint  frau  tirgl  auf  <frr  rrilr  und  zrrrt  den  ftel 
am  »cäwmm.  porme  MU  ein  hrnnd.  eine  icknecke  krteekt 

Von  luchüich  zyrnen 

Der  narr  den  esel  allzyt  ryt 
Wer  Til  »Irnt  do  man  niit  Tmb  gyt 
Vod  Tmb  sieb  sebnawet  als  eyn  hunl 
Heyn  gfttig  wert  gai  v(z  sym  mondl 
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Wie  maa  sy  zu  granat  geweses 

Wio  Biia  apaliam  g riß'  an 

Du  1BH  SieiUin  möf^  hau 

Vad  dz  uoch  sehet lirlirr  ficschiebt 

So  Icscna  der  poeleo  gdicbt 

Die  TOD  wolqat  v5  bfilaelafi  «cbrlbco 

Vd  dz  die  kind  vFz  ooturfTt  tribe 

Das  li«  dar  vfz  leren  latin 

Do  glool  die  Kei«tli«b«o  iaa 


dann  wendet  er  tiek  tut  dtr  wanMmSlhigktit 

der  begierde: 

23  Als  dett  der  vnstanlbolUg 

\\     der  sach  dz  wolt  rr  oocb  (un 

UHd  nun/olgt  die  »ekilderung  »inet  umtäten  men- 
tekeMt  der  vom  einem  tekenekerttf  »mm  emdem 

greift : 

25  \n  WZ  mä  lafz  wolt  er  ourb  bnreo 
Was  mä  säst  treib  wolt  er  aU  leroa 
Daaa  wolt  er  werden  eis  kaalDaaa 
Dono  eon  er  rfitery  sieb  ao, 
Dar  nacb  do  greif  er  zu  der  ee 

90  Do  was  in  doeb  inn  mmn  vn  wo 
Dana  es  Im  weren  woU  z&  lang 
Dar  aacb  sin  gemüt  im  dar  aacb  rig 
Wie  er  möcbt  menschlich  geslalt  verli 
Vnd  esels  orcn  strcilTen  an, 

sogleich  geht  e$  dann  wieder  auf  die  geistlichen  : 

35  Alt  dftttt  die  geisllieb  la  de  ordea 

Ist  einer  yetz  ein  priesler  worden 
Vnd  bat  die  welllicbeit  verlaa 
Bald  will  er  in  ein  erden  gaa 

nun  wird  er  bald  regalierer»  benedieüner,  8t.  Bera- 
bardiner,  carlbeuser : 

4S  Vod  boffl  do  blibeo  all  sin  leben 
So  gni  der  wil  im  ab  dar  neben 

Er  gynf  pern  wider  hindersich 
Dann  wann  er  recht  besinnet  steh 
So  gdenekt  er,  bettstu  im  recht  getä 
50  So  werestn  in  yedem  orden  schon 
Wann  du  in  bctst  gehalten  wol 
Ala  aian  von  recht  in  ballen  sei, 
Ala  wol  behauen  selig  werden 


Als  hie  in  disem  herten  orden 
55  So  strafft  er  dann  sin  liebt  genat 
Da«  fm  toleb  mstel  leben  raett 

Vnd  hat  an  pflti^  ^eleit  sin  haridt 
Vnd  gdenekt  dorh  in  egypten  ladt 

in  ^fehlen  alte  interpotationen,  (Joch  auch  v.  31 
~34  d.  0.  dqfUr  9  ws.  nrngent^s 

\\'ilf  han  das  mann  dein  j^rdenck 
Gar  bait  dich  an  die  wcifztieyt  beock. 

[as.]  HI  benutzen  e.  13—30. 

L:  Wer  immer  will  die  Sporn  im  Ksel  haben, 
macht  darum  nicht,  das  er  wird  schneller 
traben  : 

Wer  aey Bt,  dnreb  Zank  zu  seinem  Zweck 

ZQ  kommen, 
dem  sind  gewifz  die  Schellen  unbenommen. 
Dann  ein  gut  Wort  findt  eine  gute  Stadt,  | 
wann  ungestümm  den  Zweck  verfeb* 
let  bnt. 

H  (14i  Vis.)  hat  eine  mn»aU  kbiuter  zueäUet 

i  V.  nach  V.  5  d.  0. : 

Alla  ob  ein  baadt  ala  vatler  wer 
1  a.  (e.  %  4,  /.)  nmdk  v.^d.  0. : 

Vnd  haltten  in  dest  grössere  ere 

4  vss.  (u.  3  —  6     /  )  nach  v.  12  d.  O»,  U,  %  »ee. 
(v.  1  U.&  d.  /.)  nach  v.  IS  d.  0. : 

leb  will  dir  8|»aren  dns  so  long 

Bifz  mir  min  geber  zoro  vergang 

39  vee.  (v.  9—30  d.  I.)  nach  v.  22  d.  0. : 

Mom  führt  »um  wahntinn.   weitere  betekrei' 
hung  du  zornigru. 

die  vss.  23  u.  24  d.  0.  fehlen,  detgl.  v.  27v.28 
i.  0. ;  die  übrigen  »eree  eind  umgeeteltt,  eo  dmse 
nach  Jenen  22  vss.  d.  1.  folgen  :  v.  29  — 3?  d.  0. 
darat{f  ä2  vss.  tusat»  {v.  Zi—h2 d.i.):  beschrei- 
kiuig  der  vereerrten  gestalt  Hnee  »omigen : 
Wie  mag  die  sei  inwendig  sin 
Bim,  der  vfzwendig  gib/  solch  aebia 
50  All  bübscbkeit,  gzier,  togentverlaC 
Den  menschen,  waii  der  zoro  aa  gat 
Der  zornig  irarig  Ist  aUayt 

Digitized  by  Google 


98 


DAS  NARREN  SCBYFF. 


5  Heyn  buchslab  kan  er  daim  das  R 
Vod  meynt  nan  soll  jn  vdrcbten  ser 
Das  er       zfinien  wann  er  well 
So  spricht  eyn  yedcr  gnller  gsrll 
Wie  düt  der  narr  sich  so  zerryssen 

10  V'ogliick  will  vns  mit  narren  bsciiysscu 
Er  wSnt  man  bab  keyn  narren  vor 
Gesehen,  dann  bans  esels  or. 
Der  zom  hyndert  eyns  wyscn  inul 
Der  zornig  wpyfzt  nil  was  er  dnt, 

15  Archytas,  do  jni  vnrecht  gscbach 
Von  svnem  knecht,  zu  joi  er  sprach, 
leb  soitt  das  yetz  nit  sraeneken  dir 
Wann  ich  nit  merckt  eyn  zorn  jn  mir« 
Des  glychen  Plalo  ouch  gfschach 

20Kcyu  zorn  von  Socrales  man  sach, 
Wän  lyciit  syu  zum  ju  vngcdult 
Zficbt,  der  velt  bald  jn  sOnd  vnd  scbuldt» 
Gedalt,  senfTt  widorwcrtikcyl 

^  Eyn  weiche  zung  bricht  hcrllikcyt  • 

25  All  lügend,  vngedult  verscbylt 
Wer  zornig  ist,  der  bellet  nil 
Vor  sebDeUem  zorn,  diefa  alizyt  bfit 
Dann  zornt  wont  jnn  eyns  narrS  gm&t 
Vil  ringer  wer  eyns  beren  zorn 

30Der  joch  syn  jiiiigon  Ijcfl  verlorn 
Dann  tulden,  das  evn  narr  dir  düt 
Der  vir  syu  narrheyt  selzl  syn  niüt, 
Oer  wirz  nan  dnt  gemaeb  allzyl 
Eyn  g&ber,  billieb  esel  rytl 


[  Wer  vH*  syn  eygnen  synn  vf/Hiigt  r 
"  \  Der  selb  zun  vogel  niSsler  stygl 
Das  er  oft,  vff  der  erden  lygl 

^  [Bim  mtrr  Ufr»!  mit  tmlumi  *9g9kt  wtm  tmm  Afra*.] 

[36.]  Von  £ygeBriclitikeit 

Der  kratzet  sich  mit  den  dornen  scharfl* 
W&n  duncket  das  er  nyemans  darff 
Vnd  meynt  er  sy  alleyn  so  kläg 
Vnd  allen  dingen  witzig  gnug 
'  5  Der  jrrl  gar  dick  vff  ebner  strofz 
Vnd  l'urt  sich  jnn  eyn  willtnifz  grofz 
Das  er  nit  licht  kumbt  wyder  beyn, 
We  dem  der  velt,  vnd  ist  alleyn 
Zn  bfilzer  synt  vil  worden  oft 

10 Die  wollten  nit,  das  man  sie  strolll 
Verlossend  sich  vIFeygnc  knnst 
Das  sie  eruolgtent  rum  vnd  guust 
Vi!  narren  fjreten  etlwan  hoeh 
Die  slygcn  vogelnfister  noch 

15  Vnd  suchten  wäg,  do  keyner  was 
On  leyller  mancher  nyder  safz 
Verahtung  dick  den  boden  rürt 
Vermessenbeyt  vil  schiff  verfürl 
Nyemer  erfo^^et  nutz  noch  ere 

10  Wer  nit  mag  ban,  das  man  jn  lere 


Dar  vmb  so  m»g  er  gronea  nyt, 

Wz  <lic  nnrni  dnnl  (ii-  hohz  zu  leid 
55  Voii  was  die  schabe  düut  de  kieid 

Dm  dit  den  metehen  trorikeit 
dann  v,  35  «.  26  d.  0.  darauf  3 1  vst.  sutatz  (c.  83 
—113  d.  /.)  dem  zornigen  gehts  wie  der  biene,  er 
verliert  te/n«  wafft-  sofort,  beisfi*l  9on  IfuM, 
Antiochut,  Meteilus,  Sulla,  AUtomUUts 
112  Vnd  der  n!  wellt  halt  über  wunde 

Deo  vier  waud  sia  zuro  zu  stände 

MdUeh  9.  S3  «.  34  d.  0. ».  n&ek  Am«»  eAi  $9Miu$» 
vtr$  angehängt  {9, 114  d.  l.)t 

Eio  zornig  mensch  snt  niemä  nüt 

ind/ehUn  v.  15—20,  24  —  30  d.L  +  v.  29—32 
d.  0. ,  9.  S5--41«  52—70,  83—113,  u.  t  .  1 14  d.  /. 

CS  trhlirssen  also  vier  vertr  des  orif^irtnft  da$  eap., 
mit  furtlastung  der  sie  in  N  trcunenden  Interpola- 
tionen f  dock  ist  die  dort  eingeführt»  wrdnting 
(e.  3i,  M  M.  33,  34  «U  0.)  bHbekaHM. 

[SS.]  efghk  lesen  v.  a — y: 

Wer  zu'bocb  w  il  KlimmeD, 

\  iid  tieiTe  wasser  diircbschwimmen. 

Dem  ihut  manclic!»  mal  mirsliiigeo. 

HI  benutten  v.  1 — ö. 


l :  Wer  nvr  mm  eio  Vogel-Neat  steh  kau  la  Ge- 

fahr  begeben, 
ist  Dicht  werlh,  darz  mao  ihn  klagt,  xiaaa  er 

Sebadea  aimmt  an  Lebea ; 
deck  wieaancher  tnimnc  Wo g-IInl«  seist 

sein  Leben  auf  das  Spiel 
mm  aoeb  weniger,  als  dieses,  weil  er 

Ruhm  erjagen  will. 
Kluge  hallen  wenig  drauf,  wann  man  lolt 

kühn  sich  erweiset, 
«ad  was  hilf!  dichs  ,  ob  ein  Narr  deine  Thal 

für  löblich  preiset? 

im  W  (IM  «M.)  JkM*  V*  S9  Mr  cmTe  d.  0.;  da 

gegen  zugesetzt  R2  vss.  nach  v.  8  d.  0. : 

la  klSstero  nü  das  gar  dick  siebt 
Daa  ni  vff  eygen  Tor  neme  dicht 
Was  innhalt  gemein  obserunnlz 
Das  went  eia  teil  verachten  ganiz 
5  Vnd  elt«-as  saaiers  rW  %h  bring« 
Mit  beirn,  lesen,  swipen,  singen 
Kio  yeder  ettwas  sunders  erdicht 
Ws  and*  nlaeb  diät  gfelt  i  aiebl 
Vnd  zöch/  sich  ab  vmi  nur|i<r  schar 
10  Das  man  in  haltt  fiir  geistlich  gar 

Ein  Itsunder  gbiittlin  er  me  arht 
Dan  alles  gsang  der  gantzen  nacht 
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Die  weil  wnlt  Noe  höreo  oye 
Bifis  vDder^ngen  Ifil  vad  vieb, 
Chore  woU  dfn  dM  jm  nii  um 
Dar  vmb  er  mit  sym  volck  vmb  kam 

25  Das  sunder  lliier  das  frifzt  gar  vil 
W  er  eygcns  koppfs  sich  brucben  wiii, 
Der  selb  zertrennen  vnderslat 
Den  rook  gar  offl,  der  do  ist  ob  Bat 
Wer  hofft  dem  narren  sebiff  entgan 

30  Der  müfz  des  wachs  jnn  orcn  han 
Das  brucht  Vlisses  vfr  dem  mer 
Do  er  sacb  der  Syrencn  her 
Vtd  er  dareh  wiGdieyt  von  jnn  kam 
Do  mit  eya  end  jr  boebfut  oan 

Wer  silzet  vff  des  glückes  rad  r 
Der  ist  oucb  warten  fall,  mit  scbad 
Vod  daf  er  ettwann  nftn  eyn  bad 

Ij4m  eüum  rade^  wlehu  von  einer  ftu  woUten  Atnor^e- 
atntklem  Atmd  geJtnkt  wird,  kibigm  dni  «mI  mit  mfrnf 
juv/naf  Hntr  mffiteifiend,  rim-r  oktm  tkmimdf  eiiitr 
kerabtinkend.] 

[37.]  Von  grlockes  fall 

Der  ist  c\  n  narr  der  stigel  hoch 
Do  mitl  mau  säch  syn  schand  vod  scbmoch 
Vnd  suchet  stils  eyn  hfthem  grad  ^ 
Vnd  gdencket  nit  an  gUickes  rad 
6  Eyn  yedei  ding  wann  es  Tlkunt  f 


Zürn  höchsten,  feit  es  selbst  zu  grünt 
Keyn  mensch  so  hoch  hie  kumen  mag 
Der  jm  verbdb  den  nomden  tag 

Oder  das  er  moni  glück  soll  han 

10  Dann  Clotho  iofzl  uns  rad  nit  stan, 
Oder  den  syn  gut  vnd  gewalt 
Vorn)  Lod  eyu  ougenblick  behalt, 
Wer  gwall  hatt  der  bat  angst  vnd  nott 
Vil  synt  dureb  g»  all  geschlagen  dott, 

15  Den  (;\valt  man  nil  iangzyt  behalt 
Den  man  mufz  scliyrmen  milt  gewalt 
Wo  nit  lieb  ist  vnd  gunst  der  gmeyn 
Do  ist  vil  sorg  vnd  woUost  kleyn 
Der  mijfz  vil  vörchten,  der  do  wfl 
•  20  Das  jn  oiieh  s61len  vorebten  vil 

Nun  ist  vorchl,  gar  eyn  b^ser  knecbt 
Die  Icng  mag  sie  nit  b&tten  recht 
Wer  hatt  gewalt  der  selb  der  1er 
Lieb  haben  gott,  vnd  afieh  syn  ere 

25  Wer  gerechtikeyt  lialtjn  der  hant 
Des  gwalt  mag  haben  gilt  bestant 
Der  hall  syn  gwalt  wol  angeleyt 
Vmb  des  abgang  man  Iruren  Ireit 
We  den  regycrer  noeh  des  dot 

30  Man  sprechen  müf/  gelnht  sy  golt 
Wer  walizl  eyn  sfeyn  vH'  jii  die  hdh 
VIT  den  fall  er  vnd  dnt  jm  wc 
Vnd  wer  verlofzt  sich  vlFsyn  glück 
Der  vellt  olll  jn  eym  ougenblyck 


Vnd  so  er  scbnlTl  lur  metten  zit 
20  So  der  coaaeni  iJaoo  oider  tylt 
Waalit  er,  hl«t,  rvipart,  lotlar  slya 
Das  ni(>nian  ruwcn  niog  vor  Jm 
Vod  so  in  drumb  lobeo  ettlich 
Die  eiahlt  siat,  erhebt  er  eich 

So  doch  recht  ist  vü  gantz  billieh 
30  WiT  \\  \\\  mit  andera  leben  glich 
Der  sül  glich  ballten  dudplin 
Vad  nit  eyoi  suodern  weseoi  sie 


man  ist  sr/iutdi^,  sich  noch  den  hergebrachten 
iandeuitteH  lu  halten,  wer  dies  nicht  ihut,  und 
giitk  vorH0km  tmruelaUktt  maeht  •«  wi9  äi§  Swu 
{  ,!;<-  in  der  naekt  dt«  «Mar»  bringen  nnddMgtld 

abholen  1 . 

Alis  düot  die  gelerlte  die  bealieisea 
Ir  tir,  des  efe  vngero  in  Keeseo 

Ein  gut»'  friindt  tJer  pern  fffils  h8rt 
60  Oder  koosl  tugeal  voo  io  lert 
Vi  lent  ir  eehller,  diSetnegd  firag« 
Vod  mit  den  wider  antwurt  lagea 
Als  ob  sie  werenl  lüt  allein 
Vad  «ilkbeit  nil  teh  ela  geneia 


71  Ein  vfdrr  der  soll  teilen  vfz 

Die  guad,  oocb  dem  sie  im  zu  buTz 
lat  gebeo  vad  die  oit  versefee 
dcneti  'j;li'i'rh  sind  auch  die,  wfirhi'  die  heil,  tohrift 
bei  Seite  setzen  ^  und  sich  ihr  eigen  buch  machen, 
ferner  Mug»$9Ui  16  «s«.  (v.'  83 — 98  tf.  /.)  naek 
v.ifid.O.: 

83  Den  herren  den  sacb  oit  Tfaomai  • 
Dann  er  nit  bv  den  andern  was 

nur  in  der  gemtin«  i$t  dta  gawSkr  dar  wahrhaiL 
^/olgt  ain»ig  L 

f  S9. 1  b  liest  V.  34 :  otli  selber  en  den  rSek. 
II  benutzen  v.  '.»Ii  — 3'». 
L:  Jeder  sncbt  begierig  sieb  an  des  Glücke* 
Red  so  aehwingen, 
neyot,  er  kSene  ohdann  leiclit,  ß.nr  bis  10. 

den  Wolken  tringeo. 
Tanner  SehSpt,  weist  de  denn  sieht,  ireee 

das  Glück  am  Jiöchsfen  steht, 
dafz  es  dann  mit  seinem  lind  wieder  nacb 
der  Tiere  gebt, 
alleil  wti  ie  lelnem  Wesen  bat  den  htfehilee 

Grad  erreichet, 
ift  aveh  fertif,  das  et  wieder  eich  san 
Uatargaage  aeigel. 


Digitized  by  Google 


40 


DAS  NARREN  SCBYFF. 


Wer  kranck  ist,  vnd  Ift  jn  der  nott 

Vnd  volget  iiit  eyns  artztes  roll 
Der  hab  deu  schaden,  wie  es  gotl 

lB6t  krimter  mmutf  einem  bttt»  tkgtmä,  mIm 
jcBfw  makrer»  pertonen,  vor  demselben  ein  erst  mit 

karnglate.] 


[38.]  von  kranckcu  die  nit 
volg'eii 

Der  ist  tjn  narr  der  nil  verslat 

Was  jm  eyn  artzl  jn  nolen  rat 
Vnd  wie  er  recht  lialtt  syn  dyget 
Die  jm  der  arlzl  geselzet  licU 

6  Vnd  er  für  wvn  das  wasser  nymbi 
Oder  des  glich  das  jm  nit  zymbt 
Vnd  liig  das  er  syn  lusl  erlab 
Bil'z  man  jn  liyn  Ireit  zu  dem  grab 
Wer  will  der  ik.rauckheyt  bald  euigau 

10  Der  soll  dem  anfang  widerslan 
Dann  artzenf  m&rz  wfireken  langk 
Wann  kranckbeyt  vast  nymbl  vberhanek 
Wer  gern  well  werden  bald  gesund 
Der  zoug  dem  arlzel  recht  die  wund 

15Vud  iyd  sich,  so  mau  die  vll'brecb 


Oder  mit  meifzliu  dar  ja  siech 
Oder  sie  beR,  weseb,  oder  bynd 

Ob  man  jm  schon  die  hat  abschynd 
Do  mit  alleyn  das  leben  blib 

20  Vnd  man  die  sei  nit  von  jm  trib, 
£yii  gutter  arlzt  dar  vmb  uil  Uiichl 
Ob  jooh  der  kranck  halber  byn  züciii 
Eyn  siech  sich  billicb  lyden  sol 
VlThoffiiang,  das  jm  bald  werd  wol, 

25  Wer  eym  arlzf  jn  der  kranckbeyt  lügt 
Vnd  jn  der  bicht  eyn  priester  drügt 
Vnd  vnwor  seyl  sym  aduocat 
Wann  er  will  nenen  by  jm  ntt 
Der  halt  jm  selbs  alleyn  gelogen 

30  Vnd  mit  s^m  schaden  sich  betrogen 
Eyn  narr  i.«ft,  der  eyn  artzel  sucht 
Des  worl,  vud  1er,  er  nil  gerucbt 
Vnd  Tolgel  altter  wiber  rolft 
Vnd  lofzt  sieb  segen  ja  den  doli 

35  Mitt  kracter  vnd  milt  narren  wurtz 
Des  nymbt  er  zu  der  hell  e^'n  slnrtB 
De&  abcrgloub  ist  yetz  so  vil 
Do  milt  man  gsuntbeyt  suchen  will 
Wann  ich  das  als  z&  sanen  sftch 

40  Ich  mahl  w  o!  druHB  eyn  ketEorbftch 
Wer  kranck  isl  der  wer  gern  gesunt 
Vnd  acht  nit  wo  die  hilll  har  kunl 
Den  tüfel  rüiH,  gar  mancher  an 


in.  I  (199  Mf.)  yhA/#  «.  1 1  ~  30  tf.  0. ,  dagegen 
BVgetetzt  6  V««.  nach  v.  4  d.  0. : 

Dem  selben  n  ie  dem  alTen  gschieht 
Je  me  er  utigt  Je  bah  man  siebt 
Sin  vnflatt,  wer  er  er  bliben  nydcr 
Mä  secb  im  nit  sin  schnllirh  ßlider 

dann  piöUlich  auf  das  folgende  iiberlenkend: 

5  Vö  waft  Bul  schon  köbt  vir  dz  hSst 
8«  dftt  ent  fall«n  aller  weest 
3  vt*.  («'.  7    9  rf.  /.)  nach  v.  6  rf.  O.s 
Daoo.wa«  irdisch  materye  isi 
Blibt  io  der  b9b  nit  lange  frist 
£«  feit  snr  crd»  wiirl  atonb  vi  nyiit 

1C9  vss.  (r.  10  —  178  d.  I.)  nach  ».  10  d.  0.  drr 
grund ,  wesshalb  die  oben  angtgtbtnen  verte  des 
vHginalt  fortgetwm  wurden,  »ehtfnt  ifutr^u 
sein.  Brant  lässt  sd-h  durch  den  gcdankcn  der 
mit  der  gewait  verknüjfften  angst  und  furcht  »u 
einem  exeur»  verteiiem,  indem  er  denjmntan  und 
regierern  die  mahnuni:  i^i'bt,  nicht  auf  furcht  und 
gewait  ihre  macht  tu  gründen,  sondern  ai{f  den 
nuUen  und  die  liebe  der  gemeine.  ~  hier  bleibt 
nun  der  bearbeiter  mehr  bei  dem  eigentlichen 
thema ,  setzt  auseinander ^  wie  wechselhaft  das 
glück  sei ,  und  wie  wir  une  niehi  betrüben  dürf- 
ten über  das ,  was  et  uns  nehme,  oder  sonst  über 
uns  verhänge ,  sei  et  lod,  Verleumdung  ,  vcrban- 
nuiig^  armuth,  vertust  der  habe,  todvon  fr  au  und 
hindern,  hiebei  wird  jedeemal  auseinander  §§• 


eetef,  wae  im«  nv»  dem  beait»  dee  genommenen 

rwcli  für  kuiitmer  hätte  entstehen  können,  z.  b. 
die  frau  hätte  noch  unkeusch  werden  können; 
nder  ee  werden  auch  troet-  und  Vernunft  gründe 
angegeben,  sich  über  die  sacke  hinweg  zu  eet9em 

107  Wer  ie  des  glückes  rad  hat  enplude 
Der  ward  och  voglüek  ian  zu  slüde 

177  Der  ist  sclip  «er  nit  darlf  pliirk 
Vnd  der  utl  vürcbte  mülz  sin  blrick 

^Lgehtnueh  «.  SO  d.  /.  »um  erfginal  »urSek,  te- 

dM  es  nur  ».Iii/.  12  d.  0.  verändert: 

Druinb  ban<ll  die  bösen  vil  ^iit  vml  pnalt, 
Docb  kern  augeoblick  vorm  loüt  bt^balt. 

es  fehlt  aleo  «.  20—178  d.  I. ,  dagegen  v.  11—30 
d,  0.  wieder  eingeeeint, 

[  SS.J  ^nf  dem  ho/zschnitt  in  A  hat  der 
ar»l  nerrenohren  ,  u.  dies,  wie  die  ganze  darstet- 
lung  bezeugt,  dass  dieser  holzschn.  bestimmt  war 
für  eap.  55,  während  der  dort  gesetzte  für  unser 
cap.  getehnitten  war.  B  bereits,  sogar  berieh- 
tigen  diesen  fehler. 

b  liest  V.  75  u.  70  : 

HcU  Machabcus  auf  gut  gebawt 
Vod  nit  im  selb  alleyn  |;etmwt 
e^^bk  lesen  v.  y :  schaden  vnd  den  TodC. 
Mlbenutaenv,%&—i%, 
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Das  er  der  Imnckheyl  müchi  cngan 
45  Waas  er  von  jm  hflUF  wartend  wer 
Vad  Dil  nfist  forgeii  grosser  schwer, 

Der  wärt  jnn  narrheyt  gantz  vcrröohl 
Wer  wider  jjoll  <;esiinlheyl  suchl 
Vnd  on  die  worc  wilzlicyl  gert 

SO  Das  er  well  wyfz  syn  viid  gelerl 
Der  ist  nit  gsont,  soader  gaals  blAd, 
Nit  wyfty  Sander  jn  torlieyt  schn5d 
In  sUlter  kranckheyl  er  vrrh.irlt 
In  VDSÜnn  bliiitlieyt  g/uilz  rrn.int, 

95  Kranckbeyl  vfz  sündeu  dick,  entspriiigl 
Die  syad  vil  grosser  siechlag  bringt 
Dar  vmb  wer  kranckheyl  will  ealgan 
Der  soll  pjoll  wol  vor  oiigen  han 
Lugen  das  er  der  birlil  sieb  noh 

60  £e  er  die  arlzeuy  enlploh 
Vnd  das  die  sei  vor  werd  gesapt 
Ee  dann  der  liplich  arlaet  Kont 
Aber  es  spricht  yelz  mancher  gonch 
Was  sich  geübt  das  ^psoll  sich  oucb 

CöDocb  wurl  es  sieb  zu  Ic&l  so  Üben  ^' 
Das  weder  ISk  noch  sei  wart  bliben 
Vnd  werden  ewig  kranckheyl  han 
So  wir  der  zyltlicli  wenl  enlgan 
Vil  sindt  yelz  fui,  vnd  langest  doli 

Toiletten  sie  vor  gesucbel  gotl 

Syn  gnad  erworben,  hiilff,  vnd  gunst 
Ee  dann  sie  sftchten  artzel  konst 
Vnd  meynlen  leben  on  syn  gnad 
Stürben  doch  mit  der  seien  scbad, 

75  Hell  Machabeus  sich  verlon 
Alleyn  vffgoU,  vnd  uit  vif  Koni 
Wie  er  zäm  ersten  dett  dar  vor. 
Er  hett  gelebt  noch  lange  jor 
Ezecbias  wer  gestorben  doli 


so  Heil  er  sich  uil  gekört  zu  golt 
Vnd  dar  vmb  erworben,  das  goU  wolt 
Das  er  noch  lenger  leben  sollt 
Hclt  sieh  Manasses  nit  bekert 
Gott  hett  jn  nyemer  me  erhört 

85  Der  herr  zu  dem  bell  rysen  sprach 
Der  lange  jor  was  gwesen  schwach 
Gang  byn,  s6nd  nym,  nit  bifs  eyn  narr 
Das  dir  nit  büsers  wider  far, 
Mancher  gelobt  jn  kranckheyl  vil 

90  Wie  er  syn  leben  bessern  will 

^    Dem  spricht  mau,  du  der  siech  genafz 
Do  wart  er  h6»w  dann  er  was 
Vnd  meynt  gotl  do  milt  btrogen  han 
Bald  gonl  jn  grosser  plagen  an 


Wer  6illich  schiebt  syn  meynung  an  r 
Vnd  spaant  syn  gam  f&r  yedennan 
Vor  dem  man  sieh  lycbl  bAtten  kan 

l£im  narr  koett  kinttr  nmem  g»bB*eJk,  vOgtl  fliegm  am 

[99.3  von  ofilichem  anschlage« 

Eyn  narr  ist  wer  will  fahen  sparen 
Vnd  fQr  jr  ougen  spreit  das  garn 
Gar  lycht  evn  vogel  flyeben  kan 
Das  garn,  das  er  sieht  vor  jm  slan 

5  Wer  nül  dann  frowen  dut  all  tag  ^ 
Do  sorg  mau  nit,  das  er  vasl  schlag 
Wer  all  syn  r4l  schlecht  uillicb  an 
Vor  dem  höl  sich  wol  yedennan, 
Hett  nit  entfrembt  sich  Nycanor 

10  Vnd  anders  gsteit,  dann  er  dett  vor 


L  i     Ein  Kranker  der  des  Ant  nicht  Wti, 
•ieh  niebt  an  aeine  Mitlel  Icebrt, 

Sterkt  .'^r  tili  II  die  IlclPt  dem  Tod  im  Rachen: 
hin  i\arr,  der  f  uleu  Halb  verir-bmiibt, 
•ein  Th«n  nncli  eignen  Sinne  dreht, 

wird  »eine  Sneb  aleht  beber  maekeB. 

in  I  (1 40  vs.)frhl,'n  v.  G7  ».  6S,  81  —84  d.  0. 
dag0gen  mgeselzt  \  i  vs.  nach  v.  6  d.  0. 

»in»  gam  erfrijfzU'ehe  tekiiderung ,  u>i»  der 
/.riin/if,  trotz  dem  verbot«  »»inet  ante»,  den 
mnUektuM»  Jfutt ,  ein  baä  »u  tuhmtH,  und  darauf 
Heh  SV  MHnkvn : 

43  Dar  vir  trinrkt  er  dao  sibea  qnnri 

Bifz  im  die  S'  l  im  win  verTarf, 

'  15  vtt.  (f.  45—59  d.  L)  nach  v,  12  d.  0. 

beispiel:  ein  junger  baum  M  l»i»kt  ant*U%i»- 
hen  ;  ist  rr  aber  erst  gross  und  breit .  so  wurzelt 
er  so/eti,  das»  keine  krajt  ihn  en{fem»n  kann: 


57  HeU  phiiocteles  abgeaebnilten 
Den  nh  der  ha  was  wandt  by  xyte 

Er  hett  nit  scbinertz  so  laag  geliteo, 

tv»».  (p.  6Ü  w.  61  d.  /.)  nach  v.  9i  d.  0.: 

Daä  wer  goU  also  will  versücbea 
Der  sebnflt  da  er  in  mib  verfllebd 

d/ol^'t  A;  dorh  fallen  aus  v.  59  —  78,  und  WUgO' 
setzt  werden  2  vss.  nach  v.  90  d.  0.  : 

Aber  waon  er  kuuipt  auffdaruoa 
8e  iat  es  nlßt  ein  fblaeher  wen  ^ 

[S9.J  BI  benutzen  v.  1—8. 

L:     Wer  vor  den  Vögeln  nicht  ist  ilitl, 
wann  er  sei  o  Garn  au  Trieb  ten  will, 
wird  wenif  in  das  Netze  locken : 

Wi-r,  was  er  thun  »rill,  nicht  verscbwcigt, 
und  ji'ilfiii  sciiif  Anschlag  zeigt, 
bat  eisen  ^arra  im  Buicm  bocken. 
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Judas  hell  iiit  piien  kl  syii  ^emül 
Vnd  sich  so  bald  vor  jni  j-cliul, 

^  Das  dunckt  miich  syn  eyn  wyser  heir 
-  Der  syii  sach  weifz,  sunst  nyemaos  mer, 

15  Vor  vi/,,  do  jm  syn  lieyl  lyl  an 
l']s  ^^  ill  yclz  ralsolicn  yedcrman 
Vad  triben  solche  kouü'iiianscbalz 
IKe  yorneii  leck,  ynd  hyaden  kratz 
Ich  halt  Dil  lur  eyn  wysen  man 

20  Wer  nit  syn  anschla;;  bor^^en  kan 
Dann  narren  rott,  vnd  biiler  wergk, 
Eyn  statt  gebuweu  vll'  eym  bergk 
Vnd  strow  daa  jn  den  seh&hen  [yi 
Die  vier  verbergen  sich  keyn  zyt 

25  Eyn  armer  bhalt  wol  hcymücheyt 
Eyns  riehen  sach,  wiirl  wyt  ^espreyl 
Vnd  wiirl  durch  vulruw  hulzgesynd 
Geofluet  vnd  vizbrochl  geschwynd, 
Eyn  yedes  ding  knmbt  lycblUdi  vrz 

aoDurch  die,  by  eym  syndt  jn  dem  hoTz 
Zii  schaden  isl  [Ä]cyn  böser  vyndt 
Dann  die  stals  by  eym  wonent  syndl 
Vor  dcu  man  sich  nitt  Hutten  dut 
Bringen  doch  vil,  vmh  lib  vnd  gut 


Wer  sieht  eyn  narren  fatten  hart  r 
Vnd  er  sich  damoch  nit  bewart 
Der  grifft  eym  narren  an  den  bart 

[Zwei  narrtn  $ind  Uerwinander  g^VUm,  tim  wtUtr  mmm 

[40.]  Au  narreu  sich  stossen 

Man  sieht  taglicii  der  narren  fal 
Vnd  spottet  man  jr  vbenl 
Vnd  synt  verachtet  bv  den  v^  ysen 
Die  (Jnrli  jnn  narren  kapp  sich  bryscn 
5  \  nd  schylt  eyn  narr  den  andern  narren  ^ 
Der  doch  vH"  syncni  weg  dut  karrhen 
V  nd  stolzt  sich  do  zä  aUer  frist 
Do  vor  der  narr  gefallen  ist 
Hyppomenes  sach  manchen  gouch 

lüVor  jm  enihoubtcn,  docli  woll  er  ouch 
Sich  wo<;en,  vnd  syn  h*bcn  ganlz 
Des  wer  nah  gsyn  vngiüciv  syn  schanlz 
Eyn  blynd  den  andern  sehyltet  blyndt 
Wie  wol  sie  beid  gefallen  synl 

15  Eyn  krebs  den  andern  schaltt,  vmb  das 


in  N  (66  vss.)  2  vss.  si/gru-tzt  narh  v.  J2  d,  0. : 

Uelt  Saal  nit  öttlich  auücbUg  gtu 

Dauid  wer  kamen  oit  der  von 
i  VIS.  (v.  3—6  d.J,)  nach  v.  28  tf.  0,  tin  reeAf  «I- 
berner  zusatz : 

Vii  ob  dz  gsind  scbö  schui;;!  gemei 

Die  tier  im  liuf/  vcralt<;n  i>in 
5  Der  fauet  byll  drylif  r  ec  zii  zyt 

Do  Bit  verscliwigeii  blib  gaols  nOt 
95  Vit.  (v.  7  —  32  (/.  /.)  mmeh  v.  3i  ä.  0.  nur  der 

a^fang  gehört  hierher  : 

7  Ollieb  antcblabeo  gibt  selb  büfz 
tUaehcr  venalUet  mit  sin  nftfit 

plötzHeh  »ptingt  dw  bearbtiter  ab,  und  geht  at(f 

diejenigen  über,  die  elwas  ffewiteee  fttknn  loSMU 
in  hojfnung  ai{f  etwas' ve (fites' :  ^ 

Bin  enien  dnt  baßi  lo  der  band 

Dann  sechs  die  flicpcn  vfT  df-  sand 

BcMer  ein  wachte!  ist  am  spyrx 
20  Dann  warten  vff  genRc  vogewife. 

Es  siot  nit  allzyt  psiiiul  all  sclili'ck 

Wer  würin  sia  alteo  scbii  hin  weck 

Der  rnftTs  diek  stcltseo  blaßt  im  kat 

Wana  er  nit  vor  die  nawen  hat 

dann  bie},'f  er  wirdrr  ein,  und  *ucht  HjHM  MtUOM' 

menhang  hersusleiieti : 
%5  Nnaeber  wvrt  von  de  narren  trolle 
Der  all  sin  üpil  wil  karten  olTcn 
Dem  «ichl  mao  bald  all«  das  er  bat 


Vnd  war  vff  all  sin  hoffaoag  etat 
leb  «elber  silt  In  dlsem  narren 
30  W  (  It  ellwau  vff  ein  vopel  harren 
Vnd  ee  der  aelb  kam  tu  dem  sweck 
Piuse  mir  avoil  wol  aeeka  binwnnk 

in  a  fehlen  0.  15—18  tf.  0.,  und  v.  3—6,  w.  v.  7 

—32  d.  1. 

[40.]  HI  btnuUtn  «.  25—30,  33  «.  3i. 

L:     Ein  Narr,  spriekl  man  gar  oTi,  wird  erst 

mit  Schaden  liiuy, 
mir  aber  will  es  niebt  der  Wnbrbelt  ihoUeh 

scheliieo, 

weil  auch  ein  sihlatier  Kopf,  wer  will  mir 

das  verneioea? 
•na  andrer  Unglürks-Fall  wird  ofimala 

klug  genug.  ^ 
Der  iat  keinNarr,  der  sich  darana  sn  beCieni 

tracblet, 

der  isls,  der  immerrurt  die  Befxernng  ver- 
achtet. 

in  N  (S8  T  CT.)  narh  v.  VI  d.  0.  12  vts.  zugesetzt, 
anj'angs  will  der  bearbeiier  zeigen ,  dass  er  di« 
gMktckt9  auch  kennt: 

Hell  er  tilt  ourli  lin  nrrrin  runden 
l'.v  wer  \  ci  iierjilich  vberwiindrn 

dann  folgt  die  enählung  von  Esopus: 

Bsopna  der  irdnrat  oflieb  leben 

Er  hell  am  pantzcn  uej:  cesdieo 
b  Pili  mc  dao  einen  jucosclieu  gar, 
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Vnd  hören,  das  er  gern  cnlbfir 

5  Dar  vmb  juu  grossem  lob  die  slou  g*^ 
Die  rieb  der  weit  hant  ab  gelboD 
Vnd  aynd  durch  gangcu  berg  vnd  tal 
Das  SIC  dir  wolt  nit  bracht  zu  fal 
Vnd  sie  villichl  vcrschuldkMi  sich 

10  Doch  lulzl  die  well  :>ie  nit  on  slidi 
Wie  wol  sie  nit  verdienen  kan 
Das  sie  solch  iül  sol  by  jr  han 

^  Wer  rocht  zü  tun  den  willen  hett 
Der  acht  nit,  was  eyn  ycder  redt 

15  Sünder  biyb  vil'syin  l'ürnem  slilf 
Ker  sieb  nit  an  der  narren  piff 
(fetten  propbeten  vnd  wissafen 
Sich  an  noch  red  by  jren  tagen 
Kerf,  vnd  <lie  wyfzlicy!  iiit  ^'cseit 

20  Es  wer  jn  yctz  langst  worden  leit 
Es  lebt  vff  erden  gautz  keyn  man 
Der  reebl  tän  yedem  narren  kan 
Wer  yedennaa4änd  dienen  recht 
Der  musf  svn  i'ar  evn  L'nler  knechl 

25  V  ud  Iriig  vor  lag  dar  zu  vU'  slon 
Vnd  seilten  wider  schloiTeu  gau 
Der  nn&rz  mfil  ban,  vil  me  dann  vi! 
Wer  yedeni9  luul  verstopffen  wil 
Dann  es  slal  nit  jn  vnserm  gwalt 

30  Was  vodcr  narr  red,  klafP,  o  kalt 
Die  well  niulz  triben  das  sie  kan 
Sie  hatTz  vor  manchem  mc  ^etan 
Kill  gouch  singt  gnckgnek  diek  vnd  lang 
Wie  yeder  vogel  syn  gesang 


Vnd  vil  oocbred  vad  spytzwort  lobluckö 
14  vst.  (v.  7—20  d.  /.)  nach  «.  t%  i.0.t 

7  Die  weit  die  hil  gero  ireo  glich 

Zn  ilcnen  clut  sie  haltten  aich 

darum  mussten  Eliatf  Jermiat  und  die  proph»' 
Ifiif  mveA  die  mtttn  9ät«r  in  dm  ftSglnUtm  iU 

well  Jüchen,  die  nur  mit  Verleumdung  lohnt. 

22  vst.  {V.  21—42  d.  I.)  nach  v.  16  d.  0.  man 

wU  üHf  kain9t  wtkeii  90  viai  gaben ,  ah  M|f  mAi 

eigenes : 

Eim  audero  magsta  eDlriooca  wol 
3S  Aber  dir  selb  OMgit  nit  eotfliehen 
Du  must  de  worin  stets  mit  dir  siehi 


Jb)r  hynder  sich  gegangen  was 
Vnd  gyng  jr  keyner  für  sich  doch 
Dann  e^er  gyng  den  andern  noeh 
Eym  slieff  valler  vnigt  dick  vnd  vil 

20  Wer  nit  sym  valter  voIp:en  will 
Hell  Phaeton  svn  lareii  "jelon 
Vnd  Jcarus  gemächer  glou 
Vnd  beid  gefolgt  jrs  vatter  rolt 
Sie  wern  nit  jn  der  jugent  dot 

26  Welcher  den  weg  Hyeroboam 
Gyng,  keyner  ye  zü  gnaden  kam 
>Vnd  sahen  doch,  das  plag  vnd  roch 
Gyng  stits  on  vnderiofz  dar  noch 
Wer  sieht  eyn  narren  fallen  hart 

30  Der  lüg,  das  er  syn  selbs  wol  wart  * 
Dann  das  ist  nit  evn  doreht  man 
Wer  sich  an  narren  slossen  kan 
Der  fnebs  woll  nit  Jon  berg,  vmb  das 
Nye  keyner  wyder  knmen  was, 

Eyn  glock  on  klüpfel,  gibt  nit  thou  r 
Ob  dar  jnn  bangt  eyn  foebrssebwanls  schon 
Dar  vmb  lofe  red  fiir  oren  gon 

[A'mi  narr  packt  nwhl  in  einen  «ai  A  ,  ui  ben  tkm  Mtthl  eine 
gladt€t  eilt  der  ^fiietig  nach  oben,  darin  elatt  dee  U^nfUt 

[41.]  Nit  achten  vfFall  red. 

W^er  by  der  weltl  vfz  Lumen  will 
Der  miifz  vetz  Ivden  kumbers  vil 
Vnd  sehen  vil,  vor  sviicr  lür 


Daoo  er  het  eben  genomeo  war 
Das  rff  der  stressen  Itf  eis  ttein 

Dar  an  $i\fh  sieb  ein  pantz  f^pmcin 
Vnd  striiclilel  dar  vbi-r  in  lie  treck 
10  Allein  ein  niao  warlTin  Itioweck 
Vfi  WZ  im  selbs  vur  sriiad  vä  smoeb 
Vod  andero  die  im  kamen  noch 

3  vse.  («.  IS  ir.  14  4,  f.)  narh  v.  H  ä,  0.,  niekt 
recht  paitend: 

Wer  hat  ein  blinden  zum  regierer 
Der  fall  in  grüb  dick  mit  siin  fierer 

im  9kfAtem  nur  v.  i  tf.%  d»  /. 

[4I.J  HI  benulxen  v.  13>-20. 

L :  Wer  alte  Wort  *nm  irfrsteo  dentet, 

gleicht  dem,  80  an  der  Glocke  läutet, 

wro  FocbS'Sebwanz  statt  des  Klöpels  bäogt. 
Und  welebar  allen  seblimmen  Tropfen 
ibr  Waieh-Haul  »ill  mit  MeM  v*ms topfen, 

sich  ratt  Vergeboer  Arbeit  krankt. 

■  (83  vts.)  lätst  V.  17—20  d.  O.Jurt,  dagegen 
sugesetst  9  vm.  meA  «.  4  tf >  0,,  weiter  aue^ 
JiUunnd: 


Dio  werck  die  vrleilt  die  gemein 
4Ü  Din  herlz  crki^ntirt  pot  allein, 

Vtü  recht  vnd  luli  all  vöglio  singen 

Gau  lofkt  dir  eotlidi  aic  nirzlififan 
%  vst.  (v.  43  tf.  41  d.  /.)  narh  v.  26  d,  0.: 

Nyeraans  mag  zweycn  diene  allein 

Wer  dient  dan  aller  weit  gemein, 
t  V.  (v.  45  d.  I.)  nach  v.  32  d.  0.  : 

Sie  vaebt  oU  erst  von  nöwen  an 

6* 
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Es  ist  der  narren  gftt  efltbem  r 

Die  alizyt  mit  sleyn  werffen  gern 

Vnd  went  keyn  straff  vod  wyizbeyt  lern 

[Eim  MIM,  «M       mmm  mU  tMnm  9n/olgt,  ßiekt  mt 

[4^.]  Von  spott  vogelen. 

Ir  narren,  weiten  von  mir  leren 
Anfang  der  wvrzheyt,  verebt  des  herren 
All  kunst  der  neilgen  ist  gespreit 

In  den  weg.  der  rürsichtikeyt 

6  Von  wyfzlieyl  wiirt  der  menscli  geert  g'^ 
Von  jr  all  tag,  vud  jor  geinerl 
Eyn  wyser  ist  nfits  der  (^mevn 
Eyn  narr  syn  kolben  dreitt  alleyn 
Vnd  mag  vor  wyCzfieyt  hören  nilt 

10 Er  spolf  der  wyscii  zu  aller  zyl 
Wer  eyn  spolt  vogel  leren  will 
Der  maoht  jm  selMt  gespöUes  vU 


Wer  stroffl  eyn  borzbaifligcn  man 
Der  henekt  jm  selbst  eyn  spätlin  an 

15  Eyn  wysen  stroff,  der  hört  dich  gern 
Vnd  ylU,  von  dir  me  wyfzheyl  lern 
Wer  eyn  gereolitcn  slroH'en  dül 
Der  bat  von  jm  syn  stroif  für  gut 
Der  vngerccbt  geseblndet  vil 

20  Vnd  würt  doch  selbst  geschSnt  bywU 
Der  hAher  eyn  spottvogel  ist 
Vnd  ist  doch  vil,  das  jjo  };;ebrisl 
Wann  man  eyii  spöltcr  würfll  für  tfaiir 
So  kumbt  mit  jm,  all  spott  hyn  für 

35  Vnd  was  er  sanck  vnd  speywort  tribt 
Das  selb  dann  vor  der  turen  blybt 
Hell  Daiiid  nil  syn  selbs  geschont 
Nabal  wer  syns  j;spols  gelonl, 
Sannabaiach  syn  spolles  ruwt 

30  Do  man  die  mnr  Hienisalem  bnwt 
Die  kynd  wurden t  von  Deren  gdöt 
Die  glalzehl  schullen  den  prophet 
Semey  hat  noch  gar  vil  sün 
Die  gern  mit  sleyncn  werifen  tun 


8  Wt.  (w.  46  —  53  d.  /,)  nach  v.  M  d.  0.  diete 
verte  mSekt»  man  für  die  strophe  eines  iiedei 
halten f  wenn  es  nicht  wahrscheinlicher  wäre, 
das»  sie  lüderliehe  reimoerte  des  zweiten  inler- 
polatort  teia* : 

Doch  so  p.if  es  nlweg  sin  gang 

Ob  dir  schüD  die  wil  würt  laog 

la  recbluo,  so  nlt  ksr 

Pich  dnr  von  nümpr  iner 
50  So  u  ürl  es  dir  kumen  zu  g{it 

So  du  hie  dick  hast  kaia  mftt 

Dort  würl  «lir  (Ivr  Ion 

Das  da  hie  hast  recht  getboo  ic 

in  9ifikt»H  «.  10— 20  d.  /.  und  tUa  UMgmt  w- 
säfzc  uf»lgt  nämUeh  vom  v.  13  d.  0.  «n  Mig» 

iich  k, 

fj**]  n  bmuitMn  «.  21  --28. 

Li      Wmd  man  den  Splitter  lehren  nill, 
BMht  mao  sich  seioer  Narrheit  Ziel, 
aad  mntz  GeapSIt  fSr  Daak  annekneB* 
Du  Nascii-wciscr  Tri^pf,  sicli  dnch, 
ob  du  dich  nicht  im  kurzca  ooch 
■ul  daiaer  eigsei  Narrfceit  aebiman. 
in  H  (70  vss.)  fehlen  v.  31  u.  32  d.  0.  zi/}(esefst 
20  OM.  nach  v.  20  d.  0.    beispief  von  JUichol, 
SmiT»  toehltr,  dft  Sber  David'*  tarnen  lachte, 
tmdvon  Cham.  —  namentlich  schlimm  99i  Oi, 
mann  man  seine  lehrer  verspotte: 

Der  selb  flüch  vber  die  wardt  gaa 
Die  spotten  kynoö  yederman 
Var  vfit  dia  vaderstaat  ift  apaltea 


Von  den  sie  lugent  lereo  sotten 

15  Vnd  vnder  irer  disriplia 
Sollt  In  demiit  geborsnm  syn, 
l)o  bant  die  wolll  ein  gemiieb  yrte 
Wann  die  scholT  spotten  ires  birlao 
Wan  die  stöt  vff  die  benck  \%et  flygä 

20  Sa  will  «ich  vuglücb  lereo  gige 
2  wt.  (o.  21  «.  22  d.  /.)  nach  v.  28  d.  0. : 

Sin  spat!  im  «loch  srili  Imicn  rlctt 
Das  er  starb  j^fctilinp  an  .sini  bett 

1  V.  {v.  23  d.  L)  nach  v.  3U  d.  0.: 

Im  ward  na  daaa  er  aalb  vertmwt, 

15  vst.  (v.  24—38  d.  /.)  »ach  v.  34  d,  0,: 

Eim  narre  mä  oit  were  mag 
25  Br  würfft  mit  stein  ein  gantze  tag 

Gott  geb  man  sing  im  oder  sag 

W  ilzheit  die  wurt  doch  nit  verletzt 

\\  ie  vast  man  sich  dar  wider  setzt 

WiTzhoit  mag  man  verspotten  Dlt 
30  Sie  sieht  vmb  sich  vir  alle  syt 

Dar  vmb  iauus  vier  anitlit  badt 

Das  er  all  ding  sieht  vnd  versladt 

Ganiz  oyeman  gat  in  heimlich  an 

Rein  band  zu  ruck  im  bellen  kan 
35  Kein  slorck  im  schlage  kan  de  mulT 

Rain  band  «etat  in  swaa  orea  vff 

Daa  bandt  poetan  dar  vm  gdicbt 

Ein  wiser  all  dig  schmeckt  vü  sieht 

in  Ol  fehlen  r.  Ij-^O  d.  1.  it.29  u.  30  rf.  0.  +  i'.  23 
d.  /. ,  u.  V.  27  u.  2H  d.  1.  dagegen  sind  die  itt  H 
/^landen  v.  31  u.  32  d.  0.  eingeschoben  ün  der  lA« 
nait  gebührenden  stelle  vor  v.  33  d,  0, 
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Das  ich  alleyn  zytüichs  betraebt  r 
Vnd  vff  das  ewig  fiab  keyn  acht 
Das  schafft,  eya  äff  bat  mtcb  geaacbt 

(JR&l  Mir  kUt  m«  wagtckaU,  m^f  denn  «di«r  avrto  «Ai 

Mtnt§HAi'nimrl ,    au/  der   OHjern    ri/if    ktrim-  rittttitttg 
Hegen,  die  UUtere  tehak  wiq^t  tchwerer.l 

[43.]  Verachtung'  ewiger  freyt 

Eyn  narr  ist,  wer  berumet  sich 
Das  er  golt  liefz  syn  hynielrich 
Begerend,  das  er  leben  mag 
Inn  narrbeyt,  bil'x  an  juiigslcn  tag 

5  Vnd  bl^ben  mfiebt  eyn  gilt  gesell 
Er  far  jocb  dann,  war  gott  hyo  well. 
Ach  narr,  wer  doch  vfl"  erd  eyn  Treyd 
Die  wert  eyn  lag  viid  nacht  üu  leyd 
Das  sie  nit  wurt  verbittert  dir 

10  So  nAeht  ich  gdencken  doch  jn  mir 
Das  du  niöcbUl  han  eltwas  vrsach 
Die  doch  wer  oarreht,  klein  vn  schwach 
Dann  der  halt  worlioh  dorecht  glust " 
Wän  hie  die  leng  zii  leben  lusl 

15  Do  nüt  ist  dann  das  jamertal 
Korlz  fireifd,  voll  leid  sieckl  vberat 
Gedencken  soll  man  wol  do  bf 
Das  hie  keyn  bliblu  h  wcsen  sy 
Die  wile  wir  farcnt  allcsiint 

20  V  on  byunan,  ju  eyn  frumdes  laudt 


Vil  sint  vorhyn,  wir  kamen  noch 
Wir  müssen  golt  an  schoweu  doch 
Es  sy  zft  freSden  oder  stroff, 
Dar  vmb  sag  an  du  dorebts  scholF 

35  Ob  grösser  narr  ye  kern  vff  erdt 
Dann  der.  wer  soliches  mit  dir  gerdl 
Du  wünscbescht  von  got  scbeyden  dich 
Vad  wfirst  dieb  scbeyden  ewigklieh 
Eyn  hunig  tropflin  dir  gefali 

30  Vnd  wurst  dort  gali  han,  tusenl  falt 
Eyn  ougcnblick,  all  freiid  hie  sint, 
Dorl  ewig  freüd  vnd  pyu  mau  tiudt, 
Welob  firiaeUcb  Iriben  soUeb  wert 
Den  Alt  jr  anscUag,  bie  vnd  dort 

Wer  vocel,  hund,  jnn  kyrchen  fürt  r 

Vnd  ander  liit,  am  bellen  jrrt 

Der  selb,  de  gouchwol  slricbtTndsehnyerl 

\RethU  tritt  eine  frav  ans  einer  tASr.  von  links  teAreÜti 
em  Junger  mann  mit  depen  und  holsschuhrn  daher,  tatf 
4tr  Mond  einen  falken  haltmd.  zu  seim-n  ßhten  Jrissl  ein 
kmtd  «öl  MrflM  Ikitr^  eim  ondtrtr  tcktitU  jm  Mlm.\ 

[44.]  Gebracht  lu  der  kircheu 

Man  darff  nit  fragen,  wer  die  sygen 

By  den  die  hund  jnn  kylchcn  schrygeu 
So  man  meO.  hat,  predigt,  vnd  singt 
Oder  by  den  der  habich  schwyngt 
5  Vnd  dut  syu  schellen  so  erklyugcu  g'' 


[48.]  b  li9tt  V.  2U  u.  30,      iefalt :  Dort  bitler 
ewisklieh  beitell.. 

Hl  benutzen  v.  13—20. 

L:     Htoafs  Si«beii-Worsl|  wa«  »achtt  da  doob, 
*       dafk  da  dfeb  ia  da«  «eWebre  Joab, 

der  lollcn  Welt  so  sehr  vetiicbcl? 
Siehst  da  nicbt  deren  Eilelkeit, 
aod  wie  gie  aof  ao  karce  Prrad 

CID  unaufhürlichs  Leiden  giebet? 

iR  I  (80  vtt.)  »M§u9M  4  VM.  naeh  v*  12  d,  0,, 

bekri(/tigend: 

J»  wol  als  ktein  rad  niadcr  aar 

Dafi  eio  troppT  wasser  ^en  dem  mer, 
AU  ob  eio  körolia  cerecbnel  werd 
Geo  huadert  wellt  der  gantsea  erd 

2i  vti.  (v.  5-118  d.  /.)  fiaeA  o.  16  tf.  0..* 

5  Dann  n  z  mit  fren«!  sich  hic  vacbt  00 
Das  dut  io  angst  mit  leid  vs^aa 
beüpM  tum  Job*»  hindern,  dann : 

Oer  viücb  dm  a?cl  girlich  srlilückl 
2S  Vod  mhh  xü  lest  erwürgen  drao 
Dana  er  !•  ah  TerdVwea  kao 
Allfl  ist  des  {(lieh  ouch  incnücblieb  gaSt 
Dz  bie  sieb  nit  vor  freüde  büt 


18  vs*.  (v.  29  —  46  d.  /.)  nach  v.  26  d.  0.  ab- 
atkUdawvH»  dm  Pmiim.  mber: 

Narrheit  h»t  niarirfu-  vbernanden 
Der  weot  er  bab  die  buoeii  fundeo 
Waaa  loi  vil  Treiid  zfi  banden  sUt 
40  Br  wyoscht  nit  das  er  wer  by  got 

48  Vod  das  do  nüt  ist  dann  beschyfz 
Das  schlecht  utä  an  Pdr  gälz  genifz 

in  (k  fehlen  o.  1-4,  u.  o.  43—46  d,  L 

[44.]  HI  benutzen  v.  25—32. 

L:  Dein  närrscher  Sinn  mufz  aacb  io  GotleS' 

Haufz  sich  zeigen, 
da  wüst  an  Eitelkeit  doit  selbsleo  kelnea 

weisen  ; 

do  wilat  fesehen  seyn,  du  briogtl  w&\ Falk 

nnd  Hondt  . 
da  sehllAt,  eod  maebüt  neeb  toast  dein 

tbÖrichl  Wesen  kmid. 
UeiBi  fübr  dich  anders  auf,  und  lafz  die 

Hflode  dranaen, 
fooit  wird  der  Teurd  dich  rm-  deia  Kirch'- 

geben  lauscoi 
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Das  uian  nil  bellen  kau  noch  syngeu 
So  niftfe  man  höben  dann  die  hltsen 
Do  ist  eyn  klappern  ynd  ejm  schwitzen 
Do  niufz  man  richten  vtz  ail  Sachen 
10  Vnd  scbayp,  schnap,  mit  rl(>  Uolzsohnh 

niai-lir 

Vnd  sunst  vil  vcfur  mäclier  häd 

Do  lugt  man  wo  frow  kiyemhild  stand 

Ob  sie  nit  well  hnr  vmbher  gaSen 
Vnd  machen  vfx  dem  gouch  eyn  äffen 
IftLyefz  yedermari  syii  hund  jm  hiifz 
Das  nil  eyn  dieb  sliel  cltwas  dar  vi'z 
Die  wile  man  wer  cfi  kylchen  gangen 
Licfz  er  den  gouch  stan  vff  der  Stangen 
Vnd  bracht  die  boltzscbu  viT  der  gassen 


in  N  (120  VM.)  zugesetzt  22  vss.  nach  v.tAd,0. 
witert  btMohreibung  des  Unwesens  in  den  kirokeu  : 

IIa  will  sieh  in  der  kirrh  ni  «chain 
Sic  kutni-n  in  den  uiiicklen  zaiuen 
Vnd  tribcQ  cttuan  .solieb  spil 

Das  ich  ucifz  vnd  nit  nennen  wil 

12  t'**.  (n.  23—34  d.  L)  nnrh  v.  2'>  d.  0.  : 

Ich  gtar  von  tliunitierreu  aüt  sagen 
Die  in  den  chor  ir  vögpel  träfe* 
S9  Alls  wolltea  si  bim  allter  isgen 
Vnd  meinen  es  soll  schaden  nit 
Die  will  sie  »iiit  geboren  lal 
So  sUod  dem  adel  gar  vil  K& 
Das  er  bilHclier  den  andere  d8 

39  Ich  w  iist  firrn  was  sie  wollten  s.ijtr- 
Wä  der  tütfei  bin  weg  wurd  trage 
De«  edelman  der  Inn  in  lyt 

Wo  blili  (I'T  lumlii'rr  v IT  die  zyt, 
Ich  viircb  »in  adel  scbirnibt  in  niii, 

52  vss.  (35  —  86  d.  I.)  nach  v.  24  d.  0.  die  allen 
werdm  wegen  ihrer  aektung  vor  ihren  Umpeht 

gerühmt,  die  doch  nur  p/r  ir'dfz'n  erbaut  waren, 
beispiel  von  der  vestalin  (ein  kloslerfrow),  die  die 
lampe  verlöschen  liets,  ferner  von  Emilia,  Farro, 
den  f)/!indernden  sufdnf/n  in  (arthafco,  (Jiiintux 
hulviiis,  Publiiis  Leminiut,  Dionysius,  so  sti^ft 
guit  die,  welche  tMk  gegen  dfa  ggtMtntompet  am- 
«hrerbietig  betrugen : 

Die  danoabt  au  den  selben  iaren 
70  AUnia  aia  blM  irad  aasaif  waren 

wie  viel  mehr  bei  nne 

75  Do  man  golt  gegeowBrÜklich 

Siebt  .... 

»trqfexempel  von  Ueliodorut,  der: 

Ging  Treuelicb  vail  weit  Imgen  vft 

Den  roab  des  wart  er  .so  puslaj^en 
Von  gott,  das  ma  io  vl'z  müst  trage 

nimmt  in  dte»em  top.  breonder»  viele  verSn- 
deruttf^cri  vor.  i'tinius'^rhrrt  ')  frrxr  eigner  pihrik : 
Etlwann  voad  noch  ein  grorz  »cbmacbeit  war 

wann  nann  oaebrt  die  Rireban  swar 
Die  muh  itein  vond  hnlts  warn  genacbt. 


20  Do  er  ein  pl'enigwcrl  drecks  mohl  fasse 
Vnd  dftobt  nit  yedenaan  die  oren 
So  kant  man  ettwan  nit  eyn  doren 

Doch  die  natur  gybt  yedem  jn 
Narrhpyl  will  nit  verborgen  syn 

25  Christus  der  gab  vns  des  exempel 
Der  Irei/h  die  wechfzler  vfz  dem  tempel 
Vnd  die  do  hatten  Inben  feil 
Treib  er  jn  zorn  vfz  mit  eym  seil 
Soll  er  yctz  offen  siind  vlz  fn'hen 

SüW  enig  jnn  kylthcn  wurden  Lüben 
Er  üng  gar  dick  um  pfarrer  an 
Vnd  wärt  hih  an  den  merzner  gan 
Dem  hufz  gotles  heyiikeyt  zu  stat 
Do  gott  der  herr  syn  wonnng  bat 


Die  Göller  auch  mit  ihrem  bracht. 
Sie  liessrn^  auch  nit  vngeslrofft 

das  maocher  doch  bett  dU  gehofft. 
lieydai«ch  schrifflen  zeygen  das  an 

Als  Vorro  inn  den  streit  wolt  gaho^ 
Was  es  scbon  ollo'«  vor  verlorn 

an  diese  cer»«  schUesst  sich  dann  an  f.  50  —  Cl» 
d.  I.  doch  sind  auegelaesfn  v.  53 — 5S  d.  I.  nach 
V.  (iii  d.  I.  xind  neue  vrrse  anifeeehoboM  ^  die  dio 
Jorlgetassenen  ersetzen  sollen : 

Des  gleichen  weil  ieh  sagen  ner, 

derb  ist  es  gnug  zu  einer  leer, 
lian  des  gelban  die  heyduiscb  Göll 
wie  will  es  gobn  mit  vnaerm  gspBtt 

Das  wir  inn  der  Kirchen  treiben 

»tcbts  scbawen  uacb  den  scbüncu  weibro, 

hierauf  folgen  dann  v.  IS  w.  1'i  <f.         v.  1  —  4 

d.  I.,  darauf  V.  9  d.  0. ,  worauf  es  VfOilOT  Mut: 

Jn  ^^ie  vil  hastu  lebkiicb  bscben, 
defz  solin  wir  billicb  alle  lachen. 

darauf  folgen  «.  23— S4  tf.  /.  (».23  vorändert: 
Dan  kunimen  mein  Herrn  ,  darff  icbs  Mgeo,  doch 
V,  33  bleibt:  Tbumberr.)  dann  v.  35—32  d.  ü., 
von  donon  dio  %  oreton  an  4  va«.  erweitert  sind: 
Christus  wer  zeitlig  auch  bie  her 

der  vna  gab  «war  ein  gälte  leer, 
£r  treib  die  weckikler  aaftt  dma  Tempel, 
On  sweifTel  vns  th  eira  nxmpnl» 

aacA      32  d.  O.  foli^rri  1  tiefte  verse  : 

Mein  baufz  ein  bauTz  des  bettens  ist 
das  sag  ich  eneh  li  aller  Mst. 

darauf  v.  33  u.  3i  </.  0.,  und  mm  schluss  die  pro- 
tes tau  tische  crklarung,  W04  eigenllieh  dat  reekto 

gottettiaus  sei: 

Daa  iat  ein  jeglieb  glaubig  bertz 

Solleb*  zevRl  vn«!  Paulus  on  all  Scherls, 
Petrus  meldet  vns  uneb  delz  gleich, 

drumb  eng  ich  euch  nun  sieherleicb. 
An  steyn  vnnd  bollz  ist  kleins  jtelmen. 

den  armen  soll  niuu  ütewer  geben, 
Sn  bast  den  Taapel  rcrht  geehrt, 

vnd  wirat  von  Gnti  deinr  bilt  gcwerl* 
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W&n  jn  dM  fiir  gyn  mftltwill  bringt  r 
Oder  sunst  selbs  jnn  brunnen  springt 
Dem  gsehiehl  recht,  ob  er  schoo  erdriockt 

(Z>mA*  ßlttt  tim  narr  im  einen  irmmnem,  reekti  itt  e6t  mf 
Jgrer  im  begriff",  nach  ^MrUik^estellien  pant^gkim^  mit  atkr 
a^kufltr^  ängeiU'cAer  geberde  in  ein /euer  M  f/tringen. 
küUtt  iHmtm  Hekem  drti  MAiiicr,  ffler  daitt^at  die  worle 
*  lo  gesebiekt  reebt*.) 

[45.j  von  mutwilligem  vugfeil 

Manch  narr  isl  der  du  bcllcl  stal 
Vod  dftt  (als  in  dunekt)  andaht  gbci 
jMilt  rfifeD  so  gott  vberlut 

Das  er  kum  von  der  narren  Im! 
5  Vnd  will  die  kiipprn  doch  iiil  Ion  ^ 
Er  zücht  sie  laglieh  selber  an 
Vod  meynt,  gott  well  jn  b5ren  nitt 
So  weifz  er  selbst  nit  was  er  bitt. 
Wer  mit  m&ltwill  jn  brunnen  springt 

10 Vnd  vorehlend,  das  er  drynn  erdriiiekl 
Schryg  vasl,  das  man  eyu  seil  jni  brecht 
Sin  nochbur  sprech,  es  gschicbt  jm  reht 
Er  ut  gefallen  selbst  dar  jn 
Er  mocbt  hie  vfz  wol  blyben  syn 

15  Empodocii's  jn  solch  nnrrheyt  kam 
Das  er  vIFElhna  sprang  jnn  dam 
Wer  jn  har  vfz  soll  gzogcn  lian 
Der  bell  Jm  gwalt  vnd  vnrecht  glan, 
Dann  er  in  narrbeyt  was  verr&cht 


20 Er  hell  es  doch  noch  nie  versucht, 
A1L>  dül  wer  uieyul  das  gulles  slyni 
In  rieben  soll  mit  gwalt  zu  jni 
Im  geben  fjnad,  vnd  geben  vil 
Sich  dar  zu  doch  nit  schicken  will, 

25  Mancher  fürloulll  jm  selbs  syn  tag 
Das  gott  jn  nym  erhören  mag 
Dann  er  jm  nym  die  gnaden  gytt 
Das  er  üt  fruchlbars  von  jm  bitt 
Wer  bell,  vnd  weifzt  nit  was  er  bell. 

30  Der  blofzt  den  wint,  vnd  siecht  die  scbel 
Mancher  jm  gbett  von  gott  begert 
Im  wer  leid,  das  er  wurd  gewert 
Wer  lebt  jnn  eym  sörglielieii  stat 
Der  bab  den  scoad,  wie  es  jm  gat 


Narrhoyl  hntl  f^ar  evn  g^roPz  gezelt 

ßy  jr  lagert  die  gantzc  weit 

Vor  vfz,  was  gwalt  halt,  vod  vil  gelt 

[/«  einem  offenen  zelte^  dessen  vmhUtlung  mit  narreniuq^ 
pen  bemalt  isl^  »iut  eine  ktnigin.  nmAer  aiänner  des  ver- 
eekieikmten  mlUr»,  $9mmti,  tom  Ikrmntintr  kette  gehalten.^ 

[46.]  von  dem  ^alt  der  narreih 

Es  ist  nolt.  das  vil  narren  synt 
Dann  vil  svnt  an  jn  selbs  erhlvnl 
Die  milt  gwalt  weut  witzig  syu 
Do  yederman  sieht  vnd  ist  scnyn 
5  Ir  narrbeyt,  doch  nyeman  getar  A* 


r4S.J  F  benutzt  hier  den  zu  cap.  ZU  gehurigen 
holzsrhnitt. 

HI  benutzen  v.  9 — !(>. 

1:     £•  «lürzt  Enpedocles  sieb  selbst  io  Ael- 

nae  Glat, 

mmA  Arittotele«  soll  seyn  ins  Meer  ge- 

spruogen, 

wona  die  beide  bat  ihr  Vorwitz  nvr  fe- 

triinffcn  ; 

doch  ist  ein  Erz-Biirznicbt,  der  sich  selbst 
Sebadeii  Ibnt. 
Uad  wer  mit  Vorbedacht  nach  pignem  Ue- 

glück  rennet, 
verdieoet,  dafs  nao  ihn  deo  ^rSnten  Nar- 
ren nennet. 

fit  H  (56  vs*.)  fehlen  v,  d,  0.  dagegen 

Hmdtingnehohm  2  vst.  naeh  v.  16  tf.  0.: 

Vnd  meiot  verdiene»»  nüt  vir  erde 
Er  »oll  also  vnüütlich  werden 

26  Vit.  (v.  3— 2ä  d.  I.)  nach  v.  16  d.  0,  : 

S  Was  der  ait  eia  mutwillig  man 
Zft  Bpbeao  sudt  de  teapal  aa 


11  Was  nutz  ging  Curci«  dar  noch 
Do  er  rantt  in  das  bellen  loch 
Dz  vir  dem  marckt  tu  hö  vffspräg 

Bin  guter  stiger  darfl  nach  ^lüek 
Die  gSteo  Schwimmer  trin«  k«-  dirk, 
Die  guten  Stecher  uuch  olli  iVIrn 
20  Das  man  eim  rennet  durch  sin  kele 
Wer  sieb  in  mutwillig  vnglack  lat 
Den  gat  es  reebt  wie  es  im  gnt, 
Gott  bat  VDS  fryen  \iillen  geben 
Doch  das  wir  wifsiicben  solle  lebe 
95  Bf  will  ait  das  da  siett  eia  ler 
Br  sBcbt  gsr  selten  by  doa  bor 
Das  er  die  bend  ioo  deiek  stnrz  oucb 
Der  nnrzet  im  selbs  wol  den  gouch, 
^  folgt  W,  bricht  aber  nach  v.  \k  d.  I.  ab,  sodass 
nicht  nur  o.  l5->28  d.  L,  sondtm  auch  v.  19-^4 
d.  0.  fehlen. 

[40.J  b  liest  V.  51  u.  52  : 

All  ding  svnt  vnderthon  dein  goll, 

Do  Jugortlia  scbyd  von  llom  in  die  weit, 

U  benuUtn  e.  <l  —  68.   in  K  ßitdtt  HcA  iat 
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Zu  Inn  sprechen,  was  tüstu  narr, 
Vnd  weoD  sie  grosser  wiTzheyl  pflegen 
So  ist  es  vast  von  der  ^<>uch  wegen 
Vnd  wann  sie  nyem.ms  loben  wii 

10  So  loben  sie  sich  dick  vnd  vil 
So  doch  der  wilV.  man  gibt  vrkund 
Das,  lob  slinck,  vrz  eyni  eigenen  mandt 
Wer  jn  sieh  selbst  vertruwen  setz 
Der  ist  eyn  narr  vnd  dorebt  göts 

15  Wer  aber  wilTzlich  wandlen  ist 
Der  würl  gelobl  zu  aller  Frist 
Die  erd  ist  seilig,  die  do  hat 
Eyn  herren,  der  jnn  wirzheyt  stat 
Des  roU  onch  ylTzt  zii  rechter  zyt 

20  Vnd  süclicn  nit  wollust,  vnd  gydt 
We  we  dem  rrlricli,  das  do  hat 
£yn  berren,  dcrjuu  kynutthcyt  gat 
Des  fürsten  essen  morgens  fru^ 
Vnd  achten  nit  was  wiTzheyl  lug, 

25Eyn  arm  kyndt,  das  (hu  h  wif^beylbat 
Ist  besser  vil  jn  synnn  Stadt 
Dann  eyn  kiinig,  eyn  aller  lor 
Der  nit  fnraicbt  die*  kunfflig  jor, 
We  den  gerechten  vber  wc 

30  Wann  narren  Stygen  jim  die  lioh 
Aber  wann  narren  vndcrgoudi 
Gar  wol  die  gerechten  dann  gestondl 
Das  ist  dem  gantzen  land  eyn  ere 
Wann  vh  dem  gerechten  wort  eyn  here 

35  Aber  doch,  wann  eyn  narr  regyert  r 
So  werdenl  vi!  mit  jm  vcrfurl, 
Der  dut  nit  recht,  wer  an  gerycht 
Durch  frü'ntschafit  eim  jns  aultlit  sieht 
Der  selb  onch  vmb  eyn  byssen  brot 

40Worheyi,  vnd  gerecbtikeyl  Tcrlot, 
Recht  vrlevln,  stal  ovm  wisen  wol 
Eyn  richter  uyemans  kennen  sol 


gaase  cap.  nebst  motto,  unter  dem  tilei :  VoiuGe 
wall  der  Hacei.  (II,  2.) 

L:  Es  sitzet  vast  die  ganze  Welt 
beTMiainea  in  dem  IMarreo-Zelt, 
kein  Staad  itl  aosfeteblaMea ; 
Der  Klügste  ist,  ob  er  mit  FleiFz 
die  iN'arreo  Kapp  zu  bergen  weirz, 
■it  HaMa<F«U  befotaea. 
M I  (139  VIS.)  üt  in  dem  motto  »vg09»M: 

Die  h.illirn  nnrren  siot  gaaclt 
Des  hat  iiairhcit  .... 

dann  6  vss.  vora^fgetchoben : 

Btfk  ber  leh  aarrea  gsaaielt  bab 

Vnd  mciiil  ich  «er  ir  yeJz  seiner  ab 
So  kan  ich  mich  ir  nil  enischiilten 
Dl  aebiV^at  iat  wnt  io  der  mitten 

3  De»  ist  der  pwalt  zu  lanJ  \  fzj^ange 
So  halt  narrheit  «ie  viT  gc fangen 


iiall  vnd  gerycht,  bat  keinen  früodt 
Sosannen  rycbter  noch  vil  syndt 

45  Die  miitlwill  triben,  "md  gewalt 
Gerechlikryl  die  ist  vast  kalt 
Die  Schwert  die  sinl  verrostet  beyd 
Vnd  wellen  nym  recht  vl'z  der  scbeyd 
Noch  schnyden  me,  do  es  ist  nott 

50  Gerecbtikeyt  ist  blyndt  vnd  dott 
All  ding  dem  gelll  sinl  vnderlbon, 
Jngurtlia  do  er  schyed  von  Rom 
Do  sprach  er,  o  du  veyle  statt 
Wie  werstu  so  bald  schoch  vnd  matt 

55  Wann  du  eyn  koaffinan  bettst  alleyn 
Man  Tyndi  der  stett  noch  me  dann  eyn 
Do  ina  li.inl  sclimyeninf^  gern  vCT  nymt 
Vnd  dar  durch  dut  vil  da.s  nil  zymbl 
Myet,  rrüntschain,  all  worhcyt  vmb  kert 

60  Als  moysen  syn  schwiher  lert 

Pfenig,  nyd,  früntscbafft,  gwall  vn  •j;ri8t 
Zrrbi  ('("licn  yelz,  rcclif,  brieff,  vnd  konst, 
Dir  lüistiii  worciit  ctlwann  wifz, 
Jlallenl  aill  rat,  ^elerl,  vnd  gryfz 

65  Do  stund  es  wol  jn  allem  land 
Do  wart  gestrolTcl  siind  vnd  schand 
Vnd  was  ^iil  It  \ d  jnn  aller  well 
Jetz  halt  iiairlii'vt  all  ir  eezclt 
Gesclilagcu  vil',  vnd  lyt  zu  wer 

70  Sie  zwingt  die  lurslen,  vnd  jr  ber 
Das  sie  sont  wirzheyt,  kunst,  verlan 
Alleyn  eygcn  nutz  sehen  an 
Vnd  wolen  jnn  eyn  kyndsehen  ratl 
Dar  vmb  es  leyder  vbcigal 

75  Vnd  hat  kunlTlig  noch  böser  gstalt 
Grofz  narrheyt  ist  bv  grossem  gwalt, 
Gott  lieTz,  das  mancher  fürst  regiert 
Lanj^zyl,  wann  er  nil  wurd  verlTirl 
\mi  vnmylt  wurd,  vnd  vngerechl 


Voü  lial  cid  pflicht  von  inen  genaiuea 
Do  alt  B«  aarrea  nabar  kimaa 

V.  8  d.  0.  üt  verändert  in  : 

So  ist  es  von  ber  dieimans  wegen 

tf.  9— 12  d.  O./ektenf  daJUr  nach  v.  id.  0.  Itvet, 
(«.  9^20  if.  i.)  HmgoeeAobon: 

Dry  kappengelts  gibt  klingeb  or 

\nil  sin  peualter  cnpelmor, 

von  den  eigenaiichtigen,  die  aulT  in  selber  afoAaA 
«rallM. 

4  VIS.  (u.  21—24  d.  I.)  nach  v.  12  d.  0.  recht 
läppUeh  i  »uieLtt  25  vm:  {v.  25  —  19  d.  J.)  ang»- 
tekohem.  tmek  äie^  veMe  ihr  geld  gern  »ekntiom 
wollen,  sind  narren,  so  die  Griechen,  dfi-  fcrineu 
aold  uthlen  wollten f  und  dadurch  in  die  gewmit 
der  Türken  kmntm.  Mepiei  «nm  tHlo*9  HMto, 
der  doch  ein  traurig  ende  nahm.  Q  /"Igt  gtUU 
k,  nur  »u  anfang  v.  1—4  d.  i.  vorgetchoben. 
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SoDarch  anreytz  valscher  rSlt  vnd  knecht 
Die  D&men  gaben,  schenck,  viid  myet 
Vor  den  eyn  furst  sich  billich  büt 
Wer  gabeo  nymbt,  der  ist  nil  liry 
Schenck  nemen,  macht  verretery 

85  Als  von  Ayoht  gcschach  Egloo, 
Vnd  Dalida  verrycl  Samson, 
Androuicus  nam  gülden  valz 
Des  wort  gedMet  Onyas, 
Ouch  Benedab  der  kiinig  braeb 

90Syn  bünlnifz,  do  er  ^nhen  snch, 
Tryphon  do  er  belrycjjen  wolt 
Das  jouatbas  jm  gloubea  soll 
Do  scbuekt  er  geben  jm  vorbyn 
Do  mit  er  mAcht  besefaissen  jn 

Vil  dual  jnn  dorbeyt  hyc  beharren  r 
Vnd  ziehen  vast  eyn  sehweren  karrhen 
Dort  wort  der  reckt  wag  naher  faren 

[Ein  narr  iieht  zwei  hinter  einander  gebundene  wcgtm 
timem  tttüm  htrg  kömtf.] 

von  dem  weg  der  sellikeit 

Göll  lafzt  eyn  narren  nit  versloQ 
Syn  wunder,  die  er  hat  gelhoii 
Vnd  tiglieh  düt,  dar  Tmb  verdarbt 
Gar  mancher  narr,  der  ziitlich  8tyri>t 

5  Hic,  vnd  dort  isl  er  ewig  doli  Ä* 
Das  er  nilt  li^rnrl  können  gni, 
Vud  leben  noch  dem  willen  syn 
Hie  halt  er  plag,  dort  lydt  er  pyn, 
Hie  mörz  er  burd  des  karrhen  tragen 

10  Dort  wärt  er  ziehen  erst,  jm  wagen, 
Dar  ymb  narr,  nit  frog  noch  dem  stjlg 


Der  furef  vH"  der  hellen  weg 
Gar  lichl  do  hyu  man  kumen  mag 
Der  weg  statt  offen,  uachl  vnd  tag 

15  Vnd  ist  gar  brcyt,  giaii,  wolgebant 
Dann  narren  tiI  sint,  die  jn  gant 
Aber  der  weg  der  sellikeit 
Der  wifzheyl  isl  alleyn  bcre\  t 
Der  ist  gar  eng,  schmal,  iierl  vnd  hocb 

20  Vnd  stellen  wenig  lüt  dar  noch 
Oder  die  jn  bant  müt  gen 
Do  nitt  will  ich  beschlossen  han 
Der  narren  frog  die  olft  geschieht 
War  vrab,  man  mc  der  narren  sieht 

23  Oder  die  faren  zu  der  hell 
Dann  des  Toleks,  das  noeb  wibbeyt  stel 
Die  weit  jnn  fippikeyt  ist  blynt 
Vil  narren,  wenig  wyser  svnt 
Vil  sint  berüirt  zu  dem  naclilmol 

30  Wenig  erweit,  lug  für  dich  wol, 
SechnlinnderC  tnsent  man  alleyn  . 
On  frowen  vnd  die  krnder  kleyn 
Furt  goll  vfz,  durch  des  mcres  sandt 
Zwen  körnen  jnn  das  globle  landt 

einem  die  ganze  rSckscife  einnehmenden  hohteJut. 
fahren  vier  perspeclipisch  hintereinander  gereihte  gtuUtif 
»chiffcy  mit  allerlei  hntAterkem  be$eM^  4m  leMg  wdt 
«MM  iegel  versehen,  vorauf  da$  Baseler  wappm,  gm» 
in  der  ferne  noch  drei  seh{ffiAen.] 

[48.  Eyn  gesellen  schifft 

£yn  gsellen  schiff  fert  yclz  do  här, 
Das  ist  von  hantwercks  lüteu  schwär 
Von  allen  gwerben  vnd  bantyeren, 
Jeder  syn  gschyrr  dut  mit  jm  Aren 
5  Keyn  hantwerek  stat  me  jnn  sym  w4rdt 


[49.J  EF,  in  denen  die  einseinen  abtehnitte  be- 

zifftrt  lind,  bezeichnen  diesen  sfaft  mit  47,  noch- 
malt  mit  -46,  beziffern  also  alle  folgenden 
abtehnn.  um  1  zu  nitdrig. 
Hl  benutzen  v.  27  —  34. 

L:  Was  {tbl9  doch  für  grorzc  Narr«D, 
dafk  ■!«  liehen  lehwehre  Rarreo, 

lim!  Jie  Ir-ichten  laTzen  stehn? 
Thu  nicht  über  dein  Verinögen, 
lafz  dir  sieht  tn  viel  aafle^en, 

willst  da  nicht  den  Krebs-Gang  gehn. 

in  M  (40  VM.)  fehlen  v,  7  u.  %  0,  dafgm 
zygeseUe  8  tw«.  Mnttr  v.  34  d,  O. ,  nmdunh  dir 
kriiflige  Schlüte  Branft  verloren  geht: 

Zehen  vfitetzliog  macht  ^oit  rein 
Der  ein  liam  vnd  danrkt  iin  allein, 
Wir  lesen  wie  das  Gsdras  spracli 
tilicb  wi«  «ia  irSprflin  rö  aia  dach 


5  Sieb  glicht  eim  waaser  vberal 

AI-«  ist  otich  der  crwfltpn  zal 

Gen  den  die  do  kumen  xii  dem  rieh 

Bttt  yeder  der  lof  wol  für  aUk  te 
in  ö  sind  die  in  H  fc/ilenden  v.  7  u.  S  d.  0.  wieder 
eingeschoben  f  dagegen  v.  9  u,  10  d.  0.  fortge- 
iMitmj  et  fehlen  finttr  tr.  3 — 4.  /..  «.  v.7  d,  I, 
verSndeH:  Weal^  aiadt  aa  kaamea  vkm  rieh 

fHA«!  div  der  tn  diesem  absehnilte  gehörige 

hohsrhnilt  dir  fcaritr  si'ife  einnimmt ,  so  war  tM^ 
der  für  das  motto,  noch  für  den  tilel  der  gewohnte 
platM  vorhanden,  der  im  text  angegebene  titel  itt 
mu  dem  rfgixtrr  entlehnt. 

F  benutzt  hier  den  tifelhotz^r/initt.  b  /i'^f 
V.  75  u.  76.  das  gering  :  Der  woyn  lieht  in  Tnr  alle 
diag.    afj^hU,  welche  hier  einen  holzsrhnllt  von 

der  gewöhnlichen  grStte,  und  alto  plaUfür  ein 
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Es  ist  als  iihcrlnydl,  bescliwiirt 
Jeder  kiiei  bl,  wcyster  werdco  will 
Des  8int  yetz  aller  haulw  eitk  vil 
Mancher  zu  nieyslcrschaffl  sich  kcrl 

10  Der  nye  das  hantwert  k  hat  «feiert 
Eyner  dein  andern  werckl  zu  leyd 
Vnd  Iribl  sich  selbs  dick  vbcr  die  heyd 
Das  en  wolfeyl  erzögen  kan 
Des  mSfie  er  ofh  zum  Uior  vrz  gan 

15  Was  dyser  nit  will  wolfeyl  gSn 
Do  ündt  man  sunst  dry«;  oder  zwcu 
Die  meyneo  das  crzüj;eu  w  ol 
Düot  doch  nil  arbeyt,  ab  man  sol 

>  Dann  man  hyen  sudelt  yetz  all  ding 

20  Das  man  sie  geben  muj;  {jcring 
Do  by  mag  man  nit  laugzyt  bliheu 
Dür  kouffen,  vnd  wolfeyl  vertriben 
Mancher  eym  andern  marhl  eyn  konff 
Der  bUbt,  so  er  ztm  Ihor  lonA 


25  Vff  wolfeyl  g&n,  gat  yedooM« 
Vnd  iü  doch  ganU  kayn  werscbafil  dran 

Dann  wenig  kosten  man  dran  leidl 
Vnd  würt  als  vfF  die  yl  bereydt 
Das  es  allcyu  eyn  musler  bab 

au  Do  mit  die  bantwerck  gont  vast  ab 
Mftgent  nit  wol  emeren  sich  r 
Was  du  nit  dusl,  das  du  doch  ich 
Vnd  leg  dar  an  keyn  kost  noeh  wile 
Echt  ich  allcyn  niog  machen  vil, 

35  Ich  selbs,  das  ich  die  worbeyl  sag 
Mit  disen  narren  bab  vil  tag 
Vertriben,  ee  ichs  bab  erdicbt 
Noch  sint  sie  nit  recht  zu  p:ericht 
Ich  helt  bcdorfft  noch  Icngcr  la^ 

40  Keyn  gut  werck,  yl  erlyden  mag 
Der  moler  der  Apelli  bracht 
Sjn  tafel,  die  er  bald  hat  gmacht 
Vnd  s|>nch  er  hett  geylt  do  mit 


MOfto  kahm,  ftttn  di»folfr»nd«n  wrn  vmt : 

Wer  sich  tliut  seli/ani  ■«Irlion, 
Vnd  sa  biier  GseUchaUl  gselleo, 
Der  rfirt  wol  di«  NarreBsehflUea. 
«nd  Meh  V.  4  schieben  ilieselbert ,  init  nuniKilmu- 
von  1,  teelehes  hier  noch  einmal  seiner  ältern 
vorläge  folgt,  ein: 

Wir  wSIta  g«o  Fraoekfardt  in  die  Meh, 
Wiewol  siob  inaru-her  slt-llt  in  vergels. 
Das  er  nicbt  hat  sein  reclinuog  wol, 
fietlellt  dabeiai  wie  «an  dea  tot 
II  benutzen  r.    — 1*?,  15—18.    in  K,  irelche% 
hier  der  redaetion  von  l/olgt,  also  das  zugcxelzie 
motto ,  doch  nteht  die  nmek  ».  4  e^geMchobmen 
versc  hat,  sind  nach  v.  57  die  verse  utgetetU: 
Doch  seynd  ctlich  d«8  Widerspiel 
Sitzu  ob  der  Arbeit  lang  vad  viel : 
worauf  sieh  v,  69  kii  ende  dieses  ab.uhnif/s  an- 
srbUesst,  umtmrdem  Utelt  Äärriehio  GeielUclioft, 
(III,  6.) 

L :  liier  Ist  ein  ganiea  Sebif  voll  Narrea, 

die  auTein  b<T/pi^  Gliickf  harren, 
als  ihr  fierall  gibt  an  die  Hand. 
Sie  gehen  «n  mit  lisMa  TriomeD, 
dabey  sie  ihr  Gcwcrb  venlamen, 
und  Tahren  nach  Scblarafe»-La»d. 
tu  II  kommt  dies  cap.  tweimml  »ar.  (I),  unter 
dem  tOet.' 

Das  gsellen  schiff 

(126  vss.)  mit  dem  zt/^csetzlrn  tnotfo  : 

Es  will  sich  machea  gen  dur  nieiz 

Wo  ich  das  faallanaabif«  vorgab 

Do  mancher  g&tor  aarr  ia  aab 

Ich  vürcht  der  pfeirer  wBrd  att  reb 
darunter  dio  untere  hälfte  dse  hohtekmats,  der 
in  V  den  iitel  ausmacht. 
V.  1  d.  0.  verändert: 

Eia  Triekrarter  schiff  Tert  yetz  do  her 


V.  49  d.  0.  fehlt ;  V.  SI  u.  82  d.  0.  stehen  in  um- 
gekehrter Ordnung,  es  sind  zugesetzt  8  vss,  nach 
V,  4  d.  0. : 

Dz  man  in  kenn  m  ns  mnns  er  sf 

Wo  nit  er  rür  den  narreo  bry, 
t3  vt$.  (9<~31  d.  F.)  naeh  v.  8  d.  0. :  khge ,  dass 
dir  gesellen  nicht  bei  dem  vieixter  bleiben  trollen, 
in  einem  monat  10  meisicr  haben ,  vnd  bei  Jedem 
tn^fruhr  äugten  sein  müssen,  find  die  bei  dem 
meiiter  bleiben,  denken  gleich  ans  heirathen. 
2  vst.  (».  22  u.  23  d.  J.)  nach  v.  1  i  d.  0. : 

Vod  die  statt  mit  de  hindern  kyssea 

All  fwerb  ist  yats  dar  vtt  gelisaea 
i  rss.  (V.  il  — 27  d.  /.)  Hceh  «.  38  d,  0.  eigeuM 
des  Überarbeiters : 

Wie  wol  dia  Ist  der  ander  trark 

Dnr  inn  ich  doch  vil  nemlich  slnrk 

Voo  gschriüt  hystoric  in  hob  gfiert 

Bia  wenig  bab  die  aarr«  garttrt 
8  vt».  (v.  38—35  A.  /.)  nach  v.  80  d.  0. : 

Manrhcr  will  sin  i'in  koufniä  oTirii 

Den  sin  vertust  macht  zu  ein  guuch 
I  0.  (a.  36  d.  /.)  »aek  9.  89  d.  0.  s 

Ob  ioeh  ei  leit  sehlffait  vaat  aebwer 
I  V.  (v.  37  d.  I.)  nach  v.  90  d.  0. : 
Er  kübf  wol  drill  wer  porn  drin  wer 

(II),  nocA  einmal  hinter  cap.  4'J  oAne  motto,  und 
ohne  bee9»dem  titel,  im  register  über  vaa  (I)  tf*- 
tenehteden  abs 

Ein  gesellen  schiff 

es  ist  der  Melhohsehnitt  von  M  wiederholt,  im 
dessen  oberer  hä{fte  die  6  ersten  veno  de»  temtee 
»lehen.  dies  cap.  ist  genauer  abdruck  des  origi- 
nal», BO  benutten  bei  (I)  den  naehsehnitt  des  im 
original  tu  diesem  eap.  gehSrenden  haleeekmitte, 
bei  (II)  wiederholen  auch  sie  den  titelholxschnitt. 

in  ü  steht  dies  •/•;>  ilaf  folgende  capitel  nur 
einmal,  und  zwar  an  das  original  wie  an  R 
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65  Vir  traj^pn,  mit  der  scimartzpii  kunst 
Varb  brennend,  jn  des  Rires  hninsl 
\'üd  ryben  die,  vnd  vigeu  iipitzeo, 
Vil  sint  die  lang  joii  arbeyt  Bitzen 
Machen  doch  nik  desl  betiser  werck 

70  Das  düt,  sie  sint  voo  affenberck 
Vnd  hant  die  kunst  nit  bar?,  srelert 
3iaucher4n  diseoi  seh  vif  gern  fert 
Dann  es  sint  vil  gut  bossen  dr?nn 
Die  grofs  arbeit  vnd  kleynen  gwyuii 

75  Hant,  rnd  verzeren  das  doch  licht 
Dann  jnn  isl  wo!  by  der  wynriirhl 
Vfl*  kunffligs,  baut  f?ar  wenif?  sor^ 
Wann  man  allcyu  juu  gibt  vil'  borg 
Mancher  eyn  bletzsGbkooJT  machen  kan 

saDo  er  nit  vil  gewynnet  an, 
Man  kan  yetz  nül  verkoulFen  me 
Man  liah  d.inn  t;oH  geschworen  ce 
\  nd  so  man  lang  schwört,  ju  vnd  vl'z 
So  wurt  eyn  viaabencblag  dann  drofis 

85  Do  by  merakt  man  das  all  dirz  weit 


Fand  er  jnn  bald  on  an(^^^  ^)I•t  nitt 

45 Er  sprach,  die  arbeyt  zci^'t  wol  an 
Das  du  hast  wenig  llyfz  gctbou 
Vnd  wunder  ist,  das  dn  nit  vil 
Derglych  hast  gmacht  jn  kurtzerwil 
Keyn  arbeit  dett  nie  gut  zur  vi 

50  Den  stich  es  nit  wo!  lyden  ninj; 
iZwentzig  par  sclm,  vir  eyuen  tag 
lEyn  ddlsen  tagen  vrz  bereylien 
Vil  wereken,  vnd  vff  borg  dann  beiltea 
Vertrybl  gar  manchem  offt  das  lachen 

55B6rz  zymerlüt  vil  spancn  machen 
Die  murer  dunt  gern  grosse  brüch 
Die  scbnyder  dunt  gar  wille  stich 
Do  wfirt  die  natt  gar  leittig  von 
Die  tmcker  jn  dem  brarfz  vmb  gon 

•OVff  eynen  tag,  eyn  wochen  Ion 

Verzeren,  das  isl  jr  ffcfert  k 
Ir  arbeyt  ist  doch  schwer  vnd  herl 
Miti  trueken,  vnd  [mit?]  bosselyeren 
Mit  setzen,  strichen,  corrigteren 


«w  gmn»  wnt^  tiek  unUhnmiä. 

Das  Gesellenschiff  mit 
•UdrhaadClIarreBbeladeD,  j  samptadaeai  Regiiacoh 

[als  holueknitt  ein  schiff  mit  iiebtn  periOHOi.] 

Sin  GseUflo  schiff  fert  jetzt  daher 
Dai  if t  von  kaafltevteo  sebwer. 

Von  allfn  gwerbeti  vnnd  haodliri  ii 

die  marz  ich  jetzt  geo  Fraackfurt  lürvo* 
Blao  ihr  Hcrrea  aeiodt  fKdsam  vaad  stiti, 

lo  Golts  naan  man  jetzt  siri^«'!!  will. 
Wir  faraa  achoa  frolich  ioa  den  Ueio 

die  Treifbltigfcelt  wSlI  bey  vss  sela. 
Na  mSaseo  wir  eiu  Scliuldthi-yssen  hon, 

Bia  «chreiber,  zweo  kucbeaiueisler  achvo, 
Zwaa  Kllter,  Heneker  vaad  sela  kaeehl. 

So  ist  das  Gricht  besetzet  recht, 
Vnd  soll  keior  das  Scbwarlzmäng^io  nennen, 

Er  möeht  vns  tonst  das  schiir  zertraiea» 
Der  gibt  ein  iifenninp  /n  der  bufz, 

den  gibt  man  daun  dfii  itrmcn  vfz. 
Wer  die  ordenung  hat  autTbracht, 

Hals  oDzweiffel  gar  wol  betrachl, 
Damit  man  glücklich  kuni  zü  landl. 

Aber  halt  kabt  iteb  alle  sebandi, 
Mit  fressen,  saaffta»  apieln  vtui  wurien 

die  kaum  inns  fraarenbauP^  ((chorlen, 
Vad  ob  schon  weyber  auch  seindt  drioa, 

Sa  achten  sie  der  selben  g ring. 
Marteras  Tond  leydens  ist  keio  endt, 

Ja  tauseot  seindt  der  8aeram*-nl, 
Das  straffet  nit  des  Ueaekara  knecht, 

Bs  Ist  ait  fsebriebrn  laas  lebiff  Raebt, 
Auch  sciiits  dir  gt'iistcii  die  es  tbuntf 

damit  so  faren  sie  autf  grondt, 
Ob  icbra  dana  das  aeblllela  xei^riebt, 

So  itl  as/dacb  kaia  waader  afebt. 


KninuuMi  sie  dann  glücklich  zulandt, 

So  brauchen  sie  noch  weiter  acbaadt 
Mit  Dynnisio  dem  Tyrann, 

der  auch  «in  glücklich  Tart  gewaae. 
Ja  zü  Uenls  ist  gut  flacks  kauffen, 

darnach  thunt  sie  zum  MarcksehllTlauffea, 
Dringent  würtiel  vnd  karten  beer 

das  wirt  balt  uanehera  vast  zuschwer, 
WiUt  atf  zft  Fraaekfbrt  bringen  ino, 

Kaalfk  dapITer  in  auffffitea  gwiao, 
Blaaa  aadern  offt  mer  aft  levd, 

Dana  reilenf  frSlieb  vbera  beyd, 
Müsseo  dheym  wider  g*-It  nun  bau,. 

des  gebens  wwlfevi  jederaMin, 
MSgea  sonst  ait  wol  eroereo  sieb, 

was  jener  nit  lliut,  das  thu  doch  ieh, 
BiTz  hiiidcuuacti  aullstuhu  wirl  draul'z, 

Sa  knmpt  mancher  vmb  baff  vad  kaufe. 
Aoff  wägen  gnhis  zu  wie  es  mag 

leb  dörffl  wol  hie  noch  leoger  tag 
Soll  iek  aia  jedaa  Narren  bsehreiben 

wie  eraela  gwerb  thut  vmher  trcibeo. 
Doch  gaba  mich  die  weisen  nit  au, 

Mit  Narren  ich  mein  rede  haa. 
Der  seindt  vnder  allen  ständteo  vil, 

die  haodtwercker  ich  nit  nennen  will, 
Die  wölln  auch  all  mal  KanSbarrn  seia, 

doch  knaipt  gar  balt  der  raweo  drein. 
Das  nacht  ihr  arerek  die  sein  nit  güt, 

All  werck  maan  jetzt  hicn  sndlea  tbal, 
Das  mana  sie  s^bea  mii^  gering, 

So  seindt  vertawet  alte  ding, 
Da  bey  mag  mann  nit  Inn^  zeit  bleibco, 

Thewr  kanffen,  vnd  wolfeil  vertreiben, 
Mancber  ein  aadern  maebt  ela  kaaff, 

der  bleibt,  so  er  zTini  thor  aa&  laalt« 
Aulf  wolfevl  gchn  gabt  jcderman, 

vad  ist  deeh  gaata  kala  wersebaffl  draOf 
Daaa  weaig  koatea  aiaaa  draa  leidi, 
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Sich  vasl  des  köllschen  bollchen  hell 
Dal  iiaiff  ab,  ist  yeU  vasl  der  schlagk. 
BeroU  dich  goll,  liridit  ktfm  den  wtk 
Die  haniwerck  Taren  all  do  här 
90  Noch  nnt  vU  Mhifflin  halber  Ür 


Do  werdeol  kjrnd  deo  ellern  glich  r 
Wo  man  vor  Jon  oit  schämet  sich 
Vnd  Juräg  vor  jnn,  Vod  hifen  brioht 

murr  itkwüigt  mit  tkr  timem  hmd  tmem  berritt  aer- 
tnekuifn  krugf  mit  clrv  nri.l.  rn  <.cfti-int  er  ein  danienhreH 
fiHmmkUudtm.  die  Jrau  tltht  AoAmUMebtd  ror  iJkm^ 
fpUrwuT  «dl  AMmt  teaft«  I 


[49.]  Bos  exempei  der  eitern. 

Wer  vor  froweu  vnd  kyudcr  wil 
Von  b&lsehaft,  boikbeyl,  reden  tU 
Der  wart,  das  von  jnn  widerfar 
Des  ^eb,  er  vor  jn  Iriben  tar 


6  Heyn  zucht,  noch  crc,  ist  mc  vff  ord  A 
Kynd,  frowen,  leren  worl  vnd  gberd 
Die  firowen  das  von  snnnen  band 
Die  kynd  von  ellem  nemen  schand 
Vnd  wenn  der  appt  die  würfTcl  leydt 

10  So  sint  die  münrh  ztim  spiel  bereit 
Die  well  ist  yelz  voll  böser  lere 

^  Man  Gndt  l^der  keyn  zücht,  noch  ere  g 
Die  vftiter  sint  scbnldig  dar  an  '  i 
Die  frow  die  lot  von  jrem  man 

15  Der  sün,  des  vallers  halllcl  sich 
Die  dochler  ist  der  niuüer  glich 
Dar  vnib  zu  wundern  nyemans  yl 
Ob  jnn  der  weit  sint  narren  vil 
Der  krebs  glich  wie  syn  votier  trytt 

20  Ks  macht  keyn  wollF,  keyn  lemblin  njtt 
liriilus,  tuid  Catho  sint  beyd  dolt 
Des  merl  sich  Calhelyuen  rolt, 
Wis,  syttlieh  vfttler,  tugentrich 
Machen  oncb  kynder  jren  glich 

25  Diogenes  eyn  jungen  sach 


vnd  wirl  alfz  aufT  die  oyl  brreyt. 
Wann  mann  solchs  von  dir  wirl  iouen, 

dein  Hunnen  werden  dir  enlrinnea, 
Er  legt  daran  kein  kost  noch  wiel, 

eeht  er  allein  m'ög  machen  viel. 
Oanit  die  haodtwerck  gahnl  vast  ab, 

Deocke  dta  ich  din  gsaget  bab. 
Bio  jeder  verseil  recht  seinen  frai, 

dann  fihl  es  nol  durch  allen  sLahl. 
Mit  deo  Narren  ich  mein  rede  haa, 

d«  weiser  naa  nemb  diehs  alt  aa. 

[49.]  HI  benvUen  v.  1—4,  7—10. 
L:  Wann  der  Krebs  will  rackwarls  gefaea, 
wird  das  Krebsgen  bald  verstehen 
wie's  soll  wenden  seinen  Rumpf: 
Wann  Hanns  will  das  llänsgen  tragea 
mit  znm  Spiel,  lerat  dies  bald  sagen : 
Vater,  sey  kela  Narr,  werf  Trampf. 

in  H  steht  auch  diescap.  zweimal.  (I),  (132  vss.) 
ohne  tilel  und  otine  holztchn.  nur  ist  da*  in  zwei 
cobtmnen  gedruckt»  motto  oben  und  unten  durch 
den  Zwischenraum  einer  zpifp  von  dem  vorher' 
gehenden  und  nachjolgendcn  j^clrcnnt,  wodurch 
«t  gtkmnmen  ist,  dast  UM  diuem  abaekn,  im 
rtgüter  gar  keine  noti»  genommen  wurde. 

9*  fehlen  v.  15  —  28,  und  v.  33  u.  34  d.  0.  da- 
gegen svgesetzt  7  vst.  nach  v.  4  d.  0.  von  selbst 
komman/rauen  und  kinder  nicht  at{f  böses,  mun 
hüte  sieh  duktr  nur,  es  in  ihrer  gegen  wMf  mm 
truiken  und  zu  sprechen. 
9  vss.  (r.  S_lf,  (l.  /.)  ,iach  V.  R  d.  0,s 

Si  luiils  in  irer  kamorn  ligen 

Niit  heilichs  dunt  sie  do  on  schrigc 
10  Noch  sie  sich  vor  de  kinden  schäm 

Kneblin  vnd  nieytlin  leit  roä  zaot> 

Do  seyt  der  tüfel  bald  sin  saroen, 
66  vss,  (v.  17  —  82  d,  /.)  nach  v.  10  d,  0,  klage 


Uber  die  hindrrerziehung : 

Sie  uiüsstMi  liedlin  leren  singen 
Vnd  hölBich  zu  dem  reyen  spriagan 
Do  etllichs  hatt  als  ziicblig  wort 

30  Waü  maus  im  gmcinen  lr{ii  l  hortt 

Es  wer  dannachl  wiest  grop  genüg  , 
Keia  Ued  dx  macht  mä  letz  mit  lug 
Do  ni  vff  bSbsch  gedieht  bab  acbt 
Als  man  sie  ellwan  hat  gaaMCht 

3S  Es  ist  alls  von  der  buleiy 
Vnd  wie  man  tert  viel  bfebery 
W'an  ma  glich  Inn-  Rat  \m  de  bry 
Was  yeder  gouch  oit  giar  scbweize 

A  Das  dit  er  ie  ein  liedlin  selsaa 
0  Vnd  «an  mans  vT/riTlii  rfTdl  letl 
So  sefz  der  gonck  gern  in  das  aeat. 
Solch  liedlin  mSssea  dSehter  lerea 
Vnd  WZ  sie  scbampers  siist  me  hSri 
Die  uiüler  siogs  in  selbs  ec  vor 

ermahnung  an  die  eitern ,  die  Jugend  mehr  »ur 

rhrharkeit  anzuhaffi  u  : 
CO  Alls  schcollicbs  wercks  ist  sie  gewö 
Mit  p6iren,  diec8  sehaotlieh  spnge 
Mil  hiillicr  sliin  g;ar  wybesch  singen 
Mit  brucb  des  bors  vnd  weiche  Ub 
Rein  verteil  haben  me  die  wih 


Ich  will  der  slümend  sande  geswige 
Die  selb  b&  got  ia  hlmel  sehrigea 

Ich  will  die  selb  nil  plcsiiiirrt-ii 
80  Oer  lüfel  nürt  sie  oli  hin  üereo 

Mil  im  in  bellscber  flame  hatt 

Wie  er  drn  Sodomiten  dett 
22  vss.  (v.  83  —  104  d.  1.)  nach  v.  32  d.  0.  die 
alten  Römer  und  Grieohen  lehrten  ihre  kinäer  ge- 
dichte  und  enählnnpen  von  dm  grossen  thaten 
ihrer  voreltem,  auch  bei  tische  las  undsagteman 
ihnen  hievon : 

Dararx  uftschra  bar  fabii 
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Der  (Iruncken  was,  zu  dem  er  sprach 
iVIyn  sün,  das  ist  diiis  valter  sladl 
Eyn  dronckner  dieh  geboren  hat 
Es  darff  du  aan  gar  eben  läg 
30  Was  nan  vor  kynden  red  vad  tAg 
Dann  gwonheyt,  andere  natur  ist, 
Die  macht,  das  kynden  vii  f;ebrisl 
£yn  jedes  leb  recht,  jnn  sym  bui'z 
Das  irgenilk  nil  knaiiii  dar  Tb 

Wollust  durch  eynfalt  manchen  feilt  r 
Manchen  sie  ouch  am  Ilug  hchelt 
V^ii  haut  jr  end  dar  Jnn  erweit 

(Mm  frnu  mit  rUcksrttreifler  narrenkappe  surAl  eimtM 
wtgmif  ein  $«k^f  und  eint»  ochttn  in  tcAiingm  »u/angtm, 
mim  nmrr  kUt  H*  heUm  Uutern  am  dm  «cAwiAm«».] 

[50.]  VonwoUust 

Wollust  der  well,  die      chet  sich 
£jm  üppigen  wib,  die  uUciillich 
Sitzt  vir  der  strafz  rtid  schrygt  sich  vfz 
Das  yedemao  kum  jnn  jr  hui'z 

5  Vnd  syn  gemeynschafll  mit  jr  teil,  A' 
Dann  sie  vmb  wenig  gell  sy  feil 
Billcnd,  das  man  sich  mit  jr  ub 
Inn  bofzhe^t,  vnd  in  falscher  lieb 
AU  gont  die  narren  jnn  jr  schoffz 

10  Glich  wie  zum  schynder  got  der  oehfiE 
Oder  cyn  elnfall  scliaflin  gcyl, 
Das  nit  vcrslal,  das  es  jnns  seyl 
Gefallen  ist,  vnd  jnn  die  streng 
Bifz  jm  der  pfyl  syn  hertz  durch  dreng 

15  Gedenck  narr,  das  es  gylt  din  sei 
Vnd  du  dyefT  lallest  jnn  die  hell 
Wann  du  mit  jr  vermeynselialTsl  dieh 
Wer  Wollust  ilüht,  der  wiirl  dort  rieh 
Pill  s5eh  siUieb  woHost  vod  freüd 

30  Als  Sardanapalus  der  heyd 
Der  meyat  man  soli  hye  leben  wol, 


Mit  Wollust,  freüd,  vnd  füllen  voll 
Es  wer  keyn  woUust  noch  dem  todt, 
Das  was  eyns  rechten  narren  roll 
35  Das  er  sfieht  so  zergenglich  freüd. 

Doch  hat  er  wor  Jm  selbs  geseydt 
Wer  sieh  mit  wolhist  vbcriad, 
Der  koufil  kleyn  freüd,  mit  scbmerlz  vii 

schad 

Reyn  zilUcb  woHost  wart  so  sAfb 
30  Do  von  Bit  gall  zu  letsl  vfz  flyefz 

Der  ganlzen  weh  wolluslikcyl 
Endl  sich  zu  lelst,  niitt  bitterkoyt 
Wie  wol  der  meysler  Epycurus 
Das  hdhst  gftt  setzet  jnn  wottost 

Wer  nit  knn  sehwygen  heymlichkeyl  r 
Vnd  syn  auschlag  eym  andern  seyl 
Dem  widerfert,  riiw,  schad,  vodleydt 

iMüm  mImt«  dtan  in  ihrem  teAoi$m  ttU^miim  Smumm 

die  haare  ab.\ 

[51.]  Heymiicheit  venswigen 

Der  ist  eyn  narr,  der  heymiicheyl 
Synr  frowen,  oder  venia ns  seyt 
Dar  durch  der  stcrckcst  man  verlor 
Samson,  syn  ougen  vnd  syn  bor, 
5  Es  wart  Torrotten  oach  auns 
Der  wissag  Amphyaraus 
Dann  frowen  sint  als  die  gschriffl  seyt 
Uölz  hüteryn  der  hcimlicheyt 
Wer  heymlich  ding  nil  schwigen  kan, 

10  Wer  dftt  mit  birogenheit  vmb  gan 
Vnd  spannt  syn  leiVlzen  wie  eyn  tor 
Do  hut  eyn  yeder  wis,  sich  vor, 
Mancher  bcrumht  sieh  grosser  sneh. 
Wo  er  nachts  vff  der  bulschafi'l  wach 

15  Wann  mi  syn  werten  recht  nach  grSod 
Olft  man  jnn  vff  eym  misthulF  fand 
Dar  tCe  gar  dick  entspringet  euch, 


100  Scipiones  fabricii 

Vad  die  berüinbteo  ntarcelli 
Ctsares  vnd  Canylli 

rftfnn  fol};en  die  oben  in  cap.  0  fe  h  l e  n  d e n 
99  rse  'zi  —  34  </.  0. ,  an  die  sich  »och  i  vst. 
9utais  antehiimtMU  ; 

Das  kind  nrt'wiis  Sellien  lert 

Das  fttelt  ludciiius  vor  im  liert  ]c 
(II),  hinter  der  Wiederholung  von  cap.  48  {  ein  ge- 
nauer abdrtirh  (lex   oviginals.    {mit  ausnähme 
dos  durchgeheuds  in  H  zu  4  vst.  erweiterten  mot- 
#o*«.)   0 ,  teelches  dies  wie  das  wtrigm  9tp»  furr 


fftO.]  HI  benuiten  V,  19— S6 ;  tfm«»  1  fiocA  «»- 

schiebt  V.  27—34. 

L:     Wer  in  der  Wollust  Stricke  Tällt, 
Qod  denen  gern  sich  safMelltt 
Jic  sich  damit  die  Zeit  verirciben, 
vergleicht  sich  einen  tummeo  Vieh, 
das  seioem  Herrn  rnnfz  Tür  die  Müh 
■it  UtMl  ood  Haar«  «igea  bUiben. 

{&!.]  HI  benulsen  i\  35  —  33.  im%,9iMd  ge- 
braucht  V.  I  u.  2,  10  —  24,  2U— 52,  vttl.  .  «#»/♦• 
Der  ticichw&Uig  Hals.  (I,  Ii.) 
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Das  man  nicrckl,  wo  er  iitzl  den  gouch 
Dann  was  du  wiil  das  ich  nil  s.ig, 

20  Sehwigstu  ^ar  wol  ich  scbwigcn  mag 
Magst  du  nit  bbalUen  heymlicheyt 
Die  du  jnn  gheym  mir  hast  geseyt 
Was  hgArst  du  dann  sohwif^cn  von  mir 
Das  du  nil  haben  möchst  an  dir 

25Hett  Achab  nit  syn  hcymlicbcyl 
Sysr  frowen  Jesabel  geseyl 
Vnd  hett  verschwigen  soUcli  wori 
Es  wer  geschehen  nil  eyn  mort 
W  cv  iil  heymiichs  jm  licrlzen  trag 

;iuDer  hül  sich,- das  ers  uyeraan  sag 
So  isl  er  sicher,  das  nyeman 
Das  jnnen  werd,  vnd  sag  dar  von 
Der  [M'ophrt  sprach,  Ji-h  will  ;illcyn, 
Myo  heinilicheyt  hau,  nil  gemeyn, 

Wer  durch  kejn  ander  Trsacb.me  r 

Dann  dürr h  giils  willen  grlfTt  zftr  ec 
Der  hat  vü  zaucks,  leyd,  bader,  we, 

[S6t  aeMwr  janglmg  heit  mit  der  reeMfm  ttmn  eteb 

schwänz  in  die  ASAc,  während  er  mil  dfr  linkcti  einrn  f^ebh 
btuttl  (Uifattlf  den  Um  nma  aita^  abteknckmd  kiMÜd^ 
frw  Ubartidkt.\ 

[52.]  wiben  durch  gaitt  willen 

Wer  schliiffl  jnn  esei,  vnib  das  sciiraär 
Der  ist  vcmunfTt,  vnd  wilzhcyL  lar 
Das  er  eyn  alt  wib  uymbt  zur  ce 
Eyn  glitten  lag,  vnd  keynen  me 
5  Er  halt  ouch  wenig  freüd  dar  von  t** 
Keyn  frnchl  mag  jm  dar  vfz  cntston 
Vnd  halt  ouch  nyemer  guUcn  lagk 
Dann  so  er  sieht  den  pfening  sagk 
Der  galt  jm  ouch  dick  vmb  die  oren 
10  Durch  den  er  worden  ist  zftm  doren 


L :  Man  aaft  dl«  Heimlicbkeit  sey  efaem  viel 

zu  enp, 

doch  zweyen  juat  gerecht,  uad  dreyeo 

gar  la  weit; 
dram  aiaa  in  acht  dies  IVf.ias,  sonst 

kommst  du  ius  Gclring, 
gleichwie  dort  Simon  fiel  la  grercea 

Hcrreleitl. 
Wofern  du  aber  knn.il  drin  Lnglück 

nicht  vri-.srh weisen, 

ao  aalt  iian  dir  zugleich  die  Narrea- 
Kappo  reicbeo. 

l&t.l  Fehltin  HI. 
l:     Wer  in  den  Kscl  schliert  nach  Schnear, 
isl  aller  Wita  and  Weifsbeit  leer: 


Dar  vfz  entspringt  ouch  ofFt  vnd  dick 
Das  dar  zu  scbiechl  gur  wenig  glück 
So  nwn  das  gut  alleyn  belneht 
Vir  ere«  vnd  frümkeyt,  gar  nit  acht 

15  So  halt  man  sich  dann  vber  wibt 
Keyn  fryd  noch  frünlschafft  me  do  blibt 
Lichter  wer  eym  syn,  jnn  der  w  üst 
Dann  das  er  langzyl,  wonen  musl 
By  cym  som,  nwien,  bfisen  wib 

20  Daun  sie  dfirtt  bald  des  mannes  üb, 
Worlich  zi°i  Iruwen  ist  dem  nfit 
Welcher  vmb  gelt  syn  jugent  gylt 
Sidt  das  jm  smeckt  des  scbmäres  roucü 
)  Er  dorst  den  esel  schinden  onch 

25  Vnd  wann  es  langzyt  vmbhar  gat 
So  fyndt  er  niit  dann  mysf  vnd  kat 
Vil  slellenl  Acliahs  dochlcr  noch 
Vnd  falient  juu  syn  sünd  vnd  rocb, 
Der  tufel  Asmodeus  bat  * 

30  Vil  gwalt  yetz  jnn  dem  eeliehen  slat, 
Es  sindt  gar  wenig  Boos  me 
Die  Kiilh  begeren  zii  der  ce 
Des  Tyndt  man  nüt  dann  ach  vnd  we 
Vnd  crimioor  te,  kralznor  a  te 

Vergunsl  vnd  Iiafz,  will  vnihiiar  j;at  r 
Man  fyndt  «^rofz  nvd,  jn  allem  slal 
Der  nylhart,  der  ist  noch  uil  dot 

l/tuf  einem  sveirUdrigen  karren  liegt  eine  tonne,  aus  dbr 
ni  4*r  mUt*  ob*»  ein  mamukop/  hermi§$itkt,  nmAerßitgm 
Utmm  (jMk  MTgi.  di»  anwi.).  drei  «arm  aift  irfwrr 
tem  tatd  AelMerden  eektegm  drwt^ «a.] 

[Ö3.J  Vou  uyd  vnd  lias. 

V^indtschaiTt  vnd  nyd,  macht  narren  vil 
Von  den  ich  onch  bye  sagen  will,  . 
Der  doch  entspringt  alleyn  dar  von 


wer  Dvr  allein  nach  Batsen  fireyf, 

ist  warlich  auch  nicht  recht  pr.srhenlj 
et  wird  ihm  seiner  Sciiülzin  Granen 
dea  Weg  bald  so  der  Grabea  bahaea. 

[M.]  bifoafv.««.  10: 

Vnd  bat  an  ir  die  eygenscbalTt 
Wenn  sie  ctl«as  nynibt  für  mit  kralTl 

V.  %\  und  M  -  nagt  vnd  vicbt  :  oycmanl  nicht. 
im  el)|bk      moMB  an  4  Mt.  nwHtett  : 

Wöchse  das  Lanb  vnd  auch  das  Grab, 

Als  vntrcw  finaotz,  Ncvd  vnd  Hätz 

Sa  betten  die  Sebaf  vnd  Rinder, 

Hawr  dilk  Jar  ein  guten  Wialler. 
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Das  du  vcr<:^insl  mir  das  ich  lian 
5  Vnd  du  dir  beltcsl  gern  das  iiiyii 
Oder  mir  raost  nit  ooM  magst  syn, 
Es  ist  nyA,  eya  so  tAüicb  wiiodt 
Die  nyemer  me  würt  recht  gesuiidt 
Vnd  hat  die  eygenschall"t  an  jr 

10  Wann  sie  jr  ctlwas  ganlz  setzt  für 
So  hat  keyn  ruw  sy,  tag  ooch  oacbt 
Bifs  BWßv  aoscblag  bal  volbrachl 
So  lieb  ist  jr  keyn  schlofT  noch  freyd 
Das  sie  vergcfz  jrs  herlzen  Icyd 

15  Dar  vinb  hat  sie  eyn  bleichen  niundt 
Dürr,  mager,  sie  ist  wie  eyn  hundt 
Ir  ougen  rolt,  vnd  siebt  nyenuui  . 
Mitt  gantzen  vollen  ougen  an 
Das  wart  an  Saul  mit  Dauid  schyn 

20  ^'nd  Joseph  mit  den  brudcrn  syn, 
^yd  lacht  nit,  dann  so  vndergat 
Das  sebUr,  das  sie  ertreneket  bat 
Vnd  wann  nyd  kyfflet,  nagt,  langzyt 
So  ilTzt  sie  sich,  sunst  anders  nüt 

25        Elhna  sich  vcrzcrl  allevn 
Den  wart  Agiauros  zii  cym  steyu 
Was^yfTt  hab  jn  jm,  nyd  vnd  hafz 
Das  spürt  man  zwyschen  brfidem  Mit 
Als  CayD,  Esau,  Thyesics, 

3oJacobs  sun,  vnd  Ethyocies 
Die  trugen  grösseren  nyd  jn  jnn 
Dann  weren  sie  nit  bruder  gsyu 
Dann  das  geblftt  wfirt  so  enIzQndt 
Das  es  vil  me  dann  frdmbdes  bryndt 


Wem  sackpfiffen  freüd,  kurtzwU  gylt  r 
Vnd  acht  der  harplT,  vnd  laten  nylt 
Der  ghört  wol  vd'  den  narren  schJytt 


(Um  mer  —Wirr  wAlg^/ltg  auf  nmm 

Mtnen  flUtm  Utgm^  tüu  Amft  «mf  «me  gmiUarri,] 

[04.]  vou  vugedult  der  straff 

Eyn  gwisscs  zeichen  der  uarrheyl 
Ist,  das  eyn  narr  nvemer  vertreyt 
Nocb  mit  gedalt  gelyden  mag 

Das  man  von  wysen  dinf^en  sag 
5  Eyn  wyser  f^ern  von  wilzheyl  hörl  i« 
Do  durch  sy  n  wüzheit  wurt  geniert 
Byn  sackpnffist  des  narren  siiil 
Der  barppffen  aoblet  er  nit  vU 
Keyn  gut  dem  narren  jn  drr  ^\•elt 

loBalz  dann  syn  koib,  vnd  plill"  ^^ef'cll 
Kum  lulzt  sich  stroll'en  der  verkerl 
Narren  zal  ist  on  end  gemert, 
O  narr  gedenok  zu  aller  Ayst 
Das  du  eyn  mensch,  vnd  totlich  bist 

15  Vnd  niil  dann  leym,  iiscb,  erd,  vud  myst 
Vnd  vndcr  aller  crealur 
So  hat  vernunlfi  jn  der  natur 
Bist  du  das  mynst,  vnd  eyn  byseblacfc 
Eyn  abschum,  vnd  eyn  Iruseusaek 

20  Was  überhebst  dich  dins  gewalt, 
Dyns  adels,  ricbtum,  jugent,  gestait, 


1  f^igi  Muk  kUr  noek  •inmat  stintr  MtUrn 

vorläge. 

U  hwuHn^  V.  7—14. 

L:  D«r  Naid  bat  Bi«bl  genog,  darz  er  bey 

s«rm  L«ben 
speyt  seiaeB  Geifer  aof ;  er  will  OBt  aaeh 

mitRcbcn 

was  uns  ver4rüfzeD  mögt,  auf  oasera 
Leieben-SleiB, 

BBil  deck  wird  lelne  Wut  dort  kanfli  ge- 
endet seya. 


Do  Thorl  Bdd  iainerltia ,  da  wirrt  allein 

dir  schaden, 
Qod  ich  will  gatea  MuLhs  doch  eaaen  eioea 

Brataa. 

[M.J  Fehlt  in  HI. 
L :  Riader  weblett  fSr  Doplenea 

mehrentlirils  f^csiirrngte  Boboeo, 

weil  sie  aicbt  recht  wilsiff  aejo: 
Bin  Narr  weblt  aar  sebleebte  Saebea, 

pflegt,  wns  kösilicli,  tw  vitI.icIiimi. 
liebt,  für  Lauten,  die  ÜchaiuieyD. 
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Sydl  als  (las  vndcr  der  sunneii  ist 
\  imülz  ii»t,  vud  dem  wilzbeyl  gbrist, 
WAger  das  dich  eyn  wyser  strolT 

25  Dann  dich  anlach  eyn  narrecht  schof 
Dann  wie  evii  brennend  dvslel  kracht 
Als  ist  eyn  narr  mich  wenn  er  lacht, 
Seilig  der  mensch  derjn  jni  hat 
Alizyt  eyn  sebrecken,  wo  er  gal 

30Derwysen  hertz,  truren  betracht 
Eyn  narr  alleyn  vfl"  plifTen  acht 
Man  sing  vnd  sag.  man  flöh  vnd  bitl, 
Ab  syn  elff  ougen  kumbt  er  uit 
Vmb  keyu  slroff,  1er,  er  etlwas  gilt 


Wer  arizeny  sich  nycmet  an  t 
V'nd  doch  keyn  presien  hcylcn  kan 
Der  ist  eyn  gülter  gouckelman 

[^tM  kranier  narr  ilBul  mit  einem  futte  einen  tiath  um, 
kbUer  4m  bette  mme  ftwt^  «or  demselben  »in  qtmU  der 
kremke  trtgt  ein»  marrenta]^.] 


20  Es  svgen  gswür,  sUcb,  brticb,  vnd  scbuyt 
Her  Cucule  verloflst  lye  nit. 
Wer  beylen  will  nil  eym  vngent 
All  tncmnd  oagen,  rolt,  vcrblent, 
Purgycren  will  on  wasserglafz 

25  Der  ist  eyn  artzt  als  Ziihsta  was. 
Dem  glych,  ist  wol  eyn  Aduocat 
Der  jnn  keynr  saeh  kan  geben  ntt» 
Eyn  bichtvatter  ist  wol  des  glych 
Der  nit  kan  vndcr  richten  sick 

30  Was  vnder  yeder  malclzy 

Vnd  gscblecbt  der  süuden,  milteU  sy 
Jo  on  vernnnift,  gat  ynb  den  bry, 
Dnrcb  narren  mancher  würt  verfSft 
Der  ee  yerdürbt,  dann  er  das  spfirt. 

So  grorz  gewalt  vlT  erd  nye  kam  r 
Der  nitt  z&  zyilcn,  end  ouch  nam 
Wann  jm  syn  zyl»  vnd  siündlin  kam 

[Der  kebuekmitt  •on  cap.  S7  ipM!irteir.l 


[55.]  Von  narrechier  artzny      [66.]  von  end  des  gewalltes 


Der  gal  wol  heyn  mit  andern  narrn 
Wer  eym  dollkrancken  bsycht  den  harrn 
Vnd  spricht,  wart,  bil'z  ich  dir  verkiind 
Was  ich  jn  mynen  bAehem  fjrnd 

5  Die  wile  er  gal  zun  buchern  heym  i*" 
So  fert  der  siech  gon  dotlenheym, 
Vil  nemen  arizeny  sich  an 
Der  dheyner  eltwas  du  mit  kan 
Dann  was  das  kruter  bfichlin  lert 

lOOder  von  alUen  wybern  hört 
Die  bant  eyn  kunst,  die  ist  so  gät 
Das  sie  all  presien  heylen  dut 
Vnd  darfF  kcyn  vnderscheyt  me  han 
Vndcr  jung,  allt,  kynd,  Trowen,  man, 

15  Öder  ftfht,  trocken,  heirz,  vnd  kall, 
Eyn  krut  das  hat  solch  kralTt,  vnd  gwalt 
Glvch  wie  die  salb  jm  Alabaster 
Dar  vl'z  die  sclicrer  all  jr  plasler 
Machcnt,  all  wunden  heylen  mit 


Noch  fyndl  man  narren  manigfalt 
Die  sich  verlont  vIF  jreo  gwalt 
iUs  ob  er  ewiklich  soll  slon 
Der  doch  Aht,  wie  der  scbnB  zergon 

5  Julius  der  keyser,  was  genug 
Hirh,  niachlijj,  vnd  von  synnen  klug 
Ec  dann  er  mit  gewult  an  sich 
Brecht,  vnd  regyert  das  R6msehe  rieh 
Do  er  den  zepter  an  sich  nam 

10  Syn  sorg  vnd  angst  jm  huffehl  kam 
Vnd  was  so  witzii;  nil  an  roll 
Er  würd  dar  vnih  erstochen  dotl, 
Darius  der  hat  grofz,  mächtig  land 
Vnd  wer  wol  blyben  heym  on  schand 

15  Vnd  hell  behalticn  göl  vnd  cre 
Aber  do  er  woll  snrhen  mer 
Vnd  haben  das,  das  syn  was  nilt 
Verlor  er  euch  das  syn  dar  mitl, 
Xerxes  der  brocbt  jnn  kriechen  landl 


FftA.!  vergt.  die  bemerk,  tu  dem  holuchn.  von 
eap.  38.  BODIP  u,  b  hahmt  autk  küfäiu  riektig9. 

II  benutzen  v.  22—29. 

L:     Seht  ibrmeioe  Herro  deo  Mana, 
der  den  Tod  vertreibeo  kao! 
Es  ist  keine  Krankheit,  Raule, 
die  ich  nicht  von  Grand  aai  heile. 
Gleichwol  geht  der  Kranke  dnaf: 
•eUt  dem  Narradle  Rhppe  aaf. 


|Mft*J  HI  benutsen  v.  G6— 73. 
l:  Gewalt  mofic  oft  gevraltaam  leidea, 

wie  zu  des  ersten  Kaisers  Zeiten. 
Es  lofz  sieb  darum  nicmaod  loben, 
weil  ihtt  das  Gluck  hat  aofgehobeo : 

er  knn  bald  wieder  unten  liegen, 

und  der  Jetzt  liegt,  kan  endlich  siegen. 

in  H  (lOB  vsi.)  $ind  nach  v.  1t  d.  0,  eingtek^' 
ienv,  5—20  aus  cap.  37  (nur  v  15  i/.  16  sind  aus- 
g9lMt9n),  der  bearbtiler  eehob  diete  verse  woi 
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20  So  vil  des  volcks,  als  meres  snndt 
Das  mer  mit  schiffen  er  bedeckt 
Er  vMt  die  gsntz  weK  liu  enchreckl 
Aher  was  wart  jm  me  dar  you 
Er  greiff  Alhenas  grüslich  an 
25  Glich  wie  der  low,  angrifft  eyn  hnn 
Vnd  Hoch  doch  als  die  hasen  ihüu, 
Der  künig  Nabachodonosor 
Do  im  zu  fyel  me  glfiek  dana  vor 
Vnd  er  Arfaxat  vber  wai)dt 
SOMeynt  er  erst  haben  alle  landl  ' 
Vnd  setzt  eyn  götlich  gwalt  jm  für 
Wart  doch  verwandelt  jn  eyn  thyer 
Der  mAehl  idi  wol  erseleo  me 
Ion  altter,  vnd  jn  nuwer  ee 
35  Aber  CS  dunckt  mich  nit  syn  doU  r 
Gar  wenig  sint  jii  ruwen  dott 
Oder  die  stürben  an  jrm  bett 
Die  man  nt  saosl  era6Uet  hetl, 
Har  by  mereken  jr  gwalligen  all 
40  Ir  sitzen  zwor  jn  glückes  Tall 

Sindt  witzig,  vnd  trachtetHl  das  end 
Das  gott  das  radl,  üch  nit  vnib  wend 
VftrGDten  den  herren,  dyenent  jm 
Wo  uch  syn  loro  ergryffl,  vnd  gryoi 
45  Der  karizueh  wurt  entflämen  aar 
Würl  üwer  gwalt  nit  blyben  mer 
Vnd  werden  jr,  mit.jm  zergaii 
Ixion  blibt  syn  rad  nit  stan 
Dana  es  loufl  vmb,  von  wynden  kleyn 
SOSellig,  wer  hofft  jnn  gott  alleyn, 
Er  feilt,  vnd  blibt  nit  jn  der  höh 
Der  sleyn,  den  wailzt  mit  sorg  vnd  we 
Den  berg  vff,  Sisypbus  der  tor 
Glogk  vnd  gwalt,  wert  nit  lange  jor, 
55  Dann  noch  der  altten  sprach  vnd  sag, 
Vnp;Iii(  k  vnd  hör,  das  wcchTzl  all  tag, 
Der  vnrechl  gwalt,  nymbt  {^runtlich  ab 
Als  Jezabel  zevgt,  vnd  Acliab, 
Ob  schon  eyn  nerr  sonst  ball  keyo  vynd 
60  Müfz  er  besorgen  doeb  syn  gsynd 
Vnd  vnderwil  syn  nShsien  frn'nd, 
Die  bringen  jnn  vmb  syn  gewalt 
Zambry  sins  herrcn  rieh  noch  stalt 
Vnd  dett  an  jm  mort  vud  dotschlag 
65  Vnd  wart  eyn  herr  vff  syben  tag,       t ' 
Alezander  all  weit  bezwangk 


Eyn  dyener  dolt  jn,  mitt  eym  tranck, 
Darius  entrann,  vnd  was  on  noU, 
Bessus  syn  dyener  stach  in  dolt, 

70  Also  der  gwalt  sich  enden  d&t 
Cynis  der  tranck  syn  eygen  blül, 
Keyn  gwalt  vff  erd,  so  hoch  ye  kam 
Der  nit  eyn  end  mitt  Iruren  nam 
Nyc  keyner  hatt  so  mächtig  früud 

75  Der  jm  eyn  tag  verheyssen  künd 
Vnd  siefaer  wer  eyn  oogenblick 
Das  er  solt  hnn  gewalt,  vnd  glück 
Was  die  weit  acht  vffs  aller  best 
Das  würt  verbyltert  doch  zu  lest 

80  Wer  vberbebt  sich  das  er  stand 
Der  lug  vnd  schlypff  nit  vff  dem  SSttd 
Das  jm  nit  werd  schad,  spott,  vn  schid, 
Grol'z  uarrheyt  ist  vmb  grossen  gwalt 
Dann  man  jn  seltten  langzyt  bhalt 

85  So  ich  durch  such  all  rieh  do  hSr 
Assyrien,  Medea,  Persyer, 
Macedonü  vnd  kriechen  landt 
Carthago,  vnd  der  Homer  slandt 
So  hatt  es  als  gciian  sin  zyl 

90  Das  romsch  rieh  blibt  so  lang  got  will, 
Got  bat  jm  gsctzt  syn  zytt.  vnd  mofx 
Der  peb,  das  es  noch  werd  so  grolk 
Dasjm  all  erd  sy  vnderlhon 
Als  es  von  recht,  vnd  gsatz  soll  han 

Wer  on  verdienst,  will  bau  den  Ion  r 
Vnd  vff  eym  schwachen  ror  will  ston 
Des  anschlag,  wurt  vff  krebsen  gon 

[AnMn  aitfeiam  »ntt  rttttmim  mtrrm  ßkft  «mm  twi» 
im  im  mtf^ftrrltm  amtfiAJ 

[Ö7.]  Furwissenheyt  gottes 

Man  fyndt  gar  manchen  narren  ouch 
Der  ferbet  vre  der  gsebrifft  den  goneh 

Vnd  dunckt  sich  slryffecht  vnd  gdert 
So  er  die  bucher  hat  vmb  kerl 
5  Vnd  hal  den  psalttcr  gcssen  schyer  P 
Bil'z  an  den  vcrfz,  Beatus  vir, 
Meyneud,  hab  got  eym  gute  beseberi 
So  werd  jm  das  nyemer  entwert. 


fMeh,  ah  er  sie,  iheilu-eisp  wenigstens,  in  eap.  37 
forlliess,  hier  ein,  um  sie  nicht  verloren  gelten  zu 
iassWt  in  0  sind  vor  v.  1  d.  I.  eingeschoben  v,  65 
— ^70  a«»  cap.ii  d.  0,  nach  v.  73  tf.  0,  ebigt- 
srhaliet  r.  d.  f.  au$  demselben  eap*  90  (die 
dort  in  d  fehlten). 


[&9.J  Fehlt  in  HI. 

L:     Wer  realet  aaf  der  Sc b necken -Poit, 

wer  doreh  die  Hand  das  Rohr  sieh  elotkl, 
wem  die  gebratne  Taabelein 
•eboo  OSgen  solia  son  Feneter  elo, 
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Sol  er  dann  faren  zu  der  hell 

10  So  well  er  syu  eyn  gut  gesell 
Vnd  leben  recht  mit  andern  wol 
Im  wcrd  doch,  was  jm  werden  sol, 
Narr  lolz  von  sollchcr  fantesy 
Du  ji^slccksl  sunsl  bald  jm  narrcnbry^, 

15  Das  gotl  on  arbeil  belonung  gytt 
Verlorz  dich  druff,  vnd  bach  da  uytt 
Vnd  wart,  wo  dir  von  bymel  kunt 
Eyn  brotten  tab,  jn  dyncn  m&ndt 
Dann  soll  es  also  schlecht  zu  gon 

20  So  würd  eym  ycdcn  knecht  syn  Ion 
Göll  geb,  er  arbeyl  oder  nit 
Das  doch  nit  ist  vff  erden  sytt 
War  ymb  wolt  gott  dann  ewig  Ion 
Eym  geben,  der  wolt  müssi|(  gon 

25  Geben  eym  knechl  der  sclilaffen  wolt 
Syu  rieb,  vud  eyn  so  grosseu  soll, 
Ich  sprich,  das  vff  erd  nyemans  leb 
Dem  gott  on  gnaden  eilwas  geb 
Oder  dem  er  sy  pflyclitig  iit 

30  Dann  er  ist  vns  };antz  schuldig  niit 
Eyn  fryer  her,  schcuukl  wem  er  wil 
Vnd  gibt  ytz  wenig  oder  vi!, 
Wie  jm  gelyebt,  wIn  gat  es  an 
Er  weirz,  war  vmb  ers  hat  gclhan. 

35Kyn  hofner  vfz  cvm  erdklotz  macht 
Eyu  erlicb  gschyrr,  sunsl  vil  veraclil 
Ais  kacbleu,  häfen,  wasserkrfig 
Do  man  jn,  bAfie,  vnd  guttes  tng 
Die  kachel  spricht  nit  wyder  jn 

40 Ich  soll  eyn  krng,  eyn  baten  syn 
Gült  weilz  (dem  es  alleyn  zu  slat) 
War  vmb  er  all  diug  gcordnel  hat, 
War  vmb  er  Jfacob  hat  erwelt 
Vnd  nit  Esau  im  glich  gezeil, 

45  War  vmb  er  Nahm  hodonosor 
Der  vil  gesiindet  hall  laug  jor 
Strofft,  vnd  zii  ruw  doch  kuraen  lycfz 
Vnd  zft  sym  rieh,  noch  dem  er  bulTzt, . 
Vnd  Pharao  mit  Geyfzlcn  hart 

SOStroin,  der  do  von  doch  böser  wart, 
£yn  arUeny  macht  eyncu  gsunt 


Vnd  macht  den  andern  nier  verwundl, 
Danu  eyoer  noch  dem  er  cntpfandl 
GoUs  strof,  vnd  der  gewaltigen  handt 

55Bdocbt  er  syn  siind,  mit  sufflzen  vil, 
Der  ander  brucbt  syn  fryen  will 
Vnd  merckend  gotts  gerechtikevt 
Myrzbrücbt  er  syn  barmherlzigLeyt, 
Dann  gott  ny«  kevneii  hatt  verion 

60  Er  wust,  war  vmb  ers  halt  geOion 
Wann  ors  wolt  als  glych  han  eracht 
Er  holt  wol  niil  dann  rosen  gmacbt 
Aber  er  woll  ouch  dysllen  han 
Do  man  svn  gerechlikeyt  säh  an 
^  65  Der  was  «n  nydiseh  sehalokhafflkDedit  t** 
Der  meynt  syn  herr  däi  jm  vnreisht 
Do  er  jm  gab  syn  gdingten  soll 
Vnd  gab  eym  andern  was  er  woll 
Der  wenig  arbeyt  hatt  gelhon 

70  Dem  gab  er  doen  eyn  glychen  Ion 
Man  l'yndt  gar  vil  gerechter  lot, 
Die  liye  vff  erd  hant  vbelzyf 
Vnd  lul/.f  jn  gott  zu  banden  gon 
Als  ob  sie  vil  sünd  hellen  glhon 

75  Dar  gegen  fyndt  man  narren  dick 
Die  zu  all  Sachen  band  vil  gluck 
Vnd  jnn  jm  sünden  syndt  so  fry 
r      Als  ob  jr  werck  gantz  heylig  sy, 
Das  siut  die  vrleyl  gotts  heymlich 

80  Der  vrsach  weifz  nyemao  gentzlich 
Je  me  man  die  zft  grnnden  gflrt 
Je  mynder  man  dar  von  erßrt 
Ob  vornan  schon  wSnt  das  ers  wifis 
So  ist  er  syn  doch  vngewilz 

S5Dann  all  ding  wenient  vns  gespart 
Inn  kunfiiig,  vnsicber,  bynfart. 
Dar  vmb  loßs  gots  fSn^issenbcyt 
Vnd  ordehung  der  fiirsichlikeyt 
Slan  wie  sie  stat,  tbü  recht  vnd  wol 

uü  Gotl  isl  barmhertzig,  gnadeu  vol 
Lofz  wissen  jnn,  als  das  er  weifs 
Du  redit,  den  Ion  ich  dir  verheirs 
Beharr,  so  gib  ich  dir  myn  sei 
Zu  p£and,  dn  knmbst  nit  jnn  die  hell, 


darfst  in  dem  Fnullcnzcr-Orden 

das  erst'  un<l  vornehmst  Mil-(ilied  worden. 

in  H  nach  v.  12  d.  0.  14  vts.  eingetchoben^  von 
ätntn  d(9  9  ertttn  aus  eap.  43,  v.  13—21,  Hnif 

di'ncn  norh  5  vss.  zugesetzt  wiirdfti,  siehw  de$ 
rautns  wegen  von  dem  zweiten  inlerpolalot s 


Wer  er  ist  nider  oder  hoch 
Och  der  meint  dz  von  bscberüg. kä 
Alles  da  mit  er  dann  gat  vmb 
Vod  das  im  des  ailcH  weri  war 
Ist  mo  d.-inn  ein  ADÜor  tor 
ü  Jolgl  durchaus  A. 
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Wer  leschen  will  eyns  andern  für  r 
Vnd  brennen  lolzl  syn  evgea  schür 
Der  ist  gut  vff  der  narren  lür    i-  .  ,^ 

[Mm  narr  gümst  watier  in  eüt  bremmendet  A<tu^.  ein  nn- 
ärrtr  ntil  ikn  aarBek^  wahrMchtuUiek  mm  iAn  ui^f  Jus  /./  r«- 
MM  seimu  Hgwen  Asm«  m^fkmkMm  a»  mtehtm.] 

£ö8.]  &yn  selbs  vergessen 

Wer  grofz  arbeyt  Tod  vngemach 
Hat,  wie  er  fiirdere  fruinhdc  sacii 
Vnd  wie  eyns  nndern  niilz  er  schaff 
Der  ist  me  dann  eyn  ander  äff 
5  So  er  nit  Jan  sinr  eygneu  sach 
Lugt  das  er  flissig  sy  vnd  wach 
Der  narren  buchlin  billich  lylTzl 
Wer  wis  ist,  vnd  syn  selbs  vorgifzl 
Dann  der  gcordcnfr  liob  will  hau 

10  Der  soll  au  jm  selbst  vobeo  au 
Als  oueh  Tereneius  vermant 
leb  bin  mir  aller  oihst  verwant 
Eyn  yeder  lug  vor  syner  schantz 
Ee  er  sorg,  wie  eyn  ander  dantz 

15  Der  will  verderben  ce  dann  zytt 
per  jm  nit  segt,  vnd  andern  schnyl  , 
Vnd  wer  eyns  andern  kleydt  mil  OilTz 
Siifcrt,  vnd  er  das  syn  bcschirfz 
Wer  Icschen  will  eyns  andern  huix 

20 So  im  die  fläm  schiebt  oben  vlz 
Vnd  brennt  das  syn  ju  alle  uiacbt  ^ 
Der  hat  vff  syn  notz  weni)r  aefat 
Wer  fürdern  will  eyns  andern  karr 
Vnd  hyndern  sich,  der  ist  eyn  narr 

25  Wer  sich  mit  frombder  sach  belad 
Vnd  selbst  versumbt,  der  bab  den  scbad 
Wer  sieb  des  vber  reden  latt-  -  ^ 
Dar  vfz  Jm  spott  vnd  schad  enlstat  ^'*., 
Der  mag  die  leng  sich  nit  erworcn  * 

30  Der  narr  erwysch  jn  by  dem  goren 
31ach  wifzheyt  jnn  mil  schaden  leren 
Dem  lydt  syn  doli  am  bertsien  an 
Den  sunst  erkennet  yederman 
Vnd  er  styrbt,  vnd  syn  leben  endt 

35  Das  er  sich  selbst  nit  halt  erkenl 


IM.J  BI  benutzen  v.  X^^fi. 
L:     Der  ist  pewifz  eio  f^rofzer  Thor, 
der  rrcmdes  Feaer  IUs«bt  zuvor, 
Bod  das  ia  ilaafs  lörzt  immer  wäien  : 
d««b,  wu  gibu  nicht  Tür  DÜrrscbe  Leut, 
die  um  ihr  Thon  sind  iingescbcut, 
nur  dafz  sie  andrer  Scbad  vertiüton. 
M  1 4,vmmt  v'v^en  V.  91  tf.  O.furfgei,  t/otgt  I. 


Wer  bgart,  das  man  jm  dyen  all  tag  r 

Vnd  er  doch  danck,  vtid  Ion  versag 

Ist  wol,  das  man  jm  die  brütscheu  schlag 

[Bin  nrntr  gtki  miem  «Am»  wtittm.  «Ai  «orfSer/«^«»^ 
memtok  tekHigt  4m  mUm  mit  wmer  yritatktk] 

[09.]  Von  vndanckberkeyi 

Der  ist  eyn  narr,  der  vil  bgärt 
Vnd  er  nSt  dut  der  eren  wert 

Vnd  gibt  eym  mög,  vnd  arbeit  vil 
Dem  er  doch  wenig  Ionen  wil 
5  Wer  von  eyner  sacli  will  haben  gwynu  tc^ 
Billich  setzt  er  jun  syncn  synn 
Das  er  ooeb  kosteq  leg  dar  an 
Will  anders  er  mit  eren  slan, 
Gar  sehten  jn  sym  wescn  blihi 

10  Eyn  müd  roiz,  das  man  vber  irihl 
Eyn  willig  rofz  wiirt  slellig  baldt 
Wann  man  das  f&Uer  jm  vorhaldt 
Wer  eym  vil  ding  zu  mfiten  glar 
Vnd  Ionen  nill.  der  ist  eyn  narr 

15  Wer  nil  mag  haben  wo!  für  gut 
Was  mau  vmb  zymlich  Ion  jm  dut 
Der  soll  zft  zytten  sieb  nit  klagen 
Ob  man  jm  arbeyt  düt  versagen 
Jo  sei  man  jm  die  britischen  schlagen, 

20  Wes  eyner  will  das  er  genyefz 
Der  lüg  das  er  ouch  widerschycfz 
Vndanckberkeyt  nymbt  b6sen  Ion 
Sie  macht  den  brunnen  wassers  on 
Eyn  altt  Cystem  nit  wasser  gyit 

25  Wann  man  nit  wasser  ouch  dryn  schytl, 
Eyn  duren  angel  gar  bald  kyerrl 
Wann  man  ju  nil  mil  ul  ouch  schmyerl 
Der  ist  nit  würdig  gr&sser  sehenek 
Wer  an  die  kleynen  nit  gedenck 

30  Dem  wärt  billirh  versagt  all  ^ob 
Der  vmb  die  kieyn  nit  saget  lob 
Der  beiftzt  wol  vnuernuufft,  vud  grob, 
All  wysen  ye  gebasset  bant 
Den,  der  vndanckbar  wart  erkant 


L:  Wer  will  von  todero  Dienste  halten, 
sey  auch  gescbwind  mit  seinen  (inhen  ; 
es  rourz  ein*  Hand  die  ••dra  waschen, 
drum,  dient  inps  dir,  greir  nach  der  Tsseliea; 
lohn  dem,  der  dsina  Last  (ctraften, 
loasi  aiob  bsd  dir  dio  Pritaebe  acblagea. 

8  bigitized  by  Google 


60 


DAS  NARRBN  SCHYPP. 


Des  narren  bry,  ich  nyc  ver^afz  r 
Do  mir  gefiel  das  spyegel  glafz 
Hans  esels  or,  iiiyu  bruder  was 

[ßim  miitr  rmnstlicAter  narr  sirhl  m  rinen  spirf(cl  und 
rBkrl  Mm  gltüAer  Mit  in  tinem  kesttl,  der  at{/  demjcuer 
tteht,  M  mAmi/BMot  mA^.] 

[60.]  von  im  selbs  wolgefalleii 

Der  rurl  jm  wol  den  narren  bry 
Wer  wSnet  das  er  witzig  sy 
Vnd  gfelt  alleyn  im  selber  wol 
Inn  spyegel  siebt  er  yemertol 

■>  Vnd  kan  doch  uit  gemereken  das 
Das  er  eyn  narren  sieht  jm  glafz 
Doch  wann  er  schweren  soll  eyu  eyt 
Vod  man  von  wis  vnd  hfibsefaen  seyt 
So  meynt  er  doch  er  wers  alleyn 

lü  Man  fynd  sins  glich  vfif  erden  keyn 
V^nd  schwur  ouch  jm  gebrosl  gantz  not 
Sin  tun  vnd  Ion  grell  Jm  all  zyl 
Den  Spiegel  er  nit  von  jm  lall 
Er  sylz,  lyg,  ritt,  gang,  wo  er  statt, 

15  Glich  als  der  kcyser  Otto  dett 
Der  jn  dem  slritl  evn  spyrgel  Iiett 
Vnd  scliar  all  laj;  syn  backen  zwikli 
Vnd  wusch  sie  dann  mit  esels  uiilch 
Das  ist  eyn  wibertAding  gut 

•20  Heyn  on  den  spyegel  ettwas  d$t 
Ee  sie  sich  sclileygeron  rechl  dar  vor 
Vnd  niullzen,  galt  wol  vfz  eyn  jor 
Wem  so  gefeit  wis,  gstall,  vnd  wen  k 
Das  ist  der  äff  von  Heydelberek 

25  Pygmalion  gfiel  syji  eygen  byld 
Des  wart  er  jnn  narrheit  gantz  wild 
Hell  sieb  Narcissus  gspyeglet  nit 
Er  bell  gelebt  noch  lauge  zyt 
Manches  sieht  slals  den  spyegel  an 

30  Siebt  docb  nut  bübsebes  dar  jnn  stan, 


Wer  also  ist  eyn  narrccbt  scholT, 
Der  lidl  ouch  nit  das  man  in  stroff 
Jo  galt  er  jnn  sym  weseo  hyn' 
Vnd  wil  mit  gwalt,  nit  witzig  syn 


Das  best,  am  dantzen,  ist  das  man  «* 

Nit  ycmerdar  dut  für  sich  gan 
Vud  ouch  by  zyl  vnib  kereu  kan 

\Vm  dat  atff  eimtr  fffvfo  «iMamfr  fUme  kaH  ttmul  «dw 

Sekaar  narren  ttiiii  nflrrinnen.   drr  Irfitr  svhrirti  rin  mlkteJk 
Mm  teim,  dtr  teime  dorne  umte^ieälich  hoch  empor  wirfl.\ 

[61.]  Von  dautzea 

^  leb  bieltt  nah  die  für  narren  gantx 
Die  freud  vnd  last  bant  jn  dem  danix 

\'nd  loulTen  vmb  als  werens  toub 
Mud  fufz  zu  machen  jnn  dem  stoub 

5  Aber  so  ich  gedenck  dar  by 
Wie  danlz,  mit  süod  entsprungen  sy 

v'  Vnd  icb  kan  mercken,  vttd  betracbl 
Das  es  der  tüfel  hat  vIT  bracht 
Do  er  das  gülden  kalb  erdahl 

10  Vnd  Schuir  das  gott  wart  gantz  verabt. 
Noch  vil  er  mit  zu  wegen  bringt 
Vrz  dantzen  vil  vnratts  entspringt 
Do  ist  lioclifarl,  vnd  ü'ppikeyt 
Vnd  für  loiiirder  vnluUerkeyt 

15  Do  schleyin  man  Venus  by  der  heod 
Do  hall  all  eiberkeyt  eyn  end, 
So  Weys  ich  gants  vff  ertericb 
Keyn  sebympf  der  sy  eym  ernst  so  gUoh 
Als  das  man  danlzen  hat  erdocht 

20  VIT  küchwill,  erste  merz  euch  brochl 
Do  dantzen  pfallen,  mynch,  vnd  leyea 
Die  kult  müfz  sich  do  hynden  reyen 
Do  lonfft  man,  vnd  würfll  vmbber  eyn 
Das  man  boch  siebt  die  bloßxon  beyia 


[•O.]  n  benutten  v.  2:)— 33.  I  v.  1^,  Vit- 
mittelbar  hinter  der  proeaucken  itomim,  vergl. 

oben  zur  vorrede. 

L:   i  v"^'  iwaa  machst  du  mit  dorn  Spit'5«!, 

\  llaiilz  IHarr,  i  r  o  » 

bcy  der  berufztco  Pfann  und  Tiegel; 

meinst  du,  dafz  do  Narcirzns  sryst? 

Ja  freylich,  mag  noch  aaocher  glagbeo, 

dafz  seiae  dick-bescbellte  Haabeo, 

galant  und  recht  vurlrcriich  heifzt. 

f«i«j  Hl  bmuUun  v,  19—26.    in  K  da*  ganse 

f0p,  tammt  «off«,  wil.  ä,  tit  i**  orig.  7.) 


Lt  Der  Lieb«  BifenscbafTt  lüfzt  «idi  Dan 
erkeaaeo, 

wann  xwey  dort  bald  zvaairn,  b«M  rmm 

einander  rennen  ; 
bald  flibrt  man  bey  der  Hand,  bald  «tölkt 

all  d«ii  Fnfli, 
Ulk  der  «thUzte  Leib  4i«  R«b«  «ach«« 

mofz. 

Ist  ei«  V«rli«bt«r  naa  mil  H«m«- Sehrot 

geschorzon, 
woraoler  zehUt  da  wohl  der  Daozer  tolle 
Pobeo? 
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25  leb  will  der  aoder  schand  gcschwigen 
Der  dantz  scJineekt  bas  daou  esstu  l'ygc 
Wann  Riols  mit  MAlsmi  danlsen  mag 
Inn  bnogerl  ait  eyn  ganizen  dag 
So  werden  sie  des  koufTes  ey(n)s 

30  VVic  man  eyn  bock  peb  vnib  eyn  geifz 
Soll  das  eyu  kurlzwil  syn  genant 
So  bab  ieb  narrbeyt  vil  erkint 
Vil  wartlen  vfTden  dantz  lang  zjrtt 
Die  docb  der  dante  eneltigt  nit 

Wer  tU  lotl  bat  wie  er  boßer  r 
Nacbts  vff  der  gum  vor  der  Ibür 
Den  ginst,  das  er  waebend  erfirftr 

r^^ijflr,  $ibtg«r  taul  iaulierrr  in  einer  momdAeilen  MttAt 
9or  dm  ßmtkrm  timr  Jmm,  die  iknm  abtm-tmmmiafff 

[6^.]  von  nachtes  hofyereii. 

Jelz  wer  sebyer  vlk  der  narren  dantz 
Aber  das  spiel  wer  nit  all  gantz 
Wann  nit  nie  wercn  oucli  die  16ffei 
Die  gassentreller,  vnd  dicgylTel 

5  Die  durch  die  uachl  keyn  ruw  wcul  hau  Ar^ 
Wann  lie  nit  vff  der  gassen  gan 
Vnd  SCblagenl  lulen  vor  der  ifir 
Ob  gucken  w  ell  die  malz  har  für 
V^nd  kumen  vfz  der  gassen  nit 

loBifz  mau. eyn  käiuer  long  jnn  gylt 
Oder  sie  wOrffet  mit  eym  sleyn 
Es  ist  die  freüd  in  warbeyt  kleyn 
Inn  winters  näclil  also  erfrören, 
So  sie  der  göuchin  diint  hofyercn 

läMit  seittenspyel,  mit  pfllfcn,  syngcn 
Am  boItzQuurckt  vber  die  blöcherspnge 
Das  dint  Studenten,  pfaffen,  leyen, 


Die  pfiffen  zu  dem  narren  revcn 
Evner  schrygt,  juchlzet,  broUt  vnd  bl6rt 

20  Als  ob  er  yetzend  würd  enuört 
Je  eyu  oarr  do  den  andern  seyt 
Wo  er  mufz  wartlen  vff  bescheyl 
Do  mufz  man  jm  dann  lioffrecht  macbö 
Als  heymiicli  halltet  er  syn  sacben 

25  Das  yedennan  do  von  rnüfz  sagen 
Die  viscbers  vlT  den  kOblen  schlagen 
Mancher  syn  frow  lofzt  an  dem  bett 
Die  lieber  kurlzwil  mit  jm  hell 
Vnd  dantzt  er  an  dem  narrenseyl 

30  Nymbl  das  gut  end,  so  darfl'  es  heyl, 
Ich  seäwig  der,  den  das  selb  gyt  fteOd^ 
Das  sie  lonffen  jna  narren  kleyd, 
Wann  man  eyn  narren  gvene  hiefz 
Mancher  sieb  an  den  namen  styefis 

Ich  vorcbt  mir  ging  an  narren  ab  r 
Vnd  han  durch  sucht  den  b.ltlei  slab 
liieyn  wilzheyl  ich  do  fuudea  hab, 

[Kin  etri .  niif  <!rf^rn  rUchrn  in  :u-ei  ASngeiStrben  eine 
«Jtsdl/  kleiner  Minder  sieh  hefinden ,  wird  von  tuum 
Mrkm  gAtnätm  huhr  /^eßlkru  vHkrtmd  «Mr  rtmm»  m- 

rUrkgrbUehene  fmn  ln  tr/i;iflx^t  int ,  einen  tUchlif^cH  mg 
Aramtweia  am*  einer  JlascAe  xu  tieh  m  nekmen.l 

[63.]  Von  bettleren 

Der  balle!  hat  ouch  narren  vi! 
All  weit  die  ryechl  sich  yelz  vff  gyl 
Vnd  will  mit  bfittlen  neren  sich 
Pfaffen,  mynchs  ^rden  sini  vast  rieh 
5  Vnd  klagent  sich,  als  werent  sie  arm 
ilii  hrillcl.  das  es  golt  erbarm 
Du  bisl  zu  notturffl  vff  erdocht 
Vnd  hast  grofz  huffen  zani^n  brecht 
Noeb  scbrygt  der  prior  trag  ber  plos 


f  a».]  Hl  benutien  v.  1  u.  2,  5—10.  iVi  K  da* 
ganze  cap.  sammtmoUo,  imfef*  d«m  HMdn  01^ 

ginalt.  (III,  8.) 

L:  0er  Ständgeo  darf  man  nicht  Tergerzeo, 
Waas       dai  Narrn-Re^Uter  stellt} 

dann  welchem  diese  Weifz  f^ellillt) 
ift  ancb  mit  einem  Narro  besefiM. 
Seio  ScbKtsfeo  bat  U«  aoeh  %mm  Palkaa 

den  Hopf  mit  Kammer-Laog  begolkea. 

Q  htit  statt  der  4  letzten  v.is.  2  ef^ene : 

BcscLIüfz  mancher  selbst  sein  kaioer  Ihiir 
Ba  bliab  ibm  wal  dar  goaeb  darfSr. 

(ea.J  efghkl  lesen  V.  2:  aulTs  T^il 
HI  benutien  v.  3  — JO.  der  lilel  iaulet  ütltel 


nrdcn',  und  v.  3  ist  verändert  in:  All  ördenwöilen 
mit  betlea  neren  sieb,  .  .  —  dnwßf  ^ber  folgt  in 
Hl  nochmals Bettlam*,  ».  kUnm  Ut  b9»utai 

V.  Cö,  60,  69—74. 

L:  Auch  selbst  der  Bettcl-Stob  ist  rrnchtbar 

an  den  Narraa, 
es  sitst  oft  alt  «ad  jnag  beysaaim  aaf  «!• 
nem  Karrea ; 
sie'Baebea  ordentlich  biarvao  Pra- 
refzioD, 

empfangen  auch  dafür  verstellter  Narr- 
heit Lohn. 

Wia  propre  pfleget  docb  die  wunder-schSae 
MBtseii 

aarMoasiaarLausa-Pelz  von  Nirgeadbaim 

zu  sitzen  ! 
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10  Dem  sack  dem  ist  der  boden  vfz,  •    Eyn  wild  bcj»angenschaffl  der  well 

Des  glyrhen  dmit  die  heyltüm  lürcr,  Ist  wie  man  stell  vctz  vfT  das  «jcll 

Stürneoslösser,  stalzionyerer  55 Herolden,  Sprecher,  Parlziland, 

Die  nyenant  keyn  kirehwih'verlygen  Die  stroSieD  ettwann  ftliieb  seband 

\ff  der  sie  nit  offlicti  \tz  schrygeo  Vnd  hatten  dar  dmrek  eran  vil 

16  Wie  das  sie  füren  jn  dem  sack  Eyn  y^der  narr  yetz  sprechen  wil 

Das  hew,  das  tief  verRraben  lagk  Vnd  tragen  stSblin  rncli  vnd  glatt 

Vuder  der  kryppf  zu  Bellieheyn  6uDas  er  werd  von  dem  bätlei  satt, 

Das  sy  von  Balaros  esels  J)eyn,  Evm  wer  leyd  das  gantz  wer  syn  gwaodt 

Eyn  ßder  von  sant  Michels  flflgel  Baller  besehyssen  alle  landt, 

200uch  von  sant  jfirgcn  rofz  eyn  ziigel  Eyner  eyn  sylberin  kelch  m&fiE  han 

Oder  die  buntschnh  von  sant  Ciaren,  Do  all  lag  syhen  mofz  jn  gan 

Mancher  düt  b&ttlen  by  den  joren  05  Der  gat  vlF  krucken  so  mans  sieht 

So  er  wol  wercken  ni6ht  vnd  knndl  Wann  er  alleyn  isi,  darff  era  nieht 

Vnd  er,  jung,  starek  ist,  rnd  gesundt  Diser  kan  fallen  yor  den  Iflten 

25  Wann  das  er  sich  nit  wol  mag  bneken  Das  yederman  Ing  vfT  jn  düten 

Im  slackt  eyn  Schelmen  beyn  jm  rucken  Der  lehnet  andern  jr  kynder  ab 

Sin  kynd  die  müssent  jung  dar  an  7Ul)as  er  eyn  grossen  huflen  hab 

On  vnderlol'z  zum  hätlel  gan  Mit  körb  eyn  csel  dul  bewaren 

Vnd  leren  wol  das  bftttel  gschrey  Als  wolt  er  zä  sant  Jacob,  faren, 

30     brich  jnn  ee  eyn  arm  enlzwey  Der  gat  hyncken,  der  gat  bücken 

Oder  etzljnn  vil  bl5tzer,  bülen  Derbyndef  e\  n  hevn  vff  eyn  krurken 

Do  mit  sie  künden  schrygcn  hiilen,  75 Oder  eyn  gerner  beyn  jn  die  scliliioken 

Der  sytzen  vier  vnd  zweutzig  noch  Wann  man  jm  recht  lOgt  zu  der  wunde 

Zä  Strnspurg  jn  dem  dummenloeh  So  säb  man,  wie  er  wer  gebunden, 

35  On  die  man  setzt  jnn  weisen  kästen      r      Zftm  bAttel  lofz  ich  mir  der  wile 

Ahor  battlor  diinl  seilten  vasten  "  Dann  es  sint  leyder  bSttler  vil 

Zu  Basel  vif  dem  kolenbergk  80  Vnd  werden  stals  ye  me  vnd  me 

Do  Iriben  sie  vil  bubcnwergk  Dann  bättlen  das  dut  nyeman  we 

Ir  roitwelseb  sie  im  terich  band  On  dem,  der  es  zu  noit  märz  triben 

40 Ir  gfftge  narting  durch  die  land  Snnst  ist  gar  göt  eyn  Mittler  bliben 

Jeder  Stabyl  ein  h6rnlüten  halt  Dann  bätllen  des  verdürbt  man  nit 

Die  voppen.  ferhen,  ditzent,  gat  85  Vil  bgont  sich  wol  zu  wifzbroll  milt 

Wie  sie  dem  prcdger  gell  gcwynn  Die  dryncken  nit  den  sdil/ihten  wyn 

Der  lug  wo  sv  der  joliam  grym  Es  müfz  fteynfal,  Elsasser  syn 

45  Durch  alle  scMcbelborE  er  lonfffc  Mancher  yerlolzt  vff  Mittlen  sieb 

Mit  rubling  junen  ist  syn  kouff  Der  spielt,  bftbt,  halt  sidi  iippeklich 

Bifz  er  beseui'let  live  vnd  do  90 Dann  so  er  schon  versclilembt  svn  hab 

So  schwanlzt  er  sich  dann  anderswo  Schiebt  man  jm  bälllcn  doch  nit  ab 

Veraichend  vber  den  breilbart  Im  ist  erloubi  der  bältelstab, 

50  Styelt  er  all  brdtfirz,  vnd  flngbarl  Vil  neren  vfs  dem  bftltel  sich 

Der  sie  fldlTzlet,  vnd  lürzling  ab  schnyit  Die  me  geltts  bant,  dann  du  vnd  ich- 
Grantner,  klant,  vetser,  fören  mit 


in  H  (109  vst.)  des  raams  wegen  15  vis. 
elendesten  ort  xugfseUt  hinter  v.  20  d,  0,: 

Vnd  band  oacb  aller  bcilgen  zan 
Vil  oarea  die  gloubeo  dan  dar  M 
Tr  sag  von.i  brigens  i^cist  wames 
Das  »ie  üiea  voa  *ant  ihomas 
5  Bnt  Biiiirlidi  kiMen  kar  vfk 


Vnd  loaiTen  dea  IGlaa  so  s(i  hofz 
Zeige  in  bar  von  sant  inarx  rchwilt 
Vnd  von  sant  luxen  ein  horn 
So  hant  sy  dann  aber  bifz  mvra 
10  Ir  Mck  vod  fleacblio  zu  rütlcB 
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Mancher  der  riU  gern  spal  vnd  fru  r 
Künd  er  vor  fraweD  kaneii  zä 
Die  loBt  den  eael  teilten  Hkw 

[/>rr  hoUscknUt  ton  eap.  35  u>itd*rkoU.\ 

[64.]  Von  basen  wibern. 

Inn  myner  vorrcd  hab  ich  glon 
Eyn  bzüfjnifz,  prolestacion 
Ich  well  der  gullen  rroweii  iiyclil 
Mit  arg  gedencken  in  mym  gdycbt 
Aber  man  würt  bald  von  mir  klagen 
Soll  ieh  nüt  von  den  bdsen  sagen 
Eyn  frow.  die  gern  von  wif/.heil  liorl 
Die  würl  Bit  lychl  jn  scharul  vprkorl 
Eyn  gät  frow,  senffl  des  inanncs  zorn 

lOAssoems  batt  evn  eyd  gesehwom 
Noch  macbt  jn  Hester  weych  vnd  lynd 
Abygayl  senffl  Danid  fjscluvynd 
Aber  böfz  i'rowen,  gänt  bolz  rädt 
Als  Ocbosyas  muler  dell 

15  Herodias  jr  dochler.  byer« 

Das  man  den  loiilfisr  kftppfen  lyefz 
Salmon  durch  Trowen  rSll  verkerl 
AVarf,  das  er  die  abgötlcr  erl, 
£yu  Jrow  ist  worden  bald  eyn  h&tz 

30  ¥rani  jnn  annit  wol  ist  mit  geschw&tt 
Vnd  lyplep,  schnldem,  tag  vnd  nacht 
Pyeris  hat  vil  jungen  gmabt 
Den  ist  geliipt  die  zung  so  wol 
Das  sie  dick  brennet  wie  eyn  kol, 

IsDlfo  klagt,  die  klappert,  dise  lügt 

.   Die  rieht  vfz,  als  das  stübt  vnd  fliigt. 
Die  ander  kyflet  an  dem  bett 
Der  eeman  seilten  frvd  do  bett 
Mul'z  boren  predig  ouch  gar  offt 

80  So  manch  barfusser  iytt  vnd  scblofifl 


Es  ziihl  die  krSbkalz  mancher  man 
Der  doch  das  mcrlcyi  noch  mul'z  lau, 
Manch  frow  ist  fram  vnd  bscbyd  genug 
Vnd  iat  dem  man  alleyn  sfi  klug 

36  Das  sie  nit  von  jm  lyden  mag  r 
Das  er  sie  etlwas  Icr,  vnd  sag, 
Gar  dick  eyn  man  jnn  vnglück  kunt 
AUeyu  durch  siner  frowen  uundt 
Als  Amphyon  sä  Theba  gschaeh 

40  Do  er  syn  kynd  all  sterben  sach, 
Wann  Irowen  soillpn  reden  vil 
Calphiirnia  kem  bald  jus  spil, 

u  bul'z  Irow  stals  jr  bofzheyt  eügt 
Die  frow  der  joseph  dycut,  das  zeygt, 

45  Keyn  grSaaem  zorn  man  yenani  spürt 
Dann  so  eyn  wibs  bild  zornig  würt 
Die  wultcl,        eyn  lowin  sludt 
Der  man  die  jungen  nämen  dül 
Oder  eyn  bftnn,  die  do  seygt 

soMcdea  das,  vnd  Progne  zeygt, 

Wan  mä  die  w^fzbeyt  gälz  durch  gründt 
Keyn  bitterer  krut  vfT  erd  man  tyndl 
Dann  frowen  der  herlz  ist  eyn  garn 
Vnd  strick,  dar  jn  vil  doren  farn, 

ft5  Durch  drv  ding  würt  die  erd  erschutt 
Das  vierd  das  mag  sie  tragen  nilt, 
Eyn  knecht  der  worden  ist  eyn  her, 
Eyn  narr  der  sieh  hat  griillet  ser, 
Eyn  nydesch  bofz  vnd  giiTli^  wib 

60  Wer  die  vermählet  synem  iib, 
Das  vierd  all  fi'iintscliafrt  gants  verderbt 
Eyn  dienst  magt  die  jr  frowen  erbt, 
.  Dry  ding  man  nit  errüllen  mag 
Das  vierd  scbrvgt  stäts,  bar  zu  har  trag 

65  Eyn  frow,  die  hell,  das  erterich  /' 
Das  schluckt  all  wassers  gü'fTz  jnn  sieb. 
Das  für  spricht  nyemer  hör  vfT  nu 
Ich  hab  genug,  trag  nym  har  zu, 
Dry  ding  ich  nit  erkennen  kan 

70  Des  Vierden  weil'z  ich  gantz  nütz  von, 


[«4.1  HI  benutzen  v.  79^82,  29—32.  L  hat 
alt  ttlei,  mit  beziehung  au/v.  5b  ff.  äti  mr^fÜMi», 
'Die  Drey  En-Narren'  -. 

Waoa  eioe  Dieost-MaK*^  Fraueo 

Ehr  and  Giter; 
WaoQ  eis  f«riaftr  Kocclit  bekommt  vor- 

oebme  Brüder ; 
wann  eia  toaat  tannerNirr  sich  savftt 

toll  and  voll, 
SO  gibts  ürcy  Narrn,  die  man  nicbl 

fi:rürzcr  finden  soll: 
Ua4  WO  4a  ia  der  Welt  dich  berzer  wirst 

UBScbaaeo, 
••  dirfls  dir  v«r  dar  Maas  darf Meken 

Narraa  graaaa. 


in  I  (iOi  vss.)  des  räumt  wegen  10  vtt.  r^n- 
g9schaltet  hinter  v.  54  d.  0. : 

Doch  mein  ich  die  frowen  sitt  all 
Dann  f,rQti  ist  der  g&ten  sal 
Die  will  ich  nit  aa  gcltea  loD 
Wm  die  bösee  band  gelboa 
5  Sottder  dia  selbes  ieb  yels  ble  rflr 
Die  gfttea  sotten  vcrzihcn  mir 
Ol*  ieh  alle  bie  gedenck 
Vnd  den  bSsea  nit  tebeaek 
Sundft-  die  warbeit  also  seferib 
10  Dar  by  es  ictzeo  bctib 
^  folgt  I,  Mlit  aber  am  ende  noch  2  trM.  »u: 
Weich  fraw  hurtig,  bifzig  vnd  Trum, 
die  ist  si  loben  vmb  vnnd  vnfa. 
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Wann  jn  dem  liifH  cyn  Adler  flüht 
Eyn  schlang  die  vli  eyni  velsen  knicht 
Eyn  fehiff  das  miUeo  gat  jm  mer, 
K\  n  man  der  noeh  bat  kyndesch  1er, 

75  Des  glycli  der  we«;  eynr  frowcn  isl 
Die  sich  zum  cebnicli  hat  ^crüst 
Die  schleckt,  vnd  wüscbldcn  uiuul  garschu 
Vod  spiicliL,  ich  hab  nüt  bftrs  getö 
Eym  lynneiid  taob  z3  winters  Ajst 

80 Ist  glich  eyn  frow  die  zlockiaeh  isl. 
Hell,  vnd  vSgtüfrl  hat  genfip; 
Wer  mit  eynr  solchen  ziihl  jm  pflüg, 
Vascby  hat  vil  nochkumen  gelan 
Die  wenig  achten  vff  jr  man, 

85  Des  wibs  will  ich  ^schwigen  gar 
Die  zu  riehten,  eyn  süpplia  gtar 
Als  Poncia  vnd  A|^ippina, 
Belides  vud  Clytyuiucstra 
Die  ir  mann  atonieii  an  dem  bett 

90  Als  rhereo  syn  hurzfrow  dett, 
Gar  seltzen  isl  Lnrrecia, 
Oder  Cathonis  porcia 
Vppiger  froweu  iVndt  man  vil 
Dann  Tbays  ist  jn  allem  spU 


Vil  ahergloub  man  yelz  erdacht  r 

Was  kunfflij;  man  an  slernen  sychl 
£ya  yeder  narr  sich  dar  vff  rychl 

{Bim  mmr  gtkl  mit  «Awm  mderm  apmitrem  imdtiMml  ikm 

tgkr    rkslilinrh    vnrzii'lrilamiercn .     rr   hat   rintfi  fwhs- 
aekwans  an  der  gette  hängen,  am  Jirmamrnt  »onne,  mond 
wKdUtrm.  inderb^ß  vOgtl  «Utr  mrL] 

[65.3  von  achton;  des  gstims 

Der  ist  eyn  narr  der  me  verheifzt 
Dann  er  jn  sym  vermögen  wcinzt 
Oder  dann  er  zfi  tfin  hat  m&t 
Verbeissen  ist  den  ürlzlen  gfit 

5  Aber  eyn  narr  verheilTzt  eyn  lag  /* 
Me  dann  all  weit  ^oleysten  mag, 
Vil'  kuuiTlig  ding  man  yetz  vast  lendt 
Was  das  gestyrn  vnd  firmament 
Vnd  der  pJaneten  lonffTns  sag 

10  Oder  gottjnn  sym  roU  anschlag 


[65.1  HI  benutsen  v.  7  — tO,  13 — U,  dentn 

I  »och  V.  17 — '2U  hinziißi'f^l. 

L:  Ein  jeder  sieht  oacb  den  Piaocteo. 
«nd  WM  die  Stern  vem  dicke  reden  ; 

man  meynl  es  scy  dort  rinfrcschrietien, 
was  Lier  der  Mcuscb  ersl  soll  verüben. 


Vnd  meynenl  das  man  wissen  soll 
Alis  das  got  mit  vns  würckcn  woll 
Als  ob  das  gstirn  eyn  nettnrfl  biiag 
Vnd  jm  noch  muslen  gan  aU  ding 

15  Vnd  ^oll  nit  herr  vnd  meystcr  wer 
Der  eyns  hebt  macht,  das  ander  swir 
Vud  lafzt  das  vil  Saluruus  kyndl 
Dannacht  gerecht,  fhimm,  heylig  synd 
Dar  gegen  Sann,  vnd  Japiler 

20  Hont  kyndt  die  nit  syodt  bofzhcyt  Ilr 
Fym  kristen  menschen  nit  zu  stat 
Das  er  mit  beyden  künst  vmb  gat 
Vnd  merck  vff  der  planeten  iouff 
Ob  dyser  tag  sy  gfit  tftm  konff, 

25 Zä  bnwen,  krieg,  machung  der  ee» 
Zu  frünlschafTt,  vnd  des  glychcn  me 
All  vnscr  worl,  werck,  tun  vnd  Ion 
Vl'z  gotl,  jnn  gott,  alieyn  sei  gon 
Dar  Tmb  gtonbt  der  nit  recht  jon  got, 

30  Der  vir  dM  gilani  soUeh  gkinben  hat 
Das  eyn  stund,  monet,  tag  vnd  jor 
So  glücklieb  sy,  das  man  dar  vor 
Vud  nach,  sol  groilzs  anfoben  nüt 
Wann  es  nit  gschieht  die  sdbe  syt 

35  Das  es  dann  nym  geschehen  mag  r 
Dann  es  sy  eyn  verworffen  tag, 
Vud  wer  nit  ettwas  nuwes  bat 
Vnd  vmb  das  nuw  jor  syngen  gat, 
Vnd  gr)'en  tann  riTz  steckt  jn  syn  hufx 

«oDermeynt  er  leb  das  jor  ml  t& 
Als  die  Egyptier  hieltten  Tor, 
Des  glichen  zii  dem  nuwen  jor 
Wem  man  nit  ettwas  schenckcn  dnt 
Der  meynl  das  gantz  ior  werd  uil  gut, 

45  Vnd  des  gtyeh  vnglonb  allerley 
Mit  worsagcn,  vud  TOgelgschrey 
Mit  caracler,  saf;en,  Ireomerbuch, 
V  nd  das  mau  Ly  dem  raonschyn  such 
Oder  der  schwarlzeu  kuost  noch  stell 

50  Nüt  ist  das  man  nit  wissen  well 
So  yeder  schwur,  es  fillt  jm  nit, 
So  f^lt  es  vmb  eyn  burenschritt 
Nitl  das  der  Siemen  louff  allcyn 
Sie  sagen,  jo  eyn  yedes  kleyn 

55  Vnd  aller  myust  jm  flycgen  hiru 
Will  man  yetr  sagen  vfTz  dem  gestim 
Vnd  was  man  reden,  rotten  werd, 


Nnrrl  GOll  nafs  dich  «Ueio  bebtttea; 

doch  da  ksnst  selbst  dein  Unglück  schmieden. 
in  I  (104  OM.)  dea  rauau  wegen  10  vts.  der 
JimmerliektUnTteimgeeehohen  hinler  v.  90  tf.  0..* 

Dos  ist  gar  ein  Iüm;  ier 
Der  vff  bringt  solche  ncr 
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Wie  der  werd^lü'ck  hao,  was  geb«rd| 
Was  wiliea,  ziifall  der  kranckheit 

60  Frloelich  man  vfz  dem  gstirn  yetz  seit» 
lan  urrbeyt  ut  all  weit  ertinibt 
Eym  yeden  narren  man  yelz  ^'loabt, 
Vil  practick  vnd  wissaj^end  kunsl 
Galt  yelz  vast  vfz  der  drucker  gunst, 

65  Die  drucken  alles  das  mau  bringt  ^  l* 
Was  man  von  sebaaden  aagt  vSd  singt 
Das  gott  nfin  als  on  straf  do  byn 
Die  wellt  die  will  betrogen  syn, 
Wann  man  solch  kunsl  yelz  Irib  vnd  Icrt 

70  Vnd  das  uitjon  vil  bolzheyl  kert 
Oder  das  snnst  Irleht  sebad  der  sei, 
Als  Moyses  knnd  vnd  Daniel, 
So  wer  es  nit  eyn  böse  kunst 
Jo  wer  sie  würdig  rums  vnd  gunst, 

75  Aber  man  wissagt  mir,  das  vieh  sterb 
Oder  wie,  körn  vnd  wyn  verderb 
Oder  wann  es  scbnyg  oder  reg 
Wann  es  schön  sy,  der  wynt  weg 
Buren  fragen  noch  solcher  gschryÄl 

SüDann  es  jn  zu  gewynn  antrilfl 
Das  sie  koru,  hyudersich  vud  wyu 
Bauten,  birz  es  werd  dfirer  syn, 
Do  Abraham  laHe  solche  bäch 
Vnd  jnn  Chaldca  Sternen  sucht 

85  Was  er  der  gsiehl  vud  irostes  an 
Die  jm  gott  sandt  jnn  Cltanaan, 
Dann  es  Ist  eyn  lyebtTerikeft 
Wo  man  von  soleben  dingen  seitt ' 
Ais  ob  man  gott  woit  zwingen  nutt 

90  Das  es  must  syn,  vnd  anders  nilt 
Gölls  lieb  verloschen  ist  vnd  guust 
Des  sucht  man  yetz  des  lüfels  konst 
Do  Sani  der  knnig  was  Verlan 
Von  gott,  rflft  er  den  tfifd  an 


Wer  vfz  miffzt  bymel,  erd,  vnd  mer  r 
Vnd  dar  jnn  sticht  lust,  freüd,  vud  Icr 
Der  l&g,  das  er  dem  narrte  wer 

Ißin  narr  bmcknibt  ml  wütem  Jtirket  ein  weltall  amf  dem 
trMtäm  ,  tfH  «adhrar  tMt  Bi»  eine  matter  und  will  at(f 

£66.J  vou  erfaruD^  aller  land 

Ich  halt  den  ouch  nit  jtel  wifz 
Der  all  syn  synn  leidt,  vnd  syn  flifz 
Wie  er  erkund  all  stett,  vnd  landt 
Vnd  nymbt  den  zyrckcl  jn  die  liant 
5  Das  er  dar  durch  berichtet  werd  /* 
Wie  breit,  wie  lang,  wie  will  die  erd 
Wie  dieff,  vnd  verr  sich  zieh  das  mer 
Vnd  was  entbalt  den  lotsten  sp6r. 
Wie  sich  das  mer  zu  end  der  wdt 

10  Hallt,  das  es  nit  zu  tal  ab  feit 
Ob  man  hab  vmb  die  gantz  weit  für 
Was  voicks  wone  vuder  yeder  schuiir. 
Ob  vnder  vnsen  fl&saen  Ittt 
Ouch  svgen,  oder  do  sy  nüt 

15  Vnd  wie  sie  sich  enthaltten  vff 
Das  sie  nit  fallen  jnn  den  lu/Ft, 
Wie  man  vfz  mit  eym  stäcklin  räch 
Das  man  die  ganize  wtli  dnreb  sieh 
Archymenides  der  wust  des  vil 

20  Der  macht  jm  puluer,  kreifz  vnd  xyl 
Do  mit  er  vil  vfzrSchen  kundt 
Vnd  woll  nit  vff  tun  synen  mondt 
Er  vorcht  es  ging  eyu  plast  dar  von 
Das  jm  an  kreyssen  ab  wnrd  gon 

25  Vnd  ee  er  reden  wolt  eyn  wort 


Der  er  doch  nit  ist  gewifs 
Vidi  kompt  da  von  mächer  bschifx 
5  Vnd  dar  z&  vil  abprglob 

Der  bliefz  Jic  wil  wegn*  stoab 
Der  also  lia  Qifz  legt  dar  au 
Das  er  doch  nit  erf  ränden  kao 
Welche  CS  tünt  vmb  sir  lieb  willen 
10  Mochleo  sieb  «ol  anders  steleo. 
^  folgt  I. 

i««.]  b /ie«<v.  13-16: 
Ob  levt  sein  vnler  vnssern  ßhen 
BekBmcrl  manfrcn  \\y  sie  mUfzen 
Dann  wie  sy  sieb  auü'  entballen 
Das  sie  nit  laa  den  inlt  fallen. 
«.  103:  Vnd  wart  des  mit  grofs  Mf  gadacbt 
II  Pulsen  V.  69—76. 
Li  Dem  Arcbimedes  bat  sein  Wifzca 
gswaltoaaUflh  der  Walt  entribsaj 


er  sah  nicht  aurdcs  Milrdcrs  Ilaiid, 
die  ibm  den  Streich  bat  zagewaadl : 
weifk  der  GrillenfiBgvr  Ravlbn 
nicht  eignen  Schaden  zu  entlaulTen. 
in  M  hatte  der  bearbeitet  bei  dietetn  rap^  »wei 
voib  sHtiH  »u/BtIm  ;  er  iraekt»  äesthatb  $o  tee- 
Tti;:  i'r^rnd  ertaubt  schien  auf  jede  sri'tr ;  dennoch 
brauchte  er  noch  18  vts.    daher  tetite  er  6  vti. 
kMer  V.  M  d.  O.t 

Das  meint  mancher  zu  finden 
Wölt  er  sich  recht  besioen 
Vnd  gedecbt  sin  selba  kalk 
Was  vor  im  vnd  e  wos 
5  Die  vil  grob  bond  geyrt 

Vnd  dar  durch  worden  vcrflert 
und  12  vss.  {V.  7  —  18  rf.  /.)  hinter  v.  132  d.  0. 
auch  diese  sind  von  der  aller  elendesten  art. 
Q  folgt  H ;  es  fekUn  ab^  9,  W  —  idStd.  0.  -f 
V.  7—18  d,  I. 
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Lyefz  er  co  «las  pr  wurd  ormorf. 
Der  messen  kunsl  was  er  behend 
Kund  doch  vfz  ecken  nit  syn  end, 
Dycearebus  der  fleirz  sieh  des 

30  Das  er  die  höh  der  berg  vfz  mefe 
Vnd  faiidt  das  Pelyon  hoher  wafe 
Daun  alle  borg  die  er  ye  miW'/. 
Doch  malz  er  nit  mit  synor  handt 
Die  Alppen  hoch  jm  Schwitzer  landl 
«.  asMaflz  ouch  nit  wie  tiefTwer  das  loch  r 
Do  hyn  er  must,  vnd  silzcl  noch, 
Plolomcus  rechne!  vIV.  mit  gradl 
Was  leug  vnd  brcyt  das  ertrich  halt, 
Die  leog  zueht  er  von  oryent 

40  Vnd  endt  die  selb  jnn  occident, 
Das  hundert,  achlzif^  grad  er  achf, 
Sechlzig  vnd  dry<;,  ^cn  ntitteruacbl 
Die  breyt  vom  ei^uiuocciai 
Gen  nittemtag»  iit  sie  me  sebinal 

45  Zwenlzig  vnd  fünf  er  fyndel  gradt 
Des  lands  so  man  erkundet  hat 
Plynius  rächt  das  mit  schrillen  vfz 
So  machet  Strabo  mylen  drufz 
Noch  hat  mau  svthar  funden  vile 

SOLandt,  hynder  JNorwegen  imd  Thyle, 
Als  jTzlanl  vnd  pylappenlandt 
Das  vorhyii  alls  nit  was  erkanrtt, 
Oueh  halt  man  sydt  jnn  Portigal 
Vnd  Jnn  hispanyen  vberall 

65  Göll,  joalen  fanden,  ynd  naeket  18t 
Von  den  man  vor  wast  sagen  nüt, 
Marinus,  nocli  dem  mer,  die  weit 
Kachnt,  vn*l  hat  diann  gar  wüst  gefatt, 
Plinius  der  mcyslcr  seilt 

60Daa  es  sy  eyn  vnsynnikeit 
Wellen  die  grofz  der  weit  Version 
Vnd  vsser  der,  hy  wilcn  gon 
V^nd  rtichncn  bilz  hyudcr  das  nicr 
Dar  jnn  menschlich  vernuniTt  Jrrl  ser 

65  Das  sy  solchem  noeh  rficben  allzyi  l'^ 
Vnd  kan  sieb  sitlh  vfz  rächen  niu, 
Vnd  meynt  das  er  die  ding  verstal 
Das  die  well  selhs  nit  jn  jr  hat, 
Hercules  setzt  jnn  das  mer 

70  Zwo  sOlen  (als  man  seit)  von  ere, 
Die  eyn  die  endet  Affncam 
Die  nnrlrr  voclil  an  Europani, 
Vnd  hall  f^rolV.  acht  vlTcnd  der  erdl 
W'ust  nil,  was  cnd  jm  was  beschert 

75  Dann  der  ali  wunderwerck  veracbt, 
'Der  wart  durcb  firowen  list  vmbbracht, 
Bacchus  zog  vrab  mit  grossem  her 
Durch  alle  landl  der  weif,  vnd  mer 
\  ud  was  alleyn  der  anschlag  syn 


86  Das  yederman  lerl  drincken  wyn 
Wo  man  nit  wyn  vnd  reben  hell 
Do  lert  er  maeieft  bj^er  vnd  meti, 
Sylenos  der  verleg  sieb  nit 

Im  narrenschyfr  für  er  ouch  mit 

85  \'nd  sunsl  juiikynd  vnd  metzen  vil 
Mit  grosser  freüd  vnd  seilten  spyl. 
Er  ist  eyn  dmnokner  scbelm  gesyn 
Das  jm  so  wol  was  mit  dem  wyn. 
Kr  dürirt  nit  arbeit  han  ankert 

90  Man  hett  sunst  drincken  wol  gelert 
Man  tribt  mit  prassen  noch  vii  schaod 
Jetz  fart  er  erst  recht  vmb  jm  land 
Vnd  macht  manche  jm  praflz  verräehl 
Des  vatler  nye  kein  wyn  versfiebt 

95  Aber  was  wart  Uaccho  dar  von  r 
Er  must  zu  letst  von  gsellen  gon 
Vnd  farcn  hy  en  do  er  yclz  dringkl 
Das  jm  roe  dnrst,  dann  woHosI  bringt 
Wie  w  ol  die  beyden  jn  dar  noch 

lOOErdcn  als  gott,  vnd  hyellten  hoch. 
Von  denen  kumen  ist  sytlhar 
Das  man  im  landt  vmb  buchten  far 
Vnd  dftt  oem  ere  noeb'synem  doU 
Der  vns  vil  nbels  bat  vir  brocht 

105  Dye  b6fz  gwonheyten  wärent  lang 
Was  vnrecht  ist  nynibt  vberhang 
Daun  dar  zu  stAls  der  liii'el  hlofzt 
Das  man  syn  dienstbarkeit  nit  lolTzt, 
Do  mit  ich  oneb  yelz  wider  vmb 

lloVfPmyn  malery  vnd  fümem  knmb 

Was  nolt  wont  doch  cyra  menschen  hy 
Das  er  sticli  grossers  dann  er  sv 
Vnd  w  eil'zt  nil  was  jm  nutz  cutspring 
Wann  er  er&rt  schon  hohe  ding 

115  Vnd  nil  die  zyt  syns  todes  kennt 
Die  wie  eyn  schalt  von  hynnan  rennt 
Ob  schon  dis  kunsl  ist  gwyfz  vnd  wor 
8o  ist  doch  das  eyn  grosser  tor 
Der  jn  sym  synn  wygt  so  gering 

120  Das  er  well  wissen  fr6mde  ding 
Vnd  die  erkennen  eygenlüch 
A  nd  kan  doch  nit  erkennen  sich 
Ouch  gdcnckl  nil  wie  er  das  ei  lcr 
Er  sucht  alleyn  rum,  wcltlicii  ere, 

125  Vnd  gdenckt  nit  an  das  cw  ig  neb  /* 
Wie  das  witt  ist,  schön,  wunderlich, 
Dar  Jnn  d  um  niicli  \  il  \\  onnng  sint 
Vll  jcdcschs  ycder  nur  crblyndl 
Vnd  sucht  syn  Ireüd,  vnd  lusl  dar  jnii 

130  Des  er  me  srhad  hat!  dann  gewynn 
Vil  handt  erknudl,  verr,  frumbde  laut 
Do  keyner  nyc  sich  selbs  crkanl, 
Wer  wis  würd  als  Vlysses  wart 
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Do  er  lang  zyl  fiir  vll  der  taii 

laa  Vnd  sacli  vil  land,  lül,  slcU,  vnd  luer 
Vnd  iiMrt  sieb  stül  jii  güUer  1er, 
Oder  als  dett  Pylbagoras 
Der  vfz  ^Icinpliis  j;eborcii  was, 
Oticli  Flalo  (iiircli  i^<;ypleu  zoch 

140  Kam,  jii  Ilaliam  dar  uocli 
Do  mit  er  ye  nier  laglicb  lerl 
Dai  syn  konst,  wirsbeit,  wiird  genert, 
Appolloiiiiis  durch  zoch  all  ort 
Wo  rr  von  {^elerllen  sagen  liorl 

I  löDcn  ülcllt  vud  zoch  er  läglicli  nocli 
Das  er  ja  küosteu  würd  uic  iiucit 
Fandl  alleolhalb  das  er  me  lert 
Vnd  das  er  vor  nil  hall  gcliört, 
Wer  yelz  solch  reylz  vnd  iantfar  dfifc 

150  Das  er  zu  nem  jiiu  weilzheil  slul 
Dem  wer  zu  vber  sehen  balz 
Wie  wol  doch  nit  genüg  wer  das, 
,  Daim  wem  syn  syna  zu  wandeln  stol 
*  Der  mag  nit  gentzlieh  dienen  gol 


Der  narr  JUarsyas  der  verlor  r 
Das  man  Jn  a»eh  bat  mA  her 
Hielt  doch  die  saekpfiff,  aoeh  als  vor 

[£in  narr,  auf  eine  hank  atugestrtekty  wird  von  sweien 
getckunden.  mSnner  und  franen  mmd  mmrtn  atekm  lunAtr.J 

[67.]  Nitt  wellen  eyn  nar  syu 

Die  cygenschaffl  hat  yeder  narr 
Das  er  nit  kan  genemen  war 
Dai>  mau  syn  spott,  dar  vmb  verlor 
Der  narr  Alarsyas  hnt  vnd  bor 
5  Aber  nanrheii  ist  so  verhh'tni  P 
Evn  narr  zu  allen  zytien  wanl 
Er  sy  witzig,  so  ninn  sin  lach 
Vnd  eyn^ulIUding  vlz  jm  macb 
Stelt  er  sich  emstlich  zft  der  sach, 


luDas  man  jn  oucli  für  wilzi<r  halt 
Bil'z  jm  die  |)iif  vlz  dem  crmel  fallt, 
Wer  vil  gut  bat,  der  hat  vil  fründ 
Dem  hilfll  man  redlich  onch  x&  sfind 
Eyn  yeder  lugt  wie  er  jn  schynd 

15  So  lang  (las  wfirl,  bifz  er  würt  arm 
So  spricht  er,  heu  das  goll  erl)ann 
Wie  bat  ich  vor,  nocblouü'  su  vil 
Reyn  frond  ist  der  auch  trösten  wil, 
Hett  ieh  das  vor  by  zyt  betraht 

20  Ich  wer  noch  ricli  vnd  nit  veraht, 
Eyn  grolz  lorheyl  ist  das  fiir  wor 
Welcher  verdul  in  evucm  jor 
Do  er  syn  tag  soft  leben  mitt 
Das  er  das  fippecklich  vfz  gyt 

25  Vnd  meynt  zytilirli  fiir  oben  han 
Das  er  mog  noch  dem  ballel  gan 
So  jm  dauD  stol'zt  vader  syn  hend 
Ann&t,  Yerachlung,  spott,  eilend, 
Vnd  er  zerryssen  louft,  vad  bloTs 

30  So  knmbt  jm  dann  der  ruwen  stofz, 
Wol  dem  der  jm  fründ  machen  kan 
Vfz  gut,  dafz  er  doch  hye  müfz  lau 
Die  jn  trösten  ynd  by  jm  ston. 
So  er  ist  alleathalb  verloo 

35  Dar  gegen  ist  manch  narr  vff  erd  r 
Der  si<Mi  annyniht  nfirrsclier  gebcrd 
Vnd  wann  man  jfin  Joch  s<  Iiiind  vnd  sül 
So  kund  er  doch  gaulz  nütz  dar  mill 
Dann  das  er  ettwan  die  oren  schfitt, 

40  Will  nlrrisch  syn  mit  aUem  fliTz 
Doch  nyemans  gfeltt  syn  narren  wifis. 
Wie  wol  er  glich  cym  narren  dnt 
Nimbt  doch  syn  schimpf  niemäs  für  gut 
Ooeb  sprechen  von  jm  ettlich  gsellea 

4  5  Der  nar  wollt  sich  gern  närrisch  steUen 
So  kan  er  weder  wifz  noch  gberd 
Er  ist  eyn  narr,  vnd  nyemans  werd, 
Vnd  ist  eyn  seltzen  ding  vfl'  erd 
Mancher  will  syn  ein  witzig  man 

50  Der  sich  doch  aymbt  der  dorfaeit  an 


f  419. J  BODIF  gehrmtehwü  hier  tintn  neuen,  äkn- 

iiehen  holssc/inift. 

b  liest  V.  12 — I  i,  tie  zu  \  i'st.  erwri/ernä: 
Wer  Rill  hat  der  bat  frcumi  anrh  vil 
Byo  yeder  bilBt  in  wann  er  u  il 
Für  war  er  dufz  nayr  werf/,  besiri'l 
Bifs  das  er  iu  bcacbatzt  vod  scbiud 

9.  78—81: 

Etlicb  liant  keyn  bruder  noch  kyndt 
Kej  ri  freunt  vnd  doch  so  geytig  sindt 
Vnd  hören  nit  mit  arbcytt  auff 
Ir  äugen  er  fallt  keja  reicher  kaolT. 

MU  im  HI. 


l:  Marsyas  liee  mit  Apollo  sich  in  etoen  Wett- 
streit ein, 

weil  derNarr  mit  seiner  Pfeiffe  woltc  mehr 
all  dieser  seyn  ; 

deeh  er  nalkt  am  Endo  noch  gar  die  Haut 

im  Sliche  lofzen, 

weil  aa  dieaem  Bseis-Kopf  keine  IMuuschea- 

Ilaut  solt  pnfzeo. 

Würde  manchem  Praler  man  aech  «it  glei- 
cher SlralT  lielegcn, 

aoUcB  ihrer  viele  sieb  nicht  in  eisnewBal^e 

reges. 

in  I  äee  räumt  wegen  12  vts.  hinter  v.  43  d.  0. 
eing^t,  k/eigl  I.      hialtr  diesem  eap.  er- 
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Vnd  meyiit  das  man  jn  nlmen  sol 
WaFi  man  spricht,  der  kan  narrheil  wol 
Dar  gegen  sinl  \il  narren  oucli 
Die  vfz  gebrület  hat  e^n  goocb 

55  Die  weUen  von  der  wi&hey  l  sagen 
Es  sy  gehowen  oder  gsdilagen 
So  wenl  sie  witzig  syn  gezelt 
So  man  sie  doch  für  narren  heltl, 
Wann  man  eyn  narren  knützscbet  kleyn 

60  Als  man  den  pfeffer  dftl  jn  slcyn 
Vnd  stiefz  jn  dar  jnn  joeh  lang  jor 
So  blib  er  äoch  eyn  narr  als  vor, 
Dann  yedem  narren  das  gebrist, 
Das  wonolfF,  btriegoHs  bruder  ist 

65  Mancher  der  Uetz  sich  halber  schynden  /* 
Vnd  jm  aUe  Tiere  mit  seylen  bynden 
Das  jm  alleyn  ging  gell  dar  vfz 
Vnd  er  vil  golds  holt  jnn  sym  hufx 
Der  lyll  ouch  das  er  läg  zu  bell 

70  Vnd  er  der  riehen  siechtag  hell 
Vnd  man  jn  wie  eyn  bftben  sehilll 
Echl  er  dar  von  hell  zyns  vnd  ^ültt 
Mit  zymiich  nyeman  hnügen  will 
Wer  Vil  hat,  der  will  hnn  zu  vil 

75  Vfz  richtum  vbermut  enlspnu^l 
ÄichUim  gar  seilten  demfil  bnngt 
Was  soll  eyn  dreck  wann  er  nit  stinekt» 
Vil  sint  alleyn,  die  hanl  kcyn  kynd 
Keyn  bnider  noch  sunst  nolie  fründ 

80  Vnd  Ii5ren  nit  vif  arbeilten  doch 

'  Ir  ougen  füllt  keyn  richtum  oneh 
Noch  gdencke  nil,  wem  werck  ich  vor 
Hab  übeizyt  ich  gouch  vnd  tor 
Gott  gibt  manchem  richtum  vnd  ere 

85  Vnd  gbrist  synr  sei,  nüt  anders  mer 
Dann  das  jm  gotl  nit  dar  zu  ^ill 
Das  er  das  bmch  z&  rechter  »tt 


Ouch  das  nit  nyessen  zymiich  gtar 
Jo  es  eym  fronibden  füUer  spar, 
90Tantalus  sitzt  jn  wassers  lust, 
Vnd  halt  an  wasser  doch  gebnist 
Wie  wol  er  sieht  die  ftppfel  an 
Hat  er  doch  wenig  freüd  dar  von 
Das  schafft,  das  er  jm  sclbs  nit  gan 


Wer  kynd  vnd  narren  sich  nymbt  an  r 
Der  soll  jr  schympf  fiir  gftt  onch  han 
Er  m&fz  sonst  mit  den  narren  gan 

iEin  kind,  auf  einem  tterkenp/rrde  reitend  y  tttpft  emm 
mmrm  wdt  «umr  ftrte  m  H»  «Arm.  eöi  amfenr  mit, 
i»r  daM  «Mb,  ai$At  tim  atkmtrt.] 

£68.]  Schympf  nit  verston 

Der  ist  eyn  narr  der  nit  verstfit 
.  Wann  er  mit  eynem  narren  redt 
Der  ist  eyn  narr  der  widerbillt 
Vnd  sich  mit  eynem  trunckncn  scbillt 

5  Mit  kynd,  vnd  narren  schympfeu  wii  m' 
Vnd  nit  vff  nAmen  narren  spil 
Wer  wil  mit  Jägern  gon  der  bete 
Wer  kcyglen  will,  der  selb  yff  sels. 
Der  hül,  der  by  den  woIfTen  ist, 

10  Der  Sprech  ich  lieg,  dem  nützt  gebrist 
Wort  gändt  vmb  wori,  ist  narren  wifz 
GAts  gftnt  Tmb  b6fiB,  bati  hoben  prifs 
Wer  gibt  das  bds  ymh  gfttes  Tfz 
Dem  kumlit  bos,  nyemer  vfz  sym  hnfs, 

15  Wer  lachet  des  eyn  ander  weynt 
Dem  kumbl  des  glich,  so  ers  nit  meynt 
Eyn  wiser  gern  hyn  wisen  stat 
Eyn  narr  mit  narren  gern  vmb  gat, 


teheintin'S  eap.  \01  (s.  i/.),  'tark  interpo- 
liert,  und  darauf  folgt,  ohne  mojio  und  ohne 
titel,  aber  mit  dem  zu  cap.  100  frefiSrenden  hola- 
sehnitt,  ein  TQvss.  lanf^es ,  dm  stuff  von  cap.  100 
in  eigenlhümlicher  weit«  behandelndes  capilelf 
in  dem  k«in9  tilh»  von  Brant  itt: 

Der  falwe  heogst  Lio  ich  genaat 

Allen  gescblerhteo  wol  bekant 

giß  tehilderung  hat  nichts  vngewShBiieku  und 
ktMtders  kervonuhebendes.  am  sehluttt 
Alle  weH  ich  gestreiehlot  wol 
Vih  (Ins  ich  nnriich  mufR  Tod  mI 
VamÜAsig  sin  all  myoe  tage 
70  Mieb  sft  atreieblen  lafzt  mao  nit  abe 
Das  gar  vf/elcgcn,  brecht  vcrdriesseo 
Dar  vm  der  dichter  will  beschliessen 
Waä  alle  die  mUk  tlreieblei  thftiit 


Hanl  einen  bösen  falschen  grünt 
7ä  Vod  ayad  alle  die  selbigea  kynd 

Di«  neiul  heneken  oaeh  de  wiad 
nachdem  die§0  ftetfm,  weiar  uusammen  noeh 
hierher  gehörigen  eapitel  eingeschoben  sind,  geht 
in  I  die  untorbroeAene  nih§nfolge  wieder  fort. 
Cl  kttdieee  beiden  eüigeeekobenem  oajrilei  niekt. 

[•0.J  Hl  benutzen  tf.  1  —  8.  inLv.au.ß, 
1—6,  unter  dem  titel:  Der  soreige  Hafk.  (1, 15. 

tergl.  cap.  74.) 

L:  Wer  sieb  pern  mengt  in  Kinder-Porzeo, 
ist  auch  mit  Hasen-Schrot  gescboTxen. 
Wer  sich  mit  Kindero  macht  gemeil, 
wird  just  so  klug,  als  dieae,  aeyn. 
Wer  oicbt  kao  ihr  Gespött  verlrageo, 
der  mnSt  sich  oiehl  t«  ihaeo  schlagen. 
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Das  nyemans  lyden  mag  cyn  nair 
20  Das  kumbt  vfz  synem  bocbmut  dar 
Me  leid  ^^schicbt  eym  narren  dran 
Das  er  siebt  elUich  vor  jm  gan 
Daoo  er  hab  freüd,  das  im  mal  all 
Nochgaogen,  vnd  zun  Fussen  falJ, 
25Vnd  das  du  mercksl,  wie  ich  es  meyB 
Eyn  stollzcr  wrr  {]jern  berr  alleyn, 
Aman  halt  nit  so  grossen  glusL 
Das  yedeman  jn  anbett  aast 
Alls  er  bau  leyd,  das  jn  eyn  man 
30NiU  bellet  Mardocheus  an, 

Nit  nott  das  man  narren  vQ*  merck 
Man  spurt  eyn  narren  an  sym  werck, 
Wer  vif  wolt  syn  (als  yeder  aol) 
Der  ging  der  narren  mhaag  wol 


Der  würflet  jnn  die  hob  den  ball  r 
Vnd  wartlet  nit  des  widerfall 
Wer  wiU  die  töt  enSnien  all 

[£in  narr  seAlflf^t  mit  aller  f^nrall  auf  finrn  rukis^  tla- 
»leAemäen  men*cAen  los.  ein  Jüngerer  tteAl  m  einiger  enl- 


Diomedi  vnd  Phalaris,  . 
Mancher  eym  andern  macht  eyn  loeb 
Dar  jn  er  selber  fallet  doch, 
Eyn  galg  eym  aadern  macht  Aman 

2ü  Do  er  wart  selbst  geheneket  an, 
Tniw  yedem  wol,  13^  doch  für  dich 
Dann  worlicb,  truw  ist  yetz  myflzlicb 
Lug  vor,  was  hynder  yrdcm  sÜck 
Wüi  truwen,  rylt  vii  pi'crd  hyn  w&gk, 

25Nyt  yfz  mit  eym  nydiseben  man 
Noch  wellst  mit  jm  zft  dische  gan 
Dann  er  von  stund  an  vberscblacht  - 
Das  du  nye  hast  jnn  dir  gedacht 
lür  spricht  zu  dir,  fründt  ylTz,  vnd  triock 

30  Doch  ist  syn  bertx  an  dir  ganix  linek 
Als  ob  er  Sprech,  wol  günd  ichs  dir 
Als  helts  eyn  diep  gestolcn  mir, 
Mancher  der  lacht  dich  an  jn  scherlz 
Der  dir  doch  beymlich  älz  din  berlz 


Wer  nit  jm  snmmer  gabeln  kan 

Der  niüfz  jm  wynler  manf^cl  han 
Den  berendantz  dick  sehen  an 


[69. j  Bos  dun  vnd  nit  warten  ^^^m^ 


Der  ist  eyn  narr  der  andern  dut 
Das  er  von  keym  mag  han  für  gut 
L&g  ^eder,  was  er  andern  tög 
Das  jn  do  mit  ench  wol  benug 
5  Wie  yeder  vor  dem  wald  jn  bylll  ai 
Des  glich  jm  alizyt  widerhyltt 
Wer  andere  slossen  wil  Jnn  sack 
Der  wart  oneh  selbs  des  oaekensehlaek. 
Wer  vilen  seyt,  was  yedem  gbrist 

10  Der  hört  gar  olH  ouch,  wer  er  ist 
Wie  Adonisedech  halt  glon 
Vi!  andern,  als  wart  jm  der  Ion, 
Beryllos  sang  selb  jn  der  kä 
Die  er  bett  andern  gerüstet  zfi, 

15  Des  glich  gescbach  ooeb  Bnsyris 


ein  bSr  an  teinen  tatirn.  hü 
ameisen  mndjlifgen  bienem.} 


wmdm 


[TO.]  Nit  ftiTsehen  by  zy t« 

Man  fyndt  gar  m#ncb  nocbgültig  mensch 
Das  ist  so  gar  cyn  wSUerfrenfsch 
Das  es  sich  nyenan  schicken  kan 
Zii  allem  das  es  vohet  an, 

S  Reyn  ding  by  z^tten  er  bestelt  m' 
Niit  über  nftebtigs  er  beholt 
Dann  das  ersnnst  so  hynlaflz  ist 
Das  er  nit  gdenckt  was  jm  gebryst 
Vnd  was  er  haben  mufz  zur  nott 

10  Dann  so  es  an  eyn  trelfen  gatt 
Nit  witter  gdenekt  er,  vff  all  stnndt 
Dann  von  der  nasen,  birz  jnn  mnndt 


fttO.]  BODE  haben  hier  »inen  neuen^  ähnlichen 
Aohtchnitif  f  wiederholt  ä»U  WM  eap,  10. 

Hl  benutzen  v.  7 — 14. 

L :     PliaUns  ErgöUang  war  auf  des  Necbstea 

Qaal  beJtelt, 
daran  katPerillus  ihm  was  xaMiBtrLmt 

gemacht : 

et  aolt  der  verteblebne  Meoseh  ia  des  ekr* 

nea  Oehsea  branmen, 
worino  erst  der  Meister  nust,  der  Tyrano 
s«  lelil  versUMea. 


Wer  dennach  aar  seinen  Witz  aoT  des 
Neebsten  Schaden  stellt, 

seh  w«hl  sa,  dalk  er  nicht  selbst  in  s«ia 
eigaes  Netz  verfiillt. 

[90.J  H  henvMv.  13—30.  (IT) 

L:  Fauler,  ^v:hc  zu  den  Bieoeo, 
lerne,  was  sich  will  gezieaea 

ia  der  End*-  ood  Soaimr-Z^t: 
Sonst  wird  dich  der  Hanger  plagea, 
und  most  eigne  Klanen  nagen ; 

webl  das  Best«,  laaiaier  VaitI 
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Wer  jn  dem  siimmcr  samclen  kan 
Da$  er  den  wynter  mug  bestan 

15  Den  nenn  ich  wol  eyn  wisen  sftn 
Vnd  wer  jm  sammer  niit  wü  dän 
Dann  schloffen  alizyl  an  der  sunneu 
Der  mulz  hau  },mt,  das  vor  ist  gewannen 
Oder  nififz  durch  den  wynter  sich 

20  BebeliTen  ettwan  scblähteklieh 
Vnd  an  dem  dopen  tx^gn  bert 
Birz  er  des  bangen  sieh  erwert, 
Wer  nit  jm  summcr  mat-lict  hew 
I)rr  lonITt  jm  wynter  niif  <;esclircy 

25  Vnd  hat  zu  samen  gbundni  seyl 
Röffend,  das  man  jm  hew  <;e})  feyl, 
Der  trig  jni  wvntcr  vn-^ern  ert 
Im  Summer,  baltlens  er  sich  nert 
Vnd  mufz  lyden  manch  übel  zyt 

au  Vnd  heyscbt  vil,  wenig  man  jm  gvlt, 
Ler  narr,  vnd  wfird  der  omeyrz  glich 
In  guter  zyt  versoig  da  dich 
Das  du  nit  müssest  mangel  han 
Wann  ander  lät  zu  freöden  gan 

Gar  dick  der  hAchlen,  er  entpfyndt  r 

Wer  stetes  zancket,  wie  eyn  kyndt 
Vnd  meynt  die  worheyt  machen  blyndl 

{Die  gtredkttgMt  HiMtnd,  mit  tekwert  wirf  woge,  ef» 

«•rr,  tntf  riurr  ln-rhel  um  Mntrrn,  hUlt  ihr  riur  fiinje  vor 
die  MigcH.  auch  iu  «einen  JtlMieH  liegen  hec/icln.] 

[71. J  Zaiicken  viid  zu  ^ericht 

gon 

Von  den  narren  wiD  ieb  oocb  sagen 

Die  jnn  cynr  reden  sach  went  tagen 
Xw]  mit  mit  lieh  loiit  kumen  ab 
4Do  man  nit  vor,  evn  zanck  vmb  hab 
5  Do  mit  die  sach  sich  lang  verzyech  m* 
Vnd  man  der  gereebtikeyt  entflieeb 
Lont  sie  sieh  bitten,  triMn,  manen 


[«■.]  H  benutzt  V.  13—20.  (I?)  der  tilel  die- 
seg  cap.  ist  von  cap.  7'J  entlehnt^  weichet  in  BI 
fehlt. 

L:  Mancher  will  aus  allea  Sachen 
gleich  Procefz  und  Hader  inacheo, 

glaubt,  das  Recht  xu  machen  bUad: 
Solche  Tsnr«U-aott-GefeUeQ 
tolte  Bta  aof  Heehela  •tell«a, 

lause«  wel  deo  Narrea-Grlod. 

Uf.]  I  fteairte«  V.  43—51  (9  tv«).  (I?) 
l :     Die  faDxeIfarren>Zunrt  hängt  hier  der 
San  an  Schwaas, 


Etlilen,  verlüten,  vnd  verbannen, 
Veriossend  sich,  das  sie  das  reubt 

10  W(d  bügen,  das  <•  nil  blib  sebleebt ; 
Als  ob  es  wer  eyn  wSchsin  nafz 
Nit  denckend,  das  sy  sint  der  has 
Der  jnn  der  schriber  pfeffer  kunt 
Der  vo^t,  Kwaltbaber,  vndt  türmundl 

15  \'nd  aduocat,  mulz  zu  sym  disch 
Dar  von  oneb  ban  e^  scblAgle  visch 
Die  künnent  dann  die  sach  wol  breyten 
V' nd  jr  garn  noch  dem  wiillbral  sprcyle 
Das  vfz  eym  s/tcble,  wurt  eyn  sach 

20  Vnd  vfz  eym  rünsly,  werd  eyn  bach 
Man  m&r«  yets  kAstKeb  redner  dyngen 
Vnd  sie  von  verren  landen  bringen 
Das  sie  die  sachen  wol  verklugen 
Vnd  mit  geschwStz,  eyn  rieh  ler  blrugeu 

25  So  mulz  man  dann  vil  tag  anstellen 
Oo  mit  der  tagsolt  mög  vff  sebwiUeil 
Vnd  werd  verritten,  vnd  verzert 
Me,  dann  der  boubtsach  z5  gebArt 
Mancher  verzerl  jn  petterle  me 

30  Dann  jm  vl'z  syneni  tag  enlstee, 
A'och  meynt  er  worheyt  also  blenden 
So  er  die  sacb  nit  bald  tofst  enden, 
loh  wohl  wem  wol  mit  zancken  war 
Das  er  am  ars  bett  bAeblen  scbwir 

Wfist,  sebamper  wort,  anreytnmggytl  r 
Vnd  st^  gar  offt  die  guten  syt, 
So  man  z&  vast  die  suwgloek  scbüU 

{Bim  narr  $eUt  «Amt  «oh  eime  kröne  uif,  4fr  eine  ghcko 
em  habe  htagL  der  teAvinz  ihr  sam  iet  an  einem  teäigi> 

br/cshgl.] 

[7^]  Von  groben  narren 

Eyn  nuwer  heylifj;  heilTzt  Grobian 

Den  will  yelz  fyreu  yederman 

Vnd  eren  jnn,  an  allem  ort 

Mit  scbAntlieb  wfist  werek,  wis,  Tnd  wort 


dana  aie  belästiget  sich  stets  «a  ihren 

Pofzen, 

oad  wer  dem  Grobioo  recht  nach  der 

firost  geschortco, 
der  ist  der  beste  Kautz  bey  ihrem  Nar- 

ren-Dauz ; 
doch  ist  er  werlh,  dafz  man  zum  Re- 

cempens  ihm  gibt, 
von  Bisam,  worimi  sich  die  Sau  so  sehr 

M-rlicbt. 

tu  N  wollten  äic  'J-'i  vss.  d.  0.  den  niinn  nicht 
/SUen,  st  muteten  m/ndestens  10  vtt.  sugeieimt 
loerden.  dies  getchah  hinter  v.  34  d.  0.  mau  er- 
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6  Vnd  went  das  zyeficn  jnn  cyn  schyrapf  «i' 
Wie  wol  der  gürlel  hat  kicyn  glympf 
Herr  Glympfyus  ist  leyder  dut 
Der  oair  die  buw  hju  oren  bat 
SebuU  sie,  dai  jr  die  snwglock  klf  ng 

10  Vnd  sifi  den  moringer  jm  syn'^ 
Die  suw  hat  yetz  alleyn  den  daii!/, 
Sic  halt  das  narreuschiü' byoi  sciiwaiilz 
Das  es  nit  vndergang  von  sehwfir 
Das  doch  grob  schad  vff  erden  wfir  . 

15  Dann  wo  narre^ nit  driinckcri  wyn  /fi 
Kr  ffvilt  velz  kum  cvn  orlelvn 
Aber  die  suw  macbl  yetz  vil  jungen 
Die  wfisi  rott,  batt  wirzbeyt  veiirongen 
Vnd  lafst  sie  ayeman  zu  dem  brell 

20  Die  suw  alleyn  die  krön  vfT  hell 
Wer  wol  die  suwf^lock  lütcn  kan 
Der  mufz  yetz  syu  du  vornan  dran 
Wer  yetz  Ican  trybea  soIUcb  werck 
Ab  treib  der  pfaff  voin  kalenbergk 

25  Oder  BSnch  EyUam  mit  sym  bart 
Der  meynt  er  lug  pvn  pile  fart 
Mancher  der  Iriht  solch  wis,  vnd  wort 
Wann  die  hore^ilcs  säb,  vnd  bort 
Der  doeh  was  aller  synneo  od, 

30  Er  Sprech  es  betts  keyn  synniger  gtou, 
Sufcr  jns  dorfT,  ist  worden  blyndt 
Das  scIiafTi  (las  hiircn  druncken  syndt 
Herr  Llierkimlz  den  vordautz  bat 
Mit  wfist  genug,  vnd  seliten  satt 

35Eyn  yeder  narr  will  suw  werck  iribes  r 
Das  man  jin  lol'z  die  biicbscn  blibeu 
Die  man  vmbi'uit  mit  csels  schnier 
Die  esels  büchs  würt  seilten  1er 
Wie  wol  eyn  yeder  dryn  will  giiffea 

40  Vnd  do  nit  soomyeren  syn  saekpliffen 
Die  grobbheyt  ist  yetz  kumen  vfz 
Vnd  wollt  f;ar  noh,  jnn  yedem  liufz 
Das  man  nit  vil  veruunilX  nie  tribt 
Was  man  yetz  redet,  oder  scbribt 

45  Das  ist  als  ytz  der  biebsen  genomen 
Vor  vfz,  wann  prasser  zamen  kamen 
Do  hebt  die  suw  die  inelten  nn 
Die  prynizyt,  ist  jm  cscl  tfioii 
Die  lerlz  ist  von  saut  Grobian, 

50Hötmacber  knecht,  syngen  die  sext 


kennt  den  verffrli-jer  soiilcich  an  den  kuntH  9er- 
sen,  und  den  ausgeirelcncn  gedanken : 

Meist  doeb  in  lioen  sin 

Wie  das  er  fa.st  w  ul  küiin 
Vuü  Bland  im  oucb  gar  wul  aa 
Wie  wEst  er  sich  doch  ttelleo  kan 
Duckt  in  ian  f  Inem  groben  mht 


Von  groben  fyltzcn  ist  der  lexl, 
Die  wüst  rott  sytzct  jnn  der  non 
Schlemmer  vnd  demmer  dar  zu  gou, 
Dar  noeh  die  snw  %ftr  vesper  klingt 

SSVnflot,  vnd  schamperyon,  dann  syngt 
Dann  würt  sich  machen  die  coniplet 
Wann  man,  all  vol,  }j;p.sunj;rii  hett 
Das  eselschmailz  vumiissig  ist 
Mit  bei]^em8cbmliHst  es  vermysebt 

60 Das  stricht  eyn  gseUdem  andern  an 
Den  er  will  jn  der  gseHscIialli  han 
Der  wust  wil  sin,  vnd  das^nU  kan 
Mau  sciiont  nit  gott,  noch  erbbK^Leyt 
Von  allem  wisttm  ding  man  seyt 

65  Wer  kan  der  aller  sebamppersi  syn  w* 
Dem  büttet  man  cyn  glafz  mit  wyn 
Vnd  lacht  syn,  das  das  hufz  erwäg 
31an  bilt  jnn,  das  er  noch  eyns  sag 
Man  spricht  das  ist,  eyn  guiter  scbwanck 

70  Do  mit  würt  vns  die  wyle  nit  langk 
Eyn  naiT,  den  andern  schryget  an 
Bifz  {^nl  «gesell,  vnd  froüch  man 
Fety  grau  scliyer,  e  belli  sciiyer 
Was  freüd  vlI  erden  bant  suusl  wir 

75  Wann  wir  nit  gut  gesellen  sygen 
Lont  vns  syn  Irolicb,  prassen,  s(  lir\  f;cn 
Wir  bant  noch  klevn  zvl  liie  vll  erd 
Das  vns  das  selb  zu  lieb  doch  wcrd 
Daun  wer  mit  dol  abstirbt,  der  lyt 

80  Vnd  batt  dar  noeb  kcyn  rrAlieb  syl 
Wir  bant  von  keym  noch  iiye  vefnome 
Der  von  der  hell  syg  wider  kumen 
Der  vns  doch  sevt,  wie  es  do  slünd 
Gut  gsellscbaili  Iriben,  ist  nit  sünd 

85  Die  pfalTeo  reden  was  sie  went 
Vnd  das  sie  difz,  vnd  jhens  gescbend 
Wer  es  so  sünd,  alls  sie  vns  schriben 
Sie  dStten  es  nit  selber  Iriben 
Wann  nit  der  pfalT  vom  lüfel  seilt  , 

90  Der  hirt  von  Wolfen  klagt  syn  leitt 
So  betten  sie  beid  not  <lar  von 
Mit  solcher  red,  narren  vmb  gon 
Vnd  duiit  mit  jrcr  groben  rnlt 
All  well  gesellenden,  vnd  oiich  |j;oll 

U5  Doch  werdeu  sie  zu  Iclst  zu  spult 


Et  sy  ia  alles  sampt  gut 
Viid  bliben  vil  in  der  groben  wis 
Stellen  dar  naeli  niil  gantzcni  flifz 
Vod  wcnd  dar  durch  babco  rum 
So  ist  daoD  gliiij)lius  nit  de  beim 

a/eJ^lA. 
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Haneber  der  stelu  noek  geislHdieyt  r 
Der  an  dut  pfaflcu,  klosterkleyt 
Den  es  beriiwt,  vod  wöri  jm  leyt 

{Der  hoUtchnitt  von  cap.  27  wiederholt.} 

[73.]  Von  geystlich  werden. 

Noch  hat  man  anders  yclz  gclert 
Das  ouch  jnns  uarrenschilf  geliurl 
Des  dül  sich  brucben  ycdennan 
Jeder  bowr,  will  eyn  pMTen  hau 
6  Der  sich  mit  mussig  gan  emer 
On  arbcil  lob,  vnd  syg  eyn  her 
Nil  das  er  das  luj;  von  nndacht 
Oder  vir  seien  heil  hab  acht 
Sonder  das  er  mftg  han  ejm  herren 

10  Der  all  syn  gschwister  ni5g  ernereo, 
Vnd  lofzt  jn  wenig  dar  zu  leren, 
Man  spricht,  er  mag  licht  dar  zu  künneu 
£r  darlT  noch  grusser  kuust  nit  synnen 
Echt  er  eyn  pfr&nden  kan  gewynnen, 

15  Vnd  wigtf  priesterschalfl  so  gering 
Als  ob  es  sy  eyn  lychlcs  ding 
J)es  fyndt  man  yclz  vil  junger  pfafieo 
Die  als  vil  kiiunen  als  die  äffen 
Vod  Dement  doeh  seisorg  vff  sich 

20  Do  nan  kuai  efin  vertrawl  eyn  vieh 
WiiseD  als  yi!  von  kyrckregyerea 
Alls  müllers  esel  kan  qwinlyeren 
Die  Byschof  die  sint  schuldig  dran 
Sie  solUenls  nit  zum  orden  lao 

25  Vod  zä  seisorgen  vor  nfil 
Es  werent  dann  ganls  dapferlüt 
Das  eyncr  wer  eyn  wiser  hyrt 
Der  nit  syn  schof  mit  jm  verfurt 
Aber  yelz  wäueu  die  jungen  laiTen 

30  Wann  sie  allern  oncb  werent  pfolEen 
So  helt  jr  yeder  was  er  weit 
Es  ist  für  war  nit  alles  golt 
Das  an  dem  sallel  ettwan  f^'IyfTzt 
Mancher  die  hend  dar  au  beschylVzt 

35  Vnd  lolzt  sich  jung  zu  priester  wyhen  r 
Der  dann  sieb  selb  dftt  maledyen 
Das  er  nit  lenger  gbeitel  hat 


Der  selben  mancher  bätllen  gat 
Hell  er  eyn  rechte  nfründ  gehan 
40  Ee  er  die  priesterscliafit  nam  an. 
Es  wer  jm  dar  zu  knmen  nitt 
Vil  wyht  man,  durch  der  herren  bytt 
Oder  vff  difz,  vnd  Jhenes  disch 
Dar  ab  er  doch  ylTzt  wenig  visch, 
45  Man  lehnet  brier  eynander  ab 
Do  mit,  das  man  eyn  tyticl  hab 
Vnd  wänen  den  bisciiof]'  belriegen 
So  sy  mit  jrm  verderben  lyegen 
Keyn  ärmer  vych  vff  erden  ist 
50 Dann  priesterschafft  den  naruug  gbrist 
Sie  bant  snnst  absü'g  vberal 
Bischof,  Vicary»  md  Fiscal 
Den  IShenherm,  syn  eygen  fründ 
Die  kelleryn,  vnd  kleyne  kynd 
55  Die  geben  jm  erst  rechte  büff 
Das  er  knm  jnn  das  narreniebyff 
Vnd  do  mit  aller  freüd  vergefz, 
Ach  goU,  es  halltet  mancher  mefz 
Do  weger  wer  er  lyefz  dar  von 
60  Vnd  riirl  den  altter  ny«mer  an 
Dann  gott  aeht  vnsers  opfers  nvobt 
Das  jn  Sünden,  mit  sünden  gsdiieht 
Zu  Moysi,  sprach  got  der  herr 
Eyn  ycdes  Ihier,  das  mach  sich  verr 
65  Vnd  rur  den  heyligen  berg  nit  an 
Das  es  nit  grosse  plag  muu  han, 
Oza  der  angerfiret  bett 
Die  arch,  des  starb  er  an  der  stelt, 
Chore  das  wyhrouch  vafz  rurt  an, 
70  Vnd  starb,  Dathan  vndAbyron, 

Das  gwihle  fleisch  schmeckt  mäche  woi 
Der  wennt  sieh  gern  by  kloster  kol 
Dem  doch  zu  letst  würt  für  vnd  giät 
\'er.sfan(lon  liilen  ist  predigen  gilt, 
75  Mau  sloilzt  manch  kynd  yetz  jneyn  orde^ 
Ee  es  ist  zü  eym  menschen  worden 
Vnd  es  yeritand,  ob  das  jm  sy 
Gut  oder  schad,  stickt  es  jm  bry . 
Wie  wol  gut  gwonheit  bringet  vil 
SORuwt  es  doch  manches  vnder  wile 
•  Die  dann  verfluchen  all  jr  fründt 
Die  vrsach  solches  ordens  syndt  / 
Gar  wenig  yets  jnn  kldster  gont 


_  .  «8  I 

In  solcher  äll,  das  sie  es  verstont 


[73.1  BCDEF  liahrti  hierrinrn  neuen  hol^srhii., 
aiij'  dem  ein  natT  eine  s(rii  f:el  in  der  hand  hält 
und  zwei  p/erde  am  »iigel  fli/irt   tUfiiki  iMm 
«.  2U  :  denckcn  die  Juof^a  Affeili 
Fehlt  in  H.  (I?) 
L:  Wer  «ölte  denkeo  zu  erdappeo 

am  Priester-Rock,  die  N«rreo*RappeB ; 


doch  will  man  sie  nor  diesen  bringen, 
die  mit  Gewalt  sich  darza  dringeo: 
dann  wer  recht  treulieh  aieyBt  die  Heerd, 
isi  einer  guldnea  CroM  wertfc. 

in  K  (102  uss.)  des  raiimif  wp^en  himttfV»  l6 
d.  0.  &  VIS.  eingeschoben .    Ct  Jul^t  A. 
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85  Oder  die  darch  gotls  willen  dar 
Kumen,  vod  nit  mer  durch  jr  nar 
Ynd  hmt  der  geisUieheit  nil  adit 
AU  ding  d&nt  sie  dann  on  tndaeht, 
Vor  vfz  jn  allen  orden  ganlz 

90  Do  man  nil  halllet  obscruanlz 
Solch  kioster  katzen  siiil  gar  geyl 
•  Hat  seiiafll,  man  byndt  sy  uyl  an  seyl, 
Doch  lyehter  wer  keyn  <mea  bau 
Dam  oil  reobt  dfio,  eyoi  ordens  man 


Mancher  vU  kosl  vff  jagen  leyll  r 
Das  joi  doch  wenig  noti  \Tz  drert 
Wie  wol  er  dick  eyn  weydsprucn  aeyt 

[Per  AolMteJMt  MM  e^.  16  wiederAoÜ,] 

[74.]  Von  vnnutzem  ja^en 

Jagen  ist  ouch  on  narrheit  oit 

Vil  zit  verlribt  m.m  on  niilz  mit 
Wie  >vol  CS  svn  sol  evn  kurtz  wil 
So  darÜ  es  danuaht  kostens  vil 
5  Dann  leydthnnd,  wynd,  rüde,  vn  braeki  n* 
On  kosten  Hillen  nit  jr  backen, 
Des  glich  hund,  vogel,  vAderspil 
Bringt  als  kcyn  niifz.  vnd  kostet  vil 
Keyn  hasen,  rcppimn,  vohet  man 

10  £s  statt  eyn  pfundt  den  jSger  an 
Dar  sft  darff  man  vil  herler -syt 
Wie  man  jm  noch  louff,  gang,  vnd  rytt 
Vnd  sucht  all  herg,  tal,  wähl,  vnd  heck 
Do  man  verhag,  wart  vnd  versteck, 

15  Mancher  verschcycht  me  dann  er  jagt 
Das  sebalil  er  hat  nit  recht  gehegt, 
Der  ander  voht  eyn  hasen  oft 
Den  er  hat  vff  dem  kornmarckt  koufft 
Mancher  der  will  gar  frcydi*,'  syn 

20  Wogt  sich  an  16wen,  bereu,  schwyn 
Oder  stygt  sonst  den  gämpseo  noch 
Dem  wfirt  der  Ion  sft  letston  doch, 


Die  huren  jagen  jn  dem  sehne 
Der  adel  hat  keyn  vorteyl  me 
25  Wann  er  dem  wiltpret  lang  noch  lonft 
So  hnls  der  buwr,  iieymlich  verkouffi, 

Ncmbrolil  zfim  erst  fing  jagen  an 
Dann  er  von  goll  was  gantz  verian, 
£sau  der  jagt  vmb  das  er  was 
30  Eyn  Sünder,  vnd  der  gotls  vergal'z 
Wenig  jiger  als  hnmperlos 
F^ndt  man  yetz,  vnd  Eustachius 
Die  Hessen  doch  den  j.^ger  slodl 
Sust  truwlen  sie  nil  dienen  gott 

Wer  schyessen  will,  der  lug  vnd  IrilT  r 
Dann  diit  er  nil  die  rechten  griff 
So  scbüizt  er,  zii  dem  narren  scbiiT 

[Prei  narren  im  vortlrrf:runili\  ihre  bogen  tpannemd  und 
»iteküatemd  naeA  einem  entfernten  ziele,  tlic/il  nfhen  weh 
«IlM  4mi  mMrrmueh\0' Hegt,  in  deuen  segel  alle  p/tiU'  rin- 

[75.J  Vou  boseu  schätzen 

Woll  es  die  schStxen  nit  vertryessen 
Ich  rieht  ouch  zu,  eyn  narren  schyessen 

Vnd  macht  eyn  schützreyn,  an  dem  Staden 
Des  iiijincher  Rilt,  nit  on  syn  schaden 

5  Dar  zu  synl  gohen  ouch  heslcltt 
Der  nfthst  bym  zvel,  der  selb  der  hellt 
Zum  mynst  er  zi  vorstechen  kumt 
Doch  lug  er,  vnd  heb  nit  jnn  grundt 
Noch  jn  die  höh,  sunder  jnns  zyl 

10  Wann  er  den  zwack  sunsl  ruren  will 
Vnd  dug  syn  unschlag  nil  zur  yl 
Vil  sint  die  schyessen  über  vfs 
Eym  bricht  der  bogen,  senw,  vnd  nufz 
Der  diit  am  anschln;;  manchen  schlypf 

15  Dem  ist  verruckt  slul  oder  schyppF 
Dem  loirzt  das  armbrust,  so  ers  rurl 
Das  scbaflft  der  wyndfad  ist  geschmyert 
Dem  stftckt  das  zyl  nit  glich  alls  ee 


£94*J  F  wiederholt  hier  den  tu  aap,  44  gehüri- 
gen  keheekn.   h  Hettv.  17  «.  18: 

OlTt  sagt  cyiHT  hnf)  ein  Imsen  f^cvellt 
Yad  bat  iu  kauifl  vmb  scio  eellt. 
I  hmuM  V.  1—8.  (1?)   inKv.n  if.  ß,  1—4, 
9  M.  tO,  I/.  d.  lit. :  Dlt  Jd|;cr.  (I,  12.  Miy/. M|f . 68.) 
L :  Dai  Jagen  iat  cia  edles  Spiel, 

wana  aaa  4er  Saab  aieht  Ihat  sa  viel, 
weil  man  sonst  Zeit  nud  Geld  verliert, 
sich  selbst  mit  eioer  Kappe  ziert. 
Lafs  groriaa  Herraa  ihre  Freud, 
«ad  leblaka  diab  ia  Staad  sad  Zeit. 


[9^*]  b  tieet  v,  14  und  15  maagea  waock  : 
vad  paaek.  v*  48  tmd  49  a«Jk  aeia  balU :  nit 
gwallt.  lue«  V.  32  voa  allea  dea  laa* 

den  weit 

Fehn  in  H.  (I?) 

L:  Wer  Zeit  uad  Geld  verscbweod  mit  Schierzeo, 
wird  noch  fiir  leiae  lliorbeil  bilkea ;  , 

der  Gwinn  davon        «ir-  innn  sapf, 

defz  man  ein  Loch  im  Bcutci  iiiacbl. 
Bia  SebUse  «all  drey  Hüurzer  haben, 
sanwebaaa,  Iriaken,  and  sun  Gabe a. 

Digitized  by  Google 


74 


DAS  NAHHEN  SCHVFF. 


\'iid  kan  syn  gmerck  nit  haben  me 
20  Df^  halt  gemacht  gar  vil  der  sebalx 

Die  jm  doch  sint  gantz  wenig  nSlx 
Das  schafTl,  jm  wiirl  die  suw  kum  wol 
Wann  man  zu  lelsl  verschyessen  soll 
Keyn  schütz  so  wol  sich  ycuier  rüst 

25Br  fynd  allzvt,  das  jm  gebHist 
Dann  dilz,  dann  jhcns,  do  mit  er  hett 
Eyn  wörworl,  das  syn  glympff  crrell 
\\'ann  er  nil  hell  gclälet  dran 
bo  hell  er  irV)  die  geh  hehao, 

80  Vor  vfz,  weiiz  ich  noch  sehütxen  mer 
Wann  die  eyn  schycsseu  hören  verr 
Do  b^n  von  allen  landen  lüt 
Zü  Ziechen  vfT  bestymblc  zitt 
Die  besten  die  man  i'iinden  kan 

35  Der  eyor  die  gob  kum  vor  wok  ban  r 
Dann  er  all  seburs,  ballt  an  dem  zw&ek 
Das  eyner  dann  iit  so  eyn  gick 
Der  weist  das  er  nül  gwynnet  gar 
Vud  dannachl  do  hyn  zyelien  lar 

40Vnd  do  versuchen  oucli  syn  heil 
leb  Ben  syn  zerung,  Tür  syn  teyl, 
Ich  will  des  gelt s  jnn  doppel  gescbwige 
Die  suw  wiirt  jm  jnn  ermel  sehrygen, 
Zur  wilzheyl  ujauclier  schiessen  will 

45  Vnd  wenig  Irell'en,  duch  das  zyl 
Das  sebalR,  m&  seygt  nit  rebt  dar  nocb 
Der  lialtl  zu  nvder,  der  zu  hoch 
Der  lofzl  sich  bringen  vfz  dem  gescyg 
Dem  bricht  syn  a Uschlag  gautz  enlzwey 

50  Der  dul  als  Jonalhas  eyn  schufz 
Dem  fert  syn  anschlag  hynden  vfz 
Wer  wifzbeit  eben  treffen  will 
Der  durfTt,  das  er  hell  solche  pßl 
Der  hercules  halt  me  dann  vil 

frSMil  den  er  IralF  alls  das  er  gcrdl 
Vnd  was  er  liuil,  viel  dutt  zur  erdt, 
Wer  recht  zftr  wifzbeit  scbiessen  will 

'  Der  lüf;  das  er  halt  mofz  vnd  zyl 
Dann  f.Mt  er,  oder  hebt  nil  drau 

00  So  mul'z  er  mit  den  narren  ^an 

Wer  schyessen  will,  vud  lall  des  reyn 
Der  dreit  die  suw  jm  ermel  beyn 
Wer  jagen,  stechen,  schyessen  will 
Der  hat  kleyn  jiutz,  vnd  kosten  vil 


Ritter  Peter  von  eitlen  joren  ji* 
Ich  mfifz  uch  griffen  an  die  oren 

Mir  gdenckl,  das  wir  bcid  narren  woren 
Wie  woJ,  jr  füren  ritlers  sporen 

[iVewfrr  rinem  tiscAe,  «*/  dem  ein  gla»  $teht,  tilmi  gm 
mvnn,  über  dem  auf  einem  bände  die  worle  doctor,  f^rifl*. . 
wr  Amw/Acm  cm  aller  »In^figer  geselle  mit  «mtm  kmitUeL 
«■  tkm  adkmtrm  taUtkmt  fr  «m  wa^pen  umämM»  ät»' 
gtm.  Mmrikm  mifnmm  hmi$  ü»  Mrir'RiUer  Pcl«r'.] 


[76.]  Von  grossem  memen 

Die  gScken,  narren,  ich  ouch  bring 
Die  sich  ber&men  bober  ding 
Vnd  wellent  syn,  das  sie  nit  sint 
Vnd  wSnen,  das  all  weit  sy  erhlindt 

5  Mann  kenn  sie  nit,  vnd  frag  nit  noch,  r 
31aucher  will  edel  syn,  vnd  hoch 
Des  vatter  doch  macht  bumhie  bum 
Vnd  mit  dem  kSfl^er  werck  ging  vmb, 
Oder  bat  sich  also  begangen 

10  Das  er  vacht  mit  eynr  stahein  stangül 
Oder  rant  mit  eym  juden  spyefz 
Das  er  gar  vil  zu  boden  stielz 

^  Vnd  wiU  das  man  jnn  j aneker  nenn 
Als  ob  man  nit  syn  votier  kenn 

15  Das  man  Sprech,  meyster  hansvöMetz 
Vnd  ouch  syn  suu  juncker  Vincentz, 
Vil  rümcn  hoher  Sachen  sich 

-  Vnd  boehen  stäts  zü  widerslicb 
Vnd  sint  doch  narren  jnn  der  bnt 

20  Alls  ritter  Peter  von  Bmnndrat 
Der  will  das  man  jm  ritter  spreeh 
Dann  er  zu  Mtirten  jn  dem  gslech 
Gewesen  sy,  du  jm  so  not 
Zu  flyeeben  was,  das  jm  der  kot 

25  So  hoch  syn  bösen  hatl  beschlemht 
Das  man  jm  wcschen  musl  das  henibd 
Vnd  hat  doch  schillt,  vnd  beim  dar  von 
Broch l,  das  er  sv  eyn  edel  man 
Eyn  hapieb  bat  nrb  wie  eyn  reyger 

30  Vnd  vif  dem  beim  eyn  nest  mit  eyger 
Dar  by  eyn  ban,  sitzt  jnn  der  rnnb 
Der  will  die  cyger  brüten  vTz 
Der  selben  narren  fyndt  man  mer 


b  lie%t  V.  20  von  lodvB  rewt.     llll^kl  lief,  nh  j  ut  ihn  weis  niclit  wert 

Usen  V.  16  Juncker  Heintz  Mancher  ueouet  «icb  von  Adel, 

H  benut%t  9,  51—08.  ( l?^  fliirt«  kvrtUck  it\  die  N«d«l  { 

L:  Manrbcr  rüliinl  sich  llrl  Jcn-Tha(ei,  W«  «ilHDtBaB  (liaf  S«ke]]«>  hSf? 

der  doch,  wie  er  ruch  den  Uraten, 
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Die  des  went  haben  gar  grofü  ere 
35  Das  sie  siot  vornan  gwesen  dran 
Do  es  woU  tn  eyn  flyeben  gan 
Lugten  sie  hynder  sioh  laiigzyl 
Ob  jnn  noch  kämen  ouch  me  lüt, 
IMancher  seyt  von  sym  vächteii  grofz 

40  Wie  er  den  stach,  vnd  jbenen  sciiofz 
Der  doeh  voo  jn  was  wol  als  wyU 
Er  dkl  jm  mli  eynr  bantbüchfE  aut, 
Vil  stellen  yetz  noch  edeln  woppea 
Wie  sie  fören  vil  löwen  doppen 

45  Ey^n  krönten  heim  vnd  guldin  Feld 
Die  sint  des  adels  von  Bennfeldl 
Bya  teyl  siot  edel  von  den  frowen 
Des  valter  saßc  jn  rftprceht  owen 
Synr  müter  schillt  gar  mancher  furl 

50  Das  er  villicht  am  valter  jrrl, 
Vil  bant  des  brieff  vud  sygel  gut 
Wie  das  fie  sint  von  edeuB  lilftt 
Sie  went  die  ersten  sin  von  recht 
Die  edel  sint  jn  jrm  gschlecht, 

55  Wie  wol  Ichs  nit  ganlz  straff  noch  acht 
Vfz  tugeut  ist  all  adel  gemacht 
Wer  noeb  §flt  sytt,  ere,  tugent  kan 
Deo  baitt  ich  fftr  eyn  edel  man. 
Aber  wer  hett  ktyn  togent  oitt 

60  Heyn  zucht,  schäm,  ere,  noch  giite  sytt 
Den  baltt  ich  alles  adels  lär 
Ob  joch  eyn  fürst  syn  vatler  wer 
Add  alleyn  by  tugeot  etat 
Vfz  tugent  aller  adel  gat, 

65  Des  {^lich,  will  mancher  doclor  syn  r 
Der  oye  gesaeh  Sext,  Clemeutin 
Decret,  Digest,  ald  jnslilut, 
Dann  das  er  hat  eyn  pyrment  bot 
Do  slat  sin  recht  geschriben  an 

70 Der  selb  brirff  wifzt,  als  das  er  kan 
Vnd  das  er  giilt  sy  vil  der  piiH 
Dar  vmb  so  siot  hye  doctor  Gryfl' 
Der  ist  eyn  gelert,  vnd  witzig  'nan 
Er  grifl  oym  yeden  die  oren  an 

75  Vnd  kan  me  dann  manch  doclor  kan 
Der  ist  doch  jn  vil  schulen  gstanden 
In  nohen,  vud  jn  ferren  landen 
Do  doch  die  g6uch  nye  kamen  hyn 
Die  nit  fwalt  went  doetores  syn 

80  Hann  nuz  jnn  oneb  her  doctor  sagen 


Dar  vmb  das  sy  roll  rock  an  tragen 
Vud  das  eyn  affjr  muter  ist, 
Ich  weifo  noeb  eynen  heylTzt  bans  mysl, 
Der  will  all  weit  des  über  reden 

85  Er  sy  zu  Norwe«];en,  vnd  Schweden 
Zu  Alkeyr  gsin,  vnd  zu  Granat 
Vud  do  der  pfefTer  wechlzt,  vnd  slat 
Der  doeh  n^e  kam  so  verr  hyn  vlk 

^  Hett  syn  müter,  do  heym  s&  hnfz 

90  Eyn  pfannkuch,  oder  wü'rst  gebachen 
Er  hetts  geschmeckt,  vnd  hören  krache, 
Des  rüuieus  ist  vff  erd  so  vil 
Das  es  zu  z&len  n4m  grofz  wile 
Dann  yeden  narren  das  gebryst 

95  Das  er  wil  sin,  das  er  nit  ist 

Vil  bant  sfi  spyl  so  grossen  glusf^  n*^ 
Das  sie  keynr  kurtzwil  nrliten  sost  . 
Vnd  nerekent  nit,  kunfiUg  vertust 

t A  «Amm  nmdtH  apitltia^  aiUm  amfinMnimittm  md  mwu 
MrmU  von  ölten  hrruh  rii^i^l  lii  h  eint-  nan  cn/tii/ip^^  ttt  dtt 
dü  etM  jener  nSrrinaen  kmaiffteAteit.] 

[77.]  Von  Spylern. 

Suusl  fyud  ich  narrscher  narren  vil 
Die  all  jr  fretid  haut  jnn  dem  spyl 
Meyneud,  sie  möchten  leben  nit 
Soltten  sie  nit  vmbgon  do  mit 
b  Vnd  lag,  vnd  nacht  spyelen,  vnd  rassen  r 
Min  karten,  würfflen,  vnd  mit  brassen 
Die  gantz  nnciit,  vfz  vnd  vfz  sie  sässen 
Das  sie  nit  schiyefl'cn  oder  ässen 
Aber  man  mürs  gedrancken  ban 

10  Dann  spyel  das  zündt  die  leber  an 
Das  man  würlt  dürr,  vnd  durstes  voll 
Des  morgens  so  entpfyudl  man  wol 
Eyner  siebt  wie  die  guten  byeren 
Der  ander  spnwet  hynder  die  t6ren 

15  Der  drytt  eyn  varb,  bat  an  aieh  gnom€ 
Als  wer  er  vfz  dem  grnb  erst  kamen 
Oder  glylTzl  jnn  sym  angesichl 
Glich  als  vor  tag  ein  schmidtknecht  sieht 
Den  koppff  hat  er  also  gebvent 

20  Das  er  den  ganlsen  tag  vli'gyent 
Als  ob  er  flyegen  voben  woU, 


[99.]  b  U$9i  9.  13  D«r  eyo  ticbt  gaols  daaekal 
hernir(tlir)  v.  M  Mtta  sieb  in  apyeb  vtr- 
saybea 

II  HmiiMtm  V.  7S— ffit. 

L:  Das  8pi«l«a  wird  Her  Pciit  vergNelea, 
V«  dlffsa  «laaial  aiasawliUcheB, 


Ist  wtrfieb  alle  H6tr«  an*.  < 

Kin  Narr,  der  andrer  GrlJ  nnchslellel, 
uod  weifx  «loch  wul,  wie's  ibu  cerallet, 
waao  «r  aialk  gtkM  laar  aaeb  HaahT 
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Keyner  verdyeneii  möcbt  grofz  goltt 

Das  er  an  efnar  predig  a& 

Eyn  stund,  vnd  er  des  schloffs  vergiff 

25  Er  wiird  den  koppfl' schlagen  jnn  gören 
Als  ob  der  predigcr  vlF  soll  liöreu. 
Aber  jm  suycl  gar  lauge  zyt 
Sitsen,  acal  man  des  scbloffes  nOt, 
Vil  frowen  die  sint  oncb  so  blindt 

30  Das  sie  vcrgcsson  wer  sie  sint 
^'^d  das  verbielleu  alle  recht 
äoiiich  vennysciiung  beider  gscbiecht 
Die  mit  den  mannen  sytcen  zamen 
Ir  zucbt,  vnd  gschlechles  sieh  niischami 

35  Vnd  spyelen,  rasslen,  spat,  vnd  frft  n' 
Das  doch  den  frowen  nil  stat  zii 
Sie  sollten  an  der  kunckel  lacken 
Vnd  nit  jm  spyel  byn  mannen  sliicken 
Wann  yeder  spyelt  mit  synem  glieh 
.  40  DurfR  er  dest  myndcr  schämen  sieh 
Do  Allexanders  vatler  woll 
Das  er  vmb  gaben  louQen  soll 
Danu  er  zu  louffen  vast  geng  was 
Sprach  er  zft  synem  valter  das 

15  Rillicb  wSr,  das  ich  alles  dät 
Das  mich  myn  vnlter  biefz  vnd  b&t 
On  zwifel  ich  gern  loufTen  wolt 
Wann  ich  mit  künn|;eu  louifeu  soll 
Man  dürft  dar  zft  nit  beltea  mich 

50  Wann  ieh  bett  yemans  mynen  glieb, 
Aber  es  ist  yetz  dar  zu  kumen 
Das  prallen,  adel,  burger,  frummen 
Setzen  an  köppels  knaben  sich 
Die  jnn  nit  sint  an  eren  glich 

55  Vor  vfiB  die  pfaffen  mit  den  leygen 
Soltlen  jr  spyrl  Ion  vnder\vej;en 
Wann  sie  cciil  wol  betrachten  das 
Ir  vllsatz,  vnd  den  allen  lialz 
Der  Nydlbarl  ist  suusL  vnder  jnn 

«0  Der  rdgt  sich  mit  verlast  vnd  gwynn 
Vnd  oncb  das  jnn  verbotlen  ist 
Keyn  spyc!  zu  Inn  zfi  aller  Frist 
Wer  mit  jm  selber  spyclen  kau 
Dem  gwynnt  gar  seilten  yemans  au 

65  Vnd  ist  on  sorg  das  er  veriyer  r 
Oder  das  man  jm  Oftch  h6fz  sebwfir 
Die  wiie  ich  aber  sagen  sol 


Was  stand  eym  rechten  s||yeler  wol 
Will  ieh  Virgilinm  bar  bringen 
70  Der  also  redt  von  selben  dingen 

Veracht  das  spyel  zu  aller  zylt 
Das  dich  nit  btrub  der  schAntlich  gyll 
Danu  spiel  ist  eyu  vusynnig  bg^r 
Die  all  vemunlll  zerstört  jnn  dir 

TSirdappfem,  hüten  üwer  ere 
Das  uch  das  spiel  die  nit  verscr 
Eyn  Spieler  mulz  hau  gellt  vnd  mut 
Ob  er  veriürt,  das  hau  für  gut, 
Keyn  zom,  fläch,  schwur,  vb  Stessen  gätz 

80  Wer  gelt  bringt,  der  lug  wol  der  schants 
Dan  mancher  zü  de  spiel  kumbtsebwir 
Der  doch  zur  dfiren  vfz  gat  l&r 
Wer  spielt  alleyn  durch  grossen  gwynn 
Dem  gat  es  seinen  noch  sym  synn 

85  Der  batt  gftt  firyd,  wer  spyelet  nit 
Wer  spyelt  der  murz  vff  Setzen  mitt 
Wer  all  iirlen  besitzen  wil 
Vnd  snclicn  f^liick  vff  yedem  spyl 
Der  niiii'z  wol  vif  zü  setzen  hau 

90 Oder  gar  dick  on  gelt  beym  ean, 
Wer  drvg  sflebt  bat,  vnd  stdt  noeh  mir 
So  werden  vnser  Schwestern  vier, 
Spyl  nM<(  f^ar  seilten  sin  on  siind 
E^'u  iipyeler  ist  nit  gottes  friiudt 

95  Die  spyeler  sint  des  tüfels  kynd, 

Vil  narren  sint  jn  disem  druck  «* 
Die  doren  siul,  jnn  manchem  stuck 
Deu  silzt  der  esel  vlT  dem  ruck 

IStH  esel  »prin^t  mit  dem  vorderßU$en  aitf 

der  unter  dieaer  taU  im  daiowUutfe»  mitieftfUlU\ 

[78.]  Von  gdinickteü  narren. 

So  vil  sint  ja  dem  narren  erden 
Das  irli  seiiier  wer  versesscB  werden 
Vnd  hell  des  schyfies  mich  versombt 
Hell  mir  der  esel  nit  gerumbt 
5  leb  bin  der,  den  all  ding  dunt  drucken  r 
Will  mich  recht  jno  winekel  schmucken 
Ob  mich  der  esef  weit  verlon 


[f0to]  bAtefo.  17«.  18: 

Werieincr  kyndt  iiiutHill  gfcllt 
Vnd  Bit  sein  nachbawra  zu  freüat  bbeit 
Fthii  U  IL 

L ;     Ab  dem  i»i  wol  kein  gnles  Haar, 

der  seiner  Bnrzhcit  wul  niromt  wahr, 
jedoch  our  sein  Gespült  mit  treibcl : 


ilt'n  reitt  der  Esel,  er  ihn  nicht, 
der  vieles  von  aieh  seibsten  anrieht, 
•0  ihn  der  Nam-ZBufl  einrerleihet. 

in  H  (34  vss.)  det  rattms  wegen  v.  21  d.O.  fort- 
geiasten.     ^  folgt  A,  tässt  ubwr  v.  V  uud  lü 
d,  0.  aus,  unfvtHhtätri  9.  7  tr.  8; 
Viel  IVarrcD  fiir  vbcr  rieben  lan, 
Ob  icb  möcbt  ner  g eacUen  ban. 
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Vnd  Dit  stäts  vff  mym  rucken  sUu 
Wann  ich  alleyn  gdoll  4ar  ift  lub 
10 Hoff  ich,  des  eseb  kamen  ab 

Doch  liab  ich  sunst  vi!  gsellen  gut 
Die  druckt  alls  das  niicli  drucken  düt 
Als  der  nit  voiget  gülem  rott, 
Wer  süniet,  so  es  oit  ist  nott 

15  Wer  vnglück  kouffl,  wer  trart  oa  steh 
Wer  lieber  krieg  bat,  dann  gemach 
Wer  gern  sieht  infilwill  siner  kynd 
Wer  halt  syu  nochbuwr  nit  zu  fründ 
Wer  lydet  das  jn  druck  syu  schlich 

M  Vnd  jnn  syn  frow  jm  wynbo&  iftcb 
Der  ghftrt  wol  jon  das  narrenbfidi 
Wer  me  verzcrl  dann  er  gewynnt 
Vnd  borget  vil,  so  jm  zerrynnt 
Wer  zücht  syu  frow  eym  andern  vor 

25  Der  ist  eyn  narr,  gouch,  «sei  thor. 
Wer  gdenekt  die  vile,  der  sünden  syn 
Vnd  was  er  drumb  mufz  lydcn  pin 
Vnd  mag  docli  Frölich  syn  dar  miU 
Der  gehöret  vfl'  deu  esel  nilt 

30  Snnder  der  esel  vff  syn  ruek 
Das  er  jo  gants  zö  boden  truck 
Der  ist  eyn  narr,  der  sieht  das  gut 
Vnd  noch  dem  bösen  stellen  dut 
liie  mit  sint  narren  vil  gerürt 

35  Die  diser  esel  mit  jm  fürt 


Wenn  rüler,  schriber,  gryffen  an  »• 
Eyn  vcilTzten,  sclilochlen,  bürschen  man 
Der  mufz  die  leber  gessen  ban 

rinnH  pulte,  das  Hnlrnftus  tri  der  Aand.    ein  landtlreirhrr, 
d€H  ein  reiter  m  emcm  strick  Aäitf  »*i£ty  wie  et  scheint^ 
CMM  gwlfiUet$llt  Mr*3 

[79.]  Ruter  vnd  schriber 

Schriber  vnd  rüter,  mau  ouch  spoU 
Die  sygcn  jnn  der  narren  rott 
Sie  bgont  sich  noii,  mit  glicher  nar 
Der  schyndt  heymlicli,  der  oflenbar 
5  Der  wogt  syn  lib  jnn  druck  vnd  naXst  r 


r«S.]  b  Uatt  V.  31  und  SS  u\t  iat  bewars  t 

•ieher  fam 

Fehlt  iH  Hf.  der  tilel  dieses  cap.  war  äi  H  bei 
rap.  71  brnufit. 

L :  Wen  Revier  und  die  Sehreiber  icheereo, 
der  msf  nwr  bald  den  Bevtet  leeren  ; 

•o  Inn^'  .sie  nur  iiorli  nrnschcn  wifzcOy 
•iad  lie  «uf  derea  ¥»og  beOirsen ; 


Der  setzt  syn  sei  inns  dinckten  fal'z 
Der  rfiter  sUMkt  vi!  aeb&en  an 

Der  schryber  mftfz  eyn  buren  han 
Der  veifTzt  syg,  vnd  m5g  triefifen  wol 

10 Do  mit  er  ryechen  mach  sjn  kol 
Wann  ycder  düt  als  er  ibün  sol, 
So  wereu  sie  beid  gelttes  wert 
Dyser  mit  flldem,  der  mil  sebwert 
Mftht  man  jr  beid  entbercn  nitt 

15  Wann  ob  der  hant  nit  wer  jr  schnyll 
Vnd  durch  sie  würd  das  recht  vcrsert 
Man  vfz  dem  stägenreilf  sich  nerl, 
Die  wüe  aber  vft  eygen  gwynn 
Eyn  yeder  stelt  syn  mut  vnd  synn 

20  So  wßllen  sie  verzyhen  mir 
Das  ichs  jm  narrcuschifl'  ouch  für 
Ich  bah  sie  des  gebetten  nitt 
Ir  yeder  selb  den  fftrion  gytt 
Vnd  will  sich  vfT  eyn  nüws  verdingen 

25  Sunst  künden  vil,  jus  schiff*  zu  bringen, 
Schriber  vnd  glylTzncr  sint  noch  vil 
Die  triben  yelz  wild  rüterspil 
Vnd  neren  sieb  kurtz  vor  der  handt, 
Glich  wie  die  reiTzkneebt,  irff  dem  landl, 

30  Es  ist  worlicb  eyn  groase  aeband, 
Das  man  die  Strossen  nit  wW  fryen 
Das  byiger,  koufilüt,  sicher  sygeo, 
Aber  ich  weis  wol,  was  es  dut 
Man  apriehl  es  macb  das  geleyt  vast  gut 

Ich  bin  gelouflen  ferr,  vud  wylt  »' 
Nye  Ilr  das  flescblin  was  allzyt 
Bilz  ich  dirz  brielT  den  narren  bfit 

[lÜH  böte,  einen  tpiets  im  arm,  mit  narrenehren  an  dem  nn- 
4tU  km,  auf  irrlc/irm,  sowie  auf  dem  manlel^  das  Baseler 
mmf/fen^  trinkt  mit  der  einen  hand  aus  einer ßeseke  und  Hill l 
Wtilder  andern  einen  bri^y  während  das  seh\lf  dmot^ßUtrt.\ 

[SO.]  Narrehte  bottschafflt. 

Ob  ich  der  betten  niin  verg&fz 
Vnd  jun  nit  dorbeit  ouch  zu  mftfiE 
Sie  manten  mich  ee  selber  dran 

Narren  müssen  eyn  botten  han 
5  Der  trag  jm  mund,  vnd  syg  nit  laflz  r 


Doch  atill  I  mao  ra  Grob  nicht  boamen, 
die  gvtea  siod  bier  aosgenonnea. 

[fK>.J  FMimWL 

L:     Ach  neie,  wo  bemtf  doeb  inner  ber» 

dafz  manchen  Boten  wär  hüi  das  Sebaicer, 
da  aie  docb  vil  Strapozzcu  babcu  ? 
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Eyn  briefTliii  das  es  iiit  werd  nalTz 
Vud  süferlich  gang  vif  dem  dach 
Do  mit  der  zyegelbnlf  oil  krach 
Lüg  ouch  das  es  jnn  nit  bevilt 

loMe  enden,  dann  man  jm  entpfllt 
Vnd  was  er  tun  soll,  vnd  man  lieil'zt 
Das  er,  vor  wyn,  dar  vmb  uit  >veir2t 
Vnd  langzyt  vff  der  stnrz  rieh  sam 
Do  mit  das  jm  rü  läl  bekum 

15  Vnd  Iii^  (lös  er  zhr  an  der  nfih 
Vnd  dryslunt  vor  die  bricfT  bes&li 
Ob  er  künd  wissen,  was  er  Irag 
Vnd  was  er  weirz,  bald  wyter  sag 
Vnd  leg  sfm  diseh  aaehts  vff  efn  oanck 
'  20  So  er  uymbt  von  dem  wyn  eye  sebwick 
Vnd  kum  on  antwürt  wider  heym 
Das  syut  die  narren  die  ich  meyu 
Dem  narren  scbyff  iouffen  sie  noch 
Sie  fynden  es  hye  zwüseheo  Aeh 

25  Doch  sollen  sie  sich  des  vemessMi 
Das  sie  drs  nAschlins  nit  vergessen 
Dann  jnn  jr  lebcr,  vnd  geschyrr 
Von  loufien,  liegen  würl  gaulz  dürr, 
Wie  gilt  der  sehne  erkftlong  gyt 

30  Wann  man  jn  fyndt  jnn  sammers  zji 
Also  ersetzt  eyn  truwer  holt 
Den,  der  jn  vfz  gc^icndet  hat 
Der  bott  ist  lob,  vnd  ereu  wert 
Der  bald  kan  wate,  das  omui  bgeri 


Hie  kumen  kellcr,  koch,  eehaUlen  o* 
AU  die  des  hnses  sorg,  dnnt  wallten 
Die  redlich  jnn  dem  schiff  dunl  schaltlen 

[Süu  unmHtelittr  aHtiMgtwSautrgmutttdeldkke.,  m  wc/^ 
e4«r  etiu/hm  am  Mmrdg  HtMt  wtd  Mt^  w9hmtd  rttr  nrr 

kOehrnf<'$elljichaflgeh}'irige  mSmer  ein  jeiirr  rfiraf  zu  rr- 
Masektm  bemüAt  sind,  sie  aUe  nwn/m  von  einem  narren  an 
kr  «i/  «MMi  kmJkme,  du  nder  in  dtr 

^(flVI^^^  ^ÖÄ^^Äf  #  ^ 


[81.]  von  kochen  vnd  keller 

Eyn  böltlin  erst  vor  vns  hyn  lycfT 
Das  Tröget  noch  dem  narren  schiff 
Dem  geben  wir  versallzen  suppen 
Das  er  dem  fllseblin  wol  m6cbt  luppen 

Ich  will  euch  sagen,  was  Ich  weift: 
e«  macht,  dafz  sie  sieb  oll  mit  Speilz 
nad  vielen  gatea  Plibehleio  labea. 

[9I*J  HI  benitlzen  v.  49 — 56. 
Li  Der  Koch  gibt  ianerrort  dem  Keller  fttta 

Biften, 

dafiir  darf  Jaaar  aach  den  edlea  Trank 
aiebt  mUkee } 


5  Im  walTz  zu  iouffen  also  gocb  r 
Das  flftscblin  es  on  daren  zoeb 

^  Wir  wollen  jm  brieff  geben  ban 
Wolt  es  doeh  nit  so  lang  still  stan, 
Des  kumen  wir  die  slrafz  hie  schlecht 

10  Keller,  vnd  koch,  mcj^de,  eehait,  knecht 
Die  mit  der  kuchen  sint  behafft 
Wir  tragen  all  vff  noeh  kunlsebafi 
Dar  ▼&  keyn  duren  vns  bestat 
Vfz  vnserm  seckel  es  nit  gat 

15  Vor  vfz  wann  vnser  herschafft  nychl 
Zu  hul'z  ist,  vnd  es  nyemao  sycbt, 
So  sebl^men  wir,  vnd  tabemyeren 
Frömde  prasser,  wir  mit  vns  heym  f&ren 
Vnd  geben  do  gar  manchen  stofz 

20  Der  kannen,  krusen,  fleschen  grofz 
Wan  nachts  die  herschafft  schloffen  gai 
Vnd  rygel,  tor,  beschlossen  halt 
So  dnneken  wir  dann  nit  den  bAsten 
Wir  lossen  vfa  dem  vafs,  dem  grftsten 

25  Do  mag  man  es  nit  wol  an  spuren 
Ans  bett,  wir  dann  eynander  füren 
Doch  dunl  wir  vor  zwcu  socken  an 
Das  vns  die  hersehaffl  nit  hfir  gan 
Vnd  ob  man  schon  bort  ettwas  krachen 

30  Mann  wSnt  die  kalzen  dunt  das  machen 
Vnd  wenn  eyn  kleyn  zyt  vnibhar  gat 
So  wänt  der  herr,  das  er  noch  hat 
In  sym  visUn  eyo  guten  dmnek 
So  maeht  der  xappf  daü  glonek  glnnek 

glunck 

35  Das  ist  eyn  zeychen  dar  zu,  das 
Gar  wenig  ist  me  jnn  dem  fafz 
Dar  zu,  wir  dar  vff  flifziich  achten 
Wie  wir  z&  richten  vil  der  traehlen 
Do  mit  den  glnst,  vnd  magen  reylzen 

doAlit  kochen,  syedcn,  broten,  schweytzen, 
Mit  rösten,  bathcn,  pfeffer  bry 
Voll  Zucker,  wurlz,  vud  spetzery 
Geben  wir  eym  eyn  oxymell 
Der  by  der  stflgen  leidt  gewell 

45  Oder  mufz  das  von  jm  purj^vpren 
Mit  Syropcn,  vnd  mit  klysticren 
Des  achten  wir  gantz  nütz  zu  mol 
Dann  wir  oneb  werden  dar  by  vol 
Vnser  selbes  wir  nit  vergessen 

es  bleibt  aneh  aicbt  dabry,  man  fährt 

Scliiiiiirozer  her, 
die  aiaebea  folfends  gar  die  Krieg  und 

Sihüfzcln  loor: 
da»  heifzt  ,  aus  andrer  Hanl  läTzl  sicli  gnt 

Riemen  schneiden ; 
sam  Dank  soll  sie  defür  die  Narreo-Rappe 

kleiden« 
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50  Das  best,  wir  ab  dem  hafen  essen 
Dann  ob  wir  hnngen  storben  schon 
Man  Sprech,  es  wer  von  v6U  gelbon  , 
Der  keller  spricht,  brol  mir  eyn  wursl 
Herr  koch,  so  lesch  ich  dir  den  dursi 

55  Der  keller  ist  des  wyus  verräler 
Der  boch  4w  ist  des  lüfels  briUer, 
Hye  dftl  er  gitvonen  hf  dem  für 
Das  jni  dort  kiimen  würt  zd  stSr, 
Keller  vnd  koch  siiit  seiften  lär 

60  Sie  tragen  vü  alis  by  der  schwär 
Ins  narren  sehiff*  slat  al  ir  bg&r 
Do  Joseph  jno  Egypten  kam 
Der  fürst  der  k^h  jnn  zu  jm  nui 
Jhemsalem  gwann  Insbtmadam 

Ich  hett  vergesseo^naeh  jnn  nyr  r 

Das  ich  nit  noch  eyn  schyff  jnnir 

Do  ich  der  huren  narrbeyt  rur  ^ 

fMw  mit  •tttrhi  wirndtrUekm  nierratk^  pßuutufedem, 
etehohrm,  trhellen  an  'Im  langen  xj'itz\(  huhfti  u.  i.  w . 
a^fg€puUte  frau  hält  eiuen  miA,  in  dat  tie  einen  dreispiU 
m  «cIMm  imakt  üL  mim  ttr  «<  «Am«  tmuh  dt§ 
Mr**BrBUkdr7B\J 

[j80.J  von  burschem  v%an^ 

Die  bnren  eynfalt  eltwann  woren 

Nüwtich  jnn  kurlz  vergangenen  joren 
Gerecht ikeyt  was  by  den  buren 
Do  sie  (loch  vfz  den  sielt  vnd  muren 

5  \V  ülit  sie  jun  slruwen  bütlliu  syn  o* 
£e  dann  die  boren  drancken  wyn 
Den  sie  ouch  yetz  wol  ni6gen  tulden 
Sie  stecken  sich  jnn  g^rosse  schulden 
AVie  wol  jn  korn,  vnd  wyn  ^ilt  vii 

10  Climen  sie  doch  vif  borg  vnd  zyl 
Vnd  went  bezalen  oit  hy  siten 
Man  mufz  sie  bannen  vnd  verlüten 
In  schmeckt  der  zwilch  nit  wol,  als  ee 
Die  boren  went  keyn  gyppen  me 


15  £s  mufz  sinlüodscb,  vnd  mechelsch  kleit 
Vnd  gants  zerbaeket,  vnd  gespreil 
Mit  aller  varb  wild,  über  wild 
,  Vnd  vff  dem  ermei  eyn  gouchs  byld 

Das  stall  voick  yetz  von  huren  lert 

20  Wie  es  jnn  bofzhcit  w  erd  gcmert 
All  bschylTz  yetz  von  den  buren  kunl 
AU  lag  hant  sie  eyn  nowen  Font 
Keyn  eynTalt  ist  me  jnn  der  well 
Die  buren  stocken  ganlz  voll  gelt 

25  Korn  vnd  wyn  halltens  hyiidor  sich 
Vnd  anders,  das  sie  werden  ricii 
Vnd  machen  selber  jnn  eyn  dar 
Bifz  dus  der  lunder  kumbt  mit  für 
So  wiirl  vcrhrenl  dann  korn,  vü  schär 

80  Des  glich  by  vnsern  zylten  ouch 
Ist  vff  gestanden  mancher  gouch 
Der  TOT  eyn  bni^er,  konlfinan  was. 
Will  edel  syn,  vnd  ritler  gnafs 
Der  edetman  gerl  syn  eyn  fry 

35  Der  Groff,  das  er  gefürstel  sy  r 
Der  fürst  die  krön  des  küoigs  gart 
Vil  werden  ritler,  die  ke^n  schwert 
Dunt  bmcben  für  gerecbtikeyt 
Die  baren  tragen  syden  kleit 

40  Vnd  gülden  ketten  an  dem  IIb 
Es  kunl  da  har  cyns  burgers  wib 
Vil  stollzer  dann  eyn  graÜo  dut 
Wo  yetz  gelt  ist,  do  ist  boehmftt 
Was  eyn  ganfz  von  der  andern  sycbt 

45 Dar  vff  on  vnderlofz  sie  dicht 

Das  mufz  man  hau,  es  dut  sunst  we 
Der  Adel  hat  keyn  vorteyl  me 
Man  Sndt  eyns  bantwercks  manvüs  wib 
Die  bessers  wert  dreit  an  dem  lib 

50  Von  rock,  nr^ng,  manlel,  horten  schauil 
Dan  sie  jni  hulz  hat  überall 
Do  mit  vcrdyrbl  manch  by  derma  n 
Der  mit  sym  wib  m&rz  bftttlen  gan 
Im  wynter  drincken  vfz  eym  krug 

55 Das  er  sym  wib  mög  thun  genug 
Wann  sy  hüt  halt  aÜs  das  sy  gelangt 


tu  K  (74  vst.)  des  raums  wegen  hinter  v.  30  d.  0. 
lOvt«.  hineingeradebrecht.  d  folgt  k  ,  lätit 
•b»  V.  1  —5  (V.  9  JeUt)  und  d.  O./orL 

[99.]  b  liettv.  11  t/.  12: 

Vod  went  bey  zeit  bezalen  nicht 
Mao  pannfz  vnd  nolt  dann  mit  fericbt. 
HI  benutzen  v.  3  —  10.    in  K  das  ganze  eapitel 
tammt  motto  (III,  9.) ,  unttr  dem  iitel  des  origi' 
m&i$»    doch  fehlen  v.  31  —  36.   statt  dtrem  ti» 
9§r*  eingetchohvTi  .- 

Bin  jeder  hütaern  Stand  begdirt. 


L:     Der  Baaera-Narr  tritt  auch  daher, 
als  wann  er  f^ar  was  vornehms  wir} 
nit  Frerzeo,  Sauflen  und  Stolzierra 
tbat  er  den  Adel  selbst  bravireo. 

Doch  knnst  du  diesen  Stahl  verstecken, 
so  läTzl  sich  auch  der  Banr  verdecken. 

in  I  (65  vss.)  des  räumt  wegtn  v.  29  d,  O.furt- 
gelautn.  Cl  folgt  A ,  verämdtrt  «Iwr  dlf«  btUm 
hUUm 


Vnd  mag  ouch  warlich  sagen  das, 
weil  niemants  deockt  was  Adam  was. 
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Gar  bald  es  vor  dem  koulller  iiaagt 
Wer  frowen  gtust  will  heogen  Boeh 
Den  frürl  gar  dick,  so  er  spricht  scllocb 

•Oinn  allen  landen  ist  grofz  sclinnd 
w  Keyncn  bcniigt  me,  mit  sym  sland 
iVycmans  deockl,  wer  syn  vordereo  wor6 
Des  ist  die  weit  ^etz  ganlz  voll  dorea 
Dm  ich  das  worlicb  sagen  nagk 

65  Der  dry  spitz,  der  mftfz  jnn  den  saek 

Dis  narren  freüwt  nut  jnn  der  weit  o' 
Es  sf  dann,  das  es  semneek  noeh  gelt 
Sie  gfaSren  onch  jnns  narren  feilt 

{Oer  MateimiU  mh  eap.  3  wicderkoU.\ 

[83.]  von  Verachtung'  arniiit 

Gelt  narren  sinl  ouch  über  nl 
So  vil  das  ninn  nit  iindt  jr  zai 
Die  lieber  haben  gellt  dunn  ere 
Noch  armut  frogt  yetz  nyeman  mer 
5  Gar  knm  vf  erd  yetz  kauen  vb  r 
Die  togend  hant,  sonst  nOt  jm  hoTz 
Man  düt  wirzheil  keyn  ere  me  an 
Erberkeyt  mufz  verr  hvnden  slan 
Vod  kumbt  gar  kum     grünen  zwig 

10 Man  wil  yetz  das  man  jr  geschwig 
Vnd  wer  vfi"  riclilmn  flvsset  sich 
Der  lijgl  ouch,  das  er  f)ald  werd  rieh 
Vnd  acht  kcyn  siind,  niorl,  wücher,  sckäd 
Des  glich  vcrrctery  der  land 

15  Das  yetz  gemeyn  ist  jon  der  weit 
All  borzheit,  fyndt  man  yetz  Tmb  gelt 

~  Gerebtikeit,  vmb  gelt  ist  feyl 
Durch  geil  kern  mancher  an  eyn  scyl 
Wann  er  mit  gell  sich  nit  abkoufft 

sa  Vmb  gelt  TÜ  sfind  bliht  vngestrofl 


Vnd  ^g  dir  tüUch  wie  ich  das  meyn 
Man  henekt  die  kleynen  dieb  aUeyn, 

Eyn  bräm  nit  jn  dem  spynnwep  Ulbt 
Die  kleynen  mücklin  es  behebt 

25Achab  lielz  nit  benugcn  sich 
Mit  synem  ganlzeu  künig  rieb . 
Er  weit  ooä  Nabubts  garten  han 
Des  starb  on  recht  der  arm  fmmm  auin 
AUeyn  der  arm  mufz  jnn  den  sack 

30  Was  gelt  gylt,  das  hat  guten  gschmack 
Armut  die  yetz  ist  ganlz  vnwerdl 
Was  ettwann  liep,  vnd  hoch  vif  erd 
Vnd  was  genem  der  gülden  wdt 
Do  was  nyemans  der  achtet  gdt 

35  Oder  der  ctlwas  halt  alleyn  o< 
All  ding  die  woren  do  gemeyn 
Vnd  lielz  mau  des  bcuügen  sich 
Was  on  arbeyt  daa  erterieb 
Vnd  die  natnr  on  sorgen  tri&g, 

40No{-1i  dem  man  bnichcn  wart  den  pflfig 
Do  üug  mau  an,  ouch  gytlig  syn 
Do  stund  ouch  vil',  wer  myn  das  din, 
All  tagend  worml  noeb  tIt  erd, 
.Do  man  nüt  dann  zymlicbs  begerdt, 

45  Armut  die  ist  eyn  gob  von  golt 
Wie  wol  sie  yetz  ist  der  well  spoU 
Das  schafft  alleyn  das  nyeman  ist 
Der  gdenck,  das  armüt  nüt  gebrüst 
Vnd  das  der  nut  verlieren  magfc 

50  Der  vor  niit  hat  jn  synem  aaek 

Vnd  das  der  lycht  mag  srhwymme  wyll 
Wer  nackel  ist,  vnd  an  Iial  niit 
Eyn  armer  syngt  iry  durch  den  wall 
Dem  armen  seilten  öt  entpfalt 

55  Die  fryheit  bat  eyn  armer  man 
Das  man  jn  doch  lofzl  batllen  gan 
Ob  man  jn  schon  sieht  übel  an, 
V^nd  ob  man  jm  joch  gar  nüt  gylt 
So  bat  er  doch  desl  mynder  nitt 


fM«]  BCDEF  haben  hier  «t«««  JM«m  vortrt{ff- 
liehen  hotuehnilt,  auf  dem  xwei  narren ,  mm  ws- 

nen  der  eine  mit  fehtetn  tn-isfocratischen  lächeln 
einen  eaek  o£'en  hält,  vährend  der  andere ,  ein 
fUahr  Mkäbiger  geselle,  mit  grosser  gesch£(ftig- 
k§it  eine  armefrau  hineinschiebt,    b  liMt  v.  67 : 

Inn  allen  stendea  «ofaiiKk  crkeoat 
und  V.  92  u.  93 : 

Wer  Cresas  gewest  ami  vad  weirz 
HeU  wol  das  «ei«  bebatlea  mit  breilk 

MlirfiJ.  118  jf.; 

Wer  reicbtan  bye  aar  eni  da»  best 
Cbrfatiit  wer  nit  der  ernist  gwest 

W't  i  •>|iiiclil  kcyn  brechen  ich  nit  han 
Dano  das  luejo  [taich?\  ist  preooig  •> 


Dersclb  ist  ler  aller  weirzbeyt 
In  bricht  me  dnon  er  Dyemant  seyt. 
HI  benutzen  v.  82  —  89.    i«  K  v.  tt  u.  .-J,  I — 4, 
7  u.  8,  29  u.  30,  unter  dem  titel:  Der  Gellbars. 
( 1 ,  14.)  avsterdem  nachmale  dae  ganze  eapiiet 
eamvtt  tnotto  unt.  d.  ti/cl  des  Originals,  illl,  10>) 
L :  Der  arne  kommt  obn  seia  Vcrscbaldeo 
aeeb  mit  In  diese  (rroRte  Zabi ; 
iDun  w'iW  ihn  in  der  \\\U  nicht  dallai, 
er  oiufx  der  ISarr  sein  iiberaii, 
and  mit  Gewalt  ia  Saek  blaeia, 
Kolt  er  aoeb  gleich  der  Klügste  seyn. 
tu  M  u>ar  dies  eap.  bereits  bei  eap.  \  7  eingeseho' 
ben  worden,   hier  folgt  es  nun  on  seiner  gvhiiri' 
gen  stelle  nochmals,  nur  ist  v.  57  d.  0,  mMtgO' 
tasten,    dag^fon  tind  »ugeeeUt:  14  m«.  nmak 
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60  By  armul  fand  man  bessern  ratt 
Dann  riclilum  j  e  gegeben  hat 
Das  wiset  Quintus  Curius 
Vnd  der  bcrflmbt  Pabridos, 
Der  nit  wull  babeii  gftt  nedi  gelt  * 

65  Sauden  ere,  tugenl,  er  erwel!,  r 
Armul  hell  geben  fundamenl 
Vod  anfang  allem  regynienl 
ArmAt  bat  gbowen  alle  stett 
All  kunst  Armut  erfunden  hett 

70  Alls  Übels  Armut  ist  wol  on 
All  ere  xh  Armut  mag  erslon 
By  allen  völckern  vff  der  erd 
Ist  armut,  langzyt  gweseu  werdt 
Vor  yfz  die  kriechen,  dar  durch  band 

75  Vil  stett  bezwungen,  liit,  vnd  land 
Arislides  was  arm,  gerecht 
Epamynüdas  streng,  vnd  schlecht 
Uomcrus  was  arm  vud  gelerl 
Inn  wifibeit  Soeratea  geert 

SOPhocyon  jnn  myll  überlrlffl 

Das  lob  hat  armut  jnn  der  gschriffl 
Das  niil  vff  erd  ye  wart  so  grol'z 
Das  nit  von  erst  vl'z  armut  llofz 
Das  RAmseb  rieb,  vnd  sin  hoher  nam 

85  Aniinglieh  vfs  armftt  bar  kam 
Dann  wer  merckt,  vnd  gedenckt  do  by 
Das  Rom  von  hyrlen  gbuwen  sy 
Von  armen  buren  lang  regiert 
Dar  noch  durch  ricblum  ganlz  verfürt, 

90  Der  mag  wol  mercken  das  armftt 
Rom  baßs  bat  gthon,  dann  grosses  gut. 
Wer  Cresns  arm,  vnd  wis  gesyn 
Er  hett  behalten  wol  das  syn 
Do  man  Trogt  Solou  vmb  bescheit 

96  Ob  er  het  rechte  sfiUikeyt  o' 
Dann  er  was  nftbtig,  rieh,  vnd  werd, 
Sprach  Solon  man  sott  hie  vIV  erd 
Kevn  hevssen  sellig  vor  svm  lodt 
Man  weifzt  nit  was  her  noher  gat 
tOO  Wer  mejnt  das  er  vest  stand  noch  hüt 
Der  weinst  doch  nit,  die  knnfftig  zyt 
Der  her  sprach,  üch  sy  we  vnd  leydt 
Ir  riehen,  hant  hie  üwer  frcüd 
Ei^etzlicbcit  jnn  üwerm  gut 


105 Sellig  der  arm,  mit  fryem  mnt, 

Wer  samlet  gut,  durch  liegcns  kraCTt 
Der  ist  vuuütz,  vnd  gantz  zaghafft 
Vnd  macht  sich  veifTzt,  mit  sym  ynglSck 
Das  er  erwürg  an  todes  strick 

IJOWer  eynem  armen  vnrecht  dut 
V' nd  do  mit  huffen  will  sin  gilt 
Der  fyndt  eyn  riebern  dem  er  gibt 
Svu  gut,  so  er  jnn  armftt  blibt 
Nit  rieht  dyn  ougen  vff  das  gftt 

115  Das  allzyt  von  dir  fliehen  dut 

Dan  es  glich  wie  der  Adler  gwynnl, 
Fädern,  vnd  fliigt  bald  durch  den  wyot, 
Wer  gut  vff  erden  rieh  hye  syn 
Christus  wer  nit  der  Ärmst  gsyn, 

120  Wer  spriebt  das  jm  sunst  nüt  gebrest 
Dann  das  on  pfenning  sy  sin  tisch 
Der  selb  ist  aller  wilzheil  on 
Im  gbrüst  me  dann  er  sagen  kan 
Vnd  vor  vfz  das  er  nit  erkennt 

125  Das  er  sy  Anner  dann  er  wint 


Vil  griffen  den  pflüg  an  gar  resch  r 

Vnd  enden  übel  doch  zu  lest, 

Das  dut,  der  gouch  der  bübl  jm^nest 

t9b9€lMtt  wm9tf,9  wkdtrMLl 

[84.j  von  behaiTen  jn  g^tem 

Vil  legen  jr  bandt  an  den  pflüg 
Vnd  sint  von  erst,  jnbrünstig  gnug 
Zii  wif/Jicyt,  vnd  zu  gutem  werck, 
Slygenl  doch  nit  voll  vff  den  berg 

5  Der  sie  Iftr  zft  dem  hymelricb  o* 
Sunder  sehen  sie  hvnder  sich 
Vnd  gfell  jnn  wol  figypten  landt 
Do  siejr  fleisch  liSf  gclossen  handl 
Vnd  louffen  zu  den  sünden  grofz 

10  Glich  wie  der  hnnt  zft  synem  aOz 
Das  er  yelz  dickmol  gessen  hat 
Die  hant  für  wor  eyn  sdrglich  stat 
Gar  kum  eyn  wund  wyder  genyfzl 
Die  me  dan  eynst  vff  gbrochen  ist 


V.  10  d.  0.  traiiercrv^iisic ,  Jats  der  arme,  und 
hätit  er Saiomo't  tvciiheif,  nicht  'gehört werde^  u. 
trott,  da»$*kbserrtiichthutn  noch  gcs traft  werd», 
ftraer  Ii  9ingetehoben  nach  v.  12  d.  0.  §t 
${nd  die»  ver»e  aus  dem  m/i.  3,  nämlieh 
V.  1  —  i  (jedoch  so,  dass  der  zweite  vers  dem  er- 
sten vorangeht),  9— U,  v.  17—20.  in  fehlt 
dtee  eap.,  wiu  ft  IcMf«  I»  cap.  17  gm»  «A»g*> 


[SS.]  HI  benutzen  v.  25—32. 
L:  Lotbs  Weib  hat  noch  viel  Gesellen, 
die  aiir  rechten  Wcpc  gchn, 
doch  bald  nnbewegticb  ctcba, 
«nd  «ieb  wieder  larzen  Milen : 
Solcher  IVarr  prcift  an  den  Pflufr, 
bat  doch  bald  des  Ziehns  geaag. 
in  I  (5S  OM.)  nmek  9»Sd,  0,%i  wt.  •tmgeeelf' 
hen,  von  dnw»  4i»  t  cr«/m  w«.  mtafnekm  v.  5 
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15  Wann  sich  der  siech  nil  haltcl  recht 
Das  wider  vmb  sin  krnnckheit  schlecht 
Sa  ist  r^at  i^rglicb,  das  er  mag 
Genesen  nit,  jn  langem  tag 
Vil  wSgcr  wer,  nil  volion  an 

20 Dann  noch  dem  anr;iii<;  doch  iibstnn, 
Got  spricht,  jch  woit  du  heUt  gesUill 
Das  da  werst  warm,  oder  ganlz  kallt 
Aber  die  wile  du  läw,  will  syn 
So  vnwillest  du  der  seien  niyn, 

250h  cyner  j()( -h  vil  pils  hat  glhon 
So  würl  jüi  doch  nit  der  rcchl  Ion 
Wann  er  nit  bharret  jnn  das  end, 
Vfz  grossem  übel  kam  behend 
Vnd  wart  erlol>.t,  die  hiisfrow  Lolh 

30  Ahcr  do  sie  nil  hicll  das  |;boll 
\uii  wider  vmb  sach  hyuder  sich 
Bleib  sie  do  slan  gants  wnnderlich. 
Ein  narr  lottfit  wider  zu  synr  schfiU 
Glich  wie  eyn  hmdi  sä  sym  gewIiU 


Mag  Adel,  gut,  sten  k,  jtij^riifs  zyer  r 
llan  fryd  vnd  riiw,  o  lodl  vor  dir? 
Alls  das,  das  leben  ye  gewann 
Vnd  tfttUieh  ist,  das'marz  dar  von 

{Bim  alter  narr,  mit  tehrlirn  an  den  scAnaf/rhr/iu/n-n ,  »mf 
einem  ttUmäel  ithetlen  in  der  hand^  wird  von  dem  tod  «r- 
Sriffrn^  ArtimeMre  tragt,  Uber  der  di«  wori$*ifk  bübst*.] 

|]S5.]  Nit  fursehen  den  dot 

Wir  werden  btrogcn  lieben  frundi 
All  die  vir  erden  leben  syndt 
Das  wir  fiirsehcn  nit  by  zvt 
Den  dotl,  der  vnscr  doch  schont  nül 
(  Wir  wissen,  vnd  ist  vns  wol  kunt  p* 
Das  vns  geselzet  ist  die  stondt 
Vnd  wissen  nit  wo,  wenn,  vnd  wie, 


Der  doli  der  liefz  nie  keyneu  hye 
Wir  sterben  all,  vnd  fliessen  byn, 

lODem  Wasser  glich  zur  erden  jn, 
Dar  vmb  sint  wir  grofz  narreht  doren 
Das  wir  nit  gdencken  jnn  vil  Joren 
Die  vns  golt  dar  vmb  leben  lolt 
Das  wir  vns  rüsten  zu  dem  dot 

15  Vnd  leren,  das  wir  miissen  kSnnen 
Vnd  m6gen  jnn  keyn  weg  entrynncn 
Der  wynkonfT  ist  f^rdninckcn  schon 
Wir  mögen  nil  dem  koulF  ahsloii 
Die  erste  stund,  die  lesl  ouch  brahl 

20  Vnd  der  den  ersten  hat  gemacht 
Der  wüst  ouch,  wie  der  lesi  würd  stet  he. 
Aber  die  narrheyl  dnt  vns  Terben 
Das  wir  gedenckcn  nit  dar  an 
Das  vns  der  dot  nit  liie  wurl  lao 

25  Vnd  vnser&  bübscheu  horlTz  nit  schonen 
Noch  vnser  grfinen  krentz,  vnd  krönen 
Er  heifzt  worlich,  hnns  acht  syn  nit. 
Dann  wellen  er  begrillt,  viui  scliiilt 
liv  sy  wie  slarck,  schon,  oder  jung 

3uDen  lerl  er  gar  eyn  sellzen  sprüng 
Den  i(^  hillieh  den  dolsprung  heifz 
Das  cym  vfz  dringt  kalt,  ;;ryin,  vn  swcirs 
\'n  slrrrkl,  vn  krymbt  sich,  wie  ein  wurm 
Dann  do  dul  man  den  rechten  slurm 

35  0  doli  wie  starck  ist  din  gewalt  r 
Sydt  da  hyn  nymbst  beid  jung,  vnd  all, 
0  dott  wie  gar  hert  ist  din  nam 
Dem  adel,  gwalt,  vnd  hohem  Slam 
Vor  vlz  dem,  der  syn  freüd,  vnd  mal 

4oAlleyn  setzt,  vü' das  zyttlich  gut 
Der  doli  mit  glichem  fufz  zerschült 
Der  knnig  SfiJ,  vnd  hyrien  hfit 
Er  acht  keyn  pomp,  gewalt,  vnd  gut, 
Dem  babsf,  er  wie  dem  buren  dul, 

45  Dar  vmb  eyn  dor  ist,  wer  all  tag 
Flucht,  dem  er  nit  eutryuuen  mag 
Vnd  meynt,  wann  er  syn  schellen  schütt 
Das  jnn  der  dott,  dar  vmb  sib  oitt 


—  10  «««  eap.  31,  j'adöeh  •twaä iMtämitHs 
Vn  er  im  selbü  sucht  ein  vVsebUg 
Vnd  nynit  zil  viT  ein  andfrn  tag 
Vn  sprirht  nllag  birz  niorge  islz  oil  lüg 
Wej  st  nil  ob  crs  erlebt  oder  gag 
5  Dardorch  tiod  oarren  vil  verloro 
Die  alsit  bytea  wSleo  bifz  moro 

danutfJ6lgm  wieder  vm*m  dwj'ämmerUekitntari: 

Aber  si<'  wnlfii  kurii  l>cli,irrcn 
Dieselben  torcn  vnd  narrea 
Die  in  fftten  nit  für  fini 
10  So  liehtlicli  gutat  Ii  !)t;<-r  sparn 
So  lio  icbon  fabcQ  an 


Schwerlich  nil  es  in  naber 
Diit  als  der  uaockel  müt 
Det  in  kenr  «ach  nie  s&t 


d/o/gtL 

fSSt]  In  ffrh/rn  v.  3  u.  4.  >wc/4  f.  153  irird 
um  einen  reim  auf  sjt  «u  erhaUtn,  ein  vers 

Dae  grab  der  ael  kef o  woliasl  (\  t.  ^ 

mt$  demselben  griind«  teUt  b  himu : 
Das  ars  dem  kSrper  wider  §eyt. 
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Vff  sollich  gding  eyti  yedfr  Iiar 
50  Klint,  das  er  ouch  von  liyiiiiaa  far 
Vud  er  erloubcl  sy  dem  dot 
Wano  TOD  dem  lib  die  sei  Trz  got, 
Mit  glicbem  gsato,  der  dol  Iiyn  furt 
Alls  das,  das  leben  ve  bernrl 

55 Du  stürbst,  der  blibl  noch  Icngcr  liic 
Vnd  bleib  die  leng  doch  keyner  nie, 
Die  iusent  jor  erlebten  schon 
Die  niAsteo  doeh  zft  ietsk  euch  gon 
Es  ist  kam,  rmb  cyn  rock  zu  iJiäo 

60  Das  noch  dem  vaticr,  leb  der  siui 
Der  vor  dem  vattcr  slyrbt  zu  zyt 
Dann  man  fynd  ouch  vil  kelber  hüt 
Je  eyner  fert  dem  andern  noeh 
Wer  nit  wo!  styrbt,  der  fyndt  sya  reeb 

6ftDes  glich  jr  narrhcyt  ouch  erscheynen  /»• 
Die  vmb  eyn  doUen,  truren,  weynen, 
Vnd  jm  verdünnen  syncr  rüw 
Do  wir  doefi  all  bcgeren  zii, 
Dann  kej^ner  Fert  zu  frfig  do  hyn 

70 Do  er  mufz,  c\vi(  klichcn  syn 

Jo  gschicht  gar  xiianchem  >vol  dar  an 
Das  goll  jm  rüfft  zyltlicb  hyn  daa 
Der  Sott  ist  manchem  nütz  gesyn 
Das  er  on  wart,  tröpsal,  vnd  pm, 

75 Vil  bant  den  dot  ouch  selb  begert 
Der  dolt  vil  dancks  an  den  bewerdl 
Zu  den  er  kam,  ec  man  jm  riifT, 
Vil  gefangen  er  jnu  fryheyl  scbüfT 
Vil  Bat  er  vtt  dem  kereker  bracht 

SODcu  der  was  ewicklich  erachl, 
Das  glück  deill  vnglich  ^ut,  vnd  rieb 
Aber  der  dol  macht  es  alls  '^VwU 
Der  ist  evn  richter,  der  gaulz  nyll 
Ettwas  amobt,  dnrch  yemans  byt, 

65  Der  ist  allejrn,  der  all  ding  lont. 
Der  ist,  der  nye  kcym  ye  hat  gscbont 
Nye  keym  gehorsnn)  er  ye  wart 
Sye  muslen  all  vll  syiic  fart 
Vnd  danlzen  jm  noch  synen  reycu 

90Blbst,  kevser,  künig,  biscbölTj'leyen 
Der  manener  noch  nit  hat  gedacht 
Das  man  den  vordantz  jm  liatt  ifiaclit 
Das  er  mtifz  dantzcn  au  dorn  <;/.ot(er 
Den  westerweldcr,  vud  den  droller 


OSHett  er  sich  vor  dar  zu  ^'crüst  r 
Er  wer  nit  so  stiimpriyiif^  crwüsl 
Dani)  manch  grol'z  narr  ist  yetz  do  hvn 
Der  sorg  hatt  vIT  die  grebnifie  sfu. 
Vnd  lef  t  dar  an  so  grosses  g&t 

IQODas  es  noch  manchen  wundem  dnt 
Als  Mausolum,  das  jrni  man 
Artliemysia  halt  gemachen  lau 
Vnd  so  vil  kosten  dran  geleb  t 
Mit  grosser  gzierd,  vnd  ryliebeyt 

105  Das  es  der  svben  wunder  rvns 
Ist,  die  man  fyndt  jm  erden  kreifz, 
Ouch  grfiber  jnu  Egypten  laut 
Die  man  Pyramides  hat  gnaut, 
Vor  vfs  ab  Chemnis  macht  evn  grab 

lloDar  an  er  henckt  syn  gfit  vnd  hu 
Üo  dry  mol  hundert  tusent  man 
Vnd  scclitzig  tusent  wercklen  an 
Dan  er  vnib  krul  gab  also  vil 
(Der  ander  kost  ich  schwigen  will) 

llsKeyn  fursten  ich  so  rieh  yetz  halt 
Der  das  alleyn  muchl  hau  bezalt. 
Dos  ^lich  ouch  Amnsis  jm  macht 
Wie  lihodope,  halt  eyns  volhrachl 
Das  was  eyn  grofz  dorbeyt  der  weit 

120 Das  man  leidt  eyn  so  mfihtig  gelt 
An  grüber,  do  man  würfTct  hy ou 
Den  Ssch  sack,  vnd  die  sclidmen  beyn 
Vnd  gab  so  grossen  kosten  vIV. 
Das  man  den  würmcn  mauhl  cyn  bufz 

125  Vnd  dnreh  der  seien  willen  nüt  /»* 
Dut,  die  doch  leben  mufz  all  zyt, 
Die  sei  liilfTt  nüt  eyn  köstlich  grab 
Uder  das  man  grol'z  njarmei  liab 
Vnd  vll'henck  schylll,  heim,  bäuer  grofz 

IdOHie  lyt  eyn  herr,' ist  woppcns  gnoGs 
Howt  man  jm  dann  jnn  eynen  slcyn. 
Der  recht  schyltt,  ist  eyn  dotlen  beyn 
Dar  an  würm,  schlänge,  krollen  nage 
Das  woppen,  kcyser,  burcn,  tragen 

135 Vnd  wer  hie  zübl  eyn  feyfzten  wangsl 
Der  spifzt,  syn  wlpner  aller  langst» 
Do  ist  eyn  vahten,  ryssen,  brechen, 
Die  fr-nud  sich  vmb  das  gut  erstechen, 
Weicher  es  gaulz  heliallleu  weil 

140Die  tüfel,  siul  gewilVz  der  sei 


{übrigens  lästt  h ,  wahrscheinlich  durfk  ein  ver- 
sehen, V.  155/orO*  b  liest  v.  15  Vod  leren  .  das 
w  ir  nil  müssen  br^ynnen.  v.  2H  Wenn  er  begrc)  ffl. 
deu  uyiiibt  er  mit.  v.  Gl  u.  G>t  bifx  weilt  :  Mon 
tfoit  gar  vil  kelber  liewt  feyll.  e%tlkl  Inam  «.  1 
«.  2  liebea  Herrn  :  leben  gem. 

II  bMvtuH  0. 


L:  Da  lliast,  als  üb  für  ilics  Lcbeo 
dir  der  Tod  Parole  geben, 

weist  doch  nicht  was  heut  (geschieht: 
er  Sebent  weder  Staad  noch  Jabif, 
ulics  inufz  auf  seine  Bahre  ; 
bist  da  klug  verseht  ihn  nicht. 

in  lä/eAU  V.  153  d.  0.   detgUiehtn  in  iL 
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Vnd  dunl  mit  der  wnst  tn'umpliipreil 
Von  cym  bad  jnn  das  ander  fiireu, 
Von  yttel  kelt,  jnn  ytel  hytz, 
Wir  mensehen  Jeben  eants  ob  wylz, 

145  Das  wir  der  sei,  nit  nlmen  war 
Des  llbs  wir  sorgen  yemer  dar, 
All  erd  die  ist  gesagnet  *?olt 
Woi  lyt  der,  der  do  wol  ist  doli 
Der  bymel  manchen  doUen  deckl 

150  Der  vnder  kcynen  steyn  aich  itreekt 
Wie  kund  der  han  eyn  srhoncr  grab 
Dem  das  gcstyrn  lüclit  oben  ab, 
Got  fyndt  die  beyn  zu  syner  zyt. 
Wer  wol  atyrbt,  des  grab  ist  dea  bdbat, 

issDer  afinder  dot»  der  iai  der  bAial 

Wer  meynt  gott  well  jnn  atrolTen  ny k  r 

Dar  vinb,  das  er  beyt  lange  zyt 

Den  acbJecbt  der  lunder  dydL  noch  bfit 

[rArü/M,  mil  dem  reieksajifel  in  der  hand,  und  $trahlcn 
mm$  kuaftf  wird  von  einem  narren  beim  barte  gesap/IU 
4$€k  adMmt  Mick  mAm  der  himmü  ttn^fnä  U«r  ihm  m 

öjffken.} 

[86.]  von  verachtang  g'ottes 

Der  ist  eyn  narr,  der  golt  vcraoht 
Vnd  wider  jn  viebt  tag,  vnd  nacht 

"  Vnd  meynt,  er  sy  den  menaehen  ^licb 

Daa  er  acbwig,  vnd  lorz  fattzen  sieb 
5  Dann  mancher  sich  dar  vff  verloflzi 
So  jm  der  tnndcr  nit  anstofzt 
Sin  bui'z  so  bald,  vnd  schlecht  jnn  doli 
So  er  syn  bofzheit  halt  Tolbrocbl 
Oder  nil  styrbet  gäbelieh 

10  Daa  er  nit  me  d&rff  vdrblen  aich 
Dann  got  liab  syn  vergessen  doch 
Das  er  so  lang  jor  beittct  noch 
Kr  werd  jm  dar  zu  loucu  ouch 
Do  mit  veriiSndt  aieh  maneber  goneh 

15 Der  erst  jnn  synen  sünden  voliart 
Dar  vmb,  das  jm  golt  ellwan  spart 
Meynt  er  jm  grilTcn  an  den  barl 
Als  ob  er  mit  jm  schimpfen  woil 
Vnd  goll  Tertragen  aoUehet  soU, 


20  Ilor  7A\  o  der,  würd  witzig  narr 
V  erlofz  dich  nit  vff  solche  harr 
Es  ist  worlicb  eyn  gnisam  bandl 
Weleher  golt  fiillet  jn  syn  bandl 
Dann  ob  er  joch  lang  zyt  din  schont 

25 Dir  wiirt  des  beiltens  wo!  gelont 
Manchen  lofzt  siindrn  goll  der  lierr 
Das  er  ja  dar  noch  stroir  desl  mer 
Vnd  jm  besal  daa,  vnd  daa  eyn 
Man  spricht  es  mach  den  seckel  reyn, 

30  Mancher  der  slyrbl  jnn  sünden  kleyn 
Dem  dul  gott  sollche  gnad  dar  an 
Das  er  jnn  zytliich  nynibt  von  dan 
Do  mit  er  nit  vil  aSnd  vfF  lad, 
Vnd  grßaaer  werd  der  seien  sebad 

35  Gott  hat  all  rowem  zu  geseilt  r 
Ablafz,  vnd  syn  barmhertzikeil 

*  Keym  sünder  er  doch  ye  verhyefz 
Das  er  jnn  so  lang  leben  liefz 
Birs  er  rffwt,  vnd  n&m  beaaemng  an 

40  Oder  das  er  rü'w  wörd  entpfan, 

Gott  geh  cym  dyck  syn  gnad  noch  höt 
Vnd  will  jm  doch  morn  geben  nül, 
Ezecliias  von  golt  erwarb 
Daa  vff  syn  gsatzt  zyel  er  nit  alarb 

45  Sander  lebt  noch  dann  funfzehen  jor, 
BaUhesar  durch  sünd  sym  ziel  kam  vor 
Die  handt,  von  aller  freüd  jnn  treib 
Die  Mane,  Pbares,  Thetel  schreib 
Er  waa  zfi  lyebt  an  dem  gewyecbt 

50  Dar  vmb  wart  jm  entsnckt  ayn  lyecbt 
Vnd  merckt  nit  das  syn  vatler  vor 
Durch  gott  gfsfrolTt,  vor  manchem  jor 
Zu  besserung  vnd  bui'z  sich  kerl 
Dar  vmb  wart  er  von  gotl  erh5rt 

65 Daa  er  jn  vyehes  gstalt  nit  alarb 
Dnreb  rüw,*  er  gnad  vnd  zyel  erwarb 
Eym  yeden  ist  gesetzt  syn  zit 
Vnd  zal  der  sünd,  dar  über  nüt 
Dar  vnib  zu  sünden  nyeman  yl 

60  Wer  vil  afindt  der,  iat  bald  zikm  zil 
Vil  ayndt,  dott  yetz  jn  diaem  jmr 
Hellen  sie  sich  gebessert  vor 
Vnd  jr  slundglafz  vmb  kort  by  zyt 
Der  santl  wer  yfz  gelolfen  nilt 

65  Sie  lebten  noeb  on  zwifei  but 


[f^tt.  I  b  iiest  V.  7 :  Scio  haarx  vod  schlecht  im« 
viibcdacBt. 

HI  benutsen  v.  22—29. 

Li  D«  Bcyoat,  GOlt  »ey  deine«  gleichen, 
Br  man  fltgi  la  allnai  lehweisen, 


da  nebiust,  was  du  wollest,  vor: 
Doch  dein  zu  vertraulichs  Wetei 
iSfzt  dir  noch  am  Ende  lesen, 

du  seysi  ein  zu  sichrer  Thor. 
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Wer  l.lslcrl  goll  mitl  fluchen,  schweren  ^ 
Der  leht  mit  schand,  vnd  slyrbt  ou  ercn 
We  dem,  der  soUcbs  ouch  oil  dül  weren 

[Cirwfttf  tm  hxma.  tin  nmr  mit  emem  dniMMk  Bt^  «tf 

£87.]  Von  gottes  lestern 

Die  pprulzslca  narren  ich  ouch  kenn 
Die  leh  oit  weifz  wie  man  sie  nenn 
Die  oil  benu^t  an  aller  stind 
Vnd  das  sie  sint  des  tüfels  Icynd 
5  Sie  müssen  ofUich  zougen  das  r 
Wie  sie  sygen  Jim  goltes  hafz 
Vnd  haben  jm  gantz  widerseyt 
Der  hebt  gott  syn  omSchlikeyt 
Der  ander,  jn  stb  narler  für 

10 Syn  rayllz,  syn  nyrn,  syn  krofzjvnd  nyer 
Wer  yelz  kan  vngewonüoli  schwur 
Die  dann  verbielleu  dunt  all  recht 
Den  bellt  man,  für  eyn  frysehen  knecht 
Der  m&rz  evn  apielz,  evn  armbmst  han 

15  Der  gtar  allcyn,  wol  vier  bcstan 
Vnd  vlz  der  flaschen  freudig  syn 
Jtturtlich  schwur  dut  man  by  dem  wyn 
Vnd  by  dem  spyel,  vmb  wenig  gcli 
Nit  wunder  wer,  ob  goll  die  weltt 

SoDurch  solche  schwur,  liefz  vndergon 
Oder  der  hvmcl  brach  dar  von 

■ 

So  lästert,  vnd  geschmaciil  man  gotl 

All  erberke^l  ist  ieyder  dolt 

Vnd  galt  mit  recht,  keyn  slralfdar  noch 

25 Des  lyden  wir  vi!  plag,  vnd  roch 
Dann  es  so  ufllicli  yetz  geschycht 
Das  es  all  weltl  merckl,  hört,  vnd  sieht 
iSit  w  under,  ob  gott  selber  rycht 
Gott  nags  die  leng  vertragen  nycht 

30 Dann  er  en^>^alb,  das  man  soll  dun 
Versleynen,  der  Israhelylen  sün 
Scnnacherib,  der  fluchet  golt 
Vnd  wart  geplagt  mit  schand,  vnd  spol 
Lycaon,  vnd  MoMcins 

55  Entpland  das,  vnd  Anty ochos 


Wermeyntdas  vnsgottstrofllsävil  /»* 

Das  er  vns  {)lap;el  vndcr  wil 
Des  plag,  ist  uit  eyn  viertel  myl 

(Mm  ii  4tH  U<oUfn  Moffs  und  Samurl.    stcischrn  ihnrn 
k^gth  tim  $ekamtr  von  /röscAen  und  heutcAreeien  auf  ein€H 
nmrrm  Jktrtkj  dtr  imßUkm  niedenHtnt.] 

(88.]  von  plag^  vud  strof  gots 

£yn  narr  ist,  wer  für  wunder  hellt 
Das  gott  der  herr,  velz  stralll  die  weltt 
Vnd  eyn  plag  schickt,  der  andern  noch 
Die  wile  vil  kryslen  sygen  doch 
5  Vnd  vnder  dSn,  vil  geystlich  liit  r 
Von  den  vil  vaslen,  gbet  ailzyt 
Geschähen  släls  on  vnderlofz, 
Doch' hör,  es  ist  keyn  wnnder  grorz 
Dann  du  nit  fyndest  eynen  Stadt 

10  Inn  dem  es  yetz  uit  übel  gat 
Do  nit  abnam  syg,  vnd  gebruch, 
Dur  zu  so  ist  des  wjsen  spruch 
Wan  du  zerbrychst,  das  ich  dir  bnw 
So  würt  vns  beyden  niit  dann  raw 

15  Vnd  das  wir  arbeil  haut  verlorn. 

So  spricht  ouch  .snnst,  der  herr  mit  zorn 
Wann  jr  nit  haltten  niyn  geholt 
Will  ich  neb  geben  plag  vnd  döt 
Rry^,  bnnger,  peslilenlz,  vnd  dOr 

SOHytz,  ryfr,  keltl,  bagel,  tunders  fiir 
Vnd  mercn  das,  von  lair  zu  tag 
Vnd  nit  erhören  ball  noch  klag 
Ob  Joch  Moyses  vnd  Samuel 
flÜch  bSlt,  so  bin  ich  doch  der  sei 

25  So  vyndt,  die  nit  von  sü'nden  latt 
Sie  mülz  han  plag,  wile  ich  byn  golt 
Man  sah  atieyn  an  jüdisch  landt 
Was  sie  durch  siind  verloren  haut 
Wie  dyck  sie  gott  vertriben  halt 

30  Durch  Sünden,  vfz  der  heyligcn  Slatt 
Die  kryslen  hanl  das  ouch  verloren 
Do  sie  verdienten  gollcs  zorn 
Myn  sorg  ist,  wir  veriyeren  me 
Vnd  das  es  vns  noch  übler  gee 


[99.]  II  benutzen  V.  11,  10,  12—17. 

L:     0  höcbst-unseelf^e  Creatarl 

solt  dich  nicht  (lein  vcrwcf^ner  Schwar 
lebendig  ia  die  Hüllo  itürzen? 
Deia  Hand,  fo  voller  Splfs  aod  PH  il, 

•ucht  dein  am  CreutK  verstorbnes  UcU 
mit  eigacm  Blule  zu  bespriilzea. 


[••»]  n  »Mtt/Mn  V.  16.  15,  17— SS. 

l:     Der  ist  i^ewirz  nicht  bey  Verstand, 
wer  inorket  GOtles  SlraiTini  Land, 
und  will  sieb  doch  erzürnet  weisen. 
Narr!  mach  dicb  nur  vou  Süiuien  lorc, 
so  kanst  da  vor  dem  Zorn-Gescborz 
des  grossen  GOites  Sieker  beifzen. 
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Wer  syn  mul,  vinb  cyn  sarkpfifT  g\  Ii  ^ 
Der  selb,  syns  tusclieus  gnüsscl  nylt 
Vnd  mfifz  ofil  gan,  so  er  gern  rytt 

\E%%  nun  ßihrt  einen  »eMntmt  gttMletttm  wumletel  an  dtr 
Amtf.  «üi  Junger  dmietm  Htkemitr  mamm  lUMigt  ihm  ßtr 

((B9.J  von  dorechtcm  Wechsel 

Vit  gHbser  vAmi  hall  eyo  narr 

Wie  das  syn  sei  zur  hellen  far 
Dann  kevn  E\  iisvdel  vor  ve  halt 

_  ■    .         ■        ■  * 

In  aller  wust,  viul  heymlich  stall 
5  Do  er  dient  vaslcud,  bellend,  golt,  r 
Mari  siebt  was  boehGirt  arbeit  liat 
Wie  mä  sich  mutlz,  schmyer,  neslel,  brifz 

V^nd  berle  drück  lyd,  jnn  manche  wise 
Der  ^ydt  Iribt  manchen  über  see 

10  Durch  vngewiller,  räg,  vnd  schoe 
In  Norwegen,  Pylappen  landt, 
Keyn  r5w  naeh  rast,  die  bäler  handt, 
Die  spyeler  haben  übel  zyl, 
Vil  mer,  der  schnapp  han,  der  do  ryl 

15  Vir  dem  hallzat  ker  wof^erid  sich, 
Des  |)ras:>ers  will  gsciiwigcii  ich 
Der  allzfl  roll  ist,  ymb  syn  herts 
Was  drück  der  lyd,  vn  heimlich  sebmertz 
Des  vTers  zyt,  ist  nit  die  best 

20  Er  vörcht  eyn  andern  j^oin  Ii  jiu  iiesl 
Syn  eygen  glyder  kochl  der  nydl 
Nyemans  durch  gottes  ere  sieh  lydt 
Der  jn  gudull  ansfih  syn  sei 
Als  Noe,  Job,  vnd  Daniel 

25  Gar  vil  sinl,  den  das  bolz  gefcltt 


[89.J  Fehlt  in  HI. 
L  t  Wer  leiaeB  Btel  Ii»  nm  eine  Saek-Pfeiff 

zeigt,  dafz  er  mehr  die  Lusi,  aU  seioea 

NaUeo  lickt, 
«ad  diaerlfarreo  gicBts  sehr  viel  In  va* 

scrm  Laad, 
di«  aeaper  latttf  aiad  mit  grasaea  Ua* 

vtTsland  ; 

jtidocb  will  man  dabey  auch  nach  dem 

Ntttsea  fragen 
*a  h$rt  daa  Marren  man  nur  voa  BiabiU 

dung  sa^cn. 

et  war  im  V  s«i*  heqnemtn  anordnung  der  folgen» 

(!-n  rapifrl  riöthi^,  mil  ilirsnn  nhxrhn.  norh  aiix- 
ser  dem  holuchn.  eine  volle  teile  su  Julie»,  wie 
Moltte  der  nwtiU  SberarMitr  das  anfangen  f  da* 
vorl  bulcr  in  v.  12  d.  0.  gab  ihm  den  wink,  er 
fhob  nun  aus  dem  cap.  13  die  vtt.  23 — 47  ein, 
ohne  dasM  sie  im  en^femiutam  MaHktr  gtkSrttm, 
dana/Shrt  ar/ort  in  9  ow. ; 


Gar  schien  der  das       crw  elt 
Erwölen  güls  cyn  wiser  soll 
Das  hbti  kunl  all  tag  selbes  wol 
Wer  gybt  das  bymelrieh  vmb  myst 

30  Der  ist  eyn  narr,  so  vil  syn  ist 
Sin  duschen  der  genüsset  nill 
^\'(•r  f'wit^^.  vmb  zergenglichs  gylt 
Vnd  das  idis  kurlz  mit  wortlen  begrifT 
Gybt  er  eyn  esel,  vmb  eyn  pfilT 

Ere  valler  vnd  muller  alizyl 
Do  mit  dir  goll  laug  leben  gytt 
Vnd  wardst  gesetzt  jn  schänden  nytt 

[Sin  aiier  bärtiger  aiaaa,  wdt  rBekgestreifler  narrenkapp«, 
tritt  an  einem  Aamae,  am  aUUtkm  tmd  ein  jUngling  rimd 
a»  iegr^t  mit  $tMm  auf  ikn  mt  aeU^gan.} 

[90.]  Ere  vatter  vnd  juutten 

Der  ist  eyn  narr  der  kynden  gytt 

Do  er  syn  zyl  soll  leben  mytt 
Verlossend  sich  vif  guten  wen 
Das  jnn,  syn  kyiui  iiil  sollen  Ion 

5  Vnd  jra  ouch  helHiMi  jmi  der  not,  r 
Dem  wünscht  man  uUcn  lag  den  duL 
Vnd  wurt.gar  bald  eyn  fiber  last 
Den  kynden  syn,  eyn  vnwerl  gast 
Doch  jni  geschieht  wol  halber  recht 

loWorlich  ist  er  an  wyllzen  st  hlacht 
Das  er  mit  worllcn  jm  iolzl  kluscn 
Des  soll  man  jm  mit  kolben  Insen 
Doch  lebt  der  selb  nit  lang  tF  erdl 
Wem  valter,  muler  synt  vnwerdt, 

15  Inn  mil  der  vinsler,  leschl  das  lycchl 


Da  mit  ich  aber  red  wie  vor 
Viid  wider  vffden  Wechsel  kuni 
So  hciset  der  wol  narr  vnd  thum 
Der  übel  all  im  macht  vü  die  oimht 
5  Für  aadere  dia  im  kaAt  simpt 

a  /«/^'/  A. 

die  Jetit  folgenden  vier  rapitei sind  in  von  A  ab- 
maiakandar  Ordnung  gegeben ,  nämtieh  to :  93,  92, 

90,  91.  et  scheint,  als  ob  tiiic/i  l  ei d'espf  umilrltitn-^ 
rücktieht  auf  bequemere  räumliche  anordniiHg 
gawnitai  kmba.  {Iman  nahm  die  Mden  groaaan 
vorauf,  um  die  reihe  der  Ideineren  f/rif^rxtörter 
aneinander  zu  setzen,  von  denen  immer  grade 
ainee  eine  seile  füllte.  Ol  kttt  in  dan  fkl$andam 
eapiialn  dia  anordnung  d,  0, 

(•O*]  in  all^lkl  dat  malto  tut  4  wta.  afwaiiaris 

Do  snit  Ehren  vnd  pfhnrsam  sein. 
Dem  Vatler  vod  der  Multcr  dein, 
So  wirtia  laagaa  lebea  baa. 
Vor  doU  vad  Walt  mit  Ebra  besUa. 
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Wer  vnlter,  vnd  mufer  crt  nychl 
Ad  s^  iu  vallcr  bsi  liiilül  Absolon 
Das  jnn  soll  vnglück  jung  an  gon 
Des  glichen  warl  verflachet  ChuB 
20  Do  er  rn(blur/t  syns  vnttors  schan, 
Ballliesar  hall  iiil  vil  giiiik 
Das  er  syn  vallcr  iiüw  jnn  slück, 
Seiinaeherib  von  syn  sanen  starb 
Ir  keyner  doch  das  rieh  erwarb 

25Thobias  gab  sym  siin  die  ler 
lir  soll  syn  nuillcr  han  jn  cre 
Dar  vmb  stund  künig  Salonion 
Synr  mülter  vff,  von  syneni  Iron 
Als  Corylaos  oneb  hat  glhon 

30Diesuu  Ilechab,  lobl  selber  gotl 
Das  sie  hiclllon  jrs  vallor.s  ^'botf. 
Wer  lei)eü  will  sprirhl  ^(»11  der  hcrr 
Der  bül  valler,  vnd  niulter  ere 
So  wfin  er  alt,  vnd  rieben  sere 

Im  chor  gar  mancher  nar  mu  h  stall 
Der  vnnütz  schwelzl,  vnd  hilfft,  vnd  ralL 
Das  schiff  vnd  wag,  von  land  bald  gat 

[/m  ritrt/rr:zrun'le  tlrhrn  J^nf  geiätUrhc  rerschi'edcnrn  rän- 
ge* neben  einem  leiterwageH.  duhinter  liegt  ein  tch{ß'.\ 

(91.]  von  schweiaen  jm  char. 

a 

Vil  Staudt  jnn  kircben,  vnd  jm  chor 
Die  schwetzen,  rollen  durch  das  jor 
Wie  syc  zürichlen  schiff,  vnd  karr 
Das  man  gon  Narragonycn  i'ar 

5  Do  seyt  man  von  dem  welschen  kri^  r 
Do  lugt  man,  das  man  redlich  lieg 
Vnd  ettwns  nüws  bring  vfT  die  ban 
Als  wurl  die  mellin  gefangen  an 
Vnd  wert  dick  zü  der  vesper  zyt 

10  Vil  kirnen  nit,  tryb  nit  der  gydt 
Vnd  das  man  gelt  gab  jn  dem  chor* 


HI  benutzen  v.  IT»,  IS,  17—32. 

L:  Des  KItAra  mU  man  >tels  die  sctialdga 

Pnicbt  erweisen, 

aa  ibaea  Gallas  Worl  durch  dea  Gehor- 
sam preisen, 

so  gÖnot  man  ihnen  oft  nicbl  einen  guten 
liilzeD, 

and  ist  aas  Laid,  dai'z  wir  tia  oaoh  am 
Leben  wifzen. 

Narr,  deakat  da  nicht ,  dafz  dirs  die  Kio* 
dar  au«b  ao  macfaea, 

dorz  Gottef  tcbwebra  Raab  ward  aber 
dir  aaeb  wasbeat 

i»  dt  /sAlra  V.  21, 22,  u,  29. 


Sonst  wcren  sy  on  die  kirch  vil  jor 
Es  wer  besser  vnd  weger  eym 
Er  blyb  gantz  über  all  do  beym 

15  Vnd  rieht  das  klapper  benckly  zä 
Vnd  synen  f^onfzinen  kl  anderfzwo 
Dann  das  er  jnn  <ler  kyrchen  will 
Sich  jrreu,  vud  sunsl  ander  vii 
Was  maneber  nit  vfieriebten  kan 

20  Das  scbleeht  er  jn  der  kyrchen  an 
Wie  er  vlTru'sl  schyff  vnd  geschyr 
Vnd  bring  vil  nüwer  mer  bar  für 
Vnd  hal  grofz  Uyfz,  vnd  ernsllich  geberd 
Do  mit  das  schyff  nit  wendig  werd 

29  Er  ging  ee  vfis  dem  chor  spatzieren 
Das  er  den  wagen  recht  möcht  sebmirS 
Aber  von  den  dar  ich  nit  drucken 
Die  jnn  den  chor  alleyn  dunt  gucken 
Vnd  zeygen  sich  miil  presenlierea 

aolVefen  doeb  bald  wyder  die  tilrmi 
Das  ist  andechtig  geben,  vnd  giil 
Do  man  sollicb  din^  vrzrichten  tliiit 
Do  werden  pfründen  wol  vei dient 
So  man  dem  roralleu  züi  gyent 

Wer  hochfart  ist,  \  nd  dal  sich  loben  ^ 

Vnd  sytzen  will  alleyn  vast  oben 
Den  setzt  der  tüfel  vff  syn  kloben 


Der  foret  vff  eym  strowen  dach 
Der  vir  der  weit  rüm,  setzt  syn  sacb 
Vnd  all  ding  dul,  vlT  zylllich  ere 
Dem  würl  zu  letst  nüt  anders  me 
5  Dann  das  syn  won,  jnn  batt  betrogen  r 
So  er  bnwt  vff  eyn  rigenbogen 


[Ol.]  AAlflall. 

L:  Maacbar  trl^  aach  aiil  zur  Kirchen  seine 

wol-b«sebalUe  Rappfii, 
da  arkeaat  maa  aa  den  Plaudern,  Sciil.illVn, 

Zaoken  ansera  Lajipcn ; 
man  tbot  eher  allei  andre,  als  naa  soll  ana 

Bettn  (lenken, 
und  daselbst  dem  ^rosen  üutl  ein  aodÜcblig 

Barse  icbaakea. 
diaaes  kamt  aneb  afl  aa  Schulden  liey  dem, 

der  solt  untlre  leliroii, 
baUScet  daa  aiebt  ia  der  Kirchen  »eluc  Nar- 
ren Kap|>'  vorkehren? 

in  <l  V.  3  M.  4  4<.  0,  verändert : 

Digitized  by  Google 


tinem  Sfiej^el  betrachtet,    at^f  der  ati'lfrn  seile  Mmeirt 
der  teif/ei  den  balken  mit  semer  Aand,} 

[BS.]  Vberbebung  der  hochfart 


88 


DAS  NARREN  SCHYFF. 


Wer  wolbel  vfT  cvii  dannvn  sul 
Dem  wurl  ec  zyl,  s^u  anscblag  ful 
Wer  röm  vnd  weAlieh  era  hie  bgerdt 

10  Der  wart  nit,  «las  jm  dort  rac  werdl, 
Maacli  narr  lialt  sirli  ^ar  liocli  dar  vnb 
Das  er  vFz  wclsclieii  landen  kuni 
Viid  sy  zü  schulen  worden  wifz 
Zft  BoBony,  sft  Paoy,  P^rib 

15  Zur  hohe  ayea  jnn  der  Sapients 
Ouch  jnn  der  schul  zu  Orlyens 
Vnd  den  roraffen  gsAhen  hett 
Vnd  Meter  pyrr  de  Conniget, 
Ab  ob  nit  euch  jnn  tStseher  art 

80  Noch  wer  Temunfl,  symi,  houbter  zart 
Do  mit  mao  wirzheyt  kunst  ni5cht  lere 
Nit  nnl,  so  verr  zü  schulen  kerea 
Weller  will  leren  jnn  sym  land 
Der  Tyndt  yelz  buchcr  aller  band 

35  Das  Bfenan  nag  ealaebaidigen  sieli 
Er  well  dann  liegen  llsterlich 
Man  meynt  ettwann  es  wer  keyn  1er 
Dann  zu  Alhenas  über  nier 
Dar  noch  man  sy,  bvn  walben  fandt 

30  Jets  sichl  maos  ooch  jn  ttitschem  land 
Vnd  gbräsl  vns  nüt,  wer  nit  der  wytt 
Vnd  das  wir  lülschen  voll  wennt  syn 
Vnd  motten  kcyn  recht  arbeit  thun 
Wol  dem,  wer  hat  eyn  wiseu  süa 

Sftleh  aehl  nit,  das  man  vil  knnst  kimi  ^ 
Vnd  stell  de  mit  noch  boebrart  gwynn 
Vnd  me^nt  dar  durch  syn  stoltz,  vn  klug 
Wer  wis  ist,  der  knn  kunst  geniij; 
Wer  lert  durch  hochfart,  vnd  durch  gelt 

40 Der  spiegelt  sich  alleyn  der  weit 
Glleb  ab  eyn  nflrrin  die  sich  motzt 
Vnd  spieglen  dut  der  weit  zä  tnts 
So  sie  vir  spannt  des  lüTels  garn 
Vnd  macht  vil  seien  zur  hellen  farn 

45  Das  ist  das  külzlin,  vnd  der  klob 
Do  dnreh  der  täfel  sAeht  groTz  lob 

Vnd  bat  geiurel  manchen  h^n 
Der  sich  bedimckl  vor  wilzig  syOf 
Balaam  gab  Halach  eyoen  roll 


Wm  tllenhalb  geschehen  Itl, 
darz&  anriehleo  uaDclien  list. 

ei  fehlen  v.  19  —  26  d.  0,,  und  ff«rA  9,  30  d.  0, 
sind  2  Vit.  eingeschoben  : 

Vnod  srhwäntzen  sich  da  man  ihr  wardt 
las  dcB  spieUiratb,  vod  «uff  d«r  kart. 

[99.]  E  vertpechs§li  dut  hierher  gehörenden 
koUtehnift  mit  dem  «vn  M/.  96.   f  U9Ut  das 

richtige  wieder  her. 

HI  benutzen  v.  9 —  IG.     in  ^  v.  a  u.  ß,  1  u.  2, 

S5>88,  Ulli,  d,  titcl:  Der  hofOrlige  ilalk.  (1, 15.) 


50  Das  Israhel  erzürnet  gott 
Vnd  nit  möcht  ja  dem  stritt  bestoa 
Das  es  dnreh  Irowen  z&  mfist  gon, 
Iletl  Judith  sich  nit  vfiT  gezyert 
Holofernes  wer  nit  verfurl, 

55  Jesabel  streich  sich  varben  voll 
Do  sie  meynt  jhebu  gfallen  wol 
Der  wis  man  spricht,  ker  dich  geschwyad 

^Von  frowen,  sie  reytzt  dich  zur  siiad 
Dann  nftrrin  vil  sint  also  geil 

60  Das  sie  jr  gsirclil  bald  biettent  feil 
Vnd  meyoen,  es  sol  schaden  nüt 
Ob  sie  eyn  bliek  dem  narren  gytt 
Worticb  gesiebt,  bringt  b6rz  ^anck 
Vnd  setzt  cynen  vfT  den  narrenbanek 

65  Der  dar  noch  lychtlich  nit  abstat  r 
Bil'z  er  den  haher  gl'angcn  hatt, 
Hett  Dersabe  jrn  lib  bedeckt 
Sie  wer  dureb  ee  bmeb  nit  befleckt, 
Dyna  w  olt  schowen  frömde  man 

TOßifz  vnib  jr  jiingfrowschafft  sie  kam, 
Evn  demiili'^  IVow  ist  eren  wert 
Vnd  würdig,  das  sie  werd  geerd 
Aber  welch  hochfart  nvmbt  für  bend 
Deren  hochfart  ist  ondi  gantz  on  end 

75  Die  will  ouch  allzyt  vornen  dran 
Das  nyeman  niil  jr  frslellen  kan, 
Die  gröllzsl  wüzheyt  vlF  aller  erdt 
Ust,  künneo  thün  das  yeder  bgerdt 
IVnd  wo  man  das  fiir  g&t  nit  nymbt 

60l)och  können  thfin,  das  yedem  zymbt 
Wer  aber  frowen  thün  will  rerht 
Der  mufz  syn  ettwnnn  me  dann  knecbt 
Dann  sie  gar  ofil  durch  bludikeyt 
Me  tbfto,  dann  dnreb  jr  lystigkeyt 

85 Der  hochfart  die  do  haut  gotts  hafz 
Stigt  stätes  vir,  ye  balz  vnd  bafz 
V^nd  feilt  zu  Ictsl  zu  boden  doch 
Zu  Lucifer  juus  hcllenloch, 
H6r  bocblart,  es  knmbt  dir  die  standt 

90  Das  du  sprichst  vfis  dym  eygnen  mundt 
Was  bringt  myn  hoher  müt  mir  freod 
So  ich  hie  sitz  jnn  trubsal,  leid, 


L:  Ich  rede  hier  zwar  nur  von  Narren, 
4odk  kat  ein  Weibsbild  einen  Sparren, 
■0  schicket  sie  sit  h  gleirhralls  ber  : 
Siod  sie  den  Aufbutz  pleioh  ergeben, 
fladt  man  die  Manner  doch  daneben 

von  dieser  Schtt  acbheil  auch  nicht  leer. 
in  N  zwang  der  räum  mit  o.  HO  d.  0. 
brechen,  sodass  alle  übrigen  MTM  Mr  ßthUm, 
a  folgt  k,  läixt  aber  v.  II  -  34  rf.  O.furt.  {viel- 
leicht u'vil  sie  oben  bei  cap.  27  f  heil  weise  schon 
gebraucht  waren,  zwischen  v.  37  u.  38  d.  0*  1  V« 
•ingcichnhan :  der  ist  furwar  nit  Gälte«  fng, 
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Was  hilirt  mich  geltt,  gut,  vnd  richtum 
Was  hilfft  der  weit  ere,  lob,  vnd  rüm 
l>5  Bs  itl  nil  imm  cyo  geh&tt  gesyn  q 
Oogenblicklich  ist  es  do  byn  ^ 
Wol  dem  der  difz  als  hat  veraebl 
Vnd  hall  alleyn  cwigs  belracht, 
Nüt  duQckt  eyn  narren  hie  so  hoch 

100  Es  feit  mit  jm  zii  letzsten  doch 
Vnd  Tor  yfe,  die  seblntlieh  hoehfart 
Die  bat  an  jr  naiur,  vnd  art 
Das  sie  den  höchsten  Engel  stiefz 
Vom  hyme!  ab,  vnd  ouch  nit  liefz 

105  Im  paradifz  den  ersten  man 
Sie  mg  noch  nit  rft  erd  besUrn 
Sie  muTz  ye  suchen  jren  stul 
By  Lucifer  jn  hellen  pfui 
Sucht  sie  den,  der  sie  hat  erdacht 

110  Hoehfart  ist  bald  zur  hellen  bracht 
^  Attr  dnreh  boebfkri  wart  von  holb 
*  Aul  jrem  kynd  getribea  vfz, 
Durch  hoehfart  Pharao  verdarb 
Chore  mit  syner  «^sclscliafft  starb 

115  Der  herr  gar  grulzlich  des  erzürn 
Do  man  jn  hoehfart  macht  den  torn 
Als  Dauid  det  jn  boebfarl  seien 
Das  voick,  roust  er  ejrn  plag  erwelen 
Herodes  kleydt  jn  hoehfart  sich 

120  Als  ob  syn  wesen  wer  göttlich 
Vnd  wolt  ouch  haben  ^^utlich  ere 
Vnd  wart  von  Bogel  gschlagen  sere 
Wer  bochfart  tribl,  den  nydert  got 
Dem&t  er  allsyt  geboberei  bat 


Die  Wucherer  füren  wild  gewSrh  r 
Den  armen  synt  sie  ruch,  vnd  härb 
Nitt  aebtena,  das  all  wellt  verdfirb 

ly^n/  einer  gtute  ilekem  mehrere  »Hekr  und  tonnrn.  rfn 
■MM«,  wUt  rUekgftrt^fltr  kappe,  alekt  daneben  und  tc/icmt 
mit  mmm  h^mrm,  4tr  äniftm  wOtf  mm  simtaMbM 

[93.]  Wucher  vnd  furkouff 

Dem  soll  man  griifen  zü  der  hüben 
Vnd  jm  die  cleken  wol  ab  klnben 

V'nd  ruppfen  die  fluckfSder  vfk 
Der  liynder  sich  kouffl  jnn  syn  hnfz 
5  Alls  wyn,  vnd  kern  jm  ganlzen  land 
Ynd  vorchtet  weder  sünd  noch  schand 
Do  mit  eyn  arm  man  nützet  fynd 
Vnd  hungers  sterb  mit  wib,  vnd  kynd 
Do  durch  so  hat  man  yetz  vil  dür 

10  Vnd  ist,  dann  värnyg,  böser  hür 
Nun  galt  der  wyn  kum  zehen  pfundt 
Jn  eym  monat  es  dar  zu  kundt 
Das'er  yelz  gyltet  dryssig  gern, 
Alls  gschicht,  mitweyssen,  rocken,  Item, 

15  Ich  will  vom  übernütz  nit  scliribcn 
Den  man  mil  zynlz,  vnd  güll  diil  triben 
31it  lyhen,  blalsclikotiit,  vnd  mit  borgen 
Manebe  eyn  pfundt,  gewyut  eyn  moi^e 
Me  dann  es  ttiftn  eyn  jor  lang  sollt 

20  Man  lybet  eym  yetz  münU  vmb  gollt, 


fM.]  i»  n  M  atteh  dieser  abschnitt,  wie 

in  zirei  theile  zcrfr^f.  der  ers/e  mit  dem 
titel  des  Originals  viithiitt  v.  1 — 8,  der  zweite 
'Von  zios  vnd  vberoutz'  enthätiv,  15  —  32.  wohl 
durch  ein  versehen  ist  in  l  Jentr  mtW  cbeeMnUt 
erst  nach  eap.  9j  gesetzt.  ^ 

L :     Mas  wird  vielleiebt  Dicht  g!aobea  woilra, 

daTz  die  stchn  in  der  iNarren-RoUeo, 
so  nur  auf  eignem  Nutz  bedacht: 
doeb  wer  raelit  aadrer  Leate  Schaden, 

mil  wactirrisrhen  Ralh-  und  Thafcn, 
hat  sich  tlomit  zoin  Narro  gemacht. 

fn  1  (101  vss.)  fehlt  V.  34  </.  0. ;  dagegen  68  vs«. 
uarli  V.  33  d.  0.  iugesetst.  nach  voratif  \rhiebnng 
eines  ium  vor  her  geltenden  reim  gehörigen  verses : 

Der  seil  ligen  v;ider  eim  tolteo  stein 
ßtfgsm  mus  eap.  5G,  v.  1  — i  (f.  2  — 5  </.  /.)• 
hieran  g^/Sgi  Hnt  längar»  Pkilippiea  (v.  G-^Sd 
d.L): 

Selicbe  wil  ir  keiaer  iMdeaelceB 

Vod  wil  (]ar  von  kcitipr  wprickeo 
Die  vif  wücher  setzen  ir  heyl 
Dea  siat  ir  tele«  far  wel  feil 
10  DeM  dea  ich  eil  wU  leaaen 


Sorg  ist  sie  werdee  in  lern  keanee 

Der  in  dann  ab  wurt  ItaufTcn 

Da»  Harumb  sie  dann  ietz  lanlTea 

Vnd  bstelen  rdrkaoff  naclit  vi  tag 
15  Ja  alli's  (ins  in  \ver(l*"n  ma^ 

Es  8\  mit  liorn  win  dar  nach 

Stat  an  rrben,  zn  tat  oder  hoch 

Den  liauITen  sie  ab  den  armenaa 

Gend  im  ia  by  zilrn  daran 
20  Das  er  nümer  verdäwen  mag 

Dar  Dach  mache  sie  daü  ein  schlag 

So  sie  io  irem  netz  viid  saek 

Hoo  gefast  das  nycman  rnng 

Wider  sie  doch  thoa  mit  warbeit 
25  Dana  ir  gesebrey  ist  also  breit 

Das  es  nyenieii  wider  triben  kan 

Da  mit  so  niül'z  daä  der  gmcia  uä 

SBlieb  türing  von  in  gemacht 

Hond  vnd  liden  über  mriclit 
30  Vnd  Dcme  zU  merckt  wie  mäs  büt 

Daan  atweg  flnt  man  die  vil  nBI 

Dann  was  sie  zu  niarclct  tbon  fiire 

Da  mit  sie  den  e*el  gar  grob  rüren 

Vnd  haltten  dar  vif  eia  gebot 
35  8e  tiwer  es  ■Seht  erhanie  gel 

*2  Digitized  by  Google  | 
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Für  zelien  scliribt  man  eylff  jnns  buch 
Gar  lydlich  wer  der  judeu  gesucii 
Aber  sie  m^o  Dil  me  bliben 
Die  krysten  Juden,  sie  veiiriben 

25 Mit  Juden  spiefz  die  selben  rennen 
leb  kenn  vil  die  ich  nit  will  nennen 
Die  Iribeu  doch  wild  kouflinansclialz 
Vnd  sehwygt  dar  sä  all  reht,  vnd  gsalz, 
Ir  vil  sieb  ^cn  dem  hagel  neygen 

30  Die  lachend,  vfl'den  ryffen  zcygen 
Doch  gjcbicbt  dar  j^efjen  oucii  jjar  dick 
Das  mancher  lienckl  sich  an  eyn  sli  ick, 
Wer  rieh  will  syo,  mit  scbad  der  gmeyn 
Der  isl  eyn  narr,  doeh  nit  alleyn, 

Mancher  fnnvf  sich,  vi!' rrnmlxle  hab  r 
Wie  er  vil  erb,  vnd  Irn;^  zu  ^nab. 
Die  mil  sym  gbeyu  uulTz  werilen  ab 

[Ein  narr,   mit  iHr3rki;p»treiflrr  knfijte^  hetrhlUgt  einen 
e$elt  atff  dem  der  t9d  aiuu  ftä  mit  einem  kmoehe»  «mtA 
eimem  mmtatmm  wiifi.} 

[d4.]  von  hoiliaiiiig  vff  erben 

Eyn  narr  isl,  wer  sich  dar  vfl'  spylzt 
^  Das  er  eyns  andern  erb  besylz 
Oder  fir  ja  kum,  joa  den  roll 
Stu  gfit,  pfrfind,  ampt,  besytz  noch  doli 
5  Alaneber  eyns  andern  doU  sich  frfiwt  ^ 


Des  end,  er  nycmer  nie  beschowt 
Uofll  eyuen  tragen  hyn  zu  grab 
Der  nit  sym  gbeyn  wfirA  byeren  ab. 
Wer  hoffet  vi  eyns  andern  doU 

10  Vnd  weis  nit,  wann  syn  sei  vfz  gat 
Der  selb  den  esel  diil  besciilagen 
Der  ju  gon  iiarrcnberg  würl  tragen. 
Es  sterben  jung,  starck,  fir^Keh  iit 
So  fyndt  man  ouch  vil  kelber  hüt 

15  Es  gat  alleyn  nit,  über  die  kag 
Kym  yeden  syn  aniuil  benu«? 
Vnd  bgiir  nit,  das  es  grosser  werd 
Eyn  wilder  vmblooff  ist  vlF  erd 
Bolgams  erbt  ovch  synen  sän 

20 Des  er  nie  halt  ^bolh  zu  thun 
Pryannis  sach  syn  kynd  all  sterben 
Die  er  holll,  .sie  wurden  svn  erben 
Absolon  syns  vattcr  lod  noch  schleycii 
Vnd  reycht  syn  erbteyl  an  der  evdi 

25  Manchem  eyn  erb  wärt  übemaent 
VIT  da.s,  er  vor  nie  liatt  gedacht 
Mancher  eyn  erben  iiberkunt 
Dem  lieber  wer,  jnn  erbt  eyn  bunt, 
Nilt  yedem  galt  noch  hoffeos  won 

30  Als  Abraham,  vnd  Symeon 

Lofz  voglin  sorgen,  wann  gotl  will 
So  kinnbt  da.s  ;;liick.  zvif.  eiul,  vnd  zyl. 
Das  best  erb  ist  jm  valtcriandt 
Do  wir  hyn  hofi'en  allcsandt 

35  Gar  wenig  stofzt  es  doeh  cur  bandt 


Das  es  also  s&  so!  ptn 

Er  l.i>t  ein  fVenideii  dar  by  slon 
Da  mit  inä  ta  oil  m'6$  erkeonea 
Br  aost  sieb  sonst  des  Schemen 

40  Odar  schickt  suliät  einen  dar 
Oer  dann  mit  worden  gelar 
Daninb  bieten  alt  er  wol  welfzt 
Vnd  spricht  nach  sioa  berrc  gebelfs 
Knüpf  zu  vod  für  mirs  beim 

45  So  spricht  dann  der  nit  nein 

Also  wurl  dann  ein  gschn-y  so  grotz 
Da  mil  der  gemein  nao  vvuri  blufz 


«ftnr  atuk  iknen  vfird  die  $trajk  fiAer  Mtkt 

kommen,  und  haare  beznftli/nf^  von  ffmrn  f^ffor- 
dert  werden,  wie  sie  vo7i  dm  huugrigen  hat  in 
fordern,  hieran  hängt  der  boarheiter  v.  K\  '.»0 
aut  dorn  schon  öden  benutzten  -ap.  56  (o.  57— 6  i 
d,  /.),  d»r  leMo  von  voränderi: 

Gel  weifk  wol  wao  er  wil 
M.  tetzt  noch  4  eigene  trer«e  Aias(r(v.  65^68  rf./.)* 
50  Dos  nir  im  rcclinnnp  miiscn  pr-hen 

Daramb  soi  wir  nach  eren  xlreben 

Das  er  vorz  io  vnrecbt  nit  fin 

An  »fieher  noeb  an  boteai  $ma  ic 


I«  ft«.  t  —  33  </.  0.  darnmek  der  ütW  oingescho- 
bono  vert  verändert  tu  %  «s». : 

der  \*t  ein  Nnrr,  hing  er  am  sleyo, 

vnnd  leg  im  tiellstea  Rein  alleyo 

dann  folgen  v.  SS  ir.  84,  89  «.  90  {verändert  wU 

All)  des  in  H  flieilweise  ringrsrhol'fnen  rap,  &6t 
dtrai^f  die    Jenen  in  X  angehängten  vors«. 

[•1.1  BI  5eftvleen  v.  25—32.  inXv,  u  v.  ß, 
1  ».  2,  9—12,  3  t  u.  33,  untor  dorn  UMs  Der  Brb- 
scbaOl  Fresser.  (I,  16.) 

L:  Wer  geuifze  Rccbnung  roarbet  auf  ein  Crb 

und  Testament, 
da  er  doch  kan  eher  sterben,  bleibt  ei« 

Narr  bif^  an  sein  End ; 
Man  verkanfft  so  bald  ein  lünib-Fcll,  als 

ein*  al^e  Oebsen-Haat, 
dmm  Ist  der  nicht  reeht  bev  Sinnen,  der 

nur  nurda.i  Aller  scbaat. 
Wer  ouD  barrt  aurandriT Sterben,  nod  sieh 

selbst  nirht  maebt  bereit, 

bsehligt  den  Bsel,  4ah  er  mil  [i/nn]  auT 
den  Marrenberg  biarcit. 
in  H  fehlt  nur  äet  mumt  wegen  v.  3S  ä,  0, 
^  folgt  k. 
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Maoohcr  aoltX  zä  der  kyrchen  gan  r 
Ynd  ao  Mm  fyrtag  mfissig  slan 
Der  sich  doeh  vH  getehefll  nymbt  an 

lä^üt  norr,  mii  eiitem  kolbtn^  »ckeiml  Hutm  J*k*rt«krriteH  • 


von  verfaniHi^  am  fyrtag 

Das  syiil  biirper  zii  AHVnhcrf^k 
Die  alljr  Sachen,  viid  jr  werck 
SpanD  allein  vff  gbaonen  tagen 
Die  BÜMen  vff  den  affeii  w  agen 
5  Dem  eynen,  muFz  man  rolz  beschlagen 
Dem  andern  knopflin  setzen  an 
Das  man  nun  langst  soltt  ban  getliau 
Do  man  sarz  by  dem  spyl  vnd  wyo, 
Den  fället  man  die  8|ntzen  gyn 

10  Vi!  hadelen  mufz  man  dar  jn  slossen, 
Dem  mufz  man  an  dun  rock,  vnd  bosen 
Das  m6cht  er  sunst  nit  legen  an 
Uett  ers  nit  vff  eyn  frytag  glhan, 
Die  Ueb  sft  riehlen  »r,  Tod  glul 

15Ee  man  die  kylch  morgens  vff  dut 
So  fyndt  man  by  jn  schTcmmc  v  n  brasse 
Ec  yemans  recht  kunibt,  vfl  dic  gaweu 
So  synl  die  wynhuser  schier  voll 
Das  tribl  man  o&  end  yemerdol 

20  V^or  vrz,  vff  den  gebannen  tagen« 
So  andere  werck  synl  vnderschlagen 
So  dut  man  faren  mit  den  karrben, 
Der  fyrtag  manchen  macht  zum  narre 
"-Der  meynt  der  fyrtag  sy  erdacht 

25  Das  kleyner  arbeit  gott  nit  acht 

Als  das  mans  holtz  jm  spiel  brSU  schlag 
Vnd  kartten  aytzt  eyn  gautsen  lag, 


Vi!  loni  sunst  wercken  jr  gcsvnd 

Vnd  haut  keyn  acht  das  dienst  vnd  kynd 

30  Zä  kyrcfien,  predig,  gotz  dienst  goa 
Oder  frfig  an  der  mefs  vff  ston 
Den  mkll  went  sie  erst  recht  vfz  koohen 
Den  sie  gesoltcn  lianl  die  v^ocben, 
Keyn  hantwcrck  ist  dem  nit  gefug 

95  Das  es  am  fyrtag  etlwas  dug 
Sie  synt  dem  pfenning  also  gfwd  r 
Als  ob  keyn  tag  nie  wer  vff  erd 
Eyn  teil  stonl  schwatzen  vff  der  gasscn 
Die  andern  sytzen  spyelen,  prassen 

40  Manchem  jm  wyn  do  me  zerrynt 
Dann  er  eyn  woeh  mit  arbeit  gwynnt. 
Der  mufz  ein  scbmürlzler,  hiimpeler  sin 
Wer  nit  will  sitzen  by  dem  wyn 
Tag,  vnd  nacht,  bil'z  die  katzen  kreygl 

45  Oder  der  morgen  lufft  bar  weygt, 
Die  jnden  spotten  vnser  aer 
Das  wir  dem  fyrtag  dunt  solch  ere 
Den  sie  noch  haltten  also  stylt 
Das  ich  sie  nit  jnns  narren  schiff 

50  Woltl  setzen,  wann  sie  nit  all  slunt 
Snnst  jrrtea,  wie  eyn  douber  hundt 
Eyn  arm  man  bolts  am  fyrtag  lab 
Vnd  wart  versteynt,  alleyii  innb  das. 
Die  Machabeer  woltten  nilt 

55  Am  fyrlag  woren  sich  zu  strit 
Ir  wurden  vil  crschlaKen  dott. 
Man  samlet  nyti  das  bymel  brott 
Vff  den  fyrtag,  als  gotl  gebet. 
Aber  wir  arbeylten  on  uoll 

60  \  nd  sparen  vil  vff  den  fyrtag 
Das  wir  nit  ihüu  went  andere  tag, 
O  narr  den  fyrtag  halt,  vnd  ere 
Es  sinl  noch  wercktag  vil  vnd  mere 
Wann  du  schon  fulest  jn  dem  gnint 

65  VIz  gyltikeit  als  laster  kant 


fWk]  BOM  haben  Hntn  nwtn  hohachn.  ein 

narr  tchmierl  rinm  ira^m,  in  dem  vtehrere  äffen 
nl»en.  F  wiederholt  hier  den  hoUtohnitt  von 
Mj».  47. 

n  henuHen  ».  24—31. 

Lt  Maoeher  pflegt  geoao  za  sehe«, 
«Oker  doch  die  Winde  webee, 


waae  er  naeb  der  Rlrek  seit  gehen : 

kan  er  sich  dann  rcsnlvir«n, 
hin  ein  bisgeo  za  spatzireo, 
bleibt  der  Narr  deeh  draafen  steben. 
in  K  (0 1  vss.)  des  räumt  wegen  e.  4  d.  O.  fort- 
gelaeten,  toae  um  so  leichter  gieng,  da  das  at{f 
aieeen  ver»  besug  nehmende  bild,  m&n^ffiamagem, 
entinBereckien,  (k/oigth. 
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Der  ist  eyn  narr  der  trart  all  lag 
Vmb  das  er  nitl  f^wenden  nag 
Oder  den  ruwt,  d.is  er  hat  g^on 
Eym  gätz,  den  doch  oit  kan  Yerston 

[Hin  narr  giebl  einem  mmme  mit  der  rechten  einen  beutet, 
wr  tkk mader  I6tkm  im  kaittirmiHtJ] 


[96*]  jächeucken  vnd  beruwea 

Der  ist  eye  narr,  der  schencken  dül 
Vnd  das  nil  gibt  mit  g&ttem  mdt 
Vod  dar  zft  sur,  vnd  ubel  sieht 
Das  eym  nüt  liebs  dar  von  geschieht 

6  Do  mit  er  gab,  vnd  Ion  verlürt  r 
So  jn  syn  schenck  so  fast  bedürt 
Als  düt  ouch  der,  der  etwas  gut 
Durch  gottes  ere,  .vBd  willen  d&t 
Vnd  hat  doch  mw,  vnd  leidt  dor  von 

10  Wann  golt  jm  nil  glich  gibt  den  Ion 
Dann  wer  mit  ercn  schencken  well 

^  Der  lach,  vnd  syg  eyn  gut  gesell 
Vnd  Sprech  nit,  zwor  ich  thft  es  vngem 
Will  er  nil,  danck  vnd  Ion  enlbem 

IS  Dan  gott  sieht  ouch  des  gab  nil  an 
Der  nit  mit  freiiden  schencken  kan 
Jeder  das  syn  bebaltlet  wol 
Zft  aebenek  man  nyeman  zwyngen  sol 
AUeyn  vfz  fryem  hertzen  gat 

20 Die  schenck,  die  yedrni  wol  an  stat 
Selten  verloren  wiirl  der  danck 
Wie  wol  er  eltwan  kumet  langk 
So  wart  es  doch  gewooUch  scbiiebl 
Dann  zwen  vmb  eyn,  ist  faden  reebl 


250b  eyner  schon  vndanckbar  sy 
Fyndt  man  dar  gegen  eren  fry 
Eyn  dinekbaren  wyten  man 
Der  es  alles  wyder  gellen  kan 
Aber  wer  schenck  verwissen  dül 

30  Der  wyl  den  druck  nit  han  für  gut 
Vnd  wil  nitt  warten  wyder  gob 
Verwyssen  schenck,  ist  gar  zu  grob 
Man  sieht  den  öber  die  aebslen  an 
Der  syn  g&ttSt  verwyssen  kan 

35  Vnd  wart  Jm  sunst  nit  me  dar  von 


Tragkeit  Fyndl  man  jn  allen  gschlechteu  /*' 
Vor  vfz  jnu  dienst  m5gten,  vnd  kneebten 
Den  kan  man  nit  genugsam  Ionen 
Sie  kännen  doch  jr  selbst  wol  schonen 

[üine  magd  ist  beim  spinnen  ringaekiqfen,  wilkremd  em 
kmttlü  mSi  im  bßgweitigsien  gttMi»  wm  dbr  mwli 
•  kam  ji*I.J 

[97.]  von  ivSLgkeii  \ad  fulheit 

Keyn  besser  narr  jn  aller  saeh 

Ist,  dann  der  alizyl  kan  Ihun  gmach 
Vnd  ist  so  IrS«?,  das  jm  verbrennt 
Svn  schycnbevn,  ee  er  sich  verwennl 
5  Wie  rouch  den  ougen  ist  nit  gut  r 
Was  essieb  ooch  den  zenen  d&t 
Des  glich  der  trAg,  vnd  ful  d&t  sehyn 
Dänen,  die  hant  gesendet  jn, 
Eyn  träger  mensch  ist  nyemans  nutz 
10  Dann  das  er  sie  eyn  wynlerbulz 
Vnd  das  man  in  lofz  sehloffen  gnug 
Sytsen  bym  oiiBn  ist  syn  fäg, 


[•6.]  Ftkli  in  I.    dagtgm  Mngi  I  0.  1 

bi»  MtU. 

It     Die  kommei  Meh  In  onser  Spiel, 

die  inanchen  sebenlien,  was  er  nill, 
jedoch  sich  rauher  Wort  gebraachen : 
Gib  baM,  nnil  swar  mit  Freaodiiehlielt, 

so  machst  du  dir  und  andern  Freud, 
soDst  giest  man  dich  mit  Narren-Laugca. 

in  H  find  unmiltelbar  an  den  schltiis  die  in 
cap.  2b  fehlenden  vss.  33—67  d.  0.  nae/tgt- 
holt,  WM  ihnen  v.  68  zugefügt,  iffli  tinn  sti 
vervothtändigcn.  wahrteheinlieh  war  man  des 
fehiers  bald  ansichtig  geworden,  u.wutuehtenuitf 
ihn  bei  tUeeer  gelegenheit  wieder  gut  maeäau  mu 
MSnnen.  efnseJne  vene  tind  eingeiehobe»: 
%  vss.  nach  v.  i  i  d.  10.  : 

Dar  zii  sprich  ich  diis  alter  ist 
Ell  kranckiieit  der  allwaf  febrist. 

I  V.  (f.  3  d.  II.)  nach  v.  51  d,  W. : 
All  icb  vor  kal»  vö  Spvryaa  sieit. 


3  vss.  (v.  4--6  d.  II.)  nach  v.  56  d.  10. : 

Vnd  meinen  sy  sieot  drnb  feachaSS 
Das  sie  yede  wow  aogagea 
Vnd  geBlen  sye  an  wie  die  aSeo, 

1  V.  {v.  7  (l.  II.)  fuirh  V.  64  d.  10. : 

Liuvan  so  plagt  er  vns  dar  mit 

(ij'olgt  A. 

U^W  die  Verwechselung  dieses  holisch II. 
mit  dem  von  eap.  92  in  E  siehe  iu  eaf*9i,  F  tiaiit 
aurh  hier  das  richtige  wieder  her. 
H  benutzt  V.  IS— 23;  I  abar  drudU  4m (gmif 

tun  absehn.  v.  1  bis  ende. 

L:      Der  Faulheit  dienen  Hecht-  and  Mügd, 
das  emsig-seyn  geht  treflich  scblecbt, 
man  will  nn  seine  Pflirht  nicht  denken  ; 
Drum  sull  man  dem,  der  nicht  versteht, 
was  far  UolLosleo  auf  ihn  geht, 
fiir  fain«  Dieast  die  Kapp«  acheakea. 
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Die  haltt  zu  Pr.ig,  den  narren  slal 
Vnd  bat  gespreil  vCz  jren  Staudt 
Das  sie  ouch  bat  yetz  Märrbern  laiidt 

15  Die  wift  jno  die  Darren  (Lappen  Ireitö 
Glich  wie  all  4ie  anderi  ait  Mtieii 
Dann  dry  persnn,  eyn  woren  pjolt 
Den  vnser  gloub  ist  wie  eyn  spolt 
Die  icb  nil  für  scbiecbt  narren  bau 

SO  Sie  mAnen  vff  der  kappeD  staa 
Dann  jr  narrheyt  so  6fflich  ist 
Das  yedein  duch  ziir  kappen  gbrist 
Des  glich  all  die  vcrzwifTelt  Hanl 
Vud  üiul  verstrickt  jnns  tül'els  baudt 

25  Als  dorebt  frowen,  ofise  wiber 
All  kuppeleryn,  pfowentriber 
Vnd  andere  die  jn  sünden  synt 
Vnd  jnn  jr  narrlioyt  gantz  erblynt 
Do  mit  will  ich  oucli  deren  gedencken 

30 Die  sieb  selbs  d6len,  oder  heuckeu, 
Vnd  kynd  Tertftnt,  vnd  die  ertrenoken 
Die  sint  nit  wfird%  der  gesatz 
Oder  das  man  sie  Ter,  vnd  fatz 
Doch  ghoren  sie  Jan  narren  zai 

35  Ir  narrheyt  gibt  jnn  kappen  all 


Ich  bitt  ücli  Herren  grort,  vnd  kleyn  r* 

Bedencken  den  nutz  der  gemeyn 
Lonl  mir  myn  narrenluipp  aUeyn 

[P^Mt  tmd  taiser  mit  ge/olge.  au  lArm  ßUten  kniet  ein 
kahl  grtrhornrrnarr,  mit  rUckgcMlrri/frr  kappe,  eine  »umt« 
narrtnkappt  in  der  hand  hatttnd.  %mr  teite  liegen  arf  eiMt^ 

[99.]  von  abgaa^  des  gloubeu. 


Sellig  der  wcrckt  mit  synem  karst 
Wer  mussig  gat,  der  ist  der  narrst 

15  Die  nussig  gSnden,  stroA  der  ber 
Vnd  gibt  der  arbeyt  Ion,  vnd  ere, 
Der  b6rz  vyndt,  nymbt  der  tragkeyt  war 
Vnd  s5gt  gar  bald  syn  somen  dar,' 
Tragkcit  eyn  vrsach  alier  sünd 

20  Macht  murmelen  Israbel  die  kynd 
Danid  delt  eebmeb,  vnd  dotlscolag 
Dar  vmb  das  er  trig,  mussig  lag, 
Das  Carthago  was  gantz  vmbkert 
Dar  vmb  wart  Rom  ouch  gätz  zerslöri 

25  Eyu  grössem  schaden  Horn  cntpCog 
An  dem  das  Carthago  vnderging 
Dann  sie  von  stritt  enlpfing  dar  vor 
Von  jr,  hundert  vnd  sehtzechen  jor. 
Der  trag,  der  nil  gern  gat  her  für 

30  Der  spricht,  der  luw  slat  vor  der  thür 
Derdorecbt  bundt  jn  beym  bebalt 
Fulkeyl  erdenekt  eyn  wfirwort  baldt 
Fuikcyl  sich  wider  went,  vnd  für 
Glich  wie  der  angei  an  der  Ih&r 


Hie  hab  ich  ^stelt  noeh  vil  sft  aamen 
Die  narren  sint,  vnd  bant  den  nämen 
Hem  andern  narren  sieh  doch  sebamawn 

iSteka  atAuMr  mdßrmttn  in  muObtditeAer  traekt,  mu  ikrtm 

JtMttH  eine  grosse  nm  rmknj'jif.    mr  seile  hängt  ein  MMH 
injUdiseker  kleidung  an  einem  gafgen.^ 

[96.]  von  vBlendIgen  nairen 

Noch  sint  sunst  vii  vnnützer  h*it 
Die  wust  eantz  jnn  der  narren  hüt 
Vnd  sini  dar  jnn  verharret  gantz 
Gebunden  vff  des  täfeb  sehwanls 
6  Vnd  sint  zü  bringen  nit  dar  von        •  r 
Will  ich  slill  schwygend  für  sie  gon 
Vnd  sie  Ion  jnn  jr  narrheil  hüben 
Vnd  von  jr  dorbev  t  wenig  schriben  ; 
Als  Saraeenen,  Tfireken,  Heyden 
10  All  die  vom  glouben  sint  gescheyden 
Den  glich  ich  oocb,  die  kSlzer  schul 


[••.]  M/IAilI. 

Ii  Ist  dies  ein  Narr,  mögt  ich  «rol  fragm, 
dea  der  Ziegcuaer  walir  toll  sageB« 
mvi  nicht  vietnelir  das  Jaan«r-€»iadT 

Ich  ili  rik,  mau  k:iii  den  Zweifel  lirfclien, 
waoo  iD«Q  wird  nach  der  Wahrheit  «precheo, 
dab  lie  es  alle  beide  stad. 

im  M  ist  p.  d.  0,  äM  rmmm$  wegen  Jorlgt- 
lesve*.  in  ^/•klt  4i99  emp.  gmnz. 


Wann  ich  gedenck  sümnib,  vnd  sehend 

So  man  yetz  spurt,  jn  allem  land 
Von  fürsten,  hcrren,  landen,  stell 
V\^er  wunder  nil,  ob  ich  schon  hell 
5  Myn  ougen  gantz  der  zahero  voll  r 
Das  man  so  schmleblieh  sehen  soll 
Den  krysten  glouben  nemen  ab 
Venich  man  mir,  ob  ich  schon  hab 


[Mul  h  Üett  V.  194:  Die  all  ta^  streitten  nom 
vai  heilt.  efgh  lesen  v.  159  Der  rdtl  Reiaer 
Caroles,  kl  dagegen  Der  edel  keiaer  Maximiliae. 

Fehlt  in  HI. 
L:     Mich ta  geht  dem  Meaaehea  acbwehrer  cia, 
ala  eia  bewehrter  Christ  za  seyn : 
Der  Jud,  Heyd  and  aacb  Mahosied, 
stets  wieder  eoaeni  Glaeben  aleht ; 
der  Christ  selbst  will  beim  Lieble  tappen  ; 
we  •■dea  wir  gavf  Narrea-Kappent 
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Die  fiirslcn  oucli  geselzel  liar 

10  Wir  nemen  (leyder)  gröblich  war 
Det  krytten  gloubea  nott,  vnd  Uig 
Der  myadert  sich  von  tag  zu  tag, 
Zfim  ersten  haot  die  kStzcr  hert 
Den  halb  zerrissen,  vnd  zerstorl 

15  Dar  noch  der  schAnllich  Machaniel 
Inn  mer,  vnd  mer  verwüstet  het 
Vnd  den  mii  sym  jrrsal  gefchlnl 
Der  vor  was  grofz  jnn  Orient 
Vnd  was  gl6ubig  alles  Asia 

20  Der  Morcn  landl,  vnd  AITrica 
Jelz  hanl  dar  jnn,  wir  ganlz  uüt  nie 
Es  möcht  evm  bertten  steyn  thdn  we, 
Was  wir  aileyn  verloren  hant 
In  kleyn  Asyen,  vnd  kriechen  landt 

25  Das  man  die  grofz  Tnrcky  yelz  nennt 
Das  ist  dem  glouben  abgetrennt 
Do  eint  die  eyben  kirehen  gtin 
Do  hat  Johannes  gschriben  byn 
Do  ist  eyn  so  gut  landt  Teriom 

30  Das  es  all  weltt  mdht  han  veraebwom 
On  das  man  jnn  Europa  sylt 
Verloren  hat,  jnn  kurlzer  zyt 
Zwey  keyvertbftn,  yil  künig  rieh 
Vil  mechtig  land,  vnd  stell  des  glieh 

35  Constantinopel,  Trapezunt 
Die  lant  sint  aller  weit  wol  kuol 
Achayanuy  Elholyam 
Boeciun,  Tbessaliam  . 
Thraciam,  Macedoniam 

40*Allicain,  vnd  bcyd  Mysiam 
üuch  Tribulos,  vnd  Scordiscos 
Bastarnas,  sambt  vnd  Thauricos 


in  H  haile  ich  auch  die  abweichungen  diese* 
ttSekM  ySf*  iitrr  d»B  raums  wegen  vorgenommen, 
et  fehlen  nämlieh  v.  II!  — 116  rf.  0.,  diirrh  deren 
autlastung  der  sinn  völlig  unterbrochen  wird,  da* 
teheint  so  gekommen  »u  sein,  es  kam  daraitf  mt^ 
nach  V.  110  noch  zwei  volle  seifen  zu  ßillcn  ,  wns 
ohne.  Verlängerungen  nicht  möglich  war.  nun 
erschrint  im  text  mehr/ach  das  beixpiel  von  einem 
tehijf  und  sehijfsleuten.  man  beschlos*  also,  ein 
diesem  enttprechendes  bild  einzuschieben,  das  iin- 
g^äkräMUberfliittigen  räum  au^ßUltet  u.  wühlte 
hiezu  den  naehsehn.  des  holzschn.  »u  eap.  109,  den 
man  auf  der  ersten  der  beiden  zu  füllenden  teilen 
unten  anbrachte,  als  letzten  vers  über  ihn^ 
um  du  einschiebung  des  holzschn.  doch  in  etwas 
»u  motivieren  ,  stellte  man  den  vers,  in  wetekam 
suerst  von  einem  schiffe  die  rede  ist  (».  134),  und 
indem  man  nun  gleiehtam  rüekwärt*  »attte,  lie*a 
man  dia  versefort,  wehhe  keinen  piatx  mekr  atrf 
di  r  si-ite  fanden,  uuil  .w;  fiHrli-n  j'i-iif  versc  ,  die 
zufitchen  di€  letite  teile  der  vorhergehenden  und 
dÜa  mit  diaiorM^taßahn,  ungedrutkft  ohnadoMM 
mmm  sieh  baMmmtri;     kiedareh  sinn  ttnd  tu* 


Eiiboiam  gnennct  Nygrapont 
Ouch  Peram,  Capham,  vnd  Jdiuul 

45  On  ander  aebaden,  vnd  veriost 
Die  wir  erlitten  haben  aanal 
In  Morea,  Dalniacia 
Styer,  Hernien,  vnd  Croacia 
In  Hungern,  vnd  der  Wyndschc  marck 

50  Jelz  sinl  die  Türcken  also  slarck 
Das  sie  nit  bant  das  aer  aileyn 
Sunder  die  Tünow  ist  jr  geaeyn 
Vnd  diint  eyn  jnnbruch,  wann  sie  wmit 
Vil  byslum,  kyrchon  sint  gescheui 

55  Jelz  grißlL  er  an  Apuliam 
Dar  noeh  gar  bald  SidKam 
Italia  die  storsl  dar  an 
So  würt  es  dann  an  Rom  ouch  gan 
An  Lombardy,  vnd  welsche  landl 

60  Den  vyndl  den  hant  wir  au  der  handt 
Vnd  wenl  doeb  sehloffsnd,  sieAen  aU 
Der  wolff  ist  worlich  jnn  dem  stall 
Vnd  roubt  der  heiligen  kyrchen  schoff 
Die  wile  der  hirtt  lyt  jnn  dem  schloflT 

C5Die  Rumsche  kirch  vier  Schwestern  bat  r 
Do  man  hielt  Patriarchen  sladl 
Gonslantinopel,  Akatandria 
Jberosalem,  Anlhiochia 
Die  sindt  yelz  kumen  gantz  dar  von 

70  Es  würt  bald  an  das  houbt  ouch  gon, 
Das  ist  als  vnser  sünden  schuldt 
Reyns  mit  dem  andern  halt  gedull 
Oder  millivden  sviior  sdiwar 
Jeder  weil,  das  es  grosser  war, 

75  Vnd  gschichl  vns,  als  den  ochsen  gschab 
Do  eyner  dem  andern  zü  sacb 


*ammenhang  gestört  wurden, 
nun  könnt»  abar  durah  dtt  fi«eA  Uhrfgum  m^rta 

d.  0.  die  folgende  seife  nicht  viehr  ganz  gefüllt 
werden,  und  daher  setzte  man  hinter  v.  105  ä.  O. 
K  v*s.  ein ,  die  d(»  alle  dar  ß^ftrtigung  gtnug' 
sam  bvkiiiulrn : 

So  isl  iJann  klein  hillF  vcriora 

Ol)  iiinn  seliOQ  spricht  ich  bell  vanobwom 

Da  es  also  wer  berffangi" 

Darumb  so  land  ücli  verlangen 
5  \\\e.  zü  inarhca  fricl  vnd  sün 

Vö  dl"  türrkcn  wider  standt  zu  Inn 

Der  doch  nyinlit  so  grofz  über  bant 

Nit  lüg  eiu  yetlicher  ob  sia  WlOt 

Noch  gantx  «y  vod  nii  brio 
10  Anders  er  kampt  on  mS  hierin 

Für  war  es  wiird  vcb  tilleo  leid 

Ein  vetlicber  by  ziteo  scheid 
^  folgt  i,  lä'sst  j'edoek  t».  155— 172/or/.  v.  I7S 
d.  0.  verändert :  Inn  Xrcv, ,  Fried,  liebiMirli  lirnut-lH  u 
Ihot,  (es  drohte  15  i5  der  krieg  i wischen  dem  kaiter 
u.  dam  proteaiuHtou  mu  b^inncu,  ar.  du  taktom  tüm 
baurbaittr  du»  lob  dua  kuiaort  niokt  uugabruukt,) 
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Bifz  das  der  woKT  sie  all  zrrrcyFz 

Erst  ginfi^  dem  leLslcri  vITz  der  scbweifz, 

Jeder  der  griifl  yelz  mit  der  lianl 

80  Ob  woth  ktlU  sy  syn  mur,  vud,  waoi 
Vod  gtlenckt  Bit,  aaa  er  vor  leseh  vfz 
Das  für,  ee  es  jm  kam  z&  hurz 
So  kumbt  jm  dann  raw,  vnd  leytl, 
Zwytracht,  vnd  vngehorsamkt'il 

85 Den  krysten  gloob  zerstiiren  dul 
Od  notl  vergüTst  mui  krysten  blut 
Nyeman  gdenckl,  wie  nach  es  jin  sy, 
Vnd  wänl  doch  allwcg  blybiMi  fVy 
Bifz  jm  vnglück  kumbl  fiir  syn  thur 
90  So  slofzl  er  dann  den  kopii'  bar  für. 
Die  perlen  Europe  offen  ayndt 
Zd  allen  sitlcn  ist  der  vvndt 
Der  nil  schloffen  not  Ii  ni\M'n  dul 
In  diirst  allein,  noch  Christen  blut 
95  0  Horn,  do  du  batst  künig  vor  r* 
Do  wafzl  da  eygen,  lauge  jor. 
Dar  noch  jnn  frybeit  wardal  gef&rl 
Als  dich  eyn  gmeyner  rotl  regicrtt  « 
Aber  do  man  noch  hochfarl  stitllt 

iüoNoch  richtüm,  vnd  noch  grossem  gwalt 
Vnd  burger  wider  burger  vacbt 
Des  gmeynen  nntses  nyeman  aeht 
Do  wart  der  gwalt  zftm  teil  zergoo 
Zu  letzsl,  evm  kevser  vnderlhon 

105 \nd  voder  solchem  gwalt,  vnd  scbyu 
Bist  funffzehea  hundert  jor  gesyn 
Vnd  stSls  genomen  ab,  md  von 
Glich  wie  sieh  myndem  d&t  der  mon 
So  er  schwyndt,  vnd  jni  schyn  gebrist 

110  Das  yelz  i^nr  wenig  an  dir  ist 

Well  gutt,  das  du  ouch  grossest  dich 
Do  mit  du  sygst  dem  mon  ganlz  glich, 
Den  dunckt  nit,  das  er  ettwas  liab 
Wer  nit  dem  Romschen  rieh  bricht  ab 

115Züm  erst  die  Snrm-enon  hniit 
Das  heilig  vnd  gelobte  landt 
Dar  noch  die  Turcken  handl  so  vil 
Das  als  sft  zaien,  nim  vil  wile, 
Vil  stett  sich  brecht  haut  jnn  gewer 

120  Vnd  achten  vpIz  kevns  kevsers  mer, 

■  *  * 

Eyn  yeder  fürst,  der  ganlz  bricht  ab 
Das  er  dar  von  e^n  fader  hab, 
Dar  Tmb  ist  es  nit  wunder  groFz 
Ob  joch  das  rieb  sy  bintt,  vnd  blofz 

125 Man  byndt  eym  ycden  vor  das  jn  r 
Das  er  nit  vordem  soll  das  syn, 
Vnd  lossen  yedeu  jn  sym  Stadt, 
Wie  ers  bifz  bar  gebrächet  hadt 
Durch  golt,  jr  fiirsten  sehen  an 

130  Was  schad,  zä  lelst  dar  vfz  werd  gan. 


Wann  jocb  hyn  vnder  kern  das  rieb 

Ir  bivben  ourli  nil  ewigklich, 

Eyn  yedes  ding  nie  stcrckuug  batt 

Wann  es  bynander  ^samlel  slal 
13$  Dann  so  es  ist  zerteilt  von  eyn, 

Eynhrllikeyf  jn  der  gemeyn 

VD'wachsen  die  bald  all  ding  macht 

Aber  durch  niiTzhell,  vnd  zwytracht 

Werdeu  oucb  grosse  ding  zer&tört, 
UoDer^tnlseben  lob  was  bochgeert 

Vnd  batt  erworben  durch  solch  r&n 

Das  man  jnn  gab  das  keysertliun. 

Aber  die  tiilschen  Hissen  sich 

Wie  sie  vernvcbten  selbst  jr  rieb 
145  Do  mit  die  stidt  zerstirnng  bab 

Bissen  die  pferd  jr  schwinls  selb  ab, 

Worlidi  yptz  vfl"  den  fussen  ist 

Der  Ccraslcs,  vnd  ßasylist, 

Mancher  der  würt  vergylllen  sich 
150  Der  gylTt  dar  schmeycht  dem  Kdm-  * 

sehe  rieh 
^  Aber  jr  herren,  künig,  land, 

Nil  A\  rllc?i  gslallen  solch  srhand 

VN  dient  dem  liomscben  rieh  zu  stau 

So  mag  das  schiff  noch  \tt  recht  gan 
155lr  haben  zw<Ar  eyn  kiinig  milt 

Der  üeh  wol  fürt,  mit  rilters  scbillt 

Der  zwyngen  tüg  all  land  gemeyn 

Wann  jr  jm  liellfcn  wendt  alleyn 

Der  edel  liirst  Maximilian 
160  Wol  würdig  ist  der  R6mseben  krön 

Dem  kumbt  on  zwifel  jnn  sin  bandt 

Die  heilig  erd,  vnd  das  globlc  landl 

Vnd  wurt  sin  anfang  thnn  all  lag 

Wann  er  alleyn  ücb  trüwen  mag, 
165  Werffcn  v6  Beb  solch  schmocb,  rfi  spot 

Dann  kleynes  heres,  wählet  golt, 

Wie  wol,  wir  vil  verlorn  bandt 

Sindt  doch  noch  so  vil  kristen  landl 

Frum  künig,  fiirsten,  adel,  gmeyn, 
170  Das  sie  die  ganlze  wellt  alleyn, 

Gewynnen,  vnd  ▼mbbringen  baldt 

Wann  man  alleyn  sich  zamen  haldl 

Trnw,  frid,  vnd  lieb  sich  bruehcn  dilt 

leb  holf /u  gotl,  es  werd  als  gut, 
175  Ir  sindt  regyerer  doch  der  land 

Wachen,  md  dftnt  von  neb  all  sehand 

Das  man  i'icii  iilt  dein  .sehiiTman  glich 

Der  vir  <leui  mer  llil'zt  schloflies  sich 

So  er  das  vngewillcr  sieht, 
ISO  Oder  eym  buud  der  böllet  nicht, 

Öder  eym  wichler  der  nit  wacht 

Vnd  vir  syn  bull  halt  gantz  keyn  acht 

Slont  vff,  vnd  wachen  von  dem  tronm 
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Worlich,  die  axt  slat  an  dem  bonm 

185  Ach  Roll  gib  vnsern  liuublera  ja  r 
Das  sie  suciicii  die  ere  dyn 
Vnd  nil  yeder  syn  nutz  alleya 
So  hab  ich  aller  sorgen  keya 
Du  gehst  vns  sigk  ju  kiirtzen  tagen 

190 Des  wir  dir  owi;;  lob  lliiin  sagen, 
Ich  luane  all  Stadl  der  gaulzeu  weit 
Was  würde,  vnd  tyltel  die  sint  ges6It 
Das  sie  nil  dftnt,  als  die  sehifflüt 
Die  vneynfz  sint,  vnd  hant  cyn  stritt 

195  Wann  sie  sint  mitten  vIT  dem  mer 
Inn  wynd,  vnd  vngewitter  ser 
Vnd  ee  sie  werden  eyns  der  f3r 
So  njmbt  die  Galee  eyn  gruntrir. 
Wer  oren  hab,  der  merck  vnd  bdr 

SOODas  schiinin  schwaiickcl  vfT  dem  mer 
Wann  Christus  yclz  nil  selber  wacbl 
£s  ist  bald  worden  vmb  vus  nacht 
Dar  vmb  ir  die  noeb  Owerm  sladt 
Dar  zu  gott  vITervelet  halt 

305  Das  ir  sönt  vornan  an  die  spytz 
Nit  lont,  das  es  an  uch  er  sitz 
Dänt  was  iich  zymbt  noch  üwcrni  grad 
Do  mit  nit  grösser  werd  der  tehad 
Vnd  gantz  alitirrn  die  Sunn,  vnd  non 

SloDas  houbt,  vnd  glyder  vndergon, 
Es  tofzt  sich  eben  sorglich  an 
Leb  ich,  jch  man  noch  mancbeo  dran 
Vnd  wer  nit  an  myn  wort  gedendi 
.  Die  narren  kappen,  ich  jn  scbenek 

Wer  yelz  kan  strichen  wol  den  bcngst  i^ 
Vnd  ist  zu  allen  bschirTz  der  gen^it 
Der  neynt  zft  hoff  syn  aller  lengst 

\Bin  ««fr,  mir  atrmuteitfedfm  im  der  »mmd,  Uegt  m^dir 

rnh-.  riT)  p/rnl  atrhl  mit  den  VOrdcrß^\'-'t  "uf  ihm,  irllh' 
rtnä  M  mit  den  himter/U$$m  uutekUigl^  uwi  eiHcn  narren 
tm  tnigkm  ttkeiia^  dtrmüdtr  mimgt  timm  iribr  mukdU,] 


[iOO.J  von  falben  heugsi 
strichen 

Mir  kern  eyn  verdeckt  schiff  yelz  recht 
Dar  jn  ich  setzt  der  herren  knecht 
Vnd  ander  die  zu  hoff  gont  schlecken 
Vnd  heymlioh  by  den  herren  stecken 


5  Do  mit  sie  sSssen  gar  alleyn  r 
Vnd  vngetrengt  von  der  gmeyn 
Dann  sie  sich  nit  wol  m5gen  lyden 
Der  eyn  klnbt  ddern,  der  stricht  kryden 
Der  Üebkorst,  der  runt  jon  die  oren 

toDas  er  vITkum  jn  kurizen  joren 
Vnd  sich  mit  deller  schlecken  ncr, 
Mancher  durch  lyegen  würl  eyn  herr  \ 

.  jDann  er  den  kotzen  strichen  kan 
1  Vnd  mit  dem  Talben  hengst  vmb  gan 

15  Zu  blosen  mM,  ist  er  geschwynd 
Den  mantcl  liencken  gen  dem  wynd 
Züdültlen  liillTi  yelz  maocbem  für 
Der  sunst  langzyt  blib  vor  der  tiir 
Wer  schlagen  kan,  bor  vnder  woll 

SO  Der  selb  sn  hoff  gern  bliben  soll 
Do  ist  er  worlich  lieb,  vnd  wert 
Der  erberkeyl  man  do  nit  bgert 
Mit  torheil  dunl  sie  all  vmb  gon 
Went  mir  die  narrenkapp  nit  loa 

25  Doch  strigelt  mancher  offt  so  räch 

Das  jnn  der  hcni^sf  schniytzl  jn  den  buch 
Oder  gylt  jm  cyn  dryll  jnn  die  ryppea 
Das  jnn  das  deller  feilt  jn  die  knppea 
Der  selben  wer  g&t  mAtsig  gon 

3u  Wann  man  sost  wifzheit  wolt  vcrstoOt 
Wann  yeder  wer,  als  er  sich  stellt 
Den  man  liir  frumm,  vnd  redlich  helt 
Oder  stell  sich  als  er  dann  wer 
Vil  narren  kappen  stünden  ttr 

Eyu  zeichen  der  liechlferikeyt  r* 
Ist,  glonben  was  evn  veder  seit 
I  Eyn  fclapperer  bald  vil  lüt  vertreit 

lEin  narr^  mit  rUckgesirei/ier  kapye^  neigt  sieh  su  einem 
4er  Um  «ftMt  Am  «Ar  Ui$t.\ 


£iOi.]  Von  oren  blosen. 

Der  ist  eyn  narr,  der  valTzt  jnns  houbt 
'  Vnd  lichtlich  yedes  schwätzen  gloubt 
Das  ist  evn  anzei^  zü  evm  toren 
Wann  eyner  dünn,  vnd  will,  hat  oren 
5  Man  halt  nit  für  evn  redlich  man  r 
Wer  evnen  will  za  rock  an  gan 
Vnd  schlagen  ee  dann  ers  jm  sag 
So  er  sich  nit  gewören  mag 


[lOOwJ  H  benutst  v.  9  — 16,  Idas  gans«  ea- 
pitei  0.  t— 34> 
Li     Wer  jetzt  den  II<'nf;st  wobt  slreieheo  ku, 
der  i$i  ein  aasgemacbter  Maon; 
wer  aber  ihn  nickt  kaa  tractireot 
wiri  kald  41«  Bafia  Rippea  ip&hreB: 


drum  mach'  es  oicbt  zu  piamp  Moasiear, 
«f  ist  a«ek  eise  Kapp«  hl«. 


rtOt.J  In  efishkl/eA/^  V.  35. 
das  ganM  eof,  Jkhit     I;  1  kiit§eg9n  totalst 
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Aber  rerlyegen  byndeir  rock 

10  Das  sol  yclz  syn  pyn  mpysler  stuek 
Das  man  nit  liclit  versotzen  kau 
Das  dul  vetz  iribeu  yedeiiiiaa 
Mil  hynifer  red,  abflchnyd  der  ere 
VerroUeo,  rad  der  glichen  iner 

15Da,s  kan  man  verbon,  vnd  verklngcn 
Do  mit  man  mug  desl  balz  befrieden 
Vud  scbaileo,  das  mans  gloubl  de&l  ee 
Den  radem  teil  b5rt  nan  oit  aie 

^  Kyn  vrteyl  über  naDched  gal 

30  Der  sich  noch  nye  veranlwurt  hat 
Vnd  syn  vnscluild  noch  nil  endcckt 
Das  schnfi'l  er  ist  jni  sack  ersleckt 
Als  Aman  Mardocheo  dclt, 
Sfba  der  koeeAt  Mypbiboseth 

2&Grerz  Alexander  lob  erholt 
Das  Cr  nit  liclitlich  j^lonben  woit 
Diin  die  vorivloglcn  jonalhani 
Bald  glouben,  kcyn  gut  cnd  ye  nam, 
Adam  wer  nit  der  gnaden  beroubt 

SO  Hell  er  nil  bald  der  frowen  gloobt 
Vnd  sie  dem  sehlanyjen  syncr  wort 
Wer  bald  };ioiil>t  der  slilll  diek  eyn  morl 
^il  yedeni  geisl  man  glüubcn  soll 
'  Die  weit  ist  fabcb,  vnd  liegeos  voll 

38  Der  rapp  dreit  dar  durch  scbwartse  wol- 

Han  tpffert  wol  jn  der  alchemf 

Vod  jnn  des  wynes  artzeny 

Was  ralscb,  vod  bsehiss  viTerdeD  sy 

£102.]  You  falsch  vud  bescliiss 

fiPrn  Inliornloriiim,  in  irrlrhrm  ein  narr  licim  drslillirien 
httthäftigt  ickeiHt,  währrnd  ein  anderer  im  begriff"  u/, 

wmm  «Am  iMmNAivQw,  dttk  ^ti^mU*  writ  «mm 

leAen  imstnanente.] 

Belrugcr  sint,  vnd  flilseher  vil 
Die  (öuen  rcht  zum  narren  spiel 
Falsch  lieb,  falsch  rot,  falsch  früot, 
falsch  gelt 
^  Voll  VDtrow  ist  yeiz  gautz  die  weit 


5  Brnderlieh  lieb,  ist  blind  vnd  dolt  r 
Vir  birogenheyt  eyn  yeder  gat 
Do  mil  er  nnlz  bab,  on  verlust 
Ob  hundert  joeh  verderben  sust 
Heyn  erberkejft  sieht  man  me  an 

10  .Man  lofzt  es  aber  die  seien  gan 
Echt  man  eyns  dings  mog  kumen  ab 
Got  geh  ob  tiisent  stürben  drab,  * 
Vor  vl'z,  lol'zl  man  den  wyn  uüni  bliben 
Grofz  falseheyt  dfit  nan  mit  jm  triben 

15  Salpeter,  schwebe!,  dottenbeyn 
VVeydesch,  senff,  milch,  vil  knit  vnreyn, 
Slosl  man  zum  pnnelen  jn  das  fafz 
Die  schwangern  l'rowen  drinckeu  das 
Das  sie  vor  zyt  genesen  dick 

20  Vnd  sehen  eyn  dlend  anbliek, 
Vil  kraockhcyt  springen  oneb  dar  vßc 
Das  mancher  fert  jns  gernerbufz, 
Man  dnl  eyn  lam  rofz  yelz  beschlagen 
Das  wol  gbört  vlT  den  spillel  wagen 

25  Das  mufz  leren  vfffyllzen  stan 
Als  solt  es  nachts  zu  melten  gan 
So  es  von  armiit  In  tick  l  vnd  zeit 
Miliz  es  doch  gellten  yelzt  sin  gelt 
Do  mit  beschissen  wcrd  die  weit 

30  Man  hat  kleyn  messen,  vnd  gewicht 
Die  elen  sint  kurtz  zft  gerycht 
Der  kouil'lad  miifz  gantz  vinster  syn 
Das  man  nit  seb  des  ifiebes  schyn 
Die  wile  eyner  diil  sehen  an 

35  Was  narren  vff  dem  laden  stan 
Gent  sie  der  wogen  nynen  dmek 
Das  sie  sich  gen  der  erden  huck, 
Vnd  frogen  eyns.  wie  vil  man  heysch 
Den  lumen  wigl  man  zu  dem  Hevsch 

40  Man  ert  den  weg  yetz  zu  der  i'urch 
Die  alte  mSnIz  ist  gantz  bardorh 
Vnd  m6cbt  nit  lenger  zyt  beston 
Helt  man  jr  nit  eyn  zfisatz  getlion 
Die  müntz  die  scliwächert  sich  nit  kleyn 

45  Falsch  gellt,  ist  worden  yetz  geuieyu 

^  Vnd  falscher  ratt,  falsch  geysUicheyt 
Münch,  priester,  bigin,  blotzbrüder  dreit 
Vil  wöUTgont  yetz  jnn  schiffen  kleidt 


L:  Olircnbläser  sin>I  \fhr  si  liliil licll, 
ihr  Gift  ist  ilrr  illirc  tiidlicii, 
e<i  sterkl  allcnihalbi'n  an  : 
Was  nicht  wahr,  iiiurz  NN'.thrhcit  bcirxen, 
sie  so!!  man  l'ur  redlich  prcilV-on, 
doi-h  ein  Klager  flierkt  Atn  Mann. 
in  H  V.  35  des  raumi  wegen  for f geblieben,  am. 
tehiutt  die*e$  capiiels  ersffteint  in  II  noehmah, 
wohl  nur  den  räum  zu  füllen,  rap.  27,  inn-irän- 
dert  aus  dem  origina  l  abgedruckt.       (l  /olgt  A. 
natürlich  fehlt  dieser  iiiekenbüsser. 


flO«.]  efghU  iasen  «.  %  Dia  dieaeo  recht 

zum  iNarrenzil, 

I  bmmtMt ».  30—37.  in  I  Jkhtt  äin  oap. 

L :     Niehtfl  bleibt  fast  in  4er  Welt  so  relo, 

(las  nicht  iiiuPz  bald  vcrl^ilsc  lu'l  sejO, 
Wein  und  iMctall  erfabrcns  wul, 
wie  uMes  der  Betrüger  voll; 

Doch  wirst  (hl.  Narr,  von  hinnen  grhn 
kansl  da  auch  in  der  Prob  nicbl  »lehn. 

^Ji  V  (ItO  vss.)  iugesettt  %  vt9.  nach  v,  39  ä.  0.  : 
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Do  mit  icli  nit  vergcfz  hie  by 
5u  Den  grusseu  bscbilTz  der  alclicniy 
Die  macbt  das  sylber,  golt,  vffgan 
Das  vor  ist  jan  das  stfieklin  gUa 
Sie  goucklen,  vnd  versclibgcn  grob 
Sic  loul  eyii  sehen  vor  eyn  prob 
55  So  wiirl  (lauu  bald  cyu  vuckeu  drulz  ,  ' 
Der  guckurz  manchen  tribl  yon  hnfs 
Der  vor  gar  sanfft,  vnd  irucken  safz 
Der  stofsi  sin  gut  jns  aflengliifz 
Bil'z  ers  zfi  puluer  so  vcrbront 
60  Das  er  sich  selber  uil  nie  kennt 
Vii  hant  also  verderbet  sich 
Gar  wenig  sini  syu  worden  rieh 
Dann  Aristoteles  der  gycht 
Die  gstalt  der  ding  wandeln  siub  nicbi 
65Vil  lallen  schwar  jn  dise  suhl  ^  r 
Den  doch  dar  vl'z  gal  wenig  Irücht, 
Für  golt  man  kupier  yelz  so  rüst 
Müsdreck  man  vuder  pfeffcr  myst 
Man  kan  das  bellzwerck  alles  verbcn 
70  Vnd  dut  es  vff  das  schlechlest  gerben 
Das  es  bebeltt  gar  wenig  hör 
Wann  mans  Iram  treit  eyn  veirlel  jor, 
•   Zysmufz  die  geben  bysem  vil 
4  Des  gslanck  niä  schmeckt  eyn  halbe  nyl 
75 Die  fulen  bering  man  vcrmysilit 
Das  man  vcrkoufll  sie  gar  lür  irysch 
All  gassen  sint  fiirkoufler  voll 
Gremperwerck  triben,  schmeckt  gar  wol 
Fym,  vnd  nüw,  man  vermanckcln  kan 
80  Mit  blrügnifz  gat  vmb  ycderman 

Keyu  koulTmanscbatz  slat  jiiu  syni  werdl 
Jeder  mit  falsch  vertriben  bgert 
Das  er  syns  kroms       käme  ab 
Ob  es  Gall,  vbcrbeyu,  joch  hab 
85  Seilig  on  zwiffel  ist  der  man 

Der  sich  vor  falsch  yclz  linllcn  kau 
Das  kyudl  sin  elttern  blrugl  vnd  mog 
Der  valler  hall  keynr  syppscbafft  frog 
Der  wyrl  den  gast,  der  gasi  den  wiiri 


90  Falsch,  vntruw,  bscbyri'z  würtgätzgspürl 
Das  ist  den  endkrisi  g&t  föriouff 
Der  wärt  jnn  valsch  dün,  all  syn  kouff 
Dan  was  ergdenckt,  heyfzl,  dut,  vn  lerl 
Wärt  nül  dann  valsob,  vntruw»  verkert 


[lim  grauer^  die  gante  teite  einnehmender  holxtchH.  das 
nmrrtmtkjfiMt  mmg9»t8r»t^  bäeher  und  narren  tekwammem, 
ertrinkenil ,  umher,  sur  rechten  seile  und  hinten  mmht  ein 
bool  mtl  iiurriH.  auf  dem  hoch  aus  dem  wasser  ragrmdem 
kiele  Jet  narrensekiffs  siut  wie  auf  einem  regenbogrm  der 
andehrist  mit  einem  geUbeutel  in  der  einen,  einer  geisset 
in  der  andern  hand.  nebem-iAm  euM  narrenkayjte.  eist  Inr- 
fel  fliegt  ihm  sur  seil«  mmi  hUUt  ikm  mit  nmem  Uatetmilg* 
int  ohry  während  er  eimm  wmm  mil  dm  aUft»  «■  Wf^ 
tehlingen  droht,  der  eftum  «wtot  tick  dem  aekijti  «S« 
hert^  und  mit  einer  axt  dttttelbe  sertrilmnitm  n  ill.  rorne 
a^9lim  Auel  steht  St.  P»ter  mtd  kUt  mit  tnnem  Mektätati 
glmtOifmitßbt/'/rammm mttuurm k$nm,  «Im  mMi«* 
tehUUm  *der  Badkritl*«  mUm  *Mnt  peUr»  acUnia*.) 

[103.  Vom  eudkrist  J 

Sidt  ich  den  Itirlors  hau  gethon  r 

Von  denen  die  mil  falsch  vmhgon 
So  fyud  ich  noch  die  rechten  knabcn 
Die  by  dem  narren  schiff  vmb  Iraben 

5  Wie  sie  sich,  vnd  suust  vil  belriegen 
Die  heilig  gschriA  krfimme,  vii  byegen 
Die  genl  dem  glouben  erst  eyn  büff 
Vnd  netzen  das  bapyren  scbyfT 
Eyn  yeder  etlwas  rvITzt  dar  ah 

10  Das  es  desl  niynder  bort  nie  hab 
Räder,  vnd  ryemen  nymbt  dar  von 
Das  es  dest  ee  mAg  vndercon, 

/  Vil  sint  jn  jrem  synn  so  ludg 
Die  dnnckent  sich  syn  wifzif:^  ^^nPi«; 

fSDas  sie  vfz  eygncr  vernunfli  jjilall 
Die  heilig  gscbriifl  vfz  legen  all, 
Dar  an  sie  fUen  doch  gir  olR 
Vnd  wyrt  jr  falsche  Icr  gcslroffl 
Dann  sie  vfz  andern  gschrijnea  wol 


Ifta  knia  ipot  oder  reeblfrU 

Bf  folt  hart  er  sebleieht  eio  bcin  blosk 

4  vtt.  {v.  3—6  ä.  /.)  nach  v.  6"2  d.  0,: 
Die  doch  darvon  oit  wöliea  loa 
Si«  haben  dan  den  gnruh  pelhon 
5  Dia  also  vfz  bly  silber  wimhI  maebaa 

Gar  lörlich  ton  sy  yrca  saclieu 

10  vss.  (».  7—16  d.  /.)  nach  v,  72  d.  0. : 

7  So  bedördt  er  dan  wol  eins  ouwe 
V5  hat  lo  den  deraclb  koff  hemwe 
Also  VC  einer  deai  aadcm  iftt 

■ 

9iJ^igt  durchaus  A. 


[tos.]  Da  in  ABQDIF  auch  h  ier,  wie  hei  f«- 
pitel  48,  der  die  ganze  seile  cinnehwende  holt- 
schnitt  keinen  platz  zu  molto  und  tilel gestattete, 
so  ist  der  obige  titel  aus  dem  register  genommen, 
in  efghkl  fehlt  v.  31  bis  ende,  und  dam  fatuam 
absehn,  ist  seine  Selbständigkeit  genomiüem ,  ^ir- 
tfMl  »r  unmittelbar,  ohne  holzschn.  und  ohne  ab- 
muaetten,  an  den  vorhergehandm  angeMekoben  itt. 

das  aap.  fehlt  ganz  in  HI.  in  L  anekaimt  dia 
copie  des  obigen  holzschn.  als  Num.  112.  unter 
dem  titel:  Der  io  aeinea  Siae  verbärlcle  ?iarr, 
mU  dan  vanan  t 

Mnn  mag  gleich  viel  von  Narren  schrclbee, 
die  meioslco  werdca  doch  so  blcUieo } 


Digitized  by  Google 
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SO  (Der  allentbalb  die  weit  ist  vol) 
IMöhten  stinst  vnder  richten  sich 
Wann  sie  nil  wollten  sunderlich 
Gesehen  syn,  für  ander  lift 
Do  mit  verfafi  das  sebifT  zu  zyt, 

25  Die  selben  man  wol  druiu  kon  nennt 
Das  sie  die  worheyt  hnnt  erkcnt 
Vnd  doch  das  selb  vmbkeren  gnnlx 
Do  mit  man  shh  jrn  schyu,  vml  glantz, 
Das  sint  Iblscber  propheten  ler 

80  Vor  den  sich  bAlen  heirzt,  der  herr 

Die  anders  die  geschrilTt  vmb  keren  #* 
Dann  sie  der  heiig  geist  selb  dul  leren 
Die  band  eyn  falsch  wog  ^n  der  lieud 
Vad  l^gen  oraf,  ali  das  sie  wendt 

SSBIaeheod  ejns  schwär,  das  ander  lycht 
Do  Biit  der  gloub  yelz  rast  hyn  lücht, 
Inn  mitt  wir  der  verkerten  slon, 
Jetz  regt  sich  vasl  der  scorpion 
Darob  soUch  anreytzer,  von  denen  bett 

406eseyt  Bieehiel  der  propbet 
Die  nberlritter  des  gesatz 
Die  suchen  dem  endkrist  syn  sebats 
Das  er  linb  cHwas  vil  enlvor, 
Wann  schycr  verlonlTen  sint  syn  jor 

45  Vnd  er  yü  bab  die  by  im  slon 
Vnd  fliit  jm  jon  syn  falsebeyt  gon, 
Der  wärt  er  han  vil  jnn  der  weltl 
Wann  er  vfz  teylen  wiirl  syn  gelt 
Vnd  all  syn  sch&tz  würt  fürhar  bringen 

50  Darir  er  nit  tU  nnt<streieben  zwyngen 
Das  merteyl,  wdrt  selbs  zfi  jnn  lonin-u 
Durch  gellt  wllrt  er  rii  z6  jm  kouffen 
Die  helfen  jm,  das  er  dann  mi^ 
Die  guten  bringen  alle  (ag, 
55  Doch  werden  sie  die  leng  nit  (am 
Inn  wdrt  bald  breehen  sebif,  wmä  karren 
Wie  wol  sie  ISiren  vmb  vnd  vmb 
Vnd  würt  die  worhevt  machen  knimb 
So  wiirl  zii  Ictsl  doch  woriieyl  hliben 
60  Vnd  würt  jr  l'alschey t  gaulz  vertriben 
Die  yets  TnibM  jnn  alleai  sUindt  r 


•ie  iiicbea  eb  deo  Mast  eniswcy, 
rar  4»h  4i9  Zmfl  bvyMaiaie«  tsy. 

doch  würd  Sand  Peter  wclifii-  rcllet, 
wann  sie  za  ihm  Vertrauen  hallea. 

eben  fallt  zu  cap.  103  d.  0.  gehSrl  dät  hitd,  wel- 
che» L  als  Num.  1 13.  bringt,  ohne  dast  rs  einem 
hol*Mchn.  des  Originals  enttprä«he.  der  tiUl  ist: 
Der  gestran«  Narr,  und  di»  wtm  UuiUnt 
Wer  sieh  Qbt  v»b  der  Thorheit  leiten, 
wird  Schaden  nehmen  für  die  Knadtl, 

die  er  daraaa  geboffet  hat: 
Und  w«r,  was  iha  m  kteb,  prtUrat, 


Ich  v6rcht  das  schifT  kum  n^m  zu  landl 
Sani  Peters  schylTlin  ist  jm  schwangk 
Ich  sorg  gar  vast  den  vndergangk 

65  Die  wällen  schlagen  all  sytt  dran 
Es  wOrt  vil  stttrm  vnd  plagen  ban 
Gar  wenig  worheji  man  yelz  hört  ^ 
Die  heilig  gschriift  würt  vast  verkfirt 
Vnd  ander  vil  yetz  vfz  geleitl  • 

70  Dann  sie  der  munt  der  worbeit  seyt 
Verxyeb  mir  reebt  will  ieb  liie  trif 
Der  endkrist  sytzt  jm  grossen  schiff 
Vnd  hat  sin  botlschafTl  viz  «jesandt 
Falscheit  verkundt  er,  durch  nil  landl 

75  Falsch  giouben,  vnd  vil  falscher  \er  '• 
Waehaen  von  tag  zS  tag  ye  mar 
Dar  Eft,  dänl  draeker  yetc  gftt  aUIr 
Wann  man  vil  buchcr  würfT  jnns  fiir 
Man  brannf  vil  vnrerht,  falsch  dar  jnn 

80  Vil  trachten  alleyn  vff  gewynn 
Von  aller  erd  sie  bucher  suchen 
Der  correetnr  ellieh  wenig  riehen 
Vir  grofz  besebiffk  vil  yels  atodyeren 
Vil  drucken,  wenig  corrigyeren  - 

85  Die  lugen  übel  zu  den  Sachen 

So  sie  nieunlin,  vmb  mennlin  machen 
Sie  diknt  Jnn  selber  sebad,  vnd  aeband 
Mancher  der  druckt  sich  vb  dem  land, 
Die  mag  das  schiff  dann  nym  gelragen 

90  Sie  müssen  an  den  narren  wagen 
Das  eyner  tüg  den  andern  jagen, 
Die  zyt  die  kamt,  es  knnit  die  syt  ** 
Ich  v5rcht  der  endkrist  sy  nit  wyt 
Dns  man  das  merck,  so  n&m  man  war 

»5f  Vif  dry  ding,  vnser  glonb  stat  gar 
Vff  applofz,  bucber,  vnd  der  ler, 
Der  man  yets  ganls  keyns  aehlat  mer, 
Die  vile  «er  gsckriii,  a^Art  man  do  by 
Wer  merckt  die  vile  der  tmckcry 

100  AU  biicher  synl  yelz  furhcr  bracht 
Die  vnser  elttern  ye  hant  gmaeht 
Der  sint  so  vil  yetz  an  der  zai 
Das  aie  nfitz  geltten  fiberal 


am  Kode  allsa  spat  Terspöbret 
H»  Sobasd*  «nlaraMMsaer  Tbal. 

i»  I  «Am«  m9tiö  tmd  UM,  vnd  niekt  «im*«! 

im  rpf^istrr  besondrrg  nit^emrrkl.  ft  ist  genauer 
abdruck  des  originab,  nur  nach  v.  'ii  d.  0.2  vtt, 

Vai  triben  ir  vil  das  selbig  wrscn 
Das  sy  dan  in  irea  bücbern  nit  lese 

und  V.  52  d.  0.  «'ol  nur  dtireh  einen  drucl^ehUr 
/9rtgela$$en.  Ol  folgt  k ,  nur  fehlen  v.  77  —  91 
d,  O.,  dh  gt§m  dit  dnniur  gerhkM  Hnd, 

t3(Jigitized  by  Google 
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Vnd  man  jr  schycr  niit  acbfet  meri 

105  Des  glichen  ist  es  mit  der  1er, 
So  vil  der  scliulen  man  nie  fand 
Ab  nan  yetz  hat  jn  allem  land, 
Es  ist  scliycr  nyenan  statt  vff  erd 
Do  nil  eyn  hohe  schul  nach  werd  ^ 

tJODo  werden  oiich  vil  f^elerler  Hit 
Der  mau  doch  yelz  gaulz  achtel  uiit 
Die  koaat  verachtet  yedenuan  >/ 
Vnd  sieht  sie  über  die  achseln  an 
Die  gelerten  müssen  sich  schier  schftme 

115 Ir  ler,  vnd  klcyt,  vnd  jres  nanien 
Man  ziicht  die  biireu  yetz  iiar  (ur 
Die  gelerteo  müssen  hynder  die  thdr 
Mä  spricht  schow,  vinb  de  sohladeraffen 
Der  tüfel  beichifot  viis  wol  mit  praffieii 

120  Dns  ist  eyn  zcycbcn,  das  die  kimst 
Heyn  ere  mc  hat,  keyn  lieb,  noch  gUDSt 
Do  mit  wiirt  abgon  bald  die  ler  r 
Dann  knost  gespyset  wiirt  dareh  ere,  ^ 
Vnd  wann  man  jr  keyn  ere  du l  an 

125  So  werden  wenij;  dar  noch  slan, 
Der  ahbl.is  i^t  so  ganlz  vnwArl 
Das  nyeuia  dar  noch  Trogt  noch  gardt 
Nyeman  will  me  den  abblofie  s&cben 
Jo  manelier  woll  jn  jui  nit  fluchen 

1303Iancher  gab  nil  eyn  pfenin^  vIV. 
So  jni  der  abhlol;^  kunibt  zu  liui'z 
Vnd  wiirt  jm  dar  zu  kumeo  doch 
Er  reycbi  jnn  verrer  dann  sü  Och, 
Dar  vmb  es  vns  glich  aliso  gat 

195  Als  denen,  mit  dem  hymcl  brot 
Die  woren  des  so  gar  vrtriitz 
Sie  sprocben,  es  wer  jun  vnniilz 
Ir  sei,  vnwillen  dar  ab  hett 
Vnd  machten  dar  vfi  eyn  gesp6tl, 

140 Als  düt  man  mit  dem  applofz  euch 
Der  wiirt  veracht,  durch  mache  gouoh, 
Dar  vlz  nyni  ich  mir  eyn  berycht 
Jctz  stund  der  gloub  glich  wie  eyu  lyehl 
V^ann  das  will  ganls  verfaren  hyn 

145  So  gibt  CS  erst  eyn  glanlz,  vnd  sohyn. 
Das  ich  es  Irylich  sagen  mag 
Ks  nah  sich  vasi,  dem  juiii^slen  tag 
Sidt  mau  das  iyebt  der  gnad  veracht 
So  wärt  es  bald  ganlz  werden  naeht 

ISODes  glichen  vor  nie  wfirt  gehört 
Das  sehiir  den  boden  vast  vmbköri 


Wer  durch  liebkosen  vnd  Irouwort 
Die  worhcyt  setzet  au  eyn  ort 
Der  klopllt  dem  endkrist  an  der  port 

[Ein  n/ttr,  mit  rdrlizrstrrif/rr  f>aypr,  sfrfit  auf  rinrr  kon- 
m/  tmd  hält  dem ßi^rr  «1/  drn  muHd.  untm  machen  meä- 

dcn  urfirn  ihn,  tcähri'itd  ein  pttar  fraum  zuttttnmm'; rkitnrr! 
datiUt'M^  und  ein  narr  auf  der  trejifte  »ur  kannel  tcAUyh\ 

[104.J  vvorliey t  verschwigeii. 

Der  ist  eyn  narr,  wer  wyrt  lerslArt 

Inn  sym  gemüt,  so  man  anfört 
Vnd  mit  gewall,  jnn  zwingen  woll 
Das  er  die  worheyl  schwigen  soll 
5  Syn  wirzbeyt  vnder  wigen  Ion  r 
Vnd  soll  den  weg  der  torheyt  gon 
Den  der  ob  zwifTel  anhyn  fert 
Der  sich  an  solche  Irouwort  kert 
Die  wile  doch  gol,  vH"  syner  sylt 

10  Ist,  vnd  bescbyrml  den  alle  zyt 
Der  von  der  worheyt  sieh  nit  sefaeydt 
Das  er  zA  keyner  zyt  beleydt 
Svn  ffifz,  wer  vIF  der  worhevt  blibt 
Bald,  der  all  vygend  von  jm  Iribl, 

15 Eyn  wifz  man  statt  der  worheyt  zü 
Ob  er  joeh  sSch  Pbalaridis  k&, 
Wer  nit  kan  by  der  worheit  ston 
Der  mufz  den  wAg  der  lorheyt  gon 
Hett  Jonas  worbeil  gkundt  by  zyt 

4toDer  visch  hett  jn  verschlucket  nytl 
Helyas  hielt  mit  worbeit  prifz 
Dar  vmb  für  er  jnns  Paradifz, 
Johannes  floch  der  narren  louflT 
Dar  vmb  kam  chrislus  zii  sym  touff, 

25  Wer  eynen  lieplich  slroITen  dut 
Ob  crs  Joch  nil  bat  glich  für  gut 
So  wfirt  doch  etlwan  syn  die  stnndt 

•  Das  es  jm  zu  verdancken  kondt 

\xn\  grosser  dack  nymbl  vmb  stroffworl ' 

30  Dann  oh  er  redt,  das  man  gci  n  hört 
Daniel  keyn  iiebdat  uemcn  wult 
Als  er  Balthesar  sagen  soltc 
Vnd  jm  die  worheit  legen  vfz 
Dyn  gelt  blib  (sprach  er)  jn  dym  hufz 


flM»l  I  bmuiai  v.  17—24 ,  I  dat  gann»  eap,         dran  will  sieh  nleaand  viiterttvbeo, 

V.  1 — 65.  rct  iit  mit  der  Sprach  heraus  zu  prhrn  : 

L:  (Nim.  10).)  Wer  sieb  uill  mit  der  WabrlicU  trotzig  tbua  aad  freundlich  lacbrn, 

ichüuen,  hao  4ieh  zwm  Nam  Ma4  LS^aer  aaeheo. 

blaibt  onoials  iai  Getrilsge  tltita,  im  tfihU  du  rmmti  wtgm  v.  6ft  li.  0.  9^  Jb^  A. 
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oäDer  cngcl  hynderl  Balaam  f 
Dar  vnib  das  er  die  ^abcn  iimn 
Vnd  woll  duu  wider  die  worheyl 
Des  wart  verkArt  als  das  er  seyt 
Der  esel  sirolll  den,  der  jn  reyl, 

40Zw'ey  dinj^  mag  man  verbergen  nit 
Zu  e\vi|;  zyl  syclil  man  das  dryll, 
l:^yu  Stull  gebuwen  jun  der  huli, 
Byn  narr,  er  stand,  sits,  oder  gee, 
Siebt  man  doch  bald,  wesen  vnd  bacbeil 

45Woriieyt  siebt  man  jnn  ewigkeyt 
Vnd  würt  sich  nvemer  me  verlviren 
Wan  narren  schon  den  bals  ab  schrycn, 
Worbeyt  erl  man  durch  alle  land 
Der  narren  freiid  isl,  spoit,  vnd  sehaod, 

SOlcli  bin  p^ar  ofTl  gerennei  an 

Wile  ich  dilz  si  hiff  gezymberct  han 
Ich  soll  es  doch  eyn  wenit;  larben 
Vnd  nil  mit  eychen  ryndeu  giirbcn 
Snnder  mit  lynden  salll  onch  Mbmyert 

55  Vnd  ettlich  ding  ettwas  glosyeren 
Aber  ich  lielz  sie  all  erfryrren 
Das  ich  anders  dann  worheyt  seyt 
Worheyt  die  blibl  jnn  ewikeyt 
Vnd  wSrt  eym  vnder  die  oogen  stnn 

60  Wann  nyemer  wer  difz  bücblin  schon, 
Worheyt  ist  siercker  dann  all  die 
Alich  bynder  reden,  oder  sie 
Wann  ich  midi  hell  gekort  dar  an 
leb  nibt  byn  grosslen  narren  stan 

65  Die  ifb  jnn  allen  sehiffen  ban 

Wer  wil  der  worheyt  by  geslan  r 
Der  niüfz  gar  vil  durechter  han 
Die  jnn  abk  eren  vnderstan 

\Dwr  kolMsekmU  von  tap,  42  wtederAolt.] 

£105.]  Hyiidernys  des  g'utien. 

Der  ist  eyn  narr  dureb  all  nju  blut 

Wer  hyndern  will  eyns  andern  gftt 
Vnd  er  zu  woron  vnder  stnl 
Do  von  er  duch  enlphoht  keyn  schad 
5  Vnd  sieht  gern,  das  eyn  ander  sy  s* 


Im  glicii,  vnd  stSek  jni  narren  biy 
Dann  narren  allzyt  hassen  dunt 
Die,  so  mit  gutem  diug  vmb  gont 
Eyn  dor,  den  andern  nit  gern  siebt 

10  Dem  rechten  doren  doch  gescbicbt 
Das  er  jnn  Ireiiden  sich  nil  spar 
Das  er  alleyn  nil  sv  rvn  narr 
Dar  vmb  er  aliz)  t  Hisset  sicii 
Wie  yederman  syg  synen  glich 

15  Vnd  ntt  das  er  nit  sy  alleyn 

Der  narr,  der  trag  den  kol'ben  lieyu 
Wann  man  sichl  eynen  der  do  will 
Recht  dun,  vnd  syn  jnn  wil'zbeyt  styll, 
So  spricht  mä,  schow  den  duckelmyscr 

20  Er  will  alleyn  syn  eyn  Cartbuser 
Vnd  triht  eyn  a|ioslülzer  stodt 
Er  will  very.w  illlcii  <,Mntz  an  tjolt 
Wir  wenl  eben  als  wol  erwerben 
Das  gott  vns  lolzt  jnn  gnaden  sterben 

25  Als  er,  wann  er  schon  tag,  vnd  naeht 
Lyt  vf  den  knnwen,  bSt,  vnd  wacht. 
Er  will  vaslen,  vnd  zällen  buwen. 
Er  gdar  weder  <^ot  noch  der  weit  Iruwe 
Göll  hat  vns  nit  dar  vmb  gescbaOen 

30  Das  wir  müneb  werden  oder  pfaffen 
Vnd  vor  vfz,  das  wir  vnrz  entschlagen 
Der  well,  wir  went  keyn  kutten  tragen 
Noch  kapp,  sie  liab  dann  schellen  ouch 
Schow  vmb  den  narren,  vnd  den  goucb 

35Er  mficht  noch  jnn  der  weit  han  glhon  r 
Vil  gätts,  vnd  nett  noch  grdasern  Ion 
Entpfangen,  hctt  er  vil  gclert 
Vnd  vfTden  weg  der  solTikoyl  kert 
Dann  das  er  do  lyt  wir,  eyn  scliwyn 

40  Vnd  mörzsl  sieh  jn  der  zellcn  syn, 
Oder  bricht  jm  sunst  so  vil  ab 
Das  er  keyn  freiid  noch  kortzwll  bab, 
Soll,  wie  er  diit,  dun  yederman 
In  der  Cliarliifz  die  kiitlen  an 

45  Wer  wollt  die  w  eilt  dann  fürbas  niereu 
Wer  wolt  die  Ifit  wysen,  vnd  leren. 
Es  ist  gotls  will,  noch  raeynnung  nit 
Das  man  der  well  sich  so  ahsriiiitt 
Vnd  vfT  sich  selb  alleyn  hab  acht, 

50  Solch  red  dunt  narren  tag,  vnd  nacbt, 
Die  jnn  der  weit  hant  aU  jr  teil 


[IM.]  In  afVU/Mtn  V.  20  U»  emd»i  d«|/Br 

6  vss.  amga$eAoben: 

Man  erwirbt  ifruiiib  io  KiStlera  nit. 
Allzeit  Seligkeit  eh  denn  man  ttirbt, 

Soader«  inarz  auIT  Christum  baweo, 

vad  oU  vaaer  futea  wercken  vertrawe, 

So  trafen  wir  daa  raahten  swaek, 
OarittB  dia  gaatsa  aalif  kait  alaakt. 


freilich  markt  der  proiettantiMehe\  htmheiltt 
nicht,  ä0Ms  dem  zusammenhange  nach  diu*  wvrt9 
dam  «am»  di  dmt  mund  gelegt  sind. 

I  bmtmiMi  V.  17—34 ;  im  I  fekU  diu  99p.  gmiu, 

I:  (Num.  104.)  Manrhor  frebt  sarThir  hiaaaa, 
oad  will  in  das  Golles-flauh, 
dach  da  Waiaaablaaah  triffat  fha  aa, 
(ibrat  iha  aina  «adre  Baha. 
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Des  suchen  sie  nit  seien  heyl, 
H5r  ift,  wint  da  joeh  wifii  vnd  klüg 
Ss  weren  dennaht  namn  gwftg 
55  Wail  du  schon  bettest  miinchesch  gberd 

Es  wcrren  narren  me  vff  crd, 
Wer  yedennan  gesyn  diu  glich 
Es  wer  kevn  meosch  jm  bymelrich, 
Wann  do  joeh  went  ep  witzig  gaell 

60 Bs  f&ren  dannabt  vil  zur  hell, 
Wann  ich  zwo  seien  hetf  jnn  mir 
Setzt  ich  Ivcht  cyne  den  ^seilen  iiir 
Aber  so  ich  bab  eva  alleyn 
So  mftrs  ieh  sorg  nan  vnib  die  eyn 

65  Got  liat  nit  fiel jal  d8I  gemeyn 

Wer  hie  anziiodt  syn  ampel  wol         i ' 
Vnd  hrennen  loTst  m  ÜMbt,  vod  ol 
Der  selb  aieh  ewig  fr6wen  aol 

IDie  /ib\f  jmitg/IrmMm  mtU  tmfthä  klop/en  am  eim»  lAär. 
aar  $ei§t  irmmt  «Aw  Mdb  £»  min  dmßgtfmitn*] 

[i06.J  AblossuD^  gutter  wei*ck 

Der  ist  eyn  narr,  der  zu  der  zyti 
So  gotl  syn  letzstes  vrteyl  gyt 
Sien  vrlcyia  mlfi  vrz  eygenem  niundi " 
Das  er  verschlagen  hat  syn  pFundt 

5  Das  jm  cnfpfollicn  hat  syn  her  r 
Das  er  do  mit  sollt  gwynuen  nier 
Dem  wyrt  das  selb  genonen  byn 
Vnd  er  geworflen  jnn  die  pyn, 
Des  glich  mu  h  die  jr  ampell  bant 

lOVerschüt,  vnd  nit  mit  61  gebraut, 
Vnd  weot  erst  suchen  ander  öl 
So  yelK  vrz  faread  ist  die  sei. 
Vier  kleyne  ding  sint  vlTder  erd 
Sint  wyser  doch  daö  anenscblich  gberd» 


Narr,  wa«  wilst  da  auf  dick  biodeo 
deii*  «td  udrar  Ltate  SoadraT 

im  H/eklen  r.  61  bit  ende ;  stall  d<Tse!hen  2(1 1  ? 
*  MUgf  M,  in  deren  tetUtn  vier  einige  ähn- 
Ufhkttit  mit  den  fvrlgeta$§9n»m        •htr  tdUUg 

Sinnlot  entttelU.  der  ffanzr  zusatz  itl  überhaupt 
ei  bärmiirhf  u.  hat  wieder  die  kieiaen  versCf  s.  b, : 

Soliehe  bdte  gewonheit 
Wart  dir  twm  eratta  lald 

fKItt.]  b  korrigiert  «.  SS  friieble  f«l. 

ef^hkl  dages^en  lasten  r.3i  !^!>/^)r^  tindsetzen 
slult  deren f  die  »weireimige  gleiehmätsigkeit 
attek  kin'  itftdtt  ktnMUmdt 

Der  ist  ein  Narr  nit  aller  nacht. 
t»p./§kU  im       üm  dimer  Htlh  gma$ 


15  Die  omeyfz  die  keynr  arbeyt  schont, 
Ejn  bIflBB  das  jm  weisen  wont, 

Die  bew  atUT,  die  keyn  künig  bant 
Vnd  ziehen  doch  zu  veld  alUiant, 
Eyn  aydes  gat  vflT  syn  henden  vfz 

20  Vnd  wont  doch  jn  der  kunig  hufz. 
Wer  hunig  fyndt  vnd  wafen  scharff 
Der  Uk  ait  me  dann  er  bedarf 
Vnd  bftt  vor  füllung  sich  der  aMs 
Das  crs  nit  widor  spiiwen  mfiTr 

25  0b  jocb  eyn  wyser  gahling  stirbt 
Sin  sei  doch  nyemer  nie  verdyrbt. 
Aber  der  narr,  vnd  mwii  man 
Verdyrbt,  vnd  mülk  ayn  borang  baa 
Inn  ewigkeit  jn  synem  grab 

30  Den  fromden  lofzt  er  sei,  vnd  bab, 
Keyn  grösser  dor  wart  nie  gemacht 
Dann  der  das  knnlltig  nit  betttebt 
Vnd  zytlieba  IBr  daa  ewig  acht 
Es  brennt  manch  boum  jnn  hellen  glal 

35  Der  nit  wolt  tragen  g&te  fr&ebt 

Zur  rechten  handl  fyndt  man  die  krön  l' 

Zur  lynckcn  haut,  die  kappen  ston 
Den  selben  weg,  all  narren  gon 
Vnd  fynden  entlieh,  buseu  Ion 

[Hin  tinfach  f^eklctdeter  mann^  mit  einem  bticAe  im  der 
Kamät  spricht  xu  einem  Jmnf^en  eitebt  »ImtMer.  in  der  Itffi 
Mlmtai,  mif  eiMm  kinf;rn.{.  eine  knm  mnd  eäee 
*nmtwnke^l 

[107.]  Von  Ion  der  wteheiC 

Noch  grosser  kuiisl  stellt  mancher  ihor 
Wie  er  bald  werd  meyster,  doctor, 
Vnd  man  jnn  ballt,  der  wellt  ep  lieebt 
Der  kan  docb  das  betrachten  mebt 
5  Wie  er  die  reeble  knnst  erler  r 


dagegen  bentilzt  I  r.  1  Ins  ende  als  iweiUi  hä'lfle 
seines  absrhn.  'Zum  I^c&er*. 

Lt  (Num.  tOi.)  Die  Zeit,  die  ooserGOtt  dirfiaaf, 
soll  seyn  zum  Gnleo  angewendt, 
80  ina>'hen  wir  ona  sonat  zu  scbaiTea, 
DDd  wollen  unser  Heil  verschlalTcD. 
da  map^st  noch  auf  dein  Bestes  sinnen, 
eh's  heifzt:  Ihr  Tborea  weiebt  von  hinnen  ! 

i»  MjhkU  o,  33  d«s  räume  W9g*m,     Cl  /vigt  L 

fi«f.l  b  liest  V.  12  nitliort. 

Fehlt  »>/ H  ;  in  I  steht  es  ganz,  v.  1—94. 

L:  (.\ura.  100.)  HtTcoles  steht  auf  den  Wege, 
web tt  der  Tupcnt  rauhe  Step:e, 
«ad  verlälV.t  tlii-  La5tcr-Bahn: 
Maaeber  ihut  Aas  Rttle  toben, 
doch  dabe^  dns  ßüse  frab«llt 
seift  dami  die  Kspf«  ■■. 
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Mit  der  cv  zu  dem  livmcl  kcr 
\ud  (las  all  wifzlicvl  diser  weit 
Ist  gegen  got  cyn  aorheyl  gzelt 
Vil  meynen  syn  vff  rechtem  weg 

10  Die  doch  verjrreii  an  dem  slag 
Der  zu  dem  worcii  lohen  fürt 
Wol  dem,  der  vfl'  dem  weg  iiil  jrrl 
Wann  er  jn  schon  ergriffen  hat 
Dann  oA  der  neben  weg  ab  gal 

15  Das  eyner  bald  kooibtab  der  strofs 
Es  sy  dann,  das  jnn  gotl  nil  iufz 
Herdes  jii  syner  ju<;cnl  ^daohl 
Wes  wegs  er  doch  woltl  haben  achl 
Ob  er  der  wollasi  noeb  wolt  gan 

20  Oller  alleyn  noch  lugend  slan, 
In  dem  gedänclc,  komcn  zu  jm 
Zwo  frowen,  die  er  bald  on  slym 
£rkant,  an  jrem  wesen  wol,  , 
Die  eyn,  was  aller  woUost  toI 

SSVnd  hübsch  geziert,  mit  reden  sufz 
Grofz  lust  vnd  freüd  sie  jm  verhiefz 
Der  end  doch  wer^ler  dol  mit  wc 
Dar  noch  keyn  freiid,  uuch  wuliuitl  mc 
Die  ander  sach  bleich,  sur,  vnd  hert 

30  Vnd  halt  on  trtüi  tyn  enittlich  grcrt 
Die  sprach,  keyn  wollusl  ich  verheil'/ 
Keyn  ruw,  dann  arbeit  in  dim  scbweiCB 
Von  tugenl  zu  der  tugeut  gon 


im  I  erscheint  dies  cap.  iweimai.   (I.)  hinter 
tmp,  17  (IS3  M«.)f       tf.  Utel:  Ln  der  wicbdl. 
Müm  httten  vers*  des  moU»  vträmitri: 

Welcher  die  torheit  nil  wil  tun 
Mag  wol  vir  die  liockea  sileo  slon 

im  texte  selber  eingesehoben  1  v.  nach  v.  3  d.  0.  t 
Dar  voa  maa  att  eif  vylubftt  fleht 

M  vss.  {v.  2—29  d,  I.)  nach  v.  16  d.  0,: 

leb  sa^  Tür  nar,  das  nit  so  vil 

Halt  iabaryiitbus  by  dem  a\l 

Irriceoi;,  abzüf,  verborgen  «trah,  v 
5  Oder  den  Dcdalus  iltr  prof/. 

So  irrig  hat  lu  Crcla  ßi|i.'irht 

\  nd  in  M  waadarlirh  voibracht 

Mit  eogen  WflfM,  in  vnd  vTz 

Das  keiner  wol  mörht  kamen  drurz 
10  Er  Wust  ein  bsnndern  Itschcit  ii  vor 

Da*  er  möeht  blibcn  vff  der  spor, 

Vad  vnder  gar  vil  tusent  man 

Bleib  Theseus  vfT  der  rechleo  ban 

Da«  er  kam  zu  dem  rechte«  s}l 
Ift  Do  ander  aaatt  verdaiben  vtl 

Die  yrrteo  üi  dar  engen  gafx 

Oder  die  lÜaoiaanu  fnlk, 

0  wie  vU  irren  an  de»  weg 

Du  ninncLcr  i.st  hiolessig  treg 
20  Vnd  den  zu  good  nil  vnder  alat 

Der  ander  aebaaaleh  vfit  |tat 

Der  driU  gat  aU  bald  Uadar  sich 


Dar  vmb  wü'rl  dir  dann  ewig  Ion 
35  Der  selben  ging  do  ilercles  noch  ( 
Woilott,  rflw,  freSd  er  allzyt  Doch, 
Wolt  gott,  als  wir  begeren  all 

Leben  noch  vnserm  wol  gefall 
Das  wir  begerten  ouch  des  glich 

40  Zu  han,  eyn  leben  dugentrich, 
Worlich,  wir  fliihen  manchen  stüg 
Der  VDS  fftrt  vf  den  narrea  weg. 
Die  wile  aber,  wir  all  nil  wend 
Gedenckcn,  wo  eyn  yeder  lend 

45  V  nd  leben  blynlzend  jn  der  nacht 
Haut  wir  keyus  rechtcu  wugel'z  acht 
Daa  wir  gar  oll  aelbs  wiaien  nitl 
Wo  vns  hyen  ffiren  vnaer  dritt 
Dar  vfz  entspringt,  das  vns  aUtag 

5üBerüwen  all  vnser  anschlag 
So  wirs  erfolgen,  nit  oo  we 
Begeren  wir  nit  mvnders  me, 
Das  kombl  alleyn  aar  vtt,  das  wir 
All  bant  eyn  angeborne  hgir 

55  Wie  vns  das  recht  gut  hie  vff  crd 
Bekum  on  väl,  vnd  entlieh  wcrd. 
Die  wile  aber  das  nil  mag  syn 
Vnd  wir  jrren  jo  Tinslern  scbyn 
So  hat  got  geben  vns  das  liechl 

60  Der  wifzheyl,  dar  von  man  ^osirlit 
Die  macht  der  vinsleniifz  eyn  end 


Gar  wenig  »int  die  gont  Tdraieh  • 
Wenn  eie  bant  an^e Fangen  tehon, 

25  Gar  ncni;;  tupcnt  me  nach  gon, 
Dann  sie  den  faden  nit  an  rüren 
Dar  dnreh  eie  ir  ffthtrit  regieren 

Vnd  band  nit  acht  des  «an-n  lieht 
Do  mit  allein  den  weg  man  siebt 

22  vss.  {v.  30->5l  <<.  /.}  nach  v.  36  d.  0. : 
90  Dar  vab  aan  billich  von  In  aeit 

Wie  das  all  wunder  er  erstreit 

Dann  er  waa  ein  ao  wiaer  man 

Alt  lasier  »Seht  er  wfdertlao, 

Durch  wiTzbeit,  lu^cni  \  ü  ^ut  sylto 
35  Unit  er  in  ewig  ere  erttriiien 

Aber  wir  dunl  im  gar  vnglleb 

Waa  ieden  glust  das  flif/l  «  r  sieb 

Vn  aielll  dar  nach  mit  faft  vn  hcd 

Gliek  wnlts  wo  er  sä  port  ioeh  lend 

40  Ein  te>!  in  neinen  Tür  solch  wesea 
Wie  sie  von  iren  elitern  lesen 

VIT  solcher  gwonheil  sjr  ooeh  blihen 
Die  andern  «ns  sie  sehen  Iriben 
Ein  ganl7.  (;mein,  dt-  volgen  Ouch  sie 

41  Vn  gont  bin  noch  glich  wie  el  vich 
Gar  vvenifr  sind  die  sieb  enlziebeo 
Dz  sie  durch  wirzbeit  kyonen  fliehe 
Vnd  sieb  vff  vffswioge  dnreb  Ir  taget  ' 
Do  mit  sie  leren  in  der  lopent 

50  Das  rüder  haltten  in  den  bcudea 
Do  aUt  der  allt  baaa  da«h  laSf  ledS 
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Wann  wir  sie  ncnicn  recht  für  lieiid 
VnA  /cij;t  vns  bald  den  vndersckeit 

'  Der  iloreii  weg,  von  der  wifzbeit, 

05 Der  selben  wirzheyl  slelllen  noch  r 
Pylhagfini,  Plato  der  hoch 
Socrales,  vnd  all  die  durch  jr  1er 
Hanl  ewig  nun  erlioll,  vnd  ere 
Vnd  künden  docli  ergründcu  nie 

70  Die  reehte  wifoheyt  ftanden  bie 
Dar  vmb  von  jn  spricht  got  der  her 
Ich  will  verweiffen  kuusl  vnd  ier 
Vnd  wifzheyt  der,  die  hie  wis  sindt 
Leren  die  selb,  die  klcvueu  kitidt, 

75  Das  sint  all  die,  so  wirzheyl  bandt 
Eroolgel  dort  jm  vatler  landt, 
Die  solche  witzheyl  hant  gelerl 
Werden  jn  ewij,'keyt  geert 
Vnd  schynen  wie  das  lirmainent 

8ü  Welch  hant  gerehtikeyt  erl^ent 
Vod  dar  jnn  vnder  wysen  sich 
Vnd  ander  me,  die  lücbten  glych 
Als  Lurifcr  von  Orient 
Vnd  Ilcspiiiis  gen  occident, 

85Üiou  der  meislcr  spricht,  das  glich 
Wie  zft  den  megten  gsdten  sieh 
Die  vmb  f'en^  lopc  langzyt 
Bullen,  vnd  moclil  ju  werden  nit, 
Als  ilunl  die  iiie  nit  kdinirn  gantz 

90  Ueriüeu,  der  rectUen  wilzheyl  giantz 
Die  naheod  doreb  vil  togeol  zier, 
(Die  jr  megd  siul)  doch  vast  zu  jr, 
All  freüd  der  well  nymhl  irurig  end 
Eya  yeder  lüg,  wo  er  hyu  iend 


Ir  gesellen,  komen  bar  noch  ze  hant 

Wir  faren  jnn  scliluraflen  landt 

Vnd  gsleelien  doch  jm  mar,  vnd  sandl 

[Ein  groum  uafTtiuek^.  darin  Mt  wi»  nmrr  «Aw  jWim>, 

m^f  der  ein  narrenkopf  und  die  worfe  'Doctor  priBT*.  mr 
Müe^  unter  nolen,  'Gaudeaui9  omoes',  äarüörr  'Ad 
Narragonii'.] 

^  [108.]  Das  schluraffen  schiff 

I9it  meyn,  vns  narren  syu  alleyo 
Wir  banl  noch  brAder  Krofz,  vod  kleyn 
Inn  allen  landen  über  «1 

On  end,  ist  vnser  narren  za! 

&  Wir  faren  vnib  durch  alle  landt  r 
Von  Karbon  jnn  SchiurafTen  landt 
Dar  nach  went  wir  gen  Montflaseon 
Vnd  jnn  das  land  gen  Narragun 
All  port  durch  suchen  w  ir,  vnd  gslad 

iO  Wir  faren  vmb  mit  },'rossem  schad 
Vnd  künnent  doch  nil  treileu  wol 
Den  Staden  do  man  ienden  sol 
Vnser  vmbfaren  ist  on  end 
Dann  keyncr  weifz,  wo  er  zu  lend 

15  Vnd  hani  doch  keyn  ruw  lag,  vnd  naht 
VfT  wifzlievl  vnser  kcvner  acht 
Dar  zu  iiant  wir  noch  vil  gespanen 
TralMUlten  vil,  vnd  Cnrtisanen 
Die  vnserro  hoff  sifils  ziehen  noch 

20Kumen  jnns  schiff  zfnn  lelzslen  doch 
Vnd  faren  mit  vns  vH"  gewynn 


g  vst.  (v.  52  — y)  d.  /.)  nach  v.  92  d.  0.: 
W«on  veder  recht  Tür  oage>n  ncm 
War  bI  m  Bach       tod  im  kein 
DiT  inensch  word  Oich»'  offl  vii  dick 
55  Da«,  das  er  meint  es  sy  hia  glück 
Dana  menscblicli  z&rell  sint  so  vil 
Wer  die  mit  red  vrzupreclien  will, 
Oder  meiat  die  erzeleo  ulL 
Dar  irrl  vnd  kringt  tio  tin  b&  fall 
in  ^  fehlt  dies  rnp.  an  dir^cr  .tti-ffp.  in  IX  fofgt  et 
nockmalt  (11.)  an  dem  ihm  gehörigen  orte^  unt. 
d.  UM:  V6  15  der  wisbeit  hier  iUmmt sowohl 
das  motto,  wie  dat  ganze  rnp.  mit  dmn  on'-^innf, 
nur  am  ende  16  vtt.  himugetetst,  hauptsächlich 
da»  räum»  wegen : 

1  Das  er  io  vbcl  nit  werd  bprifTen 
Vö  1  nit  zar  lickeo  bäd  wert  gpfifli 
Daran  sott  eia  yellicher  gdenekca 


15  Bedeclit  wir  rrrlit  wie  ob  sloU 
Vos  wurd  geiiulli'cn  vser  uotl 

I«  et  nvr  an  dieser  eieUe,  gatw  gMehUmUnd  mii 
dem  originmi. 


[lOSJ  In  F  /ehit  v.  83,  weil  kein  dem  bciftt 
eniepreehender  reim  tirhßndet.  andere  hi{ßeifk 

b,  wo  hinzi/gcxctzt  tcird : 

Do  mit  er  dns  wc-Ib  iiyjcr  payst. 
U  leten  v.  73  Weifz  ansctileg  vud  gut  Rath  ergab. 
efjSUl  «.  137  jader  wil 

das  rap.  fehlt  ganz  in  HI.     in  E.fndi-t  es  sieh 
volUtändig  nebsl  den    ersten  verteil  des  motto, 
unter  dem  titel  de»  originat».  (II,  3.) 
L:  (Nan.  lOT.)  Haachem  träumt  vaBgiMoea 

Zeiten, 

da  ihm  niebts  all  lauter  Preadea 

sollen  bIciLcii  sl-  ts  Ix  kaniil; 
dach  wird  mau  die  Sacb  ergründen, 
aiada  Schiff  die  mit  aaleben  Wiadea 

fahren  nach  Schlaraffenland. 

in  N  wird  bis  v.  103  d.  0.  gelreu  ahgedrurht 
dann  fehlen  v.  104—109  d.  0.  statt  deren  tind 
eingeaehaliet  6  andere  «er«e,  die  da»»elb«  aet' 
drucken,  aber  der  jiimmcrlfrlisti-n  art  sind,  der 
grund  der  Umänderung  scheint  dieser  gewesen  su 
»ein,  man  benuf»te,  vm  den  räum  der  Jblgende» 
nitegnnB  su/Uiten,  den  kotuekn.,  der  unten  mff 
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IN 


On  sorg,  vernanfFt,  wifzheyl,  vnd  syon 
DuDt  wir  für  wor  eyn  Sürmiich  fart 
IHin  k«fa«r  sorgt,  lügt,  nerekl  wt  wart 
25  VflT  TablmafyH,  viia  den  conpaflk 

Oder  den  vrzlouff  den  slondglafz 
Noch  mynder  des  gestyrnes  2Waog 
Wo  hyn  bootes,  vrsa  gang 
Arclunis  oder  Uyades 

SO  Des  treflTen  wir  Sympleyades 
Das  vns  die  felsen  aa  das  schiff 
Z&  beyden  syllen  gcnl  cyn  büff 
Vnd  koützscncn  da.s  so  «^ar  zu  tryminen 
Das  wenig  vCc  de  scliilibrucii  schwyiume 

tS  Wir  wogen  Tns  dnrob  mairortnn 
Des  kumcQ  wir  zu  land  gar  kiim 
Durch  Scyllam,  Syrlim,  vnd  Charibd 
Vnd  siiit  ganlz  \h  dem  rechten  Irib 
Des  ist  uit  wunder,  ob  ouch  wir 

40 Im  mer  sehen  vit  wunder  thier 
Als  Ddphynen  vnd  Svrencn 
Die  svn^jen  vns  sufz  Canlvicncn 
>  nd  machen  vns  als  vast  cntschlolFen 
Das  vnsers  zu  lend  ist  keyn  bofl'en 

4SVnd  mfissen  sfihen  vmb  vnd  Tmb 
Cyclopem  mit  dem  ongen  kmnb 
Dem  doch  Viysses  das  vfz  stach 
Das  er  vor  wifzheyf  jnri  nit  snt  li 
Vndjni  iceyn  schaden  zu  rnochl  lügen 

50  Dann  das  er  brollen  dett  vnd  lugen 
Glich  wie  eyn  ochs,  dem  würt  ein  slreich 
Nit  mynder  der  wise  von  jm  weieh 
Vnd  liefz  jnn  sclirv'^'cn,  grynen,  weynen, 
Doch  warir  er  nocli  mit  grossen  steynen 

55 Das  selb  oug  wccbl'zt  jui  wider  ser 
WioB  .er  anticht  der  narren  her 
So  spart  ers  vlT,  gen  jnn  so  wilt 
Das  man  sunsl  sii  Iii  jm  andylt  nüt 
Sin  mul  sjialzyert  zu  beydeii  oreu 

60  Do  mit  verschluckt  er  oianchcu  doren 
Die  anders  die  jm  schon  entryonen 
Der  wnrt  Anlypbales  doch  yonen 
Mit  sym  voick  der  läslrygonum 
Die  gont  erst  mit  den  narren  vmb 

65  Dann  sie  sunsl  anders  essen  nüt  r 
Dann  narren  fleisch  zä  aller  zyt 
Ynd  drinckeo  bl&t  för  jrn  wyn 
Do  würt  der  narren  berberg  syn, 
Homerus  halt  difz  als  erdacht 


70  Do  mit  man  hett  vff  wiTzheyl  acht 
Vnd  sieb  nil  wo^t  iycht  vil  das  mer 
Hie  mit  lobt  er  Viyssem  per 
Der  wise  ritt  gab,  vad  g&t  anseblag 

Die  wile  man  streit  vnd  vor  Troy  ttg, 

Ib  Vnd  wie  der  zehcn  jor  dar  noch 

Mit  grossem  gluck  durch  all  mer  zocb, 
Do  Cyrce  mit  jrr  drauckes  gwalt 
Syn  gselien  kerl  jnn  Cbieres  gitalt 
Do  was  yiysies  also  wifz 

80  Das  er  nit  nam  dranck  oder  spifz 
BiTz  er  das  falsch  wib  über  bdfzt 
Vnd  syu  gesellen  uU  erlöfzt 
Hit  evm  krut  das  man  moly  liei&t 
Also  halff*  jm  vITz  mancher  notl 

85  Sin  wilzhcyt,  vnd  vcrnüninig  rott 
Die  wile  er  aber  ye  wolt  farcn 
Möcbt  er  die  leng  sivb  nil  bewaren 
Im  kern  zft  letst  eyn  wyder  wynd 
Der  jm  syn  schiff  zerrürt  gcschwynd  . 

90  Das  jm  syn  gesellen  all  erdryncken 
AU  rüder,  scbifT,  sagel,  versyncken 
Syn  wirzbeyt  jm  zu  hüifT  doch  kam 
Das  er  alieyn,  vfz  nacket  schwamm 
Vnd  wust  von  vil  vnglü'ck  zft  sagen 

95  Wart  doch  von  sym  siin  dot  geschlage 
Als  er  kloppfft  an  synr  eygnen  t&r  I* 
Do  kiind  wil'zheil  nil  helffen  für 
Nyemans  was  der  ju  kennen  kiind 
Im  ganixen  hoff,  allevn  die  hnnd, 
100  Vnd  starb  dar  vmb,  das  man  nil  wolt 
In  kennen,  als  man  billich  solt, 
Do  mit  kum  ich  vIF  vnscr  für 
Wir  suchen  gw  yuu  ju  dieflen  mür 
Des  wärt  vns  bald  eyn  b6se  rftr 
105  Dan  vns  bricht  mastboö,  sSgel,  schnür, 
Vnd  künnr  doch  jm  mer  nit  scliw\  nmie 
Die  walU'ii  sinl  bölz  vff  zu  klyninsen 
Wann  cyuer  waut  er  sitz  gar  hoch 
So  stossent  sye  jn  zft  boden  doch 
llODer  wyndt  der  triht  sie  vff,  vnd  nyder 
Das  narren  sciiill'  kumbt  nym  bar  wider 
Wann  es  recht  vnder  gangen  ist 
Dann  wir  haut  weder  synn  noch  lyst 
Das  wir  vb  schwymmen  zu  dem  slad 
115  Ab  det  Viysses  noch  sym  scbad 
Der  me  brocht  nacket  mit  jm  vFz 
Dann  er  verlor,  vnd  halt  zu  huFz, 


dln*  rM$Ht9  iu  HitU  in  V  »tani  (»in  naeksehn,  D»rb  wer  im  mer  alt  kta  iclwim« 

der  ohern  hülfle  des  originalholitrhnitlc.%)  und  m:ip  wol  vfl'drn  «agcn  dinge 

um  dies  durch  den  text  zu  motivieren,  verändtrU  Doch  mag  er  oucb  fulleo  berab 

mm  Jen»  6  verte/ofgendermoeun :  Weife  all  wie  er  livmbl  rh  dem  grab 

Will  das  schiff  schö  zebraebea         .  todmn  fehlen  v.  124  u.  125,  146  —  149,  156  if.  0, 

WäU  wir  Tafs  vIT  den  wage  rcebe  ft  J^t  k ,  läett  nberdatmotto  fort, 

^  *   Digitized  by  Google 


IM 


DAS  NARBEN  SGIIYFF. 


Wir  faren  vfT  vnfalles  schlyff 
Die  w&Uen  scblageut  übers  schyff 

130  Vod  nlneo  vns  vil  Galeoteo 

El  wärt  an  die  schyfflüt  oucb  gwotoa 
Vnd  ouch  zfi  letsl,  an  die  patron 
Das  scliyffdul  wusl  jnn  schwäncke  gon 
Vnd  niüchl  gar  iiclit  cyo  wyrbei  fynden 

ISSDor  iebyir,  vud  schyfflüt  wörd  TersIyndS 
AU  biUn,  vnü  roll  hat  vns  verlon  r 
Wir  werden  jnn  die  harr  vndergon 
Der  wynd  verfurt  vns  mit  j^cwalt 
£yn  wis  mau,  sieb  do  heym  iieiiait 

130  Vnd  nSm  by  vns  evn  wifilieli  1er 
Wog  sieb  Bit  UebUicb  vf  das  mer 
Er  künn  dann  mit  den  wynden  stritten 
Alls  Vlisses  del,  zu  syncn  zyllen 
Vnd  ob  das  scliilTgang  vnder  joch 

135  Das  er  zu  iand  künn  schwymmen  doch 
Dar  vmb  erdryneken  oams  vil, 
Zära  slad  der  wifzheyl  yeder  yl 
Vnd  näm  den  rüder  jnn  die  hend 
Do  mit  er  wiss,  wo  er  liyn  lend 

14U  Wer  wis  ist,  kumbl  zu  laud  mit  füg 
Es  sittt  doch  OB  das  Barren  gnug 
Der  ist  der  best,  der  selber  wol 
Weifz,  was  man  dun  vnd  lossen  sei 
Vnd  den  man  uil  darfl  vnder  wisen 

145Snuder  die  wifzheyt  selb  dut  pirsen 
Der  ist  ooeh  gut,  wer  andere  bort 
Vnd  von  jnn  zücht,  vnd  wirzheyt  lert 
Wer  aber  der  keyns  über  al 


[109.J  efghU  ieten  v.  18  xu  band 
I  bemtOaiv*         1  v.  1—3». 

L:  (Num.  108.)  Wer  ohne  Schuld  in  L'n  gl  Sek  18111, 
sacb  einen  Kreuod,  der  ibo  erhält, 
deefc,  wo  sieb  keine  Hülf  will  laden, 
da  mnh  Gfdnit  viel  überwinden. 
Ein  iSarr  will  aar  allein  sieb  ralbeo, 
bat  aber  aaeb  alleio  dea  Sebadaa. 

<a  ■  *iHä  18  MTM  imt  m^mg  dt«  tajftttlt  «ar» 

mttfjgetchoben : 

Yil  sint  die  wandern  alle  Trist 
Wie  ei  kambt  dat  saals  nieaiaQ  ist 

Der  sieb  nit  kln;;  das  im  ^ebriat, 
Niemans  der  sich  beoiigen  lat 
5  Mit  sim  baottierong  weeea  alat 
Kfinf>n  benÜRt  roe  mit  sim  glück 
Das  im  vcrnülTt,  vü  goll  gibt  dick, 
Vnd  lobt  alizyt  eins  oodero  wetaa 
Meint  das  selb  im  oach  vTserletsea 

10  Ein  alUter  rüler  der  lang  zyt 
Mit  arbeit  tap  vn  nacbt  \h,  rytt 
Der  spricht  die  koiilTlüt  hat  gut  lag 
Dar  gegen  ist  der  kouflliit  klag 
Wann  sie  die  wind  vOT  sebea  alea 

IS  Vad  vben  «ehiff  die  weUea  goa 


Kan,  der  ist  jnn  der  narren  zal 
150  Ob  der  difz  scbifis  sich  bat  versnmbt 
So  wart  er  bib  evB  aaders  knmbt 
Er  würt  gselschaln  fyndea  geryng 

Mit  den  er  Gaudeamus  sing 
Oder  das  lied  jm  narren  don 
155  Wir  bant  vil  brüder  dussen  gelon 
Das  schiff  ooeh  würt  sft  bodea  goB 


Der  ist  eyn  narr,  der  nit  verstoi  t'' 

So  jm  vnrall  zu  handen  gat 

Das  er  sich  wifzlich  schyck  dar  ju 

Vnglück  will  nit  verachtet  sya 

{Ein  boot  ist  nahe  linrnn  voUtt8nJig  zu  zTiehrllrn.  ein 
narr  darin  macht  noch  eine  ieUte  vtnwef/ieHe  amstren- 
ga^gt  «m4  imä  dm»/mknMg  mm  rtUen.] 

[109.]  Verachtung  vngfeiles 

Manchem  jst  nit  mit  vn<;liick  wol 
Vnd  ryngl  dar  noch  doch  yemcr  lol 
Da^  vmb  soll  er  Bit  wunder  baa 
Ob  jm  das  schiff  würt  vndergaa 
5  Ob  vnglück  cllwan  joch  ist  kleyn  r 
So  kumbt  CS  seilten  doch  alleyu 
Dann  noch  der  alllen  sprach,  vnd  sag 
Vnglück,  vad  bor,  das  wecbFst  all  tag 
Dar  vmb  den  anfang  man  abwend 
10  Man  weiflst  ait,  wo  der  vfzgaag  lend 


Das  rSter  spyl  vil  ringer  sy 
Dann  im  nag  glück  bald  wonen  by 
In  einer  stnndl  kunbt  todes  glück 
Oder  als  bald  rrölieher  sigk 

90  Aber  ir  r&r  halt  sie  lang  zyt 

Vö  aebUckt  gar  dick  ackiff,  g&t,  ?£  Iii 
Wä  morges  frSg  nfeb  eler  weekt 
Vü  mir  viu  rat  .sin  liaJcl  entdeckt 
So  gdenck  ich  als  ein  adoocat 

95  Wie  daa  ein  bar  gut  leben  bat 

Dt  er  doeh  mög  sin  zyt  vrzschlafTen, 
Die  boren  oUt  sieh  selber  straffen 
Wie  da  gl8ek  ir  vaat  tig  da  aebeae 
Das  sie  uit  ouch  in  stetlca  wonen 

30  Das  ist  allayl  ir  klag  vnd  scbrigeo 
Sie  meiaea  dat  die  aelig  afgoa 
Die  burger  in  den  Stetten  aiat 
Also  sint  alle  stet  erbliot 
Das  keine  alt  aini  weaen  benagt 

35  Waü  got  nun  iedem  solrhs  zu  fügt 
Vü  Sprech  wol  an  ich  will  vch  gebe 
Eym  yeden  nach  sim  nillen  leben 
Ir  sollen  tlusclien  hie  vITcrden 
Der  rüter  soll  ein  koulTinanii  werden 

40  Der  koniman  rütery  begon 
Der  adaoeat  der  aeU  eacb  boa 
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Wer  vir  d.is  mer  sich  wogen  dut 
Der  darff  wol  glück,  vod  wctter  f^ut 
Dann  hynder  sich  ferl  der  geschwyud 
Wer  MiifeD  will  mit  widerwyod 
ii  Der  wie  mit  noch  wynd  s&glen  Icrl 
Eyn  nnrr,  hat  bald  eyn  scIiifT  vmb  kert 
Der  wis,  der  halt  jnn  syner  handt 
Den  rüder,  vnd  fart  lycbt  zu  landt 


Evn  narr  vcrslal  sich  nit  vif  für 
20  Dar  vmb  er  offl  nymbt  eyn  grünt  riir, 

Eyn  wis  man,  sich  vnd  andere  fort 
,   Eyn  narr,  verdyr^t  ee  dann  ers  spfirt 

Hell  nit  sich  gschickt  noch  wiaer  1er 

AUexander,  jn  hohem  mcr 
25  Das  jm  syne  schiff  warff  an  eyn  sylt 

Vud  hett  sich  gerichtet  noch  der  zylt 


Des  bareo  wesen,  vod  der  hmr 
Soll  ziehen  binder  die  statt  mar, 
Nan  raren  hin  glück  zu  alizyt 

43  Was  slood  ir  still,  wes  goot  ir  nit 
Fryliek  ir  «read  veh  er»t  bedeoekea 
Dm  ir  §•  laagiaa  vabb«r  weaeke 
Ich  nein  der  kouff  hab  vcb  beruw« 
leb  (torrcB  äcb  selb«  nit  getrowaa 

iO  leb  neint  ir  woltfen  fdaiebet  ban 
Wie  sehen  ir  einander  an, 
leb  sieb  wol  das  yeder  will  bitbea 
Vod  ila  baatianiaf  firler  trlbea 
Mit  sim  vnglürk  »ich  lassen  beofigS 

55  Das  im  nit  ^(»tt  grSssers  zu  rugeo, 
VmI  er  Verderb  in  altte«  tage» 
De  sin  schiff  hat  hih  bar  getra^a 
Derselben  narren  man  off  acht 
Die  ir  tag  erlich  haut  her  bracbt 

60  Vnd  loot  sirh  nil  beniif;cn  mit 

BiTz  dz  der  bry  gätz  würt  vesebBtl, 
Vnd  vabt  im  aitter  eltivas  aa 
Do  mit  er  meint  sich  bnfz  brpan 
Vod  will  erst  ein  nüw  weseu  leren 

65  Das  er  sieh  b>rz  dan  vor  mög  neren 
So  wart  ers  schiiT  erst  recht  vmkere 
Vn  do  er  vor  ist  vfzgescbwumnien 
Do  nag  «r  aiai  sAr  lehiflaad  käme 
13  VIS.  (»••  69—81  rf.  /.)  nach  v.  22  ä.  0. : 

Alls  ist  dea  aarfea  oneb  geacbebea 
70  Die  Bii  an  vVrdere  aebiff  nag  seb6 

Die  ir  schiff  gnnlz  verrüret  bant 
Sie  wollten  io  scblaraffco  landt 

auch  »ein  »ck^  tei  ihm  »erbrochen 

80  Dan  leb  die  wUkheU  oH  woK  Mrea 

5  VM.  (v.  89—86  d.  /.)  maek  9,90.0. : 

Xerxes  der  schlug  mit  geislen  ser 
Die  wid,  vö  zwäg  mit  gwalt  dz  mer 
Daa  es  nitat  dfta  alla  de  er  geholt 
85  Doch  möcbt  er  zwingen  nil  di*  doli 
Nach  grosse  glück  grorz  vogliick  gat. 

t  folgt  k. 

in  I  Irr  hitrnaeh  ete  ««pitel  tinguekoben  («w^ 

rfirs  von  Ol  wieder  oMMMmaien  iHrd),  unter  dem 
titel '  Bös  glübig  uarreo^  fait  dem  tu  eapitel  98 
gBkSnmdmi  und  üuek  dort  bereit»  gtknmdktM 
ätdaeckmitt.  als  motto': 

Wer  nit  acht  vff  der  kirchen  gbolt 
Vad  vnsers  waren  gloobeo  sp«t 
Der  würt  also  gestrafft  von  gott 
Das  er  blibt  in  der  oarren  rott 

dann  heittt  et  weiter: 

Gfh  narre  aial  e«ek  swtfela  ea 
Die  ToaenB  fleabea  wMenlea 


Vod  gotts  stathaltler  ao  vereebtea 

Da  sie  sio  gbot  vad  baoa  nit  aebtea 
5  Vad  sieb  venrieklen  io  ein  knoppf 

Dar  Inn  io  dick  erwürgt  der  koppIT, 

Gott  bat  Saat  peter  geboo  gwaU 

Das  er  der  fcirrebea  seblissel  balt 

\ii  durch  in  all  sins  stüls  nai  likumö 
10  Uabea  des  gliche  gwalt  geoome 
eie  dOat  Madea  bie  vV  erd 

Das  das  im  bimet  g buoden  werd 

Vftm  sie  bie  slyessea  vff  sia  baadt 

Deal  dftt  aieMs  keia  wlderelaad 
15  Dar  vmb  das  warlich  oarren  sind 

Vod  io  ir  dorbeit  gaotz  erblint 

Die  nit  geborsamkeit  erseigea 

Der  kirchen,  in  demiit  ir  neip^en 

Di«  doch  ein  meisteria  ist  allein 
90  Eio  eintzig  gS|»oiifz,  on  fleckca  rela 

Bio  eintzig  mrk,  an  not  vnd  feit 

Bio  muter,  buubl  der  gaolzea  weit 

Die  alt  beschlisset  Iren  schoFz 

Dem  sonder  irrend  klein  vnd  grab 
%%  Der  sieb  z&  ir  in  demut  ker 

Billieb  bat  die  all  wörd  vad  ere 

Daon  sie  alt  stirbt,  niemer  zergat 

Sydt  gott  far  sie  gebetten  batt 

Das  oit  sant  peters  gloub  zergaock 
30  Wiewel  da  scbifflin  iit  vU  awangk 

Dar  Tab  die  klrcb,  voa  aaefkag 

In  dureht,  widerwerlikeit 

Gewacbsea  vff  vad  vast  gebreit 

Darcfc  gdalt  ir  vyad  sl  allea  alidea 
35  Gcdiicket  ab  vod  vberwonden, 

lo  mit  der  dera  bat  sie  geblüt 

Daaa  got  sie  aRcyt  bat  lebtet 

Vod  will  das  sie  nit  lig  vnd  schloff 

Sttoder  iu  trowlicb  weid  sin  scbof 
40  Vod  stets  s&eb  der  seleo  heyl 

Ahnend  dz  böTz,  dz  gut  vrzici! 

Wer  soliche  gwalt  gotts  widerstat 

Der  selb  der  widerstat  oach  gott 

Dan  die  heyl^  kirn-h  mag  irren  nit 
45  Ob  scbon  ein  babiil  irret  zu  zyt 

Vnd  als  eio  meosch  sich  vbersicht 

Soll  in  kel  mcseh  doch  stroffe  mcbt 

Allein  würt  er  voo  gott  gericbt, 

All  andere  vrleilt  er  allein 
50  Vad  wärt  georteilt  doch  von  keim 

Je  soll  man  flirzlicb  betten  gott 

Dz  er  in  bbiet  vnd  sinen  slodt 

Dan  vff  erd  aller  gaade  teil 
>Nach  got,  stat  aa  des  babstes  heil 
55  Wer  zwifelt  das  der  seilig  sy 

Dem  soleb  ward  vad  geaad  wöt  by 

Vad  eb  er  acboa  ait  gitea  dftt 

Halt  ar  daa  aebala  deeh  alles  gut 
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Er  wer  jm  mer  erCrooeken  grin 

Vnd  Dil  dot  an  vei^yffiem  wyn 
Poinpeius  batt  grolz  rum  vnd  erc 

30  Das  er  fi^ercyniget  hell  das  inere 
Vnd  die  mer  rouber  verlriben  all 
Hat  jnn  Egypten  docb  vBfall, 
Welch  wiuuieyt,  togenl,  an  jn  handt 
Die  schwymme  nackent  wol  zu  huull) 

35  Ab  spriolit  SebasUanos  Braut 


Maneh  narr  der  riebt  vfz  yedeman 
Vnd  henckl  der  katzeD  die  schellen  an 
Vnd  will  ain  docb  keyn  wort  nit  bau 

[Ein  narr  »ckUgt  tich  mit  bnden  ßiutten  vor  Jen  kopf^ 
eilt  anderer  hindet  emer  kubu  eine  seAette  tan»  daneben 

[110.]  Hynderred  des  g^uten 

Vil  maneber  der  bat  iireftd  dar  ab 

Das  ich  vil  narren  (psamlet  hab 
Vnd  nvmbt  dar  bv  cvn  nützlich  Irr 
Wie  er  sieb,  von  der  narrheyl  ker 


5  Dar  gegen  ist  es  maneben  leyt  r 
Der  meynt  ich  hab  jm  war  geseyt 
Vnd  gtar  doch  öfflich  reden  nicht 
Dann  das  er  schvUet  das  gedieht 
Vnd  henckt  der  katzen  die  schellen  an 

10  Die  jn  tIT  bevden  oren  stan, 
Eyn  rudig  rofie,  du  lydt  nit  lang 
.  Das  man  mit  slrygelen  vmb  es  {;ang 
Wyrffl  mau  vnder  vil  hund  eyn  beyn 
So  scbrvgt  der  troffen  würt  alieyn, 

15  Dann  wi&lich,  ich  mieb  des  versieb 
Das  narren  werden  seheltten  mieb 
Vnd  meynen  es  stand  mir  nll  zä 
Das  ich  die  narren  stroffen  du 
Vnd  yedem  zcyg,  was  jm  gebrysl 

20  Jeder  redt,  was  jm  eben  ist 
Vnd  kla^  sich,  do  ja  dmekt  der  seböcb 
Wem  nit  gefeit  dirz  narrenbuch 
Der  mag  wol  lossen,  das  es  louS^ 
Ich  bin  koyiicn,  das  er  es  koulF 

25  Er  well  dauu  witzig  werden  dar  ab 
Vnd  ziehen  selb  die  kappe  ab« 
Ich  hab  langzit  gezogen  dar  an 
Vnd  will  mir  doch  nit  gantz  ab  gan« 
Wer  stroffet  das  er  nit  verstot 


Vad  mag  deo  teylen  wo  er  will 
60  Wie  vil  er  ;it,  hat  er  doch  vil 
Des  totl  man  in  febonam  syn 
!Vi«maD  sich  setzen  wider  in 
Es  sig  keiser,  kyonig,  hertzoge 
Adel  geil tlieh,  aai,  kind,  vnd  flrowS 
65  Mag  entlieh  nyemans  scllip  werden 
Wer  widcrstat  dem  Bast  vif  erden 
Ob  schon  ein  kynnig  irdesch  gvalt 
In  zyttlicheit  besitz  vnd  halt 
Vber  die  so  im  sin  vnderlon 
70  Wie  doch  die  snn  vbertriBl  de  m$ 
Des  glich  ist  grösser  Toderseheit 
Des  kynnigs,  vid  der  geiatlicheit 
Wie  wol  der  klnig  nymht  dz  swert» 
Do  mit  ds  er  das  vorecbl  wert 

79  Zt  strair  der  bSsen,  deres  dl« 
Sich  inirzbruchf  n  des  swertes  hto 
Do  mit  die  guten  er  belon 

So  soll  er  doeb  alt  Tnderston 
Durch  sich  sirafleo  die  ^cistlicheit 

80  Alle  wil  die  kirreb  dz  selb  verlreit 
Dabn  wie  msf  der  de  naeb  ff  statt 
Eotprolhen  isl  der  irdesch  gwalt 
Vrteilo  vber  göttlich  ding, 

Wie  mtff  der  son  atralbn  ferief 
S5  *  Den  valter  vnd  den  meyster  sein 
Der  jangcr  nun  ist  kunllich  schein 
Das  gott  hat  seiner  priesterschafft 
Gehen  ein  sölichen  gwalt  vii  kraflt 
Das  sy  die  künig,  nirsten  hcrrcn 
00  Vnd  all  crist  gläubige  s«et  leren 
Vnd  werden  dnnimb  veter  pcnnilt 
Vud  meyster  durch  all  eristea  landt 


Nach  de  beweisen  »irt  printlieh 

Das  ganiz  nyeiuans  soll  setzen  sich 
95  Wider  die  kireh  vS  bSbstlich  shil 

Er  gehör  dan  in  die  kützer  schul 

Vnd  vndersland  deo  rock  zetrennc 

De  alle  geschriiTt  on  nat  thut  nenne 

Vö  ^rlissere  f;\^alt  wil  ich  nü  scbwifO 
100  Des  hapsts  vnd  io  lassen  Ilgen 

Nit  oot  ist  das  ich  deo  ersiich 

Es  gehört  nit  in  das  oarrenbuch 

Die  weisen  wissen  wul  darnon 

Die  narren  wend  das  nit  verstOO 
105  Darumb  sich  maeher  also  yersSsdt' 

Das  im  leib  sei  ere  gut  versebwiodt 

Der  sich  an  dem  stein  hat  verletzt 

Das  er  wäst  ward  z&  mek  sesetst 

Bia  aarr  Ist  wer  darwider  strebt 
110  Der  ist  weifx  der  elafeltls  lebt  le 

fltO.]  H  benutzt  v.  1—34,  aber  unter  dem 
lilcl  Heschloik  vad eatsebaldigug dllk Bieblaias*. 

tit  1  fehlt  es  gan%. 

L:  (Nnm.  10».)  Wer  gern  der  Katz  die  Schell* 

•ohÜBgel, 

and  sich  in  alle  Handel  mSnpet, 

wo  es  Gefahr  und  Schaden  setzt, 
derasf  es  selber  sich  zuschreiben, 
wann  er  nicht  nhn  Verdrufz  kan  bleiben, 

weil  er  die  iiuud  zusammen  hetzt. 

in  MjlMtn  v.  15~30  ^.  0.  dagegen  eingesth^ 
ben  40  «M.  nach  v.  10  d.  0. : 
5  Ja  spricht  er  was  bringt  er  doher 
Schreibt  vos  aliein  ein  narren  mer 
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SODer  kouflT  difz  buch,  es  dut  jm  nol, 
Ej^n  yeder,  was  er  sich  verstat 
Zu  den  er  lieb,  vod  neygung  bat, 
Wer  worheit  wider  apreehca  gtar 
Ynd  wit  will  sfo,  der  isl  eyn  narr 


£0b  disch  begal  man  grobheyt  vil  (u^) 
Die  mon  heifit  narrbejrt  vnder  wil 
Yen  den  s&  lelsst  ieli  sagen  will 

IJter  koiutkmtt  vtm  eaf.  16  wütkrMt.] 

(110'.)  Von  disches  vnzuclit 

So  ich  all  narrheyl  gnntz  durch  sSeh 
Setz  ich  billich  zu  cnd  difz  buch 
Eulich  die  man  für  narren  acht 
Der  ich  doch  vor  nit  hab  gedacht 

9  Dann  ob  lie  schon  eyn  nubbmeh  hant  (r) 
Do  mit  die  hofTzueht  wfirt  geschanl 
Ouch  grob  vnri  vn{^ezo«^pn  sinl 

Sint  sie  doch  iiit  so  ganlzlich  biindt 
Das  erberkeyt  von  in  werd  geletzt 

10  Als  die  d6nt,  lie  ieh  vor  bah  gesetst, 
Oder  sie  gotts  dar  vmb  vergessen 
Sunder  mit  drinrken  vnd  mit  essen 
Sint  sie  vast  '^roh,  vnd  vnerfaren 
Das  man  sie  beil'zt  vnhoflich  narren 

IS  Als  die  nit  weseben  d6nt  jr  hend 
Wann  sie  zü  disch  sich  seinen  wend, 
Oder  die  sich  zu  discb  dünt  setzen 
Vnd  andere  an  dem  sytzen  letzen 
Die  vor  in  sollten  syn  gesessen 

ioVemnnlU,  bofzöcht  also  vei^essen 


Dm  gaoekelneDDleii  kaa  toost  oitt 

10  Br  aeltirft  aelaM  reeklta  rmh  fg»m 
Vad  gelt  fawinne  dnrek  die  waebe 

da rat/f  antwortet  ihm  daim  40t  umTtndiekitr: 

18  Da  bi«t  der  selben  narren  ein 
Die  aaff  da«  goU  band  acht  aüeia 

%3  An  (k'iin  anllit  sichls  ycderman 
Keia  meoidie  tichst  du  frölicb  an 


30  Ieh  bak  dir  eia  gnh  kap  geaiaeht 

SoUetl  dich  s«lb  bey  d'  naseo  nenea 
3B  Vad  alebea  iUk  uh  la  des  b&eh 

14  VM.  («.  41—84  d.  /.)  fiae*  v.  14  d.  O,  .* 

Ieh  hai  geeilbl  vor  bin  weihlirh 
Dae  aarrea  wardea  lehellea  aiieb 


Das  man  zu  jn  mrifz  sprechen,  ho, 
Wolufl  güt  fründ,  sylz  abhar  do 
Lofz  den  dar  sjrizeu  au  din  stall, 

.  Oder  der  tot  nit  gbetlet  bat, 

25  Den  segen  über  wyn  vnd  brott 
Ee  dann  das  er  zum  disrh  hyn  p;ot, 
Orr  oiu  h  zum  erst  ^ryfn  jn  die  schüs&cl 
Vnd  stulzt  das  essen  jn  den  drüssel 
Vor  erkem  Uiten,  frowen,  herren  • 

30  Die  er  doch  seit  yernünOUieh  eren 
Das  sie  zürn  ersten  griffen  an 
Vnd  [fr?]  nit  wer  zu  vorderst  dran, 
Dem  ouch  so  noll  zu  essen  sy 
Das  er  blofst  jn  das  mäfs  vnd  bry 

35  Vnd  dftt  syn  haeken  [soT]  lerbloien  (n*) 
Als  weit  er  eym  eyn  schür  an  stosaen 
Mancher  betreifll  dislach  vnd  kleidt 
Ouch  jn  die  blatt  er  wider  leit 
Was  jm  so  grßplich  ist  cnlfallen 

40 Das  Vnlnst  bringt  den  gesten  aUen 
Ooeh  etllich  die  sint  also  fut 
Wann  sie  den  loffel  zii  dem  mul 
Dunt,  henckeu  sie  den  offnen  trüssel, 
Vber  die  biallen  mufz  vnd  schiissel 

45  Was  jnu  entßillet  dann  dar  nTder 
Das  selb  kumbt  jn  die  schissel  wider 
Eltlioh  die  sint  also  nafzwirz 
Die  vor  hyn  schmeckten  an  die  spifz 
Vnd  macbent  mit  jn  ander  lül 

M  Vniostig,  vnd  schandbar  sft  zyt 
Etllich  die  küwen  jn  dem  mundt 
Vnd  werffen  das  von  jn  zü  stund 
Vff  dischlach,  Schüssel  oder  crd 
Das  mancher  dar  ab  nynibl  bofz  wcrd 

55  Wer  von  eym  mundlfol  gessen  bat 


45  Die  weil  iek  dick  kSr  alto  belleo 
Gedeek  ieh  wel  dir  gefall  dei  schelle 

4  e»f .  (55—58  ä,  /.)  aaeA  ».  SO  ä.  0.  .* 

53  Wem  aber  <las  nit  uol  gefall 
Der  bleib  recht  in  der  narren  zai 
Alf  Bei  gspan  aoeb  $ern  will  bleibe 
Der  seit  ieh  eelt  dlb  bleh  alt  eehreibaa. 

(IMsVO^Mr  und  äer/vlgettde  absehnmjrh' 
bH  im  lahaHIteaOM.  F  wiederhoit  den  aefe- 
tehnittVM  t&p,  77. 

Ii  (Naa.  110.)  Wer  alebt  bey  Tisch  haa  httf. 

lieh  sejn, 

saufft  wie  ein  Reb,  rrifzt  wie  das  Sehweia« 
drr  inuf/.  aurh  seine  Stell  hier  Aodea« 

Mit  Grobiano  hint  und  vura 

will  jedcrman  sein  onverworrn, 
BMB  atebt  aaa  Narrea-fleil  iha  biadea. 
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Vnd  Ipvf  (!f*n  wider  jn  die  blatl 
Oder  [(Jrr  y\  sich  Icyt  vlT  den  disch 
Vnd  lugt  wo  syg  gut  ileiscii  viid  Usch 
Ob  das  schon  vor  eym  andern  hrtt 

60  Grifll  er,  vnd  nymbt  das  doch  A  tji 
Vnd  lofzt  das  vor  jm  hüben  eyn 
Das  CS  kcym  andern  wcrd  gemcyn 
Den  selben  man  eyn  schlyndrapp  nennt 
!    Der  über  disch  alleyn  sieb  kennt 
'  65  Vnd  dar  vff  legt  arbeyt  vod  flyfo  (r) 
Das  er  alleyn  e(Tz  alle  spyfz 
Vnd  er  alleyn  mftg  füllen  sich 
Vnd  andern  nit  gondt  oucli  des  glich 
Die  selben  beifz  ich  rum  den  hag 

ToLSrfs  kirly,  schmirwanst,  füll  den  nag 
Das  ist  eyn  b6ser  malTz  genoPz 
Vnd  würt  geheissen  wol  eyn  froITz 
Der  sich  nil  solcher  vnzü'chl  molTz 
So  jm  gut  essen,  bescbört  das  heyl 

75  Das  er  es  mit  eyili  andern  teyl, 
Ouch  der  syn  backen  fall  also 
Als  ob  sie  slackted  jm  vol  stro, 
Vnd  mit  dem  essen  vmb  sich  gaff 
In  alle  winckel  wie  eyn  äff 

80  Vnd  sieht  e^m  yeden  zu  mit  bger 

.  Ob  der  villiebt  me  elTs,  dann  er 
Vnd  ee  diaer  eyn  mundt  voll  zuckt 
Hat  er  vier  oder  funff  verschluckt, 
Vnd  das  jm  nit  villicht  gebrSst 

85  Dreit  er  \S  teiler  hyn  zu  näst 
Das  er  sieh  Tilliebt  nit  TersnA 
Lägt  er*  wie  er  die  blättern  rum 
Ec  er  die  spifz  düt  abhyn  scliliirken 
Düt  er  eyn  stych  jnn  becher  gucken 

90  Vnd  macht  eyn  suppen  mit  dem  wyn 
Dar  mit  schwenckt  er  die  backen  syn, 
Vnd  ist     offt  dar  zfi  also  nott 
Das  es  jm  halb  zör  nafz  vfz  got 
Oder  sprylzl  es  cym  andern  licht 

95  Inns  drinckgschyrr  oder  angesiecht, 
Nun  duben  zü^,  vnd  eyn  bapphart  (u') 
'  Das  ist  mit  dnncken  y'elz  die  art 
Syn  schmutzigen  mundt  wuscht  keyner  jm 
Do  mit  das  veifzt  jm  becher  schwym, 
100  Schmatzen  am  drincken  lob  ich  nit 
31an  töubt  [?J  ander  lüt  dar  mit 
Wann  man  so  snriilet  durch  die  zen 
Soleh  drincken  gibt  eyn  böfz  get6n 
Mancher  drinckt  mit  solchem  geschrey 
105  Als  ob  eyn  ku  kcm  von  dem  hew 
Eyn  cre  was  ettwan  drincken  noch 
Jetz  ist  den  wynschlüch  also  goch 
Do  mit  sie  drincken  mSgen  Tor 
Das  drinckgsobyrr  beben  sie  enibor 


HO  Vnd  briogent  eym  eyn  rrünllich  dmnck 
Do  mit  der  becher  macht  glunck  glnnck, 
Vnd  meynen  do  mit  andere  eren 
Das  sie  den  beeber  ror  vmb  keren, 
Ich  darff  der  selben  hoffzucht  nit, 

lIsDas  man  mir  vor  das  glafz  vmb  schilt 
Oder  man  mich  zu  drincken  bitt 
Ich  drinck  mir  sclbs,  keym  andern  z£i. 
Wer  sich  gern  fult,  der  ist  cvn  ku 
Der  oneh  aebwitzt  Über  discn  alleyn 

120 Vnd  nit  loHzt  reden,  syn  gemeyn 
Sunder  mufz  h6ren  vederman 
Im  zu,  das  er  vil  scfiwätzen  kan, 
Heyn  andern  er  vfz  reden  lofzt 
Eyn  yeden  er  mit  werten  stobt 

125  Vnd  hynder  redet  aJIe  frist 
Manchen^der  nit  zu  gegen  ist 
Ouch  der  sich  kratzet  jn  dem  grind  (r) 
Vnd  lue  ob  er  keyn  wiltpret  fynd 
Mit  sedis  fufz,  vnd  eym  vlaMr  sebilt 

130  Das  er  dann  vff  dem  tlUer  knylt 
Vnd  jn  die  blatt  die  fynger  tug 
Do  mit  er  mach  eyn  näglyfz  brug 
Ob  er  jm  selb  syn  nasen  wisch 
Vnd  stricht  die  fvnger  an  die  diaeh, 

135 Die  oneb  ao  b6flich  synt  erzogen 
Die  vff  jr  arm  vnd  elenbogen 
Sich  länen  vnd  den  disch  bew^n 
Dar  vff  mit  allen  vieren  legen 
Als  die  brul  dett  von  Geyspilzheyn 

140  Die  vir  den  teiler  legt  jr  beyn 

Do  sie  sich  huckt  [?]  nach  dem  Starts 
Enlfur  jr  ob  dem  disch  eyn  furtz 
Vnd  Heiz  eyn  roubtzen  jr  entwischen 
Wo  man  nit  kumen  wer  dar  zwischen 

145Blit  kohlen,  vnd  sie  Vff  bett  gthan 
Das  mul,  ke^n  zan  helt  sie  beben, 
Etllich  die  dunt  also  hoBeren 
Das  sie  das  brot  vast  wol  beschmieren, 
Mit  schmutzgen  henden,  pfeffer  bry 

150  Do  mit  es  wol  gesalbet  sy 
Es  ist  eyn  vorteyl  vff  lurlegen 
Das  aller  beat  diii  man  an  regen 
Vnd  was  nit  wol  gefellel  mir 
Das  leg  ich  gern  eym  andern  für 

155  Dar  durcli  w  ürt  dann  eyn  weg  gemacht 
Do  mit  ich  nach  dem  besten  traebt 
Eym  andern  würt  was  ich  nit  will  (u*) 
Das  best  würt  mir,  des  schwig  ich  slill 
Mancher  hat  mit  mir  ofl't  hofiert 

160 Ich  wolt  er  hets  uye  angcrürt 
Do  mit,  80  wer  mir  bliben  das 
Das  vor  mir  lag,  vnd  mir  schmeckt  bafie. 
Mancher  den  sehlentUiannm  tribt 
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Die  blal  er  vff  dem  disch  vmb  schibt 
165  Do  nut  du  best  für  ja  knai  dar 

Ich  falb  des  vi)  genomen  war 

Das  mancher  treib  solch  ofenlür 
Die  zu  sym  aiischlaj^  jm  gab  stiir 
Do  mit  jiu  wart  gefüil  syu  bucii 

170  Des  bat  der  discfa  oianeb  teitzea  ghmeh 
Waan  ich  die  all  erzelen  soll 
Eyn  ganlz  legend  ich  schribcn  wolt 
Wie  man  dell  in  den  becher  pHIfcn 
Mit  fynger  jn  das  sallzfalTz  grifleu 

nsDas  aiancher  aebt  es  sy  vast  grob 
Woctieb,  das  selb  ich  vil  mer  lob 
Dtaii  das  man  saltz  ncm  mit  dem  messer 
Eyn  geweschue  haut  ist  vil  besser 
Vnd  süTerer,  dann  eyn  messer  licht 

190 Das  man  erst  vfz  der  scbeyden  zücht 
Vnd  aun  nit  weilst  z&  oaocben  standen 
Ob  man  eyn  kitz  mit  bab  geschunden, 
Des  glicii  für  vnuernunITl  man  halt 
Wann  man  die  eygcr  schlecht  vud  spall 

185  Vnd  ander  des  glich  gouckelspyl 
Dar  TOD  ich  yetz  nit  schriben  wyl 
Dann  es  syn  soi  eyn  boflichevt  (r) 
Ich  srhrib  alloyn  hlc  von  grobheyt 
Vnd  nit  subtil  [fnä?]  hoilich  Sachen 

190  Ich  wolt  sunst  woi  eyn  bibel  machen 
Solt  ich  all  niirs  brach  hie  beschriben 
Die  man  d&t  ob  dem  essen  tribea 
Des  glichen  so  acht  ich  ouch  uit 
Wann  eltwas  jn  dem  drinckgschir  lyt 

1950b  man  das  mit  dem  mund  abblol'z 
Oder  dar  jn  das  messer  stofz 
Oder  eyn  sehnytten  von  dem  brott 
Wie  wol  das  selb  höflicher  slott 
So  halt  ich  das  dodi  also  nfin 

200 Das  man  eyn  yedcs  wol  mog  thün 
Wo  man  es  aber  hat  so  vergut 
Das  mens  als  vfo  dem  drinwgschyrr  dit 
Vnd  man  eyn  firisebes  dar  jn  nymbt 
Als  sich  by  eren  des  wol  zymbt 

SOSDas  mag  man  sclicltten  nit  mit  glympfT 
Für  arm  iüt,  ist  nit  sölcber  schyuiplf 


Byn  arm  man  sich  benugen  loll 
Was  jm  gott  gibt,  vnd  jn  berott 

Der  darir  nit  aller  hofencht  pflegen 
210 Zum  leisten  Sprech  man  doch  den  segen 
So  man  genomen  hat  das  mafz 
So  sag  man  deo  gralias 
Wer  sieh  jn  disem  aber  siecht 
Den  acht  ich  Tür  keyn  wisen  nicht 
315 Sunder  n  h  billich  sprechen  mag 
Das  er  die  narren  kapp  ouch  trag 

(liO^}  Von  fasnacht  narren. 

leb  weilz  noch  elllicb  fafznacht  naiTcn 
Die  jnn  der  d«irenkappcn  beharren 
AVann  man  beilig  zyt  sol  voben  an 

So  Ityndcrn  sie  erst  yederman 
5  Eyn  loyl,  die  dunl  sich  vast  benitzen 
Antiilt,  vnd  üb  sie  gantz  verbulzen 
Vnd  loafeo  so  jna  Mucken  wifz 
Ir  anschlag  slat  viT  IiAlem  yfz 
Mancher  will  nit,  das  man  jn  kennt 

10  Der  sich  doch  selbst  zu  lotslen  nennt 
So  im  der  kopif  schon  ist  vermacht 
Will  er  doeb,  das  man  vff  jn  acht 
Das  mä  Sprech,  schowminberrvdRnekel 
Der  kumbt  vn  bringt  am  arm  eyn  knnckel 

15  Es  mufz  jo  eltwas  grofz  bediitlen 
Das  er  doch  kumbt  zu  armen  lülen 
Durch  syn  demut  vnrz  dul  besehen, 
Syn  meynnng  ist,  er  wolt  gern  schmeben 
Vnd  eym  z&  fiifsnacht  eyger  legen 

30  Die  guckguck  syngcnd  jn  dem  meygen 
Kücheln  reiciit  man  jn  manchem  huTz 
Do  wäger  wer  mau  blib  dar  vlz 
Vrsaeb  zft  zelen,  ist  so  vil 
Das  ich  vil  lieber  scbwigen  will, 

35  Aber  die  narrhoy!  hal  ndarlit 
Das  man  such  ireiidcn  zu  talznaclit 
So  man  der  seien  beyl  soll  pflegen 


(tlO'>.)  ZuMt  im  B  (wiyl*  swm  vorigen  em- 

pitel)  ohne  holztchn.  und  ohne  mottoverte.  EF 
Uuten  dtesen  absehniti  unbeiifferi.  eighkl 
äi$  mmdk  M§r  «Amii  kol9tekmUt  habtn,  nUM 
Hm  wtoHo  vorauf: 

Die  Narm  babo  4ie  Faftnaebt  erdacht, 
Dadurch  sie  ftrichau  haha  Jru  bracbt, 
Ift  aaaeber  nm  amca  shm  gMMcbl. 

dagegen  fehlen  in  diesem  abtchn.  die  vt$.  3  ti.  i, 
7  M.  8,  19  u,  20,  26  —  32,  u.  45  bis  ende,  dafür 


die  folgenden  tekimetworte: 

Die  weit  die       jrn  willen  han, 
Vnd  tbut  nit  bald  danioo  absinn, 
Dronb  ctrafll  va«  Salt  aa  abclaa. 

l:  (Nnn.  f  tf .)  Sind  nir  das  «icbt  tolle  Sacbea, 

sich  mit  PMcifz  zum  IVarren  machco 

cbeo  in  der  FaTs-Nachta-Zeit, 
da  aaa  toll  scIb  Angcdeaken 

Cbristi  bitfern  Leiden  schenken; 
böt  dich  Tür  so  liübacr  Freud  ! 


Digitized  by  Gopgle 


112 


DAS  MARRKN  SGBYFF. 


So  cont  die  narren  erst  den  segen  (r) 
Vnd  s&ehenl  daon  jr  Ifat  har  rar 

30  D«s  w  VMt  nacht  sy  vor  jr  Ifir 

Der  narren,  kvrchwvcli  man  wol  keoDi 
Jo  Avol  vasl  nnclu  wiirt  es  genennt 
Man  loult'l  dar  ailicr  vfT  den  gassen 
In  nofs,  ala  soll  man  fmen  Taasen 

3S  Welcher  dann  mag  syn  scli61lig  ganls 
Der  meynt  er  hah  billiih  den  kranlz 
Von  cym  Iiulz  zii  dein  andern  louffl 
Grol'z  lullen  er  on  bar  gell  kouiTt 
Daa  aelb  dick  wIrt  noch  niitler  nadit 

40 Der  Uffel  hat  das  spiel  erdacht 
So  man  solt  suchen  seien  heyl 
'  Das  man  erst  danlz  am  narren  seyl 
Mancher  der  füll  dut  so  vergessen 
Ab  soll  er  Jn  eym  jor  nit  essen 

45  Vnd  loTst  sich  nit  Miifigen  mit 
Das  er  sich  füll  bifz  metten  zylt 
Verbottne  spifz  [die?]  schadl  dann  niit 
Man  ilTzt  die  selb  bifz  gegen  lag 
Worlich  ich  das  sprich,  red,  vnd  sag 

50 Daa  weder  Juden,  Heyden,  Datten 

:  Im  glouben  als  schenllich  beatatlen 
Als  wir  die  krislcn  wellen  syn 
Vnd  dunt  mit  wercken  kleynen  schjra 
So  wir  jm  anfang  vnser  anduchl 

S5Zfi  riiilen  erat  dryg,  vier,  varznacbt 
Vnd  werden  erst  on  synnen  gar 
Das  selb  das  wert  dann  durch  das  jar 
Brechen  das  houbl  der  vaslcn  ab  (k*) 
Do  mit  sie  nynder  krefllen  bab, 

60  Wenig  sich  z&  der  Aachen  nahen 
Das  sie  mit  andacht  die  entpfahen 
Förchten  die  &sch  die  werd  sie  bissen 
Lieber  went  sie  jr  antlitt  bschissen 
Vnd  sich  herum eu,  wie  eyn  kol 

65  Des  tüfels  zeychen  gfell  jn  wol, 
Daa  seicheo  gota,  went  aie  nit  han 
Mit  Gbriato  went  sie  nit  erstan 
Die  frowen  ^'onl  dann  gern  zu  slrossen 
Das  man  sie  dest  bafz  kiinn  bemessen 

7ü  Der  kircben  schouenl  elllich  nill 
Sie  louffen  dryn,  vnd  dnreh  die  mitt 


Vnd  düot  die  irowen  drynn  beachmieren 
Daa  halt  man  fnr  eyn  grofr  hoCeren 

Die  wust  rott,  düt  den  esel  tragen 

75  Der  sie  die  ganlz  statt  macht  vmb  ja^en 
So  ladt  man  dann  zu  dantz  vnd  stechen 
Du  muiz  man  erst  die  sper  [ser?]  brechen 
Vnd  bringen  narren  recht  sft  aamen 
Buren,  hantwerck,  d  ünt  sich  nit  achamen 

80  Vnd  nemen  sich  ouch  Stechens  an 
Der  mancher  doch  nit  ryten  kan 
Des  wtirl  mancher  gestochen  dick 
Daa  jm  der  hab  bricht  oder  rück 
Das  soll  eyn  hübaeher  schympff  dann  ayn 

85  Dar  noch  riillet  man  sich  dann  mit  wyn 
Von  keyncr  vasten  weifz  man  sagen 
Das  wesen  wärt  ob  vierzehen  tagen 
Die  fast  ganlz  vfz,  an  etüich  enden  (r) 
Die  karwiich  d&t  aie  knm  abwenden 

90  So  knmbt  man  zu  der  bicht  zu  zyl 
Wann  man  die  hültzen  tafflcn  lüt 
So  vochl  man  dann  den  ruwen  an 
Das  man  well  morudes  wider  dran 
Dem  narren  aeyl  me  bengen  noch 

95  Gen  EmauFz  ist  vnfz  allen  goch 

Die  gewychlen  fladen  vnfz  nit  schmecken 
Das  houbl  das  dut  man  bald  entdecken 
£s  mag  gar  licht  eyn  wynd  bar  legen 
Er  dftt  den  frowen  die  atnrz  ab  wegen 
100  Die  hangen  an  den  niehaten  hecken 
Die  frowen  went  sich  vngern  decken- 
Ileylzen  do  initt  die  man  vnd  knaben 
Die  narreukapp  sie  lieber  haben 
Daa  nmn  die  oren  dar  vfz  streck 
105  Dann  daa  man  aich  mit  atflrlsen  deck 
Do  mit  so  mag  ich  wol  bescbliessen 
Wie  wol  eltlich  hant  drab  verdriessen 
Das,  wo  man  suclil  ailcyn  lastnachl 
Das  nyemer  drulz  wiirt  recht  andacht 
110  Vnd  wie  wir  achieken  vnfz  sö*  goU 

•  Lofst  er  vnfz  dick  bifz  jn  den  dolt 
Die  narren  kapp  hat  angst  vnd  nott 
Vnd  mag  nit  so  vil  rüwen  han 
Das  sie  doch  blib  die  faslen  slan 
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Liekt  mt  et,  nancB  Toben  an  ^ 

Wann  man  ouch  kündt  von  narrheit  lau 
Welcher  das  schon  wolt  vnderstan 
D«r  ward  doch  vU  gebyodert  dran 

(fW  tfaem  aliare  Imiet  em  beltaitr^  der  narrmkappe  imi 
t$Bm  9tgH^t  Ut.    ein  kat^fe  narrm  tritt  ffQltmd 

at^  ihn  xic.] 

[lll.J  entschuldigang  des 
diehtere 

Der  ist  eyn  narr,  vod  grosser  dor 
Wer  eym  werckmi  dö  loo  cibt  vor 
Der  nicht  nit  werschafk  vff  dem  meiekt 

Wer  nit  vffkunlTtig  blonung  werckt, 
6  Gar  seilten  würl  verdient  der  Ion  r 


Der  vor  venserl  ist,  vnd  vcrlhon 
Das  werck  gar  laogsniii  naher  got 
Das  man  macht  vff  vorgessen  brott, 
Dar  Tnb  liett  man  mir  vor  getont 

10  Das  ieh  der  narren  hell  geschont 
Ich  heU  midi  wenig  dar  an  k6rt 
Dar  zfi  wer  es  doch  yctz  verzfirt, 
Vnd  bell  die  len^'  niii  h  nit  gewerdt 
Alls  alles  das  do  isl  vif  erdl 

15  Das  ist  vnnfils  dorbeil  geaebt, 

Wann  ich  ouch  difz  vmb  gell  hetgMObt 
Sorg  ich  mir  wiird  nit  glicher  Ion  , 
Ich  hetts  worlich  längs  lossen  ston^ 
,  Aber  die  wile  ichs  hab  gethon 

sbDnrcb  gottes  ere,  vnd  nutz  der  weit 
So  hab  ich  weder  gunsl  noch  gellt 
Noch  anders  zylliclis  fischen  an 
Des  will  ich  gotl  zu  zügen  han 


(lil»J  Am  tcäluste  de*  cap.  bleibt  in  Ä  ein 
Utrwr  rturn  vtm  6  ««ib».       B  setzt  in  ihn: 
.1.4.9.5.  I  Mit  on  vrsach  |  .  J  .  .  B.    vbenso  CD, 
nur  das*  sie  die  Jahreszahl  retp.  in  HO'J  u.  15Ü6 
wrJrjtäbn»,  wie  auch  E  (1509)  und  F(I512),  Ha 
noch  ausserdem  die  anfav^sbuchatabi  ii  des  namens 
des  druckert,  resp.  in  .  .N.  L.  ti.  .  M  . .  H.  umändern, 
da  DEF  tHttap.  M  um  eine  nuwmer  su  niedrig  be- 
Ziffern,  u.  eap.  1 10''  gar  nicht  zählen,  so  sollte  das 
vorstehende  cap.  1 1 1  und  das  Johlende  und  letzte 
112  bezeichnet  sein,   dies  ist  ai/eh  in  Y  der  fall, 
nicht  aber  in  DE,  indem  hier  IIU,  womit  bo- 
reit*  eop.  \  10*  beziffert  war,  norkmais  wiederholt 
i*t,  wodurch  das  letzte  capilel  erst  die  Ziffer  III 
trhält.      eighkl  setzen  statt  dar  2  latUt»  varta 
diese»  mkeehn.  die  4  folgenden : 
Vadweibtdas  Srhiirzu  laod, 
Tbol  J«demaD  zur  weitzbeit  leackeo, 
Vni  ■lies  difc  fediebt  sebeoekeB, 
Das  wir  seio  im  besten  sola  deiicken. 

in  H  /ehlt  dies  cap.   in  1  stehen  v.  1—89.  in 
L  entspricht  diesem  abschnitte  keiner, 
in  I  48  vss.  vorgesettt : 
Ich  gdeock  so  ich  schier  bin  am  «od 
Brat     die  narren,  deren  btiid 
Beicbeissen  all  mnuren  vnd  n-eod 
Vad  jr  verborgea  heimlich  leydeo 
S  Dai  tftid  ty     die  weod  ■vfkreidi 
Jeder  will  sclircihr'  ein  kramanlzen 
Dm  mük  eech  wüLicb«  weg  ei*  tantze 
Vod  dei  er  beb  eio  eoadeni  reygen 
•  J.  L.  S.  dlls.  melz  isl  mein  eygen 
10  Die  selb  dernarreu  koib  uiesl  IrilTt 
Sy  geet  jr  «arrbcyt  in  fesehriffl 
Sy  ziehen  aufz  ein  büchstab  srlion 
Darüber  malet  mao  daü  eio  krou 
Vad  «•  aaa  var  bat  ein  argwea 
15  Nipt  mä  recht  bei  de  buchstah  war 
Wo  in  der  narr  bab  troffen  gar 
Do  sehreibt  man  boffan«;  Ueb,  Arid,  tfott 
Do  brT'l  ei  hrrtz  auf  Pures  rost 
Do  gat  dardurcb  ein  scg  ein  strol 
30  AU  affea  sieb  dia  aatMo  wal 


Wer  nit  solicb  reimen  scbreihen  kann 
Der  toll  ayn  laia  eia  weydelieb  mem 

Als  ob  iiKi  liciriilirlH'v t  iniisl  meidT; 

Ich  hab  es  nucb  nit  mücbt  erleidea 
25  Ich  niüst  aulT  ziehen  olfealleb 

Was  mir  oulag;.  vnd  enf;et  mich 

Also  bin  ich  darbinder  kömen 

Dz  ich  dirz  gschrift  bä  Pur  mich 
anptzcii'bt  niei  hpilich  leiden 
30  Gleich  wie  die  narre  tüud  nil  kreiden 

Den  doch  wirt  wenig  nutz  daraoa 

Dan  das  sy  an  den  wenden  stoa 

Vnd  das  sonst  yederman  künd  leiea 

Das  auch  ein  narr  do  sey  geweseo 
35  Doeh  hab  ichs  darnmb  nit  gelhon 

Das  ich  w81l  haben  sSHefaea  Ion 

Den  man  )c\7.  an  den  wenden  such 

leb  boir  es  soll  difz  narrea  buch 

Mir  bringen  ealHeb  bessern  Ion 
iO  Wan  ii  li  jm  nfi  lrrs  nach  w  ill  pun 

Wem  yeder  dient,  loot  jm  zli  Icist 

Dar  dleatt  daa  barraa  Mt  dar  beit 

Dan  warlich  i<t  die  belonüg  aebBSl 

Die  man  bie  siicbl  im  jamertat 
45  Doeh  sein  wir  all  daraulF  geflirzea 

Als  wüst  hat  vns  d'  narr  beschissen 

Das  wir  vor  betleu  gern  den  Ion 

Ob  wir  acboa  halleo  aiabu  gatbaa 

V.  1-  d.  0.  verändert  in: 

Ja  bab  ich  sy  yelz  vast  gemert 

und  darauf  wird  der  inhalt  Jenes  in  zwei  versen 
(49  u.  50  d.  /.)  nachgeholt : 

Darzu  das  gelt  wÜr  yctz  do  hin 

Es  mag  die  leog  nit  bey  mir  seio 

1  V.  {v.  51  ff.  /.)  Mugeteiei  naeh  ».  3B  d»  0.: 

Es  ist  warlich  mein  meinnog  nicht 

%  vss.  (e.  52  «.  53  d.  /.)  naoh  o.  43  d.  0.  .- 
Rein  ding  anlf  erden  ward  so  gfttt 

Es  wurd  büfz  uä  uiaii  pift  drauf  lut 
7»«.  (»-.      — 60  d.  /.)  nnrh  V.  :,!  d.  ().: 
*  Jedes  buch  mül'z  etu  zoylum  bau 

Alto  dftt  Bir  oaeh  nin  geapaa, 
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Vnd  weifz  doch  das  ich  nit  mag  bliben 

25Gaulz  vngeslrofn  jt»  mynrm  scliriben 
Den  guten  will  ichs  losseu  noch 
Ir  stroff,  jnred,  vff  nimen  oneh 
Dann  ich  mich  des  gen  gotl  hegSg 
Ist  ellwas  hye  dar  an  irh  lüg 

30  Oder  das  syg  wider  golls  lere 
Der  seien  beii,  vernunfTl,  vnd  ere 
Des  strolT  nym  ich  vff  mil  gedolt 
Ich  will  am  glouben  nit  hao  sehnldt 
Vnd  bitien  hye  mit,  yederman 

35 Das  man  von  mir  für  gut  well  ban 
Vnd  nit  zu  argem  messen  vfz  v' 
Noch  ärgeroirz,  schand,  oemen  dnirx 
Daon  ich  habs  dar  vmb  nit  gedieht 
Aber  ich  weis  das  mir  gescnicht 

40  Glich  wie  der  blumcn  die  wol  rücbl 
Dar  vfz  das  byenliii  hunig  ziicht, 
Aber  wann  dar  vlTkumbt  eyn  spynn 
So  tftcbt  sie  gyill  noch  jrem  gwynn 
Das  wurt  bar  jnn  oueh  nit  gespart 

45Eyn  yedes  dul  noch  syiier  arl 
Wo  nüt  ist  giillcs  jn  eym  hufz 
Do  kan  mau  uül  guis  ti'ageu  vl'z 
Wer  nit  gern  h6rt  von  wifzheit  sagen 
Der  würl  dest  dicker  von  mir  klagen 

50  Dem  h6rt  man  an  syn  wnricn  an 
Was  er  sy  für  cyn  gouckelman5 
Ich  bab  gesehen  manchen  dor 
Der  vff  erhebt  was  hoch  eotbor 
GUdi  als  der  Cäder  Lybani 

SSDerbdubt  sich  syncr  narrheyt  fry 
Ich  wart  cyn  wilp,  vrid  hoii  syn  nym 
Ich  sucht  in,  er  gab  mir  kcyn  stym 
Man  kund  euch  fynden  nit  die  slat 
Do  der  selb  narr  gewonet  hat 

60  Wer  oren  bab,  der  morck,  vnd  hör, 
Ich  schwig,  der  wolll"  isl  mir  nit  verr 
Evn  narr  slroffl  manchen  vor  der  zyt 
Das  er  uil  weilzl  was  jm  an  lyl 


Must  yeder  syn  des  andern  nick 

65  Er  würt  bald  jnnen  was  jn  druckt 

Wer  well,  der  läfz  dii'z  uarrcubuch  r 
Ich  weil^  wol,  wo  mich  druckt  der  scbftcb 
Dar  vmb  ob  man  wolt  scheinen  mich 
Vnd  sprechen,  arlzt  heyl  selber  dich 

70  Dann  du  ouch  bist  jnn  vnser  rott, 
Ich  kenn  das,  vnd  vei^ycb  es  gott 
Das  ich  vil  dorheit  bab  celbon 
Vnd  noch  jm  narren  oroen  gon 
Wie  vasl  ich  an  der  kappen  schult 

75  Will  sie  mich  doch  gantz  lossen  nytl 
Doch  hau  ich  flifz,  vnd  ernst  an  kort 
Do  mit  (als  du  siebst)  han  gclerl 
Das  ich  yets  kenn,  der  narren  vil 
Hab  mut  ouch  furter  ob  gott  wil 

80 Mit  wilz  mich  bessern,  mit  der  zyt 
Ob  mir  so  vil,  gotl  gnaden  gytl 
Eyn  yeder  lu^,  das  er  nit  fäl  • 
Das  in  nit  blib  der  narren  strM 
Der  koib  yeralit  jn  syner  bant 

85  Des  sy  eyn  yeder  narr  gemanl 
Als  bschlüf/l  Scbasti.inus  lirant 
Der  ycdem  zu  der  wilzheyt  ralt 
Er  sy  was  wfeens,.  oder  statt 
Reyn  gfit  werckoan,  kam  nye  sä  spatt 

Von  narren  bab  ich  vfs  geseyt 
Do  mit  man  doch  wifo  recht  heschcydt 
Wer  witzig  sy,  gantz  rwh.  vnd  vmb 
Der  lÄI'z  myn  Iriind  Virgiiiuni, 

[Ihr  k»bi€lMt  MM  Mgi.  SS  wMtrMt} 

[iiü^.]  Der  wis  man 

Eyn  gilt  vcrnunfTlig,  witzig,  man 
Defz  ^lich  man  nit  mocht  yenen  han 
In  aller  weit,  als  Socratcs 
Appollo  gab  jm  kuulscbalTl  des. 


Der  DÜt  versiat,  noch  minder  kan, 
Noch  mag  er  siae  müd  nit  scblieMca 
.Bi  in  mit  ill  diifr  dftnt  yedriesM« 

Doch  will  ich  in  nit  ofllich  n«Mincn 
Wa  er  dis  liht  er  wiirt  sich  scheme 

1  V.  (o.  61  tf.  /.)  iMcA  o.  78  d.  0..- 
Wie  wol  ich  raeb  bin  in  dem  spil 

Ava.  (o.  62—65  rf.  /.)  »ach  v.  S3  d.  O.t 
Die  kapp  verhafft  im  aa  dem  Ivb 
Oedeoek  eie  yeder  was  ieh  aearib 

Wo  er  hin  IcihI,  vnd  wo  er  blib 
Dana  wcllcr  im  feil  daran 

danit  ist  v.  84  d.  0.  verändert: 

Der  Wirt  dea  f  polt  tim  i^ade  baa 


ff  19.]  Ohm*  anzustoisrn  -älilen  DEF  sowohl 
diest  wie  et/HM  %'l ,  unter  die  narren :  Der  Xl. 
«.  Der  III.  (119.     F)  aar.     im  1  ftU*  diewr 

gbsrhn.  ganz. 

in  WL  fehlt  er  an  dieser  steile,  dagegen  benuUt 
\v.\bis  udm  mit  'Verred*.     L  (fliim.  t  U.)  Ael 

hier  ein  entspreeheudes  cap.  'Per  den  rechten  Weff 
Tür  «ich  sehende  Narr.',  srhliesst  sich  in  den  ver- 
teil aber  an  rap.  22  des  orif^inah  am 

Die  Weifzbeil  rulTt  auf  allen  Gaasco, 

der  Narre  soll  sich  weisen  lassen, 
sie  bietet  jedem  ihre  Hände  : 

wirst  du  oon  ihre  Stimme  hören, 

und  dich  auf  rechten  We^t  kehren, 
so  hat  das  Narren-Spiel  ein  Ende, 
t«  I  f9hU  dies  eap»  Cl  dagegen  uUieknt  es  mtu  k. 
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ft  Der  selb  svn  cvojen  richler  ist  j 
Wo      abgang,  vnd  wirzheil  gbrist 
Versucht  er  vff  eym  D&glin  sich 
Er  acht  nit,  was  der  adel  spriebt 
Oder  des  gemeynen  voleki  gCMhrey, 

10 Er  ist  rotund,  gantz  yne  eyo  er 
Do  mit  keyn  frömbder  mackel  blib 
Der  sieb  vff  glattem  weg  aur^b 
Wie  laog  der  tac  jm  kraba  sieh  aUreekt 
Wie  lang  die  naht  den  Ste\  uboik  deckt 

WSo  gdcnckt  er,  vnd  wigl  eben  vl'z 
Das     keyn  wynckel  jnu  sym  bulz 
Betrüb,  oder  er  red  eyn  wort 
Das  nit  glieb  wig  yt  alle  ort, 
Do  mit  Bit  Ol  du  winckel  mäTz 

30  Jo  vSst  syg,  wes  er  sich  verm^fz, 
Sunder  all  anlouff  mit  der  handt 
Versetz,  vnd  bald  hab  abgewandt. 
So  ist  jm  nit  so  lieb  dbeyn  schloff 
Das  ar  nit  gdenck  Ter,  Tnd  sich  sIroff 

S§  Was  er  den  laDgen  tag  hab  gtbon 
Wo  übersehen  er  sich  mag  han. 
Was  er  by  zyt  seit  han  betraht, 
Vnd  das  zu  vnzyt  hab  volbracbl. 
War  vmb  ToUendt  er  hab  dib  saeh 

30  On  zymlichcit,  vnd  all  vrsach, 
Vnd  er  vi!  zyt  vnniitz  verlrib, 
W^ar  vn)b  er  vff  dem  anschlag  blib 
Den  er  wol  möcht  verbessert  han, 
Vnd  nit  de»  armen  gsehen  an 


35  War  vmb  er  jn  sym  gmul  halt  vil 
Entpfunden  schmertz,  vnd  wider  will, 
Vna  war  vmb  er  difz  hab  gethon 
Vnd  hab  jheas  voderwegen  gelon. 
War  nah  er  syg  so  oA  gdätt 

40  Vnd  hab  den  nutz  für  ere  gesetzt 

Vnd  sich  verschuldt  mit  wort,  vnd  gsichi 
Der  erberkeyt  geachtet  uycht. 
War  Ymb  er  der  natar  noch  bang 
Sin  hertz  zu  zücht  nit  zych,  vnd  sweng» 

45  Also  bcwSrt  er  wärck,  vnd  wort 
Vom  morgen,  bifz  zu  tages  ort, 
Gdeuckeudl,  all  Sachen  die  er  düt 
VerwÖrift  das  b6fiB,  vnd  lobt  das  gut 
Das  ist  eyns  rechten  wisen  m&l 

60  Den  jnn  sym  gdirlit,  vns  zeychet  vfs 
Der  hochgeloht  Virgilius 
Wer  also  lebet  hie  vff  erd, 
Der  wer  by  gott  on  zwifel  werdt 
Das  er  recht  wifabeit  hett  erkannt 

55 Die  jnn  furt  jnn  das  vallerlant 
Das  vns  gott  geben  well  zti  bannt 
Wünsch  ich  Sebastianus  liraut 


Deo  gratias. 


End  des  uarrenschiflb.  r 

Hie  endet  sich,  das  Narrenschiff,  So  zu  nutz  |  heilsamer  1er,  ermanung,  vnd  eruolgüg, 
der  I  wifzheit,  vemanfft,  vö  gSter  sytten,  Ouch  zu  |  Verachtung,  vnd  stroff  der  narrheyt, 
blintlieit  |  Irrsal,  Tnd  dorheit,  aller  stidt,  vn  gescblecht  |  der  menschen,  mit  besnnderm 
flirz,  müg,  vnd  |  arbeit,  gcsamletist,  durch  SebastianäBrant  |  In  beiden  rechten  doctorem, 
Gcdfuekt  zä  |  Basel  vff  die  Vasenaht,  die  man  der  narren  |  kirrhwich  nenet|  Im  jor 
noch  Christi  gebart  |  Tusent  vierhundert  vier  vnd  nüntzig 


tAvMinr/pA. 


Ndt  on  vrsach 


r,  rfrr  imm  du  dnmktrs:} 

Jo.  B.  von  Olpe 
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Register  des  Nanrenschifls 


A 

Eyn  Tomd  in  das  Namnschif 

[\.]  Von  vnnützen b&chern 
[2.J  Von  guten  rSleil 
[3.]  Von  gyllikcyt 
[4.]  Voa  DU  wen  fündcn 
[5.]  Von  alUemianen 

B 

[6.]  Von  ler  der  kynd 

[7.]  Von  zwitracht  machen 

[8.]  Nil  volgen  gutem  rat 

[9.]  Vou  l)üjicn  siUen 
[lO.J  Von  worcr  i'rüntsckaft 
[1 1 .]  Veraebtung  der  geachriA 
(12.]  Von  vnbesynten  nama 

C 

[13.]  Von  b&lscbaffl 
[14.]  V^on  vcrmcssonheyt  gölte» 
[15.]  Von  narrci'litf  anschlag 
[16.]  Von  füllen  vnd  prassen 
[17.]  Von  Tnnjitzem  ricbtftm 
(18.]  Von  dienat  Bweyer  herren 

D 

[19  ]  Von  vil  schwätzen 
[20.]  V^)n  schätz  fyndcn 
[21.]  Ander  stroffcn  vn  selb  Ihüo 
[22.]  Die  ler  der  wifzbeyt 
[23.]  Von  iiberbebung  glucks 
[24.]  Von  SU  vil  sorgen 
ß5.]  Zä  borg  vif  nemen 


[26.]  Von  vunütcein  wüttschon 

[27.]  Von  vnnutzem  stadieren 
[28.]  Von  wider  gott  reden 
[29.]  Der  ander  liil  vrleilt 
[30.]  Von  vile  der  pfründcn 
[31.]  Von  vff  schlag  siicbett 
[32.]  Von  $«wen  bAten 

F 

[33.]  Vom  robrucli 

[34.]  Narr  liiir  als  vcrn 

[35.]  V^on  lichllich  zürnen 

[36.J  Von  eygenriohlikoit 

(37. J  Von  glückcs  fall 

[38.]  Von  brancke  die  nil  volge 

G 

[39.]  Von  ofllicbem  anschlag 
[40.]  An  narren  sieb  stossen 
[41.]  Nit  achten  vff  alle  red 

[42.]  Von  8DoU  vogeln 
[43.]  Verachtung  ewiger  freüd 
[44.]  Gebracht  jn  der  kirchen 
[45.]  Vou  mülwillige  vngefell 
[46.]  Von  dem  gewali  der  narre 

H 

[*47.]  Von  dem  weg  dersellikeyt  r*^ 

f*48.]  Kyn  gesellen  schiff 

[*49.]  Bufz  exempel  der  eitern 

[*50.]  Von  wölbst 

[*51.]  Heymlikeyt  verscbwigen 

[*b2.]  Wibea  durch  güts  wUlea 


In  ABO  ist  die  tinriehtung  des  regitters  die  wie  in  ABO,  durch  anjcabe  der  signaiur,  sondern 

ubi^r,  nur  ohne  bezijfvrting  der  capitel.   in  DÜ  durch  angäbe  der  in  HtX  ebet\falla  bezifferten  btät- 

sind  die  narren  nicht  nur  !m  fext,  tondarn  auch  ter.  vergl.  die  einteUung,   dia  mit  *  be»9iehn&' 

im  rtgittar  mU  rSmtichen  -JjjVrn  ln«leAii«<.  dia  Un  abschnitte  sind  Ai  uU  wwökt  tust, 

nermHnmg  mt{f  dm  Umi  gtÜM^kt  i»  Huim  nioki,  ^  ngüiwr^  um  «Im  ^gbt  au  miUrtg  gtiiäkU, 
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[*S3.]  Von  nid  wiäA  haffie 

[*54.]  Von  fngedolt  der  stroir 

[*55.]  Von  nnrrechfer  artzay 

[*56.]  Von  eu(i  des  gewalls 

[*&7.]  Von  funk'issenbeit  gotles 

P58.J  Syn  selbst  Teifessen 

K 

p59.]  Von  vndanckbarkeyt 
[•CO.]  Im  selbst  wolgefailen 
[•61.]  Voo  danlzen 
*62.J  Von  nachts  bofieren 
"^eS.j  Von  bettlern 
'*64.]  Von  bösen  wibern 


*65. 
f*67. 


[*69.] 
[*70. 

[•72. 
[•73. 
r74.] 


Von  achtung  des  geslit  ns 
Von  erfarong  aller  land 
Mit  wellen  eyn  narr  syn 
Sebynpf  nit  verston 

M 

Bfifz  thun  vnd  nit  warlteu 
Nil  fiirseben  by  zyt 
Zaneken  vn  zft  geiicbt  gon 

Von  groben  narren 
Von  geistlich  werden 
Von  vonützem  jagen 

N 

P7tt.]  Von  bösen  sebflüen 
[•76.]  Von  grossem  rAmen 
[•77.]  Von  Spielern 
[•78.]  Von  gedruckten  narren 
[•79.]  Von  rütern  vnd  schribem 


'80.]  Von  narrechler  boLscbalt 
^81.]  Von  köchen  vnd  kellern 
*82.]  Von  bürischem  vfTgang 
*83.]  Von  Verachtung  armüt 
*84.]  Von  bebanren  in  gälem 
*85.J  Nit  iSrseben  den  dott 


[•86.]  Von  verachtnng  gottes 

[*87.]  Von  gottes  lestern 

f*88.]  Vö  plag  vn  slroff  gottes 

(*89.]  Von  dorechlem  Wechsel 

[*90.J  Ere  vatter  vnd  muler 


.  [*91.]  Von  schwätzen  jm  chor 
[*92.]  Vberbebnng  der  bochrart 

[*y3.]  Von  Wucher  vnd  fürkonff 
i'Oi.]  Von  holfuung  vff  erben 
[*U5.]  Von  verfurung  am  fyrtag 
[*96.J  Scbeucken  vnd  beniwen 

R 

[*97.]  Von  trakeit  vnd  fidbeit 
[*98.]  Von  vrzlendigen  narren 

[*99.  V^on  abgang  des  gloubcns 
[*100.]  Von  falbem  hengst  striche 
[*101.]  Voo  oren  Mosern 

S 

[*  102.]  Vom  falsch  vnd  beschiOk 
[*I03.]  Vom  endkrist 
[•104.]  Von  worheil  verschwigen 
(•105.]  Von  byndemira  des  g&ttan 


[*106.]  Ahlassung  gutter  werck 
[•107.]  Von  iou  der  wifzheil 
(*108.]  Das  seUaraffen  sebilT 
[*109.]  Verachtuns  vngefels 
(•ItO.j  Hfnder  red  des  glten 


[ 


11 


(110".)  Von  disches  vnzucht 
(iiO\)  Von  valznacül  narren] 


[III.]  Entsebuldigug  des  dihtors 
[112.]  DervUkman 


vergl.  »u  9§p,  47.  übtr  die  hinter  eap.  tlO  «tn- 
tretende  vefwimme  in  der  zähiung  vergl.  %u  dt0- 

sem  rap.     da  in  efghU  cap.  103  zu  \\)2  gexr/iftt 
gen  ist  (tfj-/.  SM  eap.  103),  so  sind  von  da  an  alle 
/olgendm  mm  Im  g»ri»ge  baijffert,  1 1(H  üi  ßüo 


dort  110,  1101'  dort  111.  mit  eap.  III,  dort  m 
genannt^  tekHeni  dta  sählung.   eap.  1t9  M  un- 

bfzijf'prt.  über  die  in  L  seit  eap.  103  vom  ori^i- 
nal  abweichende  be*\fferuHg  vergf.  »a  eap, 
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Anhang. 


I.  ZoflAtze  Sebnstiau  Branfs  zu  Jacob  Locher's  Stultifera  Nauis. 

Zur  ersten  Ausgabe,  1497« 


[1.  /o/.  rr—ri'.] 
[«.]  A4  Jacobü  PbiloHiimia 

•obrädae  prorectionis  Narragonicac  :  c  barLaria  ia 
IttiaU  tolam  :  exhortatio  SebasliaBi  Br«ot. 

(Bsbortatio  S.  BrwiU) 

Nnper  ego  itnltof  val^ri  earnlae  scripsi : 

Est  satia  hic  nnster  notas  vbique  labor. 
Narrafoaam  quaodo  oobis  fabricoia  cariaa  Ml: 

TheiloaiM  qaaleai  •trazinus  eloquiu. 
Qam  4eii4e  vC  v«IbI  «•■texere,  farle  lallM 

Maate  pro  doetis :  priaciplanqoe  dedi : 
Occarrere  mihi  tarn  crrbra  ne^otla  passin: 

Qaae  versa  exorsuin,  detinucre  pcdeai. 
Quo  fit,  vt  incaeptä  tarn  digoü  opaS|  ipse  reliqui : 

Bt  fregi,  ealaaioai  q««m  aeaal  appotai.  10 
Atqoe  ila  dettllal  ■edUs  palyaanM,  ia  vadii 

Stulüferam  naaein  remioagamqae  rateai. 
Ia  re  proinde  tibi  nostra  :  praeqae  omoiboi  vai 

Tradimas  onoinodai  cbar«  Jacobe  vicos. 
Oliaa  atlallat  aulaa:  danesqae  ralaza: 

Aatanaasfea  aao  lamia«  mtu  agat. 
Tuqoe  guberaaalo  safeau :  claaiHBfoa  relorqaeaa 

Fac  Tadios  qnosals  per  iiua  tran.ttra  Inces  : 
Flectc  viam  velis  :  remosque  iinpelle:  rudealec 

Excole :  quo  carsu  concila  nauis  eat«  SO 

laeaalaa  Ihfa  lad  «copulos,  penitaiqoa  klaataf. 
Seyllaa,  at^a  a4aanl  ■oatti«  eaaata  aali. 


Anchora  cam  sit  opus  prora  iactetor  ab  alla: 
Ne  tibi  eollidant  veata«  et  vada  raftaa« 

Vartiaa  praadpitaa,  eaaa  sia,  aa  ta  faapetaa  allaa 
8iaa  praaallä  vanuc  abraat.  laia  vala« 


[^.]  Jn  narragonicam  j^rofecU-  |  onen  Ce- 
leoflna  Sebastiani  Brant. 

(8.  Bcaai.) 

Harter  adaata  viri  faas  aoa  veeat  aaraa :  aida  «at 

Stolteraai  ia  patriaai,  earbaia  plena  volaat. 
Tedite  narrgoniä  propere  atqoe  ab  littore  fune 

Rumpite  :  nec  mora  sit:  rocta  carina  oatal. 
Ilieet:  obroimnr:  numerom  sine  fioe  videlii 

Qai  coiaitatar .  eam  aaa  aap It  vaa  ratia 
Nea  repalala  yikm,  aaribaa  4aatajuit  apartaa : 

Qala  et  faeMiaea  est  copia  mixta  virit 
Peroifil  exegit  noctes  (mihi  crede)  perbeaaca 

Qni  OOS  collegit:  composoitque  rati.  10 
Bt  merito  .  quis  eaim  aoatram  praeaeatia  earatt 

Praalerilia  va  delet?  alaa  Ihtara  aaaalT 
Gdteaiplator  age  hoc  spccolaai:  qaiaaaf aa  aapitaia 

Scire  hominü  vitas  :  interitusque  graues. 
Mam  qai  se,  vitainquc  suam  speculatur  in  ist« 

Codice :  uon  dicet  ae  facile  esse  booum. 
HßH  ai  qois,  <apiaat  aibJ,  ia  aaaqaaoi  patat  aaia 

Naa  iaiar :  aaMlif  •#  lelat  easa  leaia. 
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Ips«  efo  eaaqaa  loenm  volai  mibl  qaerera  fenan : 

loueni  in  qnonis  me  fore  sacpeinco  20 
Vera  loqui  deceat:  rampantar  vt  ilia  sUltiai 
Ularan  aec  me  iorsia  raaa 


tarbam  :  nnnqnam  solos  pnim  esse  poH§. 

(Argentinar  plurcs  inueuiet  mmtios) 

NarragoBum  iu  patria  tecuia  proBeisear:  ia  voa 
Nim  t  teUt  ataiaa  vite  taa  flalitaHaf. 


1%,  JbLXXiF*.} 

{AU  sekluta  des  cap.  13.  De  amore  reaareo.] 

(S.  Bruii) 

AM»  IIa  lalkaea  «Iraaeoa,  paücaiqva  eiaaadas : 

Qaos  contra,  vltrieea  Samen,  lefea  qnoqnr  snrgat: 
Horret  eni  humaon  penns  hacc  cömertia  Tarda: 
Ob  qoae  flimiaomo  periemat  imbre  Gomorrae. 

\ßm  kmUädm.^  otff  dem  mntem  ein  ritltr^  dit  tanze  im  arm^ 
MUy»«  wMkrwmd  aar  Am       «titer  ■rlliiy  niHW,  mmd 

n/ einer  andertt  itie  tutend  mit  ihren  altributm  rieh  seigen. 
dmrSier  der  tilel  det  folgenden ,  vier  blätter  einnehmen- 

gtüdkiee  *GooaarUtio  Virtatia  ei  |  VolapUle.* 
(S.  BraaU  ArgancDiam.) 

Aipiee  coafietini  virCalia:  atqae  pctalcbe 
Dciade  voloptatis,  podia  vana  vidc : 

Legimns  Alcidrn  somno  cum  forte  iacerct 
Vidicse  ambigoas,  difficilesque  viaa  : 

AakaraMqM  aUI«M,  laea,  vitanqoe,  modüqae 
ScrataM :  vlrlalis  eaepil  iaire  vian. 

[4.  /»/.  CXÄXJX'.} 
De  Nicoiao  Reooer: 

acophago  Argcä;  Sebaitiaavfl  Braat: 

Fiois  adest  operis,  nec  te  Nicolae  vldera 
Ia  aoatra  potoi  Renner  amice  rate. 

(eoaedit  nallaa  acut  tiaal) 
Qai  taaaa  iaaaaaraa  Calaot  Ikeia :  et  laa  aialti 

Ora  vMaat,  aeakaa  qiaa  Uli  ylena  «caient. 
Qaas  cöedis,  rarsüque  voras,  vomis,  rbibis  atqaa: 
Praeatigio  faoc  stultos  fallis  vbiquc  tuos. 
(SalaaUtr  ladoma  paschalium.) 

Ta  iaaa  iatardaai  leaa^la  aap  er  aethera.  raraaai 

Deeidla :  al  Mbala  ei  giaga  paiAa  teaet. 
Simea  matar  adelt  koeeaa  dedit  illa,  gaaaaqaa 

Et  lin^ns  maltas:  ingeniamqne  citom.  10 
Addabito  iccirco  ai  te  Gallos :  vel  Iberos: 

Inter  Germaaos,  Italicofne  locem. 
Hia  faaai  artileaa  lalar,  varliqae  oegeei 


1$,  MCXL-CXLIJ',] 

[Der  sm  eap.  M  gektmuk  AainahaML] 

De  siogularilale  quorüdä 
aaaarum  fatooram  additio  SebasUani  Braat. 

Te  nottram  accepi  verlitte  lacobe  carinam: 

Atqoe  illam  latiam  nonc  sapere  eloqniam  : 
Gaadeo.  Lolhardoa  quoa  praeternitinoa  oliai 

Begoiaasque  iaaat  Me  ace  abaaia  aaaa. 
ICaaaatei  aat  a  kagaiait.) 
Ett  operae  praeian  aon  ignorare  Begatlas 

Brgardosqne  mos:  hippocrituinqup  penus. 
Quot  nimit  arta  priaa  cöplexa  e<t  cyiuba  :  libarnü 

Noac  proprium :  et  laxia  translra  parabo  forla. 
Carrile  letbardi,  begalaae,  aiae  begatta«, 

Cnrrile  begardi:  tpiritaa  ire  labet.  10 
Vos  hnmiiicm  ex  tote  prarsenti  5n  carne  pulalis 

Pcrfi'clum  :  et  ütirnuiü  tanpere  posse  gradum 
Vsquc  adco,  vi  nunquam  dcinccps  mortale  patrare 

Criaiea:  et  vt  aeqaeat  prolleere  vlteriaa. 
Perfectea  igitar  taatea  quoqae,  elaaala  abacta 

Expectat  comites:  stalliuagosqae  viros. 
Currite  naais  eat:  ratuosqne  scquainar  eaotea: 

Ne  tioa  beguiois  taota  caterua  ruat. 
Gerailia  vt  atalti  tetaa  aiare  et  aeqaara  eeaipleat 

Nee  aiedaa  aat  aaaieffaa  aaalbaa  atqae  viri«.  30 
Saepp  oealoa  boaiiai  aterienlam  claaditis:  ante 

Quam  mortis  tempas  vel  aecis  hnra  vpnit. 
Claudite  pracseotis  peritorac  luniiaa  turbae: 

Atqae  operi  nostro  ponite  quaeae  aadaai. 
Sit  UÜM  baae  faeiaae  priaa  vebia  vel  benereai 

Qaod  non  volgarl  vaa  rata  cöposol. 
Ne  popnlus  si  vestrn  nntef  mala  rrimina  :  fnrsan 

Non  prauos  modo,  sed  pellal  ab  orbe  bonos. 
Nec  vos  de  populo  voltit,  neque  plebe  videri : 

Nee  elerl  ia  aerlem  vei  deaa  Ipae  voeat :  30 
leeiree  dlgaam  vobia  aeden  Ipie  aeqaiei 

Tbeatonica  in  nostra  ponere  naae  prius. 
Cü  tarnen  in  patria  Germana,  et  thentnnieo  erbe 

Pallulet  et  vigeat  vestra  ea  secla  nimia. 
(ProleMaiio  ilbil  dieera  nUamHt  eealra  beaat  aal 
apprabaloa) 

Gelligera  altempto  tarbam  damlaxat  ioiqnaa: 
Este  procul  Fratrcs,  qnos  bona  vita  teot>t. 

Qoi  normani  vitacque  niodä,  saoccitaqoe  patram 
Seruatiü  :  nun  vos  luedere  pergo  boaoa. 

8ed  tarbi  ladaotaai:  qaae  eä  ait  diieerepeaiit: 
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Nee  volait :  lonfcnm  qaaerit  habere  togtm.  40 
Ne  si  valgus  erit:  cogatur  ferre  lai>orem 

Me  est  qni  ^«atnuK  IrMqatHni  hakaitM  fii«li : 

Atqae  vaeare  gVMÜ  pMSO  labore  Umen. 
Hob  is  est  animos,  non  meos,  sint  vt  MadaIeüMt 

Veram  vt  bofonem  laeoa  suubi  inaeniat« 
Oeia  ««etaotur,  torporem  «t,  deaidianqae : 

HiM  hoaid  wtiqM  ■•iwmM  umt  puMt 
'  Prdaie  aibi  rtpnta ot  crtdit  qvoqii«  «■•eta  Ueere . 

Humano  neque  sob  viuerc  et  esse  ia^o.  fiO 
Liberias  (aiual)  vbi  spiritas  esse  probator* 

Spiritus  at  apirat,  liberiora  liceat. 
Ilde  fKttat  nilll  eapill  se  tabdera  potaa : 

Aacybali  eapioal  vinara  et  esse  palan. 
la  grege  eonoeniunt :  vinonl  aioe  rege  loenalae: 

Paoiat  vt  nemo  corrigat  atque  nephas. 
Qaio  etiam  iolerduui  iaico  sua  crimiua  fratraa 

Gaafllaatar:  aguot  altaratraaiqaa  viaaa» 
Oaaala  martali  dienat  danaanda  fcatat 

OfflÜBB  caroU  sed  vaalala  faraat.  tO 
Hinc  pasaiin  fratres  per  cöpitn  runcta  :  sornres 

Quaeroat,  solaotur,  coucrepitaatque  fores. 
Sigoaqoe  daot  dygilis  poisaatibus :  atqae  recepto 

Rcapoaao :  adaiitlit  iaaaa  qaaeqaa  saam. 
Tan  procol  abieelis  mätellis,  alqaa  aoeatUi 

Lolhardi  in  lurpi  vcste,  bieuiquc  paleot. 
Grandilius  exulis  sotularibiis  atque  cotliuruis: 

Beguioae  iuceduot:  calceülusque  luoueot. 
Taaa  apera  laeipluat  cöaiaaia:  taac  labiaraa 

Haa  oparit  lalwir:  at  Taela  aaroria  agaaL  79 
Si  qaa  casta  soror  velil,  atqae  podica  vidari: 

Et  quoe  fralernos  ahr.uit  arcubiliis  : 
Carpitar:  et  norniae  viulalrix  dicitur  :  ivvtra 

Sit  aaiMnui:  at  aaraat  raaütaa  alloquia : 
IIU  alaimaa  aaqaa  aaiai  vaaiae  va,  praaaa  ra 

SabaeaioDt:  vraam  haec  fregit,  etvraaalaa. 
Quin  eliatn  argiiitur  maiori  crimine:  paenam 

Quo  ferat,  et  subeat  frulris  ad  arbilrium. 
ilaac  ego  peruersum  iolbardum  seu  goliardum 

Diaaa :  qai  Taatri  viait  at  vnbUica«  80 
(IVotaalalio) 

Nequitiam  illoruni  rurpül  mea  carmioa :  sanctaa 
Atque  bonos  IValrcs  carpt  ro  nemo  volet. 

Quos  vel  apoälulicae  sedis  uiaüata  probaroat: 
Val  qaaa  eöaiaBdat  vita  laborqoe  baaaa. 

Ast  qaidam  ballaa  praducit  saape,  qnibaa  ^t 
Absqoe  opere  >  bonaBis  dclitUaqaa  vaemt: 

Et  quibus  inipune  pnssint  quaecanqoe  patrare 
ISon  bona :  et  a  iiulio  viodice  habere  meium : 

Sqque  pare«  faeioot  moaacbis :  Vectaeqoe  sacratis 
\^rgiaibaa  t  qaibas  est  regala  grata  dea :  80 

Caaaaiaas  babitus,  nomeo,  veatemqae  padicam 
Vsaipaatt  sadeaim  sab  «ata  valpis  iaaat. 


Sie  babitas  liiaolant  molli  saoctosqae  bonosqaa* 

lolBS  qoi  rapida  tygre,  lupoqae  scalaat. 
Maalna  «laam  aabiara  eabilia  mOÜ 

Casta:  sad  laaasla  ms  raüan  gn4a. 
Qals  roga  sanae  pater,  valet  expUaare:  neTanda 

Crimina:  quae  Gunt  sub  spetie  vsqae  bona? 
Uberiaa  poterit  oemoqoe  liceolius  :  vsquam 

Fallere  «redeotes  quam  geaus  bippocritom.  iOO 
lalraUa  Carias  sigialitt  sad  ClaOlaa  astt: 

Sub  cbristi  spelie,  daemaa  iaiqaa  lalas. 
Ve  tibi  ve  maledicta  cohors :  qnae  nomeo  iaaaa 

Relligionis  babes  ;  qund  tua  Facta  negant. 
Nenpe  opera  eUiogis  salbauac  :  quibaa  esse  probaris 

Filialas  satbaaaat  laaifariqae  paar. 
Qaisqais  aaia  Mt  gaaitaa  sanaM  a  gaBllaia,daaqaas 

Hic  maodata  dei  seruat,  et  efficiet : 
Qui  vero  e  terra  geoitas:  terraque  sepultuf : 

Senper  erit  qaaeuia  terrea  sola  plaeeat.  110 
Qaeai  seaal  arripail  fataaraai  alaaa :  aaaallaa: 

Jlitraqaa :  via  vataraB  deiialt  illa  tagaiB  t 

(A|HM(r«plM  od  Phflaw.) 
flioe  precor,  exbortor,  moneo,  rogo,  flagito  cüelaa 

Praeaideant:  liaqauot  qna  statioae  ratem. 
Nostri  eteain  porturn  qaaeruot  iyntresque  faseU* 

Gada  libaaa  t  aiaritaai  daeta  laaaba  feraa. 
Qal  naa  vartisti  vulgaria  plaastra,  reuidl 

Uta  ego  :  perlcf^'i :  snt  pincet  atque  labor. 

((^uare  S.  liraut  coiiconluutias  huic  operi  appMuariU} 

NoU  magia  faerat  oobta  iaueutio  uostra : 
Qaa  qoaeqaa  axaarpsl  diata  daaam  laea  i  J30 

laairea  asaripst  laaa  eaaaardaalia  t  laalar 
Nasaara  qao  valeat :  i iogala  quaequa  aila* 

(Parceaduiii  imprc&Horibns.) 

H^ui  tarnen  et  vcoiam  dabit  impreaaoribus  oro  : 
Hia  qaia  fastiaaB  all  aatis  asaa  potaat. 

Nanpa  maaB  prapria  seaiel  atqaa  llarä  Ula  ranidi : 
Signaai,  ioaersa  aalta  aobiade  mann : 

Sed  tarnen  illorum  prncceps  labor:  atra  reliqait 

Plariuia,  quae  nollem :  quae  mihi  displiceaat. 
Qoae  si  forte  videt  leetor  boaaa  atque  pentus  t 

Hat  vaaiaa :  arrataai  aae  palat  asaa  taaa.  130 
Criticos  at  si  qais,  coi  sueta  calumoia  eardi: 

Perlcgel:  in  sannas  incidct  ülc:  scio. 
Suäicicl  sed  eaim  doctis  l'ecisse  laboreiii 

Complacitum  :  stultis  nil  aatis  esse  putest. 
Nee  Bibi  priacipia  laaas  aabfait,  atqae  valaalaa 

Seribere:  val  stalüs  eäplaeabaa  viris. 
Nec  tibi  propositam  fuit:  vt  satis  esse  pataraa 

Prndenti:  et  falao  tarn  bona  scripta  viro. 
Iccirco  stultis  iioguam  lioquamos  ioanem  : 

la  eaias  autaibas  vitaqae  norsqae  scdet.      1 40 
Siagala  qal  aarpaat,  capiaat  daatiqaa  vidari : 

Nee  qalaqaaat  aaraat,  sad  saa  sala  plaeeat  t 
lila  feras,  naltaa  agras  depastast  at  aliai 
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Decidcl:  el  iiiJuni  pi'rdet  auesqae  simul. 
Hm  ojieris  nostri  statui  mihi  sistere  finem 

Ofliafai  ^  Mryvst:  mm  nihil  eflsiant. 
Nil  Mlit  s^Mgi— »  Msnm«  praeitauqiie  kwaa^. 

Qm4  cvMlif  poKit  (credc)  plac«r«  vir!«. 


Zur  zweiten  i1 

[S.  yw.  CXir-ClF'.] 
De  corrapto  ordine  vinedi 

percülibus.  laueolio  noua.  Sebaaliaoi  Brant. 

\Kin  f/ir  ^anzr  trilr  rinnrhmrndrr  holutehn.  an  cinrm  wn- 
gm.  Heben  detten  vier  rädern  die  wofpem  der  vier  men- 
araUm  Mmm,  eimi  üt  ffink  kuUen  mmgetfmtmt,  warf 
WerdtH  von  rinrm  narren,  der  die  fieittche  an  der  tpitte 
4m  $li$U  an/ttstt,  und  die  tporen  an  die  MeAen  geMränaUi 
Aa<|  modern  wmgen  auffetrieben.  mff  dm»  IttBlem  hmimm'ert 
•  ein  narr  auf  dem  hnpfr.  neben  ihm  auf  einem  tchitde  ein 
krebs,  linkt  oben  auf  einem  viel  geläfellen  felde  attrnnn- 
wätdu  %eiehtn  und  in  der  mitte  *Aoao  doi.  1503.  [  2. 
4ic  Mtobrb  post  |  meridirm  hora  nona  |  ascedei. 
ad  iDedium  |  vi.  cliinatU.'J 

Quod  ioordinalü  cä  fiierit  de  |  slrucUonis 
omniü  rerum 

Slaltoraai  lagaatoff  aalpmiaoi  kaelaaai  auoa 

Bt  atoJia,  et  nons,  ialerilai^aa  graue« : 

Qiii  rynibas.  linlrps,  parcax,  sllalasqur,  libnraa 

MtTsiTe,  et  fjaiilos,  prosuniiasque,  mari. 
Corbita  non  illos,  boria,  aat  inyaparo,  phaselus 

Tatari,  aat  ealax :  aee  jpotaara  rataa. 

(Caan  thAmtmUs  perteati.) 
Qood  si  Mialias  cansas  rortaaae  perlcll 

Srriitemnr :  laqneoK  intcritusqnr  um': 
Perspicimos  caactoa  aine  lege  alque  ordine,  remos 

Traiiasa  t  at  valia  aaa  poaalaae  atodoai  10 
Al^  Ue9  i  Saylii,  Sfrtaa,  braala,  al4|aa  akaf7biiB 

Vorlicc  dalniaaat  aaofragiüque  jinti. 
E  qoibus,  io  uninina,  repptriulo  oh  m  igiaa  ftultoa 

looeoio  cuoctos  boc  perii$:ie  nrndo  : 
Qaad  praetergressi  legemque  inodumqoe,  viamqae 

Qaaa  daai  al  raraa  iietitat  ardo  decaaa. 
Oia^oaaiaeaela,  aaCtarria,  ral  la  aeqaaraviaaaCi 

Ordioe  seraantnr:  attntqoe  vigentqae  suo 
Qaem  »\  destitaant:  si  viuere  in  online  cessrnt: 

Coatiooo  iotereät,  in  nibilamqae  raunt.  20 
Orliaa  laArmo  slareat  elementa,  perireot: 

Ofdiai  bakaat  aartt,  taaipaa,  at  bara,  aai 


Vicisli  precibns  (fiitcor)  suauisiimp  fraler 

Me :  tan  quo  videain,  carroiuu  prruideain  :  150 

Qaod  potai  afadt  gaadat  laaa  ilia  aiagialar 
DIaalpaU  lagaalan  laai  valaiaaa  aai. 

Perge  bonis  caepiis :  rogat  Id  luai  alqaa  laaaaa« 
Olpigaaa:  fauslo  fiaa,  diaqaa  Vale. 


Ordfl  est  nascendi:  et  titae  eertissimaa  erda: 
KiiJ(|iie  sun  niortiü  tempu«,  cl  ordo  plarena: 

Ordiiiist  baec  virtu«:  vt  certa  lege  niodoque 
Canela  gaberoeotar:  sobpeditata  deo. 

Atqae  vi  qaisqaa  aiiaar,  »alaraai  abtaraat :  at  Uli 
Paraat :  atqaa  libeaa  iaa ta  patita  farat. 

Ordo  augelicc  Jerarciiie 

Bana  priaiü  iattitalt  reri  palcr  alqae  erealor 

Ordlae  dö  posait  qaeqae  ereala  bonn.  30 
Principio  per  eü  dü  rnmlfre  ouocta  parabnt 

Spirilibus  superis  ordu  itiuduüque  d.i(ur. 
Ipai  aliam  ioter  se  certa  staltoae,  cboriaqne 

Cacllcolaa  alareat :  aiaiar  ic :  ilie  miaar. 
Max  lad  ia  aegelica  seosit  deua  ipse  rviaa 

Natura  :  apqiinlis  «liiiii  cujiii  esse  deo. 
Sie  boriu.s  ille  [»rius  (lacinon  :  niox  ordine  ruplo 
Dum  cajiul  abiecit:  trusus  ad  iuia  ruit. 

Ordo  humaDi  generis. 

At  raparara  valeat  lapcan  daai  optimut  lliä 

Caadidit  baaiaaä,  cSalltailqua  gaaaa  t  40 
Inque  voloplatia  parady<aia  depatatlliad: 

Ordine  dum  certo  viueret,  afqne  mnrlo: 
Vt  Caput  agnoscens  suminü  :  pmcn-ptn  sequcada 

lllios:  ipae  feria  rex  foret  atque  caput 
Oaaia  aabiieiaaa  bai«  qooqae  a ub  peda :  aallaai 

Sa  qaaqoe  anbicett  naaeeret  as«a  dca. 
Indoluit  sed  eniin  dcaartor  transFoga  deaiaa: 

Inque  suü  inuidit  posse  boiem  ire  lorM : 
Protinas  vt  caderet  prolboplaslns  »b  online  iii.sso 

Saadat:  vt  axaaterat  fraaa  iugüque  doeel.  50 
Sie  baa  priaia  parenat  rix  aax  taa  regna  par  boraa 

Integra  aeroabas :  palsas  ab  iada  aila. 
Quoqae  die  priinü  f;irlii'i;  rehiis(|ne  creatia  • 

Praefeclus:  regis  nomen  habere  sinis. 
Vtqoe  tuo  paneia  quaeras  sudore  :  labori 

Svbdarit  aaaidao :  perpetooqae  iaga. 
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Caosa  fuit:  reeto  qoia  eedi«  »b  ordine:  nec  vis 
Sabditos  ette  deo :  aperais  habere  capot. 

Sie  fwAt  n  StiWu«  cmtaB  tcUmm  Mfdrilt 
Nec  paradjMM  Aiaa  t  moi  eei  nerf m  niL  M 

Ordo  rcgoi  vuiuersalis. 

Cuoque  deos  vidil  eaelü,  terrasqae,  relteto 

Ordioe  pollulas :  descruiüse  modum: 
lerarcbam  caeli:  terrae  et  cecidiase  naeercbaai: 

SerMw«  et  Matri,  tnüHrn  te  «Mi,  loeuit 
Regst  aiM  mU  UBkM  uM»  hAwUi 

Regaliqoe  aoe  velle  teaere  «011: 
Nec  deiode  Adano:  aee  coiqaam  poatea,  miOk 

Regit  cöaitaU  aeeptrt,  vel  impertoiB. 
Cea  keltt  des  i  »ifut  vUeoe  tak  ailite  rorti 

PaNitft :  MML  reftral :  teraat  et  ilU  ata«  70 

Vsurpatio  regoorum 

At  Dooa  regaa  Caya,  cö  posterilate  Btligat 

V'surpare  sibi  co^tat,  alque  suis. 
De  quibua  ipse  deas  trstatus  :  paeoiiet  ioqait 

Ma  feeUae  heicm  :  perdere  euque  piteel. 
Dam  vteltal  atpitla  legem:  et  aeratre  reeaatat 

Ordiaen  ei,  altloit  qae  deas,  atqoe  modä : 
Conlinno  ranctos  hoiea,  Neplunnns  iu  vodis 

Merait :  el  absorbrns  corpora  rnocta  rapit. 
Geatibas  innaiueria  de  miliiios:  vous  io  arcb« 

Oele  aalaa«  Noe  eerntt  tb  iaierita.  80 
Haae  deaa  vi  vidK  aeraatlefli  as  ordiae  iaiaa: 

Taltlar:  natos  iacolaneaqae  faeit. 
Sed  nox  infaelix  Chamas,  padibüda  reuelat 

Dan  patria :  iorregit  tora  paleroa  aimia 
Ordiaea  at  agreMoa,  aierait  Btledicier»  itfaa 

A  palf«  la  exiHaa  algrat  tb  iada  |ireeaL 
Qae  doee  etelipetae  tarrim  struxei«  gigtaleas 

Seqac  pulant  fluuiis  subtrabere  alqae  deo 
Quos  deiu  liiigoam  coaTasio  facta  :  probtbtt: 

Ordiae  corrupto  noo  placniaae  dee  90 

Atsyiiorä  moianhia 

niaa  at  ia  Aaiyriia,  Bele  dace,  prina  tiraaai 

Alqae  aoatreblte  etat  data  priaei^t 
Viarpala  tumeu  :  neqae  eaim  aompait  «at  Belat 

Seeptra  sibi,  aut  Ninua:  eoastitaeote  dee. 
Quo  moriente  :  Tuil  terre  corraptos  ioiqoae 

Ordo:  nodü  et  legem  liquit  bomo,  atqoe  deä. 
Idolt  aenlpebtl :  vtria  quoqee  iaagiaa  aidaa 

Brrtbtt:  piteait  aee  aeda«  illa  dee. 
Sie  laeqaa  ailte,  trieeateaee:  ter  faiqaa^aaaee 


Hoe  ref DÜ,  exerfait  -.  aceptraqae  lata  talit«  100 
Sobqae  iofü  illioa  miait  deaa  oaaia  regaa 

(^a  tiaa  Icfa,  daift  daearaata  aedaa 
8ad  laxi  aaqaitar:  daaqaa  ardlaa  Stfdaaa^laa 

Neglecio  vioit:  deaiil  inperiaa. 
Id  qaoqne,  cen  fuerat  priaiä:  aie  aolia  ab  orta  j 

Proxiaiaa :  fiaea  regna  leoaia  babeal. 
Baiat  aai  aaaltaa  taat  alae.  qä  raliqait 

Bt  doaiai  aUeelt  laaea,  iagaaqaa  dal : 
Trästalit  arbaeea  oeeiso  Strdaaapalo 

lap[er]iaa  ia  lltcdee,  tl|aa  eriealit  opet :  1 10 

lledoniB  Bootrekia. 

Sie  vr^i  iocaepit  regnä,  sceptram,  alqae  potesttt 
Qate  bia  eeotä  aaau :  aex  derieaqoe  atelit. 

Terrarö  ioterea,  veroa  regau,  et  diUo  eit 

Id  manibaa  alelerat  soVixti  vsqae  dei 
Qai  patribaa,  moyaique  suo:  sanctisqoe  propbetU: 

lodiciboaqae,  aaaa  iaaiit  habere  vicea. 
Naa  fagaet  ted  lateraa:  iariiqaa  aiaiatraes 

Atf aa  laeefdalea  bei  tabet  eeea  taee. 

ludeorum  regnim. 

Qai  licet  Israbeli  rege  popalo  vnxerit:  et  Saal 

Legerit:  a(  modiei  rex  fait  ille  soll.  120 
Voiaeraalem  oeqae  eai  baac  ittbelcsseaooarchan : 

Sela  palaeatioae  bia  praedia  parea  dedit. 
0  qaetieaa  regaa  Ulea  qaeqaa  aatat :  aeerbia 

Daa  läget  apcroit,  afleit  alqaa  plagia. 
Ptvetereo  bisqnioqae  triboa:  qaae  caapia  nöe  geaa 

Claustra  colens:  Trrgit  nvper  et  illa  forei. 
Ordo  bia  viaeudi  beoe  dü  peraertitur:  atque 

Daa  aaadata  aai  daaeraera  deli 
Reftli  priai  aa  aabdaaeia  eaiaiMW  i 

Dorlai  et  graniaa  aox  aabiere  iogä.  ISO 
Qai  traeU  in  maedos,  vbi  seroitnte  mofeata:  et 

Perpetua :  pecoria  more  modoque  iaeeat. 
Vixqoe  qoadriageatia,  oetogiata  riaal  aaalat 

Bat  Ngai  ladta,  ^iuHtaar  «Ifaa,  tialit. 

Rq^om  peräarum 

Sicfaa  tab  baa  viae  lagai  BaUlaala  tdtMÜ: 

Persaröqne  laa  lege  modoqoe  foit. 
Ordo  triplex  oria  aic  erenit :  et  ordiae  terae 

Hoc  ateteraat  dentes  caraipbagae  vtqoe  ferae. 
Sad  Dario  iaaigaia  via,  atqoe  potaalia  poalqoaa 

Bjttalit  t  at  faeit  laa  aaa  rrgaa  taqai  t  140 
Victaa,  et  eaalaa«:  titaafaa,  at  peariea  lagaa : 
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Ordinis  evwr  Isit:  et  imperii. 
Aale  kaue  et  Xeries,  da  miliUt  ordiae  HlUt 

Fnru*  ab  exigva,  disferiilqm  aiaoa. 
QaifM  aMl  (raiM  ft«Mfe«ait  mm  ItMtos 

laalar       leporia  Aiferal  attMlIit 
Et  bis  aiil«  ralaa  tobairnit  ia  aeqaore :  gMlM 

OHiM  4i  «arait  fcHMit  iaMmerw. 


Atexandri  monarcbia. 

M«x  ced  Alaxaaier  virtor,  sie  penira  ica^lrt 

Traastolit  ia  grecos:  Maredoonqne  taret.  150 
El  fBrii  erexit,  da«  bis  diadeaiata,  io  vno 

Gaifw«:  ciqoe        bis  Mit  etse  daaaf 
Sei  Bfaiii  axMdeat  !«§•■.  iiq«e  «rÜM  vi«it 

CoBivaipl« :  Bertis  pomila  dlra  MUt. 
Feriqae  moearchiam  dütaxat  qoiqae  per  annos  : 

Ii  4m%  d«Ba  s«d  haee  postet  ngßti  eadaat. 

Sie  iria  rtgaa  qaita  Iwee,  fralana  aette  laiiala 

Priaeipm  et  lloem  läe  bafcawra  mum* 
Ncpe  Cayo  prioiä  fraterao  saagoiae,  rrgnä 

lacaepil :  qaod  post  nigrat  ad  Aasyrios.  160 
Vllians  Aaayrioa  per  feeera,  Sardaaapaloa : 

laiperio  MiaJe  pfiadpia  alra  iUiU 
Priaaas  apad  persat  Cyras :  propriaqae  partalaai 

Caede:  dat  borrendi  principla  Imperii. 
Maximas  et  Darios,  persarü  graodia  regna 

Traaslalit  ia  graecos  morte  saa  iadeeari« 
Cegaatia  ttaai  a  proprüi,  aotisqve,  at  pBiaia 

Ca«M»t  Alesaadf»  trailillfai^aM. 
Graecus  Alexaader  propria  a«a  aMrIa  ?a»aai 

Cogaata  oceobuit:  interiitqae  maa«?  170 
Fraterao  prini  maduere  saogaioe  mori: 

Sie  vrbt  Reaia  soö,  caeda  bebet,  aaspieii* 
Deiaie  llaaarahia(a»]  fei  Caaaar  waihatt  aa  aaa 

Caede  aaa :  taatl  aalaialt  aaetei  eralt 
le  fatis  (sap«ri  aaerleet  qnod  loogiaa)  elqaeaat: 

(Principio  vt  fiais  per  sit  vbiqae  sao) 
Qaad  roBaaeraa  rex  vlUaas,  ipse  saeiä 

Ftaanaa  taaiiii  patlaal  litHiati 


Ronanom  inperim 

At  aedie,  varia  fortaaa,  tempore  Baaia 

■tlalarat  aaM,  priadpiiiaa  aapit  i  180 
Bagibaa  ia  priaia :  daia:  eaaaala:  Gaaiai«  taä 

Ordiae  et  ia  siao  ereait  ad  ysqae  deos. 
Fendamrala  locans  regun,  sceptriaqne  fataria: 

Atqae  aionarebiae  priaeipia  aapla  saae. 
Max  KaaMa  nigi  tfaiaMi:  ieeaaqaa  vlralaa 

tepariaa  ealiaalBM  aalt  apratat  vt  erde  lUt 


Praeboerat  priraü  specieqae  tiränidia;  vC  la 

la  vetilä  Caeiar  iecerat  iDipcriü. 
Sie  eleaim  abtata  pardi  dilioae,  et  acbiaa: 

Cwaaati  Bewaai  Mapträ,  et  balaaa  vaait.  100 
Haaf aa  aiaaarahlaa  aaaela  ttaet  aailaa  eaiia : 

Piariaa  sab  seepiHs  regaa  babaere  sali : 
fion  laaea  ia  tote  dominatae  protinnt  orbei 

Nee  aaa  taa  lata  laxit  vbiqae  aaaaa. 

Hegnom  chruti. 

Donec  vcrbigeaa  rarsas  sab  priaeipe  cbritia : 

Inre  sao,  redüt  aaehioa  tota  deo. 
Qei  eaaetia  regais  cessaatibas,  atqae  Boaarebis : 

A4  sali  akritli  ragte  aaapira  tallti 
Tatiaa  aalqaa  m4  ai  aaaii  laaalata  potestaa : 

In  eaelo  et  Irrris  sont  data  eaacta  sibi :  SOO 
Sic  quo(|Tie  cessamot  regna  vsarpata  liraDsia: 

Cuociorä  regü  aaa  titalaa  ipse  talit. 
n  ■arito :  daalai  terra  aal:  per  eöqne  gabe^aat 

Raget  s  atqae  ai  aa  parliaal  aS  a^. 
Hiac  seqeiter,  qaod  praescripsit  tibi  aaNaa  vUqaa 

Cnm  vilio,  alqae  mala,  iura  alieoa,  Ilde. 
Sioe  igitar  priaa  peoses  ab  origioe  regaa  t 

lila  sibi  daiaraat  prioripiö  absqaa  dea : 
Sie  tilaR,  laaliqaa  Ödaa  laaaiasa  aaqallaatt 

Teaporis  aKaaaat  aaa  baae  enrsns  eos.  910 
Sine  N  rarni^ern  rt^pelfinnü  principe:  ahrlita 

Soli  dtbentur  regia  aceptra  soli. 
Rege  sub  hoc  potoit,  regis  noaeo,  tilalaa  ve 

Ifaae  allaa  iaftaz  eaaere  priaeipia. 
PCae  äei  aiaaaeat  Gaaiar  ai  pea  lartdifa  * 

Qal  regaa  et  terras  detiaaara  dia : 
Vsarpata  eteoi  faerät :  possessa  aephande 

Absqaa  boao  titalo :  iegiüaoqoe  modo. 
SIm  Mae  AagaMi  rapelaa«  Mn6  vel  lali 

PtagealO:  aal  laalea,  Aalkeaieave  piea.  ttO 
Ri  Gaaalaatioi  magai  viqaa  ai  taapera:  eMail 

Rr^na  :  vsu  illicito  praeripoere  sibi. 
Cliristuä  nempe  Tnit  Solas  rex  verns:  eiqae 

Oetietur  muadi  fabric«  iure  aao. 
Ipw  f^tararaai  faeteaa  peale:  ipaa  aaecrdet 

Oriiaa  Melailaaiaafc.  praagaaitaaqae  iae« 
Qoo  8t,  rt  ad  cbrislfi,  eaeli  tcrraeqae  palaalaa : 

Pertineät  soli,  regnaqoe  eaacta  sibi. 
Qai  petro,  atqae  aliis  sibi  saecessoribas :  illM 

Cäalait  laias,  lempos  ia  eaae,  vices.  ISO 
Qaaiaiqaa  la  lerrb  ait  epilaa  pctra  ligabla  t 

Uoc  etiä  ia  eaalla  i^ala  firma  gerel. 
Solueris  et  si  qoae  oexo :  nodü  vc  relax«-<( : 

Haee  eade  ia  eaela  (rrede)  sotata  aaoeat. 
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Contlamiiius  niagnns 

Id  CoDSlantinns  cogrnnoerat  induficrafer: 

Atqae  bnoä  Sfinnuit,  cösliluilqui'  fldeiu: 
Dum  capit  a  jteli-i  »ibi  successore  corooi|  et 

laperiS :  reg ni  Um  redit  ordo  beai. 
Tun  vero  «Ibeta  ebristM  regoare:  eapatqno 

Cuoetorä  Mepit  esse  bominü,  atqne  ducQ  :  940 
Tain  cü  priucipio,  finis  qnniirabat:  et  alpha 

0  inega  coDiaoctü :  iexquc  modailque]  redil. 
GonperlQBqM  ftaltGhriitaai  etpat  csm:  liabUuque 

Alque  aelB  gladifi  porrif  ere  ascipiten. 
Sie  veri  ragesqna  daaaa:  qnicnDqae  fa«rd 

Inlcrea  :  a  pelro  sceptra  tulerc  sua. 
Quod  si  forte  aliquis,  pcIro  sine,  regua  reccpit: 

lUa  vsurpator,  praeduquc,  furque  fait. 
Naa  alaaiai  iolraoU  ad  aaile  per  aatia  varat 

Ordiae  aad  faada :  laon  nodoqoa  lapi.  990 
Sic  iain  mille  qaide,  quiogcntenosqoe  peraaaae 

Roiiiaoa  boc  stetorant  ordinc  sceptra  moda: 
Kex  Sit  vt  inferior  papae:  simul  el  falealur 

Bäte  JiBB«  ennetanl  tpirilaal«  eapat : 
Alqae  ab  ao  inpariS  eapiats  iaretqaa  f  delam 

Tatorem  Pctri  so  fore,  et  crclesie. 
Vnpilur  ircirrr»:  datur  et  pl  ulius  sibi,  ab  ipso 

Furilttice:  vi  prauos  caedal:  ainelqiie  bonos. 
Haec  soot  ilia,  deus  quae  fecit,  luutina  bioa 

Magaa :  qaibas  Mudv  luttret  al  irvadiet.  260 
Maina  quippa  diea,  aea  laaipaa  aolia,  abaablt: 

Alqoe  aiam  inllämat  luinine :  rpsqac  sacras. 
Qaudque  minus,  nocl«-  illustrat:  Ifrrcna  guberoat 

Corpora :  et  a  uagoo  luinioe  iuuien  babet. 
Hie  arda  rar«  aat :  Badaa  bie :  lax  aSaa  laaaatla : 

Maieri,  iefariar  labait  vUqaa  aaa. 
Quiquc  poteslati  seu  contrail:  siue  resislit: 

Oiaplicet  baie  aöaMa  qaeai  dadit  ardo  daai. 

Romna  mooarcbia. 

Vir  deaiderii,  Daeiel  taaetiatlakaa,  alim 

Cuncln  haec  praeuidit:  poslqne  rnlura  canit :  270 
Quado  leam  primü:  mox  vrsum  deatibus  alris : 

Oeiada  allaa  pardä  regna  priora,  oatat* 
Qoaa  tamea  axigaa  doraraat  teaipore :  aäqaa  bia 

Orda  fkit  aallaa:  tos  Bcqva»  eara  dai. 

(quirta  b*>^tia.) 
Besüa  qtiarta  igitur  niirabilis,  boirida,  futii^, 

Visa  est:  cuncla  voians,  cuiuinuensquu  uiuiis : 
Diaalaiili«  reliquiaque  fcrii  t  aai  farrao«  oria 

Riclaa  arat:.pedibaa  aaaala  aiata  lareaa. 


(ilcrcm  regna  inperii) 
Coraua  magna  dece  capitis:  corauqae  mioali 

B  aadia  lltom  piadiil  hanidiUi.  S80 
Idqaa  oealaa  babaifc  tarpea :  eanivaqaa  touMÜ 

Verba  loqoeiiatar  graadia:  dir«  ainiis* 
Haec  fcra,  (Inmann  ref^nü  signabat  aperte : 

Alque  inonarcbiam,  Caesareüque  iogum. 
Quod  maris  occidui  posoit  prope  littora  sedem. 

Aagulö  et  Baropaa  aaatlaat  axlgaa. 
Id  qaoqaa  «neaeaan  diatoan  lamparia :  ex  aa 

Regna  deccm  Tecit:  parlicnlasqae  decem. 
Sic  rapili  abslra.xit  sua  subdita  uiöbrn,  Gdemqae 

(^uiiibet:  el  domiiiü  spreuit  babere  saü. 
nie  araii«!  bie  vi :  tese  praescripsit  et  alters 

Hane  papa  axeait  praraas  ab  inperia. 

(Aaaoepbalaoais  iBperS) 
Ceraimas  hoc  pacin  nullä  snh  Cuesare  terra 

Stare  diu  :  parel  rev  quia  nullus  ei : 
Atque  instar  regü:  populiquc,  vrbcsque,  lidelea 

Ittperia  qnaadant  libara  abire  ttadeat:  . 
ffeaio  magia  aarat  ragal  defaDdera  baaarä  t 

Sed  priuata  uiagi«  etaada  coiqae  plaeenl. 
Acephalns  sine  fioe  vide.<t :  pedibusque  leuatla 

In  caelun:  sopra  perpiacet  ir«  caput.  300 
Ordiae  peraerM  earraa  pfaaetditt  equiqno 

Pasipasiti,  axtreaie  anbatitaere  laea. 
Praiade  lanem  voloit,  agitatque  Germania  eeaarii 

Mare  aieaat  caaeri  maita  agitata  retre. 

Fi^'uia  eeli .  M  .ggggo  .  m 

Creditc  Gerninni  inox  tempora  plcna  periclis 

Ventura:  et  inagnis  cuiula  replenda  maliii. 
lleu  quantü  vereor  ne  nos  fala  impia  langaot 

Bt  aaeptri  a  aebia  imperiäqaa  Irabaat. 
Aapiaila  haae  aaali  qnam  earaitia  (ora)  Igari. 

8a  eancro  iungüt  sydera  saena  nimis :  310 
(Cciniunclio  Irium  sapfHorum  plimclaram) 
Satnroü,  Marie,  atque  louem:  variabile  sigaö 

Cöiuogeos  cancri :  friget  et  humet  aqais. 
ladieal  alqae  aeaea»  ioaaaeaqaa  et  Martia  earda. 

Bt  elerfi,  iaalabili  nabililale  Trui. 
Quaeqac  agcre  incipient:  quicquid  place! :  oaiaaillad 

Prorepet  Cancri  inore,  modoquc  rctro. 
lade  graues  clades:  patriae  et  cöis  Kryunis 

Bl  nala  praaentet:  dii  prabibate  »laa«. 
Malta  qaideiB  aabia  aatra,  et  fera  Ikla  aüaaatar: 

Cagital  at  aallaa  tarn  prope  adesse  diem  t  390 
Tempus  cril:  sceplrü  a  nobis  lolletur,  et  ibit 

Lonitius :  ah  sallem  tbculbona  terra  dole. 
Quis  laibi,  quis  lacbrynas  dsbit:  vt  deflere  roina 

CaaMonS  paaaiai:  vel  gaaera  iataritoaT 
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GoilitiMfeiitaaa  Japerifi 

PttllMqaain  Romain  vetere,  pius  ille  reliqall 

Et  Cunstantinus  Thracia  rcgna  nouat. 
Poolifices  medio  lulit  ioelyU  Haida  beatos. 

An  GoMlitiaM  Inüit  m«  rtfiat  ^aofcu 
Gireü  septa  fretit,  bMpbercoqa«  nari. 

Atqoe  arre  Buropae  posuit  rortemqoe  boai^M. 

Et  vallö,  lybiac  cötra,  Asiaeqae  minas. 
NMiia«  de  proprio  voeat  baoo :  Byxaotia  qaoadä. 

Vrba  ^Me  iUU  fall:  «lara  polc«M|M  aiaia. 
Graecorö  ntiama  «eaptrü  per  tasfara  inalta. 

Birne  qaoque  ad  nroiduüin  prospicit  itnpariä. 
((:iiU<ui  <|U.ii(-  i:ii|><Tiuni  Iraiiiilaluiii) 

Sed  cü  puoüfici  »üiuu  parerc  recuüat: 

T*1lilar  ■  fraM«  ftala  coraaa  vtlM. 
At  »eque  ai«  lagMi  MNdaaiaa,  aemar«  ■o4&  vt 

Carat :  el  iceirea  fandUaa  ioleriit  3i0 
Nam  5ua  dü  capiti  stibducere  colla  pulabat. 

Bracbia,  coli«,  inaaua,  perdidit  atque  pedes. 
Haatt  Seylkiaa  aapar  vaaiaaa  Othaaloua  ak  arata 

Inaidiia  eapit.  aaMidUt  alqoe  dalia. 
Comperit  et  taade  graecoa,  quid  ab  «rdiaa  praaik 

Cfdere.  vr!  proprifi  nolle  tcnero  capul, 
Periiidicitque  graui  furluna,  acrique  periclo. 

(^uo  deu«  aeepbaloa  puniat  exilio 


(CaralM 


Traoslatio  imperii 

Gemanufl  ex  Tu^clnheyn  naiat  Bon  lenge 
a  mignnciaco) 


IhfaMlata  iapavfo  •  graael«.  G«»aaa  rcpaata 

Natio,  sascepil  ragla  »otftn,  ak  apet.  350 

Germaoas  quia  nam,  nostro  qnoqne  natua  ia  orbe 

Rarolus.  et  vero  ••mioe  tbeuloo  erat: 
Ifaape  erieatalia  fraacoa  fait.  vada  recepit 

FffMaia  fallari,  q«ad  aada  aanaa  babat. 
(Mataraliaa  Oawaaanf  R«ga«) 
Gerinsni  sie  noj  annU  prnpe  itpptinprntis : 

Sct  ptra  Sacra,  et  villas  gcssimiis  irnptrii. 
Quo  liquido  palel.  in  terri«  quod  saecula  laula 

Nalla  BMaarabia«  gtaa  lallt  iaiperii. 
Naa  labal,  Aaayriaa,  Cbaldaaat,  Parlbaa,  Aabeaa 

Vitro  dtra  ioslabilt  regoa  talere  loea.  360 

(nonaoas  [mprrN(or) 
At  OOS  RomsDÜ  noineoqaet  vrbemqnc  sacratam 

CoaÜaao  in  oostro  rexioioa  imperto. 
Qaodqaa  Mgiadigat  aalt  raliqai  qaia lara pataraa 

■laraditqaa  laea  regaa  babaera  aaa. 


(EIfclorcs  Imperii) 
At  rex  Ronaaos,  legitur  per  vota  virorvai 

lalafra  prtaalMÜ  aafclUiqaa  daei. 
Bllgil  baaa  aallaa  qal  aaa  ait  caesara  difaaai 

Et  qni  nö  scrptrü  iure  sao  ipie  Ternt. 

(Ouare  aielior  clerlio  Regis  quum  sucressio) 
Traditus  hie  modua  e,  ordo  quoque  Caeaare  Otbone 

Qu»  regoä  mllaa  eoattat  at  ioipariä.  370 
Saepa  alaai  Igaaaaa  val  laara,  val  laalilla  aiaara 

Nateltar!  at  legitar,  frag!  bomo  et  exlaiaa. 
Sex  ita  principibus  iegilur  Rex  :  atque  B«ibaaaa 

Hex  paribos  volia  saepe  vocalaa  adesl. 
(Carolaa  qaariaa  ibeolooia  rbaal  riialirlbaB  ilrtribatt) 
Rarolaa  bla  qaarloa  dadit  alaalaribo«,  aapli 

Rheni  vectigal,  graadla  daoa  satia. 
Ceatn  mille  fpiidA  aummos  capit  inde  qonläois 

QuiMque  borii  auralns :  rex  habet  inde  parö. 
Vöde  etia  imperiü  defendcre  iure  teaeotur 

Gaaallto,  atqaa  araia,  corpore,  priaaldio :  380 
Et  aarilo  i  laparii  pqaaa  baa  aabalaatia  aalar 

Naai  residet:  ad  eoa  cömoda  tola  flunnt: 
laperiü  sed  eget:  vix  nunc  Aqoila  illa  decora 

Peooigera  est:  rapiaat  viaeer«  concta  ferae. 
0  aiaar  aalaaai  t  ail  aaa  taa  dnra  Mk  aara  t 

Qoaa  laaar  a  eaaiboa  qaod  fbrel  illa  aala. 
Boraa  aaasHio  Ras  aiagola  Tacia  peregit 

Saapar:  al  itlaraa  rea  atetit  arbilria: 

(Df!  comroitiis  germanornm.) 
Cumque  illis  tractat  cömitia:  com  ta  rcuoiueos: 

Qaod  saero  inprimis  imminet  ioiperio.  390 
Sad  qoä  praagaaBlaa  Garaaala  aoatra  dialaa 

Seapar  babat:  blaaa  faa  rataoaa  parit. 
Qoaeqae  fuit  prtdem  nona :  iäque  poerpera:  prolca 

Parturit :  haec  eadem  mnx  quoque  mater  eril| 
Damque  diu  trahimas  röaentns  cöriliado: 

NU  reliqni :  al  qaod  cöparaiia«  aak  aat. 
Qaievaqaa  baa  veelaat :  quaa  alt  eöclaalo,  taadS 

Srire  petunt?  alio  Tertarabaala  diät, 
lad«'  rti  iiii  iiisultat  nobis  gens  qnnrqae:  diet-is 

Gennanas  grauidas:  et  aioe  fioe  vocans.  400 
Causa  palet :  quam  si  verbis  elTarier  ausim: 

Plriaeiplbaa  aaatrla  ai  aara  loaga  plaaet. 
Qaaerif  aqaaa  Ia  aqais  improaide  Taatala:  aed  aaa 

Conditio  et  vno  plurima  inire  iuuat. 
Veru  agit  bistoricos  (quisquis  fuit  ille)  priusqaaa 

lacipias  faclQ  :  coosule:  deiade  age  opus. 
Ia  aaa  eaaallii  panaaaarat  aaaa  parbaaaai 

Sed  qaa  aoaalliia  parllaiatar  apaa. 
Hoc  Fabins  quiotus,  diclalofi  raecnt:  ia  qoi 

Tardus  erat :  sed  nö  sie  qnnqoe  deses  erat.    4  iÜ 
?{ec  OOS  aut  praereps  factü  laudamus:  et  expera 

CaaailU:  iuge  oec  consiliun  vsqueplacet: 
Seia  qaid  farla  valia:  aedü  laaaara  baati: 

Qal  paal  eooailiät  facta  iaiare  taaaa. 
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At  OOS,  ah  miseri  ingenin,  meriloqac  gemendi 

Geraiant :  loogas  qaaerimus  vsque  mora«. 
Bt  ■ikil  Ml  AwhlM:      praeeipitMtar  agmlMT 


Thttci  iiTuplio 

Dom  OOS  eonsnlimnif :  Tharess  aaa  littora  ^eea 

Post  habet:  illyrieos,  Pannoniasque  rapit.  420 
Qotf oe  Istran  pria«  oblinuil :  mox  liltora  adibit 

Akrai :  «t  Gsnuait  ior«rit  «üUra. 
tu»  «U«  (Uaor  eil)  nyai  irtdMM«  Map  in 

G«rMBas  :  Doalrä  et  deloeM  imperiä. 

(Sorordit  christianornin  H  tarpor.) 
Tradimu«  iotcrea  tarn  forlia  corpara  via« : 

Bt  iout  ifa««M  vfaMW  ImriM  t 
IfaxiM  »biMlu  Mmt  laela  miM  panis. 

Saaia  diapticoit :  vaU  aaeaa  aaiat. 
Dii  meliai :  vates  vtiDtm  aim  faUns:  at  illnd 

Fata  caaaat:  aioaaträt  tepora,  et  astra  docaat  430 
Rae  aiirä  aabia  ii  eaaeer  forte  mioetur : 

Um        Caaaii  aMplaua  Ire  vitM. 

(GeraiMMraa  origo) 
Germanos  vero  ^eoitos  de  vermine,  ^aai^MI 

Ae  vere  fratres,  Tama  fahse  caail. 
llalla  led  o  aupert  est  hodie  coocordia  ooatria 

GenMeta :  aae  pas :  lax  aaa  aalailiaa  t 
M  aaaeti  iatar  aa  gmtaatar  mw  leaai  t 

Raplarlafve  stadeat  viaara  Bore  lopi. 

(InlesUna  pc^rmanonia  bella) 
Heo  qaaattt  vereorbella  burrida,  bella  oephäda: 

lataaltaa  aiaial  aargere,  et  ire  proeal.  4M 
Naa  rfcaai  (aMlaa  aal)  nllaadä  MOfola  Balta: 

Nea«  lairi  fontes,  ilafa«  araaria  agaati 
DU  loperi,  talem  Germano  an^rtite  peslea: 

Praelia  pcllatis  Theutooicoque  solo. 
Loagiu  ia  Thureos,  Arabeaqne,  et  Acbaica  regoa 

Haaa  ballaaa  farai  palaa,  at  afcaela  raat. 
Regaa  eteol  dioisa  aadaat:  aillaa  dalar  kaali 

Parfaeilia:  diiftr  vartlt  aralra  iagaai. 

Cooclosio  wonnad8feis 

(Pdindta .  Gonaadatar  priactpaa  et  «laiMaa  tafaril 
ebaüaalla) 

Sed  quid  aoslra  qoeror  Ii  prosperaslcula?  \ak  aöe : 
Vaaaiaief  regi  coaa titaere  doees :  4M 

Qai  aiabili  taiparii  i  at  eoaaardi  paaa  Ngaraat. 
Reddere  iudieii,  iaalieiamqne  paraot. 

Faaliz  Vägloai  laaaa,  nia  raatliaaiaia  Rhaatt 


Conclosum  hoc  land«^  qiinm  penes,  exlat  Opa«: 
Per  qaod  fana  velo«  abolelur,  et  iocipiant  auac 

Ordiaa,  Gffaaaaa  rea,  eaalafa  baaa. 
laiiaiaa  daiaaapa  iaapi  dalar,  atq  aa  fapilUa « 
Ittsqae  ailaiatratar  paoperi  :  et  iad^aa«. 

(faMoU  lUrehiMiia  badeiuür  iodieia  iMdilpriaaaa  . 
caaMTM  eoMBmdaUo.) 

ftaaaarti»  ai  taai  iaalaa,  iaalaaqae,  niaalai 

Pnaaidaat  priaaapa  t  iadiaii^  tagat:  4M 
Qai  iooior  faerit  qaaaali  aetate :  latians 

At  tarnen:  humanas:  moribus  atqae  comisi 
Uli,  matorus,  venerabilis  alqoe  seoat«« 

Aaaidat :  et  pradeaa,  im ta,  seaüqve  cobors  t 
Taitefaa  taa  aelaMat  ^aaai  lalaa  aoHtgataafftia: 

lafaa  vaa  faaaat  fix  aUtaisae  loeoai : 
Baalrapatas  Romae:  aeo  vicä  Mortis  Athaaaa: 

See  perlamrotä  Gallia  qaale  colit. 
ladicio  hoc,  l^es  et  plobiscila  vigeboat: 

Atqoe  aali  awrea  fraaa  aaaara  Ibraal  i  47t 
Qda  at  libarlaa  Garaaai  aaaialai  aapla 

Famaqae  dnrabit  perpelnaada  dia: 
lade  etiaiB  fldei  aeqnilor  tulela  gaeratae: 

Cbristicolaeqae  aderit  praesidiü  ecclesiae: 
Riaa  propallaatar  Tharai  t  atqaa  iaiaria  qnaeaia  z 

Saaaa  aabaraaalar  arlailaa :  vla^  aa  ailat. 
lade  pareas  sperrt  paaris  cooaioera  balaa  i 

Haerebit  eonianx  coin^is  inqae  sioa  : 
Agros  quisqae  saos,  reparareque  praedia,  sacro  hoc 

ladicio  Camerae:  iostieiaqae  potestt  480 
Oaiaibaa  Uaa  larria  pai :  at  traa^aina  paraatar  > 

Oaia  t  aaraaatar  aaaptraqaa  at  laipariaau 

(Ad  diona  MaximiliaMM  regeai  apootropba) 
Uaee  Tortuna  quide  tibi  eai  tibi  Maxmiliaoe 

Desuper  a  aäaio  veoit,  adeatqae  deo : 
Qaod  Ia«  taaataa,  alavaa  virtale,  beaigoos, 

Pnaalaalaaf  aa  daaaa  aaalaa  aa  iaiparii : 
GoBaeasu  parili  qni  regai  exloHew  fcaaatai 

lurandoque  volont  iure,  subesse  tibi: 
Qais  oon  tarn  saaclo,  tarn  iusto,  Uque  beat« 

Proposito  faueat  ?  pareat  alqae  libeas  7  490 
Carla  aiaai  at  eafpaa  daaat  IIa  taipaadara  fabaa 

Quae  pro  iaslieia,  aaat  baaa  eaapla,  laera. 
Det  Bodo  roelicea  loea,  optatöqae :  prakalia 

Aatpicüs  t  iusto  priaeipioqae  deos. 

(A4  principes  eloetoros.) 

Vtqae  palaa  vaüa  Uqoar,  illaalriaalMtarka: 
Gaaaaripfl  patraa  priadpia:  alfaa  daeaa  t 

Tempora  vestra  deas  roelici  sydere  abaabrait 

Irradiant  vestrü  Tata  beoigoa  dieai: 
Qaod  tarn  praeclaro  :  iastoqae :  pioqae,  sabesae 

Vos  decait  Regi :  ■agaaaimoque  vir«  t  IM 
Caaailia  Taalra  rafai  tataUtar  illa : 

Et  veitfo:  axtaadat  aaaplra  aaa.  aaiiUa. 
lUa  gabaraalar:  vaa  raai,  al|aa  aaakaia  aaab: 
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Praesidio  vestro,  f  ortM  et  aara  veait. 

V«s  qaoque  GernaaM  fanlaa:  pafali^aa  pateiliat 

Iinperii  vobis  tit  ro^o  rura  Trequens: 
Aslra  licet  nobis  rnntraria  mulla  Diinentur: 

Dira  siinul :  quauiuis  sydera  saeua  luiccat: 
Sfium  viaaaBU :  ia  «rdiae  §aXUm : 

Wt  eaplll  aalaial,  Bibra  aiaaffa,  a«a.  Mf 
Paroa  lieel  aobii  ait  cafia  :  viaeer«  geataa 

PoaaaMos  oiß;i'nas  :  assit  vt  ordo  tarne: 
(Ordo  omDiuin  r«rum  coDscru«tor.) 

Sat  aliqoid  modico,  beoe  viaere  pusse  parata : 

Ha  fMf aa  Aa  taaal  f aaaa  laaan  daäfi. 
Saapa  vMaa  Bailaaa  ax  ariiaa  paaparfa  aadet 

Splradere :  et  nilidis  crescere  vhiqur  modit, 
Raraus  cernis  item  sarpe  alla  palalin  regü 

Dirvta:  et  e  süno  pronus  abacla  locoi 
la  eiaai«f  aa  »am  varM  at  litiaeu,  regoatar 

Orilaa  4i  aalla  t  tum  tiaa  tafa  BaaBt.  KM 
Ordo  est  qai  eoDctas  res  creseere  cogit  ia  kafU; 

Ordo  r$t  qui  paroos  lollit  io  astrn  Inrcs. 
Horror  adest :  errorque  rrequeos  :  vbt  deficit  ordo: 

Ordiae  pemerso :  oil  placet  vsqu«  dao. 

•oairilaMi) 

Theatoaaa  ad  vesträ  iecireo :  patriaeqa«  Mialä 

Respicile:  et  refis  soscipite  imperium. 
Sie  eteai  terra,  res,  opptda  vestra,  domusqae 

T^la  aab  taaalaai  alaat  aalla  inparia. 
Naa  vaa  fartailkat»  aaaaaal  va  iadiaU  tribalat 

Qaaa  laaia,  et  Tacill  aaal  aalaaada  aaia.  530 
Felii  pir«,  qaota  sit,  sea  porrio  quaeque  saanaa: 

Cooseraet  totü,  quae  retioetque  suuio. 
Ille  obalus  booas  est,  Tausloque  cxpoailar  vta : 

Qai  libri  dia  aaraat  ab  lataflta. 

(Qal  pitea  tribnU  aoloeriat  refibas.) 
Nee  priarä  bae  robis  indiritur:  antea  mallaa 

Soluemnt  genlrs,  el  populi  arniigeri. 
Be|;ibas,  Assyrii  srmper  soluere  iribolü: 

Sab  iüa  Babylaa  Baxiaa  eeaaa  fbit. 
Ia4ia  to  valalt  aartara  Sanfnaiai  aalt 

Bxegtt :  donoit  sieqat>  orientit  opea :  MO 
Parsts  longimanus  Artaxerzesqoe  tribota 

Imposait:  dictas  non  minas  iUe  pias : 
Quia  et  semator  patriae,  pacisqoat  at  aaiart 

A  aaaelo  popula  aaa  aiaia  aftaniu 


Maeeiaaaaqae  piaa  qaaai  ^aaeia  vieta,  Pkilippo: 

Daiaia  al  Alaiaadra  ailribaara  aaa. 
BiiR  adialifaa  a  Gaaaara :  «aadaa  vt  aia 

Per  capita  hunc  censum  soluerel  iin|ierio. 
Qttis  %'el  apDd  Gallos  (qni  libertale  Fruyntiir 

Franca)  non  ceosom  peiidere  Semper  babet?  550 
A4ia  ral  bbpaaaas  val  lotaai  proUaaa  arbaa: 

llattaa,  at  aalabraa»  Sanaaüaaafaa  laraa : 
Qaaa  aalas,  atiaa  liaiari  tagaaf aa  poteatia,  aiagit 

Sotaere  cöpolsos:  magna  tribut»  nimi^ : 
At  nos  liberina,  nostr«  qaoque  sponte,  volentas: 

Ren  simai  ia  nostra  :  sulnimos  exignh, 
Id  faai  aaa  aaaaaa  dici  poterit,  va  tribati. 

Libera  led  poeiaa  aiaaara  praaaldUi 
Nee  minor  inde  manet  libertas  prisca,  decasque: 

Quo  Semper  Tretus  ibeulonus  orbis  erat.  ftOO 
Sed  aoa  imperii  rebus  succurrimus  :  vt  aat 

Tatarl  iäpaiiä  prolegere  atqae  qaaat. 
Cradatar  aaa  aai  parai  aribi.  aalai  aga  paaaav  i 

Perqaa  libeas,  dndaa :  aea  rababara  valiai  t 
Pobliea  qno  impediö  tarn  sancta  negocia  ragalt 

Vada  aalas  patriae  pendet,  et  imperii. 

(peronlio.) 

Tbcataaa  larra  igitar  aapiti  paelaaler  abadl: 
Midalla  parat  at  fer  saera  ioaaa  übaai. 

Sie  tna  stare  dia  poterüt  foeliiia  sceptras 

Sie  virtute  tna  vincprc  cunrta  poles.  570 
Qaod  st  vcrba  dei  cölewnis :  subiiciaria 

Qai  tala  adaril :  biai|aa  Iribata  dabli. 
Gaaaarfa  lila  labat  f  aaa  aaat:  dara  Caaaari :  al  Ipai 

Salaara  dalada  daa  t  aaat  bona  si  qaa  dal  t 
Ordine  sie  rarras  noster  procedat  opimo  i 

Temonöqae  trabaat  ordiae  rarsus  eqai : 
Sie  quoqaa  varlaaiaa  aaaerl  taa  aablla  aigaä: 

Vt  aaada  abtarta  aaarpla  praaaatat : 
lapiter  aspiciet  valta  aos  farla  aaraaa; 

Finaiar  Aleaeathaaliafa  ^aa^aa  aaalar  arit.  SSO 


Sla  braaMar  alallaa  fraaaearriaaa :  ardlaa  raplat 
Qoi  (Weral  ragai  aagaa  raiaa  sai : 

Düque  iiiodn  et  normi  bene  viaendi  atqoe  beata 
Peraerlül :  patriä,  regBa[f  u«J,  perdiderät  t 

Vala  ladyta  laatar. 
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II.  Nachträge  zu  den  Variaateu  und  ln<erpolaUoneii. 


1.  Zu  H  u$d  I.' 

Fort.  14.  Vod  ellicb  Aeyn,  dem  laaff  oacb, 
aolfgeriist  43.  Wana  wer  136.  Nord- 

ling  10,  16.  rreundtschflirtt  fiir,  kein  oriner 

freoad  kom  raiehem  für  tkar.  H.  aufz  Keiner  so 
übt  syas  neelateii  häuft   Afa  dann  ym  gesatzt  ge- 

scbriben  albet  I.      c^'  wird  also  in  I  tnc/it  t  i^en- 

thümlick  ein  neuer  veri  eingeschoben ,  sondern 
naek  fortlatsung  de$  tn  I  eingesehatMtn  »erden 
17  //.  IS  d.  0.  so  verändert,  dass  sip  rrimn  lic- 
Un  SU  resji.  v.  16  u.  v.  19  d.  0.       43,  13.  Daun 
J^kti.  61,  19.  Do  man  63.  65.  Ha- 

nicber  pect  72,  43.  Nicmanfs  k.iin  vrrnunfTt 

S2f  3.  Vor  Zeiten  was  gerccbtikail  bev'  den  Hauren, 
83,8t.  ItMphle  87,  10.  6ot  ««rbeboB 

aatil  hyra,  88,  16.  Der  Herr  spricht  mich  mit 
zoro,  93,  15.  Ich  will  von  zioTz  vud  vbernutz 
aebreibrn,  95,  2f.  Etlicb  maioent  der  110,  1. 
hat  zu  lesen  freiid  dnrab,  %,  Daa  ich  tosil  ny« 
men  zu  sainen  gesamll  hab. 

die  titel  Himm§m  Jtui  imrckgekends f  M«r 
die  himusetzung  neuer  bei  eap.  63  und  rap.  93 
siehe  bei  denselben  unterm  tert.  bei  caji.  3i  der 
titel  verändert  in 'Von  wandern.'  bei  rap.  40'Voa 
•affaeheo.'  bei  eap,  10^  '  Voa  Blea  vod  gewicht** 


2.  Zu  K. 

jinm,  dmss  UberaU  »uut  Narr  le  geteM  ist  U«a  1«  ist 
bereits  fii  Ar  eütletlmtg  erwUM, 

9,  a.  DEr  erst  Has  sieb  jm  ndi  feh/i  3,  a. 
Der  «ettt  5.  Dehideieh  ela  Haa  iat,  4,  «.  Der 
Has  new  Fünd  ß.  Vnd  gih|  9,  y.  den  Hasen- 
helg  i'2,  1.  mit  Uasenbalg  yereyat,  15,  a.  DBr 
Haa,  ae  hawea        der  fekU,  16,  tt.  DBr 

Has  bilUch  kunfflip /c/i//.  23,  ff  .  Ein  Uns 
meynt,  I,  9.  dagegen  Iii,  3.  =  d.  0.  32,  d,  DEr 
Hab  aehött  I,  10.  y.  Waaa  er  hl^  1, 18.  Ai- 
g^enlW,  \\.  =  d.  0.  46,  «.  Die  Hasen  ha n 
ein  74,  a.  DBr  Harz  viel  82,  den  Bawren 
Hasen  rihr.  99,  ((.  EIo  llafa  sieh  helürtig 
tbul  loben.        9i,  ff.  Ein  Uns  frewt 

die  Veränderungen,  die  mit  den  titeln  vorge- 
nommen vuräen,  eimd/eiumai  nmUrm  Umie  «m- 
^^etoi. 


3.  Titel  m  L. 

Die  titel  der  einzelnen  narren  sind  in  L  meist 
ganz  abweichend  von  denen  im  oHgUuilf  und  be- 
ziehen sieh  at{f  das  gerade  in  den  versen  geirählte 
epeetelle  elBek  des  Branlschen  capitelsf  die  tnei' 
eUm  koken  wen/gr  tknrmeterieheeke»,  efm  eap,  4. 


Der  Müdc-Narr.  6*  Der  Studcnlcn  -  Narr. 

19.  Der  Pl.i Hill  r  Narr.  44,  Der  zur  Kirch 

gebende  a  la  Mode-Narr.  55.  Der  Qaack- 

Salber-Narr.  62.  Der  Stiodgen-Narr.  65.  Der 
Planeten -Narr.  ;72.  Der  Sau-Zoten  Narr« 

92.  Der  Anrbuts-Narr.  98.  Der  Zigeuoer- 

Narr.ai*»  grosser  tkefl  ist  durrh  participiafeon- 
struction  gebildet:  cap.  8.  Der  sich  allein  kluf; 
dünkeade  Narr.  .  18.  Oer  auf  l»eideo  Achsela 
tragende  Narr.  90.  Der  Sehata  aaeheada 

Narr.  31.  Der  Alles  anT  Morgen  verscbie« 

beode  Ifarr.  67.  Der  auf  seioe  Haast 

sieh  stt  viel  eiaUldeade  Narr.  86.  Drr  mit 
Gott  gar  zu  vertraulii  h  handirndc  Narr.  I()9. 
(Nam.  108.)  Der  in  das  Laglück  sieb  nicbtscbickeode 
Narr,  orfer  rfirreA  etffeeti»a  .*  rap.  3  Der  geitiige 
Narr.  7.  Der  verraumderischc  Narr.  12.  Dar 
aobesonnene  Narr.  35.  Der  zornige  Narr. 

41.  Dar  'anpSadliehe  Narr.  53.  Der  aaidiaaha 
Narr.        99.  Der  «agUahiga  Narr. 


4.  Moiiotferm  und  tUel  in  H  und 

SämmtUehe  motte  in  H  eindaus  dem  gans  äus- 
terlichen  gründe  zu  4  erweitert,  weil  das 
motte  ebenso  wie  der  übrige  text  in  zwei  spalten 
gedruckt  werden  musste;  die  Veränderungen  eind 
daher  durchgehends  getwungen  vndJUiektig,  eo 
wird  bei  eap.  1  angeseheben  : 

Doch  wer  ich  in  der  mocken  schon 
kei  eap*  2  eingeschoben,  als  aweiter  ven  : 

Vad  feyler  vrtall  aieh  ait  nofkt 
bei  cap.  3  als  dtiHer  vere,  mit  heatig  auf  den 

holzschnilt : 

Der  grilTt  dem  narren  wol  an  but 

sie  sind  fast  ohne  ausnehme  nichtstagend,  ziiirei- 
ten  reminiicenzen  aus  dvtn  Joh^i-nden  texte,  oder 
auch  mit  hinblick  auf  den  folgenden  hohsrhnitt 
»ehülerh^ft  »usemmengereimt.  bei  eap.  13  ist 
dae  matta  au  8  «*«.  erateitari : 

Ml  gspane  sld  gälz  wibsch  vn  weich 
Zh  de  ich  mich  Talach  frillich  achmeich 
Vn  gih  miehS  ei  oarreslreieh 

Wann  ich  in  by  den  (ni^t  n  reich 
Dz  er  w  iirt  durch  nlfz  unllit  hieieh 

bei  cap.  32  als  dritter  vers : 

Vod  wescbt  die  zygel  vmb  vü  vwb 

dae  au  eap.  48, 1  augeeetate  moita  eieke  oken  kei 

diesem  cap.    bei  49,  I  ist  angefügt: 

Ein  afT  der  lert  hald  waa  er  aieh 

und  zu  49,  II : 

Bs  sig  mit  sptl  oder  aader  flieh 
«v  107, 1  {kekanntHekangeeekaken  kintereap,9l7) 

Digitized  by  Google 


ANHANG.  m 


di0  ktiden  leUUn  verse  verändert,  okgUUk  hier 
gmr  k§iM  ämdertmg  »8ikif  gemn»  wän : 
Welcher  die  lorbeil  oU  wil  loa 
Mag  n  nl  vir  die  liuckeD  silen  .nton 

d9sgl.  bei  eap.  76  dae  motto  gan»  umgeworfen : 
Uk  kllagelt  baof  mit  nlMr  trigen 
Kaa  nit  fast  v^ol  pTuweo  triben 
Dar  v«b  bin  icb  eia  graaaar  dar 
Vadl  Sick  niab  mBaber  fey  4av  an 

49g9gni  Uiemp.  96.  97  u.  107,  II.  109  «.  III  4i9 
tritnaiiigem  motto  unverändert  gelassen,  das 
motto  tu  der  gon%ielbttändigen  naclibilduag  von 
cap.  98,  die  angetehoben  üt  hinter  cap.  109,  aifk» 
oben  »u  dieaem  eap.  bei  ot^,  46  eiA  »an  ««fw 
au/gesekobom : 

Die  balbeo  narren  sinl  ^aalt 
{vgl.  cap.  11,  V.  I  d.  I.)  die  Ittel  sind  gcu'iih  n- 
lieh  iibereinttimmend  mit  denen  im  original, 
nur  date  zuweilen  dat  von  fortgelaeeen  ist.  einige 
sind  wenig  verändert,  wie  bei  cap.  8.  Nil  ralt« 
pBei^a  12.  Nit  vor  bedecken         H.  Kir- 

eben  vnereo  51.  Verswigen  »ia  97.  Von 
treg  vad  Tdl  1U2.  Von  fatscheit  lOft.  Hia- 
dernag  gatat      106.  Ablaasung  irutheit 

9l  vorjffhrt  mit  den  titeln  und  dtn  mottovennn 
ebenso,  wie  mit  dem  texte;  et  benutzt  sei bji /stän- 
dig batd  A  bald  I ,  dooli  tit  Muwoiion  verändernd, 
mir  häii/lg  verändert  es  namontUek  den  von  I 
wiügetcAobenen  vierten  vera,  %.  b.  bei  cap»  \ : 

Noch  mutz  maii  mich  rdrn  Doctor  hon. 
bei  eop.  76  geht  d  nach  k,  verändert  aber  v.2i 

Wa  babt  ir  ewer  esels  oren. 
M  dieeem  verSmderungem  i$i  oft  rSeketeht  ge- 
nommen auf  die  in  d  gegebenen  hohschnille,  so 
».  b.  bei  cap.  10,  wo  a»if  dem  koLuehuUU  Cain 
da»  Abel  areehtägt,  ym»S: 

Wie  Cayn  seioem  bruder  tbet 
Zu  letat  er  ouch  so  vbel  fert. 
u.  a,  w.  bei  cap.  Vi  sind  v.  1 1—1 4  iL  0.  ata  motto 
gainmekt,  obgleich  aU  im  ie»i»  noekmaie  ««r. 
kommen,  tcir  begnügen  uns,  die  in^gtuu 
gebildeten  motto  anzuführen: 
M|»«  7: 

Diacordia  warffaufr  onglück  zwar 

Den  apffel  vnder  die  Göt(ia  dar« 
Dea  gab  Paris  Veoeri  scboo, 

Defz  Boate  Traia  vadai^o. 
mp»  8  {mit  anM^numganv.  9, 10tr.l4^Q«fw)r 
Wer  ait  aahl  aalT  g&tten  ralb. 

De«  balt  vngliick  zubaodea  gabt, 
Alan  gcächacb  der  hauTzPraw  Lotb. 

Da  DO  basl  den  aebadea  au  den  apel. 
cap.  9 : 

Maaeber  gabt  wel  aal^ebalset  ber, 

Vad  lugt,  w«  mann  jm  safct,  gnad  bar. 
Der  ander,  zerbackt,  weit  aaffgeÜMin 

D«a  Mofk  balt  flirebtea  iadanuo. 
M;p.  1 1 : 

Wc  r  jedem  Narren  glauben  will 

Der  sagt  voo  blawea  Baten  vil, 
Der  ist  ein  Narr  vad  aaeb  eia  Iber, 

Vad  kaaplaft  latal  ia  grafit  gtfar. 


eo^.  1.3: 

Frnw  Venus  zart  vad  aacb  ibr  kiodt 
Die  macbcu  groaae  Narren  bliadt, 

Daa  sie  nil  achten  ehr  noch  gut, 
Leg  aulf,  vad  balt  dicb  wol  io  bot. 

eap,  18: 

Wer  Bielat  swea  berrea  dieaea  wel 

Den  wol  auTzrichlcn  was  er  xoll, 
Der  kaa  aolT  beiden  aciueto  Iragaa, 
^  WaeerserablrteiaiJedeaBagaa. 

rap,  19: 

Samson  aela  alerck  selbst  verscbwetzt 
Dramb  warad  Philister  aalT  ja  gbelst^ 

Pingea,  vad  tUehea  Ibai  aeia  auaa  wm, 
Ia  baataa  spiel  da  0el  ibr  baalb. 

Acbaa  ein  kSstlicben  Mantel  oam 

Alfa  man  gen  Jericb«  ioo  kam, 
Braard  verateyoigt,  vn  all  aeia  gsebleebt 

Verbrannt,  daa  waa  voa  Get  jr  reebt. 

eap.  21  : 

Gute  wort  gaben  voa  üy  Pfaffeo 

Birz  sie  vna  all  gemacbl  zu  Affia, 
Mit  meascbea  satzuufc  pnr  bedSrt 

Sich  selber  nit  vil  drau  gekert. 

eap.  23 1 

So  dir  wol  will  das  glMt  biibt  keek, 

Balt  wirsta  König  oder  dreck 
Wer  Biaynl  das  ihn  gantz  n&t  gabrest 

Der  lag  wie  web  salkgaaf  afilelat. 

Wer  foracbt  was  vnderm  erdtrich  $ey, 

DsraalTdirz  all  gebew  sUba  frey, 
0  Wee  wera  die  atitsea  atarek  geanng 

Daa  wir  sil  fleles  bell  sft  graadU 

rap.  27 : 

Wir  siegea  dbejai  aarz  z&  siadira. 

Dar  rar  ao  ghan  wir  bubuliro, 
Darnach  kunieu  uider  heim  zu  haufz 

Fiiro  miatlionn  aofl  wagliaam  aafii. 

eap.  aU: 

Wer  aaeb  vü  pfiraadeo  aCeta  bie  gabt 

Bin  WnllT!«  mageo  gewiPz  er  bat. 
Die  h.  gscbriirt  weilz  nichts  dauan 

Das  siasr  so  vil  pthud  soU  bss. 
aap.  31 : 

Hit  deim  cras  hasia  mich  bed'rt 

Vad  gar  ia  baagers  aot  gelurt. 
Socb  rath  ehe  da  kompst  ia  das  grab 

Das  da  ait  aeyst  bey  Gott  aebabab. 
cap.  32  • 

Der  schüttet  wasser  ia  eia  braaa 

w  er  hütet  ds  seia  fraw  bleibt  IMb. 
Sa  darf  seia  nit,  oder  billfl  nit, 

ein  fmme  fraw  verwart  jr  schritt, 
e^.  33  t 

Potipbars  weyb  aaf  Joseph  war 

Inn  böser  lieb  eatsiadet  zwar. 
Aber  Joaepb  ebrileher  was, 

Oanalk  ksa  ibai  gralk  aoldt  vid  bsik. 
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ecp.  3t  : 

Ich  han  darcbzogen  laadl  vnd  ivat 
Bl»a  ^amib  des!  wilstger  m6I, 

Far  hin  vmul  her  vber  ineer 

Bleib  eia  buUlin,  vond  ward  keio  herr. 

eap.  36 : 

Ba  lag  doch  gantz  vnd  gar  an  mir 

Drumb  rrilh  ich  gen  Daiiiasro  »cbir^ 
Christeo  wurgeo  zu  aller  slundt, 

Jalst  atoek  tok  kh  hl«  Im  dtem  grmalt. 

M/>.  37 : 

Ifancber  trachtet  gschwiü  tag  vo  nacht 
Wie  er  bald  kam  ia  grosse  macht, 

Dann  wirt  bewert  halt  der  man. 
Das  er  vor  weirzheit  nütc  kann. 

eajt.  40  (v^rgL  «.  33  «.  3i  ä.  0.) : 

Der  Pkiebrs  wolt  nit  loa  berg,  vmb  das 

Nif  keiner  wider  knmnien  w  as 
Ueraufs  von  kraockeo  Löweu  zwar 

Ds  bhielt  ibn  gaate  aeia  b«at  vad  bar. 

eap*  tSti 

Das  da  hast  gspot'ef  jeflermnn 

Defz  mnst  auch  jetzt  die  brilzen  ban. 

Wer  alt  folgt  der  weilzbelt  achoo 
Dao  Wirt  s&  lalat  eia  bSser  leba. 

eap.  M  : 

leb,  spricht  Gott,  fürderc  nil  von  euch 
Bin  falachen  dienst,  ist  mir  eia  aebeaeb. 

Bin  raines  vnd  zerknitztes  bertx, 
Das  will  er  ban  on  allen  acbertx. 

eap.  50: 

Maacbcr  sncht  hie  vil  zeitlich  Treiid 

das  wirt  ihm  dort  vaat  schwerlich  leydt. 

Log  wie  geseha  den  raiebea  aiaa. 
Da  aiagat  dieb  aaeb  wal  atosMa  aa. 

eMp.  57  : 

Blaa  ich  veraebeo  so  mafz  es  sein, 
laa  blaiel,  oder  lad  belle  aeia, 

Lebt  also  wie  ein  vieh  hinan 
Derz  aoschlag  wirt  anff  Krebseo  gahn 


eap.  60: 

Ey  wie  bin  ich  im  glaTz  so  Teio, 
Wa  aag  Hanfz  Narr  dela  bmder  aela, 

Jhe  iner  «In  dir  selbst  wol  geTelst,  , 
Jbe  vcsler  da  nach  Narrheit  stoIsU 

eap,  67 : 

Wie  wol  ich  Maraias  baut  vnd  bor 

Verlor,  wt  doch  ein  Narr  noch  als  vor, 
Fahr  noch  mit  meiner  Sackpfiffen  vmher 
Vad  folgt  Blr  aaab  aaaeb  gfoaaar  herr. 
eap.  so- 
lch biaa  gelaolTen  ferr  vnnd  weit 

Das  ich  euch  bring  vll  newer  zeit, 
Sie  aeiot  t^ewifz  darzu  all  wor, 
Neüa  joogeo  macht  voa  Meyers  mar. 
cap.  82 : 

Wie  wol  die  bawra  eiafeltlg  wtlla  sain 
noch  koaieas  wir  iiis  uarrnsckiff bereio 

Da  fiodeas  aaeh  wol  ihren  teyl 
Aalf  das  sie  werdea  ait  s&  geyl. 
eap.  84 : 

Hett  Lotbs  fraw  nit  gseben  hindcrwerts. 
Fort  gangen  schon  on  allen  schertz, 

Sie  stond  nit  alfz  ein  saltsae  saol, 
Druaib  far  da  fort,  vad  sey  att  faal. 

cap.  95  : 

Mancher  solt  atili'  der  Cantzeln  stoho 
Am  Sootag,  vnd  predigen  scboa 

Das  Euangelj  so  seindl  es  mebrn 
Dauon  die  lent  nicht  guttcs  lern. 

FolfZendr  t  ifcl  vn'rhrn  soirafil  von  A  (/';>  von 
H  ab  und  gehören  Cl  eigent/iiimtich :  cap.  lü.  Ge- 
walt Ibon  eim  Treladt.  14.  Sfiadea  aaV Galla 
Bambertsigkeil.  37.  Gern  (^rofz  Hans  n  fil 

lea  seia.  -iO.  Durch  ander  leut  schaden  weilz 

werdea.  78.  l<:seirz  iNarreo.  82.  Voa  dea 
Bawcrn.  92.  II«HVrtip  sein.  100.  VaB 

falben  beogst,  vud  lederlesco. 


III.  Seilenzähluug^  der  Strobeischen  ausgäbe. 


Jim.  Mr  tr$t$  »oM  MmUel  äit  aailt  4tr  atroMtckem  atagake^  üt  htühm 


AcsaMmm  den  Irlalm  9t^d»ratHtn 


[85]  —  Protest.  22. 
90  —  f  orr. 


86  —  Torr.  6.  87  -ß'orr.  3 1 . 
91— i,  17.  02—2,  6.  93- 


96—5,  tO. 

-8,jr. 

fehlen.) 
III     15,  6. 
117  —  18,  34. 
—21,  18. 
M  Streb.) 
132—29,  12. 
138--S9, 57. 


07-0,  5. 
103—9,  23. 

106—12,  10. 
112-16,  y. 

118    19,  30. 
123-22,  25. 
127-26, 29. 
133-30,  7. 
139—33,  92. 


88  —  ß'orr.  ß3.        89  — /'orr.  95. 
3,  y.  9i-3,  29.  95—4,  18. 

98—6, 39.        99—0, 70.        100-7,  6.        101—7, 32.  102 
104—10,  19.  105—11, 15.  (13.  Streb,  da  v.  0  md  10 

107— 13,  i.  108—13,  41.         109-13,75.         110—14,  10. 

113-16,32.  lii-lfi,  6i.         115—17,1.         116— 18,  a. 

119-19,61.         120-19,92.  121-20,  2i.  122 

124—23,  7. 


128—90,  Ol. 

134-31,  1. 
140—34,20. 


125-24,  1. 
129—20, 94. 
135—32,  y. 
141—35, 20. 


126-24,  3i.  {cap.  2^  fehlt 
130-27,20.  m-28,17. 
130-32,  31.       137—33,  25. 
142-30, 12.       143-37,  4. 
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144—38,1.  145-38,  3i.  14Ö-;{8,  71.  147— 31»,  5.  148-40,?'.  149—40,34. 

150—41,  30.  151—42,  24.  152—43,  19.  153  -  44,  10.  (v.  Ii  fehlt  bei  Strob.)  154—43,  6. 
tU^4»,y.  196-44,33.  157—46,64.  158-47.  ^  159-47,34.  166— 48»  33. 
161—48,  65.  (tf.  81  «.  SS/«*/««  4«/  SIrob.)     163-49, 1.  («.  25  fehlt  bei  Stroh,)     163-59,  y 


—51,  o. 
55,  15. 
175—57,  81. 
161-61, 19. 
187.^,  M. 
(57.  Sfrob.) 
195—66,  128. 
—68,  9. 
305—72,  47. 
311— 7S.  14. 
217—77,  49. 
223—81,  36. 
?-»9-83,  104. 
235—85,  140. 

341— fO,r- 

217—93,  2. 

253—97,  9. 
259-99,  143. 
—102,  13. 


165—51,31.  16«— 52,  30.         167—53,25.  168—54,  19.  169— 

170-56,  9.  171—56,  42.  172—56,77.  173—57,  9.  174—57,46. 

176-58,  16.        177—59,  11.      178-60,  6.       179—60.  32. 
•   183-63,  11.      183—63,34.        184-  63,54.  185—63,89. 
188-64, 88.  189-  65, 35.  (34.  Sirob.  da  «.  24^Air.) 

191-65,  92.  (91.  Stroh.)  192—66,  25.  193—66,  61. 


180—61,  27. 
186-  64, 33. 
196^5,  58. 

194—66,  95. 


196  -67,  6. 
200—69,  5. 
206  -  72,  80. 
313—75,  48. 
218—77,  86. 
224  2. 
230-84,  9. 
236—86,  13. 
343—90,34. 
248-93,  34. 
254-98,  5. 
260—99,  178. 
205—102,  47. 


197-67,  40. 
201-70, 
207—73,  15. 
313—76, 1». 
319-78,  20. 
225-82,  34. 
231—85.  2. 
237—86,  49. 
343—91,  33. 
349  -  94,39. 
255—99,  «. 

261—99,  211. 
266-102,  82. 


m-67,  74.  (i».  76  fehlt  bti  Strob.) 


199 


202—70,  32. 
208—73,  49. 
314—76,  46. 

220-79,  15. 
226—83,  R. 
232—85,  37. 

238-87,  14. 
344—93, 35. 
350—95,  20. 
256—99,  34. 

262—100.  24 
267—103,  21. 


203—71,  24. 
209-73,  85. 
315—76, 79. 
221—80,9. 
227—83,  32. 
233—85,  70. 
239—88,  9. 
345—93,60. 
251    95,  53. 
257—99,  71. 

263- 


204—72,  15. 
310-74,  19. 
316-77, 16. 

222-81,  3. 
228-83,  67. 
234—85,  103. 

240—89,  4. 
346—93,  97. 
353—96, 17. 
258—99,  108. 
101,  18.  264 


268-103,  57. 


269— 


103,  93.      370-103, 138. 
375—106,  3.       376-106,  35. 
108,  35.        281—108,  72. 


371—104,5.       373—104,39.       373-105,  3.  374-109,39. 
377-107,39.       378-167,63.       379-108.1.  380- 

282—108,  108.  2H3— 108.  143.  284—109,  18.  285— 
110,  12.  280—110*,  8.  287—110»,  40.  (35.  Strub,  da  bei  dieiem  31  gesetzt  ist ßir  35,  dagegen 
Sifur  40  M.  M.  w.)  2Ä8— 110-,  73.  (68.  Strob.)  289—110*,  110.  (105.  Strob.)  290—110«,  147. 
(143.5li«9.)  391— 116*,  188.  (178. 5lr04.)  393-110^  1.  293— 110^  34.  394—116^,67. 
898— 116S  163.  396—111,  15.  397—111,53.         398—111,87.  399—113,39. 

360  —  N6t  M  vNMh 


IV.  Andere  deutsche  g^ediclite  Seb.  Biaiits. 


CaÜio  io  laliu  durch  i  SebasUanü  Branl  | 
geliiUcüet 

[AraMrr  nn  tBwe,  Mirh.   Furten  Drucker »eichtn 
9iMm  wdkiUe  tntgmd^  darMber  auf  einem  band»  die  wtrte 
*  Mlebaet  Pvrter  de  Avgvsta.'] 

AJ  Cathunis  ieclott  in.  |  Sebaütiauus  Brant. 

Aiipice  diuiou  praeclari  dogma  CatboDiav 

Qoo  paeros  mores  co  graniUte  dooek 
lutraU  loraates  materoo  ia  lade  deeoreat 

Haarire :  t  mores:  iadolem  ]  iode  booaa: 
Höc  lege:  nö  propier  vim  carmis:  anpltqoe  verb«: 

Sed  decus  vade  tibi  prodeat;  atqae  salas 
Vt  {lostquam  iattraetat  alt  moribus  in<li'  poeta« 

\irgiliuai  :  at(jue  alins  :  Iiisioricusiiuc  leges 
Bcce  Calhoola  eaia :  veraaruD :  carnia  liofM 

VcrIlaM  t  boi  <>byaa«t  «dMlavtqve 
Ac  verbom  vcrbo  curaui  reddere  :  quaptai 

Id  rbylbina«  tulil; )  preeipiUBÜa  opw 


Na  beoe  dam  pueris  statui  facere :  atque  iuuete 
App«siti  lenibat  Tersibns  eeee  aaaaii : 

Atque  aliciueiD  in  tenui  cötriui  messe  laboren 
Qni  tibi  »i  placeat:  die  mibi  Theda:  Vale 

Nai-h  «lern  ich  eigentlich  nam  »ar 
Das  vil  IUI  scbweriick  irrten  gar 
Vnd  ab  dem  weg  der  silten  giengeo 
Gdacbt  ich  bi!f^^  [l<l  rnt  in  zu  bringen 
5  Vor  vfx,  do  mit  lüblich  sie  leblea 
Du  tjm  nMb  «ra  vad  taf  tat  «ticbtaa 

Nao  will  ich  aller  liebster  iftn 
Dich  lernen  was  du  soltest  tb&o 
Wo  mit  da  richtest  wol  vnd  fgn 
10  Die  Sitten  des  gem&tes  dya 

Daromb  so  w4Ueit  leaea  bie  . 
Myn  gbot,  da«  4a  rmltaiaat  4m 

Dann  lesen  vnd  das  nit  verston 
Ift  aäaaylk  vad  gibt  Ueiaen  ion 

17* 
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15  Behalt  wol  wa«  dir  geaabaaeket  iat 
Oaeb  zfi  den  narekt  tfek  wiftkllak  ritt 

Hab  (lyti  gemahc!  lieb  vimI  uerd 
W'nnilel  mit  liiteo  guter  gberd 

Do  sott  alt  aahea  keyaem  rat 
90  Var  den  iaa  maa  diah  karUTet  kal 


50 


D«  adt  ajD  raya, 
Gera  dyaea  grlfii  deo  Ulan  ^ben 

Gib  vor  dem  grSssern,  ym  entwich 
Dem  uiyndera  schon,  im  übersieh 

25  V&rcht  din  ieromeister  gborsamklit-b 
Bkalt  aaekt,  It«  <aa  in  aakaaaal  dick 

Bbalt  wol  dio  diof^,  gut  RyTz  ker  M 
Nit  wSlleat  bgird  zu  frSmdem  boo 

Hab  gut  acht  vffdya  burKgesiad 
30  Lyh  gera  vfz,  hyltf  dem  armea  friiad 
Doch  lug  Tür  dich  zu  aller  Trist 
Wem  du  das  dyn  vrzborgen  bist 

Scklaff  dir  gaakf ,  sk  vil  dock  akkt 
Waa  da  varkayfiuit  kalt  aidaa  ^iakt 

8k  Do  aalt  din  aakald  kanlaa  fßn 
Vn  wirlaakaft  kaa  aalt  do  aakan 

Btft  vnrein  wyber  soltn  Hieben 
Dyo  kiad  soltu  zu  gutem  sieheo 
Baakar  vad  ^ebrill  aiaa  laMo  aal 
4f  Waa  da  iyfsst  das  behalt  aack  wal 

941      Byrz  f«rn  ao  des  gcricbtes  stat 
43j      Fragt  man  dich  so  gib  triiwrn  rat 

4Sn      Nit  w6Ut  spollea  des  armeo  man 
HS]      Saider  an  raeklea  iai  kyataa 

ttl  4k  Gib  sichern  rat  dym  g&teo  friiad 
40]       MitfdnU  din  elterD  überwind 

Bifz  angedenck  wo  dn  bin  gast 
Der  guttat  so  da  enlpTangen  hast 
Lug  vrteil  recht  mit  glichcr  wag 
60  H&r  auch  den  andern  teil,  vnd  frag 

Mkssig  dvB  zora  aft  aller  ajt 
Oa  viaaak  «ellaat  airaaa  alt 

Sftial  nit  den  klolSy  daa  iat  WKf  rat 
wkrflkl,  apilkral,  itek  wia  daa  tad 


41] 
W] 

401  kS  Nit 
48]  Vif 

5S] 
SO] 


weist  verachten  kleine  IBt 
eigne  krsflt  veriafz  dich  nit 


Ler  tüo  das  iheo  das  recht  ist  getan 
Lafk  diak  la  ana  fera  liek  kaa 


Ptimn  Iahet  Callioiiw 

1]       Die  wile  gol  'nt  ein  ewig  weseo 
60  Als  wir  das  in  gescbriflieo  lesea 
So  wVliat  den  selbeo  darek  aya  fSla 

Bren  vor  vfx  mit  Interm  gmnte 

%}       Wacb  illzvt  me,  nit  wellest  dich  geben 
Dem  schloß  vnd  eym  fnl  iregeu  leben 
05  Dann  treglieb  scblaflen  lange  wil 
Gibt  vraaek,  arUk,  s&  kaftkait  rU 


8]        ich  acht  die  erata  togaat  syn 
Bezwingen  wol  die  xnngen  dya 
Zu  aäcbsl  by  got  der  wonea  sol 

70  Wer  mit  vcrnunin  kan  schwigea  wol 

4]        Nit  wellest  in  deoi  handel  dya 
-  Dir  aelkaat  widerwertig  syo 
Wemitia  selbs  nit  stellen  kaa 
Der  mag  mit  nyemans  friden  baa 

5j    75  Siebsta  der  meosebea  leke  ao 
Waa  waaaa,  aldt  kak  yadamaa 

Vad  du  wilt  stralTf  n  dyne  frönd 
Gdenck  das  gantz  oiemao  iebl  oa  iäad 

6J        Veriafz,  ob  es  loch  dir  behag 

80  Das  ding  daa  dir  aekad  kriagaa  mag 

Mao  sol  fdrsetzen  alle  zyt 

Den  nutz  der  ere,  für  gut  vnd  gyl 

7j        Du  solt  staotbaiflig  syn  allzyt 

Vnd  bweglich,  wie  die  syt  aiak  gyt 
85  Der  wis  on  laster  wondlen  mag 
Sin  Sitten,  noch  geslalt  der  tag 

8]        Dvoer  bafzfroweo  glaub  lichllich  nSt 
Wann  sie  klagt  vö  den  knechten  üt 
Gar  oSt  ein  frow  wörffl  fladlscbaffl  ao 
00  Aa  daa  kaaekt,  da«  liak  kal  ir  naa 

0]        Waao  da  naatl  eiaö  dar  «it  will 

D.'^s  du  in  sollest  manen  vil 
Von  dia  aafengea  oit  vffh5r 
Iat  ar  dir  liak,  ttraff,  warn,  vad  lar 

10]    95  Mit  wortaa  wader  krieg  nock  stryt 

Wider  die  die  vol  uort  sindt  allzyt 
All  meosebea  aint  zu  red  bereit 
Weaig  kaal  daa  gaakla  wilkkait 

II]        Hab  aUo  liek  ooek  aader  iit 

100  Das  du  din  selb  Triint  sygst  allsyt 
Bifs  also  gut  den  gülc  alt 
Daa  dir  kaia  k8aar  aekad  ak  bn 

i2]        Fluch  nüwe  mer,  das  mao  oit  villiekt 
Dich  halt  als  du  ei  lietst  gedieht 
105  Dan  schwigeo  seilen  scbadeo  kriogt 
Vik  rcdea  vil  varadt  aatapriagt 

13]        Nit  wSlst  zu  sagen  einlebe  Frist 
Day  diag  das  dir  verkeiasea  iai 
Saltaa  ist  giaob,  er  filt  ky  wil 
110  Dan  Til  IBt  «Baaaa  radaa  vU 

14]         Gcdenck  din  selbs  ricbler  zu  sya 
So  yemao  lobt  das  weseo  dyo 
Nit  wklioit  aya  aadara  adar  «tr 
Mar  gtoobeo  doa  dir  aalka  vod  dir 

Ik]  115  Gcdenck  zu  rumen  alle  zyt 

Den  dieost  vod  woldkt  ander  lüt 

Aber  aa  da  kaat  walgatkoa 

Dea  aadera,  sckwig  sag  oüt  dar  vaa 

10]         Bisln  atlt  vnd  erzaUt  all  zyt 

120  Die  ucrck  vnd  worl  vil  ander  lüt 
ScbalT  das  die  togent  by  dir  aloa 
Die  dn  io  iageat  kast  getbon 

17]        Acht  nit  ob  yemsna  beimtich  wort 
Red  mit  eyni  andern  hie  vnd  dort 
125  Dana  wer  siek  selber  scboldlg  weifk 
Dar  Waat  aaa  aagi  ar  alal  dia  gayb 
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18J        Ob  do  hht  teliff  hi«  io  lyt 

L&g  dat  der  vBfall  dir  sehad  oot 
Vftfaaf  vad  end  halten  nit  sich 
t30  Das  sie  dem  anPaDg  sygco  plich 

19J       Sidl  daa  vaa  vffMaaUt  iat  ali 

Bii  lebea  knisat  f»  twifbia  fkll 

So  setz  dio  hofTnang,  zanersieht 
In  vnral,  tod  eyns  aadern  nicht 

20J  135  So  dir  dia  armer  friad  viUtebt 

Bia  MkwMk«      gibt  ader  aebickt 

Nym  die  mit  seoiTten  gemat  von  in 
Vad  lob  sie  wol  mit  gaotzrr  styai 

21  j        Wile  die  aalor  geschaffen  bat 

IM  Dieb  Mekt  rnd  blois  ron  kiadea  etat 

So  gedenck  das  da  gedalteklirh 
Die  bürd  der  armüt  nemst  vff  dich 

ftt]         Nit  vorcbt  das  letzst  end  dines  leben 
Der  tod  ist  allea  Deaacbea  gebea 
145  Dann  wer  den  tod  v&rebt,  der  ycriirt 
Das  )n  syn  leben  wenig  atiirt. 

33J         Ob  dir  nach  dia  verdieasteo  nüt 
Din  friind  widergelten  zu  zyt 
Wellest  oit  aebaidigea  gott  daran 
150  Sunder  dieb  aelba  la  zwangnirz  ban 

14]        Bmeb  niaacklirb  dia  gewueaea  glt 
Das  es  dich  nit  verlassen  thut 
Waa  da  baat  daa  behalt  oa  kUg 
IMaaak  da«  4lr  alis;t  gbraalä  aaf 

3ft]  IIS  Waa  dv  aagat  thla  daa  «rellaat  aiebt 

Zwuren  verbeissen  eym  villieht 
Daa  nit  so  da  meynat  weaeo  gnt 
llaa  apraab,  da  ukat  Tualal«  alt 

M]        War  alt  alt  barta  Iat  Iriwer  IVSadt 
160  Saader  mit  gliTzwort  dir  erschyndt 
Dft  da  im  onch  des  glieb  all  friat 
8a  wfart  baiNgaa  Hat  ait  liak 

97J         Nit  wollest  vprsucbea  ander  lot 
Mit  zu  vil  schineirhfl  wort  alizyt 
165  Gar  süfz  die  plitf  singt,  so  da  lägt 
Dar  vaglar  vad  daa  vagal  katrigt 

38j        Haala  kiat,  wenig  gSIt  dar  by 

Ler  sy  Io  baatwerek,  kaoateo  (tj 
Daa  aie  ir  lebea  mAgea  oeraa 
170  Vad  graMar  araftt  aiab  anraraa 

Schetz  was  vowert  sy,  es  sy  wert 
Vad  waa  wcrd  aj,  aa  ay  vowert  . 
Sa  iafclak  ayaaaa  diek  dar  fHr 
Daa  tftüg  ay  dyaa  kariaaa  kgir 

30)  175  Was  du  gewon  zu  schelten  bist 
Tbu  Bit  daa  aelb  zü  keiner  friat 
Ba  ataC  daa  larar  aa  aakaatlieh 
Waaa  aaa  apriakt,  artat  kalt  aelkar  diak 

31]         Was  recht  ist  das  beisch  tag  vad  aaakt 
180  Oder  das  man  Tür  erber  acht 

Dan  beiaebeo  ist  ein  grosse  torbeit 
Die  ding  die  man  mit  recht  vanait 

3)1]         >it  wellest  rürsctzen  fering 

Dir  das  vukuiit,  fiir  iiüotlicb  diag 
185  Kantlicb  ding  stont  in  vnser  acht 
Daa  Tokaat  aCot  ia  skfaUa  aaekt 


t3S 

Sidt  vaaer  cwyralhaniga  lebea 
Mit  Schadens  vnfall  ist  rmgebeo 

So  setz  den  tag  dir  für  gewioa 
190  Vff  welchen  du  würdst  arbeit  ii 

34]        Widi  ctwaa  dem  geaellea  dya 
Sa  da  Bit  syg  magst  meiater  aya 
Dann  aisse  fruod  behalten  werden 
Mit  dienstbarkeit  vnd  friiDtlich  gberdea 

35]  195  Log  waaa  da  groaaea  beiaebeo  wilt 
Daa  diak  daa  Uaiaaa  alt  baaylt 

Daaa  «Idei^elt  in  solchen  dingen 
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Nil  wider  aygft  sft  aebeltaa  bareyt 

36]        Wann  dyn  ding  still  sint  vnd  glfiokllefc 
So  but  vor  widerrall  aacb  dieb 
Dar  gegen  gdenek  ta  wideraiut 
575  Daa  Biaa  aal  keba     daa  gftt 

37]        B8r  ait  vff  lernen  alle  wilc 

Daaa  wylkkait  wacblzt  vfz  soipsa  vile 
Gar  aellea  wSrt  lürriektikek 
Vfit  laage«  kraek  der  aft  kereft 

38]  580  Lob  messeklich  ein  yeden  gast 
Dann  den  da  offt  gelobt  bast 
Da  aeygt  eia  Ug  dir  lieklliek  aa 
Was  er  sey  far  eia  frontliak  aiaa 

39]        Scham  dich  nit  rat  ich  aller  meyst 
585  Das  man  dich  ler  was  da  nit  weyst 
Wer  etwas  kaa  bat  lobes  vil 
Ein  scband  ist  wer  nit  laraea  «il 

30]        By  vil  wyn  vnd  vnluterkeit 

Ist  krieg  venui^ciii  uollustikeit 
590  Begriff  mit  dym  mut  was  lobliek  ist 
Aber  flüch  krieg  zu  aller  frist 

31]        Gedeaek  tu  fliebea  alle  frist 

Dea  Stillea  der  schwermütig  ist 
Welch«  wasser  senfft  ist,  bat  gar  ofTl 
595  üia  tieffera  graad  daaa  bmb  verfcoll 
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32}        Ob  dir  io  dyo  diogeo  mift  Uli 
Dm  gISekcf  sufall  vad  fewalt 

Schow  an  eins  andern  ßlück  all  Mal 
Was  vnderscheid  du  böser  bht 

33]  600  \Va«  da  vermagst  solchs  vir  dich  lad 
Mit  rudern  farea  zh  dem  gslad 
Vil  sichrer  ist  daoa  alizyl  Ter 
Mit  segleo  schiffeo  vif  dem  mer 

3iJ        Kein  bSsea  lanck  wellest  TaheD  an 
f05  Mit  ein  gereeblen  fraroen  maa 

Dann  |ot  der  atraffk  allzyt  vod  riebt 
MTB  Itr  vnmhlUeh  gescbiebt 

35]        Dn  toll  nit  trnren  in  iym  nAt  ^ 

Mit  schmerzen  vmb  verluron  f;ut 
610  Sander  billicber  frenwe  dicb  far 
Qh  dir  ein  aadcn  wlderfnr 

36]       Bs  itt  da  aebwer  verlaat  wann  aaa 

Mit  scliad  veriiirt  das  man  mufs  baa 
Ellicb  diog  syst  do  sieb  gezimpt 
61 S  Daa  ala  eia  früadt  ait  gdalt  vff  ainpt 

37]        Kii  wSlleat  dir  verhaiaiaB  Bl 

Zu  d}ri<'in  1ebe>n  lanf^e  zyt 

Daan  wau  du  gast  vulgt  dir  der  tod 

Die  aeliat  dyaa  lyba  er  ait  veriat 

39]  %'aO  BeseaQ^ig  got  mit  wyroucb  goug 

Das  Laib  laTz  wacbseu  zu  dem  pflüg 
Nit  glaub  das  got  sieb  senfften  lat 
Waaa  saa  in  opflbrt  dorcli  den  ted 

99]        Gib  stat  so  da  aeaehediget  bist 
625  Wyeb  dea  gliiek  der  s&  laenälig  ist 
Daaa  wer  tbon  mag  dea  aehadea  djn 
Der  sag  dir  etwaa  eaeb  aaU  aya 

40]         So  da  gesündt  hast  ctwan  vil 

Lng  straff  dich  selb  dar  nach  by  wil 
•30  Daaa  ae  dya  waadea  bellt  dya  berfa 
Dea  scbmerlsea  artaney  lat  aatuMHa 

41]         Nit  schuldig  noch  vcrrlninrn  onch  ait 
Eio  guten  fründ  nach  langer  zyt 
Ob  io  syn  silten  baodt  Terwaodt 
635  Gedeock  docb  an  die  erstea  pfandt 

42]  vil  dn  an  eym  ampt  bist  wert 

So  vil  lü^  das  man  dyn  gerdt 
Daa  dir  nit  werd  dcs'mao  sieb  sebaakt 
Ein  oaai  der  beifzt  verlür  das  ampt 

43]  640  Bista  arm  allstuad  docb  belracbt 
Das  mao  dich  oit  argkwroig  acht 

Der  tod  genem  ist  alle  frist 

Dem  der  verdacht  vn<l  vorcbtsam  ist 

44]         Wann  du  erkoutft  hast  kuecbt  vitiicbt 
64S  Vad  in  dyn  eigne  gbruch  (ceriebt 
Rnccbtod<'r  Jit-iiL'i'  du  »ic-  nenn 
Für  menschen  du  sie  uU'l  crlicaa 

4S]        Liig  vud  ergriff  von  atnndeo  an 
Den  eralen  sfirall  de  nagat  baa 

650  Das  du  oit  nidnr  suchen  i^ast 
Die  ding  du  vor  versunu-l  hast 

46]         Min  siio  du  wellest  dich  friiwea  aiit 
Vff  geben  tod  der  b&sen  liit 

N  il  seligen  sterben  oiicb  geschwind 
655  Der  lebeo  docb  ist  oo  all  süud 


47]         Uasln  aio  rrowco  die  weder  gdat 
Nocb  bSaen  lymut  vff  ir  bat 

So  vnderstan  zu  lliehen  gschwind 
Eyns  vyniles  nameu  für  ciu  frnnd 

4S]  66U  Ob  dir  das  selbig  niderfar 

Das  du  vil  hast  erkennet  gnr 
Lüg  ler  vil,  das  zu  Irr  dich  stelst 
Hat  dicb  das  du  utt  lerea  weist 

49]         Ich  bab  mit  schlechten  Worten  gdicht 
66&  Difs  verfz,  des  wanderst  dich  vilUebt 
Die  Itürtz  die  bat  das  selb  getaa 
Daa  ich  zwen  syno  begriffen  han 

Scbastianus  Brant 

lam  Caibo  iiois  adest  tans  iageaioae  nngisLer 
Qui  pueroa  norea  eS  irninilafe  docee 

Te  mutilom  prias  i  mancum  :  lanauirous  isto 
Codice:  apollioeam  coutulimns  vei  opcm 

Fioit  Catho  Feliciter. 
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FaeelQt  im  latin  durch  |  Sebtttianö  Bmiit 

geiütachet 

[Aassalle  AwcsAsratMen  Pknm%  mit  Mm  Als.] 

Ifeaaebiiebes  bell,  bat  beiiara  alt 
Daoa  babaa  moft,  vad  gftta  ait 

Noch  mym  vermßgen  wirt  pemert 
Was  Catho  uyl  hat  alls  gelcrt 

5  VTz  dysem  brunn  man  scbApffen  mag 
Gut  sylteo,  zucht  vcrnunfft  alltag 
Darumb  ir  prnhpn.  die  do  begir 
Zu  silten  bant,  kumen  zu  mir 

Dvrz  gertlin  bringt  blumen  mit  frocbt 
10  Vn  dea,  der  vagelert  lyflit  aneht 

On  gott  keyn  nutz,  noch  ere  vfz  kaat 
Such  gott  von  erst  vod  alle  slundt 

Wer  got  dient,  der  regiert  mit  get 
Velknaentliab  allaa  gft  ar  bat 

15  Glaub  ajaea  get  vad  bat  ya  aa 
Bra  alles  daa  1«  aft  «ag  ataa 

Rüchen  vnd  pricster  aelta  eren 
Ir  lob  uach  dym  vermSgen  meren 

Ob  yeman  sytzet  oder  stat 
20  In  eynem  ebor,  so  ist  myn  rat 

Dafz  er  lefz,  opffer,  oder  syng 
Oder  mach  sich  hyn  vfz  geryng 

So  bald  <lu  in  der  kircbeo  bist 
Gdenck  warumb  da  nenseb  gborea  aygat 
25  Aotwedcrs  lyfz,  syng  oder,  bett 
Danck  christo  der  dicb  gscbaffeo  bet 
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W«M  iü  fot  dieost,  beyd  koii  im  hu$ek 
Bya  Muekea  eyns,  iu  ai^er  s«ek 

W«r  will  cft  allw  dieMo  «ol 
SO  Mit  baydaa  heaJ  er  dieaea  lol 

Erc  v«Uer  vnd  tnuier  alUzyl 
Da  mit  dir  pot  lanps  It-hcn  ^\hl 

Tbü  yedem  was  da  »elbsl  «iU  ban 
So  grallsl  da  gatl,  vad  yadamaa 

35  Byrz  demiili^',  hab  niafii  dar  mit 
Z&  vil,  balt  mao  Tdr  aarriaeh  «ylt 

Wellst  nil  gesundert  syn  z&  vast 
Noch  red  zu  vil,  wo  du  hingasl 
Es  ist  nnll,  dai  man  llirh  al  Mat 
40  l^a,  der  zh  vil  f  eiäadert 

Bift  gerecht,  wer  gerecbtikcit  peruebl 
Uea  aomea  nyemer  brol  im  sucht 
«  War  glaabt  vad  ist  eyn  getröwer  kaechl 
Dem  wärt  syn  Ion  im  hyinel  recht 

43  Byfz  schnei  das  du  yede  red  veraUat 
Byfz  Ircge,  das  du  frSinde  wort  vfk  lafiMt 

Zu  gnadeo  laulT.  bis  tref  lu  rack 
Zft  frydaa  il,  atoll  krieg  alt  aacb 

Gib  iedem  drr  durch  |Col«  ere  byt 
60  Uastu  Dil  gell,  dryl  gul  wort  mit 

Will  da  geben,  das  es  vcrfacb 
Waaa  da  dyo  gab  vfs  gibst  oo  laak 

Ob  du  f  'ibil  gab  vnd  wc\nst  dar  ab 
Vcriürst  du  ;illen  daiuk.  \  m\  gab 

55  Dyos  dienst  byTx  yederman  bereit 
Da  ladat  ayaeo  dar  dir  daack  aayt 

Waaa  dir  dient  yeman,  \uti  »jn  laa 
Byal  da  garaabl^  ait  laag  vfz  stoa 

Eym  ycdt-n  p'*yst  nil  glaub  alizyt 
60  Uäiin  dick  der  schlang  verborge«  lyt 
Mit  Wort  mau  bald  bolriegen  dut 
Gar  offt  vnd  vil,  aya  eynfaltig  blut 

Eyn  knriz  wore  red  gaog  vfit  dym  atandt 
E}o  lügoer  d5t  syn  sei  all  ataadk 

(iä  Lach  selten  vnd  evn  korlaa  tyt 
VU  laaboa  aarriaab  aasaygaa  gyl 

Nit  lach  alleyn,  man  scbelzt  eyn  mundt 
Der  lacht,  eyn  bijb  vod  dor,  all  slundt 

Nit  bger  arm  werden,  oder  rieh 
70  Dar  mittel  aaJk  kalt  aiekar  dick 

Dry  ding  ayat,  die  da  tag  vnd  naabt 
Dir  bangen  an,  der  nym  wol  aebt 
Dia  vnrein  weit,  dyo  evgen  lyb 
Dar  grya  viadt,  llg  diR  vaa  dir  tryb 

75  Vad  bafk  alla  das  inn  hanget  na 
Daa  aadar  sagst  da  wol  Uob  baa 

Hymel  vnd  dot,  mit  irrm  anhaog 
Hab  vor  dyn  äugen,  vnd  dyn  anfaug 

Betracht  alizyt  das  wesen  dyn 
00  Was  da  biet,  adar  bist  gesyn 

Vnd  was  vTz  dir  noch  w  erden  so| 
So  baelatu  dich  vor  sündeo  wol 


PAGBTCS. 

Ob  es  sich  bgeb  das  du  verbeist 
Den  hayligaa  etwas,  lug  das  da  leyst 
83  Bzal  gern,  veraiehs  nit  büt  vod  aiorn 
Das  dich  nit  druii  schlag  goltoa  tara 

S&eh  zli  dynr  nottarOt,  doeb  walat  alt 
Mit  mueg  hülfen  zu  widerstrit 
Das  du  oit  »aailest  hye  mit  gydt 
00  Das  dir  gebroet  aftr  lasten  zyt 

Sftch,  gdenek,  behalt,  lylk  Ürvad  Ar 
Sa  gibt  alwyfabail  dia  •eblisael  dir 

\Vu(  hrcr,  rcaber,  aiyncbs  pfaffen  kind 
Nym  nil  zur  ee,  oder  die  wyiwen  sind 
00  Daaa  daa  gibt  aiaa  bftrs  gewoanaa  gftt 

Das  den  gerechten  nit  wol  d&t 

Waü  du  siehst  eyoen  der  da  vaill 
Lach  nil,  niittlydeo  mit  im  hall 

Was  du  lhu<it  heymlieb,  das^sag  ait 
100  Dynr  rrowen,  will  du  ban  gut  zyt 
Sander  darufz  dir  wachseo  wag 
Dias  lebena  sorg,  oienaas  daa  tag 

Wns  da  dOgest  so  balt  eienaas  für 

Dir  gaben  die  yft  gnnl  von  dyr 
105  Mil  bofzbeit  wiirt  bewegt  ali  zyt 

Das  IVawlicb  gnaat  dareb  sOlcbaa  syt 

Ob  du  wilt  wissen  heymlicbkeit 

Kind,  oarr,  trunrkner,  dir  «arbeit  SOlt 

Ob  yemao  dir  entgegen  kuot 
HO  Der  TrSlicb  aatllt  bat  vad  maadt 

Vnd  grueüsl  dich,  so  gedenck  dar  by 
Das  er  dir  nil  Migiuislig  sy. 

Nit  bruch  winckeu  vad  oren  rooea 
Reyn  guter  glaab  wOrt  dralk  gaaOaiaa 

IIb  Is^dirdya  firow  willig  bereit 
Braay  aiit  goad  vnd  gönsilicbeit 

Do  dürsteiid  kindt,  1er  mit  ^^  v^zhait 
Den  bruunen  den  >ie  dir  bcrcjl 
Der  mit  rüntl  .«chlorz  beictilossen  ist 

IJO  Vnd  by  cyin  hoben  borg  vTz  fläfst 
Dvn  leniieyster  in  cren  hab 
So  gibt  die  wyrzheit  dir  dar  ab 
Den  ersten  seblüssel,  such  dar  by 
Die  zong  die  dir  wol  fmebtbar  sy 

125  Gedenck,  behalt,  lilk,  wider  Ulk 
So  werden  dir  ia  disar  wifk 
All  Schlüssel  die  dye  recht  warbayt 
Zk  allaa  scblofs  dar  braaaas  trait 

Fr8»li<  liein  gscblecht  red  übel  ait 
130  Sauder  cren  syc  zu  aller  zyt 

—  Der  ist  warlich  eyn  bar  genandt 
Der  voa  frewea  seyt  vaer,  sabaodt 

Dann  v^nnn  \\ir  all  recht  nemaa  war 
Sint  wir  vuD  frowen  kumeo  bar 

135  Uaslu  eyn  fraw  die  widerig 

Mit  handt  vnd  mand  dir  alltzyt  sig 

Von  recht  trybsl  du  sy  wo!  von  dir 
Das  du  nil  werdet  veidampl  mit  ir 

Hastu  eyn  sun,  strafl  yn  mil  rul 
140  Wann  er  vnrecht  vad  Sünden  thfit 
Daü  nit  im  laTzt  sym  willen  nach 
Da  sünd  verdienst  vad  gottes  rocb 
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Haita  ein  knecbt  denselbea  halt 
VHer  djrm  ftirs,  gbot,  mi  fewalt 

145  Das  er  nit  uenl  t'rhebt  zu  vi| 
Vnd  rüg  dir  scbad  zu  vrnJerwj  I 

Tbu  «Uzyt  den  oacbgebarea  6ja 
Dm  iu  werdst  liebfVMbt  v»b  jm 

S»  Dia^slu  suchen  suiider  cla^ 
IdO  Dad,  90  du  suchst  eya  ^uten  tag 

Ob  dir  licht  eyo  stieGTniätcr  §j 
Oder  stieifuatter,  lug  dar  kf 
Bifz  rdrsichligf  und  rcitz  sy  an 
Das  sy  von  bcrtz  dich  lieb  wentboo 

155  Ob  dir  eyn  slieffsuu  sy,  tbüi  an 
In  ere,  so  lobt  dieb  fwlernao 
Vod  JBafst  verdleoeo  oacb  darbj 
Das  dir  tfo  müter  günsli^  sy 

Siehst«  swen  bräder  die  da  Hireo 
160  Zn  üs«hM  eia  ander  slrit,  wellst 
Ir  keiaia  an,  aoch  helffea  ym 
Saadar  ciraff  aia  nit  lealkar  stinai 

Halt  wirlaebaffi  teltaa,  dat  rertllit 

Dyo  gut  nit  bald,  vod  bedien  must 
165  Wer  mer  verzerl  dann  er  {«wiaat 
Daa  gll  ia  karlaer  zyt  zerriaat 

LA  aiil  daai  liaah  kaavegaa  dieb 

So  nürst  nit  eim  hoflecker  glich 
Ea  ist  scband  wer  dar  affler  taufft 
170  Vad  freadaa  aeUaek  aiit  raia^l  kiill 

Wile  in  dyni  mondt  die  spyrz  noab  ist 
Haet  dich  zu  trinricea  alle  Trist 
Nil  zympt  sich  das  man  suppen  macht 
!■  Iriaekgtebirr  adar  vallaa  bae 

17S  Ryn  fraberasel,  macht  iai  aiaadl 

Eyn  sopp,  vnd  seyi  ht  ins  wassert  fmadl 
Wer  abgebissen  sliicL  der  spyfz 
la  dia  blat  layt,  der  itt  alt  wylk 

Nit  bifz,  noch  kü  das  brot  vor  bya 
180  Daa  du  leist  vlT  das  teller  dya 

Oaeh  wiaeb  dya  aals  zli  keiaer  (Hat 
Aa  awabela,  dia  fiebt  rBtsIf  Ist 

Nil  drSck  dyn  nah  heod  mit  dym  klaidt 
Das  da  basi  aa  dya  lyb  geleidt 
IM  Driek  ao  die  baabwebd  oaeb  alt 
Dia  saa  vnd  f  iasseat  aagaa  gUdt 

Wer  milt  ist  [mit]  aym  eygnen  gftt 
Den  selben  aiaa  vaat  loben  dat 
Wer  rrftnd  glt  gibt  Bit  niller  baadl 
190  Derselb  veroiaat  dar  voa  grofi  sebaadt 

Vier  ding  dar  man  K^meynlicb 
Co  luasseu  überhebet  sich 
Zuflüfz  des  richtum,  adel  groTz 
Vil  kunst  vad  schooheyt  über  mofz 

195  Brluanstu  das  nüt  solchs  zier  dich 
Nit  balt  dich  grofz  ejm  narren  glich 

Nyai  tft  der  ee,  eyn  geaiabel  sebaa 
Die  dir  von  sytlen  glich  sig  gethon 
Ob  du  mit  fryden  wftUest  voUeadea 
909  Dia  labaa  vad  ia  rftwaa  eadaa 

D&  dieb  ab  von  des  Türerz  roach 
Vad  vaa  aya  Iciaiaadaa  bafii  aaab 


Vnd  von  eyai  schaickhaffligen  wyb 
Die  dry  ding  schaden  dick  dym  lyb 

905  Ob  sich  begeh  zu  sitzen  dich 
By  eyra  der  beiser  sy  vnd  rieh 
Wellest  nit  gen  im  balteo  d\n  knü 
Das  vader  dym  beyn  steckend  sy 

Da  seit  ailt  Mliek  gsiebt  vff  stan 
}I0  E^m.  der  do  sy  ein  erlich  man 
Nu  aitz  zu  in  gsellt  an  syn  sytt 
Ba  sy  dann,  daa  ars  hayfa  vad  bytk 

la  walebes  bafk  da  kanbst  vHUabt 

Das  dir  sy  frembd  vnd  kuntlicb  aiabi 
215  Kyn  reine  stat  der  erdea  by 
Gab  dir  aya  sibl,  da  aita  da  fry 

Will  da,  aa  nagsta  gon  lynlleb 

Woll  mit  eym,  der  sy  dynen  glich 
Ob  er  doch  vor  dir  aabyn  will  gan 
SSM  Salt«  ia  gera  goa  var  dir  laa 

Ob  es  sich  bgeb  dir,  das  gangsta 
Mit  eym  der  besser  sy  dann  da 
Gang  nach  im,  ao  lang  bifz  er  dieb 
Haiikl»  aa  sya  syll  gaa  lagaatllab 

Xtb  Ob  du  gast  waadlea  «bar  fall 
Nymer  werd  zweyen  t&  gsellt 
Mit  vnglicb  eebsea  zahet  naa  nit 
Daa  karraa  wall,  ab  kayaar  ayl 

Ob  yemans  wyrdig  aabl  dieb  sya 
%iO  Dir  frAlich  büleya  kapffnit  vyn 
Batolbak  daa,  Iriaak  araaig  dar  v« 
Vad  gib  ia  mdar  bafliab  aebaa. 

Ob  du  bist  arm  vnd  sufTer  nit 
So  Irinck  alle  vfz,  da«  man  dir  bot 
m  Vad  gib  in  wldar  lar  daa  kaf  ff 

Doeh  «raaab  in  var,  nit  waasara  trapff 

Nit  trinck  mit  ab  gewentem  ruck 
.So  du  empfachst  das  IriBckgscfairr  diek 
Noch  mach  kein  soppea  vtk  den  brat 
940  Das  dir  noch  in  dym  mnndt  vnb  gBt 

Der  disch  sol  dir  vffhalten  nit 
Din  ellebog,  zu  esseos  zyt 
Saader  sitz  vffrecbt  alle  Trist 
Dien  dem,  der  by  dir  silsaad  ist 

t4b  Waao  da  das  trinekgseliirr  eatpbabst 
Beyd  hend  do  billfeh  dar  aa  lalsst 

Vnd  halt  es  recht  zu  lit-yder  sydt 
Mit  zcnen,  leillzen,  halt  es  nyt 

Seit  do  dios  glicbeo  sitzen  by 
SM  Oder  by  eym,  der  basser  sy 

Frag  da  in,  alfz  eyn  gut  gesel 
Vff  welcher  syt,  er  rowen  well 

Ob  da  gast  »andien  ver,  vnd  wylt, 
L&g,  das  du  rftwgst  des  aaabta  all  zyt 

955  Stand  friie  vfT,  such  die  Strassen  dya 
Dye  herbcrg  nym  by  tages  schyn 

8&eb  dir  nit  rüg,  noch  Trüntschaflt  safs 
Jemer,  in  eyni  rottTuchsen  hafz 
Daaa  er  eya  vrsaeb  ia  in  Irait 
SM  Das  ar  aft  fallkbeit  ist  barail. 

mt  wan  as  aiak  banab  sft  syt 
Daa  d«  aalt  gan  nnab  ader  wyt 
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Frag  nach  sym  nam  vod  weseo  gar 
War  er  wtU,  tii4  w«  er  kmi  kar 

965  Ob  du  will  knufTtn  etlich  ding 
Schau  öberacblag  daa  aelb  geriag 
Nit  aar  Boeb  nyadar  iaral  awSr 
Halt  dieb  vff  arbaricay  t  vod  ara 

Du  si  U  nit  mit  eym  linckeu  zan 
270  Nageo,  noch  redea  aocb  yemao 
Stich  heymiieh  oit  A  iheyaer  zyt 
Dia  ebea  aaaadi  doreb  haa  rad  aldt 

Ob  yemans  iünThplicl  sirh 
Das  er  \oa  ere  vad  gut  syg  rieb 
975  Nit  raeui  dich,  daaa  a&  rilar  ataadt 
Lob  stinckt  vTz  eyn  eygocm  aaadt 

Du  soU  Pill  frolich  nnf^esicbt 
Dym  ga.-it  zu  /.eigon  sia  geriebt 
Daan  fr&licb  gsicbt  zwiraltel  iai 
380  oa  der  gab  mit  daockbar  atiaui 

Nit  wellest  anrertzea  eyaea  handt 
Der  seblaffen  will  z&  syner  ataadt 
Beweg  den  lom  zu  keiner  zyt 

Der  lanpe  zyt  verborgen  lyt 

255  Byfa  guter  diag  bcyd  frue  vad  spat 
Wana  aiaa  vff  etat  Ted  eebleffen  gat 

Wünsch  yedcr  man  gut?,  nn  du  slaTzat 

Gib  lob  dyin  wirt,  wann  du  hit'n  pcost 

Lug  vad  gaweyg  mit  gaoa(  dio  maad 
900  Daa  er  nit  argea  red  all  atvad 

Als  sol  man  decken  das  .srhyr/hafz 
Das  bSser  gslanck  nit  gang  darufz 

Nit  wellest  in  eins  andera  era 
Mit  dyner  sichlen  scbnydea  kera 

995  Iiu«'t  dich  das  du  nit  »tossen  wet 
Dio  versen  in  eyns  andern  ee  bei 

Vff  eygucn  seckcl  dirh  verlofa 
Wano  do  zu  mcrckt  gaat  oder  alrelk 
Der  Krenier  wiirt  belrogea  vil 
900  Wer  vff  frSabd  aeckel  aerektea  will 

Die  grOlkt  er  die  iek  dir  farkaldt 

Ist  das  dn  gern  bezalst,  vnd  baldt 

BeaaUtu  gern,  ao  glaub  dea  aiir 

Da  kaniTit,  \  erkaaÜit  aad  lekat  ia  sier 

S05  Dya  laag  aol  trOwea  redea  aHt 

Von  dyneiti  vynd  zu  dheiucr  zyt 
Dano  wer  aym  vynd  will  treaweo  vil 
Dar  waraat  ia  dar  dank  ky  a7ie 

Lfig,  ved  dyn  bead  ait  wilter  streck 
910  Dann  dyn  kleid  lang  .^yg,  vnd  gedeek 
Verzer  vad  gib  nit  vfz  zu  vil 
Wttt  da  ea  aavg  lekea  ky  wül 

Wer  mer  vrigibt,  vertkit  ala  tag 
Dann  im  syn  gut  ertragee  mag 
315  Der  aem  ait  wander  ob  er  werdt 
Mit  ana&t  vad  vaaeld  keaekwardt 

Gdcnck  ob  cyn  myndcr  th  mit  dir 
Dien  ym  mit  herlt,  miit  vod  begyr 
Doek  Viat  da  ym  rad  er  dir  gliok 
390  Halt  in  in  aebt  vnd  mer  erlieb 

Ob  dicb  villicbt  eyn  Tromdea  kafa 
Bytl  zu  der  spyTa  lü  essen  vEs 
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Reya  atal  dea  liaokea  aym  ait  ia 
Byk  dick  daa  keiaaet  der  wirf  dia 

395  Ob  man  das  wassorbfckeu  bül 

Eym  grisaern  dann  du  aygst,  so  bbaet 
Daa  dia  kaat  vodar  diaaatlMr  syg 
Bttt  im  daa  aa  aya  araal  firy 

I    Ob  do  siehst  das  es  licht  not  du 
330  Bilff  daa  die  spyfs  bereyt  werd  au 
Vad  ok  ea  aet  TtliiakI  wardt  aya 
Stand  vor  dem  tiack,  dieo  aod  aakaaak  ia 

Ob  by  dir  yTtzt  ein  grosser  her 
Der  an  da:«  trinckgsrhür  grylTl  so  1er 
335  Din  band  nit  in  die  Schüssel  stofa 
Sunder  ergriff  die  zwebel  klefa 

Ob  din»  glich  oder  der  da  sy 
Besser,  dir  licht  mit  worteu  scbry 
Ilfir  zh  vod  aebwig  glicb  ala  eia  ataai 
340  Byrz  er  ayn  wordt  endt  vmb  vnd  raik 

Byfa  nit  mitscbuldner  oder  bürg 
Daa  man  dieb  oit  zu  leisten  würg 
Dan  vilen  gadt  mit  swerem  end 
Solch  ding  vnd  bnndel  zu  der  hend 

345  Fliicb  difc  ding,  boffart  vod  apicl 
Vor  freweakans,  wartabnaer  siel 

Ob  du  das  zier  des  lebens  din 
Wylt  suchen,  vnd  den  hosten  scbya 

Witt  da  gott  belteo  spat  vod  frii 
SSO  Gang  ia  dia  Kancr,  ceklOh  die  sft 

Also  lob  mit  heymlichem  pi'hcl 
Den,  der  all  ding  gesrhali'en  hell 

Ob  du  gast  unndlen  über  feldt 
Zücb  nit  haruTz  noch  zel  din  gelt 
355  Das  Tiit  \  nrall  dir  kam  daruTz 

Vnd  man  dir  licht  mit  kolbeu  lufz 

Ob  von  dem  roTz  absligt  yemao 
Oder  vir  allg  awerlick,  griff  an 
Dann  wer  aia  kaot  aa  ateygreitf  ley  t 
300  Dea  dienatkarkelt  wGrt  vfz  gespreyl 

Vea  welcbera  ding  du  reden  bist 
Zeyg  das  mit  fingcr  nit  zü  Triat 
Dea  acbaffalal  aell  ait  aebco  aa 
Waaa  da  vea  aekalTaa  red  wlU  kao 

305  Vaataatkalft  gemoet,  eia  aekalekkalft  aag 

Ein  vnstet  fufz,  gibt  dir  on  long 
Bfo  gut  aoze)g  eiaa  mana  al  friat 
Zh  den  keyoa  gutea  kafiiaag  iat 

So  bald  dn  atigst  ab  vea  deai  reib 
370  Mach  dir  dyn  TueTz  der  Sporen  blofk 
Nit  larz  sy  an  den  veraeo  atao 
Sa  aiaekat  deat  kafb  dea  wag  kiea  gas 

Ob  eym  so  vast  sin  styfeln  sindt 
Zu  eng,  züch  die  im  vrz  geswindt 
375  Vor  vrz  iat  er  ein  erlicb  man 
So  griff  dar  aa  lalb  all  diag  ataa 

0!i  du  redst  mit  eyin  grossen  man 
Oder  du  wilt  gott  dieoeo  scbon 
ZBek  dia  kftt,  kep,  kamtlia  ob 
380  L&g,  vff  dya  buubt  daa  oit  bebak 

Er  allzyt  das  bild  christi  dins  herreo 
Wann  da  dar  Tör  dual  aobio  kcrao 
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Do«b  solt  das  bild  nit  betten  an 
Snnder  den,  den  es  zey^et  an 

385  Nit  ruem  dich  du  wellst  duo  eyn  tag 
Das  din  macht  nit  volbriof^en  mag 
Das  du  nit  werdät  f^eacbt  dar  für 
Das  n'dt  dann  lyegen  siiil  in  dir 

Dyn  bant  bab  acht  des  tischs  alleio 
SfO  Wao  da  yrtzt,  lafz  sie  bliben  rejm 
Nit  wellest  dich  kratzen  damit 
Vff  dym  baubt,  oder  ander  glidt 

Fflt  wellst  blasen  mit  oerscber  wise 
In  das  trinclif schirr,  oder  in  spyse 
395  Das  nia  nit  gedeock  da  welleat  dick  iiiiea 
Sy  beyd  mit  dym  speraUei  bMobiMea 

Ob  nao  xftn  trinekffcblrr  dleb  berieff 

Stofz  nit  dyn  lelTtzeii  darin  tiofT 
Oaoa  wer  nach  mit  der  naseo  naht 
406  Nit  «rlieh  der  du  traoek  eotrlUt 

Kit  Bberbeb  dleb  Her  el 

Ob  dir  put,  pliirk,  villii-ht  7u  Toll 
Dann  got  sin  gaben  die  er  grtt 
Dem  vedaeekberea  ayabl  all  tyt 

405  Alls  das  du  dust  lug  vnd  nit  sag 

Dym  fynd  din  schaden,  noch  dich  clag 
Von  dvner  armul  vasi  vor  im 
Br  gwiat  sMst  fread  v»a  dyaar 

Nit  trar  sfi  vaeC  ob  dir  zu  Pull 
4i0  Eye  vngefell,  noch  gluckes  ball 
Daoa  gott  versucht  die  selbeo  vil 
Die  er  llebl  vad  erwelea  wil 

Reiaer  wird  also  arm  p<*acbt 
Daa  er  ait  werd  bald  rieb  gemacht 
4IS  Ob  iai  fOt  wil  genedig  syn 
So  rwi  aya  ara&t  liald  da  Ua 

Kein  mensch  mn|;  wi  rdcn  also  vo| 
Das  im  syn  ricbtum  dueg  so  wul 
Wo  er  alt  ist  gtükbafll  dar  mit 
490  Br  werd  bald  arm  ia  knrlser 

Ob  w  idcr  dirb  din  her  vnd  frow 
Bewegt  werd,  lug  wol  vnd  schow 
Das  din  zaog  alt  red  wider  ay 
Byfz  das  ir  zora  nym  won  in  by 

425  Bringsln  botscfasfTt  eym  der  da  sy 
Gr&rz  mecbtig  an  gwalt,  eren  fry 
Red  korts  waa  dir  entpholhen  sy 
Heymiicb,  wor,  wol  hiflicb  dar  by 

Ob  yemans  dir  vergebens  gylt 
430  Etwas  gutz,  hyh  vodsockbar  all 

Volkumentlicb  by  sooder  lob 
Dyoem  vergober,  vnd  syn  gob 

Mit  weitet  eeheltra  yemer  die  apise 
Die  dtt  sott  aenea,  minder  dleb  Ufa 

4SS  Was  du  dir  scibs  nirleysl  zu  syt 
Wechsel  das  in  der  blatten  nyt 

Hoet  dich  nit  wellest  syn  ein  bott 
Eyner  bftsen  mer  vnd  miatedet 

Ouch  nit  beger  das  du  weist  han 
440  Den  nam  eyns  meysters  der  nit  kao 

Dya  fründt  solt  da  erxüraea  alt 
VIk  ItafBer  mmk  «a  liah  bgll 
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Reyns  frintscbaflFt  man  verachten  sol 

Er  sy  dann  bSTz  vnd  schalrkheit  vol 

445  Gyb  heymiicb  als  das  da  gibst  vrs 
Durch  gollea  willea  rfs  dym  b«Qi 
Als  mabt  du  geben  yedem  wol 
Eyn  byspiel  wie  er  geben  sol 

Wenn  du  bist  über  tisch,  sich  an 
450  Betracht  zürn  ersten  den  armea  maa 
Dann  yrzt  man  vnd  ergetzt  sich  wol 
Wann  gott  xu  gegen  auch  syn  sol 

Waaa  Ia  der  gestalt  eyns  armen  man 
Zu  dir  kampt  christ,  vnd  heischt  dieb  ao 
455  Deyl  mit  ia  myllUeb,  wya  yad  brat 
Daa  er  dir  irorbia  bamrtt  bat 

Wann  da  begereU  wetehea  dyn  tMh 
Rer  dich  das  maus  nit  sehen  mneik 
Ob  da  Staat  oder  svtxst  viillcbt 
460  Ray«  aolt  den  rockea  kerea  aieht 

Ob  da  kaiaea  begerat  warUeh 

Eyn  gjcrechten  man  oder  erlich 
So  sieb  ir  beyder  wyrz  vnd  stat 
Sa  yeder  vader  eyn  taeb  gat 

465  Do  solt  ait  alraflen  eyneo  ser 

Der  prSsscr  syp  dafi  du  vnd  mer 
Von  dem  so  er  dir  wann  er  will 
May  wider  geltea  aekadea  ril 

Dyn  buTz  das  sol  suber  vad  V9fm  ajll 
470  Vnd  alles  das  da  hast  dar  ia 

Dyn  zen,  maadt,  beadt,  vad  aaie  dar  z& 
Weaeb  vad  dya  aagea  aarfeaa  ttk 

Vber  lisch  soll  zu  keyner  wil 
Singen,  oder  sonst  sebwetzen  vil 
475  Da  aelt  der  erat  aaeb  ayener  syn 
Der  voa  den  tiseb  eaweg  gaag  bya 

Huel  difb  das  du  zu  keyaer  zyt 
Redst  zu  eyns  ander  sacken  üt 
Vad  so  eyn  ander  redeod  ist 
480  So  bau  maa  dieb  wyae  all  friat 

Nit  sloTz  dieb  in  eyn  snch  lichtiteh 
Die  nit  an  gat  noch  rurct  dich 
Daa  dieb  ait  yeder  m5g  verstaa 
Eyn  aarraa,  vnd  borzbafflig  aiao 

485  ilastu  eyn  tochter  die  dar  by 
Manubar,  vnd  vSgewacfasen  sy 
11,  setz  eyn  ziel  ir  zu  der  ee 
Oder  sie  in  ein  kloster  gee 

Selten  demaetig  klein  lüt  eyadt 
400  Wenig  gelruw  rott  rdehs  naa  ladt 

Den  wissen  Treidikeit  gebrist 
Eyn  langer  selten  witzig  ist 

Kyndt  biiz  empsig  im  leren  dya 
Im  tenpel  lolt  aedeebtig  syn 

495  Gang  heym  fridlich  durch  gaflz  vnd  tlreb 
So  verdienst  ere  vnd  togent  grofz 

Stand  vir,  balt  priesterscbalTt  in  ere 
Oder  die  meisler  siodt  der  lere 
Die  wile  die  stnnt,  lug  stand  auch  da 
600  Mit  beger  zii  sitzen  als  ein  so 

W«Mi  «a  dieb  aeblekt  IBr  a6lake  lit 
Balraefct  dya  WHi  iviaüafc  lu(  ayt 
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Vad  mit  zusameo  geleiter  bend 
Nik  welbt  Mi  jUm  A  iam  Md 

SOS  Di«  wjle  s&  trioekeo  begert  ijm  b«IT 
B3g  fm  diD  koo  vad  bat  im  er 
Bolprocb  voa  ia  dit  drioekgschirr  ■ehoB 
So  kMt  all  diigra  raoht  gvlhra 

Ich  iMa  In  woreo  traweo  dich 
510  Suchst«  bb  htbeo  ewieklich 
Das  da  vtrMhteat  nit  mjm  Ur 
Flifz  dich  har  Ina  so  gtwiott  fftt  «ra 

Ler  (oKent  süa  za  aller  zyt 
Aber  dar  ab  wellst  wichen  nit 
515  Ob  da  daa  thäatao  würsiu  wcrdt 
All  menschen  eren  dich  vfT  erdt 

Wer  vil  lert,  der  schadt  voderwil 
Dar  kmm  mug  maa  bebaltea  vll 
Das  wirt  u  nl  korhl,  was  mau  vff  oymil 
6^0  So  man  lert  weoig,  als  sich  zymbt 
Daraab  wil  ich  bya  blibaa  ataa 
Mya  rofs  ist  aoed,  es  witl  ayai  fon 
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num  firaot:  ouaiter  io  vttl|$are  Iraoslatas  :  | 
Fiait  felleilar 
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SebasUanus  Bnai 

Ad  .studios<*  iudolis  pueros 

Baa  cape  digoe  puer  aormaa  virtnte  amaaaa 
Bx  (foibat  lasislaa  naribaa  (oro)  boali 

Uns  tibi  materna  ptaeuit  traosaerlere  lingrua 

Quo  faeiie  ilUram  meotem  animanque  feras 
Bt  Bihi  (ii  aierear)  grates  aga:  aiqaa  ea  pro  la  s 

Proque  in«*»  exposui  carmina  filiolo  : 
Si  eapla  vrbaaus  fieri:  mullisqoe  piacere: 

Sapiaa  baae  bgito  laetor  amla  librom 
Nee  iamea  iatarca  poslpooas  Torte  llbellum 

Qai  Sequilar:  plauas  moribus  ille  quiden 
Nam  docet  in  prioiis  p«r  aiagala  oioribaa  rti 

Oriici»,  el  iuiicnrs  optima  quarque  safai 
louenies  eliaiii  qua«  le  fecisse  beaium 

Proroeriot:  pueroa  dagaala  oaalra  beaat 
Proiode  adoltrscenlum  moneo  iuuenumque  nagialfaa 

Vt  pueros  doceaot:  boc  oprre  esse  pios 
Srilieat  in  primis  horlor  quosouaque  pu&illos 

Deindr  iiidem:  oostrum  deprecor  Gaofrium 
Qoae  si  priucipia  et  stodii  primardia  forsaa 

Carpetis:  viueot  oomioa  vestra  dio 
Sie  aapero  primom  vita :  et  pia  aaera  plaecboat 

Vaaln  dao :  aaaatia  alirialloallaf  «a  baaia 
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Sebeslianus  Arant:  |  Onophiio  filio  suo  | 

Salatem 

Faeataa  III  eapiaaa  perdiseere  moraa 
lagaaaaaqaat  cito  perlege  parai  opaa  boa* 

Inaara  4aacrl;>sit  quoodä  id  tibi  docta  vetailaa 
GanDiaa :  at  auoloria  aoia  faaaU  laUat 


Sad  herit  quisqais :  daclaa  tanaa  il|a  labaraa 
Ae  piam  reeiC :  conpiaettamqae  baaia 

Vada  af«  ariaeipiaa  ttadU,  prioiaiqoa  aaaaaaa 
Haie  tibi  (vt  leeait)  tradera  rita  ▼olena 

Varte  in  Alcmfinum  vu!prirc  :  scripla  latiaft 

Bx  verbo  verbum  reddere  uisos  item 
Mallnai  igitar  debat  poari  tibi,  dolels  Ooophry 

Cuins  amore  Irgeat  plurima  :  rara  prina 
FMtnodaai  Virgiliaai :  }  praeataotaa  forte  poataa 

Aaeipiaa :  fkarlt  ai  aiibi  irita  eaaea 
loterea  pergeas  genitorem  passibus  eques 

Saltem  bumilem  paribus :  sie  boue  oate  Vala 

Welcher  begert  sein  bSrelich 
An  lelieii  vod  ao  sitlen  rieb 
Der  luf/.  mich,  so  wBrdt  er  berichk 
Waa  ich  hia  lar  la  Bria  gediobt 

5  Der  getstlich,  feiert  ley,  alt  vnd  kiadl 
Die  iugeot,  rat  bie  bey  mir  fiadt 
Vod  wdrt  falart  bar  vTs  gar  raebt 
Br  aey  aia  rittar  adar  kaaabk 

Zum  iTälen  i»t  es  nütz  vnd  Tein 
10  Den  die  do  bg«rea  biflicb  aeyo 
Z&  braabaa  aiob  aa  ailaa  ari 
Adaliebaa  ganlls,  ataatbaflier  «arl 

Daü  der  do  batt  ein  oraackla  aot 
Mit  klapper  wort  vil  trirgen  dut 
15  Der  gfelt  mir  oit,  dem  lügucr  glich 
Dar  aa  all  triw  vad  gloab  ball  aich 

BiTz  worbaffi,  doch  schufz  auch  bay  «rll 
Diircli  ereo  willen  ru  dem  rjl 
üaou  alzyt  sagen  die  warbeit 
30  Glaab  leb  ab  ward  aya  atoraa  lajpd 

Baiat  lob  eim  bSilicbea  man 
Der  frSmde  achand  verschwigea  kaa 
Dia  grSlkt  grobheit  vf  aller  ard 
lal  ndaa  aabätliab  wart  vad  gbard 

25  leb  lob  wer  niar/licli  sa-^vw  ksa 
So  er  aeyt  lob  eina  andern  maa 
Daab  aiaawat  aayt  aela  algaa  lob 
Will  ar  aSit  wllb  aaia,  vad  all  grab 

Wer  HÜ  geachtet  sejn  hüTlicb 
SO  Der  sol  wenig  reden,  rat  ich 

Doab  aabwig  allt  gaals  ao  allaa  ort 
Saadar  rad  vorbetracbte  wort 

Es  zimbt  sirb  keym,  ban  boSart  vil 
Der  yederman  f^eralleo  will 
SS  War  also  sich  /.i-rblosen  dut 
Dar  aalb  verlofzi  got  vad  aiia  gut 

Man  sol  seyn  senffl  von  .m^csirht 
Auch  milt  vod  synnricii  iu  gedieht 
Do  ayt  aau  leg  also  vff  erd 
40  Daa  maa  ayt  bald  verachtet  ward 

Eyn  yeder  aol  geflyaaeo  aeyo 
Wirzlicb  tb&a  fd  deo  geeebefflaa  oalo 

Do  inyl  er  grüntlicb  werd  geiert 
In  der  kunsl  der  er  »ich  cruerl 

45  Nyemaos  beb  lieb  vll  mussig  gaa 
Bc  baag  daa  aaeb  dar  iirball  ao 
Dan  bald  der  mensch  sich  dSt  da  alt 
Dar  sä  vU  aäaaig  gat  al  ayt 
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Er  geh  ytk  fkey  rui  ailiegklieb 
50  On  manMte,         uywf  M 

Noch  srim  vermRffpn  ye(!ep  ba(! 
Das  er  oil  weyn  seya  «igen  schad 

Br  sicr  teys  leib  rein  tag  vod  nacht 
Das  er  von  [iyeman.s  werd  veracht 
bb  Dock  bait  do  niyt  sSlcb  mofz  vnd  fuf 
Dm  «r  teyin  aiapt  auch  t&g  geaug 

Woi  kleidaog  dea  gar  w*l  dbtot 
Wem  io  seym  hufz  ist  vil  burzrot 
Oer  \eb  das  er  lu&g  aicber  aya 
60  Mit  spjb  rmi  troMk,  mit  hm  rai  wia 

Bis  bar  bant  wir  io  der  fcneyn 
Gseit,  bIo  WMl  wir  sandera  alleya 
VmbLeren  vnser  schriiTlIich  gdieckt 
Von  allen  dingen  geben  beriecbt 
•5  Do  mit  der  mensch  dareil  z&ebt  va4  Im 
116g  leben  das  vFs  im  Mrerd  «r« 

Ob  das  kiot  zfi  der  sejatlieheit 
Vfk  eifren  wIIIcd  syg  bereyt 

Das  sol  zemmin  seyii  hals  noch  weich 
70  Das  es  eut{irocb  stroiT  ziecbtlich  ftreich 

Den  eitern  sol  nians  zii  geaellea 
De*  es  fli«b  nlt  ler  •Irriaeb  tteUn 

Sander  ler  das  es  selten  rog 
Sein  zarten  Tiiiz  uit  vil  beweg 

75  Ob  es  wol  gwont  mit  sucht  vnd  syna 
Wart  man  naeb  laQger  leyt  wol  yoa 

Do  mit  all  re>l  geralleo  wol 
Die  diog  so  gTalleo  haot  eyn  mol 

Der  iaüf  der  noch  in  iugent  slat 
Si  Vl4  iunckrrawtchairt  gelobet  hat 
D«raol  allzeyt  seyo  küTzsch  vod  nfm 
Allsit  erlicbs  bgerea  allcyn 

Zft  leraen  er  auch  nii  vflThftr 
Alls  das  gut  ist  vnd  beilsam  ler 
85  Do  nüt  waa  er  sftn  vatier  werd 
Br  lerea  kiiaa  rieht  sucht  vod  geberd 

Br  mII  wael«r  vff  nerekea  woll 

In  seym  nmpt  flissig  er  seyo  toll 
Do  mit  er  wirdigklich  got  sag 
fO  Hit  beylgeo  wortoo  lob  oU  tag 

Bo  bt  oehoBdiieb  den  goltea  kombt 

Das  er  verloft  seyn  eigne  recht 
Waa  ia  seratArtem  ordea  atat 
Doi  mM§  mit  gftt  aoyo,  wie  «•  gat 

#5  Wan  er  seyo  haobt  getehoren  kat 

Vnd  dreit  dar  vfT  eyn  kugelecbt  blat 
So  acbyat  er  gar  vii  hobscher  seyn 
So  er  aieb  roekt  kalt,  eteyr  vod  foia 

Breol  aieb  schämen  keynen  tag 
100  Daa  er  solich  erlicb  zeycben  trag 
Vod  brach  sieh  färsicbllicb  all  rrist 
Dae  ao  aeyo  wihoag  vordrea  iit 

Er  sol  all  glider  decken  sehoo 
Erlieh  in  laogeo  kleydren  gon 
tos  Dooo  ea  wer  lai  ein  voer  grorz 

Wo  im  seio  leiaeb  wer  aaekt  vad  UoAi 

Er  soll  wol  fallen  dick  vfi  feyn 
Seio  kleider  das  er  reyo  eracheya 


Do  Bit  er  eya  aoteygen  geb 
110  Daa  er  reia  on  alls  lasier  leb 

Br  lol  oejB  wIFz,  rdrsichtig  gar 
OfTIicber  sacb  nem  er  nit  war 
in  seyBi  gaag  aol  er  dopffor  seyn 
Dae  er  ait  ela  faataet  erMheyn 

115  Ob  eyner  zyns  vod  gült  mag  baa 
Der  sey  nit  karg  gen  keyneni  man 
Wann  er  do  voo  mag  haben  gouf 
Vad  aadoro  gokoa  aaok  alt  fSg 

Wann  einer  alt  ist  vod  erlieb 

190  Der  sol  sich  halten  daprerlich 
Vnd  maneo  ander  leüi  da  bey 
Da«  aaa  aftek  waa  do  orliek  aey 

Er  soll  mit  mofz  eins  rechten  lebeo 
All  nenschen  gut  exempel  gehen 

191  Das  Bit  Bit  im  das  volek  all  Ug 
Dareh  vil  eyad  lidoo  aftfit  tII  plag 

• 

Dae  gedlebt  elB  leyen  lert  aeoffUieh 

Seio  leben  rieclilcn  ordenlich 
Vod  aeyt  mit  kurtseo  Worten  ym 
130  Wae  iai  gefall  vod  waa  fm  zym, 

Wan  das  kyod  eyn  ley  wcnl^-n  sali 
So  sol  seyo  vogtiaao  iugeo  wol 
Ob  seyo  vattor  iat  gaagOB  ak 
Zu  was  kuust  das  kiod  aofgaaf  kab 

135  Ob  im  die  ler  gefallet  woll 

Vnd  das  es  geistlich  werden  soll 

Oder  ein  gelerter  ley  villiekt 

Richter,  arizl,  doetor,  meyster  der  gdieefct 

Vod  scbry  ber,  yo  seio  inngen  tagen 
140  8ol  er  liok  äl  doo  blekora  Iragaa 

Ob  aber  des  kinds  lebeo  tf 
Geriechtet  s&  der  rütery 
Daa  «oll  Hit  beod  vod  beyoeo  lereo 
Dia  rSeeor  waadea  yrtikaw 

145  Zum  ersten  sehillknab  er  seya  aol 
Du  mit  dem  edel  dieaeo  wol 
Do«  er  der  bdrtlkoit  gowoa 
Will  er  in  rater  ordea  gOB 

Welcher  begert  zu  ban  die  ler 
läU  Wie  er  vff  kaaffmaascbatz  sieb  ker 
Der  ler  die  pfeeDig  kooaen  wol 
Wie  man  eyo  yede  müolg  aoMa  ool 

Wifziicb  erfar  er  alle  landt 
Die  kauffmanschaiz  vnd  gewerbaifz  bandt 
1S3  Die  aiodt  gewon  zu  ban  alizytt 
Was  man  dör  oder  wolfeil  gytt 

Er  doacb  Sifziich  mit  wiser  geberi 
Daa  er  von  keym  betrogen  »erd 
r>as  er  kenn  kaoB'mans  gut  gering 
160  Vnd  bald  vfz  rechnen  küo  all  Aiag 

Ob  nun  villeirht  ein  kindt  beper 
Das  es  sonst  künstrieb  hantwerrk  ler 
Das  vnderwerff  sieb  guter  straff 
Das  ea  nit  treg  aey  wie  eio  «ehaff 

165  Wer  also  bald  nach  k!ni?s.  her  gekart 
In  solchem  vnderwiseu  würt 
Der  wort  gemeioeliok  wol  golert 
Vad  ia  «oiaor  kaast  vil  kab  gamorf 
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Wer  iang  ist  vnd  oit  geleroet  hat 
170  Dm  er  wnh  braeheo  noch  teym  itat 
Der  soll  des  selb  oit  scbammeo  sieb 
Kr  mag  noch  leroen  fliueklicb 

Der  ist  eia  vnoMiilalRif  dier 
Wer  mangelet  gaalz  kiirisliiclier  zier 
175  Die  koost  die  acbafft  eym  meosebeo  f&t 
Das  «r  nit  btfs  lalk  in  ufu  wAt 

Aber  iloeb  aol  gftter 

Wil  er  geyn  Stiert,  dis  vorhin  Ihun 
Das  er  voo  stuod  lieb  dar  zu  tra^ 
180  Dm  «r  gan  wilkt  vad  lart  all  taf 

Jader  ynb  saaat  wyaaea  baf art 

Das  im  ist  wider  das  ers  lert 
,      DaoD  das  wart  eim  zu  iereo  sur 
Dat  in  veraef t  aaya  cjfaaa  aatar 

18b  Die  oatar  bat  den  meoscben  gmaaeht 
Selig  mit  vil  seltzen  wol  dat 
•Vnd  bat  geteylt  aurz  gaben  vil 
Bym  yeda«  fefelt  aaya  aMlk  vnd  syl 

Eyn  yeder  mcnsrh  das  also  hat 
190  Er  aiag  sieb  schicken  in  ein  slat 
Itt  ar  oit  gescbiekl  aft  allcBi  ding 
Mag  er  doch  vil  laraa  geriag 

Ein  yeder  map  spyn  par  wol  put 
Das  ar  aeym  eygueu  ampt  recht  ibül 
105  Ob  er  aa  all  byolessigkeit 

Bla  üeb  ift  sayaen  wesea  dreit 

leb  beifr  keinen  das  er  mit  mir 
Sein  freid  des  lebeos  gaalz  verlier 
Das  er  sieb  dar  mit  dtten  sSl . 
900  Dm  er  aft  vil  wil  leren  wOt 

Eyn  yeder  mensch  sich  Trowea  aal 
Do  mit  das  er  m5g  leben  wol 
Wann  es  ist  boebxyt  oder  snst 
Er  sich  ergetzeoa  aal  nit  last 

^  205  Das  bl&gent  leben  wBrt  gesiert 

Dan  der  seyo  gemSt  in  freiden  Art 
Aber  yeder  wlirt  arm  gar  baldt 
Wan  er  seyn  herlz  in  truren  baldt 

Daa  sol  ein  kyodt  mit  fryden  singen 
910  Vnd  rirOUeb  laslTea,  pf  ffen,  springen 

Aber  ein  weiser  iängeling 

Sol  mit  veroanlTt  thuo  solche  diog 

Das  berlz  bab  speifz  von  lieb  der  era 
Oa  dfo  al  fireid  aiadt  vnaotz  sere 
IIIS  Daeh  sollen  dise  ding  mit  schall 
Nach  laaß*  der  zeyt  geschehen  all 

Der  iüagling  sol  fursehen  vor 
Dm  in  alt  aeytlich  wachs  gro  bar 
Dann  solch  varb  vTz  vil  sorg  enttpriagt 
2%0  Dar  nach  der  aller  biliich  nugt 

Die  fry  slirn  soll  man  seUeu  Ion 
Vfz  koDst  die  iSck  beschrotten  sebaa 
Nit  vil  bor  tragen  vff  dem  banbt 
Dar  durch  gar  mancher  ist  ertaabt 

295  Die  minnlich  gstoU  vast  sebeadlleh  alat 
Wann  eym  das  bor  lang  abher  gat 
Bs  ist  elo  gwoaheit  sag  icb  dir 
Der  Siek  diak  kraokt  dM  waibicb  gealer 


Lang  kleidar  sol  ia  ioagen  tagea 
830  Dm  kiutlich  alter  oyemar  tragea 
Dm  Bit  sya  liebt  vnd  bfaender  gangk 
Ward  scbwar  vad  byader  an  im  schwauck 

Des  Uadas  beye  vad  Aft  naa  soll 

Oll  hosen  lassen  starckeii  wol 
235  Das  es  nit  yn  den  bosea  scbwym 
Beyd  Ab  nit  alillea  sieraa  in 

Doeb  sali  er  tbia  die  diag  al  Med 

Als  sich  die  gwonheit  beiscbtin  laadl 
Das  er  all  tig  etwas  alleia 
240  Dm  aader  lettt  alt  Ist  ganeya 

Bs  zinpt  aiek  das  der  iangling  sey 

Schimp6g  so  er  sey  freüden  by 
Wan  er  gesell  trurigea  ist 
MiltUd  er  nit  ia  alle  Met 

245  Gern  er  noch  by  den  Altera  wen 
So  wirt  geierler  er  da  von 
Vnd  mit  den  giiteo  (;ong  er  geren 
Will  er  snait  gOt  aeya  Vad  giti  lern 

SenfTl  wifzlicb  biet  er  yedemaa 
iiO  Vod  da  in  ayniicb  eree  aa 
Gaats  keyaea  er  varaeblea  ael 
Ob  er  am  allead  sey  gliek  wol 

Braol  weil  heil  eim  gr&ssera  nan 
Seya  baopi  dem  eitern  aeigea  aeboa 
255  Vad  aalt  sie  erea  allesyt . 
Mit  eiaen  frSliehea  aatUtt 

Br  büt  sich  das  er  red  nit  vil 
Se.er  byo  gr5ssera  wooeo  will 
Ia  aeyaem  syn  langzeit  er  halt 
200  Was  er  wSll  reden,  schwetz  nit  bald 

Sein  rtirzclrit  streck  er  dick  gescbwiad 
Do  er  die  stet  der  wiseo  find 
Vnd  merek  f  Uklieh  ia  seinem  mftt 
Als  das  man  de  bewert  Tur  gut 

205  Ob  yeroans  Dan  villicht  wil  hie 
Der  bfiitsehafft  wiTzlich  pBegen  ye 
Das  ich  doch  keym  aoff  erden  rolt 

Der  bul  doch  als  har  nober  stolt 

Die  scbenllich  sünd  er  vor  vfz  flieb 
270  Voa  klesterfrawea  er  sieb  sieb 

Die  sich  hant  selbes  gantz  vcracbt 
Vud  gols  gemabel  haut  gemacht 

Des  glich  ist  auch  ein  eeticb  weib 
Die  mit  dem  eenaa  iat  eie  leib 

275  Wer  die  befleckt,  sprich  icb  für  war 
Er  lüg  grofz  sünd,  vad  ist  ein  der 

Heyn  gdieht  du  magst  gefallen  wol 
Ob  da  sagst  wie  man  halten  sol 

Eyn  gulen  friind,  das  nützet  vil 
280  Darumb  1er  vus  in  kürlzer  yl 

Nüt  niitzers  ist  eym  mensch  vff  erd 
Daaa  wo  eyn  tröwer  fr&od  im  ward 
Dan  er  all  ding  miig  Irowlicb  klagea 
Als  sOlt  er  seinem  bertsea  sagea 

205  Der  selb  Ia  widerwertikelt 

Gibt  triiwen  trosi,  vnd  wendt  deia  lett 
Des  glieb  sie  beyd  erfrawel  ner 
Wm  ia  s&  IUI»  gliek  ader  er 
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Byn  Ailsebra  Mhadebkr  mI  nan  nyt 
S90  Scbelzen  ein  friiod  t&  keiner  zyt 
l$t  Bülz  da«  «aa  «leli  fdi0cbl  liek 
Viid  nit  IMkMra  Malukall  jeb 

Wer  tdi^  ift  der  bat  vll  rrifiiilt 

Die  im  zu  cre  gern  bey  im  s\  tidt 
2tt9  Aber  waoo  er  «nrrt  wider  arm 
V«li  er  aiMa  ?ff  got  ariMm 

Vit  frSad       Miel  aaeb  vad  «all  • 

Vmb  f ynen  zu  ffläcksrliger  zrjt 
Aber  wao  dnaelLet  weller  kaat 
300  8a  bijbt  ar  ayalff  alla  aUat 

Eyo  yeder  fründ  a«ya  triw  dir  sei|[l 
Wan  widerwTrIikell  sich  cv(?t 
Ob  er  dao  voo  dir  fliebeo  Ibut 
sa  iai  aeya  liab  falaab  vad  all  g&t 

305  9ya  yeder  \uf  also  Tdr  sieh 

Daa  er  sein  rrönd  halt  tugenllicb 

Dat  ar  vor  vFz  im  aüt  versag 

Vad  bay  i«  gara  waa  aaabt  rad  lag 

Der  fursichtig  der  sucht  im  frandt 
310  Die  ey aar  ler  giieb  mit  [im]  sindt 
Vad  iai  aüs  briagea  dureb  ir  gaast 
Sa  tia  glieb  aaipt  baa  vad  gliab  baaat 

Seist  Ttir  war  vil  bafz  Tür  dlab 
Gaaallea  eym  der  dir  sy  glieb 
315  Daa  darab  aia  dar  dir  vaglieb  lat 
Da  Haabt  data  raebl  variaaaaa  Mal 

Doch  zymbt  ottwan  das  du  hast  gunat 
Eins  gselleu  eyaer  andern  kuast 
Ob  da  viliibt  ia  daia  baattier 
320  Keyaea  ladil  der  galiillat  dir 

Eyn  aruier  bger  nil  das  er  wel 
Oer  riehen  rriiodt  sein  vad  gesel 
Dar  giert  aebt  nyaaar  aarren  diag 
Das  mereklicb  aebad  ait  darvJk  tpriag 

325  Der  rieh  dfn  arinrn  ntt  lieb  hat 

Dann  sn  er  in  üe)m  dienst  lieht  Stat 
Aber  wie  woll  der  arm  hdarff  vil 
Scbenckt  er  im  nüt  zu  keyner  wil 

Der  karg  der  lacht,  vil  er  verlieyfzi 
330  Zu  scheockea  gob  die  er  nyt  leysl 
Jo  wan  er  mag  so  nympt  er  ea 
Vod  gybt  im  widemiab  aüt  na 

Er  fltflat  sich  das  der  am  nocb  aer 
Mit  In  aeyn  evgen  g&t  verzer 
335  Wa  nn  das  verzert  ist  vnd  vertoa 

Veracht  halTzond  loTzt  er  In  gon 

Die  wevd  des  armen  daaeken  gbt 
Dia  riebea  aetsaa  druff  Ir  n&t 

Dar  vmb  aU  salomon  Icrt  dicb 
340  Gesellen  sie  den  armen  sieb 

Der  wyb  der  wärt  verachtet  vil 
Der  sieb  eim  aarraa  gaellen  wil 

Wan  wpr  mit  narren  geren  vmbgal 
Der  bricbet  all  sein  zierlich  sladl 

345  Mit  emsigkeit  sei  der  weifz  mao 
Dem  narren  niemer  stetraaeb  gaa 

Dorh  soll  er  mit  im  reden  dick 
Dan  er  io  warn  vor  seym  VDglück 


Der  kÜ8cb  des  vukiiscb  gesel  oiLaey 
3S0  Dar  garacbt  dem  busen  won  oit  bey 
Sie  fagaa  oit  ho!  in  «-io  »trüt 
Sie  werdaat  dann  Leid  bolz  oder  gät 

ffyenans  gerah  dem  uarreu  uier 
Er  sag  im  dann  das  er  gern  bor 
355  Vnd  würt  der  seih  büfz  dicb  vnd  vil 
War  lieb  vast  mit  im  gsellen  wil 

Voa  vngesebleebt  svebt  msn  geseUea  wol 
Doch  durch  kun-st  man  sie  beballaa  aal 
Es  ist  zik  aocheo  eia  liebt  ding 
360  Aber  ai  beballaa  i>C  all  riag 

Bia  tftsse  red  vik  aaalleai  -ai5t 
Die  nlicn  Triiad  bebalten  dut 
Zu  vurrid  bwegaa  staltze  wort 
Vad  maebea  taack  aa  meaebaai  art 

365  Kyn  gutler  gsell  hat  liep,  vnd  bafkt 
Alls  d;is  der  ander  in  sich  faTzt 
Byu  »ill  vud  ein  lieb  biodt  sie  beyd 
Waa  daa  aybralt,  bt  diaaa  layd 

Wann  ein  gsell  etwas  vnrecht  tbftt 
370  Der  ander  in  mit  wisem  mut 

Sol  straffea,  manen  auch  dar  bey 
Daa  ar  abilal  «raa  varaobt  aay 

Eyn  gsellen  aol  ayemer  der  gtat 
VerloB  ia  lebeaa  vagefei 
375  An  allaai  art,  vor  aller  aat 
Dil  er  ya  bilff  vad  triaraa  rat 

Aber  man  Tyudt  Icyder  vnd  we 
Heyn  irüweo  irüut  vff  erdea  mee 
Evn  yeder  BMaaeb  ait  baebidikait 
380  Zb  betrfig  vad  baabUk  lat  yats  bareil 

Ob  yeman  im  nit  noch  behag 
Eyn  glriiwro  gsellen  fiudea  mag 
Der  bab  die  andern  flraad  liab  daab 
So  würt  er  Uap  gababea  oaah 

385  Die  bschcisscr  man  betriegeo  sol 
Die  recht  da»  selb  zu  losseo  wol 
Bs  ist  nütz  das  ein  beschissea  aaa 
Mit  aeiaar  kaaat  ward  grUba  aa 


De  indiee 

Ker  vmb  o  musa  dein  gedieht 
390  Vnd  bandel  nijn  von  dem  gericht 
Sag  vnd  erzel  mir  auch  dar  bey 
Was  teil  vnd  ampt  das  riabtara  sey 

VoQ  erst  soll  er  vor  aagen  baa 
Den  gStlichen  gwalt  sehen  aa 
305  Bdenck  das  er  bald  über  sieb  . 
Ein  richter  haben  werd  des  glieb 

Bia  ricbter  gkt  in  bobea  grad 
Parsleb  die  aaeb,  fleb  oit  belad 

Das  er  Mu  eelit  \  rteyl  vfF  erd 
400  Vnd  er  dar  dijrch  vernrichet  werd 

Er  hall  seya  vrteyl  steyif  vod  scbuell 
Do  mit  die  b6ien  er  verMI 

Ob  schon  dar  \on  werd  appelttarC 
Das  es  im  nil  werd  reuociert 
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405  £r  lots  den  grecbtea  ledig  goo 
DtB  b8«en  er  f«r  tetten  »eboi 

AU«  recht  wilV.  er  wol  vnd  betracbk 
lo  seym  gemüt  bab  er  diT  acht 

Gerechtigkeit  er  allzeyl  such 

410  Schinlliehs  gewynneä  er  nit  rfteh 
Dan  der  bald  würt  dUrifti;;  gemacht 
Wer  s&lchc  ding  sucht  vnd  die  acht 

In  welcher  nioi't  der  Hehler  ist 
Als  syat  sein  diener  alle  frist 

411  Dann  wo  borzhafflig  ist  der  herr 
Do  ist  das  volck  oit  besser  ner 


Es  ist  der  ritterdchaHl  eyn  zier 
Ob  »ie  yr  eigen  reebl  br«ebt  ir 

Es  zymbt  sich  trappn  wolTen  an  # 
460  Wann  man  /.u  rof/.  u  il  vlF  die  bttn 

Eyn  rittcr  5oll  syo  streng  alizyt 
So  dick  ersi^  bMWfktftstryt 
Nit  durch  cynr  cyncben  rrsacb  scheia 
Geb  er  zu  flucht  den  rucken  seyn 

405  Zu  rechtem  streyt  der  wenig  sol 
Der  ia  wollost  lebt  vnd  ist  vol 
Rittorlicb  ere  würt  nit  bereit 
Od  arbeit  vnd  on  herlikeit 


De  medico 

Meto  dieehterin  ich  byt  sagao 
Was  einem  artzol  zii  luog  tlen 
Vrz  diser  malery  beweg 
430  Eyn  gdieobt  daa  leb  4m  wlNea  mH§ 

Vh  Innst  4er  artset  bat  «ejrn  aebeja 

Ydermao  soll  er  priich  seyn 
Daoo  er  gar  offt  vli'  halt  den  dott 
FIr  kSalUg  kraaekhaTt  gibl  er  ralt 

m  Subtiliklleh  ileb  ar  4ie  krafft 

Der  ding  natur  vnd  eygeoMhaA 
In  allem  das  er  griffet  ao 
Sal  er  vraaeb  vor  aafea  baa 

Fleirzlicb  grb  er  seyn  artteaey 
430  Das  sie  ait  widerwerlig  aey 
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10  Als  pardd,  berea»  tigertler 

Mit  grossem  zorn  znm  essen  brint 
Ir  wiettendt  geniiot,  als  io  das  zyinpt 

Docb  meioeo  sie,  sia  ziinlicb  oil 
Zwen  vleed  vcrtriben  vIT  ein  sit 
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Se  ilea  aie  laai  wasser  latt 

SO  Vad  breeben  der  bits  irea  sewalt 

Boariol  intcr  raawdewian  nwior  hooeslaa  ceapeUi 

Aber  oit  also  Jas  beilig  dier 

Der  meoaeb,  der  aller  blumeu  zier 

Bia  erb  dea  bfaielf ,  gettea  geatalt 

Dem  geben  bot  der  srhoppTer  gewalt 
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(ieti  hiincl  zu  sini  vrspriinck  siecbt 
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Scban  vnd  oacb  zoebt  er  ebea  wift 
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Dat  erat  anvach  vW  dise  zit 

\'(uin  niiwrm  wachsen  disches  ineht 
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Dar  vmb  gar  vil,  so  sie  zu  gast 

Geladen  aint,  do  man  broebt  vaat 
09  Hefiiebes  easea  gattea  aitt 

Das  sie  verschalten  sich  do  mit 

So  ajr  Da(  loblicb  zeigen  kundeo 

De  alt  tf  ir  vataebt  verbaadea 
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Quae  obsenanda  in  genere 
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80  Das  wasser,  so  mach  dieb  babaad  ' 
VViltu  dem  berreu  gefallea  wal 
Daa  er  dieb  Tarbas  ladea  sei 
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Mit  beiden  doumcu  das  erlisch 
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Dar  aaeb  se  aaeb  dia  baad  eaeb  reia 
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Vnnd  besicb  die  nagel  eben  vnnd  la  > 
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Dnr  zwischen  so  gesessen  ist 
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Oder  hf  ein  gesellen  glich 
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Sieb  brachen  sollicber  gaben  grefa 
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Sitzsiu  nuo  an  her  Calbo  siat 
Das  ist,  oh  dia  diteh  aa  lai  hat 
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Vt-rpifz  des  nit  [der]  vor  der  thar 
In  namen  gnt  sins  herren  stot 

140  Teil  im  gar  milleglich  din  brot 
DaDQ  got  der  vns  gibt  alle  ding 
Der  wil  das  wir  iai  eech  gering 
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Das  wir  dest  bafz  mit  erea  lebea 

145  Waaa  das  gesebicht  ea  «aebt  ii  aehaa 
Dia  aadar  apUk  laa  twhar  gaa 

De  letitia  io  aensa 

Ob  ander  spiscn  ouch  sey  not 
Das  inans  zerteil,  glich  wie  dem  brot 
Volbring  din  zucht,  zereehayd  daa  via 
150  Din  truren  sollu  losseo  sin 

Zeig  iedennan  ein  frolich  gsicht 
Dela  adra  vfkneh  heia  rantsd  aieht 

famtloae  ta  aeaea 

So  vil  an  erfn  grosser  i.^t 
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155  Je  mer  ztt  hielien  dieb  venaife 

Seneeas  spruch  nieiner  vergirz 

Wer  nit  tu  ziten  scbwigee  kaa 

Der  nem  sieh  gants  nit  redeaa  aa 

Es  sol  die  zung  ballen  ir  niafz 
160  Daa  nit  besehe  eio  vberBufo 

Der  red,  vnnd  naa  dieb  vawffie  aebt 

So  du  so  gar  redest  vnbedaeht 

Wirst  du  gezelt  der  kreigen  glleh 

Die  selber  gern  bort  ilagea  rieh 
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Den  sie  kuiu  ln  lt  gewannen  vor 

Doch  bifz  ein  slum  nit  alza  mal 
Als  einer  vfz  pythagore  tebal 

Alzit  schwigcn  wirstii  veracht 
170  Nut  vnd  zn  vil  alzit  du  flieh 
Ob  da  aaa  witer  Trogest  mich 
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Srhwig  oueh  nit  gar,  ball  dich  ulsuT/ 
Das  du  das  uiiltel  trefl'e>t  gautz 
175  Des  zUes  acht,  du  gewinst  den  kraata 

Ob  aber  grnfz  gewalt  vnnd  er« 
Ouch  wurden  hab  der  selbig  herre 
So  B^bwig,  tbu  vfoit  dinen  moodt 
Bifz  ar  nitt  Tragen  ao  dich  kuaipt 

I>c  «llinpendis  escis 

läÜ  Uietl  dich  gar  «bcu  vor  der  schandt 

Wann  vTz  gat  zu  dem  maod  die  baadt 
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Defz  dellers  Ilgen  an  eim  ort 
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Dann  io  die  scbussel  man  nit  sol  ) 
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190  Vnnd  er  gelad  sin  hanl  dor  von 

So  lala  die  dia  anob  znbar  gan 
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Zucb  sie  bin  wider,  also  brang 
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Das  sie  blib  vff  dem  rechten  gaag 
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205  Daa  nan  alt  apreeh  da  aigat  ela  ko 

Maiius  iion  iomitlendii  eapili 

Griff  ouch  nit  vif  das  bonbt  blofk 
Din  bant  nit  in  den  bösen  slofi  \ 
Kratz  do  mit  nit,  dan  du  sie  hast  | 
Geweiebea  vor,  ee  do  aa  gaat 
tlO  Claifaaaa  la  daa  heraa  Uat 
Daa  alt  valaatig  ward  daa  diaeha 

De  pediculis  prouidcndia 

Lug  oueh  wann  du  dirh  setzen  wilt 
Das  nit  mit  einem  viraer  schilt 
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Vud  im  sff;n  anf^esicbl  betrieb 
Das  er  aiu  uugen  von  dir  schieb 

De  muudid«  ve:kliutu 
feh  bab  feaelM«  mBiebeo  nmm 

Wann  der  solt  zu  «lein  tlisrbe  gtm 
220  Nam  er  vtz  siaer  kialea  kar 
Bio  sebon  gewaal«  rein  an  Per 

Stintl  Irup  er  schU-rliie  kleiilcr  an 
Nun  Marl  das  nil  durch  bulTarl  ^elou 
Sünder  wolt  er  beware«  siob 

225  D.is  niffian  lipimlirh  .ni  jtu  klich 
Kill  vintsi  lip  Miuei-dc  luiz 
Dil-  iiiachi  \  iliicbl  drn.berrea  grofk 
Ob  du  nuu  das  so  pur  marhf  han 
So  niiii  dich  solliihcr  wi&e  ouch  an 

2^0  Ma^stu  das  nit,  ao  besieh  vod  wiaeb 
Din  kleid  ee  du  sitzoi  zu  deM  Üseb 

Ur  iiiipitlintip  burrnnim 

Doch  vast  scbanilicb  ist  aller  meist  * 
Die  backen  spanaea  al«  ein  iaist 

Vnd  füllen  den  iniindt  vber  al  I 
335  Eee  da»  das  vorder  Tail  ze  dal  1 
Vnd  legen  vff  kervaa  ao  vil 

D.i^  es  nit  tr!ig;»'ti  ninjj  dii*  myl 
(•lieh  als  ein  \ogel  der  un  bresl 
Die  vedcr  sprvitlet  vbers  aest 
2i0  Kben  (Iciit  selben  glifb  ich  den  • 
Dem  &incr  begir  i^t  uieuan  eod 

De  flalu  in  cibom 

Ea  aiflt  etllieb  onch  tollieber  WiM 

Dif  bcitten  nit  hiTz  vfz  d<T  sjiise 
Oer  rorh  vnd  ouch  die  hilz  \crgang 
345  Bs  donckt  sie  als  ca  warlea  laag 

Des  bloslfs  bi'Ig  sie  ziehen  vast 
Vnd  bl  seo  das  es  w  ider  brast 
Aber  so  da  kamst  ae  aallleb  ort 
Fluch  disen  pebruch  RÜrh  sani  ele  aort 
25ü  Wart  mit  dem  essen  kleine  wil 
Kala  arbeil  Ibet  aie  gal  aar  yl' 

8i  «pdd  to  paealaa  caaidaril 

Die  selben  nb  v  lui  vii(;e.schicht 
le  becber  driockicscbirr  vellet  ictit 
Daa  do  den  wia  ait  safer  bat 
255  So  broehf  n  sie  den  selbea  blosl 
Aber  ibu  da  da«  mit  meaaera  apiti 
Üder  mit  relaam  brate«  aAita 
ETz,  driock,  vnd  red  din  niuii<lf  nilein 
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De  I.a()su  i  iboruiii 

260  Ob  du  bedreilTest  dich  von  slnrid 
So  du  mit  essen  varst  /.um  inund 
Vod  dir  entpFallet  ettlieb  üpisc 
Des  da  dich  schämet,  so  brucb  die  wise 
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Do  nk  aia  aebr  geapottet  wart 
Dar  zo  er  aatwart  tIT  die  fart 

270  Was  wunder  ist  das  mir  aatpfelt 
Kia  diag  daa  ait  vff  lak  gaslalt 


Nocb  aieb  der  fiefs  babelMen  kaa 
NoB  Pellet  doefc  vff  abeaem  plan 
Gin  viech  da«  aieb  vier  fieTzen  brückt 
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Ob  dir  iocb  wol  cefall  die  spiFz 
Die  dir  eatpfall  ia  eollleb  wite 

Lep  sy  nit  nit  «ider  in  die  blalt 
LaTz  nit  daTz  sy  ir  vorder  stat 

S80  VIT  deller  oder  diseb  eolpbab 

Mit  ir  oocb  nit  zum  munde  pahe 
Das  nit  vfz  einer  »cbuld  wcrd  zwo 
Sunder  wilta  sie  eia  arlset  gaf 
LaTz  lipen  die,  Kcblacb  sy  vom  mut 

2S  j  Oder  wirlT  sie  verr  voo  dir  hio  dan 
Dia  vorder  ere  aol  af  aym  baa 

Ia  SwlPel  olTt  bin  ich  petin 

Dana  aieb  bef^ab  in  snilchem  schia 

Ob  discb  das  mir  etwan  entpBel 

290  Ein  muntvol  gat  der  mir  ge6rl 
Ob  ich  den  sa  dem  mande  atielk 
Oder  in  also  ligea  liefz 
Eins  rieti  vernunlft.  das  ander  ^lust 
Oaa  icb  dar  swiacbea  ait  wol  wuat 

295  Ob  fhifkheit,  oder  diacbes  zncht 
Solt  billich  haben  vor  va  frarbt 
Doeb  oam  vernubfft  den  bocbatea  prifk 
Da*  leb  nif  arble  nolz  oder  spiAc 
Do  mit  ieh  laslfff  schände  lloch 

900  Von  dem  mieh  alizit  hoF/urbt  zocfa 

Dr  onis  (iiriicdciidl.'l 

Ob  man  dir  geb  ein  weiches  ey 
Scblag  das  mit  wenig  alrefeb  ealswaj 
Doeb  sig  das  Lr<it  zerschnitten  vor  * 
Nil  sulTes  vfz  glich  wie  ein  mor 

303  Oder  wie  charibdis  thut  die  acbiff 
Mit  linpcr  nit  in  Tz  »sltzfarz  griff 
Hz  es  pemcchlieh  vfz  der  schal 
Das  nit  dein  sehlunt  geh  widerbal 
Drinck  nil  blTz  du  kuni;;t  zu  dem  ead 

310  Kratz  ait  am  bndea  mit  der  heod 

Caulcitt  »uineudi  cibos 

Yflz  still  nit  scbmatz  nit  dioer  spise  \ 
Dann  sollicb  toen  maebt  scbantlleb  wiaa  * 
Mit  essen  für  dich  eben  aebe 
Deh  dir  zwen  acbaden  alt  geaebe 

315  Der  ein  dns  du  belreiffest  all  diag 
Der  ander  das  dir  spifz  zerrint 

Dv  lussi  et  srrealione  in  iiiensa 

Ob  zwisobea  essen  dich  unstoTz 
Der  hustea  oder  koder  groFz 
Oder  do  oassest  voa  aasea  fluTa 

S20  Rer  dieb  ab  weg  tba  das  alsaa 
Sani  all  es  dir  gantz  widerig 
Vnad  suoder  dinen  willen  sie 
Lal^  dem  das  dir  also  frescbieht 
Sio  vollen  laiiirvrid  krclFle  uicbt 

325  Entbalt  den  segei  by  dem  seil 

Varaehlag  ia  dir  dea  diagea  ela  teil  ' 

Do  mit  w  ir.st  du  entschuldiget  «in 
Vnod  Wirt  din  not  vnnd  hnTzucbl  scbiu 

Wer  kan  all  ding  erzelen  gar 
330  Do  mit  man  nimpt  dina  tobs  war 
Sa  do  dl«  tbaat  oder  vermilkt 
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Waoo  do  so  Utk  fwiieo  bist 
Ooeb'ttii  den  tltB  itt  vodenebeidt 

Bifz  man  dich  s»!tz  .ill  zit  hfrbfidt 
335  vnnd  hielt  dich  vor  den  bariacbeo  sitt 
1   mu  anien  vW  d«a  tlieh  lif  oltt 
'    Smth  ait  din  nutz  in  alle  mnti 

Dabo  nan  licht  spricht  du  .syst  ein  frafz 

IS'oo  sunt  olfai  irtida  cibaHa 

Es  siut  oacb  «rttlich  sollicher  wise 
S40  Das  sie  ihunt  schmecken  an  di«  apiie 
Die  vff  den  disch  pcsetxl  ist 
Als  ob  es  wer  ein  stinckende  inist 
Halten  sy  ir  witzige  nas  dar  an 
Als  ob  es  wer  on  schandt  getban 
345  Dar  durch  sy  wurden  ganlz  veracht 
Wart  onrh  die  spifz  in  nrgwun  braeht 
Glich  lam  ay  atinckend  do  hio  k«ai 
VII  erlicber  aieb  das  frezem 
Das  es  vor  bin  geschehen  wer 
350  Do  mit  man  vber  diaefa  «Biber 
VoBil  vor  deB  lateo  fellieb  wfie 
Do  Blit  verorhli't  wirt  die  s|iise 
Ob  aie  loch  iostig  ist  vod  achoo 
Hat  deck  der  nuv  eis  vahitt^ru  * 

3SS  Btllleb  OBch  ao  ale  ob  ditcb 

Vfz  pfelTer  gallrey  essen  \is(  h 
Oder  in  sosseo  duocken  das  fleiaob 
Blibt  yo  an  viogerB  aller  RMlst 
Vngern  ich  SDlIcher  «i.sc  %  ernieri 
36U  Wann  ich  schon  by  einem  buren  sefz 
Do  maa  verouofft  doch  wenig  bracht 
Inn  mym  gemiet  niirh  all/.il  (Jucht 
Das  man  mich  billicb  alle  sluudt 
Hielt  ab  eio  vaveraaafliea  boadt 

365  Wie  schaotlieh  iat  ein  rindes  bein  .  . 
Nagen,  das  vor  getcbanden  klein 
Vood  worden  ist  gaatz  fleiscbes  blurz 
Als  ist  oueb  Blossen  in  den  aofz 
Di«  viofer  voad  beaehmiren  wol 

370  Das  brot  ovefa  dar  yn  niemao  ael 
Duncken  wie  wnl  es  i.st  die  spiTc 
Die  vor  yo  allen  hat  des  brirs 
Der  Bolk  die  apib  alleia  eaaebl  . 
Dorab  derea  will  er  iat  geaaebt 

Da  fotu  al  via« 

375  Das  aber  nil  die  drucken  spiTz 

Xttuh  gorlzen  nach  in  scbanilich  wise 
So  kam  her  baeebe  hellfer  wIb. 
Gufz  \nnrz  din         \iirirl  miitnw  yo 
Oll  dich  gantz  ist  dem  disch  kein  eer 

380  Kein  Ion  der  spiTz,  wollust  ist  verr 

Ein  trurig  );esirht,  vnnd  duiu-kel  geuiet 
Kum  zuher  hacche  mit  diner  piel 
SchluTz  vir  din  schlofz,  vcrloTz  die  koppf 
BeguTz  die  spi.se.  das  hlut  vnnTz  scboppf 

385  Dann  du  bi.sl  wirken  zwiTacb  nutz 
Do  flössest  die  spiTz  verlribcst  dralK 
Vnnd  machst  die  bertzeo  freidea  rieb 
Rom  bar  zu  bacche  bitt  wir  dieb 
Du  glast  des  antlilz,  scherpIT  der  synn 

390  Oea  geaiiettea  bubb,  ieger  der  mynn 
Vrstriber  imreat,  nllter  dee  zoro 
Liebhaber  der  freid,  Codris  hnrn 
Abschaider  dea  gelta,  veracht  der  ere 


Din  lob  vnnd  brirz  ist  deaBacbt  mer 
393  Bla  flieber  riebter  aller  aaeb 

Etil  milt  er^elzlicb  sieTz  gemach 

Eio  aeheock  des  achinppfs,  ein  gute  gab 

Der  veebter  keaipf.  der  peetea  leb 

Die  guldin  weit  sich  von  dir  klagt 
40U  Das  ir  uit  sig  von  dir  belagt 

Vnnd  sie  dich  Bit  gesehen  bot 

Dar  vmb  si  trnrt  noch  irem  dot 

Vnnd  wolt  das  sie  verzogen  wer 

Das  sie  nit  sollcber  gob  entber 
405  Sie  schuldiget  nuch  berr  Noe  swar 

Da.s  er  nit  kamen  ist  bie  Vor 

Vnnd  sin  galtet  ia  wer  bekaat 

Dea  goldea  ibb  wer  er  genant 

De  minidcrio  pincernalas 

So  nun  bar  springt  der  edel  win 
410  In  gold  geTaTzt  lieplleb  vand  via 
Vil  luter  dann  das  «nsser  sy 
Wie  most  bot  er  sein  roch  gar  fry 
Vil  kospar  waan  das  drlnekgeseblrr 
So  iiiulfl  wul  bald  ein  kricrfit  her  firr 

415  Wer  dann  der  necbai  ist  an  der  schar 
Der  reiekt  dem  kerren  dea  keeker  dar 
Dar  ynn  gar  lieplich  springt  der  wta 
Bistu  nun  wise  laoff  da  vorhin 

Vnnd  maek  dick  vader  diaatbar  tebon  . 

430  Den  bt'cher  snitu  vom  herren  enlpfon 
Daiiu  din.<ttbarkeil  wart  nie  verlorn 
Eer  bot  allzit  iren  soldt  erkorn 
Vond  funden  schon  die  i!ien<!ll>ar  haat 
Vernunlft  vnod  ere  »arl  ir  bekaot 

425  So  sie  fle^rz  allzit  dieneos  sich 
Wart  sie  an  zocbt  vnnd  gutes  rieh 
Doch  wil  du  stost  an  sollicher  alat 
Bifz  das  der  berr  getroncken  bat 
Solt  du  nit  eisen  spise  wie  vor 

430  Sünder  das  discbtucb  beb  euibor 
Mit  dinen  fingern  das  vsstreck 
Dea  berrcB  kicidt  do  mit  bedeck 
Do  mit  wirattt  der  Bnü  genaot 
Der  do  bedeckt  mit  siner  hant 

435  Die  schau  des  vatter  als  er  lag 
Vea  wlo,  read  keiaar  witxen  pOag 

De  eredaalb  vIbI 

Ob  aiaa  diebs  beiht,  eredeals  dea  wia 

Doch  luj;  d;is  dir  nit  vil  far  yo 
Den  zapf  üeui  loch  nit  gar  entzieh 
440  Dea  aeblaadea  iMff  gar  baU  ab  krieb 

■Qaemedo  afc  bibead«ai  eoräm  daada» 

Nil  lid  daa  irerr  vom  lyb  vh  gang 
Des  herren  arm,  sum  dich  nit  lang 
Lauir\m  entgegen  schnell  vnnd  schon 
Mit  Leiden  henden  solt  eutphoes 

416  Daa  drinckgcschirr,  mit  rechter  mafz 
Lanff  ym  entgegen  vfT  halber  strafz 
Vnnd  Irinck  also  svllirh  ym  naeb 
Lafz  dir  zn  auiTen  nil  sin  gach 

Vnod  mifz  den  tronek  nit  nach  diner  MBcbt 
410  Des  durstes  V.\a^  gar  wenig  acht 
Nit  leacb  einea  mala  dea  farea  daaal 
Daan  breebea  ab  Iii  reekte  kanat 
Das  machet  schäm,  durch  die  man  dick 
Dea  nutz  vnnd  aoilarffi  achlecbt  zu  ruck 
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i'rius  tcrfi^enilaiii  o»  qnam  bibalor 
455  Es  ist  OQcb  allen  menschen  kant 
Das  maa  vor  wischen  .soll  d0n  aiaiit 
Be  das  maoa  driock,  dann  es  gewon 
Ob  difcb  ist,  vond  oaeh  recht  gelboo 
Besuoder  \it  es  honicb  erc 
460  Wilta  Dan  sio  gehalten  mer 

Daao  ein  grober  gebnriseher  mau 
So  lere  das  nit  eia  yedcr  kan 
Wann  da  zu  trinckeo  host  den  «yn 
>yin  brotam  ynad  knw  die  «rol  na 
465  Vnnd  peniach,  do  mit  dir  zucbt  wirt  kut 
Vond  wirt  gedrucket  zen  vnnd  naat 
Oacb  wirt  din  mmdt  gezyret  mt 
Zo  eatprubea  ein  so  wirdigen  gaat 

[II.]  De  eommessatione  equalis  caa  pari 
Ob  da  nan  sitzst  zu  diseh  etwa 
470  Wie  tbesens  by  perilhoo, 

Das  ist  hy  diiies  glichen  friud 

So  meivk  was  Ich  hie  noch  dir  kund 

Wo  glich  by  glich  Trundt  vnnd  gesell 
Zo  wirtbieban  kanbt  vfz  gliekes  garall 

475  So  ist  die  spifz  im  sifstcu  srbmaefc 
Uano  yeüer  fribeit  haben  mag 
Za  reden  laeben  ibvn  vnnd  Ion 
Das  nit  von  (Gewalt  vnder  %\irt  getbos 
Vond  maiestet  das  Trey  gemiet 

MO  Mit  Awiden  groAi  aieb  yeder  niett 

Jelz  reden  selnin,  lachen  zu  wilc 
Srhiui|ili  triuUchaift  hl  gar  outz  zo  vil 
Glich  als  man  in  den  meigea  blat 
Freid,  horred,  kurtzwil,  suchen  tbot 

445  So  aber  gar  nocbe  glich  gebott 
Difz  vnod  die  vorig  nieinung  hatt 
Nach  dem  sin  friad  euch  yeder  ist 
Milt  dioatea  erea  alle  frist 
Har  vnb  nit  not  ist  macbrn  mer 

490  Ilie  von  vil  wort,  vnnd  geben  lor 
Besoader  so  ein  yeglich  man 
Der  in  veraaaiR  sieb  weiftt  ventao 
Was  scy  ein  Trindt,  der  weis  oiiab  Wel 
Wn  mit  man  frindl  behalten  sol 

4i)j  Doch  will  ich  sagen  bie  ein  kleta 
Das  oncb  nit  yedem  ist  gemein 
Vond  schetzeo  zusamen  beide  disch 
Was  vnderscbeit  jocb  aig  dar  zwiscb 
Aon  des  berren  diaeb  redt  er  alhln 

500  Vond  der  so  er  zu  syner  gemein 
An  deller  becher  vsserwelt 
By  fmadeo  aber  man  sich  hell 
Daa  iwiseben  essen  yeder  redt 
Dach  nit  zu  vil,  an  sollicber  atedt 

505  Zimpt  es  sich  dlnein  frundt  vnod  dir 
Zu  red  antwurl  geben  mitt  syr 
Doeb  hielt  vor  beimlieb  mnen  dieh 
Red  olTlich  <liiic        t  rat  icli 
DaoQ  oreo  ruoea  bringt  argwan 

510  Glieb  MB  man  diebatal  wolt  began 
Oderzamen  gyssen  tricpcns  bschyfz 
Do  mit  man  wer  deTz  lodes  gewifz 

Quomodo  bibeudum  »il  coram  amico 
ffit  twifel  nemen  io  din  handt 
Zu  aller  erst  des  wines  pfandt 
515  So  vff  den  diach  vor  dir  iat  alan 
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Doch  soltu  dich  bietten  gar  schon 
Das  du  nit  geerest  driocken  vor 
BiTz  din  gesell  mit  wurles  spor 
Dieb  stuppT,  vnnd  well  das  du  vor  bin 
5;20  Der  erst  an  drincken  sollest  sin 
Sonst  laTz  in  vornan  ein  aiislc 
Oaa  drinckgschirr  oym  schon  ym  es  huit 
Vaad  wart  in4ieb  vond  rrnnisubafl't  gar 
Bilk  er  dir  biett  bar  wider  dar 

535  Aber  ob  du  sitztst  von  vagesebiebt 

Das  du  den  wie  erreichest  nieht 

Vnnd  er  tm  verr  von  dir  hin  standt 

Vnnd  dim  gesellen  baTz  zur  baodt 

So  soltu  nit  mit  offener  sprach 
530  Zu  beiaeben  dir  Ion  ein  so  gacb 

Sonder  verr  vond  Mit  gon  vmb  den  bry 

Als  ob  du  sigst  ein  ar  oder  w)b 

Mit  vmb  red  aoltn  dich  begnn 

Vond  vorderen  saferllch  vnnd  schon 
535  Mit  verborgen  wortteo  das  gescbeb 

Daa  man  eia  biatUo  dar  vff  seb 

Vff  «ollicbe  fera,  maebt  du  ob  disab 

In  lieffem  wasser  loben  visch 
Vnnd  sprechen  das  sie  selig  sint 
540  Ob  dann  die  vrsacb  Trugt  dio  Trindt 

Wie  du  das  meinst,  sprich  witer  dar  ^ 
Dann  so  sie  durslcs  werden  gewar 
Siut  sie  so  nahe  daa  wassers  lab 
Das  sie  leseben  ir  bitz  alsns 

545  Oder  nym  dir  für  ein  heiigen  tag 

Wi«  nebe  der  sig  flirzlich  berfrag 

Vnnd  wann  man  dir  das  eigentlieb  aeyt 

So  aig  zu  aotwurt  also  bereit 

Cr  kam  recht  an  bar  wann  er  well 
550  Allein  wer  bacrhus  vnFzer  gesell 

Vnnd  brecht  vofz  dih  ior  gntten  win 

So  moebtea  wir  deat  frolieb  t!n 

So  wirt  verstanden  bald  diu  vermein 

Durch  triockeos  willeo  das  allein 
565  Von  dir  tiat  sollieb  wert  geredt 

Vniid  mnchsl  ouch  lachen  an  der  stet 

Diu  frundt,  das  er  dir  dinstlich  buidt 

Das  trinckgescbirr  on  allean  nidt 

Vnnd  gibst  ein  anfanck  schimpfen  Wert 
j60  Dann  su  von  dir  also  gebort 

Verborgen  red  vnad  bofkoebtwirt 

Meynt  man  du  sigst  von  diner  gebort 

Vfz  lybia  der  got  hanimon 

Oder  vfz  egipten  anubis  schon 
565  Doch  halt  in  drincken  difz  zucbt  ouch 

Goal  ait  vmb  dich  glich  wie  ein  goucb 

Lafe  nioweo  vor  den  leren  mundl 

Ee  dir  das  trincken  dar  yn  kumbt 

Doch  ob  man  dir  den  becher  biet 
570  EntpFneb  den,  doeb  flifelieb  dieb  biet 

Heb  den  nit  gen  dem  munde  dar 

fiifz  do  verschlucket  habest  vor 

Alles  das  dn  knwend  bist 

Gemein  hof/.uchf  oh  allen  disch 
57s  Ist  das  man  nit  vTzscblagen  sol 

Das  man  eim  bott  ¥ff  dlsebes  mnl 

Das  nit  verschmähend,  der  vcracht 

Werd,  ders  in  t'rintscbaift  dir  hat  bracht 

In  disera  wirbel  sint  vil  schiff 
5ft0  Verdarbaa  doieb  aiarallif  aebUff 
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Do  sie  zu  jn  nil  oomcii  das 

Do  mit  sie  erholte«  schuld  vniul  lialV. 

Louff  oucb  nit  rauben«!  viT  dem  diseU 
Bt  tig  ieUcIl  VOge I  «  i  1 1)  r  e  I  \  iscb  • 

58ft  D«s  ht'liaUlest  dir 

Das  mager  legst  eiui  nndcrn  für 
Oder  für  yn  jcrylTest  in  die  IJall 
Do  inil  dir  werd  dio  füll  »on»t  mU 
Vnnd  fressest  alles  feifzt  allein 

B90  Teil  wtfx  du  nymbst  io  rerlu.  r  ^^.•Ill<■in 
Vnad  Oyfs  «lieb  allzilt  sollicber  malz 
Den  bessern  teil  dim  gesellM  lafo 
Nil  halt  dich  in  dines  fressen»  slaek 
Als  ob  kein  bodea  war  an  bncb 

595  Hielt  dich  oaak  »ar  das  aller  naiat 
Daa  d«  aU      l«tttea  naatTal  traut 

0  doreebt  ist  menschlich  gemiet 

Das  CS  durch  geschmack.  der  apifz  verwiel 

Vnnd  ganlz  kein  acht  hat  MCbl  vaad  er« 

500  Do  »it  es  sich  verschuldet  »erc 

Der  schloDl  der  berr  i*t  vber  die  »pifi 
Der  hat  nit  witl  mar«  aocb  wlie 
Sin  rieh  ist  dryer  finger  breit 
Vnnd  der  measeh  bot  also  grnfx  arbeit 

605  Wie  er  den  fnll  mit  esseaa  aelimaek 
Dar  vmh  vbt  er  si<  h  nllcn  tagk 
Das  er  durch  so  ein  schnödes  rieh 
Verzcrei  land,  pohl,  friad,  vaad  aieh 
Do  mit  er  thueg  dem  schinnt  peuug 

610  Daa  ist  sio  rieb  der  slincliend  lirug 
Dan  er  mofc  fallen  ug  vaad  nacbt 

Der  aehlecbten  spifz  er  wenig  nebt 
D^o  beaten  wiu,  üai  sicssesl  inuizt 
Hat  glttital  yn  daa  waoif  kaat 

[III.]  De  coaaiaalieae  caa  Balleribas 

615  Zu  lest  ob  ileb  von  fluekea  lofa 
Begeh  das  sig  dio  disch  geoofz 
Ein  frowea  bild  von  bober  arl 
Oder  ein  tebana  iaaekfrow  tart 
Das  ist  des  gantzcn  disch  eia  tyr 

620  So  goek  vnod  leg  dir  eben  fier 
Hiat  diab  gar  ebaa,  sacbt  diah  ii  i !/ 
Dana  aia  war  aynbt  dio  «ort  vnnd  «»iae 

An  sullirhem  ort  feil  eim  z«  syBO 
Wilzheit  gedieht  vfz  geiler  mynn 
§jti  Dar  vmb  ieb  lebwig  to  diser  friat 

Voder  syii  si'll»s  nieister  ist 
Vond  da'rlf  k.eins  vndcrwisers  me 
Dann  war  da  weife  wie  lieb  zu  gee 
Vnnd  weis  wai  recht  der  bulscbaift  ist 
630  Der  weis  wol  was  den  frnweo  brist 
Vnnd  wie  mann  soll  mit  )n  Miib  f;on 
Mit  acbinpfred  vnnd  hotieren  schon 

Dar  vmb  das  ait  viUicbt  mit  scbrautz 
Des  discb  besehribaog  sig  nit  ganU 
096  So  will  ich  wiler  für  mich  gon 
Vond  dises  also  ligeu  Ion 
Oucb  maehan  aad  dem  anfanck  glu  ii 
Daa  aabwaots  vnad  köpf  vereinen  sich 

Du  magst  diel»  mi  einer  ionckfrOW  aydt 
040  Mitaren  setzen  wol  on  nydl 
Vaad  alt  «It  webt  ir  noebbor  so 
Deck  eng  aia  ait,  r«ak  aU  mm  aok 
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Ob  sie  schon  eben  sitzl  voud  recht 
Zeig  dieb  doch  als  eia  dlaalb«r  kaaekt 

045  Sprich  frow  es  ist  in  truw  mir  leit 

Das  euwer  sitz  uil  bafz  ist  bereit 

Vaad  ir  nil  siUea  oben  dran 

Do  ir  die  hesser  slat  mocbt  ban 

Stond  do  mit  vtl  buil  ir  mit  will 
050  Ein  küssen  das  sie  dar  vif  sitz 

Buck  dich  such  ir  ein  schemal  bald 

Das  sie  ir  fiefzlio  dar  vIFbalt 

Do  lug  mit  diost  vnnd  dtsehei  kmat 
Das  du  erwirb-tt  der  frowen  gonat 

655  Do  lach,  doch  nit  allzit  zn  vil 

Do  trib  all  schimpf  vond  freldaa  apll 
Hie  bruch  siefz,  worl  vnnd  syllen  gut 
Flocb  Darren  werck,  scblach  vfz  dim  uiai 
Burscbafll,  dann  sie  aoll  bosaea  ain 

660  Nit  komcn  zu  dem  disch  hin  yn 
Docb  frow  cboryonn  sitzen  ist 
Grabbelt  wna  doita  ob  den  disch 
Der  iiut  dann  zier  vnnd  er  sol  han 
UofzBcbt  allein  sig  vff  dem  plan 

665  VoB  vavaraBBlfc  Ii4  ata  kein  not 
Oder  diaekliek  ara  lat  gaaUtich  dot 

Exbilaratio  conniuij  potl  feronla 

So  naa  gemach  der  senifte  win 
Schlicht  vnod  oaeh  trulft  dem  hertzcn  ya 
Vaod  mn  het  frulieb  das  gemiet 

070  Vnnd  hitzigel  wol  der  backen  blied 
Vnnd  machet  geug  rur  red  die  inng 
So  Ihun  mit  worllen  mauichcii  Sprung 
Neig  dich  zu  dem  das  machet  schimpf 
Doch  halt  mit  wortro  allzit  glimpf 

675  Das  man  dich  gern  vud  rrolirh  hör 
Sig  dir  kein  lieplicb  red  zu  verr 
Die  do  dy  zarllen  oren  ergeiz 
Vnnd  heimlich  das  gebor  besetz 
Zu  brennen  das  mit  fackels  flamm 

680  Das  eret  groMicb  diaaa  aan 

Ba  lat  alt  not  era elen  gar 

Vft  dim  peniiel  dich  selbs  erfar 
Wla  da  dich  balteo  soll  zu  mol 
Daa  da  gefalst  der  fraweo  wol 

605  Des  ist  die  wvU  Ciiiitz  bispiel  voll 

Wie  manu  die  IVowcu  eren  soll 
Mit  sneht,  veraBoSl,  bescheidenheii 

Das  ich  dir  vil  do  von  hic  seit 
So  ist  der  stuck  so  wenig  nicht 
690  Das  sie  herirag  myn  karU  gedieht 

Es  hilfft  onch  nit  das  ich  sag  cins 
Vor  vile  kau  ich  erzclco  keins 

Nun  lolum  esse  cumedctidum  quod  iu  disco  pOBIlar 

Ob  du  mich  furter  frogsl  aUaa 
Ob  du  soll  essen  alles  v  Iz 
695  Das  dir  kumpt  vffdin  lelier  gon 
Oder  ob  ein  teil  soll  ligen  Ion 
Sprich  ich  das  sig  die  iiroste  erc 
Das  dir  din  teller  nit  standt  ler 
Vnnd  dns  dn  tcbonst  eins  taila  dar  api» 

700  Die  V(in  die  kum  nru  li  disches  wise 
Vnnd  für  das  gesind  getragen  werd 
So  sparet  ma«  an  dir  bollieb  bard 
^  nnd  neigt  man  dir  mit  honptes  niek 
Vif  din  hoffzncbt  tbot  mau  vil  blick 
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Oveh  h«ltti,t  in  ere,  sfdit,  vnn«]  mafr. 

sifTst  ein  irafz 

LeMla 


710 


718 


790 


780 


Bifx  bar  tlat  »ir  mit  §fwm  nwi  «Oft 

Gesesfco  aa  des  disclies  bort 
IVao  kumbt  die  maofc  rao4  badieli  aiMcl 
Do  Bit  10  kartzeo  wir  dio  wH 
Der  koeb  sich  sehea  laTzt  nuch  dann 
Noeh  dem  gelert  ici  halt'  vood  praoa 
Do  mit  nympt  maa  dat  waMer  aokaa 
Daa  »oll  f  Ucb  vir  dai  essen  goo 
Wie  ei  dar  vor  gesebefaeo  ist 
ffit  da«  dar  apiae  rt  safera  brist 
Saader  daa  aia  geeret  «  erd  do  mit 
Bi  Üt  oaek  gar  ein  hollicb  syt 
Doch  nit  eim  jeden  solliehs sinbt 
AUeio  der  berr  daa  waaser  nympt 
Dem  gebort  et  la  voa  recht  allein 
Dar  nach  giiltt  maii  i-s  oui-li  in  femaia 
Dar  vff  aoita  oucb  balteo  daa  / 
Sprieb  üCdiib  daa  gratiaa  v 

Dar  Boab  es  aa  ela  sebetdea  got 

Des  i.if  ein  Trischer  trunck  der  bott 
Deu  hebt  man  ao  deai  grostea  aa 
Vaad  bait  yn  daroaeh  yedermaa 
Den  festen,  dyencni  allen  gar 
Do  mit  man  yn  bezaiet  bar 
Irs  diostes  das  sie  haot  gebart 
Vond  vif  den  disch  so  nirziich  gewart 
Von  gewonheil  btibU  nit  vnderwegen 
Bim  yadea  gfbt  jaaa  «am  Jobaa«  argen 


735  Ob  nun  wer  ander  sytt  vnad  wifc 
Ao  maocbeo  orten  e'saea  «plse 
KtC  ieb  vrlap,  iob  «d«  da«  aKt 
Soaanig:  lant  so  masig  sitt 
Dar  vmb  man  mieb  ait  sirorea  sol 

740  Dann  leb  alt  beb  geleret  wol 

Die  ariderung  des  landls  gebrach 
Dar  tmb  ich  viilicbt  elwea  stracb 
Doch  weis  icb  «ol  da«  teb  oa  meil 
BcKchriben  bah  den  prosten  teil 

745  Vff  weg  der  ineistcr  inyn  geriebt 
Do  mit  HO  end  ich  difs  fvdtebt 
Göll  w(  II  vnfz  rechte  horzncht  gabea 
By  ym,  do  ist  das  ewig  leben. 
AaMa 

Noscere  qui  inensis  decori  »int  leclor  hoaera« 
Si  copis  aot  mores :  dogmau  oostra  legi«. 

brecia  legifera  eararl  na  tbaaaopboria 
ladidit :  at  per  ao«  tha«nopbagia  patat. 

Traotlalum  in  Iheoloni.  um  |  BasiUe  per  Seba- 
itiaaaBraBt  I  Vtriosque  iaris  doctorem.  Au  1  ao  )e. 
Ifoaasaaina  balaadi«  |  afrillba«.  ' 


De  causis  depraualiouis  rtntmS 

Sebustianua  ßrant. ') 
Po«teaqaam  iuipuberes  canuos  geos  stnit«  petinit 
Kt  data  miiitibus  veto«  «st  raaaaälia  aaaaia 
Coa»ala  at  imbaiü  ngifmr  re«  faMiaa  ^Mavias 


*)V«riagiia«H«aiBtanl 


14N.  dp«.  bBQk.  r. 


El  passim  iodocti  söma  ad  fastigta  scandät. 
Virtutisque  viam  pauci  seetaatar :  «t  artes: 
Perqne  nepbaa  leges.ias,  pba«,¥ialaalor:  atamia: 
Et  scelus  et  rrime  virtulii  sede  locantnr: 
Ilia,  mebra  dei  probris  laceraotar  apertia : 
ioqne  dies  dolw  a«gatar,  ftwH,  faridiaaqaa 
Bt  madet  hamano,  sine  cansa,  sanguine  tellos. 
Et  lacbrymas  inopts  eausain  quoqoe  nemo  tuelur 
Contigit  extremä  Status,  ci  gradus  ois  aby««vai: 
Assidoe  et  patimor  mnita  flagella  dei* 

Sidt  biadle  meytiio  wurden  wertt 
Vnd  rytter,  die  oil  brachen  awert 
Vnd  ratles  berreo  noe  berdt 
Prel&t  vnd  pfafea  vagelert 
Der  kaaat  vnd  tagend  nyemans  gert 
Vnd  recht  mit  vurecbt  wurl  versert 
Vnd  snad  Cor  tagend  wart  geerdt 
Vnd  maa  all  glyder  gotts  verswerdt 
Besch jITz  volruw  sich  täglich  mert 
Ou  ooit  wurt  inenscblicb  blut  v«rr«rt 
Des  armen  ootl  oyemaa  verbSrt 
Hant  sich  all  stäl  vnd  grad  verkcrt 
Vnd  würl  mit  plag,  die  weit  verxert 


'  De  perieuloso  teaeorö  hdo 

Inier  mortem  et  bumanam  coaditia 
Sebaaliaaa«  Braat. 

Aogla«  bafcaa«  ftaraiagiaau 

Vitae  siinia  breuis:  vigili  circüspicc  mente: 
Sign«  fern  cxireiiia  denutat  bora  diem. 

Kuriz  iii  die  zyt,  l&g  fiir  dich  faott 

Die  «tuad  ist  viTs,  e«  aabt  der  dolt 

Mors  loqaltar. 

o 

Adsü  nulle  mora  o«t:  pataee  InaiolafcHe  «e*aeb  matt 

Wec  faeil  iniiiuoe  tc,  pcdo,  sine  seuex. 

Kein  zyt  ieb  beiu,  scbarh  matt,  ieb  eprteb 
Kala  alltt  aoob  vaadoa  Mataa  diab 

Caesar  in  per»una  bumanae  cooditionis  loqnilnr. 

Oniuipotens  geuitor,  ludi  si  talt«  acerbi 
Conditio  est:  aiam  respie«,  tolle  meam. 

Herre  golt  wie  ist  difz  spiel  so  berb 
Begnad  myn  sei  dafz  sie  nit  Verderb 

Mors  inrerins  loqaltar. 

Quid  tibi  mortalis  cordi  est  bomo:  quid  vesaperbist 

Cü  rapinm  lunenes  quoiidie,  atque  seoes. 
Ifon  (lu(  IS  imperium:  oö  regia  nitra  eoronae : 

Poottttoia  sümi,  rardineus  ve  ehorns. 
Seaeptra  aee orbis  item :  nec  praesnii*  infula  sancia: 

■orll«  ab  extreme  conditioaa  vaeaat. 
Oaaia  diatarbaa«  mortalia  inra  resoino : 

Bt  eadit  ante  mens  :  quicqoid  in  erbe,  pedes. 
Arbitrii  nostrl  est,  cainpo  roactare  vel  alba 

Vel  oigro  tute  Indite,  victor  adest. 

Mensch  war  vff  ist  dio  bochfart  gstalt 

Da  sieebet  da«  ieb  nym  iuog  vod  ait, 

leb  ker  mich  nit  an  dbeioen  gwalt 

Habet,  keiaer,  küoig  berUogeo  gfall    ^  ^  i 
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Hab  ich  biscboBT  vnd  kardinal 

Pry,  gralTcn,  ritter  vber  al 

Vor  riiynrn  (Tisscn  brohl  zti  Tal, 

Ich  liir  all  kilcben,  botT  vnd  sal, 

Vnd  irib  eyn  gmeynlieh,  vITnelt  «pisl, 

F.ya  ycgiicb  fetd  muf  syn  myn  xM 

leb  acbtrn  oach  der  bul  uil  vil 

On  fir  bftik  ■•II  ieb  wen  ieb  «rill 

Canvcrsio  eiiiasdä  laeeolaria  hoiü  ad  co(;;flilioBi 

sui  ipsins  Gnnli  srniilon  Sflinsliani  Rrnnt. 

Hru  quid  laadra^ital :  iiiniicü,  dilc$qur,  hebcteüqae? 

Cü  poerttf  pasaim  mor«  ropit  ati|ae  acnes. 
Bt  (erriMniÄ  »tiior  vn  inillf  (lulofilms,  nmriis 
TiM'inirinl  :  ac  lulü  iiil  »ine  frauiiü  inauet. 
Qn.-if  inc  curii|ue  teieattehvo:  qao ne qaoqae verlo 
lllic  niilla  Ildes:  morü  qiinqnc  cunria  rapit. 
Arh  goli  wo  mit  goot  sie  dm  h  viiib 
Die  arincii,  stBpl  den  rirlicn, 
Sidt  alit  vnd  iung  «cbfto  wise  vnd  lonb 
Trglicb  von  hynnan  flichrn 
Zvilii'be  lieb  mit  leid  zerKat, 
War  ich  mich  ker  vod  wendeo 
So  find  ieb  iratnmr  vnd  dra  dotl 
Die  well  d6t  aleb  so  enden 

Deliciis  afflneot  leqnitnr  Marli. 

An  fent^ri  aut  n|Mbus,  an  neribM,  inaenlna 

Parritur  o  moriT 
Ma^  ndel  gut,  x&ebt,  dngents  zier 
Uaa  frist  vnd  rüw  o,  dnti  v«n  dir? 
Mortis  responsio. 

Lege  pari  rnpio  qoicquid  mortale  crealoio  est: 
Ibilis  Olli  lies  , 
Mit  glicber  ninT/.,  on  ruw  vnd  Trist 
Nym  ieb  als  das  {geboren  ist, 

Es  ist  ein  boam  der  bat  zwSlf  Ist 

Yedcr  a»t  hal  by  trysip  n.'ist 
Bin  iiäst  bat  vier  vnil  7,Mt>n(7.ig  ry 
Zwey  vnd  sechtzi^  ilt-r  vogci  gescbreyt 
Dia  oagt  eyn  wilTz  vnd  swnrtzvr  ratz 
Boom,  aast,  ey,  vogel  TrirTzt  die  kali 
0  gelt  wie  sorgiicb  i.it  dir«  wesen 
Wer  mag  vor  diser  katzrn  giilkaen. 

Jn  der  deultehen  übertelzung  der  von  S.  Brant 
1591  der  autgab»  itt  Ksoptm  ziif^eßigien  latfM- 

arhfn  crtuliliingen  ,  die  1539  ///  h'rn'hiirf;  fimiU9- 
kam,  laulet  die  an/lösung  dieses  rülhxels  tu  : 

B«  istdajjar,  mit  .xij.  monaten,  deren  yederbal 
(lifvssii;  l:ifc,  vnd  jeder  .wiiij.  »liiiiili-n,  viid  hiiid  in 
yeder  .  Uij  minut.  die  vertreiben  nacbl  vnd  tag, 
vnd  der  ladt  vcrireybt  aa  dann  nllaa,  aderdieseyl. 

Ein  vber  ucscliriill  der  |  begrebuifz  duclor 
iohaooui  keisersperg,  |  dareh  Sebaslianü 
brant  gesetzt. 

Den  alles  struf/.burg  weint  billieb 
Johannes  fTt-ilfr  |.  Im-s  Hlch 

Den  doctur  Itei&erüperg  niuu  iiaul 


Vmb  den  trurt  warlicb  doctor  brant 

Das  er  gestorben  ist  in  xyt  * 
Hie  vnder  disein  slul  er  lyt 

Dea  er  ob  dreissig  iaren  hadt 
Regiert  wel  ia  predigers  siadt 

Kr  was  ein  gezierd  der  geiallibail 
Ein  Spiegel  alter  milligkrit 

Hin  liebbaber  fridens  vnd  logendt 
Kin  voderweiser  alt  vnd  iugeadt 

Ein  pflantzcr  der  gerecbtibeil 
Ein  be.sunder  Teiend  der  boTzheit 

t^asler  vnd  b$ae  wereb  vfx  riiler 
Her  tSnden  ttrolfer  vnd  bedfiter. 

Ein  Iroül  vnd  zu  flucht  aller  nnner. 
Ein  nilter  vatler  vn  erbarmer 

Senin  in  xu  gang,  frftntlieb  vn  gütig 
Stil  vITrecht  daplfrr  vnd  dciiiiilig 

Nit  ein  vfincaier  der  personen 
Sein  1er  vnd  atmff  tbet  nieoinna  tebanS 

Sonder  mit  gleicher  wag  vnd  mossen 
Acht  er  den  cleioeo  vod  den  grnsseo, 

Hat  sieb  mit  pfrandan  nit  beladen 
ISoi-h  die  gebuin  zür  seien  schaden, 

Sunder  hat  sich  verniegen  Ion, 
Mit  dem  ampt  dna  er  bat  gelben 

Reirbtuni  vnd  ere  vnd  grossen  braebt 
IImI  er  duri'h  willen  guls  veracht. 

Die  pfrooden  pfenning  prodiger 
Hat  er  geslralTt  sietzt  durch  sein  ler 

Stanlbairt  vnd  stiflT  ist  er  gesein 
In  werten  vnd  in  wcrcken  seia 

Nit  bat  er  sich  bewegen  Inn 
Als  das  Ror  von  dem  wind  i»t  gewon 

Was  er  mit  worlen  bat  gelert 
Hat  er  mit  werckeo  ver  färkert 

Reebt  gftte  werek  vor  bin  gelben 

Damit  gelert  im  nach  zu  gon 

Zytliebe  freod,  vod  vppige  ere 
Der  well,  bat  er  geflebea  aere. 

Gelesen  stets  die  beilig  gescbrill 
Vod  was  der  selea  heil  aatrii), 

Daranb  bat  er  dareb  ri(  der  lageat 
Durch  gute  werek  von  sriner  iogead 

Verdieot  ou  zweiffei  solchen  Inn 
Der  ewigklieb  ait  wart  leigea, 

Virietare  ist  er  gestorben 
Bwige  Freud  bei  got  erworben 

Dia  im  gat  aara,  auch  vnTz  alle 
Aaen  apreeb  weai  aa  tbüg  gefalleo. 


Gedichte  Sebastian  Branta  nach  Cari 
Doektien  abeehriß'). 

1. 

Nit  lafx  vooi  glauben  dich  abflrea, 

Ob  man  davon  will  disputieren; 
Sonder  glanb  sehleebt  eiiifeltiglicb. 
Wie  die  heilig  Kiirrh  thul  lehren  dieb. 
iVimh  dich  der  srln rfilfen  Lehr  nit  an, 
Die  dein  VeruuuÜl  uit  mag  vcrstabn. 


')  ./im  h'riiertpfrgs  Die  Emei«,  Slraslniii;  1.51*).  Joh.  ']  Zwisi  ■^cJimU  in    t.  //'.  Slrulirlt  HritrSgen  :W 

Grtentnger.    vergl.  /'m*er,  Munalen  der  ällrm  demttcJten  deutschen  Lticrmimr   und  LUerärgescAiehte,    Paris  und 

Littnttitr  1,  V8.  —  ist  diner  tdmr  der  m  dem  »Mttam  Araaafang,  ÜBT.  ft.  «.  S7 — 84. 

9.  IM  mmgigVirU  der  origimmtdmckf  Ihr  termageker  aayl  Mar  «rtne  fMiilr  „iMt  efi- 
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Dm  S«WiffUa  Mbwembt  oHt  ufs  m  Su4, 
h  der  IMfaat  ertriockht  milt  leliad, 
.Mcroandtf  aachTragen  »oll  zu  gnow 
den  glaobea  «aad  «einer  übefraw, 
dab  «•  SB  latot  iha  ail  i^eranw. 

f. 

0  llan,  du  suohsl  aliM  lllll^'  uiiiid  Lyal. 
nie  du  kompst  uU'ili'li   Tslsrlii  ii  mist, 
uuuci  laeiast  deoaelbeu  uucli  zersclierreu, 
biitt  dich  vor  strickhen  uood  var  Harra*, 
daTz  du  iiit  werdst  daria  gohang«*!), 
als  et  deio  Eltern  auch  ist  ganfcen  ; 
da  wirat  veraetzeo  ein  tbürs  pTandt 
kaaipst  da  ait  Gwalt  in  teutscbr.n  landi, 
Ifaa  wirdt  die  Pedera  dir  aarzrnpfTeo, 
dafz  da  nit  wieder  beiinb  wiirdt»l  bnpfaa, 
■aadl  UaacD  bialar  dir  dein  Croa 
dl«  wirdt  el»  andern  olTgetlion 
der  Jeiin  f.andt  iiurh  prin^'t  rrrmd«*  Gaat 
Piibsla  taeiM  es  v,cr  dir  das  bett. 

zu  HucLb. 

leb  weifx  oil  was  kta  der  llao 
Br  koaipl  aaltan  «f  dia  Btm, 

Dafz  mnn  etwas  ausriehlen  soll 
dauaocli  gluckbt  ihn  sein  Glückb  wobl. 

3. 

Bifaa  Nats,  gaast|  Verbnaat  aaad  Geltl 
dia  viar  fßkjt§em  jatsl  alla  wall. 


UhTz  ist  eiu  recht  Udupt  iii  eiin  Laodl 

den  mehr  sein  ündlerthuo  Lieb  handt, 

dann  daa  aia  Iba  stets  Furchten  seiad, 

Wenn  man  stets  Tiirchl  dem  würdt  naa  Aadl, 

welchem  man  flndl  ist,  volgl  gering 

Maa  walt  daa  iha  vial  Plag  aoglaog. 

5. 

Kala  grSfkar  Arbeit  ial  «IT  Brdi, 
dia  aia  aebwerar  «andt  aasrar  arardi, 
daaa  da  Undaalib  lit  aaad  oba  faka 

die  Arbeil,  die  uinn  li:it  petbon. 
Ilaacber  aoll  lieber  luuerxig  gae. 

r.. 

Dafz  ial  eia  Baal  Gauch  und  Narr, 
«er  redea  aaad  aafoaebreyea  gtar. 

,,wa  {(tiickh  nit  sein  will  bey  dem  Maaa, 
„so  belOT  in  NüU  alles  das  er  kanj** 
alh  ab  flaelih  alla  weit  ragiar 

üiindt  an  eim  Strickh  die  scelen  fier, 
veruuoin  aad  weifzbeil  stUrel  uiitt. 


glückb  mit  gewalt  uns  trib  undt  rütt; 
So  doch  eiui  Jeden  Ueaschco  glückht, 
Wia  Br  aicb  zu  der  weibhait  acUcUl. 

7. 

Kin  War/frs|»iiin  ist  nlsn  leurht 
Sie  gatb  uff  wafier  lieil'  unodl  seychl 
Mit  sechs  nifsen  unad  drtit  alt  drya; 
Doch  kan  ihr  kein  w<i|  lichter  sein 
dann  IVaueii  glaub  ist  und  ihr  trew : 
War  da  albaat,  liSlt  aiah  var  raw  I 

8. 

Wehr  aller  well  surg  tragen  will, 
den  würdt  der  Arbeit  olFt  zu  vil; 

wehr  aller  Wall  aarg  tragea  mafa, 
daa  wirdt  Plag,  Aagat  aaad  aalt  sa  Bafs. 

9. 

Milt  Biedeu  ich  den  ait  bescbwebr, 
daa  ich  naeh  wirdea  ait  verehr. 

Wer  Trembder  Arbeit  will  penicrzen, 
der  Urz  den  Lohn  dargegea  scbiefzcD. 

10. 

Wer  Jimandts  mit  Pill  will  bescbwereu 
der  aall  Iba  aach  sinblich  varahraa : 
Svaat  aag  der  aieh  der  Bird  wähl  webraa. 

tl. 

Finslernus,  gslirn,  all  Himels  glials 

Planeten,  Zeichen,  lufluenlz, 
So  fast  zu  Üorali  wideniiuib, 

Alfz  unnTzcr  eijjen  Uol/lifil  thult. 
Dann  sünd  briugl  uns  zu  taurigkeit, 

zu  sterbet,  trüeb»al,  bartsaMdt, 
Zu  Pestilenlz,  Krieg.  Htinpersnolh, 

/.u  Hrankbeil  scbuierU  undl  gebin  To^. 
Wann  wibr  in  (loltes  huldt  on  sündl 

lebten  unndt  hielten  (lUtt  zn  friiodl, 
So  niürst  der  Sternen  Influs  ligen, 

Kein  Leid  noch  Kammer  uns  taafiagaa; 
Se  aber  wihr  wäat  Marrea  sein, 

la  Siadea  lehea  fir  tieb  bin, 

Mit  Wunder,  das  die  Gstirci  uns  rühren 
ttQodl  uns  alls  ungliickb  bin  Ibul  fiibreo. 

\'2. 

Ach  gulter  ISarr  was  zeuchslu  Gutt, 
dafk  er  dein  KopfT  naeh  witlera  aalt : 
LaTz  in  kalt  machen,  schneyen,  regnen, 
die  Sonn  tbuo  acbeinea  nnod  windt  wegea. 
der  Ihati,  dar  delam  ratba  ait  darf  plagaa, 
zn  jeder  zeit,  was  ihm  ist  glegcn, 
der  geb  ans  goad  uoad  sciaea  Seegea  1 


dSw  arMHVM  [S.  äremtU  dUa  Ai'ar  s«ai  mIMi  mak 
gtineitt  «rsdMaea,  kttben  tiek  i'n  0fmer  abieihift  erkah 
ttm,  die  Theophiltts  [?]  Darhtirr,  chemalinir  rath$refermt 
mi  metmar  der  »tadi  Sirtutbmrg^  dmvom  gnommtn  kiU^ 
•md  wekte  dem  liirl  fuhrt t 

Was  \olf(l,  <U<  liah  irh  Cirl  I>irhtlr>r  aus  Kiiiliigaa 
Zadela  Abeopiert  So  weyiaadl  Herr  0.  Sebastian  Braadaa 
lewaftaaea  dar  Mall  fttrafkbarir  SMUaehwyban  aigae  baadl 

•aiadt»  C'niidt  wie  Er  Jedfi  niaK  7U  srlhi^fr  weis  gMcbri^ 

laa  Also  hsb  i«bs  aacb  proal  in  Banus  veaemni  abge- 


Pit  rtchlschreibm^  thekllers  üt  htihehalim  worden  f 
tM  etH^e  wftteraeM4m^e»ekke»  heif^efSgi^" 
Den  widenprueh  iwischcn  dem  Maaten  Carl  mrnd  Theo- 
pküuM  a«  IStem  bkidt  Strobel  mme  aekmldiig.   Mit  seiuer  ge- 
waAnCm  ßUUijfieit  »ekmt  er  Htm  gtme  96eneäen  am 
üahcn. 

f  'oH  dieaem  gedickten  sind  mekrert  ikeiUveue  aus  dem 
Nmrremeekiß'y  ander«  (49.  SS)  «m  der  eerrede  nm  Temgtert 

l.ryentpiff^rl  enlnammfii,  rinx  itt  in  r/ic  ii).'rir,,i,  fu  n 
dickle  iUergigni^en  (15.  s,  o.  $.  Ifit*);  ttnd  30  umi  i3 
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13. 

Wehr  durcb  sein  Stolz  tlutfarl  uondt  Bracht 
Sein  Tründt,  der  ihm  gat9  tbnt,  veraekt, 

Airz  ob  ibu  bet  der  TetiBel  ((macbt, 
den  würdt  es  xu  milUig  offk  aaebt, 
VeNIrbt  eb«  4mb  «rt  rvcht  bedacht. 

Ii. 

Wer  wilf  (fas  man  fast  Ur  in  isacbrn, 
der  Ihot  die  sacb  Tast  aoi^sthafTt  machen, 
Sebreitt  aas,  es  sey  ein  Postbott  komaca, 
vonn  dem  haf»  Er  licrt  meehr  vernobaiaa; 
Wa  mao  oit  llcndtes  Ibag  darzue, 
$•  plaib  M»  ScbaT  Kalb  oder  Rab. 

Ii. 

Aeh  Herr  Gott,  wamil  gfhn  sie  naib 

die  Armen  sampl  den  Rirheo, 
Seit  Junif  und  alt,  schön,  wirse  aad  lOMb 

Säglicb  von  hinnen  schlicbea. 
Zeillieh«  Lirb  aiil  leid  terfobt; 

war  leb  mieb  lene  aad  wende« 
So  find  ich  anlreu  unnd  den  Todt« 

die  Welt  damit  tbut  eadeo. 

16. 

Rein  lydenbalTlrr  din^  man  findt 
dano  das  Papier  anndt  Perj^nmenl : 

Sie  londt  sich  schreibea  truckheo  aoad  mahleo 
HeieihUcb  offlicb  und  nnverbolea  ; 

Leydeot  sieb  niil  geduMifükeit, 
es  iey  böfs»  gut,  lugia,  Wai-beit. 

17. 

Wenn  Gott  zo  Jagen  nnderstalh. 

dcr.ielb  sich  niemandts  beben  loth  ; 
Wenn  Gott  nit  will  onnd  ihn  verlast, 

der  find  ror  aller  Well  kein  Trost, 
Der  ist  der  Belohnong  Gottes  nit  wirdt, 

wer  ait  der  Wooaog  Gollea  begirtt. 

18. 

WUrkhslu  mit  Arbeil  ehrlirh  Ding, 
so  bleibt  die  Ebr,  weicht  Arbeit  griog; 
ThaatU  darcb  lost  sind  einicher  handt, 
dafs  iieet  fleaebt  bald  aaad  pleibt  diraeband. 

19. 

Waan  da  bombst  über  rünfftzig  Jahr, 
wBfattt  all  tag  aeo  mehr  gewahr, 

mit  sierhtomh,  Scbwarhoit,  Ach  und  wta — 
efis  wiirdtnlTErdl  nim  Befzer  mee; 

dehhalb  gedenckb  onnd  setz  dir  Hir : 
der  Todt  klopRl  all  Ta^i  an  dir  Thür ; 

onadt  soch  Gott  aood  deiner  seelen  beil. 
«ff  Brdt  wirdt  dir  kaia  belker  Tbeil. 

M. 

Letdt,  Jaaier,  lebaerta,  Sebtdt,  R«B«r«  Claff 

was  man  nit  wiederbringen  mag, 
Da  ist  die  best  kunsl  artzeney 
Vergerilieballt  alt  Gadolt  darbay. 

Spr.  Sabm.  XIV,  S4. 

Gareebllfffcbeit  beb!  affantbar 
Ale  Valckb  äff  gaatscr  Briaa  garw 


Aber  durch  Uorrcfat  bofaheit  ond  aind 
werdea  all  VMckbar  ana  «aeebwiad. 

n. 

Wer  eela  paar  Gelt  ta  Sebalden  maehl, 

der  seolTzl  olTt  wann  ein  andrer  lacht, 
Voran  ein  gwerbs  bandiierend  mana, 
der  stebts  Gelt  mafz  bei  Händen  baa : 
Wer  will,  der  seb  dea  Reiaea  aa ! 

ts. 

Wo  man  die  Urlhriirn  zahlen  ihut 
aond  Dil  wigt,  würdt  sie  selten  gut, 
daaa  Weifkbelt  atalb  alt  la  der  ZaI 
Noch  in  viel  Köpffea  überall ; 
sonder  in  kaast,  übong  aeodl  ainn : 
da  wigt  ein  kepff  aebr  daaa  viel  Hira, 
Ein  Nnbfl  wigl  mehr  rechter  wähl, 
daoo  Taufzend  mÖrcbeo  an  der  Zahl; 
All  Urthel  der  Firalrbligkeitb 
Staad  äff  kaast  naad  Erfabrlicbeit. 

24. 

Mit  wer hTzcl wort  ist  mir  uit  wohl} 
wa  ich  red,  brinl  die    arbeit  holl, 
vaadt  wo  ich  etwas  rim  zosag» 
so  muTz  Ja  Ja  sein  alle  lag, 
es  Ireir  onnd  rier  jneh  wen  es  mag. 

16. 

Wann  da  mihr  Ihest  Tief  nreaadtseball  aa, 

Thu  nit  dns  rieim-n  Jedrrmnti  ;  • 
LaTs  mich  dieselb  in  Gedächloos  ban. 
Dafk  da  oba  Notb  nibr  weitest  lebeaetbe», 
Uff  pol  Verirauen  mihr  anhenckben, 
Demseibcn  lafc  mich  nachgedeockhea : 
Der  recbtea  Weisheit  tba  dieb  laifcaa, 
Nir  «ölst  den  gnfhat  mihr  verweirten, 
DaFz  nit  für  dauckb  dir  wachs  bcsch...eo. 

Niemsods  zu  sagen  das  gebürtt, 
Wafz  geredt  ander  der  rofEea  wartls 

Unnder  der  rofzco  redt  man  vil, 

So  weger  gescbwigen  wer  bei  wil. 

In  Rathen  hiillTet  jetz  kein  Rorzen  : 

Der  Wind  thuls  alls  zur  Thür  aurablofzen, 

Es  tring  ehe  manchem  darch  die  Bofsea. 

t7. 

Maoeber  begert,  das  iba  werdt  gebea 
Von  Gott  lang  Jahr  und  Zeit  zu  leben: 
So  wiascb  ieb  Gotu  Barahertaigkeit 
Dah  alf  dieselb  alt  werdt  ▼erseit, 

So  leb  ich  bei  Gntt  in  K i\  i,;;kheit. 
Werden  mein  lefltzen  In  allzeit  lobco 
Mit  salaaa  AalkcrwSllea  da  aba«. 

28. 

Ria  Jeder  sali  betraebtaa  webl, 

Wer  urtheln  unnd  rct  ht  sprechen  soll, 
Darz  nit  Erbarmuog  Freoadschalllgrydt, 
Noch  aaob  Zora  feiodtsebelk  Balb  «ad  fly4t 
ia  aeim  Gemüetb  sieb  etwas  reg 
Unnd  von  dem  weeg  des  rechten  weg: 
Wo  der  Stoekb  eioa  aimbt  überbandt. 
Da  aimpi  warbait  aaad  raabt  eia  sabwMf* 
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29. 

Spr.  Salom.  XX,  17. 

Viel  Meuchen  doockht  io  Iren  Mnod 
tfalk  Kfeod  Bret  stes  oood  gesondt, 
Doch  vvürdt  dem  Lagner  naeh  der  baadt 
Seio  BOBd  errolt  nil  kiea  «Nd  Midt. 
Der  irt  gwoUekb«,  im  aiek  biuea  ku 
V»r  «ia  aekwalskaft  verlagaaa  mbb. 

10. 

Der  gntig  Göll,  der  alle  diog  siebt, 

Der  lebt  noch  und  aus  rtrhlein  gerichl 
Gibt  er  dem  recbteo  Uülifaaad  Steur, 
onad  dem  BVrae«  das  ewif  feap. 
Br  dult  d'tc  sünd  ofTt  lanpe  wile 
nnnd  kompt  nit  zu  der  Straff  mit  ]le, 
Damit  zaielsie  io  Zora  aaad  griia 
Dia  aiad  aia  ■ckwirar  airtff  vaa  Ihai. 

31. 

War  stirbt  dorebs  Heil  scios  Vaiterlaadt, 
dem  w6rdt  lob  ewif;  oer  bekbandt; 
Wer  aber  durcb  gelt  stürbt  im  Streift, 
Dem  wördt  sehad,  achaud,  onebr  zo  bStt| 
Variaart  nria  Laib  aaad  äael  daraiit 

n. 

lAcher  put  Freuodl  gesell  ooad 
Wiltu  raht  veo  gtlekrlea  baa, 
Log,  grieftt  ala  var;  4aa  gar  aabaaial 
Saekata  alt  laarar  kaadt  ikr  koaat. 

33. 

Bfk  mag  der  jaog  aebwetcbafftig  maaa 

UlT  Erd  die  len^  keio  füritang  baa* 
Durch  L'ogerecbti{(keit  falt  zu 
Verderblieb  Übel,  sobandt  aaad  mb  | 
Dana  diTE  bab  ich  allzeit  erkandt, 
Das  Gott  sein  oribel  tbut  zn  baodt 
UoDd  sein  rbat  Iber  alle  die, 
Dia  dea  Armaa  varacklaa  bie. 

34. 

Dalk  kümbert  aaad  betribt  mleb  sabr^ 

DaP/.  inancher  pern  wolt  «ein  ein  Harr 
Uand  ball  bicb  doeb  io  alter  sack 
So  schleebtlicb,  kBeehllieb,  öbal,  tebwaab, 
Dafz  wer  ibn  aibet,  erkennen  kaaa» 
DaPz  er  fcants  aei  ein  Körlianana. 
Welcber  Herr  nicht  kaa  karriieb  gabaraa. 
Dar  isl  aia  Narr  bei  aaaera  Jabrea. 

35. 

Uabel  aa  «mb  daa  wllkea  ataht, 

wann  man  sin  wifcheit  ffndl  od  rbat ; 
Wirzheit  nach  gthat  kompt  ofl  ta  spath. 
Dar  baadalt  alt  lirtiebtlglieb, 
Der  all  Zeit  nur  sifbet  binder  aich. 
Wer  spricht  „das  bab  icb  niebt  genatal*% 
Den  würdt  für  lachen,  das  er  aralat. 
Leicbtlicb  würdt  nit  der  wiTze  belrogea, 
nach  der  fürsiebtigkeit  liiaderxogea: 
Dar  wylka  «arakkt  bald,  wu  aia  sdafaa. 


Armatl  io  Demalh  leben  thut. 
Demnlh  ball  Lieb  und  frid  in  tfnt. 
Frid  ist  der  reichlomb  saroelerin. 
Reicbtumb  pringt  mnth  durch  vil  gewia. 
Muth,  übcrmutb  gebürt  HoETart. 
Hoffart  sein  neid  uond  haTz  nil  spart. 
Neid  mag  sichs  Streift  die  leng  nit  wehren. 
Streift  tbut  mit  aehad  Armuih  gebären. 
Hiamit  die  Tochter  frefzen  tbat 
Ibr  motter  Leib,  aeel  er  naad  gut: 
Alia  spricht  Meister  Maseafblat. 

37. 

Democritus. 

Dia  L'agelebrteo  werdea  beinlich 
Gefbagaa  bald  daa  Vytaben  glich ; 

Eio  Viscb  der  in  der  HjTzlti  lyt, 

Der  schweigt  gaot»  still  uoudf  regt  sich  aichl, 

Also  sott  sebwalgea  aaeb  all  fHst 

Ein  Narr,  der  bei  Geli-brtcn  ist ; 

Sonst  merekbt  man  baldt,  was  Jeaem  gebrist. 

38. 

Wann  du  dir  nimbst  zu  sinden  Rir, 
Da»  du  dich  scbauien  roust  vor  uiibr, 
Warumb  scbamsto  dich  nicht  vil  mabr,^ 
Dab  aa  aoU  aabaa  Gott  der  Herr? 

39. 

Ein  WciTzcr  handelt  vor  milt  rabt, 

Bbe  dann  er  grifft  sa  der  Gattbat  [i.  Gaibal]. 

4«. 

Ein  Jeder  redt  daa  er  veratabt, 

Erz  »ei  kern,  strow,  mist  oder  kakt; 

Dannoch  die  warheit  Tür  aich  gakt, 

Die  Ir  Liebhaber  oif  verlabt, 

Bei  Gaaat  findt  man  Wahrheit  onod  rbai : 

Der  Narr  aaia  kap  ait  vaa  ikm  lakt. 

41. 

Catullus. 

Waa  dir,  wean  dir  der  Weebsel  Ibat 
Dein  «chuckb  nb/ieheu  unnd  dein  ilulb; 
War  io  der  Wecbfzler  Uind  nafz  kommen, 
dem  wird!  all  mntb  aaad  fread  baaabaif . 
ETz  muTf  alls  Paar  gesetzt  sein  zn, 
Sie  lond  ihm  weder  kalb  noch  knh, 
Tag  adar  aaabt  kda  rast  aaak  rko. 

Niebts  NÜrriscber  man  finden  kan, 
Dann  was  mit  luat  tbat  Jederniao, 
Dar*  der  selchs  allso  tbut  alle  lag, 
Das  ers  die  leng  nit  ireiben  mag. 

43. 

0  gnt,  der  hat  dich  nicht  Erkandt 
der  sallUeh  gal  bat  g«l  gaaaadt. 

Dann  an  dir  ist  mehr  bHfz  dann  gtitt. 
Da  scbadett  aeel  Lib  Ehr  aood  mnth» 
Alaa  ifMl  MdMMT  MwMilbblb. 
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44. 

Seelig  ist,  dem  von  Gull  isl  gebea 
Das  Er  moR  wohl  annd  seelif  Leb««. 

Wäm  Annulli  isl  von  Gott  bereiU, 
Der  luufz  Am  sein  iu  liwigkeil. 

45. 

Wer  Ibiiruog  wiiuscbt  durch  seinen  geydr, 
Frendt  bat  in  Onpewltiers  Zeylt 

Uond  rychtninb  sarht  mit  scbad  der  g«l«iBf 
Geb  Gott  das  Er  verderb  slleia : 

Wa«  leb  traor  «ab  Ib«,  Ut  itt  Uaio. 

46. 

Wer  All«  wdl  veraebt  all  Pracht 

Uoadt  uR'sein  Adel  bochl  mit  mnrht 
Uoudt  sein  herkommen  oil  betrarht, 
Der  würdt  von  aller  Welt  verachte 
Dafx  Er  ein  >'arr  sei  tsg  unnd  naebl: 
Ga^ag  hat  manche  Gans  gemacht. 

47. 

Lafz  dir  alle  well  singen  aaoi  Mg««: 
Nil  thuo  dein  Nolh  »miii  Jeden  klagen  ; 
Oaao  deia  aond  meio  Träbseligkbeit 
lit  oit  d«ob«lb««  M«aaeb««  Uidc. 
W«U  G«tt,  du  «lamMd  «ieb  de«  f^dtl 

48. 

Wem  Gott  sein  Handt  unnd  Segc«  b&tt, 
der  ist  selig  zu  aller  Zütt 
■•■d  mangeU  ihm  am  guten  nirht; 
Wem  aber  Gott  seio  Angesicht 
Entziehet  annd  abkert  leln  Hnndt, 
Der  wird  betrübt,  ellendt,  f;osrliandt: 
Kombt  nimmer  in  das  Vatterland. 

49. 

Was  liüllTl  CS  od<T  niilzel  mich, 
So  irh  gewin  alU  Hrdtrirh 
uond  mein  Scel  solcher  mafz  belad, 
Dafz  Es  inibr  ewiglich  bracht  acbad. 


D.  SebasUani  Brants  Preyheibtaift;!  in  der 
IS  Stuben  zu  Slrarzburg.  *) 

l.Under  einem  Sitzenden  nackendco  kindlin, 
spielet  mit  einem  Koltecblenn  buode  dem  es  die 
li««k«  baaadt  nf  den«  k«pr  legt. 

Gull  ball  vonn  anTang  der  uator 
gesebaffena  measchiicb  crealor, 
von«  «ygeaseb«RI  ibr  d«s  xogebeon : 
mit  willeon  frey  in  seiin  dienst  Icbenn. 

'l.  IJnder  einem  stehenden  nackenden  kiodlin,  so 
ein  sauw  mit  gewalt  mit  den  Obrenn  zeuebl. 
Dem  Teuffei  »afz  wiiicr  umll  Irydt 
dafz  der  mensch  soll  habeoo  freyheyt 
die  er  im  binanll  bntt  v«rl«br««B, 
«i«  lui«ebt  d«r  p«i«  ««r  bell  g«r«br««o; 


er  gedacht  nur  defz  mensehenn  freybeyt 
s*pri«g«o  ««ob  i«  dl«««tb«rk«il. 

3.  Ünder  einem  nackenden  kindlin,  so  sieb  backet 
unndt  ein  fiir  .sieb  auTrccht  »prinpeodenn  Latz  mit 
derrechteno  hanodtundeabey  einem  rurzerwüscbU 

Alfe  der  Tbnna  Bab«II  wardt  sarstreyt 

fing  Nimrod  aliii  die  Dieustlarkcyt, 

dann  «irz  die  weit  fieng  an  sich  mehreon 

der  Scbwneb  dem  slireker««  «ltta8gtw«br«Bm 

dnTz  er  ihme  anthett  mit  gewalt, 

S«ebt  er  ihme  bilif  dienstlicher  geslalt, 

«■■dt  da  «r  aacb  ■i«l«t  acblrai  ■■  erlaageaa, 

gab  er  SB  «ige««  sieh  gerangeon. 

i.ündereinem  nackenden  Kiniltlin  reist  niiTz  oder 
rest  «ff  einem  Stuck  Wildts  darvoo  demU  umb  dcu 
balÄt  greiffk. 

Efz  haheiin  aiirli  Tyrannen  viell 
frey  völcker  gxwuugen  bey  der  VV  eyll 
aoBdt  in  ibr  dienitb«rk«it  febr««bt 
die  die  Natur  halt  frey  gemacht. 
Viel  freyer  seindt  zu  Krieges  Zeill 
gerangenn  worden«  in  dem  Streitt, 
dadurch  ihr  freyheit  thun  ulTgebcnn, 
damit  sie  bleibenn  bey  dem  Lebenn. 

5.  linder  einem  sitzenden  Kindlin  halt  eine  lang« 
gab«l  i«  b««d««  bH«d««n. 

Freyheil  ist  dafz  ein  jeder  thug 
■   dafz  ihm  recht  dnockt  uandt  ihme  genig, 
•leb  der  Natu*  iablld««g  balt 
Zi«bli«b«r  w«yrs,  ulk  «««dt  gatlalt. 

ü.  Undcr  einem  nackenden  Kindlin  reitlct  ufT  «i- 
uem  BaercQ,  dem  e(z  denn  rechten  fufz  uff  deon 
Ronff  legt  «nndt  mit  d«r  li«ek«n«  baadt  biadasB 
■ar  den  Stertz  greilTt. 

Dienstbarkeit  ist  ein  schwererz  Joch 
viel  harter  dann  ein  eyrsenbloeh, 
menschlii  her  >'jitur  zwider  gar 
80  sie  nichts  thun  noch  larzenn  glhar 
da^^  dafii  ei«  aadar  will  sMrft  gblitfc 
•i«h  aebiad««  Iah«««  «Ii«  Zidt. 

7.  Under  einem  nackenden  kindlin,  tritt  mindern 
liaeken  fufz  auff  einen  aurzgeschüUen  gellsack, 
■nndt  bllt  in  der  r«ebt«««  baadt  «in«  R«f8ll  d««Ut 
man  kegelt. 

Freyhcyt  ist  ei«  Boschatzbahr  gnlb 
dem  nichts  avf  Brdenn  gleiebenn  fb«t: 
G«lt,  Silber,  Reichtumb,  Edelgstein 
ist  gehn  der  freyheit  sschelzenn  klein : 
Bfz  ist  gnnf«  Instig  leb«««  fVey 
dafz  der  mensch  ongebanden  sey. 

8.  Under  einem  «•cke«d««  Ki«dli«  stebet  afa 

kopff. 

Blllieb  b««dt  sieb  verfcSBffen«  lob«« 

dadurch  in  dienstbarkeil  geihnnn  : 
viell  baodt  durch  straff  rre)beil  verluhreoo 
di««b«M 
air«  bau  eia 


•)  tmgrst  heratagt^gebrn  tmn  4.  ff.  StraM  im  teimer 
OMiyefo  du  Nanrntekift,  Quedlinburg  u.  Leipzig  IK3Ö. 
r/er  hrrautgehtr  $mgl  t.  76  daraber :  „in  der  Drciiehnmr 
Stuben  im  raükhau»  wann  dt»  wtmdt  mit  eAwr  folge  M« 
pmeUtdmaHigMßgmm  tmmUt, «  dtoAwtf  eine  redte 


gaats  frey  ledig  wobrenn 
baaebt  d««  aadani  gabobr«»^. 


poKHiektr  Mwn  ktftete,  tmd  dienlien  muk  md  neeil 

der  schrieb.^''  die  ortho-^ruphie  itt  augrntrfieinlir/t  nicht  die 
Brants;  lag  riclleiehl  «mek  M  dif«m  tUUke^  w\e  bti  den 
vor  aufsehenden  gedkUm  C.  DacMtn  «Mtirifi  «ST  7 
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9.  Ein  0«ek«ad  Kiadlia  kill  mitt  iw  reehlM  kaidl 
•h  gulk  kfm  krafCM  Mit  a^tlboMM  nüftlena. 

6«tt  lielk  MVttr  imnlä  Saanell 

MgMB  den  Tolck  vonn  fsrn**ll 
da  lie  ia  woUcdii  baoa  eiu  herren 
der  wird!  ir  Treybeit  all  vtrkskraaa, 
ihr  w«ik  ooadt  kiodt  za  evgenn  macbenn 
OBodt  knocken  an  fchaDdUicben  Sachenn. 

10.  Eia  naekcndt  titzeodt  Kiadlia  driaekt  aofz 
«iaer  Pläscbeoo. 

Freyheit  wohnt  In  der  fluiden n  weit 

vooii  Adam  biTz  ulTNuhc  gzelt; 

bey  Noefz  tagen  n  ferr  anadt  wayt 

kifz  nach  der  Sündtflat  lange  zryt. 

AiCc  Nuhe  bauHl  unndt  tranck  den  wein 

oaodt  Cani  sein  Suhn  vers|iollet  ihnn 

vertlucbt  er  ibo  mit  dienstbarkeyt, 

all  freykeyt  wardt  seym  gcschlecht  verseyt. 

11.  Uadersweien  gefeneinander  Raienden  Kiadlia 

halt  ein  iederz  ein  Knebelt  im  inanl  unndl  ziehena 
nil  einander  in  einer  haudtswehlenn  die  Strebkatz* 

Wann  GoU  nil  beit  dem  menseben  geben 
iaa  fraya«  wlllaa  laaio  aaadt  lakaa 

so  hett  er  ihn  zo  gatem  bznungen 
oder  zo  sündt  anndt  boTzheit  trungen: 
dar  tnj  will  Hihrt  die  menscban  all 

zn  gutem  oder  boefzem  fall. 

12.  Ein  nackbendt  Kindlin  batl  ein  Geifzel  inn 
der  kaadt. 

Aaylaa  baaei  Romalas 

■aadt  nenol  daafzelb  der  Freybeit  Uaaa 

sarang  dock  dni  frey  rolekk  eaeraytt 

deb  Werdl  erschlai^p»  er  nbn  Streit! 
von  eignen  lüenslinainien  unnilt  leuth. 

13.  Ein  nackbcudl  liiiidliu  üilzl  imKubruodt  belt 
die  llackk  kaadt  aber  aiek. 

DarZebner  Gesvalt  unndt  Ubcrmulk 
kkaa  Appio  Claudio  nicbt  zu  guU 
ala  er  Viiyieeaai  «eiat  aa  lekweekeo 
die  ibr  Valter  ehe  lüet  erstechen, 
damit  Freyheit  sieb  selbsl  tbet  reeben. 
U.  Bia  aackeadt  Rindlia  kat  da  Pautkaraar 
la  dar  reeklen  handt. 

Bmtas  Mchuehr  Baach  der  Libertet 

zu  Rohm  an  seinen  Soeoen  tbett; 

als  Tarqoinius  Laereliam 

Schmehendt  ihr  Kcuücheit  bracbt  in  Sckaaiy 

dardurcb  der  König  gwalt  Endt  naai. 

15.  Bia  aaekkaadt  Kiadlia  «ff  eiaaa  aagaseabtaa 

pfardt. 

Siben  Kenig  Tor  Tkeka  lagen 
meinten  die  freyc  alalt  zu  plagen 
onndt  zpringen  iu  dienslli<-ben  slaht, 
der  wardee  aecka  geacklagea  todt  { 
Adrattaf  Oak,  daa  Ikat  ik«  aatk. 

16.  Ein  nackkeedt  Kiadlia  atiirtil  mit  ata  aoga- 
iciaibien  Gaul. 

Aller  gallbai  Pharao  vergafz 
die  roa  Josepk  kesekekaa  walk, 
wolt  das  voickh  Israel  verdammen 
aofslilgen  ibr  Freybeit  unndl  iNabmen, 
daa  Gatt  daek  ackwarliak  ako  ibm  Kack 
•Ifk  ar  artraaakk  in  nearaa  Baak. 


17.  Bia  filaeadt  nackbendt  Kiadlin  bat  ein  Pappin 
edar  Slaekkea  pferdtia  iaa  der  linnekkea  kaadt. 

Xerxes  troest  sieb  aalTsdo  frea  kaar, 

mit  Segeln  oberspreyt  das  roeer, 

wolt  den  Griechen  ihr  Freybeit  nrfamen 

tbet  doeb  sein  bendt  gar  wüat  keMkMea, 

flob  acbmeblich.  defz  er  sich  niust  Schemen. 

18.  Bin  apringendt  nackbend  Kiadlin  mit  ela 
■tenglia,  aiit  elaer  wiadtmiklia. 

Wer  Darius  plieben  inn  syn  Landaa 

kät  alt  sa  aekaiea  aaderstaadeo 

der  Maeedaaiar  Freykeit, 

wehr  ihm  nicbt  begegnet  solch  bartllaydt 

alTz  Alexander  ihn  auTzstreitl. 

10.  Eiu  sitzend  nackbendt  kindlin  mit  aflgebabe- 
aer  Rechter  kaadt  aakilt  alt  dar  liagkaa  ata  kaffaa 

■it  wafzer  aas. 

Die  Macobeer  wehrten  sieb 
geka  dta  Tyraaaea  ritterllek 
za  sehörmen  ihr  Freybeit  und  gsatX 
hielten  sie  manchen  wilden  batz 
Ulekklea  aaek  alle  Ikr  Wladereata. 

20.  Ein  sitzend  nackbendt  Kindlin  reicht  mit  der 
reckten  kaadt  gegen  aegat  vorgeheadeo  eiae  leere 
Sekialket. 

Alexander  zu  druckbea  aaderatoadt 
aller  Welt  Freybeit  inn  den  grnndt, 
als  aber  er  sein  freundt  meint  zn  zwingen 
mit  gwalt  von  ihrer  Freybeit  ztrl||aa 
tbett  er  nach  eignem  nnglückh  ringen. 

21.  Ein  nackbendt  Kindlin  bat  ia  der  rccblea 
kaadt  ala  RIakea. 

Croesus  wehr  iiifditip  rüch  geweTzen 
belt  sein  nocbpuru  wohl  lohn  geBeFzcn, 
ikr  Freybeit  ihn  nit  Ikea  akbrerben 

das  sie  sich  inusten  an  ihm  rechen 
ibn  faben  uud  sin  voickb  erstechen. 

32.  Bia  nackbendt  Kindlin  bebt  den  rechten  arm 
unndt  Bein  über  sich  bat  ihn  in  der  liaekea  kaadt 

eia  lehren  KüIm-I  mit  einer  haiidtbobcB. 

Cyrus  veruifint  in  <licii;>lliarkeil 
Scytas  zpringen  von  ihr  F"reyheil; 
drumb  Tlinniiris  die  Königin  gnth 
triiickbt  »in  haubl  in  syro  aygnem  bintb  : 
Freykeit  aiak  dannafkea  raekaa  tkvik. 

23.  Ein  nackbendt  Riadtiii  linl  dio  n-i  ht  li:i(idl 
rUr  ibm  ufT  einem  4  belalfen  schrägen  als  obs  dar- 
ibar  apriagea  waltl. 

Traia  wehrt  sich  Zehen  Jahr 
aba  daa  ala  ibr  freybeit  verlekr, 
wekr  Beek  wohl  lenger  kllkaa  Avy 
wehr  nit  gesin  verrättherey. 
Gott  geb  verritbera  ibrea  leka, 
Sie  kaadt  viel  SteUea  waka  yetkaa. 

24.  Ein  nackbendt  Kiadlia  alaat  eiaaa  meBsrkeB 

KapfT  in  ein  Sackh. 

ilelh  ilolorernes  lofzen  pleiben 
dia  Jadea  die  ar  weit  verireyken 
von  ihrem  gsatzt  unnd  ihr  Pn-yheit, 
wer  sein  baupl  nit  inn  sackh  geieyt, 
allk  Joditk  ikai  daa  gmad  akiakaaidi. 

3b.  Bin  nackbend  Kiadlia  klaat  ala  Ziaekklla. 

Aaüaektts  aad  Nieaaar 
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StMkerik,  flelUdor 

90^tt  Mbtrahr  %ute\g  nad  exempel 

%lh  »it  drauwteti  dem  Guttes  Tempel 
teio  Fr«yheii  sstoeres  mil  dea  Wafleo 
wi«  sia  icr  easat  GotU»  tbet  alniraa. 

3S.  Bio  sitxeadU  narkbendls  Kindli«  reekhl  in 
^ernehten  handt  ein  Bücher  »der  diipi>l  ibar  «ick. 

AU  CraB«aa  sich  seines  Dbcrmaellis 
fabraucht  nach  4ant  4m  fraabdea  gatfct 
nnndt  Parlhos  ayj;e.o  machen  wolt, 
defz  traockb  er  aus  zergorzeo  goit : 
lotwaogao  liab  gibt  aatebea  Solit. 
97.  Bin  naekaaMRiadH«  Ut  !■  dar  raabtaafcaadt 
aia  dalcban. 

Rayfkar  Jnliw  was  alM  mai  rertt; 
(Joch  als  er  Rom  acht  fdr  sin  knaaht 
unnd  er  allein  woll  »in  der  Herr 
alh  ab  keia  Liberlet  mehr  wabr 
ward!  das  sebwehrlich  an  ihm  ^eroeheif 
mit  Wttoden  viel  zu  toüt  §estocbeo. 

M.  Bla  lanfaadt  phrit  den  aia  RIadtia  Mit  dao 

keinen  an  deo  sehweif  gebunden. 

Der  Ciinbern  Trauen  Uefsea  lieb  ceblailfiBB 
voa  nofzea  baut  noad  baar  abatraifaa 
eba  aia  aich  woUen  Freybeiit  bgaban 
underm  dienst  Marii  sich  gabaa 
ihr  alter  freybeit  widanirebaa. 

SO.  Bia  aitaaadu  Baakbaadla  Hiadlia  aahlict  «f 

•laer  Trommeo. 

bondart  tiell  braalaa  die  Taatsahaa  ars 
lagea  nit  waib  mad  kiad  va«  Hafa, 

•     swiacben  dem  Scbwartzwaldt  unadt  dCB EbfVi 
daalt  sie  möcblea  frey  cesina  i 
Sa  grab  aia  aabtea  Ibr  Praybail 
alfz  Julius  Teutjchlandt  erslreyt. 

30.  Bin  aackbaadls  kiudlin  auiaiaaai  Slreylkol' 
baa  nit  ein  langea  steugel. 

Viertzif  vier  Herculaa  mmm  fladt^ 

doch  nit  allsanipt  rines  vatters  kind, 
die  all  Wütrieb  bei  ibreo  tagen 
aaadt  Tyraanen  hant  ztodt  {;;escblagen; 
viel  Bensehen  bhüt  für  dieostbarkaitt 
aaad  sie  behalten  by  Tryheilt. 

31.  Bin  aaaUaadta  Kiadlie  aeblaafct  dla  reabt« 

bandt  Inn  aia  breanand  feür. 

Wibr  leraaa  gaaabriebaa  by  daa  Altea 
wk  dareh  liab  Praybeitl  ta  bbaltaa 

bab  Mutius  sein  handt  vt^rbreudt, 
Ciaalia  sy  darcb  die  Tyher  gerendti 
Gaelaa  die  bniekh  biaabgrspreogt. 

32.  Ein  narkheiidl  Hindiin  mit  dem  linckben  bein 
kniend!  Müt  O'i  die  recbti^  band!  uiiar  ileb  aaad  liat 
in  der  liockbeu  ein  Geigen. 

Raaaier  Ihaiaa  aaaaglieb  aaahaa 

das  sie  io  Frryhcit  moehtea  MMhaa$ 
5ie  trauen  aber  underweyl 
aber  ibr  freybeit  sebirmes  tiel« 
niilimeut  andi-rn  ihr  Trej-hfit  all; 
dri'z  kaut  ihr  Freybeit  auch  zu  fall. 

33.  Bia  aitaaadt  aackbaadtKiadUa  raakfct  diallaek 
handt  ober  aiab  aaad  bat  ia  der  redMaa  baadt  aia 
Lautbea. 

Raia  aieaaablieb  sang  aussprecbea  aiag 
aa(s  waa  trilbaaa,  qaal,  leidt  aaadt  elag 


kaaea  sie  das  Tatekb  iaral»l 
alli  Badraa  «aai  BavaMbal 

sie  wieder  brachten  7,11  Treybeil 
die  ihn  lang  iahr  ivaa  hiageleit. 

34.  Bin  aackbaadt  RIndKa wirll  dee  reablaa  Ana 

über  sich,  hat  ia  der  liackhen  bandt  ein  baaiMie. 

Viel  siett  prlitlcn  band  profze  noth 
von  liuiiger,  zwang,  pyn,  uiarler,  todt, 
SU  bhalten  alt  härbracht  frybeit, 
sich  nicht  geben  in  Knrcbtlichkeit ; 
das  sie  dem  Stuheuoffen  geseyt. 

35.  Bin  kniendlkindlin  stii  ht  eiaarseblaagea  mit 
eis  pftiaaiea  dareh  die  saag. 

Drusns  wni'th  an  der  FAb  geschlagen, 
syu  aoiplieijth  thct  mau  all  veriagea 
airc  sie  die  SachTzen  woltea  Zebmea, 
ihr  angeborn  Fryhrit  nehmen  ; 
die  welschen  Hedner  lehrt  man  pnifzen 
ihr  mller  n  alt  pfHaaaa  bailkaa. 

36.  Bia  aaekheadtRiadliateblegtaffeiaerTraapel. 

Zu  Aujjspurg  bei  denselben  tnpcn 

wurden  drejr  Legion  erschlagen 

die  der  freyca  Sebwabea  Pryhelt 

wollen  krhren  in  dienstbarkeit  : 

dea  beschacb  den  Römern  schad  uond  leith. 

37.  Bia  aaekheadtkiadliB  Hgt  raaeUlebeä  af  dm 
bockb  und  demsalbea  ait  daa  halle  swiaebca 

den  hörnern. 

Efz  ist  ofTt  worden  uonderstanden 
Freybeit  abkürtzen  in  tentscbea  iaadaa; 
hat  doch  die  lenc  nit  morgen  harren: 
Teutschen  seindt  onvertr&glich  narren, 
Iban  ehe  frydieast  den  ehrengenorz 
dann  das  man  sie  io  bockhshorn  stoTz. 

38.  Bin  kindlin  halt  ein  bund  beim  hals. 

Waoo  das  rolekb  laraSI  ie  Oel  ab 

unnd  sieb  der  freyheil  Gotts  lii  f:;ib 
verscbickht  sie  Gott  iao  knecbticbkeit 
aaad  ia  daa  ioeb  der  dieaatharkrfl 
der  Persier,  Acgy  plier, 
der  Bieder  und  Assirier, 
gleich  arle  Jadea  äff  ardea  hith 
noch  leben  wie  das  knechtisch  viah. 

39.  Bio  kindlin  würlTl  ein  Topff. 

Koenig  Artus  gros  lob  erholt 
dareh  taffel  unnd  der  ehren  soldt, 

dss  er  »ein  Ritter  slebtü  lieTz  reiTren 
zur  Freybeit  schirm,  wilweo  und  wayfaea; 
seioM  gleich  »indl  leider  «eiiig  mehr 
die  der  uiafz  schürnieu  Freybeit  sehr. 

40.  Ein  kiudlin  bricht  blumen  von  disteia. 

Das  seindt  die  rechten  frcyen  gsin 
die  nit  gefSrcht  marter  und  pia, 
aoader  gelitten  aagst  oad  noth 
dafx  ewig  Prvbeit  sie  bei  Gott 
erlangen  mbehten  nach  dem  todt. 

41.  Bin  kindlin  vor  einem  Jymen  knrb. 

Wann  schon  keia  gwalt  wer,  aocb  kein  herr, 
kein  kaeebtliebkeit  off  erdea  mehr, 
uundl  ich  wehr  altes  dienstcs  Frey 
steckht  ich  veoielft  inn  Söaodeo  bry, 
■rteht  ich  aich  aieht  flraj  aehtaa  raaht 
aa  ich  aeoh  wahr  der  atadaa  kaadhi. 
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42.  Eiu  sitzeodt  Kiodlia  zeucht  nil  becüea  lieudeu 
rvtfkhaar  dorofc«  wuad  •■•d  flmiekt  ihm  cia  Uab 

Darz  tiriecbenlandl  jeiz  hat  verlobren 
•II  aeis  Frey  bell  bei  karlcea  iakren, 
ursaeb,  •!<*  Iiandt  sich  selbst  (^cspartk 
ZB  laag  off  frembde  biilff  gewartt, 
ikr  leib  vaod  gatk  ai«bt  weHea  krvAea, 
dea  hat  aie  gott  gelaTzen  strtichen. 

43.  Eia  kiodlio  aitzt  aaff  «im  loeweo  aoodt  reaat. 
ihm  dea  lUebea  aof. 

Was  aacbt  iotst  der  Veaedlger  laadt 

tbon  efn  so  g^rofzen  widerslainlt 
dano  das  sie  gern  Fry  wollen  jilibeii 
aiit  ireni  weTzcn  Iciodt  anndt  wiben, 
sieb  nit  ioo  dieu^tbarkeil  lohn  trib«n. 

44.  Ein  silzeiidt  naciibeadl  kiadlia  bat  eia  klep* 
per  ioo  der  rechte  haodt. 

Wer  setzet  wider  freybelt  aiei 

ist  ein  Tymnn  and  wütericb, 

wenig  .«indt  der  ohn  todtschlags  blotb 

fefabren  zu  Plutoois  flotb, 

nit  viel  riB'  feder  wath  gestorlicn 

aeadero  mit  schwert  uondi  gill'i  verdorbeo. 

4S.  Bia  allseadt  Itiodlia  nil  ein  Reekea. 

Waaa  ich  all  fcscbrilTt  liefz  uuudldarekgniad 

gar  wenij;  ich  beschrieben  fdnd 
die  Freyheil  haben  wiilertriben 
das  aie  die  leag  fry  sygen  pliebeo ; 
daoo  gwalt  mao  aeiteo  laug  behalt 
dro  man  mufz  halten  aiit  gewalt. 

46.  Zwey  oackbendtKIadlio,  hebt  iedea  ein  Pufs 
«f  aadt  suanaieB;  ladt  damader  stebi  eia  baadl^ 
aekack. 

Wae  mao  ooa  tbut  von  Fryheit  sagen 

bekerlsigea  aiekl  viel  bei  uoTzeru  tagen ; 

stekta  tbut  man  teutsrblandt  mehr  iabeifsea 

von  alter  iibertet  uns  nilzen  ; 

wihr  kommen  gar  in  weUcti  inanter, 

das  würdt  dein  Biindisrhiu  li  It-idea  fcbier: 

ich  sorg  er  »y  bald  an  der  thür. 

47.  Bia  aaekkaadl  Uadlia  balt  «iaaa  Ftaa  keim 

ickwantz. 

Was  lobens  moechten  die  RSmer  aasen 

Vetnrien  bey  ihren  tagen 
welche  versünt  des  siines  zom 
alfii  er  bat  wieder  Horn  geacbworeo 
das  ir  Frykeit  tolt  leie  verlokrea. 

48.  Eia  Riadliii  ulT  dem  rechten  Knie  würfTt  den 
liackheii  nrni  aber  aieb,  bat  io  der  rechtea  baadt 
eio  blasbalckb. 

Bester  behielt  mit  ihr  weifttheit 

ihrem  voick  das  leben  uiiiidl  Frrybeit 
als  Uaiumao  sie  alle  tuedlen  hierz, 
Mardoebeo  eio  galgea  raaebeo  Uefa ; 

doch  er  den  köpf  in  stegrcilT  stieFz. 

49.  £io  JiiadUn  hat  äff  der  Uockbea  bandt  ein 
Sperber. 

Was  sonst  voo  fryheit  würdt  geradt 

ist  alles  gar  kindisch  pcspott 
gehn  dem  daa  uns  mana  bat 
bracht  aus  dam  dienstbarliafaea  statt, 
daria  wibr  waraa  all  verdorbeai 


hat  üie  uns  ewig  Freud  crAurbeu  ; 
danekh  bab  gett  uand  alt  blmbllseb  sekar 

litin  tt  <lic  iiitill<'r  die  sie  pebahr. 

5U.  Ein  kiodlin  (regt  ein  Flegel  aaflm  bals: 
Damit  panlz  Fryheit  uberall 
beschluTzen  w  ardt  mit  Fry  heil  Zol 
hat  Gott  der  herr  scitn  volekh  gebotlaa 
daTz  sie  in  fduffzig  Jabreu  soitca 
ihr  dienst  und  kneeht  all  ledig  geben 
im  iuhel  unndt  Fryheit  zn  leben. 

51.  t'ndeu  ein  Meder,  halt  in  der  reekten  eio 
nmbgekehrto  SenTzea,  aaadt  eia  Medaria  hat  af 

dem  bitlfz  ein  Rechen. 

Hein  Mederlio,  uiicb  eioa  besekeit, 
was  gekea  deek  die  kiodt  dir  freadtt 

das  ein  ist  zaum.  d.is  amlei'  »ildt, 
manch  aeltzam  oau,  uianicr  and  bildi 
kasta  sasamea  kie  geleraea. 

Ich  acht  es  sei  F\ rtnp  ^M-weTzen 

oder  es  bab  vieleicbl  geregt, 
aaeb  dar  wiad  an  vaat  gawagt  { 
da  kattasi  aoaat  darfür  gamagt. 

der  Meder. 

Sieb  frenet}  herizliebe  grafzeria, 

maia  hertz  im  leib,  gemSth  annd  aiwa, 

waan  ich  nimb  dicTzer  bildtnus  uchl, 

darbev  meiu  alt  fryheit  betracbt 

wafz  frend  ond  luatet  bab  der  fry 

aiHui  sehwcbr  die  knechllicbkeit  mibr  sej; 

wann  ich  solch  in  mühe  tbo  erwegen 

ae  Irrt  mieh  aieht  ao  vil  der  regaa 

als  das  ich  ufft  efca  last  mast  megeo. 

53.  londer  mitlea  ia  aioem  Circolo  steht  eio  wölf- 
fln  die  bat  xwe'y  kiodlin  uoder  ihr  die  an  ikr  sau- 
gea ;  aad  Ist  hernmb  gesrhribeo  wie  velgt; 

Roeiiii-ich  Fryheit  acht  man  ulferzogea 
unndt  aus  der  uidlHii  sein  gesogen 
Vaa  Romulo  undt  Remo  den  kindea, 
dann  als  wihr  in  hiolorien  finden 
Wardt  Remus  von  Koniulu  erstucbeU| 
unih  diis  er  Fr\heit  hatt  scrkroeken 
piieb  doch  znletat  atebt  «agaroebaa. 


Doctor  SebasUan  Braot  Anno  1520.  *) 

Varaafcaalab  wirzlich  alle  weit 
wann  man  tausendl  niniThundert  zeit 
und  vier  uund  zweint/.ig  au  der  ZaII, 
so  wUrdt  sitlcb  v\er\\er  überall 
5  so  gmaelich  Zufall  ufl'  ersten, 
ainc  ob  all  weit  aolt  undergsn. 
(]<)tt  hellTder  he},li;;eii  Christeuhcit ! 
0  Ffaffbeit  lalz  dirs  siu  geaeit 
dal^  da  nit  werdlat  vertiickht,  zerstreit. 
10  Gott  VA  oll  da.s  nit  ein  Erilflus  komb 
die  alles  Erdtrieb  umb  und  umb 
vorsaaekht,  oder  der  Heidea  scbar 
ia  aller  Christeabelt  nmbfar, 


*;  Zuent  gnbruckl  bei  j4.  fK  StnMt  Aas  JMurr»- 
Mch\jr,  $.  S4  /:  vir  «s  saAtäll  aae*  eämm  mUtgrtgßkom 
Mnmu. 
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die  iiiulcrslant  x  irderbcD  gar 
15  dirze  viirallig;. 

In  N  ischen  uiiiid  io  Wafzcrman 

wiirl  Leideu  Jaiuer«  viel  geberen, 

d«rs  man  wUrdt  inaocbeii  iruefcbeB,  Mbaren. 

Gott  well  daTz  sie  nil  lan^  tag  wer«n; 
20  doch  werden  fiaden  auch  Ihr  straff 

die  die  ii5lff  hetzen  über  d'schafT; 

4*0  iho  xalet«!  aoeb  würdi  der  lobo : 

wie  sie  tbuodt,  airz  wfirdt  In  getbon. 

Gott  well  mit  gnad  nnfz  srlirn  an, 
25  dafz  Römiach  reich  wördt  off  »telUeo  gao, 

leider!  der  iBtieben  «r  zergan. 

DechneffGolt  wcnilt  n  waf/  rr  \\\\\, 
•ya  ■acht  afid  kralfl  ist  oützs  zuvil; 
aber  alfe  man  sieh  lebiekbt  nt  erdt 

SO  aiitlaster,  sündt,  sriinndt lieber  gebärdt, 
basary  dafz  es  bdrzer  werdt. 
Oha  cwifel  wirdt  groi  eadrmaf 
in  h5hc  nond  nider,  alt  nnd  janp. 
io  fracbt,  viscb,  vfiglea,  ihier  und  liiili  ; 

35  dargllebea  la  gar  langer  iSlb 
by  unsern  eitern  uüd  vorPahren 
von  etlich  inaiiig  hundert  Jalireu 
aie  iet  gebSrt  noeh  «neb  beacbebea. 
Gott  woll  mit  gnaden  tins  an^elien, 

40  last  er  uns  wobl  ein  wenig  :>iiickbeo, 
dalk  wir  ia  aüadea  alt  ertriackbea. 


An  den  allerdorclileiehti^sten  grorz  |  meeh- 
tigisten  herren  Maximilianü  |  Römischen 

Künig.  von  der  wunder-  |  baren  «^ebtinl  Hps 
kinds  bey  Wurnifz  |  des  jars  .  M.axtxcv. 
auir  den  .  x  .  tag  |  Seplenibris  gesclieben. 
Bin  Aofzle-  I  gung  Sebastian!  Brant.  *) 

[Danatter  eut  äohtchn.  xwet  mit  dem  kü/t/cn  smtatiimcif 

Gut  ordeulicb  gesetzet  hat 

All  ding  ia  wesen  .  zil  vnnd  stalt 

N'nd  der  natur  ein  laulT  verlan 

Dur  jnn  sy  sol  oti  mittels  gan 
5  Vnd  den  dem  Ix-sten  nach  vollenden 

Der  ((ulig  scb^pirer  tiit  nit  wenden 

Leicbilich  .  den  selben  last  er  still 

Es  sey  dann  das  er  wircken  w  ill 

Etwas  vast  groTz  verborgen  dalt 
10  Die  er  jm  vor  behalten  halt 

So  last  er  etwas  wunder  sehen 

Dat  ail  gemetarlieb  tey  geacbebea 

AI«  voa  Ibeniralen  .  Joiepbaa 

ZiTütürung  srlircibt  .  Valeriaf 
15  Sagt .  das  io  Xerxis  böresebar 

Eye  f\reyiiani  ronE  .  ein  baaea  gebar 

Bdeiit  .  das  er  prciilich  7Ü^  /Ti  streit 
VV  ürd  fliebea  wie  ein  bas  vcrtzeit 


Do  Hanibul  Saguulum  brucü 
Ttfy  Ein  kind  von  inuter  leib  maa  laeh 

Wider  iu  muter  leib  sich  keren 

ßdeiit  das  er  ward  die  slat  zerslerrn 

Anch  do  der  selbig  Uaalbal 

Die  Horner  bracht  in  vnglBcks  Tal 
23  Warden  vil  wnnderwerck  eraygt 

Wie  vos  das  Liuius  anzoygt. 

Waan  die  baidep  söllieh  wander  aabeo 

Detlen  sy  sich  jren  gütlere  aabea 

Die  wurden  srhoti  m)ii  jnen  geert 
30  Do  mit  das  böfx  in  guts  verkerl 

Ward  .  oder  doeb  aieb  mlndreo  left 

Sy  merckten  das  got  würcken  v\(ilt 

Dercb  söllcb  frembd  wunder  frombder  wercit. 

Zft  real  batt  maa  ein  eygen  berek 

35  Dar  aiiir  Sibillcn  weis-ai;  lag 
Zii  lesen  man  die  allzeit  jiflag 
Wana  maa  etwat  aSieb  waader  aaeh 
Vnd  was  die  selbig  gsrhrifft  aufz  spracb 
Das  hielten  sy  von  wort  zij  »ort 

40  Wir  eristen  aetsea  aaVein  ort 
All  gotles  dienst  .  ere  .  vnd  pebot 
Des  kumbt  gar  otfl  vus  rew  zii  spat 
So  got  vns  inaaet  vor  der  sit 

N'iid  wir  sein  warnunp  achten  nit 
4j  Last  er  sein  strall' vnd  gaisel  gaa 

Die  er  vna  vor  bat  kunt  gelhaa 

Dann  wander  zaiget  wunder  aa 

Als  Statins  von  Tbeba  sagt 

Do  er  dia  aibea  kiinig  klagt 
SO  Als  Laeanus  von  RKmera  aeit 

Do  Julias  sy  überstreit 

Als  Maro  schreibt  des  wunders  art 

£e  daa  Casar  erstochen  wart 

AU  do  der  wfitrieb  Attila 
55  Die  well  \er«ri!»t  vnud  Tottila 

Sacb  man  vil  wunder  vor  und  aaeb 

Darmlt  verkaodt  got  alraf  vad  raeb 

Auch  da  der  schantlich  Machniet  soll 

Den  glaaben  trennen  .  als  got  wolt 
60  Zeygt  die  aatar  daa  vorbia  aa 

Ein  kind  vier  bead  .  vier  lurz  (^ewaii 

Ein  kind  awea  kVpff  aaff  ainer  prust 

Vad^ader  waader  saiebea  aaat 

Als  dn  der  TurrVcn  anefang 

Orj  Aufz  tiaspiis  dcu  bergen  Iraog 
Als  dn  die  Tartaren  aulk  bracbca 
Vnud  nn  zai  vil  Christen  erstaobaa 
Als  do  zu  lelsl  das  beilig  land 
Solt  kommen  auf/,  der  crislen  band 

70  Der  [D&t?]  got  durch  wunder  werck  daa bdeitaa 
Daruach  zu  küuig  UüduKTü  zcitea 
Von  bnbsporg  •  ward  ein  kind  geporaa 
Bey  Erzlingen  sfta  selben  jaren 
Das  hat  zMai  baebt .  vier  bend  swo  brait 

75  Bey  Cosientz  ward  geporea  aoat 
Bya  kiad  von  einer  ediea  Trawea 
Mit  mensebem  kopIT .  all  gIM  aialk  lawaa 
Als  Otto  der  dritt  teilt  daa  reich 
Den  rdrsten  .  sacb  man  de«  geleieb 


*)  y^Tfl.  die  laleitt.  g<-dtrhU  wt,  U.   fSr  dü  prin-  berger  druck,  das  axemplar,  weleke»  iek  benmttU^  dat  «m- 

M}Mt  dit  tiehtr  in  Basel  ersekiem  tmi  im  der  orthographi«  s^e ,  wekhu  Ukatmt  ist ,   brßndft  sieh  in  der  reichen 

sieh  dam  Nttrrensehiff  ansekhu^  hallt  ich  den  druck  niekly  bibUotkek  das  hm.  prt^.  C.  Heyse  in  Jterlin(iur.  ilSl),  der 

aus  dem  der  abige  lert  milgetkeilt  ist.  fut  mBehle  ich  aus  es  mir  au^  d$t  lin<hpfffljgji|  aon  m/atk  dhr  AfraMgalt 

<fm  tlipm  oad  der  arihographia  «aAlüNaan,  «s  Mi  Mm-  miuhailu. 
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80  £io  gbarl  .  vom  Dabei  sieb  «affspiell 
Zwft  brut  vier  bead  surea  kSpf  e»  hielt 

Vnd  wenn  jr  eins  afz  oder  wn<-(it 
Scblieff  das  ander  .  do  bey  ich  acht 
Das  sSleli  werek  bab  die  rarsten  gstraft 
85  Sil  nirif-r  \v.'n  !\t  der  atult'r  si  hiain 
Ir  köptf  mit  teylung  vast  er»cbeint 
8y  wnrdeo  eeid  lie  gaata  vereint 

S  Bvfz  yetz  jm  nüntzig  TuulTten  jar 
Zn  Wurms  am  rein  .  h8r  ieb  für  war 

90  Sey  ein  siilii  h  krctHip  ciiMinp  geschehen 
So  man  Jm  r<Mch  vnr  nie  bat  gesehen 
Danck  bab  das  banbt  der  rSniseben  kroa 
Der  künig  IVIn xiniilinn 
Dem  gut  der  horr  süicb  h''yl  eraeht 

95  Daa  er  die  einung  bat  gemurlit 
Die  ob  got  will  lang  wirt  bestan 
Der  vns  z^igt  durch  seio  wunder  an 
Byn  grofz  vereinuog  in  dem  rieh 
Durch  seltzen  würckoog  wunderlich 
100  Als     Rnltweil  ist  langst  geschehen 
Das  kind  man  offenlich  halt  gesehen 
Das  xwea  köpIT  trug  auiT  einem  leib 
Bas  nir  an  caigt  wie  ich  oben  arbreib 
Die  kurfiirsted  liie  \ or /ertrenndt 
105  Wurden  in  einen  leib  verwendt 

Vnd  das  beyd  hanht  der  weit  gemeyn 
Zu  sann  II  slillen  kunimen  eyn 
Vod  in  ein  leib  sambt  werden  bracht 
Das  ieb  in  sonders  dar  aolT  acht 

f  10  Dann  yl/  Itey  wuniifz  gleich  an  der  etat 
Do  man  .solch  ding  beschlossen  hat 
Die  der  gemaioeo  eriatenbayt 
Zu  Trid  helfTen  vnd  einikail 
Ist  yetz  jm  herbstmunat  wie  ich  sag 

115  VVnrIich  auff  den  zehenden  tag 
Kill  kind  mit  z«aien  leib  gehören 
Das  vier  lulx  hat  .  vier  beiid  .  vier  nrcu 
Zw  cn  nHnd  .  vier  aogrn  .  nasen  swo 
l)e:i  gntifzen  leib  getaill  also 

120  Das  er  sich  nitidert  zesaiiieii  heh<iUl 
Dann  oben  in  des  haiibltes  kraH'l 
Sreekt  ein  stirn  in  der  andern  stirn 
Ich  gedenck  es  hab  altoin  ein  hirn 
Vnd  e\n  \  ctsleiiliuirz  in  seim  haaht 

125  Daraulf  ich  warlich  bab  gelaobt 
Das  gol  die  zeit  *  gehen  wSlI 
Das  sieh  das  reich  vorainen  soll 
Das  (es)  eynhellig  verbondeu  wert 
Das  geistlieb  vod  das  weltlieb  sehwert 

130  Auch  \nderaiin  hauht  samlen  sieb 
Das  Kümiseh  vnd  das  Krirchiscb  rieh 
Die  yetz  lang  zeit  sertallt  sind  gseia 
Got  geh  dem  edlen  künig  ein 
Das  als  das  er  tüt  lag  vud  nacht 

135  Allein  frtd  .  eynigung  belraebt 
Vnd  das  all  glider  nenien  gar 
Sein,  als  eins  einigen  haubts  war 
Gleieb  wie  vil  glid  an  dlse«  kind 
Elm  baubfe  vndprlenig  *ind 

140  Das  haben  die  fürsten  yetz  erscheint 
Die  sieb  mit  dem  baobt  band  vereiat 
Vnd  tretten  in  ein  regiment 
Sy  hand  .»ich  zu  dem  hnubt  gewennt 
Vod  wend  dem  trcw  \nd  gehnrsaiii  Meiben 

1 45  Welche  gUd  aicb  von  drni  baobt  wil  acbeibco 


Vnd  meint  der  eioong  nit  s&  leben 
Sonder  dem  baobt  tot  wider  itreben 

Das  wir!  verderhen  dörren  j;!ir 
.      Geschlossen  aoFz  der  cristcu  schar 

150  Vnd  10  vil  plag  *  jamers  doldeo 

Als  (i  uiii  sein  inissdat  tut  verüchuldeo 
Wer  oreo  bab  der  hör  vnd  merck 
Got  wirt  vns  xaigeo  wonder  werek 
Der  gleichen  vor  nie  sint  gehör» 

135  VVol  dem  der  sein  baubl  treulich  ert 
Der  mag  vil  kraorkfaait  wol  eotgao 
All  gut  ding  aufz  dem  liaiihl  enlstan 
Vnd  wo  das  selb  ist  seliuui  h  vnd  bliid 
So  wirl  der  leib  aller  glid  Öd 

160  leli  linirieli  werd  kurtzlich  erleben 

Dil«  got  glück  .  hail  .  *  sig  vverd  geben 
Dem  mitten  künig  cren  werdt 
Got  geh  In  was  der  liicbler  bgerdt. 
Amen. 


Aue  preclara  getoUl  durch  Sebast,  BnoL  *) 

Aue  durchlüchte 

alern  des  mera  «n  foebte 

entpfangeii  virf:angrn 
den  beiden        zü  IVöudeii. 

b  Eya  beschloTzne  pnrfe,       /.ü  allen  »rtcn 
hast  des  vnllers  werle 
vnd  die  sonn  der  gerechligkeit 
bekirit      vnd  der  meoscbeit 
gcboreo  die  warbeit. 

10  Juaekfrow  der  weit  wuooe, 

kiiogio  hymela  bronne, 

erweit  als  die  soane, 

blickes  sclnui,       wie  der  noo, 

die  in  diucm  dieostc  slon 
15  beleo      In  byrnals  tbreo. 

Vol  gleab  vnd  trttweo 
dicb  rftt  von  yesse  geboweo 


*)  Flie/(.  hl.  in  grott-fol.  mil  19  motrHreiAen,  unter  de- 
nen der  tei  l  tichl.  dhen  tiuk%  iur  srile  der  eriten  A  reihern 
«m  kolstcknttt :  JUnria  als  himmehk"m^gm  mit  dm  CArühu- 
kinde,  von  glorie  mmalrakll^  nuf  einem  «MÜvr  ttekmdi  am 
h-AIhjs:  (!cdnirkl  zu  TQbiagcu. 

iSiemerdini;»  ubgedruekt  ist  dieses  gedieht  amek  m  K»  K. 
n.  H'aekerftaf;,'h  ^Miu demfehe  KirekenIM,  Stullg.  I8tl,** 
».  l'J  i  JJ'.  iiiilir  ilrtn  lili-l :  Kin  ^''-x  siliih  l'iosa,  von  der 
Müller  Maria,  gelcatschl  durch  SekaslMDum  itraoill;  — 
entmowmen  tust  Gin  New  GestngblehieiD,  Leipizigk  durch 
Kirkel  Wolr.ih  l.'.l*.      /il.  7i,  ehrnfalh  /?nns  iinirr  iiofrn. 

ft'einer  der  beiden  drucke  ist  originalaufgahe ,  beide 
k»btn  den  divhet  Braut»  trerthidert^  doek  ist  der  T^Mmgtr 

ilrurk  nirlil  nur  iler  mV.  »andern  auch  ilrr  sjirar/te  nach 
dtKScm  am  nächsten  geblieben,  auch  sind  die  von  ihm  ge~ 
iotemen  Inariem  fast  Meralt  vorMuaiekem,  iek  lege  dalkir 

'It'it  Tühiif^t  r  ilrurk  iii  f^i  nrtdr,  n'i  i/rni  ich  nur,  dnrh  ithne 
rs  Jedesmal  amugcbcn,  die  JUr  Urant  unerträglichen  for- 
mm  9miert9^  mmd  gate  di»  Mmiltmdtrem  atwaMimgfm  da» 
Laipa^tr  druckt  ah  Varianten. 

t,  OB  Froclilc  S.  «uszgangeu  4.  Tryden  8.  mil 
der  14.  schon  15.  bk»  {atkeiM/ar  AAUm  lofoat 
gakmttem  am  aam) 
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zu  gcbem  beprero 
die  vetler  vnd  her« u 
tO  Propheten  alt  ved  aiwro. 

Dieb  holtz'des  leben, 
vrz  duw  voD  b)  mel  vmbgebea, 
hat  gefdcbtct  erlnebtet 
der  Reist       den  veisi 
25  mandel       verkündet  Gabriel. 

Du  basl  00  bscbwerd,  das  lemiin  wcrd, 
kSnnig  der  erd, 

VHS  gefiirei  ab      mit  ieim  elab 
dorch  oioab, 
30  vom  vSinc  der  wfttt 

zu  der  tnchfer  suh, 
gen  sjoii  dein  Kcrp. 

Deo  rigel  bert       der  bell  vmbkert 
best  vad  temtSrl, 
35  vnd  gefangen      dt  des  MhUageD 

ioD  banden, 

aaia  grim  erüPzt      die  weit  erlSat 
hast  von  sein  banden. 

Von  dir       tbond  wir, 
40  die  von  Heyden  koinen  sind, 

mit  zier       vnd  gier 

trachten  das  iainb  vnd  kind, 

wie  mit  wunder      da  basl  besuoder 

geboren,      vrz  erkoree 
45  got  den  waren, 

zu  dem  nahen  entpflihea 

wir  den  bliniter       vIT  dem  alter 

in  weit!  vud  brots  gestalt. 

Von  dir  vfzgal 
50  das  wtre  hyrael  brot, 

das  vor  re 

den  waren  siineo  abrabe, 
von  hymel  kam 
die  groFz  m  iimler  iinm  ; 
55  was  das  bediit       mögen  htit 
wir  anaea  ISl 

schawffi  srhon       all  deckaagOOf 
bilirjuiigklViuv  palron, 
daTz  wir  zu  dem  brot 
60  hymcis  wirdigklicb  gaa. 

Mach  so  wir  niesnen 

den  bruniien  süssen, 

der  von  dem  vSlfa  liasaaa 

inn  der  wüßten, 
65  mit  dem  glauben  xiereo; 

begirt  vnser  nierea« 

gewesehen  in  dem  aar, 

den  seblangen 

vrz  er 
70  am  kreStx  baagaa 

apecolierea. 

Mach  das  wir  blofz  nahen, 

in  thierrs  heiii  galieo,  entpfabaa 
das  werte      das  man  borte 
75  im  boscb  vnaerxeret 


da  da  a&ter  ail  acbam      ioa  laa 

gemeret  vaaeaacral 

ia  eraa      trigtt  im  beraa. 

Ilür  ^  ns  nun,        ilrinn  dein  .sfin 
80  dir  uüt  versagt  was  du  wilt  tbun. 

Lars  vns  nit,  Jata  mach  qoit 
voa  aSad,  fKr  die  data  alter  bil. 

Sebaf,  vae  dea  brnaaea  der  gfite 

mit  reinem  gemfiir 
85  vod  aogeo  anscbaMcn, 
iaackfrowea. 

So  wir  dea  Mbliaden  rntf^iadaa 

der  wiTzheit       vns  bereit 

den  geschniack  lebens  vnd  Seligkeit. 

90  Dcu  gluub  mit  werckeo  sterckea 
vnd  zieren,       vdTz  zu  Hirea 
zu  selgera  end  behend, 
nach  disem  eilend 

vns  werd  geben,  das  wir  »ebwebaa 
95  by  dir  vnd  leben. 


Der  Freidaock.*) 

Den  Freydnnek  nSwe  mit  den  Agaren 

Fügt  pTalTen,  adel  le)en  buren 
Man  hielt  etwan  vff  kein  sprucb  nicht 

Den  nit  herr  Trydanek  bet  gedieht 

[Oarttnler  ein  gi  ober  AolstcAnilt ,  drei ßgum  seigaiä,  die 

nmm  tfn§^  ««m»  «d/^Men  imfeuMfi  ieesrawmsmliM 

scAeinna.] 

Vorred  fol.  Aij. 

Ein  kvrlze  Uepliciie  vor-  |  red  In  herö 
frydaiick 

• 

Ich  bin  pi  naut  der  Frygedanck 

Mit  ere  (reib  ich  manche  acbwäek 
So  zfi  ^uls  fiin  lit  vn  toget  züht 

\>  ie  man  siind,  vnere,  laster  fliihl 
5  Da  mit  das  vngut  werde  vcrtriben 

Ich  bin  lang  zeit  verlegen  blibea 
Vnd  wer  noch  manicbem  vnerkant 

llei  mich  ait  fanden  doetor  Brant 
Mich  neben  seim  scbifT  lassen  sehwyüea 
10     Vnd  mir  mein  orgel  machen  stymea 
Mein  kürlzen  r)>1ien  rorripiert 

vrz  vinster  in  das  liechl  gefiert 
Dem  sag  ieb  billieb  lob  vad  ere 

wer  nöll  der  hiir  zu  meiner  lera 
15  Die  von  eim  leyen  ist  gedieht 

Der  rSndt  dar  neben  aoeb  beriebt 
Das  ich  auch  etwas  hab  pclesen 

Wie  wol  ich  bin  ein  teiilscber  gwesen 
Daa  aaaeber  ist  der  aieb  oft  aeat 


19  fehlt  durch  lUehe.  14.  der  fey«!  M.  vnbescbwvrt 
31.  bat  l>eide  druckt:  .1«.  banden  W.  an 

(i3.  iolUe  e*  etwa  heüsen  mätsen  Oieszt :  wBat  09.  aosier 
73.  msoieebrei 


87.  syndcn         88.  der  s.  Aof  dlsT  TBbtHger  dhmft,  mU 
Ttekt  fekU  t*  im  Lrips^gtr. 

')  Ein  emew^lmr  der  tHH»  frihetp$  di$$tt  MnaMekn 
FMdwKk,        telM  Anassr  mMmml  gMUbm 
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20      Der  mein  (gedieht  vnd  mieh  nit  keat 
Der  wiirt  nun  sehen  wer  icb  bin 
Vaa  fpriebaa  vad  voa  gftteai  sia. 

Längerer  zutälze  hat  Brunt  »ich  enthalteßt 
ä4^fqfen  Jlnden  »ich  kUinert  von  2  und  4  afftfpa 
mmkrfaeh,  sowohl  im  tuMommmkong»  «pi«  am 

ende  eines  abschtiilt es.  bei  der  iibvrarbfituDi; 
vnjukr  Braut  nurfiücktigi  die  von  ihm  herge^ 
»tallt»n  v«r*t  »fnä  fang»  nickt  so  geglättet,  wie 
seine  eif^enen  sonst  zu  sein  pßr^cn  ;  diese  mindere 
sorg/alt  hinderte  ihn  jedoch  nicht  an  der  durch- 
greifendtten  Veränderung  eintelner  veree,  »Mtt 
tnit  zrr.stüiitn^  des  urx/ir!in^liekM  teims.  wir 
wollen  ein  paar  capitel  zur  proke  »einer  behand- 
lungsartfolgen lasten^  maeken  aber  darauf  auf- 
virrlisam,  dass  man,  um  cm  sirlterrs  itrtheil  Uber 
dieselbe  tick  »u  bilden,  die  Varianten  in  /f  . 
Grimme  aaegahe  dee  f^rtdane  s«  kiitfe  nekmen 
mint,  im  namentliek  dievon  9193  IM  beachten  s  nd, 
an  dieüranl  sieh  angeeekiessen  zu  haben  scheint. 
M  eeäkte  die  gebeie  rrfdaue  ISO,  8^.,  weit  in 
ihnen  die  anordniing  wenig  abweicht  von  der  in 
Aa,  die  Grimm  seiner  ausgäbe  zu  gründe  gO' 
lagtkaU 

VoD  dem  gebet     foL  Cüij^. 
6ot  herr  verieihe  mir  daa  feb  diel 

Erkennen  niiitTz  vnd  dn  mich 
üerr  got  icb  bon  gettiindcl  dir 
Darah  delo  gaad  wolst  gebea  mir 


5  Recht  gloobaa  vnd  waraa  rawea 
Ooreb  dein  vetterlieb  vertrüwea 
Darch  deiner  werden  muter  ere 

Darch  fdrhid  »lies  bynelscb  bere 
Darsft  die  heilii^en  namea  drey 
10      Hilll  iliis  ich  ilir  stats  wonc  bcy 
Lafz  mich  geniessen  berre  crist 

Das  ieb  lobe  alle»  das  da  iaf 
Durch  alle  wunder  die  du  hast 
Begangen,  vnd  aacb  norb  begast 
tS  So  tSfke  «ieb  berr  vfk  alter  aot 

Durch  dein  leide  vnd  menschliche  todt 
Vod  lal'z  dir  vtf  die  gnaden  dein 
Die  crislenheit  befolben  aeia 
Sie  sey  lebendip  oder  todl 
2U     So  bilif  vos  berr  vlz  aller  not 


Aber  von  gebet 

Got  vatler  aller  cristenheitt 

Lob  vnd  ere  sey  dir  geseit 
Von  aller  deiner  bandt  getat 

Die  crist  drin  .süne  erlofzet  bat 
S  Darob  da«  opU'er  du:«  du  selbs  bist  /o/.Cv*. 

Hiir  vna  schnpiFer  herr  ibesa  erist 

Daa  wir  (!;e>\  inneiil  r  einen  uiul 

Vod  vns  dein  icichna  vod  dein  plut 
Hacb  iaier  vod  voa  moseo  reiae 
10      Von  vnsern  sündm  nll  f^emeiaa 
Wo  crislen  seien  seiod  in  peia 
Die  orlSfae  dareb  doa  aamea  deio 


teeUet  die  HmIgL  hMieAek  m  MtrHm  ow  der  Mmuek. 

bi'btiofAek ;  ein  nndrrrn,  hTire  (rh,  sntl  in  Cötlin^rn  sein, 
es  ist  in  4.,  entJiäit  74  ttlt.  und  46  grotie  tinlttehmlte,  die 

metilmt  so  «Ncsfm  teeHa  dweodbn  gtsthniiicn  sMf  einlige 
wktd  degegen  em  amdrm  wertem  entlehnt,  ein  paar  sogar 
wneeeemengeselst  »ms  mehreren  drmekeritUcAen.  der  drmet 
ist  ineerrerl,  scJiu  ertieh  ktamerte  steA  Brani  wm  die  eer^ 
reetmr,  der  iberkaepl  diese  amsgalte  stiefmUllerlieh  beAam- 
detl  MU  hahem  sekeinL  am»  diesem  gründe,  glambe  icA,  legt 
er  ameJk  die  seUmeseerse  als  addilio  eomdoria  dem  drmeker 
in  den  enmd, 

kk  mn'it  Her  betUmßg  meei  neek  stemHeA  eerhreiteten 

irrthSmern  entgegentreten ;  einmal,  dnt%  die  ausgäbe  des 
Freidmeek  {ff  orms  ISSS  mnd  ibid.  liSO./bl.)  eine  aber- 
wtmUge  bearbeitmng  een  Jhent  enikellet  und  denn,  dms» 
auch  der  Kunoer  {in  der  nusgobr  von  IM9)  vm  Ami  her- 
mug^eben  sei. 

1.  f'nrameeMeken  miU  M,  Wlaft  SMnemmma  angäbe 

{ß'ri't.  ril  //  .  lirimm,  s.  X),  dir  nuf^itln'  II  nrwx  1  .Wl 
stumm«  Aeincswgt  buehslfiblich  mit  der  von  1>>3S  übcmn, 
dnrekem»  bmdksHUKek  n$  nehmen  ist^  denn  w9rtliek 

aft'aiailll  jcnr  ln-idcn  niit^iilii-ri  prnau  il/urcin;  sie  rnt- 
^rreeken  einander  seife  für  seile,  zeile  für  seile,  worl/iir 
worf ;  die  tgpen  (mit  amtnohme  einiger  attflmgAeehstabem 
und  der  buvhslahen  tlo  rorrcff),  sou-ic  die  bnlzsrbnilfc, 
mUt  geringem  ausnahmen^  sind  dieselben ;  die  verschieden- 
heilen  sind  nur  erlkegrejskuekee  ort* 

Eine  angäbe  des  nnlersrhiedcs  dieser  beiden  ausgalten 
von  der  editie  grimeeps  rum  jahr  I.HW  wird  sugleieh  den 
bemeit  Urfem,  dass  Brant  der  neue  hearbeiter  nicht  sein 
kann,  mnt  ron  vornherein  schon  dadurch  unglaublieh  wird% 
weit  1338  Brant  bereits  17  Jahre  todt  war^  und  er  obenein 
ab  nener  bearbeiter  edrgende  genannt  wird. 


mn^  der  holteekmitte  sind  tttft  mW  IW»  dfeeeihen 

mit  \MH.  dirt  crUfIre  ich  dadurch,  dnss  im  j .  1.V17  rtim 
die  asaterialien  der  ürUnistgeraehen  qfflcin  verkauji  wurden  ; 
manßnäet  ee^dem  eine  awo^«  kolasehmilte,  die  bis  dahin 

in  werken  der  fJrilm'n^rr.u'lien  nßiriri  (ilrs  .loh.  fSritnin- 
ger  und  spitler  svmct  sn/mes)  vm  kommen,  iilicrnllhin  »er- 
Hreut;  auch  erinnere  iVA  mich  nicht,  nach  15S7  einen  druck 
aus  der  GrOningersehen  ojjiein  gesehen  su  heben,  vietleicht 
wir  der  ankuif  dieser  holsschnitie  das  motte  tuet  erneutem 
herausgäbe  des  Freidameh,  dem  man,  sur  besserem  emffeh' 
tmmg,  im  sinne  der  gereizten  teidenseheften  Jener  »eil  eine 
Umarbeitung  in  proteslamtisekm  ekartiler  s»  tkeil  werden 
Hess,  schon  dici  heweiti,  dass  Brant  der  hearln  iler  nicht 
sein  kennte,  beaehlmmg  der  rerse  mnd  renne  widerlegt  diese 
ee  leken  en  tfek  nnwakrseheimh'rhe  vermmthung  tvidenl. 

nun  der  dmcker  Schnstimnn  II  aunrr,  <lt  i  dir  nirrnlr  i;r- 
sehriebem  hat,  diese  Umarbeitung  selbst  vornahm^  oder  ob 
er  einem  emdem  Memit  beamfhagte,  dessen  name  m*  niekl 

i:rtiiiiiii/  1/  int,  ist  niilihlir/i  nirht  zu  cntirhriilrn.  nahe  lap, 
in  let »lerem  falle  an  Cammer lander  tu  denken  {eergL 
die  eimleitmi^)^  deeeen  MHMyawr,  kalketiken/bindlieker 

Sl>erarttrilunf;iri/cr  in  jrner  zeit  hr^innl:  ahrr,  sn  üftnh'rh 
die  tendens,ja  selbst  der  ton  der  neu  eingefügten  versc  de^ 
nen  Cametertamders  ist,  das  nerrttkeriseke  bhn  ee^le  eiek 

nir^i  nih.  uii<l  ihr  vrrmulhunf;  konnte  sich  dnlirr  niir/i  nicht 
entfernt  sur  Wahrscheinlichkeit  erheben,  die  amgabe  wird 
amch  ferner läm  unter  fFagners  nmmem  gehen  mBssem. 

Pen  A  rss.  des  titels  sind  A  »eire  hinsug^gt ;  denn 
folgt  die  pTosaisehe  vorrede  ß/  'agmers  en  den  leser,  worin 
er  sagt: 

INrnmib  kb  ia  aaff  eya  aawfl,  dacb  baas  corrigiart,  gc- 
baasert,  vaad  gaiart,  gatraekl  beb. 
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Die  folgenden  grösseren  steifen  sind  in  der 
protestantitckem  hmi^tUmsg  wm  t938  toitf  153% 
/ortgelassen: 

Des  Bapst  ere  ist  manigralt  Bvl*. 

Nun  ist  noch  grösser  mm  fCwaU 
Oet  fleicb  fsscbarb  nie  tndeHkw« 

Griis.iiT  pewall  a  iid  inaclil  dan  4o 
5  Läge  Home  io  tcülscbeiu  land 

K<  klm«  vil  ntaeber  nie  zll  tebani 
Der  alzcit  clagt  wafz  hie  pcschirhl 

Dem  lirTz  maa  dort  des  bares  aiobt 
Bei  yenant  mit  Miaer  alitev  baat 
10      Bcroiibl  alle  Icüt  vnd  dreiMsi;;  Inndt 
Der  Bubst  bette  Ueo  gewall  gar  wol 

Was  yemant  da  voa  leidea  aal 
Das  er  ire  schulden  wnl  erlat 

Ob  er  ein  gaiitzen  rtiweii  hat 
15  Sant  peler  der  kam  vnhikant 

Gen  Roiiic  zu  Nf'rn  io  das  land 
Man  spricht  vil  da.s  der  Babüt  Ibüi 

Do  enhSrl  nit  snisder  »preebea  sft 
Das  der  Babst  nit  sündcn  müge 
20     Das  ist  rdr  war  wol  halber  lüge 
Der  Babst  der  bat  gewalles  vil 

Noch  mag  er  sündeo  ob  er  wil 
Gar  ncniger  hiir  gen  Rnme  fert 

Der  roubt  vnd  stielt  so  er  wider  kert 
2»  Vnd  apricbl  der  Babst  hsb  ims  vergebea 

Was  er  gesBndet  hab  In  sein  teben 
Wel*  Ikt  das  spricht  drr  bat  pclofjcii 

Zü  Hunte  Wirt  luao  such  offt  betrogen 
Da  ist  gar  maalcber  fklsebcr  list  Lvi^ 


unlertchrieben  iit  tie  Geben  |B  Wonibs  dsa  um.  lag 
Augusli.  AoDO  M .  Ü  .  xxxviij. 

Ihr  gereimten  eerrtde  ßramts  sbtd  JMgende  eerse  sm- 

Man  liiuli  auch  in  disoa  Buch  IM, 

Eyn  gut  slVeklln  nrej  oder  drei. 
Welch  Fividanrk  mlrr  Dorlor  Hrniil, 

Noch  nie  genomaen  (ir  die  haadl. 
Magst  den  alten  Tmek  dranb  bselMa, 

D.irlT  (Idcli  mit  ilcr  \v,irlii'\l  ji-hfO, 
Dasz,  wer  disen  Kreidanck  lisel, 
Von  vnwiaaonbeji  grnisel. 

Die  eoncinsio  eorreetoris,  kirr,  naek  dem  eehmuum- 

tilrl  drr  iiusgiihr  von  IjOS,  Bcschlus/n-il  genannt^  fr  hl  t  von 
V.  17  OH,  $lall  detWH  123  vw.  iugescUI^  die  ein  gereimtes 
inkaliseerMeiekinBt  wekkes  eefitet /Ur  e^fitet  durekgektt 
entkeUen.  essektieut: 

Donon  Froiilani  k  mandl  ler  bat  geben 

Iii  sriiirin  liiirlilin  lohesao 

Kr  war  rn-ilicb  eyn  freier  »so. 
I>as  biisjt  hat  er  rpillirh  f^PslraRt, 

0  dani  sein  Irr  an  vn«/  brhaBt. 
Darzu  hellT  Tn«z  Herr  Jrsu  Christ» 

Der  vaser  girewer  «iilcr  isU 
Amen. 

Was  tarn  den  terl  de»  Frridanek  telber  betrifft,  to  ist 
tKesereiemlirA  sorfJäUig  vers  JUr  ver$  eorrigiert,  selbst  mit 
■crlndlfmng  de»  reimes,  wenn  muk  nnr  aeUeUy  mit  ej/en' 
itrem  ai^kuHtem  ai(f  die  gläue  der  verse;  einaebw  fidler 
Wtd  ilruckfeAler  sind  eorrigiert,  dagegen  manehe  andere, 
die  ieicAt  m  bessern  weren^  sind  gedankenlos  wieder  ai/- 


30     Dar  an  der  Babst  vaaebtildig  ist 

Dan  wer  da  falsche  beicht  Ibut 

Dem  wärt  der  ablalk  selten  gut 
Alle  ablas  ligent  gar  darnider 

Man  widerkcre  dan  vnd  pcbe  wider 
35  Der  Babst  der  bette  ein  schüoes  leben 

MSebt  er  die  sSad  ea  r8w  vei^bea 
Vnd  OD  des  hcrtzcn  riiwlich  weinen 

So  solt  man  yne  billicb  versleioen 
Ob  er  debeiner  mlter  baren 
40      Liefz  on  pnad  z?«  der  helle  faren 
Wer  solicbs  spricht  der  wirt  betrogen 

Vnd  bat  gar  fast  daran  gelogen 
Dem  Babst  sunst  anders  niit/it  zinipt 

Dan  das  er  schuld  vnd  bul'z  abnympt 
45  Die  siaden  niemaa  nag  vergeben 

Dan  got,  dar  nach  snnd  wir  aoeb  Ifbea 
Ob  ich  für  andere  geilen  iul 

Tbnn  ich  dan  recht  ich  Tnad  ea  wel 
So  woll  ich  alle  biirgen  Ion 
50     Vnd  wolt  mich  zu  dem  Babst  hon. 

Per  orditung  in  ff^.  Grimms  ausgabt  des  ß^ri- 
daue  entspreehen  sie  in  folgender  weise: 

1  -  8  =  yrid.  1 53,  1 5—22 .  9—14  =  TriV. 
151»  15—20.  15  u.  10  scheinen  »usntz  ßrants. 
17  tr.  18  =  rrfd.  U«,  15  v.  16.  10  — 9«  = 
rrid.  149,  23-150,  3.  27  u.  2S  =  fr/d.  1  äO, 
0  II.  7.  29  ü.  30  =  f  rt'd.  154,  6  u.  7.  31  v. 
32  =  rrfd.  39,  20  «.  21.  33  v.  3i  r=  fWtf. 
150,  12  H.  13.  3:.  —  i2  =  /  nd.  151,  7—14. 

43  II.  44  =  ß^rid.  liO,  8  u.  9.  45  u.  46  =  f^rÜU 
150,  20  w.  21.      47 -<50  =  f^rfd.  151,  3—0. 


gtnemmen  ,  fintniti  auch  ein  durrh  druekfrhlrr  einietH 
Sietender  vers  einteln  gelösten,  die  spräche  ist  ncuJtQck- 
demttek,  wdtirdi  die  reime  der  Bremlsehen  nuttMe  <ffl  mt- 

stiirt  irrri/rn.  vir  in  rfrr  roiiclu>>l()  IS  ii.  M  mto  Ii« iu<-n  : 
schreien  u.  n.  iweimal fehlen  je  'i  vss.,  antcArinend  nur  durch 
versehen,  der  ekameter  der  beerbeilmig  ist  der  Brantsehen 
insofern  enff^egengesetst^  eis  m  dieser  die  vorgefundenen 
verse  oft  ungenau  geblieben  sind^  während  Branit  eigene 
Siek  gefälliger  lesen,  iPOvenUerdes  umgekehrte  der  fall  istt 
denn  die  mt^feilende  emrtelur  ul  im  mllgememms  beseer 
gehmgen^  aU  die  selbstständtge  prodaetien  der  amsMtae. 
läeinere  Stetten  sind  mir  faxende  eii^ieeekeben  : 

Doch  hui  dich  meaaefa,  forsch  nil  zu  vil 

Sieb  in  heyiiger  gaehrilten  siel 
Wo  bin  dMi  dselbig  weisen  lba^ 

Do  bei  Ueib,  vnd  uIbb  wol  flr  gftl. 

AUy«  CmoA         I»,  10  «.  II.) 

Bs  i^l  aber  jr  eyjrne  s(  liuMl. 

Dasz  sie  verlorn  der  nruscbcu  hiild. 
Selebs  oBebt  jn  Jedoeb  nil  sehsden, 

Wos  nit  Coirs  zum  iheten  laden 
Vber  sich,  vud  bSsz  exempei 

Gdead,  ail  jmi  aebnSden  grempel. 

BiJ«  Was  weinhejrl  ban  eyor  riebten  aast 

So  er  Ii'bl  slrli'^s  in  iIi-iii  ssiini. 
Kein  kunsl  %u  wiiz  bi-im  wein  er  lert 
Dem  er  aneb  iä  k«yä  ««g  begerU 

jHtsser^m  sind  S  gHlssere  pertkien  eii^eaeboben,  eine 

gefii'n  dir  /i/iji.tilii  Jir  ^riiuttt  und  die  »irtte.  die  andere  ge- 
gen das  kuter  des  tatffens,  das  damals  durek  Scktearzen- 
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Mit  ferr  ston  oder  nach  dnJipy  Ci^** 

Hort  yeder  iiieTz  mit  aodactit  frey 
Vi  koment  hundert  tuseot  dar 

So  bat  yetlichtT  <Jie  infTz  par 
5  Wer  tasent  selmel'z  tbüt  oder  Trümbt 

Yeder  sele  die  merz  zu  trost  kaapt 
Mao  nufz  all  zeit  von  dreyrn  diogas 

Alle  neisea  lasen  oder  singea 
Gotzu  lob  vnd  ooch  zu  errn 
10    VoB  hailigea  dia  aeio  lob  tiKlIeb  neraB 
Das  drit  das  fst  der  seien  trost 

Da  werdcnt  sie  von  pein  erloTzt 
Des  priesters  süod  ein  ende  bat 

So  erstal  ia  engliteber  wadt 
15  Pan  in  der  meTz  ist  er  ein  bot 

Voa  alleo  roenscben  bin  tu  got 
Bin  yellleb  prfeater  aeidea  sol 

Weib  \'or  der  mcfz  das  zimpt  sich  wol 
Dan  das  buTz  darfl'  reiaigkeil  wol 
SO    Dar  In      aelber  woaaa  sei. 

Her  mtondmunf  im  W.  Grimm*  mugah*  en|- 

Sfrechen  diese  verse  to  : 

I  u.  2  sind  tvol  zusatz  Brants.  3  —  6  =  /  'rid. 
IS,  3—6.  7—12  =  /  r/rf.  14,  20—25.  13-16 
=  yrid.  1»,  11—14.   17—20  =  Frid.  IS,  7—10. 

Hiernach  lasse  ich  einige  der  von  Brant  »v- 

riteUttH  vtrs«  /oig«n»  /o/.  Bv«.  au»mmkm»wnM0 
oarse: 

Adam  der  fiel  durch  sein  hocbrart 

Derzbalb  er  schwerlich  gestraft  WBr% 
Dar  dardi  der  lodt  ist  yafegaagea 


alr>H&l«r«äi 
war,  die  drUte 


brrgt  gedieht  Sem  Sitriaekea  «odl 

lifhlinfisthrmn  der  iMmtiSwAM  g9 
emdlich  vom  ehelichen  »Hmd», 

1,  rfi»  mgriji  gegen  ikn  kadhUeiimn»  sM  tkeib 
(flO  vst.)  dem  capilel  von  Rom  und  dem  papste  ringescho- 
beHf  während  diffSr  eine  längere  reihe  von  versen  der  ant- 
yriMaaii  IflM (BOvt*.  s.  o.)/Mfr,  Clfffir(10e»fl».) dem eupiM 

von  der  meste.  in  dem  cfieiifutlt  nnr  rnhr  drr  illtrrn  vrrse 
(SO  TM.  s.  o.)  fortgefallen  sind,  theils  bilden  sie  ein  eige- 
fMt  «^Irf  Voa  der  Orea  Mefct  (70  •$$.).  der  gnmd  der 

fortlnsiun^rn  lir^t  auf  der  hand  ;  in  jenrn  versni  ward  die 
gewall  da  yapttc»  verlheidigt,  sowie  die  krafi  der  messe 
eMala»,  wn  Md9$  wdt  ßrmi»  tmtieh^  »eeh  darekasu 
Sbrreinttimmle  ;  dtfigtm  äetst  der  protettant  eine  »chtrfe 
polemik  an  die  $leUt  dertelAen.  sie  ist  eine  sivA  durch 
mkhtf  aus:eiehnende  versi/leientng  der  Aflwb  tutffntf 
MantiscAer  seife  gäng  und  gäben  deduetionen. 

i,  die  klage  über  die  trunkenheit  ist  erweitert,  indem 
18  vu.  dem  älteren  rapilel  v  o  r  a  n /^esehohen^  und  IBS  »•«. 
lUTi  darauf  e  i  n  geschohe»  $isid.  das  eapilel  mterscheidet 
die  folgenden  4  itnterabtehnitte :  Tmoekenheyl  tu  jren 
dienern.  Klag  Bbers  s&saaliBB.  ZwiillT  eygcnschalt  der 
Trincker.  Von  sahadea  dar  Iraaekenboyt  dareh  czaaipel 
■nReieyifl. 

.1,  nach  dem  tafiM  Voa  daa  Woibaa  Irt  sAi  i^fanat 

Von  dem  Ehlichen  sudt,  von  etwa  500  ru.,  , 

Vor  letlea,  als  dia  toganl  noch 

Anff  erden  bin  vn6  wider  lorh 
Vad  wonet  ia  der  Benacben  gaiül 

C&la  aUim,  mJiui,  ehr  vnd  gSl, 
Gfti  traw  vad  giaab  oa  aiigen 

Vad  aaa      kavMr  aahalakhayt 


Vud  hat  yne  vnd  all  weit  geFattgiMI 
Aber  der  herr  Cristus  alleine 
Geboraa  von  der  JaDckltrawrelM 

Der  bat  vns  durch  sein  tod  rrloTzt 
Adam  vnd  seiin  somen  zu  trost. 

Nack  f  'rid.  118,  23  u.  24: 

Du  ine  selelat  nit  gescheht  alew      Ml  Bi*. 
Ale  piMetoo  vod  icarw. 

Hoclifarf  an  rrommcn  ist  wol  schvn  BiK 
Wen  die  den  muud  vast  bysseu  yo 

ViniDaat  Ia  H  ait  aaeliea  rot 
So  wiiri  er  aeliwirlser  daa  kerea  kot 

Was  man  pürs  ansteht  vnd  vfTleit  Big*. 

Zu  bei>serung  der  crisleofaeil 
D«s  vnderstoo  mit  beidea  beodea 

Die  berten  obersten  zu  h enden 


Mao  sei  den  hcrren  billicb  loben 
Der  alle  zeit  baltel  (fiten  glonben. 

tinmal  togarein  paar  ferse  aus  dem  Narrenschiffe: 
Fründe  der  weit  ietz  in  grosser  not  Fiiii*. 
Cond  vier  vad  swenizig  vITein  lat 

Vod  die  die  besten  nicinenl  sin 
Der  gond  zclien  vtf  ein  quinlllo. 

Wer  holTnung  nit  vnd  guter  wun  Ky". 

So  niecht  die  weit  kam  halbs  bealon 
Vil  verbeissen  vnd  wenig  geben 

lat  aller  der  von  gonchberg  leben. 

Haneber  alt  ll^en  ein  aalonfft  Lv*. 
Der  yne  na  nieken  wol  verknnlil 


Do  hill  mau  gar  Tür  hoch  \nd  gruai 
Bya  gfite  Bbe  vnd  Bbcgenass. 


Der  sein  Ehliche  frawen  bat 
Vad  mit  jr  avIT  der  gassen  gal 

Gemi  ln'i  jr  do  hrsmcn  bicilil 

Mit  jr  >f  in  freuü  \ti  kurUweil  ireibl 

DiseB  üejrsaea  sie  eya  Hcaae 
EyFi  seylTorer  miiI  •■yn  jciiiie 

Vad  mächten  gern  ausx  cbrcu  »chand 
Dan  tachl  ibSn  isl  Jn  fteabd  vaad  aad. 


Bllieb  aOeyn  dnimb  aossroilea, 
Vad  gebeo  mii  leisz  «ya  «ejlea, 

Das7  »ic  iiil  luii^  >l'>  Ik'mii  lilcibro, 

Kiind  jr  achakkheyl  dest  basx  treibe 
Der  zeadhi  lü  kricf ,  der  «aV  das  jigt 

\V<'\v/  i'\ii<'.  die  jiti  liasz  bebigt, 
l>er  bat  gzilt  in  rosco  garten 
Do  aolla  rio  eyaaadar  warten. 

Der  zDcht  f.fn  Vv:  kfuii  Iii  ilic  nass 

Der  ander  isl  weil  cyii  beiücsz, 
Hfiss  heat  bei  ayd  vnd  bei  pOicbtea 

Von  der  ülnlt  wpgen  vil  ausxricblä« 
Der  Sachen  stciud  niiu  aUo  vil, 

Vad  elJich  leui  so  grob  im  spiel, 
Daaz  ich  sie  nit  all  darff  aeaaen, 

Eyn  jeder  mag  sich  selba  kennen, 
leb  wii  niemands  anff  mich  Udm 
Bin  var  giert  adl  aiaiaem  acbadeu 

alt  alwagaa  siosna  vrfl. 
Die  wariMryt  bayaüicb  oder  stU. 
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Vnd  wao  es  gleich  gtilt  votriiw  braeheo 
Vcrkauin  er  im  sechsmal  Eur  waobeo. 

mit  anlehnung  an  l  i  id.  64,  20:  MU*. 
Wer  tfeh  selbs  alio  teboellef  riebet 

VihI  sicii  vor  nit  giir  wn!  bespriebet 
Der  bat  sicli  oil  gerucben  wol 
Get  etreflk  deo  reeher  neliig  ml. 

Wer  iB  leia  aelba  berlie  siebt  Ml^^ 

Oer  spnVIit  nieinanl  arges  nicbt 
Ea  fiodt  ao  im  ein  yeilich  man 
Zetebeltee  flg  wera  aerekeo  ktu. 

Lobt  einer  dich  nacb  deiner  beger  Hiig*. 

Merek  ob  er  nii  «lag  eio  dantmer. 

Man  inerckl  den  besten  rat  gar  wel  Mv*». 

Vnü  oiwjil  des  büaeo  an  oHt  mol 
Sie  witeig  aia«  eye  eleider  keret 

KU  yne  das  weiter  wnA  wind  leret. 
Wer  beimlicb  d&t  vBIesee  vll 

Der  hSrt  eflt  vil  mhr  dae  er  will. 

Wise  wort  vrnl  csrls  >iiil  III?'. 

Damit  bfft  man  der  göucbe  vil 
Wer  sieb  lefkt  gSaebeo  «Irl  snin  theree 

Vod  fewinnet  derts«  eseb  eree. 

Wer  Sünden  spart  bis  in  sein  nlter  0^*« 
Der  hat  nit  pclescn  in  dem  jisalter. 

Di«$»  autwaht  kann  noch  beträchtlich  ver- 
mehri  wtrdmti  tU  Ü»  tm$äUe  Brants  aber  nicht 
t'btwi  hnhcn  werlh  haben,  so  habe  ich  seit  und 
räum  nicht  unnöthig  verschwenden  wollen. 


Uiemit  rridaaek  eie  ende  bat  Orb. 
Wel  4ea  des  njuer  Mdi  keataU 


Adüitio  ad  fhdauck. 

Halt  das  0  guter  Truadt  darlBr 

\N  er  das  niruäm«  gesya  la  aür 
Da»  ich  all  rymen  wuli  gloaierea 

Mit  coocordautzen  corrigieren 
5  leb  wolt  bald  beben  gelzogen  har 

Poeten  .  rocht,  vud  bybel  gar 
Aber  es  ist  hie  mit  geitu^' 

Wer  mer  «il  saebeo,  bat  gut  rüg 
Er  fyodt  das  va  deai  aarre  sebiff 
10-    Da  ieb  weioe  vad  Uierea  triff 


Coodasio  eorrectoris. 

Farbia  fn-ydanrk  m)  n  guter  Tründ  Ovj*. 

la  aller  weh  dein  lere  verkUnd 
Das  neaglieb  bey  dir  sehen  kan 

Das  innn  \  or  txiten  auch  bat  gebaa 

5  In  tiilsclien  luaden  dapTer  liit 
Die  warheit  redten  alle  tzyt 
A\*  du  hast  all  dein  tag  gelhon 
Far  bin  gut  geh  dir  ewig  Ion 
Dich  lobet  einer  der  do  bei 
lü     Gescbribeii  mer  dan  du  geredt 
Vnd  wirzt  auch  noch  zu  scbribea  aier 


tm  radee,  aiagta  vnd  aebrcibeo, 

Do  b<M  Imx  iehs  jcliund  bleiben. 
Doch  ich  wil  noch  cyii  gli-ichiuuz  sage 

Die  euch  nit  übel  sol  lichugcD, 
Von  deuci),  den  jr  Kli  nit  schninckt, 

Nil  laug  dz  pyu  fromm  llcrtiog  fragt 
Kyü  sriticr  dicner  Ilanscu  pflüg, 

Wie  kom|iis,  ieb  kan  oit  wandern  gnäg 
Dast  die,  so  Ehlieb  weiber  bond. 

Sich  «B  in  ail  benügeu  lond, 
Vnd  andersswo  tmb  naschen  gon 

la  selb«  n  scband,  mnd  GoU  se  boa 

Ir  aed  *ud  ehr  so  gring  nies*€«, 

Ir  eydt  vnd  giiibt  gar  vergeasaa, 
Vnd  so  sie  vnb  vnd  TnAlwr  Ibra, 

So  M-iiid  dir  wcibcr,  die  sie  tpara, 
Vil  sehSuer  an  leib  vud  an  gsull, 

Daö  Jeedert  keyn,  ^  Je  paflill. 
DaraiilT  antwort  gcrorlirr  l'flug, 

Byn  beldl  seiiis  leibs,  von  sinnen  klijg  : 
Herr  das  wil  ieb  eaeb  bsebeyden  g&t  ^ 

Diifi  rurh  (in?)  gsebiebl  glaicb,  als  ieb  vcmul 
Elwan  den  Juden  iü  der  wisl, 

Daaen  der  fürwiu  aueb  gebiessl 
Do  sie  das  himturlliroi  >cr«cblen, 

Vnd  schrien  all  iiarh  andern  IraobleBt 
Fleisch,  fisch,  vogcI,  kiinliloch,  iwibal 

Wie  mn  daä  tindt  in  der  Bibel, 
Die  ieb  so  wol  nit  glesen  han. 

Qaaek  hab  discr  fromm  cdclaaBf 
Dass  er  die  «arheyl  reden  dar, 

DaruBb  ieb  jai  hsMi  Mb  firwar, 
Vad  aMf  du  all  waibeyt  sagea, 


Dii»>i  der  merthcyl  aller  plagen 
So  jcuand  iö  der  weit  vaüigoB, 
Wir  leidmi  tB  yam  Rbbraeb  hon. 
Jene  poleMisch-proteslnnlisrhr  frndem  der  umarbrihtng 
4t$  tHidamek  war  dem  auch  der  grtatd  einer  eigentUhm 
ftMan  mua«idin»Me^  rfiV  dem  ttie»*  widnfmkry  S»  heteU» 
Huponel  in  Meiner  Fs'euen  bibliolkck  srlteiier  /,äc/ii  r,  .\ürn~ 
berg  1719  m,  1777,  11,  *.  IS«  erwähnt  A«/,  dte  über  seitdem 
wMer  in  wrgtnmkeii  ceraOgn  i$tf  ntmUek  «fiw  ffermmr 
austi;abe  Je*  Frriiluuck  (Kreydanck  toi  Worms)  ist  i-ms  ./rr 
6  hoehdemtieken  bäeher^  welche  in  den  auf  tnj'ehl  des  kai- 
§tn  iVbrf  K  iwm  J.  ISM)  dbrs*  Ha  Uwemer  fr^wurm 

dir  tkeoln^ir  zuiiiniiiirrti-rffrUfrri  tinrl  fir rauf ^'rg ebenem 
Galalogca  oft  inucularucn  vaudcu  quadeu  vcrboUta  iMeckeo, 
der  hmA  le  demuthm  Jakre  vom  kaiser  in  dSsr  OrdoaaiÜe 
ende  Edicl  des  kejsir«  Kacrie  die  V.  ..  .  om  texUrperC 
cü  le  nyeie  le  breuge  die  sccie  ende  crniereu  publieiert 
Mwrd^  ms^ftnommtn  wtrdn  sind. 

II.  //<>•  annähme^  dass  auch  dvr  Renner  von  Seb.  Srtml 
brarbi  itil  si-i  ((«  der  au$f;abr^  die  IfliS,  also  Jährt  necA 
Brants  lodr  in  Franijurt  rrscbirn),  iässt  sirh  auf  rinen 

fehler  Gottscheds  M  seinem  üandtexicon  oder  htrsß^asslen 
wSrtcrbueh  der  sehtlnrm  wissenschqflen^  *•  v.  Ronner,  surBeä- 

yUnw,  wo  er  diesen  wohl  im  augrnblick  mit  ilrm  Frridanck 
•erwechselte,  dieser  fehler  Gotlsehedt  ist  bereits  1756  von 
C.  F.  FOgA  in  winer  Cwhiehle  der  komischem  Kteratmr^ 

III,  IS  bemerkt  UforJm ,  dennoch  nbi  r  in  v.  ./.  /fusens 
GnmdlriB»t «.  SM,  thergt^angen  und  seitdem  wetUr  ver- 
breitet. OhgkM  \ta»  Joe.  Grimm  ^  «hme  Jedoeh  dem  me^ 

s/irurif^  der  annatimr  lu  l,,  fitirn,  in  'Im  Cntt.  t!rt.  ,/«*.  1S36, 
St.  6»,  s.  67»  von  Neuem  dagegen  ffrotestierte^  und  mmeh 

f,  daeemirimje 
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Aber  er  gmüil  dir  deia  ere 
Seyo  nam  Ist  ■neb  ait  gar  vertebwige 
Im  narren  «chiOr  bort  man  yne  fobrjCO 
1 5  Farbia  vea  Uad  verdica  dea  daaek 
Der  warbeit  frladt  her  fVvidiaek 
Griefz  mir  In-r  in  ji  t  h  i  .1  h  5  I  d  e  r  l  i  n 
Der  if  t  dios  track  eta  vraacb  geaya 
Sag  i«k  waateb  je  vea  fet  ttft  gebe« 
SO      ZoBi  nünen  iar  das  ewifr  leben 
Des  glicbca  iacob  wolff  darUu 

Der  aiieb  gabelte  «pal  raad  frh 
lak  aol  dicb  in  die  weit  yPttriben 

Br  woll  dicb  gera  sweimal  abscbribeo 
3S  Ab  er  aaek  swireat  kal  gelboa 
Mit  irar  vil  arbeit  mer  drin  Ion 
Docb  acbrib  er  dicb  luit  uilleu  frey 

Zft  «Iralkbarg  la  der  Caatxely 
Da  man  zait  runlTlzrhetiliiindf  1 1  iar 
30     Vad  acbt,  was  gut  sy  das  werd  war 
Jokaoaea  grialngar. 

Doclor  Sebastian!  Brannd  vorreden  io  den 
La  ycnspiegei.  *) 

Wie  wol  vil  bober  leere  vod  rumbs  mänerio  binc 
ber  aintzige  gediebl  vö  erarbeinong  irer  wissro- 
bail,  vernuofft  vö  oayfcanf;  zum  ßemaiDeo  ontz  in 
allea  Naeioaea  vad  gcUaogen  bey  voaera  jeU 
•ebwckaadlaa  »aar  Jaea  sft  dea  verganogea  seUlao 
mm  da»  llaefct  braabt^  vad  darek  ■Hlal  d*  adala 


konat  des  Bncbdrnckoaa  ia  die  aaaif  alles  voick« 
anrsgesprayt  babeo,  Wiewol  aa^  daaebea  elllek 

aad",  nacbdeui  sy  Jurcb  die  Hys|iaDiscbeo  sebif- 
faagea  voa  dea  Uercaiiacbao  aeälea,  Bit  vmarara 
dea  gaatsea  taadet  AfHea  da«  Arablaeb«  Persiaeh 

vnu  ladisch  mSre  vod  (iulfTeii  durcbscfanaitfcndr, 
aucb  erfiadaug  Beü«er  luaulea  vad  laod,  6icb  b«- 
daaekea  laesee  ir  mfte,  arbait  von  wenA  sebwir. 
viia  ainer  belonunp  halifs  btriumbs  vnn  croo  wol 
wifiiig  zu  seia  Vau  aber  der  wolgeycbt  Mein  b«> 
•oad*  fänstiger  vae  gebietleader  berre  van  Ävlad 
Vdniricus  Tennplcr,  I^iindfiipli'  zu  Firichstd,  velzo 
newiicb  aincr  über  alle  mafz  Meillciifägeo  arbeit 
sieh  vnderaoBinien,  So  er  aalk  geaekrtben  Pipsl- 
lirlipn  vnn  Knyserlirhfri  rerhien  vnn  brwerten 
ubungrn  mcaigldltii^cr  {^ebreiirhe,  vna  Pratiken| 
Gaisilicber  vä  welilirber,  hoben  vaa  nidern  §0- 
riclilcii  hoff  vnn  ('anfztryrn  dJT  Fürsten,  Slelt  vnn 
lanud,  Zu  biricbl  layscber  vnn  der  recht  vaerfarea 
persoo,  zusamcn  in  teütsrber  zoagea  vea  spraek, 
das  doch  in  sonders  za  thun  schwer,  i^clzo^en,  ge» 
setzt,  vnn  an  mer  enden  durch  die  bewärten  scbrilft 
der  gelertcn  betzieren  lasseo,  Aoch  dieselben  new- 
geborn  rrnebt,  den  Layen<ipiegel  gennnt,  In  wöl- 
ebeui  er  docb  (ah  zuvur  f;ewarneler,  durcb  den 
bailigen  Jeronimuin,  auch  Cypriannai)  nrer  die 
veratentonrz  des  lernendeo,  d'aaa  anfx  ■ealgfalli- 
gang  zieriieher  von  sebannendeo  werten  iai  aelbs 
glory  vnn  rumb  d*  leere  pesuclii,  Molil  vowisseade 
da  gesebribea  steet,  Scblecbte  aiaraitigkalt,  ist  ain 
llraivdla  d*  warkait,  SaadoralaMadesliavs spricht, 
Bat  er  arft  aalkaaiekaaCi  vaa  anragaaf  der  bca- 


abdruck  einer  ht.  vor  unt  /iahen  {ver^l.  auch  Marhof* 
VnUrridU  von  der  ttmtteJkem  i^meAt  u.  Poeaie^  hiel  t662, 
#•  9H  J^t^f  wNAu'nk  rfüv  mNcAaia  aAwr  ttmfittwitg  ttvtlB 

amf  dif  ausf^tibr-  von  ISiD  vottendi  absurd  i/'i'rd,  10  ist  da- 
dttrcA  doch  nicht  nerhindert  worden,  dat*  diese  amnakme 
wit^t  Her  naciA  ^«  ^gdbiAse  AkAar  AsnlnAar  Di9^^ 
tmnfz  I,  8,  30  {'Cab  heraus  .  .  1349.  !),  sondern  selbst  in 
^.  liobertteitu  tirmndriu  (4.  ^nfl.  1,  277,  «mm.  S)  eingang 
g^imitm  kal.  «t  Ut  Jmrdkmu  niekf  «lorsn  an  dlnMua,  tmd 

nt  rrchl  hat  daher  auch  Strubel  dm  Renner  bei  der  auf- 
lung  ron  Brants  werken  gar  nteht  genannt,  obgleich  er 
m  den  MtUrigem^  1817,  t.  VII  asnl  von  9raml$*I 
bnttnng  dos  Ranoer  ipHdU, 


das  urdi'  lil  isf  m  lrnrhr  von  Ttri::li  r  mHhI.  Bront  kuh 
lügte  der  ontiekt,  die  er  üt  der  oben  milgetfuiUm 


')  Li'idi'r  habe   irh  tiir/i!  Jii 


!  lausgabt  4m  VI- 


rick  TenglerscAen  Laien^negeU  {^ugsburg  1909,  dnek  von 
Mmu  Otmar,  wriag  vom  Jak.  Kgmmam  «en  Oarntgass,  9gL 

Panzi  r,  tnit'ifrn  drr  Ultrrn  deutschen  l.ili-ritlur  I,  ^>7  ^) 
benutzen  kVinnen,  in  der  die  vorreden  Branlt  bereits  stehen, 
tmir  »iamd  mir  dKr  «111;^«^  iaa  Nene«  LeyenspieRci ,  and 

auch  hier  erst  die  Strassburger  von  !.">!  i  fr;'/.  Pnuzt-r  I,  3(<*) 
XH  geböte^  aus  der  der  folgende  abdrui  k  buchsläblu  h  genau 
amtmummam  iH^  atgleidi  iMardinga  dar  dnsek  eigenheita» 
»Vi  ßrorits  üftrarhe  eingrurhwnrsl  hat,  die  diesem  widerstreben 
{vergl.  den  reim  deszgieich  ;  sieb),  dass  ieh  den  prosai- 
«dkn  tktU  dar  aorrtda  nMkt  fiHgalaaam  habe ,  wird  man 
mir  killten  kBnnen.  es  isf  interessant,  eine  probe  auek 
MM  Braat»  prosaitekem  sliU  iu  erkalten,  dem  Man  dl» 
dtmlaek$  «enaJMpracAa  >^msr  jattt  im  Jod»  »tOt  mmtrkt, 

K.  GOdeAe  in  seinen  Elf  BWekem  dmtmktr  Diektang, 
l.  aktk.  $.  \^  ff.,  tkeili  das  gegen  ende  des  Laienspiegela 
oorkammemk  Ubigere  gadiekt  Layeospiegeb  spriek  nlb 
e«tiMr*db»M.  Jtranlaiir.  4»irm  itt  wm  mt  dmkm  f 


Wao  aUea  daa  der  MMeh  verlaast 

nach  lo<l,  das  briii;;!  im  weriif;  IrosI 
Wann  i's  uin  frciiih<!<-ii  nutncii  f;o»iiit 

sekr  ängstlicA.  es  giebt  kein  noch  so  kleines  gedicAt  von 
Am,  dleai  er  niekt  aetness  naann  vorauf,  oder  aar  ttit»  g*» 
setzty  oder  ihn  in  die  rerse  verwoben  hätte;  wie  9ngstliek 
reserviert  er  sicA  sein  anreeAt  auf  Jeden  nocA  so  unbedeulem: 
dam  «Hvals  im  Laekers  StnltSrera  navia  I  überdies  rniAält  Jesm 
gedickt  eine  reike  vom  Miellen,  die  aus  dem  Aarrenschiffe  emf- 
leAnl  sind,  was  Bramt  sehwerlieh  in  dem  umfange  getAan 
haben  iriifde,  während  andere  in  jener  seit  es  gnnt  geuflthn- 
lük  lksUem.  «edamn  ^riakt  ar  von  dem  verff.  des  JVarremeekiHi 
(ar  AsMi  klar  asiater  8.  Bramt  emtweder  die  tbertetaer,  odmr 
die  interpolatoren  und  correctoren  der  rerschiedenen  awa» 
gakem  ateinem)  m  einer  weise,  die  demtlwk  verrätA,  dam 
ar  dtr  vatfa$$tr  miekt  war;  er  tagt  (GiNMt  IC*,  33)  : 

Das  babao  die  Jhen  aneb  bedaebt 
80  daa  narrenicbiff  hond  gamacM. 

/'(  TA-/,  hii  mi'  \r>  ff.  u.  17«,  1  ff.  bei  Cndcke,  und  es 

wird  keinem  swet/el  meAr  unterliegen^  dass  der  ver/aater 
im  Laiem^itgelt  taUar  eael  dtr  atsfatttr  dm 


Btttm  kmtmt^  dam  Bramti  atii  mtd  darateUm^gtstaim 
kiamseheeit  veradüedem  iit  ram  dtr  dm  kttr^fMtm  gedielt, 
Gndrke  bat  sieh  wohl  su  der  voreiligen  annähme  vt  rlctlrn 
lassen,  Tengler  koke  keine  verse  »u  mackem  verstanden^ 
amd  atka  gartämta  äm  Lafem^iegtl  tal  daktr  es«  8.  MrmO. 
dat  itt  aktr  «UU  dtr  JkHt  dämm  in  der 
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dein  geslaltlich  vno  mit  deiu  uUergeachieklichitea 
vrMeheD  seia  nStslieh  rüroemea  erscbtiat,  MOk 
deM  (als  Aujfiislitius  spricht)  VerDtinnifje  vr«acheB 
dem  ($etäcb<le  der  zwayuDgen  sollen  übligen. 
DalÜalba»  diiarvaier  Tenngier  der  geddrstigkait 
Haraalis  gar  wol  vno  billicb  zuuergleicben  ist,  io- 
daa  das  uicbt  mit  beschreybuog  ains  aiotzigea  ge- 
diehts,  Doch  mit  erfarong  aintziger  losuleo,  Lande, 
Golffen  od*  mSres  sonder  als  der  loblich  Kaiser 
Jastiaianas  spricht,  Durch  mittel  des  tieOea  voa 
graodloseo  m&res  d'  Rechte  sich  gewaget.  Vnn 
aiaer  ait  wol  attgliebeu  arbait  vaderwaodea,  ains 
groeaea  rao  hotma  dings,  leibi  vaa  genfttea  vnder- 
Slandeo,  uniin  in  Jisein  seinem  wercl(,  so  Gr  il 
drei  b&eber  vod'sobaidea  Aller  Teiitacbea  Füratea 
Harne  Stett  vnd  Landsehaftaa  rerirawra  Ampi- 
lülen  Hof  mI  landtrichlero,  Vrtailsprcchereu  ,  Bor- 
geraaislero  Scboltbaissea ,  Räteo«  Vögten ,  Bey- 
iHaara,  Radaara,  PMrtprieebeB,  Radlnaaaee,  No- 
tarien, Radis  vnn  geriebt  schreibt-rn,  Vod'amptleH- 
leo,  Püttelo,  Betten,  Clagero,  Aolwartero,  Geizen« 
gea«  VanaHadera,  Gewaltbabera,  Bnrgera  vaa  ga* 
maiaden,  wetpn,  ambt,  f^estalt  gescbicklichait,  zu- 
gebSrong  vnd  roniieb,  ino  von  ausserhalb  Burger- 
tieher  vno  peinlicher  reeht  vod  haodlnngen  vnder- 
aabayden  (vnd  hindnn  ^r^etzt  vnn  vnderlasjrn  das 
10  in  bedunckea  wollen  weder  zu  erkeoneo  lustig, 
noch  zu  einem  ebenbild  uodurfflig  oder  sonst  nit 
soonder  frnchlper  S''in)  aygentlich  begriffen,  Vnd 
als  ain  büschlin  blunieo  zusaineo  bracht  bat,  AolT 
das  die  so  der  geschriben  recht  oder  übaogeo  der 
goriobt  erfarea  antsaig  dar  durch  ermanet,  aneb 
die  eo  dee  weder  gelert  aoeb  erfareo  weren,  etwas 
daait  sy  vuderwisen  worden,  haben  möchten.  Solh 
werek,  nach  dem  beaaeler  Teagler  ateiaer  klain- 
nutigkait  zugefügt,  vad  leb  die  vadersebaydong, 
beüpter,  Capitel  vnd  Titel,  durch  vnn  wider  pe- 
aebaa,  Hab  ieb  nicht  mögen  noch  kiaden  geougsan 
Terweadara,  breysae  Ted  loben,  Niebt  das  er  oder 
sein  arbait  meines  schwarhen  Inbs  oder  rechligunp, 
als  ob  ich  Aristippos  notduriflig  wäre ,  send'  damit 
ae«A  nainar  nosaigkeit»  wtlieber  air  doeb  Bbei^ 
wenig  verlihea,  Ich,  als  Catho  spricht,  auch  etn  .ns 
geschifft  vod  rechauog  geben  möcht.  Waü  auch  di- 
aar  warekmaa  vnd  sein  arbait,  wai  das  hiindiseb 
bellen  Cerbery  vond  der  hinderredig  neid  Af^laa- 
rey  gestillet,  fiir  sich  selbs  bey  allen  nilallain  yetz 
lebaadeo,  soanderaoeb  vogetzweyfelter  saebeo  bey 
der  nachkommeodf  n  weit  irer  nut/.herkait  vond  ge- 
treüwea  fleifz  gcuiig«am  vrkuod  vu  ewige  getzeig^ 
■alk  haben  werden,  danuib  so  apriah  ieh  ferrer 
wie  beraaab  valgt. 


gab«  dM  LaientpiegeU  {/tuguburg  1511,  wrgl.  Panzer i, 
I,  SSS),  $ind  nicht  nur  gegen  10  ilt.  »M.  voratffgetdkiekt^ 
die  ehenfatU  Tenglem  aÖMMtyreekm  kttm  gnmd  asi'jliadliw 
ülf  9tmd*m  e*  folgt  ttueh  noch  eine  gemüiUf 

Besrhluszrede  za  allen  slenoden 

i*/»/oL-bli.  iangt  tmd  «■  ende  dieeer^  «a  «Mit  der 
gmuen  reimereC,  »emmt  tieJk  Tengler  tttdHhUUk: 

NyeaModu  zu  schBach  noch  tu  laid 
apriebLVbMi  Tasglir  bejr  esIwB  ojrd 

Colt  verleich  im  ewigs  leben 

das  wftU  er  ms  allen  geben.  AaM«. 


Ob  man  ttia  arbait  loben  sot 

die  gut  ist  vod  zu  loben  wol 
Find  ich  das  auch  die  abgeschayden 

vuder  den  Juden,  Christen,  Heyden 
6  AU  Fburisei  Philosopbi 

bracbaaaaa  vad  Tbeologi 
Dia  doeb  veraebtea  welllicb  Bare 

haben  sich  alltzeii  geflissea  aeare 
Das  sy  ir  bSicher  dichtea,  scbreybea 
tO     aie  band  wMlea  aa  Titel  bleybea 
Titel  vnd  oamen  buch  gruchelzt 

stt  vorderst  aa  ire  bueher  gaseUt 
Darina  sy  daeb  gawelleo  leerea 

von  rumb  lob  eytel  eere  ab  keren 
15  So  spricht  der  weis  mao,  du  solt  achtea 

vad  eaeh  alai  gtlea  aeaea  Iraahlea 
Der  weis  sol  Ere  sich  nit  begeben 

sein  oam  wärt  ewigklicb  lebea 
Bteehlel  leraaiea 
20     daniel  vnd  Esaias 

Vnd  ander  der  propheteo  meere 

haben  ia  aafang  irer  lere 
Ir  propheceyeo  vnd  geschirhtcn 

mit  naiueu  vnd  Titel  thun  aulTricbteo 
tS  Dia  ewaD(;elistea  derzgleicb 

paulu»  thul  nit  verschwcigco  sieb 
So  lobt  der  ba)lig  Jerooimus 

die,  80  ir  arbaii  sprayten  aufz 
Ir  gedrchtnufz  auch  mit  b&cber  scbraibee 
30     lassen  nach  tod  biader  inn  bleibea 
Wann  alles  das  der  mensch  veriofzt 

aaeb  tod,  das  bringt  im  wenig  irost 
Waan  es  aino  Trembden  nameu  gewiat 

aber  wer  durch  sein  dichten  gestet 
3b  Uiader  iai  lafst  sehrifll  oder  leere 

Der  aan  bleibt  im  soast  nyeiaands  meere 
So  nun  der  men»eb  uit  laiijf;  mag  lebea 

soll  er  doch  belracbtea  daoebea 
Das  er  dareb  vrkead  des  b^bstab 
40      anizaig  das  er  doch  gelebet  bab 

Wann  dardorch  würdt  der  mensch  geacht 

vad  doreh  eer  vetSdtlicb  gemaebt 
Damit  so  hat  difz  buch  seinu  uiirncii 

der  Layeospiegel,  des  nit  »cbaiueo 
45  VIricus  Teaagler  aieb  bedarf 

darinn  scbawt  man  vil  formen  seluirff 
Vnd  anders  das  Lillich  bat  lob 

Steel  mir  nit  zu,  ich  bin  zu  grob 
Aim  peleertrti  will  bcuelhen  ich*) 
50     tenoglcr  das  er  mag  loben  dich 
Ia  prasea  vod  verieo  zu  laiin 

ae  a«  aio  leütacbar  lay  ich  bia 


Hienack  ist  an  Brantt  auloncha/t  ßir  jene»  gedickt 
nickt  weiter  mu  denken,  diese  annähme  ist  vielmekr  eine 
der  memnigfacken  kleinen  Jläcktig ketten  Gödekee,  durek  die 
der  reieke  eekmtM  eoa  kamtniuen  xmr  geeekiekte  de»  lt. 
«mf  17.  Jk.f  Mar  Hm  er  gebieut^  »  ^  m  mmem  ge» 

*)  AmocA  t^ienen  die  jiroatiecke  tmd  die  poetted^ 
teinitchr  vin  rrilr  drs  l.nrhrr  auf  Brantt  betrieb  grickriehen 
am  »em.  die»  üt  (^ISW)  am  dtamiUm  a^ffUi^  »mü  be- 
reit»  IMM  der  »Ireit  Miritekm  Loeker  aarfiriyAelfty  bf 
gönnen  katte,  m  wMkem  trmtt  SO  »mttekiedtm  gegen 
L*eker  ftertei  ergrfgl 
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Vod  in  ainer  teütschen  Cantzley 
will  oit  bednockea  nich  dai  mj 
ftS  Beq«e«lieli  o4«r  sieb  wol  tebiek 

das  ich  latein  zu  tcütseh  verstrick 

Darumb  bab  icb  solcb  maiDoof  meio 
aft  USUeh  g«aetst,  ail  sl  lateia. 

§  Merckl  auff  ir  ricbter  alier  erden 
ii     weao  «ftllcB  ir  itk  witzig  werdea 
Dem  rechten  brennen  nach  (^edeDckeo 

vod  oit  in  eüwern  duockeaa  scbweorkea 
Waanen  ir  das  die  recht  aaff  baanaa 
gewachsen  sein,  oder  von  träumen 
65  Dafz  man  nit  auch  mürz  haben  acht 
was  vnser  SItani  hood  bedacht 
Das  recht  ist  von  got  vod  den  altfa 

alles  i;eselzt  vod  also  gehalten 
Vod  denen  die  leiit  eere  vod  lannd 
70     vod  alle  reich  be[seJaaeo  band 
Da«  man  mit  form  gestall  vod  mafs 
iat  betiben  aulT  der  rechten  strani 
Haaiger  apricbl,  mürzt  man  allwcf  labaa 
dem  b&eh,  so  slfa  ich  bie  vergebea 
7$  Vml  «ür  penug  mit  sulchcui  wcs^n 

ains  scbreibera  der  das  buch  thät  leaeo 
Der  aader  «prirbt.  aaf  feselle  mala 

wciliT  scind  bucher  Ec  peseio 
Oder  die  leiit  die  sv  boud  gemacht 
M    'babea  «IIa  laBt  birber  erdaebt 
So  map  iii.in  noch  \il  leUt  finden 

die  ander  bücbcr  macLeo  kindeo 
Do  bast  MAis  war  naia  tiaber  Haab 
aber  du  redest  «  ie  ain  ganTz 
85  Würn  die  nit  geschickter  gewesen 

fliaer  weifzhait  vnd  v«'rnunfft  gelaiaa 

So  VOS  die  recht  bcüchrlbrn  tiatid 

daa  da  vod  dartzu  Doclnr  Hr.md 
So  wir  es  ya  fibel  gestanndcn 
90      mit  rechtsprecheii  in  allen  Linndea 
V,s  ist  ain  zyi  mofz  Torm  vnd  gstalt 

wie  naa  sieb  ia  yader  saeb  ball 
Wer  eenger  oder  weilter  gat 

der  selb  dem  recbten  nit  b'eystat 
M  Hasto  ain  recht  vor  dir  ge»chriben 

so  wärest  billich  dabey  belybaa 
Es  wireo  dano  vmbsteond  rfaaabaa 

von  oder  zu  dem  bandet  geben 
Daaa  naf  daias  gemäts  boweglichait 
100    sieb  ballaa  naeb  dar  billiebail 

Doch  das  die  selb  dem  (;i'in.iiiien  rcebtaa 

oit  Ibü  zu  gröblich  widerfecbten 
Aber  wir  waad  mit  gewall  gero  Irraa 

VHS  seih  vnd  ander  leiit  vcrwirrea 
105  Anff  vosero  kopff  vad  syo  belyben 

daaaa  laa  wir  vaa  aaeb  ait  treibaa 
Vad  wollen  nit  dabey  gedencken 

wie  wir  vos  selb  ino  brey  verseacken 
Was  da  nit  weist  das  solt  Ia  fragaa 
HO     lafz  dir  das  ainn  geleerten  sagen 
Oder  der  tneer  rechi  hab  erfarn 

in  solchen  snll  sich  nieuiands  spara 
Dasersich  verlaTz  aufTsein  duncken 

Ia  disem  m5r  seind  vil  ertruockeo 
Iii  Dia  selbs  maynten  sy  wAllen  linden 

vnd  <loeb  die  tieff  oit  moebteo  griadaa 
Wölcber  aym  mit  vrtail  aaff  laidt 

wliar  raabi  datab  vawlaMahaii 


Solrh  richter  Ihut  sich  selb  beladaa 
130     Tür  aii  abtrag  koaleas  vod  sebadaa 
Waaa  wer  aiab  raebtaao  Taaderwiadt 

vod  sieb  doch  vogesrbickt  beflndt 
Das  er  oiebls  wailzt,  der  bab  gednit 
waaa  ar  aaV  sieb  ladt  sabad  vad  oelaMt 

195  Gleich  wie  ain  artzt  der  ainen  schneidt 

so  kurlz,  zu  lang,  tu  tieff,  zu  weidt 
Dar  ist  aebuldig  an  dar  gelbat 

das  er  thut,  das  er  nif  vi-rslal 
Damit  aio  yeder  gewarnet  sey 
130     das  er  sieb  balt  dem  recbten  bey 
Vod  oit  aofz  eygem  koplf  vermain 

das  er  all  weilzbait  hab  allain 
Mit  iai  verflr  Slatt,  laOt  vnd  laod 

daa  wbaaebl  aya  yadaa  Oociar  Braad. 


Gedichte  »u  dem  Rivhterltcheu  Clag" 
Spiegel.  •) 

Der  richlertii'h  Clagspicgel  gnnnt  UieM»^ 

Binn  ich  vor  nit  aU  wol  erkacit 
Derzbalb  icb  lang  zeyt  bion  verlegaa 

All  Clüg  setz  icb  vnd  riebt  zu  wagaa 
h  Ver:itaodt  der  Titel  aller  rechten 

Wie  man  daraoPz  scbirmeo  [miigflvmi  facblä 
Derzgleicb  mit  aorzzüg  sieb  erw&reo 

Das  man  bey  gut  bleyb  vod  bey  eerea 
Voo  giiteni  recht  nit  werd  getruogen 
10     Tcutach  red  ich  mit  laieiaisebar  aaagaa 
Daromb  bab  aian  der  wort  wol  aabt 

Die  aufz  laleyn  seind  teiitscb  gemacht 
Die  aeind  (so  vil  möglich  geweseo) 

Vertaüsebt  das  jeder  die  mag  lesea 
15  Daraab  aemeo  guten  verstandt 

Web  bal  gemoslert  doctor  Braodt 
Vad  daa  Clagapiagal  raebt  fvaaat. 

[bl.  Aij*.)  Dem  (lestrenfjen  auch  dem  Braa> 
uesten  Fürnemen  herren  Jubanns  Bock  Rillera, 
vad  Petern  Mördern  Burgern  vö  des  Rodts  der 
Statt  SlraTzborg,  seinen  gebietenden  herren  wünscht 
Sebastianus  Braut  Doctor,  Caotzler  der  Statt  Strarx« 
bars  bayl  vad  saligkait. 


*)  ./urA  eon  diesen  gedickten  hat  mir  nicht  der  erste 
»riginaldruek  (Strasburg  1316,  vergL  Pmuer  1,  SW  ff.) 
vorgelegen^  ssmJerm  ein  tpttmr  (StoassAarir  181».  ■ 

rbri^rns  tfictir  icA  Jiete  geditktt  ktvj'ts't'rfilu/i  "fr  aus 
dem  gnaide  mit,  um  die^  wie  mir  $ektiHt,  nocA  immer  un- 
msgrftMme  hekamfimg  am  wUtrkgtm^  dir  ansr*«  Aoiosr 
auff;et,rncht  hrtt,  der  in  seinen  /titnalen  I,  33,  in  der  frctufe 
»eines  Aersens,  als  er  bemerkte^  da*i  der  unter  Brants  na- 
wun  gehend»  CUtg^flagel  dasselbe  bueA  »ei  mit  den  frUhem 
werken  Ein  new  geleul»rhl  Rechlbuch,  vmi  CUg,  Anl- 
wurl  vnd  atisgcsprochcne  Vricil ,  so  weit  gieiig ,  ßrmmt 
OOH  voriihrri-tn  pir  <ien  verfatstT  SM  kalten,  ohne  %u  Oemek- 
ttm  f  dost  Brant  au»drBekliek  nur  die  revieion  mttd  benm' 
nwng  des  Clagspiegela  »ieA  vindieiert.  tekon  eatf  dem  titel 
keitit  et  bh*»  Dorrh  doriorem  SebasliHan  Brant  widar 
dorcbaiehliget  mod  la«  leyl  gebaaiort,  and  4it  oAoa  anif* 
geOeitHn  gediekte  tesOUigm  4i§  rMt^gMl  4km  oa- 
f ate  aa  asfiAfwnii  tltUi^ 
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Oer  Leyeoipiegel  bober  «cht, 

ie»  mein  frönt  Teogler  bat  ftemarht 
Mit  MbüneB  rormen  vnd  f^edicht 

4mr  pemooen  lo  su  dem  geriobl 
5  Vnd  allen  Imptem  tick  tli&fid  halten 

all  (.vschäri  vnn  hemlel  tliun  verwaltM 
Zeigl  liepUcb  vod  geschicklieb  ao 

wea  aieb  soll  hallen  yedermaa 
DariM-In-  1  irli  zu  disen  stiindrn 
10     dis  wolgescbickt  werckleia  br/unden 
Darinn  ntt  kefiertleben  reeblen 

all  Türderunp:,  cla^,  widerferhten 
So  feio  vod  wol  ist  dar  gelbon 

•In  gantz  parrat  aaff  feehlena  plon 
15  Mit  anzey^  vnd  mit  aüc^ieren 

wo  man  mit  recbl  dz  mö^  probieren 
Da  yedas  stand  gesebriben  gar 

wo  all  meynoDg  entspringen  har, 
Dx  zeigt  diTz  baeh  grüotlicb  vor  augeo 
SO     dz  ich  mit  fleiPz  bab  wöllea  sehaawm, 
Vod  nach  dem  besten  corrigieren, 

damit  es  dcster  IihTz  bnriieren 
Vnd  dienen  raSg  dem  Spiegel  elor, 

ded  ich  bestimmet  bab  hieaor, 
25  Im  auch  ein  gstalt  vnn  anlTnialz  geben, 

ein  ycder  spuren  mnp  darnetieo 
Was  dort  gebriat  das  findt  er  bie 

was  tfin  feriehtügang  dient  vS  wie 
Ein  jeil»T  >icin  cliig  nio;;  bi-priin  l'-ii 
30     das  mag  er  bie  ganlz  ciarlicb  fiaUea 
WH  hab  leb  gonstig  lieben  herren 

eiich  zu  trcrallcii,  «ücnst  \  nd  rhren 
Von  neöwem  aafz  gceu  wollen  lassen, 

dann  teh  cHeh  aebt  In  soleber  nassen, 
35  Das  es  euch  b"\<^en  gehllen  mag, 

wo  recht  kunst  w arbeit  koml  an  tag 
Damit  wStl  eBwer  Gott  Inng  pflegen 

in  ppsiindf heil  'it  nllnrgen 

Vnd  euch  geben  nach  di'ier  zit 
40    die  ewig  ftwid,  nir  nneb  dnmlt. 

Actum  zu  SiraTzburg  den  viertsebeodnn  tng 
Fehraary.  Anno.M.D.xvj. 

Sebastiani  Brandt  besciJulz  red  ex  Salustio. 

[^uf  drr  rSchteile  de»  irtzlen  blatte»,] 

§EiD  jeder  sol  betrachten  wol 
W«r  vrteylen  rnd  reebt  spreehen  sol. 

(Das  all  crkormung,  rreunl5r!in(ri,  geydt 
Noeh  ancb  zoro.  fcyndtscbatTt,  hafz  vnd  neyd 
5  In  sein  gemat  sieh  etwas  rege 

Vnd  von  «li'iTi  weg  des  rcchlcn  wege 

Wo  der  stück  eins  nympt  Ubcrhangk 
Da  nympt  warbeyt  vod  recht  ein  sehwnnek* 

Eneas  Sjloios. 

|Wo  man  die  vrteyln  zaien  tbiit 

Vnd  uit  wigt,  würt  es  selten  gut 
Dann  weiTzbcyt  stat  nit  in  der  zai 

Noch  in  vil  köpifen  liberal 
5  Sander  in  kunst,  ü!>nng  vnd  synn 

Da  wigt  ein  koptt'  njer  dan  vil  kyoo 
Als  vrteyln  d<>r  fatiiichlitikeyl 

Slat  auB  konst  vad  erfarliobkcyt. 


Hortului  onimae. 

Den  rühm,  das  unter  die$em  namen  bekommt« 
frfhefburh  zuerst  gedruckt  und  in  umtiMff  gm^ 
bracht  zu  haben,  nimmt  Joh.  ff^ekingnT  imSttM»^ 
bürg  in  ansprueh  ,  Mul  BttuU  huuHgi  Um  Smm 

autdrüeklich.  («.  u.) 

Die  Grüningertehe  latein.  ausgäbe  von  1500, 
mmd  di0  deutsehe  desselben  vom  Jahre  1502  (vergl. 
Panzer,  .Inn.  der  ä/f.  d.  Litt.  I,  i52  «.  I,  27S) 
sind  also  nicht  die  principes,  wenn  man  nicht 
amnehmem  witt,  daet  Grämimger  und  H^ehingtr 
dieselbe  person  srim ,  wozu  kein  hinreichem- 
der  grund  vorlianden  int.  nach  den  warten,  die 
Brant  in  den  latein.  versen  vor  der  ausgäbe  1 503 
(*.  u.)  gebraucht,  zu  urfheilenf  möchte  man  Jost 
vermuthen,  If  'cUinger  sei  kein  Ufirktieker  5tfeA- 
kändler  gewesen  ,  sondern  habe  sei»  Wtrk  im 
99 Ib  s  t  V  c  r  l u g e  h erausgegeben . 

Da  das  buch  viele  nachdrucke  erlebte ,  so 
wandte  sieh  t^'^ehinger  1503  (nicht  erst  1509,  teie 
Strobel  meint.  V.  7n,  anvi.)  an  Brant  vnd 
ff^impheling,  die  ihm  das  ivrrk  durchsahen,  und 
ikre  nam9n  für  den  tHel  hergaben,  weiterm 
werden  sie  wohl  nicht  am  d«in  buche  gethan  habtM, 

Die  H  eh  hl g ersehe  muagmba  vom  1503  im  Strms* 

bürg  schliesst  : 

Impressum  Argentine  per  Johaonem  Wehinger 
vener}  post  galli  Anno  dnill.D.iii.  qai  bortalos  aai- 
mse  tam  in  valgsri  tbealoaico :  q)  io  latieoprinnn 
magna  cum  diligentia  laborlbas  rt  expensis  in  laa> 
dem  et  gloriam  omnipotentis  dci  et  omnibus  xpi 
fidelibns  ad  perfectuB  et  salttteoi  inprimi  feeit  et 
proenravlt.  Insoper  hortnio  In  pmesenti  pinra  aa- 
peraddidit,  qiinc  in  prioribos  nnn  habrntur.  Dei*> 
ceps  praeslanlissimis  viris  et  dotninis  doctari 
Brant:  et  nagiatro  Jaeobo  Wympbeliugo  8let- 
slatloo  ad  carrlgandauB  et  tnaadandam  connlalt. 

D«r  UUt  Imui9td9m  mmUpradttnd: 

Hortalas  aoime  deoao  diligeolissime  per  praestan- 
lissimos  viros  et  dominos  doetorem  firaat  et  OMgi- 
stron  Jscobam  WympiTeiingon  eaatigatns. 

Dann  folgt  : 

Srbaslianus  Brant  ad  lectorcm. 

Uortulus  ecce  aoimae  oovas  iste  salabribos  herbis 

Floribvs  alqae  rosis  consitns  onalgeala 
Qnen  tibi  jamdudum  VVehingcr  prininmqM  Jobaies 

inpensa  et  ruris  presserat  ipse  sais. 
Naae  nova  callegit     plurina  Ulla:  ia  harten 

Addidit  ille  suum  :  doiri  et  ndnrr  rosas. 
Uune  tibi  habere  Stade :  iector  deaote  libeltom 

Hnne  laga  cantinaot  proderit  ille.  Vale. 

«wr  Brante  W9i»9  Aenirf,  wird  mt9  Mum  mtUm 

herauslesen.  da.\  ^,  eiin):;?,  rorrerfuremobgermtkntt, 

nichts  in  diesem  buche  von  ihm  ist. 

Hieraus  scheint  mir  auch  hervorzugehen ,  dass 
Branls  antheil  qnätmt  d9Ut»9kmmBortmlus  erst 
da  beginnt,  wo  er  «alNaii  lumam  mtmmt,  und  dms 
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irine  thfilnnhme  keine  sehr  prü»$e  gewesen  sein 
wird,  namentlich  keine  gröttere,  oie  seine  eige- 
nem Worte  angehen. 

In  (Itr  dnif sehen  aus'^abe  von  1503  sfirerhen 
He  Verse  selbst  schon  gegen  Brants  autor»eh<i{ft : 

ieaaer  dar  ioo  warm  spyrz  brach 
Nack  4er  apyh  data  traeek  alt  mcb 

Sander  dir  bekant  mett  vcrscrt 
Baden  oder  la.ssen  dich  vcrkcrt. 

Wassermann  wann  fucbt  gut  iiuttz  bat 
Bein  oit  salb  wen  der  mon  drin  gat 
Den  soll  pflanlzrn  :  hoch  tiirn  buwafli 
Bifi  laogsam  niil  ue^^rerlig  grueo. 

iiieee  verse  können  nicht  von  Brant  sein,  ebenso- 
wmtg  der  ttleis 

Disrs  biicblin  ein  wartz  gart  ist 

Der  sei  die  sieb  dar  io  erfrlst 
im  aloeai  «ehowaadea  laben 

Dar  dsrek  ir  Swiga  würt  §AaB, 

eher  aUei  ditig;s  die  vrrxe,  wplrhr  in  der  auMguh0 
von  1507  an  die  stelle  Jener  getreten  sind: 

Im  Jenner  man  nit  lassen  sei 
Warm  fe&chle  speyrz  die  thut  dir  wel 
AiifT  >\arin  bad  niaf^sta  haben  aebl 
Mcjd  artxney  ob  du  magst 

Des  \\  assermaus  im  Jeiiner  scbeya 
Ist  gut  nympt  waden  scbienbeya  eya 

Do  sol  man  lan  der  ader  nit 

Warm  feucht  ist  er:  iofz  wo  sunüt  wit. 

Aier  würde  man  Brants  bessernde  hand  erkennen 
wollen ,  wem»  »9in  name  auf  dem  titel  genannt 
wärt,  dtu  gn^dtkt  aber  erst  1508;  und  eher  ha- 
kt» wir  Mn  reeht,  ihm  an  dem  deutsehen  llor- 
tmllt»  0Üt»n  auf  heil  zuzuweisen.  1508  »»»  lautet 
4&r  UM  mach  Puntert  angäbe.  Anmalen  1,  289 : 

Orlnlos  anime. 

Der  seien  girtlio  würde  ich  g nent 
von  dem  latein  man  mirb  noch  kent 
an  StraTzburg  in  seym  vatlerlant 
hat  mich  Sebastianus  Braot 
Besehen  vnd  vasi  corriglert, 
sa  teataeh  aaeh  vil  Iransreriert 


Was  man  in  mich  säht  hie  io  zeyt 
Das  selb  mao  dort  aiit  freydea  aebaeyt 
Po  wirt  dar  aMiea  raekt  mllw 
Wer  niek  reckt  pflaalst  dea  wirf  der  Ion 

A'm«  käme  es  also  auf  eine  vergleichung  der 
ausgäbe  van  1507  mit  der  von  1508  aa.  i'amer 
tagt  {D.  A.  I,  28t),  s/e  sHmmten  genau,  stimmen 
sie  ganz  wörtlich  überein,  so  wäre  damit  Brants 
theilnahme  bereits  an  der  ausgäbe  von  1507  dar- 
gethan ;  finde»  abar  vtrtokiaäemkeitem  etaU,  so 
sind  diese,  doch  auch  JItff*  diese,  Brant  zuzuwei- 
sen, vergebens  habe  ich  mich  überallhin  nach 
einem  espemptare  der  ausgäbe  von  liO%Mmgesehem, 
keine  der  grösserem  domisohombibUoikekms^wiiit 
eines  »u  besitten. 


Jim  den  keittr  MüximiUm,  *) 

Fortaoam  Cesar  tibi  det  deus  optima«  illam 
Tr^aae  dederat  quam  prius  atqoe  Tyto. 

la  lealsek  also  laatend 

Der  obersl  golt,  n  keyser  berr 
Geb  dir  solch  glück,  wolTarl,  vad  eer, 

iUi  er  Tralano  ia  sein  leben, 
Vod  keyaer  Tyto  kat  gcgekea. 


*)  Zuerst  milgetheilt  in  ...  .  dss  Iflben  um!  lui^ondl- 
liehe  gescbiehlen  Keyser  Tyli  VespasisBi  det  miltenD.  Dnreh 
SebaatlnvM  Braat  «ertevlsrhet.  (Btraatbvrf  18M.> 

fiir  vnrrnf'-,  'l<c  das  buch  dem  neuen  kniter  Hart  /'. 
smr  bewiltäommnung  aef  deutschem  beden  widmet,  ist  ron 
dmn  sehne  MmMma,  Onephrhs^  s^gbiek  vom  10.  fimt 

IMO  dafirrf,  wo  der  vater  noefi  li^hlr.  entweder  wollte  die- 
ser lien  sokn  sieh  mit  seinem  werke  emp/eklen  lassen,  oder 
ee  ietjemee  datmn,  der  tag  der  anhm^  /Herls  in  JiattSi 
lend^ßnf^ierK  und  die  eskrifi  wirkUek  erst  natk  asbasUems 

tede  ersthienen. 

ft^ieklig  weren  eisat  jem»  verte  flh  9reml  geetesen^ 

teeil  sie  ihm  einen  Itestallunf^shrief  auf  jlihrliefi  50  fluiden 
rkein.  dienstgeld  mh  wege  gebracht  hatlen.  wann  dies  ge~ 
eekehen  irar,  erfahren  wir  iiMf>  ^  ohne  zweifei  wird 
mneh  dif  dsntsehe  dbersetma^  vom  Seh,  Mranl  eMetksr» 
HUsren. 
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V*  Auswahl  aus  dea  lateinischen  gedichten  Seb.  Branfs* 


Varia  Sdbaatiani  |  Braut  Camilla. 


I8mwa$r  «Ai  grtuenr  mmd  twei  äleinere  JMMtetHiUt^ 

von  denm  jener  Srh.  Brnnt  in  hclrndtr  itelbtn^.  mn  die- 
sen der  obere  die  heimtuchuMg  der  drei  Mhiige^  der  untere 
dit  MUH«  4t»  MI.  MMtfkN  dmrUMtA 


Qoae  tibi  diva  miser  cbristipara  caraiina  lusi 
Coelieolitqae  aiiia  aascipe  grata  velim, 

Bt  aibi  pro  raliqois  erraiibas  oplina  virgo 
Bxorea  veaiam  erioiiaibnsqae  precor; 

Nam  pro  laade  (ai  nati  saperique  tonantis 
CaaeU  baae  eoaeinui  qua«  über  ial«  teaat. 

.  1498  . 

NIHIL  SING  CAVSA. 

Olpe.  •) 

Praedaro  raagnariimqnc  virfnfum  vlro  :  do- 
m!no  IVymmaro  de  Erckles  pliilosopliiae 
maeistro:  gloriosaeque  virgiiiis  Mariae 
ecelesiae  Aqtieiisis  deeano :  sibi  plorimam 
obseruanüo:  Johann  fs  Bergman  dp  Olpe 
A  rc  Iii  (J  i  acooQS  Graadisvallis  cum  obaequio 
Salulem. 

I^Bod  (e  samma  virtutc  virutn  sinf^ulari  qiio- 
daa  atqae  propemodam  iooalo  aaiore  «Kraper  pr(H 
aeqontua  faeria:  vel  ex  hoc  eognoacere  lieebil: 
qnod  .1  firimis  ncistrae  adol'-srciitiüe  vn(;uicutis 
commuaibus  oot  a|>ud  Batileoruiu  gymnatium  era- 
dilM  faiaa«  lltteria  «an  Ignoraa.  Neq««  roraaa 
taain  1:i(pre  potent  humanilalein,  quanta  int(>r  nos 
ea  teiiipfstate  fraterna  fuerii  coosueludo  alque  fa- 
■iliariiaa,  uaqv«  ada«,  ut  qoisque  ooalran  Uf 
aUpr  pssc  <"\i<limarrlar.  Id  i|uidetn  longo  etiani 
temporis  poittea  inlerciüeote  curricuto,  a  veneranila 
loa  reminisceoiia  mini««  «zcldiaae  earta  certios 
eomperl,  quippe  qni  me  mippr  in  urbr  tua  Aqiiensi 
bospilem  tum  et  adi'euatu  dcgt-uieui  lua  buraoiiitnte 
■■Bille«atia  ■■•iubidiat  et  bM«v»lMlU  tu  fo- 


vlsti  eiornasti  refaciali  et  praaei|tt«tBa  fuiati:  nt 
iogratos  jure  aeritiaiino  fadieer,  ai  te  obaerrea 

ac  vcncriT  (iluriniuin,  pnilnfli-  ut  aliquid  pro  tani 
ienomeris  tuia  ia  me  collalis  tum  offiriis  tum  beae- 
leiia  graliae  repeadere  videar  Meaor  ana  le 
crebro  verbis  quam  bonestissimis  me  cum  coram 
eatea,  aonanaquaai  etiam  absentein  srriptis  «olli- 
eileaae,  ^■•teaaa  aiagola  Sebaaliaai  Braot,  q»aa- 
dam  nostri  eonscbolaslici,  carmina  Ineobrationei- 
qae  tibi  praeque  omaiboa  oai  traosniltereoi,  qood 
ea  libeatioa  me  raeioma  pellieebart  qae  et  t«i  et 
illios  oplimi  viri  sunt  observ nntissiinus  penitasque 
dicatus.  Et  at  anlea  ab  illo  precibua  tmpetra»i, 
quatenus  tao  jasan  atqne  preealo  ad  reBqstania 
ecciesiae  vestrae  Aquensis  thesaoram  sacralitii- 
mnm  aiiqua  coaimeodalicia  coaderet  carmina,  ila 
et  oaae  tee  eaere  peraveaieaeqae  dactna,  eaaia 
illiua,  quae  sattem  ad  praesens  edere  pablicariqae 
voluit  tarn  relif^iosa  quam  propbaoa  carmina,  in 
oaaa  ceapegi  voloacn,  iapressionique  maadavi, 
luaqae  praeataaliasino  aomini  dedicavi,  ot  aicot  le 
bomioit  illitti  Integerrimi  amaatisaimam  esw  eerte 
acio,  ila  ex  acriplis  suis  oroatissiini«.  luaeqne 
praeatautiae  avapieeiia,  eeaanBea  illon  aaairoB 
amieoa  ebaenrare  eelere  et  aaare  nee  eeaaea. 
Nec  lamen  ti;  lati  at  vcliin,  quud  pluriroa  praeterea 
jaeoada  el  lectione  digoa  ia  apud  se  abstruaa  ad- 
bnc  el  aeerela  eontinet,  quae  ob  iavidiae  eeaola- 
lion«'m  ediluriis  nnn  rsl,  iM  (|ue  divulgari  nisi  posl 
aua  fala  ainet,  qualia  nonoulla  bis  oculia  vidi  al- 
que cea  adairalioae  el  siopore  perlegt«  dignoa  qoi 
solisMusis  nperam  dare  sanclisquc  lucubrationibut 
iavigilare  el  iacunbere  poasel.  Cogitur  at  Juri 
nimit  inimlgef^  tekoUM^/u«  Atqtnßtri  »IrepHm 

inri^ia  vana  sequi.  Sic  visum  est  siiperis  :  rii/lli 
Deut  omnitt  sali  Contribiiit,  fati  durus  ubique  le- 
fier*  Haee  aoat  orDatissime  praeceptor  quae  de 
coaaaais  nnstri  amici  Torhina  et  labore  tibi  signi» 
ficarevolui;  reliqua  tu  ul  es  vir  ingenio  et  prodea- 
tia  aiagelari  aea  difleile  eeaatderabia.  Te  laaea 
vehementer  elinm  alque  eliam  oro,  ul  qaae  verbis 
aba  loa  bumanitale  praesens  expelii,  abiens  memi- 
aiaae  Teli*  effeetaifve  eaa  eeaaeditae  aeeaiaefU 


•)  I4S  tmbe%ijfn  le  bUltUr  im  i.,  mit  den  scklinen  Olpe- 
sehen  tgpem^  attf  starkem  papier  mit  krtitm  remdt.  die 
Signaturen  tragen  die  spuren  der  verseki^dmet»  ^MU  Üf 
ser  vermehrten  ausgäbe  der  Branttehen  gediehtr.  niimlir/i 
Signatur  A  bis  K  entspricht  im  alfgemainm  der  ersten  klei- 
neren amsga^^  obgltiek  der  aaCa  Mweipeg»  dertelbe  i$t^ 
denn  es  sind  ttSrke  forlgelassen  und  neue  kinini:<  kommen; 
r«R  da  beginnt  sign,  a  Ais  n.  wtkrend  hier  die  erste  lagt 
richtig  aj  hu  aiiij,  «Im  nt  8  bUtitrm,  signiert  üt^  enthält 
die  zweite  nur  i  A//  uml  is!  br  signiert ;  mit  dem  folgen- 
den blatte  dj  beginnt  nr.  40,  weichet  bereits  früher  erschie- 
MM  war  (Ai  dem  Itttätieehem  MrA»  JhmUt  Da  arigiaa  «1 
eonversatiotin  bonorum  Rc^^iini  pI  laude  civililis  bieroso- 
lyaue).  die  lagen  m  und  n  bestehen  aus  je  4  bll.  die  lels- 


die  lagt  a  fehlt  in  einigen  exrmplaren  (*.  b.  in  dem  der 
Lt^pt^tr  rathsbiilitlktki  ^  tit  ist  nämlich  erst  hinsnge- 
drüett  mtrdtmy  alt  6trtitt  etnt  mutht  eTemplare  verkauft  \ 
waren,  mtd  eim  naehdruek  erschienen  wjr  {Sftnsxhuri:  f.,i 
Crfaä^gar),  gegtm  dem  Brmt  tm  emde  dieser  eingeschobenen 
tagt  prttetHrrt  (f.  «.),  mmd  rem  dem  liek  der  »ehit  druck 
durcheilen  diesen  luxnfz  forlnn  unlerfcheiJcn  sollte,  ohne 
eweifel  sind  sämmllicke  gedickte  bereits  vorher  gedruckt 
gemtttm,  »ei  tt  eilt  fliegende  MtUtTt  tti  tt  mit  mmrrtdem 
u.  .1.  u'.,  wir  fleh  Jirt  bei  den  mritirn  noch  nachweisen 
lässt.  die  abkärtungen  sind  im  dem  folgenden  abdrucke 
m^Ktl^  dtt  ordiogrtfdUt  ittnhktgmu  gemam  Irtitaiel 
ten,  da  die  übrigens  genaue  ahsrhriß  ilir^r  nicht  durekmm 
beachtet  hatte^  ebensowenig  wie  die  inlerpunction. 
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^OTiM^aret  9t  juU  pollieiutioiies  tnai  dadwn 
mihi  Iketai  vetastos  tnos  amioos  et  cootoeioa  in- 
viMK  difneris,  qaod  tum  facile  Teceris,  cum  Hel- 
vceioraa  beremam  locom  Deo  dicaUMiniiai  appU- 
e«erU.  Uterea  diuqoe  vaie,  noaqae  «t  Ma  MW, 
libiqa«  pertoadeas,  eemiMB  esa«  ex  «aklt 
km»  te  mihi  ekarioraai. 

B«  Batilea  «Itrioa  •iiaalriceaae  juventa«  ata^ 
dioramque  ooatrontti»  Idifcoa  llaniia  Adm  d«- 

■loi.  im, 

1.  Ad  magDificam  et  nobilem  viram  domi* 
nam  Aoelberam  de  Ro^lerg,  iosigiiis  ec- 
clesiae  BasiUensis  decanum,  pro  virgina- 

lis  contpplionis  defenslone ,  contraque 
niaculisUruiu  virgiuis  Mariae  furorem 
invecUo. 

QQam  te  caltorem  scio  virßiois  intrmeratae 

(Hojos  euiui  laudes  muUijilicare  sludes) 
Deeaoe  o  pnwataaa  de  Botaerv  ailia  Adelbery, 

Qat  decus  e»  patriae  praesidiomqae  meam, 
Biae  tibi  quae  nuper  pro  virgioe  (uinpitimas  arma 

OBerre  iostilui,  dedico  et  lila  tibi, 
Ut  plane,  indoloi  qoantam  ooper,  Doieere  poaaia 

Cam  maeulistaram  meolio  nostra  foret, 
Qeaeqae  ex  ore  too  pater  o  celvberriine  aaapai 

Haee  repetita  nco  oarmiaa  verba  eape. 
Da  venian  forii»  nnaqnaai  n^eribat  aete 

Sed  lamen  ut  justis  sie  qaeqve  perpetuis. 
Toqae  maleatas  eras  (inemiai)  cealra  bos  macalistaa 

Beatea  aflraiabat  te  fore  aenper  eis. 
At  naoc  auscultes  tran(|uilla  mcnte  cnneati» 

Sil  aatia,  iasaoa  me  modo  oave  vehi. 

Sealiboa  urlicis  spiols  tribulis  et  aebaatis 

Inprecor  borreaeas  improba  liogaa  velin 
Que  tenere  ha«  andea  eoeeeptnai  dieera  natria 

Cbrtstiferae  macula  ooD  carnisse  sua. 
Dieilo  quadrapedans  heos  bestia,  cur  sapere  auiis 

Plea  qaan  doetoron  lam  veneraoda  coboraT 
Aaae  pulans  Thomam  (doctns  licet)  nntercreiMiaBI 

Beelesiae  aut  tantis  pairtbu«  omaigenis? 
nie  qaidem  id  lenuir,  sed  aoa  temerare  pstabat 

Virj^ineum  (errabat  vir  bonos  illo)  decus, 
Brratiqae  aui  veniam  (sie  credimu.s)  iude 

Obtlaetet  meruit  taetan  abolere  neras. 
Honr  tnmeo  et  Thomam  qaondam  dixiaae  libello 

Comperio,  acripti  parte  priore  soi, 
^od  Dana  baud  matrem  posiet  fecisae  Mariaa^ 

Qaa  aielior  fieret  clarior  alque  foret. 
Tant«  etenina  decait  matreai  ease  oilore  aerenam 

Quo  Tolgere  magia  aob  deilale  nequit. 
Ferra  ercatarae  qaicqeid  Oeaa  aaqae  valabat 

Parae,  boe  la  Batreai  eoatnllt  tpae  aoan. 
Qoii  poloi»ae  Deuiii,  nisi  tu  maoulisla,  negavil? 

Sie  Daaa  onaipoteaa  ooo  eril  omoe  poleaa. 
Ta  deereta  patraia  eaalra,  ayoodoai  et  feaaralaa 

PoUatis  biactraa  verfca  nefaoda  genta, 
Maltaraai  extolUa  atdUderen  dicta  viraraai 

Qal  tibi  aiat  baUta  atallitiaqae  parea. 
At  bene  si  memoraa  alioa,  die  qui.s  tarnen  oa^aas 

Oixeril  hoc  doetoa  aive  bomo  catbolicaaf 
Ab  vaUa  fldei  alaa  ait  aaaai  Parialeaai 
fijBaaaiat  deatia  aOlle  alibfaa  viriaT 


Recleaia  bae  Raaiana  teaet  eelebralqae  per  arbia 
Climata,  qnanqne  sequi  aieabra  aiiaara  deeeL 

Hoc  teilet  (exceptis  maculislis)  reiligio  omnia, 

Preab^teri  alqae  aeaea.  bot  pia  larba  tenet, 
Hae  aaera  poBtiaeuai  devotia  laadat  et  äuget, 

Iiis  nieriluin  et  veniam  qui  simul  ilta  teneot, 
Uoc  orieua  teoet,  aualer  item,  aeptemque  trioae», 

Boe  teaet  eeeidaae  leetor  abique  aeholae, 
Nostra  vel  hiuc  meruit  famam  Basilea  perheaaaai 

Coaceptae  matria  quae  beae  clauail  opua, 
Qae  It  at  baed  aiatreai  laedaa  aioda,  aed  BaallaaM 

Poltuis  et  laiidem  subtrnbis  iodc  bonam. 
Poatiflcem  aeacia  Nicolauai  cancia  probaaae 

la  ayaede  espediit  qaae  Baailea  priaaf 
Sed  Tacite  boc  ne.ocis,  qui  nil  didicisse  viderla 

Quam  stioppo  matrem  commaculare  piaai. 
Rubra  uiiiiam  HieajT  lepra  aiaealerla  eava 

Quam  Moyüi  temero  pertulil  ure  sornr. 
Quid  juvat  iutactae  conceptum  ab  origiue  matria 

Feadare  el  macula  polluere  (oro)  gravit 
Car  naeuliata  placet  libi  et  haec  tum  saeva  libida 

Impetere  banc  verbis  garrulo  partbeaiceo? 
€reda  aiibi,  expeclat  tandem  viodicta  taaaatia 

Sopplieianqae  deeeoa  leque  tibiqoe  parea. 
Si  neseia  qaam  ait  durom  contemnere  divoa, 

Taotaloa  Ixioa  Siaypboa  iiia  doceat, 
Addo  alioa,  qaeraai  naleavada  aadaaia  paaaaa 

Hae  ilia  pro  re  aenaerat  eaae  gravea. 
8i  nihil  exhorres,  Salmoneus  ruliiiine  flagraaa 

Te  moveat  aallem  fata  vel  £oceladi. 
Paeaaqae  ai  deait,  rogo  qaae  laai  dira  volupias, 

Vel!«  tuis  verbis  romniacularc  Daum? 
Asaerera  altemtana  quem  ooo  poluiaae  parenlem 

A  aeelere  inataaeai  eoatiaaiaae  aaaai. 
Bato  etiam  ut  reris,  sint  arßumenla  probate 

Vel  loa,  conciudanl,  aoivere  nemo  queal, 
Qaid  laaiea  aedileat  aedoa  atriaxiaae  pepeile? 

Siilis  conveniunt  garrula  verba  scbolis. 
Lugel  ad  baee  populaa,  cujua  para,  vera  fateado, 

Meadaeeai  at  vaaan  le  atelidanqae  voeat. 
Nonne  omni  crescet  major  devolio  plebi, 

Si  (veial  eai;  virgo  baec  aoa  maculata  manel? 
Sed  acio  qaid  lateat,  tibi  aieaa  est  vella  vMari 

Perfidiae  semeo  spargcie  in  ercle.sia. 
Forte  putaa  solio  matrem  pepulisse  sacrato 

Hucqne  aliqaem  ex  moaaebia  ponere  poaae  leia«] 
Aut  igitur  aolos  sapis  et  f;ena  omnis  aberrat| 

Aut  tu  solus  (ut  ej»)  »lultior  illa  facia» 
Nimirom,  bic  ferua  est,  uvas  depaalva  aneeaaa 

Ecciesiae,  dum  vull  aiaguln  vota  aeqai. 
Prob  pndeat  aoloa  mioeroa  voa  acindere  veatem 

Eceleaiae,  atqoe  illi  figere  vi  lle  rugam. 
Graecia  ia  exemplam  vaoiat,  qaae  atalla  aeeriaai 

Da«  aarvare  eupit,  fanditaa  taterlit. 
Panui  eat,  aalvifici  templi  periisse  inai.'i.><tro5, 

Daai  aeva  arctaalur,  acindere  aeqae  paraat, 
Vade  erde  e  nedia  ia  eeaaat  avbiataa,  at  eliai 

Pusae  etiam  fieri,  vel  tibi  et  isla  lime. 
Ao  te  cocalla  Deua  iodoii,  ot  geaetricem 

Bpareidie«  laedaa  ere,  proterva  peeaat 
Aaaaideo  cellam  ingreaaaa,  laminator  ut  eaaaa 

Virgiaeae  et  laadia  veraor,  aaclle  miaer? 
Bae  praperata  eite  paei4,  deeet  bea  aiaealialaa 

Vir(?inis  n  cathedra  dejicere  iaqiie  Inlum, 
Qaoa  maculam  inlactae  juvat  impioxiaae  parealt, 

Foeaibaa  fci  digai  aaat  aacula  atqaa  lala. 
Zeletaa  a  aMtria  exta  iaiaaliaa  lyaaea 
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Projicite  is  rabidoa  pDlridaqae  ova  canes. 
Quid  taneo  •  «tolidit  fleri  haee  fwtiemr  iMitaf 

Primipjrlai  natris  ormo  vel  eaae  rolet? 
Qnia  agite  «  eiret,  tanlom  derendere  koDorem 

Coiiceptae  malris  vulnera  adasqa«  decet. 
Qai  temar«  haao  taapt  eaatcatam  furcifer  araham 
Par  Osae  alqne  Abyroa  lat  et  allophylis. 

8ive  igitnr  nioaacliu>j  simi  si»  lalralor  anubia, 

Sit  tibi  Cerbereoa  tempus  ia  omae  cibua, 
Qaaeqae  Promatbeo  volaerit  Tytiove  eohaarat. 

Hat*!'  lactTft  roslro  lalira  [irnltTva  sno. 
1  cul>iluin,  in  ceiia  sordes  deüelo  paternaa, 

Bt  prapriaa  eriaiaa  parfMianiqne  gemaS) 
Cunique  tibi  subeot  rastae  conrrptio  inatria 

Contiouo  aceieria  niealio  aolia  velim, 
-  Vella  Dai  et  »8141001  all  pro  ralioae  pareetia 

Si  nulla  esse  satis  par  tibi  causa  polest, 
Com  laaien  et  sabsit  aiitii  demoostralio  praegoaus 

Bt  raiia,  q«la  aaa  earmiaa  sola  feroat 
Haac  tariHTi  ex  Slptlstal  dortissinius  ille  Jarobut 

Carniine  deproiiipMt  jaiu  aalis  atque  super, 
Bt  Lapidmnut  itaai  «loatar  vaaeraadua  ia  aavaai 

Cbartusiae  «xpressit  hnsqiie  atiasque  prosa. 
Hos  lege,  et  ex  illis  disce,  o  inaoulisla,  vrreri 

Conceptnin  aiatria,  poaaitealqaa  precor. 
Posltnndo,  ni  cesses,  In  te  mihi  saevus  lauibaa 

Ibit,  et  Archilocho  me  experiere  parcm. 

2.  Gloriosae  virgiiiis  Mariae  intra  se  admi- 
raUo  iogredieute  aogelo. 

Quid  tibi  \i.s  j).iriliiis  vcniens  railnrifer  alis, 

Qai  sabito  oostri  clauiitra  oubilis  adis? 
Quid  tvai  adventos,  qaid  ralt  loa  eaadfda  fnago 

VA  tu.i  (juai-  niveii  palla  decnre  iiilel? 
Il^aid  sibi  taota  salus,  quid  vollsibi  f;ratia  lanta? 

Qnia  nibi  aittit  AveT  laae  Td  alter  beras? 
Proh  raiseram  exterret  Ina  nie  pracspiilia  quanlnm? 

Cor  mihi  coorusom  est,  sum  quoque  meotis  ioops. 
Sure  videt  atapfdaai,  Ina  vax  aiibi  fattoibn«  obstat 

Vt  sileain  pnssil  nec  mea  linpiia  Inqiii. 
Angelus,  aiioe  aliqais  juveoam?  paceuine  reporlas? 

Aa  Biagis  insidias,  railere  aieae  veaisT 
An  nescis  urii  qnod  sim  sponsata  marito, 
Nec  decet  alterios  suscipere  ora  viri? 
Nulla  salttiaadi  aiibi  eoasoelodo  virorom, 

Nec  volo  nec  quemquam  nosff rc  anhelo  viroB« 
At  domini,  tua  nun,  mihi  tenianiiula  referre 

Aadio;  quisqois  is  est,  gratia  magna  aaa  est. 
Illius  ut  mihi  sit  venerabiie  nomcn  in  aevuin, 
Sie  propere  borresco  cum  soa  verba  refers, 
Pectoris  interiora  ligat  pndor  illa  rataalM 

Virgineus,  trepidant  eo  mea  Benbri  meto, 
Palpitat  et  pavidi  pars  inlegra  eorperis,  io  me 

Visrera  cnncta  limeal,  corque  manusque  Iremuat, 
rtec  mihi  succense,  raerito  (qnia  virgo)  linebo 

Angele,  qnisqaia  eris,  mens  mibi  fbemiaea  est* 
Turbor  et  ntlonilae  mea  sentio  vulnera  maoUs» 

Spiritus  et  flagrat  noster  ab  if ae  oore, 
Nenbra  gela  titabaat,  eolt  et  IbnaMlae  tanguis, 

Quoil  timoi)  illud  .min,  qnixl  tremo  habere  valia* 
Tune  ille  es  fortis  Gabriel  virlosqne  soperni 

Ceasllii  aiafal  avaeias  atqae  DelT 
Atqoe  ntinam  videanl  inea  saecula  gentibas  olia 
Promissom,  pariet  quem  pia  Virgo,  Denn. 


Si  venloros  adea,  coelt  perrumpe  feneslras, 

Virginia  inquo  uterum  labere  aaocte  puer. 
Quicquid  eril,  clenieii>  huniilcui  Dcus  adspice  sertä, 

Fiat  et  ancillae,  quud  placel  usque,  luae. 
Neacio  qaid  eerle  est,  snimas  praesagas  adoraea 

Vt  tbalanam  saadet  ho«pitiuinqne  Deo; 
Atlanten  auscultem,  neque  raiui  s\ac  numine  divani 

Affbre  te  credam,  noncia  laetn  reTer. 
locipe,  tarbatos  aiiimos  solare  puellae. 

Et  loquere  et  bcaedic  mollia  verba  fereos. 

Verlia  angeli  ad  Harlan. 

Missos  ab  excelso  thalamam  pia  virgo  pudicna 

Vir(;ineumque  luuni  pacifer  iiif;redior. 
Plana  quidemeadonis,  coeleslietmunereabaadaas, 

Bt  teean  doailaos,  regia  mater  Are« 
Nec  limea»,  placuit  tua  forma  Maria  potenti 

Credc  Deo,  paries  quem  voeal  ipse  Jcsum, 
Quippe  David  palri.s  reßiioque  et  tede  faberaaas 

Inqup  domo  Jacob  perpt-luo  ille  reget; 
Neu  turbare  animo  neve  exhorresc«  salutem, 

Te  qvia  delegit  rexqae  Deasqoe  poli, 
Kec  tilii  sit  nürum,  si  nunlio  te  fore  matTdli) 

Coguila  cum  nolli  sis  pia  virgo  viro, 
Gratia  aenpe  Dei  loa  viseera  saucia  repleblt 

Teqne  superveniet  Spiritus  ipsc  Dei, 
Te  vel  inombrabit  divino  numiue  virlus 

Paeomatis  et  mater  dieeris  esse  Dei, 
Nascetur  pulelira  de  te  vel  origiiie  magaoa 

Filius,  bic  palrcm  oesciet  esse,  suio 
Sed  patre  ab  aeteraoqoe  unte  omaia  aaeeala  nalas 

tn  tun  d<'!npsus  viseera  fiel  humo, 
nie  boiittnuai  varius  discel  sulTerre  dolores 

Desinet  et  per  cum  fcuä  et  origo  mali. 
Erce  eliani  Elizabeth  ciiRnata  netnie  senili 

Cuacepil,  sterilis  cum  tauieii  illa  fuit : 
Bie  qaoqae  sextas  adestmeasis,  (|u<)  tempere  prima 

lasigoem  puerom  semine  patris  habet. 
NoD  equideui  grave  erit  sopero  verbam  omae  lonäti. 

Quin  cito  perOciet  qnicqutd  ubique  volal. 
'Ecee  ancilla  Dei,'  si  dixeris  et 'mihi  Aal 

(Quicquid  ais,'  claoso  corpore  mater  eris« 
Deiride  Ueurn  pariterque  bomiiu-iu  producere  io  erbe 

Measibus  exactis  te  Deas  ipse  jubet. 
Jamqoe  vale,  et  sieol  mater  dtleela  voearis 

S|)iin>ini|ue  tn  templum  coosiliumque  Dei, 
Sic  miseri»  palrona  reis,  sie  redde  beoigoum 
Filiolam  miseris  propiciumquc  taom. 

Virginia  effigiem  qui  Iransis  forte  viator, 
Neo  dedigoerb  dieere :  mater  ava. 


3.  Contra  jtidaeos  el  h.icrclicos,  toiu  eplio- 
oem  virgiualem  fuissc  puüäibiicm  arj^u- 
menlatio. 

Boc  ades  o  iepidam  eapat  iaTelerale  maloraa 
Imparomque  pecus,  eanaina  aostra  legas, 

His  veterera  errorem  tibi  de  pulmone  revellaa, 
Hnc  ades  baec  aostra  et  scripta  Sabelle  vide. 

Qai  tamere  boe  aades  aon  enaeepisse  Mariam 
Dioere  verbifrennm  sed  reperisse  suum. 

Boa  reeatite  veni  caois  ernbeasqae  Ineada 
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JaJaee  iafelix  toqoe  Fotiae  oiiser} 
A«a«f»re  n4etia,  CkritI«»  de  Moiioe  ntui 

Ksse  Joseph,  sancti  corlibis  atqui)  viri. 
l^aid  fait  ioveolo  quid  opus  geaituB  cm«  virili 

8«aia«,  qni  aanaa  fonaat  et  eise  vi ri  ? 
Dobait  koc  parlu  Deus  ipsu  e  vir^ine  iiasci, 

Bt  deeuit,  parial  sie  quutjue  virgo  Deum. 
I  miser  et  quid  te  doceat  oaturs  require, 

Crpilulus  üt  fias  le  docet  ill.i  viilf. 
Si  potait  sterilU  prope  centenuna  Sara 

■tpwvra  Aaaa  Iriplex  ei  vetus  Elizabeth, 
oaliirae  pariut  virguiicuia  proleai 

CoBfroit  eQ'oeiu  quam  v«lul<i  ulla  viro. 
Quid  niiruni,  Deus  io  aallis  ean  aiira  peregil 

K\bibiiit  matri  si  qaoqae  mira  soae? 
Aemilia  peplu  flagiare  inccndia  freit, 

Taieia  oom  eribro  virgo  Terebat  aqaas? 
ladieian  at  faceret  sibi  virgiotlalis  booestae, 

Nam  trahit  immotam  Claodia  casla  ratemt 
Concipere  iotacto  potuit  quoque  corpore  viryo 

Piliolom,  per  qaeai  ufaa  padoris  habet. 
Memnoais  et  Dionedi«  arei  natane  flgvran 

Qnippe  legi:«  \(.-l(*roj  Archadiacqne  lupos, 
Fecit  avee  t^irce  et  variaram  monstra  feraran, 

Gar  Boa  aatera  vlrge  rolente  paritT 
Goocipitque  nbsqiie  viri  si  srniiin'  Miltur  SVaiS 

Base  polest  rnaler  caelilte  virgo  tboro. 
Uoiea  leaiper  avit  Pbeeaix  reparatar  ia  ig oe, 

Sic  vitam  miseris  unica  virgo  parit, 
Peaaigeras  volucres  arbor  producit  Ibera, 

^ia  vetat  at  virgo  parlorit  abM|«a  viroT 
Ifae  Carista  Invat  plumas  rii-i|iic  laeditsrUlet 

Ifae  puerperii  si  pia  virgu  lavat. 
Cappadeeae  veato  «1  eeaeepiese  fhterit 

Noper  equaft,  numne  el  ntimine  vir^o  paritT 
Impluvio  Danae  poluit  num  veotre  gravari 

Bt  aea  eeeleati  aiater  ab  iabre  paril? 
Nenpe  seras  cunctas  legiü  aperuisse  gemelloa 

Nec  Tregisse  taaiea  sed  tetigi^se  manu, 
Et  ooa  nie  pater  rarem  lua  clausira  serata 

Linqiifre  et  infrpro  veiitre  subire  polest? 
Sic  laweo  baec  clausa  est,  sie  mansit  virgo  serata 

Ut  ait  earaigera  praevia  porta  Deo. 
Rbiooeeros  gremiom  cea  qoaerit  adire  puellae 

Sic  quoque  virgioeo  vull  Deus  esse  sioo. 
Femioa  foute  potent  Bori  forcunda  SicaoOy 

Coocipere  irriguo  fönte  Maria  potesl. 
Terrlgeoam  Tagen  pater  iovenit  sab  aratro, 

Insuit  et  femari  Jupiter  igni^enain. 
Car  BOB  coeligenam  poluit  tellna  veoeraada 
Vtseere  virgineo  suscipere  ab*qoe  nareT 
Et  satvator«-iii  cur  non  bciiedicta  virago 

Gemioet  et  teltus  semeo  operta  ferat? 
Lae  ealiben  et  iaeaai  aarraat  plaitaste  libelll 

Dpsuper  et  iustum  cninpliicrc  aura  potest 
El  vilulam  cecidisse  legis  de  nube  sereua 

Sie  eadit  aelberee  aiiaaaa  ab  imbre  paer, 
Nonoe  et  florilegis  apibus  generali')  cnsta  est 

Coacipiet  veram  neu  qooqoe  maier  apim '! 
Ceadpiaat  eeeebae  feeeattdae  rere  eeperae 
Sir  pravi(!a  aethcno  foi-mina  rorc  madet. 
Lniedere  ouWa  potesl  species  adamanla  metalli 

Nee  fraeta  a  vivo  virge  adamante  parit. 
Cooripit  e  patrio  peliconns  sangaioe  vitMif 

Et  leo  rogitu,  pnrturit  ursa  nare, 
Strolio  aam  Phoebo  prolem  escubat,  oscala  Ifaaa 
Beaaph«!  non  alio  ceocipit  itta  aedo. 


Gaaeipit  ore  aao  colaber  mala  seuiiaa  prelia 
Gar  boBoa  aageilee  bob  dalar  ere  p«er? 

Noa  limt't  ardentes  turris  lauriria  flainiii.i<;, 

Ardet  inexlioctos  Gaurus  et  Aetbua  maaeaa. 
Qai  atrvKit  Praeeeite?  feeis  feit  ille  reperlaa 

Pnrunialis  igiu"  Joseph  invenit  esse  satuni. 
Pascitur  igiie  iugi,  urc  cuim  Salamander  cremalar 

Sic  manet  haee  aiater  libera  ab  igae  viri 
Cum  semej  Asbpstus  sacrendiliir,  ipnc  tenelar 

Sic  manet  hacc  virgo  eeu  mudu  virgu  fuit, 
Nec  Veneris  pluvia  aot  ventis  extincla  luceraa  Bat 

iNcsria  sie  Wneris  virgo  loccrna  Pei  est. 
Flagrat  et  iiitaclum  permansit  ab  igue  rubetum 

Vrit  amor  matrem  aee  tamen  igne  perit. 
Flumen  ut  e  dura  Moysen  elieuisse  riileris 

Rupe,  ita  et  iotegru  corpore  virgo  parit. 
Area  sicca  manctf  rorat  qaoqae  saeeida  laaa  ei 

Veliere  aon  riguo  proxima  terra  madet, 
Virgiois  iolaetae  sie  poeomate  concipil  alvos 

Sie  pluvia  io  matrem  non  nucilura  cedit. 
Arida  qaae  Taerat  Aaroa  dat  amigdala  virga 

Sieqne  eevee  frart«  fert  iiae  virge  vlre. 
Ut  maoet  inte^'i-mn  Phoebo  peaelrabilc  vitnUft 

Virgo  rtian  clause  eorpore  nater  erit. 
Gar  tibi  tailitiae  eol  aea  penetrare  pttdiesM 

Duleibus  et  radiis  con(:ravidare  polestT  ' 
Si  dedit  et  putuit  oalurae  conditur  illis 

Qaae  aatera  pavet«  qeae  quoque  aeattra  veeat, 
Omnipolcn.s  );rriilnr  dignalus  virgine  nasci 

Cur  sibi  oascendi  iura  aovare  oeqail? 
Faeeat  Aden  virge  Betas  de  vli^ee  terra 

Pas  fuit  liaec  reparet  virginis  aller  Adam. 
Nenpe  super  tcrram  Ueas  baec  nuva  mira  crcavit 

Qaed  pia  eireamdel  roeniiea  virgo  viron. 
Hoec  iriquam  est  Tirlis  Salomonis  foeinioa.  terria 

Cuiiis  ab  extremi»  esl  precium,  atque  prucul 
Qoi  Vera  illa  pwtaa  Igitur  qaia  eanaiaa  narraat 

llistoriacquc  tenor  farnnqne  vo\que  frequens 
Credere  et  isla  velis  nisi  el  arbiter  esse  negclur 

iNaiurne  geaiter  et  paler  enaigeaae 
Quod  si  cuncia  neges,  subeas  mala  cuncta aereiaecst. 

Nos  certe  haue  matrem  dtciuiiis  esse  Del 
Quae  fuit  aale  Sttaai  partaai  partaqae  sab  ipao 

Post  partomqoe  maaens  aescia  virgo  viri. 
Credimos  bane  malris  clausum  sabiisse  cobite, 

Qai  pedibus  siccis  per  mare  ferit  iter, 
Caios  aqua  arbitrio  viauai  fit,  lepra  fttgalBr 

Sergit  et  ad  eoins  verba  sepnltos  bauL 
Deoiqoe  qui  verbo  virtnlis  runeta  creavit 

Hie  potait  veatri  se  dare  virgioeo. 

4.  Querimonia  virgiuis  in  passiouem  Christi 
(34  PM*) 

CoDsolatio  Christi  ad  matrem.  (34  vss.) 

5.  Rosariam  cx  floribus  vitae  paMioniaqiie 
donini  nostri  Jesu  Christi  cooierlum, 

sanguinolcnlis  qiioqno  rosis  coinpas«;ionis 
quiiiquc  gludiorum  virginis  inlcnieiatac 
iiilerlexliim  cum  siugulis  aiigclicis  sulu- 
Ulionibns  eonlinoandom. 

Garaen  dieolon  tclraslrophou,  ex  sapphico  aadaet» 
syltabo  al  Adonio  dioieiro.  (fiO  air»|Mk<a.) 
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6.  Elegiaca  exhortatio  in  compassionem  vif> 
giais  Mariae.  (32  vss,) 

7.  Id  laadem  deiferae  virgiois  Mariae  beca- 
tostiohon.  (100  9w.) 

8.  De  loris  niirißcis  bealae  virginis  Mahae 

(70  v^s.) 

De  numero  et  ordioe  fefttivilalum  giorio- 
sae  virginis  Mariae. 

M«re  aMrlttram  puri^as  te  ioaoiia  mater 

Bt  capU  a  somuio  attoeia  laela  Deo, 
VlaareaBaniproperafl,  deki«  scidis  ad  aetbarat«!« 

Corpore  quae  duduin  noscrris  ipsa  solo 
Te  geoitriz  lempli)  gressu  pracseniat  aiiili 

C«aeepitq«e  taala«  «|«ae  aine  labe  Deam 
Btnc  tu  divn  pnren^  mapnum  (mirabile  dielll) 

Enixa  ex  sacro  es  flamine  virgo  üeam 
Et  fal  te  genitor  coelaaiqae  seloaqM  ereavit 

Hone  paris  intacio  corpore  virgo  manena, 
Qoem  precibus  mitein  fac  o  pia  crinine  ab  onoi 

Neaqae  laree  nieerea  eeraidoletqae  raea. 

0.  Elegia  Christi  coUaphis  caesi.  (58  m.) 

10.  De  aianiia  eoelmli  el  de  ingraUtudiiie 
omDinm  iUad  edeolion.  (208  oft.) 

11.  Ad  divum  Sebastianum  luarlyrem  niili- 
temque  gluriosuin,  de  ipsius  Ilde  cou- 
stanlia  praeconiis  et  nerilia. 

Ode  dicolM  iciratlropliaa  tt  aapphleo  aodcca« 
ayllaba  al  Adoaie  dianlr«. 

Qoid  tuas  eoner  paer  iniperitoa 
Et  parum  prudens  resonare  taudet 
Miles  •  Cbriali  fidei  columeo 
Spleadido  narlyr? 

Bxigft  aaeetf  titalai  trIampU 

Et  tiiac  vilae  serie«  sacratae 
Piedarain  vatem  et  tragieoa  eotharoos 
Sappbiee  pleetra  et 

Tester  exeelai  ioperos  Olynpi 

Et  liium  nuiiifn  mihi  iiil  adesse 
Virioiu  promain  tibi  quo  cupila 
Aapiee  veUe 

Te  tnlit  Narbee  teaerlt  ab  annis 

FacliH  Idsnbrum      procul  inde  civU 
Caesari  carus  priur  el  cohorlia 
laperialit. 

Leetat  et  Baior  proeenn  potaatan 
laüsoi  es  samniis  vigilare  sempar 
Priacipatn  rebus  Dioeleliaoi  et 
HaxiniaBi, 

Quin  et  totias  Tueras  virilis 
Gloriae  exeinplar  apeciiaeo  decoram 
Militom  qai  te  patiti  iastar  aaiaat 
Gaamafvalar. 


CARMINA.. 

Sedulom  Cbristo  sinnl  el  dioroum 
(qnaBTia  eeealle)  peragit  labofMl 
Nee  quidem  niortie  latiuaa  pavarea 

Sappliciive 

Careeri  sed  quo  deditoa  freqoeotes 
Atqae  eoofortes  aeimas  pioraa 
Qaas  mctu  tortas  varilfl  Bagellia 

DeRcere  audiis. 

Motu»  bac  causa  chlamidem  gerebaa 
Parporae  eolfam  redialta»  aar* 

Militis  possos  ti;il>ita  at  Uelaa 

Fiilrrc  <".liriNtii 

Nee  salalares  mouitas  silebo 

Caa  qaiboB  fhitres  pesites  eatheais 

DWe  solaris  animum  minitlraas 
TeuiiJcre  pueuas. 

Mala  te  Zoe  probat  esse  saoctum 
Calat  ob  aaera«  adaperta  labra 
Saat  preces  linguae  dalar  iapcditaa 

Fnininis  usus. 

Se  palaui  oarral  niuiier  videre 
Aegetoei  libran  maaibus  leueatem 
Aate  tr  clainans  benediettts  eria 

Sermo  bcali. 

Te  Nirostiuti  donius  et  Cromatoü 
Cum  Tiburtino  pueHsqoe  Claudi 
Praedicant  Tonti  booos  hea  aaerato 
Dat  Polycarpas. 

Prangis  astrorum  simolaera  vaaa 

Edoces  Talsos  coluisse  divos 
Praesidem  pro  qao  rnrit  et  Treinebat 
ladaperaler. 

Qai  iebees  cainpo  medle  aeertan 

Tf  suis  sipiuiin  slaliii  sagillis 
lo  luum  corpus  iacerura  snbegit 
Tqadier  arcaa. 

Spiealia  lelia  iaeulia  aeatia 

Figitar  corpus  fodilur  replelor 
Setiger  delphio  veluii  rigesceos 
Brieiaave. 

Sauoiom  Kaqaaat  eeelaria  aiaiatri 

Arboris  irunco  prope  te  oeeatam 
Mortnum  credunt  uiodicis  diabas 
Coevalaiati. 

Caesarea  aalae  gradibaa  Balignos 
Coavenis  pocnas  qaibos  assolebaot 
Persequi  Christi  ramulos  severe 
Arfaii  are. 

Faatibna  caedi  bscatisqae  duriK 
Perfidi  mandaat  veaeraada  membra 
PoUaoot  »pargoat  earebra  araera 
Uniaa  aaaeta. 

Dooec  cxspiran.s  animam  voracbas 
liortaun  probris  teinere  bioc  lacescoot 
Ifaa  eaaraa  eorpes  iacitar  eleacaa 
Serde  lavaadaa. 

Christus  at  (qnnndaro  tibi  qni  spoapaaditi 
llecoin  eris  ini  care  Sebastiane 
Saapar)  U  laaelaa  teaalt  radavar 
Slaraaile  axpan. 
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SaaeU  te  d«aeo  moliar  Mpalahro 
OMa  niwM  ivltr  toMbraa  f  aialan 
Condirlit  UmId«  la«o  daetati 
Ad  eataeombat. 

Uioe  tois  difBom  neritU  redemptor 
lavfean  patraeialan  repaadaaa 

Conttilit  possis  rclerl  ttt  Bedari 
Arte  miscllis. 

ttaU  (|uondam  regiooe  crebra 
Pefetis  eaadeaa  |H>palaa  docebat 
Qaod  taa  ressnt  preca  parfldeli 
Letifera  aura. 

To  poles  inorbnm  procul  elTugare 
Aatkaris  vel  quem  peperit  putredo 
Qnem  vel  oifensi  jaealatar  aaqui 
ludicis  ira. 

Ba  videa  quaota  rabie  Tatigans 
Saeva  grassatar  sine  more  tabes 
Et  facit  tetram  popali  raiaaai 
Lvida  pcslis 

Ba  virl  natrei  lavaaea  paellae 

Concidunt,  dira  aaaie  perancli 
Qooa  frro  torquaas  perinil  veaeao 
PMlifar  aar. 

Avra  eorraptas  aebofa«  anhelat 

Et  snlnm  roclal  calidns  Icpnrcs 
Morbifer  apirat  penetralque  nei-vos 
Tsrbidaa  aular 

Ifaeas  yaaaa  Itqaar  lalns  urfet 

Aridas  tortpjet  .siliü  argra  Patjces 
Fri|(idua  audor  cutis,  iila  tacto 
Doramialit 

Inficit  avtla  pueroa  iacentes 
Lacte  qaos  nuilcrt  f;eni(rix  in  ulnis 
Et  seaes  tollil  grave  oleolis  astri 
Uvida  taba. 

IN'il  palaestritae  relevant  laaerfi 
Oblitnm  peclu«  pugilis  torosam 
Nee  puer  peroix  pedibaa  iaveatae 
Trauvalat  Ulaa. 

Aegra  contingit  pntuisse  paucis 
Corpora  iafeslo  (rabere  a  r  ilore 
Qaa»  oee  abaaaiat  grariter  geineataa 
Arida  fabria 

Ah  caJiitit  [irimis  aliiini  diebus 
Tertiis  quidain  modici  qoateroi» 
Shra  aaxlaab  aabitaa  qulbudaii 
BxiUia  iaatat. 

Vix  patres  natos  ftiimilarc  ciirant 
Fralris  exborrct  soror  ipsa  Tuaus 
Ifam  linaat  pasaim  fara  aa  proaal  caa- 
tagia  aarpaat 

Lniißliis  tcmfitrtnt  f'i^ere  et  raaaaas 
Abdito  codi  lueliore  IraotS 

Ren  dir  iiieratBoi  aaalafU  raalni 
Verlere  eorta« 

fd  ijood  iratoa  toparos  Dcaoiqua 
lodicat  noairo  aceleri  molaatam; 
Crimen  borreadain  nibill  patamaa. 
Ergo  parimna. 


Ha«  Dei  aaevam  luimas  faroraa 
Sic  oec  alTecti  soperoi  varenar 
Bat  treinor  maltis  nacla  at  aafla  prab 

Faclio  paacis 

Miles  at  Cbristi  veoeraode  martyr 
uam  potea  aobia  pracibnt  rapoaca 
ratiam  et  dig^noa  vania  reperlaa 

Vivere  Taxis. 

Aatra  Satnroi  moribaoda  pelle 
Pall«  aornipti  lovia  at  faroraai 
Affaras  aaras  miserii  aatabraa 

Inclyte  iniics 

Hinc  tuis  voto  (modo  vita  eonatat) 
Hoätias  aris  meritas  feremaa 
Adsis  pracclare  Sebastiaaa 
Mos  precor  audi. 

El^aca  coUaudalio  divi  Sebastiani 
martyris.  (48  vtt.) 


12.  Viu  jumctiniiiu  Oaofirii. 

Monocolon  cx  choriamhiro  glyconio  thttvlro. 

Noatris  carmiaiboa  precor 
Adtit  Bitli  Oaofriaa 

Qaen  graeco  cerinit  prias 
€ui  aanaooe  Papbouciai. 

Papbaaoiaa  qaiarik  erenilaa  in  daaarlo. 
Moaoeoloa  Asdepiadama  letnuMtmn. 

Is  cnin  Thfliaiilos  urcoleret  nemna 
Bt  lastrare  voleoa  quae  nonaabis  forat 
Per  aoataa  eraiai  lita  saeratfor 

Cursu  corripienü  him-  |)niriit  hirn'  iter 
Mox  aaltas  taligit  saxaque  sancta  Oreb. 

Oaorrlaa  rapcrilar  ia  aaavalla  Maatia  Syaai  atOreb. 
Hoaaeoloa  e&  GboriaaiMeo  paalaaetro  Alealeo. 

Hic  dtiiB  feasas  bami  eorraeret  niplliflaiis  senex 
Caraeaa  ecea  viran  terribilen  peraimilaM  feria 
Cirevaiieptat  erat  nempe  pHia  «adlqae  at  barridla 
Ac  lolam  npp»  riciis  cniiibiis  oblexerat  hinc  cutem 
Cinctas  scd  femora  et  sobteriora  nmbilicoteuna 
Palaianim  Tollia  fraadibaa  atqae  arborais  eoaia 

guein  quuni  Torte  scofx  ronluilus  pertimnit  viram 
t  moBlem  peterct  cooeitas  borroribas  io  fagam. 

DiooloD  ex  Glyeoaia  jaaolo  Aaalaplaiea. 

Deosa  dflituit  vepre 

Absconsus  prope  furinidioe  mortuos, 

itliaa  aimiaai  tiaiaaa 

Accexsum  vario  mm  ^rmita  ralt 

DeTeclas  senio  d  t.ime, 

Donec  voce  '  Vcui'  persoaait  Dal 

Cultor'mox  ades  huc  bone 

Vir,  de  monte  veni  ronliouo  et  cava 

Ne  quicqaam  timeas,  homu 

Naai  aum  paaaibilis  el  sioiilis  tibi.* 
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SapphicQS  endeeasyllabax  ianrio  Adnnio  dimetfo. 

Protcnns  vcrbi»  capit  bis  saluleiu 
ColliKil  mentem  meliora  fidoos 
Ad  virum  rursu  ccleii  bealoiB 

Tendit  ab  intlc. 

Ad  pedes  cuius  tiinidas  volulas, 
8ed  senex  passns  nloiae  biiM  toemlMi 

'Sarge,  11:1111    i-s  um  sein  te  Dai,  Pa- 

pbnutius  es  tu.' 

Audiit  poslquam  pater  bic  loqaeolcm 
Sorgit  ae  reaans  licet  et  atopeseeaa 
Sedit  ad  summt  Taiivliini  toaaotia 

Insuper  iuOl 

InterMgat  Paphoucins  Onupbriam  de  sua  vita. 
TriealaD  letrastrophon  p\  i!uri)iiis  AsrirpiaileU  al  lerUe 

Pherorralii)  i;t  i|uarlo  (iljt-onio. 

'Votom  certc  Deus  osque  adeo  meum 
Complevit,  aemoris  aiqae  ereai  loea 

Qui  me  iussit  odire 
Uirexitque  meos  pedea 

Nerv'os  ecce  vides  defieer«  et  licet 
Ta  solatia  nunc  prjestiteris  lois 

Verbis  dulcibas  at  meoa 

Frandia  aeacia  ploa  altit. 

leeireo  aenler  eorde  prrcor  ple 
Dcvntoque  animo  (Iis  a|;c  perDcsfll 

Cuias?  quisve  Voceri»? 

Qaaodo  adveneria  boae  Iceant 

Rcfert  Onofrius  oomen  et  vitam. 
DicoloD  dMlropbon  ex  lieroico  et  Elegiaeo. 
*Qttando  qaldeia  o  dilect«  Deo  sanctiaalne  finiter 

IVosse  meae  vitae  longa  pcricla  juvat 
Atqae  avidus  quaeris  tulcrim  quo«  forte  lobnrcs 

Ne  dobitea  repetam  qaicquid  babere  voles  ;^ 
Nempe  nnnus  merito  mihi  uomen  Oiinfriaa  et  ian 

Seplunginta  annis  baec  loca  sola  colo 
Bermopoli  nuirilna  eran  moaachiqoe  encalUa 

Atqne  habitum  sampii  cop^e  animoqve  pari 
Pabuh  doctrinac  tencris  me  baosisse  sab  aaoia 

Profiteor,  Donoam  sanctaqoe  iasaa  patran 
Sed  rrntram  lotiens  Helyae  nomeo  ia  cre 

Aadierao)  et  vitam  commemiDisse  aeala 
Qai  aaeelnn  •••idao  corpus  maccrando  liibnre 

Rx  cremo  meruit  scandere  io  igae  polam 
ßaplistamqiie  alii  refeintnt  mthl  siepe  lobaaoen 

Deserta  et  nemoris  accoluisse  fcras 
Miliiis  ofBcio  rooctos  qoi  ploribos  aoaia 

lordanis  meroit  linfrera  in  amne  Devoi 
Talia  commemorans  placuit  sub  n>ic(e  sileriti 

Pergere  et  optala  liaquere  cuocta  Taga 
Veatan  erat  in  nontea  atqne  in  aUbola  alte  ferarn 

Obvia  coiiliniin  lux  inifii  Tacta  nova  est. 
Qoa  Visa  extimui  oe  fors  veütigia  retro 

Ferre  D^na  jvbeat  alve  redlre  do««m 
Extfiiipln  n^pt'cla  pulchcrriinus  astitit  hetM 

Luminis  borreodi  (alia  vcrba  Tercs: 
Angelna  a  aanmo  eoaloa  tibi  miaaaa  Olynpo 

Adnum,  pone  mctum,  mc  diice  carpe  viom 
lüsto  bamilis  domino  coram  laetusque  iabora 

Cor  tibi  eaatodl  vive  bene  effice  opos 
Ifnaiiaam  «bero  aeterao  deoee  te  llmite  aiatan. 


VARIA  GAlUflNA. 

Dixit  et  iaceplum  conlinaavit  itcr. 
Vix  aexlnB  emensi  lapidem  qaam  Torte  apelvneaa 

Vidimus  undc  virum  rernimus  ire  Del. 
Accedo  alqoe 'pater  benedic'  de  roore  sonabam 

Stratos  boini,  nacis  qai  mibi  ai^a  dabal 
Atqne  ItaTrater  ait'meos  es  eremiqoc  aodalia, 

Ingredere  0  fili,  fac  requiesce  paruai. 
Hoz  dedit  ipgresso  inaodata  salubria,  eoati« 
Pellaeea  Tafri  daemoaia  ioaidlaa. 

SqipbieBa  rtpelitBa. 

Poat  dlea  paocos  ioibi  peractos 
Ife  senex  verbis  monuit  beiiipnis  ; 
Sarge  fili,  ioquit,  aemora  et  cap escas 
Inlerlara. 

Qualtaor  mecum  spacio  diervn 
Pergit  et  qainta  veniente  luce 
Vidimus  looge  scopulos  sacratt 
Meatii  aeato». 

Cujus  ad  vallero  Synai  prnpinqaam 
Me  senex  duceos'  locus  bic  aacrataa 
Ioquit,  eo  palmas,  Calydaae  dietos 
Sifie  gradan  aaac. 

Bie»  iabet,  degas,  dominus,  seorsun 
Pro  domo  parlua  locus  bic  Oaorri 
Est  tibi,  aervea  moaiu'}  bla  relalia 
lila  redlbat. 

Me  liiiiH-ii  saiictus  pater  ia  qvolaDoia 
Visitat,  qualis  moaaebaa  faturoa 
Viveran,  deaee  norieos  aaperaaib 
Seaaderat  aalaai. 

Tum  novns  oostris  dolor  est  nborloa 
Meolibas  ;  mortis  aimilem  peregi 
Abaqae  spe  vitam  prope  ne  reiiaqaeaa 
Spiritoa  aeger. 

Per  diem  solis  crilor  ussit  nrpens, 
ilure  per  noclem  pluvia  nut  pruina 
In  aiii  saeva,  .itqae  fane  nadeaceoa 
Paene  Tatigor. 

Nijlla  ter  deoos  requies  per  anaoa 
?ioa  buroo  sedi,  iacnt  oec  anqoam 
8«d  ingi  vitam  alatiene  daxi 
Dura  relita 

Non  tarnen  conetoa  referam  laborea 
Quos  luli,  qoatea  talerore  ptastem 
Ceavenit,  digna  ni  capiat  Irianpbia 
Praemia  victor. 

Laborea  Oaefrii 
AIoaicaa> 

Aestum  die  ac  Trigus  Tarois  et  silla 
Passus  viccs  et  multigcDas  eroeea 
MolesUas  tali  rreqaeotea 
Daenoaia  anaa  ragaaa  aeliMdl. 

Panem  ministrat  quotidie  angelaa 
Et  fort  aqoaa  ae  deficiaro  cibo 
Reddalvr  et  coraaa  labori 
Vtile  ae  pereal  raaeaceaa. 

Palnis  rrtirliar.  qiint-  inibi  dact)^  los 

Seaa  qootaoois  bis  vice  proferuot 
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Q«M  •isgalif  legi  diebu 
Hit  «ibM  anidoe  niMll«. 

0M  berbidis  nlvtoi  roliis  loli 

Pro  panc  pastas  carice  marrida 
Favam  patari  meltis,  ex  qno 
Daleor  in  ore  ne«  siiarft. 

De  COmmoDione  OnoTrii  et  visione  coelesti 
Trimelrom  iambicum. 

OmI  die  ««Iis  semel  vel  Sabbato 
CMianioBen  corperi«  daniolei 

Sumpn»  reftetns  azyini!<  ab  anpelo 
Kt  äaogaiaem  Christi  bibeaa  saivi6cain 
Saoeta  wumm  d«Biiin  sacnia  pcrelpl« 
V'ilae  meae  per  quod  salus  perpriaa 
Quaodoqae  raplus  ad  superna  limiDa 
ralgenliain  toebar  illic  spiritus 
Ceo  sol  relaceoles  ia  alto  rardina 
Intcr  beatoran  videna  exercitum 
Asiioani  meam  miris  rraenlem  gaadiii 
Bt  paciider«  cenpiterDaai  pairiaa. 

Duit  Oiofriu  Papbanclna  In  babitttionem  soaa. 

flialiaa»  a  aiaMi  bakaa  lortm  triMtnii 

Tamen  istaec  raciamus  modo  miaM 
Booe  fili  veoiamus  prope  casaa 
Tibi  ■•«•irabil  aniraf  sna  regM 
Mea  qaa«  aiC  ioaat  «t  na  videaa  amc. 


babens  looicBB  a  Balari. 

Kt  ronfinrjn  stirge  veni  conspir»? 
llluin  praeeunleinqae  secalus  pater 
Pkpbaaciaa  ingrrasaa  iter  per  tria 
Sacaa  atadia  altam  CaJjrdttBta  vaalt. 

Phal<-acittai  atva  Arebilocbinai. 

Hic  locQS  et  palniis  et  mnnlihus  andi^aaftta  oiaetat 

Ornalns  et  fragrantibus  dccenler 

Arboribns  illie  doBiino  prece  eoa  aaaaa  litaaaaal 

Maltimodts  grata»  Deo  Terentes. 

Considnt  parlier  divinaqae  verba  persooabant 

Orriilerit  Pboebos  qooad  diatarnaa, 

ües^eraa  Ocaano  qaani  anrgerat  ceo«  paaia  aada  et 

Affnit  exifTDo  ««da  ralala. 

Ifospitis  orsda  DnelM  senior,  aeaaa  ragabat 

tt  sumeret  potarn  pama  eibiqoe 

Neape  ratigatam  eognoirerat  et  perielitari 

Papbaociuni  nisi  .spirituin  focillet 

Esae  reensavit  tarnen  et  bibere  adveoa  lata  laaetaa 

Ni  am  Oaorriaa  liaal  eibetnr. 

Vix  tnmeo  impetral  quod  sumeret  et  paraa  gUtaret 

Fanemque  fraageos  adniuistrat  ilii 

Comqae  aalnrati  feeranl  alavi,  et  aatia  rallataa 

Edentibas,  noctem  vi^'il<-s  .igeboiit 

Laodibna  aetbereis  sacro  eloqnio  aimal  vacaolaa 

laaaaaraa  aaaal  et  booa«  qaiatit 

Ifamt  OMfrlaa  iaatare  diem  mortis  soae. 

altemas. 


Aarera  eva  eoeln  eztniit  aaerta  capat 

Oratloni  Inm  vacnnt 
Cootiaao  voltum  videt  Paphnacioa 

Pallera  pleaaa  OaofHI. 
Max  rafiUt,  dieat  qoM  ilU  aaaidarit 


Car  pallor  ora  inficeret? 
Cai  seoex,  nun  expavescas  o  pater, 

Laetas  alt,  ner  metua», 
Oaaipotens  recta  Dens  duxil  via 

Te  oonc  in  banc  solitadioem 
Ut  cor-|ius  hoc  terrae  lueua  aaaalUaraa 

El  me  aimai  fodias  bumo, 
Bora  aaa  bae  earais  jogo  resolvilor 

Auima  h.iec  Denm  rcpeteos  patrem, 
Bt  ia  aopernan  regiaa  iaeta  avolaaa 

laeaada  aaaet  praeala 
Krater  seil  n  Christo  in  leaa  dilaetlor 

Nostri  memor  repatria 
laterqaa  fbtrea  qnaado  eria  foraan  foos 

Mei  inenipnifi  n  iiiiiiiis, 
Deaerta  nam  aoa  baec  Üeos  loca  ol  celas 

Sed  «t  daaom  petas  jabet. 

Praedicit  Ooofrius  Papboucium  ooo  io  eremo  ma- 
aera  debara. 


Pbaiaaafatt  eadaeaayilabaa  laaelo  i 

Esto  Dootius  I  i  iHiM  laboris 

Videris  et  quirquid  frafribiis  nro  refer* 

Noo  le  proplerea  buc  DeuH  teiiiisit 

Ut  teaeas  oostrum  sive  eremo  usqoe  iaena 

Sed  qao  le  exhilares  et  graliiieris 

Cna  vel  Auachorelis  fratribus  atque  boois 

Quos  deserln  procol  cavia  caveroia 

Paasia  babitare  eraai  per  loea  vaala  videa 

Ta  virlate  pari  aeom  aeqaeris 

Ad  pia  coeloroin  rc((na  beatos  iler* 

Peraiata«,  age  et  in  fide  virilia 

Adqae  ocoioa  tota  dirige  aeate  Deaa 

Sie  aic  invenies  tibi  quirtam 

Bt  yilam  preodea  percipiesqoe  booam. 

Ceaaarveal  praeor  enge  Ii  superai 

Pretegal  et  Trater  de  pia  dexlra  Dai 

Prave  eoaailie  careos  ut  omni 

Parier  aate  Del  eeaapieiare  pedea 

L't  non  te  Feriat  severns  ensis 

Cum  dabil  exlremi  jodicis  ira  miaaa. 

Qaid  Oaefriaa  lapatravaril  a  Dee. 
MeUwa  bereieaa  toaelo  Irimelre  iaaiMee. 

Praetcren  et  precibus  multa  iinpetruss«  Tafcber, 

Suae  jam  iJeos  concesail  et  dabit  nteis 
_   (qvia  eeia  iataita  diviai  aomiata  effiert 

Aut  panperi  mco  dabit  eletnnsynam 
Seu  eremet  ioceoaum,  vet  si  dam  tanta  aequibit 
Daaaede  ler  dieat  preeea  deaiaieaa 

Uli  e^n  cnelestis  re;;ni  spem  prnlinus  addaa 

Ut  dignus  ad  superna  migrel  atria 
Erßciam  eoosora  vilae  sit  ot  ille  pereania 

fit  Uberabe  baae  eerdia  a  trialitia. 

Oaefirii  aera. 

MeMKelee  ex  daelyiieo  alcBMaie  lelraBMire  byperealakciioe. 

Cuinqne  baec  protaierat  vir  veaerandoa 
Sorgens  ad  dominum  fletibus  orat 
Inenrvaos  genu  et  prolinos  inqoit: 
'Commiasus  tibi  sit  apiritoa  iaie 
Ja  aaaetasqoe  maoas  sascipe  ae  rex, 
Bt  aaaraae  paier  jaa  veaio  ad  le* 
Qae  olelo  eaieaii  laaaa  aaiaeeaa 
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El  lax  caodidior  corpus  obsabrat 
Hoe  «pleiulore  Mob  carae  toUln 
Iii  eoelum  voIiUt  tpiritai  «Uia. 

QttM  p4Mt  OoofHi  nortem  geilt  »int. 

Dwiropboo  Ücolaii  ex  lleroico  et  dactylloo  Arttbilaehi» 

diracli'o  ralaircliro. 

Conlinuo  auditur  conceiilus  iti  acre  üulrlf 

AaB«lieM4|ae  sonus 
Plurima  vn\  rinninrque  Deom  Sise  fio8  Mlatal 

LauJibus  iiinuQieris 
Boc  niodiilo,  Iii.«  Ii>  inoU  iotrat  eoeleiti«  rcfnft 

Spiritus  Onofrii 
Gratalurque  sacer  coetoram  exercitos  omnis 

Commilitoue  frai 
AtUmen  iolerea  moerel  Pnphoacisa  aito 

CoriJe  eiens  laebrimas 
In  plaactuä  geiniiu5qiie  mit  qQod  habere  ■i^nivit 

Qoem  vix  compererat. 
Delode  sDam  veafen  mediam  proaelndil  eaqee 

Memhra  hcala  le((it 
laaoper  involveos  corpus  veoerabile  rapla 

Coetnamlavit  bane. 
Cnnque  scnis  cellam  eopit  et  spclaea  tesfre 

Cnrriiit  illa  solo. 
Qoaeqne  illle  sieteraat  paliaae,  radtee  revolaa« 

Procubuprc  simnl 
Qno  viso  Aeg)|i(uin  petiil  Papbnucius  illie 

Siognla  mira  refert 
Undccimn  orcubnil  Junii,  eolitanitte  MCratOS 

Chri>iliciila  ille  dii-. 

Ad  divum  ODofriuni  supplicatio. 

Monocolon  dinipirum  trorhaicum  liypereatalMlioaM. 

Ergo  te  precor  beale  Oaofri 
Sis  memar  tot  SebasUanl 

Quem  ncc  iin|iuli(  pn|iiilnri<  anra 
iVec  pecuoiae  prctittin  cupitam 
Ut  lyrae  tibi  noneraa  rererret 
Quill  libcns  rliflvn  rpsonat  decellteV 
bolius  tui  ductus  Tavure 
Sentiat  tuas  preces  uberltai 
Liberos  Iiodom  denm  tiinenteR 
Impelra,  quibus  probe  instilntis 
tiaiidlum  simal  reral  perenee 
Fiat  et  boni  comes  Libor-i^ 
Concors  et  tuae  tsadvin  coronae. 

HoBocoloa  ex  daclylico  Adonio  dimetro  caUlcclico. 

Mitia  Oeofri, 
Scduliis  Dra, 
Qui  tua  p^allo 
Vacta  deeora : 
Fae  loei  vitaoa 
laferiora 
Par  tibi  fiani 
HorÜH  in  borC* 
Amen. 

13.  In  divi  Onofrii  laudem  de  variis  ercmi 
cnlloriboi.  *) 

*)  f'on  dietem  gedirJUe  bcBÜMt  üh  *imem  dem  vorKafen- 
dm  rorau/gcgai^mem  aUrwik  akJHtgwmth»  M*U  imJkH» 
mit  AolMicämUmt. 


lA  GAmilNA. 

Vila  Onofrii.  (40  rss.) 

Cnmparaliu  labonim  Onofrii  ad  Uer- 
Gulem.  (10  i'ss.) 

t4.  Oe  glorioso  pro  miserta  peccaloribas 
apnd  iustaoi  Deom  patrocioio.  (56  vss.) 

15.  Salve  Regina.  (12  ws.) 

16.  Pro  reliqttiis  Aquisgraui  consenratis. 

(iO  vss.) 

17.  Ad  divttm  Valentinum  praeanieai  aan- 
cUasimuni.  (44  vu,) 

18.  Ad  diyum  Ivonem  adroeatam  paapcram. 
(62  w,) 

19.  He  saiiclulvooe  byoinuf.  (fisappkische 

Strophen.) 

20.  AddiiriimLa«reiitiuiBprecatio.(12Mif.> 

21 .  Ditri  Brnnoois  vitae  iBttitatip  et  de  laode 
el  exoraaiioue  ordinia  CarLbosienaia 
earaieD  aapphicam.  (43  a^ropkm.) 

22.  Ad  fontem  Dei  graliae  supplicatio. 
(9  ttropken  tf.  4  tehtuuüerse.) 

23.  Ezborlatio  ad  leclorem  de  fita  aolitaria. 

De  amiero  aelbcreae  qui^qui^  cupis  esse  palaestnie 

Principe  aab  Qfcristo  et  ■ilitiae  eeae  «oaea 
Rue  precor  obtaln  Igaa  Iva  lamloa  ora 

El  propere  bos  sanrtos  rontaeare  virof 
Fervor  apotlolicui  et  diaeipliaa  prioria 
Beelesiae  bos  feeit  llnfeere  eaaeta  ttgk 

Bis  pertaesa  quideni  con»nrlia  cara  parentoB  et 

Coajogia  ac  aiondi  dnicia  et  illecebrae 
Hos  diviaas  anor  fraetns  radfee  beata 

Ferre  bonos  fecit  et  vigilare  Deo 
HU  cracifixus  erat  mandus,  deserla  pelebaat 

Qno  inagis  ianandi  daearaab  anaa  l^at 
Hos  Deus  omnipoleaa  Ina  gralia  niisia  sopeiM 

Lostrat  et  irrigao  eretcere  fönte  facit. 
O  bona  Cbriste  Icsn  qaantos  peperere  triaipbes 

Iii  tibi  delecii  inrllifltiique  viri 
0  libi  quas  grates  horuin  vice  proaiit  OlynposT 

Qoaiwt  enbors  laadea  eoaoiait  aageliaa  t 
lllornm  meluende  paler  preee  respice  vulta 

He  niseron  placido,  lac  placeamqoe  tibi. 

24.  AdaaMtnmApelUiiaraimartyTeBiprope 
Baaileam. 

Sobvenis  o  praesal  pueri»,  spem  malribts  addla 

Gaudia  cooservas,  Apollinaris  ave. 
Marlyre  te  gandet  te  praesnie  diva  Raveoaa 

Sicqoe  tu»  gaodeut  liaec  Iura  prae&idio 
Nempe  tais  neritis  nag  aus  coacessit  Oljfapi 
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RMtor  at  etoret  qnieqaidl  abique  roles 
T«  MiM  PiMiiia  potes  esse  saiubrior  beiba 

Cura  «pile[)>iae  iitunus  opusque  tOMin  est« 
loelt  U  eeofesMr  Unplia  v»liva  qvoUinis 

Brauer«  digva  tois  auxiliare  Teram, 
Sit  satis  has  primum  memores  pnsuisae  labelUt, 

I^BM  Übi  pro  paero  faciaias  Ouafrio, 

25.  De  viU  huinaoa  beoe  institueod«. 

Heu  Deo  vitam  commcndf  t  vir  booas  omaeni 
Praadieel  et  laodei  fcraius  ubique  Dro, 

Noete  aeaer  ettlpae  rr legeosque  en  ala  diuroa 
PeeMle«!  veaiaa  peatolel  lade  cobet. 

26.  Ad  MBeloin  Nicolaam.  (10  tu.) 

27.  Ad  Sacramentoiii  Bochtrisliiie.  (10  vm.  ) 

28.  De  uatali  Christianisiuo.  ( 4  sapph. 
Strophen.) 

29.  Ad  magni  ingenii  et  doctrinac  viriini 
Malliiani  Samsuculuin  Sulgomenseiu  iii 
odu  passionif  Cbritü  per  8eb.  Brant 
carminis  quadam  experienlia  deeaotatas 
cboriambica  praefalio.  (15  vms.) 

Dann  fiil'^rn  '^  lat .  gedhhle  in  Je  verschie- 
denem vertmassy  die  7  iagestetfen  be- 
kmnMMi,j9du  9%  Wf.  enIkmiiBmä, 

a,  Sapphieom  eadecasyllabon. 

b,  Clini-iambi(  um  Asriepiadeum. 

c,  Tetra ineirum  trocbaicuia  calalecltcum. 

d,  Senarius  iaabieaa. 

e,  Elegiaciim. 

Fiait  Baaileae  Kl.  MarUi.  98. 

SO.  Ad  religiosissiiiiam  palrem  ArKoIdtim 

Bostium  Carmelitain  GaDdensem  de  lau- 
dibiis  et  merilis  gldriosissiiiii  petriarcbae 
Joaciiim.  (lÜO  vss.) 

Jnachinus  Hymnus  Sapphicns  a  Seba- 
sliauu  Uranl  eodem  dir  editus  et  a  Do- 
8Ü0  concincndiis.  (10  slropfipn.) 

Joachina  Fanegyris  i  lioriambica  (36  i'ss.) 

(^.onclusio  Joarliinae  laudis,  Ex  sola* 
tico  Sebasliani  Hranl.  (7  vss,) 

31.  Ad  Jacobuin  Locher  Pbilomusiuii  de 
digno  (jualiior  doctoriiin  ecclesiae  prae- 

conio  Llogiiim.  (28  vss.) 

32.  Ad  Divam  Aareliaai  Aüfaslinuin. 

(106  vss.) 

33.  Id  laudcio  aanctissimi  patris  Ambrosü. 
(68  V9t,) 


34.  InveetiTa  contra  iMiiid{  delicias,  prae- 
stantissimo  iheologiao  professori  lohanni 
(«eilcr  ex  Keisei  spcrgArgenliueasi  cou- 
cionalori  dedieala. 

Monde  tuis  nonqaam  cnltoriba«;  P5se  fideli« 

Mortalesque  iagi  Tallere  iVaude  soiens, 
Munde  nibil  mnodi  easli  quoqne  ail  vel  beaeili 
Senper  babea«,  eoaeiis  perflde  omicc,  vale. 
Te  taat  bospea  ege  linqoam,  Teru«  bosiis  ab  onni 

Parif  mihi  Tueras,  insidiotlM' alMg 
Nnila  mihi  boapitii  tervasii  iara,  aea  mqaam 

Pireetliterta  ipeades  quam  nibf  tacpe  fidem. 
Nec  potis  PS  iiüin  lu  pcrituras  tempar«  Irai 

Aeleroique  nibil  perpctuivp  (cnrs 
Oaoia  praMillia,  vitam  iiikujuo  sfjf  pe  pfreoaen 

Omnia  vana  facis  et  coniura  slalu 
Offers  Sardiaios  riaua,  lacriinas  crocodyU 

Omai«  irulpiM  fhieda  daloque  rrpira. 
0  (iiioli«'ns  a  fe  mihi  glnria  vila  saluKqoe 

Uivitiaeque  leves  pollicilae  alqoa  daeea} 
Omnia  menliria  flofis  fblliaqee veaene 

Aftpie  liiiis  furo  runrla  crrala  tuo. 
Flurima  quae  sab  sule  patent  vidi  atqae  revidi 

Et  slaUle  loveni  proraaa  ia  erbe  aibil 
Omnia  copiiovi  vana  irrita  slulia  raduca 
El  labi  in  terras  pmiinu.^  instar  aquaa 
Nil  solidna  flrmomqoe  nihil  dnrabile  parve  eat 

Tenpore  qoirquiil  habes  hoc  brp\  is  hnra  rapit 
Praesle«  mulia  licet  pemra  uuruiii  iugera  natoa 

Coniaglaa  «C  qairqiiid  «lalu  libid»  cupit 
Pias  taNMa  Ia  cHnciis  aloe  quam  mr He  radesdaat 

legtria  et  laetis  trislia  raulia  tuiü 
Bäte  etiaa  extrenam  ravens  licet  uaqae  a«b  Mna 

Pivseqvere  io  Cuaclis  drsqiie  cupiia  licet 
Noa  erat  alre  hodie  «eu  Jam  ciiius  vel  abibo, 

Cum  volel  illn  mihi  qui  dedU  esne  Deua 
£«(0  etiain  vivam  videan  qeoqoe  Nestoria  aeoea 

Aot  vatis  tljgium  qaa  dnre  pandia  iier 
Una  tamen  cunclis  lex  ess«-  bomini  miMiieBdoa 

Tordius  aut  citiut  morsque  atatola  veait. 
leciree  qaad  rererl  aadieaa  anrlar  vet  in  aooo 
Vel  pnst  mille  eliam  mors  quia  Semper  adeat 
Quodque  diu  uobia  tempos  vixisae  putawos 

Inaiar  aaaenll  praeferit  aiqne  Ottit. 
Quid  veri»  prfxJesl  ociiü  exiiiliassc  suLiictiim 

Uebinc  capere  in  pucni«  tempora  longa  roalis 
Quant ula  pro  taatia  eroelalibus  (»ro)  repeodia 

JiiciMiii.i '  li  ier  pereunt,  perpetun  illa  mancnt. 
Cuiiique  abi  ain,  qua  (posco)  diu  tame  ulla  «eqoatar 

Mentio  ne  aobia,  qoia  aea  fala  irenetT 
Niniirum  fratres  c"gnataque  liirbn  neptite» 

Lngebitque  uxor  oe  re<leamque  limenl 
Aique  ideo  iapaaent  aaxua  miiii  grande  aepalto 

Ne  Facile  extvrgat  potre  endaver  bumo 
Proque  meis  fbeient  perioria  mulia  rclictis 
largia  cum  furtis  caedibos  aiqne  prAbris 
Vix  nibi  vila  eliam  lacemmque  et  innane  reliefaeat 

ladotioffl  qaocaro  corpore  nuda  tegam 
Parporen  ex  capulo  impimasqu«  ticalulos  orna 

Qaae  oasiam  et  nyrrbam  balaaua  stacteo  elet. 
Paaleei  fl«r«s  rosa  lIHa  rabra  aapnlie 

Spargnntur  eruens  et  rosiuaria  alque  Ihyraua 
Boa  pvoptcr  oe  graves  allectos  ooater  odorea 

Spiritaa  ex  erebi  aede  radire  qaeat 
Appeaaat  aihi  esaela  lieel  leytbieoqae  fepakbr« 

Digitized  by  Gopgle 


184 


ANRANG.  VARIA  GARMINA. 


CHOtumuleot  fleta  MemDonidoDqae  geioaal 
BlfÜDdtat  laerinis  qaales  phielbontia  Uirba 

Inoo  osriscant  si'n  sibi  more  iiecein 
Pyrainidi  ioiponaut  si  nie  vel  Mausoleo 

Oeat  pompas  quales  Marcia  prata  dabut 
Proüeril  hnc  (|uid  enim  mihi  si  mala  xilapcitieUl 

Forait  an  ad  slygius  fecerit  ire  lares 
Tan  niibi  concta  pul«  qoae  auae  praeiota  noeabaat 

Pauperis  all  vrllem  tum  tenuiüse  statntn 
Tum  veliein,  ia  vi(a  rebus  caruisse  jocuuüis 

Et  laetiä,  muriili  lorluitisque  boaia 
Memo  redire  dabit  Hai^ris  me  dira  Tateri 

Vera  jubet  quatieos  Tiäipboiie  auguc  gravi 
Porlilor  atque  vebeas  per  doq  redenoda  flaeatt 

Qnaestori  »iatel  mox  scelera  ille  leget 
nie  etiam  fariis  torloribus  et  slygis  e  beo 

Me  misernm  Iradens  solvere  cuncia  iubet 
Verbera  Terte  ioqait  sibi  tot  plagaaque  eroeaUt 

Quolquot  delicias  laetaqne  vaaa  tnlit 
O  moode  InTelix,  erebu  miseraodior,  ab  tom 

Qnoil  dabia  auziliumt  aood  inibi  praetidioaiT 
Qaid  taa  tain  promitsa  valent,  lua  daleia  varba  ? 

I^t  .Npos  i|iiri  i'uiu'tus  dei'i|iis  ulquc  Icnes 
Ao  000  egregia  haec  tua  muaera  muode  capisoam 

Prm|ae  ilUi  paeiar  perpotao  eite  niatrT 
Heil  pcrcat  quiüquis  mundi  tibi  iiomen  ioepUUB 

ioüidit  immooda  sorde  lutoque  scatea. 
Apaga  eeda  vale  fogias  pergasqne  abeaaqaa 

I  procul,  illecebras  hnrreo  nenipe  (uas 
Te  ragiam  lioquam  diiuiUara  et  deacraiu  ab  omoi 

Parle  ita  aia  aaperl  aia  Dana  ipae  iavet 
Quin  ptilios  sfmp('ri|ue  vcliin  pater  optime,  aoloa 

Te  colere  et  soium  le  booe  Chrisle  sequi 
Adsis  0  Deas  alme  faveot,  moriar  qaoqaa  aiiado 
Vt  foli  vtvan  tenpoi  Ia  «aae  tibi. 

35.  Apostropha  ad  doctorem  Ueysersperg. 

Com  tua  langat  opus  praesens  studia  atqnallbarai 

Hine  litalo  a*sigoo  id  aominibusqiie  tuis 
Tu  roibi  praeceplor  mihi  la  pater  alqae  magiater 

Tu  patrinet  iiostrae  gloria  fama  diuor 
Te  doctore  pareas  uoslra  Argeutioa  rclucet 

Hacteaoa  et  feiix'  leqae  beata  viget 
Declainare  soles,  tua  vcrba  salubria  disrit 

Plurima  boaestoniin  cbrislicolumque  cobora 
Caaeio  te  piebia  aeqnitor*  tibi  oonina  ab  lade 

Fausta  teoes,  pirhis  tu  pott-r  alqne  salos, 
Proinde  tibi  tribual  vitaui  Deus  opliinus  iliam 

Quam  papaluB  eoDCtnii  verbo  aper«  atqa«  daeei. 

36.  Dp  riomontia  piissimi  palris  in  re- 
cepiioae  lilii  prodigi.  (24  vss.) 

37.  CoUatio  divi  Couradi  cam  bealo  Udai- 

rico.  (24  rss.) 

Divi  Udalrici  responsio.  (24  twf .) 

38.  Ad  sepolcrttm  dominioani  in  Maguntia 
per  dominnin  Emchonem  Breitbarl  ca- 
nonieam  ereciom  epigramoM.  (12  ««f.) 

39.  Ad  sppulcriim  bcaiae  Chritlianae  prope 
Basileam.  (44  vss.) 


40.  Vita  divi  German!  abbalis  Grandisval- 
lensisalqiie  marlyris  insi^'iiis.  ( 126 

Hymnus  in  landein  beati  Gennani  cbo- 

riamblcus.  (20  vss.) 

41.  De  sanclo  Ciriaco  diacooe  et  luartyre 

bynuius.  (23  vss.) 

42.  De  corrupto  ordine  viveudi  pereuolibua. 
(*.  0.     121*— 1270 

43.  In  Baetienoi  triumphum  coogratalatao. 

Si  Feruaode  tibi  possent  mca  carmioa  laudi« 

Ferra  aliqaid,  vel  te  concelebrare  lamea, 
£xlgerea  id  inre  tun,  quod  Baelica  napar 

To  virtute  tua  rogiia  vetaata  capia 
Quae  jam  milie  minus  paucis  amissa  per  aaDM 

Uacbmeti  dirum  anatiauere  iogam. 
'  Sabdita  eomqoe  tibi  dnataxat  Tamicoa  ««Mt 

Jaiii  Miliit  in  tiliiliis  Raelica  magna  tont 
Vieta  etiam  per  le  Lusiiauia,  ferre  tribatna 

Cegitar  atque  [iuque?]  taa  tvat  tria  regaa  awaa 
OrJiiif  tu  ccrlo  patriam  prios  esse  ßdelcm 

Feciali  atque  duces  spoote  sobire  jugum 
Deiade  aatisneiaai  titaloqae  boaoque  patcnio 

Ilispanos  omnes  tu  racis  esse  tuos 
lamque  tenea  quicquid  Py rcuaeo  clauditur  arco 

Ablalt  etil  qaoa  ma^aaa  Ibens  agros 
Quicquid  ab  extremis  dtsterminat  Occauas  val 

Gadibos  addo  etiam  regoa  rcperla  mari 
0  patria  o  felix  Garaania  si  tibi  reges 

Aot  fortuna  pares  ant  Deus  ipse  darct 
Credo  equidem  cuuclus  noiiris  sob  legibus  orbis 

lamdadam  rorel,  et  climata  eaacta  snli 
Conqiieror  ab  quid  «nl?  cü  rex  mndo  MasmUiaooa 

Romaoi  capnt  et  sit  decus  impcrii 
Qui  maiora  quidem  iamdndoa  facta  patrasaat 

Si  sibi  tuta  Torel  debita  quaeqqe  Sdes 
El  faciet  maiora  Ode  modo  fala  seeuodent 
Bt  •aa  diapoaat  praapera  qaaeqa«  Daaa. 

44.  De  prospera  regia  Mazimiliani  electioae. 

Anno.  87. 

Faicifer  imperiiim  terrae  ante  Invem  tenaisaa 

Ferlur,  et  aü>idua  pnce  stelis&e  solum 
Alter  Caesareo  sed  semine  missos  ab  alle 

Maxmiliane  quidem  paciPer  orbis  ades 
Aequior  hic  gnalus  faeris  quam  luppiter  olim 

Cui  patrem  regao  aaa  aaluraade  ftigaa 
At  novas  ig  modo  rex  coaeordi  paee  pareatem 

Dilif;at,  observet  fala  secunda  jvbent 
ffonc  tenet  aostralia  domus  bnc  sub  Caesare  aoadi 

Tolius  imperium  qoa  stat  aterqoe  peius 
Filins  atque  pareos  orbis  moderaotur  habeaat 

Hegibaa  hia  radeaat  anrät  aaaela  daaa. 

45.  Aliud  Carmen  Anni.  uuczis. 

Saerul.1  fatales  ad  iioslra  venite  sorores 
£t  siotte  buc  largo  slamioe  peosa  Iluant 
Bella  qaldaa  eaalant  toloa  aedata  per  orbea 
Arbitrio  paeu  ragna  dueeaqae  aedcat: 
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Sif^na  rcponnotar,  Mars  borridos  invidet  armit 
Tcmplo.  eoronautur  froodibo«  ampl^novis  j 
luneta  aaiieai  oqoitae  poctquam  Int  lili«  palk», 
Arma  retraclanirs  hinc  socer  tnde  jtener, 
!Nil  modo  Romaoo  fas  est  obsislere  regi, 
Ueaaa  «ria  teparlt  lfMaHiaae.drciis. 
Stemmale  praecelso  nupla  est  Ina  filia,  GaUi 
Belf^aramque  doces  quem  timuere,  Deo. 
Kegnum  id  RoMaia  per  le  reparaUtar  oKa, 
Alterius  modo  rex,  luux  tibi  utrunique  cadet, 
rs'ec  lioeat  slatueut  tibi  lala,  vocaberc  fclix  ^ 
Termiau  inpcrii  sala  ab  atrofae  ivi. 


46.  Ad  diviim  Maxiinilianum  Romanorum 
regem  gloriosissiniuni  in  vilain  et  con- 
Teraalionem  regam  Israhel  et  lada. 
(Epilogiu  Aegum  circa  Hierofolynaoi 
eomreiMiiliiun.)  (644«««.). 

Baetaana  tamaaaaai  ragaaram  eaavtaiaa  aequor, 

Ordiaa  oeglecto  qaae  periere  bona, 
Bt  fliala  qmaa  aoslri  proaviqa«  patreaqoe  talera 

Gaai  aaaala  aar  ait  aaalra  niaata  fldaa ; 

Nonc  a^f  principitim  rrgnm  vitamqae  probattm 

Illoruin  expedias  carraine  Musa  veiim, 
Qqo  qoiaqaa  iBfanla  aaera  bac  versatas  ia  arba, 

Praemia  qnae  fulfrif,  finaliii  fnia,  doce. 
Libertas  priiuum  fuil  iolriuerata  per  orbem 

Nec  servos  qaisqoan  rax  qoaqaa  aallua  artt, 
Sed  fuit  aeqaalis  natura  vitae  aiaglalra 

Omoibas,  expavit  nullet  abiqaa  paraai; 
Comque  meam  atqae  tuum(proh  noiBiaayaaa)Tigara 

locipiaut  lites,  iurgia  orta  simal } 
Ref^ia  lam  eoepit|  tum  priocipis  esse  potestaa 


AI  quia  per  proavos  atavoaqoa  In  regna  vocataa 
Per  geüü$  omne  tiiiim  Matmiliane  venia, 

Coatiouala  ia  ta  virtoa  deaceodit  avita, 
Def  aaereoi  aequa  ta  eradinas  aata  tala. 

CrediiiiUh  üh  quid  fiiim?  sciiiuis  te  nempe  ftdalaBI 

Ease  Deo  et  di|{aaui  fascibus  iaiperii, 
Intas'a  aaaailia  et  tibi  aaat,  arerata  taaara 

To  potes,  es  viduis  pauperibusqu«  piuü  ; 
Tapatar  ea  patriae,  tu  aervantisaiinaa  aeqoi, 

To  daeaa  iaiparil,  ta  fldaiqaa  aalaa. 
Cetera  (blandiri  videar  ne  forle)  silfbo  ; 

Te  aotuBi  ra^B  terra  aacrata  cupit, 
Daqaa  tala  aadaai  apaa  aarta  aa^tibea  aliai 

Qui  re(;naturi  sceptra  seaaada  f^ereiit. 
Eece  bumeris  defera  maadi  ras  fortiü  üabeoas, 

lara  UM  parat  qalaqaid  ia  arbe  vides, 
Crescere  nanc  sah  te  poti<<  est  respnblica  Chrialt 

lanque  augere  sacruiu  tu  pote»  imperioai, 
Et  raei«,  tm  aaa  frastra  te  raatar  Olyaipl 

Reclorem  popolo  praeficit  esse  sao, 
lasita  nec  virtus  patilur  tua  marceat  in  te 

Torpeat  aot  aoimus  aabtta  at  iagaaium, 
laque  tao  volia  resideaa  aoargla  moaitrat 

Te  Tore  ma(piaBimam  Cbriaticolamqne  baaaai. 
Spes  (scio)  Don  Tallet  de  te  quam  cepiaiaa  oliai, 

Aaatarani  aaaaraai  caa  fara  la  iaiparii. 
Ba  tM  Biata  fiait  aanao  vlatMia  aaala  t 

Caralaa  haa  fraiaa  iigaa  iraplMaa  laltt. 


Gaesaris  arma  capis,  aniranm  cape  Caesare  digaaBf 

Et  videaat  geotea  Caesaris  arma  procol. 
Pae  boslas  videaol,  qaan  aostra  tradita  ragt 

Desuper  inquc  s\ia  sint  fcra  tela  manu, 
Nec  tibi  forte  putes  Vulcaoum  baec  arma  paraaae, 

Sed,  quem  eaoela  tinaat«  jmaatltlt  Ipaa  Daaa. 
Qoisnam  igilur  tun  non  meloet,  non  nrma  veratar, 

Exspectetqae  procul  borrida  bcila  tuaT 
Rampe  noraa,  Tborei  aataat  lan  regaa  aafkadi 

Atqoe  Asia  adventus  aD(;tirat  esse  tuos  ; 
Te  liiuei  Aejcyptus  Soldani  et  regia  (cllus; 

TarUdior  Nilaa,  qoam  solet  ante,  lluit. 
Perice  modo,  exponunt  en  terga  fugacia  Tborei, 

Dant  iaculo  et  telis  valneribosque  locum, 
Ell  tropidant,  post  terga  videni  (taagaadia)  Tbvcei, 

Quns  Deus  in  regia  tradidit  ipsa  naoas. 
Quatiduquidem  o  bone  rex  talis  te  cora  remordet, 

Fac  videaiit  cuncti  te  properare  lamen. 
Addare  miütian  poterit  ibi  et  abiqoe  Pbilippaa 

Pilias  et  patriae  eaacowea  eai e  Wae ; 

0  tibi  GiTiiiani  quam  forlia  pectoi.i  t  l  arma 
PraestabuDt  maltos  Theutones  alque  bonos. 

Nae  tibi  defberiat  Belgae  Heagarieiqoe  parataa 

Audiet  et  Gallus  classica  (crede)  tua. 
Spoate  sua  maltos  reges  popolosque  potentes 

loTaalaa  leeaai  qai  proevl  Ira  veliat ; 
Proua  est  ut  trcum  Christi  fcns  rurn-la  paffagfat 

Atqoe  adeat  duras  te  duce  turba  vias. 
Itala  ta  lellus,  erace  te  sigaata  teqoelor 

Gens  mutta;  incrpto  sidera  i-nncia  Paveat} 
Te  pios  exspectat  Uispaoi  gloria  regui 

raraaadua  Baatin  qui  modo  vieler  babet. 

Graecia  tc  evspectnt  inm  (lo(li(;nata  tyraaaaai 

Turcorum  gcnlis  pcrlidiarnque  suae. 
Te  capii  Aotiocbi  cupit  urba  te  magaa  Byaaatii 

Tu  Tacere  ol  tua  sint  baec  duo  regna  potes. 
lam  facile  est  Graecoa  reparare  el  Acbaica  regna 

Maceilooasqae  lavaa,  ta  modo  perga  eito. 
Te  moveat  teüns  veaeranda  et  saogoine  mollo 

Empte  redemptoria  com  pretio  atquc  gravi, 
Qoae  ter  cenlenos  iam  lam  violala  per  annos 

Hau  palitar  daran  anatloat  atqaa  iogum  j 
Na  patere  baae  eafeet  pedibas  Mabomeliea  tarla 

Pülluat  et  sai  ruiii  (xi  iis  malodicta  locum. 
Ueo  plasphema  Deo  gens  in  colli  arva  beata 

Bt  fraitar  dolei  tarba  pro|ibana  aalo. 
Qoin  etiam  bücnostris  hostrm  in  pcnetrabilaa  abaa 

Cernimas  lllyrta  Dalmatiaque  fnii  j 
Bl  dermiaias  adbve,  al  aoa  lolarla  Cbrlatl 

Nec  movet  Europae  iam  periisse  capot, 
At  sattem  pudeal  saeva  baec  opprobria  focdo 

A  populo  Dostris  facta  fuissa  vtria. 

1  cito  maximc  rcx,  tibi  ^it  ilpnis  oro  benignaB 
Praestet  iter  faveat  priucipiisque  tuis. 

Bcee  Asia  exspectat,  te  Graecia  poslolat  at  gaaa 

Qoae  colit  Aegaoos  Innioxque  sious; 
Addo  Palaestinae  tarn  pinguia  rura  sacratae, 

Ta  fala  at  Mpari  te  Dens  ipse  monet. 
Perge  igitar  rex  saocte  cito,  te  fulmea  acerbaa 

Torcornm  votait  maximus  esse  Dens, 
Qalatabile  efllciat  regnom  tibi  sceptra  beando 

Sali  pada  daa  taaaaa  aaaeala  aaacta«  Vala. 

Hoc  Titionis  opus,  rex  invictissime,  grata 
Meale  cape,  et  puari  Braat  apitaau  toi. 
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47*  Ad  eottctos  Romano  imperio  siihiectoR 
clpf^incn  exhortalio  contra  perfides  cl 
sacrilegos  Flatuiugus.  (134  vss.) 

Accipile,  o  reges,  qoara  noslrom  polluat  aevan 

Uorreoduin  diclu  («Iii  melior«)  oefas  I 
Bloquar  aa  sileaaiT  sed  ««im  retieere  pi^bil, 

Mens  lircl  hnc  facinus  rninineniiniss««  slupet. 
Horreo  Calliope«  »lue  auuiioe,  curde  Ireiuixco  ; 

Bxeatias  pavidam  peclore  Mosa  metuin  ; 
Nam  sine  te  calamus  habfl  (?)  ingenirique  tabtacU » 

Carmioia  exorsuiu  te  Facieule  trabam. 
Dieite  eradcles,  quao  vos  rurtalia  Briebtk« 

Impolit  anguicoina  Tisiphone  ve,  Bruges  I 
Dicite  latrooes  Cyiubti,  Uüiuingica  moiistra, 

Nulla  fides  bis  sil,  perjrant !  haec  Toedera  aualo  I 

Supplicio  poenas  quas  meruere  luaot. 
Pbas  et  lara  ainuat  urbs  baec  patiatar  arttram 

Acqneturque  solo  terra  neTauda  suo. 
Non  alias  »latuuul  lege«  Minoia  regoa, 

Brifooe  boe  libripeos  virgo  decora  iabet. 
Geraaai  aotiqoi  aie  sie  ievat  ease  deeori 

loiperia  virtns  prisüna  viaque  aional. 
Arma  daces  fertc  armo  citi,  paribusqne  tiacta 

Poaaa  eapt  a  vastria  f  eotibaa  iaatdiia. 

48.  De  fulgelra  immaiii  iam  niiper  aniio 
de.  xcii.  prope  Uasilcani  in  agros  Suiit- 
gaiidiac  iaculala.  (44  vss.*) 

49.  Ful^'elrac  immanis  iain  niiper  Ao:xcii. 
scpliino  idus  Novcmbris  prope Ba.sileam 
in  agros  Siuiigaudiae  Ueulatae  in  nae- 
niam  mortis  optimi  iDperaloris  Pride- 
rici  eonsolalioncmque  pI  exliorfationem 
Divi  Jllalumiliani  explauaüo.  (IIÜ  rsg.) 

50.  Ad  rcvereadisaimuni  patrem  et  donii- 
niim  loliannem  Dalbiir};!  VV' orriiaticn- 
scm  praesulem,  de  saltilifcra  sumini 
ponlificis  Alexaudri  scxli  cum  sereoia- 
siino  Maximiliano  Roaianorom  augnsto 
aliisque  iionnuUls  Kgibus  priucipibusque 
chrislianis  Anno  domini.  1495.  Ka- 
lendis  Aprilibii.s  TactH  confoederatione 
congratululio.  (7S  vss.) 

51.  .Ad  rpvcrcndissimiim  in  Cbristo  patrem 
t-L  doininiim,  dominum  lobanncm  Anlho 
de  sancLo  Gcorgio,  episcopuni  Alexan- 
drinnm  aanetacque  Romanae  ecdesiae 
cardinalem  dlgnissimum,  de  inundatione 
Tibridis  Anno  domini.  1495.  pridie 
nonas  Uecembris  lucU  eiegia.  (104 

•)  Ar.  4S  oder  49  $cheinl  nurh  in  deuttcher  Shertrtzunf: 
0m$Hert  au  haben  ;  wmtigMlmi /SArt  MermA.  Hertog  in  Mt- 
ntr  Chronik  des  Bleau  4  imtitk»  verat  Brmt»  mtf  dttet 
ertigiä»  Ctt. 


52.  Ad  divum  screnissimuraque  Maximi- 
Hanum  llomanorum  regem  inviclissi- 
mum  seroperque  augustum,  auspicii  faU 
conum  prope  Tbanu  in  comitaUi  Pbirre- 
Unm  de  mense  Junii  anno.  1495«  vi- 
sornon  explanatio.  (92  vts,) 

St  libel  «plima  rex  rarsaia  aaacaltare  caaeall 

Atqae  pias  aurcs  bis  daie  carininibas, 
Ul  quoadam  ut  uuper  tua  me  iam  saepe  poteslas 

Aadiit  ülaslria  fader«  veraiculus, 
Dicam  niira  (niiflrm,  sed  vera  et  visa  sereaa 

Aere;  mulioruoi  sie  buaa  faina  refert: 


1  eita,  iam  multos  rex  exapectate  per  anoos. 

Tenpaa  adesl,  mi  rex,  astra  scrunda  voraal. 
Ilaliam,  Ilaliam,  Gennani,  sancta  propafco 

Dltroran  aobales,  ite  subita  cito. 
Illie  aceptra  qaidem  vestra  atqa«  raanrgere  regaa 

Paia  iobent,  illic  gloria  parta  viria, 
Principia  et  veslri  refjisque  insignis  obitc 

Halte  BiiaUkerium  debilum  et  obaequium. 
Qaia  aglte  et  vobia  vealrla^ae  aepoiibaa  aaiplaai  et 

Imniurt  ilo  Jccus  (|uaerite  bonore  manu, 
lasuper,  exapectat  quae  voa  poat  fala  pereauisf 

Vos  aiaveat  primam  glaria  faaa  aalaa. 
Ti'iiinnes  0  Turies  nomen  retiaete  vatostaa» 

Siiia  AleaaoQi,  t'orüler  Ire  deeet. 
Bat  allqatd  lotieaa  aoaltea  lotieaaqae  vaaalos 

A  »uperis  fatis  crcdere  et  illa  sequi. 
Victore«  Den«  ipse  facit  qai  causa  iriunpbi 

Et  datar  «at,  ab  ao  glaria  auaela  veall. 


53.  Ad  sacrosnncli  llomani  imperii  invictis- 
simum  regem  Maximilianum,  de  porten- 
liGco  sue  in  Sunigaudia  Kaleodia  fllartiis 
aDDO  elc.  zcvi.  edito  conieelnralis  ex- 
planatio. (118  Mf.) 

Heu  Romaaa  potens  bea  sacri  gloria  regoi, 

Quid  portanta  albi  tot  qaoqaa  aoaalra  volaoi  ? 
Bcce  iteriitn  d  intiens  o»t<>nta  horreada  palaaeaat 

Et  oova  liuturae  corpora  ubique  seateat. 
Inrans  aaper  enim  geroioo  capile  et  dapUeata 

Pecinre  aptid  Stievos  natus  in  Hercynlo; 
Aller  ileiu  H»inae  similis  bnic,  tertius  uoa 

Froule  ad  Van^eaes  corpora  bina  tulit. 
lade  etiam  volaerua  nova  moukira  iieräqaa  raviaa 

In  Pbyrretamm  praecipilaotur  agrns. 
Fama  eiiam  hie  aeies  annatas  nocie  sileoti 

In  campis  visas  coaaeraisse  maaus. 
Quid  praegraadis  item  Upia  llle  triangalas,  illie 

Qui  ceridil  niiper  fulmine  torrifico? 
Quid  quod  praeloogam  ooslros  vidiase  comelea 

Rbealeolas  Fama'  est  qai  trabis  iaatar  erat,  , 
Ardenlesquc  sonos  et  pilo  micnnlia  pilia 

Arinoram  et  crepilus  audiil  Italia. 
Moaaireaaa  taee«  eervam  quae  Maxmiliaaa 

Capla  sacro  regi  missa  proeolqae  fuit. 
Uuic  demnm  accesait  terrae  tramor  horrido«  ille 

Qai  ßait  ia  febrai  flae  aalatas  hari. 
Oaala  laau  ^«idaa  ua  «rabn  aataaU  aüaaatair 
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Sfsc\o  qaid,  moiilrant  prvdigiamqM  laUtBs. 
Sacalus  iupriniis  bodi«  mihi  miMot,  m  ' 
P«rt«  41«  faailu;  tamii  ilto  »fU. 


54.  Ad  reverendissimam  in  Christo  palrem 
iHoftriiiiinani  prineipem  dominnm  AI- 
bertnm  Dei  gnlia  episeopun  Argenti- 

nenscm  de  roonslroso  ansere  alquc  por- 
cellis  in  villa  Gngcnlieiin  anno  .  xcvi. 
terlia  nonas  Apriles  a  natura  produclis 
explanatio.  (148  vm.) 

55.  Ad  clarlssimura  Romaiioruin  rcgis  can- 
cellariuDi  dominum  Conradam  SlurtBel» 
inrimii  iDterprelem  praestanUssimum, 
de  nonstruoso  partu  apud  Wormatiam 
anno  domini  .M.cccc.xcv.  quaiio  Idus 
Septembres  edilo  explanalio.  (112  rss.*) 

AUa  inierpreUtio.  (12  sapph,  stroph.) 

56.  De  insigui  cerva^  regia«  maiesUli  do- 
nala,  anno  domini  Mccccxcn.  Elegia. 
(114  vts,) 


Sie  tu  moxime  rex  populuin  jiracrupia  lueri 

HoiiHi  et  ad  «eopoUs  conTupKre  usqae  doce. 
To  mons  tu  scttpiilus  rupt's  rortissinia  petra, 

Kec  ficri  saivus  le  siue  »luistiiie  polesl. 
Arripe  qnaeso  (uas,  rex  roriDldabilis,  aures, 

PpTf-ipt"  (]ijae  iinminpant  sa^'V«  perirla  tois, 
Percipe  claiuores,  gemilus  lachrjmasque  InonilD, 

Pereipe  qood  Tarens  nos  sine  6ne  premit. 
1«  canis  inscqiiitiir  nnstros  dircqae  Irucidat 

Cbrislicolas,  inorlis  coocilat  omne  Rcant. 
Prrcipe  rex  clemros,  ini«erae  ecclesiat  que  ruina« 

Caihnlirne  obmerisae  naviculae  atfer  op«>ni. 
Fac  mundo  per  te  redeant  bona  aaeeula  pacis, 

Gaadeat  et  Christus  ii-  poMji>s«-  rn|int;  ^ 
nie  pede:}  regia  super  alla  cacumina  munlia 

lottar  cervorom  perlletena  alaluat. 

57.  Ad  ornalissimuni  imperialium  Icguni  in- 
terprelem  lohanncm  lleur.lilin  alias 
Capnion,  omnis  lilcrariae  Graecae^  al- 
que  Latinae  quam  Hebraieae  discipUnae 
proreasoremacnlissimum,  de  pestilentiali 
seorra  sive  iropeiigine  anni.  xcvi.  elo-: 
ginm.  (124  vt*:*) 

58.  Ad  illoslrisstmnm  serenissimnmqoe  Rn- 
manonim  regem  Haximiliannm  etc.,  de 

•)  Ertchim  auch  demUek  in  Branlt  originaiäbertetaungy 
«mf  «war  gkMMtlg  mü  der  laleimütkett,  wie  diete  «/ 
\  Ml.  i.  tergl.  A.  W,  SlnMt  JWM(f«,  18^,  $,n,  9gL 
auch  0.  $•  IttJ". 

**)  Ate  «wAUU  vemtUutt«  eim$  efgmu  eekriflt  Bia 
TraaUi  taa  vvqpraaf  dw  hIaaB  Pr 


speclacnlo  eonflictuquc  valpium  alope- 
kioninchia.  (100  rss.*) 

59.  Mariialis  hominis  lumulluariiquc  mili- 
lis  et  mortem  conlemnenlis  iactalio. 

(30  vss.) 

■Mortis  incrrpanlis  linmanam  fiduciam 
contra  tumultuarium  quendam  satelli- 
tem  altercatio.  (SO  vtt.) 

60.  De  cansis  drpravationis  reram  omnium, 
(«.  o.  s, 

6t.  De  pertculoeo  scaeonun  iodo.  (f.  o. 
*.  lös*.) 

62.  In  solis  eclypsim  Elcgia.  (16  V9S.) 

63.  De  laudibus  Tliennarnm  Marcliiae  Ba- 
densis.  (  104  vts.  verchtetienen  me- 
int ms.) 

64.  Ad  egregium  et  iiobilcni  virum  dumi- 
Dum  Hieronymum  de  Weibliogen  Ca- 
oonieum  ecclesiae  Basiliensis,  de  na- 
tura et  moribus  advocatorum  consislo- 
rialium  Seb.  Braat  experienlia. 

Si  le  caasMioaai  mores  sladiunqae  laterrat, 

(Quoll  iipfjue  crediderim)  pcrlegerc  isla  polaa. 
INeuipc  solciil  liles  perquircre,  iurgia  vana, 

Corvas  ut  assequitur  sparsa  cadavern  huiui. 
Hie  postqnain  adinissi  sunt,  raasas  sponle  moralur. 

Quo  mai^is  ampla  feraut  coionioda,  lucra,  stipeil. 
Quos  praetermillas  si  Torsan,  spcü  i|n<*i|ue  locri 

Nulla  Sil  impediaet,  qvo  magis  elGcias. 
Leroaenm  Tirna  hiadant  fbrissque  laeressaat 

Et  atimnlant,  mus^ant,  par»  inimir.-i  pincet. 
Caasvllor  eaosae  sine  muaere  nemo  saluiet 

Ho«,  vaeata  spenwal  nempe  videra  maaaa. 
Bis  quia  Graeca  fides,  oec  mcrcem  rrcdcro  noraal, 

M  prelium  videatit;  namque  oculaU  mauu:i. 
Quicqaid  agunt,  digilis  praedam papolaotaradaaeia, 

llarpyae  volucres  hi  Stypis  alque  <;iii<'«. 
Hos  si  sollicites,  fastiüia  iauia,  uiaiii  iiU|ue 

Immemeres  eaosae,  des  nisi  seinper  eis. 
Si  causas  recilont,  %idea8  el  Anuüidis  ora 

Et  Scyliae  scopalos  vociTerasse  puU  s. 
Goaalltoai  al  farte  petas,  placet  ampla  litura 

Actaqae  pcrsuadent  scriplaquc  mnitimoda 
Cerea  mens  horom,  Mida»  ruin  liligal  Ire 

Seo  cum  Tersiti  proelia  Cmese  raove«. 
Cl  traculcnta  aolat  farioot  laa  foata  val  uraa  aut 

DCBDt  die  wildrn  warien  .',  .  ,  am  ende:  geaiarhl  doreh 
■eiStor  Johann  Chninperk  von  Burckhausro  .  .  .  Ober  etlich 
ver«e  des  hochgeiaricn  Sebasliaai  Brtal.  —  »ergt.  A,  W 
StrobeL,  Beitrüge,  18X7,  t.  14. 

*)  Wie  mtu  dem  nedielM  ktTHrgekt,  kei  UtrMkämg 
eüm  gmMUu  {jnetura). 

24  * 
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Tifriü  nt  hyrcana  liax  aper  atqae  Inpos, 
Corque  lycaoüium  Tacile  exardescil  io  iram, 

Nec  veniam  novit  nee  pietatis  opiut. 
Laxuriniit  luduntqae,  clienli  traz  qnasi  tavru 

Oinnia  consamunl  ut  Minotaure  soleS| 
Coniingatqoe  narea  anri  ti  forte  mbigo 

lllorum  viriles  Arge  noves  oeslo«. 
Laomedoniea  bine  periaria  amore  flieeseaiit 

Aari,  Naricii  concipianlqae  dolos, 
losidiasqae  lornni  (nodo  aoani  apea  eomitetar) 

Pergama  apud  qaalea  interilnra  SiaoD 
CoDsilia  Achitofel  pnutiuiit,  lonatliatMiuc  aagittttt 

lUi  Abtaloaia  oscala  ad  iosUr  babeat. 
Mendaeet  v«ii{  Tafrl  astv  ftrande  doliaqne 

Versali  obscuri  :  hacc  sna  viln  viria. 
Parcit«  patrooi  caasarum  parcite  litis 

CaaiMiei,  experU»  eradite,  doeta  loqvor. 
Noster  adhuc  alios  exspectans  Ivo  sodales 

Aote  forea  eoeli  tempora  longa  atetit, 
Stabil  llan»  daaea  iaataa,  pius  atqaa  fldalb. 

Guf idieos     foriilaa  abvaaiat. 

65.  In  venerandi  palris  Johannis  Trilhcniü 
abbatis  Spanlieimensis  opusculuin  de  iiii- 
seria  praelalorum  claustnlivm  cpigramna 
sapphicom. 

Qni  neaa  aapar  paler  Abba  venit 

In  manos  nnlti  prelii  libelitis 
la  taam  nomen  tolil  baocque  laeta 
Fraala  ralc^. 

Neape  eondignaa  Toit  illc  visas 
ai  aeas  lectos  peoetraret  aarea 
aaado  praescripUa  titalaa  TrilbeBi 
Pfttrit  bababat. 

Addo  qaod  sanctos  doret  ille  mores 
Regulam  poait  studiumqae  viue  et 
Cvaeta  qoae  felix  Baaedialu  ollni 
Pivdidit  abbas. 

Hone  tonm  patre«  aliaan  laboraB, 
Qni  Student  somao  caaibaa  eaballia, 
Pericgant,  maior  faret  bi»  prafeeta 

Cura  salutis. 

Hl  itmuot  aedes  atabnla  atque  torres, 
Nalla  libroraa  atadiiva  eara  aal» 
Seorta  condorant  faaalat  anparbaa, 

Ventris  amici. 

Tnrgidis  bucci^s  cnpite  alque  crasso 
Abstinent  qnanlain  facile  est  videre^ 
Aestoant  Baccho,  Veaeremfae  palren 
Veoler  iaescaL 

Ta  daaae  aata  atodla  beari 

Posse,  praelatos  mi.seros  reforflUiat 
Datidea  pnogis  muaacbos  iubaa^na 
Vivara  GbrUla. 

Hi  vel  aequales  caliees  repleli 
Haariuot,  lioras  totiens  diarnas 
NegUgant  iudo  vigites  uefaado» 
Naa  soa  perdaat. 

Saecali  pompas  agit^nt  inanes, 
Principes  qoaeraat,  simulaat  foreasas 
Saepius,  eaoaaa  wnX  baaqua  aali 
Vivera  aaada. 


Sobrian  viian  taa  aeripia  taadaatt 
Caraia  et  Boostraa  vlIiäiB  doBaadui» 
Vota  qao  sarvent  moda  fratriealll 

Dogmata  tradis. 

Noeiibiis  lotis  vigilas  legendo 
Daseria  aaaqoan  atadiaai  dhnsaa 

Comparas  amplam  slmia  tlf He  digMUB 

Biblii)lh>-cani. 

Hi  siDuot  Tratres  lepores  fogare 
laseqai  eervos  velaeres  aagiaaa 
Pornices  cunctos  mala  penragara 

Veste  reiecta. 

To  inbes  sanctas  legitare  fratres 
Litara.H  cellis  babitare  claoais 
Saectili  surJps  Tugpre  et  naligal 

Daeiiionis  arma. 

Iure  te  totus  sarer  ordo  fratrnai 
Iure  te  cleros  colit  nndiquaqoam, 
Teqae  doetonim  celebret  viraru 
Tarba  cbomsqae. 

Viva  vale,  raemorande  pnier,  qui  dogma  sacratmi 
Taroque  boniiin  vita  lili>rulisque  doccs. 

To  decas  es  Hbeoi,  monacborom  giorta,  aoaCria 
GenaoBi«  ealebri  senper  baaora  paraas. 

Cannina  quae  nostros  iiiter  cape  cruda  laboraa 
Losimos,  ab  laulo  \'\x  bene  digoa  viro. 

66.  De  Francisci  Petrarchae  laude  et  prae- 
stanlia. 

Gloria  Pctrarchne  Inrito  est  riimulata  deeora 

Ut  sibi  nil  addi  uil  minuive  queat; 
Qaicqoid  eatm  honaois  potoit  eonplaaUar  asq«aas 

('•(ibus  cxcultis  arle  vel  ingfnio, 
Hoc  ineus  ingeniie  novit  boous  ille  poeta, 

Calluit  bic  cooetas  funditus  bistorias. 
Omnibus  bis  spretis  sed  enim  baec  Tucata  veaeaa 

Saerula  mortiTero  liquit  et  illecebras, 
Et  neniora  et  inonics  babitans  colit  alque  fraquaatal» 

Secreti  catles  et  loca  sola  placeot. 
Proinde  sibi  obtiooit  Famamqne  decosquc  peraaaa« 

Et  ficri  meruit  carior  inde  Dcd. 
lUic  Solas  enim  tot  digoa  volumina  scripsit,  . 

Qoae  viliata  qnldera  et  sparaa  fbere  prius. 
Presslnos  baec  nuper,  sed  adbno  nonnulla  soparaMt 

Taogere  quae  oostras  doo  poloera  naoaa« 
Plorima  Anorbaehio  debes  Praaaiaea  labari 

Malta  eliam  nohis,  quod  bene  lersus  nbis. 
Sed  taa  le  virtaa  tua  te  praeslantia  digaom 

Raddidlt  boa  aastro  crada  labara.  Val«. 

67.  Ad  praestantissimum  iuris  pontificii  do- 
Ctorem  dominum  Marcnm  Decker  eccle- 
siae  bealae  virginis  Mariac  Erforden, 
decaiium,  de  gloriosae  campanae  eiu»> 
dem  ecelesiae  nuper  de  anoo  donioi 
1497  noois  luliis  lostauraUe  praestao« 
tia  eliooorilale  harmonilogia.  (100  t>st.) 

Ad  campanam  Basileae  dictan  Feücis 
papae  veraas  iofusi.  (6  easg .) 
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Qrtoi  «e  eimiriram  eomtti  ifffrniirif  hcrlfl, 

lu^visli  fl  mensno  [mrti(  i[if'ni  rssp  Inar, 
Grator  ia  immeosum,  placet  bacc  tua  rara  voIddUs, 

Paire  Urnen,  mafrnas  me  qnia  papa  vorat, 
lUe  quidein  niKicr  vfnrrabilis  et  boniis  Abbu, 

Coi  tnodicum  et  parom  oomro  inane  deiiiU 
Ifomloe  a«4  omlr«  fnbeaa  talver«  lacobnm, 

Hospili  ci  vnllnm  fac  hilarcm  afi|nc  bonum, 
Nec  solito  rogas  loa  Trons  de  morle  severaa 

Oalrabftt,  iofaRdent  pocola  Itrga,  Vtle. 


G9.  In  laudem  Hoswida  mulieris  poctridos. 

Gloria  Gennani  debet  tibi,  Rnswilha,  multam 

NomiBis,  illuütrant  quoniaiii  (ua  scripta  oimU, 
CanniDe  nam  pollea,  efRagi»  verba  latine, 

Comiea  aaacla  referi  hisloriasqae  canis. 
Qtiis  nnn  mirelor  qnod  remina  dncta  poema 

Nobile  barbarieo  aeripaeris  iaque  solo? 
Coatoiit  OuboQoni  vix  laotam  gloria  laadU 

Sazooibna  qaaolam  Feniina  sola  suis. 
Hioc  tibi  qaicqaid  habet  uicriti  Germania  rcddal 

Cai  paat  te  aalla  cat  docia  vira^o.  Vale. 

70.  Ad  reverondis.simum  in  Christo  palreni 
iltuslrissimuinque  domintim  Hermannum 
Coloniae  A^rippinae  Arrhianlistitem, 
steri  Romani  imperii  principeni  electo- 
ttm  fttqoe  perGalliai  trcbicancellarium 
Lant^avium  Hassiae,  Wcsf|)hnliae  et 
Angariac  diirem  ,  ecrlrsinrcjiio  Padcr- 
boroensis  coadiutorem  maguidcceutissi- 
mun,  doBinom  sibi  perpetuo  ob«enran- 
dum  Sebastian!  Brant  in  Hbelliit  Felicia 
Hcmmerlin  cantoris  Thuricenaia  elajpa- 
cum  episodion.  (74  rss.) 

Ad  lectorem.  (iOt^M.) 

71*  lUastrissimo  antislili  reverrndissimoqae 
pairi  et  domino  lohanni  Dalburgio  Van- 
gioniim  praesuii  ornatissimo  ScbasUa« 
nus  Branl  omuifariam  salulem.  *) 

Qaod  me  nalbarpi  (renrris  relebcrrime  (iraetal 

Germaoum  et  Hbeni  VangioaoiDqae  decaa 
Diii^s  iaaaritaa,  gratai  tiM  aolvera  4i§m— 

Ut  neqaeo,  peragant  sie  siiperi  (orn)  vicrs  ; 
Dignas  enim  optiaie  vir  capere  ex  llelicoue  coroai 
Qoaa  loa  parpetuo  lempora  lore  tagat; 

Imt  qaidem,  nam  Cantalin  de  gur^ifr  vrnas 
Baosisti  et  qaicquid  Cjrrrba  liquuns  habet. 


*)  Die  folgenden  drei  gedieht«  gekoren  wM  9km 
Mwnfel  SM  Lupoid  von  Bebenburga  wtrke  Germanoniiii  tc- 
lernm  priocipun  lelos  et  ferror  in  ChrisliaDiai  religione« 
Mfia  ataialiM.  Baial,  t4i7.  —  il#r  «Km  war* iwfl. 


Binc  taa  mellifluo  »unt  illita  pretora  rara 
Fer  taa  iabra  fluit  oeclar  Apolliaaoai. 
Vis  taa  ta  di|raa  aal  sedea  laai  praeiola  iaala 

Tarn  sancio  aJqne  pio  dnrtiloqaoque  viro  ; 
l'tqae  deciis  formae  et  preoobile  siemnia  parentum 

Subticeam  etijaleqoM  earpora  dotis  babasi, 
Quis  ro(;n  libroriim  vrlernm  sln(!in>ior  osqwan 

Quaesilor  Iccior  biitliopnia  part-ns? 
Qaiaoan  aai|va Bebraea  praeclara  vnlamina  legiC 

Graeeoromqoe  petit,  praesul,  habere  librocT 
Veneria  ad  qudscöque  urbes,  mox  qaaeslio  prima  eitt 

Si  qaod  ibi  priscam  comperiatar  opns. 
Idane  ita  miraris  menoriqoe  ita  mente  reeoadiai 

IJt  tibi  tempus  edax  eximat  inde  aibil. 
0  iitinnm  in  cunctis,  quol  habet  Germania  sallailf 

Esset  episropiis  par  tibi,  doete  paler  1 
Nan  aic  (crede)  dani  meliat  res  cnneta  foriiqat 

Ecciesiis  luli  sub  duce  proveniat; 
Hine  factuin,  ut  noper  Lopoldi  forte  libello 

Maadariai  liaiea  aiax  vel  adire  taaai, 

Optet  nt  inrnliimem  nnstrn  «>l  te  nomiaa  itlvm 

Et  vultam  subeat  iodiciumque  tauoi; 
Bt  data  digna  qniden  eal  aeeaaia,  neaipa  laeobaa 

Wiropriingos  Tratrem  hunc  inssil  odire  tunm. 
Hancquc  adeat,  eedo»  noslris  dum  te  qiioque  verbia 

Capniona  et  nostram  froate  sna  exbibeat. 
pion  ruiiium  et  riit^ore,  sed  ex  famn  dare  laeaB 

Capiiiun  ille  aoiel,  lux  patriae  una  suae. 
Accipite  baaa  valta  aoatram  sed  uierque  a«raaa 

I.iipnldiim,  vestras  (lulisat  enim  ülf  f(irp5  ; 
Continuo  bistoriam  placet  et  sulimiUure  Oibunis 

Priaiagi  at  barbaa  priaeipia  ama  rakraa. 

HexasUcbou  in  Bebeuburgiuro.  (6  vs*,) 

Ad  LopoMooi  opam  hiiflia  amtorai 
parva  fnwftdaai  dagiaat  aopplelio. 
(106  v»t,) 


72.  Ad  Rhenardam  suam. 

Gaadeo  taadea,  venerande  vates, 
Quod  meot  fbn  eonciliaa  anorea, 
Qaadqoe  ludis  carmioa  digaa  Pbaabft 

Sivc  Helicone. 

Carius  qairquam  mihi  crede  non  est, 
Quod  magis  demnleeat  baa  aeallaa, 
Qaam  (uas  hliipocrinidaa  paallaa 

Saepe  videre. 

Qaare  non  soetas  resonare  mnsas 
Cogor,  atai  aaa  aiihf  ait  IlMallaa 

Nee  lyrae  nervös  mudalosqaa  aarioiy 

Pleclrftvc  pessi. 

Cngniliis  dispar  mihi  iambas  ante 
Nun  fuit,  claodus  neque  pea  treabaava. 
Facta  M'>t  rcßum  Veaariaqaa  aoraa 

Dacljlus  egit  \ 


J.  M.  f'i  lers  Oymnnsialprngramm.  ff  iin/'urgf  ISIS.  4» 
Bfikmeri  GeMckicktsquellen  DeuUehUimd*^  \t  jaoan.  dat 
wtrk  wmr  bertiU  1341  in  «/ewtteAe  ««rar  ifcir«nqr«M.  V9tfU 
Haifl»  S*f.  d,  A,  III,  441,  «r.  II, «.  iVlKr  a.  a. «. 

Digitized  by  Google 


190  ANHANG. 

D^niqne  lieroo  pcde  nostra  Clio, 
aod  lulit  mens,  lasil  a(iu:iqu«  divoa, 
t  modia  forte  imparikm  Thtlia 
No<tra  eaearrit. 

Al  gercns  itiorem  sociale  carmeo 
Ob  laas  doi-tas  ll<Iil)U3  canentes 
Pfunc  sorores  P('j::isidM  SOMbil 
Sapphici  cborJa. 

Qaid  lansn  veno  ctUmove  agretii 
De  loa  scribam  nieili  Miaerv« 
De  tois  seu  duicisonia  paellia, 
Aeeipe  paucis : 

Garniaon  laoius  decor  esi  tuoruui 
Tania  vis  est  infceoii  modetti, 
Nesciat  laudi-s  cancre  nl  decealer 

Musula  ncslra  ; 

la  tois  nam  versibus  approbalif 
VidiiDOB  scriptoB  oibil  eaae  finittra, 

Quo(i  quer!  pnsset  critieu  aeveras, 

Nil  vcl  abe»se, 

Tamque  dos  obleclat  amice  raruieo, 
Quod  meaa  gealilia  habet  sacratoa 
Kdiluin  per  le,  nt  mihi  ail  ia  enoi 

(■ruiius  orbe. 

Quo  fit  hercle  ut  te  nisi  oot  amefllas 
Hand  pnliü  tli-nium  sqmos,  iniiim  loto 
Prosequi  le  rorde  ioval  per  aevom, 
Atque  ita  babeto. 

Ceteron  nobfs  veniain  pelltam, 
Ma\iiiie  0  vates,  dabis  et  lilienter, 
^osqoe  amea  oubisque  favebis  oro. 
lanqae  valeto. 

Qaea  Rbeyoarde  tibi  oHte  aiiie  pendere  veraaa, 
Ore  «baqoe  iavidia»  perle^«  «t  iail«  Vale. 

Ad  eondem. 
Qoan  tibi  regnator  anperaro  Rlicinarde  aalatea 

Ferre  potest,  oplat  nostra  Thalia  quoqae, 
Felicesque  dies  falalia  tempora  opima 
Deot  tibi  Dil  nagai  lanilleaeqae  Data. 

73.  Ad  immemorem  beneficU.  (7  MO^k, 
Strophen.) 

74.  Pro  amoenitate  stabae  scribarnm  Bau- 
lieosiuiD. 

Si  te  Forte  lavat  lapideaea  vtaere  montea 

Rbnelaeasqne  arces  Perparoeasve  dnmos 
Maenalitinique  oerous  simul  et  pineta  Lycaei, 

VnbriCcras  ailvaat  care  viatnr,  habes  ; 
8i  qoaa  forte  oives  pater  ApeooioBS  et  Alpea 

Sidereae  teoeaal,  dolcia  amiee,  vides; 
Plomina  vel  varias  subter  labenlia  terms 

Pi«eoseosque  lacoa  «aoamigeraiique  feras, 
IVavita  vel  venieos  vel  tcas  mereem  applieat  iatla 

Qoomodo  litoribus,  hic  boiic  ccniere  efil; 
Deeipit  atque  aliof  illic  lioo  calamove 


VAIUA  CARMNA. 

Piaeibaa  obiieit  bie  aera  recorva  cibot. 
Hie  lepide«  volaennB  reaeaal  eoeeeatibva  aer 

Quae  mudulis  mulcent  aethera  dolcisonis. 
Uioc  potes  Alcinoi  pom«ria  ceroere  ei  borto«, 
lade  tbeatralia  atria  lala  fori. 

0  fclix  fiiniiinn  loriis  hir,  nitniuni(|ue  bcalOC 

Qtti  tulieas  taoti  iudicis  ora  videl. 
Ute  ei  iualiliaai  reddit  lefeaiqtM  aialalrat 

Solalor  timidos  saepe  vel  illi'  rcos, 
Ree  iait  ex  omni  nuiuero  pia  turba  virorum, 

las  qnibos  est  charta  ios  ealanave  frui. 
Vivite  vos  i^ilur  plnrida  stib  pace  quieli 

Vos  quibus  buc  aditus  iiitroitosque  palet; 
Vos  pia  pax  foveat,  cedat  Thanmantia  prolet, 
Graade  loco  oostro  (crediie)  Dumt-o  ioaat. 

Sealo  Uns  FobraariL  itf«. 


75.  Exsecralio  ronlra  forliinain  quae  per  elc- 
cliooem  l'abae  regem  fecit.  8.  Brant.  82. 

Lvdis  io  hamanis  sors  nillnci^siina  rrhu<; 

Bt  cootemta  veois,  saepe  vucata  fugis, 
Eligl«  indißoos  pielatis  tmafnne  digooa 

Supprimis  et  nulli  tempora  lonpa  fiivcs. 
Uo  regem  Ktatuls  quia  coinmoda  nulla  sopersoat. 

Quem  neque  pastores,  aee  sva  rora  eolaat. 
Sed  qaia  sie  plaritum  est,  sie  o  Torluna  iaeaada 
Aaapicioqoe  tuo  per  mar.e  tutus  earo  ; 
«    Nam  geria  inperinai  maedi  aoepIraaiqQe  velataa, 
Orbia  ta  dnminam  difimns  atque  Deam, 
Te  peaea  arbitrium,  regem  repina  iuvalo 

(Namqae  petea)«  remia  fraria  carina  natat. 
Sailieet  ediseas  tatidem  esse  henifrna  mixello, 
Quaeqoe  diu  mooslras  üi  rugo  regna  diu; 
Taage  aiaaa  aoalros,  aunquam  patiere  repulaaa 

Et  modo  quae  fingis,  re^^na  Tulora  sriam. 
Rex  CRo  sum,  fateor,  leime  et  sine  mnncre  regnam; 

Orooia  eom  daalat,  eannina  sola  maneot. 
■Qoae  si  maniflcon  possent  porteodere  regeB, 
Ditior  Ante  senex  te  qunqae  Croete  forem* 
lam  forlona  vale,  curtsa  sursiiin(|uo  dcorsum, 
Nen  aeeaa  atqae  »ole«  fae,  imiure  pilam. 

Qucrela  pauperlatis  regis. 

Prappetihns  plantis  cervom  mibi  nnlla  remiltit 

^ilva,  pcrcrrat  item  nee  mca  rora  lepas, 
Veaalorem  adeo  fallunt  boroioesque  feraoqaa, 

Nee  eanibus  nostris  inguina  ninpit  aper, 
?(ec  iluvialis  anas  nec  perdix  glorla  mengae 

Nee  quam  flcus  alit  nee  milii  lurdus  adest; 
Siolqee  aives  qoaavia,  quamvis  »ial  frigora  Rbeni, 

Noatra  tattaa  qttaevis  rella  vllat  avia. 
Qaaa  qaoa  itaaiatcarnessntis  est  praeslareferlBia 

Qaaa  nibi  aeevria  eeperal  absque  caoe. 
Bit  tamea,  in'terea  regen  forlona  ioyabit, 

Fors  eadet  in  laqucmii  prncila  rupila  .sunm. 
Carninibos  solis  Pulypbemus  trivil  antoreei 

At  Galatbea  lai  glorta  aaioris  erat. 
Olilectavil  item  toliens  sua  fistiila  l'ana, 

Dum  fugit  ampicxus  nympba  Synnga  suos. 
Spe  miaor  Atridet  tot  eircnia  moeoia  Troiae 

Fortia  eastra  local,  «pes  neque  vnna  riiit 
Carmiaa  auol  regi  oumero  quae  gramiua  viucuot, 

* 
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Batqa«  tnoeraiibi  fistaU  specqoe  freqoens. 
Csrnioa  Tel  ealravt  vel  spet  sva  repna  tneotor, 

Qnaeque  Iribus  fucrat  ploiia  snlus  habet; 
lai'erior  Umeu  bis«  si  >pe  rrastratiis  abibit. 

Spe  res  rbn  qaiden,  fora  lieet  levMeat. 
Com  regem  Tortuna  poles  rccissc  l  o.  tnin 

NoQ  taiveo  efficies,  rex  sU  ul  ille  diu, 
Nee  vaHare  ytn  nt  pasl  toa  eoniaa  Nympbie 

Picrides  abrant  Cnslalidcsqnc  «lene. 
Omnia  eam  demei  forsao  tarnen  ille  niaoebo 

PaaiMrlbat  Tttas  paupar  it  mto  Ali. 

76.  Ad  accuralissimum  medicinarum  iloclo- 
rem  G«or^am  OKverii  seraaissiaii  do- 
mini  nostri  rpgis  Komaoorum  pliysicam, 
de  adtiiiranda  ((uadani  vormiiim  cl  san- 
guinis scatiui^ino  iiohilis  riiiiisdani  ma- 
tronae  douiiuue  Auiiuc  de  Eiidingeu  uxo- 
rii  validi  Lodovici  Starm  Aiigeotiiieosis 
degtaca  peroBDoUüo.  (78  vs»,*) 

•      ••*••  a* 

Carmin«  praeceplnr  subito  pro  tempore  eeriptt 

Suscipe  (cruda  licet),  sint  tibi  frata  velim. 
Tu  mibi  niateriam  scribendi  ncmpe  dediati 

Friiqae  luo  haee  seripsi  cnrinina  amore.  Vale. 
To  mibi  testis  eriit  qaantam  labor  ille  caeoriit 

Et  quam  veloci  siot  ea  scripta  mana. 
lalerea  feiix  cum  rege  et  principe  iiostro 

Romaaa  valeas  aaecola  faaaU  videai . 

77.  De  armis  el  insignibus  nobilis  familiae 
d'  Rolperg  elogium.  (36  rss.) 

Cauou  muleli  ex  clipeo  Kotperg.  (8  vss.) 

78.  Ad  prapslnntissimum  dlvinanini  liuma- 
narmji(|uc  rcriim  iiilcrinelem  doctorem 
loaiiuem  de  Lapide  Cartiiusiauum ,  in 
logieam  per  enoden  explanaUun  Klegia 
commendalida. 

Qui  cupU  aut  vt-ri  falsive  indagine  nodos 

Solvara  fatlacis  sobdoli  et  ini^eiiii, 
Hanc  sibi  praecipue  logieam  dispooat  et  illa 

Vera  cito  ex  Pilsis  soduliis  inveniet. 
Illa  niodam  Iradit  discemli  iler  atque  docendi, 

Sola  qaidem  onoibus  eat  arlibaa  illa  parens. 
Quae  boaa  vel  mala  aiat,  ha«  iadie«  eerainus  apie, 

Siaina  ia  oOeio  aat  ^valibot  arte  lieet. 

*)  Im  Lconhart  TkHrneisteri  zum  Thurm 
Stßtttm0is  eiywiaftov,  d.  i.  eoatraaiio  eoaeaiw 

talionis,  oilrr  ein  Ii.  slftli){uii(;         Jrniffeii  so  Stteill%t 
Ulderig,  oder  Zeuckitch  i»t,  Berlia,  1270.  foi. 
wM  N.  flik— aa  «£■  «wrMMi  Sei.  BrmM  M  \\%  rtim- 

atilen  aus  Brnnts  et's^rnrr  hfirtihrhriH  mil^rf/ieilf. 

'  Wir  wSllen  aber  ein  krefTiiger  Argument  lasz  detz 
Haehgalutoa  Mama  Doriacli  Sabaailaai  Braadls  Eigener 
HiDigeeahrift  (wie  wir  «a  aadh  baybaadaa)  «am  febllM 


Haee  dortriaa  aeaes  poeroa  doeet  atqaa  iaavatam 
Haee  daeet  ex  aaiai  eoaditloae  rirof. 

Haaa,  Lapidane  paler,  dum  Pelix  Parisiorum 
Gjaiaaeiun  ioeoleres  doclor  amale  paraa, 
1a  aoa  vlrlatem  espianaa  lofieaeijne  nedallan 

Vsqoe  adeo,  ut  facilis  te  dnce  f-icla  palet. 
Tempora  muUa  booia  illic  sludiisque  probatia 

TnviatI,  tasfgvi  praenierafqae  scbolae, 
Sed  tibi  plus  pIn 'iiit  Christi  schola.  (Iii;;iiin  saltttii 

Sectatus  liuquis  doguiata  vana  scholac. 
Tu  logiram  explodis  quam  non  medioeriter  aiim 

Cnllfbas  praesens  quod  Uber  isfe  dncer, 
Sprevisti  et  pompa.s,  quas  aaepe  theologuü  aller 

Qiiaeril  et  in  crassis  pinguia  matta  aiaiia, 
Qaas  tibi  priicheuda»  plure«  fnrtuna  secuiula 

Oblulit,  bas  lemnis  et  bona  cuacta  solij 
Tu  sinis  artiatas,  quod  inania  murmora  rodaat, 

Prostituat  vocem  legulus  ipse  foro 
Verbaque  det  medicns,  promittat  et  alter  ab  aslris 

Lotigaevum  mortis  fatidicumqae  dieni, 
Hic  maris  et  neiae  terraeqae  babilabilia  oraa 

Poaat  et  ia  bibalo  palvere  signa  notet, 
Verbaque  fucato  dispnnat  ut  alter  hiata, 

Ulque  aliua  Mu«a»  Pierideaqae  caaat: 
Cognita  qaae  foeriat  tibi  eaneta,  eed  amaiaCbriali 

Miiquis  amnrt'.  sunni  ferra  erneanque  siadea 
^uae  »ua  auul  corvia  qa«d  froeeilel  improba  caraia 

Raearaaiqae  loqaaz  deseris  onae  eeaa, 
Et  logicnin  quaeris  quam  mors  rtuu  ladere  aasoil 

El  quae  fioe  eareoa  gaodia  vera  dabit. 
Praiada  preear  pr«  aia  rogilea  paler  epiime,  qao  ein 

Et  vita  et  mariUe  par  tibi,  iaaqae  Vala. 

79.  Epigramma  eiosdem  doctfasimi  miicüs- 
simique  viri. 

Quid  Lapidane  pater  potnit  Ineeadlas  vsqaani 

Coiiligisse  tarnen  lae(ius  atque  tibi, 
Quam  quod  post  tolidem  fallaci»  tempore  aaecli 

Aeramaasque  gravea  eidera  laetoi  adia. 
HortK  tua  praesens  te  non  liintiissc  profeeta 

Audivi  mortem  raliferumque  dicni ; 
Tu  qoaeeaaqaa  Dena  teeaai  dispeaeret  ipaa 

Ferre  eiiam  paliens  runcta  paralus  eraa. 
0  quam  diilce  l'uit  cum  reltigioiie  beata, 

O  quam  sunvc  tibi  cum  pietate  atorif 
Proiiiile  tibi  in  >i(a  dederat  Deus  esse  quiela 

Tempora,  apud  supcros  iaui  meliora  dabit; 
Cuique  buous  fueral  servoa  Tragi  alqae  idelia. 

In  patria  statuil  te  mndo  mnita  saper. 
0  utinam  lireat  Talo  mihi  Fungier  illu, 

Qea  te  coospexi  cum  moribundus  eras. 
To  mihi  egoque  tibi  quam  plurima  verba  lucalaa 

Qaia  Stabiii  aeasi  te  pede  teqoe  aaima. 
Taai  vare  agnavi  Lapidem  le,  et  aaaiea  habera 


md  den  Haaoribus  anieigen,  Vod  laut  die  selbigen  also: 
Vo«  der  Waaderbarea  Aaffqnellong  dost  Blata  vaa 

dea  Wurmen,  rlrr  F.(\\pn  Fraufii  \iui.i  von  Endiiigen,  dcst 
Veslen  Ludwig  Sturms  Ucnahl  zu  Sirasiburg,  ann  den  ßr- 
aenraa  Hoehfslartea  Doetorn  Oewgimm  OMstnrai,  Rtm. 
K8ii.  M«yeslat  I.cih  \rl/*-i  piii  l'oriisrh  Erkundlffung  8a- 
basliaoi  Brandts  Anno  I  i'M.  »uS  «Icn  15.  tag  Aprilis. 

kk  H»ate  mMt^  ot  et»or4tr  liteaafteaalai^  dank 
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CoDveoieot  rebu  {  Mxevt  omoii  erat. 
Indieio  extreno  tetils  tont  «sse  eiebsr, 

Quam  murlfin  amplexiis  sis  bene  spuiite  libcns. 
HiDC  te  iliKne  patcr  precor  in  coelestibni  aulis, 

Pilioli  ■bjeeii  qaod  mener  etse  velii. 
Sie  Ubi  (quom  meritus)  rontiogat  glnria,  pcrpM 

ViUf  mIos,  virtos,  gaadia,  laeia  qaiea. 


80.  De  singulariliile  quoruudnm  novoram 
fatuorum  addilio.  {s.  o.     119'' — 121.) 

81.  Ad  dominum  lohannem  Bergman  de 
Olpe,  de  priicstnnlia  artis  imprcssoriae 
a  Germauis  uupcr  iuveolue  eiugiuiu. 

Qflid  aibi  doeta  cobors  sibi  qaid  ttndioca  oatami 

GraUoi,  ntilioa,  commodiusve  petat, 
Qaam  aäcium,  et  nuper  copertam  opus  atqae  liltaru 

Qao  preroere  edocuil  graniinata  itiulta  simul, 
Qaodqse  prina  acriplia  vix  ullas  inille  diaboa 

Naae  vae  aalta  nae  aget  arta  die. 
Ritra  fuit  <|niMidflm  librorum  rnpin  dnrtis 

Rara  ioquam  et  paaeis  bibliuibeca  fuit 
Sinpila  perqa«  ol\m  rix  oppida  pagina  daettf 

Nunc  per  qaasqae  dnmns  multiplicata  iacet* 
Nuper  ab  iageoio  Hbeoaoae  geaiu  et  arte 

Ltbrani«  eaeralt  rapia  larg«  Binia, 
Et  qui  Jivililxis  vix  rr^i  obvenerat  olim, 

Nanc  über  ia  leoui  ceroitur  est  casa. 
Gratia  Diis  prinna»  nox  impreaaoribna  «aqua 

Gratia,  qooram  oppra  hiu-c  prima  reperla  via  est. 
Qaae  Joclos  laluil  (iraecus  ilalui>que  perilos, 

Ära  Bova  Germano  veait  ab  logeoio. 
Die  agp  s\  quid  habes  Latialis  callor  nf^elli 

Quod  tali  iavento  par  flit  et  oequivalens, 
Gallia  iBqae  adeo  recta  eervice  superbaai 

Quae  proTers  rrontem  par  tarnen  exhiba  opnt. 
Diritf  si  poslbae  videatar  barbara  vena 

Germania,  qacroai  hie  prodiit  arte  Uber? 
Crede  mihi,  cernes  (rnmparis  Romale  quamvi«) 

Pierides  Rbeni  mox  eolere  arva  sai, 
Nec  solum  insi(;ni  probiiatc  cicfllt-re  et  trals 

GennaBoa  orbia  aceptra  tenere  aimul, 
QqIb  etiaai  infceio  stadUa  NBaijqse  beatfa 

Praestar«'  cl  runctos  vinccre  in  orlip  viro», 
ItOiprideni  incepit  doctos  nuirire  Piatones 

Tbeatonia,  fnveelea  mox  qvoqne  MeoBidaa, 
Mox  tibi  vfl  ('fisum  dabimiis  iiirisqtip  pctilua 

Measalam,  aut  qqales  Huma  vetusta  tulit. 
lan  Cieen»  ia  Boaim  rcperitur  faate  Haraqve, 

Nnvimuf  A<iTniM  rafculiensis  opes. 
Nil  bodic  no:>iraiu  prolcm  latnt  atqae  iaventam 

Rbenas  et  Barotae  ferl  mado  aoater  aquas, 
Cvrrha  Hclironqae  sacer  nosfras  mi^ravii  ad  Alpe-«, 

Herc)  nium  ingressa  est  Deipbica  silva  nciuaS| 
larassi  pioeta  Terunt  laarnaiqBa  bederamqae, 
niiartica  It'lliis  habet  riprtar  et  anibrnsiam. 
Iduue  inipressoruui  pn>cf!i>ii  ab  arte  uperaqoe} 

rfoatrorom  boc  fruimar  qoippe  beBcfleio, 
Naraqae  volomiaa  tot  (olqae  exemplaria  libraa 

Praealiterant  nobia  :  graüa  multa  viria. 
llagoa  tibi  boa  iater  debetur  gratia  nostra, 
Frapnioa  qw  aBltia  fora  plaoitora  preoiiai 


Religiaa«  eobora  gratea  aget  asqae  pudinia 
Plna  «lagla  noatria  earaiiafbBaqoe  piis, 

Loxuriosa  procuin  dederit  quam  tiirba  (^aliillo, 
Vel  tibi,  qaem  pepaiit  Maaa  petnica  Gatboa. 

82.  Ad  nobilem  et  splendidissimum  virurn, 
dominum  tlenricum  de  Büno,  equitein 
atmtttin  onoiatnqae  divinarum  atque  hn- 
manarum  rerum  iiilerprelem  ornalissi- 

mnin,  illustrissimi  ducis  Friderici  prin- 
cipis  eletloris  Saxoniae  etc.  oralorein 
praeslautissimum  explaiiatio,  de  aoli- 
eipetione  horologii  Basiliensiam. 

Bxigta  ot  rereran  eaaaaa,  praeaabilia  berai, 

Huraa  auticipet  cor  Basilea  Diniia? 
Accipc  qaae  velus  est  raliu,  nnva  deiode  racSaqne. 

Poaterior  fidei  Tor»  babet  illa  magia ; 
Vel  al  Baib'aalia  aaberit  ratio,  Baa  toIbbUw 

SaBeit,  al  aorla  eU  BaaUea  aevi. 

PeniBt  qai  nytbologiam  eanvat,  magniSeeBlIa« 

simc  miles,  Ilerculem  cum  in  Ilisiianias  ad  raplao« 
dum  Candida  tricorporia  Geryooia  armeota  pro- 
teiaeeretar,  ab  Baryatbeo  eam  reeepiaa«  vadimesii 
sui  roiidilinncm,  iit  li-(;ati  prai-ßailione  viginti  iniiia 
diuroa  singuli»  diebu»  perbcei  et.  ia  vero  poatquam 
ampliaaima  aaa  praeda  apolioqae  oplao  oeaatoa, 
per  Pyrcnaeam  la  Gatlias  reverti^set,  et  in  Bra- 
caiae  Galliaa  (qnae  nunc  iNarboaeaaia)  Alptbus 
viam  Boada*  patcfaetani  offcndiaael,  qirippe  qaan 
longo  tempore  posl  ll  mnibalem  apcruissc  lepiinus, 
qaaodo  videlicel  Gelula  ducein  portabat  bf^lua  lu- 
aeom,  qui  rupem  fregit  aceto  :  Ingrcssus  igitor  Ti» 
rynthius  heros  iter,  ex  A  [nitania  in  Belpicam  Gal- 
liam  per  Vosagi  moatis  cucuuteu,  viam  iampridem 
a  Dionysio  siv«  Libara  patre  (quo  tempore  vitibna 
Triboies  Helvetiorapi  fopaloa  locupletaverat)  ela- 
boratam  invenit.  Tranamisao  igitur  Voaago  ad 
qoartum  lapidrm  vicum  quendam  etiam  tum  vial 
nobililate  illustratnm,  et  ab  id  ab  Hercule  expedi- 
tam  adiit,  qaae  tnm  Argentnaria  ferebatar,  non 
ea  scilicet  Tribolum  rcgina  ac  pruvinciae  domtna, 
qaae  Argentotati  vncabulum  babet,  aada  aobia 
patria  eat,  aed  profeeto  itta  qaae  temporfa  re- 
rum (jue  routatinn*-  pn-,tpa  (sive  a  columbarum  ao- 
apicio,  aive  a  cauum  veuaticoruui  millo,  qaod 
ex  eorio  faetam  eoaflxamqne  elavia  ferreia  emi* 
nentibus  adversiis  luporuin  impt-lum  cotlare  dici- 
Inr)  Columbariae  aoroeo  accepit.  Illic  qaiden 
Herealra  aoatar  et  amore  Baeehi  et  boaitate  viai 
illectus  et  Torsan  plas  aequo  potas,  unam,  somnn 
correptas,  profeclioniii  suae  diarnae  neglexit 
boram,  ab  laexpletoquc  dormicodi  beaefleio  laata 
imprirtnnitale  »xcitus,  feslinandi  qnoquc  cclerilale 
impuUus  est,  al  post  se  ctavam  suam,  qua  semper 
baetaaaa  Victor  evaaerat,  reilaqueret,  quam  et  di- 
vino  (|ii»si  dnnalam  munere  oubiiis  iiie  Cotum- 
bariav  vicus  in  Herculis  aempiternam  memoriam 
aibi  armaram  loro  usnrpavit,  urbis  iosigne  deco- 
mm  ;  qaapropter  et  a  nonnulli«  locus  ille  Herculis 
clava  appellatnm.  Vaqae  adeo  antem  eo  vino  (qaod 
efo  Rangeticam  Taiaae  aire  Riceuillariam  credide- 
rin)  ab  iaa titato  iliacre  remorataa  Uerealet  ejutilit, 


Digitized  by  Google 


ANHANG.  VARU  GARMINA. 


1«S 


ot  reliqoo  diei  ipttio  aeqae  vi^ioti  soa  milia  iliuroa 
explere  MqM  Baiileta  ad  vicesimam  disuatem 
lapiden  eoBlingere,  oisi  tardius  aüatudain  clau«isqae 
portis,  potuerit.  Ut  ergo  borae  iotermissa«  lueiao- 
riam  sibi  coosiilaerel  pereaaem,  aiaiBlotiaai  heater- 
B0  veaperi  nef^tectaa  boram  aeqaenti  luce  sopplers, 
praeoiatBre  quoqaa  Iterarripere  posset,  Basiliea- 
■ibos  mandavil,  al  anam  praeter  omnium  aliaruiu 
regioaam  al  orbiam  aoreai  ei  coatoetadiaam  aati- 
eiparaat  haraai.  Ob  aaiat  rei  et  beaefleit  raaraaera» 
tioiieiii  eam  urbem  Basiltaiu,  boo  est  suinrinri^ 
GeroiaBia«  rectaaai,appeUavilciviuiciu.  Üuaiitv^ 
•iMte  »fmi  Graceat  nx  at  fiaaUiia  regtoa  dicUar. 
Nm  if  ilar  haea  aalattaia  aakia 

VaBB  superalitia  vatenrnve  igMra  Dearaa 

laiposuit, 

8«d  taaai  facimoa  merUosque  Dovamos  bonoret, 
Benviia  ab  aeritanqad  aiian^rteverliaioahari. 

8mnt  praeterea  qol  arkitniator,  Basiliam  aaem 

faisse  ex  Romaais  Senatoribas  nobilibus  (id  quod 
aomeo  iodtcat),  qui  contra  indomitain  Raetbnran 
geatem  ab  Aopaslo  ana  caia  Ti(o  Kunio  praalara 
et  Varo  tribono  od  expo^nandam  VinHelicorum  ur- 
bcBi  Aogastam  missus,  cum  vidi»»el  praetoreui  cum 
Mafcia  leiriaM  intereanaai,  Varaam  qiiaq««  lafta- 
aeai  eaesam  proRigalamqae,  ipse  com  parte  exer- 
citos,  Icgione  videlicet  decima,  tuniullnarioque  nii- 
liie  AugosUm  aliaai  adertaa,  eam  videlicet  qune 
in  Gallia  Belgica  qiioadaai  Seqaanis  adscripla,  baud 
louge  a  Veaaatioae,  Ranraciorum  capot  et,  sabTre- 
virorum   eo  tum  inetropoli,  urbs  inaignis  Rbeni 
ialerseeabalur  AaeatOi  Aaf a»tai|ae  Raaricum ,  at 
Pialcmaee,  lire  Raariefomn,  at  Caesari  la  eom- 
Bienlariis  plnert,  oppellnbalnr.    Arbitralits  ipitnr 
Basilius  tanta  HoBiaBoruni  strage  alqoe  iateraecioae 
tatOB  Angttsti  deperihe  et  aonea  et  iaiperian,  Va- 
lens nominis  sai  nieiiioriani.  ijunm  post  acceplain 
cladeui  beliieo  triumpbo  ciaraiu  lacere  nequiverat, 
arbia  aaltam  vacabeta  raddare  perpetaaai ,  oMaes 
Augu'lae  Rauricuin  vrbis  colono«  et  gazn:i  ad  ter- 
tiam  enigraas  lapidem,  iaveaiaqite  iaier  egregios 
im  calÜbaa  podlaa  bargaa  iasU  Rbeai  liltara  vall« 
amoeBa,  arbis  suae  prima  iecit  rundnmenia,  ubi  et 
baeteaus  maior  et  catbedralis  ecciesia  a  praetactis 
eatlallia  ralga  7m  ^mrgo  appellatar.  Barn  qonque 
■rbeni  a  proprio  nun  nomine  Basilius  nnsileain  di\it. 
Bt  ae  B\ora  diuturoior  iocboato  »uo  propusitu  re- 
terdatlaaia  faiia  pararat  abslaculam,  veritus  quo- 
qae,  ae  Aognstus,  comperta  tum  Inri  tum  nutninis  ma- 
tatione,  reiu  imperrectam  ioterciperet ,  uiatuiavit 
Basilius,  aialta  in  ea  nrbe  nova  erigi  borologia, 
burasque  ipsas  anlicipari  iussit ,  non  quidem  solis 
error«,  aat  boroscopi  umbris  eclipticave  ralione 
deceptus,  sed  quo  celerias  praemaluriusqae  alque 
at  ita  dieatn  autelucanias  aiagulis  diebus  incboa- 
tnvi  eresceret  sorgeretque  ia  boras,  quoque  auorom 
opificum  labur   aliorum   vicinorum  diuroum  per 
vaias  berae  apaliaai  eMopararat  labarenif  aeieaa 
qaia  aeriploni  eti:  IVenia  paaeo  teaipere  eaaeta 
complebit,  et  rursiis  :  Cuiusqiie  diei  maiur  pars  est 
boraruffi  leptem  primarnn  diei,  bob  aapremaram, 
I«.  I.  ii.  da  var.  sig .  Id  qaad  daiaaepi  ad  baaa  «a- 
f««  Import  ila  aoaliasatni  falsaa  opiaari  licet. 

Addual  Basilieuses,  tempestatc  quadam,  liiteris 
aaia  aea  ttaqaequaqaaai  dUifealer  aaaotaia,  prodi* 


tionem  quaodani  arbi  saae  fulise  uachioataai,  al« 
qoe  inlas  a  qeibosdaai  fldefhigis  eivibus  faria  vara 
ab  bostibus  ad  cerlan  borologii  pnlsatioaem  eoa- 
veotum  Tuisse.  Advenieate  aateai  tempore  prae- 
signalo,  Torte  fortailu  prosperoqne  tato  oolam  ipsam 
borologii,  qaae  ad  dBodecinan  aoclis  boraai  erdi- 
aata  erat,  ia  bostiaai  adveata  prioiani  palMSse  bo- 
rain. Crcdenles  itaque  h(i<>(es,  qauai  aale  portas 
eraat,  ae  a  eivibus  prodiiioBcu  aolaa  promillaa- 
tibea  deceptos ,  sibique  illelaai ,  tafeeto  aegotio 
cum  biiridque  urliis  [J3<t'  iinde  di)(re.>9i  eraol  re- 
versi  sunt,  fiasilieoses  vero  ia  perpetaaai  boraraai 
gloriaiB  at  Hatatl  boralagfl  eaaiaieaianiliaMa  Ia- 

lern  bnrac  antiripationem    et  quasi  dlTloitaf 
aaspicalam  bacteaua  observaruoi. 

Asserunl  deniqne  qui  de  magnis  maiora  Inquna- 
tur,  quod  qoum  bealissimus  Christi  vicarias Petrus, 
boniaaBi  piaeator,  ia  GenaaBlaai  aaparioreai  ad 
Rlienanas  civitatcs  dlMim  Mafernnm  ,  Tribolum 
apo.sioluiu,  ooa  cum  Ducbario  el  \  aleriu  discipuiis 
destiuasset,  diulius  qaldan  apud  Tribolea  vaae- 
rotnliiiii  pnireiii  M.ilernnm  suis  miraeullH  et  praedi- 
catiunibu»  iri5uiiai>:ie,  pnusquam  durae  cer\'icis  Ar- 
geninrati  popalaa  ad  Cbrieti  fldem  perdocere  po- 
tuisirt.  luterea  vero  loei,  com  eius  diseipuli  Rheoi 
a&eeiidenleü  ripas  mulla  perambolasscat  oppida, 
ad  Tacilem  «orum  pcrsuasinnem  priataflqaa  praedi» 
caiitiais  eoruai  adveatJi»  Baailieaaes,  «iva  aatorae 
bonitate  tive  eredeadi  faciliiale  aea  aateriorii  ali- 
cuios  praedestioationis  fato,  ante  omnes  aliaa  vici« 
aaa.orba«  et  geatea  catbolicam  suscepisia  Idan, 
at  ab  id  alBfuliri  dooo  ad  perpeluae  prioritatii  in- 
dicium  «biiuuisse  burarum  suarum  Prioritäten  et 
aatieipalionem,  ut,  qui  praemainre  Cbriati  profcafli 
fereat  religlaaaai  eaterosqae  ▼ielaaa  fldei  agai» 
lione  pracvenisieatf  etiam  campanarum  hornnuDque 
pulsu  (,quod  praeeipaan  et  singnlare  Cbristiaoismi 
ia»igne  eat)  reliqaaa  aoUeiparaBt  pnievaairealqaa 
aatiaaea. 

Bga  vero  pealbabitia  anaibaa  aetea  reellali« 

persuasionibiis  anicam  veram  huius  cnmmutatioois 
causam  arbilror  fuisse  siugularilatem ,  cui  cum 
onnes  omnium  regfaoam  oatiaaes  passim  sludere 
innitiqtic  videamos,  tum  vrl  maxime  Alpicolae  al- 
liurisque  Germaniae  populi  plarirny  inoarrabiliqae 
rerum  nnvitate  exquislU  qttoqaa  aiagelarilata  gao- 
dent.  I  nde  et  Basiiienses  nostrl,  propter  locorum 
fürte  vicinilatcm  et  fioitimorum  commercium  acris- 
que  eommuaioaem  iadaell,  eam  borologii  aaltaipa- 
tionem  singulari  qaadam  aovitate  iostilaere,  qaate- 
iius  quibuscNBque  orbis  ia  oris  existentes,  si  boro- 
logii alieni  linaitamaudierint,  inquirenles  qeaeaam 
puUa  sit  bora,  si  responsum  receperiat :  palMttn 
pota  secundam.  mox  inqolunt:  Apad  aatterlia  bara 
nunc  existit  Quibus  sulis  vetliiü  ab.sque  etiam  al- 
terioü  Ba.sileorum  aomiois  meutione  Basilieasis,  boc 
est  singularia  borologii  bamo,  iedieari  potatt.  Qua 
quidem  sinjcularltate  raoli  ut  rcor  Basilieoses  pla 
dium  ceolum  prope  librarum  bicipitem  sive  bis 
aentan  «irae  ■agaitodiBla  ad  «a«B«allie«n  fibri- 
cavere ,  eum  virlelicct,  quem  insignis  loa  magni- 
ficeoUa  bodieroo  vecpert  biiagis  roli«  tnrbiois  instar 
deearraatem  iatagraaqaa  arbarca  frafilllalim  da- 
plici  volubiliqoe  sua  lamina  detruncantrni  suis 
profecto  ocolis  coram  adtpexit.  Alque  ita  deprope 
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illuia  las  tligoaiiu  lutuiia  aduiiralaqne  fuil,  ul 
ferne  gleilii  Ipeini  «uperexegitaii  perlen  iapel« 
(irasilit-ntein  corporis  etiain  obiecta  saseepisset. 
MaKDum  ensiTeri  lui  priocipis  iUustrissiuii  oinen, 
caiea  oretori  i]Doqua  libi  viro  bemanissiuio  trucu* 
leulissimus  itle  violeelisaieiasqae  cedere  el  caput 
inelioare  noe  ereboil  eoata  exieeattat,  in  partes 
qaeqae  Aaei  prempte«. 

Has  tibi,  noe  etvia«,  pro  caasa,  apleaJMe  nilea, 

Snaripc,  quau  fictas  scis  mcdiu  esue  die. 
Peetee  foom  debiler  acrlbendi  vrre  reJete 
Faeeltee,  eeleae  fe  qaoqu«  digee  eeee«. 

Ma;;na(iinio  inierea  re^i  n\c  Maxiniliauo 

Commeoda  illostri  et  prineipi  ebique  tuo, 
Bt  eevit!  iesigoi  de  Netsow  dieite  Adelphe, 

Quam  siia  nie  virtus  vitn  salusque  beal. 
Te  boaitale  laa  Hii«eraiii  me  diliger«  aeuui 

Ceepieli«  et  difeea  deeie  enere  tve: 
le'de  ego  iure  quitlrm  non  gratiK  ilii-nr  et  expers 

Geeailiit  ei  eoo  te  quoque  rur«ud  aiucin. 
Baal  taee  ai^ae  velim  dici  luua,  iocllte  doctor, 

Qai  patriae  es  spleodor  mililiaeque.  Vele. 

Bx  Beeile«  IX  KU  Meies.  98. 


8S.*)  De  diliivio  aqvaniB  intuMtio  ad  ee- 
clesiam  BasUieaseoi  Anno,  domini. 

Deocaleeeeee  iielsqeis  limet  imprebos  «edee, 

Hac  eat  et  vcaiain  crimitiis  ille  petnt. 
Ecce  super  segeleiu  vilesque  el  paiiula  cuacla 

Ibit  aqua  el  steniet  gradioia  lastar  ea. 
Quid  pad-r  o  Ne|iliine  paras?  cur  escrii  era 

Üsque  adeoT  iiua  tui  ri-giia  Icoeto  naria. 
Noo  Dryadee,  Feueee,  non  ruslica  aaaiiae  Peaes 

Silvaiiosque  prrioas,  laedere  parc«  Deos. 
Exigis  a^palria  Cererem  Bromioinque  Palemque, 

leeabet  externo  vis  tue  seeve  aolo. 
Aeaaeris  inipellis  pecuaria  visere  mootee 

Protheaque  in  Tagis  pascere  cete  iubes. 
Non  pudel  iusunlcs  rremitu  popularier  agros 

Et  rapere  ermeetia  eom  slfbule  eile  auia* 
Affbre  crede  dien,  poeeea  dabis  igoibns  etin : 

Et  luu  sioL-ablt  litlora  flamina  vorax, 
Ardebitqae  laus  floor  uodique  j  scis  Tore  tempus, 

Ullrlx  «an  Yaaiet  Uta  lineada  diai. 


84.  De  eadem  inundalione  aquarum  maxima. 
Anno.  1480.  fsaere  per  lilleras  nnne- 
nim  repraesenUnles. 

lo  praeccp«  ae^las  oecidit,  evm  Kbcavs  iovudat, 
Deveetaae  egroe  te  f  veqve,  die  Pelee. 


*)  M  —  80  »rheinen  nmr  ah  IHrkeHbtutT  96fg9$eM9m 
«M  iifi«.  ßir  uns  hahrn  tir  irrrtk  aU  dir  UUnttH  ther^ 
Ueibiel  üranlichrr  rene 

"l  f  ergl.  Ztitichr.  f.  d.  Getek  d.  Okenktnu  ed. 

jMsef.  isa».  III,  2.  M.  m  H.  17S. 

***)  JtdocA  darf  man  die  Ümtdl  «teil  ariMUm,  «ise 


85.  i)e  uuiversali  solis  eclipsi  die  zvi  Marlii 
anno  M .  cccc .  lxxxt. 

Bis  dedit  octo  dies  forte  et  tot  Martioa  borea  : 
Venu  ad  oeeidaaa  eel  teaabresa«  aqaaa. 

Naab  labaa  aaxe  Hefts  ataad  oaeb  laf 
Vil  klalaaa  sebiaa  die  eaaa  bie  pOag. 

86.  De  eorvsealioae  grandinis  nazin 
anno  1487. 

Perfide  qoid  popelas  graado  elae  lae  nIaalloB : 
8eaa  ealaa  lali  laela  eageeqaa  maal. 

Vcl  sie. 

luli  scvta  Fuit  tibi  cert«  horrende  Kalendas, 
Graudioe  oem  leteres  tectaque  trile  cedunt. 

[86^.  Tburcorum  terror  el  poleoUa.*) 

(JMnaWff.  *tn  Tilrk  f  SU  pferd  md  rnrhrrrr  m  futt ßir~ 
km  MC  sdMr  tchaar  chrittUcker  rittrrj  die  dem  reicktadler 
mflknr/khmJUrms  «■  dbr  aiMr  eice  *l4as'.) 

Ad  cuiusdarn  Leonliardi  Clemeiilis  in 
Thurcum  invectivaui  Sultnt  Otho- 
manidae  rusponsio,  per  Sebaslianum 
Braut  in  bonoreoi  ejcbortalionemqiie 
Serenissiiuae  regiae  maiestalis  diri 
Maxiiniliani  etc.  conncta.  Anno.  98. 
Kl.  Septeoibribiu.  (180  vu,) 

•      ■      •  •      •  • 

Opporlnon  siniul  oobis  oostroqne  parenti 

Et  proavis  nostris  est  data  couditio, 
Seeerdee  bebail  donlaee  qnie  Rone  rrttqaeatea 

Igeevlqee  erbls  seeplra  leiere  viri, 
Additea  buie  seeleron  vestroram  greedie  aearrva 

Bt  canalne,  eaperl  qacn  aeqae  ferre  valeat. 

a       •       e       •       •       *  • 

laaxiaiae  Enropee  Sejrtbtros  evn  gente  Seytbarvai, 

Qses  Asia  Iroaein  strin^it  nilu-^qm-  iupum. 
lan  prepe  Liluenos  Proteuos  atque  PmIuoos 

Liveeiaequr  ogrns  depopvtare  fvret. 
VestTii  i)ii>liT  riil,  Vladrnsque  Tibi<rus  et  Albia 

Vistete  niox  Khenus  Tybris  et  Eridaous. 
Vea,  si  ebHatieeton  teeginini  beaere,  feretia 

Quone  aiiimo  ve.stiatn  sie  ruilare  fidem? 
Quod  si  ue^ligitis  divioa,  pudere  oportet 

Vea  bealari  eestris  eaef  obeieee  ferfe. 


Nec  quemquam  tiineo  regem  niai  Maxmilianuu 
Qai  aiode  Remeat  freaa  habet  InperH, 

Praecipiip  qni.i  minr  Germania  veslra  dnresqaa 
Cooseusu  uuanimi  molua  in  anua  reuet. 


*)  gedieht  ßilll  die  oben  ertrlUnte,  dt*  naeMnteä» 
wegen  eingeevkobene  läge  u.  ej  ist  tom  I.  sefitemher  dm^ 
tkrif  wtkrmi  die  er$l»  mtugabe  dm  dasdar  lifede  «a 
1.  aia<  «s^b^f  «er.  («.  a.  aaUMS.) 
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Palma  kae«  •  Mfvria  fenrala  est  MaxmiliaM, 
Cai  foli  Tbareoi  viaeere  potte  dator. 

Solas  cnnficiüt,  i|iin(!  multi  concupiere 

Saepe  daees,  potuit  nee  Taeere  allaa  Ma». 
M  aietno,  qood  vos  speratiit,  oaiaia  vobia 

Rege  snb  hoc  mili  pro>[>rra  proveaieat* 
Felicem  reddit  vestra  baec  vieloria  regea, 

Digami  iMMortali  lasda  et  baoore  riran. 
Ree  der)ig:nrtDr  rex  lanlus  forsan  ab  hnsle 

Laudari,  laus  esl  iategra  ab  baste  qaidem. 
Malle«!  eqvMaa  llllva  pMaa  ama  et  praelia  aaava 

Effujtpre,  at  rapiar,  sie  quin  fatu  iubcnt. 
Aole  sed  o  iiceat  vestrum  baptisuia  subire 

Bl  veraai  Cbrisli  saseiper«  aata  04eai, 
Tom  fAcile  el  leve  erit  taolis  cecidisse  sab  arsia 

Alque  a  inagnaDimo  rege  viroi|ue  capi: 
Qai  cuoetos  reges  malt«  aapanbil  basare, 

Par  aibi  aana  prioa,  aaBo  falaraa  arit. 

86^.  Sebiflftianus  Braut  ad  lectorem  oarmi- 
oum  suoruai. 

{PwMtti  ätr  k»h$eknUt,  dfr  trknn  nnf  dem  HM  iHmd^ 

Brant  kniend  dnrtleHend.) 

Carmioa  aostra  preneat  mvlti,  aeio,  lector,  ab  illia 
Pasee  eaVe  qnae  aoa  vidimas  ante  sAiis, 

El  quat'riin(|ue  cnrcnl  nnslru  hac  liina  atquelitan} 
Quam  tibi  eam  Tbarcis  pressimua,  oro,  legas. 

Haee  alevfai  asealllt  baaUate  ebaraeteria  omoea, 

Et  Tuit  a  tiolns  sappe  revisn  jitins  ; 
Qnae  licet  ioveoies  aliquaado  errare  reale 

Preaaavfa,  aaatnrai  erimea  abesse  aelaa. 
VMitfaaon  semet  baec,  inendani  tarnen  esaa  fatafcer 

Halti^licem,  quid  si  ann  mihi  visa  legaaf 
Maapae  eaaeta  veitiii,  qaae  aea  Baaliaa  raHait; 

Qaaafaa  aarent  Olpes  nomine,  aallaa  aaiat. 
Vale  lector.] 

87.  Finis  carmintim  SebasUani  Braut. 

Hoc  Thionis  opuü,  diilcis  NN  yninarc,  pcraelom 

Soscipe  ;  amore  quidi-iii  pressimus  ista  tao. 
Sive  igilar  sapemm  laudem  praecoaia  vitaa 

Aal  aerita  inquiras,  bic  Tacilc  inveoiea» 
See  te  magaaaimi  viriuiem  Maxmiliani 

Auüire  oblectet,  perlegere  isla  potes. 
Aadila  iaveaiea  quam  plurima  digna  decoro, 

Crede,  animom  pnternnt  qnae  recreare  tuam. 
lamque  vale,  npliine  vir,  veleremqae  favore  beaigao 

Proaequere  Olpigeiiam,  me  rage  aenper  amaa. 

Carminiim  Sebasliani  Brant  tarn  divinas  quam 
bamanas  laude»  decantanliuro  opus,  felici  fine  con- 
aaaaataa  Basileae  opera  et  impeoüis  lohanois 
Bergmao  de  Olpe  Kl.  Mails  Aaoi  cU.  XCVIII. 

iDvmttr  0lp9$  wagten.,  von  einem  ßwem  getragwm,  dar- 
lier  Nihil  sine  causa.  1497.  darunter  lo.  Berg«an  de  Olpe, 
'«t^  der  ßili:rtii!rn  teile  beginnt  Regislrnin  carmiiium  S. 
BraaU  die  er*ten  S  teilen  erstrecken  nek  Uber  bogen  A — K, 
dtm  ißgiiml,  e%lnak  dü«  »eilt  ent  ebem  angebrocbem  ist, 


ein  nniet  blaft ,  und  es  folgt  das  rr^x^in  lu  ■       ■.  att 

auch  hier  dat  oben  bemerkte  »er/ailen  det  bmehe»  in  meh- 
rere, namentliek  auti  An|pMMfr,  mnd  As  muf^ngliche 


Andere  iaieiidtekt  gedickte  Sei.  BrmU, 
.  die  niekt  mekr  geeammeä  sind. 

I.  Dedicatinn  zu  Heuchh'ns  Sceoioi  pro- 

gjmnasmala.  (Basel  1498.) 

Accipe  Vangionou  praesnl  veoerande,  loaoaia 

Capatoaia  aestri  eeniea  daleiloqui, 
Quo  dut'c  (leriiianns  conuie  IIa  prisca  reviait: 

Et  meruil  aoccis  Rbenus  inire  aovis. 
Barbarieo  ex  fana  faanaa  neas  ille  deeoras 

Capnion  eticuit,  gratia  inulta  vJro. 
Mullum  duela  euhors,  uuitum  cirrala  ioveatus 

Dabei  Caf  aiaol  nalUi  Tballa  naa. 

II.  IN  lOAtf.  6BILBRUM  GABSARISPBR.  | 
giam,  Sumnii  Tempil  Ai^t.  Gondoiialort  ' 
SBBASTIANI  BRANOI.  *) 

Qoan^  nariti  deflat  irrba  Argeatioa,  loaaaes 

Geilerns,  Möns  cui  Cxsaris  esl  palria: 
Sc  de  sub  bac  recubas,  quam  rexli  Prvco  fidelia. 

Sex  prapi  lastra  doeeaa  rerba  salatifara. 
Tu  spicndor  Cleri  :  speculnin  piclalis:  aaatar 

Virtulum:  pacis  iustitiasque  sator: 
Tu  noraai  eeosor:  vliiorom  aeerrlnoa  bastis: 

Tu  scclertiin  oinnipeniim  mnximus  osor  era«. 
Solamcu  miseris:  inopura  pater:  atqoe  palroaus 

MiHa  la  aareaaa,  perqaa  baalfaaa  Uen. 
Nee  personarnm  Fueras  acceplor:  at  cqal 

Canctos  taxabss  lanoe  libraque  pari. 
Nec  prxbcndanim  cnaalaatl  parcos  aeeraaat 

Conleulos  lenui  Semper  at  ofßcio  : 
Dluitias  conlempüisli,  lastumque  et  booorcs: 

Numilegos  Druides  carpera  4aotoa  eraa. 
lo  Taelis  coBstaos,  stabilis  qooqoe:  noo  at  araa^a 

Aal  stipola  aeripes  vento  agilata  seiet. 
Gaaeta  opere  explesti  benefneta  priäs:  docalaU 

Tom  deiaeeps  alios  te  8^  taa  facta  seqal. 
Tu  poinpas  seeli  rugisii,  t/^  gaodia  vaaa: 

Verba  Dt-i  afzidui-,  sci  iptaque  saocta  legeaa« 
Pro  laotis  coelom  merilas  virlutibai  lade. 

Sab  pedlbaa  earafa  aidara  alata  lato. 


*)  y4u$  Ironea  <\\t  imafines  firaiBai  iileri«  illuslriuni 
elc.  recensente  Nie.  Aenaaero  JG.,  CBiaalc  Beraanki  loMao. 
AfgaalstaH  ISIT.  WifJ.  —  Ftm  diätem  hiefniieAem  gtdieklt 

i$t  dat  oben  {s.  13i)  milfrrt/irillr  dc,it.ir/i,-  rine  ori^inal- 
äbertetiung  Brantt;  wo  das  taleinitche  zuerst  ertcAienem 
sein  mag,  üt  mit  amMUmt  gtMttem,  *r  atigt  mtdntk 
iti  buchttHbHek  foiae,  mir  mit  mtftUm^  4er  Mrtrialmr 
für  que. 
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m.  In  landem  divi  |  Maximilian!  ]  Caesaris 
invicti  |  ex  |  Fanegyricis  Sebast.  Braut  \ 

De  imperii  Iraductioae  a  Graeeis  in  Germaoos 
De  foedere  Caesaris  Maximiliani  cum  pootiflee 

Alexandro  sexto. 
De  Tirtatibu  eiudea  Ca«*.  Mauail. 
De  Dobilitate  einsd««. 
Neoia  in  Philipp!  refl*  Hispaniae  moriem. 
Exhortatio  Uiipaaiae  ad  Carotan  resem  aoam. 
BpieedioD  in  mntvm  D.  Maxlail. 
Pasf  «iUaa  ad  Fraoeisraa  Galiläa  Bagen  % 

1.  In  Laudem  Divi  Gacs.  MAXiMiLiAni,  ex  . 
Panegyri  twp  noixilcov  S.  Brant,  de  bonis 

Regibus. 

Rex  igitor  boons  obscrvet  virtatis  amaraiBt 
Difcat  et  ia  primis  commeminiate  Dai. 

CanaineeiB  li  qatd  taagal  FortaMa  »aluten, 
Hoc  agat,  et  stabunt  sie  saa  rrt^na  diu. 

At  aai  per  proavot  atavosque  in  r<ff um  vocatut 
Ar  faaaa  amaa  taam  llaxaiiliaae  veaia 

Ffl.  oft«»  Var.  Carrn.  ar.  46.  fortgelaMttn  sind 

nur  dit^  fofpenden  verse  {von  Al  quia  an  gezählt): 
33  u.  36}  47  V.  48;  51  «.  52;  58  bis  67  ;  71  m. 
1%  \  -83  Mi  VI  «.  9%.  varfantm:  14.  qood. 
20.  luo  37.  Tarrae  »/.  so  stets.  propfiani 
41.  fogaolia.  5i.  propere  ire.  57  mit  1)7  z>/- 
tammmgesehmiedet :  Itala  te  tellas  veneranda  et 
san^^tiinp  multa  78.  palaitae  foraa  81.  libi 
sie  l)eaf  oro 

2.  Binsdein  S.  Braut  de  Regnorain  molatione 

Translalo  luiperio  a  Graecis,  Germana  rcpeote 
Natia  aascapil  regia  aeaptra  at  apaa. 

f^tt^l.  oben  a.  195*  Translatio  Inparli.  at /aA- 

hn  in  diesem  neuen  abdrucke  v.  357 — 362;  381 
—386;  391  ff.  dagegen  n/gesetzt  nach  v.  334  : 

Fraacas  eDim,  noo  Gallas  erat,  titalea  qooqoe 

Galli» 

(Hos  quia  devicit)  Francigcaain  imposuit. 
varianiaa:  350.  opes   351.  ooslroque   390.  Qoae 
■aaero  laaaabait  far^taa  laparia. 

S.  Et  iTBaiiM. 

Garaaaaa  vara  gaailaa  da  geralae  qaoadaa 
Ae  Tara  fratraa  ftiaa  vataata  eaait. 

rer[(f.  oben  s.  126,  i'.  433-448.  Varianten: 
434.  Tama  vetasta  cauil.      440.  irae  proool 

*)  Pt'rxr  zufiimmrnttrHunf^  von  li)ftrirrhrhnn;:en  auf 
JUaximUian^  die,  mit  atunoAme  etwa  der  drei  leUlcn,  tiiinmt- 
Uek  iereil»  gedruckt  ivami,  ersekiem  wakrsekeintieh  im 
anfant^r  det  jnhrrs  15t0,  rnn  Hrnnt  nn  rxrlrn  strllcn  Sher- 
arbeilel.  oh  der  meiner  abtchriß  sum  gründe  liegende  druck 
die  ed.  prinreps  irar,  toage  i'dk  ni'eA/  sv  heslimmen.  auf  dem 
Met  atamd  xKäafsatop  tetdi»  wtrgL  Str^eit  JV.  S.  s,  73. 


r  DIVI  HAXIMIUANL 

4.  Et  iterum  ex  eodem. 

Haec  rmtnna  qnidt  m  tibi  enim  tibi  Maxailiaia 
Desuper  a  sninuio  venit  adeslque  Deo. 

f  ergi.  a.  a.  o.  v.  483  —  486;  495  — 506;  525 
—538.  «biaafcAmtfa  iMtmrUnßndmt  §ich  mUki. 


5.  EioaDCH  ex  EDignuBinte  divi  Gesaris 

Frideriei  terlii*). 

Vivere  dignos  cras,  Gesar,  iam  vivls  ia  aitris. 

Mars  Ina  fleoda  licet,  aon  aoriere  tarnen. 
Nam  tua  te  dignam  Saperoram  laagere  aieosaa 

Optima  vita  Tacit  eonregere  atqoe  Deo, 
Qai  iastas,  clemeas,  qal  servantissimus  aeqoi, 

Qui  qaoqoe  perpelaaa  pacia  amator  eras. 
Qai  prias  in  loof^a  Garaaaaa  paee  regebaa 

Et  paci  mort*m  dax  bone  posaeras. 
At  Bodo  aorte  aaa  aeeptraa  at  diadeaa  rcliqait 

Tatort  «t  aato,  Nasaillana,  tibi. 

Bccc  humeiis  defers  intindi  R»'X  forlis  habcaaa; 
lare  tibi  parel  quicquid  ia  orbe  maoet. 

6.  EiusDBH  De  Tocdcre  Caesaris  eam  Ale- 

xandro sexto  **). 

Primas  ad  id  foedus  lepilur  rex  mnximus  anala 

((Jada  etiaa  aomea  Maxmiliaaas  babel), 
Caiaa  ad  arbilriaa  volat  et  ravaeatar  ab  alt« 

lila  biceps  ales,  quam  lovis  esse  Tcrunt, 
Maxiaa  BL-Ij^umm  parsquaa  at  Gernania  tota 

Pereolit,  ei  quicqatd  Rbeaas  at  Istar  babct. 
Bic  quoque  Alein-itiiios,  rortissiina  pectom,  aaaUi 

Dacct  et  experlo»  in  fera  belle  viros. 
Bis  propera  Italiaa  Raaaaqna  taabltar  aralaj 

Ut  deeat,  lada  haataa  depriaat  aaaiganaa. 


7.  ElOgDBM***). 

Maxmilianus  at  hic  lux  orbis  gloria  regis 
Tator  et  Imperii  praatldiaaqaa  aall, 

Qnem  vel  in  egr^i^ins  mores  animomqae  virilaa 
Excilat  insignis  Auslria  clara  poteoa, 

Integra  nobilitas  et  bello  vivida  virtaa 
Qaadqaa  daaat  ftagaa,  ail  aibl  praraaa  abeat. 

8.  ElUSDBHf). 
Dat  daaa  aaalpateva  aaatra,  rogo,  Maiaiiiaaa^ 

Quo  (ccntes  timrant  nnmen  obique  snaa« 
Et  qoae  Komano  l'asci  sacraeque  rorooaa 
laaallaet,  videaot  anna  severe  Ducis. 

Aspicc,  mnximp  Hcv,  mox  invictissiiTK*  Caeaary 
Qoani  tua  dilauicat  regna  decora  sues. 


*)  ^w«  Varia  Clinn.  »r.  49  mit  aurtKtSmg tüsfgtr  OOWr. 

**)  //tif  Varin  Carmina  mr.  AO. 
"*)  ,/«#  \  nria  Ciraiina  nr.  47. 
■}-)  S>  /,li,ss  von  Varia  Carmina  nr.  SS.  der  lettte  wen 
tarntet  1488 :  Poris«  dapes  iaier  Trok«  al  aaaa  eabet. 
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Aspir«  (qood  soperesOqaaotam^rex  foedwa^MMi 

l'arle  tuaro  violel  turpiler  liDperium. 
Colligeqoam  prinvn  vires,  GermaDia  qa«Ief 

Ferre  tibi  polis  est,  et  dabit  illa  libens 
Sie  Orieotfa  opes  septem  et  sabiecta  triooi 

Pinf;uia  reg:na  colpnt  sie  dtadrnia  laum. 
Sic  Tacilc  omoigenas  geniea,  <ie  regoa,  tyranaoa 

Viaeea,  tübqvc  tois  teiribos  orbli  erit. 
Qnod  cito  re{;nnrum  dalor  et  drus  optiinot  tb  BOX 

Coaferat  et  triboat  regoa  beala  velin. 
Dil  UM  daat  ni  Rax  lata  at  falieia  aaaela, 

Doaac  §wh  padibaa  aydara  eoaela  teaaa. 


9.  ElUSDBM*). 

lalerea,  lai  Rex,  videaa  rogo  Nestoria  aoaoa 
Paeatanqae  regas  longioa  laperiem. 

Te  dace,  maxitne  Rex,  nisi  tr  dnce  rnncta  regaallfj 
Heo  vereor  oe  stet  noo  sati«  alma  fidea. 


10.  ElUSDIM. 

Tn  mons,  ta  scopalaa  npa«  forltaairaa  patva. 

Nee  fieri  salvos  te  sioe  qoisque  pnteat. 

ß^ergl.  oben  Var.  Cann.  nr.  56.  et  fehlen  nvr 
die  zwei  tetz/en  verte  (15  u.  16).  Varianten  (von 
Sic  tu  an  gezählt) :  8.  quiiin  Turcos.  0'  lanial 
^aqoa  dira      Ii.  obversae  fer 


11.  EiuSDEM  ex  Scorra  **). 

Pascamns  veniam  Superos  ideo  atque  per  araa 

Pacem  a  coeiiculis  vola  prrc«'S(]uc  peiant, 
Dtaaltam  iaimnnein  servei  pia  \  ir  go  aab  alia 

Magaaoimain  Regem,  tom  placituroqoe  suis, 
Qui  Biodo  seorrosos  Lygurcs  agil  inter  et  aegros, 

Liber  ut  hoc  morbo  Caesaris  anna  ferot. 
Caesaris  arma,  aiaiol  sacrum  diadema  reportet 

ftax  pius,  et  aummo  digous  boaore  pareo«. 


12.  Etrsaom***;. 

Nolit«  •  ▼irtva  Garnana  at  vivlda  eorda, 

Dfßcere  atque  aliis  linquere  Trena  et  oprs, 
Est  aiiquid  ineinbris,  rapol  orbis  habere  monarebam 

Qaa«  timaaal  gaalaa  ragaaqoe  eaacta  aali. 
Qnaiis  ma^nanimus  victor  modo  Maxmiliaaai, 

Qai  ralmeo  beiii  est,  pacis  anator  ileai. 
Priaai|iia  illioa  mallam  iaeviwa  prafeelo 

Sab  pede,  quam  extprni  sccpira  (ulisse  viri. 
Simos  io  cives,  capiti  rogo  aubdila  membra^ 

Sie  patrio«  aobia  naaaarll  vM|aa  dcaor. 
Bgregias  animas  proavoram  umbrasqiie  seqaanar 

llaiorum  (oeque  enim  degeoerare  licet) 
Qai  virtala  aaa,  «ndara  araiiwiae  ^raraat 


*)  SeAluu  von  Nor.  Cami.  uTa  MI» 
**)  ^  Var.  Cmrm.  mr.  »7. 


Portibas  Imperium  sceptrigeramqnp  mannm. 
Sic  Germaoa  deus  regoa  atque  deil'era  waler 
Parpataa  abaarvaa^  Thaalanieamqaa  daaaa. 

IS.  loBM  Bbaht  De  CacMris  Maximiliaiii 
virtaUbus*). 

Falieam  Aagaatnvi  qaisqae  legit  at  laalforaai 

Traiaoam  nmndi  ili-Iitiasque  Titnm, 
Saaiarit  baad  ab  re  nodo  «aaclis  MaxmiliaauB 
Caeaarlbaa  iimm  protenne  aalaferat, 

Coios  in  immensum  stat  f;loria  Tama  daenaqoa 

Atque  onoi  virlus  altior  Iroperio, 
Qoicqoid  aaln  magni  per  lempora  pritea  saanfaü 

Dil  drdernnt  aliis,  cuncta  ea  solus  habrt. 
Caesar  at  est  felix,  felici  ila  Caesare  oatas, 

Sola!  at  a  evaetia  Regaai  avaa  atqae  patar. 
Addo  quod  io  terris  iubar  est,  tpr  M:iximus  ille 

Aemilianos,  babrt  oomeo  et  inde  dereos. 
Bnic  malti  Reges  et  aaapira  pataatia  laaati 

Fflcdere  ad  iltius  iussa  sacra  arma  rrrnnt, 
Romanusque  orbis  totas,  Germauiaque  audax, 

Bt  qoidqoid  Rbeoua  Daaobinsqoe  videt. 
Memo  igitur  cnnlraire  pnip^t  tntilo  oinnipataali 

Caesari  et  illius  non  suLiisse  iuguni, 
IVon  Cayras,  pon  Turcu*  alrox  Venelusve  snparbVif 

Tartaraa  aat  Maaraa  barbaricaava  Caaia. 


14.  loßM  de  oobilitate  Caesaris. 

NaUlilaa  aalla  aat  aab  wl»^  auxlaia  Caasar, 

Tarn  Vetos  et  prlsniin  nomeo  et  arma  ferens, 
Fer  tot  trarta  üure»  re^csque  et  steoiinala  clara, 

Qoam  serics  stirpis  Maxmiliane  tuae, 
Magnus  Aiexaiider,  Poinpcius,  lastinianus, 

CoostantiDus  item,  ma^iius  et  Aeacides, 
Caralaa  atque  ingeus.  Oiilm,  Dagobertna  atHaelar 

Concedunt  titutis  Maxmiliane  tuis. 
lolios,  AIcides,  Scipiones  atque  Camilli 

Naa  Bosaaat  laudea  aequiparare  tuas. 
Addo  alioa  quorum  me  copia  longa  Tatigal, 

Bt  qoos  complecti  earmine  difficile  est. 
To  iubar  in  terris,  bomioum  noderalor  n  nuctor: 

Per  te  eaacta  vif  eat,  alaat  qaaqae  regoa  soli. 

15.  Idem. 

Caesaris  in  no<;lri  tania  est  cnergia  vnlta 

Maieslas  gravitas  et  pietatis  booos, 
Ut  aeaa  baae  poslqnaai  vidll  aaa  wax  adaaiaiit; 

IN'emo  hunc  aspe.xit  quin  l  iln  diligeret. 
Natura  boous  et  milis,  virlute  modestat, 

Et  Tellx,  vafer  et  sl renaas  iageaia, 
Ut  meriio  bomani  pcnci  is  dcrnr  atque  volaplaa 

Deliriaequc  dici  pnsüit  et  urbi.s  amor. 
Cedf  idcu  Ucinvif  Tai  eedite  Vespasiaoi,  - 

Trai.ino  melinr  nnm  quin  CncMir  adest. 
Iure  loi-um  primum  dabitis  modo  Maxmiliana. 

Hand  facile  a  prina  qaiaqaa  aeeaadaa  eril. 


*)  Dt»  folgernden  tlSehe  amd  in  dm  Varia  Camiaa 
moK  wuhr  enthmlten. 

Digitized  by  Google 


I9B 


ANHANG.  IN  LADDIM  mVI  MAXnilLIANL 


16.  fiv  pRAEMATURAM  Philippi  Regis  Hispania- 
rum  opümique  «rincipis  mortem  Naenia 
'  S.  Branl*). 

Priaeipen  forten  plaeidum  modettun 
Mabilca  iostan  popolo  beoigaom 
Praetfad  fata  npalaae  Pareta 

lare  dolemiu. 

nie  Burfcaadi  talil  atqae  Iberi 

S«epira  Casteliae  ei  Lagioow  altaa,  ' 

Bereu  Iii  Gades  domiaalaf  iltra 

Alpium  ab  ortu. 

Läget  et  plaogit  merilo  doletqoe 
Qoisqola  ad  tolea  laeat  occMaalea 

^ve  Germanae  colit  aa^a  temo 
Stahna  vel  arva. 

Uooc  vel  ia  primis  pater  Imperator, 
Qoi  aalaa  aaaeli  [naMf  f]  at^oa  raalar, 

Perdir«  |.]tireis  lacbryaia  gealaaaaa 

Luxit  oborlis. 

Non  potest  fari  saiis  aat  fateri, 
Perdidil  qoaatum  tnemoranda  tellas 
Theutonnm,  ah  sentit  aioüam  rniaaH 

Auslria  divea. 

Bnrgis  buc  nalo  dedit  ioteremplo, 
Oaad  Brugia  cnplo  Jederat  pareoti. 
Noiaao  band  raustum  Brugia  ati|ue  Bargb 
Begibas  orbia. 

Hfaa  denni  irotis  modulisqae  tacris 
Viclimis  ari*  pariter  preceinar, 
Vivat  ot  aalten  valeatqae  divo« 
Maxailiaaaa. 

Divo  Uaziniliano ,  patri  patriae,  Fefid 
triomphatori,  semper  Augaslo,  |  Salus  et 
Victoria**). 

Perfides  vineens  soperarit  bostei. 
Sab  iafam  caacloa  prenet  in  Adeln, 
Bt  aiaaa  hrü  doBitaaa  rebellea 
Vieler  ablMl. 

Vivi"  <liii  rdiv,  rcx  Maxmilian«',  triumphum 

Roma  tanm  ezpectat,  te  tna  Roma  vocat. 
Papa  t«0  capili  taeraai  diaiena  repeaet, 

Ornabitque  tuas  sonria  rorona  romas. 
Tu  vir! Ute  tna,  forli  quoqoe  pectore  et  armia 

Nestra  refoniabia  aaeeula  paaea  boaa, 
Bc8lilii»'«que  tuis  ea  ref,aa  nepolihiis  et  nax 

pebita  quae  patrio  iure  sibi  ubveaiuot. 


*)  Bitekim  Mtutttl  im  Slrmuimt^  IflOT. 
*')  Da  diftr  Sher$ektiftohem  auf  dem  tilel  nickt  mit  f(e- 
fuutmt  wardj  auch  dai  wrmuu  atfßiigiiek  diusetbt  üt^  wit 
bei  dm  vtrkerfehenden^  ao  mMiaem  wir  mmrkmem,  dmu  0» 
tmmilffl/xir  ;«  i/ii'Min  grAürt.  narh  tlem  inhnllc  morAte 
mmn  lonst  vrrmuihm ,  ei  gthSra  Jw  dem  Iurm»ig9~ 
kommtnen  ^edirhte  (vrr/fL  Stnbet^  N.  5.  «.  TS)  Ad  dtireai 
llMimilianuni  Cai'>.-ir('iii  iciisAimam  cnnclosquf  christiaiii 
BO«iai<  priaeipes  et  popvioa ,  Namia  SebaaiicBi  Braat  in 
Thateoraai  ayeiiaria  eam  awiplaaiaa  Ia  aeadam  aapedMaai» 


17.  EzHOKTATio  Hispaiiiae  ad  Carolum  Ae- 

gern  suum  *). 

Carole,  tc  nato  timnit  garamanticas  Ammoo 

Atqae  omaea  simlles,  namina  ficia,  dei, 
TaaM  aalt  aianibus  apeeiat  eeabaala  Sagaalaa 

Ul  vindex  (anti  vulneris  esse  velis, 
Bt  Tagns  anrireris  quondom  repletus  areoia 

BITaadet  gemroas  te  veoieote  saas, 
Nec  dubiles,  virtum  Durias  dabit  eiferus  orbeBB 

Pltu  uUraf^nt  geret  per  sacra  regoa  tuun. 

18.  In  mortem  divi  |  Caesaris  Maximiliani 
Epicedion,  autore  Sebastiane  Braot. 

Magaaaiaie  a  Ceaar,  apca  <^oani  eoaeepiaus  alia 

Te  Viva  et  seeptra  maedt  teoeote  mann, 
Baee  ea,  norte  taa  nostro  iotercepta  pertcio, 

Caaaidit  ia  ciaerea,  iamque  aepalia  iaeal. 
Qaiavatatatlaebrynat,  gemitos,  saspirta  feadaa^ 

Te  patrem  patriae  ut  Maxmiliane  flcnm 
Vivere  digaas  eraa  Caesar,  verum  impia  fata 

Vitalem  aale  diem  praeripnere  eamam. 
0  rordate  prius,  siniul  inviclissiroe  Caesar, 

Uaica  Germaoia  apeaque  aalnsqne  tuis, 
Rera  brevfa  rapait  le  lulerem  atqae  pareateai 

Iinperii  et  terrae  proteous  omoigeiiae. 
Longa  per  Europam  aiqae  Asiam  tibi  fama  vigebal, 

Tbeutoalei  fkaraa  porlua  et  aora  aoii. 
Totius  Imperii  damoo  ßilriqne  sacratae 

Germaniqae  soll  Maxmiliane  eadia. 
8ed  quid  ego  baee  memaraT  quid  faia  revellaraparga 

Caesaris  et  lanli  ronqiicror  inferias? 
Quum  sacer  Iinperii  vcnerabilis  ipse  Senalua 

lam  »aalbus  tractaaa  qoaerit  babere  parea, 
Germnnisqni*  legpt  Gcrmanum,  Caesare  digaaa 

Ginria  Theutonicis  unde  erit  atqae  salos. 
Sin  aliter,  scrptrum  a  nobis  tuUetur  et  ibit 

Longias,  ab  graviter  Thrutona  terra  gemet* 
Dil  melias,  vates  utinatn  siin  falsus,  at  illud 

Fata  raauat,  moostrant  tempora  et  aatra  dataat« 
Naxina  obiertas  lodns,  iacta  alea  pcrals, 

Seele  displicait,  anio  saeva  cadet 
Caesaris  inlerea  tcouis  sine  pondere  pulvis 

Osaa  aaerata  trgat,  molliter  atqae  cubeaU 
Cal  palar  «aBiaataas,  aaii  per  valaera,  eaafer, 

Vivat  apad  Saperaa  Maxailiaaaa.  Aaaa. 

19*  PAiQinLLus  In  Galloram  datfnfiomqhpf, 

Fraaeiiee  armipateas,  Galloram  gleria  gauHa, 

Gertnanns  tibi  cura  ingrus  invisere  terms, 
Imperioi^ae  Trai :  mitte  baue  de  pectore  coram. 
Tbeutaaiam  adveaiea,  tarramqae  iatrare  lleaUt, 

Sed  non  et  venisse  voirs  — -  nain  sanpiiine  mnlto 
Lilio  marrescent  —  capitis  diadtrina  rrlioqueaa 

Sceptraqa«^  damarlena  alleri  rt  Imperiaa. 
Pndil  Partbennpe  nnn  Innliim  nnbililatis 

Galloram,  quanlum  Tbeatona  tellos  aget. 


l/ir  ist  rin  früfirrrr  druck  nicht  hrknnnf,  nf)^:/r{rk 
die  cermulhuHg  nahe  tiegt^  dau  ein  tokhea  gedieht  Breml» 
taretlM  Mi  mek  Itarb  ArmAuuigims  im  Spmmim  (IftM} 
maMnMiiaaf. 
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Galle  domi  BaacAi,  propri«  et  eole  4iÜ«  rcf  oa, 
Qaec^ae  dakaat  aari  aialta  taleala  liU. 

Qnod  si  Germanis  «urum  hoc  diffuedere  io  oris 
Kst  animtu,  pcrde«  reai4)oe  operen^ae  eila. 
Canaaaie  aio«  ett«  aaraa  aapere  aiqoa  aaraaaa, 

Difficile  illoram  est  sed  saliare  FaiBem. 
Qoaerere  ai  absumaot,  absunla  requirere  teataot« 
Si  aibü  aerii  adeat,  valnera  diia  dafcaat« 

Pacificain  idcirco  terram  cole.  ptrce  mronit, 
Germani  GallU  ouiiquam  babuere  liilfin. 

Argentorati  apud  lobtnaom  Scolum  in  Thomaeloco. 


20.  Ad  Pelnim  A^idü  dTerwatixopS,  BranL 

Caesar  in  hanianis  a|;pret  dam  Uaxmiliaaofi 

Lauri^erus  vaie«  lecerat  iaDameroa, 
B  quibus  Aegidi  t«a  laaa,  laa  glaria  priaia  aal, 

Qui  vilam  illius  $li>n)tna  penuüqu«  eaois. 
Mec  »inia,  ut  iaceat  Caesar  sine  bonore  aepultaa, 

Qaia  aaa  delebooo  rarmioe  Tata  geaia, 
Vaqoe  adeo,  nl  quisvia  vita  ait  functu.«,  at  illa 

Vivere  ceasetur,  oec  potoiase  muri. 


VL  Probe  von  Brauts  prosaischem  stile. 


[Biscboir  Wilhelms  von  lloensteins  waal 

und  eiurit. 

Anno  1506  et  1507. 

Eygendliche,  ganntz  ntirzrürliclie  vand  recht 
Gontrafeytische  beschreibung  alles  vnnd  jedes 
defzen,  so  defe  bischofflichen  aydschweren, 
praeparatiou  zum  einrill,  Verwahrung  der 
ati^l  vnnd  allen  andern  anbanngenden  Sachen 
vom  geringsten  bifz  zum  {^rösten,  bey  diesen 
zweyea  Ynoderscbiedlicbcu  actubus  fiir- 
ganngen. 

Aotbore  D.  Doctore  Branden  seligen,  wie 
ich  annders  Dicht  befinnd.]  *; 

WELUMG  01SGHOFF  WIUlfiLMS  \0H  UUiNUS- 
STEIN.  ANKO  avCVl. 


S.  245—249. 

Uff  Trevtag»,  waa  aanct  Dimiiaiaa  tag,  da  fing 
aaa  iai  aitaater  aa  IX  nal  za  kteackea  wie  aa  efai 

iaebzeitlicheo  tag,  und  unlaof^st  villfirht  ein  halb 
ataad  oacb  aybnen  leit  mao  mit  allen  glucken  ztt- 
aaaNaaa  aar  nerx,  aad  taag  man  ein  berrlieb  aiapt 

vom  licylippn  p»"ist  ion  pppenwürt  all«T  thumherren. 
Hieb  dem  die  weTz  gehalten  gingen  die  Ihomfaerrea 
alle  iaa  die  eapittelateb,  da  was  doclor  Keyaersberg 

der  predicnnt  im  müiister  der  ffu-l  7.n  in»'n  ein  tr- 
naoung  wie  sie  i^oU  den  allniccliligen  und  der  stifft 
■ata  and  eere  vor  äugen  haben  and  betrachten  sol- 
len ,  und  also  wrien  einen  biscboIT,  als  sie  defz 
gott  dem  strengen  richter  antwurt  geben  würden. 
Darooch  ging  er  hinweg  uTz  der  eapittelstuben  loa 
den  ehor  und  plyben  die  Ihumherrn  im  eapittal. 
Der  waren  sechzehen.  {folgen  die  namen.) 


*)  Ctdnekt  im  Code  historique  el  diplomatique  de 
la  Tille  de  Slnaboerg  (Strasbourg,  IMS.  fol.).  Tome  pre- 
■ier.  Deozi&aie  partJc.  p.  189  —  299.  in  tlm  Oliscnnlions 
pfdllamiaires,  p.  01 — 70,  wird  wcitUiffig  ttber  ßraalt  ver- 
fiuttnekqft  prhanMt,'  die  ttm»  dem  dort  emiwiekeltm 
gHMen,  dir  nnrh  durth  manche  vermehrt  werden  kSnnrn, 
wuaoeifeUuift  ist.  das  werk  ist  erkaUem  im  der  atteärtfl 
timt»  im  dm  drtitnfer  jakrm  dt»  iM.Jk,  im  dtr  Siran- 


Miltler  zeit  halt  der  ammeialer  die  varardaala 
berra  besebeldaa  aa  ime  of  uanaer  rrawenbanrz  za 

khommen,  da  gab  der  {tchafTucr  ini-u  ntid  den  die- 
nero  eia  supp  aad  eyer,  uod  als  man  die  aooder 
aiogend  melVt  in  eber  aaffag  da  gingen  aia  iaa  daf 

miinster  ufTden  leiner,  und  warent  difz  die  verord- 
Dcten  herru  iiH'di  fu  lelni-r.  {folgen  die  \%  namen.) 

Uud  wer  wul  der  berreii  ineynunf;  and  anachlag 
gawaaaa  iai  ratb,  daa  die  räih  üud  XXI  alle  daraff 
gangen  «ein  soften,  aber  dif  »eil  es  bey  i>isrfii)[r 
Albrechteo  auch  also  (gehalten,  und  uiau  tuf>iiet  ea  f 
»  ürden  »o  vil  rit  ler  uod  kaaahl  afz  dem  lundt  ad 
dem  lelner  «ein,  das  die  herren  iiit  v^ul  möchten 
alle  üuruir  Lbonieii,  da  liefz  mau  es  bey  den  bemeU 
leo  verurdoelen  berren  bleyben.  Aber  da  man  ulT 
den  letoer  kam,  und  aabe  daa  i»enig  von  adcll  dar- 
itff  warent,  uod  aanat  eo  ordoong  alle  riltcr,  kaecbt 
und  knabeo  doraff  waraad  die  zu  geriag  oaibataa> 
daa,  da  aaglaa  die  aitra  berra  betlea  aie  daa  ga> 
wibt  aia  wollen  den  ganläea  ratb  balraii  Uftea  äff 
dca  lalaer  khommen,  als  on  das  vil  leut  dorulF  wa- 
raad, aad  aoU  aa  mbet-  darzu  kboaimen  man  welil 
vaai  ratb  baifkea  binuU  ^un  welchea  geliept. 

Als  bnrt  man  die  meTz  im  cbor  aext  und  non, 
doch  opfTert  nyemandta,  aad  blelt  oiaa  atUcb  aeal- 
meTz  uff  dem  letoer. 

Und  wie  wol  man  XX  aiaan  aa  die  ebarlbierea 

verordn<-l  hctt,  so  ward  doch  ubell  gehütet,  doiiu 
gar  vil  ieul  iun  den  thor  khamen.  Dcfzgleicbea 
■taadea  die  Ibieren  gegen  dem  brnderbove  ond 

creiil/pritif;  offen  hift  umb  die  zehen,  do  mit  ob  iiC 
meuaiben  inn  den  creutzgaug  khoniend,  dann  man 
die  cbur  noch  nit  angerangen,  sounder  raihschlag« 
leo  erst,  wie  man  Hie  wal  auFahcn  \\<A\.  Dt-rzglci- 
chen  wurden  gelesen  ettlii-lie  biirir  darinn  die 
thumherren  dia  ail  zugct^en  >\:iri'iidt.  als  der  bi- 
acboff  von  Regensporg,  der  bisrhiilf  von  Uiricht,  der 
von  Brandis,  die  meinten  ir  stimmen  in  gsehriffl  za 


tiUl  umd  die  tmerttm^  üher  den  ver/attcr  ickeimen  voa 
dtr  kamd  de$  rtgMrmi9r$  CtuuralA.  aut  die$em  Uberna 
intereuanlen  aelemstSeAe  sind  im  folgenden  nur  die  ßir 
Bremt»  dmlelbmgsweiu  dkmraelmriMtiaeiat  gartkiem  Mr- 
vwrgdioteH,  die  amgnh«  der  memge  kleiner  detmU»  »ber^ 
namrnilich  der  vorsir/iUmatsrrf;i-ln  und  oller  einaelnrn 
verAandlungen  e/e.,  deren  anfittAlung  diete  dartletiung /Br 
dir«  aAMivMeAMl»  aaiaerardmlNUl  wMtig  «MeA/,  iii  kkr 
aCr  aMU  saai  saael  gaMr^r/brilfelBHaB. 
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Sebeo,  aber  es  ward  anglicb  gehalten,  das  mao  uff 
ie  fcsobrtflen  ■lebt«  gvbca  aolt,  als  barnochatatb. 

Uefzpleichen  meyot  bertzo^  Friderich  der  cam- 
merer,  aU  eia  frommer,  goi(sn>rcb(igcr ,  gelerter 
fHrtt,  nan  aalt  die  tbamherro  vor  mit  dem  sacra- 
nien»  bewnren,  wie  dnfz  bey  dem  biscbulT  Cunradt 
von  Busenack  gehalten,  und  sull  eligiereo  perviam 
iospiralioala  aaoeli  spiritus.  Abar  daa  aebmeckt 
dem  alten  von  Hcnn«Miit"rnk,  der  vor  sevo  pratick 
lang  zeit  getriben  uod  mit  gscbrifflea  aad  sunsl  eia 
deekelio  sagariebt  batt,  aaeb  aadara  aoin  •■- 
banir,  nit. 

All  »ardeo  afzgescborzen  dervonHenDenbergk 
aad  der  von  Howen  bisnboff  zu  Cbur,  aoch  herr 
Tbonau  Woiff  dootor  et  sedaeler  probat  zum  altea 
S.  Peter,  hsrr  Andraa  Bartnaa  dar  vieary,  und 
doctor  llel  llnns  Rechberger  olTllial  der  arcbidianm, 
die  fünff  sollen  aU  sorotatorea  die  atimmeu  tna 
gei^enwBrlb  III  aolarira  enpfbbea,  da«  was  Laarea- 
tius  Tüliiiiger  des  cnpillels  notari,  Johannes  Cast- 
jneyater  dea  biaeboff«  oolari,  uad  Zacbariaa  der 
arebidiaeoB  notari. 

Als  da  CS  «  nrd  u IT  die  halb  stand  nach  den  ze- 
beaeo,  und  »ie  die  cbur  aufabea  wolteo,  da  biefz 
man  jedeman  ab  deai  eraultgaaf  faa,  and  be- 

scblofz  alli"  lliicrcn  also  das  iiicmandl  dar  inn 
pleib,  dann  der  scbalFner  im  bruderbove,  der  wartet 
äff  die  Ibierao,  aad  lierz  die  berreo  uTz  und  ein. 

Al!*o  wert  die  wal  und  bien^  Inn;;  zeit  ehe  dann 
es  sich  schicken  wolt,  uTz  ursacheu  das  dergwalts- 
briefaod  slimn»  ao  der  bischoff  von  Bömberg  off 
den  von  Honstein  f^esetzt,  ward  zu^etaT/en  und  put 
erkant.  Aber  der  gwalt  des  biscbolfs  von  Utrich 
aad  des  von  Brandis  ward  als  unrurmlicb  aberkbaat 
nnd  oit  zufcflafzen.  Das  was  ein  irning.  Die  ann- 
der  was  als  der  von  Honslein  belt  acht  stimmen 
und  bertsag  Fridarieb  VII  stimmen,  und  noch  nit 
über  herrn  waren  die  welea  aollan,  daan  der  jang 
barr  von  Montfort,  und  dertalb  seyn  stimm  bertzog 
Fridericben  gwell  geben,  da  safiicn  die  verordne- 
ten walbcrra«  grb  er  sein  stimm  bertzog  Frida- 
rinben  ao  ward  die  wal  gezweyet ,  und  breebt  ein 
zerülürunf?  des  bistuiiibs,  und  machten  duniitt  das 
der  von  Montfort  seyn  stimm  auch  dem  von  Uon- 
atein  gab,  damit  er  aeaa  slinaieB  gewaaa.  Ba  batt 
auch  die  alt  bor  ich  wolt  sagen  Clar  des  von 
Hennenbergks  aller  sündiger  balck  eltiirb  jung 
»elzea,  die  den  jange«  tiamberre a  sageberiea,  vor 
etlichen  lagen  bey  ir  im  bauTz  gehalten  und  geba- 
det, und  newc  grauw  scbubeo  geschcnckt,  das  sie 
Iren  berrea  anligrn ,  und  das  belmlin  dorcb  daa 
maul  streioh<'n  snlieo.  Daraiab  aebreib  elaerba> 
noch  dies  vier  verTz  : 
Deitmet  eeelesiam,  scorto  daee,  proleaas  istam 

Mo\  f;.illiiia  scnex  tutum  et  episcopium, 
Nam  gemiuos  pullus  ovo  producet  ab  uoo, 
Qal  Sniani  spargent  reliqoiasqoe  fcoai« 

Daa  latb  sa  teataeb  wla  baraaeh  velgt : 

Die  all  henn  würt  diTz  kin  h  zerstn-rcn 
Und  bald  das  bistbumb  ganlz  umbkheren 
Uad  doreb  einer  allen  buren  krey 
Zwey  biencr  brüten  ufz  eim  ey 
Und  den  mist  scberreo  und  nnriben 
Was  aader  blaeboff  baat  la&ea  plelbaa. 

Und  da  es  ward  uff  die  halb  stand  zwüschen 
ZAöifea  und  ein  oreO|  da  kbajaaa  aia  barafs,  aad 


bracbtaa  grave  Wilbelaien  von  Uoastein  den  fart 
dar  deebaa  bey  dem  raeblaa  ana»  aad  dar  IkaaH 

probst  bey  dem  lincken  arm ,  nnd  gingen  die  ann- 
dern  tbnniherrn  alle  bernach,  und  da  sie  inn  dea 
ehor  kbaaiea,  da  knülen  die  drey  berrea  off  die 
slalTlen  vor  dem  fronnllar  ,  doch  der  erwell  ein 
Staffel  bober  dann  der  dechant  and  der  Ihuinprobst. 
Die  andern  knülea  unden  an  den  staffleo  iiod  danek- 
ten  ßott.  al;«  stunden  sie  uff  und  stellen  den  erwel- 
teu  lur  den  fronaltar  zwüsebeo  decban  und  probst, 
da  sagt  der  decban :  liebaa  herren  mit  eioliiilliger 
stimm  ist  crwelt  mein  berr  von  Honstein,  gotl  geb 
im  glück  und  beil.  Und  griffen  die  zween  nn  den 
erwcitea,  and  wollen  ine  off  den  allar  beben,  aber 
als  er  eia  geradner  berr  waa ,  da  bapfl  er  aalbs 
binuff. 

Da  fing  mau  im  chor  an  singen  te  deum  laaia* 
Boi.  Daruff  macbt  der  mit  der  orglen  ein  verfz 
aailk  daa  andern ,  nnd  lelt  aiaa  aift  allen  glocken, 
und  da  es  alles  ufz  was,  da  fürten  sie  inen  ufz  dea 
miaatar  inn  des  biscboffs  bove  da  afzeo  sie  baj 
aiaander. 

Als  pinpen  die  vernrdnelen  vier  herren  den  her- 
ren nacb  bifz  inn  den  bove,  und  wünsebten  deaa  er- 
weiten  iaa  aaaiea  dea  ratbs  fftaek,  der  bteh  al«  ba« 

iuie  bleyben  bey  dem  iinbirz  nnd  ping  die  seheaak 
beroacb  darmilt,  neuitu-b  zwey  halb  Puder  w'eyB| 
XX  Wertel  babern,  nnd  für  XI  gülden  I  aeUlliag 
visebf  warent  Will  stück,  die  begreiff  der  erweU 
aelbs  aad  bell  durao  ein  freud,  und  acbanckt  den 
ratbsbiitten  vier  gülden. 

Als  ging  der  ammeister  und  ilie  herren  uff  des 
ammeisters  Stuben,  da  betzall  der  reolmeister  lur 
die  berren  and  raih.«boiien  und  barraakaacbt,  ala 
aber  vil  laulTersbotlen  den  gantzen  morgen  gewar- 
tet, und  auch  da  aTzenl,  und  der  ammeister  oil  woit 
das  man  für  sie  betzall,  du  betzall  ich  für  ir  XUI, 
das  die  armen  buben  nit  vergebens  daa  gaataea 
morgen  gewartet  betten. 

Und  uff  die  II  uren  da  crlaapt  man  den  erbara 
ziinfften  widder  beim,  ea4  gab  jedes  I  *ebUlia|f 
pfeaaiag  fiir  aeia  seraag. 


CONSECRATIO  UND  WYHE  BISCHOFF  WIL- 
HELM VOiN  UOi\:>T£lN,  ANiMO  ldü7. 

S.  254  —  258. 

Uff  miltwoch  oacb  oculi  kam  grave  Heinrich  voa 
Heaaeabergk  fir  dea  ralb  ta  Strartbarf  aad  Hals 

anbringen:  als  wer  bischoff  U'ith(>lin,  der  new  be- 
stätiget, iun  meynung  uff  aoutag  ietare  sich  zu  bi- 
scbofflicberwSrdewibeoso  Ursen,  an nd  wieweüaa 
hundert  jaren  ,  seilh  zeilen  bisrbulf  Johanns  von 
Liecbtcnbergk,  etlirb  nieinlen  silh  Zeiten  Liscboff 
Waltbers  von  Geroltzeck,  deraaa^aeyn  erste  mefz 
im  miinster  ulF  pnnficatlonis  anno  xiiCLXl,  nie 
keiQ  biscbull  sich  belt  zu  Strafiburg  wyben  UTzen, 
so  wolterdoeb  dem  slifft  und  auch  der  statt  dieeer 
tbun  und  syn  wyhe  zu  Slrafzburg  enipFaben,  batli 
und  begert  das  man  den  cbur  mit  einer  brustgcwer 
verseblagen  wolt,  domit  das  gelreng  nit  to  grofs 
würd,  aaeb  daa  aian  etlicbe  knccbt  verordnet  die 
den  tealea  atowea  wollen.  Solcbs  bewilliget  der 
ralb.  Als  liefz  der  bischoff  XX  herrn  des  ratbs  la- 
dea,  daa  »ie  äff  aoatag  Ietare  bey  aekbar  wjka 
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•cyo,  aad  nocbmals  by  im  erzen  «olteD.  Oieielbeo 
iarra  kWaiea  uff  leUre  frae  utt  lechs  oren  äff  oiib- 
5(*r  rmwrn  haufz  und  versaniletea  sieb  da.  (Jod  nach- 
deiu  aander  dem  primglückle  priin  Icrci«  uod  »exl 
§MMfm  was,  uod  sie  sabeot  daa  der  biscboff  mit 
sampt  aaadero  biacbofien  und  aym  hoffgesind  uTz 
4em  hoff  ioa  daa  roäaater  ging,  gingea  io  die  XX  ver- 
ordaetea  oed  geladeaen  berro  ooek  äff  4aa  lataaf) 
umd  ateltea  «ieb  orbeots  uff  den  gaag  geyea  saaat 
Laaraaüeas«.  Ubapcia  zeit  lang  kbomeatdie  btacbaff 
wh  der  aaoriaty  ioa  irea  iofalea  Tnr  den  rrooaltar. 
Akar  dar  arwalt  au  StrafkJierg  bau  kbaiaiafnl,  aoo- 
iar  da  aekwvrta  piretel  nff,  aad  aia  abarkapp  am 
haU,  und  setzt  sich  der  ertzbiscboffvon  Magdebarg, 
dar  daaa  dia  (roanars  aiagaa  uad  dia  wvkaaff  tkaa 
-w«lt,  uff  aineo  aefical  fSr  daa  allar.  via  «aadar 
drey  biscboff,  lu-mlicb  der  von  Howea«  kbaboff  zu 
Ckar,  aad  der  wibabiscboff  voa  ülrawMM^  aad 
danHhakiaabaffvaa  Speyr,  aatatea  alab  affeiBea 
laagao  alol  gegen  dem  altar.  Zwü^tchcD  dtMu-n 
aafa  dar  aew  biaeboff.  Aia  batlaat  aod  laaaat 
al«  tm  ffsriaf  imb  vil  gakalt  aa  daraa  faardaat  aiad. 
Das  wert  mer  dann  ein  halbe  stund.  Daraocb  gin- 
(aat  aie  widder  bioia  ioa  die  aaerialey,  aaad  tbet 
4ar  aaw  biscboff  aeya  priaalarlieb  gewaat  aa,  daaa 
er  vormals  uff....  zn  Zabern  priesfor  ^rwibet  und 

«ff   darnoeh  üaselbsl  .st-yii  erst  mcTz  gelefzea 

balt*  Aia  khoment  die  vier  biscboff  mit  sampt  dem 
aeweo  widder  Hir  den  altar,  and  sprachent  das 
aaofiteor.  Darzu  fing  man  an  zu  singeu  das  iuiroitum 
laiara,  daraaeh  daa  kyria  aleiaon.  Uarzu  orglet 
■aa  Bit  der  grefzen  orglen,  und  als  das  kyrie  elei- 
•oa  als  waa,  aod  man  das  gioria  in  exceUis  an- 
Cabea  aalt,  da  kbaai  kayaerlicher  roaiestaet  cappe- 
laa  iaa  daa  ebar,  aod  aeit  man  aolt  atili  ballen, 
aad  ait  wailber  aiageo,  dann  kayaeriicbe  maieataet 
die  kbame,  und  wolt  auch  bey  dem  ampt  seyn.  Als 
aatalaat  aiak  die  biscboff  alla  aiddar,  aad  wartet 
■aa  mh  de«  singen  gar  aaba  bfb  vf  da  itaad. 
Mittler  zeit  schlug  man  dem  künig  seyn  schwarizc 
tücber  off,  bey  de^  ataadt  da  jaoMiaUob  aia  bi- 
aabaff  otilh  gegea  das  fraabaff  biaalk.  Uad  was 
ein  groTzer  zulouff  und  getreng  von  dem  voick  inn 
dem  ehor  swüscbea  daa  ackraackea  ood  dem  $«- 
glttar,  daa  «aa  dia  laat  ■Ka»  ait  fswall  aad  alt 
atecken  binder  sieb  biourz  schlagaa«  aad  waa  dar 
letoer  allen ibalbea  voll  ieul.  . 

JContglieke  maustaet  kam  a«  4lerwyAa.~  Uad 
aia  königliche  maiestaet  kam  gingent  vor  ir  die 
adala  FreyaB  barm,  gravea  uad  fiiraten  ioo  groraar 
aal»  ab  daa  baadarlao,  iaa  kaatliebeo  aaneteo  aad 
■ardera  sebuben,  und  ubcrmaTz  vil  groTzer  gülden 
ketten  an  den  belsen,  und  halt  königliche  iiiaiestiet 
ein  schwartzen  aamel  aa,  nnd  ein  golden  gesel- 
sebafft  ketten  umb  die  achscll  ob  dem  kleid ,  die 
atelt  sieb  uo  ein  inn  den  obersten  Staudt.  Darnoeh 
ino  vierlea  ataadt  stelt  ^icb  hertzog  Fridericb  dea 
pralisgravea  aaa,  iaa  rüoffien  marggrave  Casymiros 
raa  Braadeabarg,  iaa  aeebateo  bertzog  Albracht 
voa  Mackeloharg,  iaa  aybeadaa  Rudolf  der  fiirat 
vaa  Aabait.  Dia  gravaa,  barra  aad  dar  adall  ataa- 
deat  bieaydea  ■Ittd  Im  eher,  aad  ettlieb  loa  daa 
nidern  gestieleo.  Und  treib  man  alle  die  so  ob  dem 
kaaig  äff  den  g aag  «aalaa  varboOteo  «iddar  berab» 
alaa  daa  atanaadta  ab  den  konig  aad  iaa  finlaa 
pleib  stou,  domill  nit  etwas  uosuban  adar  Matt  äff 
dia  herra  herab  geworffea  wörd. 


Da*  ampt.  —  Ais  iiog  maa  an  zu  singen  asper- 
gaa  ■a  domioe,  aad  gab  der  aaw  biaeboff  de^  ktt- 

uig  das  «ihe  waTzer  und  neigt ~aicb  tietf.  Darnoeh 
gab  er  den  vier  ftirsten  uucb,  aber  er  oeigt  sich 
oit,  aad  gab  daa  wibewäddia  daraoeb  dea  kü- 
nigs  cappelau  ,  «1er  trug  das  wihenulzer  im  cbor 
umb,  und  gub  den  berru  uod  adelt  alleu  wibe- 
wafier.  Als  fing  man  widder  aa  zu  aingea  den  la« 
Ireitnm  letare  Iberusalem  aod  daa  kyrie  eleison, 
darzu  orgelt  man,  darnocb  das  gioria  inn  exeelsis, 
aueb  georgelt.  Maeb  der  epiatell  als  man  im  cbor 
das  tracttt  geanogeo  helt,  bih  uff  den  verrz  moates 
io  eireoitu  etc.,  da  hört  man  off  singen.  Als  brocbt 
man  ein  silheriu  beckeo  und  einen  belffenbeinen 
atrai,  damitt  atrall  der  biacbaff  vaa  Cbar  de^ 
aaawaa  bfaebaff,  der  vff  eiaen  ort  rar  den  altar 
kuUet,  damitt  das  hör  glatt  wUrd,  und  mit  dem  kri- 
aa«  Bit  i»eruert.  Daraech  baad  «aa  in  eia  weif» 
taaablia  äff  daa  bar  dafitalb  ta  baltaa.  Üaraaeb 
knuend  legt  er  sich  für  den  altar,  und  ting  inun  au 
ztt  aingea  veoi  creatar  apiritua  dea  gaulzea  byn- 
aa».  Da  satbl  faa  der  biaabaff  vaa  Magdebarg 
die  priesterlich  krön  oder  platteo  mit  vil  gebetten 
die  durch  einander  gesprochen  wordea«  aad  tbet 
in  äff  ein  weifs  aaebthablla ,  ab  atvaa  vaa  den 
crisma  trieffeud  würd ,  duTzelb  zu  verbieten,  daa 
es  nit  off  das  gewandt  oder  berab  triff.  Darnocb 
aalht  er  im  die  beud.  Daraaeb  ffab  er  im  den  bi- 
scboff stecken.  Zum  letsteii  setzt  er  im  die  biscbüff- 
licb  infell  uff,  die  was  vaat  köstlich  gemacht.  Mitt- 
ler zeit  Bungen  drey  priettar  dia  letteney  im  cbor, 
daruff  antwortet  der  cbor  ora  pro  nobis  etc.  Dar- 
nocb setzteo  sich  die  biaeboff  widder  nider,  uod 
saTz  der  biscboff  vaa  Cbar  eben,  darnocb  der  neow 
biaeboff  mit  aeyaer  iofelo  ood  alab,  nnd  batt  sio 
bind  und  weifz  nacbthobea  aoob  ander  der  in  Felo. 
Daruocb  safzeo  die  zweeo  wibebiachuff,  und  mittel 
vor  den  aiiar  aar«  der  biaabaff  von  llagdebarg  hart 
an  allar,  batt  das  aageatebt  gegen  den  ebor  ge- 
kört. Als  fing  man  im  rhnr  widder  an  zu  singen, 
do  naa  ea  vor  gelaisea  hatt  m  tracto  noatf  a  io 
eireaita  aiaa  ate. 

By  diser  wybe  warend  königliche  roaiestaet  und 
vier  weltlieb  riiralea.  Itcp  iiii  biachbff.  Dem  illi 
gdallM  gabaraa  fSralaa,  aad  äff  XXXVI  graraa 

aad  freyen. 

Daruoch  sang  mao  das  evangelium  de  tempore. 
Noeb  dem  daCtelb  geleaeo,  stand  der  deebaa  gegea 

dem  kiinig  im  cbor,  dem  brocbt  man  das  evangelien- 
buch,  der  oredeolzt  dafzelb  und  bracht  es  dem  ku- 
aigaakilkaa,  dar  kifzt  daa  allein.  Darnocb  trug 
man  es  uff  den  altar  widder.  Als  hielt  mau  die 
iiiefz  für  uud  für  mit  singen  und  orglen.  bifz  uff 
das  aguos  dei.  Da  braaht  der  deebau  dem  kunig 
abermals  wie  vor  das  pacem  miteim  güldenen  brei- 
leo  pacem  ,  waa  dea  künigs.  Nachdem  der  crtz- 
biscboff  das  saaraneot  genofz  ,  da  gab  er  dem  bi- 
aeboff auch  das  sacrament,  der  kuüel  neben  sieb 
off  der  Seiten  gegen  dem  froubuff.  Darnoeh  sang 
mao  das  common,  uud  als  die  mefz  beschlnTzen 
was»  nit  den  ite  niaaa  eat,  da  «titade  der  new  bi- 
aabaff la  den  erltbiseboff  fHr  dea  altar  and  gab 
den  segeo. 

Nachden  solche  alias  geschehea,  da  fürt  der 
bisebaff  vaa  Magdebarg  daa  aaawaa  bisebaff  aebaa 

ime  dorch  den  cbor  herab  inn  den  hoben  biscbal 
atal,  aad  giagea  die  ^aadera  biscboff  beraacb,  aad 

26  ^  , 

Digitized  by  Google 


m 


ANHANG.  W.  VON  BOBNSTBiNS  WAAL  BTC. 


sliiDÜ  der  neuw  bischoff  inn  der  luiUel,  der  von 
Magdenbnrg  off  der  reobUo,  und  derbischoffvM 
Chur  ofT  der  lincken  Seiten.  Üarzwöscben  ssnf? 
mau  te  deum  laudamus  und  orglet,  aod  iutet  mit 
■Ilea  fioeken.  Nach  dem  te  deaai  lalz  der  von 
Ma^eobarg  ein  collect.  Alt  giagaB  sie  mitt  eiaaa- 
dar  Widder  binolTinB  den  ebor  und  körten  sieb  gt- 
§aa  iem  kooig  und  neiKien  sieb  tieff.  Darnoch 
glaagea  aj  iaa  die  aacrasly  aad  tagaa  sieh  ulx,  aad 
wateh  man  dem  bbehoff  dea  krisam  aad  die  taeeber 
iifT  deui  baupt  und  luMulen  widder  ab.  Und  aach- 
den  sie  widder  herab  giogea  ina  den  cbor,  da 
wlaaabt  ktni^iehe  maleilaet  deai  bisebef  flaek 
ui  both  im  und  aondern  bischöfTen  die  handt. 

Oarnocb  sals  kSoigliche  maiestaet  widder  uff  mit 
daa  berrea  nmi  reit  der  biaebolTvoa  Magdeabary 
und  der  oeuw  biscbofl*  im  nach  gon  sanct  Jobanosi, 
daaa  er  aie  geladen  bau  mitt  im  xu  eben.  Dirzes 
war  air  eilff  ubree,  ond  halt  Maigliebe  aiaiealat 
die  andern  nirslen  alle  gelodeo  mit  ir  zu  efzen, 
aber  die  geladenen  vom  ratb  afzen  bey  den  Ihum- 
berrea  Iaa  des  bischoffs  hove.  Und  dieweil  der 
new  bischnffnit  do,  sonnder  bey  koiiiglichrr  maie- 
stsl  was,  w  ard  das  glückswünscbeu  und  die  schenck 
verhalten  bifz  uff  den  nacbtimbirz.  Als  lief*  grave 
Heiurich  von  Heonenberf^k  umb  III!  uhren  die  riitb 
wifzen,  das  man  die  ttcbenck  des  ocuweo  bischoffs 
vaa  atand  an  bringen  und  des  bisrboAvaaMagden- 
bargs  schenck  äff  den  nacbgondea  norgea  bebaU 
ten.  AU  gingen  berr  Ott  Storm,  ritter,  berr  Cnn- 
radt  von  Duntzeobeim,  slatlbalier,  berr  Werrich 
Böcklin,  ritter,  aad  berr  Peter  Arg,  altamneister, 
inn  des  biseboffs  hove,  aad  6ag  an  berr  Ott  eise 
reden : 

'Uoebwiirdiger  fürst,  gnediger  berr.  £.  f.  Ga. 
wBetebt  ela  ralb  der  stilt  Stmfkbarig  an  irer  bi- 

scholTlichen  wyhe  und  wlinh'n  die  pnad  de.s  beyli- 
gea  geistes,  und  glückseliig  regieren  zn  seele  and 
Mb,  nltt  eirbietaag  Irer  wililgea  aad  freaadtlicbea 

diensteo.' 

Doruff  fing  ein  rathsbolt  an  die  schenck  zu  ruef- 
fea  alse: 'Hoehw6Ni«ar  fdrat,  gaadifpw  B. 
f.  Gn.  schenefcea  la  irer  loblichen  bisrholTlichen 
wjhe  und  würde  nayn  herrn  meisler  and  ratb  der 
atatt  Straflibarf  II  fafk  mH  weyas,  XX  viertel  ha- 
bern and  vier  ariJ  zwenziKk  stück  viMh»  Bit  ar- 
bietang  irer  gewilligen  dicuitten.' 

Seiches  nara  der  biscfaoff  mit  danck  au  ,  and 
danckt  dem  rolh  des  glückwünschens  und  der 
•cbeuck,  und  erpoih  sich  gegen  der  statt  gar  vil, 
wie  er  ir  guter  aaahpaar  aad  fraaad  aaia  wall. 
Boaa  varba  ^  aaia. 

Der  bt$ehoff  bevalh«  der  ttaHdüt  bist  umb  alt 
er  ghen  CottenH  mit  königlicher  maiitttoet  reiten 
wolt.  —  Uff  donderstag  vigilia  Georgii  schickt  bi- 
aeboff  Wilhelm  zu  eim  ratb  der  statt  SiraTzburg, 
»an  solt  im  zweea  oder  III  des  ratbs  schiekea  mit 
denen  wolt  er  etwas  reden.  Als  schickt  raaa  Hae 
herr  Ott  Stürmen  ,  berr  Andres  Trachn  und  Peter 
Mafzler,  sa  deaea  sprach  er  ino  gegeowärt  der 
gravea  aad  berrea  dei  rapittels,  er  wer  ein  angon- 
der  herr,  und  bell  koni^licbe  iiiaiesta*l  im  geholten 
nit  iai  zu  reitea  gheu  Coslentz,  uad  wifzt  oit 
waaa  er  Widder  sa  laodt  kbeai.  Da  wer  aeya  Mit 
'  and  beger  ein  ersanier  ratb  wolt  im  lafzcn  die  stifTt 
gaittU(ä  «ad  weltlich,  auch  seya  Und  uad  leutb 


bevolhen  seyn,  und  die  selben  Irewiich  bescbirmea. 
Derzgleichen  ob  aieh  etwas  begeh  die  statt  betreff 
Tend,  au  wolt  er  seynen  leib,  land  und  leulh  einer 
stall  auch  zusetzen.  (Sic  lingaa ,  sed  conlrarium 
pectas  volebat.)  Da  solchs  die  berren  ein  ratb  an- 
brachten, da  ward  inen  bevolhen  widder  za  den 
biseboff  zu  gun  und  ime  sagen,  ein  statt  halt  aa 
solchem  fdrhalten  und  begeren  ein  groFz  gefailea, 
wollen  nach  daselb  getrewliab  ibaa»  aad  balaa 
seyn  gnad,  das  seyn  gnad  biawidderaaib  eia  atati 
und  ire  burger  ir  lieTz  bevolhen  sein,  und  wer  ein 
statt  biTzbar  alltaeit  defz  willens  gewesen  der 
spennigcB  etiiek  halbea  mit  seynen  gnaden  götiiah 
red  zu  haben,  und  sich  deren  underslahn  freundl- 
licb  zu  vereinen,  aber  die  zukunffl  köoiglirber  na> 
ieslnt  bell  aelcha  Terhiadert,  aad  ao  seyn  gaade 
yelz  wepferlip  wer,  wann  dann  seyn  pnad  widder 
za  land  kbomme,  wolt  man  eins  solchen  aat'cr- 
gallna  haben ,  gatar  haffiaag  ait  aeyaar  gaadaa 
und  dem  stifTt  Inn  putein  IViden  zu  pleyben.  Solebs 
namu  er  anch  inn  gnaden  ao,  uad  daaekt  dem  ralb. 
Sad  aamfar  paalam  arak  «llnu 
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Und  als  man  das  evanpelinm  lesen  wolt,  do  solt 
der  bischoff  dem  leviten  der  für  in  koüweo  solt  dea 
segen  geben  haben,  als  von  alter  bar  kbommea, 
aber  es  geschähe  nit,  sonder  gab  der  chorkäaig  dia 
beaedietion.  Nach  dem  evangeliom  solt  aaeh  aia 
predig  durch  den  doctor  pethon  sein,  aber  es  was 
apot  und  bleib  ander  wegen.  Derzgieichea  seit  dar 
bisehoff  geopfert  babea,  getebabe  eaeb  alt,  daeb 
brocht  im  der  evanpelior  das  paocni. 

Noch  end  der  mel'z  solt  der  bischoff  inn  syn 
•tat  dea  aegee  gebea  aad  mit  beinlieber  alimm  ga- 
sungen haben  Adiolorinm  nnstruni,  etc.  Sil  nomen 
domini  et«.  Orenus  beoediclo  dei  patris  onai- 
palealia,  aie.,  gaaehaha  aaab  alt,  aaaadar  ging  er 
von  stund  an  die  Steg  hinab  by  den  griten,aDd  fürt 
ine  der  decban  and  Hennenberg,  aod  die  anndera 
thonherro  uad  prelateo  geleitent  ia  eerlieb  iaa 
syu  hrWr.  Mittler  zeit  lüt  man  mitt  allen  glocken 
inn  der  stall,  bifz  er  inn  den  boff  kam.  Als  gingen 
im  die  stettmeister,  ammeister,  räth  und  XXI  so 
vil  inn  dem  hove  efzen  wollen,  durch  die  steinbütt 
biDuTz,  auch  noch  inn  den  boii'.  Lnd  als  die  berrea 
all  ein  gut  weil  inn  dem  hoff  gestunden,  so  kampt 
der  bischoff  harafz  mitt  dem  decban  und  seynen 
rülhen,  und  both  dem  stettmeyster,  ammeister  und 
anndern  des  ralbs  die  hiodi.  Da  fing  herr  Haaa 
Bock,  der  stettmeister,  aa  aa  reden.  Hoebwürdi- 
ger  rUrst,  gnediger  herr,  B.  P.  G.  aeheaekt  die 

*)  ßtr  milgetheilten  »leite  gehen  Uu^  eerlumibmgem 
9ber  die  eidesteithing  de»  hitehof»  vom»,  em  weleAer  eiek 
dieser  nur  nacÄ  Mngerem  »ögem  entachKeut,  dann  die 
detaillierte  »ekitdermi^  der  maigede/Mtm  ver»ieAtemm*»- 
regetn,  weteie  die  teUrdeit  4er  »huh  ffifasilmy  ergrnfem, 
um  sich  vor  rinem  gewalttlreiehe  de»  hitchofs  iu  sckütxem, 
aullich  de»  eimriU»  teliit  (der  bitchqf  kam  mit  etwa  IMO 
Pferde»),  4er  vereektedenen  pneeuietten,  der  JUerKtMtilm 
im  miifuter.  mit  dem  «o/Mms  dliT  Mslsra  Isgiasf  di§  alat 
mitgeiheOte  »teUe* 


Dlgitized  by  Google 


ANHANG.   W.  VOM  110KNäT£lNS  WAAL  mc. 


SOS 


•Mll  StTtlkborg  za  ewerai  bisehSflMM  enten  ia- 

reiteo  inC  lib.  den.  für  hundert  mirrk  tilber«, 
C  viertel  habern,  VIII  Tafz  mit  weio,  und  dise 
fl«h'  ptc.  Hattea  X  galdea  koal,  und  «chattea  da- 
■it  die  büttipii  mit  deo  vitchen  umb,  das  die  viscb 
krmlzelten  im  bove,  und  dem  bischoffaejn  rock 
ktspreogt  ward,  als  schüttelt  er  daa  wafker  ab  den 
raak,  aod  liefz  durch  drn  ranizler  reden  :  Sin  F.  G. 
mtmm  aolek  «ehenek  im  bescbehea  aa  bobein  daoek 
«ad  walt  aoleha  gefat  »iMf  ittttM^diMi 
mll  Im  f  oadeo  erkhenaeB. 

N*ta.  Die  iiiC  lib.  broebtea  die  drey  nod  der 
PMtMjrater  an  anndero  tag  noch  den  Inreilen  dem 
b«flb«iator,  C  lik.  oeHrco  pla|wrltB,  C  üb.  ins 
Tl«rera,  vad  C  IIb.  Ins  «eaweB  cireyani. 

Als  Tori  man  die  riitli  dui-L-h  des  bisrholTs  >al 
iaa  4im  vorder  »ebreyber  stnb«  da  docb  von  aller 
ci«  Mtb  iai  aal  bey  de«  biaebeff  fßtn»  batt,  aber 
rr  r<ir<  hl  sie  hellen  ((rsehen  dafk  er  bafz  gelebt 
bett  daaa  aie,  oder  vergondt  ioe  der  erco,  oder 
aMtefct  af«  eil  Tor  hae  aebea.  Da  aaf^  aiaa  aoeb 
lin^  ob  man  das  efz-cn  Idorlit,  »ilso  das  es  nneh 
aiittag  ward,  da  Irog  inao  dar  zum  ersten  ein  kalt 
baber  aiafa,  waa  broee«  vaa  brat  febranl,  and 
darüber  dresrnry,  und  mit  niiilvnsifr  bepur/en. 
Iteaa  ein  figea  pfeffer  mit  klein  mandlen  über  hirt- 
aaa  wildprel.  Ileai  eia  aehauwerzen  uTz  itell  zucker 
erbsen  und  anrken  jfpinnchf  ,  da  lieffufz  der  obern 
bargk  ufz  Iii  röreii  inn  III  s  Ibero  becbrr  bippocras. 
Itmm  daraneb  ein  eTzen  oiill  aiai  faeotlaea  kappea 
uad  kalpfleisrh  inn  peler  |>ry.  |l(em  aber  ein 
acbauwefzen  mit  V  Jungkrrawrn  Inn  eim  garten  mit 
Maaiaa.  Item  darnocb  blouw  hechlen  und  ein  grie- 
nen «sofz  darüber.  Item  ein  schwarlzen  pfelTer. 
Itcn  eiu  schauwefzen  mit  eim  garten  und  felsen, 
■ad  darof  aia  altar  Urls. 

Aber  xDinma  sammarnm,  wie  wol  XI  efzen  und 
VII  acbaunefzea  den  rälben  Tor  gt^aetxt  ward,  so 
«raa  aa  doch  ooaamütig  und  wenifck  guter  cest  da, 
daon  zum  mberea  tbeil  kalt  and  oogeaebaiaekl. 
Die  schanwerceo  worend  mit  lim  wafzer  gemaeht  uad 
seblotterteu  inn  der  blatten,  also  das  ein  guter  ga- 
•atl  apracbi  ea  weraa  vil  aebaawefzea,  aber  waaif 
daawelkaa ,  aaeb  aifader  fSroaweaefean.  Uad  da  et 
II  st  hlup,  da  kam  Waus  Nageil  und  .s|irai-h :  'Lieben 
berrea,  ea  iat  «pot,  mao  litt  vesper,  wir  wöllea  uff 
bSrra,  aad  sa  V akrea  widder  aafabea*  Uad  be- 
ll ie  Ii  gebrotai,  febaebea,  f<illrey  aad  aaadarat  da- 
biaden. 

Za  aaebt  da  beredt  vea  rilb  aad  XXI  ia  eia 

herr  den  andern  das  sie  widder  dar  f;in;;eti,  savor 
berr  Jacob  Wifzbach  zu  lieb,  wie  wo!  niemaadia 
aai  mergea  laaltg  geweaen  was ,  aad  meintea  aiaa 

würd  es  zu  nacht  erst  hah  bieten.  Als  Uetz  man 
sie  lang  sitzen,  als  nb  man  ine  erst  kochen  weil, 
■ad  trag  man  dem  bischoff  zu  erzen,  aber  den  ri- 
tbea  wolt  lang  nichts  khomen.  Znm  leisten  brocht 
■MB  treffliebe  efzen,  daruuder  nicbtx  gula  was,  dann 
flalaeb  aad  fry,  und  ein  gallrey,  die  kam  dennocbt 
nit  mer,  dann  ulT  II  disch  mitt  gaulzen  blatten,  die 
aberigen  disch,  doran  dreyzebnrr,  ninirtzebner  und 
rÜth  aarzea,  den  brocbt  man  stückecbt  gallrey, 
item  I  dörren  fladen ,  item  zum  letalen  I  eiger* 
kncben,  und  warlich  wann  man  an  eim  fürstenmal 
bett  es  mit  vleiTz  gewölt  eim  ubell  bieten ,  oder 
aehandtlicb  zu  efsea  gebeo,  so  möchl  «aa  as  kaai 
aiit  befzerer  gasehickt  galhaa  habaa.  Bitttak  har- 


ren die  fingeat  vom  liseb  Uaarag  aaderawa  bia 

erzen,  da  bie  sahen  wie  es  zn^ren  wolt,  und  be- 
roowe  die  rälh  alle  daa  aie  zum  solchen  slimper- 
■al  khoroeot  waren.  Mlckl  wol  sein  nit  des  bi- 
schnlTs  will  oder  wiTzen  gewesen  sein  ,  sonoder  der 
buüineister  und  kochenmeyater,  als  da  was  Jacob 
von  Landsperg,  der  sieb  inn  aolcbem  vast  geaebick- 
licb  hielt  als  einer  dem  ein  alaU  defa  aad  ■iadara 
rrenndtschaffl  wol  vertrewt. 

Nachts  hielt  man  dem  biacbeff  eia  danlz  zum 
mülatein.  Dar  verordnet  der  ammeister  eltlicbe 
redliche  gesellen  ioo  barneach  für  uffrar  und  uff- 
gelöiifT.  Derzgleicben  ieh  nachgondeo  nacbtaoueb. 

Iis  ztoatag  aaek  dea  aiergeaeraaa  erlaubt  maa 
dee  laadllealbaa  atlaa  widdar  sa  balz,  aad  gab 
>i>Mi  über  reinisebaa  If  xeroBg  widdar  baia,  als 
keraacb  slotb. 

Defzglciehen,  die  weil  die  voa  Nidderebeobeim, 
Meysterfabeim,  und  unnder  der  L:ind.<ifi(M'per  leut 
gut  willig  gewesen,  und  »her  zal  ;gebea  bettea, 
dBBB  iaea  aa  gaaiatat  werdea  •  da  aebaaekt  maa 
inen  II  gülden  und  irem  karrber  III  tagV  srhilling. 
Maa  gab  ioeo  auch  III  acbiliiag,  ao  aie  am  iober 
gea  aa  Llagollkkeiai  vartart  katlaa. 

Am  inittwocb  da  stach  man  uß'dem  rofzmarck, 
einer  vou  Uenchiageo  und  einer  von  RidtTzheim. 
Senat  waa  niemaadta  lastig,  wie  wol  der  von  Salm 
und  der  von  llanaw  sich  barallaa,  aber  darkala 
was  inen  nit  gereebl. 

Und  als  der  gezeug  anfing  zu  reiten  am  mitt- 
woch,  da  Ihet  man  die  grolzea  tker  widdar  aff|  aad 
lieTz  die  cleynen  beschloTzen. 

Am  millwoch  nach  imbirz  erlonbt  maa  den  band!- 
werrken  widder  zu  buTz.  L'B*  donderstag  zu  V]  ob- 
ren reit  der  bischoff  will  den  uberigen  gantz  hinweg. 

Ais  bütlaa  die  sa  von  den  bandlwercken  im  bar- 
oescb  gelegen  warendt  etllicb  III  lag  und  II  näcbt 
off  den  Stuben,  ellicb  den  halben  tag  olTdas  inrei- 
tea,  der  woreodt  gewesen  von  bürgern  und  knecb- 
leBXVll  C  uad  LXXI  maan,  oa  die  laadtleal,  ver- 
sartea  CLIX  lib.  XVIII  sei.  Vi  dea. 

So  ketten  CLXII  mann  so  im  barneseh  getegea 
wareadl  aa  dea  tkorea»  off  dea  thüraea,  äff  dem 
bSebsaabaf,  badeaktaa  kraekea,  rbeiabraakea,  aad 
Gravenstadaa,  bailaa  varaari  XXVII  lib.  XII  sal. 
VII  dea. 

Uad  die  V  C  LXXflll  maaa  vea  dem  taadt,  die 

ulT  der  sluben  zum  enLrr,  ktieffer  »luben  und  ftchn- 
macber  »lubeo  geienen,  verzerl  Ii  tag  uad  Ii  nacht 
L  IIb.  XI  sei.  IX  dea. 

Auch  Wardt  uiT  das  inreiten  eim  jeden  lüuffcrs- 
bolten  der  uff  die  herreo  gewartet  bett  Vi  den.  ge- 
baa  für  aayeaa  iaibllk  das  er  seit  ersea  goo  af  das 
ammeislara  stob,  oder  wohin  eim  jeden  geliebt. 

Sudlaraai  allea  kostes  mit  defz  biscboffs  schenck, 
so  eoste«  difz  larellea  alT  VI  C  lib.  den.,  on  onnder 
ftirsten  und  herren  schenck  ,  so  sieh  louffl  uff 
LXXXIIII  guldeo  VIII  lib.  II  sol.  VI  den.  So  dann 
den  preiircrn,  Irommclern,  erbaldcaX  gvidaa.  lleH 
reilgelt  aod  bellea  VI  galdaa. 

J9ffS  bUehoJfSl  »eliimpjflirher  anfnng  tetn»  an- 
bringeni  an  einen  rafh  ,  doch  thei  er  es  viltirht 
nit  anderer  meynvHg ,  dann  das  er  gegen  einer 
statt  nit  wolt  sieh  ttj^m  durch  einiehe  levt  ver- 
tiieken,  verMdtm  und  vtrungNmpffen.  —  Am 
■iltwocb  aseb  deai  iarailea  scbiekt  der  bischoff  syn 
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ritih,  berr  Burekbart  Beyer,  vitstunb,  herr  Lod- 
wfgen  voB  Rhkteb,  b«rpBeni%BHIteB  roa  Uteab«in, 

ritterc,  den  rantilpr  finns  iVafj»-!!  von  Künipspach, 
Uaos  von  MiUeihaasea  für  rälb  and  X)il,  als  ob 
sie  elwat  gar  ematnela  werbea  wolton,  an«!  laf 
der  canlrli'r  nn ,  wie  sym  pnedipen  liprr<*n  ver- 
gangen sambstag  durch  ein  r«lh  gesrhriben  wor- 
den, all  ob  er  sieb  vmb  Aifkvolrk  beworben,  and 
dieselben  mit  im  in  faeren  wolt,  das  doch  seynwill 
noch  meynang  nie  gewesen,  sonoder  von  seynco 
widdarwartigao  erdiedit  im  ein  widderw  illen  gegea 
eim  ralh  zü  machen.  Er  halt  auch  nit  geroeint  sym 
hohen  erbieten  noch  vormals  durch  ioe  beschehen, 
dai  ein  ratb  eim  solchen  glauben  geben ,  wn  er 
solcbs  nit  sagenschein  lieh  mitt.  einer  so  grofzea 
offrüstang  der  bnrgrr  im  barneseb  and  bescbribea 
der  laodtleat  gesehen  and  befunden  hett,  das  doch 
aaiaat  halbaa  ofl  alle  aot  gaaraaea,  daan  loli  v^cr- 
baag  vOTiaad«B  gatresM  aalv,  «Vebt  mv«rboigrn 

C"baa  aaia.  Wer  ouch  Tursten  und  herren  mo  mitt 
•  lagariUea  als  laadsifs  grorze  oaeere ,  das  sie 
aieb  etwas  aafreaadtKebs  gebaltea ,  das  sie  ale  la« 

willens  pcwfsen. 

ZaiD  anndern,  so  weren  eltliche  widderwortige 
die  bellen  ela  red  «f  felreft  ble  nf  de«  stebea, 

als  ob  er  vil  aber  sechs  tanset  gniden  zu  Cnstentz 
verspielt  haben  solt,  dorandano,  als  er  beriebt 
wSrd  ,  ein  ratb  gefallens  dorab  haben  solt,  doran 
er  ein  licsphwerd  ine  mit  unwarheit  zn  bpsrlmldfii. 

Zum  dritten,  so  würde  gcrcdt  er  snit  am  Irinck- 
gesebirr,  die  golden  hier,  so  ime  bischofTRuprecht  zn 
eim  trinckgeschirr  gemaeht  and  off  den  chor  gegebeo, 
and  bischoB*  Albreeht  erisrzt  halt,  verkoaSt  haben, 
off  meynang  als  ob  er  anfing  dem  bistomb  das  seyn 
«onatzlicb  zo  verlbaa,  das  doch  aitf  aaeb  seya 
■eyanng  nie  geweftea.  Dann  das  er  die  golden 
bier  verkanlTt ,  hell  er  mitt  willen  und  gehell  des 
eaflttels  .gelhaa,  daaa  die  bier  wer  dareh  seyaea 
verfbrea  also  beeebwerl  werdea,  das  efe  Irfseboff 

jar«  XIII  pulden  gciN  flem  chor  davon  zinfzcn 
müst,  oad  das  so  lang  geiban,  das  nit  mber  daaa 
XL  galden  die  befkerong  getbu  belt  Solebea  wer 
ime  nit  gclrpen  pcseioi  oad  bett  dafkelb  getebirr 
milt  ratb  verkooOt. 

Zern  idertea,  «e  wIrde  er  veniaglimpffet,  all 
ob  er  kürtzlich  vor  sym  inreitten  inn  eim  gnntzen 
bamescb  nnd  zerschnitten  kleydern  zam  pfaUs- 
gravea  Mritten  wer  gben  GermerAtbein,  da  eraidl 
sibe     Peter  Malklera,  der  im  iaa  ein  lebwartsea 


kleid  hett  sebea  reiten.  Begert  ime  z«  öffaco  aad 
eaidecttea,  wer  die  persoeea  wemi  die  teleba  ela 

rath  von  !me  aPt  geben  betten,  so  weit  er  sieh  ge- 
gen deoselbea  der  maAieB  baüea  aad  sebickea,  das 
ein  rath  eeben  and  befllndea  «M,  datlne  mm- 

recht  and  angotlicbea  beaafcehe«,  mid  «T  loMie 

ungern  leiden  woit,  etc* 

Da  raff  ward  ynm  dea  ritbea  erkbaant  dea  g»> 
sandten  die  nntwert  zn  geben: 'Es  bf Trrmbdt einea 
rath  das  syn  G.  eim  rath  solcbs  für  bringen  laTzea 
soll,  dann  der  gescbrifft  halb  wer  guter  meyaaag 
geschehen,  damitt  die  sacben  freundtlieben  za  gin- 
gen. Es  bett  auch  ein  ratb  nit  erdieht,  sonnder  ofz 
glaublichem  anbringen  verstanden.  Aber  der  rii- 
slong  balbea  mit  bargern  and  landtteoten  wer  kbela 
aeowerong,  soneder  bey  bisebeff  Roprcehts  aad  bi> 
schnlTs  Albreehts  gezyten  gar  vil  braehtlicher  oad 
mergkliebergewersen,  and  geaebebe  einem  biarbeff 
zu  gut ande«  eeren,  denftt  er  ilt  nberlrengt  wIrde 

von  der  tnrniß-.  Darzu  so  halt  ^n  ratb  der  statt 
Strafsborg  ioa  ir  statt  so  ordnen ,  za  rüsten ,  an 
aettea  and  eniaeiaen  nncib  Irem  gntea  gefhtle«,  da* 

bey  liefz  man  es  bleiben.  D.is  nbrr  ein  ratb  von 
seynem  venrpylen  freod  emprangeo ,  das  wer  aiu 
Verspyll  ein  bhieboff  eder  rerlconH  vil,  oder  ritt 
im  barneseb,  oder  anndern  kleydern,  defz  neme 
sich  ein  ratb  nichts  an,  und  neme  ein  ratb  wunder 
das  der  bisehoff  vermeint,  das  ein  ersamer  mth 
nichts  nnnders  zn  srbnffen  helt,  dann  mit  soIcbeB 
alTeDspyl  omb  zu  gon,  oder  das  er  sy  amb  eia  sei- 
ehes  ansaebea  aalt,  ele.  (Nein.  Dna  was  gnt 
teotsch.) 

Daruff  des  biscboffs  rätb  begertea  man  wolt 
inen  die  neoaea,  nnd  za  recht  hatten,  die  des  ge- 
radt  bettea,  ete.  Ward  inen  abermals  za  nntwert» 
man  lieft  es  bey  gegebner  antwort  pleybea. 

Diser  bischoff  was  jung,  weaig  ober  XXXVI  jar 
alt,  and  iaa  kriegerischen  büadlea  bey  dem  Uadt« 
graben  rea  Belkea  gewesen,  deMalb  er  la  neftea 
oin  stnanff  bor,  and  noch  rin  stnmpfferen  kopff 
hatt,  nnd  wie  wol  er  aber  dann  einest  mit  wortea 
trieb  aereken  Heh,  er  weit  ein  goter  neehper  seia, 
und  sich  ander  sfnn  mit  der  «talt  nmb  alle  schw«>- 
beadeo  irroag  za  betragen,  and  wolt  gar  eia  gut 
bind  aeie,  eie.,  se  gelnrsi  ann  deeb  seiner  g«- 
sehwinden  art  als  eim  Türinger  nit  snnnders  ver- 
trewen.  Wie  er  sieb  aber  eadiicb  hielt,  wörd  her- 
naeb  geengt. 
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Zweiter  Anhang. 

PROBEN  AUS  DEi\  VEllSCIllEDEXEN  CßEUSETZüNGEN  DES  NARREXSCfllFFS. 

I.  Niederdeotscbe  Übersetzung. 


Dat  nye  schip  |  van  Narragonien :  myt  | 
besvodareoi  flyte  gemt-  f  ket,  mit  vp  Aat  nye  myt 
vil  schonen  toge-  |  setleilen  hystorirn  vorlcngel 
VDde  erkleerL  |  Gedracket  to  Rozslock  dorcb  La* 
^Mieom  I  Dietz.  In  dem  !are  aach  vnaes  bere 
Grbti  I  fabord  vellhaiahttBdart  ■ageateyaa. 

{NkeMMtt  dn  HUlkoludmim  der  Battter  aaiy«|«  «m 

§  Eyne  vorelaringe  des  |  dycbters  aadacbl. 

Mit  godes  bulpe  bebbe  yk  gbedaebt 
Bya  aebip  to  bawea  nyt  awarer  draebi 

Dur  yk  neen  ^rbeyt  dencke  an  to  spavao 
.  Dar  in  vele  uarrea  mogben  varea 
5  De  yk  myt  flyte  to  hope  wyl  leaaa 
Narren  wjit  nicht  plit-slrafTet  «t*sen 
Dorch  stratTe  eyo  Hyl'zuiau  dugbede  lerat 
Mea  narren  dar  dorch  neer  werden  vorkcrat« 
Des  hebbe  jk  ghedacht,  wylt  my  f^hclynKen 
10  Wu  yk  vele  narren  bcruor  inogbe  bryngen 
VoD  daa  wyl  yk  bjr  aliobnnt 
Aagjaaaa,  alaoa  apryobt  Sabastiaaaa  Braot. 

QVaektcfinttt  Jet  tattern  MMtehnittes  auf  der  x'ierten  t«Ü» 
der  Strüuturgtr  ntrarbeitung  von  1494.) 

.»  . 

§  Gaudeamus  onines  |  nd  Narragoniam. 

Hi  sunt  qui  descendunl  mare  etc.  (<.  o.) 

Dauid  da  bilghe  profete  apriekt  vi  deaaan  nar- 
raa  H  dMla.  Gtr.  aalaea  aiaaek  aadarea  worden 
alana  Dit  sjrnt  de  nedder  atyghen  to  deme  mere  in 
aebapaa.  Doeo  ara  werke  in  vele  waleren.  Se 
atjgaea  vp  myt  vonaetbaebayt  betb  ao  dea  banal. 

*)  Ober  die  entMtehung  uitd  Mammen»el»ttng  diettr 
^0tvB€&KHf^  afeA#  ^AalMVlMiip.  iH€^tt0  MraNfJAttaH^  M^tf 
eine  pHnrrpt  i  nm  /.  I  U)7  »n  LUhrk  ßmlet  rieh  in  /htiptt 
Z,  f.  d.  j4.  ix,  «■  SM) /.  und  oben  in  der  einleitmng.  der 
nadMtkmtde  texi  ist  au$  der  hi$ktrßHr  dit  entf  tmdüUei- 
«%•  nigmbe  gdMttnm  Ratlodter  «an  1510  —laamaMii. 


Vnde  Valien  wedder  afT  weat  to  dme  affigraad«.  Bra 
sete  was  vorsancken  in  narheyt.  Se  ayat  gbawor- 
den  bedrooet  vnde  beweget,  gbeiyek  wo  draaeka- 
ncn.  Vöde  alle  ere  wyabeft  ya  voraloken  vade 
vorswondaa.  8e  erredea  in  dercayebcyi  in  ävmc, 
drogben  lande.  Vnde  roadaa  alebt  den  wach  to 
der  atad  erer  wonig e.  Alle  gada  apyie  arar  aalaa 
(alaa  der  lere  vn  rochlr  wvdheyt)  ilr  vnrsmaden  se, 
vü  erar  aalaa  waa  walgeode  dar  vor.  Ere  aela  vor- 
gynck  ia  dar  baabayl  Vi  babbaa  syck  gaatlatwaala 
ta  dar  parlaa  das  dadaa. 

I  Eyne  vorrade  In  dat  |  Narren  seliipp. 

Bia  acbona  boaaaeb  kartawilyeb  boak  dat  Nar- 
ren scbtpp  genant  to  nntte  vnde  beyUamer  lere, 
vermaayaga  vade  araaigbiage  dar  wyabeyt,  vor- 
aaafft  vada  gvder  acdea,  ok  aada  ta  voraebtiaga 

vtide  straffe  der  narbryt,  blynthaft|  arredom,  vnde 
dnrbeyt  aller  State  voda  gealaeata  dar  myoscheo 
myt  baaaadara  dyla  vonaala  gaaaaimeU  vi  ta  bopa 
gesellet,  so  ok  myt  vit  schonen  sproken  vnde  lo 

SefeltedeD  byatoryea  voda  materyeo  to  Basel  dorcb 
aa  boebfalardea  vi  wytbaraaiadea  doetorem  Sa- 
bnslianum  Brandt  vorlrnpel  vnJc  schynbarlik  vor- 
klart, vnde  DU  vpp  dat  nye  vth  dem  bocbdutzsobeip 
Ia  aaaaaba  eAa  aaddariaadaaaba  apraka ,  aiyt  vil 
kortnilygen  schonen  r>'men  vnde  sproken  pesettel 
vnde  gar  flitigbeo  eorrigerl  vnde  vorlenget  ys,  Be- 
Vyaaet  byr  aaliablUum. 

Gaudeaniu  onnes  |  ad  Narragoniam. 

[w.  3«ir.] 

WVnder  ysset  dat  ai  aiiaaba  dat  ayebt  begrypt  *) 
Wal  syner  seien  heyl  an  drypt 
Vade  so  ben  yämer  in  narheyt  blyffl 
Weale  alle  laat  ayat  aa  fnl  byllygbar  aabrylt 
S  Bybal,  vada  dar  bylgbaa  vadar  iaar 

I.  Am  die  jmmkerger  auigmbe  sw  gnmde  hg. 
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Vöde  ander  der  gbelyken  boeker  meer 
Also  dat  ny  dal  dunckel  viioderlyek 
Dat  wevDirb  dar  äff  beteren  syck 
Jo  wert  alle  scrifft  vode  leer  vor  acbt 

10  De  gantse  werlt  leuet  in  der  raaiM  laeltt 
Vode  syal  i>  «uadeo  blyat  vtr  woreo 
Alle  Btrateo  vode  gafTsea  ayat  ful  dorea 
De  aicbt  mea  myl  dorhejt  vame  fbaea 
Vade  wylleu  doch  aichl  den  naneo  haea 

15  Rebbe  yk  ghedaeht  myt  gaotzer  plyeht 
Wo  yk  der  oarrcri  sch)p  vp  rycht 
Galleydeo,  kraken.  holiike  aiaoyobrail 
Rraneel,  kreyer,  barke,  we  de  ok  synl  gesteh 
Sledeo,  kareo,  schufburen.  rolwa^hen 

20  Eye  scbyp  noeble  de  uyeht  alle  dragbeo 
De  aa  ayat  ia  der  derea  toi 
Eyn  deel  nene  vere  ea  bekben  myt  al 
De  stuuen  so  beer  eise  de  ymmea  r 
Mannych  vao  ea  to  aebe^e  ewyamea 

95  Kyn  yalyck  wyl  de  voönnan  syn 
MaoDych  de  kuinpl  gaotz  vro  dar  yo 
Vade  blyfft  dar  yoae  de  wyle  dat  sbael 
EvD  deel  komen  dar  yn  ghelyke  spaet 
Btlike  de  komeu  ilar  yn  myt  aoual 

30  Vode  gbeoeo  doch  gbclyke  voorloen  al 
Der  ghelykeaysse  bebbe  yk  hyr  ghenakel 
Bfft  yk  de  kappe  hebbe  recbt  gberaket 
Dar  yk  der  aarreo  mede  hebbe  ghedacbt 
Were  jeaiaat  de  de  sehrilTt  vor  acbt 

SS  BdderTyllleht  de  nychl  konde  leseo 
De  sued  syk  suluen  jih  malen  syn  wesea 
Vade  vyndet  dar  yo  wem  he  ys  gbelyebl 
We  be  yi  rnde  ek  wea  em  gbebrycbt 
Den  narren  speygel  yk  dat  aenae 

40  ia  dem  syck  eyn  yslyek  earre  erkeoae 
We  eyn  yslyek  sy  wert  em  beryebt 
So  we  recht  iu  den  narrrn  speygel  lyebt 
De  syk  recbt  speygbelt  de  leret  wal 
Dat  he  ayebt  wijs  syk  aeblea  aebal 

43  Nycht  van  syk  holden  dat  he  nycht  ys 
Netnaot  ys  dem  aiciit  gebreck  dat  ya  wya 
Bdder  de  daer  eprekea  in  werbert 
To  wesende  w      vnde  oycht  in  dorbeyt 
Buer  de  yeht  meiiet  wytticb  to  syn 

50  De  ya  tMmmt  de  gbenatter  aiya 
De  doet  my  ok  dar  an  ghewalt 
Wan  he  dyt  boeklyo  nycht  bebalt  Aiiü 
Mvt  wyllen  yn  der  narren  erden  kaat 
Wente  eyn  yslyek  vyndet  hyr  dat  ea  gbelaat 

55  Vnde  nk  wer  tho  he  sy  gbeboreo 

Vnde  wor  vmme  so  vele  synt  der  dorea 
Wat  ere  vode  Troude  de  wijaheyt  bad 
Wo  eoreblyek  dar  ya  der  doren  stand 
Hyr  vyndet  men  der  werlt  gantzen  loep 

60  Dyt  boeklyn  wert  ghad  to  dene  koep 
Te  ichymp  vnde  ernst  vnde  allem  apyl 
Vyadet  men  hyr  narren  wo  men  wyl 
Bya  wyser  wert  dyt  tom  betlea  lenea 


S«  As««  die  Strauburger  überarbeHung  Munngear- 
MM  wurd»  wtd  wmar  mit  nmeMeiüim^  «n#  sM  diet  om 

rnrir  lifs  capilett  srigf,  iro  drr  zutiitx  der  lUnrarhrituns: 
nickt  vor  die  lelMlen  verie^  iomdern  erst  am  ende,  nacA 
Mi«iMMV  «Am»  «TMawifsas^blsm  |  m^ateMmt  (mL 
1.  Om»  mm  mU  in  iMk$tmJhiktä  ec^^Ur,  amlrarf 


Eyo  narre  gerne  vä  syoe  broderen  boret  aegge 

65  Hyr  vyndel  Meo  deren  arm  vnde  ryek 

Slym,  slump,  eyn  yslyek  vyndel  syn  ghelyck 
Ik  make  eyoe  kappe  byr  mannygbem  man 
De  syek  des  doch  nycbt  nemet  aa. 
Hedde  yk  en  by  synem  namen  gbeneat 

70  He  spreke,  yk  hedde  en  nyeht  ghekeat 
Doch  hopeyk  dat  de  wysen  al 
Werdea  byr  ia  bebbea,  eye  wolgbeval 
Vade  aprekea  Ttb  erer  weteabeyt  reebt 
Dat  yk  hehlic  wo]  vtulc  wier  ^hesecht 

75  fiu  yk  van  den  wysen  aodan  kuntsehnp  wetb 
So  gbeae  yk  vmne  aarrea  ayebt  belk 
Se  mothen  hören  warheyl  al 
£fft  yd  en  ok  nvcbt  wol  beaal 
We  wel  Tereative  apriekt  dat 

80  De  de  uarbeyt  secht  holdet  men  to  bttb 

Ok  we  syk  lange  lyd  snanen  dnet  f 
De  werpet  ek  vakea  vaa  ayek  bleet 
Vnde  wan  men  Coleram  an  reget 
So  wert  de  gallo  vakeo  bewegbet 

85  Dar  vmme  aebte  yk  nicht  efft  yenyeb  MB 
Myl  worden  my  wert  bynder  ghnn 
Vnde  scheiden  vmme  myne  nutle  leer 
Ik  hebbe  der  stiluen  narren  meer 
Den  wyrrhcyt  nicfae  gbeuallet  wel 

90  Dyt  boeklio  ys  der  snlnen  Fol 

Doch  bydde  yk  yslykeo,  dat  be  mmt 
Wyl  aeen  an  vornniTt  vnde  eer. 
Dan  my  vnde  myn  swake  ghedycbt 
Werliken,  hebbe  yk  ane  arbeyt  nicht 

95  So  vele  aarreo  lo  samende  gbebraeht 
Vakea  bebbe  yk  gbewaket  da  atabt 
Do  de  sIepen  der  yk  an<lecbtieb  WBi 
Eer  yck  se  sus  tu  bope  las 
Vyllycbte  by  beer,  wyn  efle  by  speie 
100  Seten,  vnde  vp  ni\  eiiil.irliten  nycht  vele 
Bya  deel  yo  demc  sieden  vmme  beer  vorea 
Ia  deaie  aae,  wel  balVver  vroreo 
Eyn  deel  vppe  kalues  voeten  gbyagheo  8Mt 
De  anderen  rekeden  er  vorlost 
105  De  se  dea  daeb  badden  gbedaea 

Vnde  wat  ene  profyt  dar  vlh  morble  gbaca 
Bdder  wo  se  morghen  woldeii  leghen 
Mit  schonen  worden  mannyghen  bedregbea 
De  suluen  noch  to  bedeorken  al 

1 10  Wo  my  ere  werde  wyse  vode  werke  beaal,  Bj 
Is  nycbt  wnnder,  yck  de  nacht  wakede 
Vnde  ysliken  de  kappe  rechte  makede 
Myl  klocken  vode  myt  langen  oren 
llaadt  wyaea  te  bekeaaea  eyaea  yaUfcea  derea. 

115  §  Ia  dessen  speygel  scholea  lebeawea 
Alle  mynschen  beyde,  man  vnde  Franwen 
Jo  dea  eyaen  yck  by  deme  aaderen  meae 
De  mens  en  aynt  nicht  doren  alteyae 
Sunder  men  vyndet  oek  der  narreynnea  vyi 

120  Dea  yk  den  sleyger  deck  achorlea  wyl 


veree  $tttt  Htm*  eetMle  {gleich  im  at^mge  eie.)«  gtuue  »teh 
Im  muKna  («Mr  «firfi»  vm  dem  gabranlea  atrraa),  fm  w 
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Myt  oarr«D  kuppeo  bedecken  üre  lyff 
NarryaB«  rffle  ttryufe  y»  nannych  w^f 
Dit  yehteswanoe  was  schentlyck  den  inans 
Dregbcn  na  de  wyuer  beel  vode  gbaoU. 
135  De  melk  aiarket  bogen,  de  t8Ui«  fcfeitB 
To  deepc,  to  vele  vtbgbeaoeden 
De  tyllen  nioth  men  na  seen  balff  bloeth 
Halue  icho,  ouergolde  klypken  rp  den  vMlb, 
Id  notb  Bu  bleoekea  achter  vnde  vor 

130  Sodan  daryaae  «aket  ob  Biannygen  dar 
Da  ae  aogapet  vnde  •odannt  pryset 
Wbb  ae  Sra  aarbeyl  öa  aua  wyaat 
Se  latea  ayk  vor  vtb  plBekeB  deo  Up 
Grote  horner  maken  se  vp  den  kop 
133  Alse  etfl  vd  wate  eya  groler  «teer 
Se  gbaea  beer,  «ffiie  ie  wyMea  deer 
Houcsche  lacht  js  van  en  verne 
£yo  deel  «ynt  vp  der  (atrseo  gans  gerne 
Vp  dal  MB  a«  BMfbM  fapea  bb  r 

140  Dören  vnde  dorynneo  prysen  syk  dar  an 
Sodane  man  etfl  frouwen,  vp  myn  eyd 
Der  doren  kappe  ya  ere  recble  kleyd 
Doch  syd  des  wol  van  my  berycht 
Gy  erbaren  frouwen  dat  ya  de&sem  gbedycbt 

145  Ick  y w  nycbt  en  mene,  edder  dencke  !•  qoadea 
Men  (!r  dar  synt  myt  narheyt  belades 
Der  äuluen  men  eyn  deel  byr  vynt 
De  yn  deme  doren  scbepe  eck  synt 
Vade  badde  yk  er  ayeht  dar  yo  ghedaebl 

150  So  wolden  ae  doeb  dar  yn  myt  maebt 
Ere  dorbeyt  dwunge  se  dar  tho 
Se  fBeBMB  dar  yB  eer  morgbaa  vre 
Vester  ittnie  betbe  yk  se  yn  deaaeme  ghedyebt 
Tornen  desse  vp  my,  des  achte  yk  nycht 

155  Kya  deel  vaa  deaaea  beiden  my  tho  batbe 
Sprekaa  qved  vbb  my  vp  der  atrale 
Se  betten  my  cyn  rrouwcii  srhcnder 
Werlyken  spreke  yk,  yk  were  bebeader 
T»  aebBBBB  aller  mMwaa  ara 

tiO  Wo  ae  ytimmrr  Ihn  schonen  were 

Nea  aixe  de  manne  yn  dyt  aehyp  varaa 
Sebolde  yk  deaae  faats  de  frewaa  aparea 
Drade  werde  yk  vorlnrnen  de  man 
Üe  ko  moed  myt  deme  katue  recht  gban 

165  Dar  vmme  myt  flyie  eyn  ysiyk  besoeke 
Vvndft  hr  aycV.  riyrlit  yu  dessema  baeka 
So  uiacli  be  s|irfkeu  dat  be  sy 
Der  kappen  vnde  der  kalaen  vry  By 
Menet  yeman  dat  yk  en  nyebt  ea  raar: 

170  De  gba  vor  eynes  wysen  doer 

He  bedeocke  syck  wol  aider  dyagbe 
Wente  yk  emeyaekafpaTaarraaekforlbryaga 
Raa  be  avk  aalaaa  raabt  baiaMkes 
8a  wyt  yi  aa  aana  kappa  aabeaakaa 

175  9  To  varaa  aar  dyl  boak  ant  vtb  gbyaak 

Vcle  achter  sprekens  yk  enlTynck 
Alse  yk  oocb  atedea  werden  bya 
De  eyne  fliaaeda,  ba  alaada  ayebt  dar  ya 
He  sprack  yk  konde  nycht  van  em  wetea 

ISO  De  aader  meaede  he  were  vorgbetea 
De  dryd^e«  waldea  yd  ayebt  horea 
Se  roenede  dat  der  nsrrcn  vnde  dorea 
Doeh  gcnoeb  weren  an  aiien  enden 
Men  derlla  ae  ayebt  ya  boeken  vma  aaadaa 

185  Etlyke  de  wolden  des  nycbt  leaee 
Se  meodeo  ayk  alto  wyfz  to  weaaa 


Dat  se  dat  narren  bock  vp  dedeo 
Id  sprekcn  ok  eilyke  vaa  daa  radaa 
Men  scholde  vorbeden  my  myn  schryuea 

lUÜ  Vp  dal  sc  yn  iiarlieyt  iiiuclilen  Llyuen 
Se  vrochleden  dat  men  se  lerede  kenoea 
Ik  weedt  se,  vnde  wyl  se  doch  nycbt  aaaaea 
De  van  my  sprckea  spollyke  wordt 
Ue  mannych  van  en  bcVt  (;hebord 

195  Se  aprekvB,  aeed  dat  ya  de  maa 
De  vele  narrea  makrn  kan 
Eyn  deel  vp  der  galTzeu,  eyn  deel  by  dasarya  r 
Kre  dorbeyt  moste  yo  wede  aya 
Daaaer  der  wyl  yk  vorg^tlaa  aiebt 

9€0  Vade  selten  M  iiK  ilir  ia  dyl  ghedyebt 
Sa  iebolleo  scbeer  myt  den  eratea  aya 
Waata  aa  aiyaer  vakaa  daaekaa  by  dam  wya 
Bfl  ae  syck  nicht  konden  vynden  yot  laat 
Satte  yk  ae  to  baot  doocket  my  beat 

205  Nenaat  ghalSaa  dal  vaa  yawer  eya 
Ick  vor  keynen  nnrreo  behben  gheseen 
Se  spreken  ok  yk  sy  ryn  narre  mede 
Werlyken  spreken  yk  vp  de  rede 
Ik  mach  my  suluen  nycht  vorgetten 

210  Vnde  erst  vur  an  yn  dyt  boek  aettea 

Hierauf  folgen  die  eiattliiem  narren ,  in  der 
Ordnung  det  Originals^  und  zwar  inel.  cap.  IIU* 
warf  IIU^  nur  dat  letzte  rapilei  112  fMi.  mm 
gehiutte  von  eap.  1 1 1  fvlgt  noch  : 

Eyn  yslik  vorsta  min  achriacat  recht 
yr  YS  vaa  fceerdeo  vnde  aehapea  aeebt 
Eyn  heerde  sec  dat  lic  nii  nicht  slape 
Dat  de  waiff  öo  oicbt  baie  vnde  sine  achapa 
5  Wer  de  abbat  da  arSraelc  drecbt 
P.-ir  möpen  de  mSaaeKaa  dobLelen  mit  recht 
Mit  dessen  aprSke  neaet  nanicb  to  baten 
De  Siek  eaf  aebftldiget  mit  alfleB  pretatea 
Wnitu  der  nnrren  knppe  wesen  quyth 
10  Folge  den  dögedro,  uaibe|l  voruiylb 

Bddar  du  bist  eyn  narre  bionen  vnde  balaa 
Hjr  nyt  wil  yrk  deaae  narren  beslnten 

§  Begereslti  tn  wesen  wyfx  vnd  kloek 
So  leiz  Ulli  11} d  dit  oarrcii  buek 
15  Id  maket  den  wyaen  aoeb  wiaar  ta  aja 
Vnd  straffet  eyoea  ysliken  Barren  aya 
Mit  wyTabeyt  haffl  god  alle  diack  bereyt 
Maa  darab  aarhayt  alle  qaaal  vp  atayt 

HUrnaek  folgt  dat  regiiier  wmd  4mm  dU 
§9ktmi$ukrift  t 

Hyr  eodiulif't  <;iik  dal  nyc  schip  \an  Narrago- 
aien,  vormals  mit  besonderem  Oyle  Ibo  baael  dorch 
daa  hoebf eleerden  vad  wyt  berSmteB  doeleren  Sab. 
Braat  gesammelt,  tnhopo><'th  ,  vnde  mit  \  il  togeset- 
ladaa  bistorien  »cbintiarlick  vorklüret.  Vnde  au 
vtb  baebdSdeaeber  ia  aederleadiaeher  spraek,  «it 
völen  korlwiliiien  »priiken  vnde  besiinder  yn 
dem  ende  dcfzen  Bukes  mit  des  DiTzcbes  votacbt 
vnd  den  vaslelavensdnren  vorlenget  worden  ia. 
Gedruckel  vnde  viilendet  In  der  loveliken  Stat  Ro- 
stnk  dorcb  Liidovicum  Dielz.  In  dem  Jare  nach 
Christi  vaaers  beren  ppl'ort  i:)I9.  Am  Abende  der 
Enlfangynge  der  vnbeOeckcde  yunkfrauwen  Marien. 

Ich  IttHe  jetiU  die  ettfiUl  I,  IV  mtd  LXU  4.  0. 

folgen. 
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U/oUteAiutt.) 

[eap,  l.J  §  Vao  vonulteu  boeken 

Manttveh  aatto  koak  kebbe  yk  vode  gbod 

Dat  yk  ouiiner  meer  recht  le»e  vth 

Ok  oyekt  vorsU  dei  bokes  mten 

Mea  yk  y«gb«  iar  äff  rief  h«B  graet  vidie  kleea 

5  Dat  yk  sjrtte  vor  aa  ia  dam  tebyp 

Hein  werlich  cyn  saoclerlyk  begryp 
Aae  orsake  yi  yd  nicfal  löu«t  ny 
Weete  yk  vorlate  ny  vp  mya  lykery 
Van  boekeii  hebbe  yk  vele  gbehort 

10  ik  vorsta  dar  yooe  doch  weyaicb  word 
Vada  bald«  a«  deaaocb  ya  daa  araa 
Dat  yk  en  wyl  den  fleghcn  weren 
Ik  late  ny  gbenufcbea  dar  luyt,  wo  yd  ghescüee 
Dat  ykvala  boekrr  vor  my  aee 

15  VVnr  men  van  kun^ten  reden  doot 

Sprcke  yck,  lo  der  heyine  bebbe  yk  yd  gttd 
Wor  vmme  wnide  yk  iny  bekummara  vaat 
De  vele  atoderel  wert  eyo  raotast. 
Ick  mach  doch  saa  wol  syn  eyn  beer 

20  Vade  Ionen  eyneine,  de  vor  my  leer. 

Wor  vmnie  wolde  yk  to  braekeo  aiyaea  aya 

Daah  aa  yk  by  i^halerdae  bya 

Sa  kaa  yok  ito  sprekcn  yo 

Daa  dadaieben  ordea  bya  yk  vro 

95  Daa  yk  gar  weyaieb  kaa  latie 
Ik  weedt  ok  dat  vinuin  beteth  wya 
Gucklas  eya  goeck,  slallua  eyo  daar 
Vade  dat  yk  heiha  domiae  daetoar. 
Des  bebbe  yk  breue  undn  srpel  pud 

30  Mea  laed  ok  vor  niy  all'  lieu  boed 
De  narrea  kappe  ys  vorborge»  by  mf 
Dar  de  langen  oren  hangen  by 
Des  uiulners  deer  dat  luerkel  dn  niy 
Wat  schal  de  czcl  vp  der  libery 

35  De  kooninrk  Ptoluint^us  Indde  bestell 
Vnde  »yck  vele  boeker  vlb  erwell 
Vnde  helt  de  vor  ryneo  grolen  schal 
Dorh  heffl  he  nycht  dat  recht  gheiath 
Vele  boeker  Iho  hebben  en  helpet  nycbt  vyl 

40  Wao  eyner  sust  ayebt  leren  wyl 

Wat  helpet  daaia  aial,  aSI  he  dreckt  vard 
Vala  harpen  vada  eanaerklyogeD  bari 
Ork  beirt  be  neue  glit  iiuL'bte  dar  aa 
Efft  be  dar  borel  apelen  an 

41  Ma«b  aa  kM  dar  vifc  baryablaB  ayk 
Ik  habba  vata  baakar  «k  daa  gbalyk. 

,§  Vele  ayat  wyllea  babbea  daatoraa  aanaa 

De  syck  erer  kunst  dnrh  inothcn  aabaaiea 
Jacabas  de  aposlel  vtherkareu 
50  Rafft  gheaebraeaa  langhehyr  beaaraa 

Dp  bylphi-  loiie  ys  piid  aüf  lyd 

So  v^uu  de  Merke  dar  by  üyd 

Synt  de  gadan  werke  by  dem  loaeo  ayebt 

He  ys  doet  vor  gade  des  syd  berycht 

55  Ghelyk  so  de  lycbam  ys  doet  ane  de  sele 
Alsus  aynt  na  der  doctores  ok  vele 
Hebbea  se  nicht  de  lere  vode  werke  dar  by 
Se  syot  al  doreo,  bekenne  ik  so  my 
Dede  bebbeo  den  oamen  vnde  ok  de  leer 

SO  Vada  daaa  gaoeeh  ereä  atata,  da  pryaeikaaer 


De  syn  ere  werd  wo  yd  ghaed 
Vnde  synt  ghewerd  daa  daetores  slaed 
Daase  merken  wol  mja  awaka  gkedyrht 
Vaa  wem  yk  spreke  eA  vaa  weiß  aiebt 
65  Se  werden  yd  wol  tom  besten  leggea 
Maa  da  aarraa  bir  aantrarie  aaggaa. 

§  De  ny  bir  vor  pbud  scholrc  was 
Oek  ay  de  rccblea  gramatiken  las 
Vade  wart  daaa«  aeyster  yn  eynen  yar 

70  Vao  den  spraka  yk  al  openbar 
Id  were  betar  vaa  ayes  an 
Myt  flyie  doreb  de  aabale  gbaa« 
Der  eldereo  gelt  .iparen,  vnde  oycht  voffterea 
Den  bedel  sack  prysea  vade  dar  by  leraa 

75  Nycbt  beten  magialar  nyt  dar  baat 
Ker  he  syne  kun>te  wele  vasl 
Bcgberestu  ecr  den  duclor  staed 
Id  ys  nycbt  gud,  inen  yd  ys  qaaed 
Spreck  uk  uit-ht  watb  bebooe  yk  meer 

80  Vnde  soeke  eyoeu  luoyster  de  my  leer 
He  sy  desse  meyster,  t-trt  de 
Ik  bebbe  aa  vele  boeker  also  be 
Bya  sebyp  aae  storman  merke  my 
Varel  seiden  wul  ock  wor  yd  sy 

8>  De  ayne  boeker  wal  brokeo  kaa 

Dea  holde  yk  vor  eyneo  ghalerdaa  maa 

Ick  suluen  schulde  uk  doctor  syn 
Vada  brücken  vasl  der  boekeoaja 
Na  aaaalB  wal  wat  yk  ea  da 
90  Vnde  hir  myt  dessem  narren  werke  yo 
My  bekammere,  dat  yk  sette  to  den  wyaea 
Eft  aiea  dyt  baek  ek  aabale  fryaea. 

§  Mokeden  vele  boeker  eynen  gbelcret 
So  weren  de  drackers  hoch  gbeeret 
95  Men  spryckt  tu  den  drurkers,  yk  vada  d« 
Walb  oyer  boeker  bebbe  gy  im 
De  olde  materie  wy  gaota  vorsmaea 
Vnde  hebben  se  doch  ciy  recht  varalaaa 
Dem  sy  nu  wo  dem  yummer  sy 

100  Danck  bebbe  de  bylghe  druekery 

Se  beO^  vele  ghelerder  lade  gbeaiaabt 

Wo  wol  se  na  wert  gaotz  veracbt 

Eyo  yslyck  achte  se  wo  he  wyl 

Daab  vyadat  maa  maaaigbaa  § adaa  gbatel 

lOS  De  dasser  kaast  daaeket  gade  aaar 
Vnde  brücket  der  recht  to  gyuer  leaf 
Maanieh  leret  on  dar  beym  tko  baa 
Dat  be  ay  lerede  ta  paraa  • 
Bruket  de  drucker  alxo  syne  kuaat 

HO  Dal  he  wyl  bebben  godes  gunst 
Dat  §ad  dar  vlb  wart  gbeeret 
He  deyt  recht  wao  he  so  leret 
Drucket  he  uck  dat  srheodych  mach  weseu 
Dal  de  sick  ärgeren  de  dat  lesea 

115  Vnde  dejt  ock  schaden  synt-iii  phdijk 
Vude  lueyuel  ane  gnd  tu  werdeu  r^k 
Dat  werek  eyaeih  anderen  koslat  vyl 
He  dat  vorl  na  drücken  wyl 
De  sust  doet,  werde  yk  nicht  vorgbelea 

i%0  Ick  wyl  en  ock  eyn  cur  an  sellaa 
Ia  dessem  boke  vau  den  lesten 
Brsl  spreke  yck  na  vao  anderen  gbaaleii 
Vaa  dem  rade  begfaynne  yok  aa  aa 
8a  yck  byr  vor  fbajeaet  baa.  ■ 
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[cap,  4.]  §  Vau  nyen  vuiideo. 

He  setk  ayoe  sele  vth  vor  eyn  pMt 
De  nye  vüade  dorcb  de  laot 
Bringet,  vod«  ■•«■iKCii  dar  med«  teba«! 
I)«  kelt  im  oarrea  by  der  kasi 

UMncybu/r.) 

S  Dat  ycbtetwao  wa«  eyn  sebeotlick  dyack 
Dat  wecht  mea  ou  «liebt  vade  geriack 
Erlike  klediag«  waa  do  aaro  wert 
Nu  bebben  de  wyse  da  aaaa  f«l«rt 
Acb  der  doren  ya  an  ao  vyl 

SO  He  deyt  ai  dat  de  dÖriaae  wyl 

Mao  darf  aicbi  vtra«     dar  «a  tbeeo  • 
D«  val«  ■arffn  vsie  MrrpMo  wyl  a«M 
Da  froaWM  fccbbra  de  huuen  vorleyt 
Dat  ys  nt  4ar  Mrraa  oaerate  kleyt 

15  Myt  'apea  aai»!!«  ItUa  ao  aiek  aaapaa 
Vobüueirhe  dracht  se  drada  IwaB 
Dar  lo  doea  aa  f  raieo  Bgt 
To  toMk,  !•  karC,  «II*  alto  wijt 
To  boeeb,  to  breetb,  effte  to  oaket 

)0  Merket  wer  äff  deaae  dorbayt  aaket 
Vaae  liabta  aaat  4ar  af  aa  lykaC 
Eyn  nye  vnnd  käme  dem  anderea  aallfikat 
HalTzkedeo,  grote  ringe  dar  aa 
Ghtflijk  effte  se  vor  snnte  Laoabartataaa 

2»  Myt  sweael,  bartz  bitfea  se  dat  haar 
Dar  ya  »layt  mea  daa  ever  klaer 
Dat  j4  ya  daaaakotlal  koroa  waNa  kvas 
Vade  gaen  $n  bnnf^n  vp  dat  haes 
To  drögea  by  der  suuueu  eiTle  by  vüre 

SO  Dar  vadar  werden  de  luie  nicht  dura 
By  yaagea  vnde  oek  by  dea  olden 
Dat  maket  alle  kleder  siat  val  voldeo 
Kock,  inaotel,  bemmet  vnde  boraldoek 
Faiitolfel,  stefel,  bozeo,  dat  waaiaiea  aek 

35  Kapp«*»  an  den  maotel,  eyoen  aaem  dar  aa 
De  ybdescht;  sede  «yl  draden  vpstaaa 
Bya  deel  boekstauen  dar  aa  aattea 
Vp  dat  Biaa  yd  yo  mogbe  watea 
Vnde  oek  seeu  by  der  suluea  libavy 

4Ü  Vaa  wat  gealecbt  de  narre  ay 

So  draekt  «aa  kort,  so  laaek  tor  tTd 
So  lange  aaawaa,  so  enge,  so  wijth 
Vele  oyer  vlada  ja  aüaa  laadea 
Vada  waakalkar  mit  valaa  aakaadaa 

45  Wörde  yd  recbte  tn  .synnen  gcnomea 
Wo  erst  de  kledinge  ys  vpgekomeo 
Wy  aiSahtaa  vafk  adlaaiea  wy  rechtaa  gaakaa 
Weo  wy  vnse  lyffdar  mede  bedeekea 
We  eoe  dar  argernisse  van  kümpt  ao  groat 

50  Wat  ae  acboldan  bedecken  niakea  aa  Maat 
Haer,  brusle,  vndp  opk  nndrr  lede 
Van  dessen  Esayas  byr  vormals  sede 
Wo  god  byr  vnme  plaget  da  laat 
Vöde  wert  sebeer  bebben  eynen  bBsere  bealäl 

55  Py  fy  der  scbande  der  dudescben  oatiea 
Se  maken  siek  aalaaa  grote  tenptaiiea 
Myt  schendiger  kleydiage,  gode  to  boea 
Dem  duuci  se  groie  wardicbeyt  doea 
Mennige  narrynnen  vade  oak  aaaaygaa  dar 

60  Byadet  de  duael  sas  vp  sya  roor 

Dat  be  andere  möge  vaogea  vada  voralaaa 
So  beffl  be  leyder  meanigem  gedaeo 
Naaa  grVlar  aakaada  «iaia  aa  ta  daaa 


AnoB  de  köoiaak  Naaa  aoea 
55  Mea  dat  ba  daa  kadaa  daaMia  laat 

Bescberen  ere  barde,  vnde  to  snydeo  eraklaat 

He  leet  en  de  kleder  kort  affbauwea 

Dat  yd  waa  aebaodich  aa  to  acbaowaa 

Wo  sere  Dauid  dyt  liclfl  pcwioken 
70  Dat  wert  klar  yn  der  Byblien  gesprokea 

Maaaieh  ou  sos  scbamelosea  her  gbeyt 

Sya  rock  kort  bnnen  den  lenden  steyt 

Sa  acholdcQ  sick  scbemeu  vor  der  lucbt 

Weote  god,  de  oatur  vnde  oek  de  tucht 
75  Daaaa  beydeo  bSoesebe  kleydiage  der  leda 

Vp  dat  aiek  oeoiaBt  en  ärgere  dar  mede 

Oek  Dicht  eo  sy  des  duaela  aatk 

Sa  byr  beaSrea  ya  goaatk 

Do  Daaid  de  kSalac«  badde  gaaaaa 
80  DtT  frouwen  Bersabaea  blote  been 

Dar  vaa  qaam  be  ya  aaada  groet 

la  volo  yaaiora  vada  awara  aaat 

God  sende  vp  em  vele  plage 

Noeb  dede  he  botha  alle  syoe  daga 
85  Dradaa  ya  eyaa  aaada  yagaa  god 

Gedaen,  meo  seker  langsam  gebnt 

Ick  spreke  yd  vorwaer  vade  wol  hadaebt 

Da  da  dfidaaabaa  dar  la  ball  fabraebl 

Dat  se  so  sebendich  nu  b<>er  gaen 
90  De  befft  dem  duael  groet  deost  gedaea 

Hadde  be  dar  daaaat  doet  geslagea 

Dat  scbolde  em-  so  wol  nicht  bebagea 

De  sede  was  eyne  wyle  sere  groet 

De  brüste  aaket  de  aaeke  Maat 
55  Doch  yssrt  lofliker  sere  böge  kragen 

So  meo  nu  drecht  yn  dessen  dagen 

Wo  doch  de  sulueo  synt  vpgebracbt 

Vade  sas  oek  dorcb  aoetsake  erdacht 

Ta  bedeekea  scborff  vade  ander  seer 
100  Weote  na  oyeu  vüadeo  volget  mer  vodaSMar 

Vlh  godes  vorheokoisse  ayge  plagba 

So  mea  (god  betert)  nach  seaa  alla  daga 

Ellike  gaen  beer  mit  grotefi  gebrasse 

Deaeyaödages  eyn  Träcke,  daa idere ayo  aaase 
105  Daa  dTrftdde  dages  ys  syn  kleet  ao oyaadl  walaa 

Doch  was  syo  vader  eyii  burman  yo  westTaiea 

So  ys  be  eya  flemiack  effte  eyn  fraatzoser 

So  eyn  engelßtaiaa  äffte  eya  portegalloaar 

So  drecht  he  kleder  geiijk  den  rfiTzea 
110  Wo  wol  he  oy  recht  eo  waa  io  arufaeo 

Vaalada  Ta  ar  aya  vada  aiaaaiaaMt 

So  ys  oek  er  kleet  des  geiikea  gestalt 

Mit  aelseaer  varwe.  vaa  velea  at&akea 

Bffta  aa  dat  ayaa  aiabt  walda  Makaa 
tl5  Sa  aalten  se  eren  troest  to  den  aaderea 

la  aodaaer  dorbr^t  gaen  se  wanderee 

Aeh  levder  weick  eyne  grote  schände 

Is  dit  derö  eddelen  dudescben  lande 

Dat  de  vörsten  vnde  oek  ere  wiseo 
190  De  meysteu  an  sulke  oarheyt  priaea 

Nicht  holden  de  niden  gadeo  aede 

Men  suth  se  du  >a  der  deren  klede 

Se  scholdea  yd  straffen  an  alseweme 

Vp  dat  hbaeache  tucht  nicht  gaats  äff  faaaia 
125  Se  mStea  al  rede  dar  vmme  geaea 

WUleo  aa  ewicb  mit  gode  leaeo 

Aob  dftdeache  laot  dya  erbarbayt 

Mit  sedaa  oarrea  vader  gheyt 

Vnde  wert  dy  su  dar  voime  beaeheaa 
150  Oat  Boo  groteo  yaoiaier  warttaaa. 

Digitized  by  Google 


210 


ZWBITBR  ANHANG.  LATBINISCHB  ÜBBÜSETZUMG 


§  Vntucblige  rroaweo  van  lichleo  dingen 
Vele  bSter  tade  oek  vpMofM 
De  erb»r«o  volprn  (Jessen  niede 
Vnde  prysea  8)«-k  de^^er  iiuadca  sede 

135  So  vele  fades  men  «■  oiekt  ku  Inm 
Se  willen  al  diirinneo  mede  weaen 
Ere  waagea  se  nialeo,  er«  nollaet  amereR 
Bre  haer  voranderen,  er  vorhünet  scheren 
Edder  latea  yd  sick  mit  piMB  vlli  pllekea 

1 4U  Scbolde  yk  yd  al  sehriaeo  vaa  d«t*«B  sl&ekea 
Rvnes  ysllken  narren  Taatasy 
IcV  beliKsed«  wol  eyna  aaoderlike  lybery 
De  wysaa  dU  wol  tafi  beatan  ieggeo 
Oe  narren  hyr  contrary  sengen 

145  Wenie  narren  vnde  alte  ander  doren 
Da  willan  alebt  garaa  atrafaal  barea 
De  ryke  man  in  der  hellen  licht 
Dar  van  dat  euangeliuin  «prikt 
Van  syner  kleydinga  am  jn  vorwgib 

laO  Dal  rnwet  em  nu  tn  ewiger  tyd 

Uolofernes  Herodes  viide  der  noch  mcre 
Sa  werdaa  as  alla  fcpyaiKat  aara 
Oek  was  ere  vtbfart  van  bir  so  «inaet 
Byn  yslick  raacb  wol  na  aynem  staet 

155  Dreghea  aya  Uayl  der  erbarheyt 
Dat  dy  meer  reyrze  to  »thmödicheyl 
Wen  to  anderen  saodi|$ben  dingen 
Da  aa  wat  nyges  byr  vor  briagaa 
Dat  sy  nu  dal  besloth  dar  van 

ICD  Wrn  saode  vnde  schände  dar  vlh  etttataeo 
Dar  vor  moct  de  gantz  vnde  beel 
Pyae  lydaa  aaadar  yaaaigerbaada  feyl 


[ceqt.  62.]  §  Vau  naciilcs  iiouereo. 

We  des  aaebtaa  vp  der  galzen  geyt 
Vnd  vp  der  Intea  afle  bangen  sleyt 

Vnd  dar  oek  .sinen  llyt  do  deyt 
Oe  ys  de  ape  van  rypenscheyt 

{//nIzsrhniU.) 

5  Id  were  sebeer  vtb  der  narren  daniz 
Ana  dat  apyt  wäre  aiebt  al  gaalk 

W'nn  hyr  nicht  weren  de  laßen  mede 
De  dea  nachte«  holden  de  gatzen  irede 
Vnde  alaen  de  latea  vor  der  d5r 

10  Eilte  ryckel  elTle  melze  wll  kykaa  byrvOT 
Se  gbaea  oek  nicht  eer  van  dar 
Bar  aa  dar  kamariofa  wardaa  war 
Edder  dat  men  se  warpe  mit  eynem  itcyB 
Id  ys  de  frande  yn  «\arheyl  kle\n 

15  To  Tresen  altayn  winters  nacht 

Der  dlirinnen  eyn  hofereehl  (rebracbt  ' 
Mit  seyiien  spyl,  mit  pypen  singen 
An  dem  bolimarkeda  aaap  da  blSak«  ipriafe» 
Dat  doen  stodenten,  papen, leyea 

20  Uc  pypen  to  dem  narren  reyen 

Eyaer  !<rhryet  yuchet  vp  yenaaa  ard 
Alse  effie  he  tor  stunt  wörde  vormord 
Byn  narre  dem  anderen  denne  witliek  dayt 
Wo  he  rooet  waraa  vp  bescheyt 

25  Dar  noete  mea  5n  daaaa  boferaabt  nakra 
Dat  kan  he  also  bemeliak  aakaa 
Dat  eyn  yslick  geck  dat  wetea  moet 
Wa  da  Darre  de  aaeht  vp  dar  galiea  atoad. 


II.  liateinische  Übersetzungen. 

1.  Des  Jacol)  Locher.*) 


StidtifenNaiiis 

{HolwAm.  telkmml  mm/  Mitgm^  mm  narrenMcMf  danM- 
teiid^  mit  derJaktSMoM  1497.) 

Namgoniee  profedionis  Bniiqiuiii 

aalis  laodala  Nauis:  per  Sebastiaoura  Brant :  ver- 
naculo  vul-  |  gariqae  sermone  et  rhythmo  pro  con- 
clornm  nortalium  Tatuitatis  |  semilaa  effugere  es- 

rtiaatiaBi  diraeliaae,  apeenlo,  commoduiiue  et  |  sa- 
ute: proqiie  inerlis  igBaa«i|aealDlticicperpetua  ia« 
famia,  exe-  |  cratioae,  et  eonMatiaae,  nnper  fa- 
briaatt Atque  iampridcm  |  per  iacobuni  Lo.  lier, 
cognomento  Pbiiomosam :  Safnom:  in  (  latiuum 
traducta  eloqninm:  et  per  Sebaatiaeaai  Braal: 
daaaa  |  seduluque  reuiüa  :  roeüei  ezardiUir  pria- 
cipia.  i  .  1497.  |  iNibil  sine  causa. 


Uni.  Mnriih  1 W7  mtnommem.  eine  nau  atuyal»  «C^^ffe 
h'al-  .^ugtud,  detTH  tilel  brreita  genau  Bbereimlimmt  mit 
dem  dbr  dKitta  magate  mw  i486,  et  üt  nacA  dt»  worlm 
^aa  aedoleqoe  reoisa  %mge»etst:  et  nona  quadaa  exaetaqo« 
aaMadalione  elimala,  atque  saperadditia  qafboadam  aaoia 
adadrandisqoe  fatnomm  ifeneribaa  snppleta.  $ie  wird  da- 
lur  wakneheMkk  bertiu  4k  mattae  miAe/MM,  oben 


Awfi/tr  rBekMtift  stekt: 

Namgooia  latiae  üicla 
A  laaaba  Loebar  PbUanoaa  x  Sa^. 

Uünaeh  folgern  %UMäck»t  nukrtn  sfädu  da 
f  roM  und  aeraa»  voa  /ac.  LoeAar  und  S,  Brmitt: 

I.  Eioiden  lac.  Locher.  Epigraaioia  ad 
leetoren. 

Carmina  sial  qaaoivia  trioiali  iealpta  maaata, 

Ploude  tarnen  Icneris  lector  amice  modis. 
Cultiuä  eloquiiira  nobis  superesse  potabis: 

Sl  eanimos  Iragico  scripta  canora  pede. 
Sponle  qatdem  tenui  faturis  depromsimns  orsa 

Stultiuagisque  viris  irauätra  locata  patent. 


(*.  121  ß'.)  und  iinh'n  nnch  der  mir  allein  vnr/^elrgen  ha- 
benden tuugabe  von  1496  ang^fUkrt  tmd.  atff  alt*  /HUe 
ül  $.  III  die  mtofcmhe  vmt  1416  wvinktfg die  »weite  ge- 
nannt ;  fs  i'-if  ilir  ilriltf. 

ihe  Pariaer  aiugabe  heiMam^  1486  ist  ftocA  der  ertten 
^ewftw'»  wttneitiHlleiwiteMdietilftittK  ttt  d»  Mti9ti^i4ttm 
(ßlhchlifh  steht  14*8  in  rfrr  srhlitsttehriß.)  fernere  nnrfi- 
drucke  ertekienem  i»  Strauburg  und  Amgtburg;  auch  i« 
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Maoiboa  «rgo  v«gis  veatosque  aurnsque  faaeitctt 
Et  salobres  porta«:  et  loca  tuta  prt-cur, 

Cogaotur  fatoi  tumido  tubsidere  ponto 
Ne  modo:  da  (utain  lupiter  aliiic  viam. 

Si  foret  ialtr  ooa  letas  Saturuia:  paci« 
Saaeta  lldet :  vttf  tioospicuumqae  df*eiu : 

ffon  iam  tot  fatuos  pappis  runiula^set  inrrles  : 
'  Aeqaora  qui  sulsaul :  vciaque  picla  trabuol. 

2.  £pistola  lacobi  Locher  Pbilomusi:  Ad 
erodititsimoin  virora  SebasUanomBrani, 
larifcoosiütiiiD  et  poetani  aipitissimiini, 
pr^eeptoiCBi  suan  dileclisumum.  , 

Si  Um  «fiet ;  praeceplor  iaenadiaflnie :  exafiei 
ao  barbari  sermoois  quiddain  tui.s  inuinli.ssiinis  au- 
riboalaealeare :  In  praesenii  proludio  rudic  loquu- 
tof  aadaxqne  iovMlM  aaaib«t  tah  Mlraren: 

Jiood  mibi  labor  iogennus,  sedrtari^que  nocies  ac 
reqaeot  lucubralio  pepervre.  Und  quia  te  baina- 
■italia  spleodore  eonspieoam  eeosoreai  vM»o :  abt- 
qae  ruburis  macula  ad  te  scribenduin  piH't  iics  exri- 
taoi  maous:  oec  euim  es  de  ouioero  eatuiu  ciili- 
conim:  qai  cum  et  ipai  aibil  aapiaat  iai;eiiii  taiucn 
asperitudioem  io  alios  vertont,  nec  iiiotln  all«  de- 
aigoatus  voila;  alio  vücis  muho:  aliu  qtuxiut:  iii- 
Maaa:  aeeiaataalia  obsoleoliore:  oec  »uperbia  ar- 
rogaotiore :  nee  capillatior  (vli  maliuoli  solent) 
aaaaa  in  te  iuueoilem  obseruantiam  mann  capia. 
Mcaiai  duiciter  me  pueram  stipeadiis  T^licit  aeba- 
daaii^  aab  te  pr^ceptore  meraisse.  0  dekea  een- 
liibalalioBea  qaas  aermooe  tao  saauiMimocoaditaa: 
pablico  in  aadUorio  le  profilenlem  aceepimus.  aa- 
rlbaa  iBi|aaai  laaelUa  et  adbae  propler  pubertalia 
■otntvdlaan  atrapeatlbaat  aalniarea  ae  beniuolaa 
solit\>  (iif-  Tacundi^  di«ciptinas  e\bibuisli.  (^uotieas 
«aiai  ia  frequeati  gymaaaio  eerlaaiiaa  poetaruin 
fraadiaoaamq««  veteran  ebelyo  tsllamaiaalf T  tepi- 
doqoe  susarro  cantili-n.is  orphicas,  ilt-lphira.squ« 

GraittUiatir  qu^^iieua  ob  Fboebi  tui  dexlerilatem 
■raanqa«  aaraaaMlaia,  aia  ad  AganippMoa  vlrata 
scaturi<-iilcsque  Castatii  riuulos  concitasli  ?  Quem- 
admodum  allic^  iucanditatis  priaceps  Uemostbenes 
Plataaiaqaa  aoalri  leaellaa  aadilor,  oratioae  qaaa 
Callistralus  oratnp  ooncitatissiniu»  pro  Oropo  actu- 
rus  ad  eloqueotif  atudium  coramolus  e&tilit:  Ita  tu 
eharisalaa  praaeeptor  aaiaiaai  aeaai  priaMlaa  ad 
foeliciores  tttudiorum  seresaas :  antraque  iuruii- 
diora,  tun  aifubilitate  ac  vrbaoilale  induxUli.  Gra- 
tiaa igitor  noa  qoaa  valaaiaa  aad  qaaa  aoalri  pael*- 
ris  exipaitas  valet:  roferr«?  non  dedipnemor.  Nam 
ai  graliarum  acliones  io  huc  epislolio  pro  infusa 
•tofaaaliat  praqve  musarum  inspliaaiaa  ia»  tibi 
persoluere  eonarer:  Nilotici  calami  argutia: 
pti^que  papyri  crasailado  nostris  sudoribaa  vix 
aatis  facereot.  ISoattf  itaqae  roditalia  exereita- 
aieota,  bilari  fr«ale  ioeoodissimoqua  aieati«  exa- 
aiae  tratfaablt.  [«aodabia  diseipuli  tai  aadaeian: 
^1  aai  prf<:eptoris  satuberrima  rbylbmata:  latiali 
(qiaioia  dara  ae  balbatiaati)  iiagaa  a  tbentooico  lia- 


jnrmberg  bei  PI.  H  agner.  doch  Aalte  letzterer  die  mver- 
adktmtkfitt  nüAt  mmr  d»H  ihrwäwl  OomI^  aowdiww  maek 
4m  ntmm  dm  imcktn  Olft  MwmktkwUm^  tmä  dahtr  gilt 
«aäM  wgmbt  im  mum  ktMla§n^iukm  ämMtdktrm  und 


goaßio  vertit.  Nee  id  pudoris  loco  babeudam  duc«, 
ciua  et  Fraoeiaei  Petrarcbae,  pbilosopbi  Sloici  ae 
Maeottii  valia  aaatatoria  eelebcrrimi,  caoiatioaes 
vulgares,  vernaculaque  diclaniina  Philippus  Ucrnal- 
dus  Bonuniensis ,  aeque  pr^ceptor  lucus  uiiiniüquu 
vetoalatis  oandidiasinaa  iaqoisilor,  (cni  etiam  iam- 
dudum  primas  partes  in  omoi  dicendi  genere  IlaJia 
Felsinaque  viriiim  tribuil)  in  latinuin  serinoueui 
vertere  noa  estdedigoatua.  IdemBoccatii  ioterpres 
esse  voluit.  Maximi  ipitur  «ipfclatissiuiiqae  faonoria 
praemiique  loco  dnxiuius  quod  me  scrmooia  tai  ver- 
iiuLuli  (qoo  «f regia  pollaa)  ialerpreti'io  esse  vo- 
luiati.  lilud  aeaip«  ialar  praeeipoa  bumaniiaiia  ge- 
aara  ioeaii  aolet,  eaai  a  praeeeptor«  discipulaa  ad 
bonorea  egregioa  eleaatar.  Tauti  igitur  te  Faeio, 

Jiaaati  laacralea  Plataqae  Socratem  aaactiaaiaiBm 
eeere ;  aee  eedv  ea  ia  re  Tbeepbraato,  qai  Ariato- 
tih'in  peripatelicorum  rundatorem  ina\iinuiu  uiaximi 
fecit.  Ecqaid  priscos  cito?  can  aatia  auperque  mea 
ia  le  obaeraabilia  piaqoa  veaeratio  loaga  lateqae 
per  fines  Gerninnine  ertiditissimasqoe  Lntii  Scholas, 
me  praecone,  iolonuil.  teatia  eat  mihi  Uuberliuua 
€lerieea  CreatenÜaaa ,  aarebieaia  MaatilTeratl  et 
pedcinonlani  poetn  stipendarius,  apud  quem  Gossa- 
iae  luam  egregiam  virtutem  exposai.  lalerrogabat 
enim  vir  iata  apprine  doetoa,  oralor  leraiaaiaiaaf  aa 
eliaiu  Grnnaniae  fioes  eloqncntici  ac  ar|j;ulioris 
musf  dognialn  passim  seminareol?  te  aiebam  auii* 
eom,  qui  stilo  Nasum  apad  aestrates  facerea.  Ita- 
que  in  verba  iidc-nlior  Tactus,  le  adhortari  noa  de* 
siiiaiii,  vi  in  hin  nostris  iucubraliunculis  fauora- 
blies  oisseusus  curamqae  prfaeatem  adhiboas.  non 
enimdubilo,  quincrassis  qoidam  auriiiiis,  corde  ob- 
alinalo,  impexis  soperriliis,  scissili  palliastro,  au« 
laliqae  eeataaeala  amicii,  manus  saagalaarias  le- 
nere  nobia  iaiplagauiur.  faurum  glollaoaaram  Tau« 
ciam  latratoa,  laraalesque  ac  tortnosaa  exciaiaa- 
lioni-.s,  celeusinaque  uauticum,  cauillum  exolicum 
scllulariaaqoe  eaatigatioaea  te  dace  tepraaaide  le 
quorfoe  tatere  fbrüe  aaperabinaa.  Bat  ettaa  aabia 

altiiir  cothunnis,  Munt  uuliis  syruwila  lougiora  :  et 
dexter  Apollo  cum  iscuada  oam^MBruiB  cborea, 
Boadam  ^dea  ae  aoalra  diaeraarla  deaernlt,  eaala 

slquidem  manu  Pnll.idis  arlrs,  sririaiiii| ne  Miilhi;- 
seoa  aram  Ibure  vapido  Trequeutique  iibo  venera- 
■ar.  Igitar,  daleiaafae  fkatar,  vealla  lapera  et 

nauiculis  noslri.s  ac  phasriis  salubrcs  niirn!«  prccnre. 
Vale.  Datum  Fribargi.  Kai.  Februariis.  Auuo  do- 
aiai  XCVli. 

3.  Cannen  einidem:  ad  S.  Braut. 

Si  mibi  num-  pi;an  »ucrus  concedert-t  urcus 

Vcrteret  io  nitidos  et  mea  verba  pedes  : 
Bl  darel  «rguti  cultissima  pl^ctra  leporia 

Ad  te  migraret  non  bene  culta  lyra. 
Nil  rudc  :  nil  tepidum :  veBeraado  Boaiaa  digaaa 

Esse  tuo  poterit:  to  qaia  dulee  caaia. 
Sioe  Telia  nnmeria  facondos  neelere  aensus: 

Seo  lyrirus  i-bordi»:  optiraus  arte  vales. 
Bxpartea  auneria  aeo  aali«  eoodera  Tocea : 


kalalogen  stets  ßlr  einr  octarautgnf>e  t/es  latem. 

A.  S.  «ine  nttu  amtgi^  traekiam  litt  im  H.  in  ßatti  Am' 
M.  Ktmriaipetrti  ät  war  die  Poritn/Mm  dM  aiaat'  /aArt 
iiMMtr/lt%midm  Mnmt-CeihneAeH  n  rltsi>irgri»» 
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Andes  raafnifico  mm  Ciflcrooe  loqai.  10 
lam  modo  piaode :  toia  foetix  Germania  nymphia 

QUM  fiialtt  Rbcoi  Oaoabiiqae  foueat. 
Non  aoniai  ■««rti  •  anaia  et  ApaUiao  dexlre ; 

Taogere  im  didieit  Theotoea  terra  lyraa. 
Maaiea  noatratea,  phoebo  duce,  venit  ad  oraa> 

Seimna  et  argalM  voe«  toaare  aodoa. 

proeal  aestra:  penaeaaMot  vada 

Sacra  sealet:  oec  nos  Aona  prata  rigant: 
6r«eia  elara  tuot  potait  loatrare  poelaa : 

H^e  qaia  vieiao  faarla«  paata  niil.  SO 
Ad  latiosque  lares  facilis  penetraait  ApeUa:  ^ 

Allatit  et  aeeom  pleetra  canoni  Ijrf. 
Naa  lanaa  harraadla  «aelnai  pradasil  ia  aHa 

In  qoibas  inf^enii  est  dod  bene  cnitus  ai^er. 
Saraiatiee  loquimar :  roeUmna  verba  labello : 

Craaailoqaaa  veeea  patria  aaatra  tolit. 
Sed  postquam  Titio  saeras  eoolnere  mosaa 

locf  pit :  lepidoa  ntqae  docere  modos : 
Maoaatt  aladiaaa  eoborc :  qa^  pectine  molli 

Ladit:  et  a.<itrin|i;it  verba  solula  pede.  90 
Vtile  nam  docto  maltis  pallescere  lodo: 

Hoc  oihil  eKregios  maxiliaa  orbis  habet. 
Virtos  et  ratio  stodioram :  pr^mia  landaia 

Partarit:  et  tituli  siemmata  ciara  parat. 
Vatibaa  et  daotor  nieriti  fooieala  laboHtt 

Et  retiaet  laodes  dioa  Tbalia  saaa. 
Plaade  aeoex  nostro,  viridis  qnoqae  plaada  iaaaata 

Dactori:  veater  hoe  duce  crcscit  honnr. 
Paadare  aelt  auaiaria  dlai  ateraria  pboebi : 

Nil  latat  Aaallt  faatlbaa  bvaeee  riraai.  40 
Oaeela  s^pe  damas  teneris  inrundn  labellil 

Vafaibaa  agrcgiia :  dalcis  amice :  toia. 
O  irtiaaB  taasai  poiaan  traalara  laqaalaa 

Assiduas:  nitidos  et  sotiare  pedes. 
Qaiegaid  aain  aaeria  pboebi  de  ToDtibaa  baaria 

GaadMolla  raaaria  aaaHa  al  aloqoio. 
Id  lyricis  aadalll  btandissima  eannina  dictaa: 

StnicUliat  argataat  eaadidaa,  aiqoe  terea. 
llaa  alagla  «liaar  ea :  ta  abai  aaera  pbflal« 

Acripiunl  cnmitem,  te  soriomqae  voranl.  50 
Sed  qoia  noo  9^a»  est  claraa  laadare  poetam  : 

las  ImU  anaritaa  paglaa  aeripu  Idea. 

4.  Sapphicon  eiusdem  philo-  ]  musi:  excu- 
saniis  iDgenii  sai  partiitatem.  (15  slroph,) 

5.  Epigramma  in  Narragoniam  |  lacobi 
Locher  philonusi.  ad  leclores. 

Naaen  ataltorom  iaeaaia  aeaaiaala  promsit 
Braot:  cniua  eelebria  Taaa  dacasqae  viget. 
Quam  Satyram  Toeitare  qaea :  aaa  eaadlda  paogit 

Mnoera  virtatam  :  conterit  atqne  prnbrum. 
EIRcer«  argiaaa  vix  boc  potuisset  Uomeraa 

Qui  laalt  veteram  pr^lia  raagn«  daaaa: 
Sydere  aub  fauslo  nast  cnlia  f.iia  tiilisti 

Prfceplor  dslcia :  iogeuuusaue  coinea: 
Qaot  tibi  eoaeeaait  Taraaeala  naga*  loparaa 

In  latin^  vprlam  simplicitale  uiodos.  10 
Corrite  qni  oostrum  capitis  conscendere  naiicui : 

Traaut  ad  b^pariaa  iaa  beoe  pieta  fralaa. 
Alter  ad  obliques  conaerlit  brachia  remoa. 

Alter  ataltigeraiB  eandida  vela  gerai. 
Carrlta:  iaa  proparat  anrao  aaapalaa  trireaia: 

Bt  aara  aaaa  aadtoa  earbaia  aaatra  taaaat. 


Ad  Narragoniam 
Hi  suDt  ete  Paalmo  CVI.  {vergl.  t.  1 .) 

6.  Ad  lohaniicm  Bergmannum  |  de  Olpe, 
lacobi  locher  decatoslicbon. 

Teapora  Toelici  earraat  pr^aaatia  «araa : 

1b  qaibna  Aoniaa  anebia  Olpa  iaaa. 
Nostrates,  ciaros  solas  Tacis  esse  poetas: 

Scripta  palatiao  da»  qoo^ ue  aoatra  iooi. 
Ta  daeet  aallbaaaa  Braat,  elara  Baalaa  fkigat, 

Edidit  et  loD|;f  posteritatia  opns. 
Gloria  aagna  luis  aaoiboa  debatar  et  vaqaa 

Dabat  Tbeiipadiaa  ta  aalebrara  abaraa. 
fmprioya  argutit  dictata  receotia  sigoia. 

noaa  parea  aoatria  aoa  babet  ipaa  aotaa.  Vate. 

7.  Ad  laeolHui  PfaUmiiuvB  • .  •  esbertatio 
S.  Branl.  (wrgL  «.  118.) 

8.  Id  narragonicani  profectionem  Celeusma 
S.  Branl.  (vergl.  ebenda,) 

9.  Prologns  beoU  Loeber :  |  PbUomiti  t 
in  Narragoniam  Ineipit. 

Cvm  mecü  diu  moltüq^  cogilassem  ete.  von  der 
heilunf^  der  erroruin  gradtis,  und  der  voiaera  mea- 
tis  laccratne,  von  Socrales,  Flato,  poatarwi  arifa« 
Lnrilius,  Horatius,  Persius,  luueoalia. 

O  mores :  o  tempora :  vt  qaod  noatratea  aapera , 
000  incipiaal?  ear  vataa  aoa  coiaat?  cor  poelaraa 
iaterpretes  rapsodosqoe  nea  veoeraotor?  etü. 

Cum  vero  nostra  tempestate  tarn  pcoe  laaap 
aeri  aint  faloi  et  atulti  bomioes,  qai  neglecto  vir- 
latia  anore :  ad  teoebraa  aa  baiaa  aaadi  iUaaabraa 
tendast  t  oper«  preeiaa  Mt,  vt  daaaa  valea  aU- 
quia  eradiluK  et  vaTer  resurgeret,  qai  nianifestaria 
ataitoraa  delicta :  vitamqac  aporciaaiaau  taxarat* 
Hane  aeribaadi  ilbertataa :  pr«eep|ar  aaalar  ioaaa» 
di.sMiiiiu<i,  Sebastianuü  Braat  loriom  doctor:  poeta« 
qoe  faaod  igoobilta :  ad  cenmaoea  roortaliam  aala- 
taa  liagva  veraaeata  calebraalL  laitalaa  Dantca 
P'Iorciitinum  atque  Franciscom  Petrarrhom  heroi- 
coa  vatea.  qoi  belrusca  aoa  iiogoa:  mirifica  coo- 
taxaara  paeaata.  Caa  vara  Narragaala  aa«  Naaia 
faluornm  (quam  aon  ioeple  Sniypam  appellare  pos- 
aunoa)  oBoiboa  gentibua  pernecessaria  sil :  oprrae 
praliaa  eaaa  daxi :  «t  aaa  in  carmen  vetteren  la- 
liaaa  :  quo  exteris  qooqne  ontionibns  (qnibus  nul- 
laa  eat  lingu(  nostrg  commerlium)  prudcsset.  Suat 
aalaßallhannt  Ausonü :  saatlbarizaaatParaaBiit 
sont  dcniqne  Gr),'ci :  qui  id  genoa  dietaminis  doq 
caperala  fruule  lectitent.  At  voa  leclores  date  ve« 
aiam  lacobo  Pbilaaaaoi  si  quii  ab  lagaaiali  a«i 
aadioarilataa  paacaaerit.  e/c. 

Uecatostichon  in  proIndium  |  auctoris,  el 
Libelli  Narragoniei.  (der  Vorred  «M^ 
tjprechtud.) 

Per  riincras  rc<(onant  raostissima  dogmata  geataa:. 

Orbfque  nunc  tuto  scripta  aacrata  vigent. 
Biblia  :  qu^  vetemm  congrssit  aiyatica  paimii 

iara :  faaat  aaaria  peelora  aaatra  aibia. 
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Sant  plurrs  sophi^  libri:  qnibns  optima  nmm 

Versaior  leries:  eommoditasque  palet. 
Admiror  taneo  boe :  cancti  qnod  ImIm  tIm 

DoclriD^:  in  teoebris  pectora  c^ca  geraot. 
Ex  toto  salabris  maodo  doctrina  fagatar : 

Nocte  igitor  e^M  l«alut  ombIs  boMo.  10 . 

Pallas  ad  aelbereas  rorstiA  rnntemla  caleniai 

Transiit:  et  superis  seruit  amica  cboris. 
Dexterit48  simplex:  veri  prudeolia:  «Witt 

Aign*  fides:  pietas:  et  probitatis,  amor: 
Speraitnr  ad  mores  qnieqaid  perducit  booeslos: 

Spernanlur  Irgis  et  monomeata  sacrf. 
ldd«e  qB«d  est  peiu:  lala»  qnia  oeseias  errvr 

V»l«il:  M  {moto  eeatiiet  vsqoe  grad«: 
Per  Caraf  per  plateas,  vicos,  madidasqu«  labcnas  '• 

Pimia  ftaltonim  magaa  cateraa  salit.  20 
GsapasM :  •eamuqaa  l«a«« ;  et  pbarmaeopalaa : 

lo  precio  magno  turbidas  orbis  babet. 
Dotibaa  expiMis  aoimi :  scctaaor  iaerlei 

Corparls  illeeekrat :  deaMiaaqaa  »tlan. 
Est  ifitor  Domeruff  slultornm  maximus:  orbcB 

Qui  laniioat  totuiu  :  slulliciaque  fooet. 
Quidain  etiam  nerat  Uta  M  tenpare  «taltat 

Catn  videaat:  sanns  se  tnmm  esse  pulant. 
Nil  sapiuol  boniors  pr^cordia  rrassa  ((rrcnles: 

Pradaates  niminm  se  tarnen  essa  pataat.  SO 
Attaaiea  vt  atnltos  possim  cumnlare  propbanot 

Qaeailibet:  ad  meritam  iure  notare  qneam: 
laanmeraa  classes  fingam,  longasqae  Iriraaaa: 

Kl  aaaet  ealere* :  veliaolaa^aa  ratea  i 
8i  aaa  faflelaett  arbtata  petorita  t  rb^at: 

EsseJa  galloram  :  iam  siiu-  llne  slniam. 
Nae  potis  voa  ratia  ataltorom  poodera  ferre 

Qoos  gerll  iaaaaieria  Taralbai  lata  über. 
De  oumero  taolo  stultorum  qui  modo  vioaat: 

Aecaleraat  pedibas  ad  aita  vela  eitis.  40 
Ifaa  alilar  qtmm  al  valilat  per  graniaa  iara« 

Turba  apinm:  dolres  perslrepat  alque  Tanos: 
Qaidam:  aa  corso  tardo  nea  earbaaa  lioqaat: 

Naada  se^ai  stnitam  cofttlat  Taqaa  rataa. 
Qoilibet  ad  primum  (;1isrit  ronseendere  triaatraBt 

Et  regimeo  nauli  solus  habere  cupit. 
Curritar  ad  aaaero.  postrenna  qoisqae  vcfalar 

Esse,  proeol  tolo  flumioe  vela  uicaDt. 
Narragooum  haee  classis,  tituln  sie  iure  feretar: 

la  qoa  stuliorem  quilibet  easa  cnpit.  80 
la  apeeulo  velati  Taeiem  qois  rite  taetur: 

Bifigiem  valtas  coospicit  atqoe  sui : 
Sie  modo  de  nostre  capiat  maoifesta  libello 

Sigaa :  qaibaa  vita«  eaaapieialque  aaam. 
Nana  aarat  vltila :  aaaie  est  siae  eriniaa  vitf  t 

Ergo  slnlliirum  raiidiila  vela  trnhit. 
fiae  poterit  qaisquam  caosa  sapienter  ia  omai 

Se  gararat  at  oalla  caalaalaara  laa. 
Qai  beoe  mortales  secom  conside rat  aetait 

Et  tmtiaat  naatia  eamia  facta  snf :  00 
laaaalat  eaasa« :  patarit  aar  atailaa  babari : 

Vt  modo  sectetnr  remigis  vsqne  viara. 
Qaiaqnis  eoim  ataltom  depicto  stygmate  dignum 

Sa  paiat :  et  vlait  siaplidtata  radi : 
la  poterit  sapiens  :  tandem  pradeosqoa  vataads 

Et  fieri  diof  Palladis  iade  coines. 
Sad  qui  naae  pradaaa :  eaaaa  valt  aase  per  aaaaa  t 

Nil  sapiens,  nempfr  nötiger  esse  solet. 
Hos  siqaidem  atque  alios  poterit  stodiosa  cataraa 

Periegera:  la  prapflia  aalHgi»  qoos  lilali«.  70 
?labilia  at  alana :  vtalt  b«a  aaa  paepare,  diaat  i 


Ciuibos  vrbanis  earbasa  plena  sonaot. 
Rasticos :  imberbis  iuoeois :  eam^qae  seneet^ 

Turba  veait:  poeri :  staltiiaqaaaqoe  pareaas 
ladocti  dortiqoe  simat,  longo  ordioe  cincli: 

Ad  pictas  properaut,  aceeleraatqae  rates. 
Pieminenmqne  geaast  tar^  qaad  sqpa  valaplia 

Inritat  :  et  torqiiet  non  mnderatus  amor. 
Slollicolas  iotcr  oostros  diuertere  gliscit : 

la  speeolo  scelera  et  perspirere  vaqaaMM«  80 
Altaaea  vt  quisquis  oostri  dictsaiaia  arsaa 

Rite  sciat:  Frontem  praebeat  oro  plam. 
Pan^imus  ad  certam  mnltorum  b^c  scripta  salulea* 

Stygmate  qa^  aordeat  dariter  oaae  geaas. 
Sad  si  forte  aalas  Tatet  bos  eaaniadera  riaat  s 

Scri[itor isque  vafros  dilaniare  ioros  : 
Faeaadas  caoial  caoaaa  :  de  codice  prima: 

Tbaalaaieis  aaaari«  qai  baaa  ealtaa  adaal* 
Bt  cansas  iiidem  iustas  tibi  deiode  feremaa* 

Cor  moUia  prosit  fictio  aoatra  viris.  00 
Sie  quoqne  Satjrici  qaaadaa  feeara  paalft 

Mordentes  papali  dadeeus  atque  Defas. 
Hos  seqoimnr:  qaaaals  stadio,  liogoaqae  miaores : 

At  eopiaas  aaras  aaaa  aadlaara  aalat. 
Bat  nnimo'«  tener^  mallam  prodesse  iooentf : 

Vt  scelns  explodat,  stulticianque  grauem. 
Parrite:  stultorum  dum  signa  mirantia  fiafa: 

Turritasqoe  rates  ad  Treta  nigra  trabo. 
Purcite :  si  vestris  Signum  de  aoribaa  addam  : 

Stallifaria  fraatea  siKailaeaqaa  aalia.  100 


SO.  Argamenlum  in  narragoniam. 

  poiuissel  praesens  bie  noster  libellas,  aoa 

inconcinne  satjra  nancupari:  aed  anetorcm  noaitas 

titnli  delectanit    Nollm  tarnen  arbitretor 

Odos  laboris  nostri  leetor:  varbaa  aas  varba  aiaas 
reddere  (vt  Flaeeaa  ail)  Saasas  aata  daataxat  aa- 
tas(|iie  \ernaculi  carminis  simplici  unmcro  latino 
tranalolimus.  Qaapropter  at  vaalaa  praesomptaa 
Bottraa  aadatiae  ab  oaalbas  leetaribas  aas  eaasa- 
culurns  roiifldimtis  .si  pritis  ingeoii  nostri  mediocri- 
tatem  :  et  teneros  iaouginis  annos  conaideraueriot. 
paaüeaa  aeape  egrasdaaas :  at  fbbalasam  obaeari- 
tatem  studiose  praeterti :  oadisque  et  natiuis  ver- 
borum  strucluris:  faciliqne  sentenliaruni  iunctura: 
apas  absalai.  Naslria  leairca  iaaabrationibus  vo- 
tisque:  qaiaqaa  laalar  bana  praaari  valitt  abse- 
cramur. 

Hierauf  folgen  tä'wmilich»  eapiM  d&r  deut- 
schen autgalie  von  1495,  im  allgemnnen  in  ritk- 
tigtr  fimmmg,  nur  eap.  36,  eap.  74  und  cap.  75 
fehlen  fcant,  tfer  kohtehnitt  von  eap.  36  i$t  i» 
den  %u$ätsen  verwandt,  eap.  4A  folgt  AAvfer 
eap.  6i  ;  rap.  iS,  cap.  108»/.  cap.  III  sind  stri- 
«rAen  die  *vge§et%ten  ttueke  vtrtheiit,  zugesetzt 
MnämHeh: 

1.  la  eaaaaadatiaaaa  pbllosopbine  {kaluekm, 
von  eap.  83  aus  der  ausgäbe  ron  1 195). 

2.  Cooccrlalio  Virtiitis  cum  Voloptate  (^enthält 
5efr.  üfran/f  Argumentum,  s.  o.s.  119*;  Bpigramma 
ad  lectorem  ;  Obiectio  volaptati«  criaiaaatia  vif^ 
tntem ;  itesponsie  virtniia  earaiaa  alrgiaaai  dmbei' 
3  neue  grobe  holtsrhnitte  aus  ganz  andenrtattll*f 
al»  dia  »oneiigen  des  NarremackiffeM). 
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Uiernaeh  folgt  cap.  108  als:  F.alina  natiis  »pu 
karra  socialis.  dann  III  ais:  Excusatio  iacobi 
Locher.  Fbilomusi.  (tm/tpM$ek.)  liM«  48  «/#;  So- 
eiaiis  nuuis  ntechanicorum.  dann: 

3.  Die  xusäUe  Brantt :  «)  De  Nicoiao  Heoaer 
{».  HO*)-  b)  De  tiagnlarilate  ete.  («.  11«^  f.) 

4.  Eptstota  Iacobi  locber  Fbilomusi  inl  liumn- 
oiMimum  fautorem  saam.  D.  lobaoaem  Bergiaao- 
unm  de  Olpe.  ArcbidiaeoovB  GrMdiinallla :  haluf 
operis  proinolorem.  (prosa.) 

  Tu  tarnen  iopriinis:  lobaoaea  Bergnaoe: 

diguua  luibi  viJeria:  qui  bumaoilate  (qu^^  polisai- 
mn  BOrUlM  ebl««!«!)  et  tiogolari  muaificmtia: 
qoa  in  eaoea  tibi  parea  vteria:  liiteraroB  «ladia 
adeo  extallia:  vt  ab  iaFeria  litteraa  aqualore  lorldo 
obsitaa:  in  Germaniam  reaocare  videaris:  quod 
•■in  magi«  ia  t«  nirari  loleoia«  ?  quam  alacrita- 
len  iilam  tvaas  mia  stadiosot  henlae«  ad  aeri« 
beodam  prnuocai«  Tois  eoiin  T^cundtsitiiuis  sumpli- 
ba«  egregioa  UbrnieaioQCtocbaniclere,  acgrapbice 
«xarataa  ia  laeen  preferi.  Qaad  aaim  laodia  at 
glortae  cetcri  scribendo  consequuotor  :  huclubonas 

promoaeodo  litteraa  aaaequeris   Vale  ex  Ca- 

alallo  P^aeo  Garmaaiaa:  Aaaa  MiUaaiaM  fnadvia* 
fentealmo  uonagesiino  sfptimo. 

{Foigen  noch  3  iat.  düitchen  Ad  eundem.) 

5.  Ad  aaaera«  aaoa  vt  li^MtMan  BaisaaaMi 
faallaa  adaant.  (b4  ata.) 

J^^fd»rrSek»9it9^ 

Finis  stollifere  Nmis 

Ftals  ffarraKonic^  nanis  per  Sebaa tianä  Braal  | 

vul|;ari  seuiöe  lhput»r)ico  (i»ondn  Tabrii  at«,^ :  atq^  | 
iam  prideo)  perlacobam  locber  cngnomcnlopbi-  )  io- 
maioai  ia  latiofi  iraduct? :  perq;  prvtactö  Seba*  | 

alianuin  Braut  deoun  reuisi;  :  ri [»tissiinisq^  ron- 
cor-  I  dantiis  6^  suppletionibus  cxoroate :  In  lauda- 
tiiai-  I  aia  Gernaait  vrbt  Baaitieeai,  aoner  opera 
^5"  promoti-  |  one  lohannis  Bfr^rninti  de  Olpe  Anni» 
ttalutis  off  j  Millesimo  quadriugenlcüiinonunngesi- 
masapUma  |  Raieadis  Martüa.  Vale  iaclyta  Lactar. 

(DarumiM'  Bn^mmu  4nukmr»§M«m.) 

Darattf  folgt  noch  dm  nepislrum  sttiUirrre 
Nania,  und  %u  desteu  tehitUM  au/  der  Vorderseite 
d€9  ItHttm  Umiiu  ifalan ; 

.  1497. 
NIHIL  8iNB  CAV8A. 

OLPE. 

.■Infanpt  bis  capitcl  27  ist  die  iibenrtzung 
durchgehend*  in  hexamttern ,  nur  cap,  ;2U.  23 
und  2^  sind  in  dUtiehan  übertragen,  vea  da  an 
herrsrhen  telttere  regelmässig ,  und  nur  aus- 
nahmsweise kommt  ein  oder  das  andere  capitel 
ganz  in  htatamcfern  vor.  die  ^oitoverse  bestehen 
meistens  aus  distiehetif  ausnahauweistaueh  kesa- 
metern,  wie  bei eap.i%u,ö.f  hin  umäviederstlM 
üus  andern  veraaiMMfi«  «p/a  iämbüehit  dime^ 
hrn,  cap.  10  < 

ai  facit  iaiaatilian 
xareat  et  potealiaai 

In  viro  fors.m  humili: 
Uic  facit  aerobem  lumuli. 


odar  iroehSen,  cap.  12 : 

Qai  aaa  p riat  acit  parar« 
Saitan  t  qean  vntt  eqvitara. 

Si  ia  cadit  inconsultu.'« : 
Hisuni  nmuens:  erit  aloltai» 

und  tetrameter,  cap.  30  : 

Suisqaia  cupit  poasidere  plura  beoefitia 
olla  folaa  obtiaare  pottit  el  oBtia 

Flu»  impnnit  hic  ascllo  quam  portare  poleril: 
Murteiu  saccorutn  ini«t'Ilo  uiullltudu  parlurit. 

oder  eine  sapphisrhe  strujjfir,  wie  cap.  73: 

Ed  slatuin  multi,  mudu  spiritaleui 
Appetont  :  primts  iaaeoea  ab  aaaia 
Plattet  taadeai  faiaaa :  ralielo 
Viaere  mundo. 

Jlsmorna  eigen  er/undanes  (?),  cap,  77 1 

Nnitos  lodoram  fatnof  daatnota  volaplaa 

Sollicit.'it :  ta[itiiini|ür  iiiual  : 
Mil  aliud  curaut :  dcc  deleclalio  maiur: 
laataran  oeque  penaieolaat. 

wtd  ekorümbm,  mp,  89: 

Qni  pro  atalliaoaa  aoa  baae  tibia : 

Commutnt  vel  equum:  noliger  bic,  atllil 

Lncri  couaequitur:  sie  aibi  et  accidit 
Qai  pro  re  fragili :  perpataea  fagit. 

mmd  wMr  ate  Hgtm  arjknäm—  (f),  aa^.  9ts 

Sordida  laua  Semper  proprio  qoQ  pradit  ab  are: 

Uaae  sapiaos  rcTugit: 
Bficil  at  (alaoa  pompuaa  superbia  pluraa 

Tarlara  qaaa  rapiaat : 

Ich  lasse  jetzt  die  ub«rvet»tMg  vmt  capitfi  1, 
eap.  4  und  62  folgen: 

{cap,  1 .]  De  inutilibtts  Ubris. 

laler  pr^cipuna  pars  est  mihi  reddita  stultoa 
Frima  :  rege  docili  vaataqne  vela  mana. 

Bo  ego  poaaidao  1181101,  qaoi  rare  libeliaa 
Ferlagat  taai  lealaa  aaftigo:  aaa  lapla. 

(üblaadliHlt) 

Primus  in  exrelsa  leneo  qaod  nauc  rtidenf<  s 
StulUaagosque  strquur  couiitrs  per  flumiaa  vaala  : 
Noa  raliaaa  varal  ci^rta:  senaeq)  lateati : 
Congcstis  eteniiii  sluiluf  confidu  libelüs 
Spem  quuque  nec  paruaiu  coliecla  volumiuu  praebet: 
Calleo  nec  verkaaii  aaa  Hfcri  aantio  ineotaai. 
AHaiiieii  in  magno  per  me  seruantur  honorat 
FuluL-ri:«  et  carieni,  plumatia  tergo  flabeliis. 
A^t  vbi  doetriof  certamrn  voloitur:  inquam 
Aedibus  in  nostris  libroraa  caila  sopellex  10 
Eminet:  et  cbartis  vlao  eaalaalas  nperils: 
uas  Video  ignnrans:  et  vaaa  InniiiH'  siilnr. 
ODXtitaii  qaoodaiu  diues  Ptolom^ua:  taaberet 
Vt  ilbroa  toto  qu^sitos  vndiq^  mando: 
Quo«  grandes  rerum  Ihetiauros  edse  pulabat: 
aia  sine  noo  poteral  vit^;  disponere  cursan. 
a  parlter  taaea  aaaiaroaa  Tolamiaa,  lardaa 
Panca  ie^co:  viridi  contentus  tegmine  libri. 
Cor  Vellern  studio  sensus  torbare  frequeoti? 
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Aut  Um  toUicitis  tDimom  eoDfondere  rebus?  20 
Qai  tlodet,  MsMa«  moia,  fit  giolias  «t  ■■e«i. 
Sen  stndeam  -  s<-u  non:  dominas  taniT*  ci%e  rootbor 
Et  pnssum  »tullio  sucium  diapooere  oostrot 
Qai  pro  me  sapiat :  dMtaM|ae  ex»iaet  artet. 
At  si  cum  dortis  versor  :  conoedere  mnlo: 
Omnia  :  ne  rogar  fürs  verba  laliua  prufüri. 
TbeatAnicos  ioter  balbaa  taai  naxiaiaa  tartor: 
Can  qoibas  iocassuin  sparfnolur  verba  laliaa 
0  voe  doetores  :  qui  grandii  nomiBa  ferlls : 
Rrapieite  aotiquos  patres:  inrisque  peritos  :  30 
Naa  ia  caadidaUs  peasebaat  dof  «ata  libri« : 
Aiia  aed  iageaoa  aitfbvada«  j^aelaa  al^al« 
Aaricalia  aaiai  tegilar  aed  nagoa  cateraa. 


[eap,  4.]  De  noa»  ritUins. 

Quisquis  anint  rilus  proferre  et  fingere  iaaoes : 
iDstituens  populos  sie  nouitat«  rüdes: 

Ia  mala  dat  cupid^  ludibria  mulla  iaaeat^t 
Bt  ataltum  maoibus  stoltlor  ipse  trahlt. 

(HoUteJkHitt.) 

Tempore  qu^  Pneraat  igoonialnta  vetatta: 
Atqiif  scelesla  Diinis:  i:im  nostra  actuti-  prnbaatUF 
A  maltis:  ritasqoe  aoai  seruaular  boaore: 
Lavdll  erat  qaoadaai  barbatog  «•sae  pareatea : 
Atijuc  supercilinni  inento  pcslare  pudico: 
Üocraiis  exemplo  barbam  outrire  solebant 
€allorea  aapbiaet  qaaraai  aapieatta  naadaa 
Deseruit  :  ceUas  louis  et  cnnsccrMÜt  ad  areas» 
Sed  Booc  irrepsit  moram  curropta  libida: 
Maaaaitqae  nefaa :  et  vitae  aabdalaa  vsva.  10 
Ecce  pndet  multos  barbam  nutrire  seoeram 
Sed  veliuot  tolo  excrelos  de  corpore  pilos  : 
Vt  seraare  ealeai  aiolleai :  aarpaaqaa  aapiaaa 
Possint:  et  stiildim  risus  dactare  per  omnes. 
Crinibus  in  ooduui  cuotorti.i  more  sycambri 
Aethiopaaqaa  nieant:  bca  crispos  ferre  eapillaa 
Fas  reputant :  et  nudos  fucati  pectoris  artos 
Pandere:  vt  ingenuas  posüinl  captart:  puellas. 
Colla  premaat  quidam  aertitf  et  tarqaibus  aureis : 
Et  digitos  onerant  gemmis :  aaroqoe  rotundo.  20 
0  mores  boroinam:  cornipla  o  teropora,  et  atra  ! 
Naaa  aefas  censet  veilet  gestare  plicatas  : 
Atqne  babitas  carlos  nimiam :  tioctotque  colore: 
Sieqne  palam  apparent  genitalia  membra .  padore 
Dcpo^ito:  et  oallo  eooduotur  tegmine  clunea. 
oid  laoicas  memorem  varias?  qaid  palUa  aarreii : 
iaibria  qu«  oroceo  veitil  eireaalaUiMaT 


Quidve  pedum  referam  veatilus  vsque  probrosos? 
MoribusAsayrioi  aeqolnar:  tkareosqae  prophaaaa: 

F'-t  rcciitilorTini  peiurcs  ritibus-  efipii  30 
'i'alia  cur.  paluris  pugiiax  Gt*ruiaiiia  ?  pelle 
Pelle  iaqaam  ritaa  media  de  genie  padeado«. 
Neaa  tnam  perda.s  raiiiain  :  deus  vllur  arrrbns 
Bei  pretuet:  e  quorum  aascuntur  crimioa  vita. 

[cap,  62. J  De  nocturuis  ioculaloribos. 

Qui  cytbara,  ant  alits  lodis  de  nocte  vagntar: 
Aale  doinam  stoll^  caataudo  pulsat  aroir^ : 
A  deleiqaa  aaaet  laeiaalia  neabra  aepere: 
Haae  fataaa  afclcctat,  moriatar  frigara  aaclia. 

(JHilssehriM.) 

laa  aalyr^  finem  posnissem  pcnc  :  raleniq^ 

Mouissein  ad  jiortuni :  ceisaque  vela  simui : 
Sed  mihi  proposilum  riplaat  auoc  tarba,  eobarsqaa 

StuUorum:  vigili  qai  modo  nocte  volant. 
Dam  mollem  capiunt  aoimaotia  cuocla  snporem: 

Dom  rcquies  animis  corporibusque  dator: 
Ebria  tarba  via«,  vieo«,  atrala,  atqoe  plaieas 

Oteapal:  aleUaat:  aialtaque  verba  caoit. 
Ifaetarai  laaarae  aligila  de  rouiibus  orti : 

Hai  haalaaa  torbaat:  eumeoidamqae  cnbors.  10 
Hl  eytbaraa  feriaet:  bl  delrla  barblta  langont: 

Hi  fidiljiis  1u<liir)t  :  isninria(|ue  !>  ra. 
Aote  domum  caatos  cbar^  raodulaatar  amic^;: 

Bt  itaatee  vlalaatt  eaatlea  atalia  eaaaat: 
Won  abeunt:  donec  fundatur  vrina  matcllis: 

lo  capat  aut  dooec  saxa,  vel  olla  volat. 
Quin  etiam  baee  peragaut  byberao  teapore  atalti; 

Cum  glaric  et  niaibus  Candida  tecta  rigent. 
0  male  prndeotes:  quid  vos  b^c  gaodia  noctis 

Deleclanl!  quid  vos  carrere  nocte  iaoalT  |M 
Nee  soluin  iuiifiies:  hamili  de  picbe  rreati: 

Cautando  tacite  ludicra  noctis  agaot. 
Bocproreres  faciöt:  cleras,  monacbi,  atqjMeerdaa; 

Ad  lodum  lios  (»mnns  flstirla  slulla  vorat. 
Hic  latrat:  illt;  boal:  balutuiu  ructilat  alter: 

Toroias  exciamaas;  plaa  tibi  laadia  habet. 
Hac  eiiani  in  turba  reperitar  s^pe  marituü  : 

Qui  solet  in  fatoo  dacere  faoe  chorum. 
Uxureaqae  auam  vidno  in  lodice  cobantea 

Deserit:  el  eaesara  dat  sibi  saepe  mali.  30 
Dam  eocalam  pascit  vir:  foemina  saepe  nouellam 

Currucam  admitti'tis:  oua  alirna  cubat. 
Vos-igitar  moneo  facitia  qai  talia:  veelraa 

Obieraata  faraa:  le«  raaaaata  daai. 
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Zuoitie  zur  zweiten  ausgäbe. 


Die$0  autg'abe  xfimmt  in  allem  zu  der  ersten 
VOM  1407;  nur  aind  nach  dem  gedickte  Löchert 
ad  aaaerofl  aaaa,  mtf  ii&f  rSekteite  det  hUtUtf 
W9  1497  die  Mchliissxrhriß  des  drucken  tt&mdf 
b^innendf  folgende  stücke  zugesetzt : 

1,  De  falaia  cagitlariis. 
Übersetzung  ro«  r«/;.  7  5,  einem  der  1497  ausge- 
lassenen,   wegen  der  abweichenden  form  will  ich 
et  vollständig  mittheilen,  ich  benutzte  4i$  4riil9 
«aw|r«be,  vm  1400.  <«.  a. «.  310  «mm.) 


Si  nnn  vnitis  indignari 
Bt  poetam  criroioari 
Baai  sagittaril 
Ia.  la. 

Ladaa  f afta  pbaretralea 

Atqoe  pu^nas  sorialea 
Festiuo  dictamioe 
la.la. 

#  ' 
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Signum  ego  collocabo 
Aique  meUa  dMigaab« 
Prope  littus  «^Borii 
lo.  lo. 

Ad  isUm  commaaltatea 
Letam  et  sodftliltteni 
BmpU  lunl  nm9  man«!« 
lo.  lo. 

Qaisqoit  Itio  fertt  iffBva 

Is  babebit  iuiidus  dignum 
Laadea  qooqoe  aiarilaa 
lo.  lo. 

Cortot  ordo  aagittaran 

Ictos  atqoe  pharetraram 
Sigoabontar  oomero 
io.lo. 

Prima  gradon  is  babebit 

Primam  tortem  et  tenebit 
Quem  praepooit  uuiaeraa 
lo.  lo. 

nie  fluem  grnonientem 
Id  eat  ataltan  mugieatoa 
Soiaalf  portet  maaioto 
lo.  lo. 

Qai  BOB  bcne  praeparatus 
Tolia:  aeqne  pbaretrata» 
Staltaa  laoUt  ataaa 
lo.  lo. 

Illad  tamen  est  cacbynno 
SnbBaooaDdum  et  lapilio 
Atro  oameraUla 
lo.  lo. 

Semper  excasationes 

S'oia  habeol  et  raliones 
tolti  sagiturtt 
lo.  lo. 

Balc  eborda  oon  est  reeta 
Boic  tela  DOD  directa 
Areas  aat  est  4akilia 

lo.  lo. 

Caalo  pardit  bic  loeataa 
Sifam:  atqae  SgarataM 
Oaalla  lodfanaM 

lo.  lo. 

Mille  fiagit  rationes 
Bt  ale  aseaaaliaiiea 
Staltos  sagittarica 

lo.  lo. 

8od  quid  velim  bis  notara 
Rhytbmis  et  signiBeare 
Aacb  ?  rem  aedpiaa 

lo.  lo. 

SluUos  laxo  Donc  prophaoos 
Qoonun  labor  eat  ioaoia 
■1  spretus  ab  onaibaa 
lo.  lo. 

Plores  volnnt  sagillara 
Atqoe  telom  iaculaii 
Nalla  prooideolia 
lo.  lo. 


Digaos  piaosos  bic  meretar 
Laaiaa  veras  conseqMtar 
Honen  et  laadabilo 

lo.  lo. 

Ad  amussim  qai  saspeadtt 
Sigoom:  atqne  comprebcadit 
Qaod  valt  iaealarier 
lo.  lo. 

Panel  taaiaa  voritatia 

Signnm  et  dexteritalia 
Telia  suis  ferioat 
lo.  lo. 

Sigaan  ad  qaed  sapleatoa 

laculantur  et  pmdentei 
Est  ia  alto  positam 
lo.  lo. 

Uie  Sit  beae  praeparataa 

Sit  et  bene  pharetrataa 
Qui  valt  istod  taogere 
lo.  lo. 

Sit  fntori  meditalor 
Sit  praesentis  moderator 
Sit  actor  praeteriti 
lo.  lo. 

Radoae  sit  vibrnlu.s 
Itlikala:  Sit  fornatas 
Oealia  et  lyoceia 
lo.  lo. 

Qui  Sopbiae  perforare 
bigaom  rvlt  et  iacalari 
Prope  f  apteatiaa 

lo.  lo. 

Raro  bene  sagittare 
Seimas  :  telaai  et  vibrare 
Lyppi  Dam  aaat.oaall 

lo.  lo. 

Paoci  habeot  bercaleas 
Ntfoe  sagittas  et  pbaretras 
Gaacta  qaikaa  laligit 

lo.  lo. 

Stellas  ergo  iaeolalar 
Et  igoarus  aagittator 
Parcnm  foaat  aafdldoK 
lo.  lo. 

2,  Bgloga  thone  beeeadelll  Glabri  adolaaoa»- 

toli  Primarii  et  impoberis  domioo  Tbom^  Wolfo 
saacti  tbom;  argeotiaeaais  eeclesiae  caaeoico  digaia- 
alno,  aa  aailelaalao  aaa  diaata. 

Getpräek  »»i$ekm  Pkihrkmnu  und  Ifs/o* 

philax  über  die  darnah'f^rn  pnlt tischen  verhält' 
uiMS»,  den  einbrach  der  Franunen  in  Italien  und 
die  kttUftumgtn  Dtutathlamd»  m^MamtmUltm. 

3,  Brant*  Dp  corrupto  ordine  viueadi  {vergL 

4,  Epigranma  7*Aome  beccadelU  Cymbri  ad<»- 
lesceatuli  primarii  et  impoberis  ad  D.  SebaaliaoiuB 
Braat  vtriusqae  loria  doctoiaat  poataB  U^Uuir 
Biam  Argeatiaea. 
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(Thomas  Bcccadeliua  Boaonie  stodeo».) 

Asgeseit  merito  foelix  Gemasia  fana : 
lan  potarlt  laadet  aerikere  daeta  aaia: 

Cedere  iam  poterit,  poterit  qaoqoe  tradere  pilBan 

Aasoaia :  et  cedet  Graecia  magoa  sibi. 
litie  iura  oitent:  aatraaaq««  virfa  ^bernatt 

Cf liua|;i.S(|ue  pnJcnt  sydera  qii»^qtie  viri-*. 
Pjthagor^  bii  celebraat:  bii  docti  dogina  Platoois 

Hie  rapcrit  virei  e  aedieiaa  taas : 
Bie  quoqae  et  Aooio  reaocaolur  vertice  musft 

El  maltit  capiti  est  Delia  laanis  booos. 
Voan  sed  volitans  extollit  Tama  poetam 

PafWM  aanit  qai  beae  foate  oapal 


Quem  lege«  oec  iura  latent :  aic  iara  nitere 
GaraialbM  patorant,  PlariiafM  aiadia : 

OMtriae  rolumen,  nnstrae  qnoqne  ginria  gentis 
nraata :  tuae  vates  firma  colanea  domo« : 

Itallcaa  naqaani  veaisti  nirar  mi  anat 
lora  UuMB  aallw:  Aaaina^aa  nalaa. 

5.  fiiasdem  thomc  ad  lob.  Bergmanum  de  Olpai 

0  coi  posteritas  onoqoam  debere  negabit 
Olpe:  hominum  qui  oon  scripta  perire  siois 

Impriiu*,'  coDs^icu^*  diuioa  poeniata  Tain? 
Jttraoti :  dioioa  bQC  caaderc  maote  aolet. 


2.  Des  lodocus  Badiiu  Ascensiiu.  *) 


Pfanis  stallifera  a  domino  se-  {  bastiano 
Brant  primü  edificala:  i  lepidissimis  teo- 
to-  I  nice  liogue  rilhmis  decorala:  Deiode 
ab  lacobo  Lo-  [  chero  pbilomuso  latinitate 
doDtta  s  s  denn  ab  lodo^  |  eo  Baäio  Atem- 
Mio  vario  carminü  genere  nö  sine  eo-  |  run- 
den faniliari  ejLfUiMlioiie  iUnairata. 

ilMmkHttt  mit  m^im  rnngtlkt  4$t  Uikmntm 

NaniB  staltifera  ad  leetoren.**) 

Qoamqaam  stolUrere  mihi  vox  est  iadila  oaoi : 
Saaa  tanaa  tola  naas  maa  vala  legat 

Non  eteniin  docpo  quenii|u.im  insanirc:  sed  bartar 

Et  moD«o  iasaoaiD  :  oauiget  Auticj'ram 
Molla  prabataraa  parla  doeaneala  viraran 

Et  leaibus  prif  sens  incntibiis  antidotiim 
Nee  qaicqnam  obscenuui  oec  oieoli  foroicc  dignum 
Nrc  Tidei  iiiuisun  aaatra  eariaa  taaat. 

Carmiiic  soil  vaiio  tnores  iniltico  veniistos: 
Expelleus  caalu  lurpia  verba  luodo. 

Dann  auf  der  r'üchteiU  4w  knlMtehmfU  ra» 

cap.  A$,  und  aujbl.  aii': 

lodoci  Badij  io  stoltiferas  niiiet  praeeentas. 

Stalinnun  aomaraa  qaaaiaai  ialaitaa  babalnr: 

Igiiolumquc  potP<t  npmo  crwicrc  malnm 
Con^iiitai  variiis  stullorum  prodere  furmas 

Et  leuibui  praataaa  ■aribo«  anUdatirai 
Nulia  supercilia  praaseribam  iassa  aeaera 

Sed  lepido  eoellam  dira  veoena  ioeo 
PrDinde  puer  nostras  aoda  spectare  cariiias 

Siulüfaraa :  aad  qaaa  atalü  eancre  doceat 
ffaa  aaiiiar  aaatria  «  aattibm  ara  aaaabU 

laMtial  rcaipl  q«o  qaaat  ipaa  laea 


Littnra  iam  vnrio  prorurua  celeasmala  sirldeot: 
Et  slulli  properant  vndiquc  multiaiadl 

Sed  De  Torte  morcr  longo  praefamiaa  qaaaqaaa 
Appalla  ripia  Uttaribaaqaa  ratea. 

SudlDtai  ta.  Qm  taqaaB  alähaiafli  vt  ait  ecdesiaalea : 
Inflnitas  est  onaems :  l  nl  ADgastinns :  Balun  cuitare  nc- 
qnit  aisi  fiieril  praero^piitnm :  constitai  tx  ioDcnlo  d.  Seba- 
attaalBnat  varias  «lullonim  prodere  fomas:  non  tarnen 
aaaaa:  qaia  (vi  illad  Uanmia  aie«ibi  aaaM»)  ihm  mihi 
tt  Imgnat  etmttm  $Mt  «r«fM  cmltaN.'  Fetrea  mx: 
omnrt  Merlrrum  comprcniirrr  formatt  ttmnia  tluUorum  per- 
emrere  nomina  pwem:  qoaa  lamea  aoe  aoiMiiio  ad  haa 
fiidle  rrdigai:  aalla«  eaia  pceealoraB  (qaA  bie  Mioa 

rai'|iitiiUN)  iii'at'trrmillo  ^i  :iu>:  i'.i<lia  lasca  Vcrhis  lubrira 
et  laaciua  taxo :  cogoosccus^  bumauc  libidiait  inpotenliam  : 
qai  daa  vilia  lila  camaHa  aperto  taxarl  aalii  poHaa  iaflaa- 
aariar  qaaa  estfegnilnr.  Neque  vcro  qnpniquan  pmrserlim 
aaarinaliai  Mo:  t  ia  magialratibas  nolandia 
«llaa  pareior  qaaa  qai  aal«  ai«  aeripaa- 

ront  '•ompnriar.  PossH  qaidrm  opus  tot  um  K.t(>ni  (■> 
•cribi :  non  tarn  a  satyris  diis,  qnoruni  p^tulanlian  hic  aa- 
lalanis  iarilatrl,  qaa^a  aatyra  iafe,  qaae  vaa  rofata  varia 
»anrirbat.  Nam  rariovlar  carminum  ^rnfrc: 
perscqnen«  sno  ordino  omnia  qnac  apnit  llo- 
raliura  et  BaalleB  conapiritintar.  Nn|iic  ver-o 
qaieqaam  obAcomm  qnod  oon  eladdaHn  praeiemiai,  qaed 
aa  ia  flrente  neglexisae  argaar,  qaia  «rdo  hic  patet :  et  ex 
iadaalria  pretritia  vtor  Tocabalis :  sat  Iberil  paacas  elnei- 
daiaa  voeabalas.  Prodere  .i.  maifeatare,  eaa  oeeaUarl 
ToliBl,  aal  leg.  priMaere.  Leaibaa  .i.  iaeoaslaatJba*,  qaako 
babrnt  slulli,  qui  lenorera  vile  pprp«*l(inm  ron^cruare  ne- 
qaeunl.  Aalidotoa  .i.  remedina^  qaod  sooat  contradutim: 
qaia  eoalraria  eoairarHa  canri  valoa«.  SaperdKo  aeaero; 
morr  philosophonim :  vade  laudatur  KsopDs  npolnc^nrtim  nr- 
tifex  et  Iloratins.  qaia.  Omne  vqfer  vUto  ridenti  Flaccm» 
mmh9  Ttugtt.  Dba  «aaeaa  J.  aalawraa:  qaaa  aaat  pae- 

cala.    Proinde  .i.  et  ideo.   Celpusmale:  illiaoia  aoiftOffi 
Appello  ä.  adnoBeo.  S)  oania  pateal. 

fadaa  aaMrfaa  capftakraa  ia  8ao  poaaiar. 


*)  Dit  Mer  g^ebenen  proben  $ind  tm  der  au^abe  **)  Bit  kither  alUa  ftk.  dat/olgend£  nkmarz.  dh 

BmttUm  (mm  temkm  $MHit  4er  tMkBuetrgt  tmty,    orf.  prAaiVa,  IM  im,  Aal*  ialirieAf  aar  ««wMlwteaai 

dir  nrifinalauif;abe  erschien  1305  i>i  Pnrtt  MjMwnq^aaif  kSimem.  in  der  mir  vorVtgtmJen  Batetrr  nutpnhe  vnn  150« 
Jod.  Baditu  telber.  ctrfl.  Bnaut  I,  Uä\  sind  dü  bektmnltn  AobutÜlltttt  det  /Sarrenthifft  gebraueht. 
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Hieran  »ehiiesien  »ich  die  eimelnen  capilei,  im 
0ll$9meinen  Loektn  UbtmiMumfr  folgend ,  doek 
im  einzelnen  oft  sehr  von  dersctl>fji  abweichend. 
tMth  di»  eoaeertatio  voluptalis  itt  mit  an/genom- 
mem,  «nfw  ä»m  HM  De  volopUtia  coib  virtote 
contenlione.  sonst  sind  alle.,  zum  deutschen  ori- 
ginal nicht  gehörende  stücke,  wie  schon  im  an- 
Jknge^  hieirfvtlgelauwiiy  nur  statt  Brantt  nueat» 
{^^)  Df  sinpnlaritate  etc.  int  hirr  ein  kleines  ge- 
dieht dni.  Hoberli  Goj<uini  fc.  re.  nrdinis  haucle 
triaitatil  generalis,  Dt*  rmno  niundaiiD  aufgenom- 
men, mit  beibehaltung  des  holzschnittes,  der,  wie 
arwähnt,  eigentlich  zu  enp.  36  gehört,  hieraus 
argiebl  sich  auch,  ihiss  liadiue  »ich  der  ausgebe 
von  1497  bediente;  denn  die  von  I  l'J8  hat  hier 
einen  andern  hoUsehnitt.  dat  gedieht,  WM  4 
Hieham,lmi9t: 

Dum  me  cara  tenet  rablfnita  forte  petendi 

Et  vigil  e.\|ieclo  del  mihi  digna  labor 
Oestituit  Tortana  pedem  ouomqae  Tefellit: 

Nec  po(uit  lopsus  pes  retinere  fradom 
Bt  qnia  prciisus  erat  non  panio  robori-  rafllOf 

Praecipitem  eflraclus  reluUt  ecce  solo 
Cara:  fldea  probitaa  (ftieris  aisi  praadilas  ülo 

Bt  vafra  iageaio)  pftmipaUla  Uceat. 


Cap'  108  sind  in  ein  kleines  gedieht- 

ekam  von  5  versen  zusammen gescIimoUen.  De  so- 
eietale  falooram,  mit  dem  hotzteh*,  von  tmp,  108. 
—  um  tehlat$,  »«eA  dem  r^tet: 

lodoci  ßndij  Ascensij  in  opcris  liuius  com- 
po-  I  sitiooem  ac  fineni  Epigramm«  extern- 
ponneom. 

Remigio  iVagili  pelagus  dum  uu-tior  ingeos, 

Aarlealas  velleaa  iaquit  Apollo  meaa: 
GoIli|);e  vela  ßadi:  sat  erat  tibi  sensa  poete 

ISodse :  ucc  Iii  tumidus  carbasa  ferre  siaos. 
Pergcre  si  inaais,  tibi  ne  coosortia  desiot: 

Stultireraiii  in  claMem,  Fac  comes  iasiliaa. 
üixit:  «l  aspicieos  inslare  pericola  noni 

Et  lasso  ad  portum  reinige  flecto  viam. 
At  quisqui!»  ridet  facUe»  buniilesque  cameoas, 

Ferto  mngis  enltai  ait  [/.  aulj  telerato  neas. 

Naais  stuUifere  opusculü  ünit:  Impressum  per  | 
Niealana  laapartar.  Aaaa  tc.  M.CCCC.VI.  die  | 
vero.  zzvj.  measia  Aagoali. 

(iV.  JUanv^rtere  drpekerMeieUn.) 


Die  einrichtung  ist  im  allgemeinen  diese,  dass 
links  der  hoiuehnitt  eteht,  und  darunter  4  verse, 
meist  in  HorazUehen  vertmaseen  der  vertehieden- 
sten  art,  nebtf  den  grammatischen  erkläningen 
/olgen,  atif  der  seile  rechts  stehen  gewöhnlieh 
noch  n  veree,  entweder  htose  hexametar,  oder 

dtsthlirn;  durn/itrr,  etwa  die  hiilfte  der  seife 
einnehmend,  eine  grammatische  erklä'rung.  diese 
Maiara  koba  iek  bei  mittkaOong  der  folgenden 
stellen  fortgelassen,  die  einMOblom  OOpitol  tüld 
beziff  ert,  und  Titali  genanni. 


Ti.j.  De  iDalUitate  varioram  libronim. 

Qni  libro«  tyriie  veilit  boaoribas 

Et  blatlas  abi{;it  pitlucrulfntulas 
Neo  disceos  aniiuooi  lilterulis  colil: 
Mereatar  aimia  ataltilian  atipa. 

Quid  te  iosane  iunat  stipire  Plalona  Meeaadm 

Et  ius  ceaariam  snbdfre  cannnicn  ; 
Quid  vel  Aristoteleia,  vel  grandia  theoiogiae 

Verba  pelia  opibna  sordldnt  {pfe  tvia 
Sat  sapio  ioquis  :  !  est  mihi  bibliotbeet  partta 

Qoalis  Niliacif  regibus  ante  fuir. 
SI  Roaiaaa  aiian* :  praeato  eat  Teraaeala  liafaa 

Qua  tono:  vix  (autum  Stcotora  posse  putes. 
0  Stolide  atqoe  expers  veri :  si  forte  medelam 

Stallitie  expeetaa  pbaraaea  noatra  eape 
Ne  te  multarnm  disturbet  corpora  [/.  copia]  totöi 

Bxcole  te  paacis  vlilibosqae  libris. 

Ti.üij.  De  virorom  effeminatione  |  Et  ve- 
atium  varieUle. 

* 

Qof  d  tibi  via  mollis  paaaereale :  Temiaiaa  qaid  voll 

Figara  vallns :  cur  tyara  frouti 
Quid  madido  spiraat  opobatsama  deosiora  coUo 
MaranM  IkeUm  te  padat  eiaedet 

Qaid  tibi  vif  iaifttan  staltlssiaie  revr  nollebran 

loducis  specicm  :  num  piidet  esse  inan-m 
Car  defers  palhici  speculum  geslameo  Olbonis 

Aetorii  araaei  iniai  ipolivm  esse  pntaa 
Bracbia  com  duo  sint  inanice  rur  qualtaor  exteat 

Coruoa  cur  Troati :  car  bouis  ora  pedi 
Car  valpiea  tao  depeadat  eaada  laeerlo 

Car  pulma  est  capiti:  num  pndet  esse  homiaaai 
Car  geriuaue  tuum  nudant  mullitia  corpus, 

Car  taa  tat  tanicb  robora  gälte  premis, 
Cur  mihi  tarn  variis  vi  vincas  Prnlhea  formis 

Et  eoriom  et  paonum  dilacerare  iubes 
Cor  da  foBforani  ouoe  te  vis  Stirpe  putari 

JVimc  capiit  argutnm  prodis  vt  acris  eqoi 
Desiae  muitiplici  te  moDstram  fingere  foraa 

FloflUaacwBfaa  uiHUi  pradara  vaato  tea. 


(c<ip.  62.]  Tilulus  Liiij.  De  periculis  no- 
etornis  stnitonim. 

Stnlta  nec  Tatum  metuit  iuuentus 
Nec  minas  celi :  modo  caalet  aiueas: 
lle  tuo  loogas  pertvata  aaelea 
Lydia  dormia. 

Respice  stultc,  nigre  dincrsa  pericnk  noctis 
Quod  snacium  tectis  sublimibus:  vnde  cerebraa 
Testa  ferit:  qnotiaoa  riaoaa  at  curta  fenestria 
Vasa  cadant  in  te :  po.ssis  ignauns  baberi 
Et  subili  cusuü  iniprouidas:  ad  cenam  si 
latestatus  eas :  adeo  tot  Tata:  qaot  illa 
Nocte  patent  vigilcs :  te  praetereanta  faaaatrae 
Ergo  optes  votanque  feraa  aisarabila  toeam 
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Vt  siot  content»«  patulas  etfundere  pelaes 
Neo  tameo  boc  taotum  metuas  oatn  qai  spoliet  te 
lf«a  deerlk  cUuia  doBibait  potiqwm  •■■itTbiqo« 

*)  DemteUtm  lext  emtAäU  tuek  Bnmet  da»  lfi07  im  Paria 
aktt^rmOt  M  Mmntf  mii  Jod,  Mte  ktramigtktmmtM 

Mwewim  stulttibre  oolleetaMa 

dm»  ISIS  M  Anwttra  rerUt^m,  taut  IM»  M  Mmrnrfal- 

leim  wieder  au/jcele/^l  iraril.  i  in<-  nut-^alte  ohne  angahr  ilrs 
Jmkr€»  »r$eki«m  Gadmi.   vtrgL  Puiuer  \1,  WO.  ßrtuui 


Fixa  catpnatae  silait  eompapo  tabernae 
loUrdom  et  ferro  subitus  §rassator  agil  rem 
D«a  ta  tetaBpMta  «aata»  tok  Mete  pMlIu.*) 


Umhektmmt  itt  mir  dagegen^  W€leke  btmamdmk  m  Witt 
dm  POH  Brunei  IV«  SN*  mKg^ßHMn  ««nia  imt»t 
StnlUforae  naves  sensas  anlmosqne 
trahentes  mortis  in  cxitima.  (Farisüsl 
TUelnaio  Rerver,  anno  hoe  fabile«  (1500) 

p<*t.  in  4   fip.  en  boii. 
Brunei  tetst  ohne  weitere  angaben  kintu :  Suppl^aieDl  «u 
NiTiB>8lritlftn4aBiwb 


III.  Übersetzungeu  in  fremde  lebende  sprachen. 

(SämmUtdk  aa  Jdt0k  LacAtfw  UOtMtaka  ktarhtUumg  mtbiS/iffuUU) 


1.  FranzOsifche.    a.  des  Pierre  Rivi^re.*) 


La  nef  des  folz  du  monde. 

Hommps  ninrlelz  (pii  dt'sircz  scauiiir 
Commeol  oo  peul  co  ce  monde  bieu  viure 
Et  mal  laiaaer:  approebas  Taaes  vooir 
Et  visiter  ce  presenl  ioieaa  linr« 
A  loua  eatatz  bonne  doctriae  il  liara 
Notant  las  aaaU  at  viaea  des  mondaiu 
Venez  y  lous  et  ne  faicte^  dedains 
Dttdit  liare  ooninie  des  fulz  la  nef 
Si  Tous  von  lex  vous  en  trouuerei  maiata 
Au  pellican  cbeox  geoffroy  de  marnef. 

Di»  rüekttit»  /aar,  mv^fitr  ertttm  »tit»  i»a/ot- 
blatt»»  agi 


1.  Sensuit  le  prolog^  du  translateur  de 
ce  preieM  Kare  |  iolitale  1«  nef  des  folz 
da  meade. 

Coosiderant  qae  JVon  omnibus  vna  eadewque  do- 
elrina  est  adhibenda :  sed  pro  qualitate  morum  di- 
u»r»m  »whortatio  (Übet »»»»  üoetorum.  Ceat  a  dir« 
qaa  vaa  nesne  doelriae  aeat  a  balller  a  tons  »als 
pour  la  qualite  des  mears  doil  estre  loxhuitaiioo 
des  doclears  diuerse:  aiosi  que  dit  ysidore  eo  son 
pellt  traiele  da  soaBeraia  biea  ae.  xliiij.  chapitre. 
et  poorpensant  qur  en  ce  liurc  iiititule  la  nefstulti- 
feraouoauire  des  folz  du  moade  est  Iraicte  de  plu- 
aiaara  et  dioersea  aiatieraa  vtilea  aeeeaaairaa  at 
prelRtablea  a  teatas  aiaaieref  de  geaa  leetres  et 


000  leclrez.  A  Itiuuueur  de  lu  liaulte  et  aaiaele . 
trielle  looaoge  et  exalteeiou  des  saiges  doels  et 
peritz  exborlacion  des  pauores  bumaina  desirans  ae 
releuer  des  folies  moudaines  ou  par  leurs  imbe- 
eillea  et  puaillanimea  conragea  aoot  proaternez  ei 
abatuz  et  conrnston  derisoire  et  densioa  eoaruse 
des  Foix  nondains  obstioez.  ponr  ealter  !es  dom- 
mageables  et  iaipnrtnbles  ennuytz  de  oisiucle  qui 
est  (aiasi  qae  dit  sainct  beroard)  mere  de  tous 
vieea.  esnen  aaati  par  pitie  et  eompasaloa  desi- 
rant  Ics  rrrcurs  du  raond«'  eslre  corripez  ci  re- 
formez  et  que  cbacno  de  qnelque  estat  quil  soil  se 
pviaae  aaigeoieat  reglr  et  gaauetaer  poar  plat  fb- 
cilemeot  vcnir  au  port  de  salut  moy  indipnc  ny 

{Tins  landaee  de  traasiater  ee  liure  de  latio  en 
iraaeeya  qni  an  paraoaat  de  la  laagae  aarrago- 
nicque  DU  diiliMnaigne  atioit  estc  inis  rl  rt-dip»*  ni 
tin  par  maislre  iacques  Ucbcr  et  depuia  rcueu  par 
maiatre  aebaallaa  braut  prenier  conposilear  dioe- 
loy.  El  par  ce  qa«  lintitulacion  du  liurc  sembte  a 
gens  ignurans  derisoire  et  procederde  mocquerie 
et  que  au  moyea  de  ce  la  subslaaee  da  Ihire  ae 
soit  proflltable  vnus  rneii  adoertir  que  ee  liure  est 
inlilule  la  ocF des  Tölz  du  monde  par  ce  qoe  eeiuoo  de 
nest  que  vnc  mer  oo  de  iour  en  iour  vagons  en  pei- 
nes  et  tribniaciona  et  oa  le  foat  en  toas  eataa  pln- 
sieurs  naalx  ettraages  diners  peebez  et  malellees 
par  erreur  ignorance  ou  mnuluaislie  dnnt  Ics  perpc- 
iraoa  diceulx  ueritent  estre  appelles  fola.  cor 
ainal  qoe  dit  laetaace  en  aon  liare  de  vraye  laatlee. 

Stultitia  fst  in  fartis  dicUxqiic  per  ignoraii- 
liam  botti  atque  recti  erratio.  Fulie  est  en  dictx 
et  ea  Ibits  deaier  de  biea  et  de  droit  par  Igaoraaee. 
Ae  Bioyen  de  qooy  heleur  vealaat  aeceraer  et  ae- 


*)  Jii  dm  huk»  $»Utrßmd»  üih  den  mamem  mkkt  g»-    P«MM»r  II,  SM.  «t  wird  eine  irerweektebmg  mit  der  bitei- 


nannt,  f'an  Prart  nhi-r.  in  friifr'ti  ritalojjtic  des  livrcs  im- 
prin^s  »or  velin  de  la  bibliutli<-t{ue  «iu  itn,  IV,  232  sagt: 
L^aaleur  de  eelte  Iraduelion  s^appeloil  Pierre  Riviire.  II 
^tait  de  Poiliers.  —  den  fehirr,  den  Joee  Bade  ah  verfamer 
dieter  Ubertetiun^  iu  nennen,  begeht  schon  Vnitinnr  I,  <J5fi 
(atugabe  Amiterdam  1739) ,  naek  ihm  Fahnt  iu*,  Biblio- 
et  iaSaae  aaiatia  (Haaberg  1748)  Vi,  OS,  mmd 


Tfitrhfii  ü'iri  sifzung  des  Jndoriif  Kiih'iif  ri>rhri;rn.  deren 
latetmtche  schitistsehr\ft  ungefähr  so  tautet^  wie  Maittaire 
die /SmmMSeiiek»  mmgiebt. 

Ich  benutile  dir  rJ.  prinrrjn  in  dem  jn-achtroUen  per- 
/^amentdrucAe,  der  sich  auf  der  kSnigltchrn  bibliothek  in 

l)rr»d,-n  h^faUet.  di»  Muilam»  eimd  aecAaeMWr  der 
ßasebr. 
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parer  les  folz  des  iattes  adresse  sur  eestegrant  mar 
nondalM  va«  aar  pour  porter  les  folz  da  maada  qal 
sont  CD  f^rant  nombre  et  malliliidc  aiosi  que  chacal 
pourra  clcremeot  veoir  ea  viaitaot  ceste  dicte  aef 
•t  pTCM^iUnt  «ea  getlM  «t  Ikis  «aatat«  ^Iqna 
n[)parenoe  de  bon  reoom  qaan  aye  So  snppliaat 
bumblemeot  a  toos  lectears  qoe  Hz  nayeat  re^rd 
aa  laagage  materael  et  groz  stille  eoacbe  Mala 
traaslacioB  qol  a  aeolemeut  est  faicte  poar  ^aa 
rndes  et  aoa  lectrez  mais  que  beaigDemeut  par^ 
daaaaat  aa  traoalatanr  qai  aat  iasiw. 

2.  Prologne  da  iacques  locher  qui  trans- 
lala  1  ce  present  Uure  dalemaat  en  laiiu. 

(Zu  ffOM,  &an$iMUHg  «m  Mtmi»  9.) 
3.  Frohide  de  00  preMnl  linn. 

1  Par  tont  le  moode  et  regiooa 
Raioneot  lea  aciaatiffies 
Danaeigoemeiia  •  tagiaaa 
Faiz  par  noz  pcrcs  doificz 
£t  le  moade  ea  aat  taut  caalls 
■0  naw  diaoM  adaett  Mariptn« 
■  ■a«tf«  1«^  giat  grul  draiatu« 

%  Et  prcmiareBeat  aaiu  aaoaa 
La  bible  dea  attafeoa  parta 
Ed  laqoella  aiaai  qaa  aaooaa 

Leurs  faictz  sont  inis  saos  viluperes 
Ou  uuQs  prenona  les  boas  repaires 
Et  alimaaa  de  la  paaare  ane 
Qui  oayme  vertuz  est  iufano 

3  Les  liores  de  pbllozophie 
AooDS  oa  tous  bieos  aout  compris 
Gest  Celle  oo  toat  boa  boms  se  0a 
Dont  toaa  les  saiges  ont  appris 
Elle  est  de  banllain  et  graot  prix 
Commodite  et  grant  prollii 
Loue  seit  dien  dont  il  I«  fist 

4  El  toateafois  ie  memerttaille 
Dong  ebaenn  panure  mortel  homma 

()ui  a  buu  sulul  puiiit  ue  vcille 
Aias  de  pecbez  Uit  grosse  somma 
Camme  dieo  toaa  ae  eoat  attoanaa 

Veu  qne  st  peu  oous  Ic  pri^uns 
Gardona  aous  de  scs  luesprisoos} 

5  Doctrine  et  graat  salnbrita 
Da  Boada  taaa  lea  laara  aa  ekaase 

En  mal  par  imbecHlite 
Cbacnn  bomme  aes  boas  ioara  paasa 
Nbaa  iaaaaa  toaa  da  pataa  ^aia 

Et  mespri^^ons  tous  Irs  ionrt  diaa 

A  mal  lairc  nja  [las  iru 

6  I'uUas  suuluit  teuir  nuz  raacs 
Ca  bas  au  moade  et  ea  nostre  aatre 
Mais  celle  ne  somine^  sonffrans 
Par  Doz  graos  pecbez  et  bissextre  , 
St  aen  est  allee  es  cieulx  paistra 
Amie  des  sainctz  et  les  serl 
Discret  a  bon  laaistre  sassert 


7  Biea  pen  anoaa  de  aa  draiatara 
Sa  pradeoee  at  graada  aeiaMa 

Nulz  on  biea  pea  ont  lonaerlwa 
De  probile  foy  conscience 
Amomr  et  pilia  aaat  point  en  ea 
Cbacnn  mesprise  son  hault  dieo 
Qni  prent  vertnz  esUst  bon  lleo 

8  Et  soit  es  ioara  oonrters  et  festet 
Les  sacres  saioetz  boas  doeoaiaaa 
Si  daaU  (raeieas  et  bonnaataa 
La  foy  et  aas  enaeig Beneaa 

Celrstes  eadoctrinemens 

El  bonnes  menra  Ions  despiiaoaa 

Naatra  grieflM  aort  pen  priaaaa 

9  Oaltrtf  ptaa  do  aaada  le  pira 

TuniboDs  cn  crreors  infinitz 
Aeleuez  en  mesehaat  empire 
Saoa  vealeir  eatre  diBaits 
Par  noz  pecbez  sommes  finitz 
Nnl  de  oous  naffenne  de^re 
Qai  ayae  diea  aat  a  aaa  gra 

10  Et  par  plaiaea  voyes  et  sentiere 
Tanemes  marchcz  et  par  vüIps 
Finabletnent  par  tous  quartier« 
Bxcerceat  gormandises  viles 
Prenaaa  aea  obeoiiaa  iaatiles 
Sans  areadre  de  aalat  la  voye 
Hui  Vit  aa  diaa  tl  •  graat  ioje 

11  Noos  sniooDS  caopooes  taoeroes 
Ea  baoaat  da  taoa  vioa  de  sorte 
Neaa  reaipHaaeaa  aea  eorps  aaaraaa 
Grant  licherie  nons  assorle 

Nal  sabrieta  oe  aapporte 
Ghaaaa  da  aa  viea  aat  IwiMa 
IM  ae  viam  aU  na  kl« 

12  Et  noz  penspcs  sont  lohertea 
oi  DO  qaiereut  que  vains  explow 
t  raadoaa  aea  aaiea  deaertaa 

De  occiosile  et  rcploix 
Et  Corps  de  luxures  imploix 
Aullres  vires  auons  vng  cenl 
Qni  fait  packe  de  lay  ae  aaat  ^ 

13  Aa  Bioyen  de  qooy  si  front  nanbra 
Bat  de  folz  parmy  tont  le  moade 
Qnen  toos  qaartiers  ilz  foot  eaaeakfa 
Lear  folUo  par  loat  redoada 

Tente  vertut  et  elioae  moade 
CootamineDt  do  §:rant  follie 
Toasiours  le  fui  de  mal  se  aiiie 

14  Dont  les  vngs  coydent  bien  sanena 
Eatre  aalfea  et  fort  dfaeretz 

Et  I»'S  anltrcs  sont  piain  de  vens 
Qni  oe  saoeot  loix  ne  decrelz 
Teateafola  aaat  ea  enis  eeaerets 

Et  par  f«  moyen  folz  tonsioars 
Malfaire  nous  nuyst  tous  les  iours 

15  Teiles  gens  vous  oe  denez  croire 
Insciens  et  onltrecnydez 

Qni  sont  reoipliz  de  vaine  gloire 
Et  tootaafois  boos  lea  eoydez 
De  baa  aeas  ilz  sont  Ions  vnides 
Et  so  repoteat  banliz  et  saigos 
Gardet  vons  bien  da  leurs  paasaigea 
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16  Or  doncques  tons  leg  loyaalx  bona 
Auronl  lears  loyers  et  deserte« 
Bt  les  folz  de  peraert  re^aoM 
Seront  drscriptz  sclon  leurs  sertet 
Noas  vonlons  par  voyes  appertes 
Bailler  a  cbacon  son  bon  loz 

Mal  Tait  laiaaer  la  chair  faa»  Im 

17  Par  mes  ictions  dresseray 
Sar  Ber  claaaieqoes  et  naoirei 
De  cordages  lea  freterav 

De  hone»  de  veUaa  el  viret 
De  bieoqvels  ■•nl  dtnfref 
Y  aora  par  grant  inuUitudo 
Le  bieo  faisant  a  bonne  estude 

18  Les  preodray  de  diaers  pays 
On  regaeroBt  to«e  les  keaalM 

Des  hnns  oii  des  mnulaais  ball' 
Aueoglez  lualade«  ou  saios 
Bt  lea  baatiray  de  om«  imIm 

Tant  que  ie  vioray  et  snns  cesse 
Vertaz  est  treshaulle  princesse 

19  Aussi  mest  il  bieo  neressaire 
Car  ya  taaC  Aiatomerablea 
Foiiatis  de  peroers  afTaire 

Qai  fönt  des  maulx  irreparables 
Eo  mes  vers  qni  sont  numerables 
Ne  peaseot  ealrc  tona  descripiz 
Qai  aym»  die«  tieat  aea  eseriptx 

99  Bn  >l  graat  aoaifcre  lea  Pets  aearaDl 

LivsqunI/,  viuent  au  inonde  et  sont 
A  veoir  a  ooz  nefz  discoureat 
De  tal  reideor  qalh  se  defeat 
Lear  pie  se  blesae  et  lout  se  faad 
Poar  veoir  a  nostre  aasire 
Tal  aaida  aalra  Uaa  aaar  fai  vira. 

%l  Bt  ^ant  ie  peose  lears  moleataa 

Lears  follies  et  niaulx  grigneara 
Plus  en  ya  qoe  de  ccs  bestes  * 
Qui  portent  fleors  plains  da  liqaaara 
Brief  taot  coort  de  fulles  errears 
Dae  toat  eo  est  plaio  de  vaisseaa 
Saaa  laatra  vaaitliiaa  paa  la  aaao 

fl%  De  ceu1\  nucuDS  sont  appreotif 
£t  vealleot  la  aef  geuuerner 
Seloa  lear  gre  et  appetla 
Oa  verriez  maintz  diitccrncr 
Lao  dit  ie  Teolx  laalre  ceroer 
La  naat  aaf  at  taat  la  aaaira 
Baraax  aat  ^  da  diaa  Mt  Ura 

Aocnns  dedcDS  a  appecte 
Estre  au  plus  parroot  en  la  aef 
Et  al  est  vef  peo  deleete 
Mais  il  voit  Ie  peril  fort  prief 
Bien  pea  sont  qui  oot  cest  astref 
Bt  al  muk  aaf  oaltre  oat  f  aaaaa 
Beancfltip  vanlt  vertas  aaaipaaaaa 

U  Et  Ie  dernier  de  ees  conraos 
Folz  comme  iay  dit  cy  dessus 
Tart  arriae  et  discouraas 
VeaU  eatre  des  aaltrea  aa  deaaoa 
Bt  tfrer  le  y«ü  bnalt  et  aas 
Poor  eutrer  eo  mcr  bicii  aaaot 
Valaaüaia  est  eraa  iosaacat ' 


Et  si  voas  voolez  bien  saaoir 
Qai  est  teste  nef  sarbez  qae  vae 
.  Ba  a  ebaaaa  at  paar  taat  i«alr 
En  est  aox  Mz  vne  pomniane 
Qui  a  plus  de  vae  seule  bune 
Et  coort  aa  loalaa  ragiaaa 
Ou  de  geas  a  graas  legions 

26  Tay  regaant  qai  as  belle  fa«a 
De  vertas  aiire  toy  cy  mirer 
Bt  tit  moo  liare  et  son  preface 
Oa  la  verraa  des  aieors  admires 
81  taa  ca  aifre  te  realraa 

Et  tu  verras  du  toot  ta  forme 
Le  iaale  eslist  la  bonne  nonne 

27  Si  eo  nes  doctrioes  cootieoa 
Jaeqaaa  a  taa  attraaiita 

Snie  bien  asseur  que  ta  tiaaa 

Et  saos  ouoir  calaniite 

Daa  cleolx  Ihaulte  sublimite 

Sans  voir  deiiFcr  lonleusc  niine 

Qui  toasiourü  biea  fait  cest  boo  sigoe 

28  Car  ninsi  anras  fraitioB 

De  vrrtuz  Saas  aultre  qaarir 
Et  de  diea  beoedietiaat 
Follie  De  te  ira  qoerir 
Nostre  nef  niras  acqnerir 
Mais  preodraa  le  loyal  escbange 
Vag  boMa  aa^  aat  dcay  aoga 

>9  Tm  iraa  la  ebaarfa  at  vaya 

ai  tous  bons  chrestiens  esaellla 
t  si  aas  garde  qaoa  te  voye 
Qaa  aaya  vartna  a  lerellla 
Bt  aainclete  toule  pareille 
Ora  de  toate  vile  macale 
Qai  fUt  biaa  paa  aa  aa  taaalla 

SO  Si  coosideriez  morlelz 

Les  faiz  et  les  desirs  mondaios 

Verriez  quilz  ne  sont  oiors  telz 

Si  traoaltelraa  at  laadaios 

Et  ptas  cearaos  qoe  ae  soot  daiaa 

Taot  qooo  ne  eoogaeUt  peiat  laar  traaa 

Rattra  taaipa>iaa  aaaap  aa  paaaa 

31  Et  celuy  cstre  fol  on  ruyde 
Paaare  et  oiesebaot  quant  il  oa  rieaa 
0«  all  a  la  eareaaa  taat  vaMa 
Mais  de  pecbes  aa  les  Dens 

Par  aaeotare  lea  baoltz  biens 
Daa  eiealx  Iay  sereot  ordoooes 
Aax  bagaiaa  aaat  laa  aiaalx  daaaa 

32  Et  lautre  bien  saipe  et  prndeat 
Qui  ne  pensc  pas  estre  vni 

De  pecbez  et  tont  eaideat 
Ou  le  voit  pricfuement  pagoi 
Et  en  coier  cooime  vng  booai 
Dejecia  pardarablemeat 
Fictioa  BMiee  a  daaipoeaieot 

33  Et  celny  que  iay  aaa  aoHaa 

QuoD  peusolt  fort  estre  ooeaat 
Lequel  estoit  mal  renomme 
Toataafeia  il  eat  igoeceot 
Bt  en  aa  derniere  Bn  aeat 

Les  bicns  dr  la  Jnnie  pallas 
Tel  prent  repos  qui  aest  paa  laa 
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34  Toos  fes  »embUos  le  bei  onorage 

De  ^rant  vertnz  ne  baieot  pas 

Sans  cncniirir  aucOD  ooltrage 

Aaroot  toosioars  ce  dooU  appaa 
Janat«  eaaraot  naleiirevx  eas 

Ains  (lit'u  tonsiotifs  Ics  aitlra 
Qui  quicrt  dieu  il  luy  suruieodra 

35  Et  De  garde  ce  sapieot 
Porter  le  «ea  oo  folle  aitetra 

Feilst  i!  i\c  sraii'tir  insrit-nl 
Mai«  quil  face  selon  lespitre 
Gar  ia  le  neelray  au  haolt  tillra 

De  vcrlur  et  tonte  nnblfsse 
Qni  vil  bieii  pecbe  ae  le  blesse 

36  Mais  folz  asaemblez  et  cateroe 
Jen  treaue  de  pluaiears  maDierea 
Lea  vags  oat  la  cernelle  terae 
Oni  renlleDt  porter  lea  banierea 
Lea  aultres  de  pensees  ficres 
Aas  tresora  ae  voat  enploier 
Qoi  feit  aial  na  paial  4a  layar 

57  Affin  qqe  toai  cealx  ia  voaa  aaaaie 

Le  noble  rlerc  prestre  on  le  riebe 
Le  pauure  1er  bourgeoia  ea  aomme 
La  aiojaa  lapealat  oa  la  dkieka 
De  tous  mestifrs  Tist  il  la  micho 
Noalre  oef  (|uasi  tonte  aooae 
La  fat  ao  auga  aal  aaaaaaBe 

58  La  rastic  le  ienne  et  limberba 
Le  paissant  le  vieil  laecropi 
Fnat  il  Taucbeur  de  pre  oa  derbe 
De  toute  sorte  et  decrepil 

Si  foat  folx  aoat  point  de  repit 
Iis  viaadroot  ea  ma  oef  a  baate 
Hil  fkil  qal  braal  a«  Um  aa  ^la 

30  Et  W  sricntifHct 

La  femme  boorgoise  ou  pocelle 
LloroBfna  liaeenee  on  tot 
La  pudirqtie  rbnste  ou  ancelle 
Ponraeu  que  soit  dea  aotea  celle 
La  laaaa  aa  vlaiUa  aariaa 
Femme  eat  bien  toat  4aoariaa 

40  Aassi  telles  volnptaeases 
Lesqaelles  plusieurs  geos  coBnaotteat 
De  sea  amoara  aaiartaaaaaa 

Et  laisser  toutes  meors  semonent 
Toute  ordare  et  f  rant  6aDt  moaeot 
En  eharaelle  felicite 
Maleoreox  aime  vilite 

41  FoU  a  folUe  conuertis 

Ba  noa  miroaer  preno?.  garde 
Bteonniir  ^ens  bien  aduertis 
Miraa  vous  cbacan  ae  regarde 
Bt  Tona  Terres  maiate  graal  darda 

De  granl  pfrhr  qui  vous  conuoit 
Qui  bleu  se  inirc  bien  se  voit 

42  Sacbez  que  nostre  enteaoioa 
A  anitra  eboaa  ae  preteai 

ue  puisson.s  ^alisractioa 
aire  a  dieu  et  cc  quil  contend 
Nostre  vooloir  a  cecy  taad 
Et  que  de  vertuz  soions  yare 
II  eat  cnreuz  qui  veall  biea  viure 


43  Da  peebe  oster  lea  aUmaea 
Bt  vice  qui  pannre  aaie  aiert 

Pour  laisser  nostre  nef  et  malt 
Et  noatre  importable  diaeort 
Aprea  aeray  de  vaatre  aeeord 

Et  faculte  ic  vous  le  maode 
A  mal  fait  il  nya  que  amende. 

44  Et  si  ancona  folz  derridaoa 
SoDt  de  BOt  petix  ieolx  eaeripls 

Bt  si  leur  ^tieulle  vont  bridana 
De  aoz  valfres  et  fonl  des  ritz 
Diaaal  qaa  fols  y  aoot  conpria 

En  tous  lieux  amont  et  a  val 
Le  test  oesl  pas  le  priocipal 

45  Aioa  le  voalez  noyau  priser 
Paar  eo  recoanrer  la  liqnear 
II  vaaa  Taalt  le  teat  toot  briaer 
Poor  anoir  boa  noyan  an  eaeor 
Alors  vous  aurez  grant  rancoair 
£t  le  Doyau  vous  ajmeres 

Ba  baa  lempa  gralaa  aaaapai 

46  Aiaal  vooa  bailla  lesenplaira 

Seip;neurs  sil  vmis  piaist  de  la  Uia 
Et  ne  vous  vueille  point  deaplalra 
MoD  iiure  vesetz  et  aatira 
Mon  dcsir  et  vouloir  satire 
A  la  treaprecienae  gemme 
Qal  aiaia  aan  die«  et  aaa  aaa 

47  Ainsi  ooz  ancieaa  ant  fiietes 
Les  doctrines  et  menrs  mordans 

ai  farent  les  loyaulx  poetea 
a  piaaienra  beaalx  dits  aeeardaaa 
Qui  iadis  es  ancieaa  ana 
Corrigereol  maiatx  nal  et  erimaa 
eil  qai  aayna  diaa  diaa  lopprtaia. 

48  De  les  suiuir  fais  Ics  nprestx 
De  toate  ma  peosee  liure 
€aiabiaa  qaa  da  aeiaaee  apraa 
Ne  suis  di^ne  de  porter  le  Hure 
Moa  eaeor  oeat  paa  digoe  de  viare 
rfa  da  lanr  aeiaaaa  aater 

La  abaatra  veolt  toualoora  aatar 

49  Done  ie  coouoite  icy  si^ner 

Lea  folz  rrgoaoa  et  maiotes  foliea 
Bt  laara  gaerisoaa  aa^gaar 

De  vprtuz  et  scienees  mollea 
Et  de  doctrinc  leuer  escolles 
Fear  les  Taire  a  biea  eoodeacendra 
II  est  bieo  fol  qai  se  va  peadre 

50  lamaia  ie  aeas  aoltra  voalair 
Ainsi  ne  maiat  dieax  aaltraaeat 

Que  tnusiours  en  niou  cuaatValair 

Et  proffiter  eatieremeat 

An  teeae  innartaenx  qai  naat 

Et  iamais  ne  sndresse  a  raisoB 
Cbarite  vault  toute  saison 

51  Bt  affio  qae  les  amolisse 
Ba  aiaa  iiarat  iejr  ie  faiaa 

Folz.  et  (|ue  lenr  cueur  da  mal  laaa 

Et  de  loliie  les  acLains 

Par  ce  qnilr.  voient  soient  saiaa 

El  le  prarit  danpier  nti  ilz  vont 
Mal  fait  estre  eo  loaisoD  qui  Tont 
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52  §  Pardonnez  moy  voos  urateurt 
Fardoooez  moy  vom  elarifllM 
El  vous  aalt  res  les  oroalasn 
De  rbetoriqae  deific» 

Vow  Mtet  >i  treabieo  eoofis 
Ba  «eienee  et  si  baull  bonneor 
Pitr  irerluz  loo  a  tout  Lon  ear 

53  Bt  paHoaäes  moy  si  vos  Mt 
Lcsquelz  sont  diuins  et  baultiias 
Aucnoement  ie  eootrerai* 

Bt      artieles  aoamralai 
Et  pardoDorz  a  vers  septains 
Qui  soat  de  nov  ieuae  conpria 
La  aaaeat  aal  digaa  da  |Mria 

54  Pardooae«  noy  al  aaa  aadaaa 

A  e«le  par  Irop  fouuoictense 
Preadr«  ce  liurel  car  le  face 
Raison  roeoialnet  la  cooooietaaaa 
Et  sa  Face  inest  lant  haicteuse 
Qae  toote  seulie  me  piaist  celle 
'    taaala  kiaa  aaaia  aa  akaacalla 

ftS  Par  ee  eorobien  que  pcu  ditarat 
le  loya  et  enteoda  es  loix 
Et  neaatmoios  qae  evase  a  aegret 
Regardc  et  leu  des  exploix 
Rieaa  toateafota  oe  aiv  coBgaoia 
Bl  aoia  qaaa  i  aaaae  laatuat 
Ra«ar«i  diaa  ckaeaa  aaaaat 

SO      suis  limberbe  eil  qui  fus 

Yen  beauaot  ea  la  graot  footaiae 
laymay  at  Uaa  paa  aai  baanls  fas 
Bt  goastay  de  teau  doulcc  et  SAlaa 
Regracie  diea  de  leatraiae 
Bt  tant  seit  pea  ea  aeaataioiaa 
Doit  loaer  diea  qui  a  ses  maiaa 

57  Et  coinbien  que  leau  Tust  scieoce 
Par  ce  ieo  deoois  fort  gooaler 
0«  kalra  et  acaoourer  si  ea  ca 
le  ae  poaoois  plos  bault  innnter 
Combiea  qae  ien  sove  abooter 
Dauoir  pris  si  pea  ife  droictara 
Iniosle  na  loyalle  oiogtore 

5d  Et  ea  aooobstaot  iay  raiioa 
Reataaraot  vug  pen  met  esprils 

Si  nit'  dit  CO  cpslc  .saison 
Poia  (Joe  tu  a«  ee  liare  pris 
S{  to  es  biea  aa  mal  apria 

Iriu'icque  dicu  il  taydra 

Qui  seit  iesus  luy  »uruiendra 

59  Bt  aiosi  a  ce  aeai  conseil 

la  lieaa  vera  ieaas  mes  yeolx 

Que  Selon  mon  desir  i't  vneil 

Me  dunnast  tous  me»  di-sirs  lieulx 

le  le  prie  da  aiiealx  ea  mleulx 

En  luy  faisant  ceste  demande 
PccLeur  mal  vit  qai  ne  sameodc 

60  Apres  qae  ieot  Tait  ma  reqaeste 
Raisoo  me  dist  or  dooc  commaaaa 
la  feray  aa  doabia  ta  qaaata 

Bt  aania  an  aa  aoaaaaaaea 
Alors  seloo  ma  conuenance 
Me  prias  a  Iranslater  celle  haara 
Cil  aart  dia«  qai  an  Maa  Ubaira 


61  Et  ce  Tut  dans  le  temps  dautoaaa 
Proprement  qoi  le  eaaiaieaeay 

Aiosi  que  rasins  on  cntonne 
£t  descripre  ie  uiaut-ncuy 
DoBt  me  fot  estraage  lessay 
loc  Tuz  dcdens  et  diilcile 
II  fait  toal  qui  scet  le  stile 

62  Qaant  ie  eoz  cbemine  bien  aoaot 
De  plus  en  plus  toasioors  tiray 
Alors  ie  fus  vo|  pea  scaoaot 
DIsaat  toeaare  le  eecompliray 
Lara  me  dist  raisnn  ic  seray 

A  tavder  pour  acbeoer 

Oa  dalt  iaeanataoaa  aiebanar 

•3  Taat  aaatlaaay  nas  eseripli 

8aa  liaay  on  moys  de  deeaBbra 
D  la  fraot  cite  de  paria 
De  Trance  le  priaaipal  naaibra 

Et  Tut  Inn  comine  ine  remembra 
Mil  qualre  ceos  nouaole  sept 
Daat  aait  laaa  dlao  qoi  lant  aaat. 


4.  ArgumcDt  en  la  nef  des  folz  du  monde. 
{In  prosa,  überaetiung  von  iuaat»  10.) 

(hmHiMar  dmnukttt : 

§  Cv  seosais  le  prewier  cbappitre 
De  ia  fraat  nef  des  fvlz  da  mooda 
Oa  par  ses  dictz  lacteur  cbappiira 
Tont  bomme  qai  en  mal  ae  foode 
Le  cry  des  navigans  redonde 
Par  tout  moyeaoaDt  lenr  folia 
Saebez  que  peeba  la  fal  IIa 

Der  noch  übr^t  theil  der  sötte  bleibt  leer; 
miH»r»iim»eiUie$  folgendan  hUlluh*  beginnt : 

[cnp.  1.]  §  Des  liures  inulilz 

LLe  preuier  Toi  de  la  aaf  ini» 
SS  volles  regis  de  maa  msln 

A  liurt's  auiilr  nie  (l<  du).s 
Lesquelz  ie  ae  voy  aoir  oe  maio 
ft  De  eenix  qne  iay  lens  falt  dedala 

Ou  ne  les  eotenifr.  sniimie  tnute 
Tel  cttyde  btcti  seauuir  qui  double. 

{Ihlztchnitl.) 

%  Le  premier  suis  eu  la  nauire 

Les  Cordes  la  lonraa  la  vlra 
10  Ie  suis  des  compaignonü  vagaaa 

le  suis  des  graus  fulz  uauigaos 

Sur  la  mer  da  monde  parHinde 

Ba  saaa  et  raisoo  mal  me  Toada 

Bl  sals  bieo  Fol  de  me  fler 
15  Et  muti  cuciir  et  cmps  dedicr 

Eo  la  multitade  des  liores 

Combiea  qne  ans  esperiis  dalfnraa 

Ne  donne  pas  pelit  csjMiir 

lapele  tous  les  ioars  de  veoir 
SO  Linraa:  lasqaals  na  pnia  nytnndr« 
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ff«  la  subsUoce  deaU  conpreDdre 
To«l««fois  U«a  let  eoalregarda 

Blei  tout  honneur  ie  \es  gardt 
De  poaldre  et  dimmundicite 

JtS  C«r  par  graat  cvriotite 

SooaeDt  mcs  pnnlpitres  baloye 
La  ou  de  doctrioe  toarooye 
Tons  les  \oun  dispataeioa 
Ma  mnisoa  et  ma  mansion 

30  Est  de  liures  resplendissaote 

Dsiqociz  veoir  oauera  ne  conteata 
Ma  eoarortaat  veoir  aeDlemeot 
Mal  graos  volomei  vaioenaot 
Sana  tm  canpreadra  mo%  an  aanaa. 

S5  §  Ptalomaat  qnl  ht  rieka  baana 

CoDstitiin  quoll  luy  serchüsl 

Par  le  moude  et  aaon  lay  trooua»! 

Ltaraa  exaellaai  bian  axqola 

Lf  s(|U('Iz  quant  ilz  furent  lous  qnla 

40  Poor  grcat  treaor  les  maintenoit 
Bt  tavtaafaia  tl  aa  taaoit 
Leoseignemenl  ne  la  daatriaa 
De  la  sapience  diaioe 
Conbien  que  saoi  ealle  ne  peast 

45  Quelqu(*.s  iiiiros  quo  Inrs  il  aatt 
Riens  de  la  vie  disposer 
Ne  chose  de  bieo  eomposer 
Qui  lay  fast  poar  lors  iocolume 
Comme  lea  iay  en  maiat  volome 

50  Oa  ie  regarde  bian  petit 
Et  aa  passe  maa  appaüt 

Da  Taoir  senllenaat  la  verlni« 
Deal  est  laincte  la  couuertira 
Car  aa  seroit  a  moy  Tolie 

51  Da  maelre  tant  man  astadla 
Es  liures  cl  leurs  diiiers  scns 
Que  apres  iea  troablasse  moa  seus 
Car  eil  qni  Irop  teaaalr  praeure 
Bt  trnp  es  liures  met  sa  eure 

60  Ba  deuieot  souueot  incense 
Ansai  cbaaaa  aat  dltpaaaa 
8ait  biet!  lettre  scauant  ou  oon 
Da  parter  de  seigoeur  le  nom. 

§  ftein  ie  pnis  en  mon  lieo  mectre 
C5  Quelcun  soit  en  prose  oa  en  metre 
dai  praadra  biaa  la  padaaaa 
Oaprendre  poor  noos  daax  aeiaaaa 
Bt  se  pres  clercs  et  litterei 
Bfe  voy  ie  lenr  concederez 
70  Laar  dira  aait  lart  oa  natia 
Afla  da  aa  parier  latia 

Bt  que  dculx  ni-  üoye  repris 

Da  ce  qne  iay  st  mal  apris. 

§  0  doctears  qni  Ie  nnm  aaez 
75  J)e  scaaoir  et  rieos  ne  scaaez 
Paar  aaltar  tava  vitaparas 
Cootemplcz  que  iadis  noz  peres 
Dont  les  corps  sont  mors  et  periz 
Qoi  fbreat  es  drais  al  paritx 
80  Lenr  grant  scicnce  ne  comprindrent 
Eu  CCS  bcaulx  liures  aios  lapriodrent 
Dang  boa  et  desirenx  coaraga 
Saas  aooir  lesprit  si  yollage 
Giiiima  las  elarcs  de  maialeaaat 


öä  Doot  leur  est  bien  appartenant 
Partar  par  ebosea  aoa  pareillaa* 
Das  araaa  loa  gmadaa  araillaa 

[cd^*  4.j  §  De  notmanlx  ritz  el  aoa-  | 
uelles  coustumes. 

ICcluy  qui  nonneanltezd  esire 
ectre  aus  entre  paaures  gens 
Fail  et  read  aaana  la  paii  dira 
Maiotes  icunes  gens  iqdigens 
5  Anssi  qui  les  viealx  estatz  geaa 
Haet  aaa  ait  fal  at  poor  aarlaia 
Loag  fal  liaat  laatra  par  la  main 

(HolMtekmit,) 

Cc  qui  fut  iadis  vicieos 
Criminel  ignomioieux 

10  Aball  laiaaa  rapraaaa 

Est  par  les  aiiltrcs  approuae 
MaiDteoaol  en  ce  prcscnt  aage 
Par  laa  aoltres  noaael  vsaige 
Noaoeao  rit  eonstana  ooauella 

15  Est  gardee  la  ebasa  est  teile 
Mais  ie  ne  pais  paa  bien  penser 
En  maa  eaaar  na  aontrepaaaar 
Laqnel  aat  la  plaa  fal  des  deox 
Vsaot  du  nottueau  rit  et  vieux 

20  Oa  eil  qoi  prent  les  grans  coadetz 
Comma  faat  vag  tas  da  laardatz 
Ou  eil  qui  porte  manches  larges 
Comme  font  maintenant  les  paiges 
Si  nan  da  dira  qall  »e  aenble 

35  Qoe  mectre  se  peuerit  ensemble 
Comme  deux  Tölz  car  cest  tout  vag 
81  Inng  est  bien  noir  lautre  est  brao 
Se  lun|^  est  Toi  lautre  lest  plus 
Si  luDg  boiteux  lautre  percius. 

30  §  Iadis  estoit  grande  ioaanga 
Qai  naiateaaat  aarait  aatraaga 

Aox  aociens  peres  porter 
Grande  barbe.  et  deaez  noter 
Qae  a  lexemple  de  soerataa 

S5  Tous  \cs  phiio7ophes  apres 

£t  auaot  quil  tust  mort  portoient 
La  barbe  grant  lesqnelz  eataieat 
Rempliz  de  grande  sapience 
Mais  eulx  decedex  leur  science 

<M  Saj  vayaat  par  nons  eontanpaoa 
San  aat  lassns  an  ciel  voiea 
Naai  laifsant  ca  bas  toas  iabartaa 
Daat  aaat  iaaarrablaa  laa  partaa. 

§  Libidinite  corrumpne 

45  A  conmence  Taire  repoe 

Bt  taalr  aaa  aanra  par  la  nanda 
Tentes  vertnz  et  cbose  monde 
Dont  lea  hanltz  cienlx  sont  decoraz 
Tff  saat  plaa  aaia  aant  daBarai 

50  ToQs  maulx  tous  rices  et  pecbas 
Dont  les  humains  sont  CDtaches. 

§  Tout  le  moade  se  conlrefait 
Bt  vaaUant  ae  qae  dien  a  Talt 
Par  presnmpeioo  cootreTaire 
55  Bn  eoidaat  miealx  qne  dien  les  faire 
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Omt  eat  vtg  peehe  par  trop  ^raot 
Hoolenx:  tont  «t  boote  les  prant 
De  porter  graot  barbe  an  visaige 
De  frar  de  nooalrer  lemr  viealx  aag e 

CO  Mala  lears  eorpa  et  vic  al  Mea  gardeal 
Si  bieo  les  acoutn  iit  et  fardent 
Qm  ianaia  se  deuieoneDl  vienU 
M  aenble.  et  avaal  levra  eleaeu 
Lei  vnpx  commc  sicambieU 

6i  Bt  comme  lea  elbiopieoa 

Lea  ^rteet  lest  ertiapes  et  ten 
Paitant  a  aatore  griea  ten 

§  Leurs  habitz  sont  si  dissoinx 

Qailz  monslreot prez  qae  leura  corps  aoz 

70  Poar  deceuoir  lea  panures  fillea 
Par  leurs  facons  tresinutiics 
Et  soot  comme  cbeuaux  maliers 
Leara  colx  ebargei  4e  grea  eellen 
De  grostea  eheaae«  et  ebeaoettea 

75  De  bafroea  dor  et  de  ba^aettea 
Lea  doiz  remplix  de  gros  aoneaox 
Lai^  beosels  et  graaa  cbapeaoz 
Hebea  eeertea  inaqoea  aex  baaehet 
Pleiaes  de  pliz  et  larKes  maocbea 

60  Poerpoiaa  decoopex  eatailles 
Mnteaex  diuera  et  freleilles 
Robescoortes  de  diuers  drapa 
Voire  qoi  sont  a  deux  rebrea  * 
Laef  derriere  Untre  ieeaat 

S5  T'fs  aultres  (|ui  snnt  pU-ias  de  Veet 
Porleot  lea  cbemisea  brodeea 
A  graaa  naeebea  levtea  kerdcea 
De  6a  lin.  que  pourrny  ie  eseripro 
Si  Doo  de  crier  et  de  dire 

M  Qm  mm  aviMea  par  noz  metTalls 
Lea  meAcrean!«  i>t  tarcz  iofectz 
Desqut'iz  portoiis  lea  veatemeoa. 

S  Fraece  ai  toaa  des  toarneaa 
Dea  maeix  pour  resoloeiea 
9i  Geat  pear  la  dissolacioa 
Ie  Ie  te  df  et  ai  Ie  note 

?ai  at  eadare  qae  Ion  porte ' 
eis  veatemena  et  ai  leodarea 
BaMr  teat  pngaieieaa  dnrea 
199  AarM  ti  ea  bricT  ny  poaninys 
Pearqaoy  aeaffre  tu  qaaut  ta  voia 
Tw  aabfeeta  aiaai  aial  vaar 
Et  le  lear  e<(tat  abnaer 
Chaaae  ebaaae  cea  aooaMax  rits 
19S  Car  il  aea  vieedreit  pelal  de  rte 
Oate  lea  car  ilz  sont  infames 
Aataat  des  boinntea  qae  dea  fcoimes 
Oa  bieo  en  brief  pearrM  eoogneialra 
Qoe  dif  u  qni  de  toaa  est  le  maiatra 
110  Et  qui  ies  bumaiaa  iagera 
Da  aea  aakfals  m  vaagara. 

[ettp»^2.]  Des  aubadenrs  ioueurs  dioilra-  | 
mens  et  courears  de  ouyt. 

[ffolueAnitt.) 

äai  tootes  le«  ooitx  vagaboade 
t  dea  taatranMaa  anaeale 

Ba  grans  chäoa  et  ditez  habaada 
Bt  deMDt  ia  porte  aamie 


S  Lea  graaa  dooleora  il  ae  aeat  nie 
De  froldore.  il  laa  aeatira 
Aa  taaipa  adaeair  fal  viaadra. 

f  Ie  Toaloie  nieetre  ea  mea  dfts 

Ed  mes  parolir^  et  escripiz 
10  Fia.  my  eatois  condescenda 
Mob  voll  ia  eatolt  teat  tradv 
Sor  le  port  aa  bout  de  la  mer 
Ptoor  traaaeeader  toot  ie  g;raot  mer 
Mea  vealof ra  et  teaa  eatrefria 
15  La  geat  ont  ornipe  et  pris 
Et  ceat  Celle  uoi  va  de  oayt 
Combiea  fae  mrt  el  aieaaayt 
NoDobstant  mon  voi!  arresta 
Au  coura  de  la  nei'  resiata 
90  Maiateoaat  aia  eooDicnl  eaeripre 
Dicealx  poor  voos  Talre  tnns  rire 
Et  poor  commcDcer  mua  propos 

Saaot  DOOS  et  cbacoo  praat  repM 
t  toate  beate  aaimee 
2B  De  ralaoa  aensoalle  anee 
Poor  deTatiguer  sod  corps  las 
Bt  le  nectre  dehora  dea  laes 
De  deraileiea  et  evaay 
Lors  ceate  tarbe  prnnl  ennuy 
30  Fait  a  toaa  paanres  reposaoa 
HoaiBM  et  reamae  repot  aaa 
Qaeroot  ne  pennent  poor  le  bruit 
Qoii  foot  qaaat  ieoex  aoat  de  ouyt 
Cooreat  par  naiate  plaea  at  raa 
95  Comme  geas  de  bon  scos  9ima 
Et  desperit  tous  deaooez 
De  erier  aoot  coatiooex 
A  hniiltf  \       nr  des  parollea 
Vaiueä  Udu  \uliableä  el  foUea 
40  Bt  aaeaBesfoia  leor  sooroieat 
Parieioo  de  oayt  qoi  vieot 
Deomeoides  la  graol  furie 
Lea  detorbe  Tort  les  arie 
Neaebataot  le  doolx  iastroBieat 
4S  De  larpe  et  lex  qoi  peiot  oe  nent 
Portent  iooant  par  accnrdaace 
Plaaienra  ebaoaoaa  daccord  el  daoce 
Geat  aüo  qae  aieali  ie  voaa  die 
Deunnt  la  porte  Irur  amic 
SO  Oa  foot  ses  ebaoa  melodieux 
Diastraaieaa  et  amoaieax 
Cninbi«*o  )[ni!z  soient  sans  lamiere 
Si  cbaateot  ilz  de  voiz  eoliere 
Dea  iMlraaeaa  a  dealx  Meerda 
65  Et  sont  souuent  en  ^raos  diacora 
iVoises  auec  les  reposans 
Moyen  qoilz  oe  snot  dlaposaat 
Seo  aller  dedena  leara  maisoos 
Par  leura  estraoges  dcaraisoas 
90  Par  ce  moyeo  et  eo  deuieot 
Plaaieara  aevaea  et  lea  eeaaieat 
Gbaaaerde  pierrea  et  ertalera 
Oo  dooe  oultre  griefue  maoiera 
Bt  tooa  eea  folz  cy  aabadean 
9S  To«  teape  exereeat  aea  nalaara 
Soit  es  esles  oa  bien  yoers 
Bo  aoalTraat  craenix  et  dioers 
Deleara  da  galM  at  froldore 
Sar  laat  lear  eerpa  at  f  ai  fralt  dara 
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70  §0  pauures  Solz  de  aol  Manoir 
Poorquoy  deleetez  vons  «mir 
Nocturnes  ioculalious 
Tontet  c«s  iubilacinos 
Btt  eoorant  de  oByt  eoaa«  fols 

75  Geos  eueiitez  vouloirs  plas  innlz 
De  cenlx  qot  neureat  oocqacft  s«o$ 
El  ie  voy  q««  m  eoat  eooseai  , 
Seullemeot  tous  les  meqMaifaat 
Ces  operacions  ioiqaes 

80  Fair«.  «■!•  lea  iaanes  aussi 
Et  toas  ces  baroDS  (oal  ainsi 
Ceulx  de  le^lise  priestrei  et  moynea 
Et  soDt  voquez  es  fleulea  VWMS 
Des  iocutacioDa  esbaa 

85  Et  fuoi  graua  noyses  et  debaa 

Grana  bruitz  clamears  et  bullemna 
Inexpagoablea  «ris  et  meoa 
Tonte  cbose  desordoBaee 
Et  louange  est  desur  donnea 

90  A  celay  qui  erie  Ie  niieulx 

De  eealx  vy  aost  eonpria  et  ee«la 
Les  maritz  quont  acoustumez 
Pour  les  maulditz  vouloirs  tumez 
Nacaler  leer  variut  paiiqne 

95  Par' operacion  iniquc 

LaUaaas  leurs  ieiumes  eo  leurs  lita 
Saaa  aacUr  deulx  aocoaa  daliU 
El  toates  seuHcs  deialssec« 
Le  plna  souu«ui  uui  des  pi-ii«eea 

100  Deosoiair  inisere  et  meachaoce 
Vqw  4«  nari  la  aiaUe  ahaace 


§  Et  quaut  la  m^uue  Duurrit 
La  femme  paü  ne  »a  abaril 
Aiiis  les  ofufi  de  cornicqoe  estraoge 
lüSi  El  coQue  eslisaiit  ce  dur  cbaafe 

§  0  loy  marie  lamooneala 
ue  siiiez  paisible  i^t  bonnaata 
•Bitt»  plag  ee  dur  tcinps  noetvaa 
Soiez  paialble  el  lacilaroe 
110  Coaetant  a  ta  mai^oo  IobI  eoj 
Vlaez  viuez  de  bniiii«;  foy 
Saaa  que  a  remnie  vucillex  dooaer 
OeeaaiOB  dabaadoBBar. 


F<OK  d»n  »tuätsen  im  anhange  der  Slnllirera 
bbbU  /«AI«»  3«,  4  «nä  5.  —  cap.  1 1 1  fofnf 
Sbenchrijt,  doch  mit  dem  zti^eh'6r-f;eu  huhsrhn. 
hinter  3*».  dann  J'olgt  das  rtgitUr  und  darauf 
4i»  tkkter^tiw  du  ämokan : 

§  Cy  ßiiitt  la  neT  des  Tuls  dB  Bioade.  Pre-  | 
miercmeut  composee  en  alemaa  |»ar  mal-  (  itre  Sä- 
baaliaa  braat  doclear  es  droiz.  Con-  |  seculiue- 
meot  dalemaa  ea  laiin  redigee  par  |  maiatre  iaeqaea 
loehcr.  Reoeue  et  oroee  de  |  pluafenra  bellea 
eordaaees  et  addicioos  |  pur  iedit  brant.  Et  de 
noooei  traaalatee  de  |  lalio  en  rraocoyt  et  inprt- 
inee  poar  maiatre  |  lebao  pbilippes.  ma  ataarr. 
et  GcüfTrov  I  de  inarnrr  UbrBiraa  d«  paria.  Las  de 
grace  )  MXCCC.XCVII. 


b.  Des  JehaD  Droyo.*) 


La  grant  nef  des  folz  |  du  monde  auec 
plu-  1  sicurs  salyres  j  |  adilions  tiouuelle- 
ment  adioosleez  p«r  le  Iranslateur. 

{l\fa«MbUU dt$  MaHika,  <a  «y. MB arfll  Uittem  waW.) 

Hommcs  mortel/.  qui  desircs  scauoir 
Coameat  oa  peuit  en  ce  monde  bien  viare 
Et  nal  falaaer,  approebes  TVBea  veolr 
Et  visiler  ce  present  inyt'ulx  liure 
A  toaa  ealalz  boouc  doctrioe  il  liuru 
Ifolaat  loa  maalx  t  vieaa  dea  nondaiaa 
}jht"i  y  tous  J  nen  faictcs  dcsdnins 
Entre  vons  folz  soit  du  soir  ou  luatin 
Sy  voaa  vonles  vous  en  trooueres  maintz 
Ea  la  rae  mareiare  cbaalx  balaaria.  **) 

Saa  aayt  le  proloft^ne  du  transtateur  de  ce  pre- 
aeat  liare  iotitole  la  graat  aef  des  folz  du  monde. 

CaagBaiSiaat  qa«  MaUuM  a*#  A«6tHMlBrw  quam 
d^ßemra.  ii  90uli  wUauim  auolr  Aabaaifaaea  äa 


ptusieur»  okotes  que  de  en  aiioir  nrrrxsifr,  pource 
ie  me  safa  nia  a  translater  ce  liare  uomuie  la  grant 
aafdes  folz  de  rime  en  praic,  poorce  que  aprea 
qae  le  liore  a  este  fait  premirremeat  eo  airmeat, 
)  de  alemaot  translate  ea  laiin  par  maistre  iaeqaea 
locber,  et  de  latia  BB  relhorique  rrnncoise,  lay 
eonaidere  que  lea  TBgs  ae  delecteot  an  latia,  lea 
BBltrea  en  francoya,  Les  vngz  eu  rime,  lea  aallrea 
en  prose,  a  ccste  cause  ay  ce  fait:  oultre  ooDside- 
raatceoBedit  tbereaee.  Tot  eapita  tot  teasiu, 
autani  ie  testet ,  autant  dopintont  psia  aoaaide- 
rant  ce  que  dit  virpile.  Tmhit  tua  quemque  vo- 
luntae.  Chateunveult faire  a  ta  voulente  \  ta  oauU 
mevmpHrt  nala  eaaiBie  dIt  Virgile:  «alti«  plaa. 
Ifescta  mens  kominiim.  La  voulente  des  hnmmes 
Bit  incognuef  pource  ceulx  qui  vouldronl  Ic  latio 
le  preaareat^  U  fraaeaifa,  riBi«  pro$e  nu  ale- 
inant,  qui  vouldra  1»^  sens  moral  Ii"  pr»>ndra,  qui 
vouldra  le  sena  litteral  Ic  preodra,  coiuuie  dit  Eao- 
pet,  qnl  veult  la  Saar  sy  le  pralgae,  qal  vealt  le 
fralat  ay  la  praiga«,  t  qai  vaalt  le  aayaa  ay  le 


*)  /st  im  wetentlicAe»  eine  proaaiKke^  etwat  vcrAflr- 
Mende  aHßinmg  der  gereimiem  tiereeUiing  Ainlf«».  meam 
vrrte  MfdMBBMMf  jAid  ait      ef(|aawäMB  letHliek 

fo«  diuer  Ubenetnmf  habe  iakdteed.  primept  vm 

1498  nicht  in  hUnden  gfhiibt^  sie  Mtimmt  aber,  die  venigeit 
atuätae  der  vorliegenden ,  die  oben  erwähnt  werden^  abgO' 


rechnet^  genaneudieur,  die  englische  UberteUmg  in  preea 
wetgt  WM,  wie  die  aatg^  von  im  eataaJl.  M  hemmMe 
die  Bii'rite  ausf^nf.c,  Lyon  1499(r/t>  rrtle  ertchitK  ebeodei)  \ 
IA79  wcrd  sie  pon  neuem  gedruckt. 

**)  Dieee  W  werm  »lekmei^dem.  tUelUatie  innwei 
»pmiten. 


Digitized  by  Google 


DBS  JBHAN  DROYN. 


227 


jrreigne,  >  qai  veoU  Im  byilrira«  comme  ^ens  ooi 
tllterez  les  preisest : )  qoi  vealt  tont  [»rcigne  toat. 
§  A  Ihnnaeur  de  la  treshaultir  et  trt'ssacrce  trinile, 
pere,  filz,  i  uinct  esprril  en  vne  esseace, }  de  la 
treik««iioive  «vre  4e  di«a  et  de  ton  lei  tainels  et 
tafnct(>s  de  pnrnd'rs  Iny  coniinrnce  a  faire  restc 
translation  poar  exorter  lea  pounre«  bamaios,  les» 
qvels  ptr  InfcMMilm  et  piieHltiihBlteB  oal  eaaoiay 
les  folz  de  ee  prescnt  nmndf  en  tnntcs  Operations 
el  oeuore*  dampnabies.  El  alliu  quik  |>ui.<>sent  eoi- 
l«r  iMtea  «•odaolles  et  felyM,  le  le ur  prie  qaib 
aycnl  retard  a  ce  preseal  liore:  et  quilz  incorpn- 
reot  la  sobslaoee,  affin  que  sageineiit  le  lemps  ad« 
«eair  M  poisteat  Ngir  et  goiraerBer,  qae  inoyee- 
■ant  lenr  labrar  soyont  dn  nombt'e  de  saalnez. 
Car  quaat  vag  homiiic  srntrebal,  la  hnnle  qni  ne 
•alt  vateeo  lay  maltiplie  la  force  Et  la  boane  cnn- 
•aieBea  aasay  amltipli«  rertoa  en  Ibonme.  Con» 
tideraat  aasay  qae  la  proae  est  plaa  faaiillere  a 
toeiea  geoa  qae  la  rime,  lay  rrdige  moy  indigne  re 
preaeat  liara,  aoa  pai  qae  ie  vaeille  dire  quil  oe 
•äff  Uea  traaafat« ;  aiais  weil  prepaser  et  «enaer 

bruit  et  los  arj  trnnslaleirr,  loiiant  son  oetiure, 
aaec  aa  rethorique,  laqueUe  me  semble  di|pe  de 
lenaege.  Sy  ea  aaleana  Keax  fay  adloeta  qaelque 
chnse,  fe  ne  Iny  pas  fait  p;ir  arrogance,  maispource 

aall  veooit  a  propos.  Etaaeece  iay  adiooate 
espala  m»  preaiere  traaslalioa  pla- 
•  tear^  satyrtrs  pour  parTaire  le  Mure 
an  loo^ ,  lesquellea  ne  soiit  poiat  au 
prämier  liare  qae  tay  translate,  par 
q  u  o  y  i  c  I  a  p  p  e  II  c  In  p  e  t  i  t  e  n  e  f  d  c  s  Pol/, 
>  ceste  est  la  grniii  iierstultilerc.  It* 
aay  pas  voala  changer  le  nom  da  liiire  qui  a  eitle 
appelle  par  le  premier  coinpositeor  la  nerdearols. 
II  a  flgure  vne  aaaire  plaiae  de  Tölz  naaigeant  en 
voe  iner.  Par  la  naeire  aou«  pnnons  eiitendre  lea 
folyea  el  erreara  oa  lea  noadala«  aont,  par  la  mer 
ee  preaeat  aioade,  fe«  Mt  eataat  ea  ta  aaiilre  toat 
les  pecheurs:  rar  noii5  jtnrome«  eii  ce  mnnde  comme 
peleriaa  aauigaa«  dang  pay«  ea  laatre,  el  aelon 
BUS  eperatieaa :  noea  seroas  renaeeres  an  pert  de 
salat.  Puis  qne  ain.iy  «'itt,  il  nous  fault  ruminer  en 
ce  liare  qai  ae  peolt  bieo  appeller  le  doetrinal  dea 
fäla,  ear  ea  y  pealt  treeaer  iaanca  et  aalaberrea 
lleetriBefl  cnntenne  lant  en  la  saincte  pagine,  que 
•s  acaarea  dea  aaioctz  et  prophetea,  dea  loix  et  dea 
4oerels  et  diets  dea  fal««tz  pi>rea,  leaqaels  eat  «y 
bieri  nauigae  en  ce  monde  quilz  sont  ven»7  a  bon 
pnrt  qui  est  la  gloire  elernelle,  a  laqueile  noua 
vueille  conduire  le  pere,  le  Iii  et  le  aaincl  esperit. 
Vous  lectears  humblement  ie  vous  prie  quil  vo«s 
plaise  roe  pardonner  se  ioy  erre  en  anicane  cbose : 
ear  la  ieoaeaae  oo  ie  suis  roa  taat  aaeagle  qae  ie 
aay  pas  tant  incurobe  aax  leltrea  enrnne  le  deasse: 
le  langaige  nesi  pas  aulenliqne ,  affin  qite  ehasraa 
y  peull  entendre  quctque  rlinsc,  car  ^eas  eaa  lit- 
te reZ  ae  deneadeoi  paa  cboaea  obaearea. 

2.  Proloqne  de  iacqucs  loclier  (Hii  Iranslata 
ce  preseiit  liureilulcmenl  cii  latiu.  {übcr- 
setsung  von  xusats  9.) 

a.  Prolinle  de  ce  pi  esenl  liure.  {iihersetsung 
des  hecatotlichott ,  die  ich  aber  nicht 


miilhoi/e,  weif  sie  nicht  9on  weäerem 
interesse  ist.) 

4.  Argoment  en  la  nef  des  folz  du  monde. 
{üSeraetxung  von  »tuat»  10.) 

Hierauf  folgen  rlic  cinzolvcn  rnpifel .  und 
zwar  ganz  in  der  oräuung  der  lalnjnsrh>-n  aus- 
gäbe von  1417.  von  dm  sehlustttttä'tzen  isffitrt» 
geblieben  da*  gedieht  Bronfs  De  INirolao  Renner, 
ferner  die  Kpistola  lac.  Locher  und  die  verte 
A4  Biimcros  saes.  die  Bxeaaalio  existiert  tls  eige- 
nes eapitel  nieht^  aber  um  ende  ist  ein  eigeiue 
srhlussrapitel  de»  übereetter»  angehängt  ^  ohne 
Überschrift  %u>ar,  aber  mit  benmtwmg  dee  wr 
Kxeaaatio  gehUr^em  hoUevkntttee» 

Diete  »eklmteetkrtfi  lautet : 

Mer«  de  dieu  vicrge  iouiolee,  qai  as  porle  le 
fruicl  de  vie  a  Ioy,  aw  r«aa  etae  Betsan  ta  aaalne 
garde,  affia  qne  la  aoyes  adaoeate  enaers  loa  filz 
qnil  me  veolle  deffeadre  et  ceaie  folle  rosipagnie, 
en  laqueile  iay  regne  long  temps.  Doat  ie  proteatc 
deaaat  toy  iamai«  y  retoaraer,  et  ea  ai(aa  ie  gette 
derriere  aoy  chupperoa  et  narotle,  oaltre  «eye 
inediatrix  a  Ion  filz  qnil  me  veuilte  pardonnor  et 
faire  miaericorde.  {  0  paiiaa  el  toy  miaenie,  ie 
▼eat  aiereye  de  leleqaeaee  qaa  Teaa  aiaaea  preale 
et  du  snalns  mellilaxea  tousinurs  mnurz  enlreleou. 
pareillemeat  de  la  aeieace  que  mauez  atlriboee 
moyeaaaat  laqaelie  iay  la  a  aiea  liare.  0  aoa- 
ncraine  Irinite  pere  lilz  et  salnct  esperit,  auioordhuy 
ie  me  relonrne  vers  voas  eo  vous  rcraerciant  da 
temps  que  vous  maaesottreyede  viure,  et  deraeacr 
el  parfaire  ce  liure  insques  a  la  Bn.  0  gliiriense 
estoille  de  mer,  soouerain  refuge  des  perhcurs,  ud- 
nocaie  de  genre  bumain  a  beure  pn  .scotc  ie  nie 
prosteroe  denant  ton  ymaige  les  grnoulz  flcschis  rn 
lerre  la  teste  nae  et  les  mains  ioinctrs  en  te  ren- 
daotgracede  ce  que  tu  as  tonsionrs  implure  pour  moy 
eaaera  le  verbe  inearae,  leqnel  la  aa  porte  ea  toa 
venire  virginal,  el  aanourry  et  afafete  de  tes  mam» 
meles  virginales.  le  neuz  i.imnis  espoir  qm-  en  toy 
mere  de  die  et  vierge  iamaealee.  de  rechiet  ie  te 
iapplie  ileaa  la  nata  aar  ney  trlleneat  qae  le 
puissc  en  la  fin  de  nies  ioura  te  veoir  en  estat  rcfut- 
genl  et  que  moa  ame  aoit  portee  et  preaealee  par 
toy  oa  per  lea  aagea  ea  la  leye  eleraelle  deaaat  le 
pere  le  filz  et  fe  saincl  esperil  et  quelle  puisse  tous- 
ioars  viure  aa  iieu  qai  esl  preparc  pour  les  iusles. 
Pardeaaes  aay  teaa  qai  liaea  ee  liure,  se  aalraae 
ehose  y  trouuer.  mal  faicte,  car  la  fragilitc  de  ma 
ieuoesse  me  lienl  en  teile  mobilile  que  mun  en- 
teademeat  ae  pealt  padlqeeaeat  ae  incomber  aux 
leffres.  fe  me  siiys  inys  a  translnlcr  cc  liure  de 
rimc  en  pnisf  auec  auUuoe  saljre  que  iay  trans- 
late de  laiin  en  francoys  et  vne  nultrc  que  de  moy 
mesmes  ay  faicle  eo  la  ville  et  cite  de  lyon  sur  ie 
rosne.  La  rime  esl  bonne  et  bien  faicte,  te  nay  pas 
faicl  par  arragaaee,  mais  pource  que  la  prosc  esl 
plaa  fainiliere  qae  la  ryme  a  §eaa  aimplea.  Et  a 
eate  a  la  requeate  de  bonoeste  pereoane  Mniatre 
guillaane  balaarin  ,  marehant,  libraire,  et  im|iri- 
mear  da  llarea,  denoaranl  a  lyon  sur  ie  roane  en 
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U  rae  merciere,  auqael  liea  od  troaaera  Icsdilz 
llttm  el  aaltrei  et  qaelqoe  MieoM  qae  e«  toit. 

^ati  der  fehlenden  sind  am  sehlttstf,  vof  tU»- 
t0fn  endrapitel,  swei  abschnitte  eingeschoben  : 

1,  De  cealx  qui  vealeot  corrompre  le.droiet: 
•ddiliun. 

2,  De  ceulz  qai  foot  tonlei  ebtset  u  eontrairot 

addilioo. 

ei'cfMV,  mft  «AiMM  Hftntn  rok»*  kobueknfif» 

illuitriert,  scheint  dem  Jeh.  Drotjn  eif^enthümlich 
tu  gehören f  die  »weiie  ist  eine  überseltung  des 
im  a«r  UtUMtcktm  ausgäbe  von  1498  hinstig»' 
kommenen  tusatzes  Brants  De  corrupto  nrdine 
viaeadi.  eine  naehbUdung  de*  »u  diesem  capitel 
gekSrtmiem  kolteeknittw  ÜhuiritH  miak  ditu 
Übersetzung ,  die  Droijn  direet  aus  dem  tatein 
fertigte,  so  verstehen  wir  nun  die  tchlutttehrift, 
di»  ärudtemote  UmM  t 

Cf  floltl  la  aef  i«S  foll  4a  MBlIe  premicre- 
ment  composee  en  altMUün  par  maistre  Sebastian 
brant  docteur  en  druiclz.  ConaeqaeotemeDt  daie- 
aiaa  «a  latia  Redif^ee  par  maistr«  ia^aa«  loeber 
raaeae  et  ornee  de  plasieora  bellea  eoneordaaea«  et 
additiena  par  ledit  brant  El  despuii  Irenalatee  de 
latia  CD  relboricquu  rrancoise.  Et  fioableinent 
tfmoalatee  de  rime  ea  pro««  aaecqac«  aaloaoc« 
addilioas  aaaaellat  par  Baiatre  iehan  drtyn 
hachelier  es  loix  et  en  äecNt.  Iiiiprime  a  Ivon  sur 
le  roaoe  p«r  Maiatra  gaillaane  balsaria  iibraire 
daaaaraat  aadit  tjaa  le.  itvil.  d«  oeaaaibf«*  Ba 
laa  de  grace.  Mil.  CCCC.  XCIX.  Deo  gralias. 

(Darat^f folgt  nur  noch  da*  regUter.) 

Wo*  **  mit  der  im  Prologoe  genannten  f)rü- 
kem  kSr*em  ubertettung  auf  sich  hat,  u»eist  ich 
nieht.  die  ausgäbe  von  1498  stimmt  mit  der  oor> 
HegOMden  durehmua  überein,  wie  die*  »im  »argieiek 
der  emglUthnn  proea  bewei*t,  und  nur  da*  capitel 
De  corruplii  ur  lioe  viuendi  scheint  dort  gefehlt  %u 
haben,  jene  von  ürogn  erwähnte  mu**  aUo  eine 
kibliograpkieek  veraakailatia  wAt;  odat  varauakt 
Oroijn  seinem  leMra  tttoa*  weis  su  machen. 

Der  dem  ubareetMer  eigenthümlieh  angekS' 
rande  %u*at%  ist  interessant  wegen  der  darin  vor- 
kommenden anrede  an  kaiser  Maximilian,  dessen 
lob  er  in  den  von  Brant  herrührenden  stellen  ga^ 
troet  uharträgt  {nur  Jagt  er  ktnam:  quelqueoaala 
(]ijon  eat  sur  toy),  den  er  hitr  mbOT  eakutf  mi^ 
nimmt,  die  stelle  lautet  : 

0  maieste  imperiale,  toy  qai  porte  le  dyademe 
des  roamaiaa,  ta  a«  doia  peiot  aeoleaeot  eatre  de* 

core  darmcs,  mais  de  droict  arme,  affin  qae  le 
tempa  de  paix  et  de  guerre  paiase  gouaerner.  Tu 
det*  eatre  vniqoe  aon  raaiaaaal  et  coosul  de  la 
rhose  publique.  Tu  es  seif^neur  quaji  de  tout  Ic 
luuude.  Tu  dois  deffeudre  le  droict  plus  que  toua 
les  viaaaf,  ta  lay  bailla  da  ta  bacbe  au  eorpa. 
Neül  ce  pas  g^raot  borreur  que  tu  peulx  mainlcoant 
viure  en  paix,  el  tu  fais  guerre  au  plus  puissant 
roy  qui  soit  aar  terre,  voyre  conlre  droict  et  rai- 
soe.  MieaU  te  vaaldroit  aller  cnnlre  les  iofideles 
qae  voaloir  nal  aaz  ebrealieos.  To  scez  bien  qae 
celloy  qai  Trappe  le  prenier  fall  la  noise.  Romme 
«at  escriple  da  qaaltra  lettrea,  Ceal  aaaaaoir.  r.  o. 
m.  a.  R.  radla.  a.  omina.  a.  aalornn.  a.  aoa- 


ritia,  eist  a  dire,  romme  esl  raciae  de  (oaa  maalx 
dauarice.  Tu  aa  mal  laa  loa  eraalefMa  t— laaiaea 
et  les  beaulx  Faiiz  dea  enperears  rommaina.  Oa 
aont  maiuteoaot  les  seoatears  qai  aacieuoeraeot 
oot  gooueraa  roane,  aeo  esl  il  plaa  oalz  semblabloa« 
aon,  ear  leapire  eat  aa  ploa  baa  qaa  iamaia  oa  la 
veiat.  Aa  liea  oa  aa  faaoit  inatlee,  maioteoaat  il 
oea  eat  meocion,  a  qaoy  tient  il,  eeat  raolte  de 
poUiea.  Qui  aa  eat  cause.  Gest  la  obiaf  iapcrtal 
qol  BCit  paiat  obey ;  pourqooy ?  Paar  eaaae  qoil  eat 
plcio  de  vice,  et  quil  deuroit  oourrir  pai\  el  droict 
Ott  aooda  creatieo,  et  il  eatretieot  guerre.  Qui  ea 
aat  caaaa.  Faalla  da  boaaa  verlaa  at  da  baa  caa- 
seil.  Mieulx  luy  vaalsist  relirer  aon  espee,  et 
mainteoir  droict  comme  aea  predeeaaaeors.  Celloy 
qai  fbietaaatre  aa  eaaaaieoea  aat  bieo  croel,  et  oe 
tient  complc  de  sa  bonne  reoommee.  Le  palais  im« 
perial  a  eale  floriasaoten  bonnearpaiasance  et  no- 
Maaaa,  laqaal  aat  aaioteaant  cbea  ea  ruyoe  blea 
bfis!4e.  Le  palais  rnyal  des  fraorois  a  este  sy  baa 
quil  nest  pas  poAsible  de  plus,  lequel  aaiolcoaot 
est  florissaot  eo  puisaaoee  booaaaf  aaUeaae  et 
foree  tellemeot  que  il  oya  terre  aa  aonde  qui 
oe  craigoe  la  fareur  de  la  geot  fraoeoise.  Em- 
pereur  peuse  a  tou  eaa  et  eoagoaia  qail  te  fault 
aoarir,  el  estre  viaada  aux  vera  et  pois  cendre 
daaaalr  at  qae  aprea  tat  bieaafaiels  aaroot  peaea  a 
iaala  baiaaae. 

iak  lüutJM  di$  eapitel  1.  4.  m,  9%J^^. 
[etqi,  1.]  Dei  liares  iDotilz. 

Le  premier  Fol  de  la  oef  auia 
Lea  voilea  regia  de  ma  aala 
A  liures  auoir  me  desduis 
Lesquelz  ie  oe  voy  aoir  oe  maia 
Da  caaU  que  iay  laa  fay  deadala 
On  ne  lea  eoteat  aonioe  toole 
Tel  Guide  bieo  acauoir  qai  doubte. 

leaaaa  gaoa  qai  desirea  seaooir  plusieara  cbosea 
arrestea  voas  eu  ceste  doelrioe  et  la  ramioas,  aRia 
que  vous  y  paiaaea  compreodre  et  eoteodre  la  aab- 
alance  at  qua  iroaa  aa  aoyaa  da  aoabra  dea  foU 
nauigaaa  ea  la  aar  de  ea  aaada.  Et  voaa  aaaat 
qui  aui-z  passe  vutn-  ieunease,  affia  que  ae  vooa 
aalea  du  oombre  dea  fols  aoadaiaa  qoa  vaaa 
paiaaea  appreodr«  cbaaa  qai  vaaa  paiat  aellre  baii 
de  la  nefdi's  fulr.  Grs  doncqnos  cntendt-s  rommeat 
le  premier  ful  estaal  eo  la  oef  alollilere  parle. 

Le  praalar  aaya  aa  la  aaaira  vagaat  aaaa  laa 
aoltres  Tulz,  ie  touroe  et  vire  les  eordez  de  la  ncf 
nauiganl  en  la  mer  bieo  auaat.  Ie  ae  foade  aal  ea 
aens  et  en  raison,  ie  auia  bieo  fol  de  aa  fler  aa  fraat 
multitude  de  liures.  Je  desire  tousiours  et  apprte 
liures  nooueaux,  ausquelz  ne  puis  comprendre  sub- 
ataoce,  ne  riea  calendre.  Maia  bien  les  contre- 
garde  bonnestement  de  pouMre  et  dordure,  ie  net« 
toye  aouueat  mea  pnipilres.  Ma  maisoo  esl  decoree 
de  llnrei ,  la  aa  eaataale  aouaent  de  les  veoir  aa- 
oers  aaaiyriaa  «aapraodre.  Ptolomeos  Tut  vng 
riebe  boaae,  laqaal  eoastitua  et  eomnanda  qooo 
loy  sarcbast  par  tont  le  moode  les  plua  exrellens 
liures  quoo  pourroit  troauer.  Et  qoaot  ilz  fnreat 
taus  quis,  U  laa  taooit  pour  graot  treaor.  El  lootes» 
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foi«  il  ItMU  leiMigitmaat  oi  U  doolrine  4»  Ia 
MsIm  tapieaeet  eoabiev  qoil  aepeattriea  dtt|N>s«r 

4a  la  vie  Sans  eile  liiires  qail  eust,  oe  comiioser 
qaal^ae  cbo»e  de  bieo  quiaueerpiloy  Fat  tors  ioeo- 
laaM.  lay  laaaaplaaiaan  Ilarat,  aaa^aelzfaaraaaa 
lae  ioys  arreste :  maisay  souueat  passe  moo  lemps  a 
rafarderladiuersite  drs  couaertares  de  aia«  liarat. 
Ca  aarail  a  m»j  foiye  dappliqaer  naa  aataa4aaMat 
a  tant  de  dinersea  manicrca  qiie  apres  ie  perdisse 
leateadeaieDl,  ear  cellay  qui  procure  a  trop  sca- 
«rirataaaaaapaliapaIatUida,ait  eo  danger  deatre 
ioeeose.  aossi  cbili  est  di^pcnsi;,  bien  lettre  soit 
oa  aoa  acaaaot  de  porter  nun  de  seigoeur,  ie  puis 
aaaai  biea  aietlre  aa  noa  Uea  eallay  qal  aaideroit 
appreodre  science  poor  lay  et  ponr  mey,  et  se  ie 
me  troaue  eo  compaigoie  de  geos  aages  affia  qoe  ie 
■a  paria  poiat  latin,  ie  laaraaaaadanf  taalaalam 
proposilioos  de  peor  qae  repriai  aa  loye,  de  ee 
qae  iay  ti  mal  aprios.  0  doetenra  qal  Ie  aoin  portes 
et  rieo  ne  sraues  eii  sricnce  pour  eaiter  grant 
daikaaoear  ca  compaignie  de  geaa  liUerea  ae  voas 
tiaaaaat  aiaii  eoatenif'les  qoe  aos  peres  aaeleaa, 
laarfrantsrience  ne  cnmprindrent  a  auoir  f^rant  ha- 
boadaace  de  liorea,  aioa  iapprindreot  duag  boo  eoo- 
rage.  Ifat  aaaoyeat  letperit  ly  volage  eaaiaie  lea 
elercs  de  mointenaot  plas  pmprc  et  plus  hnnneste 
•aroit  a  telz  geos  de  parter  oreilles  de  asaea,  que 
da  partar  aaa  4a  daelaar  at  riao  acaaalr. 

[cap.  4.]  Des  nouueaulx  rilz  et  nouuelles 
coustuoics. 

Celloy  qui  nonaeanlte  desire 
Meltre  ana  enlre  pouares  geas 
Fait  et  read  aaana  ie  paia  dira 
Maintes  ieaaea  gena  iodigeBi 
Aussy  qae  lea  viealx  estatz  geoa 
Met  SOS  esi  fo\  et  pour  certaia 
Laag  fei  Ueat  iaalre  par  ia  aiaia. 

Rrpir  et  pouuerner  vn|C  cliin  se  doit  selon  Ics 
aocieaoex  et  boaaea  eooatomea,  aiaia  ce  qai  fat 
iadia  viaiealx,  eriaiaal«  at  iaf^aia  at  raapraaaa 
naintenant  par  vsages  nunoeaui  honnestez,  non- 
•aliea  eoualomea  aont  maiotenaot  en  bruil  eatrele- 
•naa  da  plaateara.  la  ae  puia  pat  biea  peaaar  aa 
mon  caeur  lequel  est  Ie  plus  Tul  des  deuv:  vsant 
de  vieilles  oo  oouuelles  coastuiuez,  ou  celluy  qui 
fteot  laa  graas  Banobez  a  coustierez,  comme  Tont 
vng  grsnt  las  de  luurdaulx  et  de  paiges,  Oii  cenix 
qui  porteot  tea  maochea  targes  Sy  non  quii  ine 
aaaible  qaa  aaat  taat  vag,  at  que  aus'sy  Tot  est  lung 
qae  lautre,  car  auasy  bonoestemeDt  cuide  estre  ha- 
bille  celluy  qui  porte  les  graus  coalieres  coinme 
celluy  qui  porte  lea  largea  mancbes.  Aux  aoeieaa 
perea  ealoit  graot  loaeoge  de  parier  loaguea  barbae; 
eeate  eooalame  noea  aemit  naialeaaat  eatrange  et 
aotte.  Socrales  qui  estoit  grant  pbilosophe  coin- 
Bteoca  a  aarler  graul  barba:  et  apre«  lay  loaa  lea 
avilrei  pailozophrs  priadreat  la  aeaalaaie.  Aprea 
qiie  Ics  bt)ns  (iliilnznplics  sunt  de  re  iiiontle  (iert'dt'z  : 
libidioite  et  lu.\ure  »est  eapaudue  par  le  aioade: 
tallaaieat  qaa  aa  taapa  praaaat  laamt  qaati  aalre 
taaa  pecbez.  Teataa  vertaa  de  quoy  les  haultz 
aiaalx  soat  dacaraa  at  abalia:  soot  toaa  vicea  et 


paeliai  aa  vigaaar  par  le  aeade.  Teoa  laa  haaiaiaa 

vaalleat  aaatrafbire  toot  ce  qae  diaa  a  fait:  at  par 

leur  presomption  ciiident  inieulx  Taire  que  diev« 
0  qael  horreor,  qael  pecbe  abbomioabte.  Lea  va^ 
parteat  graat  barba  ao  vltalga  da  peur  qaila  aa 
aemblent  plus  vieulx.  II«  acoutrent  leurs  corps  et 
viaaigea  ea  teile  facon  quilz  acaiblcat  ieaoea:  aais 
IIa  wat  viaalx.  Laa  aaltraa  partaatebaaealx  eMiaa 
sicabriens,  ou  longz,  iaoniz  et  fardez  comme  ale- 
maoa,  oa  coaae  etbiopieos  craispes  et  tora:  et  lea 
plgaar  dis  faia  la  iaar«  Aolcuns  oat  laa  baUa  af 
cours  quoD  leur  voit  quasi  le  cul.  II  en  ya  qui  soat 
ebargez  par  le  col  de  groaaea  cbeioea ,  de  bagaee 
der  aoot  tous  rempliea.  Lea  deigta  plaiaa  da  vai^ 
et  aneauix.  Larges  boanetz  a  grans  rebras,  et 
dehacbez  comme  par  despit,  auec  cela  de  grans 
ab^aaax  fiiaa  p<>rie  sor  lorcille.  'Lea  robea 
eeartea  plalaea  de  plia,  et  lea  manches  comme 
lacz  largez.  Paar  poioa  de  eooppes  en  taillades, 
bendez  de  veloora  ou  de  snye.  Manleaulx  bordrz 
de  couleors  differeatea.  Diuera  drap«  niaiaieaaDt 
aa  porte,  learobes  oat  eolea  a  rebrae.  Leiebealaea 
frincees  ef  brndees,  aux  niüncfu's  larpcs  dp  fin  liti. 
Ceal  la  mode  dea  iofideles,  dea  turcz:  et  sarrasioa 
iafaets.  Les  graaa  aaaliera  read«  eenaia  beallea, 
et  puis  apres  des  anllres  quarrt"?,  brosequins  de- 
coupper,  pantouQez  drbacbees,  et  cbausses  biguar- 
reaa  at  aaraeaa  da  drap  der  aa  de  veloara.  Les 
bources  comme  pnnfiieres,  les  sainlurcs  de  lalTclaf. 

Sne  fault  il  plus  rien  si  oon  la  belle  espee  on  ra-  - 
.  ara  a  Iaar  caaala.  1 0  firaaea  h«aea  av  tu  as  dea 
loormens  et  des  maalx  ta  aa  aa  cause,  le  te  dis  et 
oote,  tu  as  endure  qoe  telz  vestemens  on  a  porte, 
et  qui  pis  est:  aaaaraa  on  porte.  Ta  aaraa  aacara 
pogoitions  diuerses,  se  en  brief  tu  oe  peoses  a  laa 
cas.  Oste  ces  nouuelles  couslomes,  aulant  aax 
bommes  comme  aax  Temmea:  ear  elica  soot  laides 
ordea  et  deaboaaaatea.  Ne  peas  ta  paa  biea  eaa^ 
goeiatre  qae  la  aaalaaar  da  noade  iagera  taaa  laa 
bnuiaa  t  >  da  aal  Atit  aa  vaofara. 


[cap,  62.]  Des  aubadeurs  et  ioueurs  din- 
stramens. 

ui  tootea  les  nnytz  vagaboode 
t  daa  laalraaaaa  annonve 
En  prans  rhans  et  ditlcz  babaada 
Et  druanl  la  porte  samye 
Les  graos  douleurs  il  aa  aaat  aya 
De  froidurc  11  les  senlyrn 
Ao  temps  aduenir  qui  viendra. 

Ioueurs  dinstramens  aobadenrs  et  cnureora  da 
ouyt  Tölz  abuücz  venez  Taire  vae  aubade  de  bouche 
aa  diosirumens  deuaat  la  parle  da  aaa  liure  et 
aatrea  dedaaa  et  voaa  troaaerea  vag  baaqact  qai 
▼oaa  aera  ndll  deleclable.  Ie  vonloye  faire  ia  a 
mes  dys,  ma  vonlente  estoit  desccnduc  sur  le  bort 
de  la  mer.  le  vis  vae  f raat  compaigoe  de  fols  qai 
▼eat  de  noyt,  noaabataat  aaa  Teatoir  aarreata  aa 

coors  de  la  nef,  poiirce  qni  ie  vimiii/,  rsrriprc  de 
eulx  comme  des  aoltres.  a  Ibeurc  que  lootes  choses 
preigneot  repos,  eeate  tarba  Ii  graat  eaaayt  aax 

poures  reposans  Jant  hommes  que  feninies,  tant 
faal  grast  brayt  ces  foli  cooreol  de  ouyt  par 
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maiotM  pUoet  etro«*  comme  geos  iovense»,  cryiM 
kaliaas  et  dliin«  onlret  paroll«f  et  vlHalii«f.  A«l- 

eanesfois  lear  vicnt  des  aparitinns  do  nuyt  dcnme- 
nides  U  p'ant  forie,  oooobataot  las  dootx  iostnt- 
neaa  «t  lea  ekaacona  ^il  Mle«a«iroi«  «bta- 
tans  delle,  et  nonnbstant  len  doalx  instromens  Tont 
«oooent  des  aoises  aox  reposana  paare«  ^oiiz  ne 
Mal  polat  ea  learsaaiaMia,  «tcoouirat  l«an  geMor 
snnticDt  picrres  caue  voire  et  le  pot  ■  pyssrr  ponr 
les  ebaaser.  ils  cadureat  froit  cbaalt  gelec  pluye 
«i  fraldore.  O  paaraa  Ibis  pMi^vayvMsesioaiases 
voaa  eoorre  de  uuyt  comme  folz,  prns  csbctes  de 
▼•aloira  molz  comine  ceuU  qui  ueureot  iamais 


aeos.  Lea  neoaaiqaea  ae  aool  poiot  aeals  de  ce 
fhf re ,  Mala  lea  kaoet  ieyestx  et  feotlli  beaaes 

prestres  rfligienx  et  moysne«  saLonnt  de  nnyt 
toatea  eboses  deaordoooeea.  Les  naries  qat  oot 
■eeo«ata«iM  pewIeorMaMit  «wieir  aeaaipllr  mm» 

caler  lear  vie  pndiqne,  laissant  Imr«  rrnimes 
leurs  litz  saos  nal  plaisir  aaoir  anecqncü  ellei  et 
•ameat  eat  dea  peosees  niauloaiaex  quaat  ellea 
voyent  la  mnuaaise  vie  que  le  inary  fait.  Qaaot  la 
eoquar  nourrit  la  remme  pas  oe  s«  cherit,  aiaa 
couiic  Ifü  oeuTs  de  corucque  qui  h»j  aat  blea  gfiaf» 
marier.  dniaeat  estr«  a  leurs  fenimea  pafaiblaa  aaac 
leors  Tcoimes  saas  ieur  donoer  occasiaa  daaal  Iklre* 


c«  Eioes  UDgenMuiten.*) 


La  graud  nef  des  folz. 

(OtmUtTf  99m  IttttM  tü^r/aMtt,  der  lii^  wacftsiait  OM* 
ßtkrUek  wiederholt:) 

La  gräd  aef  des  |  folz  da  inonde  eniaqaelle 
cbateoo  boaiaie  sage  |  preaaat  alaiair  de  lire  las 

taaaa^es  des  by-  |  stoyres  dieelfe  noralleiaeat  i 
riefueroeot  ex-  |  posees ,  Irouut-ra  ]  cDii^iioislra 
plaaieora  aaa-  |  aterea  de  folz,  et  aussi  pourra  dia- 
eeraer  eatre  |  biea  t  aal,  i  aeparar  viee  et  peebe: 
daaee  vi-r-  ]  tu  a  eulx  i-outraire  qucst  viig  ui^uure 
axeelleote  |  |iourmcncr  Ihomme  eu  voye  de  salut. 

Darunter  ein  drue keneichen ,  daneben  l&SO, 
Mflaie  Fraaeoy«  Irale.  darat^t 

Od  les  vead  a  lyon  en  la  maison  de  Praucoya  ) 

luste  Imprimeur,  deuaot  uostre  daine  de  coiiTort. 

Diese  fro90itch9  überteUung  ist  9ime  aber- 
malige, tetketetfmUg»  Sbertragung  der  Lotkar- 

trfiert  littciiti^chrn  Uhersetsung  von  ! i98  {denn 
das  cap.  de  lordre  de  viare  corrompue  et  qae  ia- 
ordiaatiao  eat  eavae  de  la  deatraetfoa  de  loale« 

eboses  ßndet  sich  in-bit  dem  zu^r/iiiri^rn  hoi*- 
sehnttte).  J'ortgelasten  sind  an»  dertclbtn: 

9om  dam  vardaran  »meälsen  allet  mit  am^ 
nähme  des  hecatostirhotis  und  des  Ar|!uni''nfiim. 

2|  von  den  ftinten  angesetzten  stinlien  die 
Bpiatola  I.  Locber,  das  gadieht  Ad  numeros  saos. 
und  was  1498  hinzugekommen  ixt,  mit  ausnähme 
des  erxcähnten  tusutzet  lirants  De  corruplo  ordine 
Viuendi. 

Der  titei  u,  hoUschn.  sv  eap.  39  ist  versehent- 
lich auch  a«  der  Ubersetzung  von  eap.  34  gesetzt. 

Die  hohsehnitte  snul  dieselben  naeh- 
aahmiUa,  die  1498  und  1490  au  dar  ümagaka  aom 
Jakan  Droyn  gebraucht  vnirdam,  ataUaieht  war 
ihr  eru'i-rb  die  eigentliche  buehkdmdlerische  ver- 
amlastung  aar  veranataUung  dieser  neuem  über- 
aUanmg'.  aimen  anaammamhang  »wieeham  diaaer 
nmd  der  vi>n  Jehan  Prui/n ßnde  ich  nicht,  ob  die 
variiegende  ausgäbe  die  erste  war,  oder  ob  bereits 
andara  vorauf giengen ,  vermag  ick  ntoki  mu  «al- 
seheiden. 


*)  hk  bemutMle  eine  Lfemm  aatgabe  awi  iaM|iib. 

eint't  rntt  iHrsrr  rtillif:  Sbereinslimmrndm  lifrl  führt  ntir 
Paruer  ausgäbe  bei  t'hHippe  le  A'eir^  o,J.  {timnet  1,  44t».) 


Jedes  eavitel  wird  von  dem  übcrseticrf  der 
»ich  nirgemde  nennt,  mit  einer  betrachtumg  aim- 

geleitet. 

Gleich  auf  das  titelblait  Jol^t  la  table  de  ce 
praaeal  Uora,  damn  s 

Lc  prologue  du  translaleur  He  ro  presenl 
liure  1  de  laiin  eii   i'rancoys  selon  la 
lettre.  " 

Pource  que  les  Iccteurs  et  auditeara  de  laage 
praaeete  aoat  eaaayez  de  veoir  et  oayr  tongaes  «t 
aaperflaea  narrations,  sout  aussi  plaiaaas  a  lire  et 
escoater  eboses  sammaireineot  eo  brief  reeiteea.  la 
simple  translateor  ay  voula  employer  inon  petit  et 
iaü»eciUe  eatcademeat  a  rediger  lea  paroilea  et  aen- 
teeees  lalieea  de  ee  preseat  Ifor«  aemne  la  nef  des 
folz  fii  [);irolles  franroyscs  plus  nie  arrcs'anl  an\ 
aeoteaces  que  aux  dielz.  Car  eliea  soat  de  plaa 
ffaat  effeaee.  Et  ae  «e  aaya  amyle  a  hire  aooaa 
grant  preambule  oii  prolnde  ponr  lintniite  de  rc 
preseat  liare  par  taut  qail  oie  souiBst  essayer  a  na 
acta  pvisaaee«  Iraaalater  eelloy  prolaHe  qae  ea  lal 
levenerahle  et  treseloqnent  oralriir  niaitlrp  Inrijues 
locber  qai  eealuy  liare  cumposa  et  traasiata  de 
laagae  alaaaiqoe  ea  laafae  latioe.  Si  prye  aax 
orateiirs  i|nilz  snpportent  linsunisance  dn  petit  nra- 
leur  francitys  et  se  oecessite  de  aniendenieot 
troaaeat  ea  aoa  langage  laat  de  sentence  qaeda 
orsture  ly  mettent  Ix-nipnement.  El  soit  a  son  pro- 
on  cbncuue  seiilence  drtiicleinenl  prinse.  Carcoui* 
iea  quil  puisse  aeoibler  de  pnne  faee  a  plusieurs 
noo  bieo  aduerti?.  eeslny  liure  estre  dil  et  intilule 
la  aer.dea  fnlz  par  nianiere  de  derrision  si  aesl  il 
pas  alasi.  Car  eombien  qoe  le  num  de  Toi  aoit  ral- 
fair«  ai  a«  ealent  il  oioralleoieat  paar  les  pecblei 
•t  vteea  qalaeeiiniaiettent  eo  ce  aioede  qal  aoot  lea 
sniiueraincs  Tulties  et  cansea  de  perditioo.  Parquoy 
cbacao  soit  aclealir  a  ai  biea  prcadre  et  roosider 
lea  aatyrea  de  ee  prvseot  opasrate  raietea  a  la 
repreliensiofi  des  fol/  (|iif  jarufnir  puis>e  en  la 
roinpaignie  des  sages  moyenoant  la  sainele  trioita 
qai  doiat  a  ebaeaa  paraaair  a  boaaa  fla  la  o«  il 
prelcad. 


dUrasr  begann  18W  au  drmetem,  anrf  et  (et  daher  miehi  um- 
irnhrs'  /trinln  h,  duss  diesc porücr  emsgahc  4k  primiepe  det 

UHSerigen  ist. 
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I  LaxaaMtioo  da  traii»lat««r  qii  laisie  aoeaiief 
«k«i«»  aisu  oa  eoBmeneeiii«!!  da  liare  latio  poor 
vesir  a  la  matiitre  priocipalle  de  soa  liur«*. 

Combiea  i}ae  oa  cnminencemeal  du  liure  laiia 
qae  iay  icy  Irtiialata  soyeut  plsataiirt  ehoaea  bon- 
norables  miics  coinme  epij^i'ainines,  «pistoles,  di- 
lyez,  melrea  saphii^ues  de  caliioliqae«  beccaüio- 
Uqm»t  et  aalti««  eoolraaoi  dioerattt  ehoaaa  Uni  d« 
la  comafBdalioD  du  liure  que  de  lexi  usation  de< 
acteara  laay  enuers  lauire  et  eoaers  iea  lecleora. 
8i  aa  lae  aais  ie  arresie  a  lear  doalea  et  faeete 
Bianiere  de  parlrr.  Pour  coniine  dil  csl  prolixiie 
caiter  et  vrair  a  U  inatiere  donl  ekt  la  priucipalle 
iaiaalioa,  aioai  qae  lacqof <>  loclier  graal  pbilooiaje 
et  ainalcur  de  poetrie  de  desciairc  pnrson  |irnlni](ie 
coiuiueai-aol  aio»i.  Cum  meeum  diu  multumq^  co- 
gUuM—m  le. 

{  La  pralofne  de  niaistre  lacqaet laebar fai  aan» 
faaa  aa  liara  da  aayaae  aa  latia. 

Ada  da  Bilealx  eoatpreadr«  la  sakstaaee  de  ee 

liorr,  II  «•st  a  tioler  (|uil  n  i'.st«  coiupose  en  plii- 
siaura  faecaa.  Premierement  en  almant,  ceat  asca- 
«alr  aaftae  et  aaloit  rifme  par  vog  elare  retbo- 
ri  c  ic  n  du  pn  \  s  noinm«*  inaislrc  Sebastian  brant 
da  qoel  le  print  vog  aiea  diaeiple  Domme  lacqaea 
lacber  qoi  voyaal  qaa  la  naliera  diaeallay  liara 
estoit  uioalt  proaffilable  et  qae-  la  lanjcue  aUoaaiqoe 
ea  qooy  eile  ealoit  nise  ue  rfüouuoit  MW  biea 
aaaara  abaaoa  aa  efforra  aoulz  la  corraanaa  diadll 
bnat  le  nieltre      latin.  Et  dit  ainsi. 

Comment  ainsi  soit  qae  moolt  loaguemeot  toot 
•  par  muy  ieasse  pense  da  eoan  traaaaaJteibla  4aa 
eboses  bumaines,  Soiabas  «te.  *  *  •  •  • 

ium  schluue : 

I  Le  traoitlatear. 

Icy  caue  le  hecatbostiqae  eeitaaeaaoir  vog 
ebapilre  de  eeal  mettres,  en  quoy  eil  eanteno  le  Ii- 
belle  de  tout  le  liure  eo  geoeral.  Et  ce  falz  a  eaaae 
dre  breait«.  Car  il  »era  vea  par  aiogulien  cha- 
pltraa  aa  la  dedactiea  da  liara.  Daat  aeasoyt  lar* 

§  Larguuieat. 

Aioai  que  les  aocieoa  acteara  oa  coiaaienoe- 
MMat  da  leart  Itarat  aot  en  eaaataaa  4%  Mra,  a 

Äit  laeqaes  Inrhcr  rl  deuant  qtie  riilrcr  a  In  ina- 
liara  de  aoo  tiure  a  inis  vng  petit  arguincnt,  Cunte- 
■aat  preMier  la  eaa«e  poor  quoy  II  eat  Tail,  Seeaada- 

ment  il  est  nitisi  nnniiiir,  Kt  tiercrmrnl  lexcaMlIoa 

de  son  pnlcridciiHMit.  El  dit  ainsi  ctr  

Uienack/olgw  die  »inttiru»  ea^fe/.  am  »tut« 

§  ley  Iniat  la  oeT  des  Telz  de  ee  moode  a  la 
aarreetioo  dea  maaluaia  et  a  Uaatraelioa  dea  boas, 
daal  louenge  soft  a  la  beootate  et  gtorieaaeteralie, 

ata  la  tressacn-e  vicrgc  merc  de  dieu,  «-stoille  de 
aar,  aealier  el  adreaae  de  toute  »aigesse,  laqaeli 
aoiu  raellle  impetrer  teile  graee  qae  oprea  ie  aaa» 
frapc  de  ce  monde  nons  [luissoos  parueuir  ou  beooiat 
port  la  oa  eile  regne  deuaot  dieo  eaaltee  aor  toates 
iäf  erdraa  ealaatat.  Aaea. 

§  Cy  fiaiit  la  aaf  dea  fab  da  naada.  Preraiere- 
inent  composee  en  alcmao  par  maistre  Sebastieo 
braut  doetear  ea  droitx.  Coaaecaliuemeul  dalemao 


ea  lalio  redigae  par  naiatre  lacqaea  locber.  Reueue 
et  oroee  de  ploaieora  bellea  coocordances  par  ledit 
braut.  El  de  nouuel  trauslatee  de  latin  ea  fraacoya 
«l  iaipriaiea  a  Lvoo  aar  le  Aoaaa  par  Fraacoya 
laata  lB|riaa«r.  La  iaraltr  laar  da  aoya  de  loing. 
Ua.  ILCCCCCJÜUX. 

Jb^g9Mt 

[cap.  1 .]  §  Des  liures  inulilz. 

Pour  lintrndurtion  de  la  inatierc  de  rp  preseat 
liare  lequel  est  diuise  en  satyres,  par  le  Inrtenr  de 
Mmitlite  dea  liorea.  Et  appelle  ct-uk  fulz  qui 

Iireaaeot  lenr  felicite  a  aooir  grant  habundauce  de 
iurea  bien  pares  et  bien  eouuers  et  ee  regardeat 
poiot  dedena.  Et  dil  ainsi  qae  si  aaeaa  iatb«  MIH 
rir  et  veoir  toatea  eacriptures  aans  ae  arrealer  a 
aaeane  aeleoee  II  aera  opprime  on  par  la  naltitade 
des  liureü  ou  par  la  variete  de  e.tcripuans  telleuieot 
qae  faciUe  oe  loT  aera  paa  de  pooaoir  ealira  la 
venia.  Car  la  nvlIitiMla  dea  Uarea  diatralt  et  varia 
lentendement  et  a  Toira  ploaienrs  liores  nya  poiat 
de  fia.  Et  paar  ceate  eauaa  eoaipare  laclear  icealx 
fab  a  eellay  graat  Fol  qai  aal  ea  aaa  aatada  plaiaa 
de  liures  bien  parez  lequel  tieat  vne  esmoucbierc 
ou  verge  cu  sa  uiain  poor  ea  abatre  lea  pouldrea  el 
dit  poor  800  prolude.  Eotra  lae  pviaelpanLi  fala  da 
la  neT  la  premicre  partie  me  est  rendoe  et  eo  regis 
auecquea  maio  facille  lea  voyles  et  Ivs  trel'z.  le 
peaieda  ley  plasieura  Mores  lesquelz  a  lart  ie  Ha  et 
enrores  qoaot  ie  les  ay  leuz  ie  lea  deprise  et  si  aj 
enleos  rieo  porquoy  de  droit  ie  suis  appelle  Fol. 

II  ne  vaeque  point  aans  raison  et  sans  latent 
que  eo  la  haolte  oef  des  Tölz  ie  tieos  prenier  lea 
aairoaa  et  eaaay  aea  fall  ceapaigaaoi  par  lea 
levaaa  Taatei.  Paartaat  qaa  la  M  ae  eonfe  en 
phiaieurH  liures  que  iay  assemblez  et  ne  im-  donoeat 
poiat  aea  voianea  et  Uarea  reeaeillis  el  asaeablei 
ea  plaaieara  Heoa  pellte  etperaaee.  91  aa  aataat 

parolle  et  nesray  la  pensec  da  liure  Toiitesfoys 
sont  gardez  par  moy  eo  graol  boonear  et  auecquea 
balaya  da  piaaaa  lera  et  eaaaye  la  poaldra  et  er* 
dure  qui  chiet  sar  eulx.  Mais  la  on  il  touroe  aal- 
cuQ  debal  oa  dispotalioa  de  doetrioe,  en  ooa  mai- 
sona  apparait  et  voyt  ea  la  aaaaartara  daa  Ilaraa 
bieo  aornee.  Et  vis  contoot  des  escriptures  et 
lellrea  bieo  coonertes  ignorant  quelles  ila  aoyent. 
Mala  la  sculle  babandaoce  meo  piaist.  Mii  Plba« 
lonteus  le  riebe  ordoana  qail  eost  liarei  qaia  par 
toot  le  moode.  fit  eaydoit  que  ceulx  fasseot  lea 
graua  treaera  daa  abaaaa.  Toolearoya  il  ne  teooit 
poiat  lea  aaaalfpiaaaaa  da  la  ley  divine  (eaerlpte 
ea  aea  iiarea.  Sana  leaqaeta  n  na  poaaoit  biea 
disposer  le  eours  de  sa  vie.  Pareilleiiu-nt  ie  fei 
tieaa  graat  oonbre  de  volumea  eaqoels  ie  aoya  tar> 
Alf  de  lire  eoataat  de  veoir  la  eavaartare  verte  da 
mon  liure,  dnnc  ie  dis  a  par  moy.  Pourqooy  vool- 
droia  ie  par  estude  frequente  et  conlioocile  per- 
larbar  aaa  aaaa  a«  eaabadr»  aaa  eonrage  ea 
eboses  tant  sollicites.  Ccllny  qui  esludie  par 
ntonocment  conliooel  et  saus  cesser  deoieot  fol 
et  eoragie.  Batadia  oa  aaa  aatadia  ai  aaray  ie  ap> 
pelle  seigneur.  Et  puys  auoir  eo  nostre  estude  vag 
coiopatgaoo  qui  puur  noy  scaora  et  exauiiuera  ica 
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•rs  poor  rcspondre  poar  inoy  sil  en  est  nie$tier.  Et 
0Mltre  M  ie  voys  eatre  les  saif^es  et  il  soit  questioa 
de  aucune  chnse,  ie  ayme  roieulx  concfder  tootqae 
debatre  aiWn  que  ie  ue  soye  coatraiat  de  parier  1a- 
tia,  doot  ie  ne  scay  riena.  Corobiea  qae  enlre  lea 
sotz  balbucieiis  tbeatooiqaes  almans  et  aoraaea  ie 
aoje  tenu  vng  grant  aaclear  car  cenlx  qoi  rien  atf 
acaaent  me  repateot  sage  a  loccasioo  des  liuresqac 
iay.  Kl  pnurce  voaa  doalenra  %ai  porte«  lei  (rana 
noms  regardez  lea  eeeleot  peres  expen  ee  irtAt 
qol  ee  penaoyent  ae  queroyent  poiut  Icnrs  cnscifcnr- 
Beea  en  liorea  paiolz  et  bieo  pares.  Mai«  ea  lexe- 
eeUoa  de  beooea  neere  et  par  ooble  trt  Beerrii- 
soyent  leur  poinctriue  et  voalente  aitibande  de 
vcrta.  Mai*  uaiateoaot  U  caterue  dei  Tölz  est 
eoaoerle  de  eralllea  de  Mb«,  eareeeUqai  deaasent 
estre  Ii-s  plus  sa^es  sont  les  plus  Tölz  et  leur  suffisl 
de  auoir  appareoce  par  chappea  oo  par  liares  de 
aageaae  el  aoo  «caieir  peial. 

[cap,  4.]  Des  Booueadz  rilz  et  nouaelles 
cotutamefl. 


Aeltre  sityre.  En  qnoy  lactear  parle  de  YefllB- 
nieatioe  dea  hommes  et  des  ooanclles  cnuslaines. 
Poortant  que  les  bommes  de  maioleaeDt  aoot  taot 
•doonez  auz  varietez  et  ebaniteffleei  de  bebiz  qail 
BJC  qeelqae  arrest.  Et  pouriani  les  appcllf  r>lz  et 
lee  eompere  a  rag  ieoDe  coquart  qai  maiae  vag  Toi 
par  la  nain  et  Ie  tire  aprea  aoj.  Aiaai  feat  lea  fels 
qai  aoot  elTeininnr.  et  ne  scauent  en  qiiel  rstnt  ae 
»ettre.  Car  par  leur  fol  exemple  ilzattireot  a  faire 
eofliflie  eolx  let  aaltrea  Mt  qai  aoat  de  legiere 
voulente.  Et  dit  ainsi.  Asoon  a  rez  la  moilie  de 
leur  barbe  et  trencbie  la  moitie  de  lenrs  vesteineos 
taat  qalli  iaat  deaeeoaera  iaaqoea  anx  Tesses.  Car 
certaineinfnl  Ips  liumines  estoyent  tresuillaincment 
coofus.  Et  dit  cecy  lacteur  poor  les  aliuauü  par 
esprea  aaaqoela  aatoii  liouneor  parier  JeagaetariM 
et  \onf\  vestemena.  Mais  par  voe  oonaelle  eoo- 
stome  les  Tölz  faisans  faire  la  moitie  de  leor  barbe. 
Et  eeaper  leors  vestemeaa  par  Ie  col,  taot  qoe  oa 
leor  veoit  la  moitie  da  dos.  Pareillemeat  da  eoale 
de  lestomae ,  qoi  est  vne  graot  foUie  de  lea  feire 
trop  eeare  aossi  tant  pour  la  saote  oatorellc  qae 
paar  la  maoiere  de  faire.  Bl  diea  aeait  ae  lea  frao- 
eeya  qai  laiaaeat  vealr  leare  barbea  paar  faire  dea 
loricars  et  ne  scauenl  ea  que!  estat  ae  mettre  ont 
poiat  pari  en  teste  satyre.  l)it  apres  lacleur.  Male- 
dleUon  aeit  ea  nende  ea  II  y  a  eeaadale.  Car  vaaa 
ieanes  bommes  portez  courages  de  fcmme.  Car  la 
oa  vous  deuaaiez  eatre  bommes  vertueux  vooaeatea 
teaa  alintaas.    Et  laverite  porte  cooraife  da 
bomme.   Car  la  oo  les  pacelles  priucipalement,  et 
lea  femrnes  deosseot  estre  humbles  et  simples  cellea 
aeat  plaa  baadea  et  plos  effreoees  qae  lea  beoiaiea 
oe  sont  Hntit  met  Ie  prolude.  Qaicooqoes  ayme  por- 
ter et  faindre  coostomes  vaioes  par  celle  doo- 
oeaalte  ioslraaot  a  sa  folUe  les  peoplea.  Cellny 
doBoe  plosieora  manaaia  lodibrea  et  noeqaeriea  a 
ieaaease  eopide  et  appeliliae  de  Baaaaaaltea.  Et 
oallay  qai  aat  la  plaa  rel  Itra  laallra  fei  par  la  bmIb. 

].!•%  chnsR.s  qul  ntioyeiil  cstc  ignominieoses  vi- 
laioes  bonteoses  et  mouii  soelestea  aootmaioleoant 
leaeea  et  priaeea  de  plusieara  at  aeat  lea  aeoaelle« 


coastumes  gardees  en  bennear  fallt  eatelt  de 
laaeofe  lea  peres  estre  barbaz  et  pnrter  longue 
aoorcille  aoecqoes  meatoo  obaate  et  podiqoe.  Et  a 
lexempie  do  sage  Seerates  aaoyeat  eeastaoie  de 
noorrir  icurs  barbcs  les  cultineurs  qoi  bonnoroyent 
sapieace  deaqoelz  laaagesse  a  delaiaae  le  moode 
et  a  moate  aax  soaneralaei  baalleaaea  de  hipiier. 
Mais  mainteaaut  est  ventif  en  bruit  voe  cornimpne 
volopte  de  meora  et  a  decouro  par  toot  pecbie  et 
le  ftialx  vaaiie  de  vle.  Car  oa  voit  plaalaart  qai  aat 
bonle  de  noorrir  barbe  de  sape  homme  mais  sr- 
racbent  loaa  les  peolt  de  leur  corps  affin  quilz  [lois- 
aeat  garder  lear  eayrie  teadre  et  freacbe  et  le  cnrpa 
reoers  soy  monstrant  folz  en  looles  roanleres.  Lea 
fulles  ieonei*  gens  de  maiotenant  resplendiaaent 
par  crins  et  ebaoaax  tera  et  nooec  eaaemble  ea  la 
nauirc  des  syeambres  et  ethyopicns  et  repoteat 
boDueur  et  droietnre  porter  cbeueux  crespesetmea- 
atrer  les  membres  et  parties  de  la  poicirine  painte 
et  coiiloree  toutes  noea  et  deacoaaertea  aBa  qailx 
puissent  captiner  et  attraire  a  leer  fotle  aaaar  lea 
Boblea  et  ieaoea  pucelles.  Aucans  foullfot  et  char- 

S»Bt  leara  aala  de  chapeaax  et  de  ebaiaea  dor. 
aerratleara  dols  et  ebergeat  deplerreepreele«aea 
et  dor.  0  meur^  des  hoinmes.  0  tcmps  obsenrs  et 
corrnmpos.  La  oo  bomme  na  inge  beate  et  nai 
fait  porter  babita  trop  superflaa  et  a  graaa  plls  ob 
habilz  trop  coura  et  Irop  charpicz  de  coalear  telle- 
ment  decoopes  qne  tonte  boote  mise  arriere  lea 
■enbrea  gealtaax  apparebarat  et  ae  eat  lee  feaaaa 
couuprlcs  de  aucane  couoertore.  Poorqooy  reduiray 
ie  a  memoire  ies  diuerses  robes  oa  poorqooy  oar- 
rereye  le  lea  paellea  Baaleaaa  et  baUts  daat  la 
bordurc  est  de  ioune  oh  qnplque  estrange  eoolror 
poor  labit  bigarrer.  Pourquoy  reffereray  ie  lea 
veateneaa  dra  pleds  laaalaara  prabraaaatdiasoloz. 
Par  meurs  noas  e nsiiynoDS  les  asayrieoa  et  taroa 
prophaoes,  et  pires  par  coostomes  sommes  qoe  lea 
recutis.  Helas  pognaoe  et  forte  germanie  ponrqaoy 
seutfres  ta  tflles  cboaea.  Oste  oste  de  rechief  de 
emmy  la  gcnt  tellea  bontenses  constnnes,  affla  qae 
ta  ne  perdes  poiat  ta  bonoe  renonimec  Oa  qne 
dien  croel  viadicatcar  des  chnses  mal  faictes  et  ir- 
raisoonablea  ae  faalle  et  pogniase  radaaaBt  eaalx 
par  la  vie  desquelz  les  eriaea  aeat  Ibia  at  lea  ■aa- 
aafa  exeaiplea  donnez. 

Sa  geaeral  eeale  aalyra  eaoibie«  qoella  ftut 
faicle  pour  les  almans  si  se  entent  eile  ponr  ton« 
folz  qoi  diffignrent  leor  estat  et  Ireaaeot  ooaaellee 
eoaelamea.  Pearqaoy  vea  le  trala  4e  praaeal  aelaa 
mon  iogement  mieulx  peust  estre  atlribuee  aox 
fraocoys  qoe  a  auUres.  Et  qoe  entre  eolx  ont  troo- 
oeroit  plaa  de  fols  e  neaar  aa  aaoJre  par  tallaa 
falltaa  qae  daaltre  aatiaa. 


[cap.  62.]  Des  aobadeurs  ioneors  dinslra- 
neog  et  coureora  de  nutet. 

S  Aprea  la  repadlatlea  dea  fbttea  daaeea  ea- 

qoelles  sont  rcqniü  mniestriers  et  ioueurs  de  io- 
atrameea  per  la  saiyre  ensoynaate  aoot  reprioa  lea 
fels  eabadears  qai  par  naiet  voot  eearir  Ie*  raei 
et  danner  des  rc^iH  iTz  de  folie  dontsoooent  adnieot 

Joe  00  leor  gecte  le  pol  a  pisser  aar  la  teste  oa  en 
lifBBt  tdlaa  Mlai  paar  raadillar  la  falla  aBje 
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ancancsroys  prens  le  fol  teile  froidore  oo  malndie 
qsil  eo  meart  el  est  caate  de  mort.  Doot  met  le 
pralad«.  Qoi  va^«  de  aalet  aveeqvei  la  barp«  ra 

auUres  ieax  ft  sonne;  en  rlinntant  tfpiiant  la  maison 
de  sa  Tolle  iiniye  tant  quil  o«le  ses  membres  delcnr 
doulx  repos  il  appartieot  qaa  tel  felmeare  par  le 
Troil  de  la  nuiot  et  quil  prenne  aucunp  mnl.nlic  qiii 
luv  soit  cause  de  mort.  Puurce  dil  le:>ctipture 
pnaa»  •  ee  propos  que  ceulx  soat  fntz  desquelz  les 
oeoares  soat  en  tenebres.  Et  disent  qui  iinut  voit 
et  qai  nons  congaoist  ou  a  coogneuz.  Les  insaiiics 
qai  oot  plaioes  vieilles  Ceslassauoir  les  Tölz  quI 
•oot  poiat  de  repos  et  foar  fftire  leors  fotlies  veil- 
leot  qootliiliennement  ae  gardeat  ee  eanalt  ae 
demain  leurs  vies  nettes.  C.nv  le  Fol  par  temps  de 
auit  court  par  les  places.  £t  lamoareax  excias 
cbaat  fleblle  et  pitoyable  Cett  a  eateadre  que  qaaat 
ces  folz  amourrtix  ne  peuenl  venir  a  leur  eiiteiile 
de  Elle  oa  de  remme  iiz  eotrepreune  teile  follies 
Kaller  par  aait  fbire  tevaerf  doneer  aabades  deaaat 

luys  della  pour  la   resucilliir.    Et  puis  rlinnter 
^elqaea  ragretz ,  aaelque  a  dien,  ou  auUre  cbaa> 
pitejabia  paar  deaaler  la  daitreaia  o«  Iht  aaat. 
La  Mtjrra  dU  plas  a  plaia. 

Jeoaaela  praa  qaa  aiis  Tm  a  ma  salyre  et  rneae 

la  nefa  pnrt  en,<pmhle  ses  hauites  voilles,  inais  la 
tnurb«  et  compagoie  des  Tölz  qui  volleut  par  nuitz 
a  itieiire  qaa  taatas  cbosea  aaiaiaatea  prenneot 
leur  duulx  repat  me  ostenl  moa  propos  pouitant 
qoi  ie  leur  voy  faire  lears  follies  a  Iheure  que 
rapoa  est  dorne  par  raison  anx  eorps  et  aax  cou- 
raij^es  na  p||atce»  da«  boaiaiea.  C«r  adooeqaas  a  la 
eompai(?nie  ebrfease,  eestassavoir  saai  eonsidera- 
tion  plus  (|ue  ^enn  yurcs  occupe  les  voyes  les  rues, 
les  ciaemias,  et  les  places,  crie  et  chaute  foUes  pa* 
rollea.  Et  ivati  las  faalasllqaea  viaiana  aaetar- 
■alaa  aeaa  des  faalaiaas  deafer  et  la  eanpaifale 

AocA  exütiercn  /olgende  franaQtitthe  amtgabrn^ 
ner  dit  idk  mir  w^tmtm  vmtnriakM  tim^  die  «Acr  gtmmf» 

HeA  keinen  or^gkmlen  vrrlh  zu  hnitzen  $eheinen  : 

1,  Le  gpraad  nanfTraigo  des  folz  qui 
soot  eo  la  uef  diosipicitco  uauigeaitt  cu  la 
aier  da  ee  naade.  Pari»,  Deays  Jaaot.  o./.  4* 

rrrgl.  Bnattt  I,  auf  jeder  seile  des  blatles  steht  ein 

holasehnilt^  unter  demselben  7  vern.  nach  StnbtU  angabt 
A'.  S.  M.  51  wären  dies  dit  kttlzMehmitla  taut  mttmerta  der 
sMsamvwvnen  mvanasamssg» 

9,  Bntnet  I,  447 ßHrt  eina  ausgäbe  an,  deren  Ittel  mit 
ktimtm  der  «oml  bekaimteit  nimmt  i  er  $eUtAiM»ui  Ediüoa 
de  la  IradeetioD  eo  prose;  da  er  aber  müAt  einmat  dem 

untrrscAied  der  Dro\/n''teken  und  drr  i/rs  uri^fnnnntrn  f;r- 
mterkt  kat^  «a  hat  diese  astdeulung  JUr  uns  keinen  teerth, 
tgüie  amgabem  /«»Im  t 

La  srant  nef  des  folz  du  moade. 

ÜB  ce  livre  trouaer  ponrront  les  saiges 
Lea  folt  ««aai  ae  par  boDM  neeioire 

Prcniifiil  pliUNir  a  lirc  lr>  p;i<>.nigM 
De  la  Icllre  et  les  scus  de  lisluire 
Bxpesee  saaa  loag  prolocaloire 


des  furies  infernaMcs  (ronbicnt  ici-ulv  hoinines  qui  » 
frapent  les  barpeos,  toucbeot  les  doalces  barbites, 
ieeeet  dea  cordei ,  et  de  la  lyra  IsaiariaBae.  Bt 
deuiint  In  ninisnn  dp  leur  cbiar«  ainie  modolent 
rbanl  vileot  en  cslant  la  et  ehaateat  folle  cao- 
tiques.  Bl  ae  sen  parieat  poiat  de  la  taot  qae  la- 
rioe  soit  respaodue  a  leur  IcsIp  ou  quil  volle  pot 
00  pierres.  Et  realleiiient  Toni  les  folz  res  clioses 
aa  temps  diuer,  alors  que  les  maisons  soiit  toutes 
rounertes  et  roitles  de  neige  et  de  glace.  0  hoinmes 
mal  prudeos  que  vous  delectent  ces  vaines  ioyes  de 
la  aalt»  qae  vous  aide  courir  par  nuit,  cest 
paar  Voas  daogier  et  fullie  de  laquelle  sont 
tods  eotaicbez,  car  non  pas  senlement  les  iennes 
bomnies  ceres  de  humble  et  simple  couiinuDite 
sont  telles  follies  de  aait  ea  cbaotaot  lacite- 
neat  et  a  eoaaert.  Mais  ee  raesme  fönt  les  ba« 
roiis,  cUtcz,  moyncs,  et  prestri*<.  Et  le  plus  tor- 
tueuseuieut  criaot  ou  demeoaat  sa  voix  n  le  plus 
de  looenge,  et  enire  ieealx  folc  est  teea  le  plus 

jentil  com  pal  i;ni)  II .  Et  --niiiirtit  en  erste  Hille  roBI- 
paignie  est  suoueut  truuue  le  Ul  luary  qui  a  acoa> 
Sterne  ea  feile  eorde  aieaer  la  folle  cuhorle,  et 
laissp  sa  reiiiine  senile  coiiebee  en  son  lit  donl  il 
luy  douue  suuueot  cause  de  mal,  et  de  appeller 
qaelqne  aaltre  a  lay  teair  eoaipaii^nie.  Et  dit  lava- 
nal  que  quant  Ihonime  pa\»t  vne  enculle  oa  mera- 
trice  la  feuime  paist  vog  nouueau  paillart.  Et  aossi 
est  ce  la  aatara  da  eaaean  quant  II  treaoe  la  aid  • 
des  aultres  oyseaax  garays  d^oeofz  et  loyseaa  aj 
est  puint  il  se  assiet  dessos  et  les  covae.  Plaslears 
paillars  anssi  qaanl  il  voyent  quelque  fol  inary  qui 
par  nait  sea  va  flaioler  et  eoorir  les  nies  voal  ieair 
leurs  plaees  et  eonebfer  aneeqnes  lears  femme. 
Et  pourtant  ie  admnneste  vous  Folz  <|iii  telles 
cboses  faictes  gardez  voz  portes,  uu  deuourez  a  1« 
naisoa,  car  eerle  leaaeay  ae  dort  et  par  toat  II  f 
a  traisoB. 


.   Plesieors  grios  kien« :  car  dedoas  oesle  uef 
Qai  de  salal  cat  la  porle  «t  in  def 
GiMaena  peuU  ^eoir  qup  vauli  voriB  ea  viee 

Par  ee  Uorel  cl  petil  editHoe 

Qae  iroaewei  eliex  GieHPOf  de  Mamer. 

(k  la  fin:)  Cy  fiolst  la  nef  des  fols  dn  aionde.  

Imprimce  pour  Gcoffroy  de  naroef  librair«  de  Paris  Le  viii. 
ievr  dn  nieys  dePdmrier,  Lea  1LCCGG.XCIX,  fei.  I S  eol. 

S,  ßHdU  enteekeiden  Um  ttek^  wakin  die  vom  BrtmM 
f,  418  m^^Mkrt»  LjfPmer  mugmte  mm  ltt4  m  eitllmt  in. 

4,  Slrobel,  a.  a.  o.  s.  50,  giebf  an,  indem  er  sieb  auf: 
Venle  de  livro«  et  eataaipes  ancieancs,  18SS.  Paris.  Gnilberl. 
teni/r,  dfe  Miteete  frmnaOeieeke  hmuMimig  teieimJMe 
poetische  Qbertrofcutip  pctresen  ,  i«  versen  naeh  Lorhers 
überselimng,  die  bei  t'Mippe  ie  iS'oir  ersebienen  sei.  ob 
SiroM  eiste  rmm  dem  mag^UMem  mereeUtdem»  magake 

meine,  IHsst  sich  nirht  anheben;  dass  die  von  ihm  er- 
wähnte  die  ällette  prwnen  xri,  darnn  aber  ist  gar  nickt 
mt'demken,  da  Philii>}>e  le  Aoir  erst  1020  iu  drucken  Ae« 
gmm»  Es  wird  wieder  eine  ßScktigkeil  Sirobels  vorliegen, 
wie  OkerkoM/tt  seine  angaben  Uber  die  fransösiscAen  älter- 
eetnmgem  vtm/Mem  mdmmdm. 
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2*  Eoglisefae  Obereetzung^.    a.  des  Alexander  Barclay.*) 


Stultifera  Nauis^ 

qua  omaiam  mortaHaai  narratnr  slulülia, 
admodom  vlilis  et  necessaria  ab  omaibua  ad 
saam  aalatem  perlegenda, 

i  Ltliso  scrninne  in  noslrum  vulgarem  versa,  et 
iam  diligenlcr  iiu|>ressa.  An.  Do.  I57U. 

(JVoeAteAmtt  de»  holz$eAn.  mm  eap.  4S.) 

The  Ship  of  Fooles,  wberin  is  shewed  Ihe 
folly  of  all  States,  wilh  diiiers  ollier  workes 
adioyned  vulo  llic  sanie,  very  proülabie  aud 
fruitrull  Tor  all  men. 

§  TraosUted  out  of  Latin  into  Englisbe  by 
Alesaoder  6areUy  Frieat. 

Veaerandicaimo  io  Christo  Patri  aeDonioo,  daatno 
Thnmae  Cornish,  Teoeoensis  poniiflci,  ac  dioeaala 
Badoaeaai»  Saffraganio  vigilaoliMiuio ,  suao  patei^ 
■iUlii  eapellanas  bamilinias  Alazaader  Barolaj, 
aai  ipaioa  racoinTiu-rKlntiuncin  oun  onoi  aonnia- 
sioue^et  reuereutia. 

Tametsi  erebria  negoliis,  varioq)  impedineato- 
rom  genere  ratigatos  paulo  diatius  quam  volae- 
ram  a  atudio  reuuhuä  cmiii:  AltniiDMi  nbsfriinnilis- 
aine  pnesul  StuitiferaiD  elaasem  (vt  sum  tu:r  pa- 
tomitati  pollidtiis)  iam  taaden  abaolui,  ^'  imprea- 
8ain  ad  tc  rlestiiiaui.  Nrqne  lamen  rertuin  laborem 
pro  tocerto  preuiio  (buiuaoo  s.)  weis  imposuissem 
nvnaris,  alai  Seraiaonn  {lind  diel  an  (longe  aatea- 
qaam  iiiccpi-rain)  admonuisset  Satiua  esse  non  in- 
cipere,  quam  iuceptum  mioos  perfeclum  reliuquere. 
Citnpiflto  lanea  «per«,  aae  ^««nqaan  nagia 
dignum  qmin  dm  sit  paterntlas  cxislimnui  ciii  id 
dedicarem :  tum  i|iiia  saluberriuia  lua  pruderilia, 
narnn  graailas.  vit»  aaoctitaa,  ducirin.rti^  assi- 
duita«,  erranlf s  fai ims  irnimlanis  ob  illecebris  a<i 
virtutia  trainiles  (liilliciles  liret)  possint  reducere: 
ton  vara»  qnia  aacros  ad  nrdioes  per  tc  sublimatus 
et  promolii.«,  multi.sq^  aliis  tuis  beneBciis  dilatus, 
non  potui  tibi  mcuiu  ubsfquiuin  non  coartare.  Opus 
igitnr  tan  paternitati  dedicaui,  incnrum  primilias 
laborun  qoi  in  lacem  eroperaot.  Alq)  vt  loa  coo- 
aaloerit  pafernitas,  natoria  ramina  eun  neis  toI- 
garibus  rilbinicis  vn.i  nllernalim  coniunxi,  et  i|iiMti- 
tan  a  vero  carmioam  aeostt  crraueriiu,  tu«  autori- 
tatia  ladieiom  erit.  Pateor  eqaiden  nolto  plara  ■ 
adiaeissc  quam  .'i>!t-nii^s«-,  |iartiin  ad  vitla  quae  hac 
■•slra  in  {(«'gioim  abuadanlius  pnUnlaat  mordacius 
carpeada,  partimq{  ob  RUIni  dilleoltalan.  Adicei 


etintn  qiiasdam  BIbliaa  aliornrnqoe  authornm  con- 
cordaotias  in  loargiae  notataü  quo  siogula  magis 
lecloribas  illoeaaeaat :  Sinai  ad  iaaidoran  caoinoa 
lalratus  parandos,  et  rabida  ora  obstruenda,  qoi 
vbi  quid  facinorum,  quo  ipsi  scatent,  rrprebt-usum 
audieriot,  continuo  palulo  gutturc  liuida  eoomunt 
iliit.1.  s(M'i|)ta  dilacerant,  digna  scnrnbris  ar  thus 
cui  uiiiia  reteiiisent :  sed  hl  si  prrgnaot  maledicere, 
Vi  slullioagi  comites  classeio  insiliaat*  Atta  veoa- 
rande  Praesal,  discipoli  tui  e.xigaun  monascalan 
bilari  Fronte  accipito,  Clatsemq}  noslram  (si  quid 
vagum,  si  quid  erruniuni,  si  quid  deaiqne  supeHluum 
eniocMt,  optinan  io  partcn  ioterpretaodojabiooi* 
donin  Taacibaa,  ton  aataritada  alipaa  taearia.  Vale. 

Darauf  fohlen  dia  wanaMadanan  proMoftekoH 

und  pottisr/irn  lateirtiichen  .slürke  Sfb.  Brnnts 
und  Jae.  Lochers  ;  nur  dem  leUlen ,  dem  protai- 
»ehan  Proingaa  laeobi  Lacher  Pbiionaai  üi  Hna 
englische  iibersetzi/nf^  nar/igesetzt :  The  Prologe 
of  James  Locher,  die  bis  gegen  ende  steh  genau 
§n*  original  hältf  M/um  seMuM  i^ar  aattii' 
»iämdig  wird  : 

....  wliich  the  saide  S  c  b  i»  s  l  i  a  n  composcd  in 
(he  Dochc  language.  And  öfter  bim  one  catied 
James  Locher  bis  Disciple  translated  Ihe  samo 
ioto  Latin,  to  tbe  vnderstanding  oT  all  Chrislea 
natious  where  Latin  is  spolien.  Theo  anotber 
(wbose  oame  to  me  is  volioowen)  translaied  tba 
a«ne  ioto  Preael» ;  I  bave  oueraeae  the  first  ta* 
oentfoo  In  Docbe,  and  after  tbat  tbe  two  traotla- 

tioiis.  in  Latin  and  Fn-nche,  whiche  in  blaiiiing  tbe 
diaordredjil'e  of  nien  of  our  lime  agreeth  io  seiitence, 
Ibreefelde in  la ngnage;  whererore  wilUag  to redresae 
the  enours  and  wcrs  of  tfiis  nur  Rcaline  ofEng- 
lande,  as  Ibe  foresaide  Composer  and  Traoslatoura 
hane  doae  in  tbeir  Conntreya,  I  baue  talceo  vpoa 
inp,  bnwcboit  vnworthily.  Io  drawe  into  our  Eng- 
lishc  tongue  the  saide  boulie  named  Tbe  Ship  of 
Fooles,  so  orre  ibo  tbe  saide  tbree Langaagea  aa 
Ihe  parcitie  of  my  wiltc  will  SHfl*er  me.  Bot  ye 
Keaders  glue  ye  pardon  vnto  Alexander  de  Barclay 
if  ignoraunce,  negligence  or  laclie  of  Wille  caose 
bim  to  rrre  in  this  Iranslalion,  bis  purpose  and  sin- 
guler  desire  is  to  content  your  luindes.  And  sotbly 
he  halb  laken  vpon  bim  the  translatioo  of  thia  pre- 
sent  Boolie  oeytber  for  hnpe  ofrewarde  nor  lande 
of  man.  bat  onely  for  the  holesome  inslmclioo, 
comtiKxlitie  aod  doctrine  of  wisedomc,  and  to 
cleose  Ihe  vanitie  aod  madaes  of  foolish  people«  of 
wbon  ouai^reat  nunber  la  in  the  Realme  of  Bng^ 
lanilc.  Tborefore  Icl  rui-ry  iiiati  Lcti(tMf  and  oucr^ 
rede  tbia  Boolie,  aod  theo'  1  doubl  ool  bot  be  sball 
aea  the  eiroora  of  Ua  Ufa,  of  what  aanditioa  aoeaar 


•)  />ir  !l!li-itf  ausf^abr  von  I.VW,  f.nndiiri  hd  Hich. 
PmiOHf  habt  ich  nicht  »mr  eituiehl  erlangen  kiinnen ,  doch 
wird  aime  ameifkl  dte  varlkgemh  {tHjbUe}  etm  genamr 

oldirneA  Jrnrr  Kri'i,  vif  auch  doi  l>eifirhnltrn  ifiT  jnhretinfit 
1M6  am  ende  bcwcul,  tUmmtliehe  hoUichnUlc  find  nach- 


sr/init/r-  (Irr  /iatrfrr.  in  drr  ffrStse  der  originale;  es  tind 
wohi  ohne  swttjel  dieselben  holssfOehe^  die  »um  hekt{f  der 
amtgaie  vom  UMMyto  naelkgeeeMnm  worden, 

**)   fftrr  nicht  zu  cnimfr  i:rlri;f ;  dnher  nennt  er  1 
unten  die  lat.  verse  Locher»  geradesii  da»  original. 
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be  be,  in  likewise  as  he  sball  tee  io  a  Mirronr  tbe 
fovrme  orhis  eountenaance  and  visage.  And  if  be 
•■•ade  aache  faalles  a*  be  redeih  hert*,  nberia  be 
knonctb  him  seife  gilMe,  and  passe  foorth  the  re- 
sidue  of  bis  life  in  order  of  good  oiaaers,  tbeo  sbal 
ke  baue  tbe  fruite  and  «dumttg«  whcrto  1  haue 
trasalatod  tbis  Booke. 

Dann  folgt: 

Becatosticbon  in  proindiom  auctoris 

4 

The  Proene. 
f. 

Among  the  people  of  enery  region, 
And  oocr  the  world,  south,  nortli,  ca'st  am!  west 
Soaadetb  godly  doctrine  io  pleoty  aod  foysoo, 
Wfaerela  tbe  greoad  of  rertneid  wiaedoaiedotb  rest, 
Reade  good  and  bai\,  and  keepe  thee  to  ihe  best, 
Waa  neuer  roore  pleatie  of  »holaome  doctrine, 
Nor  fever  people  Iba!  detb  therta  eoellaa. 

2. 

We  baoe  the  Bible  wbicb  godly  doth  expresse 
Or  Ihe  ulJe  Tesiaaieat  Iba  Lawea  misticall, 
Aod  also  oF  the  Newe  our  erroar  to  redreaae, 
or  Philosophie  aod  olher  artes  liberall, 
With  other  bookes  ofvertaes  morall, 
Bat  tboggb  «ocbe  bookea  va  fodlv  wayes  abewe, 
We  all  ara  büade,  ao  naa  will  Iben  eaaae. 

3. 

Baaiabed  ia  doctrioe,  we  waoder  in  darkeoea 
TbrosKb  all  tbe  woride,  ooraeirewe  willaotkaewe, 

Wisedome  is  exiled,  alaa  blinde  rooiishenes 
Misfidelh  tbe  luindes  of  people  hye  aud  lowe, 
Graee  is  decayed,  ill  gourrnaaaee  dotb  freare» 
Both  prodcnt  Pallas  and  Minerua  are  slayne, 
Or  ola  to  beaaeo  retaroed  are  Ihey  agayne. 


Knowledge  of  Iralh,  pradonce  aad  iaat  alnplieitie 
Hath  va  cleane  left,  for  we  set  of  tbeai  ao  atore, 

Our  r.iytli  is  deHIed,  loue,  goodnes  and  pitle, 
Uooeat  maoera  oowe  are  repated  off  do  more, 
Lawlera  are  lordea,  bot  jat liee  fa  reat  aad  tere, 

Or  cinspd  like  a  nionster  wilhio  dores  three, 
For  wilbout  mede  or  aiooey  do  maa  cao  bir  aee. 

5. 

AU  are  diaordred,  vertae  halb  no  rewarde, 
Alaa  eompasaiOB  aad  nerey  are  betb  slayne, 

Alas  the  slnnit-  hcirte^  oT  jimplo  are  so  harde 
Tbat  Qoogbt  can  coostraioe  Ibeir  Tollies  to  refrainei 
Bat  sllll  tbey  proeode  aad  ecbe  etber  maynteyoe : 
So  wander  these  Fnols  increasin;;  without  naaiberi 
Tbat  all  tbe  woride  tbey  vtterly  eacomber. 

6. 

Blaspbemera  of  Christ,  hostlers  aod  taaeroers, 
Crakera  aad  Coatera,  witb  Caartlara  adaeateraaa, 

Bandes  and  pollcrs,  with  common  extortioners, 
Are  takeo  ooweadayes  in  tbe  world  moate  slorioaa : 


Bot  the  girtes  oTgrace  and  all  wayes  fn^tioaa 
We  baue  excluded,  thns  liue  we  caraaliy, 
Vtlerl j  anbdaad  Ia  all  lewdeaei  aad  felly. 

7. 

Tbus  is  or  Tooles  a  sorte  alroost  innumcrable, 
Defiliag  the  woride  wUb  aione  and  vilaoy, 
Seaie  tbiaketb  tbem  aelfe  aiocb  wlae  8^  eonmeadabla, 
Thougb  all  tlicir  d  lyes  ibcy  liue  vntbrirtily, 
tio  goodnes  tbey  pcrceyae  oor  lo  no  good  apply, 
Bat  if  be  baoe  a  greal  waaba  aad  bia  eofera  lull, 
Thea  ia  aoaa  belda  ariaerbelwaaeLoadaa  aad  Hall. 

8. 

Bat  to  assemble  these  fooles  in  onc  bände, 

Aad  tbcir  denierites  wortbily  to  nole, 

Payae  shall  1  shippes  of  euery  maner  laade, 

None  sball  be  leit,  Barke,  Gailey,  Sbip  nor  Bat», 

One  vessrll  can  not  bring  Ibem  all  aflote, 

For  if  all  these  Tooles  were  broiiglit  intn  one  Barge, 

Tb^  böte  aboald  linke,  so  soreaboold  betbe  cbar^o. 


Taesaylea  are  haoaed,  apleaaaont  coole  dotb  biowe, 
Tbe  feolea  aatemble  at  faate  aa  tbey  may  driae, 

Somc  swiiiimclh  aftcr,  other  as  lliirke  doth  rewe 
In  tbeir  sniall  botcs,  as  Bees  ubuut  a  biue, 
Tbe  number  is  great,  and  eche  one  doib  Mriae 
For  to  be  cbiefe,  as  Pursor  and  Caplayne, 
^uarter  master,  Lodesman,  or  eis  Boleswayoe. 

10. 

Tbey  ranne  to  oor  sbip,  eche  one  dolbgreatly  feare 
Leaat  bis  slacke  pace  shoold  caose  him  bide  bebiode, 
Tbe  wtade  riaelb  aad  ia  like  tbe  aayle  te  teara. 
Bebe  oae  enfenetb  tbe  aakrr  Tp  to  wiade, 
Tbe  aen  swelletb  by  planetes  well  I  finde, 
Tbeae  obacnre  cloudea  Ifareateo  va  tempeal, 
All  ara  Mt  io  bed  whieb  ibaU  baoa  iU  rail. 

11. 

We  are  ftill  lade,  aod  yet  foraootb  I  tbiake 

A  thousnndp  nre  bebiode  n  hom  we  may  not  reoeyao, 
For  iTne  do  our  r^auy  cleane  sball  sinke: 
He  orte  all  lesea  tbat  coaetea  all  te  baoe, 
Froin  London  rockrs  almigbtie  Gud  vs  saue, 
For  if  we  tbere  anker  eytber  böte  or  bärge, 
Thara  ba  aa  Baoy  tbat  tbey  rs  will  aoarabaive« 

1». 

Ye  London  galaalea  arere,  ye  aball  aot  eoter, 

We  kepe  tbe  streme  and  (oncbe  not  Ihe  shore, 
In  Citie  nor  in  Court  wc  dare  not  v>ell  aducnter, 
Leaat  perebaaaea  we  aboulde  displeaaare  baoa 

tberfore. 

Bat  ifye  will  nedes,  some  shall  baoe  ao  ore. 
And  all  the  remnaunt  sball  stände  afarre  at  largeg 
Aad  read  tbeir  raaltes  paynted  aboat  oor  bärge. 

13. 

Lrke  as  a  Myroar  dotb  repreaeot  agayoe 
Tba  foanae  aad  Ignre  of  «aaa  eoaeteeaoaee, 

So  io  oor  sbip  shall  he  see  written  playne 
The  foarme  and  figore  of  bia  misgooeroaonce 
What  man  is  faoltleaae,  bot  eytber  igaaraaaee, 

Or  el«  wilPalnes  caaseth  him  ofTende, 

Theo  let  bim  oot  diadayoe  Ibis  sbip  tili  be  amende. 

30* 
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14. 

And  cerlayniy  I  Ihinke  that  oo  creaturc 
LiaiDg  in  thiü  liTe  morlall  and  transitnry 
(^in  liini  selTe  keepr,  and  stedfaslly  eodare 
Witlinut  all  Spot,  »s  «ortliy  eternall  glory: 
Bat  if  b43  call  to  bis  tiiiiul«>  and  meniory 
Fully  tbe  deede«  bolb  of  bis  yoolh  and  age, 
H«  will  grauDt  in  Ulis  ship  to  keepe  some  itage. 

15. 

Bat  wbo  soeaer  will  knowledge  bis  owoe  Toljr, 
Aoii  It  repent,  liuing  after  1b  tfnplenea, 

Shall  haue  no  plm  t-  nnr  rowmc  iiiorc>  in  nur  nMJt 
Bat  becoote  felowe  lo  Pallas  tbe  goddesse, 
Bat  be  tbat  Ixeil  Is  in  soch  a  blindoesse, 
Tbat  thouph  he  be  naußht.  he  thinketh  all  is  well, 
Sucli  shall  in  tbia  Barge  bcure  a  bable  aod  a  bell. 

16. 

Tbese  with  othcr  like  may  ech«  man  lee  and  r«d«, 

Ecbe  by  tbemseire  in  tbia  small  booke  oaer  all 

Tbe  Taullrs  .sliall  be  ßude  (if  lie  l.ike  good  beede) 

Of  all  cf  tales,  aa  degreea  lemporall, 

Witb  gnider*  oF  dignities  spiritaall, 

Both  pnoro  anil  riclif,  cliorlcs  and  Citizens, 

For  basta  toleape  aborde  many  brase  tbeir  ahiones. 

17. 

Here  is  berdles  yontb,  and  here  is  croked  age, 
Chiidren  with  tbeir  falbers  that  III  do  tbctn  ioaigne, 
And  do  not  intende  Ibeir  waaloones  to  awtga, 
Neytber  by  worde  aor  yet  by  discipline  : 
Here  be  mcn  of  eaery  science  aod  doctriae, 
Learnod ud  vnlearned,  man,  mayde, childe  and  wif« 
May  ben  aee  «id  nde  tb«  Uwdnea  of  tbair  Ufo. 

18. 

Hara  wo  tII«  wamen,  whom  \oac  iminodorate, 
And  last  Veooreall  bringetb  to  burt  aod  sbane, 
Bere  ar«  prodigall  Galantes,  witb  laovers  ofdebate, 
And  thniisandes  mo,  wlinni  I  not  weil  darr  tinmc, 
Uere  are  Backbiters  wbich  good  liuers  ditfame, 
Breakera  of  wedlacka,  meo  pronde  ud  eoaetoot, 
PoUera  «ad  pIkars,  wilb  folke  delieioiw. 

19. 

It  is  but  folly  to  rchcarsc  thc  cnmes  Ihtc 
Of  all  sucb  fooles  as  in  one  sbielde  or  targe, 
Siaee  tbat  tbeir  folly  diatinctiy  sball  appere 
On  coery  leaft*  in  Pictures  Tayre  and  large, 
To  Barclays  study  and  tbe  Printers  cost  aod  Charge, 
Wberfore  ye  readert  pray  tbat  tbey  botb  aiay  be 

saued 

Before  God,  ctnce  tbey  your  follyes  baae  tJius 

graaad. 

90. 

Bot  to  the  intent  tbat  enary  aaa  aay  knowa 

The  canse  of  my  writinpr,  certei  1  intende 

To  proüte  and  to  please  botb  hye  and  lowe^ 

And  blame  tbeir  faultes  uhcrby  thry  may  aaeada: 

Bat  if  tbat  any  bis  qaarell  will  dcTcndc, 

Bacnsing  bis  fauUes  to  my  derisioa, 

Raowa  ya  tbat  aobia  paata«  tbaa  haaa  daaa, 


21. 

Aforc  my  dayes  a  thousande  yere  ago, 

Blaming  and  reailing  tbe  ineonaeoieote 

Orpeople,  Willing  them  to  wilhdrawe  Iberfra: 

Them  1  eusoe,  not  like  of  iatt- llipence, 

And  thoogb  I  am  not  to  tbem  liki;  in  scieaaa, 

Yet  tbia  ia  my  will,  miede  and  ioteolion, 

To  blama  all  viea  likawlse  aa  tbey  baoo  doaa  t 

22. 

To  tender  yontb  my  miade  is  to  aoayie 

Tbat  tbey  may  «acbaa  all  lewdaaea  and  oflbaca, 

Wbich  duth  their  mindes  orten  .sort*  asaaylaf 

Closing  the  eyes  of  tbeir  inlelligence: 

But  if  I  halte  in  metf r  or  erre  In  eloqaaBea» 

Or  be  to  larpr*  in  lanp:.'i};e,  T  prny  you  blame  oatnai 
For  my  matter  is  so  Lud  it  will  uuue  other  ba. 

Dann  folgt  ArsnmentBfli  ia  liana^alaa«  w»d 

hierai{f  übersetst  als : 

Tba  ArgummM, 

Gtgtm  mit  mit  eigenem  §eklu9$ : 

But  becansa  tba  naine  oTlbis  booke  semeth  to 
the  Rpadfr  to  proccdc  oF  derision,  ond  by  that 
meane  tbat  tbe  substaunre  Ibrroi'  .«hould  not  be 
prallable,  le  will  aduerlise  yon  that  this  booke  ia 
■aned  the  Sbip  of  Fooles  oftbe  worlde, 
for  Ibis  worlde  is  nooght  eis  bot  a  tempesteous  sea, 
in  thc  whiche  \ve  daylye  wander  and  are  caste  ia 
diuers  tribnlalions,  paynes  and  adaersilica ,  aoiao 
by  ignoravnee  and  some  by  wllfulnesse,  wberefbre 
suche  doers  «re  worlhy  f«  bi;  ralled  Fnolcs  ,  sinec 
they  gide  them  not  by  reason  as  creatures  rea- 
ionable  oagbt  lo  do.  Tbarafora  tba  Brat  aaetbosr 
Willing  to  deuid*"  surlip  fooles  from  wise  mcn  and 
good  liners,  huüi  urdi-^ned  vpoo  tbe  sea  of  tbia 
worlde  tbia  present  Sbip  to  eoatayne  tbese  foolaa 
of  llie  worlde  wliiche  nre  in  great  nnmbcr.  So  that 
wbo  redeth  it  parßtriy,  considerinp;  bis  sccret  de- 
das,  ba  aball  not  lighlly  excuse  bim  seife  out  of  it, 
wbatsoeuer  good  name  that  be  halb  outwarde  in 
tbe  moulb  oftbe  commontie.  And  to  the  iotcot  that 
thia  my  labour  may  be  the  more  pleasaanl  vnto  let^ 
tered  aeo,  I  baoe  adioyned  vata  Iba  aame  the 
Verses  of  my  naetboar*)  wilb  diuers  eeneordanacea 
oftbe  Biblc  ,  lo  foiiifie  niy  «ritin^'  by  the  same, 
and  also  to  atoppe  the  enaioua  monthes  (if  aay 
fache  sball  be)  er  tbea  tbat  by  ■aliea  sball  barka 
agayast  tbis  my  basiaes. 

Dann  folgt :  Epigramma  in  Narragoniam  I.  L. 
Pb.  0te.i  dann  S.  ßranls  Celeusma,  «ti  dietam 
hUttrm  wi$ä»r  «Ca«  üktrteimmf: 

The  damonr  to  the  fooles. 

!. 

To  shin  galantes  tbe  sea  is  at  tbe  fall, 

Tbe  wiade  vs  eallelb,  aar  eaylee  are  displayda, 

Where  mny  wc  best  ariue,  at  Lin  or  eise  at  HiülT 
To  vs  may  uo  bauen  in  Englaode  be  denayde, 

*)  Oies  \tl  unpmau,  dmn  nicht  die  deuttchen  rrrte 
BranU,  somdern  dte  ialctnitcAen  LocJteri  lind  der  UnfU' 
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Wliy  tnry  we?  ihe  ankers  are  vp  wayde, 
If  aäy  Corde  or  Cable  v$  burl,  let  or  biader, 
L»t  illf  Ik9  wi;  or  elt  b«we  it  im  nsdar. 

2. 

Retarne  jroar  stgbt,  bebolde  voto  tbe  sbore, 
Tbere  is  great  oomber  tbot  Taync  would  aborde, 
Thej  gel  bo  rvome,  oar  abip  can  beide  mo  more, 
Hau«  im  dl«  CMke,  geae  tnen  aeDe  «Iber  woHa» 
€o4  ^«  V»  fron  n»ek«s,  qoicksande,  tonpeit  od 

forde, 

ir  aoy  mn  «f  «arre,  wctker  or  wial«  apaeara, 
Ify  «atfa  aball  trye  Ike  wia4«  aad  Kapa  tteStaara. 

9. 

Bot  I  pray  yon  readers  hava  ya  no  disdayae, 

Thoogb  Barclay  haue  presumed  of  audacitte 
Tbifl  sbip  to  ruie  as  cbiel't:  niaster  aaü  captayoe, 
Tbaagll  aaae  thiaka  tkem  aelaes  aiaah  wortkiar 

Iben  be, 

It  were  great  maraell  forsotk  filb  be  balh  be 
A  «cbolvr  iongr,  and  tbat  in  dioers  scboles, 
Bat  ke  mtgbt  ke  captayoe  of  a  akip  of  fooles. 

4. 

Bnt  if  Ihat  any  one  bc  in  snche  maoer  case 
Tbat  be  will  cbaleoge  Ihe  mastersbip  fre  oie, 
Yel  in  my  sbip  eao  I  aet  waot  a  placo« 
For  in  cuery  plncf  my  splfi*  I  oPte  may  SOas 
But  tbis  I  Icaue,  be:>ecbing  ecbe  degree 
To  pardoD  my  yootfa  aad  to  bolde  enterprise, 
Par  karda  is  it  daelj  1«  apaaka  of  eaory  vica. 

B. 

Fnr  if  I  bad  toages  an  baadred,  aad  wit  to  fala 

All  tbinges  natnrall  aad  aopereatarall, 

A  tboosande  mooibes  aad  voyee  at  barda  aa  ttalaf 

And  sene  all  Ih«  seuea  Sciences  liberall, 

Yet  eealde  I  neuer  toocbe  tbe  vlcei  all 

Aad  ila  of  tke  werid,  ne  Ibeir  branocbes  eoaiprt> 

hende, 

Ifol  tboagb  1  Uaed  voto  tbe  worldes  ende. 

6. 

Bot  iTlhese  virps  wbicb  mankinde  doth  incomber 
Werc  clcane  e.\pelled,  aod  verlae  in  Ibeir  place, 
1  aovida  aot  baoe  galkered  of  foolot  so  grast  a 

namber 

W  bnse  ToIIy  fi  nm  (hem  oulchasetb  Gods  graee: 
But  eiicry  man  (hat  knowes  biniselfe  in  tbat  eass, 
To  tbis  rode  booke  let  bim  gladly  inteode, 
Aad  iearne  tbe  way  bis  lewdeaea  to  ameoda. 

Pioii. 

Nun/olgfn  di$  «inzelii9n  -capitelt  doch  unge- 
Mäklt,  Ai  der  ordnvng,  nnd  mit  dam  mntSitWt  wi9 

in  der  latrinisrhen  ait^f^abe  vom  Jahr  1  i97.  voran 
Löchert  lateinische  überteUung ,  dann  Barelaut 
amglieeke.  die  koheehnttt»,  grobe  ma^ekniUe  cor 

Basrlrr,  in  der  f^rUsse  des  Originals,  stehen  nur 
bei  dvm  ersten  capitel  im  lateinischen  theil,  bei 
dam  übrigen  allen  bei  der  emglücham  übereetMung, 
gewühnlirfi  zwischen  dem  tnotfo  und  dem  text, 
doch,  wo  dar  räum  es  gebot,  auch  an  anderer 


stelle,   ich  lasse  jetzt  die  ertglisaha  Skomitwimg 
von  capitel  1.  4  u.  62J'olgen. 

[cap.  1.]  Here  begioDelh  llie  Sbip  of  Fooles, 
■sd  fnt  of  vnprofitalrie  böiges. 

I  an  tbe  first  foole  of  all  ihe  «hole  aaaia, 

To  keepe  tbe  Poeipe,  ibe  Rdse  aod  eke  tbe  Saylas 

For  ihis  la  Wlf  nitidc,  lh\^  oiic  piraüurc  haue  I, 
Of  bookca  ia  baoe  great  plealw  and  apparayle. 
I  take  o«  wisedeaie  by  tiMn,  oor  yet  aeayle, 

IVor  thcm  perceaue  not,  and  thcn  I  thnn  drtpiso: 
Tbua  am  1  a  foole,  aad  all  Ibal  tue  tbal  guise. 

1. 

Tbat  io  Ibis  Ship  tbe  chiePe  place  I  goaaraa, 
By  tbis  Wide  Sea  with  Tooles  uandriog, 
The  cause  ia  plaine  and  easy  to  diaeania, 
Still  am  1  busy,  bookes  assembliof, 
For  to  baue  plentie  it  is  o  pleasauat  tbiof 
In  my  conceyt,  aod  to  baue  tbem  ay  in  bandat 
Bat  wbal  tbey  meane  do  l  aot  vaderataade. 

2. 

Bat  yrt  I  haue  tbem  in  great  reaerenre 

Aod  boooare,  »aoiog  tben  from  filtb  and  ordare, 

Bj  ofloB  brosabiag  aad  aiaeb  diligeoee, 

Füll  goodly  bonnde  in  pleasannt  conprture, 

or  Üamas,  Sallio,  or  eis  of  Vcluet  pure: 

1  keepe  tbem  aore,  feariogleasttbeysbooldbalost, 

For  ia  tbaai  ia  Iba  aaaaiag  wkaraia  I  aa  kaasl. 

Bat  ir  it  rortane  tbat  any  learned  mca 

Witbio  my  bouae  fall  to  dispatatioa, 

T  drawo  tbe  eortaynea  to  sbawa  my  bafces  tbea, 

T h ,n ;  \hi-\  o r  III y  c II n n i iig sboold  Biska praksÜoB : 

1  kepe  not  to  Tall  in  alteriealiaa 

Aad  wbiletbeye«Biaeat,aiybookesl  tamssttdirlade . 

Far  «il  is  Is  tkea^  aod  aotkiag-la  mf  aiada. 

4. 

Ptolomens  tbe  riebe  causcd  longe  apone 
Ooer  all  tbe  worlde  good  bookos  to  be  soagbt, 
Dooe  was  bis  commanodeneat  aaoae: 

These  bokes  lic  h.id,  am!  in  his  studio  brntight, 
Whii-h  paxsed  all  earthly  (reasurc  as  be  Ibougbt, 
But  neucrtbelesse  be  did  bim  not  opply 
Vnto  tboir  doetriaa,  liat  liaad  vobappily. 

5. 

Lo  in  likewise  oT  bookes  I  baoe  slore, 
But  fewe  i  reade,  aod  fewer  voderstaoda, 
I  folowe  oot  tbeir  doetriae  oor  Ibeir  lore, 
Ii  is  \  ri(M)^h  to  Ix  are  a  booke  in  bände: 
It  werc  to  luuche  lo  be  io  sucbe  a  bände, 
Far  lo  ba  boaod  to  loka  witkia  tka  kooka, 
1  am  eaatast  oo  tka  fajra  eoasrlog  la  laaka. 

Wby  shoald  I  sladie  to  bort  my  wit  tberby, 
Or  trouble  my  miade  witb  siodie  excessioe. 
Silbe  maoy  are  wbicb  atudio  rigbt  baaciy, 
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And  yet  Iherby  jball  tbey  neuer  tbrioe: 
The  froile  of  wiidome  ein  tbey  ••■Irim, 

Ami  many  tn  studir  so  muche  arc  enclinde, 
Tbal  vllerly  tbey  lali  out  of  Ibeir  miade. 

7. 

Eche  is  not  lettred  that  nowe  is  niad<*  a  lorde«  - 

Nor  ecbc  ■  Clerke  that  halb  a  brneßce: 

They  are  not  all  lawyers  Ibat  plees  do  reeordei 

AU  (bat  ar«  promoted  «re  not  fullv  wite, 

On  «nebe  cbauncp  oowe  Portane  tbrowei  h«r  dieO| 

Tbat  tbuußb  one  koowc  Imt  thi-  yri>lic  i^iUUf 

Yet  woald  be  baae  a  geaUemao«  oame. 

8. 

So  in  ükf  wisp  r  nm  in  suche  case, 

Tbough  i  noogbt  cao  I  wouide  be  caüed  wis«: 

Also  I  mny  tet  •••Iber  io  my  plaee, 

Wbicb  may  Tur  me  niy  bookes  excrcise, 

Or  eis  I  shall  easue  tfae  common  guise, 

Aui  My  concedo  to  enery  argument, 

Leiat  hj  Boch  apeech«  mj  latin  ahauld  ba  apaat. 

9. 

I  «n  UIc«  «ther  Ctorkat  irhicb  so  frowardly  th«n 

gyd«, 

Tbal  aflar  tbvy  are  oaee  eoaie  vato  prenolfaa : 

Thcy  ßeuc  them  to  pleasiirt-,  Ifirir  ütmly  st  t  aslday 
Tbeir  auarice  coaering  wilb  Tained  deuotioa. 
Yel  dayly  tbey  prraebe,  aad  baae  great  derialaa 

Against  Ihe  rude  lay  men,  and  all  for  coaetisf, 
Tbougb  tbeir  owoe  cooscieaoe  be  blioded  wjtb  tbat 

vice. 

10. 

But  if  I  durst  (rutb  plainely  vtter  and  expresia, 
Tbis  is  tbe  sprciall  cause  of  (bis  inconueoieaea« 
Tbat  grealest  foolcs,  and  Tnllest  of  lewdoeif 
llaning  least  wit,  and  simplest  science, 
Are  first  promotod,  and  baue  prcatcst  reucrence. 
For  if  oae  caa  iatter,  aod  beare  a  Uaok«  oa  bis 

Ist, 

He  abai  be  made  Paraoi  of  Baaiagtoa  or  of  GUst. 

11. 

Bot  ba  tbat  is  ie  stadf  ay  firaie  aod  ditigeot, 

And  witbout  all  faaoor  preachelh  Chrisle»  lore, 
Of  all  tbe  Cominaltie  nowe  a  dayes  is  sore  sbeat, 
Aod  by  eatatos  tbreatned  oft  tberfore. 
Tbas  ubat  anayle  is  it,  to  vs  to  study  morp, 
To  knowe  eilber  Scripture,  trutb,  ni»edunic  or 

vertue, 

Sioea  fowa  or  aoao  witbout  faaoardare  tbaoisbowo. 

Bot  0  noble  Dnrfours,  that  worlby  are  ofname, 
Coosider  our  oide  falbers,  oote  well  tbeir  dili- 

geace : 

Bnsue  ye  tbeir  steppcs,  nbt^yne  ye  suche  fame, 
As  tbey  did  Uaiaf,  and  tbat  by  true  Frudcoce, 
Witbio  tbeir  beartes  tbey  plaoled  tbeir  aeieaeo, 
Aad  Bot  ia  ploasaaat  bookes :  but  nowe  to  fovo 

sucb  be, 

Tberfore  ia  tbls  aUp  eoae  yoo  «od  rowe  wilb  «o. 


Tbe  Lenuoy  of  Alexander  Barclay  Traulatoar,  esbortiag 
Iba  fbohs  «eeloyed  «ilb  lUs  viea,  lo  «BModa  Ibair  My. 

^SS*  Say  woorlbie Docioars  oadCierLes  eariona: 
W  hat  niouelb  yoo  of  bonkcs  to  haue  such  number:  | 
Since  diuers  docirines  throu(;b  way  contrarioua, 
Doth  mans  miade  dlatroct  and  sore  encomber. 
Alas  blinde  neu  awake  out  «ryour  slumber, 
Aad  if  ye  will  aeedes  yonr  bookes  muliiplye, 
Wilb  diUgraea  aadeanoor  yoo  aoao  to  oceopye. 

[cap.  4.j  Of  newc  fassions  and  disgai-  | 
sed  garrocutes. 

Who  that  newe  ^«nnenles  lones,  or  deniacs, 
Or  «earelh  by  his  simple  wit  aod  vaaltfo: 
Geaalh  by  bis  foly  and  vnihriAie  gaiaes, 
Maeh  eaill  example  to  yoiif^e  Coamontie« 
SurliK  oar:  '\*  a  Toole,  and  .scanl  «hall  euer  Uiea. 
Aad  commonly  il  ia  soeaa  Ibal  nowe  a  dayaa, 
Oae  ftole  gladly  rotooas  aartbars  «ayes. 

(AlualaAr.} 

1. 

Orawc  nere  ye  Courliers  and  palants  disgaised, 
Ye  couoterfait  caitiffs  tbat  are  ool  conteot 
As  6od  batb  yon  nade,  bis  werke  is  deaplsed: 
Ye  tbiiike  ynu  niore  wiser  Iben  lloil  nmnipoteot. 
Vnslablc  isyourminde,  tbatabewesb)  yourgarmeoL 
A  foole  is  knowen  by  bis  toyes  aod  bis  eoto. 
Bat  by  tbeir  ctotbiof  nowe  Boye  wo  naiy  oolo. 

2. 

Apparaile  ia  apaircd,  all  sadnes  ts  decayde, 
Tbe  garinentrs  are  gone  tbat  longed  to  bonestie: 
And  in  newe  sortcs  newe  fooles  are  araydo» 
Despisiag  tbe  eastoiae  of  geod  aotiquitie. 
Maas  foonoe  fs  diBirored  wilb  eoery  drgree, 
As  Knighl,  Sqaire,  Yc<iniaa,  Icnticman  and  Kotu« 
For  all  io  tbeir  goiog  vngoodly  tbem  bebaae. 

3. 

Tbe  time  batb  bene  not  looge  before  oor  dayea,  | 
Wbeo  aea  wilb  booeat  ray  eaald  beide  Iben  selfo  j 

content, 

Wilbout  tbese  disguised  aod  cuunlerfaited  wayes, 
Wbereby  tbeir  goodes  are  wasted,  loat  and  spent« 

Soerales  witb  manv  mo  in  wisedome  excellent, 
Because  tbey  would  nougbl  cbange  tbat  cuuie  of 

oature, 

Let  growa  tbeir  bero  witboat  cotiiog  or  seissare. 

4. 

At  tbat  time  was  it  repoted  to  laude  and  great 

boaonr, 

To  haue  lonp  hcrc,  tho  beard  downc  to  ihe  broat: 
Por  so  tbey  vsed  tbat  were  of  moste  valour, 
Strioing  tofother  wbo  migbt  be  godlyestt 
Saddest,  most  clcanlv.  discrctpst,  and  niost  honest. 
Bat  uowe  odayes  logetbcr  we  cooteode  and  Striae, 
Wbo  aay  be  feyeil,  aad  aoweil  wayet  eoalriae. 

5. 

Fewe  kepotb  Boasare,  bot  exeesse  and  great oalraga 

lo  tbeir  apparnyle,  and  so  Ihcrein  thcy  pmcede: 
Tbat  tbeir  good  is  apent,  tbeir  lande  layde  to 

Borfage, 
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Or  soldc  out  right:  ef  tbrift  tbey  take  no  heede, 
Hauiog  00  peny  to  suceour  ibem  at  (beir  neede. 
So  wheo  tbeirgood  by  »ocb  waslTulnes  is  lost, 
Tk«y  Mllasayo«  Ibeirdotbea  for  baife  tbat  tbey  cost. 

6. 

A  fox  furred  leotleman  of  tbe  firat  j«r«  or  hede, 
ir  be  lie  »ade  ■  BaililTe,  a  Clarke  or  a  CooaUble» 

And  can  kei*pe  n  Pnrkc  or  ruirt,  and  reaiJc  a  dtfada. 
Theo  i»  veluet  to  bis  atate  meto  and  agreable: 
Bawbeit  b«  wer«  aiore  neete  to  beare  a  bablo. 

For  hiü  fonles  hood  bis  eyen  sosore  dulh  I)!inde, 
Tbat  pryde  expcUetb  bis  liaaje  from  bis  miode. 

T. 

Yet  ßnde  I  anoihrr  «ort  almoste  as  bnd  ns  Ifirv, 
Aa  yooge  geotlemea  deaceoded  orworlby  auacetry, 
Wbieb  pro  foll  wantooly  lo  diftoivte  aray, 
Conntcrfnili-,  di?««iiised,  and  tnuch  vniiinnrrly, 
filasiog  aod  ^arded,  to  lowe  or  eis  to  iiye. 
Aad  Wide  wilbeat  ncaaore,  tbrir  alefb  te  watt 

tbus  gnth, 

Bul  olber  somc  tbey  suffer  to  dye  for  laclie  ordolb. 

8. 

Some  Ihcir  neckes  rharprd  wilh  cnlcrs  and  rbayoet^ 
Aa  gotdeo  withes,  Ibt-ir  fiogcrs  l'uU  of  ringea: 
Tbeir  neekea  oaked,  alnoat  valo  tbe  rayaet, 
Their  siciies  blasifi};  like      a  Cranes  wiu);fs. 
Tbus  by  (bis  deui^iog  sucb  couoterraited  Ibiiiges, 
Tbey  diffeorBe  tbat  Agare  tbat  6od  bimaeire  batb 

in  ade, 

Oa  priüe  aud  abusiuu  tbus  arc  Ibeir  miodes  layde. 


Tbeo  Hie  eevrtiers  eafelesse  tbat  en  tbeir  matter 

wayte, 

Sciog  bim  bis  vesture  in  such  fonrae  abese: 
Assayeth  such  rassion  Tor  Ibem  lo  rounlerraitef 
Aod  so  to  sue  Pride  cootioually  tbey  niuse. 
Tbeo  alcale  tbey,  er  rebbe  tbey,  roraelb  Ibey  ea> 

Bot  chuse. 

For  wiihoot  laode  er  labenr  bard  is  it  to  mainiaine, 
Bot  te  Ibieke  ea  tbe  galowa  tbat  ia  a  etreAül  f ayae. 

10. 

Hut  be  it  payne  or  not,  tberc  many  .stirb  ende, 
At  Newi^aie  their  gornientes  are  ofTrcd  lo  be  aelde, 
Tbeir  bodyrs  tn  tbe  ieolu-l  sr>|pni|)rily  nsreride, 
Wauing  Milh  tbe  wcther  nbile  Ibt-ir  uecke  will 

holde, 

Bot  if  I  abonid  wrile  all  the  euiU  maniTolde, 
Tbat  proeeadetb  of  tbia  coeoterraite  abusioo, 
Aad  Miaabapea  Huaieaa,  1  oeaer  cevld  baoe  deae« 

11. 

Perbotb  «tatet,  eonnont,  naa,  wonan,  aad  ebilde, 

Are  vMerly  inrlincd  tu  iliis  inrnnuenicnce  : 
Bat  oainely  tbcrwith  tbe&e  Clourtiers  are  d«filde| 
Betweee  aiaater  aad  man  I  ffade  do  differenee, 

Tbercforc  \c  Courticrs  knowlcdpe  jour  (iirt  ncc. 
De  aot  your  errour  waiolaine,  supporl  oor  excuse. 


i üur  « 
et  ye  are  year  rayaeat  tbü  te  abote. 


12. 

To  Ship  gaiants,  coine  nere  le  say  agayne, 

Witb  your  set  bushes  curliagas  inen  oFlnde: 

Ye  coaalerfaitcd  Coartiera  come  witb  yeor  leleg  - 

braine, 

Expressed  by  Ibese  variable  gannentes  tbat  je  fiode, 
To  iempt  cbatle  daaotelt  aod  tarae  Ibea  to  year 

ninde. 

Yearbreatye  disconer  aud  necke,  tbns  yonrabotiea» 
Ia  tbe  leadet  bäte,  aad  yoor  aoalea  coofotioa. 

13. 

Gerne  oere  ditgnitad  feelei,  receioe  yeor  feelee 

bood, 

Aod  ye  tbat  ta  teedry  celonra  ere  arayde  t 

Ye  pardcd  palants  wasting  tbus  yoor  pond, 
Cunie  nere  wilh  your  shirles  brodereü  aud  disptaycd. 
In  rournte  ef  aarplois:  forsoolh  it  may  be  aayde, 
Tbat  uf  your  sorle  right  fewe  sball  ibriue  Ibisycrc, 
Or  tbat  your  fatbers  wearetb  such  babite  in  tbe 

qoeere. 

14. 

And  ye  geotle  woaieo  whom  this  tewde  wice  doth 

blinde, 

Laced  00  the  backe,  your  pcakea  set  aloA: 
Come  te  my  Sbip,  forget  ye  not  brfaiode 
Your  snddle  on  Ibc  lailc.  ifyiu  list  to  .--it  sofl  : 
Do  00  yoor  Decke  Slut,  if  yc  purpuse  tu  cooie  oft. 
I  aieaee  yeor  Copiataake,  aed  if  it  will  de  oo  good, 
Te  keepe  yeo  Areai  tbe  rayoe,  ye  cbaühaaea  feelee 

bood. 

15. 

By  the  ale  stake  knowe  we  the  Ale  honse, 

Aud  euery  Itiuc  is  knnwen  by  ibe  sigoe : 

So  a  lewde  wonian  and  a  lecberoea, 

Is  knoweo  by  her  clolbes,  be  ihey  eonrse  or  fine, 

Polowing  newe  fasbinns,  not  grnunted  by  doctriuc. 

Tbe  Buteber  shewelh  bis  ilesbe,  it  to  seil, 

So  de  Ibeae  woiaeo  dampoiog  tbeir  teole  to  bell. 

le. 

What  sball  I  more  wrile  of  nur  cnorniilir. 
Botb  maa  and  womaa  as  I  before  baue  aayde  : 
Are  rayde  aad  eletbed  aet  after  tbeir  degree, 
As  not  content  «ilh  the  shape  Ibat  God  halb  made, 
Tbe  clenlynes  of  cirrgye  is  oere  also  decayde. 
Our  olde  apparaile  (ala?>)  is  nowe  layde  dewae, 
Aad  maoy  Prieatet  aibaoied  of  tbeir  crowae. 

17. 

Vnto  laynicn  \vc  vs  rcroiirme  apayne, 
As  of  Christ  our  inaster  in  nianer  hälfe  ashamed: 
My  beert  dotb  wepe,  ny  tonge  doib  aore  comploioe, 
Seing  bnxvc  nur  Slalc  is  worthy  to  he  llamed. 
Rutifall  tlit-  Pol)  of  our  wbule  Realflie  were  oamed, 
Of  luiüapaniili-,  uf  olde,  yonge,  lowe  aod  bye, 
Tbe  tioie  aboald  fayle,  aod  apace  to  ne  deaye. 

18. 

Al.i'<  tbii«:  nll  statcs  of  chri  ilcn  nicn  drcllnes, 
Aud  of  wouieo  also  diffourmioi;  tbeir  figur«, 
Werte  tbea  tbe  Tarket,  lewety  er  Saraiiat, 
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A  EnglaDde  Englaode  ameode,  or  be  tboa  nre| 
Thy  noble  oame  and  Tarne  can  not  endure. 
Ainendc  Icasl  Gnd  do  i;reeuoasly  rhnslice, 
Boüi  tbe  br^iooerf  aud  folowera  of  Ibia  vice. 

Tbe  Leanoy  of  Aletaaiar  Barelay  tbe  Traatlahrar. 

ReUuce  courliers  cicrcly  vnto  your  rcineoibnaoee, 
From  whtoee  Ibis  disgairinf  wm  bNVght  wb«rio 

y«fo 

At  I  remember  U  was  brouf^bt  out  of  Praoee, 
Tbis  is  to  yoar  pleasore :  but  pnynu  ye  liaJ  aI«o, 
Aa  frenchc  pockes,  bole  ila,  witb  «Iber  payoea  mo« 
Take  ye  in  good  woonh  tbe  «weeleDe«  witb4ke*oar> 
Per  onee  pieumre  eodetk  with  serewe  ui  deleer. 

20. 

Betye  proede  galants  tbat  tbu  yewieire  dUsttiie, 

Be  ye  eabemed,  bebolde  vnlo  yonr  prtoce: 

CoBsider  bis  sadnes,  h\%  hnneslie  denise, 

Hi:>  rlolliinp  exprrssetli  Iiis  inwarJe  prudence. 

Ye  aee  no  example  of  such  incouaeoieoce 

le  hie  bighee«,  bat  godly  wit  eed  f  raoiüe, 

Euee  bin,  and  eerowe  Ter  ye«r  eaormitie. 

31. 

Away  with  tbis  pride,  thts  statelynes  let  be, 
Reade  of  tbe  Propbetes  clotbing  or  restare : 
And  of  Adam  Irate  of  yonr  aaneeslry, 
Of  lohn  tili-  Pro[(lit'te,  tlu  ir  clutliinp  was  obscere^ 
Vile  aod  bomely,  bul  nuwe  wbat  crcalure 
Will  Iheei  eeaee,  eothly  fewe  by  tbeir  will, 
Therfere  nieh  feelea  my  Moe  «heil  felAIL 

[cap.  62  ]  or  night  watchers  and  beters  of 
llie  slrclos,  plnyiiijj^  [  by  night  on  inslni- 
uieuLes,  aud  vsiug  like  t'ollies,  j  wbeu  üme 
is  to  reste. 

He  is  »  Toole  ihat  waadretb  by  night 
In  Beide  or  (owoe,  in  oompaay  or  aktoe, 

Playiii^  ;il  Iiis  Irnitnans  dodro  «ilhotiten  lif^ht, 
Till  all  liiH  boJy  l>o  culde  u»  lealc  ur  slotie  : 
Tbeao  fboles  knocking  tili  Ibey  ter.le  no  coIdOt 
Skalt  il  rapeat  and  fcele  wbon  tbey  be  olde. 

[üutMtehiitt.) 

1. 

Nowe  «ould  I  of  my  boke  kaee  aiade  ao  ende, 
And  with  my  sbip  clrawen  to  aome  banen  or  port, 

Slricken  my  sayle,  ;ind  all  iny  fooles  sende 
Vato  tbe  lande,  a  wbile  tbem  aelfe  to  aporte : 
Bat  tbia  my  purpote  it  lelted  by  a  torte 

Of  fraiitikf  l'ooles,  waiidriiifc  about  hy  night, 
Foroflea  all  euUl  docrs  haielb  tbe  day  ligbl. 

2. 

Wbile  maa  beast,  and  enery  liaiog  creetare, 
RelVesbe  Ibeir  nindea  end  bodle«  witb  reat 

And  slfp«',  without  ihc  whieh  none  ran  endarC) 
And  wbile  all  birdea  drawe  tbem  to  tbeir  neat, 
Tbete  dronkee  baades  of  foolea  Iben  doib  lest 
Aboat  tbe  stretes  with  nimour,  no\>c  and  cry, 
\  SiBgiag  tbeir  fooliabe  aongea  of  ribawdry. 


9. 

Tbe  faries  rearernll  spreng  of  tbe  floodcs  of  bell» 
Vexetb  tbese  vagabondes  in  tbeir  mindes  so, 
Tbat  by  no  meane  can  they  abid«  ue  dwi'll 
Witbie  Ibetr  boasea,  bat  oat  tbey  oede  must  fo, 
|fei*e  wildly  waedrieg  Iben  eylber  backe  or  dee, 
Some  will)  tbeir  hnrprs,  armtht-r  uith  their  lotey 
Aaetber  ailb  bis  bagpipe  or  a  fooliabe  flate. 

4. 

Tben  roensnre  they  their  songes  of  melody 
Before  tbe  doores  of  their  lemman  deare, 
Howlinf;  with  tlieir  fnulishc  songe  and  cry. 
So  tbat  thi-ii-  UMMin^n  inay  their  great  folly  bearey 
Aad  tili  tbe  yordaa  make  tbem  atande  areare 
Gast  eo  tbeir  bead,  er  tili  tbe  etoaes  flee, 
Tbey  aet  depart,  bat  eoaeyt  tbere  still  te  bee. 

5. 

Bot  yct  moreouer  tbese  fooles  are  so  vowise, 
That  in  colde  winlar  tbey  vse  the  .laar  madaes, 
Wben  all  the  honses  are  lade  with  snowe  aad 
0  mad  men  amased,  vnstnbU*  aod  willen, 
Whalpleasnre  tnke  yoo  in  ibi.s  your  r<i»lisheBes, 
What  ioy  baue  ye  lo  wander  ihos  by  nigbt, 
Baoe  that  111  doers  alway  bete  tbe  ligbt. 

6. 

Rnt  fooHshe  ynatb  doth  not  alnne  this  vse, 
(^o»ic  of  lowe  birth  oud  simple  ofdegrre, 
But  alse  States  tbem  sclues  Ihcrin  abusr, 
Witb  some  yonge  foolea  of  tbe  spiritoaltiet 
Tbe  foolisbe  pipe  wilbont  all  graDitii*, 
DoIb  ecbc  degrce  call  tu  Ibis  fnantike  gaiiip, 
Tbe  darkenea  of  aigbt  ezpelietb  fear«  of  »bame. 

7. 

Ob«  barketb,  aaotber  bleatetb  like  a  sbepe, 
Some  rore,  soneconnlre,  some  tbeir  baladea  fayoe, 
Anotber  from  sloging  geuetb  bim  seife  to  wepe, 
Wbeo  his  soucrai^nc  Lady  halb  of  bim  disdayne, 
Or  sbntlelb  bim  out:  and  (o  be  short  aad  playae, 
Wbe  tbat  ef  tbi»8orl  best  can  play  tbe  kaaoe, 
Laketb  ef  tbe  etber  tbe  maystery  te  bane. 

8. 

The  foolisbe  bosbaode  oft  of  tbis  sort  is  oor, 

Witb  wanton  yoatb  wandring  by  ni|;bt  alse, 

Leauing  bis  wife  at  beaie  ia  bed  aiooe, 

And  gciietb  bir  oeessloa  ofteo  te  nisdo, 

So  tbat  »hili-  he  aftcr  ibt-  Owlc  doth  po, 

Feeding  the  Coucko,  bis  wife  bir  time  dotb  wateb, 

Beeeiaiug  aaotber,  wbose  egges  sba  dotb  batcb. 

9. 

Tberfore  ye  fooles  ibat  knowe  you  ofthis  sort, 
To  geoe  oeeasion  of  sinne  vnlo  yonr  wiaea, 
And  all  otber,  I  you  pray  and  exhnrt, 
Of  Ibis  your  folly  to  ameode  yoar  liaea, 
For  long  night  watebea  seidene  tine  tbrlnes, 
But  if  it  hv  in  i  iboar  geed  to  win, 
Tberfore  kepe  yonr  deeres,  eis  abide  wilbia. 
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10.  • 

Tboa^h  I  baue  touched  oTttiis  cDonnitie 
la  eoglUb  long«,  yet  is  it  not  so  vsed 
!■  tbi«  Reatme,  as  it  is  beyonde  tbe  lea, 
Yet  mach  we  vse  whicb  ougbt  to  be  rePused, 
Or  greal  night  watcbing  we  tnay  not  b«  excused, 
Bat  «or  witcbiog  it  in  dronkeo  glottony, 
Mare  tbaa  ia  ai^ag  or  «tkar  nalody. 

U. 

Wbea  ft  is  night,  aad  eebe  abaald  drawe  to  rast, 
Many  oT  out-  fooles  great  payne  and  watcbing  lake, 
To  prooe  maatryea,  aod  ice  who  cao  drinlie  best, 
Bytüer  at  Iba  taaonio  of  wioo,  or  tlo  ala  atake, 
Eyther  nit  night  watcbetb  Pur  their  lemmansiakOi 
Sl'anding  io  coroers  like  as  it  were  a  spjre, 
Wb«lhar  tbat  tha  woUer  ba  wbot,  aoMo,  wot  or  Iry. 

!2. 

Snme  otlier  fonlej  ranpje  abont  by  night, 
Prondiy  ictling  as  incii  mindelesse  or  wood, 
To  secke  oceasion  with  pacieat  Dien  to  Ogbl« 
Deliling  thcin  in  ahedding  meooes  blood, 
Eylber  eis  in  spoyling  of  otber  mennes  gnod, 
Lot  tbese  Tooles  witb  snch  likc  and  seniblabte, 
Drawa  to  tbis  bärge,  bere  shall  they  beare  a  bable. 


The  Lenaoy  of  Barclay. 

Ya  fooles  that  i>nt  yniir  bodycs  vnto  payne 
oighlly  watcbing,  voyde  oraoaaolage, 
Leone  off  jroor  foly,  or  eis  70  iball  eoaiplayaa, 

And  mourue  it  sorc  iT  yr  liiie  nnlo  ape  ; 

For  thuugb  ye  Itjiiike  tbal  tbis  your  blinde  oatrage 

Is  VDto  yoQ  DO  hart  oor  preiudice, 

It  dolh  your  body  and  pood«*.-!  grcat  damage, 

Aad  great  caose'bolh  tu  yuu  aud  yoars  ofviee. 


Das  letzte  capiMt  k  briafa  additioa  of  the 
sia^olarilie  |  of  some  aewa  fboloa,  aehUtui  mii 
in'  §tropk9! 

Holde  ne  exca«ed»  for  wby  nty  will  la  good» 
Meo  to  ioduce  vnto  vertue  and  goodoes, 
I  irrilo  ao  ieste  ne  Ule  of  Robio  Uood, 
Nor  iowe  ao  aparblea  ao  aedo  of  vieioaaaaa, 

Wise  iiuM)  lonc  vtM-tur,  wilili-  pcople  wantOBBOa, 
It  toogetb  not  to  luy  scieoce  nor  cunoingi 
P«r  Pbilip  Iba  Sfaro«  tba  Dirlga  to  alaga. 

Honnifer: 

Tbus  cndeth  tbe  Ship  of  Foole«,  Transtated  |  out 
of  Latin,  Freocb  aod  Dach,  ialo  Unglishc,  i  by 
AloMBder  Barvlay  Priest,  at  tbat  Uaa  Clia-  |  plan 
In  the  GoUedgo  of  S.  Mary  Otery  !■  tbo  |  Gottobe 

of  Deuon. 

KmO  DOMliM.  im. 

Dann  folgt,  umiafrtdMmd  ätt  beaaBtio  la- 

oobi  Locber: 


AleziDder  Barclay  excusing  the  |  nidenes 
of  bis  Traoslation. 

1. 

Go  Booke,  abasbe  the e  Iby  rodeoea  ta  praaaat 
To  mea  aduaance  to  worship  aod  baaoar 
By  byrtb  or  fortan e,  or  to  neo  elottneaC, 
By  tby  Submission  excuse  ihy  Translafour: 
Bat  wheo  1  remember  tbe  common  bebaooar 
Of  aaB,  I  thiaka  iboB  oagbt  to  ^aakB  for  feare 
Of  tOBgaa  aaoioaa,  wboia  vaBlaa  aiay  tbaa  daara. 

B. 

Trenble,  feare  aod  quake  theo  ooght  1  sayagayae, 

For  to  the  Reader  thou  shewest  by  eaidence 
Thy  seife  of  Rethorikc  prinate  and  barayne. 
In  specbe  aaperflnoas  and  fruilles  of  scnleneo, 
Thnu  phynly  blamest  witbout  all  differeoco 
Bolb  hye  and  lowe,  sparing  eche  WttM  aBBM, 
Tharfore  ao  Mraayla  tboagb  aiaay  do  tbta  blaaia. 

S. 

Bot  if  Iboo  fortuao  to  lyo  beforo  a  State, 

As  Kini;  or  Prince,  or  Lordqs  great  or  small, 
Gr  Uoctour  dioioe,  or  olher  Graduate, 
Be  tbis  tby  exeasa  tö  eoataat  tbeir  aiiBde  witball, 
My  spcche  is  rude,  my  Iparines  common  and  rurall, 
Aad  1  for  rode  peopie  mache  more  conuenieot, 
Thea  for  BaUloa,  iMnied  mea  aad  elo^aaat. 


Bat  of  Ibis  ouc  poynl  thou  nedesl  not  to  fearo, 
That  any  good  man,  vertuous  and  iast, 
Witb  bis  ill  specbe  sball  tbee  harter  doare, 
Bat  Ihre  defende  as  I  sappose  and  trest: 
Bat  suche  Votbriftes  as  soe  lb<*ir  carnall  lost. 
Whom  thoo  for  vire  doest  sbarply  rebuke  aod  blame, 
Shell  tbee  disprayse,  emperishing  thy  naaie. 

An  e&hortalion  of  Alexander  Barclay. 

Bot  ye  tlint  shall  read  tbis  Book«  I  }oa  exborte. 
And  yuu  tbal  nre  bearers  therof  also  I  you  pray, 
Wbere  aa  ye  koowe  that  ye  be  of  tbis  sorte, 
Amende  yoor  life,  and  expcll  ihat  vice  away, 
Slomber  not  io  sin,  amend(5  you  wbile  ye  may, 
And  ifye  so  do  and  ensue  vertue  and  prace, 
Witbia  my  Sbip  ye  get  do  rowme  ae  place. 

FINIS. 

Dann  folgen  noch  ein  laleinischet  und  ein 
mtglitoha»  ragf'Mter,  womit  da$  buch  »chiietst. 

.Dia  reikm^folge  ist  im  ailgtmainaH  gama  dia- 
talba,  in  der  Loehertrhen  iibertelzung  von 

1497.  {die  susäl*o  der  ausgäbe  von  fehlen 
im  EngliMekan.')  abwaiekumgam  Hmd  diese  : 

1  In  den  vorne  zuaese/sten  stücken  fehlen 
ttr,  i  u.  nr.  8  an  ihrer  stelle,  folgen  aber  neben 
aimmiernmek  nr.  10,  vor  eap.  1. 

>,  Im  werke  selbst  ist  bei  eap.  81  das  latam 
jMgalassen,  und  dies  capitel  ausserdem  wehvoT 
aap.  20  gerathvn. 

3,  Von  den  hinter  eap.  in  umguaUtoH  odar 
utgoMttMten  stücken  fehtan  nr.      nr.  4  «.  nr.  b 
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gSmlich;  rnp.  III  ist  zum  tehhut  des  ganzen 
ffeteitt,  hinter  cap.  iH,  irelche*  brkanntlich  von 
Lof'hwin  ifM  aahanf^  vi-nvifsm  war,  isf,  mit  be- 
nmUung  eint»  maehteknittM  d»M  hoUtehnitUs  mu 


*)  Juf  welche  trrite  erktürt  tidi  rffir  «tfluAliw  iittt» 
;j.fiUrhtei  des  Rob.  Gttguinus,  trrlrhct  in  der  l.oehgrtektH 
Ubtrubumg  ni»  gestmnden  ««  Aaben  ttkeint^  dagtgm  in 


eap.  36,  «in  gedieht  des  Hub.  Gagvinus  eingeseho- 
ben:  De  fatuis  mandanis  («.  o.  s,  218),  nebst  län- 
gerer E»g/''*rf,rr  Übersetzung :  Of  fotl««  that  «M 
oaerworldly.  MtropAen.') 


die  de»  Bedka  timaan^  ^efimdtn  Aar,  w»kke  wi»der»m 

M  ini-i  i  lirh  ih  m  hri^ ItM  /irn  iUierirlzer  vorlag ,  da  »»  »»m»i 
nicht  uHltrliuse»  haben  wärde  eie  M  erwähMtn, 


Ii.  Des  Ueory  WaUon. 


Tke  scliyppc  of  fooles.*) 

Darunter  ein  du»  ^anzi'  Hall  einnehmender 
holMeknili»  tteieker  von  dem  der  Bitteier  iatein. 
aH»gahe  von  1497  »im  titet  dienenden  mekrfaeh 
abweicht,  das  srhiff  {an  dessen  planke»  keine 
Jahnahl)  ist  stattlicher  {  der  13.  narr  i»t  gan» 
aiuserhalb  de»  »ehiffes  und  ttird  von  einem  der 
darin  sitzenden  am  '^rwande  gehalten  ;  er  hält  in 
der  Haken  den  narrenkolben,  der  in  ein  mit  der 
»ekeilenkapp»  bekleidetes  gesiehl  ausläuft,  ein 
gleiehes  gesieht  i»t  in  der ßagge  des  srhiß'es  be- 
findlich, einer  der  im  schijff'  sitzenden  narren 
biä»t  die  »ehaimeie.  statt  der  intekrifl  Nauia  atul- 
lorum  sieht  man  im  Hintergründe,  zur  linken  des 
besehauers,  die  warte:  Gaudeaiir  üi's  mit  noten. 
die  übrigen  holzschnitte  sind  abkürzungen  der 
Baseler :  sie  sind  kleiner  und  lassen  gewöhnlich 
den  ausßihrliehen  hintergrund  weg.  vor  der 
sehiussschr(ft :  Maria,  das  gekrönte  haupt  vom 
heiligeascheine  umgeben,  das  kind  at^f  dem 
Schoos»,  sitzt  auf  einem  throne,  in  kSn»ttm»eher 
hinsieht  slehn  die  arfinit/e  fi'f  unter  den  linsh-i  n. 
Übrigen» /»hli  por  maneltea  rapilela  der  holsaehn,; 
vorjedem  ompüei  akor  »ieken  7  r»/i»Mn(m,  4ia 
dam  inkalt  derjbigendmt  pnua  kiif%  mgoknt. 

Die  einlnittmg  de»  Übersetters,  fol,  3,  lautet  : 

Than  »fUr  felowatli  tfa«  prologii«  of  tk«  trau«- 
bitMr  of  tu*  prweat  booke  intytled  the  grete 

abvppe  of  Toolc«  of  ttiis  wurldc. 

Browyage  tbat  melius  »st  habuudare  guam  d»- 
tteer».  Ii  it  better  lo  bt«e  babonedauBce  of  dynera 

thvnpfs  llian  to  hiiiic  necessjte.  Wlierlorc  I  liauc 
pul  iny«eire  to  traualaie  Ihia  preaaatc  liouke  callod 
the  grrte  sbyppa  «f  fooles  «et  of  Preaaahe  ialo 

Englycshe ,  bycaiisc  tlint  this  liooke  halbe  bcn 
fyrale  madc  in  Allciiia>ne  langunge,  and  out  uf 
Alleaiayne  it  was  translated  inlo  latjn  by  inaysler 
laqucs  Locher,  aiiii  n>il  of  Intyn  inlo  rc(hor\ke 
Frensühe.  I  haiu*  lonsiilfred  llial  Ihe  one  delylctli 
Ibem  in  lalyn,  the  othcr  in  Prenssbe,  some  in  ryme, 
aad  tbe  otber  ia  proae,  Tor  Ibe  whiche  caaaa  1  baoe 

')  ,/««jr»T  dieser  rd.  prinrifis ,  (London  IM») ,  ßihrl 
Lotendes  bibiiogr.  mau.  I,  nach  eine  wmeile  von  1&I7 
bei  demMelhen  Verleger,  MM  der  ein  rremptnr  um  betilte  des 
'Francis  Pnure  Hsq.  sei.  f'nn  der  ed.  princept  ist  nur  ein 
exemptar  ^kannt,  da»  auf  der  /'ariser  MtiotAek;  hier  hell» 
kr.  th.  C.  Bwrsim  die  gUte,  eine  absekri/t  der  gemtnaek' 
len  stellen  im  hrt(irf;rn.  et  er^nli  sirfi  i/nii  hnld,  dms  diese 
prosaische  englische  äberieUung  eine  wörtliche  Übertragung 


doDe  Ibis,  luore  ouer  coasyderynge  (bis  tbat  Tbe- 
reoee  (am  raa^ia  Tbereotias)  sayth.  Tot  capila 
(ot  seosus,  also  inniiy  heedes,  also  many  o^- 
oyoos.  Aod  Iban  c.in.s\  dt>r)  nge  ibc  sayn^e  of  Uyr- 
gyle  (am  runde  Uirgili'us)  Trabit  aua  qaeque  (sie) 
unlunta«.  Euery  body  wyU  do  nfior  the\ r  voIqd- 
tres,  and  wyll  accomplyssfae  ibt-m,  bul  U^rgyle 
sayelb  aiore  ouer.  ISeacia  mens  bouiinuin.  Tbe  vo- 
looleea  of  meo  ia  voliDowen.  Whereror  tbey  tbat 
wyll  haae  lalyn  lake  it,  ibe  frenasfae  ryme  orproae, 
or  alleatan  orEnglys»be.  Whowyll  baue  themorall 
sena  take  it,  wbo  ibai  wyll  baue  the  lilteralc  «eaa 
lake  it.  Aad  wbo  wyll  baoe  all  take  all  ai  aayeth 
Esopc  {am  rande  Esopus).  To  the  bonoor  of  tbe 
rygbt  bye  and  rygbt  aacred  tryoyte,  fader,  aooe, 
aad  boly  gboit  io  oae  eaaeaee,  aod  of  tbe  rygbt 
glorynas  niod»T  of  pod,  and  of  all  fhe  saynics  of 
paradyse  1  baue  bcgoo  lo  make  ibia  iraoalacjoa 
for  to  exborte  tbe  poore  buaiayBea,  Ibe  wkicbe  by 
iniln'I yoy tes  ( f iV),  aud  pHsyllaniiny ti's,  haue  eiisiied 
tbe  fuules  oi'  this  presente  viurlde,  and  the\  r  werkca 
Aod  ta  tbe  ende  tbat  Ihey  maye  Kchewe  al  moo» 
danyle«  and  fulyes,  I  praye  ihem  that  Ibcy  hau«* 
regarde  unlo  Ibis  presenl  buoke ,  aiid  thal  tbey 
eoapraheade  the  aabstauucc  tu  ibc  ende  ibai  tbey 
naye  wysely  gonerue  Ibnn  avlfe  in  the  lym^  to 
eonie,  and  Ibal  thurugb  Ibeyr  labuur  tbey  may  be 
of  Ibc  noiubre  nf  ihe  saued.  For  wban  a  man  de- 
batetb,  tbeabame  Ibatitbe  Qotvava«iayMbed  aialie- 
plyctb  bis  force.  Aad  the  good  eooaeyenee  also 
mulleplyeth  vcrtucs  in  man  {am  rande  Uirgilio»). 
Conayderyoge  also  tbat  the  proae  ia  more  fauylyer 
onlo  euery  inao  tbao  tbe  rrnie.  I  Henry  ß^atsom  {«• 
dxpiif  aiul  syniple  of  iniderstondynpe,  hanr  rfdiiced 
this  preseot  boke  iuto  our  materoall  tongun  of 
Bngtyashe  oat  of  Preoah ,  at  the  requeat  of  aiy 
^voishypfall  inaystcr  wijnkijn  de  worde,  thrupbethe 
eotyseuieat  and  exhortacyon  of  Ibe  excelleot  pryo- 
ccaae  Margarete ,  eounteeee  of  Byekemomäo  amd 
Derby,  and  prandame  unlo  our  moost  nalurrll 
suuerayae  lordr  k)  iiße  Henry  the.  V  III.  wbonie  Ibesu 
preaerue  from  all  encoiubrauuce.  If  that  I  baue  ad- 
ded  oay  ibyaga  ia  oay  place  I  haoa  aal  dooo  it  hy 


der  Lymer  benHteitting  des  Jehm  Broyn  sei,  tmd  stcar 
Harb  der  aiugahe  »em  MM|  wi»  ein  »ergkieh  der  keim- 
sehnitte  lehrte. 

Pas  l'aritrr  rxemplar  ist  ein  per^amentdmek  VOM  171 
bUttem^  das  erste  und  letal»  teer^  bim-  orfer  »e^tmeakk» 
sind  nicht  eoritemden,  weht  aber  oaf  d»»t  mdgm  rmmdt 
der  himier  die  be»eichnvnt(  durch  AI  «.  V.  dKff  t^al» 
derartige  besewhimmg  ist  Ggl  md  Gg9* 


Digitized  by  Google 


DBS  RBNRY  WATSON. 


•rmfraviee  kot  Tur  to  applye  vnto  the  Mrfptare, 
and  byeause  that  it  ctme  vnto  parpose.  I  bane  not 
wylled  toehanoge  Ihe  iiaiiic  nf  Iba  boke  the  whiebo 
kathe  bea  callad  by  tfae  Tynte  composer  theshyppe 
of  rovtaa.  He  bitbe  ftfrnrrd  a  shyppe  fall  ot  ftiolei 
flelynf^e  npoa  a  sec.  13y  the  shyppe  «ve  may  vnder- 
•toade  the  rolvea  aad  erroarea  tbat  Iba  noodaya«! 
ara  ia,  by  tbe  aae  tbia  preaaat  warldf ,  Iba  foalaa 
beyn^e  in  Ihe  shyppe  \s  the  synners,  Tor  we  ara  10 
tbia  worMe  a«  pylgryme«  fletynge  Troine  «aa  cona- 
traa  ta  aimlbar,  aad  aflar  aar  opn-aryoas  wa  akall 
be  remanerrd  at  the  pnrtf  oT  salulc.  Sytb  that  it 
ia  so,  we  nost  serche  in  Ibis  baoke  Iba  wbiabe 
aay  waH  ba  aalM  tha  dactrynall  af  faolas  ,  for 
Ihrre  inav  he  rMintJcri  pond  and  bellhfutl  doctt]tnfs 
eonleyoed  as  weil  in  Ihe  boiy  pagyae,  as  in  ihe 
wprkes  oftha  iayntes  and  propbalea,  oflawea  aad 
of  ihe  decretcü  of  holy  fiirlerH,  the  whichr  hatie 
r»W4!d  so  well  in  Ihis  worlde  Ihat  tln-y  arc  »ryued 
al  a  |;nod  pnrif  thot  is  in  tbe  glorye  elernall,  Ia 
Ihe  nhirhc  \\\{\  conduyl«  us  ihe  fader,  the  aoae, 
aad  the  holy  gho.st.  innen.  Vou  leclours  bunibly 
i  raysyrs  ya«  for  to  pardoa  ma  yf  tbafi  I  baaa  ar^ 
rad  ia  aoy  Ibynge,  for  tbe  taaderness  er  my  yeres 
halbe  so  affosbed  n«  tbal  I  haue  not  applyed  me 
▼alo  tbe  letlres  as  I  ought  to  haue  done,  the  lan- 
gaage  ia  aat  aateatyke,  to  tbe  eodalbaleaary  body 
■tf  vttdentoada  aoma  th  y n  k»,  For Mktt  ▼■iyttaraa 

demaiindrlli  not  tliyii^cs  iil)sc'urc. 

Daiut  Jol^l  in  der  ed.  Loitä. :  Proiada  of  tbia 
yraaaat  l>Ma(ijie.  Nowe  fa  tbe  worlde  fal  ofaeyeaea 
aüt«),  wtirllieka  über*i'(zu»f^  drs  :  'Prolmle  de  et 
iwawat  liara*  dtrL^otter  ausgäbe ;  (;ter  Froiogaa 
4a  iarqvaa  1achar%  rfar  Ht  äm'tMm  dam  fralaik 
voravMgehty  fehlt  in  der  ed.  Land,  in  difu-r  ftif-^t 
hUrat{f  das  eepitelventiehnis.  die  überschrijlea 
tfar  eapM  enitpraekm  aawaAl  iirar  reiheHfatga 
oft  dem  inhttltp  narh  genau  denen  in  di-r  f.i/on(^ 
ausgäbe,  in  der  lahle  der  Londoner  autgabe  ial 
«M  vairsekem  doa  57.  oapiiat,  dm»  im  dar  ffher^ 
amtutng  steht  fnf  his  nwne  pleasaiinre)  atiM/ee- 
iaasm  und  da*  Julgt-mle  äS.  (oT  Ihe  daiinces  that 
be  niade,  odar  wit  et  im  bueh»  telhtt  übersekrim» 
ben  ist,  ot  daonces  and  dysportes)  irrig  als  bl.ge- 
Bä'hit,  und  sofort;  daher  sind  in  der  table  »wr 
116  (oder  vielmehr  dnreh  einen  drucf^rhler  CVl) 
amfitel  angegeben^  %eäkre$td  das  bueh  117  hat. 
im  bezug  auf  dam  taotttaut  weieham  die  im  der 
table  angegebenen  übertrhrificn  mehrfach  von 
danem,  die  über  dan  capiteln  seibtt  stehen,  ab  ;  so 
kaistt  M.  b.  das  LX.  (irriff  mh  dos  LIX  baaeiek- 
ne/e)  eapitel  in  der  table  :  nf  iiiaundyens  and  theyr 
vaaytees'i  über  dem  capilel  selbst  steht:  'of  beg- 
ffart  lad  af  tbcyr  vaayleas*  ate,  fermar  ist  im  der 
table  ah  e.  FAVI  angegeben  :  'of  the  unpacyence 
orsome',  und  als  e.  LXVll  'ul'the  unpacyeuce  of 
•maa  that  wyll  aatabyde,  aod  «yll  do  eayH%  wdTA» 

rrrid  im  buche  tefb<t,  ganz  drr  Lt/nner  aii.tf^abe 
enltprechend f  sich  nur  ein  luifiilrl  über  iliesen 
gegenständ  (da*  (Iii.)  ßmdet  mit  der  ühersrhr^ft  : 
nt  Ihe  impncyenre  of  »onie  that  wjll  nol  abyde, 
but  wyll  do  eujil.'  dadurch  sind  die  capitelzahlen 
der  table  wieder  eine  weile  richtig  geworden, 
n.  LXXXIII  haitst  ia  der  table  irrig:  'ot  tbe 
blasphctnera  of  god*,  während  das  eapitel  selbst, 
entsprechend  der  f.i/oner  ausgäbe^  die  Überschrift 
hat:  'af  tbaai  tbat  blaapbene  aar  lorda  Ihaaa 


cpysle."  dann  fehlt  wieder  in  der  table  die  über 
sehrift  des  c.  CVil  of  Tolea  dystygured  laL)uge 
siraaaga  eiathyaffea*  will  ist  a.  CVl  II  ('of  Iba  Ime 
dyscrypcyon  of  a  prodent  man')  irrig  a!s  e.  C\\\ 
beteirhnet,  und  so  fort.  -  ich  füge  in  bezug  uuj 
die  hol»*chnHle  nurh  hinzu,  dass  die  der  ed.  Lond.y 
die  im  der  ed.  Basil.  sich  uirht ßnden,  aus  der  ed. 
Lyom.  ea/mommem  sind,  auf  die  table  folgt  in  der 
ed.  Land,  das  'Aiguinrnt  in  Ihe  shyppe  of  fooles  of 
tbia  worlde',  wüdamm  wiirtiieäe'übersatMiimg  des 
*Arfameat  aa  Ia  aefdaa  Fals  da  noade*  dar  ama- 
gabe  von  Lyon,  der  tert  selbst  der  ed.  lAtnd.  ist 
wörtlich  ans  dar  Lyomer  ausgaba  übersetzt,  wie 
das  aekon  dar  obem  mitgatkHIta  protog  genügend 
darlhut. 

Uere  afler  easvetb  Iba  fyrala  «bapy Ira. 

Or  bookes  inutyle.  ca.  primo. 

The  fyrsle  foole  ol"  llie  shyppe  I  am  certayoe 

Thal  wilh  iny  bandt's  dresse  ib«  sayles  all 

For  lo  haue  bookca  I  do  all  niy  beay  payna 

Wbiebe  I  luiie  ool  to  rede  in  spe^aU 

.'Vor  thrm  to  se  also  in  generali 

U  herfore  it  is  a  pruuerbe  all  nboule 

Sucba  thynkalb  tu  knoue  that  staadetb  ia  doale. 

{Iloliirhnitl.) 

Vonge  fulkes  tbat  enteade  for  lo  knowa  dyaers 
tbynges  approche  you  rnto  Ibis  daetryaa  and  il 
reiii)liic  in  \oiir  inyiidi  s  or^Mn^kcs  to  Iba  ende  that 
ye  maye  cuinprebende  aud  vndersfaada  Ihe  sub- 
ataoaee  ofil,  aad  that  ya  be  not  oflbe  nomhre  of 
the  fooles  Ihat  va>;elb  in  Ihis  tenipeflieous  llode  of 
the  worlde.  And  you  also  the  wbiebe  baue  passed 
the  flouryaga  aage  ofyiiaryaathalalhaeRde  tbat  aad 
ve  be  (if  Ihr  ixtinbre  orifie  Tnolcs  iiinuinlaA  nes  tbat 
ye  niaye  lerne  soiuwhal  für  lo  detraye  you  out  uf 
the  shyp  siultyfere.  Wberfore  vndarataade  what 
Ihe  fyrste  foolc  saylh  beyM;;e  in  the  {trete  .shyppe  of 
roole.t.  I  am  Ihe  fyr.stv  In  Ihe  sbtppe  vagauiite 
with  tbe  olher  fooles.  i  tourne  aad  hyse  Ihacardat 
of  the  shyp  saylynge  ferre  fortb  in  the  see.  I  au 
founded  füll  euyil  in  wytte  aad  in  reason.  I  am  a 
(;;rele  fuole  for  lo  aflye  ine  in  a  grete  inultyloda  of 
bokes.  1  deayre  alwaye  and  appetytelb  aewa  Ia- 
aeaeyons  eompyled  nyslycally,  aod  aawa  baakea, 
in  Ihe  wbiche  I  ran  not  romprebende  the  sub- 
ataHoce,  nor  voderslaade  uolbyage.  Bat  y  dou  aiy 
baay  eara  for  lo  kape  Ibem  booeally  nron  poodre 
aud  du»t.  I  uiake  niy  leetnins  and  iny  deskes  clene 
rygbt  oflea.  My  oiaoayoo  is  all  repleayssbed  wiib 
haokai,  I  tolaee  rygbt  oflea  for  ta  so  Iheai  opan 
wilhont  ony  thynpe  {  (unpylynpe  oul  ofthem.  IMolo 
meas  was  a  rycbe  man  the  wbicb«  c«u»lytaed  aud 
aoaaiaaaded  tbal  tboy  sbolde  aereba  hyai  IboraaKh 
enrry  repwin  of  llie  worlde  the  moosl  exeellenlest 
buukcs  tbat  iiiyghl  be  luunden,  And  whan  (hey  bad 
broaght  Iheai  oll,  be  kepte  theyin  for  a  graata 
treasonre.  And  tbat  notw  itbslandynge  be  easaed 
not  tbe  easyi;neinentes  nor  the  doclryoe  oflbe  dy- 
uyna  Hf^em  e,  how  be  it  Ihat  he  coude  dyspoaa 
aotbynge  of  the  lyfe  wilbout  it,  what  bookat  MM- 
eaer  be  bad  ,  nor  ronipose  ony  thynge  to  Iba  re- 
lefe  of  bis  body  at  Ihat  tyme.  i  haitr  rrdde  in  d)- 
aars  bookes,  ia  tbe  wbiebe  1  haue  stadycdbut  u 
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lytell  whvle,  but  oflentymes  I  baue  patsed  tbe 
tyne  ia  behvidynge  tbe  dyaenyipes  o(  tbe  eo- 
meryages  oFoy  bookes.  It  iboldc  bo  ^leie  Toly  lo 
ne  lo  apply«  by  «xeetayue  ttodye  myo  voder- 
«toadyoge  vnto  *o  many  dyaers  ibynises,  wbere 
througli  I  iiiNfiliti'  li'sc  in\  soiisuiil  iritellygciici',  for 
be  Ibat  procurelli  for  to  oowe  uurrmoobe,  aod  oc- 
eapyetb  bymseir  by  excessyue  stndye,  isla  danofvr 
for  lo  be  extraupht  froin  hymself  n\sn  eueryrhnne 
u  dyspensed,  be  be  a  clerke  or  vuderatoode  be 
«olhy>9  yet  hc  berelb  the  ■•me  of  •  lorde.  1  nay 
as  well  fommyttc  one  in  my  place  (ht-  w  hiebe  thyn- 
kelb  for  to  lerne  sryence  Tor  hyin  and  for  ine.  And 
yf  tkat  I  fyode  nyseir  in  ony  place  in  the  Company  or 
wyse  men  fo  tbo  t'nd««  that  I  siieki»  im»  lalyn,  I  sball 
condyscende  vntu  all  tbeyr  preposyi-y ons  für  Tere 
that  I  aboide  not  be  reprocbed  oT  that  that  I  baue 
so  eaylly  leroed.  0  doctours  the  «hiebe  bereih 
tbe  name  and  can  notbynge  of  scyence,  for  to 
cacbewe  grete  dysboaoare  eome  aeaer  io  Ihe  eom- 
paey  of  leraed  «laa,  «ur  aaocyent  Fader«  her«  ba- 
fore  dyda  oot  laratllieyrresplendysühynge  scyence 
in  tbc  mnltytttde  of  booket;  but  ofan  ardaimt  di>- 
syre  and  of  a  foad  eoorafe.  Tbey  bad  oot  tbeyr 
spyrytet  so  voatadRiat  aa  tha  elarkea  baae  at  tbit 
privsL-nt  lyme,  It  wera  IMra  propyce  for  sucbc 
foikea  for  to  b«r«  asae«  aaraa,  tbao  for  to  bere 
tha  uaas  af  daetaara  «ad  aan  aathja^a  of  eaii- 
ayn«* 


Of  newe  guysei  and  coslomes.  ct.  Dil. 

He  that  desyreth  euer  Ibynges  newe 
For  to  begynne  amonge  the  pourc  men  all 
Paraaenture  he  maye  it  ones  .sore  rcwa 
Wban  he  comelh  before  god  eternall 
Tbere  to  be  juged  in  sentence  fynsll 
VVhere  afler  bis  deserte  he  shnll  haue  mede 
Yf  b«  haae  doae  well  b«  ahall  ry^bt  wall  apade. 

Baery  body  oug^bt  for  t»  goaeraa  tbaai  afler  Iba 

auncyeiiles  and  good  customes,  but  that  whiche 
WB«  of  olde  aatyqovte  vycysos,  eryaiyoell,  aod 
dyaboaast ,  fa  at  tbia  praaaal  tyna  takea  for  ba- 

oeste  by  newe  nsages,  newe  costnmes  haue  al  tbe 
brnyte  at  (bis  lyme  amooge  dyuerse  folkes.  I  can 
aal  well  conspyre  Ia  my  harte  the  wbicb  is  tbe 
moost  Tnole  uf  ihfm  twayne  that  usa  Ibeolde  nr  Ihe 
newe  customes  or  be  tbc  wbirhe  werelb  g rrte  sleoes 
with  frete  bordares«  orthey  the  whicbe  bereih  larga 
sleoes,  Saue  tbat  me  tbynketh  it  is  nll  one  tbynge, 
and  that  tbe  one  is  as  folysshe  a.i  ihe  othiT.  For  be 
tbynketh  that  hathe  Ibc  bordured  sIimips  ibnl  he  is 
as  booeitly  elotbed ,  ns  he  tbe  wbiche  batbe  Iba 
large  sieoee.  Amonge  the  aoneyenle  faders  it  was 
a  grelc  Innuinp«-  n/id  prnysyopc  for  to  hau»  longe 
berdes,  tbat  custooie  sbolde  be  rygbt  folyaabe  aad 
atnoaga  vata  vi  at  tbii  prateat  tyme.  Soeratei  Iba 
wblaba  ^vns  a  ^rete  pbylosophre  began  Tyrsle  Tor 
I»  hara  a  berde,  aod  alier  byn  all  tbe  otber  pbylo- 
sapbrat  laka  tbat  evatana.  After  tbat  Iba  foad 
phylosopher.4  were  departed  out  of  this  wnride, 
Iragylyte  aod  laxary  dyde  sprede  all  aboote  tbe 


worlde,  ia  aaeba  wyaa  that  «laaMl  it  iaryaabetä 
amonge  all  tynaea.  All  tbe  vertma  wbenrtlb  tb« 

bye  elrmenles  ben  decored  and  aourned ,  ben  all 
vyeea  aod  synnes  in  a  casaaite  tbrengb  tbeworlda. 
All  tha  bumaynes  wyli  eooalarfet  tbat  wblebe  oar 
lorde  hathe   crcatp,   and   by  Iheyr  pr('.sijm[)cy oa 
tbyoketb  lo  do  better  tbao  eod.   0  w  bat  erroure) 
wbat  abaayaabia  syaae.  Soa«  bereib  freta  b«r> 
des  for  fere  ihat  Ibey  seme  not  more  auocyeat» 
Tbey  araye  tbeyr  bodye»  aad  vyaafea  ia  sacbe  a 
faelea  Ibat  tbey  sea«  yoaga,  bat  yet  lh«y  b«  ald«. 
The  olber  bereih  Iheyr  beere  as  Sycambrycns,  or 
longe,  yelowe  aod  trossed  lyke  Altnayoes,  or  as 
Ethyopiaaa  cryspe  and  roried,  the  whiebe  is  ea»> 
bed  ten  tymes  n  dayp    Sonie  halbe  Iheyr  babylea 
so  sborte,  that  uue  may  aliuoost  «e  they  r  ars.  Tbera 
be  some  tbat  haaa  tbayr  neckes  all  cbarged  with 
grete  cbaynes,  aod  beo  all  replenysshed  wilb  gni- 
deo  iewelles,  tbeyr  handes  fall  of  gemmes  and  * 
ryoges.   Ample  bonetles  witb  Iowa  aeckes,  aod 
garded  lyke  aa  it  were  for  dyspyle  and  tberopon 
tbe  small  battes  tbat  is  aetnti  upon  one  syde,  Tbeyr 
pownes  shorlc  füll  of  playlcs,  aixl  Ihc  .sU'ues  large 
as  a  sacke.  Tbeyr  doublettea  is  garded  eodloaf 
aad  anertbwarle  borded  wIth  Talaet  or  witb  aylka. 
Clokes  bended  with  dyui>rs  rolours.   Tbere  is  dy- 
oers  clolbes  woroe  at  tbis  preseat  tyne,  tbe  gowaes 
baua  deabia  rebraeed  eolara.  Tbeyr  abertea  baa 
fronced  wilh  goldc  or  s\ Iko,  yc  and  that  is  of  tbe 
fyaest  ciotbe  that  can  be  fouDdeo.  It  is  tbegayseof 
tha  iaildeles,  of  Iba  tarkas  aad  aaraayaa  vyia  nd 
abbomynable.   The  grete  shone  rounde  as  a  boule, 
aod  afler  tbem  tbe  sqoared,  boskynges  all  lo  cot 
slyppers  bygared,  tbe  boaaa  garded  and  bended 
wilh  veluet  or  salyn,  the  purses  as  sachelles,  wilh 
gyrdylles  uf  lalleU.  Wbal  larketh  iberc  more  (no- 
tbynge) sane  tbe  fayre  swerde  or  banger  by  tbeyr 
syde.  0  erysteodome  crysteodome,  yf  tboo  baoe 
mortalytes  and  epydemees  thoa  arte  the  cause  tber- 
of.  Isaye  and  not  efye  tolbe,  Ihe  tbo  haste  endored 
tbat  socba  habytea  baaa  beo  wora«,  aad  tbat  worse 
is,  is  yet  worae.  Tbo«  «halt  baaa  yet  dyoers  po- 
nycyons,  yf  in  shorle  tyme  thou  reinedy  il  nol. 
Caal  awaye  tbese  oewa  goysaa,  as  wei  meo  as  wo- 
naa:  far  tbey  ba  ryle  aad  dysboaeal.  Mayit  tbo« 
not  well  thynke  that  Ihc  saayour  of  all  the  worlde 
sball  iuge  all  y''  bomayoes,  aod  of  tbe  mysdedea 
wyil  maage  bym. 

Of  players  of  mstromeDtes.  e.  LIX. 

Who  gnthe  aboate  euery  oygbt 
Playnge  ob  iettramentes  awetely 

And  sytipclh  songes  by  tbe  lyght 
Of  tbe  mone  uelodyoosly 
Befora  bia  ladyea  ^r«  traefy 
He  is  a  foole  endurynge  rolde 
Wbicbe  be  aball  feie  wban  be  is  olda. 

VMMtdMtt,} 

Players  ua  iiislrunienles  Ibat  rennelb  on  Ihe  nyght 
aboote,  come  and  playe  «  balade  befora  aiy  book«, 
aad  ye  aball  ba«a  a  eeleatyal  reward«.  I  Wolda 

haue  made  an  ende  of  niisaynges,  for  my  volunte 
wa«  desceadedon  tbebaoke  of  tbe  see,  wbere  as  1 
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sawe  a  freie  companye  of  fttles  that  pothe  by  nvf^bt. 
Theii  toke  I  my  penoe ,  aod  rote  of  tbem  as  I  dyde 
oT  Ol  her.  Wbao  eoeiy  tedy  wm  at  mte,  Ikete 
foolet  made  grete  ooyse  whirhp  noyed  sorr  the 
poore  folket  tbal  wt-re  at  resle  as  well  men  as 
womeo,  Tor  tbey  goo  cryenge  aoi  mayogo  from 
•trete  to  tlrete  makynge  dyoen  longea,  aod 
pUyeDge  on  naoy  iostrameDtos  lyke  as  foolef 
tbal  baue  loste  Ibcyr  sensnall  wylles.  Tbey  synge 
vjeyooa  soogrs  aod  baladea  someiyme  tbey 
baaovyiyont  by  oygbt  tkat  be  rygbt  borrybie. 
?f<)tH  ilfistandyoge  Ibe  swele  iiiütrumf  ntes  ,  and 
tbe  aooges  tJiat  Ibcy  go  ayngvoge  ofleotymea  of 
deanvnydes  *).  Aad  for  all  tbeyr  nelodyoaa 
instromentes ,  vrt  Ihcv  Iroublc  tbem  sore  Ihat 
b«  at  feste,  becaose  Ibat  Ibey  bo  aot  io  tbeyr 
kaaaaa.  Aad  It  baboaath  tbeai  ofloelyaiea  te  eaat« 
atoaes  attfaem,  and  «aler,  ye  and  Ihe  put  nilh 
pytse,  Tor  to  chace  tbem  awaye ,  Ibey  eodure 
eolde,  bete,  froste,  gaawe,  aad  rayne.  0  paora 
fooles  ttherTore  reioyse  ynu  yntirsrirf  Tor  to  r«'nne 
vpoD  tbe  oygbt  as  Tules  aad  vureasonable  beestes 
tkal  wara  acaar  wyse.  Tba  aiyailnllas  ba  aal  all 

alaaa  doynge  so.  But  Ihe  yon^c  nnd  ioynus  mcD, 
gaatlymen,  preestcs,  relif^youü  iiifn,  und  nionkes, 
duynge  on  tbe  nyglit  all  lhyu(;es  dysnrdynate.  Tba 
bosbaodes  tbat  batbe  tbeyr  custome  for  to  aoeoOH 
plytaba  Ibeyr  corsed  wyll,  aod  macnie  tbeyr  aia- 
ryaga,  leoe  tbeyr  wyueü  in  tbeyr  beddes  wilbnut 
ooy  eonsolacyon ,  wberlfaorugb  ofteotyaiaa  tbey  ba 
dysposed  to  vycyootnea  by  blt  enyll  exaaipla.  Who 
tbat  is  iiiaryt-d  uuglit  lo  kcpe  the\ r  « y ues  Limcslly, 
aod  peasybly,  myoystringe  vnlo  tbem  all  Ibal  is 
baboeefolt  aad  aeecssarye,  lo  the'eade  Ikat  ya 
gyaa  tbem  nona  aeeasyon  for  lo  doo  eu}ll.  Für  of« 
teatjmes  for  laeka  tbey  bo  vyeyously  dysposed. 

Die  Mchlutsrede  itt  wieder,  mit  ausnahm«  des 
Miten  »al»9s,  toSrtlieh  au»  der  «dit.  Lyom,  übtT' 
setzt,  tpo  nur  der  tehon  oben  beschriebene  hotw- 
srfirii/f,  Maria  mit  dem  kinde  tfironeud,  fehlt :  es 
ist  dies  also  der  einzige  der  ed.  Land  eigenthiiai' 
IMe  kohteknitt.—'  dft  sektutsrede  /outet t 

Moder  of  god  vyrgyn  innyolate,  tbc  ubieba 
halbe  boroe  Ibe  froyte  of  lyfa,  to  tbe  I  ycide  roe 
aod  put  me  eolyerlv  lolo  tby  saoegarde  {am  rande 
proaer.  XHII  atXIX.  lob.  XII.  Ps.  XXXVI),  to  tbe 
ende  tbal  Iboo  be  aduocale  towardc  thy  swete  sone 
Ibat  bo  dofaada  aie  froai  tbis  folyssbe  Company,  in 
tha  wUeba  I  baaa  regaad  lange  tyna.  Wbarfara 


*)  //irr  hat  ilrr  ühmrlzi'r  sn'ii  fronzün-chr^  nri^ütiil 
misvtrttmden^  welches  richtig  Aal:  Aulcuucfoys  leur  vicul 


I  leslefye  here  before  Ihe  tbat  I  sball  nruer  re- 
torne  agayoe,  and  in  sygne  tberoT  I  cast  my  bode 
and  ny  babyll  bebyode  nie,  more  oaorbaaadyatryx 
vnlo  thy  ünne  that  lie  wyll  pardune  mp  and  gyno 
mc  mcrcye.  0  jtallaü  and  tbou  mynerue  I  thaako 
tbe  of  tbe  eloquence  tbat  tbou  batlgyaen  ma,  aad 
of  tbe  melodyes  tbal  tbou  baste  euer  reioysed  na 
wilh.  In  lyke  wyse  of  tbe  scyence  tbat  tboa  basta 
eodoed  me  wiib,moyeonyngc  tbe  wbicbe  I  baaa  fy> 
aytabed  aiy  booke.  0  gioryooa  alerre  of  tba  aaa, 
•ooorayae  r«foge  ofiynners,  adooeale  of  tbe  gondre 
bumayne  at  the  houre  present  1  prDsIcni«'  mc  be- 
ton tbva  ymago  wilb  my  knees  bowed  vnto  tbe 
erlba  wilb  aaked  baed  and  joyoed  bandes,  in  read- 
rjnge  groces  vnln  the  of  that  Ihon  linsti-  impIor<*d 
for  me  towarde  tbe  verbe  ioearnate,  tbe  wbicbe 
Iboe  baato  boroa  ia  tby  wonbe  Tyrgjnall,  aad 
batbc  Qourysshed  and  gyuen  bym  saaka  wilh  Iby 
pappes  vyrgynalles.  I  bad  ocuer  trott  bat  io  tbe 
«oder  of  god  and  vyiigyn  iniaacolale.  yet  agayaa 
I  besfchr  Ih«*  Ihat  Ihoo  holde  thy  hande  vpon  ine 
in  stirbt-  nyite  tbat  I  may  at  the  ende  of  uiy  dayea 
ae  tlie  in  tba  aaiata  rafalgent,  and  tbat  my  soole 
may  be  Ixirne  and  presented  by  ihe  autiffelies  into 
tbe  joye  eteruail  bcfure  tbe  fader,  the  .soueandtbe 
baly  gbost  and  tbat  it  maye  alwaye  remayne  in  tba 
plaea  tbat  is  prcpayred  for  tbe  iuste.  Pardon  ma 
all  tbat  redelb  thia  boke  yf  tbat  yoa  fynde  ony 
tbynge  Ibat  is  not  well,  for  tbe  fragylUe  oT  my 
yonglba  boldetb  me  io  socba  mobylle  tbat  myn 
vnderstendynge  eao  not  eomprrbeade  ony  morall 
seiire,  Lul  also  well  as  god  hatlir  f;\ijrii  lue  i;i;irc 
I  haue  applied  my  symplewyl,  prayuge  all  leclours 
lo  baaa  na  far  aicaaad. 

Daroitfnoeh:  Tbaa  aadalb  tbe  abyppe  of  foolaa 

of  this  worlde.  Kmprynled  at  London  in  Flete 
strete  by  Wynkyn  de  worde  prynter  vnlo  tbe  ex* 
cellent  pryncesse  Margarete,  Coaatesaa  of  Ryeba« 
monde  nnd  Derhye,  and  grandame  vnlo  nur  mnnst 
naturall  sooereyae  iorde  kynge  Henry  tbe.  VIII.  Tbe 
yere  of  oar  lorda  M.CCCCC.IX.  Tbe  fyrsie  yera 
of  tbe  revpne  ofonr  sonerayne  lordo  kyaga  Uoary 
tbe  VIII.'  Tbe  VI.  daye  ul  lolü. 

/Inf  der  rückseite  des  bialtes  das  buehdrueker- 
zeiehen :  ein  durch  2  parallelen  in  3  theile  ge- 
schiedenes viereekt  im  obersten  Joehe  sonne  und 
Sterne,  im  milttem  die  zeichen ;  W  G ,  An  un- 
tersten  ein  li'geuder  hund,  eine  b/iiinr,  titiJ  doT 
centaur  mit  dem  bogen^  nebst  der  insehr(ft :  wya- 
kya  da  «arda. 


lies  np.irii'iotm  ilr  nnil  rlrumcnidcs  Ia  frranl  IbH^  aoaobllaat 
ie«  doulx  iaslrumcas  et  les  cbaiiaons  etc. 
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3.  Niederläodlaelie  llbenetzun^/) 


AlP-ghebeeMe  |  Ntiren  Speel-aehoyl 

vereiert  met  meer  als  Ffond«rt  scboone  |  Fi((aerrfl 
MC  dea  aert  van  veeldcriey  S»t-  I  len  die  af  aer- 
d«n  lija  :  |  Bewesen  met  sticlitelycke  Exetnpelcn, 
soo  uyl  lU-  H.  Si-brift  aU  |  oock  ayl  de  ki-rrkrlijcke 
Oadl-Vadera  ende  aaderr  |  Scbryvera  meer,  tot 
diaoate  van  e«n  j'eg«>lijckcn.  |  Beaebrevan  int  La- 
tijn  ende  Hrn>i>h-I)ii\ Isrh ,  door  deo  Hooch-  |  (jhe- 
leerden  D.  SEBASTlAEiN  BRANDT.  |  Gelroa«e- 
liek  evergbeael  ia  «ote  NederdoytoolM  tpnkM 
daor  A.  B. 

(Sät  kupfintiek^  ein  narrtiufhif  JUnHtUnd.) 

rAaatelredam ,  |  By  J.in  Evrrtr?..  Cloiipenhorgh, 
BMekverkooper  |  np'l  W  aler,  by  de  Kuorea-beorse, 
in  de  Vergald«  Bijbel  163S. 

Dieser  at/sfjabe  (/«  4.)  hg  httupUSchlich  das 
iafein  Jar.  Löchert  zum  grundc  {ver^l.  scfiluss 
der  prosa  von  cap.  1.),  daneben  aber  beweist  das 
Vorhandensein  von  rap.  36  (/.  74,  da»$  auch  das 
deutsehe  original  nirht  ohne  eiiijluss  war;  doch 
spiegelt  der  text  es  kaum  an  einer  einzigen  Mtefh 
iripiii'f.  die  hohsrhiiille  sind  in  der  ersten  Iniiße 
nachsehnilte  der  Bateier ,  der  »weiUn  tr.heinen 
tf9  die  orffrfnothofsstHrhe  der  Strätfburger  über' 

nrfi'-if  i/n^  [UriJnfi.  (!i  i'/nrrifjer)  s«  xcin,  und  zwar 
nicht  der  deutschen  ausgäbe,  sondern  der  lalei- 
nitchen,  wie  n'eh  darau$  ergiebt,  da»*  aveh  di* 
nei/en  liofzfehnitte  dir  lateinisrhru  üher- 
setsung  hier  imSormat  der  Slrassburger,  bekannt" 
li^  dam  ttmifeäakrUn  der  BaeeUr,  Mekfoedknit- 
ti'n  sind,  es  loi^e»  also  dem  tlolta'ndiseh'-n  Über- 
setzer 'l  ausgaben  vor,  die  hoUsehnitte  verleihen 
dam  Hbrigaiu  gvi  amegaataHatan  buoha  aim  mn- 
tauberes  aussehen. 

Die  gewöhnliche  einrichlung  ist  diese,  dass 
üitf  dem  koissehiiitt  %  müttwforta/otgm^  darmiff 
prosa,  dann  wieder  verse ,  oft  nur  ganz  wenige, 
oft  mehr,  gefiihi  für  Symmetrie  zeiaf  sieh  in  der 
ganten  autgabe  nicht,  wan  nicht  bloss  eigenheit 
des  vorliegenden  drucks  sein  kann,  die  ertie  aus- 
gäbe seheint  1584  in  Anlieerpen  ertehfenen  zu 
sein,  ich  habe  sie  Jedoch  nicht  erlangen  können; 
die  vorliegende  von  1635  ist  übrigens  wohl  ohne 
»weifet  ein  sttmlieh  genauer  abdruek  derJHike- 
ren  autgabam,  okn»  Hganmäektiga  Sndtrungan, 

1.  VOOR-REDEN, 
on« 

Ittbonl  deses  Boecks. 

IfnedeaMl,  dat  als«  da  WlJae  man  Srlirijri, 

Slullorum  inftnitns  est  nnmertit:  Drr  N  irn'n  ol't 
Sotten  gbelal  is  aonder  «■)  nde :  Eude  niu  dal  iiien  de 
vaÄeerd«  ■!•(  lieblatyck  bekeercn  kau,  end«  aaeb» 


tans  elck  Chrislen  Mfnsrhr  ürhuldieh  is  sijn  evrn 
n<iesten  te  bfris|>en,  en  nae  sijn  vennoghen  le  od- 
derwijsen,  wanneert  hem  noodieh  danekt:  Som 
heeft  den  H»och  -  (jhrleerdea  Heer  SebasHaen 
Brandt,  Doclor  in  de  (ihee>trlijfke  ende  Werelt- 
lijcke  Rechten,  eenen  forden  niiddel  gevonden,  om 
de  Narren  ofte  Snilen  snelelyrk  te  ftralfent  ende 
te  oiiderwijsen.  Toeroslende  een  Narren  efl  Set- 
ten-schip,  daer  by  inne  »el  alle  Narren,  Snitcn, 
ende  dwasen ,  de  telviglie  onderwijsende  met 
scboooe  ende  ftiehti|ce  leeHnpen  pheneaie«  vyt  §9 
H.  Schrift  en  Goddelicke  Leeraers,  als  onrk  ayt  de 
Werelt  wyae  Scbrgvers  en  PbilMopben.  Ziinde 
een  werek  nlet  ntn  eerHek,  ala  leerlljek.  Serr 

nondicli  in  d.'se  bedroeTde  tijilen,  enii  beqnnrmtirk 
om  le  onderscbeydeo  het  gocl  vanl  qnael,  enn 
devebdelljek  te  leven.  lek  ee  fwfjllH  nlel  ef  T  aal 
den  Chrisleiijrken   Leser  seer   aenpenaem  /ijn : 
Dies  le  meer,  om  dal  de*e  Caatigndnr  niel  strenge- 
lijek  aeeh  bardeliek  en  atraft,  frelijek  «el  eer  soai- 
mige  lanph-pebaerde  Philnsoplien  pednen  bebben  : 
Maer  hy  is  nencuchlirk  in  alle  sijn  doen,  also  Eso- 
pns  sijn  fabeleo  ei  byapelen  verteil.  Wat  Maekl 
hy  beler  bevictickcn.  nn|;esien  als  boven  |^e§eydl  i», 
dal  der  sollen  ghelal  sonder  eynde  is :  Om  dier 
eeraaeekea  allerl  by  alle  de  Sotten  i'  samea  mm 
Narrafconien  te  schepe.   Ende  dal  om  redrnen. 

Berat,  om  dal  in  de  U.  ScbriTt  de  werell  ver- 
fteteken  weri  by  de  Zee,  want  in  de  werell  aeeb  in 

(le  zcL'  ijecn  ßesladicheU  nni  Ii  verM-kcrlhey t  en  is. 
£ä  dal  daerom  also  S.  Hierunimas  scbrin  alte  die 
ter  saliebeyt  ^erakea  willen  (aiaeo  wy  alte  aioelea 
willen,  en  nict  anders  wrl  können  wüIetO  nioeit-n 
ingaeo  iul  scbip  van  onaouselbeyl  daer  wy  uiet  de» 
H.  Doop  ini^eset  werden,  efte  aa  dat  «y  daer  art 
peviilleti  rijn,  nvermits  onse  proole  Sonden,  op  de 
plnnrke  van  leelwcseu  cnn  berouw.  Maer  (Godt 
belert)  weynicheon  dünne  zijnse  pesnyt,  die  in  oa- 
nonselheyl  blijven,  oPte  die  gevallen  zijnde  baer  ia 
wäre  Boelvecrdichcyl  nelTrnca.  Enn  daerom  sijn 
de  Soitea  ia  alle  licbtveerdkbcyt  averatallick 
droneken. 

Ten  anderen  heeft  deu  Aucleur  de  naem  vaal 
srhip  aenpcestaen,  om  de  aeriialickkeyts  wiH«: 
Wanl  also  Juven;ili-i  ile  Poet  srhrijft,  lak  Sehip  en 
sijn  wy  maer  vier  vingeren  breel  vaa  de  dool,  dat 
ia  van  verdrineken :  Nu,  die  int  Narrea  aebip  va> 
ren,  sijn  norh  naerder.  Want  sy,  also  verre  alst 
in  ben  lieden  is,  alle  dr.oi  zijo  ,  die  in  doode- 
lyeke  aonden  versmoort  liggen,  ende  ea  kaaaca 
annder  sonderlicke  pralie  (lods  nimmermeer  ver- 
rljten  van  der  dool  der  sielen:  al  hoe  wel  dat  de 
Baraibertipe  Benielsrhe  Vader  sijn  gratie  niemanl 
en  wevpert  snn  Innphe  hy  noch  Iceft.  Ende  bieron 
se}t  S.  Hieronimus :  Leest  ende  berleeal  al  dat  gr- 
aprokea  alle  seachrevea  ii,  ghy  ea  aalt  aict  vree- 


•)V«0  l'niel,  Calaloguc  de*  livres  imprimes  snr  velio  de  Uir  ist  diese  ausgäbe  nicht  hrhnmil  nnd  f  nn  Pran 

1«  blbKoth>i|iie  da  roi  IV,  «»,  sef^t  rom  Xm*enfrh(fb:  Co  ß^t  keimt  «Mrrn»  emKabem  himu.  mit  deren  hülfe  m»u 
|»oPniC  a  i'tt'  .'pali-nicnl  Ir.nlinl  i  ii  en  n;iti»:in»l.  et  iaipriai<'  ilirtrr  hlUh^r  infrn-iynnlrn  nnrl  iiiekt  iUUPmhrseheiltlieiem 
k  Paria  par  Gni.  JUarcband,  le  0  Juln  I*««.  angäbe  u  eHer  nar/isi-ünn  kUnntt. 
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selirker  norb  oiitsienlicker  vindfn  ,  da«  le  levea 
al»u  fby  niel  eo  utlde  slerveo.  Oock  .sebrijri  Sc- 
Mca  de  Tragicijn :  Nieaiant  ea  beeTt  Godt  «o  to 
Vreden,  dat  hyversekerl  is  noch  iin)rf;hrn  te  levea. 

Ten  derdea  is  dit  Boeck  bet  ISarrcoscbip  ge- 
naemt  Ml  dar  malebta  willaa,  di«  aar  ta  achepe 
daa  te  wagen  reyaea  ead«  overvaren.  Maer  dit 
Narren  scbip  wort  niel  vaort  gebraebl,  om  dat  wy 
daer  iaoe  suoden  gaen.  Neen,  uiaerdalOMatsieada 
vli«4iaa  aoadea :  «nda  aa«  levaa  soa  aensriiiekea, 
dat  «ai  aiat  vaa  noade  ty  aa«  Narragoaiea  t«  va- 
reo.  Ende  tut  ßeen  ander  eynde  babbe  ick  dit 
voorfz«  boeck  tot  «er  ean  leer  vaor  ydan  aogaa 
K«at«ll,  «»da  gctraawaliek  oyl  de  Lalljacebe  eade 
lliiocb-dnytscbe  tale  in  onse  ^'nl(■rl:llllsl-l|(•  »praeik 
gaalalt  iNsyde  ia  prose  «aa  ia  r^uie ;  Eoo  ick  beb- 
bar af  eaa  ta«  gbadaea,  aa«  de  gbelefentheyt 
vereyste  ende  my  oorbaerlijrk  dorhte  :  Vollende 
nocblans  bier  in  den  raet  ende  t'  goct  oordeel  vaa 
aasige  Galeerdea :  di«  d«  baal  oaek  a«a  dit  war«k 
gebouden  bebbea.  Daer  ick  my  op  stiebte,  ende 
(des  aoodi  ignde)  beroep:  Biddende  hen  allen 
di«*t  leaaa  alt  boorea  sollen,  dal  sy  alles  int  beste 
keffren  :  nne  dien  alles  oni  best  willen  gheducn  is, 
suo  voor  veel  Jaren  tot  Aulwerpeo,  ende  na  tut 
Aaaierdaai  lat  Jaar  153S.  *) 

2.  Van  den  Aneleur  deaea  Boeeka« 

Enthält  nirhttvon  intt-resse  ;  darauf  folgt  der 
Brant  hctri'Jfcnd«  artikel  aus  Tritkeims  Cata- 
I(»pus  iliuslriuni  virorom,  t/ann  Hratits  portraft  in 
kupjemlicht  nach  tteutsnert  Icones,  darunter 

Triitem  Beraclituin,  quique  hoic  contrarius  oUai 

Deinocritum,  Lertor,  una  tabella  referl. 
liic  vullus  lachrymis  idem  quoque  riüibus  aplas 

Ia  Brandl)  quondam  conspiciendus  erat. 
Plurima  aiica  salis,  aonoalla  el  reilia  in  ille 

Gutta,  Quid,  ä  demens,  vis  tibi  mella  dari? 
lüfaiili  lieiiliir  fiel,  iluli<M|tic  placentae: 

Agnoscal  luoras  vir  luulier^ue  «uo«.        P.  S. 

3.  Sonnet  Op  de  Ar-becl(Jiuglie  van  Doclor 
Si^KASTiAiüM  Ühamd,  Die  welcke  geaonieii  is 
uyl  bet  tweede  deel  van  de  OoorinehUgbe 
mannen  J.  J.  Boissaidi ,  by  de  Bryen  uytp 
gbegheven  tot  Franck-fort« 

Gbenerct  d«  Werelt  i«  val  dwasaa  «a  v«I  dearen, 

AI  dragbense  gheen  Kap  of  Bellen  acn  haer  nnren, 
Soo  beert  bet  goct  gedocbt  een  die  uytliefdo 

Brand 

Tot  s'voicks  ghemeenen  besttenemrn  by  de  hand 
De  Werells  ydelbeyd  end'  alle  maos  gbebreecken  : 
Niet  bitter,  «f  gh«n«7ebt  d«a  bnydt  raat  beefl  t« 

spreken, 

Maer  soet'lick  eo  ghescbict  deSotbeytwiJsen  aen, 
En  leerea  b««BieB  aal  aaeWijabejdta  teaipel  gaaa. 

*)  Aua  dinem  «eA&iwe  aeheint  mir  $icher  kervorMm- 
gehm,  dtuM  die  wwradt  wtrtUtk  mm  dtt  crwtan  «aigaAe 
ukfedrwM  i*t. 


Siel  bier  bebt  gby  dea  aiaa,  die  «alekt  heefk  ya«r- 

gbeaenaat 

Bea  H«lR»iiek  «psiebt:  ▼«•rwaer  e«a  aoleken 

gbeest, 

Die  slaeode  niet  eo  qoelst,  maer  slaende  wood 

geaaaat 

Aasvaart,  «■  lacat  bau  diek  i  *t«al  aya  tot  awer 

vronien. 

Sou  hv  u  nu  belacht,  ou  wediTom  besebrevdt, 
Üeackt  dil  ia  DI£MOCKV T  end'  HEKACfJTVS 

bejdt.  H,  S. 

4.  Der  Naireu-schip. 

Der  Narren  Srhip  in  niijne  name, 
Om  dal  ick  alle  Sollen  versaioe, 
Kn  braogb  by  een  uyt  alle  boeckeo. 
Die  voar  Wijsbeyt  de  Sutbeyt  sneckea. 
Dua  bea  ick,  Leser,  wel  gbe'laden : 
Vliet  ma,  aeo  gbj  s^t  le  radaa. 

De  Stier-man  vant  Sebip. 

Baerl  beert,  gby  seilen,  gby  dwasro,  gby  leeckea, 

Het  Narren-Srhip  m  i1  hacst  van  lande  stcecken, 
AI  op,  al  op,  elck  baest  bem,  dter  will  ione  varen. 
Mea  driaeler,  aiea  aebiaekier,  aea  apeeller  op 

snareo. 

Men  eyscbler  gheen  Gbelt,  teu  sy  iot  eyode, 
Met  laagba  le  bargbaa  iek  aieaigbea  aebeynde. 

5«  d*Anlbear  toi  onaen  Heere,  om  bnlpe. 

Goddelijrke  Majesleyt  alderhuochste  neseo, 
Our^prllork  van  g»de  aoyt  noch  volpreaea, 
Hepinsel  plievende  tot  allen  di-uchden. 
Sunder  beginsei  volinaeckt  in  vreucbdeu, 
In  glory,  ia  aMebl,  in  wijsbeyt  in  gnelhejt : 
Fonloyne  van  gratie,  met  overvloetheyt, 
Warr  ujrt  dat  vloeyen  alle  goede  wei  cken  : 
Gndl  Heere  beniinder  van  uwer  i{ercken, 
Slaei  neder  die  ofgben  van  awer  gbenadea 
Op  oot  iat  dal  vaa  Iraaea  wadea  t 
Sent  ous  een  licht  van  uuer  Hlacrlicydl, 
Geeft  my  den  Geest  vaa  uwer  Waerbeyt, 
Dat  iek  begrijpeo  eade  nyt  naeb  sprekea» 
Bade  »o  misprijsen  des  Werells  ghebrekeo, 
Dat  daer  a  eer  ende  danck  ar  rijse, 
Bnde  gbeleert  aiegben  sijn  sieehl*  eawUsa, 

Die  nii  int  slijin  \an  sorfrlirii  Icven, 
En  baer  int  Scbip  vun  Suthcyt  bi-geveii, 
Vareode  ter  Hellen,  daer  sy  t'eeuwigen  dagbaa 
Süllen  baer  dwaesbeydt  deerlijrk  beclagbea. 

Ilclpt  dan  0  Vader  van  allen  liebte, 
Dal  ick  dit  vverck  l'uwer  eeren  »lieble: 
Op  dal  diel  hooreo  oFt  selver  leaen, 
Mogheo  hier  inede  zijn  onderwesen, 
Dat  sy  boyten  bet  Scbip  van  alle  sondcn, 
End'  aller  oowijsbeyt,  zijo  laesi*  beveadaa. 
Met  den  WIjsea  oeck  awes  bove, 
V  altijts  daneben  tot  ai»en  lov«, 
Singhcnde  loF,  plorie,  ende  cerc 
Zy  Godt  Almacbticb,  der  Wysen  Heere. 
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.\un  folgt:  Het  eerste  Bxeiupel  »/.  *.  aber 
dif  anordnuni;  ist  eine  von  allen  übrigen  iiber- 
tttiungen  total  abweichende ;  da  Sbtfmtt  4i9  M- 
pifel  keine  äbersehrifien  hübtn  ,  so  weist  man  oß 
nicht,  wetehe»  eopitel  det  originale  femeiHt  ißt. 
manche  werden  Uberhaupt  gam  selbttttäadig sein, 
bei  der  anordnung  scheint  äae  bestrobon  mu  grtmdo 
gelegen  %u  AffftM,  das  MMsammongokorfgo  mäker 

an  einiindrr  zu  briogom,  SO  »,  b,  gloM  bti  dtm 
ersten  eopitein: 

1,  {hohtchnitt  nach  dom  dnr  Looketsekom  Über- 
setzung iu  cap.  110''): 

Soo  wie  de  Werell  wel  besiet 
Viadl  niet  das  Sotbeyt  «■  verdriet. 

2,  {liohsrhnift  nach  dem  von  cap.  22  u.  112): 

0  ineiiscb  leerl  Wijsbeyl  eode  deaebt, 
Waat  fbjr  aiet  betar»  hier  Tiadaa  ■•acht. 

3  =  cap.  f  des  oHgiitats.  3  (verMihli)  = 

cap.  2d.  o.  Ass  aap.  b  d.  o.  5  =  cap.  4 
d.  o.  6  =  Mjp.  9Zd,o,  7  =  cap.  62  d.  o. 
8  s=  eap,  13  ä.  o.  «. «.  «a. 

j4uj'  der  letzten  seile  zu  ende  de%  registers, 
d.  h,  einer  susammenttellung  der  sämmtUehen 
Moeiiui^em  mottaeerse,  folgt : 

Het  besloyt  deses  Boeez.  • 

DAnck,  lof  eade  glorie  sjr  GoAt  d«a  Ueare 
Vaa  wfea  dat  daelt  al  dat  rofmieekt  ia 

Met  Wiens  bulpc  Ilmi  eynde  ßorncckt  ts 
NU»  sitfcbt  begbiosel,  tot  wies  ick  keera 
Heb  lek  vardieat  eeaieb  lof  efl  eere 
Wem  biddeod«  %  nii  wien  die  doot  f^besinacckt  ia 
\Vl  paerder  luiuae  die  acu  oiis  ghe»l«eckt  it 
Dat  hy  iVyadar  glariea  ende  lova  vemeara 
Mijn  siechl  onderwijs  pnde  simpel^  lo»'re 
Uit  ruydtflgck  gbedichl  van  conslen  neeckt  ia 
Dal  alek  aawijaa  die  aan  aatbayt  fhabaaakt  ia  ' 

Daer  int"l  verlost  vao  sljiien  seerc 

l)aocl(  lul  eiidi!  eere  glieve  Code  den  Hoeie. 

Jch  iatse  Jetzt  die  capitel  1.  4.  u.  ^2  folgen. 


[cap.  1.] 

De  ia  menniehte  van  boecken  de  wijsbeyl 

stellen 

Blacbmen  met  recht  wel  onder  de  sotten 

teilen. 

Meo  viadl  boydeBsdaecbs  veel  Nenswijse  Sni- 
t«n,  die  ayt  verwaentberdt  ofle  ydelbeydt  doea  den 
voicke  te  ver.slaen  dat  »y  nierr  welen  dan  zy  doea, 
eada  daaromiBe  neer Boecken  koopen,  den  ay  leaaa 
willen  efle  Teritaea  aonnen,  ende  7.ijn  tevredea 
dat  sy  dacr  staen  ende  »cboon  ziju,  mcI  pheboiidcii 
eade  vergalt,  oock  by  t^ea  aoyvereo  vandeo  alotfe 


ofte  voyllicbfvdl  endf  de  Bladeren  altemet  ora  bee- 
ren, al  en  verstaen  sy  daer  niet  veel  ia.  Ende  over» 
nidls  dut  liiltel  ende  weynich  mensebea  stadereo^ 
en  veel  fraye  Boerken  bebbea  eade  weyoieb  not 
zijo,  daerom  seyt  Uiudorua  Sieolas,  ia  xijo  eerate 
Beeck,  dat  soo  wie  al  de  Leeraera  overloopea 
wilde,  bem  eeirs  toade  beawaart  viadea  vaade 
niebte  der  Boeckes  ende  naterijea,  waer  dear  by 

•eer  qnalijcLcii  soiidc  connfii  ii[it  Irerken  de  rcchle 

waerbeydl.  VVaerom  Salomoo  beriaot  de  ydelbeydt 
derWerelt,  eade  aeydt  dat  vaa  BoecikeBta  aiaeeiteB 

gliecn  eyndc,  nocb  inate  en  is.    Niel  dat  hy  daer- 
omme  verbiedt  fioeckca  wel  te  maeckea,  aiaer  te 
maeekea  aoader  eeaifhea  eerbaer  eada  eawlja^ 
lijrk  gliclijcker  wijs  sy  docn,  die  noch  constelijcker 
aoch  waeracbtelijcker  en  schrijven,  eade  veralel« 
lea  ^gfheea  dat  vaa  te  vearaa  gaaebravaa  Ia,  aad« 
dat  niet  sonder  oorsake  zijn  sy  te  berispen  die  lieni 
voorder  onderwinden  dan  sy  verstaen,  beyde  int 
naeckea  oft  yels  aleas  te  scbrijven ,  want  veel 
twijTelings  rijsen  u\t  d(>n  boecken,  insonderheyt  io 
de  Duytsche  eun  andere  gemeyae  apraecken,  die 
Bien  naawelicx  ia  daa  Lat^aa  Bal*veel  staderaaa 
ende  onderwijsens  verataea  en  ean,  ende  daerom 
vermaeatoosS.  Paulas  dat  wysouden  smaken  vander 
boeghar  leeringhen  ende  dat  met  wijsbedea,  Itea 
daer  eo  Ia  aiet  oorbaerlijcker  daa  goede  leeriogea  ter 
dencbleo  gbegeven,  also  en  Is  daer  aiet  arger  aoch 
sorcblijcker  dan  valsche  leeringhea,  ofte  goede  lee- 
riage  eao  die  qaaliek  te  verstaen.  Niemaot  aaaal  baa 
veorder  oadarwiaden  dan  by  geleert  is,  eaa  aat  alat 
doen  dncr  V  an  den  Prii|ili(-ct  Ksaias  bem  berispt,  se^ 
gbeade  ia  zijo  2tt  Capitel.  Meo  aal  dea  Beeck  gevea 
dea  geeaea  die  letterea  eoanea,  als  ef  hy  seggea 

wilde  len  is  niet  plienrierh  dalnim  Boerken  berfl, 

»aermea  moetse  verstaen,  waut  die  anders  doeo  zga 
iat  alderdlepste  vaat  Narrm-ekfpt  daeroai  dat  ay 

baer  selven  meer  Inbeeiden  dan  sy  verstaen,  vroel 
ende  wijs  zijn,  ende  daeromme  en  zijn  sy  nocb 
eoni,  noeh  heet,  maer  laeawe,  bet  weirke  S.  Jaa 
int  3.  Capilte!  iiide  Openbarinpe  seyt  dat  hyse  oyl- 
spouwen  sal,  uant  ghecn  lieden  in  nieerdcr  sor- 
gbaa  en  zijn,  dan  die  bem  laten  duaeliea,  dat  sy 
beter  oft  wijser  zijn  dan  sy  zijn.  Voorwacr  suicke 
Hedco  beJricgbcn  niet  alleenc  hein  selven,  maer 
ourk  veel  andere  met  quaden  raedt  ende  vnlscba 
leerioghen.  Maer  om  dat  ick  licht  te  lanck  mae- 
ekea  sonde,  wil  iek  dat  ick  int  Lat^ne  ghevoodea 
habba  aldoa  avanlallaa. 


De  neuswijse  Sot  spreeckt  aldus. 

Dat  ick  int  eerst  van't  ?iarren  scbip  beu  gescleo, 
En  is  geen  woader,  waet  iek  wil  weteo, 
Meer  dan  mijn  liieesler,  waeromme  iek  oeopa« 
Schoeoe  boecken  met  groolen  boope. 
Ka  canse  niet  lesen,  noch  min  verstaen, 
Maer  eaase  reyaicb  boodea  en  fstof  aTslaen. 
Bade  alsnea  tpreeekt  vaa  eeniger  wijsheyt 
Scg(;b'  ick  dat  bebbe  ick  iti  inijii  hiiys  berajls 
AI  dat  eea  w^a  man  sal  biliicx  weteo. 
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Uel  zy  Covofl  imis  oft  dbcmtbr. 

Ptbolonicns  van  Egypten  Coniaek  proot, 
Vau  allen  Landen  Doctoors  ontboot, 
Om  le  bebben  b«er  Recbten  «n  wysbeyl, 
!■  «ijoea  Rijeife :  waenraa  meo  aeyl, 
Dat  hy  iiii'  lerbleo  nicl  cn  verstont: 
Ten  i«  gbeea  noot,  dat  iny  zy  kont, 
AI  tebrUn,  \a  my  gheooeeb, 

H«et  ick  roijn  Heere,  nac  inijii  f;hp\necli. 
Voor  m^o  studeren  die  ghesellen  luijo, 
K«  »preke  voor  Clercken  gbeca  Latya^ 
Maer  nnder  die  Leerke  bedrijf  ick  WOOdcr« 
Niemaut  wijacr  oorb  faconder 
B«  ia  gberekent  noch  betcr  daer  toe, 
Waeromme  ick  alle  dese  Sotlicyill  doe. 
Ick  ineya  ick  vao  Brabant  ben  ghcborco  ') 
ff*cklaac  en  beb  ickt  niet  gbesworaa, 
Niemant  en  aal  met  Brabant  apoltea, 
Men  vindt  over  nl  veel  onde  Sotteo 
lo  Vlaenderen  isser  een  grool  gbetal« 
Ia  UoUaadt  tüeder  oock  veel  mal, 
Im  Zeelaadt  gmtek  oft  dooreo  Kbeaaenl 
lo  Doytscbe  Taadt  zijn  vect  Narren  versaeml 
O»  den  Rbija  xijn  dwasen  aienigberbande 
Imo  vindt  reel  oDwfjie  in  alle  Lande. 

De  Lecraer. 

Die  onde  Leeraera  zijn  te  recht  gbeprescn 
Wt  wlea  it  alle  wijsbeyt  gberesen, 
Orflende  haer  boecken,  maer  heni  al  vorcn, 
Na  dragben  veel  Doctoora  des  £zeU  oren. 


[cap,  4.] 

Gheefl  my  den  spieghel,  cu  deRooseii  crans, 
Onghepaleerl  ea  come  ick  oiei  aen  den  dans. 

6od  eade  Natnere  eahebben  niet  le  vergbeefa 

taaacben  Mannen  ende  Vroanen  onderscheydt  fche- 
mneckt  in  gclegbentbeydt  van  Licbaem,  van  clee- 
deren«  ende  van  leven.  Waat  den  Mao  beeft  God 
phegheven  den  Baerl  om  Mannclirkheydt ,  ende 
rijpicbcydt  te  betogben,  waerom  alsoo  iiiden  tnee- 
4en  iMeak  der  Coningeo  in  dat  10.  Cap.  staet,  die 
dieoaers  van  David  om  d.it  baren  Baerdt  half  af 
gbesoeden  was,  schaemden  hem  t'buys  te  kceren 
ende  bleven  in  Hierico  tot  dat  by  gewassen  was. 
Ende  die  PbiioaopbeB  van  Grieeken,  gelUgk  So- 
crales  ende  noch  meestdleCbrialenen  vanlmecken 
bouden  baren  baert  ongescborcn.  In  cleederen 
aeyt  Sinte  Paolos,  dat  die  Man  aal  ziijn  booft  in  de 
Rereke  eatdeeken,  want  hy  i'bedt  Godt  i«,  ean  de 
Vro\«ca  hen  tamelicken  decken.  Enn  als  vanden 
leven,  aal  die  man  t'beatier  bebben,  ende  die 
Tfonwc  beer  lalea  beatieren.  Maer  bat  gbesebiet 
BS  anders,  want  die  Mannen  hebben  nu  Vrouwen 
neet  ende  vrouwen  clederen,  enn  doen  dickwils 
Trenwen  wercken,  ende  die  Tronwea  willen  die 
■mnäen  «akaa  in  vele  nanieren. 


*)  ihr  nenetMer  «er  abo  et»  Brdiamt, 


De  Leeraer. 

Ten  is  gbcen  «onder  dat  nu  die  Vrouwen, 
Die  mannen  in  hareo  bedwangbe  boiiweo, 
Want  ay  hem  oae  de  Vrouwea  cleeden 
Ende  vanden  nmnnetiekeo  atate  scbeden, 
Sy  apiei^cIeD  bem  ende  maken  den  eniaa 
Bar  dat  ay  couien  aen  den  dana, 
Haer  eleederen  zijn  alsoo  gheaaeden 
Datiiicr  ildiir  :^ien  macb  alle  baer  leden« 
Den  bals  ootdeckt,  die  Borst  ontdaea 
AI  wylden  ay  baeat  te  bedde  gaen, 
Die  Schoenen  zijn  als  korinu\Ien  breet 
Nae  dat  die  becken  zijn  verieet : 
lek  ncyne  die  Mens  willen  Vruuwen  weten, 
Die  vranwen  mann,  ende  eick  maapreien. 

\oap,  62.]  Menich  Sot  veel  drucks  ontfaet 
Die  sooder  ooot  by  nachlc  gael. 

Ilue  sorgbclijck  bet  zy  by  nacht  te  gaen,  son- 
derliogbe  in  atedea  daer  veel  vremdelingbeo  ende 
eabekeade  zijn,  ende  daerom  veel  quaet  daendera 
ben  bouden  niophrn  gliclijck  tc  RoomeD  ende  ander 
groote  kteden,  leert  uns  Juvenaiia  aeggbende:  Gby 
nocbtwel  gbereeckent  zijn  nergbena  toe  doogbende 
ende  onvoorsienich  van  dat  vervaÜen  macb,  waert 
dat  gby  te  Uuumen  uTt  in  gbelickeu  sieden  by 
avonJi  etea  giaekt  eer  gby  a  Testament  gbemaeckt 
badl,  want  alaoo  veel  manierrn  van  dnoden  ende 
sterven  ghescbien  mogbcn,  als  daer  vensleren  open 
slaeii  daermen  noch  waerki  als  gby  daervoor  by 
lijd,  ende  daerom  beboort  gby  te  weoscben  ende 
deerlicke  beloft  te  doen  in  n  berle  dat  ay  te  Vreden 
williMi  sijn,  die  wijdc  bcckcnen  ende  |)oIIl>ii  alltcn 
tc  atorteu  ende  ayt  te  gieteo  eade  die  niet  te  wer- 
pea  metter  onreyniebeydt  dier  in  ii  op  n  booft,  nt- 
aoo  ay  dickwijis  plegen.  Ende  voort  meer  dron- 
ekaers,  wolpselaera,  pijiickaerta ,  die  by  nacbte 
leepen  eao  aotoeken  qnnet  le  doen,  negen  n  mia« 
doen.  Want  ist  dat  sy  niemant  en  misdoen  ,  sy  cn 
cottoen  niet  geslapea,  also  Salomoo  oock  getuycbt, 
enn  al  ist  datmen  den  eencn  slaet,  ende  den  ande- 
ren vao  aijnen  clederen  bernoft.  nochtans  viotmen 
veel  jongfl  Sotten  sunder  alle  die  oude,  die  by 
nachte  voor  baers  boela  oft  liefs  vcnster  singben 
ende  speien,  oTt  haer  dachte  doen,  oft  giften  ghe- 
ven,  ende  maken  vanden  nacht  baren  daeb,  ende 
vanden  dagb  baren  nacbl,  want  ay  al  den  dagb 
dickwüla  alapen.  Vaader  «eicker  Sotbeyt  by  aoe 
verre  die  lengerea  niet  nf  Ireeken  en  willen,  diene 
tc  regeren  bebben  sttllenae  aftreeken,  ende  andern 
oaderrecbteo. 

De  Leeraer. 

(>hy  Jongheren  die  by  nacbte  ioopt, 
Ende  niet  veel  pijnen  veel  ongcluck  coept, 
iioot  af  in  tijdta,  so  wert  gby  vroet, 
By  nnebte  gaen  ea  was  aeyt  gnet**) 


*)  H^tittn  Uertetnmgen  m  neuere  iffmehm  tM  mit 
itieMI  AoAcnni  gawantM« 
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Dritter  Anhang« 

Aus  J.  Geiler  von  Keiserspergs  predigen  ttber  da«  NarreiUMshiff. 


[D*  iomnit  GeÜeri  |  Caetaremontani  \ 
tpeaihtm  fatuorum  \  cum  /i^uris  |  Argen- 
toraU  I  Anno  M.1).XI.]*). 

Onmittelbar  nach  dem  U'telbiatt  folgt  Turma- 
rum  annotalio.  Summariom  aine  breviariom  Spe- 
euli  faluorum.  darauf  Materiaraoi  ladex.  Index 
eoram  qaae  in  bis  sermoDibas  vel  traolaitar  ?«l 
tao^olar.  (17  bli.)  darai^ft 

Introductorium  Ja  specalimi  fatnonmi. 
Domiiuca  Qoioqaaj^siniae,  quae  erat  altera 
Mathinc. 
Anoü  domini.  M.CCCC.XCV  III. 
Quid  tibi  Tis  Ikciaint  Donioe  vi  videam. 
Lnce.  XVUI. 
EuaogeUiiiii  prino  neensuil  oniiii  die. 

Paüit  «aeeaa  hie  pradaatar  sibi  visam  rcstiiui, 
eo  qnod  nobiliasimaa  sit  aensas  rt  mullarom  diffe- 
reDtiaroni  osteoatvas,  prima  metaphysice.  Et  sine 
▼i»a  plane  miaer  eat  bomo,  quaeconquo  aiia  tem- 

Earalia  possaderit.  Aagelo  Rapbaeli  aalalaoU  To- 
laai  eaecanLet  dieaatf :  Gaadiaai  alt  tibi  aemper ! , 
respotiJit  Tobias:  Quäle  gaudiom  mihi  crU  ,  qui 
ia  tenebria  aedeo  et  lumea  caeli  noa  Video  1  Tob.V. 
Mgailaat  aaUa  bia  aaaaaa  BaadUa»  ^aaataren  I 
ala. .  • « 


*)  /ji  dem  MM  Mir  benmUten  exemplare  der  Leipziger 
mkMmolMt  AMI  du  HMUatt.  Mtef  i$t  mä 

neueren  typen  lori^eifrnckt.  nach  Panser  Anuales  lypogni- 
pbici  VI,  M,  202  iantel  der  titel  der  äl(e$len,  bereilt  IftlO 
ktrmagtbammtmn  aavafa  da  4.; 

Naaicola  aeo  a^eaalaoi  rataornm  praestaotiasiroi 
Baeraron  llteranim doctoria  lOANNIS  GEILER 
RKISERSBERGII  Coocioaaloria  Argeatiaeo- 
al«  a  Jm,  OUktn  eallaata. 

aM  aaUMtf 

Avfaotia«  ax  aadibaa  Saharariaala  1910. 

Ditte  out^ahe ,  welche  »oriach  ifir  prtneepi  mm  sein 
$eätimt,  war  mir  tttcAl  »nr  Aond^  ohcA  wrtiu      Mic4f,  im 


Halalii  fhitrea,  qaaai  atile  ait  eognoscere  a« 
ipaoB,  qaam  aeeeaaarinm,  at  aperiantor  ocali  ao- 
atri,  ot  videaBaa  lameo,  qaia  in  magno  perienia  i 
constitaimur,  qaaBdia  eaeci  manemoa  ;  iogiter  ela- 
Baadan  ad  doniaaB:  Icaa  BUDaoid  aiaarer«  Bai» 
fae  videaro,  aperl  oevloa  meoa,  videam  te,  vtdeaB 
te  !  Rnpa  eum  ut  statunt  te  nnte  facicm  tuam,  ot 
videaa  vitam  tnam  et  leip^om  cog^noscas.  SpecaloB 
tibi  exbibeat«  io  quo  te  apecalari  posais,  vidarena- 
culas  tuorum  deTectaum  et  initeriarom,  ut  indetibi 
vileacaa,  Deo  te  aobdaa,  de  te  diiSdaa  et  deaperes 
at  aab  polaati  Baaa  Del  noBiiiarit.  0  aliaaB  aa- 
bia  tale  esset  specntuia,  praeiosissimom  utique  et 
aBai  lerreno  pretio  maiaa.  Oateode  oobis  apecolum 
hoc,  et  seBelta«bi8,qaa  aea  Biaeri  eaeei  lllaBiaati 
miserias  noslras  et  peccala  coospicerc  ei  spprnlari 
possimua.  Da  et  praeatabimus  quicquid  volueric^ 
axpeae  aabia  veoale  et  prelio  aoa  parcemas.  Spe- 
ealaB  boe  noa  oportet  eaiere,  Tratres,  oon  longe  eat 
a  vobia,  aed  in  prompto  locatum.  Scrutare  aupel- 
laelileB,  loalra  aogules  domus  tuae,  TorCaaiia  iUaa 
a  te  reiaotaB  eat  dadam  et  oeglectum ,  «pertaB 
palveribas,  ai  tameo  non  raptam.  Foraitaa  als: 
Nf  scio  quid  diciü;  plura  babcospecula  in  onni  loca 
domus  meae,  instaba,  iocabili,  iacoaaiaaetaalaria, 
nt  aenper  promptoa  alt  ia  qoa  fbalaB  BeaB  eoa- 
t«!mpler.  Meatior  si  aoa  eliam  ia  lacculo  tuu  aot 
sion  parvaloB  oireaBfera  papilläre  aive  eacbir«- 
4iaa  apeealoa,  «t  ia  ICBpla  at  fara  aaa  Ubaarit  Ia 
apecalari  paaala;  atiqaa,  iai  ia  biaaBaibaasa* 


Mir  zeit  eilt  exemplar  derselben  vorhanden  sein  mag ;  es 
9eklm  mir  Jtr  mttmm  m^ek  4h  mak»  mUU  m  Mmt, 

untersuehunpen  dnnach  ansustetten.  et  giebt  ans  der  spä- 
tem seit  eine  reihe  verschiedener  ausgaben,  mit  oder  ohne 
angab«  des  Ortes  und  Jahres,  alle,  so  viel  ich  weiUi  in  4.« 
entweder  ohne  alle  holssehnitte  oder  mit  dem  originalhols- 
schnitten  des  Brantsehen  Narrentch\ffi  illustriert,  ob  eine 
die$0r  mitgaben  wirhKek  den  nbms  mtgegebenen^  dem  Leip- 
ttgtr  mmi^lar  mit  Wiaaraa  tfpen  vergedruekten  titei 
Mtess  4«r,  iet  mir  mUU  bekamnti  die  titet  der  mir  be- 
kannten lauten  alle  im  mlfgmM6mm  mit  4er  ed.  prüntefe 
Bbereüutiminend. 

IKe  demttd^  nsgmbt  der  fndtften  flMbM,  dHla  eaa 
Joh.  P.u,!i  hrmrgi  ward  aatf  t«W  «■  8lramtmrg  UiML 
Orteninger  infolio  kerm»kems 
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caUa  has,  qoaa  coaBtMoras,  et  despeetna  con> 
lemplari  oeqoee.  lUqoe  de  quo  specolo  loqeeria 
neaeio:  ioteadis  forsitaa  de  speeuto  ratoornm.  Ta 
disisti,  o  §9TW,  r««le  cetiMtM,  armiwÜMime  cal- 
lea,  bM  eat  tpcealni  UM  frmtmm  tibi  qooque 
utile,  in  qao  ctarissime  macuhs  faciei  animae  tuac 
vidcre  poteria.  Uii«  eaioi  apeealan  fatoerom  coaa- 
■M^atar,  qaoi  «4  Mf«itloD«a  toi  Ipaiva.  onai- 
btta  plarimum  condocat;  boc  iacct  apud  te  con- 
iMiptaa  aiae  vaa  et  repaUtioae.  Prob  Dei  boni- 
•MifM  Nm  propter  loa  (iai|aia)  taata  eireviiioa« 
usus  es?  borsum  tanlos  bialus?  Parlnrient  mon- 
tea,  Baacelur  ridicalaa  nns!  specuiom  fataoraai: 
ad  koeaa  mm  eoaiposero  eaadea?  haeeoiaa  aar- 
garila  est  illa  quam  pretiosissimam  appcllas?  Rst 
•lii|iia;  neqae  me  poeoilet  ita  dixisae.  Sed  audi 
•t  igaataa,  al  taadaai  iaisila  ta  altadara. 

Dum  rigido  fodit  ore,  «loai  qaaeritat  escam, 

Dum  stapat  iaveataa  taapi^en  gallaa  altx 
Ree  vili  preeiesa  loco  miriqne  decoris 

Hae  ia  aorde  iaees,  nil  mihi  messia  babea; 
8i  tibi  aaae  aaset  qui  debait  esse  repertor, 

Qeam  flaiaa  sepelit,  viveret  arte  oitor 
Nee  tibi  eonvenio,  nee  tn  mibi,  aee  tibi  proMB 

Nee  mihi  tu  prodes,  plus  amo  cara  ininas. 
T«  gallo  atolidoa,  ta  iaapide  doaa  aophiae 

Fatckni  aatctt  tlMAa  all  placat  illa  seges. 

latelligia  ma  aaod  dice  T  babea  eolürium  o  eaece, 
««  tu  ipse  oealw  tait  appUea  et  nperpooe,  foriilaa 
manum  chirorgici  borreres  et  tu  ipso  suavius  ap- 
plicare  aoati.  Ego  aotoai  itoran  dico:  speculum 
boe  daproaiaadiai  aal  ra  aarfaiiU,  na  dleaa  9x  pul- 
veribns  et  fimis ,  obi  hacteous  delitnit  et  iacuit 
eoateaiptaai,  ouac  aateia  extergenduoi  et  ante  fa- 
eieai  eaialaa  aaetran  ■aspeadeadaai :  si  quideai 
omni  aetati  eongraii,  nmniuin  macolas  ostendil.  Pre- 
cioaaai  repotatun  est  a  booia  rernm  estimatoribua 
▼arba  al  Miipta»  at  fsai  aaplaotaa  tapatut  ta  aa« 


despieies  oisi  deaipias,  et  sloltus  aia  iaaipienaqoe, 
quin  poliua  eo  ad  omnia  olaris.  Via  aosse  qui  aia? 
speealum  iataara  et  dicet  tibi  1  Vis  nosse  ad  qaid 
natoa?  iatarroga  apeealan  et  dicet  tibi !  Via  ooaaa 
qoara  tot  iiol  ainlli  ?  interroga  specolan  et  dicet 
tibi.  Vis  nosse  qnale  §;audiuin  sil  sapieoti?  inter- 
roga apaealom  et  dicet  tibi.  Via  aeaae  atoltoraai 
perievlaaiT  iotorroga  speealaai  et  dieet  tibi.  Via 
nosse  iucundu  et  seria,  duicia  et  utilia  ,  et  utile 
dolci  Bixlam?  iegito  speculam.  Via  tandem  aoaae 
earaa«  aisadlT  iatemga  specaiaai  et  dieet  tiM. 
Nemo  est  Tralrrs  cuiusranque  condilioois  aut  sla- 
laa,  cai  ooo  coogroat.  Divites  el  panperea  fataila- 
lia  a«ae  ailaeriaai  kie  eoateaplari  pasaaat ;  deetla 
indoclisque  apliitn.  Non  effngiet  theologns ,  noo 
caoonista,  non  legista,  medicus  arlista  vel  poeta. 
latelliget  praeterea  iodoctns  qnisque,  neqoe  splea- 
dor  eom  speculi  reverbcrabit.  Krcc  enim  lin^ua 
nostra  veriiacula  Ibeutonira  (ea  ^uaiu  cum  lade  in 
Alaatia  soporioriaGaraianiae  eaxiaiaa)  eoaaeriptaa 
est,  depictom  qnoqiie  imagioibns  pro  bis  qni  literas 
legere  non  noveruot.  Inveoieot  se  praeterea  hic 
•piritoalea  et  secolares,  rectorea  et  subditi,  ioue- 
nes  et  aeaeCi  feaiiaae  et  marea  ,  oaiaea  tandem 
coiasconqae  artilrii  et  negociationis.  Nimiram 
qaod  eomtnone  oiiHiium  artifleium  bie  tangitnr  ia 
qao  ae  aserecat  etiam  omaea  opiSeoa.  Et  qaid  iUad 
est?  Pataitaa  :  ffarrmwerek  iat  trtbm  mtle  kmi- 
werck.  Da  mihi  o[iifirein  cuiusciinquc  artis,  qui 
aoa  iiamiaceat  stniiitiaa.  Et  quid  auot  qoaeao  oa- 
rfeaHatei,  dolooitatea,  fraadea,  aTaritiaa  etallaa 
slmilcs  dlfTnrinitates  qaae  nb  opißcibus  coinmtttun- 
tor,  qaam  ataititiae?  aalten  effeclive,  qaanri« 
M>a  fanaaliter.  liaqae  qaan  a  le  qaiapian  ie^i- 
sierit :  qnjd  praedicabit  nut  praedirat  doctor  no- 
aler?  Reapondeaadacter'cuicumque  etenioseoDqoo 
atalaa  praadiaat  at  praedieaUt:  da  tao  artifleio'; 
quod  si  processerit  qoaerens :  quid  eat  lllod  artifi- 
cinm,  Ufas  hanttotrekt  reapoode;  E$  i$t  Mrrm 
«afdi.  ^d  avllat  airiaalM  Mial  amib  baBe 


Dea  boeb-  |  wtfdifta  doctor  |  Keisrrsper;;s  na-| 

reaachifaa  er  gepredigt  bat  tu  |  straTzburg  in 
der  bobea  atiit  d«  |  selbst  Predictät  d*  zeit. 

149H.  I  dis  geprediget.  Vnd  vfz  latin  in  |  lülsch 
bracbt,  darin  vil  weifz  |  beit  ist  zu  lerne,  vnd 
leert  |  aocb  die  oarreacbel  bin  |  weck  werf* 
Um.  bt  ab- 1  tz  vad  gut  alen  |  measebea. 
Com  Priuilegio 

üt  nur  titt»  »«rAAraend«!  nammUieh  olle  citate  fortUw 
mmdt  thtnelmmtg^  diw  mtf  As  fesi|r  mm/  CHhr  Mutm 

originitli-n  wrrth  hat.  ich  thcile  daher  miehU  aut  derselben 
all/,  als  das  gedickt  du  Ono/rim»  Branty  wtkkm*  vem« 
«ai  itlUwm  d$B  rtgititn  Utktt 

OnofViaa  brant. 

Dem  lesenden  beil. 

Maarber  das  iNarreaaebiff  verseht 

Als  das  ■&  den  «raten  ward  genaohl, 
Vad  meiDi  es  «ar  dar  aasrea  ordea 

•I  flaabdaai  avbiraal  bat  dbi  vorgfc 

Der  bclÜK  man  doelor  Ketseiapen|b 
bar  mar  da«  alle  aadwo  baadt 


DrK  dirhtrrs  mcinuiif;  h«(  erkaodi 
Sein  scbarpir  eriiadang,  lieilMnc  lere 
10     Z&  allar  ■aaaebea  aola  vad  ero 

Um  mm  vsz  (Ilsen  predigen  m.i^ 

Wol  spurcu  Dach  des  büchttab«  aag 
Oaa  OS  ait  oirrioeb  ding  tb&i  leraa 

Sunder  alle  sund  vi)d  txxxhcil  «am 
lü  Zeigt  Isoter  wie  vil  uarrcu  »iul 
Die  in  ir  dorbeit  adat  otMial 
Vad  danueo  silla  ao  dea  narren  seil 

Disz  schiff  bringt  der  selea  bell 
Vu(i  Id-t  vnsz  aller  tagen!  wenen 
20     Wan  wir  dz  mit  trereaallt  dareb  leaaa 
Verblei  vasa  vor  dmliebeai  scbadea 

Vnd  rurl  \asi  zu  iJcni  rechten  SladaO 
Dar  naib  ea  bilücb  wart  erkant 

Daa  aebtr  dea  beib  wIrt  feaaal 
tt  Mein  her  vnd  valter  doodir  branl 

Hat  erstlich  das  in  reimen  bracbt 
SebSn  pradigea  bot  dnroaa  gemoebt 

Doctor  JuhxDDes  Keiiersperck 
Als  dar  ansagt  disa  erlich  werck 
10    Oot  w«(  ia  beidaa  bd  ba  geben 
Sange  ffft«  vad  da»  0«%  Moa. 
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habet,  et  onaU  homo  aaiidax  et  ooa  iusUfieabitor 
ia  eaaapeela  donlni  omnii  Tfveat,  et  aov  eit  qal 
ftiaiat  beouin  non  est  iisi|iie  ncl  unum.  Hobes  ccce 
nalerian,  habea  et  uiiUtilem  baiu«  specnli.  Non 
er^  eontemoendani ,  sed  eirennfereodom ,  in  eo 

sc  cnntiMnplandum,  ut  te  ipsam  cognosras  

Malli  sunt  limeo  qui  floccipendant  specalum  hoc  et 
aa,  qai  ipsom  praediealaai  Ire  atataa,  i|ueinadnia> 
dam  Den  mncedente  quarta  feria  dicctur.  Sed  ita 
taadem  confido  quia  eveoiet  quod  post  üoein  prae- 
dieaiionnm  haniin  et  elaaioram  malll  ex  coeeii 
animo  illutninati  Deum  magniGcabunt.  rt  pnpuli  qui 
prius  conlradicebant  et  increpabant  cuecos  claiiiao- 
tes  etiam  ipsi  laudem  dabiiot  Üeo.  Qoi  est  beM* 
dietaa  ia  aecala  Cbriataa  domiaa«. 


Feria  qaarta  CiDeram. 

Non  recipit  stnllus  verbn  prodentiae,  nisi  ea  dixeris 
qaae  veraaator  ia  ora  aioa.  Proaerbieraia.  XVIU. 
Baaage.  Hatlfeaei. 

Statut  occasione  verbi  proposili  dicere  primo, 
qaid  ait  sapiens ;  eeeaado  qafa  iasipiens,  et  qaaa 

differetitia  intcr  stnltuni  et  fatuuni  ;  tertio  quae 
lint  illa  verba  prudenliae  quae  sluliua  nun  recipit 

9t9  

Circa  tarlian  qnaeris :  et  quac  sunt  illa  verba 
prudentiae,  qnae  ooo  recipit  stultas?  Omoia  illa 
sunt  ostensiva  saaa  ataltieiae  correellva  et  rtpro- 
bntiva,  vcrlia  hacc  qtine  sunt  in  hoc  nostro  stulli- 
tiae  speculo  cunscripta  baec  abiiciiint  et  cooteoi- 
anat*  Kia,  inquiunt,  non  sunt  latina,  praediaat 
tbeutnoicuin,  ratuitalem  conlinent:  Es  ist  narren 
Uferclt ;  quoad  mnteriaui  snpientiam  praedicarc 
deberentj  aaa  deeeat  baee  daelorein  in  iheolagia, 
nt  quid  non  eoayrait  aamiai  sao;  iontue  bae  coo- 
eionatiooea  doetoraleet  sant  plane  doclorales,  sie 
laqui  doetori  cungruil,  immo  hnc  misera  tempe^tate 
■acaase  est.  Parvatuai  pusioneni,  remellam  paei- 
lam  tobet  nater  aatare  speeolo.  Age,  inquit,  o  sor- 
des.  wol  an  du  wttost  kinnm  hie  ftar :  speculare 
te  in  speculo.  Nouit  nimirom  mater  pusionis  ma- 
enlas  al  aeabiem  priasqaam  aata  tpeeotoni  eeadeai 
ronslitnat,  sed  ut  pusinnem  saiabri  conTusionp  cnn- 
fundati  specalain  producit.  Ego  iosipientia  mea 
diea  t  specalo  hoc  ooa  iadigeo,  qoasi  siae  ea  praa- 
dicare  non  possim  et  vitia  deicstari ,  et  Inudarc 
virtutes,  sed  propter  vos  insum  prodoco,  ut  in  co 
facies  vestraa  speealemini.  Facit  tabolam  maglster 
discipolo  par^nlo!  t-lenu'ntn  Alir  insrribif,  purrn 
tradlf,  et  ego  ilulein  facio  :  oiunibuti  ticri  vcile  oiu- 
nia  ut  omnes  lucriraeerem.  Balbatit  nntrix  et  fraa» 
git  verba,  ut  in  Tautulo  coodesccndat,  qund  ctiam 
ilieronymus  Tacere  non  ernbcsceret.  Est  hie  in  bnc 
apeeolo  vcrltas  inoralis  sub  figoris,  sub  vuigari  et 
vernacula  lingaa  nostra  theotoaica  sab  verbis  simi« 
lltudinibttsque  aptis  et  polchria,  sab  rfaytbmis  qao- 
qae.  concinnis  et  instar  rymbalorum  cimriiunti- 
hoa.  Uic  calix  viai  ineri  pleooi  miatos  ex  utili  et 
dalei,  hie  ia  eatfno  depleto  eibn«  deliealos  propo- 
natur  et  rrciiis.  Hacc  igittir  proTcro  nt  .oaltem  »ic 
veritatem  sub  typo  et  modo  per  omoia  vobis  com- 
neasorato  eaplatis,  quam  aliaa  faraitao  borroralia. 
Sic  medictis  pillnlas  amaras  sob  dalci  sirnpo  am- 
luioistrat,  el  ferrum,  at  ia  Seeeca  legimas,  in  spoo- 


Sia  soavi  dcliteseaoa  aleeri  vitiaroBi  iafigkar.  Mo- 
ieom  alvot,  aom  regia  llltan  eorara  deheret ,  oce 

sine  riTti)  (iDsset,  dum  tumcnltMii  inammam  leniter 
fnuet  scaipellam  spoogia  teclum  iadaxiase.  Re- 
pngnasset  paella  reniedio  palam  adaioto:  oadaai 
quia  non  pxspcctavit  dolorem  tulil.  Hacc  Scneca 
ia  boe  libri  de  ira.  Mentior  si  ooa  baae  modoai 
Nathao  drea  Daald  (eaai  ea«  aoper  odolterio  oh- 
iurparct)  observaril ,  parabolani  dt"  nvc  et  panpere 
coraiu  eo  depinccns.  Haec  plane  ufticia  doctons  ut 
utile  misceat  dulci,  qoemadaisdam  doeet  Horalios. 
Et  ita  ollscrva^it  AcMipus,  Cyrillus  et  alii  roniplu- 
res,  undc  a  doclis  ineritu  laudantur.  Sed  ais  for- 
siian:  Aesopi  et  poetarnm  hoe  aat|  Vi  isagioibaa 
et  fif(uris  ntantnr,  non  theoiogoromt  lOO  moralioB. 

Audi  in  primis  contra  te  Senecam  afe  

Sed  dicent:  'non  est  boc  quod  oiale  nns  habet, 
qaia  ia  parabolis  loqueris,  sed  quia  libellam  Tbeo- 
tooiee  eooseripium  populo  praedicas,  boc  est  qood 
stomachum  oostrum  inouet.  Nos  iatiaos  Codices 
dietaqua  et  aoripta  doctorum  aaaetoranracitaaaa.* 
Haee  itti  oVIieitint,  quasi  in  speeoli  hoioi  tibelta 
non  sint  doctorum  sanctonim  scripta  et  scnlcnliaf , 
cum  tameo  ex  bis  sit  referlissioium.  Volue  rogo  ei 
reirolve,  et  vide  si  qoid  lo  eo  eootioealar  qood 
non  consoaum  sit  scriplurae  sacrae  snnctoramqae 
doctoroia  seotentiis  quodqoe  ooa  sil  pro  fide,  apa 
et  charitala  alHsqoe  vlrtotihm  gigaaodia  aotrieo» 
dis  perfirieniiis  \iliis  (lcni(ine  et  pcrcatis  vitandis 
extrudendisque  aplissiaiuui.  Ceterum  qood  specu- 
lum  boc  volgarl  lermone  conscriptora  esse  lalete- 
ris,  et  iileo  non  prardicandnm,  frivolam  ntiiiue  est. 
Numquid  quia  Biblia  in  theutoaleam  liDßuam  tra- 
daeta  est,  ideo  theulonice  Thanlaois  praedicaoda 
non  est?  Habent  llebrei  hebrearo,  IJa|;ari  un^ari- 
cam  bubemicani  Bobemi  et  tamen  siogulis  suac  siu- 
gviae  prardicanlur  bibliac.  Et  oos  ita  de  stolto- 
nim  specalo  raeieotea,  crimioandi  non  erimos  sieat 
nrc  illi.  Praedieavit  loaaoes  Cbrysoslomos  praeee 
graecis  ex  {;raccis  graeeoram  vulgo,  homeliasque 
soas  graecas  scriplo  reliqoit.  Coocionali  sunt  Ja« 
lioe  Leo,  Gregortna  et  Aognstioos  vulgo ,  quia  ta> 
tina  lingna  tunc  procul  dubio  erat  vulgaris,  el  la- 
iiter  scriplas  reliqoeront  bomelias.  Si  qais  ergo 
theateotce  eooseripla  et  dietata,  rera  orthodoxa  et 
catholica,  non  ex  latinae  lin^nae  ifrnoranlia,  sed 
ob  simplicibos  condescendeodum  praedicaveril,  ooa 
hoc  ad  ^oomtBiam  aad  gtoriamcMloradobalf  aeq«« 
inficiari  ccd  landari.  Sed  seiens  sein  :  in  qnorom 
ventribas  bae  stoniachatiooes  suboriautur,  plane 
eorum  qui  nnn  erubesrunt  aa  poblice  iactare  qaia 
lalinos  coilircs  praedicent,  et  non  Iheutooicoa,  iü' 
dcque  putanl  glnrincaluro  iri,  si  alios  praesertim 
hoius  sperali  stultorum  praedicatnres  inglorios  et 
eonteniptibiles  effecerint.  Sed  a  desiderio  soo  fru- 
strati  sunt  et  eooatos  eorum  in  cootrariuro  versus 
est,  qaippe  quod  quantomagis  conati  sunt  obfoseara 
taoto  maiori  spleodora  speculom  rerulsil.  Caoi^aa 
latioi  esse  opparere  voluernnt,  taoto  eomm  lai- 
ppritia  nin^i.H  i-^l  dt-trcla.  Mentiar  si  non  unum  ex 
iliorom  iactalonim  caterva  bis  aoribas  eooctooaa> 
tarn  aodieriai,  eoaqoe  hooe  Taraoai  Paal.  XC. 
Quoniam  ipsa  libcravil  me  de  laqueo  vcnantium  ex- 
pooere  gfl-stiret  'a  laqueo  venantiam'  iaquil'f^OM 
ätm  ftergijjtenim.tMelNm*  Ifaaeleaa  q«id  iaiar  to- 
nantium  et  venenanlium  discrimiois  esset.  Nedum 
autom  senel  eioscemodi  ioterpretatiooibas,  aed 
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•Iiis  tejueotis  »imilibos  et  dissimilibiis  aaam  eam 
fatsse  ercbro  audmiouii,  oibiioniioas  taneo  se  la- 
tiM  prMdiear«,  aliot  vera  tbaMiwicMi  evram  po- 
polo  impadeoter  iaeUra  cessantem.  El  cai 
■ptabimus  (reneralioaen  hane?  Apte  oiniirum  par- 
tqIo  ia  scholia  oseitanti  paiiaoiqiie  certam  sibi 
in  Ooaato  per  ludiatgialram  »aairuaiaoi  enixina 
nxia  aolieitodiae  Unittre  et  labore  menoriae  aaae 
cuiiimetiilaiili ,  qaalenus  eamlein  niemoriter  bora 
deputaU  recitare  »eiat ,  quamvia  oibil  eonuB  aoae 
reeitalarar  est  iotcHifat.  Sie  profeeto  neatri  lati- 
nitatis  iactatorea  dam  ad  plt-bt-m  Tuerit  concionaa- 
duoi,  aeoteatiaa  atoctorum  palruw  aot  Bibliae  ver- 
hmm  ad  ▼erbui  aere  ■ateraa  fatlali«  inbibaat, 
eadeai  quoqtie  vcrha  coram  populo  instar  cicoota- 
nuB  rvraas  evomunl  et  recitaui,  integre  quidera} 
Md  ttbi  «d  iBterpretalMaen  benl  lalini  aerBooit 
quem  hatiserunt  vcnlum  fncrit,  cx  bonis  malos  et 
ex  veria  Iaidos  uliqne  faciunt  et  veoautiam  pro  ve- 
Msaatiam  ezpooaat,  qao  ßt,  ut  popaloa  putans  ve- 
rein ease  ioterprrtpm  qui  Talsus  est  et  iiiGdclis, 
falaaa  pro  veri»  seotenliis  insiauat.  Taceo  quod 
daai  ex  propriia  loquendum  fuerit  io  poblieo  aot 
yrivato  aermone  nihil  proprii  nibil  cuili  vel  ner- 
voai  aibilque  praegoantia  de  ore  eoruui  prucedit, 
sed  iic»cio  qaid  laoguidum,  eoame,  hiapidon,  imno 
barbaraia,  qaod  oeqae  latiaaa  aeqoe  theatoaicun, 
sed  atranqoe  et  nenlrom  etae  iorarea ;  aoleot  ob- 
latrarc  quod  eliani  a  regalia  puerdrum,  quas  gram- 
naticaiea  appellaol  exorbiUre,  et  anomalem  eaae 
gramnatieomai  ambigit  nemo.  Qaale  est  illad 
•aram  lalioum,  quo  utuntur  etiam  dum  scderint  ia 
aada  maiealatia  anae,  io  doctoralia  c.atbedra  lecia- 
rae,  tecaqae  argnaenlatiooU  diatribnnot.  *Bia, 
inqniunt,  prinium  locuni  nrgiirndi  Iiahi-ant  illi, 
deiude  aecondum  locum  alii,  terliuni  auteu  locum 
aequeuter,  «t  aia  deiaceps.  Foatea  aalea  aaaibna 
dabitar  locnm  arpiicndi.'  Kcce  hahcs  pitrum  lo- 
qucodi  ornalum,  latioitatem  et  Graminalicam  'om- 
aibaa  dabitar  lorum  argaaadl.*  Haaea  Tiloa  Liviaa 
lacteo  eloqiienliae  fuote  manantes,  boaee  Plautos 
qaorani  ore  si  dii  loqui  vetlent  ioqaerealar,  boace 
xalliaa  latinae  eloquentiac  principea  babaaoa  no- 
atri  apeeuli  atulloram  theutonici  eiusqne  praedica- 
tama  aemoloa  aapientissimoa ,  qui  oosdem  aoper 
latiaae  liagoae  ignoranlia  oolia  igooininiae  inurere 
aaaaqne  florifieatoiD  ire  nitantor;  aed  baee  baeta- 
aoi.  Qnea  baee  apologia  tangit  fratrea  Ignoaeite 
niibi  rogo ,  quia  insipiens  faetus  sum ;  vos  •■niiii 
coegiatia,  addaci  coim  ooo  posaam,  ol  apecalum 
hoe  eredaa  ex  oBeina  atulti  prodire  potaltaa,  aa- 
que  POS  (|ui  i(]  ipsum  praedicant  ob  hoc  reprehcnsi- 
bilea  füre,  aed  laadaodoa,  quod  maluot  alieoa  booa 
valgaHlar  et  baailitar  pro  andiealina  ntililata  da- 
promcre  quam  propria  mala  iactanicr  Inline  (modo 
quo  dictum  est)  oateolare.  Dicam  igitur(ut  redeam 
aada  digresaaa  aam)  apeealom  boe  raluornm  eat, 
noD  qnia  Tatnoa  in  eo  fattia  dixcrit  sed  quin  fatai- 
tatem  reprebeodil,  a  fatuilate  abducit,  ad  sapieu- 
ttaa  at  varilatem  dirigit.  (June  eoim  in  eo  contenta 
aaaC  rera  sant,  veritale  .suLmixa  nnluruli,  divina, 
aaaaaiea  et  legaii.  lüde  est  quod  nun  sapit  siultis, 
^via  verba  laat  prndeotiae.  tioa  sapit  animali» 
baaa  ea  qaaa  tnnt  apiritoaf  aed  videtur  ci  ütul- 
tiaia.  Qaid  aalla?  Ad  tribnloa  asinaa  aemper  aua 
aaaaia  vertit.  Et  lupus  cum  eom  doceret  magister 
aaae  a|Uabare  puttr,  et  dieeret  patar»  appana 


agnel,  subtunxit:  Sehoff  her,  et  vnde  hoc?  qnia 
ita  veraabator  ia  aua  fantasia.  fit  gallo  aegea 
iaapidis  aan  plaaat ,  qnam  in  atereara  reperit  at 
priori  sermone  dietam  est.  IIa  ot  vema  sit  qnod 
dixi  verbo  tbematia:  IVon  recipit  alaltaa  verba  pru- 
deniiae,  nisi  ea  dixeris  qoae  venaatar  ia  earda 
eius.  Ratio  eat,  ot  ait  Lyra,  qnia  aibi  daaipinat 
propler  babitam  eontrariam. 

Sed  qaid  miram  quod  mibi  bae  oblocutionea  ac- 
cidaat,  at  abiiciantar  Terbo  aermonea  et  eoaeioaa- 
tlaaea  aeae,  eaa  itldea  et  Ipai  halas  speeall  fletori 
aimilia  acciderint,  quemadmodum  et  io  fiiic  |irolop;i 
quem  prae  manibna  babemoa  legere  voa  ipsi  vel 
aadlra  palariti«.  Sed  aaa  aoTaa  aal  fratrea ;  ante 
hac  similia  expcrtus  sum  in  multis.  Scitia  qualia 
muaailatio  faerit,  cum  de  morie  gealirem  praedi'  • 
eara  t  Baaial  plaeait.  Et  qaid  aabia,  diaabaat,  ia 
morte?  novimus  inorü;  aed  qualiter  exitum  habue- 
rit  et  cum  quaü  fructn  et  affectu  materia  finita  fue- 
rit, voa  ipai  oavialia.  iUdaa  aapar  publicaüaea  XU 
bellnrum  impressorum,  snprr  orle  raoriendi  et  con- 
fitendi  modo  ioitium  diasimile ,  fioem  autem  oplu- 
tum ,  iia  et  ble  apara  avaatnma»  Seiebam  ego, 
Tratres,  quin  mnx  poateaqaam  apeonlum  in  medium 
producerem  alfutoroa  qui  iulum  proiiccreot  iu  id, 
ore  et  maaibaa  in  id  impiogereot,  nimirum  ul  fa- 
tal. Stat  aapleoa  ante  apecnlum  et  ae  a|^culatar, 
qnedal  deprebenderit  macnlam  abatergit.  Fataaa 
aotem  et  puer  ore  et  manibus  impin}iit,  el  .s|ii-(  ulu 
rupto  laedilor  in  ore  et  aangaioe  cruentatur.  Sta  e 
fhitar  aate  apeenlaa,  eava  ne  inpingaa  at  fatnaa 
nc  confrinpas,  alias  si  senseris  punctnram  testa- 
rum  aut  fragmeotoram  aciaa  qoia  aicut  falous  me- 
rlta  talia  patierla;  intellige  qnia  diellar  Prorer- 
biis.  X.  Sapiens  corde  praecepta  suscipiel,  stultua 
caedilur  labiia.  Fiaoe  caederis  iabiia  ai  in  speculum 
impegrria.  Neil  aaalaanere,  oe  ta  eoolemBaris. 
'Nomines  te  contemnunt*,  ait  quidam  pbÜDSopho 
cuidam,  et  pbiloaopboa.  '£t  illos  asini,  iuquit,  sed 
aee  illi  aalaoa,  nee  ega  eai  coro.'  Non  eures  fre- 
ier; babeo  n  doctis  ennalllum  id  praedicandi  sirul 
fictor  ßngeodi,  qaorum  consiliuui  praefcro  luo,  fa- 
taa.  Noll  eoadaaaara  priuaqnam  andiaBf  ooli  pro- 
iicere  et  abiieara  aacem  et  aimia,  aaadna  gnalato 
noeieo,  propler  eorlicem  amaram.  Audi  et  poatea 
proba  vel  reproba  ;  aed  »pero,  quia  coocus  clamana 
iUoaiaatar  in  apecolo  fataoram  iam  non  caeeoa 
•ed  videna  magniGeabit  daaiaaa ,  at  aawia  plaba 
laudabit  Ciiriataa  laaaa  qoi  aat  baaadiataa  ia  aaa- 
cttla.  Amen» 

• 

Feria  quiota  post  Ksto  mihi;  Prima  die 

Marli! . 

Stuitorum  iafinilaa  eat  oomerus.  Eccia.  Enaogelium. 

Mos  eat  ut  srriplorcs  libris  suis  tituloa  aoper- 
pooaut,  qui  anb  brcvi  compendio  oralionis  mate- 
riaa  libri  exprimant.  Aliquaado  eliam  causam  elB- 
eienlcm  finalem  et  fonnnlem  vel  allerum  illorom 
qoatenus  illucescal  quid  Uber  contineat.  Vöde  ti- 
talaa  aTjlaa  graeeo,  quod  laline  moI  est,  aaaeraat 
eaae  dictum,  quod  libmm  illuainet  et  materiaa 
eine  etc.  paicfaciat,  quanvia  non  deaint  qui  dicant, 
a  Tito  Liviu  lilulum  esse  dictum,  quod  idcm  libros 
auoa  certi«  diatiaxerit  tilalia,    Sed  uadecaaqae 
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diMturf  param  referti  dorn  foiamiu  quid  significel. 
Bikat  et  ttotlram  speevIvB'tltQlaaiinain,  quem  lefe 
•i  place t  in  rninte  libelli,  comp!cct>'utem  causam 
SnaUn,  utique  boBestam  elatilem  cbrutiaoaaqae. 
Ctniaoi  deniqoe  eflciraleai,  viran  aeiliflct  doetaai 
utriasqiie  iuris  doctorem;  itm  mihi  iinpropcrare 
nna  poteris :  o  aenulej  qood  «aperiortbai  aooii, 
qoia  praedieaviiaan  dialaaiea  niatiel  edaadaat 
habes  ecce  dictamen  dortoris  docti ;  nostras  gea- 
tem,  qoippe  qaod  ia  bac  nrbe  Argeotioeusi  Keoitus 
Sit  et  alitoa.  Pom  da  eaata  aalarlall  aalta  iaai 
hii  di(*l)us  dicta  saot.  Cetenim  catiüa  rormalis, 
quao  est  in  libelli  distiactioae  et  processa  per 
rhytbmos  et  figurns  et  ratuoram  tonnas,  de  •«  pa* 
tet ;  ultra  ceotum  aatpm  coUi-|!^it,  quas  in  die*  pro- 
dacere  inteodo.  Sed  neqoe  omoes  collej^it,  oeque 
efo  omnes  prodaeere  adaitar.  Quis  eaiai  tarn  stol 
las  at  itolloriini  oaaierani,  qai  ialailsf  est  iaata 
verbum  ihenalis,  eDomerare  velletT  Crastfaa  aa- 
trm  priinam  lurmain  |)rnducemas,  et  sie  cnnsrr| Hin- 
ter aecoadam  «rdiueai  alias.  Nane  aoten  verto  me 
ad  qnaNlIonefli  her!  prapoiitam ,  et  ad  eelvendaB 
hodie  reservalam.  Foit  aalem  baec  querst  in :  mtrUI 
etiam  atalto  sit  peeeatan  sua  ataltitia.  ete. .  •  « • . 

Yiich  dem  tchlutte  dieser  predigt  be^inneH 
nun  die  predigten  über  die  einaebten.  eapitel  de* 
Narrensehifftf  9»m  oap.  I  ««  tfervwMe  nacA,  <a 
der  folge  det  deutsehen  orff^innls  von  1  i95,  dock 
mit  den  folgenden  kleinen  abändfrungen ,  dast 
aap.  11t  fortg^aUen  und  eap.  22  u.  112  nickt 
gewählt  sind,  eap.  103  ist,  win  eif^cntlich  auch  in 
dem  ßranfsrhen  gedichti» ,  zu  cap.  102  geschla- 
gen, so  sind  also  IIU  tmliif  (tnrmae)  vorhanden. 
MtaMMlungün  ßnden  4  mal  statt,  einmal  folgt 
(w;*.  SO  VOP  39 ,  dann  ist  rap.  1I0I>  eingeschoben 
hinter  cap.  75,  rap.  folgt  erst  hinter  eap.  97, 
ufiä  hinter  eap.  107  tiad  die  /oigenden  «o  geord- 
net: eap.  ItO«,  110,  lOS,  109.  heben  deroHginal' 
ausgäbe  von  1495  hatfr  linier  aber  auch  die 
Straesburger  bearbeiiung  »ur  hand,  utahnehein- 
Uehf  weil  sie  im  Sirmetbmrg  in  mlfer  bänden  «wr, 
und  er  Hess  fast  keinen  zusafz  derselben  unbe- 
nutzt, in  einigen  predigten  erscheint  auch  ein- 
fbu$  der  Imi.  Übereetwnmg  da»  Joe.  Loeher  (1497). 
da  aber  die  predigten  deutsch  gehaltm  wurden, 
so  vermuthe  ich,  dass  dies  »utätte  det  lateini- 
eehen  bearbeitere  Jneoh  Otther  sind. 

Geiler  begann  seine  predigten  am  snnvfnge 
Quinquagesiiuae,  den  2h.  februar  1  496  und  »rhlitss 
am  Sonntage  lubilate,  den  21.  april  1499;  er  pre- 
digte also  volle  ''i  fahre  9ber  das  narreusrliijf, 
und  twar  in  beiden  Jahren  von  aschcrmittwoch 
MtSton  ostersonntag  incl.  täglich,  am  charfrei- 
tage  e^ar  beide  fahre  zweimal,  sonst  im  allge- 
meinen alle  Sonntage,  nur  enweilen  bei  besondern 
festen  auch  an  Wochentagen ;  autgesefst  wurden 
die  predigten  vom  24.  sonntag  p.  Triait.  inel.  bis 
Mom  1.  eonntag  p.  Kpiph.  tue/.,  sodass  also  Geiler 
am  18.  nor.  H'JH  zum  lettten  male  im  ersten 
jähre  predigte  und  erst  am  29.  Jan.  1499  wieder 
en{fdies  themaenrSekkam.  oueserdemßelen  seine 
predigten  aus  am  tt.  u.  7.,  am  !(). — 13.,  und  am 
%l.sonntage f. Trio,  es  wird  uns  nicht  angegeben^ 
•fr  Goileir  ms  dieeam  tagen  behindert  war  (er  war 
ja  s.  b.  mehrfach  nach  .  tugsburg),  oder  ob  er  über 
andere  gegenstände  predigt:  ersteres  ist  wohl 


das  wahrseheinUehere.  rüeksiei^nmhane  «h^  die  ho» 
vorsiehando  oder  etattgefandono  mnio^rookea^ 

findet  sich  in  seinen  predigten  nicht,  wahrschein- 
lich ^  weil  die  überii^erung  derselben  mangelht{/t 
iat,  dio  Uherdiee  gogon  ondo  meietone'  eo  «Maaen* 

hnft  wird,  dass  sie  zuweilen  nur  die  nachte  dispo- 
sition  der  predigten  giebt.  bei  weitem  die  meisten 
prodjgton  eind  im  drnek  datiert,  doah  nioht  im^ 
mer  richtig,  so  ist  1498  der  20.  u.  23.  april  statt 
des  19.  u.  22.  gezählt,  und  1499  aschermittworh 
auf  den  12.  februar  statt  den  13.  verlegt,  osterm 
ßel  H9S  auf  den  [5.  april,  1499  auf  den  H .  mär». 

Im  allgemeinen  absolvierte  Geiler,  nachdem  er 
MU  der  einleitung  3  tage  gebraucht  hatte,  fadaa 
eapitel  in  einer  predigt;  nie  hat  er  mehrere  es^ 
pitel  an  demselben  tage  behandelt^  wohl  aber 
einige  auf  mehrere  predigten  vertheilt,  so  han- 
deln %  predigten  über  eap.  42 ,  und  gegen  ende 
werden  auf  einige  der  längeren  nooh  mehr  pre- 
digten gewendet. 

Ich  lasse  jetU  die  predigten  über  eap»  1.4.«. 
%2  folgen. 

[eap,  f.]  Feria  ti.  post  Este  mihi.  Secan^a 
die  Martii. 

Stallami  iaftailaa  aal  aaaenia.  Beala.  i.  Bsaag. 

{HoUscAnitt  mu  cap.  1.) 

Prima  fnrhn  sttiltornm  est  Mitratornm  sive  blr- 
retatoruui  (Gehübt  narren  :  buoch  narren:  hüblis 
narren:  biretlisnarren)  doctores  qni  nitrati  ioee* 
dum,  indocti  tarnen,  in  mallitudioe  libroroai 
riaotes,  nibil  alind  de  dociore  qaan  nonea  et  U- 
bros  babentes.  Noo  anlem  de  illis  loquitor  doeto- 
rtbas,  aot  alUa  bonis  viris,  qai  libraa  babeat  aibi 
eeaiaiaaaarata«  et  atiles,  aot  talibaa  «taatvr;  aa> 
cessarii  eoim  sunt  libri,  et  \  aigalea  dictum  est 
Haurit  aqaam  cribro  qai  discer«  wlt  siae  libro. 
Qaaala  laada  digai  siat  aeriptorei  et  eetlaelerea 
cnllnresqne  libroniin  stndiosi  ail  Tisuni  et  finem  ra- 
lioaabiiein,  qai  aoaae  voloerit  leget  donaiaaai  loaa. 
de  Geraea  ia  traalala  aae  de  laada  aeriplaraa,  la- 
gat  dominum  foan.  Tritrmium  alibntem  Spanhe- 
measem,  leget  Pbilobibioo  donioi  Ricbardi  Dil- 
laebaeasia  epiteepi.  Nee  abalat  qaed  beataa  Bar«- 
hardus  interropatas,  ande  (antam  scientiam,  quam 
habeat,  didicisset,  respnndit:  Quercus  et  fa|;i  me 
docaeruDt.  Hoc  enim  verum  erat,  sed  non  sine  Ih- 
bris,  nt  ibi<U>ni  ilirit  Gi'rsnn.  Itaqne  de  bis  libris 
et  eorum  usoribus  non  loquimur,  quippe  quod  non 
Tatui  sed  sapientes  aarita  aiat  rapataadi.  8ad  da 
bis  et  aliis  qnibusdam  annexis  sermo  eat,  qvl  ia 
muitiludine  librorum  preciosilate  aut  pnlcbritudiae 
gloriantur,  sicut  in  alia  ■upelleclili  et  iude  se 
aagaof  repatare  volaat.  Sed  aia :  qaomodo  bi  ab 
Ulla  dtaeerai  poterant?  dieoqae,  aolle  leptem,  quas 
secundinn  ordincm  aceipilo. 

Prima  nola  est,  libroaaultos  coacervare  aropler 
gleriaa  laeaea  eeeapaadem ,  propter  glonea  ia- 
quam  scientiae  vel  quasi  allertus  supcllertilis.  rt 
baec  est  priacipalis  nola  bnius  lurbae,  aliae  aaal 
solom  aoaeaae.  Hee  nela  Saaeea  aetat  Ptalaaaaa 
Pbiladelphum  re|;eni  Rpypti,  qni  (nt  ait  Franciseos 
Potrareba)  quadragioia  libroraa  milia  in  Alexaa- 
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ilrioA  Bibliotbeca  coacervavil.   Patt  et  alius,  noa 
rex  sed  privato«  coacervalor  librorara  etian  maio- 
rto  «iiaeri  8er«a«s  Sammoaieua,  «ai  4m  et  aei»- 
glBla  milia  librorom  Tuisse  Iri^iinus,  qnos  omoes 
«•rdiaao  iuoiori,  eaias  patri  fuisset  amicissimo*, 
III«  msffiras  reiiqoil.  CeteniB  praeter  baoe  Ptole- 
■Mvai  Ngaa         qai  nane  oecsTril  Ubron«  ao- 
WMro  ■•bilitatot  est,  aeque  Ii  tibi  tarn  numeros 
dedit  quam  famosa  tranalatio,  band  dabie  uiiruin 
•p«e  tet  iogeaiaran  aiai  oaiiM  poat  iogaeii  airaca- 
!«■  aielM  estet.  Hl  libri  divenis  ex  loeii  die 
magno  studio  i|tiasili  siimil  oinnes  araerunt.  Quod 
elegaoUae  regum  curaeque  ofo«  egregittm  fuiaae 
■it  ttMn ,  f  m«  Seoeea  repreheedit,  eee  id  ele> 
gantiae  coraeque  re^iae  opus  diceos,  sed  stadiosae 
Isxvriaa,  inoio  ae  id  quidem,  «ed  se  iptam  conqui- 
■ilia  epeeleeelte  ieeeiter  ealeaUetit.  Bt  Livii  ta- 
•ea  dicinm  et  Ptolemaei  Tactam  atramque  TorsitaD 
ragiae  oper  excusent,  et  io  loogum  publici»  usibos 
pvMpieieat.  Rr^is  iatentio  in  hoc  certe  laadabiUi 
qaod  sacras  litrms  mundo  non  aliles  raodo  sed  oe- 
eessarias ,   saoima  diligenlia  alque  iDipen&a  per 
dactos  ad  taatam  opos  viroa  io  graecam  liafaaai 
ex  hebraico  foole  traosfadit.  Haetenos  Franciaeaa. 
Bcce  qaod  neque  boc  ipsum  secuodum  Senecam  ei 
glorioaom  foit,  calle  ergo  alio  nili  oportet,  ut  ex 
libria  gieriaa  qaaeras,  aea  babeadi,  »cd  aosccadt, 
Boa  bibliotbeeae  aedl  Bemriae  eeaiaiitteadi,  eere- 
broqoe    non   nrmario  ipso  gluriusior  nemo  erit. 
Sed  aalla  gloria  ei  qai  aic  libroa  concladit,  qaiaiaio 
iaimtiltae  Igaamlaia  tibi  iaaritar.  Neaipe  »altea 
in  vincolis  tenes  o  mitrate,  qni  si  Torsilan  eranipe* 
reat  et  loqai  posaent,  ad  iadicium  le  privaii  car- 
eerie  aveeareat.  Naae  fldal  taeiti  iialta  quiden, 
■oniinniim  illud,  qaod  per  se  onus  iners  aflluil 
aaarus,  quiboa  mulli  egeaol  studiosi.  Celerom  cui 
eaaiparabo  geoerationeai  illam  ratuorum  de  libria 
gloriantiam?  Plane  in  primis  Sabino  illi  apud  Se- 
Mcan  aervoruBi  suoram  scientia  gloriaatein,  de 
qm»  Seaeea  ad  Loeillum  Ii.  in.  Epia.  xxvii.  Qoid 
quaeso  inter  te  atqae  illuin  interest  oisi  qaod  ta 
aliquanto  sloltior,  aterque  qaidem  alieoo,  verum 
ille  servoram  et  certe  taoraa  ae  ta  libroraia  ail 
ad  te  pertiaealiaa  iageaio  gleriaria?  Saot  qai 
qoirquid  io  libria  seriptom  domi  babent  oosie  aibi 
videaolur.  Cumque  ulla  de  re  mentio  iiicidit,  bic 
libcr»  ioqait,  ia  araiario  nee  eat,  bec  laotoa  idqae 
aaSeere  epiaaatet,  qaati  alaial  ia  peetere  lit, 
alala  sopercilio  coolicescnnt,  ridicalum  genas.  Cui 
ItBraai  et  aeeaodo  coaparabo  geaeratiooem  banc? 
Aaiae  eitbarie  aialtie  eaerala,  «(aaraai  taaiea  eer- 
dam  taogit  nullnm,  qaem  in  apeculo  Brand  vide  de- 
ecriplam  :  eilbara  :  iibri :  asiaua :  doolor  bi  veria- 
alme  auot  mitrati  Tatoi  (gthSbt  nmrrm),  Nibil 
enim  (ul  ob  ioitio  dixi)  hnbeiit  de  doctorato  et  ma- 
gistcrio  quam  habilum,  birrelum  et  libroa,  eeterum 
da  eeiealia  et  virtutibus  param  aat  aibil.  Sed  de 
bis  postea  arlicolatius  dicelur  in  turma  Lx.xvi. 
quemadinodum  videlieet    sint    mitrati ,  fithübt. 
Nempe  snot  qaidam  ex  iiia  caterva  leves  admodom, 
digoitatia  imaieiaerea,  iaeedeatea  iaataraebalooam, 
Landsknecht,  birretam  sive  mitran  obliqae  impo- 
oeotes  ila  ut  versus  aurem  para  ooa  alia  versns 
vertieea  ait  revolata.  lade  et  torpe  aeaea  a  laioia 
aerita  aaaeieeaatar,  daa  ees  appellaat  Dh  g'aüvb- 
ten,  utique  die  geftübttn,  instar  accipilris,  qai  ini- 
rari  colet  et  tio  veleri  oe  videaU  Kt  bi  caeci  tuet 


et  dnces  caccorum,  qnia  quum  doeti  velint  videri, 
et  pro  duclis  reputeutur,  cum  noo  aint,  ae  et  alios 
aedaeuot.  Haee  tarba  doetarom  prima  est  turba 
alttitorum.  Kt  merilo  prinio  pnnitur  loro,  quia  aliia 
atultia  auot  periculoaiorea.  I^aodsi  iiosse  volaeria, 
quid  de  eis  dicatur,  et  faaaedmodum  a  TItiaBa 
aoatro  ioaraotar,  aigaeqae  aoteatar  fatoorom, 
qoibas  tameo  se  eoooamerare  bamiliter  ooo  ero- 
bescit,  quia  in  principio  iu^itus  aceuaator  est  aal 
ipaiaa  (at  ait  aeriptura)  eaadem  iegite.  Habaa  aece 
priaaa  aalaa. 

Secunda  nola  c.it,  nimis  multos  libros  compofw 
tare  propter  scieotiam  acqaireodam.  Saot  qai  pa- 
laat  aa  aaltltadiaa  aiaia  llbreraa  eflei  doelos, 
sed  amat.  Nain  libri  quosdam  ad  scieotiam,  quo»- 
daa  ad  iasaoiam  dedoxere  dam  plaa  baoriaot  qoam 
digaraat,  at  stomaebia  sie  lageaifa  aaBaea  taepiaa 
nocait  quam  fames,  alipio  ul  ribonim,  sie  librorutn 
usus  pro  ulcQlis  qualitale  liuiitandas  est.  Io  rebos 
amibaa  qaad  baia  cat  param  illi  est  oimiua,  Ita- 
qoe  sapieos  oon  copiam  sed  snfBcienliam  rerum 
vall.  lila  eoim  saepe  pestileos,  baec  aemper  est 
otilis.  Magna  libroram  aaltitodo  est  moltia  aaf> 
faetara  iageaiis,  aaam  vero,  qaisdobiiei?  oppres- 
aora.  Crede  mihi,  ait  Fraoeiscos  Petrarcba,  ooo 
est  hoc  nutrire  scriptis  iogcniuni,  sed  nerare  male 
reram  alqoe  obraere.  vel  fortaase  aediia  ia  vadia 
aere  TaaUlee  aiti  aalaaa  tenpiere  reba«  attenf- 
tam,  degustantem  nibil  alque  oinnibns  inliianteni. 
Certis  iogeoiis  iaaorari  aeiolam  facit,  ail  Seoeea. 
Bt  qaldaa  patraa  eaidaa  dieaati  ta  aaltoa  adrp- 
tam  Tuisse  libros,  rcspondit:  replesti  feoestraa 
tuaa  cartis,  et  aobiuugeos  ait:  ao  igooratia  qai 
dixit:  Regoom  Dei  ooa  est  ia  aeraeae  aed  ia  tIi^ 
tute?  Vide  io  exbortationibus  patruin  fol.  ccxx.  li- 
tera  t.  Soot  baec  potias  imprdiiiuMita  quam  ad  di- 
scendom  adroioicola:  ?(empe  ut  nonnullis  ad  via> 
cendum  nocait,  et  ex  copia,  ut  fit,  inopia  ortti  est. 
Sicut  io  ludo  aleae  qai  iacit  dooa  seoiooes  et  egeret 
daobas  assibos,  ladum  pardit  (Her  rpek  kerk$t 
ittrdtrbt  in)  et  e  cootra  eam  ei  oecessarias  esset 
aaio,  aeoioaem  iaeit  (£r  derfft  ein  q/i;  so  u  iirfft 
er  ein  t^).  Sic  et  io  lado  scaeeraa  aaapeoumero 
accidit,  qood  proprii  iapidea  aive  eeraa  maltitodo 
ladeatea  impediaat  a  vietoria.  Fallit  saepena- 
mero  viaruin  inultiplicitas  vialorem,  et  qui  ano 
eaile  eertias  ibat,  baeait  bivio,  moltoqoe  aukier  est 
IriTii  errar  aat  qaadrivH.  Sie  saepe  qof  aaaa  II« 
brum  eßicaciler  elegisset,  inntiliier  inultos  aperuit 
cvolvitqoe.  Malta  aaet  ooerosa  disceotibas,  dociis 
paaea  ■aflieiaat,  alaia  alrisqae  aaat  iaperlaaa, 
sed  forlioribus  hnmeris  subnectantur  agilias.  Et 
quid  igitar  faciam?  ioqaia.  Momqaid  libros  qaoa 
babeo  abiiciam  ?  Noo,  aaa  ai  altre  adriat,  aea  abli» 
ciendi  equidcni,  sed  seqnestrandi  enint,  ulendom- 
qoe  meliuriboa,  et  caveodom  oe,  qui  forsao  ia  tem- 

F>re  profatari  aaual»  ialaapaatnra  ai»ilat.  Haee 
raociseas. 

Tertia  nola  est,  multos  libros  coacervare  pro- 
pter aoimi  voluplateni  curinsam.  Faatidiootia  sla> 
aaebi  eat  aolta  degusiare,  ait  Seoeea.  Isti  per 
aaltai  Itbraa  vagaotar  iegeates  assidae,  nimirom 
similes  fatnis  illis,  qoi  ia  arbe  circueunt  domos 
aiogalas  et  eeraa  pietaraa  cootaeotar  diaaalia 
aalis,  sieqae  eariaaitala  Irabaatar,  de  aao  iaatiad 
pertraosenoles  et  Btlfae  pretiosum  tempos  pcrdm- 
tes,  coateati  ia  baa  aBiai  vulaptate,  qaaa  pascual 
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per  Volumina  varia  devagando  et  liptiriendo.  Ila- 
que  gaiident  bi  de  larga  libroruni  cupia ,  operosa 
Vtiqae  sed  delectabilis  sairiiia  et  auimi  loeaste 
distractio ,  immo  est  baec  inpen»  llhrorum  ropia 
ingeos  siiuul  et,  laboris  cupia,  et  quielis  ioopia,  buc 
lllaeqve  eirennaffeadaa  iageoi«a,  hb  atq««  ilUt 
pracgruMd«  meaoria. 

Qurta  nola  «st,  libros  pulchros  fbeere  propier 
ocoloniin  volapUtom.  Sant  qoi  litera«  ainant  ao- 
reat  et  argvilMi,  et  in  bU  4eleeUotiir.  Plana 
paerilis  baee  stnltUia:  teoleatia  pteranqne  ect, 
i|und  nou  pueritia,  sed,  qiiod  {;rnviii:i  est,  piierili- 
U>  renaneti  oedam  paerilU  sed  et  adulterina  slui- 
tiela  baee  eat.  Qaid  baee  MIT  relinquere  sponsaa 
S'tpientinni,  de  qua  Sapiens:  Quaesivi  t-.iiu  spon- 
aain  asikumere  niibi  et  scriptura,  quae  ancilla  est 
iapieotiae,  4e1«etari.  Sant  de  oanero  illornm,  de 
quibus  Petrus  ait,  habentes  ocutos  jilenos  adulterii 
et  inceasabilis  delicti.  Plane  grandi.s  baec  nedum 
purllilM  and  eliaa  impletai  ocolos  pascere  aan 
et  ergeolo,  com  homo  videnl  tot  filins  Dei  fanie- 
lieoi.  Habet  viaus  plura,  iiudo  pasci  polest  quam 
gvitMi  btbet  eoim  solem  et  lunam  et  etellas  et 
ieret  iannineroi  et  malta  alia,  uode  pasci  potest. 
Valde  igitar  impiom  videtor  esse  ChrUliano  ori 
Dei  subtrahere  io  pauperibas,  nnde  oculi  eius  de* 
laeteniar.  Ad  qaid,  <|aaese,  depingis,  o  bono,  be- 
mines  Tel  Ieret  In  libre  tnoT  N»a  svIBehrat  tibi  bo« 
mines  et  llorps,  quos  crcavit  Dfiis?  Scito  tc  nnn 
parvaoi  sapieotiae  coDtoioeliain  ioferre,  cum  aoa 
repntea  deleedinea  eint  eeBeieeteH  ed  eeaaelft- 
tionem  studeotium ,  eum  tarnen  scriptum  Sit: 
Eecls.  xzig.  Nibil  dnlcias  quam  inspicere  mao- 
detnn  Denini,  et  Sapiealiae.  viy.  Intraaa  in  de- 
mam  ineam  conqaicscam  cum  üla,  scilicet,  sapien- 
tia.  Noo  habet  amaritudinem  conversatio  eins,  nee 
taedium  convictus  illius,  sed  laeticiam  et  faadlna. 

Quinta  nola  est,  tibros  nimis  preliasos  parare. 
Sunt,  qui  libros  inaarant  et  serica  tegimenta  appo- 
nant  pretiosa  et  saperba.  Grandis  baec  Tatnitas, 
bnaiilem  Dei  sapientiam  in  libris  soperbis  habcri 
velle.  Amat  sapientia  Dei  corda  bumilia.  Abseoo- 
diüii  baec  a  sapientibas  et  revelasti  ea  parvnlia, 
Malb.  XI.  Amat  etiam  corpora  bamilia ,  nnde  sa- 
pieotes  homioes  saepe  parvi  soot;  saepe  eoim  est 
sab  palliolo  sordiüo  sapientia,  et  ubi  bomilitas  ibi 
sapientia.  Proverb.  xi.  Sic  et  sapientia  amat  ba* 
ntlem  icriptnram.  Amat  etiam  verba  bnmiHa,  slent 
patet  in  verbis  sacrae  scripturae,  qiinf<  valde  bu- 
milia sunt.  Item  seriptara  bumilitatem  docei,  unde 
at  bamllilatem  debet  babere:>parere  legi  quam  ip&a 
talcrit,  lcp:em  humilitatis  praecipit  scriptura  sacra, 
made  debet  eam  babere.  Sit  oobis  in  exemplam 
aaectaa  Hleronymua.  Habeanl,  inqoit  in  prelef» 
super  lob,  ipii  volunt  veteres  libros  vel  in  raem- 
branis  purpureis  auro  argeotoque  deseriptos,  vel 
iaitiattboa»  «t  Taiga  alaat,  literis  ooera  magia  exa- 
rata  quam  Codices,  dammodo  mihi  ineisque  per- 
mittaot  pauperes  babere  scedolas  «;l  oon  tarn  pol- 
ehros  Codices  quam  emeodatos.  Sit  oobis  deinde 
exemplnm  Apis.  y.  Tbimotb.  iiij.  Affer  aotem,  to- 
quit,  teenm  libros,  maxime  membranas.  Sit  prae- 
cipue  in  exemplum  über  vilar  ChrisUis  dominas, 
qai  bumillari  volait  asqae  ad  boe  qned  nevisaimaa 
eaaat.  VIde  libram  bvne  nifre  ÜTore  sertptn«  tav- 
gaine  rabricatum  virf^is  in  flagellatione ,  quiiKjue 
aapitalibas  sive  ioitislibus  literis  msgais  vuloenim 


quioque  insignitnm  asseribns  rrticis  illi^alnm,  et 
clavis  aeratum  {beschlagen),  l^cce  exeiuplar  libri 
vitae,  qood  expaisom  est,  at  secaadom  id  facia- 
mus.  \imirum  intolerabilis  est  soperbia  in  alüs 
iibris,  ex  quo  über  vitae  taalam  bamilialns  est. 
81  qois  moderate  amore  sapientiae  et  Dei ,  qaem 
oateadant  et  assernot  libri,  libros  oroaret,  oea 
pulo  boc  reprebeosibile  Tore,  danmodo  psaperet 
propter  boe  oon  uegligerentar,  cum  pi-cunia  haec 
Teniret  neeeMario  paoperibas  distribueoda.  Uoe 
eaim  ridemas  feeisse  patres  qai  aale  aet  fberaat, 
«]ui  Iibru.s  evunficiimuin,  quos  ad  osculum  porrigl* 
mos ,  anro  et  argeoto  oroaveruat.  Sed  Semper  at- 
teadeadam  et  eareadam  ae  qatd'aimit  et  ae  (at 
dixi)  propier  boc  paupcrfs  pti\entur  aümonia,  et 
alia  oecesasria  et  bona  omiUantur  aut  impedian- 
tor ;  seenadam  boe  latelligi  debeot  suasiooes  ad* 
ductae.  Item,  at  Lyra  rccitat,  iudei  babent  librea 
supra  se,  ounquam  sub  se,  ob  revereotiam  contea- 
lonim  ia  eis. 

8e>la  aela  est  libros  male  et  imperrecte  scri- 
bere.  De  bis  Tatnis  Franciscus  Petrarcba:  Sertpto- 
res,  inqnit,  lege  noUa  rreoali,  aollo  probati  exe- 
mioe,  nulle  iadicio  electi,  aoa  fabrls,  oon  agrieolis, 
non  textoribus,  oon  nlii  fere  artinm  taata  lieeotia 
est,  cum  sit  in  alils  leve  periculum,  in  hsc  grave. 
Siae  delecto  tamaa  ad  aeribeadaa  raaat  emaee,  et 
enaela  vastaatfbas  eerta  taatpretla.  Nee  rera  baee 
scriploruin  magis  Iiijiikhh)  moro  luciiv  captantium 
quam  sladiosorum  publicisqae  rebos  praesideotiaa 
eolpa  est,  qaiboi  aalla  Teqaam  rei  baine  eara  hiiC, 
oblitis,  quid  Eustbio  Palcslinne  Conslanlinus  io- 
innxerit,  at  libri  scilicet  noooisi  ab  arliticibas  iia- 
qae  aatlqnarila  et  perfeete  artem  scieatibaa  eerl- 
berrntur.  Et  antores  anliqui  in  floe  librorum  ad- 
iuratioaes  borreodas  leguntur  addidisse  et  male- 
dletlenee  Ia  eea  nni  aliqaid  in  eis  immatareat,  ad* 
derent  vel  demerent ,  sicut  et  loan.  in  Apoc.  ia 
fioe.  Negligit  boe  igoavissima  baec  oostra  aetas, 
in  quam  feees  aeealonia  davaaarant,  aaliaaa  aalp 
lirita  ,  literarom  nef^tiftens  et  coqaos  examiaaaa, 
Don  srriptores.  Qui^i|iie  igitur  piogere  aliqaid  in 
membranis  manuque  ralamum  versare  didicerit, 
•eriptor  bsbebitur,  doctrioae  omois  ignaras,  ex- 
pers  ingcnii,  artis  egens.  Non  qoaero  iam,  nee 
queror  ortbograpbiam,  qaae  pridem  inleriii.  Qua- 
litercnoqoe  ntinam  scribereat  qaod  iobeator,  ap- 

riareret  scriptorif  iafliatia ,  rerom  sabataatia  aoa 
ateret.  Nunc  confusis  cxeniplaribus  et  exemplas(?) 
voam  scribere  poliiciti,  sie  aliud  soribnnt,  nt  qaod 
ipse  dletavarii  aoa  agnoseaa.  An  al  redaatCieare 
aut  Livius  maltique  alii  veterum  illostrium,  ante 
omoesPUaiessecaadassaa  scripta  relegeotes  iateU 
iigeatr  et  aoa  pasalm  baeailaalea  aaae  alleaa  ara- 
dent  esse  nunc  barbara?  fnter  bnmanarum  inven- 
tioaom  tot  ruiuas  saorae  literae  slaot  com  maiori 
bealaam  itadla,  toa  y\  aaxlaa  protegenta  aoa 
sancta  poematn  snas  sanctas  bistorias  divinasqne 
soas  leges  aatore  illaram  Deo,  suamque  pereooita- 
tem  sate  iairaotieoibas  lat^aate»  raliqaarum  noM- 
lissimae  perennt  et  iam  mapna  ex  parte  periere. 
Sie  iogentis  damoi  nullum  est  remedium,  quia  oaU 
los  est  seosns;  oeqoe  id  aoTvm;  hae  io  re  virta- 
taa  et  aeram  damoa  iagaatia  negligaotor,  enm 
tanto  Städte  minoribos  oeearratar,  literarom  iaeto- 
rain  inter  minimas  nnmeratis.  Hactenas  ex  Fraa* 
cisco.  Laaeatatar  Perettas  ia  epitteia  qaadaa 
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neglfgentiaiB  impreMorom  et  correetoram ,  qaem 
viier«  potoris  et  reperies  eosdem  ai  h«oe  nolaa 
pertla«N.  Iien  im  PraMlfM  Petrardn  eMlrt 
qai   dtctant  libroa  «1  VW  MS  kabrat  MfM 

«iictandi  gratiam. 

Sepiiiua  nola,  LfbfM  eMtraaere  et  pronat  afe- 
iicere.  Sunt  qui  lilerarom  iaeturatn  inter  miniinas 
(•t  praedietam  ent)  ooinerant,  inno  <|ui  nuneraut 
lal«r  loera.  Ftolt  ooper  (ait  Frtaelaea*)  noa  la 
agris  aat  in  sHvis,  sed  in  roaxiino  flort'nthaiaaqaa 
et,  qnod  stapeaa,  urbe  Ualiae,  oeque  i«  pastar  aia- 
tarvtt,  fe*  rlr  aabilb  aagalq««  apa4  elvea  »nt» 
loei ,  qai  ioraret,  ae  nagno  pretio  eniptaram,  oe 
qoia  nnquaiQ  aoain  patriam  lileralos  iocoleret  aat 
iatraret.  0  vox  saxei  pectoris  !  Fertar  tala  alf> 
qnid  sensissc  Licinios,  infestns  literis,  ut  scriptum 
eat,  qoas  viras  et  pestem  poblicant  nominabal.  Sed 
arigo  illum  railiat  fartaa  axcaaet.  Etat  eoim  os- 
fBe  ad  caesaream  oomeo  ascendiaiet,  naturam  ta- 
■eo  BOB  exoerat,  vermn  enim  eat  illud  Flacri : 
Fortuna  non  motat  geoos  (Der  nun  mot  ein  rau- 
pen hubty  toürf  doch  äefnfalek  doruj*.  Vnd  der 
ein  avw  »atltet,  wärt  dannoeht  kein  seiter.)  Sed 
qoid  de  nobiliboa  dieaniT  qai  oon  modo  perire  li- 
taras  patioatar,  aed  csoplaat  Totia?  Bqoidan  hie 
rel  palebaariaM«  eontaaiptttt  alqoe  «diom  brevl  Toa 

ia  pflallBadaa  iganrnnliae  demerserunt.  Wiwc  Fran- 
aiaaaa«  Steiliter  reeitat  ia  fioe  cbrootcoe  suae  Ga- 
giilaa«  ie  Ladavieo  refs  Praaeiae.  qoi  aaalrit 
temporibus  vixit,  qui  ßliutn  suum  Curolum  hndie 
viveotem  et  regoaotem,  baius  aomioia  oclavom, 
aalla  araditlaaa  laUaa  iaalltai  volalt,  etictioiaas 
Hieras  impedimeoto  esse  re^nantibus  deqoe  se  Id 
iadieiaoi  faciebat,  qood  com  excelleuli  ingenio  es- 
aat  at  plarima  nossel,  ad  molesliam  sibi  erudilio- 
aeVi  aecedere  direbnt.  Sintilc  de  patre  Eberhardi 
CaMHia  postea  primi  ducis  Wirtenbergensis  certo 
al  vara  aleabater,  qaia  moriens  inreiarando  aaata- 
lea  saes  aalltos  coaatrioxlt  ne  eondem  filiam  sonm 
Eberhardon  literaa  latlaas  discere  pemittprent. 
Et  ila  factam  est,  quia  mihi  ipai,  call  lalloe  sibi 
leqaerer,  reapoadit,  ae  aoa  iatelligere ;  aed  de  ae 
bee  pf  orieion  dolere  aaaerail.  Prndeas  eoim  erat 
princeps  et  doctos  in  laagaa  babeb.it  pretio,  atque 
dacUaaioios  qoosqae  aadaaaaiqae  potuit  aceeraebat 
aaalaagebat,  baaarabat;  Bt  qai  vldlt,  laatiaaaiafli 
farMbait. 

[eiQi.  4.]   Feina  secunda  post  lofoctvit. 
Quinta  Marüi. 

Stallahui  laBailaa  aat  aamnia.  Bcei.  t.  Baaafal. 

Qaarta  torba  stultoram  sunt  nov  itatnm  praesum- 
ptarea.  S^itM^m  narren,  Mmtsen  narreUf  Zur  nar- 
r0m,  M»limrr0n,  Spiegel  mmrrmi.  SaHaeai  aarrra 
inqaani,  qui  se  prae  aliis  aliquid  novi  sive  rari  habere 
veloat,  etwa*  *eU»en$,  Ipai  aoot,  qai  oovitatea  prae- 
aaanet  ia  vaaUl«  geata  at  aaribaa.  Paailaa  atiqaa 
cognito,  qaia  pleni  oolis  ante  et  retro,  quas  quoti- 
die  variaol  et  malliplicaot  ita  at  eas  eerto  oamero 
aaaiprabmdera  aaqaaaMt.  Attaawa  aliqaaa  pr^ 
daeanos  nuniero  aapton,  ex  qvibat  allM  faailitar 
diaeaci  poteroat. 

Priaa  igttar  aela  est,  barbae  defarre  siva  aa> 
Irira.  Divania  at  advaiaia  iaiaatiaaibaa  barbaa  B«- 


trire  contingif.  Qoidam  ex  morbo,  ut  scabiosi  qui 
oovacolaai  tolerare  neqaireot,  qaidam  ex  triatiti«, 
faaMdaadaai  paaai  difortaBia,  da  faaraai  aa- 
raero  foisse  legitur  lulins  Caesar,  qoamvis  alias 
eaaet  curiosissiiuus  criuiuiu  evulsor;  vide  io  coin- 
■eatariis  eiasdem  de  hello  Galliro,  aat  in  Fall* 
eratieo  Io.  Sarisberienais  (e  contrario  apud  vete- 
rea  adversa  passi  radebanlur);  aiii  ex  coovictu  eo- 
raai  caoi  qaibus  babilant,  aicutGraeei,  qacroaioioa 
aat  barbaa  natrire  et  apli.  et  fratrea  eooversi  reli- 
gieaeraBB  Carthoai.  et  Cistereiei.,  sie  et  perpgre 
profieiaceotea  ad  terram  sauctam  ;  alii  ne  offendan- 
tar  ax  aara  iaelaaeati  ore ;  qaidam  qaia  feeeruat 
aat  fbeara  iatradaat  aeqaitiaa,  iaxta  pravalgatam 
proverbiuat  aaidain  propter  votum  peregrinatio- 
ois,  ante  qaad  peraolulon  radi  oulant;  qaidam, 
qoalaaaa  taaaararairatar  aa  aaaeaalar,  et  daaaa 
caveant,  ut  aaaardaa  iUa  da  qaa  ia  Ola.  a.  riqala. 

de  vi.  et  bo. 

Tutius  ut  pelerem  iaici  sub  imagioe  Roniam 
Pas  fait  at  aiaaram  laxariara  cawam. 

Alii  impeta  qaodam  et  ioeoaaideratieaa  aeaalaatea, 

cor  id  fariaot,  quod  attqiiando  adolesceoles  Paeere 
aoleut ;  alii  propter  virilitalem,  aicut  de  Diogeoe 
legimos,  quod  iatarrayataa  rar  tarn  magnam  aa- 
triret  barbsm,  respondit:  at  eam  cilius  videns  et 
tangeos  virun  me  meoiiBerim.  Vt- rum  de  bis  om- 
oibas  eflomeralis  non  loquimor,  aliqae  ab  bae 
torba  alieaia.  Sed  alii  aoot,  aaoa  gloria  vexat  ina- 
nis,  et  nt  barbaa  aatriaat  iodacit,  aperantea  lade 
gloriam  conseqai ,  digito  monslrari  et  dicier:  hie 
aat,  dam  aiagalariler  praalar  ceteros  barbataa 
axtatat  Nimlram  graadea  Aital,  in  qoolibet  eriae 
barbae  sive  menti  dependentem  bubentes  nolan, 
tot  ataltieiaa  et  vaaiiatea  ia  eo,  qaot  eriaes  ia 
BMata.  Cam  aai»  aibil  aaplaatlaa  babeaat  val 
totis,  unde  gloriari  possint,  gtnriam  de  singalari- 
täte  barbae  qoaeraot.  Timeadom  prefeeto  eat,  ne 
bia  Altais  avaaiat,  qoad  bii«a  aitravagaallbas  fa- 
bala  sexta,  qni  tiinnro  lupi  ipsuin  in'<rquf nlii«  in 
nipen  altuin  auhiit,  quem  lupus  obsedit  a  radice. 
Post  tridonm  aatan,  qaaai  lupaa  famem  at  biraas 
silim  suslinerel,  iilerqne  di&reiisit,  ille  at  cibnm  ra- 
peret,  bic  ut  siltai  sedaret.    Potans  aoteni  hircua 
•mbram  saam  la  «qua  adspexit  dieeaa:  faaa  aa* 
eeptas  tibiaa,  qoam  pulcbratn  liarbam,  et  qnam 
magna  haben  cornaa,  et  lupus  me  fugat!  ainmodo 
ergo  resistam  ei  at  aallam  daba  at  pataaliam  rx 
me.  Qaa«  verha  lopoa  ailealer  aasaaliaaa,  denies 
fortiter  iofixit  in  hireon  dieeoa:  Qatd  hoc  est, 
qaad  loqueris  frater  hirce?  Hirrusaulem  aecoptam 
araiiaaa  ait:  0  domine  nieos  lape,  peto  miserieor- 
diam  et  agaose«  culpam,  qaia  bireaa  posiqoom  po- 
tat  (|uod  uoii  liebet  parubdiat.   Lupus  vero  neo  pe- 
percit,  aed  eam  vorahat.  Sie  aoatria  fatais  barba- 
tia  aaatioget,  at,  aam  da  barbaa  aiagalarilate  glo- 
rientor,  silenter  et  ab  inrernali  lupo  miiiime  avi- 
aati  devoreatar.  Alludit  etiam  Tahola  tcriia  Remi- 
aii,  qaaa  applieara  pataris  ta.  Bimitaa  allaa  aaat 
nosiri  Tatui  hirco,  qai  apud  Cyrillnm  lib.  ij.  cap.  üj. 
de  barba,  qaom  in  aqaa  se  contemplaretar,  gloria- 
batar,  aaa  aaasidaraas  larpitodiaem  a  poalariari, 
quam  cootracta,  arla  et  brevi  caada  operire  non 
poterat.  Sic  plane  illi  turpes  sunt.  At  quid  lalibaa 
Tatais  deßcit  impradMtia  aitaatar  ratardra  ax 
barba.  iaqaiasi  aat  rarta,  tameaatsl  arlt  aib 
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loD^ :  UHi/s  nit  am  han  ist,  ist  aber  am  kam. 
||>s>  suot,  cuan  oibii  faciuot  uiugnificam,  prae  «Iiis 
Umt»  ■IMfMt  et  iaelaot  et  videri  voloot  Tecisse, 
iHB^i"  magaa  et  egregia  faeiBora  quae  oateateet 
■•■  habeaot,  baec  vilia  proferunt  ioslar  feniaanini 
^e  foribas  et  sertis  glonanlium.  Se«l  quid?  Coii- 
trmriiiHi  plane  eis  eveut,  ul,  abi  gluriain  aa  cpcraot 
eo«*eeoloros,  irriaiooeai  iaveniaui,  iKniMiiolaai  et 
coolempluni,  locoque  laudum  vituperia  iittdire  co- 
gaatiir.  Dam  eaim  quaeritar :  et  qaia  est  iUe  uter 
el  praeter  eeteroa  barbetesT,  reapoefotar  ab  bit 
qui  eum  ouverunt:  es(  stultus  illc  qui  $e  oh  hoe 
potat  sapieoteu  repuUluia  iri  vel  forlem,  et  qair 
flen  bi  falai  elian  seaas  et  aoaiiaa  aele  viri.  Saal 
et  alii  fatai  barbati,  qiii  instar  8t-ylli:ii-um  iain  bar- 
bas  dimidiaat,  ut  siot  semirasi,  aut  solain  parvulan 
parliealaai  eriaioai  relinquunt,  iaiilaatea  SaraalM 
qnos  iiiiper  vidinius.  Haee  ivaiaras  itolttUa  et  aa» 
vilaluiu  praesuiiiplio. 

Srconda  nola  est,  e  eaalnrio  facien  et  colla 
polire  liihilque  in  st  ri>Iinquere  birsuli,  qood  (ut 
diximos)  iulius  Caesar  Facere  solebit,  studiosissi- 
laat  criaiaai  etiaai  de  barba  e«alaar«  iteai  eolla  de- 
aodare,  in  nediom  aaque  doraaai  erebre  radi,  ablai 
et  cUam  depingi,  calroasqoe  aureaa  eircampeadere, 
edoraiueuta  adiungere,  aquis  rosarum  se  asper- 
§arai  «afaeatia  liaire.  Sie  ae  poliaatea  lavaatea 
et  eraaatee  bae  aela  sanl  iaeifaiii.  Qaalii  qoae* 
dam  feminn  Tuit  in  liar  urbe  Arßcntiiiensi,  ctiaiii 
oostra  Icoipeslale,  quae  facieai  suain  rwgosain  ex* 
eariart  paeea  fnit,  ^aa  ragaa  aaferrtalaretveaaata 
appareret;  scd  idtüu  coiiver«uin  Tuit  in  oppositam 
qualilalejn,  turpiur  «ffeota.  Dens  »eus,  quot  bae« 
rataitaa  le  oraaadi  et  poliaadi  alleit,  aoa  ealaai 
vane  sed  et  peroiciose,  qtiippe  qiind  prave  <;ciindn- 
Ittm  et  occasioitein  ruinae  pracstet.  Suiil  eiiiiii  bi 
denodaii  vir!  et  feminae  sicut  gisdii  alrieli  t*i  cva- 
<  ginnti,  (|uitius  diabolus  ulitnr  ml  oniinariini  orcisip- 
oeui.  Sunt  quibus  üiabolus  uiiiur  (auiquaui  caca  ad 
capieadas  aaiaas  quemadmodum  cum  ealia  et  alüa 
•aimalibos  eneorialis  solent  vullures  rapi :  sie  illi 
eolla  et  crara  deoadanl.  Sigoom  e»l  procul  dubio 
vamicaloai  aoimi  (wurmaan'ff)  sie  deoudari  cor- 
pnre;  nucea  qaae  atatim  eorlicem  dimiiloot  roalae 
aoDt.  Quid  de  rocis  racierom  diean  fratrra?  quae 
in  coDtumeiiaiii  creaturi;i  asäumunlor.  Iiidignatur 
et  fremit  artifex  si  suo  operi  ab  alio  aliqaid  adda« 
tar.  El  qaalen  te  patas  faeere  Deo  eentoaieltaai, 
com  talt-ni  potias  vis  habere  faciein  ,  quali-m  tibi 
facil  pictor  quam  quälen  tibi  Oeus  feeit?  (joa  fidu- 
eia,  qoaeso,  arigie  ad  eoelee  ▼sltaa  qne«  ooadilar 
aoa  agnoscil?  Ut  qoid  eoatra  natDralem  tuam  Ta- 
eian  aumis  faeiem  pietaiiaT  Time  quod  tibi  rom- 
■taatar  lobel.  ij.  Oiaaei  valla»  radifeatar  io  ol- 
lam.  Catenas  in  cnttn  circumferunl,  vere  n  diabolo 
calenalae,  caios  aasa  in  inferno  ligala  est.  Au 
feraatar  bae  eataaaa  allbi  ab  eis  iuxta  propbeiam, 
ff  locn  eins  serpenten  rirniniffirabuiit.  Sed  «  t  hic 
aliquando  aiii'ernutur  ab  t  is  et  liberaulur,  noii  vo- 
tivi  sancto  Leonardo  aed  Veaeri  akBaccbo. 

Tertia  nola  est,  capiilos  ornare,  erocei  roloria 
eoa  eificere,  crispare,  prolongare,  alirnos  eliam  Qor- 
tttornm  crines  osteutare.  Vide  iam  femiaas  instar 
■aaealorum  ioeedentea,  quae  eapillis  per  dorsom 
dimlaait  blrretii  ae  tegnot.  Prob  pndor.  Quid 
osteotas  o  homo  capiilos  longos  receptaeolem  len- 
dium  et  pediealeraait  fialoe  bic  tbeMaraa  kaaat 


den«  tnua,  quem  praaaataria  eolia  et  dilipa?  Quid 
glorlaris  in  laqaeo  veaaatiam  diabolorom,  qui  ia- 
atar  poerorom  facioot  laqueos  de  raada  eqai  ad  ea- 

fiiaa^oi  avea?  Caaifc  awm  Uolafaraea  akiaiBaia 
adflb,  et  Abaalea  In  eapillle  adbaaaft  faarevi  et 

periit.  Audi  o  reiuina  ,  nun  terret  tc  quod  eliain 
alieaoa  crinaa  aliquando  uolieria  morlaae  in  capiic 
teaea  per  aoetent  Niaiiran  bae  ia  deaauB  aaiaae 

lune  fjois  .  quod  in  pcieDitentiam  el  pro  Del  ainnre 
nioime  faceres.  Quae  lalinm  quae»o  wauum  mor- 
laae aeean  ia  leete  reüaeret  pro  paeaiteatia? 
nulla.  Scd  non  peribuot  sine  poeoa  graodi,  quam 
dominus  eis  rumminatur.  Isaie.  iiij.  Decalvabit 
donlaas  vertleen  filiarun  Sioa,  et  doaiaaa  criaea 
carutn  nudabit.  Eliam  in  praesenti  aliquando  id 
fieri  solet,  el  utioam  crebro  trarum  crines  nudarro- 
lar,  qaaliler  Parifias  eantif iew  l«f  Uor,  obi  accidit 
in  quadam  processione,  quod  qaaedam  simia  rui- 
dam  domiiiae  pepluiu  cum  alienia  crinibus  abslulit 
coram  populo,  et  tarpia  al  drpilaU  aicnt  cornicula 
depositis  plumis  alienis  remansit;  qood  iusto  Dei 
iodieio  accidit,  iuxta  illod  Isaie;  Vae qui  praedarts, 
Duone  et  tu  praedaberis?  Depraedala  fuit  illa  mn- 
lier  mulieren  uortuam  criniboa  auia  et  aerito  cam 
siroia  depraedavit.  Poeta :  Non  eal  lex  aequior  alle 
Quam  necis  arlifices  arte  perire  aaa.  Quid  de  co- 
loralia,  tiocUs  et  criapatia  eriaibaat  Plaaa  boc 
quod  de  faealls  faciebot  dieta«  eat  iatelKgatnr. 
Sfd  et  perditio  teinporiä  labor  inotilis.  Et  pro- 
pbeia  taliboa  commioalur  pro  criapato  chae  calri» 
tlna.  Isaie.  i^.  Criapi  eriaas  at  erispi  aaalea 
Signa  levitatis  sunt.  Vnde  in  Icgcnda  sanrii  he- 
bastiaoi:  Pulaaoe  ilium  ioter  Cbrisiicolas  ouac* 
raadaa,  qal  laaaaraai  dillfil,  eanam  eoutrit,  ea- 
pores  qiiaerit  et  vocem  fraogit?  Fractio  vocil 
»iguuui  est  fracli  auimi.  Sicut  crispalio  crinium  ia 
bomlnibos,  corrogatio  vealiom  io  molieribus,  »ie 
reprebensibilis  est  fractio  vocis  io  cantorilu«. 
Vide  summam  viliorom  Iractatn  de  soperbia  folio. 
ceMxüü.  eapiiulo.  xxiiij.  Colarall  araaai  orioea 

Sraeaafia  aaal  futaraa  Oaaaraa  nforaali»,  all 
lleroBjravi. 

Quarta  nola  est,  caput  oraare.  Qaia  aovilatat 
illas  ratoas  dinumerabit,  qaaa  ia  eapilaa  oraato 
ostenduotor.  Vide  quemadmodum  nemo  sit  qui 
auriculas  asini  non  babeat  in  capile  io  birro,  qui- 
bua  etiam  oolae  argcaleae  aaat  appenaae.  £(  qaod 
laflcivisaimam-  ett,  etiam  femtaae  aoa  erabeseaat 
lalia  cipUfgia  deferrc  birros  auriculat»»  :  byret 
mit  «mn.  —  Cooapice  et  viroa  instar  femioaraa 
aitraloa  et  e  eoalra  feminaa  Tiraram  iaatar  birre> 
talas  el  pilealas  {Die  man  tragen  frawrn  hübe») 
ex  serieis  fiUs  reticulalo  aore  cootextaa.  gnid 
qood  nuae  bispidot  siva  villaaoa  itaieraa,  aoaa  le- 
ves,  iam  acolos,  iam  obtusas  deferant,  et  io  mille 
transformantar  tigurasT  nuiia  atabililaa  io  bis 
uliqna  aifaom  ioeoostantia  el  lavia  «Biai.  Vide 
reminarnm  pepla  instar  diadematom  sanrlnrum 
erecta  grandia,  ut  caput  bovis  prae  se  ferre  videao- 
tar.  Caatarum  infra  meoium  vix  duomm  digito» 
rua  tenent  latiiudinem  {/ifs  oh  inen  das  k'/nn  in 
eim  hcj'enreff  hieng).  Scd  et  lincta  eroceo  colore 
iareroalis  flammae  praesagio  pepla  soa  babdaaa* 
dis  aiafalia  ablunnt  et  ilerom  tinguni,  qaod  qaaa 
grandia  ait  falnilaa  nemo  est  qui  nesciat.  Perra 
000  pUeet  baee  veslis,  bic  eolor  domioo  Deo  ae- 
qaa  aagalia  aiaa,  al  f  oidea  earpaa  Cbriati  aaa  ara- 
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Haec  omni«  ni)va  »nnt,  et  mores  ex  l(alia  et  Prta- 
ci«  «drecli.  Vide  deiade  oavon  geaaa  ocroana 
G»N«ke««ivB  (■  •ofltrit  tarria  na^m  irfti  !• 

pi(  hiris  vi.sarnm  uni|  rum  pantofilis  in  nnMlutn  fc- 
micircoli  obtusia,  etqood  oiin  in  rociria  eaiceoran 
«letMwtvp,  hnn  hl  wiitrwl»»  v|«|«m  ItfMi  im  ol- 
■iam  ol)lnsilat«>tn  versum  est.  Olim  nimia  nn^uallt 
•I  alrictora  calceoram,  nane  oiaiia  aniplitudo.  QaM 
praetavea  da  pcrr<iratiaaa  aatata^hm  ««•  tatagrl 
perroralis  sint  multe  mrliores?  Quid  Af  omni  or- 
aato  in  pfdibns  qnaesilo  dicani ,  Di<i  qood  mira  eat 
lirtallat  hominis  ei  raecitaaf  Nooae  soUilaragatf 
boe  sont  invfnti  ut  liitnm  calcetur  inqolo(>ntar  et 
pedes  ab  inquinamcatis  prarsfrvent  ?  ui  quid  omat 
aalalares  ant  de  aiaadiiia  rorundem  tarn  sollicitaa 
•i  qai  dedienli  aont  sordibus?  Vide  de  boe  laaa. 
Cbriaosloaiam  super  MaKbeum  exborlatione  xLix, 
et  eil  super  Matibeum  rap.  xiiij.  Menlior  si  noa 
Dovi  homiaeait  de  fa«  aiibi  di««katar,  qood  teai* 
pnre  ploviali  ct  lalato  praeter  ealnpedes  qoiboa  io- 
ceilcli.il  iJaos  novns  lenebat  sah  piillin,  quibus  ram 
iam  ad  eeclesiam  pervcaisaet,  indoebatur  qoatenaa 
•Hidns  praeter  aHoi  beniaea  Ia  eis  appareret,  at 
adtnirnliilis. 

Septima  nnta  eat,  extra  bomior m  sive  ultra  pe- 
499  et  eapat  et  earpaa  ae  »mare.  Bt  q«*made  pea- 

siinl  hn'c  Reri  7  Kit  primo  per  lon^ns  r.iadas,  qnas 
in  luto  post  «(^  IrahonI  praesertini  feiuinae,  et  eliam 
qatdaai  ex  sacrrdntibua  et  praetaiia.  VMe  fa  ape- 
culo  Rraniit.  Vn  deniqae  hoc  per  allsü  sniras  \v\ 
lignipedes  et  g;aleras  alias,  quatranii iiiaiores  appa- 
reant.  Saat  plaae  qotdam,  qni  loniras  eoneuoiscont 
habpre  vrstes,  nt  mainres  vidfantnr.  allos  pilcos  in 
capitibas,  calopedes  alias  ia  pedibus  {vnden  h  'nlttfn 
oben  friitien)  vealaaqa«  laagia  post  ae  per  lerraa 
trabentes,  volentes  aie  aMeere  ad  eiaioram  cobi- 
tum  uniim.  Mira  illorom  fatuitas  qoi  vel  mafcnila- 
dine  vel  alliludine  corporis  di^iiitalrm[qiie]  suam 
Vftlaal  beaerare.  Nea  atleadt«  o  Traler,  qoia  Saal 
r*T  «alaa  feit  et  taaien  alller  onivrrse  pnpnio  ab 
huiniTo  pl  surMiiii?  I.  Rpp.  X.  Non  atlendis,  qoia 
nee  in  tibiis  viri  baaeplacitom  eat  ilomiae :  ei  qoia 
tfanlnm  eat  apIrlrBan  penderator  et  nea  eerporum, 
nt  fatni.  qni  indirant  hnminein  r\  ca  pari»-,  qua 
noneatbomo?  iNon  attendis,  quid  di^erit  doninaa 
Samaeli  eaai  ela  praeeepiaaet  i«  mietfaaa  David  Ia 
repem?  Ne  rcspicias,  inqnif,  vnitum  rio»,  nrc  alti- 
tudinem  atuturae  eins,  quoniam  abieci  eum,  nee 
iaat«  tatttitaai  boaiiaia  tod<eo{  baaa  aaka  vfdel, 
qua«  parenl,  dnminns  oiitcm  inlnrior  cor.  I.  Rrp. 
XVI.  INoo  alli-ndis,  qiiia  preriasiores  specie»  aro- 
maticae  in  minoribus  saccii»  »olent  reponi,ut  cario- 
pboli  et  similio  ?  Scd  lann  in  ma&imi5  s.iccis  (uieA- 
Merk).  Sunt  sab  bae  nola  dominae,  quae  poat  ae 
lonfaa  trabunt  caudas,  terram  preliosis  vealibaaia- 
dorntea,  et  de  aaditate  Cbriati  in  panperibaa  noa 
earantea,  eaadla  sali  palleea  eolligent,  palverem 
movent  bominibuR,  Chrislum  vero,  quem  in  tut  p:iii- 
peribaa  oadoai  reapiciant,  naa  operiaai*  Tiraea- 
d«B  eat  eil  ae  ia  «aadU  aara«  diabelaa  aalaaaat. 
Uode  legitar  d«  faad«Bi  aaatia,  f«!  vidi!  di«lMl«ii 


cco  sed  linll)i'o  raniiid«  irivoltilum  Ifpcifnr,  iinde  et 
eorporatia  alba  esse  debenl,  et  angeli  aancii  in  ata- 
Km  alMa  ai»pereeraat,  et  Cbriail  Teatlaeafa  alba  «t 
nix  in  rins  tronsflguralionp  visa  siinl.  Non  ipiliir 
plaeent  Ueo  et  angelis  crocei  coloria  veatea  talea. 
Q«ld  mllaT  «ale  aaraea  eraeela  hiribaa  profea* 
«tfinliir  et  rrorenm  pipcralont  (Efn  geler  yfefft^ 
aaper  reeeaiea  earoes  onn  conficiior,  aed  besleraae 
a«aaaa  relt^laa.   Vetviae  rvgaaaa  ereceit  pe- 

plnlai"  prae  se  Teriinr  simiMlndinfm  porlionis  rar- 
oia  funii|ralae  in  prodio  rroreo  (,^>A0m/ Afri//s  a/a 

gertieki  »luekßotnk  a/k  eAier  g^m  brffen*). 

Quinta  nola  e%t,  rorpos  ornari».  Tolom  rnrpasest 
illa  vanitate  planum  inins  et  rxlra  sab  cinguin  et  in 
eingnio  et  exlra  einrolun.  Cani8itara||ai«e(Ge/a/- 
teft)  tboraeea  exeisae  remiaaram  et  ▼Iroram,  et  etiaai 
fere  dimidiae  aianmillaa  pateaot,  tnnieae  pKaata« 
et  in  millf  rnrmas  transR(;iiralne  in  elroqoe  sexo,  iam 
laxiaaiaie,  iam  artiaaiaia  Ia  maaieia,  ot  brsebia  eom- 
prhMaloHm(a0*«bea,  B«aeiyaMveeJteii)vide  ia  spc- 
••la  Brandt,  ita  ut  omninn  ||tatiam  evtranearnm 
■ravaa  ritas  aasnmamas.  Viavidere  veititu  Ungarea, 
■•beaiee«  Saxaaae,  FiMeffrrnea,  Ivaloa,  Sfeambrea, 
immn  omaes  geatea:  vade  Ar^entinam  et  vidrbis. 
Videbia  et  aparraa  illaa  tonioas  iia  brevea  ut  noa 
g«laa  aea  aale«,  aed  aeqae  trabHIenai  fettere 
qaeanl.  Erat  apud  vclrre*  (h-ti<ini'^l.i(in  maxima  illa 
▼estinm  ampotalio,  patel  in  nuiieiis  David,  qaornm 
karbat  raah  rex  Aaea  et  vesfe«  oa<|ae  ad  aatea  prae* 
eidit.  E^srnt  p<T  rrclorp«  rripublirac  tairs  vpitrü 
aeandaln^a«?  nrcasionrin  malaniui  roncupiscentia- 
rara  feniini.«  praestantes,  dorn  puilrnila  nnnlefaalarf 
anferendafi  de  incdio.  Vid«  ciofruluin  ipstiin  quod 
haec  conslriof^it  plrnum  vanilalibus  et  nolis  in  Tr- 
alala  praccipue  qoad  aliquandn  sericum,  aliqnandn 
••ra«m  vel  aorntaei  eperosissimum,  drnique  ut  im- 
peaaae  In  opas  maiorea  lint  ein^ulo  ( Drrgotdtrhnn'd 
Ufifi  den  piirtel  nitt  JSr  den  murherlon).  Mira  slul- 
tleia,  at  de  aliis  taaaaaoa.  Saeeaa  boao  triiico  ple- 
aaa  li|t*tar  faae  aalM  oboll,  ad  aarrum  aalem  im- 
■aadiliu  plrnum  liganduin  (|ii.icriiiir  corrigia  se- 
rlca  vel  denrgentata  aal  aurea.  XL.  vel  L.  flore- 
•4lr«m.  Harreadom  aat  ie  Inen  bnmHIatlAefa  aaper* 
biam  reperire,  in  medin  tni  bumiliaiin  tna.  Mirhee. 
VI.  et  abi  roaior  materia  bumiliationis  quam  ia 
▼«atre  pleno  alvreeraai.  Taeea  de  pafleaibai  et 
ftladÜ!«  qni  nlim  ad  eingnlam  drpendere  solebant, 
ounc  autem  alliKantar  ad  veoirrm  nt  eapalas  et 
aeiaf  gladll»  qaaai  in  aeqniltbra  eaaalltaavtvr  aimU 
liaqw  lll  patitts  sedili  Kallinamm  quam  pladio. 
Qaid  taadea  de  mantelli«,  qui  fimbriis  iodaicia  in 
ora  eerundea  aaat  notali  per  omnia  slailaa  de- 
pietis  iudeomm  vestibas?  et  quid  ad  haec  omnia 
dicenins?  Numquid  inallom  prtniiitrt  domioos? 
Non  plane,  sed  faeiet  qaod  eomminaloa  est  per 
Soph.  i.  Viailaba  aaper  anaea  qai  iadall  aaot  veala 
peregriaa. 

Sexta  nola  est,  ernare  rrnra  et  pedes.  Vide 
eallgaa  leaeatai  divisan  et  aciasaa  ceasataaqva  ex 
■InaHeahiii  pialaciis,  ot  nefeaapra  earaadcBeaa- 
suiiiooe  expoelia  phü  wlaal  fwn  otHgaa  ipatt. 


*>  t^trgL  JWeaitf  mMi$  An  Kttfmi  *  Vea  ahm  gal. 
b<-n  «rhleyar*.  Aiir  tfHikt  4h  mltr  ßram  mit dim  g$äm 

Wm  brlatileiB  ilavt  mteb  Ia  dar  Jageai 
Jeia  maeb  lab  aaaa  die  aedb  ala  tagiac 


Vad  aH  mala  kaaat  saanamaa  bcM 

Vnd  musz  »a  an  mein  »«(rrr*  FMatb 

Z««  tcbvacfc  eia  gelbe  sappaa  ■aabaa. 
aatMbiia  Aw*  ft^(tUl$  diunt  aaAaw  mm  dbr  af^jpaa  tttUt 
AdbWi  udff  w&p  ta  ati  eeMMvAb  T 
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queodam  ridentf  m  pt  f]na<>r(>ns  ab  no  caasam  Haas, 
dixil:  Vidi  sociuin  meuin  eqailantem  aoper  cauda 
•ttiasdam  nalieria,  qnta  dam  retraberet  raadam, 
eaeidit  aoeiua  nieas  in  lotum  et  inde  risi.  Sunt  et 
aab  bac  nnia,  qaod  larpissimum  et  lamentabile  est, 
derlei  qnidam  nolati,  praeaertim  Fraacigeaae,  rt 
f  raalati  i|aidan,  iMraai  oaadaa  al  fanali  fotl  eaa 
daüiMal  iaalar  Syaaanis  Cfrttaai  eniean  ^at 

CMalSM  portantifl  neceiM  aal.  Vide  in  Brandt. 
TinaMt  qai  talaa  aaat:  qaai  Itaa  ait  doniaoa :  At- 
taadite  a  laribia  qni  vMaat  aabalara  ia  alalia. 

Luc.  XX.  Slola  veslls  est  longa.  Sant  landein  qui 
molta  paria  vealiaai  babeat  per  lotaai  bebdoaadeai 
aata  «l  poat  praadian  iadaeadara«,  «l  ad  aboraai, 

ad  hailitudia,  ad  eccicsias  vorias  vestes  induanl, 
potiasque  volnot  veatimeata  aoa  a  tiaeis  corrodi 
qnan  Christun  ia  paoparibva  iadni.  In  qnoa  elamak 
fniictui  larobris,  capitulo  v:  A|file  nunc  divites, 
plorate  uluinotes  in  mixeriis  quae  eveoient  vobis. 
Divitiae  vealraa  patreractae  aunt  et  vesiimcnia 
veatra  a  tinca  commeüla  sunt;  et  Bernardus  :  Cla- 
nant  oudi,  clamant  Faiuelici  et  conqueranlur  no- 
bis  fame  et  Trigore  miserabiliter  laborantibns :  quid 
aoarerant  tot  mnlatoria  val  extaata  in  perticis  vel 
plicata  in  maelicls?  Ree«  firatrea  nei  nolas  aeptem, 
quibna  postunt  hi  alulii  vanilatum  {Uut»  narren) 
diaaaci,  qai  praeseriiin  aovitataa  aSaraat  iaamata, 
•ad  ■■■q«id  impooe?  aon  plaae.  Btiaa  tl  Me 
diasimalaveril  dominns  {Dai  er  fite  durch  die  JSn- 
ger  sieht)  ia  aoviaainU  lanaa  cradeliter  puaiet. 
Audi,  qaid  da  a«aib«a  bia  diaaf.  laa.  iy.  Ia  illa 
die  auTerel  dominua  ornatum  ealciamentornm  et  lo- 
Bolaa  et  lorquea  et  monilia  et  anaillaf  et  mitras : 
dlaeriniaalia  at  pariebalidaa,  at  aiaramilaa  at  al- 
ractnriola  (Ryxemrip/rr)  el  inaare.«  ft  anaalos  et 
gemmaa  in  fronte  peadentes,  et  mutaloria  etpalU«la| 
at  UaleaBiaa  al  mtm»  al  apeeaia  et  sindoaaa  al  vll- 
tas  et  Iherislr.T  rt  cetera.  Armilias  (Jlo.  vocat  or- 
namenta biMi  biorain,  pcrichelidas  vocat  ornamenta 
talornm  similia  annillis.   Mnreoulae  sunt  eateaa- 
lae  circa  collum,  oiraetoriola  vocat  illa,  in  quibna 
cootinebant  mustum  et  similia;   tberiatra  vocat 
vestes  acstivales  valde  subtiles,  visoi  pervias,  qaaa 
dicnntur  a  tberon  [i^i^g] ,  qaod  est  aestaa.  Tnae 
eaiai  nnlieres  quae  sa  alieais  plamis,  quasi  eor- 
nix,  polchras  faciebant,  amittent  pluroas  et  tor- 
pisaiaia  apparebaat,  et  aoa  aolaa  defleiat  glaria 
oraatas  taae,  tad  etiaa  iaaalatvr  In  IgaaaU 
niam  ,  et  qooe  plus  habuit  de  gloria  ,  plas  habr- 
bit  de  ignoaioia.  Osee  iüj.  Gloriam  eorom  igao- 
ttlaian  aoapalaba.  atfaa.  iij.  Erit  pro  saavi  odare 
foetor,  et  pro  zona  roniculus,  pro  cri«pante  eriue 
ealvitiaa,  profaacia  pectorali  cilicion.  Piaaataae 
«arpora,  qaaa  bia  AieruNt  soperbaaraala,  •  daaiaa 
tnnc  oon  ornabuntor.  Uo<lc  Bernnrdas:  Nooc  eant, 
nunc  rideant,  qat  corpora  sua  pellibos  murium  et 
itamoribus  vermiaa  iafaraaal,  qaia,  qaaa  doni- 
nns  ad  iudieandom  venerit,  nnn  reTormabit,  nisi 

Juod  abieetionis  et  bumilitatia  iuvenerit.  Unde  ad 
bllip.  iy.  Salvatorea  exspectaaaa)  «M  diaflBar- 
aardos:  Reqniesce  in  bae  spe  misera  eare,  qai 
propter  animam  venil,  propter  te  quoqoe  venturns 
est;  qui  rcPormavit  ilUm  lui  qaoque  non  oblivisce- 
tor.  Saivaiarea  ejupcctaaaa«  qni  rafonaabit  a«r- 
paa  baBlIitatIa  aaatraa.  Bat  bia  aalaMHi  at  p«l- 
chra  qnaestio:  quae  ait  mater  Tatuoram  huius  lur- 
bae  ?  qaae  et  aorari  paatit  airea  qaaaiUbet  tarbaa, 


praesertla  principalem' sive  eapitalea.  Retpoadaa 
breviter,  quod  vana  gloria  est  aater  eorna  et  eos 
peperit  et  qaotidia  parit  aanes  illos  fatnos,  sed  et 
plaraa  alias  alterias  gaaaria,  de  qnibns  posterias  di- 
cetor.  Et  qnomodo  parit  aostros  priocipales  fitaaat 
hoc  modo,  ut  dicit  bealos  Thomas,  ij.  ij.  q.  cxxxij.  ar. 
v.  qai  vires  gerit  obatetrieia  t  Saperbas  at  vaaa  gla> 
riasas  aititar  astaadare  saaa  axaallaatiani  al  iaa 
allrntat  omnibiis  modis  quibuscanqiie  polest«  verba 
et  faeto,  vero  vel  ielo,  direcle  vel  iadirecta.  «— 
Priao  atlaatat  baa  par  varba,  at  ala  gig«il  iaclaa- 
tiam.  —  Secondo  per  Tacta  vera,  habenlia  aliqnaa 
adairatiooea,  et  sie  gigait  praeaaaptieaca  aavl> 
lataa«  qoaa  baalaaa  salaal  MMgb  Mairwi :  raaa 
nostram  turbam.  —  Terlio  per  Tarta  Talsa,  et  sie 
gigait  bypocrisia  et  sie  qoidem  directe  osleatat 
soam  excelleatiaa  aiaa  padore  inveraaaada  Araala 
in  Tacie  bominom ;  seil  non  est  illo  eonteotns,  qain 
etiam  iodirecte  nitatnr  eam  manifestare  et  verecoa» 
dia«  seilicet  ostaadaada  se  noa  aasa  alio  minoraai 
neque  inlellectu,  neque  voioolate,  oeqoe  locntioae, 
neqoe  Facto.  —  Quarto  igilor  atlentat  anaa  exeel» 
laatiaa  manirestare  ostendendo  sa  aoa  esaa  «IIa 
miaorea  intellecta ,  at  sie  gigtiit  pertlaaeiaa  par 
qnaa  boao  nimis  iaailitar  saae  senteatiaa,  aoleaa 
eadere  seotentiae  roelioria.  —  Quinta  oalendeade 
aa  aaa  aaae  alia  aiaarea  valnatatai  at  aie  aat  dia- 
eardla  dtaa  aaa  valt  a  propria  volaalata  dfsacdara 

at  alii.<;  roncurdel.  —  Sexto  osteudendo  se  non  easa 
alio  aieorea  loeatioact  et  sie  parit  eoatealioaeai, 
daa  aliqaia  cUaaia  caalra  alfra  liligat.  —  Septi- 
BIO  ostendendo  se  non  esse  alio  minnrem  fscto,  et 
sie  parit  inobedientiam ,  dum  seilicet  aliquis  aaa 
Tsll  asaeqai  suparioris  praaeapi««.  Ragaava. 

Icap,  62.]  Dominica.  V.  post  trinilatis. 
Feslo  sanctac  Mar;;aretliae.  xv.  luIii.  Qua 
die  celebratur  hic  Argenlinae,  Atigustae  vero. 
xiiij.  lulü,  Spirae,  Lugduui,  Herbipoli, 
Goiooiae  et  Mogiiotite,  xiij.  lolii,  is  4io- 
cell  Heleiiii.  xx.  Inlü,  qua  die  didlar 
pusa  fiiisM  M  speoiilo  historiali. 

Staltaram  iaBaitos  Ml  aaaaras.  Beci.  I.  Bvaafel. 
( Abseiaftf  asa  ttp»  0.) 

Sexagesiina  prima  turla  stultorora  est  placido- 
raa  sive  blandilorua  ob  delectaliooea  venareas 
aaaaaqaaadaa  {H^ffttr  Marren).  Ipsi  iaqaaa  qai 
blandiuntur  et  placere  qnaemnt  aliis  propter  car 
aalea  anorem.  Qood  aolanter  dico:  aoa  eoim 
aaaaa  qai  placere  eapinat  aliis  aaat  fatal.  Saat 
enim  qai  ob  riviiitalem  sludent  aliis  placere  debito 
fioe  et  circorostaatiis.  Est  enim  bomo  aninial  po- 
liticua,  ergo  oportet  eua  aadaa  raata  s«  habere 
ad  Deum  et  ad  se,  aed  etiam  respectn  prozimi.  Et 
appellatur  baec  virtus  ab  Aristo,  amicitiavel  affabi» 
litaa.  Itaqaa  qai  Uli  bono  taa  at  cireaastaatUa 
aliis  placere  nitnolnr  Tatoi  ooo  aaat,  laaa  aeqaa 
omnes,  qui  atndent  aliis  placere  laa  aalo,  quaavia 
Fatal  aiot,  o«n  tarnen  de  hac  turba ,  quales  seilicet 
iaat,  qai  adaiaatar  «Iiis  propter  divitias,  baaa- 
ras  te.,  sed  fcababvat  apaafalea  tartaa  %  aad  aalaa 
qni  carant  placere  aliis  propter  venereas  delecta- 
lioas«  eoaseqaaadaa  saat  ia  bae  tacba*  Sad  «ia  > 
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Et  rar  bic  vrlle  placere  appellatur  tbeutoDiee  hoj' 
Jimr*n  T  Moa  legi  allqaca  safer  hoc,  ttA  aaa  ratio 
TMetor,  ^aia  a  earte  f «aftm  Ti4ator,  !■  fattm 
carialias  vivitor  vel  saltrm  vivi  dek«l  etaiodettius  ; 
lade  oBioU  Ulis  composita  vita  carialis  valgsri 
tkeatesice  appellari  aelet.  Vel  qeia  ia  earila  pH«- 
eipam  praecipae  saot  tsles  adnlatores,  quia  om- 
aiaai  aalicomm  ona  eoDteoUo  el  oaani  propositnia 
•at,  qais  blaadissiaie  Tallat^  Bt  ^aaaaa,  iof«fa, 
fessant  hi  diseeroit  Septem  aolis. 

Prima  nola  est,  stodere  placere  ocalis  {Hqf/le- 
ffWl  flau  dem  äugen  oder  getickt).  jEst  visas  olliaia 
linea  aaieria.  Dieilur  qaia  qoinque  xint  nndi  in  cor- 
rigia  Veaeria :  visas,  colloquium,  cootactus,  oscula, 
factaiB.  Sunt  i^itor  qni  «eails  plaetffo  aamalar  fa- 
«iaia,  vel  e  eonverso  feninae  viris ;  aam  qnieqaid 
de  vao  dixerim  et  de  aiio  iatelilfi  voie.  Stodent 
igitur  suis  aspeelibus  alios  Tascianare.  Plane  nrit 
fsaiiaa  vidaado,  iaierfeit  deaiqaa  at  basiliaea». 
Oeali  Teitri  (elamt  Aaf.)  Ia  aellaa  fFBiaan» 
figantor  }c.  Idem  et  docet  remiitas,  dc  ßf^aot  in 
■ares  te.  Impodicas  oculas  impodici  enrdis  est 
nariae.  Hiera,  ad  Oeeaavni  de  Tita  eterieoratt 
«nlatoln.  I.IK.  Si  eos,  inqnit,  quos  dilifcant  vide- 
Vlalirideolibnsoculissalatalioois  teoera  verba  pro- 
aeioat,  «U  aaiar  IM  aeataa.  VMa  ia  Oal.  da  arte 
anaadt ,  ende  poteris  hane  et  seqoentps  magnifl- 
eare  nolas.  Cave  tarnen  ne  exccdas,  sed  honestate 
salva.  Item  in  Somma  vilioram  tract.  de  loxaria« 
de  nculis  timendis.  Vidit  OUbrias  bodia  IM- 
elain  Margaretham  cl  periit. 

Secanda  nola  est,  stadera  plaeere  colloqaio. 
Seqaitar  haee  nola  ordiae  praecedenti  in  rorrigia 
Veneria;  de  visu  enim  veailar  ad  colloquiom,  sala- 
lationes ,  deiade  eoafabalatiooes.  Habet  aeseio 
qaid  lateotis  eaergiae  vivae  voeis  actas,  ail  Hiero. 
ad  Paulinnn.  Videmus  aimimai  quasdam  femlaas 
adeo  alleclivas  habere  voees,  at  sermooes  eamm 
peaetraat  ean  qaadaai  aaaTltata  oard«}  ita  at 
eliaai  aea  visaa  eooeatiaat  at  aBolKaat  aalaoi 
rorum.  Et  e  rnntrario  viri  respecto  reniinarum,  qni 
atoscemodi  sunt,  noa  opes  babaat  aliis  mediis  pla- 
eere,  aiax  aaiai  plaeaat,  4mm  laqaaatar,  aieqaa 
safficit  talibas  confabulalio.  FacU  plane  hoc  diabo- 
laa  qaemadmodum  et  legiaia«  de  «aaeto  illo  epi- 
•capa,  aai  taaiaa  baatat  Aadreaa  aabvaail  paiaaada 
ianaam  nt  habes  in  historta  Longobardica  in  le- 
genda  sancti  Andreae.  Sic  sie  Olibrias  laudando 
beaiae  Margaretbae  placere  volalt,  sed  Trostra. 
Vide  in  speculo  bist.  Nolaa  baaa  navit  Paa.  Gar- 
rompuot  bonos  mores. 

Tertia  nola  est,  itudere  plaeere  eontaaltbaa. 
Qoid  bic  dicam?  taeeam  de  eonlacta,  qai  praeee- 
deates  seqoitor  ordineT  Tangitnr  vestis  et  festaca 
atiam  abi  nolla  est  decerpitor.  Ovi.  tamea  exente 
■allaa*  Taagaatar  aaaB»,  assideiar  propia«,  qaa- 
taaai  feaiar  feaiert  eealengatur,  tandcn  eeeala 
fortiva  }c.  Sic  sie  verum  Ht  ,  o  miser,  qund  dicit 
£ces.  vfj.  Viaeala  sunt  maous  UUus.  Tinait  baue 
■olaai  aiwaila  aolaaa  Balrea  aada  taegara  saa«, 
et  sacerdos  agonizans  malieri :  reccdc,  ait,  recede: 
adboc  igaicalos  viuit,  tolie  paleam.  Vide  ia  Saasa 
Tilionia,  aap.  vij.  da  laxana.  liaa  at  Avgaaliaoa 
■oloit  sororem  secnm  babere  etc. 

Qaarta  aola  est,  slodere  placere  cibis  et  coavi- 
vialb.  Hoe  ia  aoatre  theatoaieo  volgari  anpallalar 
propria  ktJlßtrmi.  Valut  qaMtB  plaaara  Ia  prapo- 


oendo  cibos  poliores,  aut  adimendo  vilioros  de 
disce,  aat  praegaataodo.  Et  ia  taiibos  mille  fiaat 
Ailailatai,  Ia  eaaiaestlaae  caaeranm  et  piroraa 
drcorticatlone ,  divisione  pullorum  sed  et  qnalia 
propoaaalar;  at  aedam  qaam  eaibilia  sint  coasidc- 
relar,  aad  aliaa  qaid  aigaflcaal,  cal  leear,  eai  ca- 
pat,  cai  pars  posterior  prnponatar ;  habent  baee 
oaaia  »aas  turpes  sigaificaniias.  Nolam  bane 
qaaaait  baalaa  Hieronyaats  Praegaalalaa  dbaa 
aanetos  anor  non  habet. 

{Quinta  nola  est,  stodere  placere  ostenlatioBibaa 
(ara^^un^).  Offeraat  se  qoi  ia  fcaa  gtaata  stalto- 
ram  sunt,  nbicunqne  noverint  ean  esse ,  qaas  Inr» 
piter  amaut,  osleotanlque  se  vestitu  et  ooini  alio 
araaln;  aalagaoi  ia  oaai  aagale,  at  eis  obvian  ve- 
aiaat,  asapectant,  eircaaspieioat ,  eeclesias,  aU 
eaa  aeiaat  ventaras,  rreqaenlaat,  in  ecciesiis  aata 
eas  siare  nilantnr,  sicqne  omne  stndioa  eoram  est 
qoeaadaodaa  plaeoaat,  at  laetaal  ataedocaat; 
plaaa  aaa  aervi  Gkriali,  st  Paalaa,  qai  iisitt  81 
adhoc  hnminiboa  plaaara«,  Gbrifll  »ervaa  aaa 
aasen.  Gai.  I. 

Saxta  aala  aat,  ahidara  plaaera  aaavaaali«. 
Monera  Deam  placant  et  bomines.  Miitant  inde 
lorea,  Coronas  floreas,  litcras,  aaaaios.  Uaac  ea> 
ala  aarvaat  qaaai  aaaaat  raliqaiaa,  iavalvaal,  aaaa- 
lantor,  primiim  quod  mane,  postqaaa  de  lecto  snr- 
rexeriat,  inlaentur,  lilerae  bae  aoal  et  clenodia, 
eoa  bla  raliqaiia  at  liieris  tanqaaa  libelüs  inci- 
piant  Saas  orationes.  Nolain  hane  veunlem  dedit 
beatus  Uieroojmos.  Crebra  muoascaia,  ioqait,  et 
raseiolaa  at  soaaa,  daicet  at  a«avaa  «narla  liltraa 
saoetas  amor  non  habet. 

Septime  nola  est,  stadere  plaeere  in  masicis,  in 
latiaiSy  aoraibas,  viellis,  Sstalis,caatibas,clamori- 
bas,  aoeta  aate  aedea  instar  eanon  alalaatea.  Hoe 
volgari  Oestro  simlliter  proprio  appellalar  koffteren. 
Prnh  domine  Dens  mens ,  qoalis  baec  faluiiasT  io 
aedia  bieme  sab  aiva  at  gela  traacra  et  atridara 
iaatibos,  vigilare  aliif  daralaatibaa,  etittiefraatra 
et  saepe  non  sine  grandi  contumelia  et  despecta 
veiie  placere.  Patat  aiiqoaode  esse  amican  iaeea- 
taa  ia  feaaftra,  at  laadeia  eattoa  albva  faitaa  da- 
prehendit,  sicut  docet  bistoria  (credo  in  Vincentio) 
de  qaodam  boinaeeaodi  ratao;  de  hoc  vide.  Ta 
eaataa  et  viallaa  al ,  qaaa  faraltaa  kabat  cirea  aa 
modo  iaccntem  turpem  aliom  oebalooem,  slabola- 
riom  Saarn,  domino  domos  absente,  de  qoo  ta  gao- 
des  stalte,  palas  te  gratom  et  intromitteodom,  sed 
alium  habet.  Mirum  (ut  in  tno  habes  speralo)  ai 
non  pro  niercede  de  urina  te  perraodit.  Grandi  ad- 
modum  premeris  labore,  ea  adepla,  poeaitebis.  Re* 
tolit  mihi  qoidam  foisse  Aogostae  conioges  doos, 
ambo  iooeoea  et  polebros ,  eamqoe  aiiqaando  post 
coeoam  scamaa  aaritaa  decomberet,  ot  fieri  solet, 
at  aadirat  balaaaadi  fataes  claaaatea  ia  vico,  aaa 
aliter  ala  aaledixit,  nisi  dicendo:  0  otinam  ta 
uxoroin  habere« ;  pro  bac  poenilenlia  laboras  et 
miseria.  Qoid  est  landen  qood  baa  fatottate  te  et 
fealaea  baaa  lafaiaaf,  apad  eaiei  doaraa  bat  fa- 
eis  insolentias?  qno  fit,  ut  tota  vicinia  inde  com- 
Boveatar,  et  io  aoaniciooes  varias  cadat.  Disei- 
dhMü,  diaaordiaa  at  lilaa  iaiar  aaaiagaaaxeiiai,  fa- 
minotn  ad  turpia  inelinas,  rt  Ia  iaparaaaia  miser 
iugem  ioqoietodinem  babea.  Noll  fhlttr  sie  ioTa- 
tnarl;  habala  pacem,  aaBata  daai»  daraii  al 
qviaaea.  Bafaaaa  daainaa. 
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jVac/t  dem  tekttuf  d»r  i$Mm  fnMgi,  M«r 

eop.  ll2f/oigt: 

Iscobos  Ollhems  leetori  salutem. 

Habes  lector  stadiosisslme  doeloris  oottri  et 
verbo  et  exeinplo  praerlart  de  navicala  fiitoornn 
opascalum  varfis  adinndam  neeessariis  doctriois 
eopiosum.  Qood  etii  aom  onaifufve  perfeete 
eolleetarf«  laieitfa  enaipaeta*  «<nma«ltar ,  prae« 
slabit  lain«D,  tit  roiiß  ln,  ruiruni(|iie  noo  niodicom 
aggrcMi  Ubaha  iacuoditaleai  ciua  qoen  eas«  toltaa 
rat  eaasam  f^vlalaainr  aotortta«.  Da  «pvaaQli  qao- 
rjiip  iinpcrfertioiK'  miraliilnr  nemo  qni  rei  ililflctil- 
taleiB  eo  cunsideraveril  diligctilius,  quo  rudilalen 
iagaoiali  aal  aovarit  parspieaeios ,  qniqae  eaai, 
caius  est  acriptis  ministrnre  nirfctitm  (eharitatein 
ioquor)  eordibaa  fatuorum  tanio  seit  abesse  lon- 
glaa ,  f otal*  ilWM  ttaltat  «Mfaa  akvkif«  fcrwn- 

Anm.  Da  sink  mir  hier  noch  ein  wen ip  freien 
räum»  bieUt,  mag  et  mir  gestaUet  tttH,  eine  ver- 
«Nf Mwyr  M  äusgmt,  dmr  weiitr  tuuAaugakm  i$k 
MMt^  atU  Utr  mm  •rU  mtumt  stunde  bin. 

Geiler  tO'^t  in  der  dritten  einleitenden  predigt 
(f.  o.  t.  254)  fam  mihi  improperare  iion  jioleris,  o 
tenala«  qaod  taprrint  Ibus  annis,  qaia  praadteavifl- 
•em  dictamen  rustici  cutusdatn. 

SHta  übersalit  Joh.  Pauli:  Jelzund  aa  basla 
0  aar  nit  vr:<aeh  wider  mieh  zu  luurtnien,  als  io 
vergangoen  iarea ,  da  ich  prediget  «in  gedieht 
aiaaa  baraai  imd  ki*rau$-  iil  die  mng^  im  «m- 


lins.  Talis  igidir  cum  sim,  illios  ne,  qnod  aaiare 
deleO|  gratiae  vacuum  experior;  quapropter  bob 
■Inai,  si  multum  aactorilatis  sernio  spirilali« 
aiaittat,  eni  nollum  Charitas  aiiaistrat  afTrrium. 
Vereor  ne  id  charilatein  suadealis  apAsloli  dictum 
contra  me  aptissiine  venia!  recensendnin,  qoo  ait 
iater  cetera :  Qoidam  oberraates  ab  bis  (cbarita- 
trai  sigaifieaas,  qua«  pare  eerdi  coosciealiae  beaa« 
et  fidei  non  flftae  innilitar)  eoaversi  sont  in  vaai> 
loquioD,  aoa  inleiiifeatea,  aeqaa  q«aa  laqoaalar, 
aefaa  de  qvitea  aSnaaa«.  -Haae  aatea  qua  miae 
miser  carro,  Den  favente,  perpi'luo  ninnlu  quan- 
taai  patero  adipisci  corabo,  confideas  baaiiliter  ab 
aiaa  datara  qai  largiaaiMa  praadteatar  deniaB 
exaadiri,  mcqne  vcl  modica  roeleslis  saplentiae 
luee  perrundi.  Tuon  erit  eaodidiaaine  leclar  nealra 
paraai  tribaara  laltarl ,  aad  viri  aalabvrriai  daatri» 
ni^  perferfap  charilatis  prnnil  dubio  rore  perfosis 
referluin  favorabiiiter  complecti  oposculuio.  Vaie 
«  Argei.  ly.  id«a  Fafcrmrti.  Am*.  lftl«i 

#er«  litteraturf^eschirhten  übergef^angen ,  Geiler 
hab»  über  dat  gedieht  eines  bauern  gepredigt,  ieh 
mtSektn  dngegsm  dieee  alai/a  At  mrbimdmng  bringe» 
mit  eini-r  andern,  in  der  zweiten  predigt  näuilirh 
tagt  Geiler  («.  o.  ».  253):  Scilia  quaiis  mussitaltu 
fuerit,  aaa  da  BMfla  gaatira«  praadirare :  ocaiiai 

placoit  «.  f.  et  ist  nicht  t/niriifirseheinlirh, 

dast  in  beiden  »teilen  dasselbe  Jaciuin  gemeint 
wird,  dast  das  dtclainen  des  ruslicas  eben  de  niorte 
handelte,  lifgt  hier  nun  die  verintithung  nicht 
sehr  nahe,  das  in  red»  stehende  werk  sei  da*  tton 
Jok,  Ackermann  im  j.  14*29  vaij/SMil»  Mia* 
g§yßräch  dtt  lädst  mtU  nmnm  wiUwer  gtwum  t 
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I.  DAS  MRREKSCniFF. 


Dio  hochdeutschen  ausgaben  des  Narrenschiffs  zerfallen,  was  den  character 
der  tejciesbearbeituttg  betrifft,  in  3  grufpen,  wie  dies  in  der  einleitung  weiter  aus- 
geführt ist. 

I,  diejenigen  ausgaben,  die  sich  im  allgemeinen  an  den  text  des  Originals  an- 
eehUeseen,  und  nur  geringe  Veränderungen  an  demselben  vornehmen,  es  sind  dies : 

1,  die  origiaaidrueke,  Basel  1494.  (A.;  Bas.  1495.  (B.)  —  Bas,  1499. 
(C.)  _  Ifas.  1506.  (I)      -  Bas,  1509.  (E.)  ■—  Strassburg  1512.  (P.) 

2,  die  3  ältesten  nachdrucke  vom  Jahre  1494.  Reutlingen.  («.)  —  Nürn* 
berg.  (b.)  —  Augsburg,  (r.) 

3,  die  spätem  Frankfurter  wid  Baseler  ausgaben.  Frankfurt  a.  M.  155.3. 
(e.^  —  ibid,  1555.  (1).  —  ibid,  1560.  (g.;  —  ibid.  1566.  (h.)  Wclt- 
SpMgel,  Basel  1574.  (k.)  —  Die  Narreuziuilft,  FlranJykrt  am  Main 
1625.  (1.) 

II,  di^'enigen  werke,  welche  nur  'einnelne  versreihen  aus  dem  Narrenech(fe 
entlehnen,  es  sind  dies: 

1,  Hör f/r/rgers  nülzlkh  Biirlilein,  Augsburg  1531.  (II«) 

2,  Das  kleine  Narrrnschiir.  Strassburg  1540.  (\).   

3,  die  zweite  aufläge  der  Hasen  Jaclil,  Frankfurt  a.  M.  1629.  (K.) 

4,  der  Wol-gesehliffene  Narrcn-Spic^el,  Frei/stadt,  o.  j.  (L.) 

III,  die  mit  Interpolationen  versehenen  bearbeitungen.  dies  sind : 

1,  Das  nSw  schiff  von  Narragonia,  Strassburg  1494.  (N.)  —  Augsburg 
(n.)  —  ibid.  1498.  (o).  —  FaL  Holls  absehriß,  1526.  (p.) 

2,  Der  Narren  Spiegel,  Strassburg  1545.  (Q.)  —  ibid,  1549.  (R.)  —  ibid, 
1564.  (S.)  —  Zürich  1563.  (Z.) 

Der  oben  s.  1  — 117  gedruckte  tcxt  ist  ein  buchstäblich  genauer  abdruck  der 
Originalausgabe,  indem  A  vollständig,  aus  B  die  beiden  hier  zugesetzten  capitel  110' 
und  llü'',  aus  C  die  protestation  gegeben  sind,  diese  in  A  nicht  enthaltenen  capitel 
sind  in  eckige  klammem  [  ]  eingffassU  —  mr  mit  rüeksißht  at{fdas  lange  und  das 
sehluss-B  ist  der  unterschied,  der  im  original  eonsequent  gemacht  wird,  nicht  einge- 
halten, sondern  das  s  überall  gebraucht,  und  nur  bei  Zusammensetzung  mit  z  und  i 
das  lange  \'  gesetzt,  auch  die  in  der  cinteitung  erwähnte  mischung  der  lateinischen 
und  deutschen  schriß  ist  natürlich  nicht  beibehalten,  die  angäbe  der  blätter  bezieht 
sieh  auf  die  in  A  angewandten  Signaturen,  sodass,  wo  die  Signatur  genannt  ist,  dies 
nugkieh  die  Stirnseite  des  blattes  bedeutet,  die  rUckseUe  dagegen  eitffaeh  durch  r 
ausgedrückt  wird. 

Die  grundsätse ,  von  denen  ich  mich  bei  angäbe  der  abweichungen  der  i^er- 
sehiedenen  bearbeitungen  von  diesem  Originaltexte  habe  leiten  lassen,  waren  die 
folgenden, 

34 
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Von  vornherein  konnte  es  nicht  absieht  sein,  alte  und  jede  Veränderung ^  die  in 
den  späteren  drucken  vorgenommen  war,  anzugeben,  da  dies  bei  dem  vorliegen  eines 
vom  Verfasser  selbst  auf  das  sorgfältigste  durchgesehenen  originatteaftee  ohne  %week 
geweten  wäre,  sondern  es  genügte,  diejenigen  Abweichungen  heraussuheben,  die  zur 
ekaraeteriitik  der  bearieitnng  von  Interesse  waren,  deshalb  ist  es  überall  angemerkt, 
*  wenn  rerse  fortgelassen  wurden,  und  die  original susätze  des  hcnrbt  iters  sind  mit  der 
einzigen  unten  folgenden  beschränkung  jedesmal  vollständig  abgedruckt,  in  besug  \ 
auf  blosse  Varianten  aber  wurde  als  regel  angenominen^  nvr  diejenigen  beittmiringen, 
die  auf  den  reim  injluiert  h&tten,  tkeiit  weil  diese  fast  ohne  ausnähme  die  bedeuten" 
deren  sind,  tbeiis  weil  die  änderung  des  reimesßir  die  beurtheilung  der  verschiedenen 
dialecte,  in  denen  das  Narrenschiff  nachgedruckt  wurde,  von  Wichtigkeit  ist.  da  es 
somit  nicht  absteht  war,  eine  vollständige  rariantensammlung,  sondern  eine  characte- 
ristik  der  verschiedenen  bearbeituiigen  zu  liefern ^  so  wurden  die  Veränderungen  niekt 
bei  den  einzelnen  verten,  mu  denen  sie  gehörten,  gegeben,  sondern  »u  anfange  Jedes 
eapitels  wurden  die  9U  demse&m  gehörenden  abweichungen  in  der  oben  gegebenen 
reihenfolge  der  ausgaben  muammengestelii ,  und  durch  die  oben  ang^fUhrten  bueh" 
Stäben  kenntlich  gemacht. 

Bei  den  bedeutenderen  abweichungen,  die  inh,lS  und  Q  mü  dem  originaUesie 
vorgenommen  werden,  schwankte  ich  anfangs,  ob  ich  sie  Oberhaupt,  und,  wenn»  in  I 
welcher  ausdehmmg  ich  sie  bringen  sollte,  doch  schien  mir  h  em  so  iniertssanter 
beleg  für  die  unvenrüstliche  lebenskraß  der  Brantschrn  urtheile,  und  das  wieder- 
kehren derselben  im  gewande  des  IH.jahrh.  mit  der  französischen  Staffage  jener  zeit 
und  in  begleitung  von  Corudon,  Monsieur  u.  s.  w.  so  ergötzlich  zu  sein,  dass  ich  den 
udederabSruek  dieser  wenigen  verse  nicht  glaubte  unterlassen  mu  d&rfen. 

Auch  bei  N  und  Q  schien  mir  ein  wenigstens  theihoeüer  abdruck  der  mtar» 
polationen  gerechtfertigt,  gerade  die  interpolierten  exemplare ,  weil  sie  manches 
weiter  ausführten,  sind  sehr  beliebt  und  verbreitet  gewesen ;  predigte  doch  Geiler  nach 
N,  und  zahlreiche  citate,  die  unter  Brants  namen  gehen,  sind  gerade  aus  ihnen  ge» 
nommen,  bis  auf  die  naueste  ueit  herab  f  schon,  ms  noch  in  der  oweiten  hälfte  des 
lB»jahrh.  diese  bearbeitung  Mweimal,  unabhängig  von  einander  von  neuem  bearb^M, 
in  me/ir/f/ehen  außagen  von  neuem  Verbreitung  fand',  machte  dieselbe  wichtig  genug, 
um  ein  ausführlicheres  bild  von  derselben  wänschenswerth  erscheinen  zu  lassen. 

Pedantisch  aber  und  ohne  allen  nutzen  wäre  es  gewesen ,  die  interpolatiunen 
aus  N,  die  meist  das  original  an  länge  um  das  doppelte  übertreffen,  vollständig  zu  \ 
geben ;  ich  habe  vielmehr,  indem  ich  aen  Inhalt  überall  angab,  bei  der  wähl  der  abzu- 
druckenden stellen  eine  chnrncterfslisrhe  auswahl  zu  treffen  mich  bemüht,  indem  ich 
bald  die  bessereu  stellen  berrorhob,  in  denen  sieh  der  henrbeiter  z.  b.  als  leichter  und 
gewandter  anecdotenerzä/tler  auszeichnet,  bald  die  stellen,  in  denen  er  seine  hin- 
neigung  zum  rügen  gerade  der  gebrechen  des  geistHehen  Standes,  der  mönehe  und 
klöster  zeigt,  btud  die  verschiedenen  motire  seiner  Verlängerungen  deutlich  su  machen 
suchte,  und  dann  und  wann  es  nuchßir  pjlicht  hielt,  die  geistlosen,  radebrechenden  ein- 
schiebsei nicht  zu  unterdrüclien,  in  denen  er  sich  mehrfach  ergeht;  auch  interessante 
Sittenschilderungen  wurdm  berücksichtigt,  utn  leichter  eitleren  zu  können,  gab  ich 
den  eingeschobenen  versen  eine  für  jedes  eopitel  durchlaufende  aähkmg  und  unter^ 
schied  dieselben  von  den  originaherson  durch  die  zuJUgung  von :  d,  /.  (der  interpota" 
tion)  und:  d.  0.  (des  Originals),  wenn  ein  stück  aus  einem  andern  capitel  des  origi-  ' 
nals  selbst  zur  interjyolation  benutzt  war,  unterschied  ich  dieses  durch  hinzufügung 
von:  d.  10.  und  die  wieder  hier  eingeschobenen  verse  bezeichnete  ich  durch:  d.  II. 

In  Q  waren  die  originalzusätze  des  überarbeiters  so  geringfügig,  dass  ich 
nicht  anstand  nahm,  sie  sämmtäeh  abdruekan  zu  lassen,  uumal  die  eina  lingart  sMf- 
(cap.  48)  von  selbstständigem  Interesse  ist;  dann  gab  ich  die  austassungon,  die  in 
dieser  bearbeitung  überwiegen  (heraufz  gelhan  was  neidisch  war),  genau  an  nach  der 
oben  erklärten  Zählung,  allerdings  beziehen  sich  diese  angaben,  da  die  interpola- 
Honem  in  N  nicht  vollständig  angeführt  sind,  mehrfach  auf  steilen,  die  in  der  ausgäbe 
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gar  nicht  vorhanden  sindf  aber  es  bleiben  noch  immer  stellen  i^enug  übrig,  die  eine 
va/^ieiekimf  Mäer  ^mMhotgen  möglich  machen,  auf  alle  fälle  war  diese  antchei- 
nend  Mkm'ßissige  genauigkeit  bojtei^manäw^  kSrzar  und  ieiekier^  aU  irgend  m&w 
andere f  mischet nend  minder  vedanUteke  tmd  minder  unfruchtbare  besekreihmg. 

Unter  dem  texte  ßndet  man  nun  nach  den  angeführten  grundsHtsen  die  ab- 
tneichungen  vom  Originaltexte  angegeben^  sodass  also  angenommen  werden  »k/ss,  dass 
mUe  dmeke,  die  nickt  besonders  als  abweichend  genannt  sind,  mit  dem  original  in  dem 
äetr^enden  eapitel  übereinstimmen  f  nur  n  und  o,  R  und  S  wurden  nicht  besiutiers 
genannt,  »eil  n  und  o  überall  N,  R  und  S  überall  Q  folgen;  bei  Q  wurde,  auch  wo 
es  dem  original  fo/gt,  dies  noch  besonders  hervorgehoben,  ireil  Q  im  allgemeinen  N 
»u  gründe  legt,  über  p  sielte  die  gesrhn  hte  der  bearbeitungen ;  desgl.  über  c  und  Z. 
wegen  K  itt  »u  beachten,  dass  in  ihm  alle  die  eapitel  wirklich  fehlen,  die  nicht  beson- 
den  als  vorhanden  hervorgehoben  sind. 

In  betr^ijf  der  kolsschnitte  schien  es  nur  bei  den  Originalausgaben  nStkig  4M- 
gaben  zu  machen;  was  in  den  andeM  drucken  in  dieser  räcksicht  von  interesse 
ist,  ßndet  man  bei  der  geechichte  der  bearbeitungen  und  bei  den  btbHogra/tkiscken 
beschreibungen  angeführt. 

Neen  muss  bemerkt  werden,  dass  in  dem  von  mir  benutzten  axemptare  von  I 
bei  aap.  70  -  76  ein  blatt  fehlte,  weshalb  Oese  eapitel  sich  der  eollatien  entgegen  $ 
ebenso  fehlte  in  Q  ein  blatt,  welches  rap.  76,  v.  51  — rude,  und  cap.  77  bis  v.  6  incl. 
enthielt,  das  nöthige  ist  er<;<inzt  aus  \\.  eine  lücke  in  dem  IV eimarischen  exemplare 
von^y  durch  welche  die  verse  85  —  ende  des  cap.  Bös  glöbig  narren  (vgl.  s.  107'  anm.), 
das  ganse  cap.  110  und  cap.  III  bis  mt  dem  «.  47  incL  fortgefaUen  waren,  ist  aus  o 
ergänzt,  der  beginn  dieser  im  diaUct  so  wesentlhk  nbw^kenden  ergänuung  ist 
«.1(18  durch  ein  stemcken  boMoieknet. 


Sprachliche  bem^kuiigen. 

Das  Narrensckiff  bietet  den  einen  grossen  Vorzug,  den  es  mit  nur  weidgen 
erzeugnissen  unserer  literatur  bis  dahin  theilt,  dass  wir  in  seiner  editio princeps  einen 
völlig  auihvnlischen  fe.rf  besitzen;  denn  es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  Branl 
selber  sich  mit  peinlichster  genauigkeit  der  correctur  unterzog,  seine  frühere  beschäf- 
tigung  in  den  Basier  qffie&ien,  sehe  eigenen  angaben  Mber  die  correctur  der  Varia 
Cannina»  sein  vielfaches  tadeln  des  ßücntigcn  corrigierens,  die  wiederholte  hervor^ 
hehung  der  mühe,  die  ihm  gerade  das  Narrenschiff  bereitet  habe,  endlich  die  in  der 
that  musterhafte  correctheit  lassen  keinen  zwtifcl  übrig,  dass  er  diesem  werke,  dem 
stolz  seines  lebens,  dem  elegantesten  drucke,  welchen  das  ii.jahrh.  bis  dahin  gesehen 
hatte,  selber  diese  mUke  spendete,  wir  dHr/bn  dakor  diese  ausgäbe  wie  em  autO' 
grapkon  Brants  betrachten,  und  tÜb*  volles  vertrauen  schenken,  sowohl  was  den  dialeci, 
wie  was  die  Orthographie  betrifft,  an  einigen  stellen  wenbm  vielleüskt  dnuti^ekler 
ansatnehmen  sein,  doch  ist  die  zahl  dieser  gewiss  geringe. 

Der  diuiect,  in  welchem  Brant  schrieb,  ist  der,  welcher  damals  im  obem  Elsass, 
von  Strassburg  bis  Basel,  gesprochen  ward  (vergl.  Geilers  angäbe,  oben  s,  251.)} 
vielleicht  ein  weniges  nur  sckriflspraeke  geläutert,  wir  wollen  die  ekuselnen  ei^en- 
thümlichkeiten  desselben  im  folgenden  entwickeln,  indem  wir  von  dem  correcten  mttUl' 
hochdeutsch  ausgehen,  vna  dies  gleichsam  als  masstab  anlegen,  ein  verfahren,  das 
sicher  für  die  periode  der  Verwirrung  im  l^.jahrh.  das  anschaulichste  und  zweck- 
dienlichste ist,  durch  welches  indessen  keineswegs  dem  ürtkume  vdrsehub  geleistet 
werden  soll,  als  seien  die  dialeete^  die  im  \5.jahrk,  in  der  Schriftsprache  mtfiretcn, 
gesckkktHek  aus  dem  utkd.  entstandene  vardsronisse» 


84* 

Digitized  by  Google 


GOmiBNTAR.  VOGAtB. 


I.  Die  vocale. 


I.  Kurze  vocale. 

1 ,  mhd.  a.  ikm  entspriekt  regelmättig 

1.  b.  dar,  narren,  man,  ni>di'ri>,  oaniDOiii  scoaBi' 
men,  das,  bab,  geladen,  niaclieo.  — 

Autnahmsweise  ttehi  : 

1,  o  in  slodt  74, 33. 105, 21.  wommb  Torr.  20. 

bei  beiden  wohl  ein  xeieheu  ^«rtits  »in- 
getretener Verlängerung  (otfai*  Wm*  «* 
von  anjang  an  lUt  =  SUUuT).  VWgL 
unten  beim  A. 

3,  e  in  milebmerk  Fort.  118. 

2 ,  mkd.  «  II.  8  Hnd  durch  einander  gewor- 
Jen.  im  allgemeinen  werden  sie  durch  c  oder  Ii 
gegeben ,  ohne  dast  sich  ein  urif erschied  im  g'e- 
knweA«  beider  beseichnuvgcn  aujßnden  lietse, 
der  z.  b.  im  neuhochdeutschen  vorhanden  ist, 
vergl.  Jac.  Grimm,  Gramm.  210.  vergL  0uck 
unten  bei  b,  und  Gramm,  l*,  131. 

Beispiel«  »on  «:  Uettcu  fort,  lU.  «dw 
MStzcn  61,  27.  verMeot  6,  4t.  aber  verbilut 
13,  91.  feit  2,  30.  bert  4,  3.  bencken  5,  9.  «eizen 

2,  V8,  aber  alftt  titel,  scbiotUcb,  närrio,  vliter, 
wlgefc  107,  40.  blfen  0,  15.  gaebwits  Forr.  101. 
gurdl  103,  127.  —  Beispiele  von  e:  sehen 
Prot.  31.  aber  sfih  II,  6.  24  m.  ö/ler ;  »clbs,  wel- 
len, bertzen,  siechten,  segel,  aber  killen,  befSlen, 
«lofzbSren,  n5m  13,  92.  103,  9i.  «Sn  13,  35. 
103,71.  bSlem  l\0\  8.  dän  lül,  27.  wäscns, 
tebair  52, 1. 2S.  ilsei»  65, 47.  gsbrltt  110«,  84. 

Seltener  ist  der  gebrauch 

1  ,  von  ß,  das  ich  nur  fiir  c,  niebt  fSr  8 
Jinde.  vergl.  Gramm.  I',  i55.  u.  Gramm. 

220.  fSrl /»ro/.  35.  anfSrl  104,  2. 
wtrwort  2,  17.  bSr  13,  63.  w5reo  lüft,  3. 
gewSreo  101,  8.  frSmbd  0,  74.  nSlkst 
105,  40.  geißll  99,  1H2  -  gekort  lltff 
0,  9  «.  lüwin  13,  64  hierher? 

2,  von  ö  g'a»s  atisiiahmswcisc  LJück  4,  2C. 
<fer  buchsttibe  Ii  kommt  sonst  im  N,  S, 

üherhatipt  nur  noch  einmal  vor. 

S,  von  ey  wer^r/.  Gramm,  l*,  185  und  /^fl*p- 
Irr  Bischofsreeht  {von  1260  efv«)  oi* 
iy.  Il'ackernagel  s.  20.  5.  b.  anrej|t: 
beweygt  forr.  77.  kejrglen  68,  8. 

4 ,  «0«  •.  dtee  ereekeini,  mo  viel  iek  finde, 
nur  im  bar  (Äwr)  vergl.  Gramm.  1",  ISO. 

3,  mhd.  i,  bald  durch  i ,  bfl/rf  durch  y  a«*- 
gedriickt,  ohne  dass  sich  ein  unterschied  zeigte. 
Jtir  i  steht  auch  zuweilen  j  im  anlaute  st.  b.  jcb 
Forr.  25.  jm  «^enit.  28  «.  30.  dagegen  iob,  ebMtf. 
31  u.  in  ebeffrf.  34. 

Beispiele  von  i:  icb  ,  scbilT,  mit,  nit,  ge- 
ribea,  ifl,  iit,  vü,  ipil,  lint,  gemischt,  gescbotttcn, 
nlr.  —  Beiepiele  von  y,  welehet  kaum  sel- 
tener vorkommt:  schylT,  geschnyllen,  dryn,  synn, 
wyod,  ymmen,  Tyndet,  schlytt,  yrsal,  iys,  wygt, 
nyeb,  tyeb,  tlytzt,  spyl,  zyl,  oym.  dies  oüitroUn 
des  Y  schon  frühe,  z.  b  bereits  in  dornkd,  Über- 
setzung von  Isidors  de  oativitate. 


Seltener  sind  : 

1 ,  ie  und  ye  vor  ht  oder  cbt,  vor  1,  r  tr.  n. 
vergl.  Gr.  T,  163.  /F,  IFaekemagel, 
das  Baseler  Bischofsreeht  s.  29.  sehom 
bei  JVotker  aiebo  Video  und  jieho  fateer. 
beispiele:  gedieht  :  gerieht  Prot.  1. 
diecblcrs  Prot.  36.  gewiccht  14,  22,  ge- 
wyeehl  86,  49  (:lyecbt,  lumen).  rieelit 
16,37.  aiebt6l,  24.  aogetieebt  1 10«,  05. 
ibarsiecbl  110%  213.  pyrohi  23,  9.  — 
ier6,  51.  byeren  94,  8.  smyerea  14,  1. 

• 18,  23.  104,  54  if.  9ftor  (kack  lebal^ 
wanst  110«,  70).  kyerrt  59  ,  26.—  .«piel 
102,2.  apyelen  16,  29.  verspieieo  13,  66. 
slielt0,84.  so  viel  17,  7.  —  byen85,ltt. 
107,  48.  gyeot  77,  20.  91,  3i. 

2,  ü,  namentUek  vor  r,  s,  t  u.  lo,  doch  ohno 
sieh  etff  diese  eonsonanten  %u  be^rkrän- 

kcit.  b.  würt  (  rirfir-n  wirl  u.  wyrt), 
verdürbt,  fräst  forr.  13.  zwiitcheo  7,24« 
nüt  Forr.  11 ;  6,  91  ».  öfter,  üt  6,  «2  m. 
öfter,  nütz  f^urr.  38.  0,  S7.  94  etc.  nym 
102,  13.  auch  dies  schon  früher,  vergl, 
^oinkold,  demtstk»hwkMr§ibmng  \%. 

3  ,  u  in  wart,  Forr.  S3.  54.  4,  81. S4.  13,  II. 

1<),  50  M.  öfter. 

4,  ü  in  uüt  am  Schlüsse  auf  Olpes  drucker^ 

seichen,  erwust  85,  96. 
5  ,  u  in  nut  18,  10  u.  52,  21. 
6 ,  e  in  gebert  9,  29. 

4 ,  mhd.  0.  ihm  entspricht  regelmässig  o, 
s.  b.  vor,  wol,  noch  etc. 

Ausnahmsweise  stehen  : 

1,  u  in  karwucb  110^  89. 

2,  a  Ai  deaaabt  I,  7  ».  105,  60.  imgL 

Gramm.  P,  130. 

3 ,  8  I«  spör  06,  8  (?) 

5,  mhd.  o.  ihm  entspricht  stets  der  buch- 
stabe  8 ;  der  buchstabe  ü  kommt,  wenn  ich  nichts 
übersehen  habe,  nur  zweimal  und  statt  eines  e 
und  4  vor,  in  bdöck  4 ,  26  und  rSrroap  33  ,  44. 
alio:  ftfllicb,  inScbt,  sSrglich,  rbdk. 

6,  mhd.  u  ,  regelmässig  ~  u  {oder  V,  dann  OS 
wird  brhaunilirh  in  der  orlhof;raiihie  kein  untet^ 
schied  zwischen  dem  runsotiant  und  vucal  ga^ 
macht,  sondern  für  leide  u  und  V  in  der  weisa 
gebraucht,  dass  v  anlautend,  u  inlautend  steht), 
3.  b.  vnd,  darlTt,  schmucken. 

Ausnahmsweise  findet  sich : 
n;  2.  b.  verauoflX  14,  c.  erfrureo  Forr.  95; 
fr&cbt  102.  65.  106,  35.  mundt  57,  18. 
der  dh\  zuclit  112,  44  ist  vielleicht 
drue/{fehler  für  ä;  desgleichen  a6ls 
10,  25  wohl  nur  dmekfihler  JSr  aste, 
wie  auch  in  der  folgenden  zeile  steht.  — 
anderer  ort  ist  das  u  in  suo  5,  18.  23. 
6,  33.  36  ».  8.  mir  seheint  dieser  regel- 
mässige gebrauch  von  sun  ,  das  auch 
abtnso  regelmässig  at^fu  reimt,  ein  beweis 
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Jür  die  von  Lachmann  adoptierte  tehreib- 
W9i$t  Mm  Mte.  MfyA  mUr  Gr.  I*;  908 

7,  mhd.  B.  am  re^i-Imässigsten  steht  dafir  n. 
».  b.  öbel,  für,  Sünden,  zäcbt|  voxarht  (dtv.  oder 

£ntv,  9lHg,\  rBrt,  aBken  107,  41.  iSge  HC,  06. 
ek'dmbren  etc. 

Seltener  treten  ein : 

1,  u,  z.b.  thfir  forr.  134.  17,  17.  spurt 
102,  a.  103  ,  98.  109,  22.  fSr  62,  8. 
fursicbtikeit  2,  33.  errrür  62,  c.  Aug 
13,  Ol  ».  «.  10. ,  »iemiiek  häufig,  nicht 
hierher  gehört  ixin  6,  28.  ftO  V,  O.,  «ntf 
tfinen  16,  31  ».  ö.  (i.  o.) 

2,  o  t'ii  ward  16,  6.  81  «.  ö.  vergl.  Gramm. 
P,  102. 

3,  i  w.  y  ziemlich  häiißg  z.  b.  schilt  6,  15. 
■cbylt  19,  81.  anliit  1I0>,  6.  kiUt  19, 
50  (f).  «yneb  01,  91.  Irynnen  108  ,  33. 
8yndcn20,  21.  eolzyndt  13,  35.  krynkt 
<icb  85,  33.  syoden  20,  21. 

4,  5  in  thrVorr.  «4.  4t,  21.  24,  31.  tbur 
90.  SO.  —  der  dir.  zucbt  112,  44  komnf 
hieher  gehören,  da  ßrant  für  den  vm~ 
lattt  der  i'  deeUnaUoH  der  femimina 

noch  geßihl  hat. 

5,  dSi  fTen  6,  8  und  7,  9  gehöre»  wohl 
kaum  hieher* 


n.  Lange  voeale. 

1 ,  mhd,  4.  batd  durch  a ,  baid  durch  o  ge- 
gt^Wf  ohn»  däe*  eteh  regeln  für  diete  verwand- 
tung  aufsttiU»  Hessen,  schon  mhd.  dichter  bin- 
den a :  6.  vurgL  tir.  207.  gewitt  unter  dam 
eii\flutf  difMM,  tckon  damale  vermuthiMk  w 
at/tspreekandan  dialet^,  vai^l,  Sommer  ««  Floro 

XXXIII. 

Beispiele  von  ■:  han,  gau,  slan,  lan,  radt, 
straff,  mafz,  war,  warlicb,  bracht,  gedacht  u.t.w. 
beiipie  le  von  o:  noch  {pos/),  loTit,  mofr,  wor, 
geton,  gflon,  niol,  molen,  worlich,  worbeit,  gocb, 
dochtonl,  hiridergoo,  rot,  do,  jo,  «tfolito,  TOkt, 
gobea,  hocken,  koU,  ottem,  ofeatur. 

./Ausnahmsweise  sieht: 
I  iH  milk  00,  33.  113, 10. 

2,  mhd.  SB,  aiff  doppelte  weise  ausgedruckt, 
einmal  durch  &,  dann  durch  e,  ohne  daes  sieh 
muek  hier  a^  grund  aujfinden  Ueeee,  toie  dies 
übrigens  in  mhd.  handsrhriflenbereitx  vorkommt, 
beispiele  von  &:  när,  «war,  mär,  rätl,  Talen, 
•Isaeo,  s&h.  —  beispiele  von  e:  wer  8,33. 
II,  10  m.  '6.  bfdpcht  2,  Ii.  mer  11,9.  beswert 
13,  33.  er  sprecb  {conj.  praet.)  Forr.  64.  weger 
15,30. 

yiusnahmstveise : 

1,  6  in  benimeo  HO'',  64. 

3 ,  ofin  kreygt :  weyft  05,  44. 

3,  die  endung  b«re  ist  verkürzt  theils  in 

bcr,  wie  erber  f^orr.  123.  theils  in  bar, 

utie  waaekelkar  4,  33. 

3,  mhd.  4.  regelmässig  —  e.  S.  0*  W«,  Be, 
ler,  verkcrt,  geraerl,  erat  u,  *.  w. 

Seltener  daneben : 


1 ,  4  üi  gÖnt  6,  6.  verkfirt  8,  22.  umbkSrt 

103,  151.  gcttOrt  34,  3'.  gSrea  58,  30. 
▼er»l8t  08,  1. 

3)8  gan»  auenahmeweiee  i»  rSrravp  33, 44. 
vergl.  oben  mhd.  8. 

3 ,  I  Jtnde  ich  auffallender  wHeo  nur  ein- 
mal in  gSnd  l'orr.  122. 

4,  ^er  ee,  in  ee  101,  7.  103,  12  etc.  52, 3 
».  33.  femer  in  eeliek  53,  30.  eebrock 

cekrechen  rnp.  :{3.  eehalten  81,  a.  wee 
38,  20.  Bersabce  33  ,  35.  cee  88  ,  34. 

104,  43.  aee  80,  0.  eotslea  71,  30. 

4,  mhd.  I,   gewöhnlich  —  i  oder  v,  ohne 
unterschied,   i.  b.  bliben ,  villicbt,  glicii,  sios, 
wHe,  wilkkeite#i».  by,  fry,  llbry,  sjm,  r^meo,  • 
mym,  myo,  wyrzbeil,  Ijlk,  qrdt,  syt  U,  «.  «r. 

Ausnahmeweieoi 

1 ,  \oin  li«ektferrk«lt  101,  a.  wie  schon  Not- 
ker hat  lit'lite  levis  u.  diehen  proficere. 
auch  dies  halte  ich  für  eisi/aehe  bre- 
ekung,  und  ich  finde  den  uniererkied, 
den  /f'-infinffl ,  Iber  deutsche  Hecht- 
schreibung s.  8,  at{/slellt,  wonach  ie 
fSr  I  breekung,  fSr  1  abor  von  anfang 
an  dehntingszeichen  gewesen  sein  soll, 
für  nicht  begründet,  als  die  dehnung  in 
der  Sprache  um  sieh  grfffy  wurden  die, 
damals  im  allgemeinen  erst  sparsam 
vorhandenen  xc/ür  dehnungszeichen  an- 
gesehen, und  nis  solche  nun  auek  in  wol- 
terem  umfange  angpirmrlet. 

2,  ü  tVt  lücbt  13,  33  und  für  27,  1.  hiemit 
»ergieiekt  Siek  das  nkd.  sekwonken  sW- 

srhen  ei  itnd  lmi  in  viin'i^rn  warten,  iriit 

beirat  und  beurat,  beiut  und  beunt.  vW. 
Gr.  !•  335.  * 

3,  das  ei  in  weirzheil  66,  \50  ist  oielleiekt 
druc/ifehler  meiner  ausgäbe,  auf  alle 
fälle  ist  OS  Brmti  ungemSss;  utijfal- 
Und  ist  die  form  in  ü  neb  Bylsan  73,  35, 

da  Ja  in  Ilson  das  I  kurz  ist. 

5,  mhd.  6,  iAot  entspricht  stets  o,  s.  6.  gros- 
icr,  doren,  so,  also,  scbrot. 

Ausnahtnsweise  steht  nw  oinnuUi 
a  in  geoars  83,  33. 

0,  mkd.  m,  ihm  entspriehi  otufitoh  8.  a.  5. 

h8ren,  bJsen,  d8tl«nt,  IRfzIen. 

7,  mhd.  d,  ebenfalls  einfach  zzu,  a.  4.  vf, 
vfk,  tiisent,  kam,  bdvbt,  aaw,  bowea. 

8 ,  mhd.  in  als  umümi  von  0,  «.  unten  bei 
dem  diphthongon  io. 


III.  Diphlbooge. 

1,  mhd.  ei;  ihm  entspricht  «i  odor  Of,  4. 
ein,  beiTz,  weiTz,  allein  u.  arbeyt,  eya,  aekweylk, 
leyl,  beyl,  Wendling,  eym  u.  s.  w. 

jiusnohmkweise : 

ay  IH  aydes  (cidebse  —  cpidehse)  106,  14. 

3,  mkd.  00 ;  ihm  entspricht  einfach  oa,  a.  b. 
miek,  geoek,  treowort  u.  s,  w. 

Die  u-orle ,  deren  stamm  seit  dom  mkd, 
meistens  auf  ouw  endigt,   stouon  hei 
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Brant  das  a  wieder  aut,  %.  fr.  frawea, 
schowen,  hasfrow,  schow  u.  $.  «p. 
9,  «nAiI.  Ss.    hier   herrscht   bereits  mhd. 
t§hwanken  und  untieherheit  in  der  eehreibung, 
wrgl.  Gr.  I*,  196.  am  häufigsten  Hnd  M  SrMt 
(v$rgl.  Gr.  l",  185): 

1,  eü,  5.  fr.  freud  7,  1.  1f),  15  «.  /.  w.  und 
zwar  nicht  bloss,  wo  goth.  avi  eintrat^ 
fndem  auch  feäcb  13,  b,  «mm  wUtä, 
kaum  gestatlfit  sein  dürjte. 

2,  eu  in  freüd  110,  I,  nur  orthographiteh 
vum  vorhergehenden  unterschieden. 

freid  19,  9.  yeicb  13,  •. 
und  freyd  Forr.  51.  3,  k.  «rh^jit 
Forr.  57  «.  «.  w. 
Seltener : 

4 ,  oa  Tfncb  <ffA  nur  fn  tftnbt  HO«,  101. 

5,  oii  nur  in  toüffer  16,  Ii. 

6 ,  oy  nur  in  einoygig  19,  90. 

7,  ea  nur  in  tf«i*  ininJwoH^n  hen  67,  16 
=  vihd.  hoi  und  h«7.  «try'.  Mtnwk^ 
Müller  iribch. 

Lautet  die  fvvrse/  mU  w  m  «Mnim  dni 
sd^ibweieem  gebrauekt: 

1,  8w,  z.  b.  tr&n  t,  MiTt  10,  S.  Mwe« lOA, 6. 

itrÄwen  13,  1. 
%,  ew,  airr  «i  btw  110%  109.  100, 107. 
S,  «Ow,     hvlwt  83,  a. 
4,  mhd.  in,  sowohl  der  urspi^ngUehe  di- 
phthong,  wia  der  uvUaut  des      Afra*  ä  oue- 
gedrOdtt» 

Beispiele  vom  dipht  h  o  n  g  :  verlürt  Prof.  11. 
•lär,  (örzt,  löt,  oreotar  110«,  167.  oüo,  zücbt, 
iBtteb,  frnnil«D,  b«lr8f  13,  c,  fort  dir  4,'  13. 
vom  um  taut:  schoiitsra  f^vrr.  75*  jidlicb, 
19m,  krüiter,  sä  U,  e. 

Brant  uerweeheeif  dipMkvng  und  um  laut 
durchaus  mit  einander,  und  da  er  x'ietfarh  rüel^ 
umlautet  («.  u.),  so ßnden  tcir  bei  ihm  auch 

a  etmtt  in,  s.  6.  lat  II,  11.  fraod  10,5. 
zti^niTr  II,  16.  betragt  102.  87.  kBSWVtt 
1  ().">,  -2»).  tuW  20,  c.  füret  92,  1. 
Einmal  findet  sich  statt  des  diplUkwg» 

i  in  rriotacbaiTl  10,  20. 
Die  Worte,  deren  wurdet  auj  w  auslautet,  ha- 
ben  bald  a,  wie  anwe  5,9.  11,  9  u.  ci. 
tmwen  5,  32.  verlrawt  13,  68.  aw«r 
6,  56.  mw  15, 19  «.  91.  —  bald  i,  s.  5. 
nüw  4,  a.  6,15.  nöwroog  4,  2i-  (räw 
10,  6.  berüwen  107,  50.  ipüwea  106,  %i. 


.  VOCALK. 

5  mhd.  i« ,  eowohi  die  breehung  des  iu ,  wie 
das  ktnnMiekwn  dtr  rudupHtitrumden  verba,fnei»i 

durch  ie  und  ye  gegeben,  z.  b.  wie,  flief^eo,  ieder, 
vcrdieoet,  »piegel,  ie,  dieff,  aliebea  «.  «.  w.  und 

Inder,  »vesaat,  yetz,  lyegva,  lyeht  108, 143  tmd 
48.  byeltl,  15. 

Daneben : 

1,  einfach  1  oder  y.  *.  b.  xycb  112,  40. 
gingea  Torr.  96.  byof  13  ,  74-  fyofcii 
16,  29.  vergl.  Ate»«  Gr.  I*,  227.  meA 
dies  kommt  bereits  früher,  ja  eekan  im 
der  forauer  hs.  vor. 

2,  hin  betruRcr  102,  1.  erfrureo  62,  13.  A- 
fcQ  108,  50.    L&gco  71,  10.  preaOaMt. 
89,  b.  huvv  1)0,  22.  vergl.  Gr.  l*,  227. 
hin  bat  90,  33  ist  wohl  nur  druel^ehlar 
/BrO. 

4,  0<R5«BBtMi80,31. 

5,  el  und  ey  in  veirtci  102.  72  und  icbleyr- 
feot  f  arr.  91 ,  aind  vielleiekt  eben/atU 
nur  druaifjMlir, 

6,  mhd.  Bo.  ihm  enitprUdU  hei  weitem  in  den 
meisten  fällen  rtgaimSea^  0,  5.  dät,  zo,  ftar, 
ruwr,  guter,  ricbtua  «.  M.  «r. 

Daneban  tdtanor  .* 

1 ,  S ,  ».  ft.  dui  1 1.  20.  17,  20.  dÄot  14,  25. 
z&  6,  12.  11,  30.  zäm  102,  3.  t&a  42,34. 
M  <»f  tffm  wohl  ein«  ort  sehwiohmi^, 
wia  sie  eehon  ahd.  vorkommt,  vergt. 
Gramm»  \\  115,  auch  mhd.,  doch  moiet 
nur  in  donkmatom,  daran  vooalraika 
überhaupt  varMdw5aii  ieU,  ««lyl.  Gr. 
!■,  202. 

2,0,  wohl  folge  des  & ;  sehr  eelten,  kat- 
»ikala:  rot  6,  21.  nitirz  106,  28. 

8f  u  "r/r  einmal  in  rirhtum  6,  76,  tooleäat 
sonst  regelmässig  nchtum  heiest, 

7.  mhd.  öe ,  regelmäuig  zz  0,  «afe  in  baoOstMi, 
B&ssea,  nftgsam,  Ir&geo,  ruieB. 

Seltener  daneben  : 

1,  ü  in  alönd  6,  31.  17,  13.  vageröwif« 
10,  85.  nOf  »OsHinakrifi. 

%f  yc  und  \€  (vergl.  Cr.  I",  227,  9.)  in  gryen 
65,  39.  tryeb  :yeb  5, 13.  verfler«o30, 16. 
dieg  7,  34.  nm^t.  dio  mnm*  wm  kiUarar 
stelle. 

3  ,  o  in  ßr  =  rtiere  24,  26. 
4 ,  u  in  verlort  55,  33. 


Über  den  umlaut  und  die  breehnng  bei  Braut. 


Uäußg  unterlässt  Brant  den  umlaut ,  doch 
kommen  fast  Sberatt  dio  umgelauteten  formen 
daneben  vor.  beixpiele  fehlenden  umlauts  sind: 
bau  2,  31.  bebalt  Forr.  46.  gfaU  18,  17.  ge. 
Ml«t  rorr.fß.  «nalea  50  ,  83.  selaaOO,  118. 
{doch  beachte  ahd.  zalAn.)  fart  3,  4.  grtbi3,  34. 
aebaallicb  4,  1.  braoot  103,  79  u.  «  w.  oorgl.  Gr. 
1*,  142  —  ofltab  registor  eap.  39.  ^eA  ii^fM 
dies  allerdings  keinen  beweis,  da  das  register  die 
Überschriften  der  eapitel  abdruckt ,  für  deren 


grScoaro  lettorn  die  buehstaben  4,  &  «.  s,  w.  nicht 
oorhandon  woran,  dagegen  tomokondo  hottpioSo 

bort  6,  39.  15,  17.  dot  13,  40.  ein  grosser  20,  28. 
•1  106,  e. —  ootzlicb  Forr.  81.  mallers  1,  34. 
donckeo  2,  8  u.  S.  dorffk  2,  14.  wost  2,  15.  scbus- 
8el4,ll.  ubcr6,7M.  »V.  kannig  6,  37.  13,7. 
106,  20  u.  s.  w.  bubsch  C,  79.  nbel  7,  21.  stock 
12,  22.  101,  10  u.  6.  gülden  13.  29.  sund  14,  5. 
piin  k  15.  27.  füllet  16,53.  zurück  101,  6  u.  9. 
bock  102,  37.  kuofftig  106,  32.  III,  4.  —  bocber 
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yvn,  4.  tucblin  VoTT.  4«.  54.  br&dero  Vorr.  58. 
rirendll.ll.  fugt  19,  0.  fürt  112.  55.  beougen 
110*,  207.—  vnderstrowen  18,21.  vvrgl.  auch 
oben  III,  2.  —  auch  die  praet.  roy.  der  riiek* 
umluuUnden  verba /olgen  noch  der  mhd.gnoohn- 
kaU  umd  ImiM  mMt  um.  vergl.  kant  44,  22. 

Dagegen  gebraucht  Brant  wieder  mahr/kth 
den  Umlaut ,  wo  er  mhd.  nur  theitwt^  wr^ 
kommt,  z.  b.  verilfzt  3,  11.  suchte  13,  44.  (t'^'r^'Z. 
Gr.  1%  200.)  wesrheo  13,  67.  •bffti  13,  69.  b&r- 
maog  14,  21.  20, 26.  lb«b  83,  ISl.  lIsekaB  17.8. 


Weiteres  Uber  die 


;ed&nck107,21.  särererllO",  179.  klUliO*,  182. 
ascheo  11Ü*>,  60  u.  $.  w. 

ff^as  dit  breehung  Itetrifft,  to  heittt  et  verlorn 
«.  s,  w.,  mker  noeh  stets  tamB«r,  raoder,  gnldeo 
w.  t.  w.  J9r  sfm  betspiet  nieht  eingetretener 
hrvchung  konnte  man  halten  das  pari,  praet.  kl- 
nea  33,  70.  tfeeA  lautet  auch  der  ii^f.  kaneo,  ja 
der  Ind.  i«i  Wa«  IM,  \9%  «.  5.  der  eomj.  kemm 

S9.  3i.  \rir  haben  aho  wohl  in  allen  formen 
gleiehmätsig  den  ei^/luss  des  alten  qa  anxuer- 

MMIMI* 


vocale  bei  Brant. 


Bs  kommen  also  M Brant /olgende  vomla  vor; 

1,  a,  drückt  soufoki  das  mkd.  •  10/0  I  aus, 
ttekt  im  bar  für  e,  in  denoabt  ßir  o  und  in  ^enaTz 
iBr  6.  dtete  vocalberükrMngen  finden  sieh  bereits 
mkd,  vergl.  Gr.  I',  1M«.|07. 

9,  i  umd  e,  beide  praviaeoe,  soteokt  JSr  dem 

umlaiit  des  kurzen  und  langen  ti,tcie  für  das 
kurse  und  lange  e  («  und  h) ;  nur  darin  scheint 
aiak  eim  tmtenekted  im  der  austpraeka  s«  var- 

rathen,  dass  zum  ausdruck  des  e  nur  gans  aus- 
nahmsweise I  verwandt  wird,  was  die  vermu' 
tkung  nahe  legt,  es  habe  das  I  eine  für  das  scharfe 
und  spitse  h  iu  breit  und  dem  a  noeh  näher  li0~ 
gende  ausspräche  hervorzurufen  geschienen,  vgl. 
Gr.  I*,  131  M.  173.  ausnahmsweise  steht  c  für  a 
im  milrhmerk,  für  i  in  geben  und  hfür  k  in  mid. 

3,  i  und  y,  ebenfalls  promiscue  für  i  und  5. 
»uweilen  erseheinen  sie  auch  für  ü ,  für  in  (in 
rrintscbaffi)  und  für  it,  namentlich  im  praetori- 
tum  der  auf  sg  aiulautamdem  etarkon  redmpiia^ 
renden  vetva, 

4,  0  vertritt  «  imd  6.  eigentknmVch  dem 
Strassbur^  -  Baseler  dialeete  ist  jedoeh,  dass  O 
vie{fach  k  vertritt,  also  eine  verdumpfung  diosee 
klaren  lamle*  eingetreten  ist,  ein  entsprechender 
Übergang  von  d  in  ii  findet  nir/if  statt,  für  kur- 
zes a  steht  •  gans  ausnahmsweise  in  atodt  (?)  und 
wonnb.  JSr  eekaimbmr  im  dam  mit  w  «eAUaa^ 
#««^•11  wur99tm,  wta  fbnr  «.  m, 

5,  8  sowohl  für  5  ivie  ß'ir  «b.  daneben  tuwei' 
ienfür  e,  was  schon  in  mhd.  hss.  vorkommt,  vgl. 
Gr.  P,  198*  und  /8r  mnm  oim  nauar  btmets  ySr 
tfin«  eingetretene  verdumpfung  der  vorale  ist 
{namentlich  vor  folgender  muta  cum  liquida). 
ausmakmuweise  steht  hfür  I  im  ber8«eo,  obgleich 
MM  dies  nach  dem  hriußgen  eintritt  de.f  o  für  ä 
aigamtlich  häußger  erwarten  sollte,  für  iie  in  fiir, 
amdUek  mmecheinend  für  •«  im  dam  mit  w  sehlies- 
eenden  wurxeln,  frftwt  u.  a.  nur  zweimal  er- 
eekoint  der  buehstabe  ö,  einmal  um  ein  e,  das 
Mweita  wuii  amt  ai«  ^  mtuimdrmoken, 

8,  tt  aiaki  amookt  /Br  «  wiaßkt  8,  Mir  gmm% 


mtunahmewoiea  einmal  ßkr  «•  im  Halil««,  «laiiM 

ganz  nu^nahmaweise  für  ü  in  »nrd,  ja  duteh 
mittelung  des  äfür  i  in  wurt.  die  fälle,  im 
V  JUr  i«  stokt,  gehören  kaum  hierher,  da 
Worte  vielmehr  nach  der  falschen  analegia  wmitf' 

bliebener  umlaute  gebildet  scheinen. 

7,  n  vertritt  ii  wie  iu,  bei  letzterem  sowohl 
den  umlaut  des  u  wie  den  diphlhong,  für  no  und 
üe  steht  es  vielleicht  nur  durch  di~ucl^ehler  statt 
ü,  auch  nülz  statt  nalx  ist  wohl  nur  druckfehler. 
dagegen  verräth  es  wieder  dem  eintritt  einer 
vocaloerdumfJUngt  wamm  S  iuweüem  für  i  iiiu< 
sflbst  fSr  !  »laki,  WMSstkwuweisa  stakt  osßbr  le 
im  fiaiiaet. 

8,  u  steht  regelmässig  für  nn,  aiianafimswetse 
für  Q,  o  und  ü,  einmal  für  o  tit  karwocb,  uii<f 
gam  auffallend  für  i  im  alt,  tmdßir  la  im  b8t, 
an  beidam  etaUam  vieUaiekt  durok  draalffiklar 

für  8. 

9,  &  steht  regelmässig  für  S«,  dttneben,  wohl 
durch  eine  art  sekwäekung,  für  00,  und  Miemliek 
häufig  für  «,  settemer  JUr  it,ßir  i  im  aftl  umd 

erwost. 

10,  00  steht  einfach  für  mhd.  ou. 

11,  ou,  oii,  oy,  oi  stehen  f  ür  üu;  die  letzteren 
bi-iden  somtt  mur  in  fremden  Wörtern,  vergl.  Gr. 
P,  197.  so  auch  hier  Euboiam  99,  43.  Noyai 
10,  21.  Troy  13,  46;  aber  auch  einoygtg. 

12,  ei  und  ey  regelmässig  ~  ei ;  daneben  su- 
weilen  für  öu  und  einigemal  für  e,  auch  für  m 
und  in  fremden  Wörtern,  vieSynplayadea  108, 30. 
/Sf>  i  Miif  le  «faA#  a»  vielleiekt  nur  durrk  tfnta*- 
JlßkUr.  —  mj  atoki  atummkmnMüa  aimmml  im  •  jdet. 

13,  ie  und  ye  regelmässig  für  le,  daneben  in 
einseinen  fällen  für  i  und  \  \  einmal  in  tryeb  :]reb 
maek  JSr  8e;  im  diesem  JkUa  tokaimt  «Am  dar 
sonstigen    vocnltrübung  omtftgmuiakmtda  aa- 

spitiung  vorzuliegen. 

1  i,  eü,  eu  und  eafür  öo ;  es  nur  in  der  inter- 
Jtettom  bei  =  mkd.  bei  amd  bef . 

15,  ev,  elw,  %mfiir  8aw. 


Sehen  tvt'r  also  von  den  unregelmässi<;c/i  und  sfllnercn  formen  ab,  lassen  ar/rh 
die  einzelnen  dialectischcn  abweichttngen  und  ausbeujrungen  cinsltveilen  bei  seile,  so 
whdiim  wir  die  folgende  UibBlla  Uber  den  voetiUtmtis  uranUt 
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BrmL  Mhd, 

a  2l  u.  ä 

ä  n.  e   =  ?  w.  ae 

=  c  w.  ft 

y  u.  i  i  tf.  i 

o  =  o  tf.  A 

0    s=>  ö  7/.  nc 

n  u  u.  u 

U  ü  K.  iu  (umlaut) 

=  itt  (d/phthong) 

&  —  uo 

cv  w.  ei  ei 
ye     ie    =  ie 

Ott  Ott 

An,  oä  tr.  #.  w.   =  öo. 

a/so  der  org^anismt/s  der  vocalrcihe  ist  im  ai/gemeinen,  im  grossen  ganzen,  durchaus 
derselbe  wie  im  mittelhochdeutschen . 

Dabei  aber  müssen  folgende  beiden  puneten  m  betrackt  gegogem  werden : 

I,  es  ist  eine  Verdickung^  trübung  und  verduuqfimg  der  voeate  eingeireiem, 
diese  tritt  namentlich  hervor : 

1,  in  der  tn'/bmig-  des  A  zu  6.  es  ist  anztmehmen,  dass  die  ausspräche  das  o 
Höerall  hervortreten  Hess,  als  mittellaut  zwischen  o  und  a,  ilass  aber  die 
Schreibung  neben  diesem  neuen  laute  noch  den  hergebrachten  in  vielen 
/atien  beibehielt,  —  das  o  hat  seinerseits  keine  wendung  »u  dem  a  hin 
genommen,  ^lallzßtr  genofz  steht  gan%  vereinsamt, 

2,  in  dem  mehrfach  vorkommenden  6  statt  e  und  6  ;  auch  hier  hegte  die  aus^ 
spräche  wohl  einen  dumßfern  mitteUaut,  ö  und  oe  werden  dagegen  nie 

durch  e  gegeben. 

3,  in  der  verdumpfung  des  \  su  ü  und  selbst  zu  u  und  ü,  und  in  der  verdum- 
pfung  des  ü  su  a.  hier  hat  ausnahmsweise 

Ay  ein  entgegenkommen  von  ü  und  üe  stattgefunden,  die  sich,  ersUfiu  häufig 
MU  i,  letMteres  ein^emai  %u  io  und  ye  zuspitzen. 

II,  die  Orthographie^  obgleich  für  die  vocale  noch  nicht  so  verworren  wie  fäj' 
die  eonsonanten,  ist  doch  vSüig  undurehsieht^  und  trSbe,  den  anlass  dazu  gab  ohne 
awefflsl Jener  eben  erwähnte  eintritt  einer  vocaltrübung ;  er  leistete  dem  Umsichgreifen 

des  y  und  ^\  rorschub  und  überlud  so  die  orfho^raphir  mit  einem  unnöthigen  überßuss, 
mit  dem  diese  nun  ohne  rechtes  rersfiindnis  auf  das  inconsequentestc  schaltete,  abge- 
sehen von  den  fallen,  in  denen  sie  im  dunkeln  tappte,  wie  namentlich  beim  ausdnick 
der  laute  9a  und  önw. 

l^erf^pf^enwärtigen  wir  uns  dies,  halten  wir  dazu,  dass  die  orthofcraphie  keinen 
unterschied  macht  zwischen  den  langen  und  kurzen  vocalen^  so  werden  wir  auch, 
trotz  des  bunten  kleides,  welches  die  spräche  Brants  anscheinend  trägt,  die  su  gntndie 
liegende  esufaehhdt  nicht  aus  den  äugen  verlieren. 
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Vergleichung  des  Brantschcn  vocalisnius  mit  dem  der  übrigen  gleich- 
zeitige a  hochdeutschen  dialecte. 


Kt  wird  nicht  okn9  üti«r*$$0  nin,  wtmm  wir 
hier  einen  überblick  folgen  lassen  über  den  stand 
«f«r  übrigen  %u  Brant*  seit  im  überdeutschiand  in 
der  tehi  i/ttpraeke  gthriw^liehm  äimteets.  dm 

im  allgemeinen  die  consnuanten  in  allen  über- 
einstimmen, so  fällt  di  r  hauplaeeent  hH  ihrer 
bfMtimmung  auf  die  vucale,  umi  ßlT  ÜM»  UmM 
tUm  «hBraeteristiseht/ormti: 


Mhd.  \  ei 
Brant,  i  ei 
NU,    d  el 


u  ou 

O  00 


uo  ue 
•  • 
u  a 


ii 

em 


mweh  Um  fbtmtl  hkrt,  da*»  Bnmi  1»  haUtar 

rreisc  auf  das  nhd.  hindeutet,  toadon  »trOUga 
at{f  der  tt^fe  de*  mhd.  beharrt. 

Dia  arttan  ameätae  mt  der  fm  nhd.  volMdndig 
durchgedrungenen  abweiehung  vom  ahd.  -  mhd. 
vorali*mu*jCtden  wir  *ehr  früh,  *chon  die  von 
jnmr/StN  karmugegehenam  Spraehdankmata  da» 
12.  fh.  bieten  vielfach  on  statt  u;  gewiss  hat 
Jacob  Grimm  Gr.  1*,  203  recht,  wenn  er  diete 
mbwiehung  aina  urtprSnglieh  biterroMtieah- 
steiritehe  nennt,  mit  dem  auftretrn  des  correctrn, 
geläuterten  mittelhochdeutsch  Vfrsc/iirindet  diese 
dUalectisehe  färbung  für  längere  zeit  wan^»tan» 
atti  der  hohem  schriflsprache,  aus  der  tprache 
und  den  reimen  der  hqfischen  und  der  unter  ihrem 
adajluite  stehenden  voikediehter.  im  munde  de* 
votk*  hörte  sie  gewi»*  nia  9*^,  auak  niehi  in  ha», 
uaehlässiger  sehreiber,  und  »o  kSnnan  wir  haraitt 
im  laufe  des  13.  Jh.  ein  nicht  unbeträchtliches 
»meiehgreifen  die*er  vergröberung,  und  die/ol- 
gamdam  heidtn ,  m»  Jae.  Grimm  Gr,  I*,  302  mu- 
arnrnmengestelttan  akmnetarittifakan  vaeairaikan 
nmakwaieen : 


I,  ei  Bi 
If,  ei  ai 


00  CO 

ao  80 


0 

oe 


f^orerst  bexchränkt  sich  diese,  im  wesentlichen  in 
der  vergroberung  des  i  und  u  übereinstimmende 
Veränderung  irohl  noch  auf  Österreich,  setzt  sich 
hier  aber  so  fest,  dass  z.  b.  österreichische  dich- 
ter ans  der  2.  hä{fte  de*  14.  Jh.,  wie  H.  Teichner 
und  P.  Suehenwirt  *ie  ungeteheut  in  die  epraehe 
der poeiie  einfuhren,  von  da  au*  verbreitet *ie  tieh 
meiier  und  nimmt  im  laufe  des  II.  und  Ii.  Jh. 
güu»  Baiern  und  Pranken,  selbst  Lothringen  ein. 

Seif  der  mitte  de»  \b.  jh.,  »o  viel  iek  »ieker 
teeiss ,  ist  dif  itrspriini^/irhe  ahd. -mhd.  reihe 
nur  noch  in  den  grenzen  de*  alten  Schwaben*, 
atum»  eüdUak  mm  Neekar  und  weetUeh  vom  Leehy 
n  hatua. 

Bei  dar  baurtheiiung  der  spracheigenthüm- 
Uahkeilen  At  rfm  druekem  de*  15.  Jh.  i*t  vor 
allem  diis  nie  zu  vergessen,  dass  wir  aus  dem 
drucke  keine\wef:s  einen  schluss  auf  die  epraeh- 
algaathüm lieh keit  des  V 0 rfa **er*  wagtm  ilBr» 
fen.  der  dialect  und  die  Orthographie  tag  gan% 
in  den  händen  de*  tet»er*.  nur  wenige  werke,  wie 


akam  mneer  Narreiuehiff,  werden  daemt  eine  av»- 
methme  machen. 

Wir  la**en  eine  übereieht  der  in  den  haupt- 
eSehlieheien  drMeker*tädten  am  amda  ^15.  fk. 

gebrauchten  vocalreihen  folgen,  wobei  wir  den 
unterschied  switehen  ei  und  ey  unberücksichtigt 
iaesen. 

Für  Basel  und  die  übrige  Schwein  dttr/ekem 
unter  Narrentchiff  alt  beweis  gelten. 

In  Strattburg  finden  wir  den  mhd.  voealis- 
mu*  Hoeh  141)9  aiemlieh  unverdorben,  da*  zeigt 
un»  M.  h.  der  in  d1e»em  jähre  bei  Grüninger  her- 
nusgt  kommene  deutsche  Terenz,  der  nur  statt  u 
ein  ö  »eigt,  wa*  »ehr  wähl  blo»»  mangel  der 
druekerai  »ein  mag;  nur  etniga  mal  aeigt  »iek  el 
statt  1,  z.  b.  zeit  u.  a.  das  Narrenschiff,  sowohl 
in  der  Überarbeitung  van  1494  wie  in  den  *pä- 
teram  muegakan  bi»  1519  kin ,  kmmia  huakatdk- 
lieh  der  Basaler  aHgkMtlmwgaka  gMakgadmakt 
werden. 

In  Reutitngan  kannta  1494  da»  Narren- 
schiff ohn"  wesentliche  Veränderungen  buchstäb- 
lieh  genau  abgedruckt  werden ;  dass  dieser  ab- 
dntdt  nt»kt  k&t*  au*  bequemlichkeit  der  »etaar 
»0  genau  veranstaltet  ward,  sondern ,  dass  er 
wirklich  mit  der  in  Reutlingen  herrschenden  aus- 
spräche und  orlhograpkia  Bkereinntimmte,  geki 
daraus  hervor,  das*  eine  unwesentliche  aber  aus- 
gedehnte Veränderung  eonsequeni  durchgejührt 
ward,  da*  t*t  die  Umwandlung  de*  ei  in  ai.  wie 
»ehon  in  der  äUe*ten  von  Diemer  herau*gegebe- 
nen  k*.  der  Kaieerekronik  au»  dem  12.  jh.,  in  der 
übri'^ens  alfo  voeale  rein  und  ungetrübt  mittel- 
hochdeutsch find,  neben  dem  ei  da*  weit  häu- 
figere ai  ereeheint,  »o  war  um  Beuttingen  und 
Eislingen  dieselbe  Orthographie  eingebürgert, 
genau  diese  befolgt  auch  Niela*  von  Ifyle  in  der 
or^finmltntegak»  »einer  TiUeekungen  (1478).  nüa: 

i  ni   I    u  oa    |   oft   |  U 

die  trhrrihung  ai  ist  das  einzige  zeichen,  welches 
verräth,  dais  wir  un*  der  grenze  des  Sprach- 
gebiete* nähern,  in  den  Wer  Jahren  dränjgt  »iek 
aueh  hier  bieweilen  bereite  ein  ei  JBr  i  ein,  wie 
wir  e*  ähnlieh  eehon  in  Strauburg  bemerkten. 

In  A u g sb  ur g  ßnden  wir  dagegen  entwed«*r 
die  neue  voealreihe  bereit*  volUtändig  dureh- 
gedrungen,  oder  tfoeA  die  all»  nur  nook  in  gerin- 
gen resten  sich  erhaltend. 

Beeonder*  lehrreich  i*t,  um  die*  »u  beurthei- 
len,  dar  druek  von  Kindkr»  Blumo  dar  Ti^end 
{im),  mir  knba»  ikm  kaUa  raikan  maba»  «te- 
ander  : 

i  ei 


«i  ai  I 


ao 


ao 


aM 


mirjlndan  gallek,  rieh  neben  reich,  sein;  ein  ney- 
ster  neben  ain  wairz ;  lat,  herofz  neben  aaor,  paar, 
taaacnt;  beaehlürst|  friiad  neben  tetifel,  oeäwe, 


S5 
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leiit.  und  zwar  ist  dies  schwanken  nirhl  etwa 
dadurch  entstanden,  dass  das  original  der  alten 
loutreike/loigte,  und  nur  der  selzer  die  neue  ein- 
»uimfifsn  svckte ,  »ontlrm  die  reime  beweisen^ 
.'  dass  berede  der  vrrf.  (IUI)  sehitamkt».  x.  b  rieb : 
inilliglii  Ii  ,  f;clicb  :  sirli ,  ich  :  gelicb  nebm  .s«'in  : 
reyo,  deyuivoreya,  freyzkrey,  kUnbl:  beraubt. 
im  mm  drutk»  itt  der  neuen  tamtrttkeenteekteden 
der  vorzuf^  rrthcHt,  die  tnil  dem  srhltixse  drs 
ti.Jk.  in  Augsburg  als  völlig  durchgedrungen 
angenkem  wenkn  kann. 

Hiezii  stimmt,  diiss  drr  .'iift;  sht/rfrer  nnrhdrurk 
des  IVarrenschiJJ's  im  ai/geiunnrn  durchaus  in 
di»  neue  WUmfieution  mmffetetzl  irunir.  in  einzel- 
nen worirn  aber,  namentlich  hiiiijisc  beim  u ,  die 
ollen  vorale  erhielt,  vergl.  s.  b.  das  wort  lusent 
au/ dem  titei  der  ausgäbe  von  1495. 

Diese  neue,  Jei»t  bereite  bairieeh-btter- 
reiehiteh  %a  nennende  tautrethe  sefgt  noeh 
ein  gefiihi  p'ir  den  alten  vocalorf^anismus,  indem 
eie  dem  dem  ahd.-mhd.  ei  entepreekenden  di- 
pMkong  ai  eekrefbt,  auHk  meMene  noek  h  ttnd  i 
jesfhä'K  und  lelzhres  vom  ii  tinterseheiitrt . 

Anders  der/rä  nkite  h -ob  ereä  c  h  sisehe 
diateett  der  mit  dem  Mrisek-Saterretekfeekem 
in  der  verf^röberunf^  der  vorale  \  und  ü  iiber- 
eintrijft.  ihm  ist  alles  ge/iihl  ßir  den  ur- 
»»rthigUcken  organitmue  enttehwundi-n .  #>/■  srh ei- 
net nirht  mehr  ei  und  ai,  nicht  mehr  \i  mul  u  von 
o  und  ii.  dieser  dialect  zieht  sich  zu  Hrants  zeit 
bereits  von  Obersaeksen  bis  naek  Lothringen. 

Die  in  Metz  gedruckten  worke  des  Ii.  Jk, 
»eigen  die  /olgende  lautreihe  : 

ei  ei   |   aa  au   |    n  ü   |  eu 

Gansebeneo  die  Nürnberger  sprarhe.  vgl. 
s.  b.  die  Umsetzung  des  Pfarrentehijfs,  die  resp. 
originaldrue/i'  n/n/  Mürnberger  hss.  von  werken 
dee  Uamt  FoU  und  tiant  Rosenplütj  in  denen  nur 
bei  Boeenptüt  »iemliek  durekgekende  aHers  mit- 
kommt. 

Desgleichen  die  Erfurter  drucke,  deren 
mir  ^eniigend  vorgelegen  kaben. 

Ganz  ebenso  endlirh  dir  I.  r  i  p  z  if^e  r. 

If^eiler  hinaus  bietet  die  von  £.  F.  Haupt 
herausgegebene  Zittauer  ekramik  am  onde 
des  15. yA.  die/olgemde  reihe: 

!  :.z  I  I 

dae  k  begegmei  kaupiedekliek  mur  im  rff,  vss,  für 
die  auek  tmveiten  auf,  aiia  verkommi.  übrigens 

ist  es  von  iufrrrssr,  in  dirsrr,  tlurc/i  rir/r  Jiihre 
Jortg^ührten  chronik  die  Veränderung  der  laute 
M  ve^lgem.  mt  mde  dt»  14.  und  mt  anfange  des 
tt.Jk.  gilt  die  rtikai 

i  ei  I  ■  OB  I  n  &  I  &  i&i), 

also  norh  ganz  mhd.,  nur  dass  die  diphfhongie- 
rung  des  u  (uo)  nicht  mehr  gehört  wurde,  sehr 
bald  aber  «ftekeint  eu,  und  auch  ei;  4  käU  eiek 
noch  länger  und  schwankt  selbst  bis  zum  ende 
des  15.  Jh.  mit  au.  das  mhd.  i  und  ei  erscheinen 
gleicher  weise  als  ei,  di»  »ekreibung  ai  oder  ay 
Jinda  ick  nur  in  zusammengesogenem /ormemf  wie 
klaylea  s  kUgeleo,  ferner  sayten  w.  a» 


ßf  'ir  haben  also  zu  ende  de*  lb,Jk»foigende 

3  lautreihen  zu  unterscheiden. 

li  die  tehweizerisch-eisüssisch-schwäbische  : 

i  ei   I   u    ou   I    u  u   I  ü 
2|  die  bairisch-üsterreichischc  : 

ei  ai   |   au  au   |   u  u   ]  eS 
3,  die  lotkringiscA-fränkisek-obersäeheisrko : 

ei  ei  I  an  aa  I  «  ä  [  ea 

f  on  diesen  drei  dialeclvn  verliert  der  schwä- 
bisch-schweizerische immer  mehr  an  terrain.  von 
Osten  her  drängt  der  bairisch-österreichisehe  be- 
reits im  lä.j'fi.  vor,  und  hat  schon  in  den  80er 
Jahren  dieses  jh  in  Augsburg  festen  fuss  gefastt, 
und  dem  sekwäbisckem  gon»  umterdrückt.  vom 
norden  ker  ttrebt,  namenttiek  eeit  dem  ende  des 
15.  //(.,  der  fi  iinhisrlie  den  Rhein  hinauf. 

Slrastburg  scheint^  obwohl  noch  1312 
dat  Narrentekiff  »iemliek  getreu  abgedruckt 
wan!.  iiii  lif  lange  iciderstund  geleistet  zu  haben, 
am  längsten  wohl  noch  die  officin  des  Joh.  Grü- 
ninger» dennoek  ward  muck  in  dieeer  bemit»  1 508 
der  Freidanek,  tichi  r  gegen  das  Brantsche 
manuscript,  der  neuen  vucaircihe  wenigstens  in 
so  weit  aeeommodiert,  dass  i  zu  ei,  in  zu  eS  ver- 
breilcrt  ward;  nur  vesehrnHlrh .  oder  wo  der  reim 
es  verlangte  {doch  selbst  Itter  änderte  man  bis- 
wri/en)  blieben  hin  und  wieder  spuren  der  alten 
reihe.  So  ßnden  wir  Izyl,  Frydaock.  neben  be\ , 
(Irey,  Freydaiick ;  lüt,  fründ,  ziibl,  fliiht  neben 
teul.scli(>r,  leal  u,  e,  w,  zu  beachten  ist  aber,  dass 
noch  kein  ao  statt  &  eintritt,  auek  oa  nickt  au 
geschrieben  wird  {nur  aw  ßnde  ich  statt  ow, 
ouw) ,  desgleichen  kein  ai  statt  vi  vorkommt 
(worin  sich  gerade  der  einßuss  des  Fräakisekeim 
vjfenbart).  diese,  den  Übergang  gutekoraetorisio- 
rende  voralrei/ie,  an  der  namemtiiek  ttttok  do» 
zu  beachten  ist,  lautet  also: 

* ,  ai   I   .  ..   I      &•   I  » 

ei        I  I  I  en 

Während  also  im  Üslcrreichischen  die  voeoi- 
vergröberung  ursprünglich  mit  dem  4  bogamitem 
zu  haben  scheint,  srfn-int  sich  snn\t  überall,  im 
norden  wie  im  u  csten ,  gerade  die»cr  vocal  am 
längsten  rein  erhalten  zu  haben. 

Fast  noch  interessanter,  als  an  der  ausgäbe 
des  Freidanck,  ist  der  Übergang  in  Strassburg 
U'u/irzunchmen  an  Mumers  sdu^en.  Murner 
selbst  sehwankte  bereit»,  wtmigstam»  sehreibt  er 
in  seinen  briefen  zuweiten  ei  statt  i,  «.  b.  meia 
u.  s.  w  der  Sl rasshurger  druck  seiner  Sekslmen- 
zuufl  von  1516  liefert  die  folgende  reika: 


1  " 

A      #  1 

_  au 

u  u 

1  au 

ei 


dass  auch  hier  Murner  selber  wirklich  schwankte, 
bawoteem  die  reime  Meyn  {Moenus) :  lateya  ,  zeyt: 
Bbtreyt,  s\e\n  -.  hinein  ;  aber  diese  werden  doch 
überwogen  durch  reime  wie  micb  :ricb;  dicbt: 
Viilicbt;  yn  :  Uyn ;  creatur  :  sur.  ^  soioken  rei- 
men Hess  der  setzer  meist  den  alten  rocalfsmtis 
steken,  nur  seilam  ändert  er,  wie  leiit  :  out. 
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durehgvhends  dem  aittn  vocaUsmus  trtm  ii^btm 
nur  die  prä/jusilionen  vf/  und  yS. 

DU  Geuchmatt  da^e^en,  die  1319 /n  Batet 
ersehien,  ist  völlig  und  durchaut  dem  alttm  vom» 
tismus  getreu  gedruckt;  dieter  musttt  also  da- 
ma/i  hier  noch  ziemiieh  ungestürt  walten. 

Jftut  Siek  übrigBus  im  Eisass  die  mkd.  vocal- 
reik»  »oek  länger  erhielt,  wenn  tntrh  nieht  in  den 
drutkereien ,  so  doch  in  der  orfhograp/nc  di  r 
'aekteibenden  (die  volktau ssprache  hält  sie  Ja 
tkeftweite  noek  j'eM  fest),  Ifftet  tiek  durek 
manche  beitpiele  beweisen,  veigl.  unter  anderen 
das  rundschreiben  des  wagnernieisters  und  oher- 
eten  H^otff  im  eltästischea  bauern kriege  1535, 
gedruckt  in  A.  Stöbert  /ffxnfia  für  iSnU  {Stuft- 
garf)f  g.  230.  —  spiiler  wird  die  uiisrlumg  von  ü 
umä  I«,  die  wir  in  diesem  diahete  ßnden,  bedeu- 
tungsvoll, insofern  nun  die  umsichgreifende 
vergröberung  des  Wja  eü  auch  das  ü  zuweilen 
er/asst,  so  namentlich  oft  gcbeört  statt  gebürt, 
•f.  «.  vergl,  den  briej  in  Stober*  Alsatia  1S53. 
#.  MI  ff- 

Zuletzt  zog  sieh  der  schwahinfi  -  srfiieeize- 
rische  dialeet  in  die  Schweizer  berge  turiick,  wo 
er  durek  die  selbttstSndige  rirktvng  der  dor- 
tigen  ttieoliigie  vor  dem  t  indringen  dn  prote- 
stantischen dialects  gesicherter  war.  es  ist  inter- 
0esantf  dme  iet»te  u»»e^rken  der  einst  ganz  Ober* 
deutsrhland  beherrschenden  mittelhoekdeutsehen 
Schriftsprache  zu  verfolgen,  und  ich  gebe  daher 
die  notizen,  die  ich  über  dasselbe  habe  aufbringen 
können,  ich  hojfe,  sie  werden,  was  das  resullat 
betrifft,  eben  so  wie  die  vorhergehenden ,  getrost 
den  etwa  reieheren  beobaehtungen  günstiger  g§- 
»tellter  forscher  entgegensehen  können. 

Für  Bern  beweisen  für  die  20er  Jahre  die 
werke  des  Aiclas  Manuel  den  fortgebrauch  der 
mkd.  voealreike.  dieformel  lautet  in  den  eckten 
drucken  (Grüneisen  knt  niekt  immer  »riginal- 
iru^  vor  steh  gekabi^ : 

i«l  I  «oo  I  «iCI)  I  i 

daneben  haben  sirh  ober  In'n  und  Utieder  bereits 
einige  ei  und  au  eingedrängt. 

Am  längsten  kielt  eiek  dieser  dialeet  in  Zü- 
rich, und  hier  wieder  besonders  iti  der  Fro- 
schouersrhen  offiein.  eigenthümlieh ,  und  theil- 
Weise  fast  unerklärlich  sind  die  Schwankungen! 

ir)30  in  Dif  [jJint/.p  Bibel  nur  fi.  an,  Pti. 

Iä3ä  in  Da«  gnnlz  iNcüvv  Tcstanipnl  ze  Teülsch 
ieiü  LaliBen  enl^aßrn  (tesclzt  sehwanken  beide 
reikeUf  doek  scheint  die  alte  reihe  noch  etwas  sri 
Skerwiegen.  (anfang:  Üwyl  villichl  durch  mein 
nanuDg  etc.) 

1(45  in  der  umgeordneten  ausgäbe  von  Seb. 
Praneks  Spriekwortem  ßnde  iek  nur  i,  a,  oa 

(u«</ au),  ü.    sehr  seilen  dantben  auIT,  «uf/,  t;iii- 

•eut|  maul,  brauch,  beyraUa  u.s.w.,  dis  man 
etwa  der  augsburgischen  vorläge  »usekre^en 

dürfte. 

1554  in  der  Srhwytzer  Chronica  nur  ei,  au, 
tu,  allein  der  titel  kat  doe  I  bekallen. 

Alle  werke  Zwinj^lit ,  l'tz  F.rltsteins ,  Bullin- 
gars  u.  a.  behallsa  die  alle  lautweise  consequent 
boi,  nur  auf  dem  Otel  von  Ecksteine  tLjthhtng  er- 
scheinen mehrere  mysliseke  au,  py,  ja  sogar  ol, 
vergl.  ScheUfles  liluster  kä»  8»  als  ob  ein 


fremder  setzer  hier,  im  anfange  noch  nieht  auf- 
merksam geworden,  eine  Zeitlang  der  ihm  ge- 
wohnten Orthographie  gefolgt  Sei.  desgleichen 
ist  lä76  das  leben  Bullingers  von  J.  L.  Lavater 
ebne  allen  einßuss  der  neuen  voeale  geblieben^ 
dies  buch  bietet  nur  1,  ei,  u,  ou,  u,  ü. 

Aber  dies  ist  auch  das  iettte  werkt  welches 
iek  fSr  die  alte  voealisotien  eu  nennen  im  standb 

hin.     ruH    da  an  /lubrn  n/le  mir  zu  gesteht  gO» 
kummcnen  drucke  nur  ei,  au,  u,  ea.  so  i.  b. 

1577  Simlere  Kegimeut  fiABeiacr  L«blieh«r 
EydgnoscbafTl . 

157U  Sex  liiiguaruiii  dirtionarium, 

\5Al  Das  ganlz  ]Neüw  Testamenr, 
im  17.  /A.  finden  sich  Zürcher  drucke,  die  den 
tintersrhied  von  ai  und  ei  in  der  Schreibung  con- 
sequent durel^fBkren.  im  laufe  dee  U.Jk.ßndo 
ich  ai  dort  nur  gans  ausnahmsweise. 

Die  einfachste  erklärung  der  itn  vorstehenden 
ang^ebenem  eokwankungen  soketnt  mir  itoeo 
m  eotst 

In  der  lebendigen  spraeke  und  euek  in  der  ge- 

wöhnung  der  schreibenden  herrschte  noch  die 
alte  lautreihe  f  überall  daher,  wo  das  manuseript 
eines  namk^ften  mannes  »u  respeetieren  war 
{ein  solcher  respeet  iriirdr  frvilirli  >  in  vurziig  drr 
Frosehouerschen  efficin  gewesen  «ein),  finden 
wir  sie  aussekNesellok.  dagegen  rOekte  die 
neuere  Schriftsprache  von  allen  seiten  heran,  und 
man  gewöhnte  sich  immer  mehr  daran,  in  druck- 
sehriften  nur  sie  zußnden.  bei  wer  hm  dakOTf  die 
auf  einen  weitem  leserkreis  berechnet  waren,  und 
bei  denen  Jene  besehränkung  fortfiel,  wie  der 
bibel ,  einer  SOkwoiMerehrouik ,  einem  taschen- 
wörterbuch  u.  s.  w.  bequemte  man  sieh,  auch  in 
Zürich,  sieher  gegen  den  wünsch  der  ndekst- 
stekenden,  der  nwM  eokr^fteprqeko  oingang  •« 
gawäkren. 

Mit  dem  ende  der  7fierjokre  des  \(>.Jh.  also 
dürfen  wir  mit  ziemlirfier  Sicherheit  die  mhä» 
Schriftsprache  als  ausgestorben  ansehen, 

BeiwrltuDgea. 

1,  wir  erwähnten  oben  die  trennung  von  ol 

und  ei  als  einen  wesentlichen  unterschied  zwischen 
dem  bairisch-österreichischen  unddem  fränkisch- 
obersü'chsischen  dialeete,  während  dee  16.  Jh. 
verbreitet  sich  Jene  trennung  weiter,  selbst  bis 
an  den  lihein,  ohne  doch  vollständig  durchzu- 
dringen, oder  mit  nur  einiger  curi.scquenz  ange- 
wendet tu  werden,  in  Strassburg  taucht  in  den 
ZOer  und  hOer  Jahren  der  gebrauek  eine  eeitlang 
sporadisch  auf  und  versvliwindet  dunti  irinh  r. 
in  den  in  Jobins  qfficin  erschienenen  werken 
Fisekarts  wird  bata  die  untersekeidung  von  ai 
und  vi  coHsi-qncrit  hri'n  fial I rn ,  hülil  iitlei/i  ei,  und 
nur  ganz  ausnahmsweise  daneben  ai  gedruckt, 
bald  sekeint  es,  ale  euoäa  man  einen  unterschied 
zwischen  ey  und  vi.  naek  bostimmion  Moiten  kann 
man  hier  nicht  trennen. 

1572  Das  Lob  dar  Lauten  bannt  kein  ai.  da- 
gegen 

1570  Das  Strasbur^cr  l,i  sangbuch,  und 
1577  Das  Podagrammisch  Trostbüchlein  fük» 
ren  ai  uml  v'\  consequent  durch;  von  da  an  er- 
scheint das  tti  wieder,  immer  seltner  werdend, 

35* 
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aber  noch  dtr  druck  des  Flokkat*  von  1594  unter- 
sehetdtt  ai  und  ei  genau,  man  n'ekt  auch  kiorutu 
wie  wenig  einßust  im  ganzen  16  jA.  die  autotut 
'  at^fdie  Orthographie  ihror  werke  hatten. 

So  /finge  ai  und  el  /«  der  eekreiburtg  getrennt 

bleiben,   ist  r//>,?  ein  hrirt-is.   dti.%x  xiffi  i'i  di'r  aus- 

^tpraehe  noch  ein  nachklang  des  alten  Organismus 
erkalten  katf  mit  der  »eit  erHeekt  dieser  Immer 

mehr,  und  mit  ih'fn  Jener  orffiof^raphitrhr  unfer- 
eekied.  es  ist  mir  sehr  wahrscheinlich,  dass  Jene 
oben  erwähnte  trennung  der  beiden  laute  in  ZU- 

rieh  in  der  ersten  hälft e  des]!,  jh.  das  letzte  ver- 
klingen des  mhd.  vocalorganismtts  bezeichnet. 

2|  interessant  ist  das  lehrbuch  der  ortho- 
grapjki»  äee  Jah,  Kolross,  lehrmeisters  in  Baselt 
wiekee,  wie  ee  teheint,  nicht  vor  den  anfang 
der  39er  Jahre  des  16.  Jh.  gesetzt  werden  darf. 
Uhland  theilt  daraus  mit,  in  seinen  f  'olksliedei  n 
s.  anm. ,  leider  nach  einem  ßiümberger 

naekdmek.  Kolron  etekt  derekaue  a%f  der  atufe 
der  alten  lautreihe,  die  er  als  die  richtige  vur- 
eekreibti  er  hat  aber  wohl  kenntnis  von  dem  an' 
drängenden  gegner,  den  er,  wae  wieder  wlekttg 
ist,  bereits  'in  Schwaben^  nennt,  über  die  Ver- 
breitung desselben  täuscht  er  sich  Jedoch  sehr,  in- 
er  annimmt,  'der  aehrer  teyl'  fo^e  uaek 
seimar  (jies  Kairos)  ausspräche  und  Schreibung. 

3,  aus  der  oben  gegebenen  darslellung  geht 
ohne  Zweifel  hervor,  dass  die  durchsetzung  der 
nhd.  spraeko,  wenigstens  soweit  es  das  material 
derselben  f  namentlich  den  vocalismue  betrifft, 
nicht  dem  einßusse  mitteldeutscher  Protestant, 
eekr^ften  ,  spcciell  der  Luthers ,  zuzuweisen  ist, 
dmu  diese  vielmehr  bereit»  überall  einen  spraek- 
verwendten  baden  vorfanden,  ja  daet  wiein  gegen' 
den,  wo  dies  noch  nirht  der  fall  war.  auf  die 
epraeke  ohne  wesentlichen  einjluss  blieben  ^  als 
epäter  der  Sekwetaer  italeei  etek  vor  der  kerr- 
schaft  der  anerkannten  hochdeutschen  Schrift- 
sprache beugte,  geschah  dies  auf  veranlassungen 
und  unter  eir^fläesen,  die  weit  en^/bmt  waren, 
epeci/tseh  protestantisch-lutherische  tu  sein. 

i,  wir  haben  oben  gesehen,  dass  die  wesent- 
liekste  abweiehung  des  Sehweizerdialects  Jener 
weil  vom  reinen  eorrecten  mhd.  in  einer  trübung 
und  Verdampfung  der  voeale  besteht,  indem  i  und 
ö  vielfach  »u  n,  namamtlleh  aber  i  *u  h yeräU' 


dort  aind.  erinnern  wir  uns  hier,  daet  o  ei»  mwf- 
»ekenlaut  mwiedien  t  und  n  fet,  eo  durften  wir 

jene  abweiehung  virüeirht  allgemein  eine  trü- 
bung der  voealreihe  nach  der  richtung  von  o  »u 
nennen,  kieeu  kammt^  wat  «A>A  eret  unten  netga» 

wird,  dass  ßrant ,  der  sonst  alles  mögliche  zu- 
sammenreimt, die  reime  auf  u  at^ffallend  rein 
erkäU. 

Auf  dieselbe  weise  Hesse  sieh  die  vcriinderunf^, 
weleke  der  gegenüberstekonde  dialect  im  verhält- 
nie  nam  mkd.  erfakren  kat,  eine  trübung  den 
mkd.  vacalsi/stems  nach  der  richtung  von  a  ht'n 
nennen  (ei  —  durch  i  gebrochenes  ai ,  ea  etwa  =r 
gebroeken  nlm^  man  beaekte  die  »ekrelbung  ei; 
bei  den  übrigen  ist  diese  annähme  noch  deutlicher)  ; 
man  könnte  sich  dabei  erinnern,  dass  bei  den 
diekiern  Öeierreieh»,  des  Vaterlandes  jenen  Jte- 
lectes,  wie  dem  Stricker,  S.  Uelhling  u.  a.,  viel- 
J'ach  eine  der  schwäbisch  -  schweizerischen  ent- 
gegengesetzte Wandlung  vorkammi,  nämlich  daa 
o  in  a,  des  A  in  ä,  des  a  in  o  u.  s.  w.  wollte  mctn 
diese  parallele  weiter  verfolgen,  so  dürfte  man 
sagen ,  der  bairischSsterreiehisehe  dialeet  habe 
mli  reckt  den  sieg  davon  gelragen,  denn  da  m  der 
kellere  voeal  sei,  so  kabe  unter  seinem  einJUtsae 
sich  leichter  ein  neuer,  die  verschiedenen  laute  noch 
scharf  trennender  Organismus  entwickeln  kÖn^ 
nen,  als  unter  dem  eli^uese  des  n,  das,  eakeimbmr 
unter  beibehnitung  der  mhd.  formen,  in  der  ikat 
einen  weit  grossem  ruin  des  voealsystems  hervor 
gen{f^  kabe.  dem  kSnnle  man  kinzufugen,  waa 
sich  später  zeigen  wird,  dass  ein  wesentliches 
moment  des  bairisch-öUerreichischen  dialectes 
das,  mit  geringen  OMsneUtmen  genaue^  beibehalten 
der  mhd.  betonungsgesefze  sei,  namentlich  in  be- 
treff des  stummen  und  des  tonlosen  e,  während 
dagegen  der  schwäbisch -schweizerische,  diese 
völlig  Vermachlässigend,  alle  endungen  tilgte  und 
zuletzt  beinahe  alle  conjugaiion  und  declination 
über  den  kai{fkn  stiess,  okne  dock,  wie  die  eng- 
liseke  epraeke,  dqfiir  einen  genügendem  egniaeti- 
eekan  orsate  »u  bieten, 

iek  kalte  nicht  viel  von  derartigen  nur  «eiAeäi- 

bar  anregenden,  übrigens  mystisch-unklaren  er- 
urterungen,  die  in  der  that  nichts  neues  bringen, 
nichts  dunkles  SU(/hellen  ,  glaubte  aber  in  form 
einer  kurzen  anmerkung  dieser  parallele  ein  ti> 
sekeidenes  pläUchen  gestatten  zu  dürfen. 


Das  veriialten  der  voeale  an  einander  im  reim* 


ir  kehren  zurück  eu  Sebastian  Brant,  und 
wenden  tm«,  ehe  wir  dta  vooale  narlueem.  Mir  Ho» 
traehtung  seiner  re^gte^aOf  ineawait  eie  dh  vo^ 

cale  betreffen. 

Etwa  ein  drittel  der  reime  im  Narrenseklffb 
'ist  unrein;  auch  die  reinen  stellen  sich  vielfach 
dem  auge  nicht  als  solche  dar,  da  sehr  häußg  die 
beiden  reim  werte  mit  abweichender  ortkogropkia 
gesekriebsn  sind,  so  %.  b.  nickt  bloss  win  :  myn  ; 
meyn  :  alleia;  aebwlr  :  wer,  sondern  auch  brird  : 
«urd  20,  27.  ist :  gebräat  27,  9.  verfart  :  spürl 
55, 33.  verstet ;  f at  109,  a.  lot :  vadertUt  0,  17. 
«.  #.  w. 


Ich  lasse  jettt  ein  Verzeichnis  sämmtiicker 
retmungenaulgkelten  Brants  folgen,  dieeelbem 
sind  bald  durch  die  Orthographie  vermittelt,  bald 
nickt,  bald  sogar  durch  dieselbe  noek  mehr  ge- 
trennt, wie  an  :  tan  (=  Iii)  45,  5. 

I ,  Glelekarlige  oder  doch  verwamdio  uoeale, 
sAer  von  ungleicher  quantität,  reimen  zusammen. 

1 ,  a  :  &.  aa  :  gaa  Prot.  31.  alat :  kat  Forr, 
Sl.  tatt  I  bat  18«  93.  (eaht  i  valbrakt 

11,  27.  an  :  Ion  (sinere)  45,  5. 

9i  Oi  i.  Jtnde  ich  bei  Brant  nur  vor  r  u.  I. 
wereo  {dtfenders)  :  eres  {komoribus)l,1. 
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beii  {barbai) :  gelert  4,  4.  wert  (defen- 
äit):  Hrt  6,  24.  fert :  feert  29,  29.  fert: 
lert  34,  11.  erw^reo  :  gSren  58,29.  nert  : 
verMrl  79,  16.  namwUich  oft  ber«  oäar 
kerr  (dominus),  utttthtt  Jm  mteh  «r- 
iprün^li'rh  ein  langet  e  hatte,  (vergi. 
Gr.  l\  449) :  1er  1, 18 ;  :  «re  3, 23.  17, 19. 
99,  19.  :  ter  13,  9.  Miteiter  vor  1 ,  well 
(twIrY) :  tel  85,  139. 

3,  i :  i.  Til :  wile  Forr.  111.  vil :  p61 13, 27. 
417a  :  syn  fW.  29.  fii:wla  11,  11. 
nit  :  will  24,  9.  nnl  :  zytt  8,  29.  ge- 
•ebwiKca  :  •ehrjen  19,85.  lygt  :'itygt 
96,  b.  dich  t  gliell  90,  99.  wiebt  t  Hebt 
4,  21. 

4,  i :  ie.  nye :  vieh  36,  21.  siel:  flel  25,  13. 
irrxier  107,  91.  mir  :  tbier  1,  33. 
•cbDyereo  :  glosyeren  104,  5i.  \  \r{lat.): 
schyer  57,  5.  hyen  :  wyen  27,  25.  (gering : 
6Dg  16,  25,  gehört  eigenttieh  nteht  Me- 
her,  da  Brant  das  ie  der  ursprünglich 
reduplieierenden  verba  vor  ag  dureh- 
gekenie  in  i  Mnti  binf ,  glef,  Bof.) 
fyeat  :  verdient  91  ,  33.  nycht  :  Ivecht 
90,  15.  berycbl :  lyebt  103.  143.  schiff: 
lyeffSl,  1. 

9,  0  :  6.  geboren  :  doren  yorr.  49.  sporcn: 
oren  35,  «.  wort  t  bort  19,  63.  104,  29. 

;  loa  7,  35.  gewoot  t  aelioiit  5 ,  33. 
9.  21.    epol:  aot  13,  31.   Ifteh  :  be«k 

24,  25. 

NB.  von  i) :  oe  findet  sieh  kein  beiipiet. 
der  grund  ist  wohl  einfach  der,  weil  der 
worteehat»  .der  mhd,  epraeke  keine 
emmmemreimende  vtorte  mit  ee  und  8 
HeM,  vergl  Cr.  P,  153^.  u.  179. 

6,  a  :  i).  Spruch  :  ffebruch  {uttis)  88, 11.  be- 
llum :  sum  80,  13.  kumbt  :  versambt 
108,  150.  iBÜsvffeö,  16.  auch  sind 
wohl  hieher  mu  rechnen  wollest :  Bpy- 
cnrns  50,  33.  alsos  :  Anpbyaros  51,  5. 
da  tonst  aueh  Brant,  der  mhd.  weise  fol- 
gend, die  iat.  endung  us  lang  nimmt^ 
».  b.  vfk:  Virgilhis  112,  50.)  kmn  :  ntl- 
forlun  108,  33. 

7 ,  u  :  u.  sicher  ist  nur  das  betspiel  erfniren  : 
füren  yorr.  89.  denn  die  zweite,  an- 
scheinend hieher  gehörige  stelle  106,  34 
gl&t  :  friicht  erregt  bedenken^  da  durch 
leichte  Umstellung  in  der  zweiten  teile 
der  reim  g&t  erlangt  werden  kann. 
•4b  ktnnt  Brant  nur  in  dieeer  form, 
r§Hnt  M  nbo  avf  tu»  «ie.  «ifwl,  Gr. 
I",309. 

8,0:  io.  (unbekümmert,  ob  letzteres  um- 
laut  oder  diphtkong  ist.)  Tor :  dUr  88, 19. 
für:  ellr  81,  97.  tUi  t  tAmd  19,  69. 
77,  93.  künd  :  frSod  96,  74. 

9,  B:ne.  tb8r:  rur Torr.  133.  nur ioUon»'— 

s&a  reimt  regelmässig  auf». 

Heine  dieser  reime  sind  schon  bei  mhd.  dichtem 
WierASrf.  «grl.  Gr.  l\  206  ff.  Ja,  es  verdient  her- 
vorgehoben SU  werden,  dass  Brant  n  und  u,  sowie 
ö  und  &  ai^allend  scharf  von  einander  trennt. 


11,,  ungleichartige  vocafe  reimen  aufeinander. 

A.  Kurze  inil  icurzen. 

10,  a  :  0.  nicht  gerade  häufig,  meistens  so, 
lUu*  voo  die  eine  reimsilbe  abgiebt,  9.  b. 
aa  :  von  56 ,  23.  67,  93  ete.  kaa  :  vaa 
64,  69.  man  :  voa  70,  27.  gewaea  ;  vaa 
85,  c.  yederman  :  vod  51,  23.  nyemaD  : 
von  51,  31.  über  stodl:  golt  74,  33.  105, 
21  vergl.  oben  $.  968«,  I,  1.  —  iet  die» 
eine  arl  ansteckiing  von  seifen  des  Inn* 
gen  8  und  4,  oder  dürfen  wir  das  bei 
Gottfried  wm  Stmeehurg  oft  vorkom' 
mende  van  =:  von  herbeiziehen  T 

11 ,  e  tö.  bedeek  :  r6ck  Forr,  113. 117.  4.35. 
alek  :  r6«k  6, 69.  aftlh  batt  11,43.  aatss 
g^tz  46,  13.  —  gekSrt  a^;  l«f  7,  9 

hieher? 

12,  I  :  ü.  kyod  :  sBnd  6,  25.  25,  II.  26,  45. 
dir  :  Tür  33 ,  9.   ir  :  fdr  53 ,  9.  mir  :  Tiir 

105,  61.  geaebirr  :  dürr  80,  37.  wärt: 
•pBrt  64,  4S.  alt :  sebltt  6,  IS.  10S,  47. 
mil  :  schlit  IG,  89.  dick  :  glück  22,  27 
tt.  29.  strick  :  vnglück  83,  108.  ougeo- 
Uiek  :  riek  94.  25.  atleh  :  brilcb  48,  59. 
frlat:riist  /  orr.  y^.  ßebr8at:raat75,34. 
nyst :  rüst  102,  67. 

13 ,  o  :  ö.  ich  finde  nur  das  beispiel  wol  :  ol 

106,  a.  (106.  11  etekt  Sl.) 

•14|  n  :  ä.  tarn  :  frziirn  92,  115.  glBek:ataek 
12,  21.  lulTt  :  kliifft  15,  13. 

B.  L  n  n  ^  e  in  i  l  langen. 

15  ,  4:4.  sehr  häufig  Lucretia  :  also  26, 49. 
ja :  fira t, 97.  bfadergaa  i  aeboa  f^orr.  79. 

gaa  :  Ion  19,  17.  goo  :  Ion  6,  55.  Joren  : 
orea  6,  9.  wor  :  or  II,  33.  gnod  :  tod 
99,  13.  begat :  brot  19,  43.  rot :  not  9,1. 

hat  :  dot  2,  25.  rott  :  Lolh  8,  13.  mofz: 
bloTz  21,  b.  nioTz  :  groTz  Ii,  21.  verloFzt: 
stoFzt  2,  a.  noi-h  :  zoch  9,  27.  aaeb: 
hoch  2i.  21.  smocb  :  hoch  37,  1. 

16,  a  :  ou.  vermittelt  durch  &  :  6,  doch  nur 
einmal  eiek  findend  gealroÄ  :  abkaaffi 

83,  19. 

17 ,  A  :  00.  aueh  dies  wird  durch  k  :  6  ver- 
mittettf  w»d  anek  hier  finden  eiek  nw 

wenige  beispiele  vnderston  :  getun  24,  3. 
gont  :  duDt  105,  7.  onderrzwo  :  zu  91,  15. 

18,  h  :  ce.  hauptsächlich  vor  r,  verkfirt: 
gbSrt  8,  21.  gemSrt  :  gebftrt  34,  1.  be> 
kert :  erb6rt  38,  83.  g6reB«h6reo77,  25. 
geerl :  zerstSrt  99,  139.  I«r :  bSr  6,  11. 

11,  5.    docft   anr/t    ü'/s/iinfrrid  we  :  hTih 

37,  31  und  sonst  noch  propbet :  gdSt 
49,31. 

Nß^  ee  ist  auffallend^  dass  sich  weder 
ein  e  :  m  nocA  d  :  ei  nachweiten  tätet, 
4  :  c  findet  tich  Ja  togar  in  mhd.  ge- 
dichten,  z.  b.  häufig  in  //.  h'rotewitz  v. 
MUeen  Faterunser ,  um  so  mehr,  dat'.m 
«atf  e:ei  sich  findet  (1. ».).  gegenßrante 
ausspräche  und  reimgesetsa  konntn  dioeo 
reime  nicht  gewesen  sein. 

19,  i  :  iii.   by  :  «ü  14,  b.   Air  (Jhire)  :  stür 
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27,  1.  gjl  :  hüt  31,  1.  xvt  :  lüt  57,  71. 
76,  37.   ziten  :  verliiteo  8S,  11.  li«Mt 

wynnichl  -i8,  75.  lyrlil  :  zürht  103,  35. 
ifü«,  179.  stypl  :  v'rzllüpt  36,  a.  vergl. 
hiemit  das  schon  oben  erwähnte  nhd. 
sehwanken  iwisehen  ei  (i)  und  «a  (iv)  in 
einigen  warten. 

NB.  ein  t  t  on  kann  ich  nicht  nach- 
weiten,  doch  scheint  es  mir  impiicite 
/Sr  Brant  bewieten  «a  werden  durch  &  : 
oa,  da  Ja  erst  di9  m'öglichkeit  A  :  on 
dlcsrii  reim  ver  mitlelt.  —  ebenso  klar 
ist  die  tnugiirhkeit  d  :  u  durch  den  an- 
geführtm  tuim  k  x  &,  «(er  auvhjtu0r  üi 
nicht  belegt. 

JO,  ie  :  üc.  verlier  :  schwur  77,  65.  stazio- 
nyerer  :  furer  63,  11.  regiert  :  verfurt 
46,  35.  8S,  88.    stadiert  :  riirt  27,  a. 

tlispeasieren  :  vtrfieren  30,  15.  lieb  :  «b 
äO,  7.  myel  :  bül  46,  81.  verriet  :  pemut 
19,  b.  lieg  :  dieg  7,  23  (wenn  näinlich 
dort  dieg  =  tiieje  ist),  fliegeo  :  beniigen 
Prot.  15.  lugen  :  fugen  108,  49.  betrie- 
gea  :  verLIupen  101,  I5.  fly«lk  : 
.iO,  '29.  vetliit  f/.  :  sufz  107,  15. 

21,  ü  :  io.  ich  finde  nur  krutt :  büU  13|  93. 
{murk  tonst  pßcgt  Brant  den  umiaut  »itU 
im  gnto.  und  dlv.  sing,  der  feminina 
nach  der  i-  deciinatiou  rrgelmäuig  »u 
beaehttn.) 

NB.  ich  ßnde  kein  u  :  oo,  und  Jtnde 
darin  «ine  neue  bestätignng  de»  obtn 
über  die  rHnerkaliung  det  n  bei  Brant 
getagteii.  —  in/nl.  sind  dif,  reime  u  :  uo, 
ü  :  iu  keineswegs  tinerkört,  vergi.  II,  v. 
JV/mmi  Füterunter  ed.  Li$ch  1839.  «.^1* 

22 ,  uo  :  ü«  «dtoi.  Ilff  :  iflff  49,  29.  dfto  :  sfto 

87,  30. 

23,  ou  :  öu.  bescfaowt  :  Trovvt  94,  5. 

24,  5a  :  H.  hew  :  peschrev  70,  23.  83,  102. 

n-cifl  :  I.  i.l  1'.».  9.  43*.  7.  freiid  :  leydt 
83,  102.  crfrcydt :  scydt  Vorr.  57.  freüdi 
geseydl*.50,  25.  seygt  :  zeygt  64,  49. 
geäch  :  leych  13,  8. 

2$,  0  :  ei.  erlftrzt  :  beifzt  108,  82.  {oder  ist 
dit  stelle  verdorbt,  und  jehtt  der  reim 
atifMIM) 


VOCALB. 

C.  Kurze  mit  iangeo. 

26 1  a  :  d.  dran  :  Salomoo  J7,  9.  an  :  Abyroa 
7S,  79.  wes  :  ritler  feelk  82,  SS. 

27,  e  :  (T.  beschert  :  gchSrt  20,  3.  mor  :  h«'>r 
99,  199.  verr  ;  li&r  III,  60.  zeu  :  getÖo 
ItO«,  102. 

28,  e  :  ei.  voderwegen :  Icygca  (/aici«)  76, 53. 
Irgen  :  meygee  llU^,  19.  vgl.  die  Schrei- 
bung eyJVr  e  oben,  oorcygl  :  ben  eygt. 

29,  e  :  m.  besehen  :  scbtneheo  110\  18.  er- 
kennt :  «uiit  83  ,  12  4.  her  :  »er  6,  89. 
här  ;  lär  48,  89.  Icgar  :  schwur  81,  GU. 
b&r  :  «er  13,  63.  werd  :  geiierd  20,  11. 
wSg  :  trSg  22.  25.  gescblecbt  :  geäm&cbt 
13,  55.  anbSl  (anbetete)  :  slät  13,  59. 
recht  :  gesiiiohl  33,  21.  recht  :  brecht 
45,  II.  recbt :  bedecht  2,  13.  delt :  ridt 
64,  13.  Jupiter  :  llr  65, 19. 

30,  i  :  ei.  ganz  ausnahmsweise  begegnet 
byen  :  heya  8ä,  121.  einer  der  stärk- 
sten beweise Jur  die  dumpfe  ausspracht 
dar  9oaata,  oder  soUta  keye  mu  laeet»  «eäi  T 

31,  i  :  iu.  nit  :  hüt  86,  64.  nüt  :  lüt  19.  4f. 
11.  bl  u.  61.  21  ,  19.  27,  19.  103,110. 
sint  :  fründ  17,  21.  46,  43.  kvnd  :  fraedt 

77,  91.  78,  17.  versycht  :  züclil  fi,  69. 

32 ,  i :  ue.  jrrt :  fürt  44,  a.  76,  49.  107,  11. 
nir  e  infftr  82, 

33,o:a.  oflll  :  pcslroift  :  holTt  Torr.  104. 
4,33.  got:hat9,  31.  13,81.  goCvoder* 
atet  18,  1.  gotttrett  38,  b.  bot :  bat 
80.  31.  grob  :  gob  90,  31.  von  :  gcloo 
7,  11.  von  :  ston  8,  15.  wol  :  mol  18,  a 
«r.  9.  vor  :  jor  5,  3.  25,15.  vor:jar 
6.  39.  doch  :  noch  17,  25. 

34«  o  :  Oll  Jinde  ich  nur  in  deeJi:o«eb  67,  80. 
noch  :  oucb  III,  26. 

38 ,  o  :  «.  wort :  gehört  13, 17. 

36,  6  :         :      106, 11.  wttwa  haiaftah 

kenne  ich  nii/tf. 

37,  a  :  iu.  nur  sprucb  :  ücb  21,  17. 

38,  6  :  ie.  tftret  ;  erfriereo  17, 17.  f3r:lhler 

56,  31.  thür  :  hoOi-r  62  ,  a.  Tur  :  ayer 
87,  9.  turen  :  präventieren  91,  29. 

39,  ü  :  t.  tcbylt:zyU  19,81.  Oöcbt  (/tif a/) t 
liielit  13,  33. 


Das  Verzeichnis  dienr  39  nitamge/iat/iffkeiimt,  welches  atif  den  ersten  anblick 

div  aufstpllunix  ir^pjid  riner  'j^renzo,  ir^vnd  einer  reget  '^i^nr  vichl  zu  frestatten  seheinty 
rorci'n  facht  sit  h  .sofort  )ri-sr/illi(  h.,  wenn  wir  uns  zurückrufen,  dass  lirant  den  unter- 
iehicd  zwischen  langen  und  kurzen  silben  im  reim  nicht  onerhennt,  und  wenn  wir  uns 
an  die  bei  der  daratetlung  der  voeale  erörterte  verdumpf  uu^  derselben  erinnern. 

Danach  falien  die  unreinen  reime  Brants  injb/gende  4  Icategorieat 

1 ,  kinne^Mng  des  i  nnrn  6 : 

:  6,  A  :  on,  k  :  uo,  a  :  A,  'A  :  o,  a  :  o. 

3,  hmneigung  des  e  »am.  vmlanie  des  o: 
e  :  ö,  e  :  OB,    :  6^  ei :  öa,  d  :  ob. 
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3,  himwigntig  des  i  ttrm  umlaute  des  a : 

i  I  ü,  i  :  iu,  i :  üe,  i :  ue,  i  t  iu,  ie  :  ue,  ie  :  n. 

4,  Hinneigung  der  umtaute  von  o  und  n  nu  ihren  grundvoealen  : 

d  :  o,  CB  :  o,  öa  s  on,  ii :  tt,  in  :  u,  in  s  fi,  8e  :  oo. 

diese  vndnmpfung  der  voca/e,  die  allein  ein  gegenseitiges  rptmrn  möglich  jutirfif,  auf 
iiire  stf Illing  vor  bestimmten  consonanten  zurUcAzuJultren,  irird  nicht  gestattet  sein; 
freilicii  spielt  namentlich  das  r  in  den  beispielen  eine  bedeutende  roUe^  danach  die 
ügw'dae  Hherhaupt,  tedmm  Tz,  cht  und  I;  aber  et  kommen  auch  q/i  genug  beitj^U  von 
andern  consonanten,  inrdiae,  tonuee  und  aapiratae»  vor,  sodaee  wir  Jene  in  keiner  weite 
JUr  wetentUch  halten  dürfen, 

Bcnmkmigwi  • 


1,  SU  beacfiten  tat,  worauf  ae/ion  oben  avj- 
mwkaam  gemacht  ward,  die  reinertialtung  des  ü. 
dit  btidenf  tehun  rn/ut.  vorkommenden  reime  u  :  ou, 
vudA  t  uo  I  i,  /  Gr.  I*,  701), finden  sieh  bei  Brant 
^rnieht,  (lfm  jede  hinneigung zitrhairiaeh-liater' 
reiettiicfien  lanireilte  fn-md  ist.  vgl.  (ir.  P,  209. 

2|  M  /ragt  sicti ,  ob  wir  aue  ßrants  reimen 
ftnd  der  ort/iograptii«  etwas  emtnehmen  kSnnen 
für  die  fra^e,  i,h  und  iriV  wHt  bai  Brant  die  vr- 
tängerung  der  mttd.  noctt  kurts»,  nlid.  aber  tan- 
§sn  isunstttlbtn  wrfceehritton  seif  deknungt' 
»eir/ten  ßnden  tieft  nirht,  rhrritoifmif:  kann  aus 
dem  \ejur  i,  u/ür  ü,  und  dem  binden  kuner  i'O- 
cale  mit  lange»  etwas  geaehkunn  werden,  da  sich 
ksidss  hstsiis  mkd,  findet» 


Mehr  gewicht  hingegen  scheint  mir  darauf 
gelegt  werden  zu  müssen,  dass  vielfach  selbst 
nach  tangem  vocal  die  eonaonantrn  ^r/täu/i  i/vr- 
dea,  wie  in  BAmmeo,  sehaniiaa,  siroir,  koaff,  zylt, 
mt  w.  $.  tv.  gewiss  kattsn  dteas  eilben  nieht 
einen  vollen  reinen  fDMf  sondern  hier  beweist  uns 
die  ortttographie  f  dass  in  Branta  dialeet  nieht 
btoaa  eine  depreaafon  vnd  trubung  der  q\tati- 
tat,  sondern  aurh  der  qnavtitiit  ihr  vncale 
vor  sieh  gegangen  ist,  und  dass  man  ai^f  ihn  mit 
gan»  besonderem  reehts  anwenden  kann^  was  Jas. 
Grimm  Gr.  \*,2\'Saagt:  in  allrn  diesni  Wörtern 
gilt  oan  eio  gleicbrdrmig  betooter  laut,  deo  maa 
weder  kers  iiecb  taug  Mnara  ktoD. 


IL  Die  coasonanteD. 


Allgemeine  bemerkungen. 

A.  fFie  wir  bei  den  voealen  einer  allgemeinen  Verdampfung  und  kerabdrSekung 
derteiben,  sowohl  in  quaUtiU  wie  in  qttau^tät,  begegnet  .sind,  so  herrscht  bei  den  con- 
sonanten eine  häuf'ung  und  zusamme  nsetznn  g^  die  ebenfalls  die  rein  Ii  eil  der- 
selben und  ihre  organische  Verschiedenheit  zertrümmert,  so  ist  hier  auch  die  .sauber 
keit  des  mkd.  consunantismus  völlig  verloren,  mit  recht  erinnert  Geilgr  in  der  predigt 
über  top,  t  det  Narrenschiffs  (6.  tehetle,  t.  o.  «.  256**)  an  die  worla  Petrarchats  Non 
guaero  iam  nee  queror  ortnographiam  pme  pridem  inieriit, 

1.  CeliMDaDteiigeimiialien. 


allt  (1,  41).  knellt  G,  lü.  si.lh  h  l  orr.  69.  n«in- 
meo  :  scbammen  Prot.  35.  {dorh  namrn /'orr.  12.) 
haonl  112,  .*»0.  jnn  »/.  jnü  (prapos.)  f  orr.  29.  128 
u.  3,  b.  {aber  ich  finde  kein  frowenn,  vornn,  od- 
dernn,  die  sonst  in  hss,  vietfach  in  gebrauch  sind.) 
obenao  jaa  {iia)  Forr.  72  u.  joü  (eum)  3,  21^ 
ishwsrlich  wird  man  die  beiden  letztem  so  er- 
Udren  dürfen,  dass  man  ersteres  gteichsam  für 
sin  vorweg  genommenes  nhd.  ihpen,  tefzteresßir 
einen  naehntang  des  ahd.  laeo  ausgiebt,  die  pr«' 
positinn  joö  widerstreitet  dem;  jrr  108,  77.  vol- 
ler /  orr.  3.  vergl.  Gr.  1',  417.  gfaUer  /  orr.  4i. 


sriilylt  /  orr.  17.  mit  2,  3t.  goll /Vo/.  34.  halt 
Pro't.'lk.  wdllti,7<J.  gellti'n  103,  103.  halllen, 
behalUcn /  orr.  37  u.  6.  10.  13  cllMann  forr.  90. 
zytllich  3,a.  {aber  z'xiVu  h  3,  \  .\.)  bi  schtotlrn  i,  25. 
kott  3,  3i.  winlter  6.  62.  abges.  hnillen  Prot.  21. 
bescbrolten  4,  25.  h^ss5,8.  abhlofz  103,  128. 
Ifrobbheil  72.  11.  applofz  103,  «.»O.  dappfrr  77,  75. 
louir- kmilf /  orr.  53.  vf{  Prof  2.  wiirfTl  l'urr.  76. 
oHt  /  orr.  1%.  darif  Frot.  36.  darfft  Prot.  4.  gt- 
•troft  Forr.  105.  vernaalfk  Fvrr.  86.  gefekriin : 
anlrilTl  /'orr.  1.  sehympn" /  orr.  55.  zöpfTrköpfT 
Forr.  119.  kopplT??,  19.  25.  kl&ppfft  108,  96.  Ja 
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dm»  tUtinlauUnd  und  aiulautend  fast  »tet»  ga- 
miniert.  üthßnd»  nur  flynpf    2.  —  fsdaaekea : 

gctruncken  Prot.  8.  heiickcn  :  pedencken  Prot.  9. 
werck  Fort.  103.  parck  :  »larck  f^orr.  15.  u.  s.  w. 


vergi.  auch  unten  beim  •  und  z.  —  daneben  kom- 
«IM,  do9k  wHt  »eitener,  die  tinfiuheH  eontonan- 
fen  vor,  ja  etßndat  §ieh  gvwju  f'orr.  911  mmd 


S.  GimtoiianteDhSafiiiig. 

Uieher  sind  zu  rechnen  namenllieh  die  dt  ti.  gk  neben  auch  erkent :  g«aeat FofT.  63.  llot  f^wr.  119. 

im  autlaut,  suweilrn  auch  im  intaut,  %.  b.  syndt,  not  :  rot  2,  2.    gewynt  :  brynt  3,  15.    kyot  5,  3. 

findt,  gesmydt  18, 29  (bei  dem  man  nicht  geaaidet  caat  10,  34.  goU  3,  29  u.  a.  w.  —  trangk  :  laogk 

ali  ausreichenden  erklärungtgrund  htriftaithvn  3,99.  krtofk  #^orr.  IS.  aagk  83,  64.  83,  49. 

darf),  erfrevdt,  sydl,  gryndl,  blindl,  pfundl,  ver-  glügk  56,  54,  schwangk  :  g«ttgk  193,  63.  —  Mf^l. 

koodt,  gdeocieBdl,  gaodt,  bcgerdt,  radt^  doch  da-  auch  unten  beim  a  und  s. 

B.  Desgleichen  nitdiiitwdid,  üUilautegesetMe  niekt  mehr  erhalte»,  nieki 
mut  kostet  media,  sondern  mieh  doppelte  muta  wie  limtida  hoM^  aus.  z.  b»  wyiid^ 
icbald,  schyed,  band  {habent),  gand  (eunf),  land,  kind,  starb,  sorgend,  band,  gang, 
wenig,  klug,  pflüg,  halb,  all,  voll,  will,  sinn,  dann,  dann,  narr,  goll,  schifl"  o.)  u.  s.  w. 
daneben  aber  noch  kan,  wii,  vorman,  dan,  spil,  stym,  diep,  liep,  scbiit  16,  90  und 
110%  115.,  gesch&nt,  und  Miemäeh  häufig  ^  Musammentetxungen ,  x,  b.  kootsehiflt, 
bÜntlich,  sehaotUch,  schynlmesser,  trfipsal,  oarbeyt  ti.  #.  w,  —  die  mhd,  sekärfimm  dM 
auslautet  tekeint  der  goth. -niederdeutschen  aspirierung  dettelbem  platM  gemäemt  9M 
haben,  vergi,  unten  maoch,  biUich,  «Ulicb,  zytlicb  «.  *,  w. 


Uber  die  coasouaoten  im  hesoodern. 


1 ,  liquide»,  ßlr  m  wird  vielfaek  ■  ggtetzt, 
;  &.  lu-yii  3.  7.  kuiit  öftrr  u,  s.  w.  ein  wechtrl, 
der  bereits  bei  Boneriu»  stattfindet.  —  in  einzeln» 
«mirft  sehMtttch  ein  n  «/w,  ».  h.  avnit  1,  33  v.  5. 
mekmi  aul,  und  nnckcnt  109,  34  neben  naeket 
168,  93.  —  r  statt  s  ist  weiter  vorgeschritten,  es 
ktint  sehen  verlor  16, 46.  8, 19.  deek  neek  was. 

3,  mute»,  a.  lahieles.  wmtschen  m  und 
tinedontelis  wird  häufig  ein  b  eingesrhofiru.  b. 
kanbder  4,  17.  rröoibden  112,  11  {neben  fr&md 
8,  9».o.)kwaibt3l,14.  tfO«,  46.  nymbt  116*.  54. 
ayinbl  110»,  20t.  sumbt  12,  22;  seltener  ein  p, 
».  b.  verdampt  2Ü  ,20.  —  im  aniaut  ßndet  ojl 
sekwanken  »uriseksn  b  und  p  statt,  s.  b.  bralker 
16,  c.  prafr  16,  59. 

Beim  f  seheint  noch  der  unterschied  durch 
turtsehen  dem  dergotk.  ten.  und  dem  {wann  auek 

nicht  immer  fartitch  doch  thaoretisek)  der  goth. 
aspirata  (oder  ahd.-mhd,  v)  entepreeksnden.  letz- 
teres ntmliek  geminierf  inlantend  moietentkeiis 

Tiir/it  tüfel  61,8  (nur  ausnahmsweise  tiilTels  14,  33). 
bafea  6,  15.  boPyeren  62,  14.  orentür  110*,  167. 
«oiren  72, 90.  aber  auslautend  wieder  bof,  100, 3. 
groir  82,  3").  wolir  99,  77;  nur  ausnahmsweise 
bof  33,  ü9.  aiilaulenit  steht  bald  f,  bald  v,  doch 
so,  dass  meistentheils  bei  Jedem  worte  einer  der 
beiden  biichstalien  das  übergewicht  hat,  z.  b.  val- 
tcr,  aber  glalliT,  iTidcr,  für,  lallen,  fygen  61,  26, 
eher  vigeo  48, 67  ;  vast  u.  vest  neben  Hat  1 10i>,  29, 
tele  neben  vafz  81,21,  vasten,  vaftoacbt  neben 
d1era«tll0i>,98.  voll 8, 48.  neben  mantrol  110«,  55. 
vJl  neb,  n  [Ttl  III,  82.  vil  46,  70  (bei  Mumer  auch 
61),  stets  aber  vor  und  ver}  vorebt,  vireblood, 
veyle,  varb,  vaillklta.  eer  r,  1  und  «  wird  wekt 


stets  f  steken.  —  besonders  kervenukeben  etnd 

die  eigentlich  mit  v  anlautenden  verba,  die  mit 
der  Silbe  eot  tusammengeset»t  sind,  vergi.  Gr. 
I«,  397.  kter  mt  Hek  die  versilbe  ent  eottstdndig 

arhalten  (wie  noch  bei  Logau  eolpor,  eatfiuden, 
vergi.  Lessings  ff  örterbuch  zum  Logau  s.  v.  eol), 
dar  folgende  aniaut  ist  meistens  »u  pf  verändert, 
entprellen  5,  5.  enipHndt  7,  7.  entprobea  7,  26. 
catpiiU80,  10.  eutiilall  83,  54.  enlprolhen  106,  5. 
riitpfunden  112,  36;  seltener  kavniit  duneben  vor 
r,  s.  b.  entrallen  110*,  39.  entfreaibt  39,  9;  und 
selbst  V,  i.  b.  entvor  103,  43  —  selten  steht  in- 
lautend a  {d.  h.  v),  doch  nicht  bloss  iu  fremden 
Wörtern,  wie  Nioiuiteo  25,  16.  Dauid  10,  9.  ad* 
noeat  71,  15.  38,  27  u.  S.  palner  1  02,  59,  son- 
dern auch  in  einheimischen ,  wir  geuerd  20,  11. 
beaeaelet  63, 47.  friueiicb  05,  60.  der  unterschied 
in  dar  sekraibvng  »wtseken  «  und  r  ist  drr  seken 
eben  angegeben r,  z.  b.  vnuernunffl  110«,  183. 

Besonders  erwähnt  »u  werden  verdient  dis 
schärf ung  des  enleutes  in  pbfaeb  4,37:  dieai- 
traction  schampper  72,  65  u.  ö.;  endlich  des 
nebeneinandervorkommen  von  acbarpff  13,  29  und 
•eborff  106,31. 

In  bezug  auf  w  ist  tu  bemerken,  das  dasselbe 
auch  auslautend  und  vor  consonanten  stehen 
bleibt,  was  mhd.  nicht  gestattet  war.  x.  b.  now, 
snw  (doch  daneben  plur.  sü) ,  vntruw,  bew,  hai- 
Trow,  ruw,  scbow,  \Kw  (tepidus),  freüwt,  oocbbowr 
'(7((6f>/t  bureaXv^'oöwgert  31, 9.  senw  75,13  .hSw 
90 ,  23  H.  s,  w.  diese  weki  mit  dam  15.  Jk.  auf- 
gekommene sekrefbung  erhielt  siek  tkauwaise  bis 
ins  17.  Jh.,  wo  ZI/erst  Schottel  darauf  als  auf 
einen  misbrauch  ai{fmerksam  maehta,  ■—  fort' 
ga/ellen  ist  w  in  mhaierea  {mkd,  nUrwM),  md 
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%H  h  erdichtet  in  verben  101,  15.  gerben  102,  70. 
Arkeo  :  glrbeo  104,  52.  neibig  34,  31.  faU>cn 
IM,  14. 

b,  dentatei.  der  anlaut  i  haf  eine  ntigung 
%ur  erweichung ;  er  sehwankt  besonders  häufig  in 
4f  daneben  erscheint  o/t  tb,  wttt  »tUtmer  t.  bei» 
spirle :  dorcn  ,  dorheit,  doppnt,  drSpf,  dap,  dol, 
daiitz,  deilt,  druckt,  dascheo  —  tbirr,  gelbao, 
Ibon,  tb{i«,  thor,  thbr —  l«rb«ll,  tür,  tun,  getoB, 
teil,  Inp,  tuppDl,  iftllich,  bf trojjen,  trocken,  tuschfa. 
dagegen  sind  in  tütscb,  tusent  und  Imst  (A5,  85. 
67,  18)  die  im  mhd.  eingeführten  unorganischem 
tenues  geblieben,  und  diesen  dreien  noch  lolden 
(35,  31)  »ugefügt.  bei  taafot  und  Irost  ist  dieser 
unorganische  anlaut  bekanntlich  bis  auf  unsere 
Moit  gtbiiaktm,  bei  tüUcb  und  Inldca  nmeh  und 
m*9k  wiadtr  entfernt,  vtlatändt^  arat  teit  der 
mitte  des  vorigen  Jahrhunderts,  es  würde  nicht 
okma  interetae  sein,  das  altmähUge  unedareim- 
driuga»  dar  eekreibung  deoU eb  »tatitUedk  %m  be- 

U'gen  und  die  eiripiis.ie  nachzu tt  pisfri ,  unter  dtnfn 
Ha  aieh  wieder  Jett  settte.  gam  ausgestorben  ist  sie 
mu  kaimar  »eif  gawesaHf  autk  An  mhd.  niekl.  im- 
milte/bar  in  BranH  nähe  srhrriben  Murner  und 
Nie.  Manuel  mehrjuch  d.  —  übrigens  vgl.  Jacob 
€Hmm,  SamdaahroAan  ».  69. 

Angeschoben  wird  ein  t  in  dfnnabt  I,  7  i/.  o'., 
üi  SQSt  2,  15  u.  ii.,  in  g&nt  —  geben  68,  12,  und 
im  ttfeaiaiit  03,  13;  dafür  auch  dt  in  glndt  M,  1 1. 

Beachtung  verdimf  dit'  alte  J'urm  anlljlt 
108,  58.  110'',  6;  dagegen  heisst  es  bereits  zwio- 
gen  99,  tl7.  lOS,  SO  h.  vb«rswerg  9,  4. 

Dia  baUam  %  aimd  s^mr/au  trtmmam  i 

1  ,  das  harte  i  wird  im  inlaut  und  auslaui 
stets  U  geschrieben  (nie  aber  et,  xc,  icz),  gants, 
•tarls,  tfls,  betjrlst,  jetzt,  yetz,  vonlinlz,  bertsea 

f/.  s.  w.  nur  einnutl  ßtide  ieh  hwt  k,  9.  —  «in  f 
hat  z  im  anlaute  verschluckt  in  lernea  =:  zasa- 
■es  99,  —  im  antaute  sieht  immer  ff/a 

tz,  scheinbar  nur  in  scchlzecbcii  '17,  2S. 

2,  das  weiche  \  verlangt  eine  Scheidung  der 
JdlUf  H  damam  at  ainfluih  atakt,  med  dort  im  danam 
aaina  gemination  mhd.  gebräuchlich  gewordem  iit, 

1,  ai^/aeha»  )  wird  aiff  vtar  arten  muiga- 
dr&ekt: 

1 ,  durch  e.  dies  geschieht  in  derrogal  nur 

beim  neiitrum  d>T  adj.  und  f/ronom .  z.  b. 
groises,  kt-yns,  alls,  niynders,  frisches, 
waa,  es,  das,  dies  letztere  sowohl  ata 
pron.  wie  als  conjunction.  sehr  selten  in 
andern /allen,  wie  weis  79,  33.  III,  39. 
vialia  81,  33.  kraba  49,  19. 

8,  durch  fr.  dies  geschieht  regelmässig 
in  allen  übrigen  /allen,  x.b.  vh,  krejTz, 
nofz,  grorz,  lorzi,  heiTz,  weiTx,  bafk, 
flyfz,  Bcbweyrz,  bjT/,  bnlz,  stofzl,  ver- 
IKzl,  dyfz,  in  bezug  au/  letzteres  vergl. 
Haupt  am  Emgethard  545,  und  Sommer 
zu  Flore  xxxiii  u.  2869.  —  ausnahmsweise 
kommt  fz  auch  beim  neutr.  der  adj.  u. 
pron.  vor,  wie  efz  forr.  106. 13Ü.  (aber  et 
131.)  3,25.  5,21  u.  22.  wafz  3,  14. 
5,  32.  dafz  3,  14.  aie  batfs  41,  32. 

9,  durch  ITz,  ifoeA  nur  selten:  BafTz  110*, 
7t.  vlb  99,  79.  watnkt  109, 10.  vaRbt 


101,1.  vellTzt  79 ,  6.«  lafTr  80,  5.  vITzt 
46,  19.  beachylTz  102,  91.  103,  63.  cUz 
{•dml)  110*,  00. 

4,  alte  bisherigen  /lalle  bieten  das  z  aus- 
lautend oder  vor  I;  inlautend  wird  es 
regelmässig  tu  ss,  wie  »tkom  im  14.  Jk. 
herkömmlich  ward,  z.  b  grosser,  slsseo, 
m&sseo,  slr«ssea,  sassent,  heysset,  ver* 
«iaaing,  verlossen ,  dusseo,  kreiiaea. 
man  könnte  diesen  /all  auch  unter  dia 
unorganischen  geminationen  reihen. 

II,  gemimioriaa  ^  wird  atata  durah  aa  m- 

geben,  was  ebenfalls  schon  /ruher  herkommlieh 
wardf  hasseo,  gasseo,  kessel,  bessert,  bcscbissen. 

In  betug  au/  das  sehwanken  einiger  worte 
zwischen  }  und  z  ist  zu  bemerken,  dass  Bramt 
noch  der  mh4-  weise  Jotgt,  wann  er  weiaaaa 
seAvw/bf  03,  1*  {obgMah  sekom  früher,  bereits  im 
1 4.  yA. ,  weitzen  eingedrungen  war,  rgl.  Haupts 
Z./.  d.  A.  9,  371,  und  auch  Muraer  weUzeo  ge» 
braucht),  dagegem  kareiis  dar'  mhd.  'hat  rajftseB 
110''.  102.  afireytzoDg  72,  a.  aorcitz  46,  80  und 
bei  kriitz  {vergl.  27,  19.  34,  20).  ein  Wechsel 
»wischen  t  und  }  ßndet  statt  im  dam  marta  aebaAt 

75,  30  u.  50,  troßlr  aurh  schütz  (:  uülz)  erscheint 
75,  20  ;  ebenso  wechselt  die  Zürcher  ausgäbe  von 
Seb.  Francks  Sprichwörtern  zwischen  acbSlS  und 
ichüfz,  zugleich  auch  sidsrhen  grulzen  u.  grüssea 
(2,  188»),  und  Fischart  hat  mehr/ach  ausscbulz. 

Ver  Superlativ  Dovissiaaa  imutoi  bald  lest 
50,  7y  (und  so  mit  wenigen  ausnahmen  im  reim) 
oder  letist  3,  29.  oder  letst  110«,  2lü  •,  der  Super- 
lativ von  gr6z  bald  gr&sst  104,  64,  6a/</ grSfTzst 
92«  77  ;  letztara/orm  ist  zugleich  wohl  ein  beispiel 
derübertrithamstameonsonantenhäM/i/ng.  wenn  ieh 
nichts  ähanaken  habe  haiasi  aa  dmgagam  atata  baat. 

In  bezug  au/  s  haben  wir  ZU  boaehten  : 

1 ,  im  allgemeinen  wird  aa  kai  ßrant  dank 
i  gegmban,  aaUanar 

9,  durch  Tz,  «.6.  lyfzt  1,8  (lys  1,  19).  borz- 

beit  5, 10.  vnderwirzt  6,  3.  wecbTztG,  24. 

108,  55.   wirz7,  II.   wifzbeil  A'orr.  51. 

83  u.  ii.   Hohl  2.  b.   110%  34.  iftrztea 

3,  21.  balfz  4,  6.  krurz  4,  II.  böfi  9,  a. 

bOhaa  5,  3.  hnh  81,  18.  83,  6.  genafc 
•     89,  33.  wafr  66,  31.  defz  112,  2.  w^geh 

107,46.  spifz  110*,88.  narzwirz  110*  47. 

rafa  110,  II .  balbbnrs  Furr.  98.  aebikb«». 

8art  47,  31.  vneyorz  99, 194.  verfz  57,8. 

3,  aagar  durch  ttt,  t.  b.  waHz  (/uit)  81,  5. 
wiflklieb  110,  15.  airTzbrocb  llü*,  191. 
wilik  34,  32.  barfb  85,  25. 

4 ,  die  Verbindung  ts  wird  viel/ach  durch  Iz 
gegeben,  z.  b.  golzvorchtig  10,  24.  gotz- 
8iaaat  95,  30.  glto  98,  d.  (statz  =  stalaa 
kommt  bei  Murner  vor,  blutzhund,  gotz, 
■yaiplz ,  batz  bei  Nielas  Manuel ,  noch 
öfter  bei  mehreren  autoren  gotz  =  goiea.) 
aaltsaa  84,  91.  hierher  gehört  nütz  = 
mikH,  varstärkt  noch  au  aäUt  8,  87  und 
SM  aitzet  6,  94.  IMta  ha,  hmt  sogar 
aicbtziU  11  gl».) 

5 ,  iR  Verlegenheit  gerathen  ist  die  orthO' 
graphie  in  roftITzt  =  meslet  105,  40  tmif 
M  kaiiuabea  108,  83.  (=  kaia^aa.) 
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Beiondrre  erwSgitig  verdienen  die  anlaute  «1, 
sm,  »n,  svv,  die,  mhd.  noch  ohne  alle  atpiralion, 
kiornteistent  bereit*  as//iriert  erscheinen,  doeh  so, 
äoM  ät9  alten  Jormm  norä  äaneban  oorkommta, 
wirßndtn  itom  ilerbl  Prot.  tfi.  ftleclit  8,  90.  «r- 
8ta{!eu  7,  '27.  verslindcn  lOS,  25.  psiuiuk  (">,  Ifi. 
gsuilicbea  6,  ü4.  »«iKt  10,  2.  Kwcib  85,  32  i  aber 
dantktn,  und  weit  hü'i'ßi;t  r,  g;scblecbl  r'orr.  108. 
•Chlecht  7.  scIiU  >i  1  /  (y/T.  112.  scblytt  /  orr. 
17.  fcbl^mu  soblem  f  'orr.  60.  gschinack  H3,  30. 
•ebniBckeo  Prot*  S3.  •bgcsehsltten  Prot,  31. 
gschwlts  Forr.  101.  gscbwynd  lOtt,  89. 

c  guttural*»»  der  turkstaba  e  kommt 
nur  in  den  verkindim/ent  ek  «iirf  eh  »wrf  ßrem- 
den  uSrlen  vor,  uu'c  Thrariam,  Maccdoiiiaiu,  Atli- 
eam,  Seoniifeof  u.  t.  w.  sonst  wird  mr  bezeieh- 
nung  der  ttnui»  §beraU  k  gebraurkt.  —  attsleu» 
fend  ist  vielirfai  h  cli  einpp/rrfrn,  wie  manch  Prot. 
26.  biUicb  9,  31.  16,  a.,  doch  dicht  daneben  billig 
9,  8.  — s  tf/S»  aepfrate  eh  w/rtf  vor  t  »ttweilen  nur 
h  Ii c schrieben,  tri«  pmaht  III,  Ifi.  rulil  10,  18. 
gedieht  Prot.  1.  {/tieher?)  —  flfiV  spiran»  b  bleibt 
im  inlatsle  vor  t  #fe/«  t/nc/  tr/r«/,  n/rA^  blou  vor  I, 
f^flW  rinjavh  h,  fra/rf  rb  f;esr/iricbfr>,  z.  b.  sieht 
ßl,  24.  bduht  III,  5ä.  gericbl  Prot.  2.  lyebt 
103,  143.  üiccbt  39,1.  lü,  3.  vlllirht ,  verabt, 
gdacbt,  mSrht,  nacht  ».  s.  w.  nShst  29,  6  {da- 
neben ncchslen  10,  17  )  serblzcchon  97,  28.  übt  i- 
gens  fulU  im  inlaut  \\  oft  am,  z.  b.  beflleo 
Prot.  31.  cDtpffllteo  5,  18.  glyfroer  79,  26, 
dann  in  Mit,  «Bt,  nStit  eogar  vor  t.  doek  Jlndet 
Hek  auek  nicht  110«,  2U.  in  andern  fitle»  kMU 


et  Hek  dagegen  auJfalUnd  longe,  wie  in  rntprol- 
hei  106,  b;  karrben  Forr.  17.  {dagegen  103,  58 
ohne-h)  gfsnittchen  6,  64  {daneben  oft  anebea). 
fliecbcB  78,  24  {daneben  Oi«h«a).  —  »m  auataut 
bleibt  et  bald  tteken^  towokt  alt  h  wie  alt  cb, 
bald  fällt  ff  fort,  t.  b.  schlich,  sach  ,  hardurh 
ii  {sonst  stets  dnrch).  oob  72,  42.  38,59. 
qfler  noch,  iiaeh  ete.  eolproh  38,  80.  tieh  28,  10. 
donrbi  n  scliu  IS.  51  tt.  ö.  —  o/s  dtlinungszeichcn 
wird  es  nicht  gebraucht;  eingeschoben  wird  es 
in  larah«!  18,  iu  vherswerg  9,  4  itnd  ilavea 
62,  26  itt  CS  zu  p  ^eii'tirdrn  ;  doch  kommt  wenig- 
stens neben  letiterem  auch  »labeD  ,  und  iwar  alt 
dat  gewSknL'ekere  vor. 

Dat  mkd.  j  ist  im  anlaute  sfrtt  ^  geblieben, 
mit  autnmkme  bei  Jolgendem  e.  hier,  ßng  man 
tekon  ßüke  an  aar  «cmmiiAmi.  vtrgi.  WainMd, 
I)ni/sr/,r  RerhttokroAung,  t.  18.  bei Sramt takom 

wir  eilt  tri' Im : 

1 ,  jh,  £.  b.  jbfns  112,  38.  Jhebu  tt.  Dt. 

3,  y,  i.b.  yelz  Forr.  I.  yeaen  US,  S.  ya- 

dcr99,l2l/'. 

3,  gy,  s.  b.  gyene  fi?,  33. 
«1«  einfaches  g,  tri«  es  z.  h.  in  /'.  Holls  hs.  mthr- 
fatk  gener  hdsst,  ßnde  ich  im  anlaut  niekif  dtf 
gegen  ist  im  inlaut  das  tnfid.  j  meistens  tu  g  ge- 
wurden, i.  b.  eyger,  srhiygi,  scbrjg,  drjg,  »y- 
gen,  syg  {daneben  dry  82,  6*5  tf.  »j  83,  ß.  aebryea 
1Ü4,  47.  Tryen  79,  31).  Icyfea,  Meygen,  iSgen 
(elamare)f  vygent,  dvget  38,  3.  wegea  (wayeo) 
1I8S  M.  BÜfMB,  frCf. 


HI.  .SyDCOpe  and  apoeope  bei  Brant* 

Ks  kann  vnrh  der  bisher  ^efrohenen  dnrstellung  der  vocnl-  und  consonantett* 
verhäUtimse  bei  Brnnt  nicht  mehr  aujjallen,  dass  er  ohne  alle,  rävkjttcht,  ob  die  stibß 
eilt  tonlt/set  oder  sttimmes  e  enthaltet  apocopiert  und  syncopiert. 


Die  apoeope  jedes  auslautenden  e  ist  bei 
Brant,  man  darf  sagen,  geradezu  regel geworden, 
beim  subst.  adj.  und  verbum,  mag  et  »ur flexion 
gehören,  mag  es  bindevoeal  sein  {in  susammen- 
tetiungcn) ,  mag  et  ein  JHikerei  e,  i,  e,  n,  a 
u.  s.  IT.  vertreten,  z.  b.  hevTz  (vocnr),  durift,  halt, 
halt,  ouw,  dem  schiff,- aafzwifii  110*,  47  u.  t.  w. 
et  tind  nur  autnakment  und  »war  tekr  teltenOf 
wenn  es  crsrheint,  namentlich  im  reim  zuweilen, 
WO  aber  meist  der  entsprechende  reim  »eigt,  dass 
et  niekt  gokSrt  ward,  n.  b.  tü  :  «ile  Forr.  III. 
mer  :  ere,  'ilaeA  dom^ou  m«A  aar  :  ar,  ja  ovo : 
me  92,  3. 

Ekentoßndet  tiek  tyn eop •  rfbt a,  a. 8.  nieki 
dlaf*  gabrist  —  ftcbrii«let,  ^in^.  pyns.  !(»'yns,  RmFrz 
85,  33,  Byor,  syur  {selir  haujig),  t^cdiebl,  geiiebl, 
gemacht,  Tanaht,  gcnrnt,  erkennt,  bett  :  geredt 
7,  13.  u.  t.  w.  —  daneben  ßndet  sieh  aber  noch 
tekr  häufig  das  e  erhalten  Tyndet  Forr.  79.  ge- 
aebicket  Prot.  25.  gefallel  /'orr.  83.  beisset  1,  30. 
verkürtzet  2,  13,  ja  togar  acbyllat  110,  8.  gyltet 
19, 17,  «iMf  »oeA  flauOr«lKmAratxi&kli«a  Forr.  17, 
wo  man  fatt  auf  voMt^oTung  doT  tiommuglbo 
sehUessen  mochte. 


Zuweiten  geht  die  apoeope  so  weit,  gante 
ßexionssitben  zu  tilgen^  x.  b.  viT  kaihTzlufz  f^orr. 
08.  roitsecbrz  lufz  110%  129.  Dtrria  vi I  f-'orr.  1 11. 
(o  wiotars  alcht  62,  13.  mit  mntwil  45 ,  9.  {doek 
vergl.  unten  die  decl.)  in  keyn  dingen  5 ,  25.  all 
niulwil  6.  7.  33,  52.  »in  jung  (arc.  plur.)  19,  c. 
mit  stein  (/;/.)  42,  b.  Wz  b&teria  (f/Wr.)  51,  8. 
kup[icl('ryn  (///.)  98,  28.  «11  gah  vni  itroR  (aoe. 
phir.)  24,  vor  jm  cvn  HO«,  61.   sogar  Tall 

(:  all)  —  latlea  68,  2  4.  '  ei  /ürn  =  erzUrote  92, 
IIS.  —  telbtt  dat  •  der ßea  ion  darf  abßillon,  M 
s.  h.  des  bfirh  110*,  2  u.  ii  {anders  »u  biurtkoiiom 
ist  grofz  ~  grorzea  15,  23  u.  s.  w.) 

Ja  tfe  ergreift  dat  wort  telbst.  disrblaeb  110*, 

37.  .')3.  der  heyd  50,  20.  der  recht  w  47,  c.  91 ,  c. 
vir  eyin  bangenden  wag  7,  18.  {doch  den  wagaa 
91,  26.  102.  24.)  b&rSi,  8.  rig  vad  «ehaa  89,  10. 

ist  liier  irofil  lerwerhxf  hing  der  ßerionsendung 
ea  mit  der  bildungtsilbe  eo  {urtprünglick  an)  im 
spieio. 

Anm.  reg  —  regvn  nnd  wag  =r  wagaa  mekrfacA  mneh 
#.8,8.     '  «•  •» 
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Bekanntlieh  gtiten  nhd.  Uber  die  fortwerfung 
dt*  tvntoteH  umä  stummen  e  dieeelben  regeln^  wie 

ist  das  tori/ose  e  tririst  nhf^eworfen,  während  das 
stumme  gel/lieben  ist.  wie  zu  erwarten  steht, ßn- 
'  dmt  äieh  dies  bei  Brant  sehr  hä^ßg,  Mmd  ist  nieht 
bloss  ai/f  adj.  und  die  bettimmten  bildungssHben 
beschränkt.  *.  b.  ejgnen  H,  *i7.  vinslrer  l'orr.  8. 
vinstren  3,  4.  andren  6,  6.').  suudreii  1,  '2.  >%ii-k.- 
len  forr.  119.  bekänibren  1,  21.  «chsleo  96,  33. 
aber  dunnbem  b&cbera  i,  5.  I&slera  6,  64  u.  s.  w. 

In  den  vorsüka»  Im  tmd  f •  wird  fast  in  dar 
hälfte  der  fälla  das  e  tyncopiert,  was  mhd.  kaum 
ertanbt  war,  %\  t.  gwalt,  gzogeo,  yicbrifft,  gdacbl, 
pelhr&(z,  gseklMkl,  ffsia,  gmakl,  gtcbtokt,  bkü»« 
krm,  bMbwIret. 


Dieverkiirsung  des  relativums  in  wellrr  92,  23. 
well  10,  33.  welteo  6ö,  26  ist  schon  aus  Uonerius 
msd  talkat  ßrükaran  aaktaaUarisakan  «dkrf/t- 
stellem  bekannt;  aucfi  Murnat  könnt  *»>,  wenn 
auch  Seiten.  Mrant  hat  danebam  W«lcber  bti,  23. 
weleb  10»,  33  u,  9. 

tii'l'-rf  bewtoHtatUWarlke  Verkürzungen ,  n>t*spr 
in  den  verb.  anom,  fimi»  ieh  nur  etwa  pfr&B  30«  22 
{dieht  dmnaban  pMadea  30,  fO«.  4t;  daek  kat 

auch  Murner  pfrün).  g8nl  prbent  HO*",  28. 
gern  23,  21.  1U3,  7.  lU2,36u.  u.  gäa  =  geben 
48,  15  IT.  25 ;  wa»  »ehon  mhd.  gtstattat  war. 

/4nm.  bei  Aic.  UanuelJiHdet  sich  öfter  oeu  —  itemn* 
paa  =  gabaa,  kaa  SS  laana. 


IV.  Verhaltea  der  coDsonanteo  lu  einaader  im  reim. 

Es  zeigt  sich  bei  den  conxnnanten  dasselbe  ,  was  wir  bereits  bei  den  roca/en 
gesehen  haben*  das  durcheinanderwerfen^  die  vencirrung  beruht  nicht  bloss  in  der 
Orthographie^  sondern  bereit»  m  der  wstjrroehe,  vn genaue  auspraehe  und  verwirrte 
umd  verwirrende  Orthographie  hoben  sieh  gegenseitig  unterstützt  und  itherboien,  sodass 
endUeh  der  Jetzt  vorUegekde  zustand  der  zerrUttung  die  folge  gewesen  ist. 


In  allgemeinen  aber  sind  die  reime,  was  die 
aonsonanten  anktirifflp  lange  nicht  so  entstellt, 
wie  in  betreff  der  vuralc  ,  (>b<^leich  einzelne  ab- 
waiehungen  auch  hier  den  verlast  alles  Jein- 
gqfSiktsJSrratnsn  reim  bezeugen. 

For  allem  mussten  durch  die  harten  apoeopen 
und  syneopen,  die  Brant  sich  gestattet,  eine  an- 
Mäki  reime  entstehen,  die  mhd.  undenkbar,  für 
Mrant  dageganfmst  den  wertk  reiner  reime  haben, 
all  I  Mit  17,  a.  aSltiaSl,  nit :  vennüt  13,  41. 

geredt  :  heM  7,  13.  Jfs  :  st\»\  (d/rA  r>,  jO.  ^ründ 
{gründete)  :  fräod  51,  15.  wund  :  gesaat23,  15. 
ealsyadt :  bryadt  13,  35.  ladt :  bad  14,  a.  ge- 
scbSnt  :  oricnl  99,  17.  frsclient  :  went  99,  53.  sei: 
ball  5U,  ts.  fareo  :  karrbeo  103,  55.  farea  :  nar- 
re« tlO*,  13.  —  diasa  aUa  raimtm  bat  Bnmt  um~ 
bedenklich. 

Einzelne  andere  für  ihn  ebenso  unbedenkliche 
raimeiganäMen  sind  die  folgenden : 

Er  verwechselt  s  und  ^,  sowohl  auslautend, 
wie  vor  t,  wie  inlautind  nas  :  das  f'orr.  115. 
gratias  :  mah  I10\  211.  Irus  :  \h  4,  11.  w«a: 
las  0,  31.  hufz  :  druTz  G,  4.'>.  d»*:  baTz  7,  3.  was: 
vergarz  16,  41.  —  blorzt  :  verlorst  2,  a.  vnder- 
wiHEt  :  fl>rzl  6,  3.  —  zerblosen  :  ütoasea  110*,  35. 
»akr  auffallend  aber  ist  der  reim  s  :  a,  saalU ; 
bala  4,  5  und  14,  1,  mit  dem  sieh  aber  wohl  niekt 
zusammenstellen  lässt  sohiitz  {schiiste)  :  nütz 
75,20.  {ßiakaoban  «.  2« IS  II.)  —  unbedenklich 
ist  yi7r  Brant  aagea  :  tlatraa  02 ,  25.  abglaiek 

tonnt  noch  bei  ihm  siecbf,  sieht.  *.  O. 

Ebenso  wird,  namentlich  in  ligmtdMloerbin- 
düngen.  Ha  mad*  und  tan.  dar  daniaian  und  gut» 
tiiralen  gebunden  :  erdt  :  bcgerdt  3,  25.  werd  : 
begerdt  10,25.  fründ  {pl.)  :  siat  17,21. —  awaog: 
Iraaek  16,37.  briaft :  v&iriacfct  tO ,  SS.  wteist 
mäkan  dia  aakraHumg  dt  und  gk  Miafte  radaie  «fo- 


ander,  wie  rfztrungk  :  laagk  3,  20.   wuodt  :  ge- 
soadt  53,  7. 

Dass  h  und  cli,  sowie  hl  und  cht  auf  einunder 
reimen,  kann  ebenfalls  nicht  auffallen  tuch  : 
aeb&eb  4,  17.    verat-bt  :  K^macbt  f'orr.  25.  sehr 

cji  so  und  iihnlirf,.   vj;l.  Hiiekerl  tu  Thom.  103. 

Die  Spiranten  und  halbvoeale  fa,  j  drücken 
die  untiakarkaft  und  awitfMttigkeit  ihrae  tan» 

auch  im  reim  ans.  das  Ii  tim/anfenrl  scheint  zu~ 
weilen  nicht  mehr  ausgesprochen  zu  sein,  so  reimt 
Ii  oh  :  gee  104,  42.  es  ratmi  mit  w  :  aebft  :  rft« 
16,  1.  Wirt  g,  berg  :  vberzwerg  9,  3.  —  w  reimt 
mit  f! ,  vnderslrowen  :  ellenbogea  18,  21.  wird 
überhört  rüw  :  zu  S5,  67.  j  mit  g.  wegen  :  fegca 
llOS  08.  lugen  {boare)  :  fOgen  10H,  49.  —  hiekar 
nuek  woki  »u  reeknen  verlygea  :  schryen  104,  46. 

h  und  t  und  4  »eklagen  »uweiien  übtr  Ifistry- 
ponum  :  vmh  108,  63.  Virgilinni  :  vnib  112,  d. 
(vm  statt  vmb  ßnde  ich  sonst  noch  nicht.)  — 
frysch  :  vermvscbt  102,  7.'».  Epycuras  :  wollust 
50,  33.  ruck  t  druckt  1 1 1,  fii.  si.  h  :  sprich!  112,  7. 
hiesu  auch  iU  rechnen  Cbaribd  :  trib  108,  37, 
und  pfrla  :  Ifta  30,  21. 

Ein  a  schlägt  über  eyns  :  peiTz  61,  29,  gemäss 
Brants  dialectf  wie  auch  bei  ßonerius  dieser  reim 
viel  vorkommt,  und  bei  ktumer,  s.  b,  eis  t  weilkt, 
pyTz  :  weyfz  u.  s.  w.  die  ed.  princcps  des  Narren- 
schiJJ's  /la/ 61,  29  wirklich  eys  geschrieben,  die 
späteren  ausgaben  aber  eyns  daraus  gemacht,  in 
der  that  ist  die  fortlassung  des  n  gegen  Brants 
Orthographie,  vergl.  eyos  s  kreifz  85,  105  u.  ö. 

tt^okl  nur  uufreeknung  dar  urtkcgraphia  ist 
es  zu  setzen,  trenn  sonst  ZUWoUon  at{f  U»i  reimt, 
SO  17,  31  suDst  :  gebrost. 

■  raimt  auf  a,  maistan»  auak  «  geschrieben, 
«•veAl  eueinultnd,  «a<r  vor  t.  beyn  :  allaia  3,  7. 
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104,  15.  mairortnn  :  kam  108,  35.  kont  (vtHÜ^t 
gesoot  38,  61.  kant  {venit)  :  mundt  57,  17. 

In  einigm  rttmm  9eheint  das  cb  oder  b  nicht 
beachtet  sif  werden  gemischt  :  grbryst  Prot.  19 
u.  30.  (102,  08  geradetu  röst  :  m jst  [m^fre/]  ge- 
ichriebvn.)  kSbst  :  hittii  SS,  155.  scholTz  :  ochTz 
50,  9.  doli  t  krocht  66 ,  103.  86,  7,  und  kieker 
ktmn  ämmn  auch  gebogen  werden  dtr  r»kn  meh  x 
iMt  84,  «1  in  dm  amgMek  Hn  (Amwhhgtn^  i 


lieh ßndet ;  viel/ei'rfit  rerhtfertif^t  sirh  anf^est'ekt* 
dtfser  reim»  sogar  der  frücht :  glüt  106,  34,  gegen 
den  ieh  tonet  bedenken  erheben  mbehte ,  um  te 
eher,  da  er  »ieh  teiekt  emendiei  en  lä'txt  {wie  h 
t/tut) ;  jyn'Uek  behalten  ihn  alle  echten  ausgaben 
unverändert,  eni'ä'hnt  endlich  darf  an  dinttT 
eielie  der  nicht  bedetttungelose  drneltfeUet  wir- 
dum  wiuehMcbt  43,  27. 


V.  Bemerkungeo  zur  flexioii  und  fonHealeLre. 


Im  allgemeinen  ist  hier  wieder  daratif  auf- 
wurksam  mu  machen t  was  ecken  oben  bemerkt 
ward,  dose  dae  nmiiehgreffen  der  njncopen  vnd 
mpocopcyt  fa$t  alle  ßeifuntendini.i  n  z<  r:\/'6rt 
hat.  —  dae»  bei  2  Worten,  namentlich  bei  2  ad- 
Jttivem,  meietene  nur  dae  teM»  ßaeiiert  wird, 
davon  wird  in  den  anmerkiingen  dia  roda  tfiin. 

Im  eimelnen  verdienen  vieUtMU  Jb/gende 
jMOMf«  arwdknt  s«  mnrdan, 

I.  Snbstanliv. 

Zu  beachten  ist  der  pltiral  sehet  45,  30  {da- 
nach »u  betweif  ein  Cr.  I*,  670  «.),  der  auch  auf 
den  Singular  xurückwirkt  und  ihn  fälschlich  um- 
gelautet hat.  66,  116.  92,  93.   ebenso  fällt  teil 

4,  16  al$  wakreekeinlieh  maeeutiner  plural  noch 
der  mkd.  regel  sk,  wie  auch  gfttlit  96,  34.  — 
vater  hat  im  gntv.  ting.  bald  ein  •,  wie  0,  60. 
90,  20,  bald  fehlt  das  s,  wie  40,  23.  94,  23.  der 
plural  lautet  vitler  6,  41  u.  «,  w»  der  plural 
M»  tite  iet  noek  sniraiflli»  «Dtrib  wia  76,  57  (?)  ti. 
60.  maa  lautet  indecWutMt  «vr  im  diu,  fhir, 
MMoen  f  orr.  116. 

Be  fragt  sieh,  ßndoi  M  Braut  kereiit  die 
eigenfhüntliche ,  nhd.  völlig  durchgedrungene, 
mitehung  der  starken  und  schwachen  fem.  deeli- 
nmüan  etaii,  der  Mi{fotge  kakmntliak  nhd.  utta 
singulare  der  nickt  umhutaudem  »§uHt,  die  flu- 
rale  seh  wach  gehen  t 

Wir  ehtd  Idar  ainan  eiekam  eaktuee  %u  »iehen 
gehindert,  weil  wir  das  fehlen  der  schwachen 
ßexion  auf  kosten  der  apocopen  selten  dürfen, 
wie  z.  b.  unter  den  schon  oben  angeführten  bei- 
spielen  die  masc.  den  schad  45 ,  34.  den  fßlg 
6*J,  l'J.  mit  ftyiiem  glich  77,  39  u.  s.  w. 

Schfiniiar  starke  eingularformen  bei  mhd. 
eekwaehen  femininen  {vergl.  Gr.  I',  684)  ßnden 
Siek  ».  b.  frow  ale  dtv.  33,  54.  als  aee,  32,  19. 
33,  62  u.  65.  kapp,  oarrenkapp  als  dtv.  40,  4.  als 
ace.  99,  c.  f^orr.  136.  31 ,  «.  •nwglock  ale  aee. 
72,  e.  wand  ate  aee.  98,  i4  «.  23.  15.  aonii  ate 
dtc.  32,  a.  svtt  {latus')  als  aee.  12,  c.  karvvuch 
aU  dtv.  lloVlIi.  bell  ale  die:  30,  32.  38,  36. 
ah  aee.  SO,  16.  57,  94. 

Dtif^rf^rn  prsrhfiiirn  norh  volle  schtvache  for- 
men im  sing.  z.  b.  an  der  kappeo  III,  74.  vlT  der 
kappei  9S,  10.  !■  Jer  ierun  kaffan  110^,  %  aee, 
die  kappen  45,  5.  9,  c.   99,  214.   vtT  der  gruben 

5,  a.  der  seien,  84,  24.  voder  der  sooneo  54,  22. 
13,  20.  28,  4.  70,  17.  der  barpffea  54,  8.  in  synr 
taschea  33,  93.  di«  klMea  («ee.  eiug.)  Ii,  17. 


der  beylgen  kirehra  99,  63.  synr  frowen  31,9 
«.  18.  33,  85.  der  frowea  101,  30.  vob  Trowra 
91,  58.  vrs  der  biebaen  72,  45.  die  bBcbsea  {mea, 

sinn.)  14,  2. 

Uw»u  reiht  »ieh  io  der  belleo  11,  10  v.  ö.,  dme 
mhd.  nur  aueaakmeweite  eekwaek  iet  (e.  muek 

oben  slarkf firmen).  —  ja  d>!s  cn  rln'jn^f  sich  in 
den  nom.  sing ,  wie  diee  bei  den  masc.  spater 
gana  gewuknliek  wird,  und  auek  bei  Braut  »ekau 
103,  56  in  karren  erscheint  j  beispiele  vom  nom. 
sing.  fem.  kappeo  13,  94.  glockeo  33,  57.  katzea 
95,  44. 

Die  nhd.  eingetretene  anhängung  eines 
ßextons-e  an  den  nom.  und  acc.  plur.  der  neu- 
tra  ßndct  bei  Brant  noch  nicht  statt;  die  regel- 
mässige ii'ißfclicrte  form  i^t  die  grtröhnliehe ; 
nur  selten  findet  sich  das  er  paragugicum ,  x. 
bonbter  U2,  10.  eJ^^fter.  krütrr  13,  12.  kioder 
49,  2i  u.  s.  tr.  dagegen  ßndet  sich  dies  er  ekgmr 
bei  der  declinations -nebenform  {mit  dem  ab- 
leitungt-  \),  wo  es  mhd.  noch  nicht  gestattet  ist, 
z.  b,  bevbder  4,17.  —  gann  mt{ffaltend  iet  die 
form  Mattern  110«,  87,  wo  ein  druelffehter  fSr 
blaltenn  kaum  aumnehmen  itt ,  da  eine  nolrhe 
käufung  des  eehlues-n  nachfUxioneHlben  Brant 
widanIrM, 


II.  Adjeetir,  proooneo  and  soblwort. 

Jm  allgemeinen  muse  erwähnt  werden ,  daee 
die  ßamlamemsAtng  \u  dee  nom.  eing.  fem.  und 

nom.  und  acc.  plur.  veufr.,  dir  in  trhiräbisrh- 
schweizerischen  ahschriflfu  des  Ii.  Jh.  tirh  noch 
so  qft ßndet,  bei  Braut  fMBg  verschwunden  ist. 

Pas  ad/eclieiMche  prnnomen  ir  iet  vollständig 
im  gebrauch,  z.  b.  jrü  hcrtzen  leyd  53,  14.  jrs 
vatler  rolt  40,  23.  jnn  inm  85,  101.  an  Jrm  bett 
56,  37.  jro  gloaben  IlO'',  51.  jrn  mutwill  33,  52. 
vf  jren  gwalt  56,  2.  Ly  jren  tagen  41,  18.  —  da- 
gegen scheint  nun  freilieh  Forr.  97  die  alte 
genitivform  festgehalten  zu  eein,  aber  wir  sind 
eieker  kier  kereehtigf,  einen  ahfati  der  ßemiuu»' 
endung  vermittels  apocope  anzuiielimen. 

Der  gntv.  eing,  dee  UHgetchleehtliehen  pru- 
u&mene  der  I.  ».  1.  pereen  Tautet  etete  uoek  ay«, 
dyn  ;  !/hrr  eine  glrirhxpm  inlrrirnifti^rhe  neben* 
form  des  gntv.  u.  dtv.  sing.  u.  plur.  dee  maec, 
und  fim.  dee  geeekhektlitken  pronamema  der 
3.  perton  und  des  dcmonstrotio-relativen  prono- 
mens  vergl.  die  anm.  zu  49,  24,  wo  wgteieh  das 
at{/kommen  der  farmau  ntiBer,  deiMr,  MiMr 
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Der  dfv.   und  arr.  plur.  des  pron.  pers.  der 
t,  u,2.  perton  lautet  üttereiiietimmeHd  uns,  vob 
leb.  —  «fe  Jtfll»  499  nß»9HmH  fnmvmmu 

gilt  norh  stet.t  im  und  ir. 

Die  form  dirre  erscheint  nirkt  mekr^  tondem 
stets  diser,  s.  fr.  f^orr.  13.  110«,  82. 

Die  adj'eefivbifdunf^  ait/ln  lautet  nur  norh  srl- 
ten  in,  wie  goidiD  7d,  45,  meist  tciivu  eo,  guidea 
82.  iu.  tUibcIa  76,  10.  •yira  8»,  S».  wbllbD 
102,  48. 

Beim  »ah i wort  der  tweiheit  werden  noch  ge- 
nau die  drei  geschleckter  gettmmip  nuae.  nom. 
Eweo  47,  34.  dtv.  zweyo  18,  b.  aee,  iweo  18,  a. 
/etn.  nom.  zwo  107,  22.  aee.  iwo  66,  70.  neutr. 
•■tiwe7  7bt  49. 

i4nm.  10  ttfitfrsrfirüfft  nnrh  dir  ZBrchrr  au^'^nhr  ron 
Sei.  Francks  Mpriehwiirlem  ( 1345)  gennu  die  gesektecAter 
Dabar  bat  die  «aar  iween  fSPs,  iwo  baad,  may  araa,  away 
oagen  ffesrhalTen  (3,  2»«).  noekJeUt  Mit  der  Strektr 
leet  diesen  unterscAied  Jett. 

III.  Verbum. 

1,  die  2,  plttr,praet.  iitd.  und  imporat.  lautet 
ttete  auf  nt  orfin*  a  aus ;  die  urs/trüng/iehe  endung 
tX.  findet  sich,  irnm  irh  nichts  übersehen  habe, 

{or  nicht i  also  a.  fr.  ir  aiodt  6,  h2ß*  tracblaad 
6,41.  lootW,  e.  waflent  99.  153.  bedeneken 
99,  b.  ir  haben  99,  155.  werfTen  99,  163.  essco 
17,  19.  inercken  22,  \  ff.  wellen  42,  1  u.  s.  w. 

9,  die  endung  nt  der  3.  plur.  praes.  ind.  hat 
sieh  auch  dem  praet.  ind.  und  selbst  dem  ron- 

jumaiiv  mitgetheilt^  ».  b.  tissent,  dochtcnt 
Forr.  93.  teblieffent  Forr.  91  u.  s.  w.  daneben 
auch  noch  fureo,  erluren,  gingen,  rechten,  het- 
tesl  —  nach  in  die  l.  plur.  drängt  sieh  da»  t, 
s.  b.  wir  fbreat  43, 19.  dftot,  baol  m.  ».  w.  kii- 
neot  108,  11. 

Dagegen  fehlt  umgekehrt  t  wieder  »uwaHan 
in  der  9.  plur.  praow.  ind.  s.  9.  kone«  Forr.  94. 
wicklen  f^orr.  119.  macbea  f'orr.  120.  achten 
3,  19.  ttoo  22i  14.  büffeo  4,  9.   beocken  6,  65. 

fast  sind  dia  ragetmäeaigen  formen  di$  atiinam 
d&ot  4,  6.  tlos-seiid  10,  c.  werfTent  9,  lanat 
97,  8.  werdent  f  'orr.  66.  ecseot  25,  b. 

3,  die  2.  praet  ind.  der  starken  verhm  kommt 

im  ganzen  .Yar  rensehiffi'  rmr  zireimal  vor  wardst 
99,  97  und  wafzt  {ibid.).  man  sieht  hieraus,  dass 
karaits  dia  nioaUiarenda  Mdung  dtmkgedrungen 
ist.  {auek  Mumer  sagt  wast  ) 

j4n  m.  fast  scheint  et,  als  habe  eine  teittang  vor  dem 
eintritte  de*  st  eine  endvng  t  ge/;oltm,  wohl  nach  analogie 
der  praeteritopriietentia ;  to  ßnde  ich  beiwengt  i«i  Du 
SJcyiart&cblia  303,  lA,  mnd  äkniieh  neeh  bei  Murner  im 
Gr.  L.  Karrea.  vergl.  Jtoterstem  snm  ^ehento.  III. 

4,  im  Shr^anf  da  die  vocaloerhältnisse  ihrer 
grundlafie  nach  norh  di'f  vihd.  sind,  ist  auch  der 
Organismus  der  cunj ufitit ion  noch  ganz  di-rselbe^ 
und  namentlich  die  ahlaufsreihen  sind  noch  ziem- 
lich ungestört  vorhanden ;  auch  heisst  es  in  der 
\.  praes.  sing,  noch  immer  ich  gib,  ich  stieb, 
Ich  triff  u.  s,  w.  —  dem  vocal  nach  dunkle  for- 
men  finde  ich  nur  zwei,  stiel  44,  16  u.  entbiir  41,  4. 

5,  das  futurum  wird  bereits  durch  werden 
mit  i^f,  ausgedrüekt.  vtrgL  9,  2iff.  doeh  et» 
miga  mmi  ioMnt  naek  du  unfrüngtiako  partt- 


cipium  zu  stehen,  vergl.  22,  32,  was  bestätigt  zu 
werden  scheint  durch  die  entsprechenden  oon- 
strmetüman  mitsjo,  vergl.  38,  45.  39,  32  v.  da»u 
46,  15  u.  s.  w. 

Mit  wellen  seheint  das  futurum  noeh  gebildet 
am  wardan  8»  SO. 

6,  verba  anomaim. 

Alle  hier  nicht  verseirhnetrn  formen  sind  ent- 
weder nidit  belegt,  oder  sie  »ind  so  unbestritten 
ner  art,  dass  ihre  erwähnung  überflüssig  war,  mia 
byn,  bysl,  ist  etc.  orthngraphisrhe  Verschieden- 
heiten sind  twar  einzeln  angemerkt,  doch  i*t  es 
möglich  f  dass  in  dieser  i-ürksirht  die  tabella 
nicht  ganz  ausreichend  ist,  indam  aüueina/ar' 
men  ubersehen  sein  können, 

I,  verb.  subst.  aio.  9U  bemerken  praes.  ind. 

ir  sindt  6,  5  4.  praet.  du  waTzt  99,  9fi.  sie  worent 
21,34.  in/,  syu  stets,  imp.  biTz  72,72  etc.  pl.  aint 
93,  95  «.  6*.  part.  praet.  geayn  12,33.  18,  47  «.9. 
ftwesen  2ß,  47.  gt\Ssen  34,  15. 

Ili  taaben.  praes.  ind.  I.  icb  bao  1,  b.  5,  b. 
63,  b  «.  bab  Prof.  1.  1,  5  ete.  beide  sowohl  aU 

hüffszeittPort ,  ii'ip  in  der  bedeutung  —  habere, 
II.  hast  2,  17.  III.  bat  Prot.  7.  ball  Prot.  24. 
babt  87,  8.  bebebt  83,  94.  {kiekarT)  pimr.  I. 
bant  72,  74.  II.  bant  6,  52.  III.  hant  Forr.  20. 
band  4,  4.  ban  6,  48.  prueteritum  sing.  I.  bat 
67,17.    II.  battst  99,  9j.    III.  hatt  P/ u/.  8.  bat 

I.  16.  hett  83,  66  m.  09,  doch  gleich  darauf  wieder 
hat.  plur.  III.  hatten  23,  34.  conj.  praes.  »ing.  III. 
hob  t),  92  etc.  praet.  I.  bet  ß'orr.  64.    hett  12,  2. 

II.  bettst  46,  55.  III.  bet  Prot.  5.  hett  7,  13. 
plur.  III.  betten  Prot.  13.  inf.  ban  Prot.  17.  ba* 
ben  32,  35,  freitf«  dicht  neben  einander  33,  75  u. 
76.  pari*  praet*  gebaa  Forr.  98.  imp.  pl,  bist 
21,  3. 

III,  tuon.  praes.  ind.  sing.  II.  tustu  46,  6. 

III.  dut  gewöhnlich,  Ihut  91  ,  32.  plur.  I.  dunt 
19,  37.  III.  dünt  i,  5.  Ihün  56, 26.  fra«/.  III. 
det  7,  19.  det(  16,  43.  conj.  praes.  sing.  III.  t&f 
33,  80.  t\uf  95,  35.  dieg  7,  24.  conj.  praet. 
sing.  I.  d&t  77,  45.  plur.  III.  ditten  72,  88.  inf. 
tun  18,  14  u.  17  u.  Ö.  gelun  24,  4.  tliun  79,  11. 
dun  70,  16  {selten),  imp,  sing,  du  21,  29.  part, 
praet.  geina  41,  32.  gelM  Fnt.  98.  fetfcM  t,  3. 
getbun  41,  6. 

IV,  wellen,   ind.  praes.  I.  will  Prot.  34. 

II.  wiit  51,  19.  III.  wil  f  'orr.  43.  plur.  I.  wellen 
110l>,  52.  went  31,  17.  wennt.  II.  wendt  99,  158. 

III.  wellen  /  orr.  45.  went  26,  56.  praet.  I.  woU 
Prot.  17  M.  s.  w.  conj.  praes.  II.  wellest  69,  98. 
III.  well  26,  81.  «Sil  65.  12.  praet.  I.  «olt  1,  20 
«.  s.  w.  ii^f.  wellen  Prot,  9.  imp.  (7)  plur.  wal-* 
lea  42,  1.  wellant  99,  153. 

V,  prmetorttopraoeantia. 

\f  tar.  ind.  praes.  sing.  I.  gtar  5,  11.  III.  tar 

Forr.  39.  gdar  105,  28.    gtar  110,  7. 

praet.  III.  lorat  59,  94  (T). 
9,  darf.  ind.  praes.  sing.  MI.  AarttProt.  36. 

praet.  III.  durfft  Prot.  4.   conj.  praes. 

aing.  III.  dfirir  86,  lü.  plur.  Iii.  d8rffe» 

6,  S.  praet.  Ul.  sing,  darffi  9,  14.  JMTf. 

praet.  bed6rfft  48.  39. 
9,  kan.  ind,  praet.  sg.  l.  kanl,27.  Ill.kan 

Prot,  38.  plur.  III.  kiaaaat  71,  17. 
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praet.  sing.  III.  kuad  1,  17,  von/.  pratM, 
Hng.  III.  kBao  7,  3.  prmet  ting.  II. 

küasl  34,  21.  III.  kiiiid  f'orr.n .  kiindt 
lll,b. ///Mr.  Iii.  kundea  03,  32.  kündeat 
19,62.  inf.  kSaa««  18,  t1. 

4,  l^a  n.  ind.  praes.  tütg,  II.  vor^iiost  53,  4. 
Ijl.  f^an  (i7,  9i.  {(8ndt  110*,  68.  praet. 
tonj.  *ing.  I.  gäod  69,  31.  it\f.  vergün» 
Pflo  S5,  67. 

A,a*l.  SM  beachten:  i'nrl.  prars.  pl.  II. 
■tot  99,  203.  III.  sSot  G,  50.  cunj.  praes. 
ti»g.  III.  s&ll  II,  3.  MII37,  9.  plnr.  III. 
•Allea  37,  20.  praet.  epn/.  Bittg.  Iii.  «oll 

6,  94.  ptur.  III.  solttoD  Prot.  10. 

6,  nae.  Ai4f.  praet.  ling.  1.  mag.  5,  17. 

II.  mnfrst  .M  ,  21.  III.  mog /W.  131, 
/j///r.  III.  mo^t>n  82,  7.  iiiu);eiit  48,  31. 
praet.  plur.  III.  iDochleot  13,  6.  {viet- 
teiettt  drur/{ft  filrr  für  mofhlfnlf)  ronj. 
praet.  sing.  III.  nifig  7,  U.  inüg  ii.i,  7. 
■r««/.  I.  n)&«-ht43,  lü.  Il.iuGchtNl  13.  II. 

III.  mfteht  /^orr.  18.  »/«r.  Iii.  mftchleo 

7,  30. 

7)  BBOX.  ind.  praet.  III.  mürz  3,  9*  pIlM*. 
III«  nfissen  f  'orr.  71.  co///.  prars.  sing. 
III.  nfiüt  31,20.  inust  8,  16.  conj.praee. 
ttng.  müssest  70,  W'S.  praet.  sing.  III. 
mfitt  41,  24.  ifif.  müssen  /Vo/.  23 

8,  weis.  ind.  praet.  ting.  1.  weys  6i,  17. 
wvjtz  1,  Sa.  tn.wcylk  3, 3.  welhltO,  13. 

wfifTzt  109,  10.  weist  26,  72.  praet.  III. 
w  u'it  06,  56.   conj.  praet.  ting.  III.  wias 

i08,  139.  JMW«C1II.«AV<  IS* 
Witt  3, 19. 


VI ,  von  den  verbit  mit  onf  w,  j,  h  auttautam- 
dem  etmmm  krmmela  «immt  4em  «Im  M  älra  mm- 

sonanten  bemerkten  nur  die  form  krejgt  IMuC 
weygt  95,  44  hervorgehoben  iu  werden. 

Vil  (  die  eini^lnen  /armen  von  gaoi  «Uo  tMtf 
laa  cwwMiaii  aAia  kuna  ttatrmcAtuHg. 

1 ,  gl a.  Aitf.  prmet.  ting.  I.  gaa  5,  a  w.  $.  w. 

;>/wr.  III.  gnnt  10,  34.  gnnt  9,  3.  gent 
24,  27.  gaodt  9,1.  g&od  Forr.  132. 
g3at  6, 6-  gaa  63, 6.  gaa  3, 4.  enmj.  prma». 
III.  sing,  gang  f'orr.  131.  110,  12.  (?re 
88,  34.  ronj.  praet.  Hl.  f>/'/r.  gaogeo 
6S, 34. 103.  #»/  gaa PfUVt.  gaa  17, Ii. 

3,  atAa.  ind.  praet.  ting,  I.  verstan  1 ,  e. 

versLind  1  ,  6.  III.  «tat  Prot.  26.  stot 
18,  1.  versiRt  (:  rcdl)  f.8,  1.  plur.  III. 
slont2,3.  slon  22,  14.  conj.  praet.  sing. 
III.  en(st«c  71,  20.  praet.  ting.  III  at&od 
6,  31.  stund  6,  51.  inf.  stoa  und  staa. 
imp.  ptur.  itont  99,  183.  part.  praet. 
dto.  ptur.  verslaadea  73,  74  (TT).  praeL 
fitaadea  27,  27. 

3,  I4e.  ind.  praet.  ting.  I.  TcrUa  1,  4. 
lofz  1,  II.  II.  loPzlu  23,  30.  III.  laTzt 
73,  19.  XohK  Prot.  16.  iat  4 , 29.  lot 
6,  17.  rerlllkl  3,  11.  ptnr.  III.  ver!«at 
6,  16.  verlossen  8,  8.  praet.  ind.  lirTr 
24,  II.  praet,  coty.  man  lieft  17,  11. 
pari,  praet,  ata.  varioiaMd  71,  9.  im/, 
lan  5,  c.  Ion  60,  12.  In^fn  108,  U3. 
imp.  ting.  \oh  28,  17.  ptur.  loal  99,  e. 
part.  praet.  gelao  1,  a.  geloB  Proi,  33. 
galoaaea  36,  53.  33,  68  oie. 


VI.  Die  interpuoetion. 

Bei  der  von  Seb.  Branl  angewandten  interpunction  (er  gebraucht  fast  nur  rr'm 
rnrntna,  (/.  h.  einen  innerhalb  der  burhstabrnreihe  über  der  linie  stehenden  schräg  //e- 
genden  strich  /,  nur  ausnahmsweise  zu  ende  eines  nbschnitles  ein  pu/r  ft/m ,  und  in 
der  lateinischen  pocsie  ein  coion)  müssen  wir  von  Jeder  vergieichung  mit  der  jetst 
hemekmdeit  abiehen,  wir  irettnen  jetzt  dttrek  die  ^tetrpmmetwn  nicht  nur  versehie^ 
dene  siU»9  vom  einander^  sondern  heben  aueik  die  verschiedenen,  su  selbstständigen 
Sätzen  erweiterten  glieder  eines  satsge/iJges  ab.  für  keinen  dieser  zwecke  dient  die 
interpunction  bei  urant.  sie  ist  bei  ihm  nicht  ein  grnmmafisrhes  seichen ,  sondern 
vielmehr  ein  leseseichen,  das  sehr  wohl  an  seinem  platze  war  zu  einer  seit,  wo  an  die 
stelie  des  eigmun  ietene  noch  tehr  häitßg  dm  hören  und  sich  vorlesen  ioMten  iruL  üt 
allen  su  Brant»  zeit  herausgekommenen  schrißen  herrecht  dies  prineip,  aber  bei  weni* 
gen  ßndei  man  es  so  geschickt  gohandhabty  wie  bei  ihm,  man  mag  beim  lesen  die  probe 
machen  ;  nur  muss  man  dabei  beachten,  dass  die  von  uns  verlangte  grammatische  inter- 
punction mit  wenigen  ausnahmen  an  den  ve/'sschluss  Jallt,  wo  Brant  nur  suuK-ilen  und 
offenbar  Uberßässigy  wenigstens  inconsequent,  ein  seichen  setsl,  ich  habe  daher  in  dem 
abdrucke  des  Narrenschiffs  und  m  der  ereten  ahtheiiung  des  anhangs  ganz  genau  die 
interpunction  der  Brantschen  öriginalausgaben,  die.,  wie  oben  erwähnt,  wohl  von  ihm 
selbst  mit  grossem ßeisse  cnrrigiert  waren,  beibehalten,  pir  den  strich  aber  unser  cnmma 
^esetst,  dass  nicht  überall,  wo  ein  commn  hätte  gesetzt  werden  können^  ein  solches 
tn  der  tkat  etelU,  ist  freilich  wahr;  die  ganze  protestalion  weist  kein  einsiges  commo 

Digitized  by  Google , 


COmnENTAR.  INTBRPVNCTION. 


S87 


avfy  und  auch  im  Narre/isrh/ff  selbst  ßnden  sich  rhefiso  lange  rrr.srvihni,  die  keine 
intei'piinctiouszeiche/i  enthalten^  während  dn'^egen  an  undviu  .stvllrn  sclir  rerschwen- 
derisch  mit  äeftselben  umgegangen  ist,  dies  ist  die  einzige  incunseguens,  die  Branl 
sieh  erlaubt  hat. 


Zuweilen  trifft  Brantt  ImttrpimeHwt  mit  ißt 
unser  igen  zusammen  : 

1,  22.  Wer  vU  »tudiert,  würt  cia  fantost 
3,  1  i-  >it  lOtgtnd,  wafz  dafz  ewig  dut 
0, 18*  Wann  man  ein  aUten  voderslat 

Zu  bir((0o,  so  knelU  er  «nixwey 
6(39»  Phenix,  den  pelcos  syoein  sun 

Acbilii  sucbt,  aod  zu  woll  dun 

aiirh  irnhl  noch  93,  10.  Vnd  ist,  dann  vXrnjgf, 
b6ser  biir  u.  «.  w.  Jatt  noch  iffter  aber  schiebt  sie 
rieh  mitten  in  den  grmmmmtürAm  fiut»  der 

rede  ein  : 

13,  26«  Copido  Ireit  sin  bogen  bloTz 

Vff  yeder  sjlf,  ein  kocbcr  grofz 
la  eym,  hat  er  vil  hockeo  pU 

15,  29.  Yil  we^er  ist,  nät  vnderstan 

17,  II.  ilao  lieTz  jn,  jnn  den  rat  oit  gon 
25.  Mao  Tragi  der  erbcrkeyt,  nj  m  nocb 
33«  Wer  syn  or,  vor  dem  armen  alopfft 
Deo  Mfl  ^stl  ■lebt  so  er  »wh  fclopfl 

18t  7.    Werjngen  will  vnä  \  K  cyn  ^umA 
Zwen  bnseo  vohco,  mit  ejm  band 

19,  il.  Direh  lie,  verrellea  wir  vil  liit 

Dareh  lie,  blibt  vnuerschn  i);rn  nlit 
Dareh  sie,  verlort  manch  armer  man 

9t,  13.  Ihireli  nieb,  di«  knnlg  bant  jr  Itroa 

Dtirrh  mich,  all  psatz  mit  n-lit  vITston 
Durch  mich,  die.fürsten  banl  jr  landt 
Dnrch  mieb,  all  gwilt  jrrecbt«prucb  baad 

23,  9.    Im  «pruohwort,  man  peineyniich  pyecbt 

6i,  9.    Eyn  gut  fruw,  seniH  iles  niaunes  zoro 
Aber  hifz  frowen,  gSot  büTz  ridt. 

82»  17.  Mit  «lUr  varb  wild,  über  wild. 

in  fjsf  nllrn  fäUcn  lit'^l  hier  ein  besonderer  ar- 
cent  auf  den  dem  rotnuia  vorausgehenden  Worten  : 

8i,  23.  Aber  die  wile  du  law,  wilt  sin 
85.  4i.  Dem  babst,  er  wie  dem  baren  dftt 

117*  Des  glich  ouch  Amasi:«  jm  macht 
Wie  Rhodope,  halt  e\us  volbracbt 
108,  15.  Vod  hant  doch  keyn  iuw  tag,  vad  labt 
85,  143.  Von  ytlel  kclt,  jnn  viel  li\tz 
1  i5.  Das  wir  der  spI,  nil  nanien  war 
8ß,  60.  Wer  vil  a&adt  der,  ist  bald  zun  sIl 
112,  46.  Vom  morgen,  bifz  zu  tage»  nrl 
72,  C*J.  Man  .spricht  das  ist,  eyo  guter  scbwangk 

oder  es  sotten  die  folgenden  iusammong^asst 
utwdw  t 

85,  27.  Er  heifzt  worlicb,  bans  acht  syn  nit 
39.  Vorvfz  dem  der  syn  freiid  vnd  mut 
Allfyn  setzt,  vff  das  zyttlich  put 

zuweilen  ist  das  comma  geradeiu  ein  verbindungs- 
Miekm,  ittdgm  M  »ekatf  QotnUukrttr  mu- 


spraehe  des  voran/gehenden  wortßs  d*$  Joign^ 

gleichsam  enrfitisch  naefisclilä'gt : 

C6,  41.  Das  hundert,  achtzig  grad  er  acht 
&5.  Maa  bat  folt,  juslen  Fundeo 
110^,  31.  Der  narren,  kyrrhnych  man  irol  keont 

73,  b.    Der  an  dut  pFaffen,  kloster  kleyt 
52,  19.  Mit  eym  zorn,  «Iben  wib 

85,  81.  Das  glück  deill  vaglicb,  gut  vnd  rieb 

»Mwcitan  gewinnt  es  die  Memtung  einet  godmUttm- 
»triehs: 

8S,  140.  Die  tafel,  aint  gawirTs  der  ael 

vnd,  wenn  auch  etwas  schwächet : , 

85,  70.  Do  er  muFz,  ewickliebea  sya 

74,  26.  So  hata  der.buwr,  beymlich  verkonfft 
36,  y. '  Daa  ar  afk,  vIT  der  crdea  Ijgt 

/Im  attgenfälligtten  tritt  diese  mehr  dnrrh  den 
accent  verbindende,  als  durch  das  »eirhen  tren- 
nende bedeutmng  der  Mer/mmeiien  i*  dem  imtein. 

drucken  hervor,  ifo  die  itiferpunrtion.  namentlich 
das  Colon,  J'asl  durc/igehends  das  gegenf/ieii  von 
dem  bedeutet,  was  »ir  dttTUttler  Verstehen,  vergi* 
e.  123,  V.  213  : 

Rege  sab  boc  potait,  regia  nomeo,  tilolom  ve 
Nene  aliaa  iaat« :  ivmare  priaeipio. 
337.  Quo  ßt,  vt  ad  christü,  caeli  terraeque  potestaa; 

Prrtineant  soli,  regnaque  cuocta  sibi. 
251.  Sic  iä  mille  quide,  qoiof^tenosqae  per  annoi 
357.  Vnpitur  iccircn  :  datnr  et  ginilius  >ihi,  ab  ipso 
Ponlifice  :  vt  prauos  caedai :  ametqae  bonos 

«.  313,  14  (wo  jyeiliek  sonst  im  ailgemeüten  die 
inici jninction  niekt  flisAr  güws  genau  wieder- 
gegeben ist) : 

Atqoefides:  pietas:  et  pruLiiatis,  amor : 

«.  s.w. 

Aber  auch  gerade  bei  diesen  lateinischen  rer- 
sen  wird  manßnden,  dass  die  interpunetian  nicht 
hhss  vom  zufull  ditttiert  wird,  vnd  nicht  ein  ge- 
dnnkeuloses  einrammen  i-ori  \frir/iiri  in  dm  ßiiss 
der-rede  ist,  sondern,  dass  ihr  ein  Jur  die  tese- 
weise  Jener  Meii  geeekieki  kereehnetes  und  wehl 
gehandAabtes  prineip  man  gründe  liegt. 

Je  mehr  das  eigene  lesen  an  die  stelle  des  Vor- 
trags und  hürent  trat,  je  mehr  also  die  game 
etnriehtung  der  bSeker  hauptsdehtiek  nvf  das 
auge  berechnet  war,  um  so  mehr  mussten  diese 
lesezeichen  nach  und  nach  den  grammetisrhen 
teichen  weichen,  schon  in  den  ührjakreu  tritt 
bedenkliche  und  vt-rdriis^Hrhe  Verwirrung  ein. 
mit  den  SÖer  Jahren  scheinen  mir  die  gramma- 
tischen bedeutungen  der  zeichen  die  überhand  ge- 
wonnen zu  haben,  das  seichen  /  statt  eines  eomma 
bleibt,  undt  so  viel  ich  weiss,  unangefochten,  bis 
in  die  eretmjniure  dee  18.  /k. 
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Vll.  BranU  verskunsi. 

ifbpr  Brants  reimgesetsCj  sowohl  was  das  binden  der  vocale^  tvie  dasxder 
consonanten  belrijftf  ül  oben  s.  276  ff.  u.  283  die  rede  gewesen,  und  wir  brauchen 
niekt  darauf  surüekMukommmt.  im  aUgemainm  darf  muB  woki  togen,  dati  BrtmU 
reme  nicht  in  der  weise  unrein  sind,  wie  die  reime  det  \2.  jk,,  die  der  muMfraehe 
entgegenliefen,  und  verschieden  klingende  rocale  oder  consonanten  banden^  sondern, 
dass  flir  das  ohr  des  schwäbisch-schweizerischen  dialects,  der  alle  worte,  fast  wie  die 
englische  spräche,  zusammengedrängt ^  abgestumpft  und  getrübt  hatte  (sehr  richtig 
tuumie  Hugo  m»  Trimkere  dUt  im  Reimer  2222Ss  Dio  reinliite  sie  [ir  rede]  ver- 
diuekenl),  di»  reim«  im  de»  meitte»  JSUem  Ukermm  kmUUn,  alto  eo  mm  eagem  reim 
kltmgen. 

ff  ir  haben  die  aufmcrksamkeit  in  betreff  der  reime  nur  noch  auf  einen  punct 
SU  riehten.  während  nämlich  ßrant  im  allgemeinen  (jmit  ausnähme  der  fast  stets 
Zreimigen  mottoverse)  nur  je  fswei  verte  mit  einander  bindet,  treten,  und  Mwar  anj^ 
fallend  oft,  ja  fast  allein,  in  der  s weiten  hälfte  des  Narrenschiffs,  und  swar,  je 
näher  dem  ende  des  werkes^  desto  häußger,  da,  wo  die  capitel  bereits  aus  den ßigen 
zu  gehen  scheinen,  wenigstens  die  strenge,  fast  pedantische  regelmässigktit  der  ersten 
häj/ie  verschwindet,  dreifache  reime  auf  eine  genauere  ansieht  dieser  reime  weckt 
in  den  meitten  ßUlen  den  verdaekt,  daes  einer  dieser  dreifacken  reime  nageeetnt 
seif  sicherdet  räumet  wegen,  allerdings  giebt  et  autnakmen,  wien^ 47;  gewöhnlich 
aber  kann  einer  von  ihnen  unbeschadet  des  sinnes  entbehrt  werden,  und  man  wird  nicht 
irren,  wenn  man  in  ihnen  seichen  eines  freiem  sichgehenlassens,  einer  sunehntenden, 
vielleicht  abgezwungenen  nachlässig keit  erblickt,  die  stellen  sind  die  folgenden } 
ük  eitiere  naek  dem  erttan  der  S  vereet  warr,  89.  104 ;  17,  9.  16;  48,  47.  58) 
54,  13.  32 ;  65,  19.  SO \  56«  59.  8O4  58,  29  ;  59,  SO ;  63,  73.  90  ;  67,  7. 12. 
37.46.75.92;  72,  47.60;  73,9.12;  75,  9.52;  76,73;  77,  93;  78,19? 
79,  9.28;  81,  59.62;  82,  27;  83,  55;  86,  15.28.63;  87,9;  90,  27.32; 
95,3;  96,  33;  98,29;  102,  46;  103,89;  104,37.54.63;  1Ü6,  31 ;  108, 
81.  134)  109,  33;  110*,  71.  114;  110'',  45.  110.  113;  III,  17.  84.  87$ 
1 12, 47.  —  ein  jUr  tiek  aüein  etekender  reim  ßndat  Hck  85, 153,  wo  unier  den  aektem 
ausgaben  ertt  f  bessert. 

^ir  wenden  uns  von  Brantt  reimen  zu  setner  versmessung. 

Brant  thut  sich  auf  seine  verse  etwas  zu  gute  (Siiis  dieciilers  darfT  es  sich  oit 
schammen  Prot.  36;  es  kau  nit  yeder  narreo  machen  Prot.  38; ;  er  nennt  sie  syn  grofz 
mAgaam  «rbeyl,  und  setnt  iknen  die  terse  des  interpol^aors  entgegen  als  soieke,  denen 
koDst  art  vnd  mofz  gebrfit,  e^gantchaßen,  die  er  also  den  seüugen  in  den  mektjaek 
erwähnten  nachtwachen  zu  geben  sich  bemüht  hatte. 

Und  er  hat  ein  recht  hiezu,  denn  nach  fast  mehr  als  vollen  MiO  Jahren  ist 
er  der  erste,  der  wieder  gefühlfUr  versmass,  so  viel  davon  die  apocopierten  und  syn- 
eepierten  nerkSitnisse  seines  maieets  gestatteten,  bewiesen  kat$  er  kat  ein  festes 
frincip  aufgestaut,  und  mit  grösster  eonsequenz  in  einer  weise  durckgefÜhrt,  dass 
während  des  ganten  16.  jk.  kaum  ein  sinniger  ikn  erreiekt,  nieaumd  ikn  über- 
troffen  hat. 

Es  sind  zwei  hauptsätze,  die  Brants  versmessung  von  der  mittelhochdeutschen 
untersekeiden,  non  denen  der  letntare  in  seiner  eigentkMmlieken  und  eansefuenten 
durek/Ukrung  durekaut  Brant  angekSrt. 

1,  alle  verse,  gleichviel  ob  stumpf  oder  klingend,  haben  4  hebungen.  es  hängt 
dies  mit  der  herabdräckung  der  quantität  zusammen ,  die  längst  jeden  unterschied 
zwischen  zweisilbigem  ttumpfen  und  klingendem  reim  getilgt  hatte.  {vergL  Prot.  35. 
nanmen  :  Mbammen.) 
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2,  Brnnt  misst  nicht,  sondern  zählt  dir  silbcn ,  stets  vn't  n'nrr  Senkung 
bco^innend,  ohne  alle  rücksicht  wedrr  auf  den  wortarcrnt,  noch  auf  die  guantität.  jede 
hebun^  wie  Senkung  darf  nur  einsilbig  sein,  Verschiebungen  sind  nicht  gestattet. 
Brantt  versß  sind  altB  iamöen,  iambitehe  dimeter,  din  Muweiim  kjfpereate/ectisch 
där/en. 


So  tekrßd  dh  von  der  küherigem  weite  abwekkande  eonsequenfe  regelmässig- 
keit der  wree  Bnmte  den  weHgenouen  aufi  das  HuHen  von  ihm  eagts 

Qui  Gemana  nova  earmiDa  lege  faeil 
Airbaraqoe  in  nomeros  compellit  verba  Ugatos. 


Et  kenn  also  ä»r  wwteeetni  wwar  Mifamm««» 
JktUn  mit  dsm  veneeetnt,  wit 

9y  1.  Vil  sint  den  ht  darnorh  g;nr  not 
Wie  sie  bald  komeo  ja  deo  rot 
#^<»fr.94.  Bya  leyl  ja  «eblitlea  vaibher  farea 

Im  :<chnf,  das  sie  wol  halb  erTiüren 

ebWf  und  dies  geschieht  sehr  ({ft,  es  kann  der 
mrsaweni  auek  in  uriderspmek  wu  ihm  wori- 
eeetnt  treten,  x.  k. 

100,  I.  Mir  kein  eyn  verdeckt  «chiff  yelz  recht 
110*,  178.  Eya  g^weschn^  bant  ist  vil  besser 

1,  besonders  qft  findet  dies  statt  in  dem  er- 
»tem/utte,  s.  b. : 

Prot.  18.  Aljf'r  inyn  arb»>yf  Ist  verkert 
ß^orr.  3.  iJibel  der  beylgen  \uUer  ler 

10|  31.  Früaltebiffl  nao  es  gat  an  eia  aot 
yorr.^Z.  Sasscnt  vnd  wenig  ducblend  myo 

2,  11.  W'orlirh  sag  ich  es  bat  kein  fug 
9i  17.  Maacb^r  mit  anad««  §ftt  gawiat 

«.  t.  w. 

II,  nicht  ganz  so  häufig  i'*  ^^"^  iweitenjutse: 
FWT,  44.  Dar  iit  (klaAs  der  glatter  nya 

89«  Sa  tII  aarreri  /nsaim-n  Itracht 
91.  Do  dla  aclilieifeot  der  jcb  gedacht 
S,  S3.  Maa  nftlk  tprcebda  ar  sy  myn  alka 
9, 19.  Dia  war  wytheit  vabt  aa  alt  achani 

III,  oder  im  dritttn  : 

Vorr.  11.  Die  oüt  dann  mit  dorheil  vaibgaa 

17.  Sablylt,  karrheo,  ftalkblr4a|  roUwafea 


Vorr.  98.  Dea  ale  dea  laf  belt4a  fcebaa 

1,  1<J.  Vnd  lys  doch  gantz  went^  darjnn 

1,  20.  Worvinb  woll  irb  brechen  myn  syno. 

IV,  xvvit  seltener  in  dem  letzten  fusie: 

Prot.  29.  Das  ich  myn  groTz  niugsaoi  arbeit 
lU,  31.  (>ant  siben  wol  vff  ein  qainlin 
14,7.    Dai  aaadcB  ye  sy  gantz  mcaaebiieb 
22,  12.  Slot  sft  mir  e yn  ,  spricht  die  »Iftbaft 
((■»•rg-/.         :(7.  107,  G'».  HO»,  IM.) 
99, 138.  Aber  durch  miTzbeli  vod  zwytracbl 
108,35.  Vf  Ublamarya  vad  daa  aampAflk. 

Einige  beiepide  sekmetfMIUgcr  sankungen: 

I  ,  im  ersten  Jkssa  Byar  5 , 10.  ayar  26,  38. 

gscbicht  7,  30. 

2,  im  zweiten  J'utte  synr  19,  34.  32,  2.  gbriat 
10, 16.  gdaaekt  99,  87. 

3,  im  dritten  fusse  svnr  5,  33.  17,  8.  33^  88* 
gnerekt  39,  11.  bacbuldt  9Ü,  17. 

4,  im  vierten/utse  ayar  16,  62.  19,  12.  rieht 
2 ,  23.  gschrifl  51 ,  7.  »yar  84,  33.  gacbirr 
HO«,  202. 

Die  mit  an  zusammengesetzten  warte,  wie 
aodacht  llü'',  5i.  aabiil  13,  09  auschlag  108,  73, 
sowie  dopjfeisukstantioa,  wie  trouwort,  Stroffwort, 
vafznacbt  u.  s.  w.  werden  meistens,  namentlich 
auch  im  reim,  auf  der  zweiten  eiltte  betont,  ob- 
gleich sicher  die  ausspräche  den  aecent  atif  die 
erste  silbe  legte,  vergl.  Jost  nur  ausnahmswaisa 
Aasahlag  112,  33.  iadaebt  45,  3. 


Weitere  bemerkungen  Ober  Branls  veninessuDg. 


«0d»  a5«K  ausainendergasH»!  ist,  sind  Emnt 

eine  menge  aporopen  und  synropen  pestattet,  die 
er  bald  anwenden  ,  bald  nntrrlassen  darf,  nun 
oerslUsst  in  diesem  puncle  die  orthagrapki»  das 
drucks  zuweilen ,  indem  sie  entirrdi-r  sijneopen  vor- 
zunehmen unterlüsst ,  die  das  versmase  voraus- 
setzt ,  oder  syncupiert  und  MfOeopiart,  W0  dOT 
vars  die  vutle  silbe  verlangt. 

Syncopen  und  apocopen ,  die  der  vers  var^ 
tnngt,  die  Orthographie  aber  nicht  ausdrückt. 
1 ,  namemttich  ist  dies  der  fall  in  den 
vorsttben  b«  tmrf  ge ,  s.  4.  lt*s  Prat.  3 
gtiiilen.  Cor  rede  1  psrhrilTt.  I'orrede  99 
gwyosj  6,  c  gscbicht;  6,77  glückes; 
13,  9  giert;  26,  48|rloat  3l,37g*aebt; 
89,  33  bgrilT;  101,  n  brnubt ;  103,  »19 
biebifst;  110%  74  bscb5rt;  llU^  2  bbar- 


rea  u.  s.  w.,  vnandÜdk  käufig,  nament- 

lich  aber  in  drr  zweiten  hälfte,  und 
um  so  mehr  überhand  nehmend,  je  mehr 
sich  das  werk  doM  onde  nähert,  ausser 
diesen  beiden  syncopen  finde  ich  noch  die 
folgenden,  deren  einfuhrung  rein  ortho- 
graphischer natur  ist.  sehr  häufig  wird 
epoeope  desßexions-a  verlangt,  der  bei 
Brant  bekanntlieh  nichts  im  ttege  stakt, 
so  namentlich  er  {statt  «rc,  honor) 
rorr.  51.  4.  3.  17,  31.  19,  4.  49,  5. 
93,  14.  06,  103.  76,  97  ir.  69.  83,  7.  85. 
71.  89,  22.  90,  0.  02,  9.  9i.  9G.  8.  103, 
121.  124.  IIU«,  1Ü6.  III,  20.  —  wil 
17,  17.  43,  19.  78,  18.  84,  23.  88,  26. 
104,  9.  51.  107,  43.  57.  108,  74.  86. 
III,  19.  56.  —  Iiis  4,  14.  wys  8,  5.  oas 
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9,  33.  voll  14,  11.  all  vier  67,  ftü-  vil 
78,26.  103,  98.09.  inrgd81,10.  rnimbd 
8!,  18.  peitrrl  71.  '.".1  manch  80,  8. 
man  '.t9,  191.  »ünl  l»'.»,  192.  cvii  105,  02. 
wis  108,  52.  73.  »yn  109.  25.  >/;/<•»• 
tqbald  die  würzet  mit  n  sehiiesätf  auch 
die  ßeriuntiilbe  ca  zutBtthn  sn  tilgen ; 
lies  keyn  18,  2 i.  syn  86,  15.  eyii  9i,  64 
etwas  ändert  xu  brur  tktiieu  ist  der 
92,  74.  {vergl.  92,  85.)  und  in  103,  39. 

2,  weiter»  tyticopen,  die  während  des  le^ 

tens  vorzune/imen    sind,   .sind  die  fol- 
genden, die  siimmtiich  keine  Schwierig- 
keit   bictf-n  :    baofroden  7,  19  {eergt. 
rSchntOO.öS)  oder  hanppiifl  (f-/.  lfl->,'>H). 
erl  17,  2.    oils2Ö,  91.    32,29.  96,28. 
99,  19.    bosüre  27,  20.  bessrung  80,  39. 
kralzl  36,  1.   spani  3'»,  1.  »  igncii  46,  12. 
lOÖ,  3.    andre  49,  31.    69,  7.    9.'»,  61. 
108,  146.109,  21.   110«,  18.  112.  grös- 
•ero  53,  31.  ordonog  57, 88.  Tiirdre  58, 2. 
eyor  59,  5.  hftrn  67,  80.  jedr  63.  41. 
vnsr  110'',  54.  \\iilr26,  SO   (.»n  auch  bei 
Fisch,  im  F15h  Haz«  schlussvert:  Gut 
Naebt  hiTt  m\eh  die  Kt8h  wider  wecken), 
wedr  103,  28,  vielleicht  auch  vndr  7,  13. 
54,  22.  {jtergl.  synr,  kejnr  u.  «.  tc.)  be* 
ieiielt83,47.  sylbrin  63,63.  lehnl  83,  69. 
bittrer  6i,  52.    krai  tt-r  65,  47.  {vergl. 
38,35.)    rr.iinich  65,  60.    nackt  66  ,  55. 
fanlzchn  86,  45.   serhlzebn  97,  28.  vier- 
xohn  IIOK  87.     vnwillst  8i,  2i.  sein 
92,  44  {od.  sei,  od.  hell),  budicii  y.^i,  10. 
wuchrer  93,  a.    bümpicr  95,  42.  nnirm- 
Icn  97,  20.  stryiflen  110,  12.  süir.  r  1 10', 
179.  rullin0»«,8ö.  frowo  Hüb,  99.  uber- 
aebn  112,  26.  —  schwien'ger  ist  die  tyn- 
eope  des  inßaiti»en  e%  in  den  folgenden 
Steffen  und  dtrreh  dieortkografihie  kanm 
ttii.'iz  '  (h  '/i rli  f  II  :    riti(')von(iic>si'ti    19,  68. 
«Dlboubteo  40,  10.   räclieu  06,  65.  ver- 
•teinen  87,  31.  sehlemaea  95, 16. 

Zuweilen,  doch  weit  seftener^  ah  der  ««•• 

gekehrte  fall  eintritt,  synrupiwti'  die  Ortho- 
graphie, wo  der  ver*  die  volle  siibe  verlangt, 
es  sind  die  fotgenden  fälle:  Tyndet  22,  18.  vn- 
pelück  26,  94.  pt-syn  V7.  22.  potte»  29,  14.  pe- 
wall  46,  3.  bepuri  59,  I.  setzet  t'i6 ,  69.  ge- 
aeblechl  Tli,  54.  pcsciiwlßcn  89,  16.  gelück  90,  21. 
•jMn  96,  27.  küinet  99,  83.  solicli  99,  152.  ge- 
•pftrt  103,  90.  jrea  108,  07.  tuubei  Uü",  101. 
backte  HO«,  141. 

II,  einzelne  worte  dürfen  ots  enetitiea  Msm^ 

deft  werden,    dies  sind  : 

1  ,  der  arlikel.  so  kommt  geschrieben  vor 
jii  und  jnn  =  jo  den  2,  e.  10.  IS ,  22. 
19,  79.  yc<lcins  =  ycdctn  das  41,  28. 
bei  Nie.  Manuel  auch  dw)te  =  die  w  yte, 
daerz,  dii^igel,  dwarbeyl,  dkilcheo,  droeii- 
lin,  in  f  'til.  Holls  ht.  diuden  —  die  judcii 
(HS»»),  durcbt  wölken  (131*j,  bei  Seb. 
Franck,  Zürr.h.  ausg.,  dscbuch,  dlüt.  — 
diese  letztere  weise  des  Vorschlags  findet 
sich  bei  Brant  in  der  Orthographie  nir- 
gends ausgedrückt  t  die  aussprach»  ge- 


stattete sie  gewiss  ihm  SO  gut,  wie  dem 
ßfie.  Manuel,  demnach  ist  ixi  lesen: 
d8uw2, 10.  dschellen  5,4.  d'ongen  19,78. 
104,  59.  dschweli  29,  22.  dbeyd  48.  12. 
.Ibiiilscheo  59,  c.  dblScber  62,  16. 
dtcblucfcea  63,  75.  dp6ff67,  11.  d'orea 
67,  39.  76,  74.  djoDgen  73,  29.  diftreo 
77,  n  dkng  94,  15.  d'achslcn  96,  33. 
103,  13.  doarreokappeo  98,  15.  dryppea 
100,  27.  dkrippeBlOO,28.  daelea  102,10. 
*  dlhur  103,  117.  (!s<  In  fTiril  lOS.  121. 
dharr  108,  127.  dincrruuber  109.  31. 
dtcbellen  1 10,  b.  9.  —  fära  aiaad  16,73. 
jm  eelichcn  52  ,  30.  Aber  man  nissnpt 
mirs  vifh  sU'ib  65,  75  —  schwerer  zu 
inelinierrn  sind  die  beiden  folgenden 
bcispiele  vnder  der  rosen  7,  13  und  voder 
der  sunoeo  54  ,  22,  in  denen  vielleicht 
»u  lesen  ist  vndr  (<.  o.  I,  2.). 

2,  vom  jtron.  der  3.  person  die  formen  es 
und  sie.  beispiete  sind  nieht  gar  käitfig: 
«eos  20,  28.  werens  63,  5.  dcrs  63,  51. 
sie«  73,  84.  wcreos  91,  12.  thus  96,  13. 
mans  110«,  201.  abensa  sind  ah  Hma 
Silbe  zu  spreckam  das  sie  103,  IS.  aya  Ja 
108,  109. 

3,  die  verkaffbrm  itt  saheint  mir  ancli' 

tisch  zu  sein  in  folgenden  drei  fSUen. 
der  do  ist  36,  28  ^  lülen  ist  73,  74  Trow 
Ist  92,  71.  lettterer  stelle  ist  frefliek 
auch  noch  anders  zu  helfi-n  {vgl.  unten 
IV,  die  adj.  auf  \g  betreffend),  kaum 
aker  ersterer.  unbedenklich  darf  hie  her 
auch  gerechnet  werden  die  prä'pusition 
zu  vor  vocalen.  ich  findet  übrigens 
nur  Sin  beisp4el*  ift  aller  syt  ~  «aller 
zyl  42,  10. 

4,  die  adverbialpertiket  änr  verschmilzt  mit 
der  folgenden  präpositlon  zu  Siner  silbe 
in  nachstehenden  fällen:  driim  3?,  11. 
drumb38.  81.  drab  110.25.  drau  11Ü,27. 

III ,  die  elision  eines  veoals  ist  in  fremd* 
Wörtern  vor  folgendem  vocal  gestattet,  VOTgU  : 

An  dem  das  Carthago  vndergiog  97,  26. 
Die  portcn  Europe  ofrea  syadt    99,  91. 

IV,  in  den  subst,  adf-  n,  verben,  die  mit  der 
hildiingxsilbe  ip  tu^ammengrsctzl  sind,  wird  das  i 
der  letzteren  vielfach  verschluckt  ,  leie  auch  ge- 
schrieben vorkommt  schmutzgcu  HO«,  149.  heilf 
103,  32.  bcylgeo  42,  3.  solicb  43,  33.  künngen 
77,  48.  dies  geschieht  in  folgenden  fällen  : 
«ibcnschubiireni  24,  12.  m&hliger  24,  15.  solltch 
6,  43.  54.  16,75.  krätzigen  27,  19.  pfeDigwert 
44,  20  {vergl.  pTeanwert).  üppigen  50.  2.  pewal- 
tigen57,5i.  lM  )lig;7'2,  1.  syuoiger  7i,  30.  heiti- 
gco  73,  65.  predigen  73,  74.  prediger  77,  26. 
•ollieb  91,39.  eBlsebaldifrea 93, 25.  heyligl10S3. 
heyli),'  99,  162.  wenig  103,  S2.  sclhkeit  105,  38. 
gereittigel  109,  33.  schmutzigen  1 10*,  98.  dem&tif 
92, 7 1 .  dies  letztere  beispiei  gekört  vhUoiekt  nitht 
hiehcr,  s.o.  11,3.  vgt,äkrigam»iCak9nt»imQuasst. 

Suchenw.  §  4  M.  7. 

ßei  allen  diesen  unregelmässig  keilen  ist  es  zu 
beachten,  wie  sie  sich  vorwiegend  in  der  zweiten 
hälffe  und  in  tunehmendem  masse  gegen  ende  des 
bmekosßnden» 
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Betoouog  der  Ircmdcn  eigeonamen. 


1  ,  hXnJtg  JUge»  sich  die  fremden  eigenriamen 
dem  verse  f  doch  ohne  rücksichl  auf  den  acrent 
d»r$elben:  Ad&m  13,11.  Abaer  l'i,  3i.  Crati« 
6,  49.  PbesM,  Polens  6,  33  Troy  einsiibi^  13, 4A. 

108,  7i.  Mnisi  10,  21.  3i,  27.  Cj,  72  und  Mojst-s 
88,  23.  Md0  mal  sweisilbig,  aber  Muyaeo  46,  60. 
73«  «3  drHtitbig.,  Spmey  43,  33  dr^hitbig.  Abri- 
baiii  33,  S5  und  Abraham  Ii.'»,  HT.  I»i  v.'miDs  '»i.  21 
und  Friamua  26,37.  Acbillc«  10,  11  utid  Arbilti 

34.  H6r«*te<  10,  12  n.  Hor^sl«  72,  28.  Tulliui 
19.  92  und  Tallius  19,  fii».  FIrn  iil.'s  u.  Ilcrrlrs 
lü7,  17  ff.  Phill|.pi)s  6,  3j.  Gorgia«  ti,  8"J.  IVrsiä 
6,  90.  Thyfsles  53.  29.  Morea  9»,  47.  Medra 
13.  39.  Läcrles  26,  33  Pomp^ius  109,  29.  F.'.ni- 
prMis  2(i,  i2.  »äniel  34.  28.  Tanlülus  67.  90. 
Aituaiii  9'J,  40.  Thraiiain  99^  39.  Ballbiaar 
104,  32.  —  Arcbimedes  6ft,  19  würde  in  den  rers 
passen,  gedruckt  aber  stehi  Archymenulr» ;  ist  es 
dntc/.fc/i/fr?  Biaebibeus  8,  2^'und  Mäihabeut 
38,  75.  liöloreraea  16,  33  u.  Ilolvfürne«  92,  5i. 
Alaiinder  34 ,  19.  101,  35.  KMxnndir  S(t,  8fl. 

109,  34.  Plöloint'us  1,  13.  Ncniiiiis  !0,  23  Jhen'- 
mÜB  11,  31.  Dycearcbas  66, 39.  PjraiBid««  15,  31. 
BiaiHaco*  10,94.  Beii«aiD3l,32.  —  Sirdanipalnt 
50, 30,  «.SaHioapilattO,  89.  CoD«t4Blia6pet  99, 39. 

2,  ebenso  häußg  aber  fügen  sia  Miah  d«m  g9- 
tat^an  des  Brantschen  venes  nicht. 

»,  bei  einigen  ist  diese  ut\/iigtamkeft  nur 
»eheinbarj  sie  versehwindett  eobaidwit 

i  udtr  y  und  u  consurianfisch  alt  j  und 
V  Ifsen.  es  sind  die  folgenden  fäile: 
Syen  eintttbig  93,  15.  Diaiel  8,  31  und 
Daniel  KU,  31.  Juliis  12,  20.  .-)r),  .'.  und 
Julius  33,  4.  Cloiiius  33,  26.  Mariua 
26,  41.  Dari&a  56,  13.  68.  Plyniusee,«?. 
Aay4n  99,  24.  B^lyal  105,  65.  By^y 


30,  30.  Pelyon  «6,  31.  Pöociu  liS ,  87- 
Ba^biel  lO.t,  iO.  Bzecbia!«  38.  79.  As- 
airien  56  ,  86.  Pygmalion  60,25.  Kgi- 
ptier  65,  41.  liiüpänyen  OO,  .'i4.  Närra- 
giMiv<*n  91,  S«  li.iin|)i'r\ ön  7.',  5*».  Hya- 
rlnthus  1.3,48.  tiierüsaiein2i,  14  3i,  16. 
{vertat.  Jbrradal^m  81,  64.)  HJcr6boÄm 
40.  ".'j.  Appolioinüs  t;r.,  1  i3.  Anihiocbiii 
y»,  6S.  auch  wühl  Alexun(lri.i  »9,  67.  — 
kieher  gehören  aurh :  «äpicalt  92,15. 
Li>ti'»rico  M,  13  ti.  maltfry  fif»,  110,  wrlekM 
htztere  wohl  niaterg  »u  lesen  istf  femw 
hlvia  ywr.  44. 
b|  bai  den  übrigen  gestattet  sich  ffrant 
tuunakmsweise  statt  des  iambus  oder 
troehmue  einen  anopatt  oder  dartylut 

zu  M  fzrri.  es  sind  die  fo/griidru  fii/ir: 
AbAulun  94,  23.  Socratis  107,  67.  Haby- 
i4n  15,9.  Balato92,49.  BallbeaAr86,46. 

Bonony  92,  14  (oder  ist  das  fol'^ende  za 
tu  streichen?)  —  i\i»Lucliu»Jöij«.'*('>r  I.S,  7. 
56,  37.  57,  45.  Nnbacbodonn.sor  8,  21. 
(/m  hr.ramrter  brfont  liranl  INabücbodo* 
nösor:  Quiid  «ibi  divinas  laiides  Nabaebo- 
duiiusor.)  Mesaalliia  I3,.~)U.  Nyolimiat! 
13,  61.  Antignnus  19,  90.  Cunstäotioopel 
99,  67.  Bi'llerophoii  13,  72.  Allpxaoder 
16,  42.  Demos! henes  19,  92  {oder  mit 
iweisilbigem  auftaet  DemtWtheaia,  99TgL 
1,9, 59.)  R^aelias  33, 65.  Empedoetaa  45, 1 5. 

Bpycun'is  .')0,  33.  fsralu-iiteiiST,  31.  Sriifi;'i- 
cherib  90, 23.  Plolomaua  66, 37 .  A rlbeaii«ja 
85,  102.  Arebimeniilja  66  ,  19  {oder  ist 
0»  nur  drurhfi'liler  für  At  r  liinuMlc'i.  kvV- 
oka»  »ich  dem  verse  begurm  fügt '/),  Pba- 
UrMia  104, 16.  Tiblemano  108,  85.  — 
kükargakSrt  ßuoh  erinisor  U  52,  34. 


Anomale  und  fehlerhafte  vene. 


Es  bleiben  eine  aniaht  verse  übrig,  in  denen 
durek  einen  drnckfehler  oder  eine  nachlätsigkeit 
Brants  die  regelmässigkeit  des  versbauet  gestört 
ist,  im  ersten  falle  bietet  sich  die  emendation 
mahtens  laekt.  et  »ind  die  folgende  vma« 

11,  6.  A^cr  ist,  wie  schon  im  teiSta  gasekakon, 
gantz  oder  par  einzuschieben. 

1  4.  b.  tchun  die  ausgaben  von  B  an  verbessern 
richtig,  indem  sie  oit  einsehalten» 

1 9,  87.  wia  im  tarnt  gtsoktkam ,  itt  gaatz  sn« 
su setzen. 

48,  63.  wohl,  wie  im  ttmto  guckakam,  «in 
itweitet  mit  ainat^/iigan. 

63,  73  ttekt  okna  avftact ,  vielMekt  mm  dia 

deviiiiislniHv,'  hrnfl  in  der  zu  nivhn  u  ?  aborf^foi- 
lic/t  wäre  dieser  fall  ohne  alle  analogie. 

65,  78.  wokl  SU  Ittan  ayge  {vergl.  6,  9)  odtr 
wann  der  wynt. 

66,  59.  wohl  SU  lasen  Docb  Pliaiaa. 


76,  4.  ist  das  zu  streichen. 

78,  6.  entweder  Ich  will  öderen  aia,  ja  dea. 

102,  47.  toUta  mam  dia  form  priaalr  iMgon 

dürfen  t 

108,  41.  etwa  Ala  die  Dclpbyuea? 
110",  32  ist  er  einzusrhivben, 
35  ist  ao  einzufügen. 
57  es  iet  das  wmhrtokeimUokttOt  da«»  dar 

ausgefallen  ist. 
92  statt  also  itt  einfach  so  au  lesen. 
189  ist  vod  eimusrkieben, 
110<',  47  rntufdar  apifsa  au  lagon,  odar  die 
eimuschieben. 

110^  77  iet  aarbreebea  s«  «aAtwi5aji. 

/liirh  flirr  hrsliili^l  sich  die  beniprkung,  die 
schon  oben  gemacht  ward,  dats  alle  derartig« 
naakläeHgkeiten  in  dem  versbau  «tek  <i5«fw/a- 
f^rnd  in  drr  zweiten  hiitfle,  und  Ifflt  «O  kdU' 
Jigerje  nä/ier  dem  ende,  finden. 

57* 
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Erläuterungen. 

Bei  den  nachstehenden  er/df/tcri/n^en  habe  ich  Icscr  vorausf^esetzt,  die  mit  der 
tnhd,  grammatik  und  ausdrucksweise  vertraut  sind,  denen  ich  also  nicht  erst  zu  sagen 
bnmchtey  das$  mhd.  dareb  wegen,  um  Witten,  dats  Testament,  gebresten 
—  gebrechen  tr.  s.  w. ,  seif  femer  nehme  ich  an ,  dass  dieselben  sich  in  den 
diesen  commentar  einleitenden  sprachlichen  hemerkungen  90  weit  orientiert  hohen, 
um  an  Brants  formen  und  Orthographie,  wie  noch  =  nArli,  harnoch  =  lirrnäch, 
bockea  =  bäken,  liiclit  =  liiil  u,  s.  w.,  nicht  mehr  anstoss  su  nehmen,  doch  bin  ich 
m  beiden  besiehungen  nicht  aUxu  strenge  gewesen  nnd  habe  an  schwierigen  eteüen,  an 
denen  mir  ein  misverstandnie  nahe  zu  liegen  schien,  lieber  etwas  überflüssiges  erkUu-t^ 
oder  eine  schon  früher  gegebene  erkliirung  wiederholt  (was  ün  allgemeinen  sonst  auch 
nicht  geschehpn  ist),  als.  sie  einem  solchen  ausgrsefzt. 

Mein  zweck  war  der,  ein  möglichst  vollstiindiges  und  eingehendes  verstätidnis 
de»  Narrensch{ffs  zu  erzielen,  nicht  bloss  ein  grammatiseheSf  sondern  auch  die  sOua' 
tiMon  M  der  leeendig keit  vorzuführen,  wie  sieBrnnt  als  gegetutand  seines  Spottes  vor 
äugen  standen,  endlich  einen  mögUehtt  ertehöpfenden  bHck  üt  die  entstehungS" 
geschieht e  des  werkes  zu  gewähren. 

Zu  dem  ende  war  es  meine  erste  sorge,  so  genau  wie  möglich  Brants  quellen 
ZU  ermitteln  {vgl.  die  einleitvng  und  unten  nur  pros,  vorrede  »,  o.  cbsamlbt).  düse 
sind  doppelter  art :  stellen  aus  ciassiechen  und  biblischen  Schriften ,  und  deutsehe 
Sprichwörter,  in  beiden  beziehungen  wird  noch  viel  zu  erforschen  übrig  geblieben 
sein ,  und  gern  bescheide  ich  mich ,  in  beiden  vielleicht  nur  die  hiilfte  genügend 
ermittelt  zu  haben,  des  hochmüthig  einfältigen  Eiselein  nicht  unßeissige,  aber  quellen' 
unkundige  und  eigenmächtig  unkritische  sprichwörtersammlung  gewährte  mir  ebenso^ 
wenig  erleiehterung,  als  die  am  rande  der  Locherschen  Übersetzung  cilierten  parallel' 
stellen,  aber  die  hauptsache  ist  doch  wirklich  erreicht,-  es  ist  ein  genügendes 
quclhnmaterial  nachgewiesen,  um  sich  ein  klares  bild  von  der,  doch  wohl  bisher  nicht 
entfernt  so  geahnten,  entstehung  des  Narrenschiffs  zu  machen,  und  sich  ein  hin- 
reichendes gefühl Jfür  das  Brant  eigen  thümliche  in  stii  und  darstellung  zu  erwerben, 
um  nun  sehneil  mchi  nur  die  origmalpartien  oem  den  Ubereetzten  stellen  an  ihrem 
lebendigeren  tcmpo  herausfühlen ,  sondern  auch  in  diesen  letzteren  noch  das  ausser- 
ordentliche talent  des  dichters  in  Überwindung  des  widerstrebenden  fremden  Stoffes 
empfinden  zu  können,  zu  beachten  bitte  ich  hier,  dass  die  psalmen  nach  der  lateini- 
schen Zählung,  und  dass  die  beiden  bücher  Samuelis ,  gemäss  der  f^ulgata,  als 
1  und  11  Reg.  eiüort  sind. 

Femer  waren  alle  sachUehen  und  sprachlichen  Schwierigkeiten  »u  eriür- 
tern  und  wo  möglich  zu  erklären,  auch  in  dieser  beziehung  wird  man  manches  ver- 
missen;  jeder,  der  nur  irgend  in  der  unserem  werke  angrenzenden  zeit  belesen  ist, 
wird  im  einzelnen  zusätze,  Verbesserungen,  leichtere  und  erschöpfendere  erklarungen 
Utfem  itSnnen.  ich  hoffe,  «um  wird  £araus  moiner  arbeit  keinen  Vorwurf  schöpjen, 
sie  darum  nicht  der  unreife  zeihen,  in  der  that  glaube  ick,  dass  von  mir  auch  hier 
alles  tresen fliehe  geleistet  ist,  was  von  einer  methodisch  angelegten  arbeit  verfangt 
werden  darf,  es  ist  ein  bestimmter  quellenkreis  miit^ liehst  vollständig  ausgftiuizt, 
man  wird  kein  werk,  das  einen  erklecklichen  gewinn  für  die  erklärung  unseres  schrift- 
stellero  versprach,  sobald  es  mir  irgend  zugänglich  war,  unbenutzt  ßndon,  wae 
darüber  hinauslag,  darin  durfte,  wollte  man  nicht  unbedacht  zeit  und  last  verschwen- 
den, nicht  gesucht,  darin  musste  gelegentlich  gefunden  werden  ,  und  mit  der  Vollen- 
dung jener  ersten  arbeit,  .schien  mir,  war  die  pßirht  des  commentators  erschöpf,  das 
auf  die  zweite  weise  noch  zu  hebende  durfte  Jag  lieh  nachträgen  überlassen  bleiben. 
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dif"  f/m  so  biilder  vnd  reichlicher  in  aussieht  stehen  mussten^  je  sekneUer  das  to  weit 
geleistete  einer  allgemeineren  theilnahme  üherantworlot  irard. 

BranU  eisenthümliche  stcUmig  zwischen  der  millelhociideulschen  und  neuhoch- 
dwUekem  ^ßraeiperidd«,  eome  die  vtdioidueüm^  eigemihümHckkeÜm  eeinee  eüte 
und  seiner  darsteibmg  habe  ich  im  eüt»elnen  mich  bemüht  genau  und  sorgsam 
Jksimste/Ien.  i 

^iuf  die  interpoiationen  hälfe  ich  im  allgemeinen  nur  wenig  rüeksieht 
genommen. 

Der  MU  geböte  stehende  gelehrte  apparat  an  grammatik  und  Wörterbüchern 
ist  überall  gewissenhaft  benutzt,   dass  meine  erläitterungen  aber  nicht  aus  ihm 

nusam  mengeschrie  Ifen  sind,  wird  man,  hojfe  ich,  bald  erkennen,  meistens  habe  ich 
es  sogar  rvrmieden,  beispiele  9U  benutzen^  die  von  Frisch,  Scher»,  Sehmeller  u.  a. 
bereits  auf  gejährt  waren. 

Nicht  wenig  beengt ßlhlte  ich  mich  bei  der  ausarbeitung  dadurch,  dass  awei, 
JSr  die  Brants  zeit  einsehliessenden  Sprachperioden  so  überaus  icichfige.  Ja  sie  erst 
recht  erkennbar  und  zugänglich  machende  werke,  das  Benecke-Müllersche  vnd  das 
Grimmsche  Wörterbuch,  beide  aus  dem  umjassendsfe/i  mafenal  auferbaut ,  während 
derselben  allmälig  erschienen  und  mich  so  fortwährend  der  gefuhr  aussetzten,  das 
eben  mühsam  susOmmengebraehte  sofort  überboten  au  sehen  durch  reicheren  dort 
gebotenen  gurllenschals,  doch  bin  ich  nicht  wenig  beruhigt  durch  die  beobachtung, 
dass  in  der  that  Brant  so  sehr  in  die  Zwischenperiode  fällt ,  dass  beide  werke  nur 
selten  mit  ausreichenden  erklärungen  an  ihn  hin  an  st  reifen,  vergL  9,  b,  die  anmer~ 
kungen  zu  vers  4  der  protestation,  und  zu  cap.  13,  1. 


Ihr  «rrfvn  eußagt  äss  Nsnwudifffs  folgte 
sq/brt,  wir  dürfi-n  annehmen  bereits  im  anfange 
dtsjolgenden  jafires  (1  iU5),  eine  zweittf  die  um 
2  p0pitei  vei'mehri  ward  (110*  ir.  110^);  w/«  wir 

aui  V.  17  (lif^er  pmtextalion  erfahren,  war  e$ 
Brants  absidil  gewesen,  in  dir  Vermehrung  der 
eapitet  fortsufakrtH  f  er  ward  aber,  wie  er  uns 
dort  gesteht,  daran  verhindert  durch  die  Über- 
arbeitungen, die  sein  werk  erfahren  hatte,  vnd 
die  ihm  erst  nach  besorgung  der  »vttittn  at{/7ag0 
dwtlöen  bnkaiMt  geworden  »»  ««in  seheinen, 
von  diesen  vberarhettungen  war  die  Slrastburger 
(IS)  die  durrhgreifrndste,  und  auf  sie  /msit  recht 
eigimtlieh,  was  Brant  v.  18  ff.  dieser  protestation 
sagt;  weniger  kann  et  gelten  von  den  übrigen 
uarhdrurken,  die  !;rine  vene  eiiisrli ii  Ik  u ,  wrnig- 
tten*  nicht  to  viete ,  dast  ihre  erwähnung  der 
mSl^e  verlohnte;  wenn  daher  v.  7  Brant  von  vil 
manclii-m  spricht,  der  seiner  arbeit  neue  verse 
angehängt  habe  p  to  mästen  wir  entweder  an- 
•mniM,  dast  ihm  bekannt  war,  dase  an  N  mehrere 
interpolatitren  beschußipt  gewesen  waren ,  wie 
dies  in  der  einleitung  in  der  that  nachgewie- 
sen ist ,  oder  er  rechnet  die  /iugsburger  naetk- 
drucke  von  N  (n  und  o)  ah  tefbstttätidige  erneute 
Verunglimpfungen  initi  nicht  unniügtich  ist  es 
übrigens  auch,  dati  ar  die,  wenn  auch  nicht  ge- 
rade interpolierende,  SO  doeh  arg  entttetlende 
NSrnberger  ausgäbe  (b),  vietteieht  auch  die  mit 
dieser  woki  Mof^utimmenda  jivgsburgar  (e) 
mitiählt. 

War  nun  sehen  Uber  diese  Verdrehungen  sei' 

ner  ai  ht  it  ßrant*  unmuth  gross  getfesen ,  to 
masite  er  noch  getteigeri  werden,  alt  1498<mV* 


AU VII  • 

freund  Oetler  von  Keisertperg ,  um  über  das 

Aariensrhfjf  predigen  zu  hunnen,  die  in  Sfrn.-s- 
burg  in  alier  händen  sich  befindende  dortige 
Überarbeitung  an  gründe  legen  mussta,  in  dimer 
Stimmung  ist  die  vortiegeede  pretettation  ge- 
schrieben, die  in  der  dritten  aufläge  141*9  {nicht, 
wie  Vinn  bisher  annahm,  MVllSOS)  dem  warke 
vtiraufgeeehiekt  ward. 

1.  VOR,  vgl.  f.nrhni.  zum  hrein  4f)20,  nicht 
bettimmt  =:  vor  einigen  jähren,  wie  SIrabet 
will,  eondem  altgemein :  vorher,  früher,  vormalt; 
diese  bedeutung  erhielt  sieh  bis  weit  ins  17.  j'h. 
hinein  ,  vergl.  Lettmgs  ff  ürtrrbuch  tum  l^ogau, 
und  in  einseinen  redensarten  lebt  sie  noch  heute, 
weit  seltener  ist  ron  vornherein  das  entsprechende 
einfache  iiai-h  =  naehher,  später,  wojür  schon 
früher  meistens  dar  nach  ,  her  noch  vorkommt ; 
doch  hat  auch  dies  sich  in  einigen  redensarten 
tethtt  bit  auf  unsere  tage  erhatten. wie :  Vor  gelban 
und  nach  bedacht.  Diese  nacbbenannleiMinnere/r. 
die  nihd.  gewöhnlicheren  ausdrücke  sind  ^  u.  «it. 

4.  DLHFFT,  brauchte,  bedurfte,  nälhig  hatte, 
bei  Brant  noch  stets  in  dieser  bedeutung,  die 
auch  wohl  in  der  ztceifellinften  stelle  11>,  ii: 
Mancher  durch  gschwälz  sich  so  begot  Er  darff 
oit  kouffen  wyo  noch  brot,  anzuwenden  sein  wird, 
alterdingt  kommt  bereits  früher  dürfen  auch  in 
der  bedeutung  'die  freiheit,  die  erlaubnis,  die 
mÖglichkeit  haben'  vor;  so,  wenn  man  auch  die 
Stetten  aus  0(flids  Hritt  i,  I,  60:  Si  miiI  s«  uaa 
kaaoi  Selb  tbi«  ronniil  Iff  tbarrnaa  Iba«  «ab 
rcdinon  Thaz  Kriarlii  in  thes  giuuidaron,  und  aus 
dem  bruehslücft  vom  Jüngsten  gerieht  in  Uoff- 
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manns  Jundgruben  11,  135,  2:  daz  vur  ovgiu  Wir 
drofdio  vns  seidin  vrowin,  nicht  gelten  tassm  will, 
doch  wohl  sichrr  in  f  'eldvMex  Kneit  v.  I*i789  (tpi 
Ettmülltr  3il  ,  2'\):  Viiict-rliii  utui  bougen,  S6 
■ieMaa  mit  sinen  oa«;ea  Besser  dorOe  sehooweo, 
Daz  f^ab  hör  den  IVouncn  (jud  oucb  dia  guten 
vinperlin,  Diu  nihl  dor  ffen  lu^zzer  sin  ,  t:nd  in  der 
Variante  der  ^finrinni  Ivsurt  zu  Nibelungen 
339,  4:  Uns  eodarfen  [dorfteo  ik\  ander  tftiiot 
mit  tlrite  niinmer  besinn. 

Auch  der  Brant  %unäeh$t  sMend«  Tkomtu 

Miirupr,  der  im  ti/l^emrinm  norh  die  gewohn- 
/i'  hr  Indeuliing  Jesthiilf,  liut  du  tt  <in  e>ner  »teile 
(i'i-f.'i.srheiniirk  dt«  andere,  erat  nhd.  vulhtändig 
durchgedrungene ,  nänilirh  im  (frosten  Luthe- 
ritrhen Marren  {ed.  H.  Kur»),  v.  2127  :  Auch  kan 
er  mit  sein  Itücblin  machen,  Das  manchem  \%iirt 
die  srbn  arien  kracbeB«  Vnd  darff  den  b«b«t  selb« 
greWea  an,  Hit  dem  ktUet  tbSn  In  ban,  Aach  die 
pr.ilTi'n  mit  seim  si-li\v  -i/cn  DnlF  et-  \  umpt  \  lul 
ereo  setzen;  So  darif  er  alle  biscb&IT  scbeoden 
w.  a.  10.  —  Dt«  da«  blmelrdeh  leadt  atoa  Vad 
dÜrrrtTids  vinb  fin  kolbRD  geben.  Murner,  Sarren- 
beichwürung  b'.  —  in  mehreren  dieser  bei- 
tpiet»  Ii0gt  ftM  vnmütelbarB  herührung  dw  H- 
deulung  mit  der  von  Inrren  OMfditt  kand» 

{.  5.  BAOKN  :  GERIBEN,  d>-v  ir.hmuHi  der 
biider,  vnd  zwar  nicht  blott  der  halten,  »andern 
aneh  der  uu.rmen,  der  srhufit»-  und  dam/[fbäder, 
[Ilie  510  scholl  du  uiereken  pry,  Dn/.  inuu  da  vindet 
jtwayerlay  l'edcr  nach  der  piiKiinen  saf;,  Swayss- 
]iad  und  auch  wnsscrpnd.  Hi/'g  27*,  20.  näher 
Itestimmt  die*  Cammerlander,  l'iiO  rirea,  im  Eyn 
newe  Btdenfart,  wo  er  sagt:  MUs^i|;en  lewien, 
die  wol  essen  vii  (rincken,  wecbst  feuchligkcyt 
zwischen  baut  vnd  fleyscb,  sollea  achweirzbaden. 
Die  andern  dia  sieb  ser  arbeytea  nder  reytea  ia 
hil/,  das  in  sehw  ryT/.  anlF  der  hau!  ügl,  sollen  in 
wasserbad  badenj,  war  im  mit/elalter  am  Hhein 
und  fn  OhwdtutarkUmd,  wohl  in  direef er  folge 
norh  L'o'i  den  r!hn>xrhrn  einrirhlii'iy^vn  herstam- 
mend, überaus  häußg,  nicht  bloss  bei  den  hohem, 
sondern  audk  bei  den  untern  volkeklMtan.  Jede» 
dorf  hatte  sein  ehnfi  Im«!  ,  ausserdem  gab  es  bei 
den  einzelnen  lioj'wohnungen  der  baucrn  noch 
bcMtiidere  bndstoben  ;  nocA  jetzt  heixxt  int  Ober- 
land badstuben  ein  zu  einem  hufr  gr/iöriges  neben- 
hänsr-hen,  tvorin  sich  der  backujcn,  die  anstull 
Mum  Jlachsdürren  und  -brechen  u,  s.  w.  befindet. 
Uergl,  Sehmeller  I,  I5i.  mit  dem  ende  des  \  b.jh., 
ats  ums  /.  Ii9i  die  neapolitanisehe  seuehe  sich 
zu  verbreiten  anßeng,  hörte  diese  gewobnheit  auf 
SO  altgemein  zu  sein.  Ilernacb,  da  die  BAder  ab 
vad  die  heiligen  Frantzoica  aaff  kaaiea.  Fiseh, 
Cargantua  216. 

Ks  kann  nicht  uherrnarhen ,  dass  ein  so  ver- 
breiteter, von  allen  adoptierter  gebrauch,  der  fast 
MH  den  täglichen  beerhSftigungen  gehörte,  von 
der  spräche  zu  mannijfar/ien  ver::l-irhen  und 
redensarten  benutzt  irard.  die  mhd.  zeit  bietet 
ITW*  f^''^  \  ''i  jft-  im  ganzen  nur  wenig 

derartige  spuren  {doch  ve'gt.  Thom.  IV.  G, 
06118. /T*.,  wo  freilieh  von  einem  wirklichen  hoiten- 
bade  die  rede  ist);  der  grund  war  wohl,  weil  die 
hoJUohen  dichter  aller  dem  gewöhnlichen  alltag*' 
leben  entlehnten,  unter  den  niedem  klaeeen 


gehenden  ausdrücke  sieh  geflissentlich  enthielten 
(ich  mochte  daher  bei  If^nlther  23,  31  dem  «am 

Lachmunn  ver/nnffirfm  die  nnpeherten  den  Vor- 
zug geben,  ub'^h'ich  dem  tinne  nach  die  uugebal- 
(en  atif  dasselbe  hinausläuft,  vergt.  unten);  aber 
mit  dem  M.j'h.  und  namentlich  im  \5.jh.  ttrömi 
die  literatnr  über  von  p h rasen ,  die  von  jener 
Sitte  entlehnt  wurden,  unter  diesen  sind  die  von 
der  behandlung  beim  dampf-  und  schwitibade, 
wo  man  gerieben,  geknetet,  geschlagen  und  mit 
rnihen  gepeitscht  ward  (  vergl.  Seifrit  Ite/blmg^ 
3,  1 — 87)«  entnommenen  die  häufigsten  i  sie  die- 
nen zur  beteifthnung  einer  harten,  quälenden  be- 
handlung, einer  schweren ,  lu  j'l!):rii  stnif'',  eines 
Unglücks,  schon  Jesaias  muss  dieser  metapher 
»ieh  bedient  haben,  wenigeten*  tugt  Vindler  in 
d-r  lilnme  der  Tugend  llrß':  Als  dn  girlil  \^ai.i< 
Die  hi'lferligen  werdcnl  geladen  in  ein  bad  xnd 
werden!  paden  In  der  gruullosen  helle,  noch  jet%t 
in  Oherdriitsrhland  einfffl  ein  luid  zurichten, 
einen  in  ein  bod  l'urea  r=  jemand  in  nitfh  bringen» 
suni  bad  kommaa  einfach  =  setiläge  bekommem, 
vergl.  die  oben  angeführte  stelle  aus  Wallher, 
in  unserem  Narrensrhiffe  namentlich  ist  diese 
mefa/iher  sehr  hänßg ;  vergl.  ausser  unserer 
etelie  20,  22.  2«,/.  37,/.  85,  H2  u.  ö.  die 
wähniiehetem  mutdürSek«  sind  die  folgenden, 

Bad  und  Baden,  vergl.  Grimms  ^Srter^ 

buch  I,  lOl')'.),  s.  V.  bad,  wo  aber  die  auffieslelltt 
den  tun  g  der  ausdrücke  schwerlich  richtig  ist.  — 
Der  lyd  sieb  ab  er  eltwan  bad.  unten  31,  y,  — 
Der  ist  ouch  warten  Tall  mit  tchad  Vnd  da«  er  ett- 
wan  näin  eyn  bad.  37,  y.  [Die  liilVl]  dtiiit 
mit  der  [sele]  wusl  trynmphieren  Von  cytu  bad  jno 
d.ns  ander  iTiren.  85,  142.  —  Vtz  einem  bad 
kommen  —  vim  in  nngiiieh  eniß  ehen  ,  mit  heiler 
haut  davon  kommen.  Seb.  Franck  I,  6i*. —  Dao 
Hirt  niiin  in  zum  galgen  bin  Vnd  f,ah  im  da  ein 
incyenbad.  Marner,  Gr.  Lnth.  Sarr  R*.  —  Der 
kum  voa  dem  galgen  vir  da>>  rat  Vnd  «elz  sieb  An 
in  das  waaserbat,  ilid.  £*,  —  Hedern  ay  aio 
was^erbad.  Murner,  Narrenbesehw.  p'.  —  leb 
«ildieh  luren  in  ein  Badt  Darinn  dich  uiurz  der 
iiencker  krawen.  //.  Sachs  II,  UO.  ^  Der  müz  mit 
jm  ze  belle  baden.  tFinsbeke  38,7.  —  Rin  pat  mit 
helle  preiuleii.  lU-nner  OJlif).  —  Der  mrirbt  \\o\  na» 
men  ein  grossen  schaden  Der  zur  bellen  Tart  Ken 
baden  Vnd  dar  z&  vaa  deraelbea  bilzea  Leib  vad 
scic  gnnlz  verscbw itzen.  Murner,  Narrenbesehw. 
p*.  —  Dem  £ggeD  wart  das  Bad  zu  heifz.  .V»V/. 
Manuel  420.  —  Am  Freitag  nacht  zur  nnindeu 
stund  Brnedirt  lel  dem  Hauser  kund  :  D.is  b;id  «ar 
imzühnii'/.e;  Man  fnfi  im  zvil  in  ofen  dai-  Dmd 
Im  aorzgieng  der  sehwaifze.  Vhlands  Volkslieder 
s.  47:<,  n.  —  Er  [der  Tiirck]  macht  noch  gern 
ein  bad  Der  crislenheil  zu  warm.  Das  Sleigrr- 
tiir klein  12$,  30.  —  eine  drollige  anwendwg 
macht  Murner  von  dieser  redensart»  wenn  er  iu 
einem  wiislling ,  der  von  buhlertnnen  berupft 
wird,  saiit:  Gol  geseg  den  geliehen  dises  lad. 
So  bald  der  gauch  enipfiadl  der  bilzen,  Gold  vnd 
sylber  mSfk  er  scliwiizea  ISelt  vad  uaatet,  betts 
vad  aebaben.  Geuchm,  h*,  ** 

Riben,  fiar  mancher  vuib  solch  synden  sil7l 
Den  uaa  offi  ribt,  so  er  nit  schwitzt,  unten 
20, 22.  —  leb  ward  nacb       ao  wol  vfz  geribaa 
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In  der  badstaben  noch  darneben  Vnd  liab  dnrh  ptile 
trinckgeit  geb»'n  saf^t  bei  Miel.  Manuel  3i5  der 
vieariat,  indem  er  die  ihm  von  den  bauern  wider- 
Jnhrettr'  arge  behnndlitnff  tchildert.  —  Den  hin- 
del  lil>,  so  Otidstu  wnl  Ob  Egg  nit  vTz  sy  gribrn. 
ibid.  ils  //.  il  .i.  —  Dca  lolt  man  im  Narrenbad 
raibeo.  U.  üeeh*  11,  62.  —  «ine  Verstärkung  ist 
tmrkea  ■nareiben:  0  Mlnlein,  Minleio,  da  hast 
VHS  r<><hl  tlds  liJin  /wiM-ben  das  liorn  gdrgt,  da 
baat  vos  Irocken  aurzgeribea.  Fisch.  Gargan' 
imm  359. 

Z  w  a  ge n ,  hei Brant  artehaint  kein  beis/tiel  — 

Wer  Ul  fern  Badru  ßcTaren,  driu  soll  wol  ge(\va);rn 
vad  goseboreo  werden,  /iibr.  v.  Kyb.  —  Üeu  sol 
nan  in  Natreabad  swagn.  H.  Sachs  II,  64. —  Vad 

weil  man  jhme  mit  schJlrpirrrcr  Laup»«  zu  zwagen 
gelr&Mct.  Hagenaui$ehe  Genehirht  (I(j53).  — 
Seh  int  da  mir,  ao  xwag  icb  dir.  SeU.  Franokh 
I92*.  —  Schirmt  du  mir,  so  wil  irh  dir  znnprn. 
H,  üachs  III,  73.  —  Mrin  lieber  Nndipanr  viiit  ist 
1NMI  jr  Alto  dreyen  nacheinander  wnrn  Sn  biparb 
§ex wagen  vnd  geschnro.  //.  Sacht  II  ,  136. 

ScbarcD,  ursjtrungUck  nieht  vom  bade 
genommen,  wo  atlerdin^s  aueh  hart,  nffget  und 

haun-,  nachdem  sie  luin  b<nlrii  unil  scliwil zfii  vr- 
weirht  waren  f  geschoren  wurden ,  soudern  von 
dem  abscheren  der  »cht{fwotle  {denn  an  die  von 
Gritnni,  I(,  rhtMilti  rlh.  s.  70'2  Jf.  erirahn li>  tlrafe 
des  tchereiis  ist  dach  wohl  nirht  iu  denken).  Ich 
meia  da«  briat  die  SchaT  geaeborrn.  //.  Sache 
IV,  40,  tpnfi/r  aurh  luirkonimt  die  Woll  aus- 
rauSen.  //.  Sar/ts  ibid  .  vnd  als  geringerer  giad 
melken,  z.  b.  Die  Schaf  sollo  melken  vnd  srhern. 
//.  Sachs  IV,  112.  —  Oa-H  heist  die  Schaf  Chrisli 
geniolcken.  //.  Sachs  IV,  41  ;  als  härterer  grad 
acbinden  t  Do  die  frammen  allen  worea  Die  ba« 
bendt  jre  scholT  beschoreo  Jetz  sol  mao  ein 
jungen  finden  Der  syae  scbSilio  nun  vtil  schin- 
den. ,V</rre/i  6«rA  mm*. —  Damit  das  m iiimiin  i'nlgt 
auffs  scberea.  Fisch.  Armada.  hiemit  hängen 
noch  %u$ammen  ausdrucke,  wie:  So  wifz  das  eine 
Jaeekfraw  eben  Mir  also  g^choreii  hal  zum  leben. 
FiMch.  Ftohhats.  —  dagegen  vom  bade  ent- 
nommen ist  der  ausdruck  einen  trocken  teberen, 
d.  h,  iinfirfn !n\  ihn  iingrxeift  rasivrrn,  uns  n-r- 
gen  der  nicht  au/geweichten  haare  natürlich  mit 
aekmertan  verbunden  ist  (vergl.  aueh  oben  den 
ausdrurfi  ff  orls.1'11  .lur/rriluMi) :  anders,  abi-r sicher 
nicht  rirhliic,  isl  die  i  rl<lürung  Ii.  Hiickerts  zu 
Thom.  //  .  (i.  1)008  ;  vrrgl.  im  Buche  der  HUgt  n, 
n,nipis  Z.f.d.  J.  II.  'S.  II  18:  Ir  xherl  Iruckcu 
vuJf  ci;iz,  er  schert  ni.inj;»'n  un^ebcil  ,  '"'/  im 
Ambrau  r  Lii  tUrbuch  130,  "2  m.  08. —  \  n  i  inicken 
wer  dir  oil  gescborea.  Murn.  JVarrenbesrhw.  q^.  — 
dann  ober  wird  auch  das  bfosse  scheren  im  bade 
in  drr  erwähnten  bcilrufuni;  gebraucht :  Den  sott 
im  Narreobad  man  acbero.  H.  Sachs  II,  63.— 
vergt.  kiezu  die  oben  hei  ziragen  angeJShrten  hei' 
x/m  fr,  tiiirh  (lii.f  fof^'-rnrlf  mochte  ich  iregen  des 
dativs  der  person  hieher  rechnen:  Lafz  schawea 
wer  dem  aaden  aeber*  U.  Saoks  III,  76. 

B  u  r  sl  e  n ,  gekSri  »ither  thti^etlls  hieher. 
Ich  uiain  i«  h  >\el!  im  bürsten,  f^.  Holie  hä.  155^. 

9.  RYMEV  ,  bri  lirnnt  stets  =  vom;  Vgl,  4ie 
Uhrigon  elellen  dieser  pruteslation. 


11.  VOR,  nicht  voran,  wie  Sfrohel  und  Cn- 
deke  meinen;  in  dieser  bedeutung  steht  es  nie 
bei  Brant ^  sondern  es  heixst:  srliun  firBker, 
j'i'ncf  hätte  Brant  ausgedrückt  durch  vornan, 

vurnen. 

12.  TRIFF,  wohl  nieht zz  antreffe,  sondern: 
mit  meinem  witMO,  mit  meiner  ruga  trt^ffe,  — 

riicre  v.  \'^'^. 

16.  SLECHTE.M,  bei  Uran t  noch  immer  z^ein- 
faeh,  takiiakt.  vergl.  3,  7  tf .  au  19,  46. 

17.  HAN  GEMERT,  über  diese  construction, 
die  bei  Brunt  noch  ganz  gewöhnlich  ist,  vgl.  unt. 
zu  t6|  SO. 

18.  VBRKERT,  d.  h  gefSlseht.  Die  brieve  rer- 

ki'n-n.  Mai  107.  —  Die  alten  recht  vcrcheren. 
Uatilerin.  39.  —  Swer  reble  rede  verkerea  wil. 
Smrksensp.  I'raef.  rtiylhm.  83.—  Wollaat  «nd 
gewonhail  Falschcnt  kiinst  und  ircrechtikait  Und 
verkereot  die  uataur.  Hing  21'',  24.  —  die 
pfbfffn  «ellcnt  ieirn  rebt  verkiren.  Weither 
25,  *2i.  —  et  war  ir/.ui  Ifranl  mit  seinem  .\nrren- 
erhij/'  wirklich  geschehen,  was  der  verj'asser  der 
Praef.  rkjftkm.  von  dorn  Smvkeensiticgel  beJSreh- 
tcfe :  Groz  anf^esl  pel  mich  an  Ich  vorchle  sere 
daz  mauich  man  Dir.  bu<-h  uillc  meren,  Vnde  be- 
ginne reebt  veikcren,  Vnde  Izie  des  an  mieb. 
Snrhsrnxp.  Praef.  rhythm.  221  ff.  — -  Wetiorot 
Über  verkerea  s.  unt.  iu  6,  22. 

24.  WELLEN  DRUCRBN,  zwei  i$^finitive,  für 
deren  einen  man  das  particip  erwarten  sollte, 
ebenso:  Er  betla  b&ren  kracben  76,  91.  diesa  eon- 
»truetiontverwirrung  ww  herait»  JHihar  var- 
handen,  s.  b.  bei  .'^nchenwirt,  UOtgl.  SohorattitU 
abhandlung  III,  3«J  J. 

25.  DIE  FORM,  buihsiäblich  wahr,  man  er- 
innere sitA,  wie  in  N  oß  bloet  die  rSckeichi  u%f 

den  ]iliitz  drr  holzsrhn i/f r  das  forlltueen  oder 

zust  tien  von  vrrsen  veranlasste. 

31.  ÖFFLICil,  so  stets  bei  JJrant,  vgl.  eap.  39. 
99,  3t  u,  o. 

35.  SWEN,  hoben  wir  hier  einen' drurlffhhlar 
für  v^aem  anzunehmen,  oder  steht  es,  wie  meh^ 
Jkeh  in  mtton  k»e.,  und  awar  nieht  htoea  in  denen, 

die  sich  dem  Nirderdentsrhrn  ztineigcn  ,   in  drr 
ßejtion  des  artikels,  der  ftirwÖrter  und  adjfctiva 
eo  statt  em  vnrkemmtT  vergl.  Haupts  Z.f.  d.  //. 
VII.  142,  onni.  2.  —  das  ttaseler  Bieehtiftreeht, 

cd.  If  'arkernagel,  zu  §  2,  1. 

38—  40.  ES  KAN  MT  —  DER  NARR  S.  B. 
eine  ehrenwrrthe  und  würdige  Verbindung  berech- 
tigten selbstbewustseins  und  unnffectierler  be- 
scheidenheit .  vergl.  in  betreff  de»  letzten  vcrses 
cap.  111.  V.  71  ff.  VI  ihr  schenhßft  ist  die  Wen- 
dung Vorr.  44  «.  cap,  'JO,  y.  vergl.  auch  die  vor- 
rede SU  Tenglers  taienspir^rl,  v.  .i8  ff.  (oben 
s.  no'*.)  —  7'A.  Murncr  in  drr  vorr.  zur  Sirren- 
besrhwörungf  diese  warte  ßrants  wjührtnd, 
S9t%t  hin%u,  sehen  und  emet  in  seiner  tändelden 
weise  mitchrnd :  Isl  er  ein  narr  als  er  das  schribt. 
So  weifz  ich  nit  wer  wyfz  belibl.  Er  durt  mich  daü 
Jm  wyfzbeit  brist  Vnd  er  so  ganz  einfellig  Ist. 
Doch  hah  irh  jii  Hir  wjlk  gMcbt  Daa  er  ficb  aelba 
zum  oarreo  macht. 
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Vorrede. 


VBRMANUNG,  vermanen  war  früher  syno- 
nym mit  VLTahU'n,  <7'>fr  bereits  im  Hustirantm  ler- 
minorum  wird  e$  erklärt  mit  raytxeii,  pxburlari, 
tnMf  im  Foeabul.  ine.  teut.  ante  tat.  durch  ti- 
monere.  in  der  $ehlMsschr\fl  ».  115  »teht  ermt' 
noog,  doch  vergl.  58,  11.  voar  ««  ein«  naehwir- 
kung  der  früheren  bedeiituitg,  wenn  sich  in  spä- 
teren Originalausgaben  (jseit  15U9)  an  der  unterer 
»teile  gleichlautenden  der  aehhueehrift  der  druck' 
f f /iler  vcrachlanp  einsr/ilir/i  ? —  KlUJOf.f;  l  Nfl,  cr- 
tangung.  vgl.  3t),  llu.  Itf.  ^  VbKACHTU.N««  ist 
klar  =  Verwerfung,  vergl,  96,  17.  Br  weite  nel- 
nea  Herra  Pfleger  als  Auwald  diTzmals  nidit  \er- 
•cbteo  (perhorretcieren).  ScAmelier  1,  'Ü.  —  die- 
Mlbca  lollen  zu  Vorcpreebeni  veraclil«t  teil, 

ib.  —  STRAFF  =  besserunft  Mehru»ü,  rorrertfo. 
vergl.  42t  wird  alraH'eo  im  llustic. 

termlm,  und  im  l  'oc.  inc.  t.  a.  l.  erklärt  mit  ror- 
rigere,'  d'inn  —  tadeln,  meislern  ^  to  unten  IDö, 
31,  Ii.  lü  u.  ö.  —  die  hier  angewandten 
gauitiacoHetniatiumem  »Utd  ükr^an*  kaum  ieutatk. 

ALL  STJLT  VND  GESLECIIT,  beide  worte  oft 
so  zueemmeagekraueht.  eie  beteiehnen  beide  die 
getammthtfit  der  menseh0tr,  nur  aue  verschiede- 
nen gesiehtspiinclpii.  ers/rrrx  ,  das  lat.  »latus, 
beaeiehnet  die  verschiedenJtettea  der  persön- 
Itehen  verhSttnieee,  die  durrh  vertehieienen  bo' 
ruf,  ami ,  ord-  n ,  besefifffliffung,  aiieh  wohl 
slandesuntertchiede  bedingt  werden;  et  bezeich- 
net die  etufenteifer  der  irdtaken  verhält- 
nisee»  peschU-rhl  hinf^pf^cn  bezeir/inrf  die  durch 
varwandtsctuiftn-erhullnisse  gebildeten  nulür- 
lichen  gruppen,  die  in  sieh  »usammeukängenden 
kreise,  irie  fainilie,  xfarnm,  vulk  u.  s.  tv.  so  die 
gesclilcrliler  in  den  tlädlvii ,  die  peschlfchl  des 
jüdiaahen  vulkes  it.  e.  w.  vergl.  8,  30.  13,  06  und 
Sekmelier  Iii,  428.  —  fresiecbt,  voick  oder  lande, 
■•tio.  f'ocab.  ctimque.  —  geycblecbt  stamm,  do- 
mus  faniilia.  ibid.  —  so  werden  wir  auch  wohl 
weiter  unten  v.  lOä  All  g«cbleebt  4er  neoaebea 
naii  vn  frowea  nicht  an  eexue  %u  denken  kabtm. 
Vfil.  Lucifi^r  und  Alle  (Ju\  el«  ülcchte.  Dat  efil  MI» 
der  upstandinge.  ed.  Eltmiiller  v.  3S5. 

GESAMLET,  wie  die  einleitung  weiter  ausge- 
führt half  iet  Braute  ffarreneekiff  »einem  kern» 

und  erstem  enlwiirfr  nach  eine  sammtiinp  von 
stellen  ans  biblischen,  kirchlichen  und  klassi- 
schen Schriften ,  die  er  mit  mehr  oder  meniger 
freiheit  deutsch  beurbeitefe  vfr};l.  Ceilers  Worte, 
oben  s.  252''.  am  runde  der  Loc/ierschen  lat  ein. 
üb»r»»t»ung  gab  »r  später  die  stellen  an,  die  er 
seinem  werke  zu  gründe  gelegt  habe  (vergl.  oben 
s.  r.'O,  i».  llü  Jf.),  durh  verfuhr  er  dabei  sehr  un- 
genau, indem  er  oft  ganze  capilelreihen  hin- 
durch hunderte  von  ettaten  giebt,  die  »u  den  to- 
treffenden  »teilen  kSchefen»  als  paralMetetlen 

angesehen  in  rilrri  hünncn,  und  selbst  als  solche 
f^ft  sehr  fern  liegen^  während  er  die  wirklich  be- 
nuUten  »l»ll*n  übergeht,  nur  anffindung  der 
quellen  worfM  di»»»  d»r  lattinUekan  au»gab»  b»i- 


gefügten  eitmfa  daker  mehr  hinderlich  al»  fSr^ 

dernd,  die  ganze  arbeit  des  nnrh  srhlat^ens  aber 
unerträglich  langwierig,  da  lirant  stets  nur  di*s 
aa^tal  ciHert,  ohne  angäbe  des  verses,  obenein 
hier  vielfach  druel^ehlar  in  den  nahten  »ieh  aim- 
geechliehen  haben. 

1. GBSCHRIFPT:  ANTRIFFT,  die»»  baidan 

Verse  kotnuien  rielfarh  in  dieser  Verbindung  vur, 
ob  schon  vur  ßrant,  habe  ich  nicht  bemerkt  i  viel- 
leicht wurden  »ie  al»  anfang  dee  NarrenerkiffSs  so 
populär,  vgl.  auch  II,  1  ;  da-t  gedieht  aif  Geiler, 
oben  I5i^}  J/«r/icr,  Gr.  Luth.IVarrfN*.  u.ii.  — 
•olrefeo  früher  »tet»,  wo  wirfet»t  beirrjfm»  «#• 
gen,  31,  11,  und  noch  nach  Brant  z.  6.  Du  M 
VDserD  nutz  aa  trifft.  I\'ic.  Manuel  350.  —  Der 
gtnub  trifft  Göll  an.  Seb.  Franrkl,  193'.  —  Dat 
trifft  dich  an  mein  Liedl  Fritz.  H.Sachs,  Der  Ross- 
dieb von  Fünsingm.  —  so  auch  in  f'al.  IJollt  hs. 
151»  »/.  ö.  —  weitere  bcispiele  siehe  in  Grimm» 
lyörterbiich  s.  504.  eine  in  doppelter  rücksicht 
merkwürdige  conslruetion  65  ,  80  ist  ebenfall» 
von  Grimm  a.  a.  o.  cHllart.  —  doch  hat  bereit» 
Murner:  Vod  w«a  die  ■■ireakapp  betrifl.  Graaa» 
Luth,  Narr  ß/*, 

S.  Iff  MASZ,  Br  fead  denWefTIa  erea  geaiaid  la 

niaf/,  wie  er  von  «Iniinen  raitt.  /'.  Iltifls  hs.  IIS''.  — 
sonst  meixtens  in  masseo,  t.  b.  in  l'englert Laian- 
spiegel,  bei  Fieekart  Ut  ».  w, 

5.  WUrfDBR  BAB,  pereSnltak  ean»trulart,  eotm 

BoncriushW,  10:  Die  gros  wander  nnmen,  statt 
des  gewöhniieheren  mich  hat ,  mich  uiinl  wnoder. 
vergl.  Gramm.  IV,  216  u.  247,  wo  in  der  anmer^ 
kung  eine  menge  von  Meusebach  gelieferter  bei- 
spiele  zu  der  persun/ii  hen  cnnstruclion  mifge- 
theilt  sind,  alle,  ausser  unserer  stelle,  der  ersten 
hälfte  des  Iii.  jh,  gehörend,  übrigens  kommt 
diese  bereits  im  12.  j'h.  vor,  in  Lamprechts 
Alexander  (ed.  ß^aiemmn)  p.  8350:  waad«  al 
Wender  hüheten. 

6.  DARAB,  di»  »räpo»itian  ab  b»i  Brant  noch 
»§kr  gebrMuakUah.  vargt.  »,  b.  M,  SS.  I«3,  f. 
doch  diehi  tfsieeAeii  «eftoa  darvaa  lOS,  11. 

1  \  yVr  DANN,  wie  schon  mhd.  aufgelost  aiht 
waa  für  aiuwaa  vwkommt.  Brant  kenttt  diesletn- 
lere  woH  gar  tUeht  aieAr;  M  Mamar  are^katmt 
es  noch  hätf/tg  al»  BÜB  s  mtr,  auch  moeh  bei  Sah. 

Franck. 

12.  VVELLKN  DOCH  NIT  DEN  NAMEN  HAN, 
nicht  etwa,  was  an  dieser  stelle  einigermassen  pas- 
sen würde:  wollen  sich  trotz  ihrer  thorheit  doch 
den  namen  eines  (hören  nicht  gefallen  lassen  ;  viel- 
mehr heisst'dea  namen  haben  wollen'  so  viel  wie: 
etwas  von  »ich  behaupten,  und  in  negativem  var- 
bindungen :  nickt  »ugeateken,  nicht  an  »iek  kommen 

lti\.itii.  nicht  Wart  haben  wollen  (cfri^l.  110.  c). 

Vud  wil  darzu  den  oainen  lian  Er  bab  e«  alte«  an 
gelb  aUt  ibaa.  Nie.  Manaol  SS7.  —  Bariefl  dar- 
al  ae  BMaehaa  Baa,  Vad  wll  dataelb  kaia  Baaea 
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hM^Munm,  Gr.  Luth.  Narr.  17il.(atf.i&r».)>- 
Bi  foekt  (d,  k.  treibt  geacbery)  vod  loeket  ■ller 

saiumen  Vod  wellens  dt  iiiioolit  han  ki-iü  naineu, 
fiUlichea  lock«adt  sy  mit  jifilfea  Dem  aodera  ga- 
ekeadt  ty  alt  grlfen.  Umrmwt  Gntvhm.  g*.  — 

13.  DES,  wohl  eine  der  letzten  stellen,  in 
denen  diese  feine  eausalparlikel  erse/ifint.  bei 
Brant  i»t  »ie  noch  häufig  und  nur  seilen  durch 
mtäm  enetzt ,  vergl.  Ii,  34.  25,  20.  33,25- 
98,  3ß.  iO.  12  108,  104  r/.  ü.  wenn  ein  beson- 
äitrtrnachdt'uck  darauf  liegt,  «/«A^darvnib,  JieAs 
•miMi  o.  79.  13,  23.  38, 13.  29, 12.  33, 75.  36, 24. 
W,37. 

15.  GALLEEN  etc.,  mhd.  galSt,  galioe,  ga- 
leide.  gale,  ital.  galea ;  die  galeere.  vergl.  Sehm. 
II,  29.  —  FÜSTE,  ein  schiff,  q.  navis  fu*a.  Ue- 
nisrh;  die  Tuste,  eine  art  auf  der  Donau  go» 
kräuckliehw  la$l*chifftjnit  niedrigem  bodtn  «nd 
mit  Mgvln  rnnä  nrtfmr.  Cmp».  —  KBAGR,  «wir« 
irh  sonst  nicht  nachzuweisen.  —  NAWBN,  aus 
lat,  navi0,  vargl.  Graß  3,  1109.  Sakm*  U,  667. 
Nattit  rttit  Sebif  im  V9t,  oftHm,  ad.  W. 
Wmekemagel  22,  9.  oawen  phasplu».  Daxypo- 
diua.  —  PARCK,  die  barka.  ~  KIEL.  Kyel  oder 
grorfkaeblf«.  RmUe.  tarm.  —  WBYDLIFlG,  naak 
Frisch  ein  kahn,  aus  iiner  weide  gemacht.  Vischcr- 
achiffe  oder  waidliog.  Rustic.  term.  —  Tschudi 
anäklt  in  »aimar  Sekweiserchronik,  wie  naek  der 
sc fi lacht  bei  Sempach  der  Fry-Herr  wn  Grre  an 
den  Sempacher  see  kommt  und  dort  seinen  dtener 
trifft:  Also  fiodt  Er  einen  Vischer  .in  dein  Slad  des 
Sees  mit  einem  Weidling,  den  bat  Er  bi  Got,  dafz 
er  ioc  uad  sio  Diener  über  den  See  furle,  gebiefz 
1b  grossen  Lon.  Der  Viacher  was  des  Luus  Trob, 
and  Turts.  aber  nnlerwega  bedünkt  ihn,  der  Kaccht 
woU  ufz  der  Herren  Geheifz  ioe  erslecben ,  ond 
trat  den  Weidliog  schnell  nm,  ertrioskt  dan  Ber> 
rea  «od  den  Roecbt,  nnd  kam  Er  daroa.  aUo  aia 
gam  kleiner  kahn. —  Die  wyl  aber  daifebiCTgadt, 
#0  allst  yederman  daryn,  singt,  ifzt,  Irinckt  vnd 
laebat  darin  {  atadl  es  aber  vff,  oder  lerapalt  oua, 
yademaa- fart  mit  weydiingeo  damoa,  oveb  der 

aakiflnanD  sclbs,  vnil  Insscnd  das  schiff  mitten  im 
waaiar  atoa.  Seb.  Franck  1, 117>>.  ~  UOKNACU, 
wtkl  =  bom  aaeb ,  und  in  uarbindung  s«  brin- 
gen mit  den  ho  hurnid  skip,  ttaffand69,  8.  8(<,  8 
schaffe f  deren  sehnäbel  vorne  in  gaetalt  eines  hör- 
net in  die  kSke  ragen,  Utas  bit  int  17.  /A.  nament- 
lich bei  den  Rheinsrhiffen  vielfältig  der  fall 
Ufar.  —  RENNSCHIFF,  ein  schnellsegler.  auf 
ninam  revascbif  ««(^A 1334  der  kdnig  von  Däne- 
mark nach  verlorener  seetehlaeht  der  ßotte  der 
Lübeker.  Deecke,  L'üb.  Geseh.  u.  Sagen  s.  49.  es 
wird  auch  genannt  ein  ringrerigschilT,  und  schnell- 
acbiff,  vergl.  Vocab.  optim.  22,  25.  —  Schnelle 
acbiffe,  veloaa  est  navis  velox  oder  rennschiffe 
droBia.  Rust.  term.  —  der  natur  der  sache  nach 
W»r  es  ein  kleines  schiff;  daher  renascbiffe  aacbe 
•der  Salle.  Ruttie.  term,  (salle  eia  klaia  aebiff- 
laia.  M.) 

17.  SCHLYTT  etc.  ,  nach  aufkUkhmg  der 
watterfakrueuge  folgen  die  für  den  tranaport  au 
lamd».  —  STOSzbARBN  erklärt  Strokel :  etreO^ 

wagen,  was  sollten  die  Stratsburger  und  Baseler 
pkilitter  mit  dieten  T  das  wort  itt  —  radeber,  ein 


eekiebkarren^  wie  die  niederdeulteke  überiet»ung 
rtrktig  sagt:  sebafborea.  —  ROLLWAGEN  ist 

ein  Personenwagen  {vergl.  ff^iekrams  Rollwagen- 
buehlein),  im  gegentat»  mu  KARRBfiN,  der  für 
den  waarentrantport  bettfmmt  itt.  in  6  rollwägen 

lässt  der  Sfrassburger  rath  die  ZUrirher  seküt99n 
zurückfahren  Iis  Hasel.  Fiseh.  glüekh.  Schiff, 

18.  EIN  SCHIFF,  auf  dem  ein  liegt  der  ac- 
eent;  bisher  hatten  ähnlieke  einkleidungen  tick 
ttett  nur  iimat  tak^gae  badiant,  wrgL  dte  ein' 

leilt/ng. 

20.  FUOR,  Strobelrätks'getelttekaft,  häu- 
fen, eie  kommen  einzeln'  daran  itt  nicht  zu  den- 
ken; auch  nicht  an  '/ahrzeug' y  leie  Ziemann 
meint,  tondcrn  et  itt  iure  ttett  veclara,  vecüo, 
wie  et  die  alten  worterbBeker  erklären,  dat 
fahren,  die  gelegenheit  zu  fahren,  die  fahrt, 
vergl.  66,  11.  99,  197.  108,  102.  109,  19,  wo- 
tfirreA  et fMH^  Jener  M»tem  bedeutungantekei- 
nend  genähert  wird.  Ouch  sullent  sie  den  gesten 
bcirco  fuore  gewinnen,  denselbea  wia  ze  fdereo. 
Meraner  ttadtr.  d.  14.  j'k.  bei  Bmupi  6,  436.  — 
wrgl.  faerafebo,  Gr^ffif  123. 

22.  VNDERSTONT,  bei  Brant  noch  niefit  re- 
ßexiVf  bald  wie  kier  mit  dem  blatten  i/{finitiv 
verbanden  38,  37,  bald  mann  8,  18.  18,  1,  baU 
mit  acc.  eines  substnntiex  15,  23.  29.  noch  bei 
Fisehart  so.  Dann  grosse  bändel  vnderstebo  Wiird 
so  wol  globt  als  sie  begebn.  GWekk,  Sek^.  die 
andere  bedentung  desselben  Wortes,  wo  es  heisst 
intercipere,  impedire  finde  iek  bei  Brant  nicht 
makti  mkd.  itt  aia  bek&miUi^  diegawSkmUekera, 

• 

3S.  ICB  BAB,  «k  «p^  dieea  warte  aa  üuel^^ 

dürfen ,  dass  Brant  die  Zeichnungen  selber  ga^ 
liefert  habe,  darüber  vergleiche  die  einleitvng. 

28.  MOLEN  =  dat  gemälde,  ein  unbehü(f- 
tieker,  ja  geradezu  unriektiger  auidruek.  — 
sollte  man  es  wagen  dürfen,  diese  verse  »urück- 
»i{fükren  ai^f  die  '  im  mittelalter  so  tfft  aitiertan' 
warte  Gregore  de»  grasten ,  Epitt.  Lüf.  7,  109 : 
Idcirco  enim  pictara  in  crclesiis  adhibetur,  ut  Iii 
qoi  literas  nescioat  saltem  in  parietibua  videado 
legaat  qaae  legere  ia  eedieibaa  noa  valereat,  von 
denen  H.  Rückert  tu  Thom.  //'.  C.  s.  533  wo  fit 
mit  recht  annimmt,  dass  sie  Thomasin  vorge- 
schwebt haben  in  den  folgenden  verten  (ß^.  G. 
\Q97ff.):  Von  dem  gemälten  bilde  sint  Der  gebure 
ont  duz  kint  Gevreowel  oft:  swer  niht  cnkan  Ver- 
sion swaz  ein  biderb  man  Anderscbrirt  vcrsteu 
8ol,  dem  si  mit  den  bilden  wol  Der  i  fafTe  sehe  die 
Schrift  an,  so  sei  der  ungciertc  man  Diu  bilde 
sehen,  sit  im  niht  Diu  scbriftzerkenaen  geschiht.  — 
aber  freilich,  et  können  die  worte  Brants  auch 
der  auttprueh  eigener  erfahrung  tein  {er  illu- 
strierte ja  eine  menge  seiner  werke,  vergl.  die 
einleilung),  und  er  hat  tie  so  t{ft  au^atproekan 
{ebenda),  data  kUr  an  e^'ne  titerariteko  anttah- 
nung  Mmitmkm  edtwoHMt  goraehlPurUgtwtra, 

20.  30.  IST  .  .  SY  .  .  GEBRfST,  bei  den  vie- 
len Unregelmässigkeiten,  die  Brant  sieh  überall 
gattattot,  da  ikm  dar  einn  für  »gntaotitehe  taU' 

berkeit  ebensowenig  eigen  ist,  wie  der  für  for- 
male, kann  dieser  Wechsel  der  modi  kaum  a%f- 

38  ^ 
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Jatlen.  auf  keinen  fall  darf  mtm  9ham»  kemt" 
4tw  darin  tacken  wotU». 

33.  LKRT ,  irn  wir  lernt  enrnrfrn  tollten, 
dies  wort  kommt  indettea  nur  selten  vor,  wie 
47,  6 ;  meiattn»  Übernimmt  leren  »eine  bedeutumg 
mit.  10  1,  24.  4,  i.  -'7.  3!.  3i,  17.  4?,  I.  f-C,  SO 
II.  ö.  auch  das  sut/slantiu  die  ler  bedeutet  nicht 
mir  die  SberUeßmmg  des  su  temenden^  wie  oben 
V.  3  u.  7,  sondern  dürft  das  lernen,  so  1,  21.  3,  32 
u.  ii.  sodann  auch  das  durch  das  lernen  erwor- 
bene, die.  entehung,  bildun^,  Wissenschaft,  so 
».  b.  17,  27.  fii,  74  w.  Ii.  Vliunpc  kurist  und 
lere  bringet.  Ilepimen  moralitatis.  Im  l/ore- 
tus  übersetzt  Brant  v.  135  littene  durch  lere. 
also  ist  der  gebrauch  von  lere  am  meisten  ähnelnd 
dem  des  lateinischen  difciplioe.  —  umgekehrt 
lernen  statt  Urea  Jtnde  ich  im  Narrenshiff  nicht, 
wohl  aber  im  Cato,  t,  o,  »,  131 »  v.  8 :  Muo  will 
ieb  ...  Dleh  lernen  wte  du  toltest  tbfiii  und  l^er» 
bei  tehrijts fellern  des  15.  u.  Iß.y//.  eMe  s.  b.  in 
der  pnrodie  des  Cato,  vergl.  Der  deuteehe  Calo, 
s.  W  't  j]'. :  Darvnb  se  wil  leb  lernea  dleb  v.  e.w.— 
Vnser  pötte  by  dem  loufT  Lernend  ofTl  den  narren 
louff  Die  seliieo  kindlv  die  sie  beben.  Murner, 
Narrenbeaehw.  b^.  —  Dki  «Irin  lernet  Snloaen. 
Mtmur,  Geuchm.  —  Die  küiid  solt  man  leroeu 
das  ipitt.  y.  Ilotl  83^.  —  UeiD  traweo  leybeo  vod 
dein  bor^n  Wirdt  dieb  mit  der  neit  lernen  sorgen. 
H.  Sachs  I,  113.  —  Fieng  an  ile  srlireihen  vod 
leteo  zu  Ichnien.  Fisch.  Ehezuchtbüf lilin.  — 
Dilz  bücbleio  lernt  wie  man  fasten  spejTz  bereitea 
sol.  Lessing,  CoUerlanevn  zur  Literatur ;  in  der 
ausgäbe  von  Lachm.  11,  322.  irrthümlich  aber 
nimmt  Lessing  an ,  dtu»  lebten  und  lernen  ur- 
sprünglich iin  wort  waren  und  erst  in  epäteren 
seilen  unterschieden  wurden,  bekanntlieh  hiaea 
goth.  lehren  laidjan,  lernen  wurde  lauten  liioao 
oder  lairaan,  beide  im  ablauiaverhäitnie  stehend 
tu  lelsan  =:  srqui,  unter  einander  aber,  wie  irh 
vrrinulhe,  im  i  rr/ii'iifiiis  ilrr  von  transiticen  gC' 
bildeten  intransitiven  verba  auf  nao,  obwohl  bei 
letztem  ein  abtmuttweehtet  der  voeate  eonet  nicht 
reget  ist.  di<'  rmrirrnv^  staintnt  wohl  aiix  dem 
anfange  des  15.  Jh.  im  allgemeinen  hat  leren  die 
^ierlumdp  welekee  häif/tgor  etatt  leraen,  ah  ler- 
nen »tati  leren  geraucht  wird» 

39.  WORLICH,  mit  dor  wmkrkm'i  itberete- 

stimmend. 

4i.  GFATTER,  u'or/i;;iW  wj7  faluus  »/«</ gfal- 
ter,  letzteres  nimmt  in  bezug  auf  den  folgenden 
vers  die  bedeutung  einer  klickenhaften  freund- 
tehaft  an ,  die  es  hauptsächlich  darauf  ant^t, 
sieh  gegenseitig  und  wäre  es  auch  nicht  mit  den 
redlichsten  mittcln  su  nützen  und  zu  fordern. 
ISu  spcld  bei  görne  dat  vadderapel.  Theophiiut  ed. 
lIoJfmannnT.  (vgl.  bei  Leasing:  Das  nitlns  mo- 
Inin  .'«pieipn.)  —  Also  kenl  griTz  den  proinen  wol 
Vnd  i»t  die  Wflt  der  gualtern  vol  Sy  syendt  geist- 
lieh oder  weltlieb  Bs  Iaht  als  sanen  biegen  sieb ... 
Dien  du  mir  so  dien  ieh  dir,  Leck  du  mich  so  küfz 
leb  dieh  £>  heifzt  zu  tütsch  der  pfoaweo  stricb. 
Mumer,  Narrcnbesehw.  —  GrielVt  leb  myn  tpeat- 
ter  über  den  zun  So  (rriefzt  er  mirh  ^1e^^^  i(^er  schon 
Br  lecket  mich,  so  kürz  ich  ja  Daa  jeder  we^Tsl 
d99  naiera  ein.  iM.J*, 


45.  DBR  DOOT  MIR  —  6BWALT,  tkutmfr 

unrecht,  nämlich  weil  er  als  prvatter  ganz  be- 
sondere  Verpflichtungen  gegen  mich  hat.  vergl. 
10f  a.  4b,  18.  ^  Ooeh  sola  «tn  vronwe  dA  vfir 
bftn :  Si  lajie  lo  anders  pewült.  Iwein  122.  —  Du 
machst  deine  kinge  gar  mancbrait,  Daran  tuülu  mir 
gewall.  Osterspiel  in  den  Fundgr.  II,  321,  22.  — 
Wxr  ieh  iu  des  erbolgen  Dar  an  l«le  irh  iu  ge- 
wall. Stricker,  Frauenehre  112.  bei  Uaupt  7, 
iHl.  —  Mit  gewalt  liegen  Laadlfarer;  so  ist  er- 
laiilil  7.e  liefen  den  wacbtrrn  ;  so  ist  notdnrft  S0 
liej;eii  den  Ärzten.  Ilätzlerin  LXVII. 

52.  SORGLICH  ,  nicht  eigentlich  =  mit  »or- 
g,n  Vi  rbanden ,  sondern  objectiver  —  gefiihrlieh, 
vergl.  6,  20.  30,  27.  45,  33.  108,  23.  —  ich  w«o 
von  Norweg  Löf  Der  Gawins  vatter  was  Se  terir- 
lich  nie  gesas  UIT  keyner  bände  spor.  Der  Spiegel 
196t  33.  —  Darumb  es  gar  sorglich  ist  kiedero  zu 
•neben.  Mitter  9um  Thurm*,  cbenao  »uwdtcn 
auch  sorfsna  gebnuekt.  Ah  dn  Dauid  Wiam 
sandt  In  krieg  an  ein  sargiameo  Staadt.  Mumer, 
Narrenbeaehw.  r*. 

5>.  ALLEM  SPIL,  d.  h  lu  altem  mSftickmi, 
über  diese  allgemeinere  bedeutung  von  afll  vergi, 

zu  64,  94. 

39.  ARM  VND  RICH,  uuck  gann  im  dar  odkMa 

mhd.furmrlhaften  bedeutung  von  all,  aämmtlich. 

59.  SCHLVM  SCHLKM,  wohl  aus  simtlis 
(qnaerit)  siniiletn  entstanden,  dann  aber  selber  in 
das  int.  Sprichwort  eingedrungen.  Schlim  schien 
quaerit  sibi  similein.  Epist.  obsrur.  vir.  —  Schlim 
»chlcin  siniiliä  quaeiil  sibi  similem  ;  ibid.  —  «acA 
Bisvleins  angäbe  s.  551  soll dieredensart''S)c\i\'mm 
ancbt  Schlemn*  noeA  jetzt  im  volksmunde  um- 
gehen, ähnliche  Verderbnisse  tat.  redensarten 
sind  z.  b.  finrres  morres,  hooores  motant  mores, 
mehrfachi  bei  Geiler,  Mao  mScbt  Danas  Lanas 
singen  (=3  te  Denn  landemns)  Salier  —  Hehns  po- 
kus  =:  Hoe  est  corpus,  vergl.  Eiselein  318.  —  In 
oaminer  domuen  Anco  =  in  noniae  donioi,  aekr 
^ft.  —  JBt  eeUra  bnatsehftch  muck  Buupt»  ahme 
»we^l  fieistiger  vcrmuthung  =r  ete.  pnaetnn. 

61.  SCHROTEIS,  nicht  zumessen,  wie  Stro- 
bel  meint,  was  es  nie  heisst.  es  heisst  schneiden, 
s.  b.  aiB  blr  sebrftteo ,  gmu  bcaundare  dbcr  wird 

es  von  der  srfmeiderarbeÜ  gebraucht,  4,  31. — 

scbröl  xre,  der  schnetder. 

66.  RARJNN ,  vergl.  61,2.  Die  fMM  vad  last 

bant  jn  dem  dantz. 

67.  WISSENHEIT,  auch  2fi ,  10  und  in  der 
pros.  vorrede  zu  Tenglcrs  Laicnspiegel ,  oben 
e.  169*.  ahd.  wizanheit.  GraffS,  lü96.  niAtf.  er- 
aeheinl  dicac  form  seltener ;  nhd.  haben  wir  aie 
nur  in  dem  worfe  anwisseoheit  erhalten,  die  be- 
deutung ist  nicht  —  wisbeit,  sondern  es  bedeutet 
soviel  wie  cooscienlia,  mit  welchem  warte  ahd. 
gloaaeu  ea  auch  meiet  »kiärmt,  4ae  wtueu,  die 
kcHHiai»  vom  eiuer  aaehe* 

69.  KUMSCHAFPT,  hier  in  der  bedeutunc 
der  geriehtsapraehe ,  ein  vor  gericM  abgelegtes 
eeugntCt  eine  »eugenaussage,  der  atnn  tat:  dm 

ieh  sicher  bin ,  dass  die  t<erständigen  solcher 
weise  über  mich  aussagen  werden,  da  ich  dieser 
ihrer  aueaage  gewUa  hCi.  uei^,  112,  4. 
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70.  SCHWfiVSZ,  »oilU  die  metapätr  vom 
peekirmmtn  mttnommen  sefn  T  Brstlieb  Infi  Hars 

aas  d«'m  Ofen  in  den  Tro;;,  Morans  da«  Kii-n*.!  fn-- 
läulert  wird,  ^^•cbdein  fulgt  derScbweil'z,  welcüer 
s«  oicbts  dieilieb,  natcrl«  inotilis,  hamida  et 
aqaeft.  Flemmi'np,  Teuttch.  JÖ^zfr  I ,  p.  f>7,  b. 
(bei  Frisch  II,  246,  c.)  —  auch  sogt  wart  Nil  i-in 
Schwitz  vmb  etwas  wisseo.  Sfhm.  Hl,  532.  —  ich 
g&be  vmb  alle  Saekiaa  aicht  aia  awits.  Sekmeiter 
IV,  206. 

72.  JOCH,  auch  dietft  wort  ist  ebi-n  im  aus- 
sterben begriffen,    bei  Braut  norh  vwist  in  der 

.    wtrbindmtg  mit  ob  14,6.  17,^.  28,  18  v.  ö., 
oibr  99m$i  im  eondiiionmMtam  II,  fS.  3b,  S9. 

73.  TBRBNCIDS,  nSmlirh  dmiria  1, 1 ,  41 : 
▼erilat  adian  paril. 

l^^ —1^  —  Ihnvrrhia  30,  33:  »-l  qiii  [vche- 
neater]  eaiaagit  naretf  eiicit  «augaiaeio :  et  qai 
l^rairoaat  iraa,  pradaeil  diaeordias.  »ehon  wr 
Brant  war  die  ubfrsetzutig  dicsir  stelle  alt 
spriekwort  gekraucht.  ISyeman  sol  mit  slraffro 
vad  peyn  lai  farlahl  alliaii  atrenK  aeyn.  So  man 
die  narr  z&  sere  zwinget  Gar  bnld  das  blut  dnr 
oach  aprioget.  Joe.  Köbel*  Titchiucht  {gedruckt 
1492). 

77.  COLERAM  ,  ein  aus  den  MtMtthen  wer- 
ken medicinischen  infialts  entnommener  und  nicht 
seilen  gebrauchter  (vergf.  u.  a.  Cammerlanders 
Eyo  oewe  BadenTart)  ausdrurk ;  im  vorliegenden 
/lalle  eekwttftsn  Brant  vielleicht  die  werte  des 
Pliniue  20,  «•!*.*  facere  choleram  est  bilam  tar- 
bare, movere  et  eins  vnmitum  eiere,  sollte  auch 
/ramütischer  einßnss  hitr  zu  vrrmulhcn  sn'n  ? 

80.  HINOERGON,  hinter  meinem  rücken  an- 
greife», 

86.  SBHBfl  AN,  e$  katin  xwetjbl  entstehen, 

ob  die  prt'i/iu^if'on  an  zum  rrrtnim,  oder  tiar/i  der 
mhd.  nicht  ungewutinlit  h>  u  weise  zum  folgenden 
aeeutdtio  gehöre,  diese  letztere  eonstruction  ist 
Brant  keineswegs  fremd  :  Wer  aller  well  sorg  vff 
aieb  Iadt2i,  a.  tergl.lQ,  11.  ~  Stellen  noch  «ifz- 
beyt  aacht  vnd  ta;:  ri,  8.    ebenso  76,  43.  78,  SS 
und  vuch  103,  125.  —   Die  atidrco  licnrk«'n  an 
»ich  sack  6,  ü5.  —  Die  kaclicl  spricht  nicht  wider 
in  57,  39  {doch  wohl  nicht  —  widersprechen,  vgl. 
luf.  65  :  Dise  iprAcheu  wider  diu  wib  u.  rbd.  1702. 
ßfibel.  62, 2).  —  Vtl  warte B  vtf  den  dantz  {exereent) 
lang  zytt  61,  33.   doch  habe  ich  kein  beispiel  ge- 
funden, das  nicht  auch  nhd,  erlaubt  schiene,  da- 
gegen heissi  es  gewShnlieher  t  Wer  bnbea  dingea 
stellet  noch  24,  21.  ehruso'i:),  «13.  65,  49.  —  Wer 
worbeit  wider  sprecbea  giar  110,33. —  Si  wer- 
dent  witbelt  aebea  aa  t),  30.  —  Sa  bab  leb  weder 
gunst  noch  gelt  iNoch  nqders  zytlirhs  gsehrn  an 
Iii,  21  i  und  namentlich  diese  beiden  letzteren 
heiepMe  legen  die  itemnutkung  nt^Jke,  dats  auch 
an  unserer  stelle  an  zum  verbum  grhörc.  ein 
ähnlicher  iwefel,  wie  an  unserer  stelle,  entsteht 
13,  11  :  All  sierck  vnd  all  Krsichlikeyt  Sl»t  zu 
Sir  eyn  ,  s|Kichl  die  «if/.heyf;  und  3.'».  /.•  Bald 
aBfneo  »(ul  \m>\  zO  cim  duren  ;  aber  auch  da  in  Uchte 
ich  in  gleicher  weise,  dem  nhd.  tprachgebrawhe 
gemäss,  entscheiden:  vergl.  Gott  wcifz,  dem  es 
allein  zij  stat  57,  41.  —  Vod  meinen  es  stand  mir 


Ott  XU.  110,  17.  —  länger  hat  sich  die  alle  weise 
im  Imperativ  erhaUen,  vergL  Grdnm«  I^Srterk, 
1. 454,  5. 

90.  GEWACHT,  wer  Brnnls  weise  genauer 
kennt  und  naehemufinden  kann,  wird  es  sehr 
wthrseheinlich  ßnden,  dme»  ihm,  dem  lehret  und 

heratisgeber  des  ramminrhen  rechts,  aus  dem  er 
sehr  viele  stellen  in  sein  werk  übertrug,  an  dieser 
stelle  die  worte  Bonifacius  VIII  vorschwebten  in 
der  bulle  Sacrosanetae,  mit  der  er  dm  Llb.  Sextus 
an  dir  doctoien  und  Scholaren  »u  ßolugna  sandte: 
Ain|iltH'timur  quippe  voluntarios  pra  Ipaorum  [aab> 
dilorumj  quiete  labores  et  noctea  quandoque  trans« 
i^mua  ioaomaes  ut  acaodala  removcamus  ab  ipsis. 

90.  VPr  KALBSK  POsZ  GINGEN,  entweder 

ist  dieser  ausdruek,  den  ich  nicht  weiter  nach- 
weisen kann,  hergenommen  von  der  vieffaeh  »u 
vergleichen  verwandten  nnsgelaeienkeit  der  MI- 
ber:  \'ii<i  pcilcndl  wie  die  jungen  Kelbcr.  Murner, 
JVarrenbeschw.  tf*.  —  Daran  ist  seholdig  valter, 
■Ittar  Wea  gabaat  sy  8eb  kelber  Alter  Davon  jr 
sindl  50  gemlirh  worden  Vnd  ficreiidt  >et7.  fan- 
taslen  orden  tbid.  So  thut  er  nichts  den  fnnla- 
sira  Mit  spriagea  vad  geradigkeit  Oeipern,  kelbern 
ist  er  bereit.  //.  Sachs  I,  160.  -  No.  h  vil  weni- 
ger vergnfz  er  die  ordenlicbe  kircb» eilicn,  da  kel- 
beriert  er,  dorffariert  er,  kegelt.  Fisrh.  Garg. 
91.  —  Das  erst  Newwird  an  (Intitz  SchiauralTen 
Hochzeit,  zu  Nacht  bey  dem  kalberdaniz.  Fisch. 
Praktick.  —  oder  er  ist  entnommen  von  dem  ge- 
tiertat gange  derjnngen  stutner,  wie  auch  Ueinr. 
Heine  sagt:  Cavaliere  sind  die  kilber  Vad  sie 
wandeln  stolz  gespreizt.  Die  Hanreise.  —  fast 
nini  /ite  ich  diese  letztere  erklärung  voniehen,  dn 
nur  für  die  erstere  der  ausdrurk  giafea  Mf  »ahm 
erscheint.  Siroln  Is  t-rlilärnng  'den  dtmen  nmek» 
laufen'  ist  tviedcr  ^Ajü  gt  riillti-n . 

07.  RECUTEN,  neben  rtchuea  gebraucht  Brant 
sehr  häußir  reebea.  vergl,  auch  Theemophagia 
{oben  s.  1  i7)  v.  78.  desgl.  bei  ^furner  vo  hrfach. 
ebenso  wird  neben  segenea  auch  segen  gebraucht, 
vergl.  S8,  S4  und  aagao  :  wegaa  bei  Findler, 

103.  WYS,  WORT,  W  ERCK,  wise  und  wort 
sind  im  altd.  formelhaft  verbunden,  mit  wis  vod 
Worten  cluog.  Das  SIeigertuechli'i  211,7. —  Vil 
siieyser  dan  hnoigseyn  Wa.s  sie  mit  «is  und  wort. 
ibid.  250,  14.  —  Deine  wort  vnd  weis  mach  ta- 
gentlich.  Ififftlerfn  n\.  —  Der  weder- Wels  aoeb 
Wort  kan.  ihid.  U'.t.  —  Weyfz  auch  kein  wort 
Bocb  weifs  daromb.  U.  iSarA«  III,  21.  —  Agricola 
erkldrt  die  reden sart  i^r  t  Er  weifB  weder  wort 
noch  «ei'ii-  (Inr/u.  Dns  er  wt  ifzt  nichts,  er  ist 
vnzücblig  zü  dem  bandet,  denn  bey  vas  Deätscbea 
gildt  wort  vad  welsa  aa  vil,'  als,  Br  kaa  aa  wall, 
als  wenn  wir  .sa;:en  vao  aynem,  der  eyn  ding  wall 
kan,  der  we)Tzt  ducb  wart  vnod  weise  dar  züi,  der 
kaa  aa  doeb,  es  alebel  jbm  woll  an.  Joaaer  weylkt 
Weiler  w  firt  noch  weyse  il.u  ru  zu  sagen,  das  ist, 
er  weylz  gar  nichts  dariii  /u  saj;en.  Au  eynem 
liede  seind  wart  vad  weyse,  Die  we\se  ist  das  ge- 
döne  des  gesanps,  oder  der  Inwh  Die  wort  sind  die 
sacb  an  jr  sell).s,  wer  nu  eyu  lyed  wol  köuden  soll, 
der  niurz  die  worl  vod  die  weise  können,  sonnt  kan 
ers  Dil  recht.  Item,  er  wölt  sieb  gera  seltMai, 
hoOertig,  klug,  weyse  stellen,  vod  weift  doeb 
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weder  wort  aoch  weyae  darzfi.  dem  /Ugt  Braut 
dm  dritte ,  ebenfalls  allitttHmmtd»  werek  hiHf 

iUf  wie  auch  72,  4  ;  doch  verviafr  er  denselben 
begriff  auch  schon  durch  die  beiden  ertlen  allein 
gwOgmtd  munudHMom,  vn^L  7S,  S7. 

109.  JE  EYNS,  da  im  vorhorgektMden  vor»» 
gieblecht,  wie  schon  der  beisafz  all  wahrseheinUok 
maektf  nicht  —  sexas  ist  (vergl,  oben  pro*,  vor* 
rodo^f  so  kann  auch  hier  eyiis  sich  nicht  auf 
pehUebt  kemiaktn.  »$  etokt  »ielmekrgan»  nllgo» 
mein ,  wio  yeJw  ««  129.  eis«  7,  17.  Naociiei 
f)0,  '20  u.  73,  80  I».  *.  IT.  vergl.  ücneckes  yfnm.  zu 
Iwein  92  (86).  St  kängt  dieser  gebrauch  des 
neutrums  ohne  zteeifel  tmeaamen  mit  dem  oft 
vorkomtnenrlen  neutralen  genus  von  mensrh.  bei 
yridane  u.  o{fram,  sowie  im  Barlaamjindet  sieh 
dies  gan»  gewokntiek,  vergl,  j4nm.  am  ytid» 
19,  25.  —  ein  tAtet  mensche.  Augib.  stat.  52.  — 
Eyo  bofzes  mensche.  Traditio  morum.  —  maochea 
menieb.  Murner,  Narrenbeschw.  —  ebenso  bei 
H.  Sachs  mehrfach. —  im  M.jh.,  z.  b.  beiLogau 
und  Flemming,  ist  es  bereits  auf  das  weibliche 
geschlecht  beschränkt,  dock  keineswegs  in  ernte- 
drigender  bedeutung:  Sie,  du  geliebte  meoscb, 
wird  selbst  aas  ibr  eatriekt.  Lessings  ßf^örterb. 
s.  Legau.  —  kienack  kann  die  Vertretung  des- 
selben durch  ein  neutrales  pronomen  nietUaxJ' 
fallen:  Bin  gel t ig  meotel  bat  vil  Bcr  Liite,  ma 
Ol  sin  gut  pemere.  Renner  5003.  vergl.  allein  in 
diesem  gedickte  5764.  6601.  »273.  9542.  12002. 
17801.  S08M.  SOm  81030.  18200 1  ebema  mit- 
gamein  etekt  eioes    h.  Xem»,  8855  «.  9, 

112.  STÜRTZ,  eigentlich  ein  trauersrhleier. 
Frisch  u.  Scherz  führen  an:  Man  sol  kinder  nicht 
beweinen,  niaoa  trilgl  keine  slürtz  daram.  —  sie 
fährt  im  ticETen  slarlz  das  leyd.  —  aber  bald  er- 

•  langte  es  allgemeinere  bedeutung,  die  alten  voca- 
bularien  geben  es  sin/lsek  durch  flainmean,  velft- 
neii  malieris,  peplan  ooliebre ;  und  den  traiier- 
sekleter  nannte  man  nun  speeiell  klagslurtz  (//. 
Sachs).  —  im  jähre  tii&  vermoekte  luiser  Maxi- 

.  milian  die/Tauen  ««  äagskmrg,  an  einem  bürger- 
tmaae  ihm  am  galten  die  ttHrz,  die  sie  trugen, 
und  dl*  haken  schleier  abzulegen,  v.  Ilormayrs 
TaeektiAuah  1834.  vergl.  Sehmeiler  III.  661. 
4if«M  mmeiole  wsd  BranU  mnspielung  iio^,  98 
^102  beleaehia»  fM  mahl  gegesueiag* 

VVILE,  aus  lat.  velam  entstanden,  ganz  be- 
sonders der  nonnenschleier.  vergl.  Scherz  2033. 
Friseh  II,  434«.  Schm.  IV,  55.  sekon  imFoeab, 
Oft.  ed.  fr.  Waek,  Xlll,  70t  vitt«,  valuB,  Nib- 
•linwiler. 

114.  METZEN,  vergl.  61,  27.  62.  8,  stets  mit 
verächtlichem  nebensinn,  so  heisst  in  ß/'^ittew 
Weilers  Hi$tg  die  Braut  MScze,  und  ebenda  wird 
der  name  gan»  eppellatiü  gebraucht  in  die  dorf- 
ttiescn  —  dorfmädrhrn.  —  Ein  melzlein  hold- 
selig ioo  ebren.  //.  Sachs  III,  10.  —  Mals  werffs 
4«r  Metaea  ca  (ein  spiel).  Pisek.  Garg.  380.  — 
dirumb  dns  Sanisnn  srlmcl  wnr  seiner  inelzen  z& 
«ffenbareo  wa  er  seine  sterck  im  bar  bet.  Joh.  Pauli, 
N.  S.  18,  4.  —  Parneoo,  do  er  vee  ifeer  neliea 
pelin  wolt,  ibid.  13.  Schaar  u.  S.  —  in  Nieder- 
deutschland  war  hi^Jur  besonders  Gredt  im  ge- 
krmmh,  da»  ahmisa aina ^paUtOiae  badeuhmgar- 


hielt,  und  nach  der  reformation  auch  in  Obar- 
deutsehland  eindrang,  so  heisst  es  im  Jf^idMok 
von  153H,  Fy':  Als  im  der  todt  genemaen  bet 
Euridicen  seio  scbSae  Gredt.  äknUeke  ^ft  ap- 
pellativ  gebrauekta  melblieh»  namm  sind  Blee« 
und  Kelterlein. 

116.  ETTWAN  HANNEN,  Aiwu  kenn  man 
Geilers  werte  aus  der  predigt  Uber  aap.  4  «wr- 

^Ififlien :  inm   f'cminas  instar  masculomin 

locedeotes,  quae  captllis  per  dorsam  dcmiasU  bir- 
retii  te  tegoot. 

117.  SPITZ  8GB0O,  die  allgemeine  klaga  dar 

moralisten  des  i5.jh.  —  im  Jahr  1463  erliess  der 
Senat  der  Universität  Leipzig  auch  gegen  sie  ein 
verbot,  vergl.  zu  cap.  4  und  Haupt  VIII,  318  uni, 
[die  langen  snehele  an  den  scbueo]  und  469  oben: 
Bs  was  ouch  in  den  seibin  geziten  gantz  loulftig 
das  die  jongeo  maone  vroweno  vode  joackTrawea 
oiicli  (iinslknechte  zn  festin  hochzceilen  vnde  oaeb 
geuieiiilicti  alle  beili(;e  tage  role  scbnb  vod  loescb- 
Feliie  trugen  vnd  ettliche  spitxige  snebele  daraae, 
vode  die  boaeliite  voode  sast  lange  geaellaaa  aa 
iren  steffilo.  die  holzsehnitts  des  Narremaehifb 
bilden  sie  mehrfach  ab;  es  sind  sckuha  VOnm  WSU 
schäbeln  von  mehrerrn  zollen  länge. 

118.  lilLCHMEllCK,  Vad  trockt  beimlicb  das 
beltlia  vik  Das  der  nilebaiactk  Ikll  banilii.  Mmm. 

Narrenbeschw.  g^ .  —  Bs  dorfften  jo  kSnigs  Gi- 
solffs  Ticbter  mit  jrem  Uilcbmarckt  ait  betriegea. 
Fisek.  Garg.  118.  —  das  a  hat  Brant  in  diesem 

Worte  auch  III,  3  merckt  (:  wcrckl);  es  ist  rrohl 
nicht  verderbt  aus  a,  sondern  direct  herstammend 
aus  mercatus.  -  Schere  JUhrl  1028,  s.  v,  anea- 
kein  an  :•  uF  dem  nierckete,  Vorgt,  «VcA  ■•rektS 

prelium,  Scherz  1033. 

mff.  WICKLEN  —  UUDLEN  —  BÖRNER, 
derartig«  kopfputze  findet  man  unier  dmt  hol*' 

schnitten  in  Hartwann  Srhcdcls  Nürnberger 
Chronik  {gedruckt  1493)  sehr  viele i  auch  in^ind- 
lers  Blume  der  Tugend  {jiugeburg  1480).  es  ist 
nicht  übertrieben ,  wenn  Brant  sie  mit  grossen 
hornern  vergleicht ,  doch  ist  die  kunstvolle  ver- 
schlingung des  gebändes,  von  Brant  absichtlich 
mit  verächtlichem  ausdruck  hadlen  genannt  {vgl. 
XU  44,  7),  keineswegs  geschmacklos,  der  verf  der 
predigt  Was  Schaden  Tanzen  bringt,  Altd.  Bll. 
I,  &2  siekt  aber  darin  ein  wakrzeieken  de»  Isu- 
fels ;  Wae  sie  naehen  da  mit  boroer  aa  die  beol^ 
ter,  die  sie  mit  schuura  herte  vmmcbiodea.  a.  tf.e. 
00«  —  di»  mode  muss  seha*  alier  und  »ehr  «sr^ 
breitet  gewesen  sein ,  denn  den  nennen  ward  sie 
schon  in  den  Clem.  3,  10,  2  verboten:  comatis  et 
eoroDtis  crinibus  aon  utantur.  ~  noek  1703  üb 
Abrah.  a  St.  Clara  Neu  eröffneter  tf^elt-Galleri» 
ßnde  ich  eine  frau  mit  ähnlichem  kopfputz  als 
Franl^urter  Jüdin  anfg^ührt.  —  MACHEN,  man 
erwartet  macfteae  =  nacbea  sle(  ist  es  druek" 
fehler,  wenn  wir  nieht  so  lesen ,  oder  aina  der 
fireiheiten,  die  Brant  sieh  gestattet? 

133.  RCRBN,  mit  seinem  tedsl  treffen.  Ich 
riere  ble  maaega  ■Isaelftl.  Jlemier8S80.  —  Dia 

rede  diu  manegen  sänder  riieret.  ibid.  2332.  vergl. 
ibid.  2325.  4421.  5971.  8409.  13026.  —  Nun  will 
iek  aOiek  kaabaa  rUrea.  Blmtir»ghaH»prai^* 
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Vad  io  sobiafff  die  Lest  r&krtto  feia«  Fi$dUirt, 
C€trg.  2. 

134.  POR  DIB  TROR,  ßir  dm  M  freilich 
feein  platt  im  ffmrrenMchiffe ,  der  musg  hinaut- 
ifmktm  sku  d*M  w§ium,  um  mnttr  seine»  gUiehm  mu 
»•in  —  «mr  imteHmfgiitdk,  dann  wrd$  «n& 
9 Am  schon  atirh  eine  kappe  MW  Frankfurt  M/l^ 
bringen.  —  Tdr  die  tbär,  vor  der  ikür,  ganz  ge- 
waSkmUek»  MudriMe  um  am  beaHekMMg  h^aue, 
glrausaen. 

135.  LYD  SICH,  gedulde  »ich,  ein  bi»  an» 
t:nde  de»  \%.  jh.  oft  gebrauchter  autdruek.  v.  134 
— 136  sind  mit  der  fHaen  imite gtetMebem,  Ai 
«itr  ßnmt  meieier  iet. 


136.  FRANCKFÜRT,  die  metten  ron  Frank- 
furt, Nördlingen  u.  Leipzig  waren  im  15.  «.  16. 
jh.  die  berühmtesten,  namentlieh  die  erateren  bei» 
den,  die  Franel{furter  JUr  die  Rheütgegenden,  die 
Nördlingerfür  Oberdeutsehland,  Horburger  seist 
dMker  o»  «iM«rff>  «Ctlb  NSrdliay  »tmti  fnüekiwt, 

Bern,  dea  -«m  dem  interpelater  am  amam  werlapiel 

mit  Bnmfs  namen  (r.  49  d.  /.)  verwoMdle  tprirhwort  war 
«m  aakr  verireitalaa :  Verbreol«  kiad  iSrcliu  iliSr.  Sab. 
^wnah  I  f  Sfif  und  aneh  endam  spriahwOrtaraemmr 
tmngen  ;  selbst  bis  a^^f  unsere  läge  hat  es  sich  erkalten: 
Gebraool«  Kioiier  fSrchtea  daa  Feuer.  H^'aekenkuKn^  A'ord. 
Marne  und  Jhutaeher  Ams.  Stndad,  180.  a,  91.  euak  eng» 
VeekeataHerte».  uergl.  KeMmW. 


Gap.  1.  VoD  vnnutzeo  bucbern« 


«.  HIR,  ea  M  ein  alter  Hrlhum^  der  aiek  He 

in  die  neuesten  literaturgesehiehten  von  Gervinua, 
yHmar  und  ihren  naehtretem  fortgepfianat  hat, 
daee  Braut  etek  in  dteeem  eapitel  »eibat  gemeint, 
sich  (vergl.  e.  1.)  vornan  in  das  narrenschiff 
gesetzt  habe,  die  niederdeutaeh»  Übersetzung 
»ehlieaet  die  vorrede  mit  den  warten  :  Se  sprekeo 
ok  yk  «y  ejn  narre  ni«'dc  Werlykcn  «pr^kcn  yk  up 
de  rede  Ik  inack  my  sulueu  ujcbt  vorgettea  Vndfl 
erst  voran  yn  dyt  boek  aetleo.  und  im  Grobianua 
heitst  es:  Vad  wie  Sebastianas  Brant  Sieb  sribs 
ein  Darren  bat  geoaont,  Vod  sieb  gsetzt  vor- 
■en  io  das  ScbilTf  Vad  fsagt  es  bab  ein  sondern 
frier,  Weil  ich  daoo  je  der  letst  bin  worden  In  di- 
sem  Grobiaoer  ordeo  Bltt  ich  mein  gute  i^selleo  all 
Zum  btcblnrz  daTz  jn  doch  wol  geTall,  Uich  io  die 
f  rafs  GaalUahaflt  ao  aeaiaa.  aaieA  Munter  hat  ea 
mmgmuokoiatidk  »o  veretandan,  denn  in  »einer  er- 
Han  und  aelavischsten  nachahmung  des  Marren- 
»ak(ffi»,  der  Narrenbeaehwörung,  widmet  er  »ieh 
eMet  da»  ereH  eapitel  und  beginnt  et  mit  den 
warten :  Das  ich  hie  aits  der  vordrist  dran  Das 
macht  das  ich  besehwerea  kaa.  eb»r  eine  »oiche 
daa  emet  de»  meeokae  uermieahande  tändeleif  da- 
ren  Mumer  sieh  manche  gestattete,  widerspricht 
von  vornherein  dem  character  Brants,  so  wenig 
Oaaar  an  andern  stellen  von  dem  beufuataein  sei- 
ner schwächen  ein  geheimnis  macht,  selbst  in  hu- 
moristischer weise,  vergl.  »u  Prot.  40.  obenein 
»Aer,  wie  albern  wäre  es,  wollte  sich  Brant  im 
amatedie  vorwürfe  machen,  die  gerade  dies  eapitel 
enthält,  erfuhrt  diesen  büchernarrenaelbalredend 
ein,  eine  form,  an  die  man  au»  JUegondan  btät- 
tera  und  Ia»tnaeht»apielen  gewohnt  war,  wie  er 
die»  auen  »on»t  thut,  %.  b.  bei  dem  alten  narren 
aap.  5,  der  fenus  cap.  13,  dem  irdisch  gesinnten 
aap.  43,  dem  »elbetgefällixen  eap.  60,  dem  ge- 
drSekten  narren  eap.  78,  oem  baten  eap.  80,  den 
kochen  und  kellnern  cap.  81,  den  schlauraffen 
cap»  108.  —  da»»  aber  Brant  den  büehemarrea 
vanuuetMtt  iet  wohl  kinroMkend  motiviert ,  da 
dieser  das  havptsSchliehste  mittel  der  geistigen 
und  religiösen  bildung,  die  bücher  und  die  lehre 
{vgl.  103,  96  ff.),  tu  einem  albernen  epiOle  »einer 
eitelkeit  und  bomiertheit  herabsefst,  eine  ersehet- 
nungf  die,  kaum  30  jähre  nach  ausbreitung  der 


buchdruekorkunetf  um  »o  mehr  6t  die  äugen  faU 
Im  JMWale,  Ja  mauar  eia  mar. 


2.  CRYFF,  nicht  zwerk,  ,rt>  Strubel  rälh, 
»ondem  kun»tgr\fft  nebenbedeutung,  nebenabaieht. 
Der  weist  fBrwar  die  reeblea  grif.  f^al.  Holl 
101*.  —  mit  gschwinden  griffen  verbloemeo.  Sab. 
Franek  I,  225*.  —  Sie  [die  warheit]  darf  oit  ge- 
aefcariader  grif.  ibU.  I,  332«.  —  all  griff  voo  heiai- 
ligkeit  des  handwercks.  ibid.  I,  100''.  —  bÄsc  griff 
vad  vorteil  nirkommea  "Vad  ableiaea.  ibid.  II, 
168*.  Laekar  l^erealat»  Noa  mltdM  vaeat 
eerta  sensaque  latenli. 

-i.  LIBRY,  seit  dem  anfange  des  i5.  j'h.  viel 
in  gebrauch  zz  bibliotheca.  vergl.  Sekm.  II,  417. 
Sekan.  KI6. 

8.  INN  ...  DER  PLIEGEIV  WEREN,  werea 
wirdveraehiedeneonatruiert,  am  aeltensten  in  der 
hier  vorliegenden  wette.  1)  mit  aee.  der  pers.  u. 
gen.  der  saehe :  des  wil  icli  mich  mit  knmpfe  wem. 
Iw.  5648.  —  ira  wert  iuch  wioer  tobter  aibt.  ibid. 
6ft4t.  —  t)  aee.  der  per»,  u.  dtv.  der  »aeket  Dem 
hunger  sich  mit  chrulcn  «erte.  Genesis  in  Hoffm. 
Funflgr.  II,  24,  34.  —  er  woite  io  gerne  nerigen, 
deme  tede  erwerlgee.  ibid.  54,  23.  —  S)  div.  tkr 
der  person  v.  acc.  der  sarhe:  PPant  weren  dem 
froopoteo  und  den  [deoeoj  sul  maa  kaio  waTzer 
■lebt  wergea.  5e4flt.  IV,  129.  —  4)  mit  diu, 
person  u.  gntv.  der  saehe,  eine  aus  den  vorkat- 
gehenden  ausammengesefste  construetion :  webrt 
jm  der  Mucken.  Fisch.  Garg.  132. .—  dass  unsere 
stelle  ein  Sprichwort  war,  beweist  Seb.  Franek, 
der  ea  s.  a*  erklärt:  Der  flügen  werea.  Wea  wir 
apSttlicb  wAlleod  ssgen,  es  bab  einer  by  dem  vad 
diisem  keia  ampt,  so  tprechea  wir:  £r  m&lk  Jmder 
flügen  weerea.  Den  brol  belfsa  dtlk  ailammlif 
werde.  Die  fauiid  \  rzs1ossea.  ItMl,  tf  trybt  dl« 
band  vfz,  vond  gadl  seibs  mit. 

9.  VON  KÜNSTEN  REDEN,  ein  wiaaenaekoß- 
liekea  geapräch  führen,  über  dieae  bedeutung  von 
k«att  =  selealUi  uargL  »u  aap.  37, «. 


13.  BSTBLLT,  fi<s*#  =:  auftrag  geben , 

dern  —  besorgen  ,  einrichten;  coravit.  ebenso 
70,  5:  Keia  diog  by  ayttea  er  bestelt,  desgl.  93, 14 
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d.  I.:  Vod  beslellflD  rUrkouff  nacbl  vü  tag,  und 
%U  tt  d.  J.  t  Oe«  gHeh  lierz  ein  gesctz  vh  gon 
Qiiintus  Licinias  Sloloti  Dus  acker  .sdU  zu  Rom 
Qyciuaa  Me  d«aB  riialliundert  juchtiart  baa  Vod 
bstellt  «r  für  doli  liscat  4oeh»  —  gtmaint  Ut  kS- 
tiiff  Pt„letmamu  L»gi,  dtr  vom  333<->284  e.  Ckr, 
herrschte. 

lÜ.  DAS  RECHT  GBSATZ,  nämlich  dat 
eAr/flmMirai.  ÜMgen»  füllt  Itrunt  v.  13—17  an$ 
der  angenommenen  rolle,  dvnn  als  entxrhuldi- 
gungsgiund  im  munde  dm  narren:  'es  geht  mir 
mit  meinen  Lüchern  nicht  schlimmer,  att  d*m 
Plolemaeut' ,  darf  man  diese  verM9  doeh  trohl 
kaum  anffnsten;  sie  aollen  ohne  zweifei  einen 
ern»/  gemeinten  tadel  gegen  d is  bih  hersammeln 
enthalten,  —  ähnlich«  verslös$e  bieten  übrigen^ 
die  setbttein/tikrungM  in  den  alten  dramen  ekmt- 
faUi  häufig  dar, 

20.  BRACHEN  MY\  SVW,  mir  dm  h>rf  zer- 
brechen.  Der  sein  svdd  «o  harlt  daroacb  zer- 
fcraeli.  ^al.  Boll  \%\\ 

23.  EYN  IIERE,  dann  diaeer  ekrenHtel  ge- 
bührte dem  pclehrf,-/t ,  tu  rt^l.  v  32  doinne  doctor, 
«.  76,  8  hfl-  docliir.  —  Da«  im  zu  nutz  kum  das  U- 
tein  Dar  iiurcii  er  tiifiebt  eis  berr«  werdtn*  M«m, 

ßfarrenbftrhw.  u' , 

24.  DER  FÜR  MrCH  LEHE,  Locher  iib.^r- 
telst:  Bt  possum  studio  socium  dispooere  noslro: 


Qui  pro  me  so.  at:  d^ctasqn«  exaniioel  artes.  ea 
mute  hier  auf  ein,  mir  nieht  gon%  kUroe,  att»' 

kuuftsmitiel  vornehmer  und  roickw  jurngw  hßkm 
angespielt  werden. 

28.  DES  TI  TSCHEN  ORDEN,  Mumer  hat 
wohl  diese  stelle  als  uorbild  vor  äugen  gehabt, 
wenn  er  engt:  Wir  babcoa  ig  •lleo  bfi«bera  gelesen 
Das  nnsprp  veMcrn  <rin  pt'«e*en  Vor  lanper  zeit 
des  lütschcn  ordeo  Drum  sfio  »ir  tülsche  Schrei- 
ber worden.  Gr.  Luth.  Narr  I*.  —  ORDEN  ist 
jede  gemeinschaft ,  die  nach  bestimmten  regeln 
lebt  und  einen  bestimmten  zweck  verfolgt,  oft 
steht  et  auch  für  die  regcl  selbst,  vielfach  wird 
diese  im  mittetaller  so  nahe  liegende  be^eiohnung 
in  ironischer  beziehung  gebraucht,  wie  der  bnoler 
ordeo,  der  riter  «rdt'n,  der  vulleo  brücder  orden 
II.  t.  w.  vergL  die  einleitung,  hier  itl  teherthafi 
ein  orden  goänekt,  dergMoktam  »mn  wmeek  hat^ 
nichts  weiier  ut  oerttekem,  ais  die  dauUcko 
tprache, 

29.  30.  LATIN  .  WIN,  so  sa^f  auch  Hugo  von 
Trimberg :  Ketten  alle  pfalTea  als  gern  lalia  Ala 
gerne  «la  aie  traaken  gnolen  win  So  fände  wir 
BM^CQ  gcit'rtrn  man  Der  iiierc  Inlins  koode  denae 
er  kan.  litnncr  16()U8.  ein  lai.  Sprichwort  st^te: 
llle  bibat  vinuui,  qui  seit  dictare  iatioOB.  oorgt, 
kieMU  eap.  76t  iiO.  muek  eap.  27. 


Cap.  2.  Von  guten  relen. 


ct.  IVER  SICH  VFF  GWALT  —  VERLOSZT. 
man  kSnnte  »ieh  hier  der  von  Thomatin  to  hSu' 

ßg  gebrauchten  runslrurfi'on  erinnern,  sich  vcr- 
Un  ao,  d.  h.  sich  hingeben  irgendeiner  Untugend, 
to:  en  untof!on%WgteeheGaet7lti.  trAkcil  7333. 
roup  72.=)3.  lüge  72C3.  gewin  80,  79.  guot  8183. 
gewin  88(i2.  gelibt  122()7,  üt  der  Brant  nur  vff 
«telf  an  gesetot  hätte,  todatt  die  bedeutvogutürot 
WOrtich  einem  getcalttha'tigen,  willkürlichen  we- 
eenergiebt;  aber  ich  glaube,  der  sinn  ist:  wer 
kktn  änderet  Jun da  tnent,  keine  andere  rieh  f schnür 
teiner  auetpriiche  haty  als  sein  Sic  volo  sie  iubeo; 
und  ieh  finde  in  dieser  stelle  eine  naehahmung 
einer  der  kunen  Sentenzen  aus  dem  Caio ,  die 
Brant  in  teiner  Übersetzung  auch  gan»  ähnlich 
wiedergiebt:  Minorem  aon  contempseris.  Nil  ez 
arbitrio  viriuin  frccris,  hei  Brant  {y.  55) :  Nit 
welat  veracbtcB  kleiue  lüt  Vif  eigne  krafft  verlafz 
dieb  nit.    untere  tiefte  itt  eine  teesenttteh  ver^ 

besserte  Vibrrselzu'''^  /r/n  r  s  nilrnz.  —  der  gegen- 
tat»  gegen  das  hier  gerügte  betragen  ist  dat  zu 
reebt  Tulgeo  (v.  8),  toe  man  tieh  bei  teiaem  urtketl 
aufdtu  getota  m»4  die  htmntnit  äot  redUt  et&l*t, 

ß.  HENCKT  SICH,  ist  s]ch  d.  r  dalir  oder  ac- 
eutatio  T  im  erstem  falle  wäre  tnaotel  zu  ergän- 
zen, der  in  dietemtpriehmertmeittent  vorkommt. 

vcrgl.  auch  !00,  16.  Driz  du  drinen  inantcl  gswind 
Mugesl  krrcn  gegen  dem  wind.  Btng2S',  10.  vgl. 
auch  Sehm.  II,  215.  —  im  lettteren  falle  würde 
es  ähnlich  zu  nehmen  sein,  wie  bei  Si  h.  Franck 
1,       :  Da  siicbt  er  rriiodtscbaff  \'u  bcuckl  »icb  an. 


vergl.  dat  tehluttwort  von  eap.  34  in  Q.  {oben 
».  37.)  —  dae  erttere  tprtchwort  itt  von  alten  not- 

ten  her  sehr  verbreitet  j^ptrrspu.  vrr^,'!.  I  ridanc, 
vorrede  xciii  u.  ex.  nicht  immer  hat  es,  wie  hier, 
nmUtreahaßen  einn ,  vergl.  AK.  llrtmm  on  ^rtd. 
115.2.  s.  368;  oft  bedeutet  et,  als  reget  der  lebens- 
klugheit,  nur  soviel  wie:  mit  den  wülfen  muss 
man  heulen.  Ein  man  die  nüschel  k4re  als  in  dni 
Weier  lÄre.  />/V/.  \  \:^,  2.  Wann  irh  lafz  mich 
an  dem  benugen  W  as  mir  Gutt  täglich  ist  zurügea 
Vnd  henck  dm  niniilcl  nacb  dem  Wind.  //.  Sacht 
II,  153.  —  Spat  sitzen  darzu  auch  friie  auffsleha 
Vnd  anhalten  den  gaDtzeo  tag  Mit  arbeyt  wo  man 
kan  vnd  mag  Deo  nanll  aaeb  saaenii  wind  zu  ke- 
reff  Wo  änderst  aie  wollen  nit  ebreo  Aulzknniaien 
■aeh  als  biderlent.  H.  Sacht  III,  5.  —  ttatt  die- 
ses  Sprichworts  tteht  auch  ein  anderes:  Viid  wen» 
den  dick  den  htt  Naeb  dem  wind  ber  vad  dar. 
Uätilerin  309. 

y.  DIE  SUW  INN  RBSSBL  STOSZT,  an  die- 

ter  stelle  hat  man  van  Jeher  iinstoss  f^i  nonnnen, 
abgesehen  von  ütrobels  alberner  erklärung  *), 
haben  die  meitten,  s.  b.  die  fremden  Bbereetvar, 
*io  »in/aek  »o  gr/attt ;  *der  erwirbt  »iek  darek 

*)  StroM  tagt  'sinn;  giciebwie  diejcntgeo,  die  etet 

San  lebendig  hriilifn  »olli-ii  \uf>er  vrr  wtlt  <l<i\  ?1  iiiclil  agf 
ihr  Gc»rlirci  iiditcu,  uuil  »ic  niil  («uMali  iii  licu  lu-s>ci  Irci- 
beu,  »o  bckQuinieru  nich  Uanelia  bciai  Abaliiumcn  in  Kiibc 
nicht  darum,  ob  ihr  Volun  gewitscnbaft  sei,  ob  es  bei  der 
Gfluteinde  Uaiufriedeubcil  erregen  werde  oder  uichl.* 
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»eine  uriredlirfikrit  einen  fetfrn  braten.'  ebento 
nimmt  sie  \..  s.  o.  x.  5  (stets  den  besten  Rof;en 
ziehen),  et  ist  keineswegs  ttnmögtieh  ^  das»  dies 
tf  ir/t/irh  der  sinn  der  Worte  igt,  aber  die  oben  s.  5 
atjt  der  Strattburger  tnterpotat/on  angegebene 
mtelle   liiist  mich  eine  andere  deutung  als  die 
i»ahr$eheinlieh9re  vtrmuthtn*    das  gtiekiarh' 
tete  tekwHn  nffmltrk  wird  in  einen  Jtestet  mit 
ßk0ts$eni  u'dsser  (^ethun,  utn  der  hursffn  entledigt 
»u  werden,  et  wird  abgebrüht,  gesotten^  betengt i 
€$lh  dtete  avtdrnetn  hedeitten  daher  hei  dem 
sehwein   f//Tv\ (■/,'-?•.   im^   hri  undern  fhierrn  das 
Schladen,  und  sie  wei  den  auch  in  ähnlicher  weite, 
wenn  aueh  ntehf  f(an%  to  häiiß^,  metapheritrh 
i^rbraiicht  tmd  mirfi  mit  srhindvn  verbi/ndrn,  v^l. 
67  ,  37 :   Vnd  wann  man  jnn  joch  sciiÜDd  vnd 
«Hl.  —  Pas  kyoDendt  die  foren  von  ficb  klagen 
y\"ic  jr  5V  bralpn  sieilrn  srhintfcn.  Miiru.  .Xrirren- 
beschw./*.  —  Wir  [die  ritt  er]  welleos  [die  bauern] 
ffürbas  ipreagen  Rr> -hi  wir  die  üew  beüengea  So 
oft  N  ns  das  pcbürt  Bilzs  »-liopfr  den  galgcn  riiert. 
/'(//.  Holl  l'Jl'".  —  iiri  niederdruttr/ien  ist  brühen 
Tioc/i  jetzt  —  fupiiin,  zum  betten  haben.  Vergi. 
Soll'in,  hi^tor.  lulksliedi-r  s.  Oll,  5.  '2'2  v.  o.  — 
Idtmn'a  u.  Hermode  1812,  nr.  10,  37,  G.  —  y:anz 
offenbar  adoptiert  Geiler  die ie  ansieht:  er  s<i(,'f : 
Habes  ecee  notas  Septem,  quibus  »tullos  illos  iudi- 
ces  ab  aliis  sapientibtis  iadicibns  diooscerc  poteris. 
Sed  vt  melius  tos  rognosrn«,  dcscribunhir  et  de- 
piogantor  io  nostro  speculo  »ab  speciali  flgura  eoa 
sigaiOeaote.  Depingitar  entm  bie  porrns,  qnero  dno 
fatui  sudibiis  in  c.ililiiriiini  (o^'rrc    tiiluntiir.  Mst 
porcas  misellus  pauper,  caldariuni  falsa  el  dam- 
nosa  tententfa  fitai  ivdleia.   aber  nfrht  immer 

.ilirnnif  (,\'i!rrs  crkiSfung  mit  der  Itmnts  iiber- 

ein,  und  hier  folgt  er  augentcheinlicli  dem  inter» 
folater.  für  eine  authentitehe  interpreia- 

tion  mochte  ich  sie  daher  nicht  halten ,  und  ei- 
nen an  und  Jur  sich  überwiegenden  vorzog  vor 
den  oben  erwähnten  erkiäretn  ihr  nicht  stige- 
stehn  ;  aber  die  grössfr  n'<i hrsrff  inlirlikeit  hat 
tie  nach  den  oben  anj^efiihrlvii  amU  rirviten  stel- 
len für  sich.  —  das  von  Fisch.  Garg.  32j  er- 
wähnte spiet :  Fndum  die  Mor  ist  im  Kessel,  xcirfl 
kein  neues  sicheres  licht  auf  unsere  stelle;  et 
kSante  aber  der  er\teren  erhliinm-^  günstiger 
scheinen.  —  ganz  falsch  erklärt  der  zusats  der 
miederdeuteehen  übersetsu:.,^ :  Laet  dy  vnderwyseo 
vnd  Trage  mit  Oyt  Merke  wo  de  sw  yti  dem  Kettel 
lyl.  —  wie  man  übrigens  untere  ttelle  fatten, 
ob  man  unter  der  abzusengenden  tau  die  armen 
unterdrür/cfcn  It-ule,  odi  r  den  f'ir  il'  /i  I  urh  des 
ungerechten  richlert  bettimmten  braten  wrttehen 
möge,  gleieh  eortreffiieh  bieibt  die  anwendung 
dieses  bildfs,  ircnn  ürant  v.  9  din  iinsetbitstän- 
digen  ja  -  bruder  mit  dem  zaunpfahl  vergleicht, 
mit  dam  das  schwain  im  den  kastei  gehoben  wird. 

3.  RBCHTBIV,  ein  tehon  ftiihe  eintretender, 
üls  tarminut  terhnicus  verwandter  srhirnrher  f^e- 
niti»  (vergl.  Uonerius  95,  27)  und  dativ  (vrrf^f. 

"fVlrfano  158,  1),  wohl  von  dem  neutr.  des  udj. 
das  Te\\\e  gebildet,  der  gntv.  rerhlens  findet  sich 
bereits  in  ürants  vorrede  zum  Laientpiegel 
(i*.       und  in  Tengiers  scktustgediehi 

4.  AN  DE?C  WENDEN  GOX,  Btlicb  zo  pTaad 
litaaei  4ie  Rick  Ibr  ellicb  Aelea  ab  die  tUegea  Ihr 


zwen  anlf  dem  Misl  lilibcn  lipcn  lhrdr«»y  g[tengen  an 
Aen  wendrn  heim.  //.  Sachs  \\ ,  |U3.  also  noch 
einen  ziemlichen  grad  von  un sie herheit  (ft  gange 
bezeichnend ,  daher  nurh  ~  irregeführt ^  'infrßihrt 
werden.  \\  as  »y  vurmalTz  den  allru  ituinva  Deu 
juiißfo  ßendt  !>y  es  allei»  eauimvii  Uie  nemmeoa  TOa 
der  haodt  byn  dan  Vod  wunscblrmlt  uii  ein  grani- 
merfz  [grand  merci]  draa  Zum  :«po(t  muTz  .sy  den 
schaden  Lan  0  recht  es  ist  verdienter  Ion  Weü 
iy  der  mafz  an  wenden  gon.  Murn.  Geuchm.  i*. 

5.  ti.  CISV  .  .  .  ACHVTüFEL,  der  letztere 
«wr  consiliarias  regi»  David,  trat  aber  mit  in  die 

Verschwörung  des  tlbsulnn  gegen  seinen  vater 
ein,  während  Cusy  im  interesse  und  im  dien  sie 
des  David  als  spion  zu  Absalun  gieng,  beide  na- 
men  ttehen  hier  appellutiv  als  Vertreter  der  guten 
und  bSten  rathgeber.  vergl.  iu  30,  30. 

8.  DER  DUNCK,  pertontieh  eonetruiert,  was 

ich  nicht  weiter  nachweisen  kann,  schon  diese 
cumtruclion  macht  et  mir  wahrscheinlich,  datt 
wir  es  hier  mit  einem  lerminut  teehmieus  der  Ba- 
seler oder  Sirassburger  gerichtssprache  zu  thiin 
haben;  llranl  kommt  auf  diesen  ausdruck  mehr- 
fach zurück,  vergl.  die  vorrede  tum  Laienspii  gel 
V.  G2  {oben  t.  171*)  u.  v.  113.  noch  wahrschein- 
licher wird  mir  diese  annähme  durch  die  fol- 
gende ttelle  in  des  Aeneas  Sylvins  deM  riptio  Ba- 
sileae:  Vivant  sine  eerta  lege,  coosoeludine  magis 
quam  aeripto  inre  ateates,  sine  inrisperito,  sine 
notitia  Romanorum  legum.  Uhi  e  novo  casus  emer- 
git,  vet  ioaodita  facinora,  pro  soa  opioioae  aeatea> 
liaa  feraat:  ita  eis  vi  der!  aiant  talem  poeaaa 
illi  delicto  merito  convenire  ;  ferner  durch  die 
nachstehenden  werte  det  Sehwabcntpiegelt,  LaM^ 
recht  aap.  96  {ed.  W^.  ff^aekemagef),  die  zugleich 
als  nähere  erklärting  zu  f.  12  t/.  13  dienen  mögen  : 
Swer  urleil  gcvraget  wirt  und  ir  niht  viodeo  kao, 
der  aol  sweren  za  den  beiligeBf  das  er  aibt  wisse, 
war,  dar  umbc  rcht  si.  Und  sprichel  danne  der 
ribter  'ir  sult  vioden,  daz  inch  recht 
daaket*,  so  bat  er  aareht.  VVan  ez  istmaoicmao 
der  nibl  enweiz  waz  unibe  ein  ieglicb  dinc  reht 
ist.  —  vergl.  wer  ein  ding  aufahet  mit  duokeo, 
dem  gebet  es  aus  mit  Reuen.  Eiselein  128. 

Nebenbei  die  bemerkung,  datt  die  form  deacbt 
alt  prätent  bei  Brant  noeh  nicht  vorkommt,  aber 
doch  schon  dem  at^fange  des  \6.jh.  anzugehören 
scheütt.  schon  bei  Eberlin  von  Gämburg  ßnden 
sieh  Stetten,  die  keinen  eweffbl  tu  ertauben  sehet- 
nen ;  eine  zeit  lan  ^  freilich  mag  nuch  die  con- 
junctivitehe  bedeutung  gefühlt  worden  tein,  mich 
deacbt  ~  diicb  müebte  bedBokea,  wie  %.  b.  in  fol- 
gender stelle  bei  f'al.  Jlull  [vor  Ij'iG)  155»;  leb 
setz  mich  bin  io  alle  gloch  leb  zeer  vod  bocb  Ob 
widerstrellt  Bs  deBebl  mich  zeitt  leb  tbet  neiaer 
arbeitt  warlten  ;  aht  r  bei  J .  Ii'  -^nart,  .\ewe  kurfzw. 
Teutsehe  Lieder  mit  fünff  stimmen  (i\ürnb.  1580. 
n.  13):  Ich  sehlair,  leb  wach,  ich  geh,  ich  steh. 
Ich  kan  dein  nil  vergessen,  Mich  deueht,  daTz  ich 
dich  allzeit  seh!  Du  hast  mein  herl/  besessen,  kann 
davon  wohl  nicht  mehr  die  rede  .fein.  Uenitch 
(1016)  führt  Spalts.  Ü63  w.  682  den  ii\finitiv 
däucjitoo  und  deuchleo  at{f,  beitpiele  jedoch  nur 
von  dam  präsans  demllt. 

9.  ZUNSTECK,  auch  sonst  gebraucht,  um 
eintn  groben,  ungebildeten,  plumpen  menschen  su 
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btzaiehntn.  Das  Kind  weebtt  aor  gleich  eim  saaa- 
iteekas  Drob  «ndlieb  dia  Bllara  araebraekan.  If. 

Sacht  III,  9'i.  —  Er  kaon  jedem  Zaanstecken  ei- 
aeo  Hulraursetzen.  Agrieola.  Eitelein  655. 

14.  DURFPT,  e$  thate  noth;  diete  un- 
p§n8uiU!h9  ronstrvction  mit  das  «0a<r«  ieh  nieki 
mit  Wtitem  bei  spie  Im  zu  belegen. 

15.  \VITER  FRAGT,  nämlich  die  gelehrten 
j'uritten,  »u  denen  Brant  selbst  gehörte.  Locher 
tßgi  d{9t  gtradeiu :  Antea  consalereü  doctos  iuris- 
9«a  parilos  Qoan  loa  de  gravibus  fieret  senteotia 
rebM.  tin  aller  sprach  st/m  schluts  einer  rheto- 
Hkf  iu  tiner  h».  des  13.  j'h.  (Cod.  Berol.  man. 
gara.  aoart.  478)  sagt:  Wilta  aia  (laicher  rech- 
ter riealer  sein  So  niai  baider  tail  red  gar  «baa 
ein.  Biütu  dann  drr  sacli  nit  \\eys  zu  rriscber  tat 
Sa  badaok  dich  wol  oder  bab  der  wayseo  rat.  — 
Mit  imHmn  »um  wntMmiai»  Ht$9t  e&pHwl* 
sind  die  obt-n  s.  170  ff.  ahgpdntrkten  vor- 
radan  Brants  »um  Laiensjtiegel  und  Clagspirgelf 
namantlieh  Ha  antan,  durah  Ha  man  Mkqft  im 
die  antirhien  der  gegen  Brants  on.u'rht  ankäm- 
pfenden eingtifükrl  wird,  ein  lebhafte»  bild  von 
ii»  raoh/tuntiekerhait  jener  %eit  aaitaüft  ükH' 
gens  at/chLaakar  im  dar  ImiaiMiaahmtvwraia  mm 
Laienspiegel. 

17.  WÖRWORT,  nicht  freistuf  le,  srhirmnrt, 
wia  SifaM  meinte  sondern  wort  der  misrliuldi- 
gung ,  der  ab  wehr,  vergl.lb,  27.  97,  32  ;  schon 
in  der  Genesis  und  bei  Tkomasin,  Wälsche  Gast 
14305.  wrgt,  Büak.  mm.  mt  äiatar  aiaUa.  ■ 

18.  SPOT,  hier,  wie  auch  anderswo,  z.  b. 
Iwein  1807,  ait^faek  ^  schon ,  ohne  äan  nebon- 
hegrig  der  varhokmMmg- 

f  I  —  9«  =s  Üatthävs  7,  3 ;  ifoeA  sind  dJta  hat- 
den  hälften  des  verses  vertauscht :  In  quo  eoim 
iadicio  iodicaveritis,  iodicabimlot:  et  in  qaa  ueo- 
aara  naaai  lyiariti»!  aadaa  raaaliatar  vabia  (agi. 
mutk  Mareus  4,  34.  Lueat  6,  38). 

2  t.  ER,  trotz  der  weiten  am^armmg  iioe*  m^f 

got  in  t<.  17  bezogen. 

27.  BSCH WÄRET  VIL,  ein  f^anz  gewöhn- 
licher ansdruch  für  reehtskrSnkung  von  seiten 
des  rieh ters  :  Die  die  wisen  macben  bliol  Vnd  die 
gereebtin  also  beswerio.  f'on  der  stete  ampten 
1086.  —  die  parlbeyen  mit  vngerccbten  vrtaileo 
betchwärcn  ,  xcar  der  form,  toehn.  »argt,  Tang' 
tars  Laienspiegel  an  unnihligon  ataHam, 

28.  ZYL,  in  dar  ganhi(fls-  vnd  gorfekt§- 
spräche  —  termin.  frsfprsrfzffir  fn^  des  gerichts 
adtr  anderer  gosckäfte,  wie  des  dienstbolonwoeh- 
aota,  der  uthlmngam  v.  «.«a.  9gl»  25,  fl  m,  9»  Sokm, 
lV,25tJPl  moeh/atMt  in  Obardmitwkimd, 

29.  GVVALTIG  VRTEIL,  ahnlich  wird  in  der 
sogenannten  /f^arnung  bei  Haupt  I,  472  das 
Jüngste  gariakt  grmmmt  u  da«  aUnaa  vrlaila 
(a.  1217). 


30.  U^R  STEIN  ...  GRINDT,  das  Utttara  wart 
=  kopfmaeh  aap.  12,  28  mmd  in  dar  fraikaiiaimf^ 

2i,  5       o.  s.  159'»).  —  Und  schluog  in  auT  den 
griod  also  Das  io  der  lange  schlaff  gevie.  Ring 
53s  2.  —  vnd  slach  ia  nit  der  faast  aa  friad. 
yal.  Holl  82«.  —  Petros  mit  drm  glatzetten  grind. 
Nie.  Manuel  363.  —  Sy  werffeod  eioem  die  siii  an 
grind.  Seb.  Franek  II,  89>.  —  8TBIN,  Sehmsaiier 
in,  051  f^ifbt  an  y  dass  an  einem  gerichttbriefe 
(I  U2  u.  14 16)  die  Unterschrift  zu  dem  staine  im 
index  reram   erklärt  werde,  stain  =  iudiciom, 
a6ep  er  fügt  mit  recht  hinzu,  dass  Airr  Stain  wohl 
nur  den  namen  eines  ortes  bezeichne,  ebensowenig 
wird  hier  an   die  von  Grimm  in  den  Rechts- 
0itarth»  69d,  13  erwähmia  mythische  und  in 
kSmdarmdrdken  (I,  2  i0)  «aa*  vorkommende  »tr^ft 
dae  wdihlstein  aufs  haupt  fallen  lassens  gedacht 
wardam  können,  man  könnte  sodann  «(ein  hier  in 
der  bedeuitmg  =  kagelkem,  »Messe  fassen,  vgl. 
Schm.  III,  641,  und  dies  für  golles  Strafgericht 
nehmen f  welches  biider  Jener  »eil  als  donnerwetter 
mitkmgeleeklmg  md eteinregen  dtreietlen  {vgl.  dem 
holztchn.  tu  cap.  88);  fast  aber  mSchte  ich  ver- 
muthen,  es  habe  bei  den  versen  37 — 30 Brant  eine 
misehung  von  Prov.  19,  29:  Parala  aaat  deriaari- 
bos  iodicia  [et  mallei  italtorum  corporibos.]  mit 
Eeelesiastirus  27,28:  Qni  in  alluro  mitttt  lapiden, 
saper  capot  eins  «adat.  eergesehwebt.  beide  eapitel 
werden  nämlich  am  rande  der  Lo  hrrsrhen  Über- 
setzung r.itiert,  und  zur  seite  des  hulzschnittes  su 
cap.  7  in  derselben  sogar  diese  beiden  verse  hinter 
einander  abgedruckt.  —  die  annähme  des  inter- 
polators,  ».  0.  s.  6«,  v.  89—92  d.  /.,  hat  für  mich 
wenig  wahrseheinlichkeit,  da  sie  nicht  einmal ge- 
mau  ist,  dämm  pom  mirkiiek  miederg^allenen  oder 
mUdtrJtMemdem  eMmmt^rieki  Firgil  nicht  (Jen. 
VI,  602). 

33.  34  =  Pro».  21,  30 :  Noa  est  sapieotia,  aaa 

est  prodentia,  nnn  fst  rnn^tilium  contra  Dominnm. 
vielleicht  halte  Ürant  bei  Übersetzung  dieser  stelle 
ganz  besonders  die  städtischen  WMigietratspan»^ 
nen  im  enge,  denen  die  von  ihm  gemäkUmt  au»- 
drSeke  al»  tüulaturen  »ukamen. 

Bern.  v.  C  ]r*rn  eJ^hV.  Arhilophi*!  brslebl  die  not; 
isl  hirr  Acliilophcl  als  accutativ  s«  nehmen?  rergl.  die 
/olf;rnitrn  bvi  ^Kricola  amfgejSkrIen  redensurten :  Das  dich 
alles  va;r|ück  beülehr;  das  dich  das  herl7lc>dt  hrslrhe; 
das  dich  die  plage  besiehe.  —  aZ>rr  dagegen  ich  muoz  ei 
af«r  die  alt  baslla.  IMtMI. 

tttett  9.  18 — 23  d.  I.  settl  Q :  Waas  isl  gNMTt  s.  w. 
ä.  h.  «MIM  die  stiemen  gezählt  sind,  mm  die  slmtmenmehr- 
keitee  erjkkrm.  Ai  Tmgbv»  Leientpieget  heisst  es: 
meren  mai-lirn.  iVi  einem  drama  vom  j.  \iSi,  das  nerrrnz- 
keselmireny  sagt  der  stadtsekreiber^  maakdem  ieage  hin 
emi  her  dtspmtSert  ist  :  Her  SehaHboli,  kk  hol  eaeh  all 
leeren  Ich  bin  i^urh  iliund  d<^ii  haodel  meereo;  dar  auf  die- 
ser: Es  isl  ein  ralh  dtoo  ouo  (=:  nw)  aais  kJeid  Dem 
duaaebglhilfhabyrhoyaejd....  Naa  gang  WiUhM 
OS  ist  daa  Mar. 
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Cap.  3.  Voa  gytikeift. 


fi.  FREVD  VND  Ml'OT,  ursprünglich  itt  muot 
gmm»  mllgtmtim ,  oAn«  dm  ffbtmbegriff  der  «r^ 

höhten  $timmung,  eben  to  viel  leie  sinn,  so 
mhd.  durchgfhends  (vergl.  Henecket  ff'vrterb. 
mum  Iwein  277),  doch  auch  noch  später.  So  itit 
sein  mut  «o  frkden  tott.  Hä'tsl.  272.  —  Die  rieben 
•elzen  droff  ir  m&t.  Brant  Moretiis  338  (p6en 
s.  145).  -  Er  hett  auch  matl  viieb  za  kanfieno. 

Mmil  äuker  am9h  vmd  mki  Mtbtmden. 
U^im  mU  ir*a  «ya  9e»*i  leb  Mia,  Da  leb  io  frid 
SOftbt  »ehen  <l)ch.  Hätrlrrin  56.  —  Gedcnck,  synn 
▼■4  a&t  Kaoa  icb  gta  io  oieht  sparea.  Uältl, 
MS.  —  Daraaib  mW  ayan  vad  nftts  feprist.  J7tf#s/. 
53-  —  Soll  mut  rfitf  bedeutting  einer  erfiö/ieten 
Mtimmung  haben,  to  mute  eigenliich  ein  naher  b«" 
sUmmmae»  mffeettv  kHnmtfmien,  wie  t  Sa  wffb 
doch,  dafz  ich  darninb  hab  Bcy  kulrm  Wein  ein 
guten  Mut.  //.  Sachs  IV,  126;  und  so  mildem 
siibtt.  freade  verbunden:  Hilf  wonnecHcber silaaar 
May  Zu  Träilen  vnd  zn  putem  mut.  Hätzl.  <9.  — 
Den  lülcD  fräd  vnd  gStcn  Mut.  ibid.  107.  —  doch 
auch  ohne  adj.  so  in  unserem  JV.  S.  AT ,  21  :  Oder 
die  in  hant  mut  ru  geo,  fast  ganz  in  der  Jetzt  ge- 
Uföhnliehen  bedeutung.  Dem  Jünglinfi;  giil  Gab  sy 
da  Bi&tliitfar  rriontlicbem  grüasen.  Hätzl.  34.  — 
Entrinwen  gedaock  bringet  mut.  ibid.  Si.  —  Das 
ich  durch  dfcb  solt  tragen,  m&t.  ibtd.  SO.  —  Hat 
er  kein  nlihrrn  weg  jm  aioen  mut  einzuredt-o  §«- 
waAtt.  Fiteh,  Pod,  Troslb.  —  Das  wir  io  soliebta 
sebweren  saebeo  Vnt  selber  auch  ein  nfttlia 
machen.  Mwn.  Narrmhesrhir.  o*.  —  und  noch 
augeascheinlicher  mit  Freade  sjfnonym :  Vff  einer 
seitea  machen  mbt.  Bfurn.  Gr.  Lntk.  Narr  e*, 
voßir  iintnif  feibar  darauf  steht  :  Vnd  inarb  vnfz 
mit  der  luten  Treydt.  ibid.  c*.  daher  kann  es  nicht 
auffallen,  seit  dem  15,  Jh.  die  Verbindung  freud 
und  inüt  sehr  oft  anzulreffen.  mhd.  hiess  et  noch 
vreude  und  guot  gemüele,  /u'<?/7i  löG2  {cerf(i.  auch 
die  kurs  vorher  angeführten  beispieh),  Jetzt  aber 
genügt  niut.  vergl.  83,  30  «.  ü.  (ist  fryd  i».  2  ein 
druckfehler  ?)  Sie  hellen  alle  frcod  und  muot.  Der 
Tagende  Schals  88,  22.  —  Mut  vud  fräd  bab  icb 
voti  dir.  Hätil.  57.  —  Wenn  sy  kaa  gebao  fräd 
vnd  mut.  ibid.  59.  —  Sieb  darumb  hab  leb  trM  vnd 
mut.  ibid.  60.  —  Ist  mut  vnd  fräd  mm  IusIc.  ibid. 
88.  —  So  macheat  ay  VBfz  mut  vod  freyd.  Uur-n. 
Genehm,  g*.  —  Jfaeb^  er  ir  do  mit  mftt  vnd  freyd. 
Miirn.  Geuchm.  h*.  —  Da  belt  ich  muH  vnd  frrud 
Keouc.  f^at.  Holl.  122*,  —  suost  batt  er  weder 
frend  ooeb  motl.  ibid.  —  Geaaadbait  last  frewd 
vod  mutl.  //.  Sachx  IV,  !8.  Kein  frcud  noch 
mal.  ibid.  I,  102.  134.  —  leb  hab  treud  vnd  mut. 
ibtd,  I,  110.  —  weh  mit  hnWnmng  wird  es  verbun- 
den, und  ihm  synonym  gebraucht,  vergl.  tO,  6  v. 
35,  32.  —  das  adJ.  mutig  ist  bei  Dasypodiut  be- 
teits  —  alacer. 

yebenbei  erwähnt  mag  hier  die  bedeutung 
werden  von  guter  niüt  =  schmaus.  Wir  «Sllen  nit 
voo  hinneo  scheiden  Dann  halten  vor  ein  guten 
m&t  Als  man  dao  vJT  dar  hoobzeit  Ibut.  Mum.  Cr. 
Luth,  Narr  b*.  —  Da  wMl  wir  habea  ein  f  alaa 


mot  Wie  mao  dann  aaff  Hoebseileo  thot.  Ji.  Sachs 
I,  900.  —  mdwiekatt  hat  Hek  diu»  bedSwfj^ny  mu$ 

Wendungen,  wie  in  dem  oben  angegebenen  bei- 
spiel:  das  icb  druiiib  hab  Bey  külem  Weia  ein  gu- 
ten Mal.  noek  »wielicht  ist  die  bedeutung  in  den 
folgenden  stellen  aus  Hans  Sarh.'i  :  Doch  Lab  ich 
mir  rürgnoniuien  beut  leb  W(>11  einen  ^u(eu  mulh 
haben  Die  weil  icb  orcbiM  eim  Beutlers  Knabea 
Hab  aiebaa  Batzen  abgewonneo  Auff  dem  RofTz- 
marek  bay  der  Kronen  Die  will  icb  gleich  bey  encb 
verzebro  Gantz  lugeullich  io  zaebl  vod  ebrn.  II, 
119.  —  leb  bio  ja  oicbt  dromb  reia  (agaafaa  Soa* 
den  io  Med  vad  eytel  gut  Bay  cieh  in  hfw  ein 
guten  mut.  ibid.  II,  142.  —  in  der  Oberpfah  und 
im  f^ogllande  ist  die  materioilere  bedeutung  jet»t 
gm»  durchgedrungen;  o»  wird  jedoek  nur  der 
kindtaufsschmaus  darunter  verstanden,  u'ülivend 
in  IS'üraberg  noch  Jetzt ,  wie  nach  den  oben  an- 
g^fUkrten  beiipielen  schon  früher,  »in  mahl  mit 
tanz,  einige  tage  nach  der  hoehzeit  ang9$MUf  tu 
genannt  wird,  vergl.  Sehm.  II,  655. 

y.  im  LIB  ViND  BLUOT,  inßeüch  und  blut, 
vergl.  los,  1.  d«r«b  all  syo  biftt. 

3.  SPART,  es  war  ein  altes  Sprichwort:  Der 
samlet  aparta  eim  andreo  maa.  qßw  boi  Sab. 
Pranak,  uorgl  Vvrr.  wu  Ffidmnt  CX. 

4.  ZUOM  FINSTREN  RBLLBR.   varea  ter 

helle  in  dfii  donkren  kelre.  Floris  ende  Blanre- 
ßoer  1257,  in  Uoffm.  Ilor.  betg,  Iii,  bei  Ciimm, 
Myth.  ».  700.  wokt  ailgomein  uom  tuda,  niekt 

spcciell  von  dem  verdnm/nf werden  gesagt,  vergl. 
Myth.  760  Jf.  —  interessanter  noch  ist  die  Va- 
riante des  interpolators ,  der  hier  schreibt  ober 
die  lanpr  brück,  das  ist  doch  wohl  noch  die  mit 
Ituchtendem  goUie  gedeckte  brücke  über  den  ßuss 
WH,  deren  die  Jungf^  Mddkgudkr  wutlut. 
vergl.  Myth.  702. 

5  — 10  Mekwe(fett  von  dem  eigenttiaken  thenut 
ab.  mit  recht  betitelt  daker  Loek»  dte$  eapitel 
De  ayaritia  et  pradifalllate. 

7.  HEYN,  Strohe  l  albern  :  '  irahrsrheinlirh  ßir 
heim,  gut,  vermögen,  was  ihm  gott  an  gütern 
geeekenkt  kat*  uUerdhtge  etekt  beya  yüp  kaia, 

aber   in    eigentlichster   bedeututig  SS  iiÖmUMf  Al 

sein  haus,  vergl.  Frisch  I,  436*. 

10.  HAND  ViND  FÜOSZ  ,  das  abhauen  der 
einen  kand  (gewöhnlich  der  rechten)  und  des  einen 
fusses  (•^ewohnlirh  det  Zinken,  als  des  vornehme' 
ren,  weil  er  in  den  Steigbügel  tritt,  den  instap 
tkut")  war  eine  wirklich  vorkommende  strqfe. 
vergl.  Grimm,  Rechtsalterth.  705  j7".  dem  söhne 
des  Meier  Helmbrecht  (vergl.  Ilaupi  IV,  318  ff.), 
den  der  henker  aus  10  übelthätern  (vgl.  Sarhsen- 
Spiegel  III,  50,  3)  autgewäklt  kat,  wird  statt  der 
todesstrafe  die  efne  kand  und  der  eine /tue  abge- 
hauen. Ob  man  dir  zuo  dem  fuozc  Der  einen  honde 
baoze.  1321.—  Mao  racb  die  maoter,  daz  mao 
alaae  In  ab  dla  baat  aad  eiaaa  Ibas.  1190.  in 


39 


Digitized  by  Google 


306  COMMENTAR.  GAP.  4. 

einem  Uede  Nitharlt  {M .  S.  Häg.  III,  257»»,  10)  teer-        24.  Auek  die$  wird  9in  tpriehwort  ««tn.  jigri- 

den  die  Unke  hand  (dä  der  spreokrlohle  vogcl  oben  eola  tagt:  Nteh  Mm»  Tode  Wir*  Ml  Gmt  elfea 

Afeit&tW.  der  rechte y>/M(d«raD  der  sporn  erklin-  «eiera  Herr  lei^a. 

9tl)gr^r,r.t.  vgl.  auch  ßoseng.  cd.  //'.  Cnmm822.  ^^^^  (de..rf«.) 

.  16.  nUL)  .    .  GRIND,  kommt  vom  regen  in  Mietai  nee  henettnt  eeiUt  babere. 

dittraufe.  vgl.  Job.  6,  16:  Qui  tinent  pralnaa, 

irruct  super  cos  nix.  --  Grint  vff  dem  liaup»,  sfr-  29.  30  =  Beeret .  !,  1  ,  1,  97,  note.  Cras<»n» 

pedo,  glabra,  glabor.  Griol  am  leibe,  vulgariier  aaroio  sUiuil  et  aurom  bibit.  [aetjoe  fieriit  vcro 

rodeo.  aeabiM ,  labee.  yoeab.  ine.  i,  a.  /.  —  es  «an»,  tieot  vero  veaeao.]  Bramt  etihri  dttte  Mteik 

war  af$o  grint  weitaus  die  schlimmere  krankheit.  in  der  Lorhertrhen  Übersetzung.  —    es  br zieht 

19.  SYN  ERBEN,  vergl.  die  gan»  ähnliehtn  «««''^  dieselbe  auf  die  sage,  dass  Orodes  dem  im 

u>orte  in  derß^arnung.  Haupt  I,  440,  v.  65-101».  d»r  *eklaeht  g^angOBom  Crmuu,  gMahmoU^nes 

einfluss  hatte  wohl  ,l.e  bei  Locher  citierle  »teile  gold  ,n  den  mund  gegossen  habe,  pergl.  Serv,  ad 
PMim*&m,7-lü:  Ooi  io  nulüMioe  divilia-  Güb :  qui ,  cuin  aviditate  •»«  «»^ 

nm  imantn  flerlaaUir  ...  frtter  eei  redinit  ...  «"P"^'«  «»ellum  afuee^uaet,  ea^taa  ew  ftUe  aal 
0011  dnliii  Deo  placaiiaaeB  an  etpreeiui  reden-       aecalo«,  infoso  ta  oa  aoro. 

pUoois  auiniae  soae.  31    CRATES,  Decrel.  II,  12,  2,  71,  §  3.  Cra- 

21.  PFUiNDT,  Zwentzig  StraTzborKer  nfnndt  tes  ille  Thebanus,  bomo  4|uondam  ditissimus,  cum 

■Bebt  biTz  in  viertzig  galdin.  5.  Fr» ;<rA  I,  i2''.  tT,-/.  ad  philotopbaodura  Atbenas  pergeret,  magaaai 

Ben.  XU  Iwein  6398.  es  galt  schon  frühe  als  be-  auri  pondus  abiecit:  neque  pulavil,  se  simul  posse 

»eichnung  für  eine  geringe  summe.    Thomasin  et  divilias  el  virlule«  possidere.  —  Hans  Sachs 

tagt  im  fälsch .  Gatt  2800:  Lad  sult  wirz  koofeD  ||,  156  macht  hierauM  wtatMO^  tonst  mit  äugen- 

ambe  ein  phunt  Wir  iic7.<*nr  uoder  wegen  beslän.  scheinlicher  nachahmung  untarcr  ttelU  :  Soerates 

23.  WIL,  dum,  während,  tnhd.  noch  stets  die  ^•J^,  «»«>  Meer  Da  ea  jho  jrrt  aa  Wellk- 

wHe  das,  oder  wamtgtNmt  die  wile.  —  M  Brant  ^o'* 

kommt  das  wort  auch  schon  in  der  rein  causalen   

btdeutung  vor,  die  nhd.  völlig  durchgedrungen  ist        Mam.  Dk  rarta  M— ff  d,  u  «M     Bta/mt  ^  %, 
umdiU  lamparah  guM  vardrBagt  kai. 


€ap.  4.  Von  nawen  fanden. 


/n  dtttam  eapitel  baruhrt  Brant  ein  thema, 
wahhet  die  ehronMan  und  moralisten  des  \b.jS. 
ganx  besonders  bttehi^fligte ,  und  das  selbst 
Ha  obrigkaiien  viaffaeh  in  aihem  arhieU,  dia 
garaia  atmahf  wo  durah  don  blUhanden  hatt' 
del  mit  Italien  sieh  in  den  städten  ein  frlitii'r  nicht 
gaakniar  roiakthum  aufhäufte,  erstaunlich  schnell 
wtthtatmdam  wtodam,  darenjede  dia  vorkergekoitd» 
an  pracht  und  aufa>and  t«  überbieten  suchte, 
und  deren  manche  noch  obenein  den  ehrbaran 
tinn  der  arntttron  durah  tjt  vmg  laublich»  latoivt" 
täf  verletzen  mussfe.  ein  interessantes  acten- 
stück  ist  in  dieser  hinsieht  der  beschluss  des 
Leipziger  academischen  senatt  MM  1463»  dam  ich 
hier  folgen  lasse,  ähnlicher  Verordnungen  giebt 
et  im  15.  und  16.  7A.  die  menge:  Anno  doniini 
1463  vieosima  aecuoda  die  oiensis  Aprilis  facta 
pleoa  ecavoeatiooe  nagistroram  de  coosilio  facul- 
tatia  statalnm  fait  per  raonltatem,  ot  honor  et  de- 
cor  iiiu;;islr<iruin  niagis  bnbuadel  et  augentor  et 
inhoaeataa  quae  muadom  ioolevit  novo  aatidoto  de- 
pdlater,  qvod  eaieefl  et  liogoli  magtstri  artiaat  de- 
eeoter  babituati  incedant  caiceis  non  rostrati.s,  pal- 
liia  aut  tunicia  noo  accartatia  aee  maoicis  atrictis 
oaqae  ad  eabitan  aeni  aperHs  aet  ealieriii  eeDeel- 
Falls  nec  scnbis  in  parle  autcriori  apei  tis  sod  noda- 
tia  aea  clauaia  com  uocis  aut  alii.<  iuncturis  aut 
aliaa  veatea  fadeeeater  pabtiee  deferaot,  in  qaibaa 
magistralis  non  recomniendafur  dignitas,  et  si  qui 
secos  Tecerint  et  super  ho«-  a  decano  requisiti  se 
eBeodare  dod  coraverint,  ab  omoibas  actibos  sco- 
lastieia  et  emoinmentis  facallalis  siot  sospensi, 
ieaee  faeellati  recoociliati  fueriot  et  com  effectu 


de  tali  ioobedieatia  et  traaaffreiaioae  statati  satia» 
fecerlnt.  Aettatta  »taluten  dar  phftos.  farnttSt 

der  Universität  Leipzig,  heraus<;v(::chen  von  Di  O' 
biteh  in  den  berichten  über  die  verhandl.  d.  kgl. 
Särks.  getelltoh.  dar  wistantehajtan  s«  Leipzig, 
philoto,; . -Iiistor.  Ct.  l.bd.  18i9.  s.  113.  manrhet 
interessante  enthalten  auch  die  in  Haupts  Z.J. 
D,  J.  im  oahtan  banda  mitgathaütan  Brfartar  vnd 
Thüringischen  Chroniken,  worin  ähnliche  ver- 
bäte det Erfurter  ratht  erwähnt  werden. —  schon 
dmmala  aegta  Gailar :  Oanien  gentium  extraoea- 
rum  pravos  ritus  assominus.  Vis  vidcre  veslila 
Vngaros,  Bohemos,  Saxones,  Francigenas,  llaios, 
Sicambroa,  immo  omnes  genles  :  vade  Argenliaan 
et  videbis  (oben  s.  259*).  die  nd.  Übersetzung 
setzt,  die  ostseeküsten  im  auge  habend:  Btlike 
gaeo  beer  mit  grotem  gebratse  Des  eynen  dages 
eyn  francke,  dea  aaderea  eyn  aaa^e  Dea  drüddea 
dages  ys  syn  kleet  so  eyaem  walen  Doeb  was  sya 
vadtT  eyn  Ijiirman  yn  westTalen  So  ys  he  eyn  fle- 
mink  elft  eyn  fraotsoaer  So  eya  eogeirznaa  effte 
e^'D  portegalleaer  Se  dreebt  be  bieder  gel^k  dea 
fufzcn  Wo  wol  he  ny  recht  en  «as  in  pruTzen. 
hauptsächlichen  einßutt  aber  äusserten  natürlich 
tdkom  damalt  dia  Fransoaen  (vargl.  dia  unten  mit  ' 
N  mitgctheifte  stelle:  die  bofziicht  bringen  die 
fraaUoseii),  aber  auch  die  Italiäner^  Jene  beton- 
dart  für  den  Hhaia,  diata  fSr  Obardauttehtaad, 
wo  ein  fashionabler  anzug  hiess  ata  zentiihnmo. 
gleich  im  anfange  der  20er  Jahre  kommen  dann 
auch  schon  spanische  trachten  auf.  vargl.  das 
interessante  buch  des  Matth.  Schwara,  adid, 
E'  A*.  Reiehardt,  Magdeburg  1786,  dar^  in  dar 
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ertttn  kaifUde»  Id.Jk.  Mtnd,  »ich  oon  vortnntr 
g§twt  M  uueh  und  maek  in  «/Im  ««tem  m»tifM 

WrkUrttng  des  holischnillt. 

VHMtciArFsrt,  hätslich,  ein  schon  vom  lyjh* 
an  bi§      17.  »tikr  qfi  vorkommMdet  wort;  totn 

gegensalz  ist  schon  gesrhafTea.  Rhythmi  DiiutHci. 
früher  war  noch  gewöhnlicher  aogeldu ,  vergi. 
ßonoriu»  %,  BtinMoHn»  Minnetehro  S9t.  ^3 
«.407  (iyjioii|fiii  Witt  vngescbaffeo).  Helbl.  8,  700. 

VLT  voif  «TOurriN,  schwerlich  eine  historische 
Persönlichkeit ,  ebensowenig,  wie  der  auf  den 
holischnitten  des  titelblattes,  u.  cap.  70»/. 
gokildeto,  if.  eap.  76,  Ti  erwähnte  Doctor  Griff,  und 
d»r  mifdtm  koiMsekn,  »u  eap.  l%dnrgeetellte  und 
0.  76,  «  u.  20  erwähnte  Ritler  Peter  [von  Brnmlrut]. 
«II»  drei  werden  fingierte  persouen  sein,  ob  durch 
Bmnt»  wrßn^g  oder  eekmt  JHiher,  rnuee  iek 
dahin  gestellt  sein  lassen;  ich  habe  keine  spur 
dorselben  vor  Brant  avjßnden  können.  —  später 
ßthri  Mmrmr  alt»  S  gemoineeh^fHUeh  auf  in  sei- 
nem buche  f^on  dem  Grossen  Lutherischen  \ar- 
ren,-  er  geht  hierin  bekanntlich  Eberlins  von 
GBtuiii^  15  Imndugemaeeon  der  reihe  nach 
durch,  indem  auch  er  jedesmal  einen  dem  Eber' 
ansehen  entsprechenden  einführt,  so  aber,  dass 
tr  da»  «M  BbarWs  goämamrto  ia»  UehorUeha 
MiokL 

Der  .xiij.  buolgoofz. 

Bio  th  verticbl  vd  cniaDnng  an  feiDciDe  fidgiiosebafll  dM 
da  haUhB  bulhaben  die  dQwcd  crisien,  so  der  Utif  von 

Portogai  erst  erroDdcu  h^l. 

{.Hierunter  ein  hotaseknitt^  Itstis  Vly  vö  tUnffen,  ist  der 
mitte  Ritter  peter,  »nf  reehts  Doctor  frriff  dorsMknd,  in 
JIBeAtiger  anlehnun.:  ".n  dir  }<,  u  rffr-nilm  fiiyhsrhrtHle  im 
Nmrrenschif.  jene  3  namen  stehen  über  den  persenen  estf 
flatternden  btndem,) 


Doch  Min  meim  voller  wol  bekoat 
Zwoa  lodlieli  Mn  loi  oebwoiiMrlool 

0  leblrn  »ic  doch  noch  vfT  f  rdrn 

Die  rnttchlea  rosi  behilflich  werdeo 
Jo,  Jo  ta>  Ohl  4or  geiMlicbeii 

Drr  indrr  wer  der  weit  horoit 
Oorlor  greilT  ist  der  eia 

Der  ander  riller  peler  allein 
Derulbig  d(»ctor  hei  es  am  griff 

\Va  icder  sasz  im  narrenschiff 
Vnd  kunt  am  puls  vnd  griffco  sagen 

Wie  lang  ein  bot  aBcbl  orea  trogoi 
Vnd  auch  lote  kolboB  h  ^iroll 

Daran  Min  kunst  auch  oinOT  Ml 
0  lebt  dar  sdUc  golerl  mao 

8o  «flnl  er  dapfier  bei  van  ala« 

Mit  »fiiirni  predipfii  scinrr  leren 
Vnd  was  die  oQwen  crislen  werea 

Den  glelclioo  iritler  peler  IM 
W.  r  Ifirhnam  gut  ihr  iulberoi 

Dan  er  was  eins  rillers  wert 
Vad  Mmipt  dio  aaeb  vnst  «i«  de  sdiwort 

Da*  zurkt  er  bald  vnd  »rhrisz  ind  laiwid 
Dan  er  eins  riUers  eren  Ircil 

0  loht  or  ooeh  lu  dieser  stund 
Br  «or  vnsx  gut  su  diesem  band 
NlU  fand  im  gol  dort  in  dem  gmod 


Nocb  iat  mir  oiaor  wol  Itekaal 
Docb  iat  or  all  to«  aebwoiUor  loal 

Derscib  thet  viisz  auch  bei^tanl 

Vly  von  stauiTcn  ist  er  goooot 
Wie  wol  or  TOgoaebalbB  was  « 

Vnd  fast  mager  venloo  Bich  hast 
Noch  was  er  frisch  darxft  gesool 
Vnd  hitff  %iiss  dapffer  alle  stund 

Das  'lisi  r  liuiii  nil  gang  lU  gmnt 

Haas  vörnher  roa  anSrsperg  bat  noch  aia 

Helsit  auch  Vly  doch  Ist  er  lilein 
Der  selb  auch  nil  bSsi  her  wess 

Dorli  iszl  der  dapITer  man  kein  kess. 

Ueber  den  Ritter  Peter  und  Doctor  Grifi*  sieh 
tu  cap.  76.  hier  fragt  es  sich,  was  Uly  voo  Stouf- 
fcB  bedeute,  an  Ulrich  v.  Hutten,  wie  JV.  Air*  in 
seinem  ff^Örterbueh  »um  Gr.  Luth.  Narren  meint, 
ist  natürlich  nicht  »u  denken;  dagegen  scheint  der 
name  Uly  zuweilen  zur  bezeichnung  eines  lusti- 
gen bruders  gebraucht  worden  oit  sein,  wie  es  bei 
Ftseh.  Garg.  164  keitit:  Sef  oar  gut«  nvts,  Melo 
lieber  \'\.z.  Mein  gelt  ist  dein,  Vnd  dieser  wein, 
triack  redlicli  sa,  Ltrz  sorgoo  aein,  und  dann 
konnte  man  in  imni  TOB  StoviTen  eine  anspielung 
auf  8toarr=  kelch,  humpen  finden,  wie  bei  Fisch. 
Garg.  156:  Uofbeeber,  Ta^sea,  Trinckscbaleo, 
SttoffisB  voB  Hoheaatanff«!!  u,  e.  w.  es  wäre  also 
IMv  von  Stoaflen  ein  lustiger  zechgeselle,  vergl. 
ähnliche  namenbildungen  in  Alones  /Anzeiger  lü'ii, 
«.21,  wo  erwähnt  werden  von  MSHIlBfeSi  von 
Truwenreke,  von  Palscbeoberg,  von  SpoteDBWSt 
von  Verrutenburg,  von  Lageoilz  u.  s.  w, 

3.  ETTWAiN,  bei  Locher  citiert  Brant  hiezu 
Bog.  Ilt  10,  4.  also  Jtf  4inon  angethane  schmach, 
diese  nähere  bestimmung  des  eltwao  ist  charaetO' 
ristisch  für  Brant,  der  die  aittestamentlieken 
Sitten  und  gewohnheiten  als  die  directen  vor* 
gänger  der  zu  seiner  zeit  herrschenden  ansieht, 

4.  GELERT  =  gelernt,  *.  zu  rorr.  35. 

5.  SCHMYERBN,  das  schminken  gehörte  zu 
den  ganz  gewSknlieken  taiteUonkBneten,  vergl. 

Getiers  predigt.  —  Sic  motzen  sich  vnd  scbmie- 
reo  sich  Vod  Lhuat  sich  bb  ao  aeaberlieh.  Murn, 

7.  RETTEN ,  diaea  woran  am  Bhein  so  ge- 
bräuchlich, dast  sie  den  namen  'rheinische'  erhiel- 
ten. Auch  ctzlicbe  tragen  rhioische  ketin  voo  iiij 
aier  tJ  ■argkea,  aaeh  sost  kostliche  bairzbaal« 
vnd  grosse  silberne  gortele  vnd  maocberley  spao- 
gen.  Thüring.  Vhron.  des  15.  jh.  Haupt  VIII, 
468.  —  vergl.  oben  s.  201*,  unt,  die  k0$0krair  ^ 
kuag  des  kaiserliehen  at^fzuge, 

8.  SANT  LIENHART,  dieser  icar  der  sekut»" 
patroH  der  gefangenen.  '  Nun  wislco  dy  meosehca 
wol  das  Bant  Linbart  grorz  mitleydea  mitt  des  go- 
fangea  hn  iK-innnb  so  rufTt  in  manig  mensch  an  so 
half  er  yn  aulz  der  raarkaoft  vod  kam  docb  nit  zu 
yo.  Aber  vnser  her  erloblay  durch  seioea  heyige 
gebetz  willen,  so  nameo  sy  das  dy  kelea  vod 
brachte  si  zu  saot  Linbart  vö  daacktea  im  aeyoor 
genadeo.*  { Ueitgenieben ,  Nürnberg  1475).  — 
ein  bereiter  gefangener  trägt  eine  kette  um  sei- 
nen kals,  und  wird  däran  alt  eoiehar  orkannt. 
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UäUlerin  161.  —  St.  Lieuhart  mit  dfo  grossen 
ketten.  Fitch.  Garf^..U3  v.  448.  a»/ abbUdun- 
gen  tehon  du  15.  jfi.  sieht  man  den  heilif^en  mit 
einer  langen  kette  über  dem  rechten  arm,  woran 
«im  i«ktot$  uf{d  kateeisen ;  auf  mtdeni  hängen 
ntfben  ihm  über  einem  stricke  eine  menge  grosse- 
rer und  kleinerer  ketten,  vgl.  Eiselein  s.  430.  — 
BtHertxog,  in  seinem  witzigen,  aber  schmutzigen 
btid^g  die  Schiltwaekt  (ßnde  d.  iH.Jh.),  enäklt: 
S.  LeoDliirt,  der  ein  SeanMekaeeht  geweeen  ist, 

vnd  ein  mal  ein  tmltcs  RoTz  a u iT^oweekel «  deS  die 
Bagreo  za  einem  Gott  gemacbt  babee«  wie  Platioe 
dtrvea  lekretbet«  vad  traiceii  jbia  aecb  beal  bey 

tspc  Huffpisen.  Schinnen  vnd  \\  ;i;riTikrltcri  zu,  (l.is 
er  den  Fahrleateo,  vond  sonderlich  den  kernern, 
walebe  Mr  lait  eiaea  Ree  fbbrea,  aai  Plibrioa 

wollte  oedii;  sein,  rnnd  sieb  jbrer  erbarmeo,  als 
anderer  armen,  vergl.  auch  Schm.  H,  473. 

9.  HÜFFEN  ff.,  wohl  nicht,  wie  Strobel  liith 
^strotzen  machen,  sondern  —  kräuseln.  Schm. 
I,  157.  —  Das  boupt  sehwanckt  an  jn  bin  vnd  har 
Gekruset  scboo  mil  eier  klar.  Murner,  Narren- 
betehw.  </*.  —  genauer  wird  diese  proeedur  be' 
eehrieben  bei  Murner^  ibid.y':  Vit  aarrea  seigt 
Bilr  aa  daa  bar  Gepractieiert  aiit  eier  otar  Vnd  ge« 
btffet  by  dem  für  Die  lürs  daninJrr  siniit  nit  Ihiir 
Ver  ab  so  es  ist  krnselecbt  Vmb  bdlUlio  buodea 
wider  sebteebt  Gebiflft,  gefloebtea  wider  krnaib  Mit 
syden  schnii-rt-n  vmineodum  \'in]  der  liirzbübel  ist 
bedeckt  Mit  bubeo  vnser  lüfz  ersteckl  Das  sy  kein 
laR  oil  mögen  boa  Das  bat  aaaeben  sebadea  tboa. 
die  lexica  Jener  zeit  xind  voll  von  warten,  die  auf 
diese  haarji  isiir  bczug  haben,  darunter  kraafx- 
barmacher  oder  Tewrplaaser,  welche  »ttenmmen- 
Stellung  sieh  erklärt  diirrh  krurzri^pn,  rniami- 
struni  est  ferrum  cum  quo  criApaotur  crinps.  — 
vergl.  Geilers  predigt:  Quid  de  colnratis  tiaetis 
et  crispatis  crinibus?  und  weiter:  Colorati  rro- 
cei  crines  praesagia  sont  Tutarae  flammae  inferna- 
lis.  —  die  colorierten  traektenbüeher  jener  zeit 
malen  das  haar  meiei  goldgelb.  —  JFimpkelinge 
Adoleteentia  enthält  ein  eigene»  raffitel  de  esls- 
iiiistiiiliira,  welches  iih  fast  in  allen  mir  bekannt 
gewordenen  exemplaren  unterttriehen  gefunden 
hMb»,  «USA  ä»  heiett  et  sitva«  jiedieBleroni  antrit. 

11.  SCHU8SBLR0RB,  e§  ist  mirnfeht  getan- 
^SM,  etne  i^eriüfceiide  erkläruni;  dieses  wertes  zu 
erika/ISR.  die  niederdeutsche  übersetiung ,  die 
lieeA  «eiMt  Mthi  mmeluee  nimmt  («•  giebt  ein 

cap.  3,  4  statt  zom  finstren  kcller  oder  iiber  die 
laoga  brock  einfach  vtb  der  werlde)  ,  übertetst 
hier  gHfnei:  Dat  yd  yn  dem  scboit^l  korae  werde 
kms.  e*  war  haupfsarhe ,  dass  das  lan<^e .  bis 
über  die  schultern  herabhängende  haar,  welches 
fSrmtieh  in  einen  teifj  aus  harz,  schwefel  und 
eiern  eUigeknelet  ward,  eine  bestimmte  feste  ge- 
stalt  bekam  und  bekielt.  Murner  erwähnt  einj^e- 
wiekelfer  holileiit{s.o.).  war  es  vielleirht  cnu-  ort 
geetell,  über  und  dureh  welches  die  haare g^oeh- 
ten  worden?  und  nannte  man  dies  sehSsselkorb, 
was  sieh  sehr  u-ohl  erklären  Hesse,  oder  nahm 
man  ein  lorkenartig  geflochtene»  grfät» ,  und 
prateie  mit  dieeem  dem  haare  die  gewnntrhte ß»rm 

atnt  auch  ein  sotrlirs  f:rf('iss  hü't  fc  rinin  fi/^lirh 
$ehü»»elkorb  nennen  dürfen,  aber  eitpas  sichere» 
hiarBher  hnba  iah  niahi  at{fflndM  kUmum,  i$i  in 


der  füllenden  stelle  etwas  ähnliches  gemein  t  ?  in 
dem  lü^enmärchen,  dem  Buch  9M  dm  ff  achteln 
(.4ltd.  lyälder  III ,  267.  Massmanns  Denkmäler 
Deutscher  Sprache  und  Literatur  1827-  I,  112, 
V.  2Ü0  — 204)  keisst  eti  Barr  DIatraieh  vaa  Fern 
scfaox  Doreb  aia  Mltea  aewa  wayaa  Herr  Hilde« 

firand  darbn  kragea  Herr  Eck  darcb  dea  tebSzzel 
ircben,  Cli rlcm liilt  verlor  da  ir  leben.  Krebe  ist 
=  korb,  vergl.  ßf^mekernagel  *m  dieter  »teile  und 
Sehen  897. 

Ich  will  noch  ein  paar  ^frUi'n  nnpi hren,  in  de- 
nen mir  die  bedeutung  des  Wortes  scbässelkorb 
nicht  kiar  iet,  obwohl  sie  fBruneere steile  eehweT' 
lieh  von  bedeuiunf^  sein  werden:  Wie  sy  ^die  wef- 
ber]  docb  sindt  so  katzenrein  Von  milch  vod  blut 
ztsamen  gflossen  Doreb  ein  sebisseTkeii  gefess««. 
Murner,  Xfirreuhesrlitr.  v'.  —  ferner  das  quttd- 
libet  im  Ambraser  Liederbuch ,  dessen  titel  ist 
Ion  einem  Schüssel  Korb;  vorgt.  da»u  Haupt 
II.  563.  —  klarer  ist  die  bedeutiin'^  in  fd^ender 
stelle:  Eben  nie  man  Marcolfum  malt  Wie  eio 
Schewsal  gelidmasiert,  Vnd  eia  SehBIkdkai^  pra- 
porciniert.  //.  Sachs  1 ,  224. 

14.  Dl  n,  nicht  dürre,  sondern  tkeuer,  »elten. 

15.  DIE  TRÜGEN  WOL,  dte  befänden  »ich 
wohl ;  aber  iah  kenne  keine  weifvm  beispiele,  in 
denen  da*  jin.ti  r  rfjr.rivutn  nusgelassen  wäre.  ■ 
vergl.  Genesis  in  Hoffm.  Fundgr.  II,  20,  22. 
22,  13.  Nibetungon  1^75,  t.  —  iet  dar  eaiy.  = 
dia  dürften,  mSahim  »iohjatnt  whlgutb^ßndtnt 

16  V?s\.T,  früher  stets  mase.  GmffWl,  514. 
Trist.  11208;  nach  der  hier  vorHeganden  form 
»u  »ehlieeeent  miieeta  ee  naeh  der  i-deelination 
gehen.  —  übrigens  haben  bereits  der  f  'ocab.  ine. 
t.  a.  l.  und  der  Hustic.  ierm.  falte,  und  Dasg- 
podiu*  im  piurai  faltea. 

18.  PANTOFFEL,  gehörten  zur  vornehmeren 
kleidung.  Mao  bracht  in  bemet,  rärbsen  .srhaul>en 
Pantolfel  vnd  ein  Mardren  Hauben.  //.  Sachs  III, 
34.  —  STVFFEL  desgl.  daher  das  spt  irhwori 
Buotscbuh  stiffel  b6rt  oit  z&samea.  Munt,  Gr, 
Luth.  Narr  CT.  vergl.  auch  Seb.  Fmnek. 

1».  WfLD  RAPPBIf ,  SV  wild  vergL  82,  17; 

Scherz  2030  erklärt  es  pi'rpprinu».  niirus.  Da  ia 
der  hirte  eioeo  tage  von  wilder  aveotüre  vaot ;  — 
bei  den  färben  und  kleidern  wohl  da»  überladene^ 
in  die  äugen  fallende  im  gegen satse  gegen  das 
einfache t  bescheidene. —  RAPPEN,  nicht  etwa 
bloss  kepfbedeekungf  sondern  eine  ort  mantel» 
kragen  (kappen  an  den  manlc!  ,  sufct  die  nd.  über- 
»eliung),faft  eine  art  spanischer  mäntel  {die  da- 
her Später  auch  meist  wild  spanische  kappen  gO' 
nannt  werden).  So  nill  den  man^c  fraw  han  eio 
kappen  Die  sechTz  elea  bab  zu  läppen.  Findler 
Grj»,  und  meist  in  Verbindung  mit  Maolei.  dessen 
Wiederholung  an  unserer  strl/e  bemerht  trerden 
muss.  Röek,  meutcl,  kappen.  //.  Füll:,  vor»  llaus- 
radt.  —  Mit  armgewaadeseo  Münleln  vnd  Happen. 
Fisch.  Garg.  3  41.  —  vergL  SehmelUr  II,  315. 

VMBLOUFF,  dasselbe  wa»  vroblege;  näm- 
lich der  be»alM  (eyoen  soem  daran,  sagt  die  nd. 
Übersetzung),  der  meist  aus  feinen  bunten  feilen 
bestand,  das  sogenannte  Vech  {vergl.  Ben.  m  Iw. 
9193.  —  nnoh  katFlteh.  Garg.  559:  Die  Balu  von 
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^tem  Fäb),  im  gegensat»  tum  lenimerin,  dem  be- 
*mt%  d«r  armm  mtte.  im  Bern  ward  tl70  avt» 

drUcktieh  verboten,  die  burgerweiber  sollten  nirht, 
wi9  die  edien,  Vecb,  bermelin  und  mariler  tragen. 
G9»,  Glettar  nu  U.  Sacke  e.  90.  MknNeke  ver» 
böte  erfotßtrn  um  jpnf  zoit  anrti  in  andern  Städ- 
ten. —  tiieraus  erklärt  sicfi  das  sjjrichwort  im 
m^fiutge  von  Konrad  von  Hattaue  Jingling,  bei 
Haupt  VIII,  550,  r.  7  ff.  :  Gcbiuwer  nndc  berrcn 
kint,  swä  die  gelicber  tagende  sint,  da  ist  daz  le- 
merin  wordeo  baat.  vergl,  nrnnentUth  aueh  Bann, 
18803 

20.  JÜDISCH,  ich  vermutke,  Brant  meint  hier 
die  weiten  faltigen,  bis  auf  die  sohlen  herabhän- 
genden rücke,  die  in  mane/ien  liegenden  die  Juden 
m^eh  als  eigene  traeht  behauftten.  ich  will  hier 
eine  ttelie  avt  der  inlerpolation  N  mittheilen,  dfa 
obrn  uitterin  texl  fortgelassen  ist.  Mao  secfa  yell 
yfaSeo,  möcb  prelate  VVie  ty  io  celUea  kleidara 
watlea  Vod  k«tieb«R  ein  teil  rff  der  erd  Vod  freat 
mit  sellze  wis  vud  fcbrrd  Den  IciiTi  sie  sich  ftlichen 
weod  Die  kleider  biodeo  aint  zcrtreot  Vod  uüsaeo 
baa  eia  laagaa  apallt  Da  ea  keia  ilar  katt  aoeb 
gstalt  Man  moTz  in  sehen  uarnfz  vnd  hosr  Die  boT- 
zaebt  briogeo  die  franlzoseo  Breit  miiler  ir  |iao- 
tofel  kabea  Maa  sllaf^  dar  la  da  karahaa  aabe 
Vod  kont  lufrschf  n  vff  der  crd  Do  mit  der  stoiib 
bewegt  «erd  AU  keiueo  bonderl  reissig  pPerd  Ducb 
dftnt  ay  vns  im  difost  daraa  Das  ia  der  kott  Llibt 
bMIgao  draa  Vad  IV^co  vns  slrasscn  viid  ;;assra  8o 
aia  dco  Koltau  sirli  fassen,  in  bezuj^  auf  die  er 
wBknten  breilen  mäHler  der  jianluffeln  verf^l. 
Konr.  Stolles  Erfurter  Cliron.,  Haupt  VIII,  318: 
dar  nocb  (14äU)  komea  dy  breyleu  scho  ala  dy 
kumalar  nlt  nbai^legea. 

24.  nÜ\VERU[VG,  war  der  gawSknliehe  out- 
druak  JUr  eine  neue  mode,  vergl.  t.  b.  vode  ia 
^iias  all«  wege  eine  noweraoge.  Haupt  VIII,  469. 

n.  PHPUCn,  verfil.  Fundgruben  I,  335,  ?. 
auch  Murner  sapt  pfucti,  de<f(l.  .\irt.  M,nn/el, 
auch  bei  der  Hälilerin  kommt  et  mehrmals  vor, 
dnak  dmeken  pla  und  pfew,  bei  yimdter  pf«a. 

31.  BLÖSZT,  man  konnte  vereuekt  tein,  hier 

an  eine  wirklirfie  enlbtussiiu^  zu  denken.  Geiler 
sagt:  Taiea  vestes  acaDdalosae  occa*iua<;iD  mala- 
ram  coacaplaaeatiaraai  femioia  praealaalea,  da« 
podeoda  non  tepimtnr,  aiircrendne  de  medio  und  in 
der  rede  De  eleL'lioiie  cjiiscopi  (I  äU(i)  :  in  eoa,  qai 
inhooeiiie  pudend.i  oilaataat  taaiei«  apertU.  — 
Locker:  Atque  haliifu*  curlos  nimiuin  tinttosqtie 
eolore:  Vadr  paluin  appaceut  genitalia  nieuibra, 
padara  Dapoaifa,  el  oallo  condoolur  tcgmine  clu- 
aaa.  —  aber  soweit  gieng  die  freehheit  doch 
taoki  nicht,  tvn  die  rii^en  bestimmter  grfatst  wer- 
den, wird  stets  eine  doppelte  klage  erhoben,  ein- 
mal darüber,  dase  da*  gewand  nicht  bis  über  die 
hi^ften  harabreftfhe,  wie  das  früher  $Ute  gewesen 
laar  [Joh.  Pauli:  Du  siebst  ouch  da  die  erl<>ssen 
kartaaa  RSck  die  oit  allein  den  biadera  ait  decken, 
ia  die  lenden  aad  den  Nabel  nit.  —  Ba  tragen  aocb 
die  iiiaiiiic  iifT  (i'\tie  zeit  korize  cleirjer,  so  dns 
«ie  eren  acbemea  kome  bedackiin.  77////-.  C'hron. 
ßavptVW,  469.  —  Daa  eia  nealicb  persoae  so 
knrtze  roikp  vnde  nientele  Iraf^enn  vnd  da.s  ore 
yader  jopio  in  der  mytte  dea  liebia  wendin  (d.  h. 


aufhören)  daa  aie  iren  acbemea  oiebt  mögen  be« 
deekea,  da*  aa  vor  t^atliekaa  fronen  fragen 

vnudc  junckfranen  eyne  grofze  misseiilebin  iüt. 
da»u  als  randbemerkung :  ilzaad  sol  ea  aucb  feia 
vad  wolttabaa  vaad  ala  ehre  taia  foaderlick  sa 

bofTe  kurize  cleider  das  man  eim  in  hindern  silh, 
got  stroffe.  ibid.  470L  eondann  wird  geklagt  über 
die  allerdingt  unghuWek  nntekiekliehe  med» 
des  lufze.t  ,  den  man  fast  schlimmer  als  eine 
wirklirhe  enlblilssung  der  genitalien  nennen  muns, 
da  er  sie,  indem  er  ein  in  ein  eigenes,  buntver- 
ziertet, überm  aasig  grosses  behältnis  sehloss,  auf 
das  unanständigste  hervordrängte,  sosapt  Ten/f' 
ier  %um  schlust  seines  Lm'rnspief^els :  Elwo  tiiig 
naa  erber  kappen  Aber  yelzt  Biret  mit  läppen  Wie- 
ail  die  rock  yelz  erinel  bood  Sn  tb&t  man  doeh 
darein  kaia  baad  Henckt  sye  über  die  aebseio  aa 
Vad  lafzt  ay«  voraea  offca  atae  Daa  naa  atth  dia 
•ebladtlfebea  lata  Der  oberkait  zl  acfamarh  vad 

dratz.  geschlossen  irnr  der  lafz  aber  stets.  N  nd 
damit  der  Lalz  nicbt  die  Z«n  bleck,  wie  ein  Wam« 
nest  mit  Hafftea,  so  wirds  geküllert  nit  knSpflie. 
Fisch,    (i'ir^.  —    aiirifiens    sierhie  vian 

taschentüeher,  selbst  geld  in  ihn.  Wan  ich  (ein 
gülden)  staek  ia  defc  BSIkwiebts  Lata.  H.  Saeke 
I,  138.  —  H.ibcn  dem  Lalz  so  ein  srbnntlichen 
abbrucb  gelban,  daTz  man  daa  oarztburb  nit  meh 
darein  stecket.  Fisch.  Garg.  317.  —  gan»  deut- 
lich wird  aber  aus  den  fohlenden  stellen  auM 
det  ylndr.  Musculus  Uusenteifel  (1355),  dass  un- 
ier  entblössung  nicht  ein  nacktzeigen  ,  sondern 
nur  das  fehlen  des  überschlageudin  oberruckt 
und  der  latz  gemeint  ist.  Gre^orius  llai;ner  von 
Resell  schlich  ein  gedieht  als  einleilung,  worin 
et  heisst:  Der  latz  mufz  aueb  sn  |;rpntzt  sein  Als 
wer  süsser  bonig  sehm  drein  So  doch  die  vortcrbte 
natar  Bedeckt  will  ban  diese  fijsurDie  alten  biliens 
vor  grofz  scband  Auff  erden  woll  im  fcanizen  Und 
Wenn  entbiKst  wardt  des  leibrs  ordt  Das  man  wei- 
set kwer  über  bordt,  und  Musculus  selbst  sagt  im 
texl:  Daramb  kaoa  ancb  yedermaa  leicbllicb  vr* 
tkellen  vnd  erkennen,  wasfvrein  bofehaftiger  vnnd 
Vaaorschampler  TeulTel  jelzuiider  die  jntifien  ieiit 
ragierl,  die  so  vorgerziicb  mit  kurtzen  rocken,  die 
ait  reekl  dia  aastel  errdehaa,  vnd  mit  bellisebea 
flammen  das  entplössen,  vnd  jcderman  so  vnuer- 
schempt  daa  Tür  die  aogen  steilen,  zum  ergernia 
vad  aareitaaag  bSacr  kegird  vad  liato ,  das  aaek 
die  nator  brderkt  vnd  verborgen  haben  nill.  [sollte 
er  die  worte  üranti  gekannt  haben?]  und  weiter  t 
das  sie  sieb  doreb  soleba  Pluderhosen  viel  ncbr 
rn  oller  böser  anreitzung  aller  >  iikfiisi  liliei!  ent- 
plÜ^iüeii  für  Gott,  Engeln  vnd  inensrhen,  oLs  uenn 
aie  gar  nackend  rein  giaagen ,  und  weiter:  das 
sie  das  Ibcil  cnlblössen,  vnd  mehr  dann  bioa  ent- 
decken, was  Got  selber  zogedeckl  vnd  zo  vorbKI- 
lea  geordaet  bat  ....  und  wattars  Maa  aagat  fir 
war,  ...  das  in  diesem  jar,  eias  grossen  manssoa ... 
jm  hab  drei  IMlzen  an  solcbe  blöder  bösen  lassen 
machen,  das  micbs  groTz  wander  nimet,  daa  einen 
aoicbeo  vorgosseaen  meoscbea  ait  dia  ardea  var> 
seblnngea  bat.  und  weiter:  Aas  was  aaderervr- 
sach  geschieht  es,  Das  jn  vnserc  jnnge  goeüen 
laaien  ao  korize  rück  vnd  mantcl  machen,  die  nit 
die  aestel,  gescbweipr  dana  dea  latz  kedeckea,  Vad 
die  hosen  sn  rn  ludern  !.i5sen,  den  lalz  forn  alsf» 
mit  heilisehco  flammen  vod  lumpeo,  vomeoscblicb 
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vai  grill  atehta,  die  leelTel  aef  aUea  eeitea  las- 
sen also  raus  packen,  dann  allein  zum  ergernis 
vod  böser  aareilzung  der  armen  vowisseudcu  vnd 
vascbaMifea  ateldUo,  .... 

Mone  in  seinem  .Inzeiger  IH'M  fi/firt  s.  23  aii$ 
dem  meitter  .illnrert  unter  andern  die  Jolgcnde 
stelle  an:  Orr  rock  ist  kurz,  da  ßcbrisl  lucb  Des 
aicht  man  im  die  scli\\arzfn  bruch  Sie  ist  bescbis- 
leo  vod  niendert  ganz  Da  scbüwt  man  den  lieben 
•eharaoi  Der  bangt  aa  dem  roucb  Und  ist  gelieb 
einem  goaeh  Wenn  er  sich  dan  wil  backen  So 
werden  die  frSweo  gucken,  sie  laebeot  all  und  sint 
gemeit;  Das  ist  die  minne  die  man  treit.  —  kaum 
ÜMia»  man  tiek  enthaitenf  hier  ein»  obseöntiät 
frSbtter  ort  tu  vernfifMeit,  «nd  doek  wurde  man 
sich  durehaus  irren.  alh-rdinpM  kommt  schon  in 
der  äUern  spräche  neben  xagel  auch  swaax  = 
aieaibniai  ririle  vor  {vergl.  Sekm.  III,  543) ;  Mer 
aber  ist  von  einem  liebeszeichen  die  rede,  dessen 
art  und  weise  mir  allerdings  nicht  völlig  klar  ist. 


ein  theil  des  koj^fputttf  wüt  SehwMÜer  m.  m.  o. 

und  Jac.  Grimm,  bei  Haupt  VIll,  20,  annehmen, 
scheint  es  nicht  gewesen  iu  sein,  vielmehr  war  es 
Wühl  für  ({ewöhnlich  und  eektektieker  weis«  6e- 
deckt,  und  ward  ertt  sirfilbar,  tcenn  beim  biirkrn 
die  vieileicht  etwas  leichlfertige  kleidung  einen 
blick  in  das  innere  der  kleidung,  ich  denke  auf 
die  brüst,  gestattete,  sollte  swenzlin  etwa  das 
band  %um  »uschniiren  des  brusigewandes  vorne 
Meint  das  sonst  auch  brisvadeai  genannt  wird? 
vergt.  C.  V.  Haslaus  Jüngling  v.  93  bei  Haupt 
VIII,  553.  dergleichen  bändet  schenkten  sich 
mannrr  und  fruuen.  vergl.  Hastpts  mmwrttumg 
»u  jener  stelle  des  von  Uaslau. 

33.  WE  DEM  OrCH,  es  ist  aHrrdings  tu  ver- 
wundern f  dass  die  Obrigkeiten ,  die  sonst  so 
teknett  mit  ktaidenrifmngem  M  der  komd  eemrem, 
gegen  den  laU  iU9  eeketum  ernttkok  e^eeekrii' 
ten  »u  sein. 


Cup.  5.  Von  alten  narren. 


ff  \  FF  DER  GRIOÜEN,  wir  sagen  jetzt, 
mit  einem  fusse  im  grabe,  und  das  verstand  man 
auch  zu  Brants  zeit  unter  diesem  ausdruek,  wie 
der  hollschnitt  zeigt,  vergl.  auch  die  folgende 
anmerkuHg.  Er  gadt  vff  der  grub  wird  bei  Seb. 
Fr&nek  i,  ai^S      ejtriekwert  angt/ührt, 

ß.  SCHVNTMESSER  JM  KRS,  häußges  spriek- 
worif  vielleicht  von  einem  brauche  der  schläehtet 
ket^enmnmen,  Br  Itl  oll  ia  der  fblkaaebt  gaagea. 

Der  vil  jar  gelSbt,  vnd  vff  sich  ein  alter  geladen, 
▼and  dem  das  sehiodm&sser  im  binderen  sl&ckt.  Er 
■ladt  Biit  dem  eieea  (fifz  im  grab.  Seb.  Franek 
aij''.  —  Er  tregt  das  schimlmasscr  im  hindern. 
ibid.  aiij^.  u.  ii.  Die  Axt  vf  den  Achseln  tragen 
vnd  das  Scbintmesser  im  Hindern.  Geiler,  vergl. 
Eiseleia  260.  die  nd.  iihrrsrfzung  giebt :  Dat 
fyliemest  volget  my  achter  na  Dem  aciiler  venstcr 
ya  yd  alebl  rara. 

holzsckn.  llrinlz  Narr,  wo  sonst  (irohl  schon 
SM  Brants  »eitt  vergl.  76,  83)  Hans  Narr  gewöhn- 
tieh  ist;  aber  aurk  in  Üerskeims  Frau  Untrewe 
kommt  vor  Hcintz  Außendienst.  —  das  srhild 
unter  dem  namen  ist  leer  gelassen.  Jeder  kann  sein 
eigenes  wappem  eintragen. 

I.  NIT  SYN  6RYS ,  d.  h.  lässt  miek  auek  in 

der  zeit,  wo  ich  greis  bin,  nicht  unpetrhoren. 
oder  hatte  Urant  hier  den  vers  Üvid.  Fast.  I,  414 
im  atige:  Neqaitia  est,  qaae  te  aea  ilait  esse 
aeoem? 

3.  KYiXT  VON  HUiNOfiRT  lOR,  Benies  65,  20 : 
qaeainm  puer  eeatan  aaaeraai  nerietnr  et  peeea- 

lor  eeolura  annornro  malediclat  erit. 

5.  REGIMENT,  ich  vermuthe ,  hier  schwebte 
Brant  vor  Ecclesiaslicus  30,  11 :  Non  des  illi  po- 
lestaten  ia  lavealnte. 

12.  BESCHISSEN,  der  gewoknUeke  wetruek 

für  betrügen,  vergl.  cap.  lü'2 

14.  fiOSHKIT,  Schlechtigkeit t  mit  dem  neben- 
kegriff  dee  geekenkuften,  per§L  Sekm.  I ,  Sil  t 


SiposbeilissBogaa;  ia  beabeiU  =  ia  vaae  bei 
fotker. 

17.  NYM,  niektmekr.  vergl.  aii  45,  26. 

l'J.  GBSPART,  eigentlich  schonen,  Wer  sein 
vcint  wil  sparn.  Casp.  v.  d.  R.  Ofnil  f)»),  3.  —  Sein 
eigen  oesl  nicht  sparen.  Murn.  Si  heiment.  g*. 
Gesnnd  miiTz  er  dich  sparen.  Hätzl.  36.  —  dann 
unbenutzt  lassen :  diu  spis  wart  von  dem  storrb 
gespart.  Boner.  XXXVII,  12. —  sin  wip  sparn. 
vergl.  Frisch  II,  293".  dann  überhaupt  =  unter- 
Usseen,  dasa  wart  oaeb  bin  oibt  gespart.  Iw.  5436, 
wsd  daraus  entwickelt  sieh  fest  die  bedeutumg 
zögern.  Do  wart  niht  langer  di  gespart,  vergl. 
Bon.  ed.  Beneeke,  ly'örlwbuek.  so  unten  v.  25. 
er  wird  niektt  nmtm^äeeen,  eiek  niekt  eekonen, 
niekt  Mgem. 

20.  KOPPEX,  ructare,  Dasypod.  Vnd  tha  aia 
koppen  als  ain  paar.  Fat.  Holl.  82*.  Da  sy  aa 
niebftea  nleb  anlaeht  Lierx  sy  ain  kSppiin,  das  es 

kracbt.  //flVs/erin  LXXVII.  dann,  besonders  von 
schlechten  eigenschaften  —  in  einer  weise  ein- 
schlagen, eine  richtung  nehmen,  DA  koppeln  ari- 
der in  ir  art.  /.  Grimm  ,  ßeinh.  366,  2041.  —  Er 
koppel  bald  in  sine  art.  Bon.  XXVI ,  20.  —  Vnd 
nu  wil  koppen  in  jr  art.  Liedersaal  l,  261.  — 
W M n n  vnart  koppet  in  sein  art.  rindler  /'ly*.  — 
ich  kopp  in  d'art.  Fal.  Holl  1 1 1*.  ~  Die  doch 
gaalx  koppen  ntz  der  art  Keia  rrag  Ist  wie  jr  eer 
bewart.  Ein  newer  sprut-k  von  Bostsperg^  im 
Jahr  1523.  {Panzer  2071).  Vil  gern  sich  Wib  ver- 
koufen  Die  ns  dem  Hos  dick  loafea  Und  die  wil 
koppen  in  ir  art  Die  wirt  te  langest  dem  tinfel  ge-  | 
spart.  Liedere.  bei  jtgriecla  steht  sogar  einmal: 
.\lles  rülpset  in  seiner  art.  freilich,  des  dativs 
wegen,  nicht  dasselbe  Sprichwort,  aber  gewiss 
ein  eeugnis,  dose  in  Jenem  die  gntmäbedenttmg 
norh  ffets  durrkgiJSkU  ward»  vefgl.  Beneeke' 

Müller  I,  8fil». 

21.  DAPFfiRLICHEN,  tüchtig,  wie  sieks  ge-  \ 
bSkrt,  keieniend,  trtigliek  (Id  slayt  aa  draplebU- 
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k«n  an.  nd.  Uberietzunp).  Ein gemain  dapITer  Con- 
ciliam  zu  Conatenz.  F'al.  Holl  12*.  vergl.  unten 
73,  3ft. —  Riebt  feriiife  «Ander«  taprfrc  stuck; 
taprere  nrsacben,  lapFere  aozahi ,  eine  treffliche 
▼od  tapffere  summe.  Sehmetier  I,  451.  dappTer  im 
g-i II fC  =  gravis  incessu.  Bront  Moretut  113.  — 
daptferkeyt  =  gravilaa  bti  greisen  ,  ibid.  485. 
9»rgl.  hi»xv  \:\,  17;  aueh  Daiypodiui  erklärt 
durch  severuü,  gravis. 

24.  I)f: M  SCHKLMEN  RKCHT  THUON,  wird 
alles  das  tlutn,  U'ot  von  emvin  »rhelm  verlangt 
wird,  vergl.  unten  73,  Ot  Ducb  lyt  iiter  wer  keyn 
Orden  bau  Dann  nit  recht  duo  eyui  ordens  m»n.  — 
Wann  sie  irm  adel  recht  taot.  Dtr  Spief;el \2i,2i. 
aueh  von  sacken  und  fa»t  kSt(/lger  als  von  per- 
tonen: Wer  tcioen  ding  fern  recht  tätt.  Uättl. 
149.  ob  ieh  nun  Dem  pfteblio  niebt  n  reebt 
gelhaa,  Findler  J.  iiij«.  —  Denn  sy  tbut  allen 
••eben  recbl.  Murn,  Geuvhm.  ß*.  —  vergl,  unten 
90,  9  «.  tl.  —  »tatt  reebt  tb«o  kommt  aueh  vor 
einem  srin  rrrht  ihon  ,  ihm  geben,  icas  ihm  ge- 
bührt, den  au/erlegten  Verpflichtungen  nachkom- 
moH.  Weeo  wer  der  leit  niebt  Ir  reebt  tbnt.  Uatu 
Rosenplüt  48 ;  also  =  einem  Anpt  fenof  tbnn. 
Fiteh.  Garg.  255. 

t7.  BR6BTZBN,  Uroitt  in  dar  nomom  btdou- 
iung  —  erfreuen,  vergl,  17,  a. 

29.  ALTER  ,  oAjm  artikoL  vorgL  7,24.  33. 

19,  35.  40  Ii.  ö. 

S1.  8U8ANNBN  RICHTBR,  vorgi.  DanM 
aap,  13. 

32.  WASZ,  mkd*  kätto  •»  wes  heisten  mäs- 
ten, lafo  sehonß^k«  die  kts.  an^m^en,  die  feine 
genitiriirhe  nr/anrifri/n^  aiisdriirks  durch  ein- 
/uhrung  des  plumperen  aceusatius  »u  verwischen^ 
M  gokBH  e*  s»  Bramts  nott  horeitts  strm  spraek- 
gebraueh,  diesem  letztern  überall  den  vor  mg 
MUßtben.  vergl-  »u  23,  31.  es  ist  dies  eine  ver- 
grokaramg  dor  tpraehtf  «efe  da$  a^fM•n  do$  ne 
adar  eo  naeh  prohibitioen  sätsen  und  des  fwer. 

34*  DBRS,  wie  schon  mkd.  der  noUm  iwer 
=  warnt  mam.  vergl.  19,  M  «.  S,  Mtpioh  von 


ebenso  pehraiirtttcm  wer  {statt  des  inhd.  swer) 
vergl.  10,  «.  l'ü,  ff.  11»,  71.  39,  5  u.  Ö.  —  narU 
dem  im  der  vorigen  bemerkung  gesagten  darf 
man  vermuthen,  dass  das  in  der«  steckende  es  der 
aceusatio  sei.  überhaupt  kann  man  zweifeln,  ob 
es  als  genitiv  Brant  iiorh  gererht  sei ;  soviel  ich 
bemerkt  habe,  brauc/it  er  dafür  stets  sin,  wie 
9,  22.  vergl.  übrigens  die  folgende  atmerkung. 

HAT  6BW0NT,  dies   partieipium  wird 

allerdings  übenrirgend  mit  sein  rnri  s(  ru  irrf .  iibrr 
doch  aueh  hinlänglich  oft  mit  haben    sehr  selten 
eind  die  andern  formen  dee  eeortee  aueeer  dem 
partieipium.  Srhm.  IV,  93  ß'ilirt  ein  Sprichwort 
an:  tiewoo's  e/c.  Muvn.  Sarvenbesehw.     :  leb 
fdreht  ey  gewen  des  fels  zu  vil.  —  Damit  man 
nBts  args  gewone.   Seb.  Franck  1 ,  46^,  aueh 
II,  22*  M.  o.  —  beispiele  der  ronslruetion  mit 
balMTt  :  den  site  er  genönet  h&t.  Frldanc  108,  17, 
und  darnarfi  im  ältesten  Cato  518.  —  den  kumb 
er  des  ich  buo  gewunt.  Konrads  Trojanerkrieg 
in  /rarkernagels  Lesebuch  709,  25.  —  Weene 
des  si  bat  gewont  von  jngeot  Daz  doncket  sie 
nibt  misselln.  Renner  4C61.  —  Der  (kost)  wir 
fewont  haben  lange  fri.st.  ibid.  237.53.  —  er  bat 
cevooet  anders  nit.  S.  JUelbling  2,  150.  —  Wer 
bosbeit  lange  geweoet  bot.  Traditio  momm. 
Dann  sy  der  wenn  pewnntt  hamlt.  Muni.  A  /rren- 
beschw.  i*.  —  £a  gilt  mir  gleich  ich  babs  cenoat. 
Jfiffit.  Sekeimene.  V.  (aber  kur»  oorher  nlle  ber- 
ren  seind  das  i^ewon  Das  sie  ir  oren  roeicken  Ion. 
t'^M^.  e*.)  —  Sie  haben  des  fryen  llbeos  gewoaet. 
Sei.  Franek  1 ,  38^.  —  Des  bnt  mcn  nneb  nn  mir 
ptMvnnr.  //   Sachs  III,  20.  —  Die  [des]  werckrns 
ouffi  nit  gewonet  haben.  Nie.  Man.  353  «.  ei.  — 
Wn  man  ee  nit  (;ewonet  hat.  Action  des  podagr. 
Holt.  —  urtpri/nglirh  irar  wohl  der  genitir  der 
eigentlich  grf orderte   casus   {doch   vergl.  l  rid. 
108,  17,  fieilich  nur  in  arf9l3JBrant  erhallen), 
mit  der  teif  drängte  sich  aber  nach  der  %u  v.  3"! 
erwähnten  weise  der  eceusatin  ein,  wovon  aueh 
im  obigen  beispiete  omtkalten  sind,  cap.9,22  con- 
elraiert  Brant  das  wort  noeh  einmal  mit  dem  ge- 
miUo  eelbst  des  pronomens. 


Cap.  6.  Voo  1er  der  kiod. 


fn  dieeem  eapitel  folgt  Brant  von  v.  30  circa 
an  fast  wörtlich  drr  abhandlung  Plutarcht  irtfl 
naidar  ayot/^t.  es  ist  hockst  waArtekeinliek,  dass 
ar  »iek  nickt  des  grietkiteken  artewies,  eomdom 

einer  lateinischen  Hbcrsettunj:  bediente.  eine 
eoleke  war  vorhanden  in  Petr.  Paul.  f^ergerH, 
tueOnopoManif  tur.  ean.  doelorie^  Liber  de  inge- 
nais  mnriboe  ne  liberalibns  disciplinis,  partim  cum 
aliis  eiaiden  generis  iibelli.<i  v.  gr.  Basilii,  Pia- 
tarchi  et«.,  woleke  sekrifl  von  1477  an  niehi  btoee 
in  Italien,  sondern  auch  in  Löwen  mehrfach  ge- 
druckt ward,  es  ist  mir  aber  nicht  möglich  ge- 
WOeen,  earemplare  derselben  zu  erlangen,  und  ick 
mute  mich  daher  begnügen,  die  Atlchnten  stellen 
aus  dem  griechischen  urtexte  anzuführen. 

3.  MIT  ZÜCHTEN,  wohl  nickt  von  voder- 
wiht  abhängig  =  in  züchten,  sondern  et  ist 
wakl  neek  die  mkd.  redentart  mit  lühten  =:  ge- 


zofrenlicbe,  ordentiiek,  wie  es  anständigen,  wohl- 
getogenen  leutengetiemt,  i.  b.  mit  zöhlen  sieb  (ra- 
gen, mit  zUhlen  gedagen.  vgl.  Nibel.  544,  1.  545,  1. 

4.  VNOBR,  bei  mehreren  relativsäiien ,  die 
atif  einen  kmupteato  ketogen  werden,  tiekl  go- 

vöhnlirh  nur  der  erste  itn  rc/atioum,  schon  der 
zweite  pßegt  zum  deuionstralivum  überzugehen, 
vergl.  38,  1  —  5.  40,  «  u.  ß.  57,  72  u.  73.  73,  y. 
zuweilen  wechseln  beide  anknüpfungsweisen.  vgl. 
34,  1 — 5  u.  o.  zuweilen  ist  auch  eine  ander ung 
der  gamMO»  wntlrueii^n  damit  verkünden, 

5.  STRAFP,  ktkhwg,  vargi,  aken  amrprae. 

vorrede. 

6.  vergl.  Nomeri  27,  17:  aicot  oves  absque 
fMlore. 

13.  GERING,  schnell  bei  der  band.  Vnd  sindt 
tft  l&gen  bhendt  vnd  ring.  Mum.  Narrenketekw. 
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r*.  —  geringe  =  schnell.  Mach  sich  biü  vh  ge- 
riop.  Brant,  Facelus  2'i.  —  Von  hinnen  foreit 
Icii  ht  vntl  ring.  Afurn.  Gr.  Luth.  yarr  d\ —  Man- 
cbcrlav  ist  behend  vnd  griog  Aio  roTz  ain  hirfz  ain 
bos.  f'iil.  Hüll  100»».  bering  a.  frölicb.  Joli.  Pauli 
N.  S.  IX,  4.  vergl.  das  wörUrbueh  »u  üqffmannt 
ausgäbe  des  Theophitus  {$.  61).  vergt.  aveh  H. 
Rüektrt  zu  Thum.  G.  11207.  —  sirhrr  wirJ 
di9  hier  erörlrrle  bedeutung  auch  statt  haben 
108»  I».  9»rgi.  19,  1  tf.  /. 

15.  WAS  MAN,  umprunglieh  aihrdingt  atu 

Hordt  rtiliujmnii'ii,  Episl.  I,  2,  69:  Quo  semel  est 
iiubota  receos  «ervabit  odorem  Tcsta  diu ,  und 
äieharliek  hat  •$  Bramt  wieder  iireef  Meker  ent- 
lehnt; sunst  war  es  bereiln  früher  auch  zu  einem 
deutschen  sprichworle  geworden,  vergl.  dii'  aus 
Eraetiutf  Berthold  und  f  r/danc  von  fF.  Grimm 
angfßihrten  stellen  tu  f  'ri'd.  vorr.  XC.  am  näch- 
sten kommt  der  unsrigea  diejassungdes  Spruches 
M  Bert  hold:  Swaz  mit  dem  Artlai  io  4co  niaw«ii 
haven  kuinl,  da  siuecket  er  iemer  gerne  ntirh. 

16.  GSMACK  und  smeckea  M  Braut  noch 
stet*  eom  geruehtorgen  gebraueht, 

17.  BIBGBfC  LOT,  Die  wila  der  Ih»vb  etn 
ruole  ist  Er  vom  biegen  nil  gebrist;  Kein  biegen 
mac  me  franea  So.er  krafl  bat  bekumeo.  Lieder' 
HuL  —  Laste  dein  kied  sa  doen  Trotlbann  wer- 
dea,  «ad  lieag  Iba  heraaali.  Geiler, 

19.  KNELLT,  Er  knellt  wie  ein  dürre  dorn- 
beck.  Seb.  Franek  II,  190«.  von  koall,  mit  einem 
hmail  »erptatae». 

20.  ZVMLICH,  Massig,  vergl.  30,  5.  vergl. 
Schm.  IV,  260:  ursprünglich  ebenso  sehr  der 
gegensatz  von  z  u  viel,  als  es  das  wort  durch 
den  gebrauch  Jetzt  fM»t  nw  wm  mu  wamig  ge- 
worden ist. 

21.  22.  Dlfi  RÜT  =  Proverb.  32,  ISt  SluUitia 
eelligati  eit  In  eorde  paerf,  et  viriga  dfaelpfieae 

rng:abit  eam.  —  unsere  stelle  hatte  u-alil  II  Saclix 
im  atige,  wenn  er  IV,  137  sagt:  Uarz  jbr  aoll 
ewere  Kinder  ballen  Vater  der  iletben,  die  mit 
Schmerzen  Defz  kinJs  tboiheil  treibt  aiifz  dem 
berUea. —  at^f  die  ruthe  hat  bekanntlich  das  15. 
und  15.  Jh.  eine  vntaAt  Heder /abrieiert ,  gane 
dem  chararter  Jener  zeit  eu hprerliend .  es  ist 
nicht  uninteressant  f  diiss  aurh  ßranl,  uu'ihrend 
er  doeh  eenat  Plutarchs  abhandlung  folgte  die 
die  scfi läge  verwirft,  sirh  dennoch  zu  diexer  an- 
sieht  bekennt,  ganz  unähnlich  dem  freisinnigen 
tFalther  von  der  f^ogetweide  (vergt,  t/^aliher  ed, 
Laehmann  87,  1). 

23.  STRAFFUNG,  tekon  bei  BoneriueUU^^. 
LXV,  49. 

93.  RBCHT  =  gereebt,  ehenfatle  hetonden 
oft  bciltonerius  VII,  3  ).  37.  XXXV,  30.  LXII.  7Ä. 
vergl.  Jwein  7628:  SA  bair  oacb  got  dem  recblen 
ie.  eeAoji  M.  Ix  reganet  abar  rebte  iadi  nbar 
aarebte. 

28.  STARB,  vergl.  Reg.  \,  4. 

:\0.  CATHELYNEN,  wi.hl  uus  Juv.  XIV.  41: 
qooniam  docites  imitaadis  Tur|tibuä  ac  pravid  oxa- 
aes  saaio«$  et  CatiUaaa  Qveeaaqae  io  pepale  ti- 


:ap.    Ii -67. 

deas ,  quocomque  sab  avet  Sed  nee  Bralva  erily 
Bruti  oec  avaoculus  usquam.  —  noch  iu^[VU€k0i»- 

licher  ist  die  ent lehnung  49,  21  Jf. 

33.  PUfiNIX,  hier  beginnt  mit  dem  beispieie 
4ie  eirste  eifmirkumg  der  Pitttarehieehem  mbhand- 

Uug,  vergl.  7,  3  derselben.  Ji'  Si  rbv  orroi  daTov 
ItuwoiYUtYoy  volOVTOV  t/Va*  ri/v  fvoiv,  otös  ne^ 

34.  WOLT,   diese  etwas   befremdUeke  e»M- 

sfruction  drückt'  wohl  ah  ru'iltere  bestimmung  »n 
BÜcbl  den  ttnn  aus  von :  um  ihm  denselben  tuxv- 
geteUen, 

41 -.44  =  Plut.  a.  a.  o.  7,  15:  IIoX/.ol  dt  eU 
TOOOVTOV  tmr  narifuir  v(foßaivovat  aiXa^vfiae 
dpa  ttal  ftioeremriag,  ti9&*,  IVa  ^»}  Ttktiopa  ftn^^ir 

TtUonav,   äi'xfgwrrors   roi  f  nt^ätrot  rtpiovi  ai- 

Sovvtu*  %OiS  tinrots  naiätvräiif  tvwror  apa,{^iar 
«IVM»T«ff. 

45.  4fi  =  Cicero  pre  Flare.  eap.  20:  Habeat 
rbeior  ist«  iliscipulos ,  qaes  4iBiidio  redderei  sfeal- 
tiores,  quam  acceperat. 

49— 5«  =  Plut.  a.  a.  o.  T,  13:  SJt  oiu  ei- 

KOr«  rroV.r'ixit  ö  K^ärt^i  txttrot  o  laXatct  Tleytv, 
ort  tiTttff  a^tt  diyatoy  ^r,  ava^ävxa  tnl  to  ßtt- 
reioQOTetrer  r^e  ir6hei9  irem^tir  ßh^*' 
&QvnJtot,  7To7  (f o'iTirK  yQruäri'iv  uir  xri,- 
OtutS  lfi(ft  näaav  noitttöt  «moid/^»',  TÜr  Ö'  vUwr, 
oft  r«vr«  Mettid»iifnv»f  fusi^  tf^wH^e, 

53  —  67  =  Plut,  «.  a.  o.  7,  18  u.  10  :  Ti  olv 
avpßaivfi  Tots  &a»/teiateUnat^e$v,  intiHa»  »mttöt 
piv  ütfiipojot,  natumf  SijtntBeieeiot  roii  vtetS;*Bym 

Jiffuaui.  "Orav  y«p  «»C  ardpat  tyjQa^h'TH,  tov  uiv 
Ytedrerios  uaiStrayt^roe  fiieu  ttaia^^ov^aoMt*', 
inl  9i  Ti9  AreoKOvs  uul  iv9pmModeid§te  ^Soräe  iar- 
TOvs  »qr^pviovtait  ror*  9t]  piTap^ilotmi  rtjy  rojv  r/x- 
vwv  ifQOÖtiutMTes  KoJitiaVf  or«  ovbtr  vutkii,  loii 
hutmer  idui^fteuHr  Mt.ftorovvxK.  Ol  fitufif  OÄ- 
Tüiv  MoXaxni:  x«i  t nnttoirot  i  ävaXap^at  ovOtv,  ar- 
&fftivovS  aai^povi  *ul  xara^äToi  S,  xclI  lije  rtor^ 
V09  irar^enietsnai  kvpKÜras'  ol  di  tivk  ivalffm^ 
Kai  ^aftuiTVTiat  uiaDoirrat  oo^aQÖi  »al^  woÄwW 
leis '  ol  di  naxoipa^ayovatv  ■  ot  di  ns  ttvfiovS  uai 
mifseut  SieuiUMrouf. 

.-)7.  ZOCHT  VNI)  EBEN,  als  inbcgriff  der  dem 
städtischen  philieter  eretrebenswerthen  lügenden, 
das  erstere  urort  ist  der  sing  ,  dat  letttere  der 
ptural,  der  schon  mhd.  neben  dem  singular  sehr 
häufig  Umkommt.  Verbindung  dieser  beiden 
wrte  und  der  mit  ihnen  verbundene  einn  eM 
geeignet,  den  ganzen  rhnracter  des  bürgerlichen 
Wesens  dartulegen,  im  gegensatz  gegen  den  eha- 
reeter  der  wtrat^f\gehenden  ritterlichen  epoche. 
Hilter  den  hii/ischen  dichturm  der  mhd.  periode 
wird  kaum  bei  einem  einzigen  Jene  Verbindung 
uorkemmenf  muek  die  bedeutung  d*r  wurie  ist  bei 
ihnen  eine  ganz  andere,  nuerst  finde  ich  sie  beim 
Renner:  xubl  vod  erc  21353,  und  negativ:  Swer 
aber  der  eren  sich  erwiitt  vn  teglicher  vnzükle 
pfligl.  ibid  22126.  —  ßonerius  XLII,  6»  kut: 
Wer  müa«ig  gA^in  aiocr  jugenl  Noch  stellt  »f  ere 
noch  af  legeot.  vergl.  unten  16,  41.  —  «•»>  e»e/ 
schöner  die  warte  Uartmanm:  Swer  *n  rcbte 

Jüete  Weadat  rfa  gnalele  De«  volget  aalde  lad 
re.  IweiUt  ea^etng. 
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COHMENTAR.  CAP.  e,  <1^M. 


61.  FRIST  SICH  SELBST.  Er  scol  «lies  des 
leide«  irgnten  des  er  «ieb  am  Ita^e  Ml  fresse«. 

Genesis  in  Fiindf^r.  If,70,  17. —  Sie  \%olt  sich 
stod  crfredseD  Uaz  sie  der  gscbrirt  vergi-zzeo  iiiet 
i«  ires  ja«Be«  tagen.  Ring  13^,  39.  —  Der  neidig 

tnen^ch  prnst  vnd  ist  Sich  selb  lu  alter  Trist,  f  'ind- 
Itr  F.  i'.  —  vergl.  22,  34  sich  oagen,  und  53,  24. 

62.  WINTTERBUTZ,  vergt.  97,  10.  hirmit 
pielleie/tt  zutammentu/tolten  :  Wen D  es  scIumi  rin 
wjrl  warn  vod  der  wioter  bifs  wi«««cht  vnd  drii- 
Wr  vfeklybt,  «oeb  l«t  eis  botx  vnil  winter  d«rror. 
S»b,  Pranr/i  II.  74*.  —  über  die  bedeutung  von 
balse  =  koboidf  unhold  s.  Mgtk.  474.  —  es  wird 
vte//beA  gtbrmtteht  trat  einmt  m^ntekea  tu  bemHek- 
nen,  der  den  letilen  ein  greurl  ist,  so  :  si  <<'hent 
mich  iiibi  mir  «■  in  bnUeo  wis.  ff  aUh.  2Ö,  37. 
wie  es  sektintf  wurdtm  dUßgiuntn,  dt*  Mum  «ei»- 
tc/ieuehen  von  thieren  und  vögeln  bestimmt  wa- 
ren, so  genannt.  Do  was  er  «in  scbübeboU  ge- 
stellct  dar.  Murn.  Geuchm.  x*.  —  Der  leibbtfll 
balz.  Fisch.  Garg.  451.  —  den  von  Grimm  a.  a.  o. 
beigebrachten  beispielen  Jüge  ich  noch  hintu: 
Raroerbuiz,  Fisch.  Kindnintht.  GrUidbots,  Jftir«- 
IMT,  Gr.  Lufh.  Narr. 

63.  0(JO?iT  SICH,  wt««#A«jfS#;  sich  daonen 
t«M.  M  M  vergleiekmSß^UUKwp,  III,  44,  2.1 

65.  BBKCRBN  AIV  SI€ir,  sieb  Ut  dor  von  dor 

trMffOsilion  an  ab/iiini^ii:('  acrmativ.  Vnd  an  sich 
•sckt  Die  Schnede  bese  weiber.  f  .  UoU  155*.  — 
Ober  vagesofenea  bieder  etlicbe  faagea  an  vnd 
bengen  böse  geselUchari  an  sieb.  Fi$eh.  Hinder- 
MUcht.  —  Ein  ledige  fraw,  die  ein  gesellen  an  ir 
batt  haagen.  Geiler,  PostillZ,  17^.  —  wenn  einer 
ein  dirnen  an  im  hangen  hat.  ibid.  1,  —  sirh 

bin  vnd  bur  auhencken  =  mit  huren  umgehen. 
Sob.  f^ek  134^ 

SACK  ,  eilte  hure.  Da  5de  mönchrzhfir  oder 
•ack.  Murner,  Gross.  Luth.  Harr  o*.  —  Doeb 
biefs  man  sy  gar  offt  als  saek.  fV/.  HoU  78V  — 

Ein  sack  natil  nie  krin  hübscher  naiii  Des  sich  ein 
wyb  sol  billich  scbameu  Ein  weib  wirt  nymmer 
bafx  gesebeadt  Den  wen  maes  f8r  eis  «aeb  erkeadt. 
Mum.  Narrenbeschw.  rf".  —  Rewdipe  .«ackbur. 
UtMerin  LXVII.  —  Ein  Biderweib  im  An^^esicht, 
eis  Sebaadsaeb  in  der  Hast.  Lessings  H  örterb. 
%.  Logau  s.  V.  /h'eftertriann.  —  Sint  du  wil  Niht 
erwiuden,  oeder  sack,  Des  hab  ourh  dir  den  drit- 
ten slsc.  S.  Heibling  III,  141.  —  Wer  ein  altes 
Weib  nimmt  am  des  Geldes  willen,  der  bekommt 
den  Sack  gewifz  ;  wies  um  das  Geld  stet,  \%ird  er 
finden.  Eiselein  18.—  Krotensack,  Hüfzl.  LXVIII; 
eia  tnter  dreeksack,  oeder  «aek|  vieifach  bei  Mur- 
nor,  M.  b.  Gsuohm.  v*.  —  «areA  ftndat  sieh  sackea 
—  eine  fuirr  srtiellcn ,  bei  Geiler  Potlill  J'ol.  147. 
vei'gi.  Frisch  11,  140  e.  —  ein«  anwendung  dieses 
bildo»  wird  gomaekt  im  Pfaffenleben  (Alid*  BU, 
II,  236,  712)  :  Si  sint  als  ein  dorcheler  sae  ...  Da 
maa  in  schiubet  not  nideo  uz  stiubet. 

ß^okor  onMuud  dioso  benennung  f  ist  sio  nur 
eine  s/ierielle  anwendiin'^  dvr  allgeweinen  vt-r- 
gletchung  des  menschen  mit  einem  llorsae,  Maden- 
sac,  Kitsae  u.  s.  w.  vergl.  ff.  Grimms  .4nm.  »u 
f  ridanr  '2  \  ,  19.  *.  3:?0.  —  Der  liuTel  ernillt  den 
meuscben  alles  des  er  mac  aU  einen  wilen  beltel- 
aae.  l^ia  ^^«trnung  361.  —  Oer  nftaiig  ga«t,  M 


SIS 

fdlU  seia  «ack      A.  an  dieser  Stella,  Mcaan  Mb), 
Eiiu  FMkuH»  Prodigf  «.  «.V. 

66.  ROSZ  VND  RÖCR,  man  beachte  die  allit- 
teration.  dia  »d.  uborsolMung  kat  hier :  Eyn  deel 
vorbriagea  bnfs  vade  boff.  Vade  vorspeien  kledere, 
sadel  vudc  perd. 

70.  MIT,  fehlt  in  A  aus  versekt»,  4»ok  itt 
dieser /ehler  bereift  in  B  verbessert* 

1\  Plut.  a.  a.^o.  8;  JwtXmw  rotvw 

tyi')  ifvut,   ,  ör»  fV  T(>türo)',  xoJ  ftioov  xn\  xf- 

Xmuloi/  iv  rovrot«  xttpälatoy,  dywyjj  anovSata, 

nai  itaiStia  voftiftöe  tar$         Evyilreta  neJLbr  ftir, 

aXXa  nfjtoyovojv  ayaOör.  TlXovtos  Si  ti'iuov  fttv 
iXKa  rpitjt  HT^ua.  Enttöi}  xmv  fiiv  tyonvn  nok- 
i^te  AftÜitTo ,  rote  d'  ovH  ihsioaoi  (fi(;oi  aa  nfo^ 
9MMM  Jo^a  ys  ftifv  oiftvov,  aJj.'  äfii^-iaior. 

XmXlof  di  ntpifiaxr/Tov  fiiv^  all'  oiiyox^övioy. 
"T)ina  Si  jifitov  fiiv,  aiX  tvfsstaaxato».  'iofjet  9i 
Ji^tlhmov  uivt  aiiä  t  dov  evahtnbv  «ol  y^Mt  ..... 

wtl^tfSar. 

77.  DES  IST  DES  GELfCKES  FALL,  vgl. 
56,  40  :  Hai-  by  mercken  jr  gwalligen  «11  Ir  sitzen 
zw  er  in  gliickes  Tall.  —  Die  wyl  er  jn  nnr  von 

Göll  sin  iahen  langgeliben,  vnnd  des  pliickfala  ist. 
S.  /VöwrA  II,  läü'.  d.  h.  dem  glütksfall  (hier 
ganz  aitgemHn  ^  zu/all )  unterworfen  isl.  die 
construction  unserer  stelle  ist  der  bei  Seb.  Frtinck 
gerade  entgegengesetzt,  vergl.  übrigens  zu  die- 
sem und  d$m/0%Mdon  aerr«  di§  mmtrlnmgon  m 
eap.  37. 

•  80.  VISSTANTBAn .  dies  wort  ist  mir  nickt 
woitor  bogaguoi, 

8i.  \\\E  EIN  DIEP,  hier  schwebte  wohl  eine 
erinnerung  vor  an  ähnliche  spräche,  wie  es  im 
Cato  vom  tode  keisst:  Br  komt  feiliebaa  aü  ein 

diep,  und  tnie  der  biblische  »pruek  UtHiOtt  Die« 
domini  sicut  für  in  nocte  veniet. 

87.  VNDÖTTLICH,  an  dieser  stelle  übereettt 

Fischart  in  seiner  Kindcrzitcht  bereits  VDltsrblich. 

88.  BLIBLICH,  vergl.  zu  43,  18. 

89  —  94  =  Plut.  a.  a.  o.  Sfin.  Äal  y«p  o  JSof 
Mfär^e,  i^iijouvro^  ainov^  ftoi  Soxtt,  Fo^ylevt 

i'jt  f'/fi  -r,'()l  roi^  fifyälov  ßaot?.iuiS  vTTöXt^t^iy,  xnl 
K  iutii^oi  Toviov  tvSaifiova  ihui'  Üim  oiän, 
ttftjae,  TTtüc  a^fT^S  ral  iraidtias  we  r^ff 

datfiot  iat  ir  roirotSf  oin  iv  xolt  xvfpj^tt  ay»&oU 
nufiivrjt. 

«4.  NÜTZET  SOLT,  Strobel  giebt  die  alberne 
erklärung  'nützet  selten.'  es  ist  nützet,  wie  das 
V.87  vorkommende  nälst=Biebts,  unddieworte 
bedeuten:  aibil  valeret,  nickte  bedeutete,  trn- 
brauchbar,  untauglich  wäre.  —  Zwiu  sol  der  sn«'. 
ßf^älsehe  Gast  2175.  —  Zh  rechtem  slreyt  der  we- 
nig eeX.  Brant,  Moret.  466.  —  B«  «ei  aSt,  es  bab 
dann  ein  widhfipIT  ein  pPawenfUder.  Seh.  Franck 
I,67*. —  Haslu  ein  oleni,  der  nüt  sol  {übet  riorht). 
Murn.  Geuchm.  —  Gelt  sol  ntil,  man  gebs 
dann  vfz.  Seb.  Franck  II,  128^'.  —  Was  sol  mir 
Rom,  so  ich  dauur  bienge.  ibid.  II.  132''.  —  BiPz  ich 
veraam  es  sKtte  nüt.  Nie.  Man.  371.  —  Bast  d« 
eia  «ach,  die  caatz  nüt  sol.  Mumer,  Narren- 
besekwSrung  k\  »  Morn  sol  die  «oder  jnn  euch 
nttt.  Mum.  Geuekm,  F*. 
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Cap.  7.  Von  swytFacbt  machen. 


c(   STEIN,  mühtttein,  wie  dw  koludMUiU 

g§nauer  angiebt.  vergl.  v.  29. 

%,  VERWIRRET,  entzweiet.  Mau  woll  vof 
twd  wwerraii  gar.  Fundgr.  I,  334,  40.  vergl. 
Sokm,  IV,  135  und  4m  Mspi0i  aus  Scb,  Frmek 
Mf  V.  24. 

3.  KÜNN,  durch  den  Wechsel  der  moit  "VW* 
wirret  und  k  ünn  ßndet  eine  feine  niiancierung  der 
begriffe  statt;  letsteres  ist  gMch$am  aus  der 
»99h  d9»  klaffers  gesprochen^  wMkrmtd  du  •nUf 
9t^/Mk  du  lA«f  «mA«  mgUkt, 

DISZ  BOR  VFF  DAS ,  ebenfalls  =  feind- 
lehaft  anrichten.  Wer  yetzandt  ein  herr  wll  syo 
Der  kan  die  lüt  verkniplfea  fyn  liar  vIT  bor,  dea 
wider  deo,  Hassen  vil  vud  weifz  nit  wen.  Mnriit-r, 
Iimmnb9tehw.  jf*.  —  Eia  scbelm  der  machet  bar 
vff  bar  Vod  seyt  ein  \n%en  all  wer  sy  war.  ibid. 
i^.  —  genauer,  eine  erklärung  in  sich  aufnch- 
mmirf,  au»g9drückt:  Krieg  aaricbteo,  das  haar  vff 
yhenef  boar  reiften.  5«fr.  Ftanek  II,  103^.  —  «< 
gab  auch  ein  spiet  Har  aulTHar,  Katienhar.  Fisrh. 
Gerg.  334 ;  vergl. :  Bio  Jeder  Fucbrz  wart  seios 
Batga.  Daher  koiit  auch  Palgea,  walgeo,  vnnd  Bel- 
lum, dafz  man  den  Fuchfi  vmb  den  Palp  vnd  Fell 
jagt:  DaruoQ  ist  ooch  das  spiel,  viub  dea  Barcbat 
Jageo,  vBBd  Haar  »«f  Haar.  Fitek,  Gürg,  378.  — 
wohl  gar  nicht  mit  unserer  stelle  zusammenhängt 
das  Sprichwort :  Kr  kaa  das  baar  spalten.  Seb. 
Firmuk  1,  71^  ung^ähr  dauMa  Mamtwdf  wia 
dt»  gru  wachten  hören* 

i.  V.\FRÜNT.SCI?AFFT ,  weder  mhd.  noch 
nhd.  vielleicht  Brants  eigene  bildung,  —  kommt 
«wytraht,  v*  30,  banü»  mhd.  vwf 

5.  HYNDER  RED,  Verleumdung,  wie  schon 
ahd.  hiotar  sprahbön/ür  calumniari  gesagt  wird, 
unsere  spräche  ist  reich  an  worten  sur  bezeieh- 
nung  diattr  Untugend ,  für  deren  ausübuv^  die 
.  Städte  90  raeht  geeignete  orte  waren,  vergl,  hia- 
'der  kSse  und  binderkdsen ,  aftersprechen,  afker» 
sprächen,  aflerkosen,  aflerwort,  liitidergon  furr. 

binderliegen,  unten  v.  23  u,  *.  w.  —  in  Mühl' 
hau99n  im  SUat»  9rhi9lten  1697  dT9iftau9m  prt- 
luitn^'  \\t\\  sie  während  dem  letzten  halben  Jahre 
Über  Niemand  böse  iNacbred  gehalten  band.*  J. 
StSban  4t99H»,  Stuttg.  1351.  «.  36. 

7.  VBBRLAN6,  via  u4r  naah  90g9m:  Iber 
km  eder  laog. 

10.  DAR  ZUO  LEG.  So  leg  ich  auch  darxno 
daz  mein  Vnd  rat  ym  so,  daz  er  daz  tuo.  Hing 
J3*,  II.  referunl  cum  augroento.  Geiler.  —  Vnd 
1eg;en  mer  hinzu,  das  sie  dieselbigen  mögen  bewe- 
gen, ju  zu  ba.Hseu.  Joh.  Paulis  überset»ung. 

11.  RIGHTS  WISZ,  über  die  form  d99  wtH» 
vergl  Mu  85,  a.  —  et  bedeutet:  unter  dem  Siegel 
dar  uertehwiegenheii,  wie  b9i  der  okr9Hb9ieht9. 
Fraw  aater,  wollet  Ir  Vmiriget      leb  Mg  Vod 


hören  hie  myn  clag  In  gantzer  bicbtswis,  So  wil 
ich  reden  Iis.  Vas  Steigert  Her  hlin  148,  14.  — 
Oder  aprichst  dz  sy  vnder  der  rosen,  oder  in  bichls 
wyfi,  oder  in  dyn  friun  trow  herla  gesagt.  Mum, 
Geuchm.f*.  —  Das  da  mleb  oft  vemereat  (niAtf. 
vermaeren,  ins  prycde  bring9nf  wrathen)  es  sei 
dir  in  dein  beru  gesngt,  ea  bt  vadcr  der  rosea 
•der  leb  tig  et  dir  !■  beiebts  weifk.  Jak.  Pwii. 

.  n.  VBRWISSUNG,  mkd.  verwIiM,  nhd.  vor- 
weisen, verwerfen,  taMin,  Mureehtsetzen.  vergl. 
9ö,  29  «.  32.  was  hier  darunter  verstanden  sei, 
orktdrt  una  H.  Sachs  in  gleich  noch  weitlän/igar 
anzuführender  stelle.  Hl,  21  :  Vnd  stel  mich  trau- 
rig dazu  Sau  mich  die  person  rewen  tba  Daz  aie 
kam  In  vnganat  vnd  aebend. 

13.  VNDER  DER  ROSEN,  die  bedeutung  det 
latein.  sab  rosa  ist  bekannt;  das  tpriehwort  itt 
vielfach  deutsch  angewendet ,  obgMeh  eiJfe  eaf- 
tpreehende  sitte  hier  dasselbe  nicht  mehr  moti- 
vierte, in«  bertz  vnd  vnder  den  rosen  geredt. 
Karsthan»,  vergl.  die  vorh9rg9ktnd»  Ottmar^ 
kuntc.  —  //.  Sachs  schildert  das  verfahren  einet 
tolehen  trhwättert  und  yerleumderi  in  folgenden 
Worten:  Tho  dna  mfl  IBgen  nie  wrgleaen  Doch  re4 
ich  als  vnter  der  rosen  AulT  das  die  sach  nit  wer- 
ter kum  Vnd  stel  niicb  traurig  dazu  S-im  mich 

die  peraen  rewen  Ihn  Das  aie  kuin  in  vn^unst  vod 
schand  Aho  mit  listippm  verstand  Kan  ich  beide 
man  vnd  frawen  Hintcrriick  zu  der  fleyschbanck 
bawen  Das  der  scbaodlleck  an  manchem  klebet  Vn- 
scbuldißklicb  diewcil  er  lebet  Vnd  er  weifx  aeib 
doch  nichts  darnon.  //.  Sacht  III,  21.  vei^l.  muoä 
dit  worto  da»  intorpointon» 

14.  IN  DIN  EIGEN  HERTZ,  vorgt.  dio  oor- 

aufgehenden  anmerkungen. 

17.  VFF  DER  ZUNGEN  TRAG ,  vergl.  ohon 
V».  ß.  —  Aaeb  wna  ieb  erdenek  darf  iek  sagen  Vnd 

einen  in  der  Stadt  vmb  tragen.  //.  Sachs  III.  22. — 
Bifz  icha  darnach  thu  jedem  sageo  Vod  ibu  es  ai- 
Unlbalb  aarstragen.  iUd.  III,  17. 

18.  VFP  BIM  HANGENDEN  WAG,  wat  /Sr 

eine  ort  tragen  hier  als  hangende  bezeichnet  wer- 
den, weiss  ich  nicht,  übrigens  haben  wir  auch 
kierwohiaintprichwort  vor  uns.  Bald  lieffendt 
sy  an  jrftn  zon  Vod  brachendt  bald t  ein  aach  dar 
von  Vnd  scfamidlen  jn  vff  einen  wagen  Oaeb  Ben- 
gendt  an  von  jm  zu  klagen  Wie  das  ergaati  vn« 
ainoig  wer.  Murn.  Sarrenbesehw.  c*. 

19.  CHORE.  ABSOLON,  Numeri  eap.  16  « 
Reg.  II,  cap.  15. 

11.  ALCHYMUS,  M»9koh.  I,  ca^.  T.  StroM 

scheint  in  der  that  diesen  namen  für  fingiert  ge- 
kalten »u  haben,  denn  er  tagt:  dietet  wort 
99k9intfUr  die  damaag9  Mit  ttortr^tieh  gewählt, 
da  kein  anderes  bt'ssrr  den  begriff  des  in  räthsel- 
huften,  unklaren  ausdrücken  sprechenden  »ungern- 
droaokoro  mtMudtuitn  vormookto. 
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9^  ZBRTAAG,  diettt  qmUtativen  rnnfunet. 
prmu.  iii  dit  nkd,  tpraehe  verluitig  gegangtH. 
$Mgm  4m  worit  im§t.  101,  y, 

%k.  ZWOSCBBN  ANGEL  niEG,  di.^p  itt  = 
tB^e}  im  Nitrfntehi ff  braucht  ßrant  diese  form 
niekl  ««Ar,  Bondtn  kSehMteiu  thg  33 ,  80.  dSg 
95,  35;  aber  in  der  Thesmophagia  steht  v.  87 
iiegeo,  und  Uurner  hat  die  form  dieg,  diegett, 
öi«gen,  dient  gan^  gtwBhnlirhf  einmal  neben 
tbo:  Es  diej  ejn  jede  was  sy  Ibu.  Mar».  Gfuchm. 
U*.  —  das  Sprichwort  ist  schon  alt.  Eio  sprich« 
wort  ist  lang  gestlt  Wer  tzwiicben  tur  vod  angei 
SlÖzt  seinen  vinger  vniierzait  Der  gwint  ao  frew- 
den  manget  Ob  er  sich  da  Izwischcn  chlembl  Vil 
hart,  (laz  er  sich  rimphet  Oder  leicht  vil  gar  der- 
leat  Der  bet  aieiit  woi  gescbimpfet.  Suehenwirt 
XXXIII,  89.  —  Wir  sloeo  finger  zwoscben  aiifel 
vü  tbiic  oder,  wie  die  CSlner  sagrnnd,  zwüschend 
tbür  vad  gaddero  ateckt,  der  klrmpt  sich  gern  .... 
ZwSsebeo  tbSr  vB  wend  Sei  olenaal  legen  ala 
hont  ....  Der  pule  früod,  wyb  vnd  mann,  mrislcr 
vod  iaoger  beg&rt  se  verwirrea.  Seb,  Franek 
I,  IftO^. 

9«.  ALS  DBB,  ktar  fKOi  Bmtt  gmkmttr 
Wtite  aus  der  construetion. 

27.  SAL'L  ERSLAGEN,  verfrf.  Reg.  II,  1. 
David  lies$  den  Jüngling  t  'ödten,  der  angabt  dass 
arSaui  Mm  »•l^imwri§  t§kU{fUek  gawwu  oH. 


28.  HISZBOSETH  ,  vi;f.  lieg.  II,  4.  die  mör- 
der  desselben,  Rechab  und  Baaiia,  Hess  David 
tÖdten,  unter  hinweitung  at{f  die  strafe  dessen,  . 
der  die  nachrieht  vonSwU  i»d»übarbrmeäiJuttt§, 

30.  WER,  vorher  ausgetnsxen  ist  dem  -  wer 
sieht  für  tnhd.  swer,  das  schon  längst  ausser  ge^ 
brauch  war.  mhd.  ist  war  bekanntlich  nur  di- 
reetet  oder  iHdineiu /ragewort ,  um4  MoeA  nie 
relativum. 

32.  WAS  ...  FÜR,  diese  jet»t  to  sehr  verbrei- 
tete construetion  also  bereite  bei  Bnmt,  —  m 
beachten  ist  überdies  die  kühne  verschlingUBgdtt 
sälse:  YVlis  er  sag  vnd  sy  für  ein  man. 

^««1.  9.  8  d.  /. ;  Die  halt  den  mnpf  vffacb  geschlagen. 
Prasi  oder  mir  erepitas.  ßtutiie.  term.  —  Valgta  est  oris 
retorsio  in  derisiona,  ein  MnlT-SehUhnog,  vtlgire,  valgiare, 
iabia  raiampara,  des  Maff  iai  Oaapoiie  ait  dea  Mnad  sla- 
baa.  Gemma  Cemmmrum.  bei  F^üek  II,  671,  e.  8a  aebleeht 
all  vrth  vir  jn  den  muff.  Slum.  A'nrrrnbeselkm.  e'.  —  Dar- 
nach  aohiccbt  er  mir  den  ainir.  ibid.  f\  «.  8ekebnewna\/l 
b\  Wm  baaaaa  ahm  die  apraebaa  moK,  NarmAetebsa. 
/*.  —  Vepspotfea  oder  vff  yn  dOltcn  oder  rauffen.  Geuchm. 
B*.  vergL  ScherM  1071.  Sckm.  II ,  554.  die  bedemtmg 
*a«nMiMt/iM«r  tadkr*  die  da»  wort  ebes^mtle  «mAnair, 

ist  aber  wohl  sehwrrlieh  dir  ursprtlnglirhr,  snmiern  sie  ent- 
wickelte sich  erst  aus  ausdrücken,  wi«  den  suletat  an- 
g^flUrlmt, 


Cap.  8.  Nil  volgeo  gutem  rati. 


a.  JA  VND  NEIN,  vergl.  Ulr,  v.  Liehtentt. 
Ftmtamd/tmei  51,39:      kaoo  leb  oeio,  tft  kaan 

ich  ja.  Ja  oder  nein  will  ieb}  Bei  ja  Bad  aeia. 

Bürger,  vergl.  Eiselein  344. 

ß.  PFLEGEN  R.\TT,  wird  hier  *«  nehmen 
gtin  als  'si'  /i  ralhs  erhotan*  wie  Loehar  at  Über' 
setzt.-  Omnibus  in  rebus  nec  sanos  consulit.  die- 
sen sinn  verbindet  augenscheinlich  auch  N  tnit 
diesem  ausdrucke,  wenn  er  das  ganze  eapitel 
überschreibt :  Nit  rata  pflegen,  und  Joh.  Pauli 
tagt:  Es  seint  vH  die  frnm  vS  geirrt  lüt  rata  pfle- 
gen aber  sie  volgen  guten  rälten  nit.  —  rs  irür« 
miso  dar  tinn  dar  ersten  beiden  verse :  wer  weder 
Hak  9§IM  mm  ftemrlAen»  nodk  vom  mätm  «<eA 
ratht  MH  arhoim  varitakt. 

J.  6LVMPF,  moderatio,  mnnsuetudo,  modus 
eongrnas  humaihlati.  vergl.  Frisch  u.  Scherz. 

DtOT  SCHYN,  also  noch  gam  die  mhd. 
$0  gewBhnUeh»  eotutnteüoH  tebia  tnao  sse^eii, 

darlegen. 

4.  FAÜERSPIL,  4<er/aMe.  twfyl.  wiaUpU, 

der  Windhund. 

6.  NARREN  PFLUOG.  allerdings  ist  hier, 
wie  der  holzschnilt  lehrt,  das  ackerwerkzeug  ge- 
wuitU,  und  dio$  büd  au  tforttehen  lehrt  un»  Ala- 
muM  in  »etnan  Prmwrbi0 ;  IiapaiieD*  arairi  bea  ai 
inn^nliir  aralro  Tortom  non  rectam  carpit  arnado 
viam  Sic  auat  qai  retrahont  graodientea  aaepe  re> 
IraraaH  Gm  vidaal  aliet  earpera  Imla  ilar.  W«a 


eia  rint  wirt  geapaonet  ein  Das  deo  pflogk  nicht 
nag  leidea  aeia  So  Itt  ei  geende  xen  allem  «a1 

Den  vnrechtcn  werk  den  man  ackern  sei  Also  vint 
man  auch  der  menschen  cath  Die  do  zo  raekeaiheo 
Fra  vod  spat  Die  do  aebea  eia  aadera  mb  Dea 
recblen  weck  der  wnrbeil  gan.  —  aber  gewiss 
fühlte  man  auch  die  andere  bedeutung  von  pflüg 
=  ort  und  weise,  lebentweise ,  erwerb ,  niudi 
gleichsam  mit.  Geloben  ist  Judisten  pfluch.  Renn. 
8635.  —  IHeit  valsch  siot  noch  des  tevTels  pflue 
Mit  den  er  beute  ze  acker  gat.  ibid.  13597.  — 
Betrag  ist  der  Kräner  Acker  uad  Pflog.  EiaaUim 
393.  —  Eyna  w&chrers  pflüg  lat  ao  geriebt  Br 
bawet  noch  arbeytet  nicht.  Fieidanck,  If^orm» 
1538.  —  Der  harn  sei  gleich  wj  er  aey,  So  air  teh 
aiieb  der  irtxeney  Gib  leb  ait  eio  ao  atet  neia 
pflufr,  Drnmb  mufz  purgieren  haben  lug.  —  vnd  so 
dürfen  wir  auch  durchaus  keine  obaeönität  darin 
varmuthanf  wann  at  im  iSr^fbn  von  Soffay  bei 
einer  liebesscene  heitst:  Do  wart  gerichtderMiaae 
pOug.  weitere  beispie te  s.  bei  iJaupt  IXf  ZU»  — 
vergl.  ßnek  M,  83  und  mu  8i,  a. 

8.  ESCH  YDIKEIT,  vgl.  22, 3,  wo  es  das  astntia 
der  yulgaia  ausdrückt,  u.  Morel.  Zl^  ff.,  auch  bei 
andern  »chriflstellem  vorkommend,  auch  ge- 
scheidigkeit  ßndet  sich  bei  Fisrhnrl,  ebenfallt  in 
Verbindung  mit  wmtheU,  wir  haben  dies  tubstanti» 
nicht  mehr  und  au»h  von  den  zugehörigen  adJtoH' 
ven  nur  gesrheid  =  geschider.  Vgl.  Schm.  III,  325. 
aber  aus  Brantt  iseit  laiten  sieh  noch  naehweiten , 
baaebaidar,  aaliara,  seleai  ae  pnidaaa.  fo«/^,  tm, 
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t.  a.  i.  pescheide .  goarui.  ibid.  I>f  ehyd  64,  33, 
und  keimaidifer,  kundiger  «der  witiead«r,  «traf. 

jkuttic.  lerm.  —  si>  wäre  also  die  biidung  des 
gubttantio  ganz  regelmässig ,  ikrit  =  igbeit, 
wi»  vielfach  k  für  gh  steht,  so  öfters  kSrt  s: 
ghSrt,  kob  =  gebab,  kral  —  gerSl  bei  f'inttler, 
vakorsamkeit  ^ei  f^al.  Holl  u.  a.  {vergl.  hiesu 
peDtekait  Ui  Thomasin  im  fr.  C  8173  und  Rück. 
Jnm.  hiezu.  palt  =  behalt,  Casp.  v.  li .  fl.  Otnit 
43,  3.  peDil  =  bebende,  ibid.  9Ü,  4.  H  oljd.  183,  4. 
peUt  —  bebelft,  eod.  li^tim.)^  ebenso  wie  fronkeit 
29,  a  =  frumigkeit,  und  wir  brauchen  nicht  »ur 
annähme  einer  unorganischen  biidung  unsere  su« 

Jluc/if  zu  rirhirie»,  iric  bei  liiibsclikeit  35,  50  d.  I. 

vergl.  übrigen*  Gramm,  li,  643^.  —  schwieriger 
•   ist  dm$  i  im  kaakTdikeit,  4a  im  voealkrtit»  dt» 

ivortt  scheiden  dieses  eigentlich  gar  nicht  vr- 
schcinl ;  esjinden  sich  aber  unleugbare  Überreste 
da*  ähumiM  sekida,  aekeid,  aekidea ;  vgl.  Gr.  II,  7S 
u.  986.  —  das  i  in  unserem  irorfe  ist  fanf^,  wie  die 
beispielc  auf  t\  dort hun  ;  ans  der  Schreibung  bc- 
aekaldiger  im  R.  t.  auf  das  Vorhandensein  auch 
eines  adj.  beschcidec  neben  bescbidcr  zu  schties- 
sen,  wage  ich  nicht,  sondern  vcrniuthc  einen  ein- 
ßuss  der  Orthographie  das  varbums  scbaiden  ,  dar 
bei  dem  §ewiM*  geringen  unterschiede  »wischen 
den  tauten  ei  und  tA  im  buirieeken  dialeete  Meht 
erklärlich  ist.  —  Jf.  ynU  MHuuptyiU,  517, 15 
hat  bescbidung. 

11.  THOBIAS,  vergl.  Tob.  4,  19.  —  ailzjt  ist 
eine  ungennuigkeit  Bmntt,  da  dari  nur  vun  ainem 

einmaligen  ertheilen  des  rathe  dU  rede  iet, 

1').  GEPLAGT,  bestraft;  der  gewöhnliche  au  s- 
äntck  der  t  ulgata  plaga  üei  aiDci  ist  wohl  nicht 
ahne  direeten  einßuss  auf  den  gebraueh  dieee» 
Wortes  an  dieser  stelle  gewesen,  uergl,  II,  34« 
14,  16.  87,  33.  cäp.  88  u.  6. 

IT.  ROBOAM,  t;erg/.  Reg.  Iii,  eap.  12,  8^. 

3t.  DANIBL,  uwgL  Daniel  eap.  4. 

von  vornkeretn  eine  ver- 

änderung  zum  xrhlrrhtcrn.  urspruni^lirh  ganz 
allgemein  —  muUre.  mit  vercbörler  aliuime.  Vir. 
v.  Liekienet.  ed.  *Laekm.  SM,  13.  Daa  wetter 
will  verrhprcn  sich,  tläfzl.  53.  noch  der  ttust. 
term.  hat:  Verkeren  zu  guten  dingen,  conoerlere} 
Varkeren  za  bösen  dingen,  peraertere.  —  Wia- 
•ehet  dai  si  noch  min  leit  verkör«.  Heinr.  v.  Sax 
in  M.  S.  Hag.  I,  92»>.  —  Der  kan  uns  uiisrr  leid 
verkeren.  fFeinsegen  in  Altd.  Dil.  |,  41|.  _  Das 
buch,  so  da  geiesen  bnat,  Ist  falsch  verkehrt,  im 
yBbschreibea  lata  verseben.  Fisch.  Garg.  184.  —  con- 
struiert  wird  et  b,itd  mit  tc :  Ir  vii  joemeriicka 
tage  die  verkerten  sieh  na  gar  ze  frönden.  fTiga- 
lote  ed.  Pfhiffer  238, 28  ff.  {v.  9335).  —  doch  auch 
schon  früher  mit  in,  *.  b.  in  Hartmanns  Arm. 
JJeinrich,  ed.  Haupt,  v.  82:  aia  böcbnaot  wart 
verUrat  io  eis  Icmb  gar  gaBaiget,  iimf  v.  1338t 


vnd  verkante  vil  drAta  aia  aites  gemiiete  la  «Im 
alawe  gaete,  endaet  wir  aleo  an  unearer  eiatta 

einen  einßuss  lateinischer  eorrstrucfion  nicht  an- 
zunehmen brauchen,  obgleich  dieser  namentliek 
hei  der  pr&poeUtau  ia  q/fara  voriiegi,  vergL  au 

12,  21. 

2  \ .  TTGENT,  vgl.  Lampr.  Alexander  438  ff".  : 
Er  sprah  :  woldet  ir  eine  wite  gerun  Unze  ich  eine 
tagiot  Mehle  getun  ;  An  einen  kaaioe  wil  ibis  be- 
ginnen and  macb  ik  daa  varwiaoao,  «Ita  =  aüM 
that  vollbringen. 

25.  UBTT  BR  6BV0L6BT,  vergl.  eramm* 
iV,  16ft.  auak  Luther  gekrmtekt  nadk  falgaa  «tf 
kaben. 

JOHAM,  vergl.  Machab.  I,  cap.  9. 

26.  EitSCHLAGEN  DOT,  vgl.  37,  14.  95,  56 
und  13,  18  eraeklfif  In  xa  dot  Jdoek  ohne  %u*atn 

13,  fiß).  —  eratocben  dolt  SR,  12.  —  auch  gestor- 
ben dot  38,  79.  —  mit  dot  absterben  72,  79  ;  und 
sehr  gehäuft:  Jo  soll  er  döttlicb  sterben  dotl 
33,  33  d.  l.  —  schon  im  tthis  u.  Prouh.  A,  86 
heisst  es:  Sü  ^^irt  das  volk  mich  vttnde  Und  sän  za 
tAde  irslande,  und  im  iru'fdietrieh  2'.»9,  2  {Haupt 
IV,  435) :  die  beide  sint  alle  ze  tod  eralagen.  — 
Sterben  tot,  bei  Suchenwirt,  —  bei  Murner  mehr' 
fach  dot  sterben,  zh  lad  atarkan,  namenllSeh  im 
Gr.  Luth.  Sarren. 

30.  WILL  VERDERBEN,  wird  durch  eigene 
»ehuUf  gteieheam  eigene  abeieht,  uerderhem* 

31.  VBRAGHT,  klar  wohl  ewiif.  adhcrtatioue  f 

verarht  kann  hei  ffnirit  die  firmen  veracbtel,  TaP- 

achlc  und  verachtete  (*.  o.  14)  ersetzen. 

i2  =z  Prov.  11,14:  Salui  aatem  nbi  multa 
«anailia.  vergl.  Prov,  34,  6. 

33.  ACHITOFEL  ff.  hier  hat  sich  Brant  eine 
grosse  nachlässigkeit  su  schulden  kommen  lassen, 
es  muss  nSmiich  statt  Sani  gesetzt  werden  Akaa- 
loa ;  denn  dieser  war  es,  der  den  rath  des  jfcAl» 

tofet  nicht  hcfoh^le ,  in  fol^c  wovon  dieser  sich 
erhängte,  freilich  passt  das  beispiei  auch  dann 
noeh  nicht  recht,  denn  Achilofet  erhängt  sieh 
doch  wesentlich  aus  veriirclflun'^  über  den  un- 
glücklichen ausgang  des  Unternehmens  und  weil 
ihm  kein  autweg ,  keine  reitung  geblieben  iet, 
nicht  aber  aus  unmuth  über  die  nichtbefolgung 
seines  rathcs,  wie  unsere  stelle  anniuit.  aber 
diese  letztere  annähme  theilt  eehon  der  Renmert 
Des  [Achitofel]  vnkust  was  so  proz  Das  er  vor 
grimme  &ich  .selber  bieoge  Da  sin  vaUch  rat  nibl 
für  sich  gienge  14230  ;  und  diese  irrige  auffae- 
sung  ist  wohl  bei  Hugo  wie  bei  Brant  hervor- 
gerufen durch  gedankenlose  auffassung  der  warte 
der  f'iilf^ata:  Purro  Acbilufel  videaa  qaod  noa 
faiaaat  factam  eoaailiom  auom,  ....  abiit  in  da- 
warn  aoiB,  at ...  anapaadiaiatarül.  iliy.  II,  17,33. 
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Gap.  9.  Von  bösen  sytten« 


ß.  GUCKT,  loann  und  wo  mag  dieses  wurt 
MU0rst  auftreten  T  in  der  »eit  kur»  nach  Brant 
ktmmt  M  Isrv/to  Mt^ßg  vor. 

y.  SCHLBYPPT,  m//I«  «t  aufüu  nmeAwhhp- 

penden,  strassenfegenden  gewänder  gehn  ?  vergi. 
die  aus  der  Interpolation  angeführte  stelle. 

1.  SCHÜBEN,  dies  sind  eben  die  langen  faltigen 
kleiden  der  mä'nner  wie  fronen  ,  viit  vmblonff', 
die  oben  4,  19  erklärt  sind,  vergl.  Tunicae  pli- 
eatae  et  io  millc  formas  traasßguratae  io  utroque 
•exa:  iaa  laxi»simae  :  iam  artissimoe  ia  maoicis  vt 
braebia  conprimeat  (olim  scbobaa,  aooc  Hus- 
seeken).  Gefhr.  —  Mumer,  Gr.  Lnth.  Narr  tt*: 
rürlisin  sr haiib«' ii .  —  Ain  swarze  atlassen  srh:i«- 
bea,  die  mit  weifz  Feh  uaterfutert  und  mit  S*-> 
net  verprent  feweseo.  Cod.  Man.  germ.  697. 
fol.  205.  vergl.  aurh  die  andern  hei  Srhm.  Ilf, 
306  angeführten  beiepiele.  —  Sehen  s.  1444  u. 
1389:  ata  aanneta  eebaaben,  die  war  mit  maer> 
dara  und  robrin  ppnittort.  —  Der  Hcirhf  drnckt 
an  seine  Marderin  Scbauben  daheim  im  Trng  {klei- 
derkasten).  Teutiehe  Sprichwörter  fol.  197.  — 
Schaaben  sollen  den  Hanl\verck<«wf ibern  (gänzlich 
verbotleo  seyo.  Rost.  Nleider-Ordn.  An.  1587. 
«.  39>  Ladislaus  Rex  lanea  tanlnm  iadaaiaata 
aofceperal  et  desaper  Persicom  habitam,  quem  vo- 
eant  Schobam.  j4n.  1456.  ebenso  auch  /leneas  St/t- 
vius  in  hist.  Buhem.  e.  70.  vergl.  auch  Frisch 
II ,  165*»  aiu  daat  dia  lalMtam  beüpiele  entlehnt 
Hnd.  —  niekt  varwaehiett  werden  Mr/aber  dies 
wort,  weder  in  der  et ymutugie  {wo*  %,  b.  Frisch 
o.  a.  o.  begegnet)  noch  in  der  anwanditng  mit 
aebaap,  eigenttiek  äme  bund  ettokt  darmut  Sebaa- 
benbut  =:  Strohhut,  sommerhiif,  wofür  auch  wohl 
fchaab  vorkommt  (obwohl  das  von  Sehen  lüöian- 
geßikrte  beitpiel  angegriffen  werden  bann)»  fibai* 
die  efymologie  von  schäbea  vergl.  Schm.  a.  ff.  o. 

4.  HYNDERSICH.  mit  recht  in  einem  worte 
geschrieben,  denn  es  hat  durchaus  die  bedeutung 
eines  adoerbiums  angenommen  =  turHek ,  wie 
»ckon  derFocah.  inc,  t.  a,  /.  sagt:  capitnr  adver- 
bialiler  et  pro  ana  dictieae.  vergl.  Gramm.  IV, 
319  ff.  —  Darnach  schleobstu  sy  bindersieb.  Mur- 
nor,  Narranbaeehw,  o".  —  U&t  dich  sprach  ich 
Trtt  bioderfieb  Reia  wort  alt  iprieb.  /tmbratar 
Liederbuch  150.  48.  —  Ei  hinder  sich,  Infzt  eueh 
doch  weren.  Fisch.  ^Uer  Practick  Orottm,  — 
abeneo  lir  alcb.  So  will  ieb  für  aieb  komen  lebier. 
f^indter  tiiij.  —  So  ober  wir  wenl  iNarrrn  sin  In 
Süaden  leben  für  sich  bin.  Brant,  Epigramme 
Ilf  14  (s.  o.  s.  155).  —  o6  diese  redawetso  ba- 
reifs  im  mhd.  vorkommt  T  vergl.  Gramm,  a.  a.  o. 
Müller  führt  in  Beneckes  ff  'iirterbuch  keine  bei- 
spirle  auf.  in  der  enählung  vom  fuchs  und 
krebs  bei  Haupt  I,  398,  14  heisst  es  noch:  ir  koa- 
net  wol  hinder  iuch  gan.  später  tritt  gerade  in 
dieser  er%ählung  das  hinderaieh  meist  als  adverb 
karvar.  s.  b.  in  Steinkowet»  übarsettumg  dar- 
ttlkmt  Iah  bit  4iab  Mabaa  Uad  in  wSllaat  Mmn 


jrpang  verlassen,  vnnd  sclilecbt  für  sich  peheo  als 
dein  vater  vod  oit  oebea  aocb  hinder  »ich,  dar- 
darab  wBrato  galobt. 

K  — S.  wokl  (vgl.  6,  SO  V.  49,  21.)  =  Snlu$t 

Catitina  15  fn. :  cilus  modo  tardas  iocenoaj  pror» 

SOS  in  Tacie  vultuque  vecordia  inerat. 

5.  BALD ,  ceier,  repentinas  noch  im  ^oe.  von 
imkttStkm,  \,  170. 

6.  BIN  ANZEIG  VND  VR8ACB  =aa^#  nU 

Ursache  an.,  verräth  als  Ursache. 

7.  LICBTFBRIG,  vgl.  65,87.  iek  kann  es  mhd. 
modk  niekt  nnekweisan,  vietmekr  stakt  s.  b.  Pfeiff. 
Myst.  1,189,31  lichtverlig.  iu  Brants  teil  kommt 
aber  die  form  mehrfach  vor,  wie  schon  früher  die 
analog  gebildete  rinfeveree,  Bertk.  189,  die 
ebenfalls  im  15.  und  \C).jh.  mehrfirh  erscheint 
und  die  M.  b.  derVoc.  inc.  t,  a.  l.  und  üasypodius 
kamen.  Pisek.  kat  riogrirllg  Hn  Bke»uekMek' 
lein,  es  scheint  fast,  als  sei  bei  beiden  Ultmmme»' 
Setzungen  die  form  fertig  die  spätere. 

13  — 16  =  ^^/7.  Jac.  3,  17  :  Qoae  autem  desar- 
saiB  est  lapiaetia,  primom  quidem  pudica  aat» 
deinde  paeißra,  niodesta,  suadibilis ,  eaataoticaai 
plena  iniscricnrdia  et  fructibus  bonis. 

15.  MIT  DEM  GUOTEiN,  in  hinbliek  auf  das 
taMniseke  original  dieser  stelle  dürfen  wir  wokl 
vermuthen,  dass  dem  druckfehler  sei  statt  dea.  - 

17.  GE6ERD,   das  betragen,  dm*  gekarem. 

vergl.  tu  32,  25. 

18.  ALLE  RICHTUM,  es  kann  bei  Brmnt 
kaum  auffallen,  richlom  kier  nie  OtdeeUnnbeln 

piural  auftreten  su  sehen. 

20.  DER  SYTTEN  WENIG  SCHONT,  vergl. 
AVi;e/.  itlj,  4  nt/rh  der  gemeinen  lesart :  Er  schonte 
siner  züble  uls  im  diu  tBfeal  daz  Keb6t;  wo  frei- 
lieh  zühle  entstellt  sein  mag  aus  liata»  aber  dock 
verständlieh  gewesen  sein  muss. 

25.  DIE  BEST  GEZIERD  VND  IIÜIISTER  xNAM 
der  artikel  nur  zum  ersten  gliede  gestellt,  was 
schon  an  sich  selten  ist,  vergl.  Gramm.  IV,  417, 
doppelt  hier,  wo  sogar  das  geschlerhl  verschieden 
ist.  darum  ist  aber  der  artikei  kier  auch  gar 
nicht  auf  beide  glieder  bezogen,  sondern  nur  at{f 
das  erste,  das  letzte  ist  artikellos  %u  nehmen  und 
deshalb  tritt  plötzlich  die  starke  form  des  adj. 
ein.  die  rede  gewinnt  dadurch  den  ausdruck  der 
kSeksten  lebendfgkeit.  vergl.  1\^y,  wo  freili^ 
kein  adj.  dabei  steht,  aber  sogar  der  plur.  des 
artikels  bezogen  wird  auf  ein  folgendes  wort  im 
Singular.  —  gatiierda  adar  Isieraac  oder  kleyd. 
RMet.  term.  —  «eikaii  mkd.  vgl.  Fm^r,  1, 190, 9. 

27.  SYDT,  noch  masc.  wie  mhd.,  aber  bereife 
tkeiiweiee  {niekt  immer)  sekwaek,  wie  nkd,  vgl* 
«.90. 
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29.  GEBERT,  ÜUr  dfe  aujf allende  form  vgL 
oben  die  tpraehtiekm  bemerkungen ;  da$i  ditttr 
ausdriick  auch  \'om  vaf  er  gebraucht  wird.  t.  Schm. 
1,  bei  V.  29— Z2  seh  webte  Brant  wohl  Prot), 

S3,  24  vor:  BxvlUk  gavdio  patcr  i«fli :  qai  M- 
pieatsa  s«iralt,  iMtaUUir  ia 


33.  ALBINUS,  dimo  »ariamU  ä«r  *9mtt  A«» 
A«iiiif*ii  *rtähtimf  gltsMt  ink  niekt  wm  lunntim. 

die  Fabiilae  /letopicae  {de  Furia  t.  72)  nr.  159 
bringen  $i»  alt  Für  et  natrr,  und  lauen  den  dieb 
Müt»  muittr  •<»  «Ar  iMH$»9m,  mmmm  «m* 
N«»  Hamm. 


Gap.  10.  Von  worer  fnintsehaSI« 


y.  STOSSEND  SICH  —  AN.  D«i  man  eiaen 
••iebea  Pfiffes  Also  soUe  straffen  Das  sieli  sebea 

stiesspn  daran,  rindlcr  zvi^.  —  Das  seioeiD  weit 
darbey  wurd  bekaadt  Üai  sy  so  varecfal  hett  ge- 
tbao  Vnd  sich  solt  •tOMN  flirlwtk  drao.  Rosenpl. 
bei  Fol.  Holl  78*.  —  »<^/'  vnten  eap,  40 ;  An 
Mrr«B  eich  «losseo.  tf.  B^atther  61«  31. 

t.  S  =  5a^.  S,  IS:  Qai  aal  boaiiai  ftieit  la- 

iariam,  multis  ininator. 

3.  MANCHEN,  sollen  wir  der  originalttelle 
nach  für  den  dtv.  plur.  halten,  wie  das  auch  die 
eonttruetion  von  trSwl  verlangt ;  abi-r  das  der  des 
/»Igmtdan  mt«««  boMiekt  sieh  at{f  auacbea ,  aU 
w»§  u  imt  «00.  »Ug, 

5  —  8  =  IVov.  9 ,  S9 :  N0  neltarla  aailea  lao 

molom,  cum  illc  in  le  hobeat  fiduciam.  —  zum  fol- 
genden vergleiche  übrigens  die  freundesat^fiäh- 
tungem  im  Btiinar  1490  JT. 

10.  MIT,  99rgt.  53,  19.  S3  ,  3S.  —  «veA  in 

(fr'rffn  heidrn  versen  ßndft  wiedrr  eine  kühne 
Unterbrechung  der  construction  statt,  die  der 
red*  dem  mmedrmekjiriseker  lekemdigkeH  verMkL 

IS.  DEMADCS  VND  PYTillAS,  woher  Brani 
de»  entern  namen  entlehnt  habe,  iat  mir  ay/ktt^ 
epSre»  nicht  miigUfh  gewesen,  waknekefnttek 

nahm  er  seine  erzählung  aus  J'al.  Maxim.  IV,  7, 
ejr/r.  1,  denn  nur  hier  ward,  so  viel  ich  weiss, 
etah  dee  Hektigem  Pbialiat  JirÜker  Pythias  ge- 
lesen, aber  in  keiner  hx.  und  keiner  ausgäbe,  auch 
nicht  des  li.jh.tjindel  sich  Demedes statt  Damoa. 
abeiiM  wenig  hei  Cie*  OJf,  III,  10,  |  4S  und  Die' 
dornt  Sirnf.  Ercerpt.  Peiresc.  p.  244.  überall 
steht  g/eic/imiistig  Uanion.  —  die  erzählung  von 
dieten  beidun  freunden  ist  bekanntlich  dieselbe^ 
die  Schiller  in  seiner  bürgschaft  behandelte,  er 
folgte  in  den  namen  dem  Hyginus,  fab.  257,  der 
die  beiden  fremd»  Moeras  und  Selinuniias  nemntf 
epdter  eekeint  et  au«  Faler.  Maxim,  die  tmmen 
Daaea  und  Pylbias  haben  einfuhren  %u  «fetten, 
W0t  »ö  dem  abgeMctimackten  einfalle  veran/atsung 
gabf  in  den  neueren  Cottasehen  autgaben  von 
Sekifler»  gedtekten  niekt  nur  den  Meeres  in  Dä- 
mon zu  x'prwandeln  ,  sondern  auch  den  fitel  ' Die 
Bürgschaft'  umzuändern  in'Vtamoa  und  Phinlias.* 

14.  ÖCHVLTKNECiiT  SAULiS ,  bezieht  sich 
0t(fBeg,  1,  cap.  31,  &:  Qaod  eaai  vidisset  armU 
gar  aia«,  viiielicet,  qaod  morlaaa  caaet  S«ul,  irrait 
atiaai  ifae  super  gladium  aanai  et  aorlBaa  est 
eaai  ea. 

18.  GSATZ,  die  bibel,  nämlich:  Diliges  proxi- 
mam  tnum  aieut  te  ipsum.  Matth.  22,  39.  Marc. 
'  1»,  91.  Lue,  tO,  n  u.  §,  w. 


19.  DER  EIGEN  NUTZ,  dies  die  gewöhnlichste 
und  erbittertste  klage  jener  zeit,  in  der  die  nolhf 
wendigkeit  eines  patriotischen  aufgebens  seinee 
egoisuius  um  to  deutlicher  in  die  äugen  springen 
musste  {vergl.  unten  v.  2b  ff.).  Je  ernster  die  na- 
mentlich dem  städtischen  gemeittvaetem  im  mittet- 
alter  drohenden  gefahren,  und  f»  khhier  noch  die 
kreise  wartn,  zu  deren  gcdeihrti  ji-nr  firdrrun^ 

iettelU  ward ,  Je  leichter  daher  ein  »uwider- 
ondetm  nnjfsitlen  mtntie._  »aktreieke  epriek- 
Wörter  tpreehen  diesen  gedanken  aus,  von  denen 
ich  nur  die  beiden  folgenden  anführe,  weil  sie 
noch  nicht  gedruckt  sind:  Algea  aalt  die  weit 
hat  pplerl  Das  alle  recht  sind  par  verkert.  —  Da 
aigoer  nutz  erst  ward  erdacht  Das  bat  die  weit  in 
kaner  bracbl.  Cod.  ff^eim.  bl.  1  ff.  auch  Bremt 
spricht  diesen  gedanken  uoek  umäUige  mal  mit», 
vergl.  Ü3,  33.  99,  ß  u.  ö. 

20.  GBSLBCBT,  das  eommm  vor  dieeem  werte 

igt  nicht  bedeutungslos,  da  nach  Brantt  kühner 
weise  bei  diesem  werte  eine  änderung  der  bedeu- 
tung  de»  vorhergehenden  nettwortt  eintritt;  s« 
pfschleclil  paxst  nicht  viehr  vertribl,  sondern  zer- 
at&rt.  vermittelt  ist  die  anreihung  det  wertet  ge- 
•ebtecbt  mm  die  »mrkergekendem  dmrek  dme  wert 
sipschafTl.  vergl.  Schm.  III,  276.  sipschaft  be- 
zeichnet die  verwandltchaft  durch  verschwäge- 
rmmg,  geacbleeht  um{fl»e»t  die  direete  /MHUto- 
werwandtsehaft. 

21.  MOYSI,  hier  und  namen  flieh  beim  folgen- 
den verse  mute  Brant  eine  bestimmte  stelle  der 
bikei  im  muge  kmbem,  di»  iek  miekt  kemme, 

23.  NEBMIAS  wird  kier  genannt  wegen  der 
wiederkertteilmng  der  etmdt  und  des  gemeim' 
»t§»»eimJenumiem,  «arg/.  Btdrm  11,  cap.  1  ff. 

94.  TH0BIA8  ,  vgl.  heeemdert  Tob.  1,  9.  IB. 

19 ff.,  110  seine  hüfft/risfi/ngen  unter  den  armen 
verbannten  geschildert  wird,  —  gotzvorcblig  wird 
er  kier  wohl  mit  betenderem  mmrkdrmek  genammt, 

weil  er  dem  alten  (glauben  treu  btieb.  Tob.  1,  5. 

31.  ES  GAT  AN  EIN  NOT.  So  ei  im  an  die 
oAl  git.  fß'igd/ois  ed.  Pfeiff  bö,  10.  —  Wennc  es 
gät  an  rechte  not  So tiat die fraada alle  tot.  Boner. 
LXII,  71. —  Wao  weane  ea  gal  aa  rechte  not  Se 
lat  er  dieb,  waa  er  tat  ret.  ibid.  tXXIll,  47.—  So 
gat  ea  aa  die  aot.  Murm,  Nurrembeeekw,  »*, 

32  —  3i.  Fraind  in  der  nott  Cond  .24.  ao  ain 
lott.  f  'a/.  Holl.  164*,  mm  innem  rande.  —  fniad 
ia  der  net  Goad  albea  eia  lol.  Sek.  Fi^mek 
II,  78".  —  Vnd  wycht  ooch  «twan  valtcr  vü  muter 
io  Bot  vod  rafel  von  binden ,  vnd  cond  wnrlicb  in 
4«r  aal  vil  ttUi  vff  eia  let.  M.  1, 11».  —  mm 
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ranä*  des  Dresdner  exemplarte  d»$  ßf.  S,  stakt  su 
stethT  Pri««le  In  d«r  mU  Ghen  vyll  vff 

ein  lolt.  —  Freund  in  der  not,  Tun  zweiffein  lof, 
Yad  waoo  sie  noln  bebi^fflicb  sin,  Gant  vier  vod 
swelBlsiir  vir  ein  Qoiatlin.  Godek» ,  Eff  BBeker 
Deutscher  Diehtiivfr  I,  215»»  (I6./A.)-  i'ergl.  Ei- 
tetein  187.  —  im  Fnesisehen  lebt  dat  Sprichwort 
noch  jetzt:  FrinjiT  nini  a  nuad  ^aof,  taau  an  dSr- 
taf;  oüb  an  luad.  Haupt  VIH,  366,  254.  ähnlieh, 
und  doch  den  entgegengetetiten  sinn  ausdrückend, 
itt  das  noch  jetzt  umgehende  eprichwort :  Luin« 

Ieobande  gebn  dreiieho  mh  Dolscad.  M^aeAen- 
usen,  Nord.  Kerne  u.  DeuUeherGw.  Strafeund, 
ld52.  vergl.  Eitelein  438.  —  kühn  ist  es  iibri- 
gBHM,  VMnn  ßrent  t>.  31  FröoUcbafft  etolt  f  riiode 


32.  LOT,  überhaupt  »urbeMiehntmg  «Hur 
ntgkeit  gebraust,  auek  wo  von  gewicht  getr  nfeki 
die  rede  sein  kann  {was  bei  unserer  stelle  doch 
noch  der  fall  ist).  Er  mang  ir  vil  der  lande,  es 
bilff  ia  aiyadar  daan  aia  laU.  Fai.  ÜTatfllO*.  — 

die  zahlen  2\  i/.  7  hmbom  WOkt  fokworlioh  OiHO  ko- 

stiinmtf  bfziehung. 

33.  MEY'iNEN,  bei  Brant  noch  stets  mit  dem 
blossen  infinitiv  nach  nihd,  weise  eonstruiert.  vgl. 
13,  88.  18,  /9.  108,  1  u.  ö.  daneben  mutk  wUt 
das  11,3.  13,  9  u.  ö.  und  mit  bhssom  eom- 

junctiv,  ».  b.  13,  »2.  29,  3  «.  tf.  —  Ho  ni,  Über- 
setzung brauokt  boroit»  ta:  Vad«  d«de  b«ilea  m«- 
aco  to  syo. 


Cap.  1 1 .  VeracLtuDg  der  gschrift. 


5.  SÖLL,  wo  wir  oktr  'kSnno*  orwarM  käi- 
f«n.  vergl.  50,  21. 

4.  NOCH  KEIN,  seltenere  eonstruetion.  —  dass 
das  weder  vor  noth  fehlt,  kommt  bei  Brant  m«Ar> 
malt  vor.  vergl.  gleich  ».  6,  wi»  das  auch  sekom 
mhd.  nicht  Seiten  ist. 

6.  In  diesem  verse  fehlt  eine  sUbe;  am  leich- 
testen schiebt  man  vor  nil  eine  Verstärkung  der 
negation  ein,  entweder,  wie  im  text  gosokokois 
ist,  gantx,  vergl,  99,  ii,  lü3,  97,  odor  gw,  vergl. 
22,  23. 

7.  KEM  EINER  etc.  auf  diesen  und  die  fol- 
genden verte,  sowie  a»J  v.  ikffif  kat  okno  Mwet- 
fei  das  ende  der  erzählung  vom  reichen  manno 
einßuss  gehabt.  Luc.  IG,  27jf.  Etait:  Rogo  ergo 
te,  Pater,  at  alllas  eam  in  domum  pairis  mei. 
Uabeo  enim  qaioqae  Tratrea,  at  testelnr  illis,  aa  at 
iosi  veniant  ia  haae  loenn  tormeatornni.  Bt  alt 
illi  Ab  rabam:  Habant Mosen  et  Prophetas:  audiant 
lllaa.  At  ille  dl&it:  Noa  patar  Abraham,  sed  siqaia 
•X  Bortals  ierit  ad  eoa,  fweaitaatlaai  ageat.  — 
Geifer  durchßichl  jene  stelle  geschickt  mit  der 
unsrigen:  Quarta  nola  est,  velle  eradere  resor- 
gaati  a  nartala.  0,  dieaat  ateal  divea  fn  fafiaraa, 
•iqais  resurgcrcl  a  mortiiis,  huic  crcdore  vcllemus  : 
faatreremas  ab  eo  si  etiam  novum  vioum  esset  io 
•Ha  aaaala  vaaala,  at  aa  Hiaal  aialli  illie  socü  in 
Inferno,  nlinsque  novo«  ramores.  O  ionania,  lot 
acriplurae  sunt  vivorum  a  Moyse  propbetis  aposto- 
11«  et  evangelistis  et  aliia  Cbristiaaia  dactoribm 
expositoribos(|ae  et  aiallea  eradafa  aartaa  qnan 
oBinibas  bis  vivis. 

übrfgoms  mookio  Btmmt  kUr  smek  nook  eino 
lebende  abergläubfsek»  sitte  im  sinne  haben,  von 
der  uns  f^indler  Bif*  jf.  berichtet:  So  seynd  denn 
elUaba  Wenn  sy  sebeud  eyn  leyeba  So  rennen  sy 
dem  (olen  zu  Vnd  s|irechead  käS  norgea  tth  Vad 
sag  mir  wie  es  dir  dort  gee. 

8.  HUNDERT  MYLEiN ,  allgemein  =  grosse 
em^jbrmmg,  eo  im  Henner  18890:  Rani  elaer 
rber  hundert  meile  dar.  —  Mah  bcnl  noch  hundert 
Moilaa  Mit  dir  ins  firaatbett  eilen.  Bürger,  Leo- 
Mfw  »ir,  ff  ti.  17. 


9.  NUWB  HBR,  vergl.  v.27u.  29.  Ottker 
übersetst  an  unterer  stelle  {in  Geilert  predigten). 
novos  ramorrs;  es  hätte  genügt  rumores,  welches 
wort  M.  b.  nicht  nur  im  ältesten  Catu  {  i\  I  ;u )  durch 
aianara,  sondern  auck  von  Seb.  Brant  durek 
aiw»  aiere  gegeben  wird,  vergl.  Ditt.  I,  12  und 
die  anmerkung  zu  dicsi-r  stelle  in  meinein  Di  ut- 
sehen  Cato,  vom  ende  des  l'i.jh.  an  tritt  an  die 
tiolh  van  aiaaiere  diagoirannieform  aiawa  mi«. 

IS.  BB  =  Testameni,  wi»  tUi»  mkd. 

17.  8U0CBBN,  wieder  eine  kühne  eonstruetion 
Branttf  den  i^/lnitiv  neben  einem  tubttantiv  als 
a^aet  »u  dsrff  su  tt eilen,  erleichtert  wird  dieeo 
muammentteilung  durch  die  hier  schon  beim  snb- 
atontio  eingerittene  plumpere  eonstruetion  mit 
4mn  mee.  etatt  mit  gmtv.  vargl»  «m  B,  ^ 

18.  DBS  SACKPFIFFERSV.NICRELSHUSEN 
uiekt,  wie  Eisolein  538,  mit  beruf ung  at^f 
Skakspaaroe  HeHtriek  II'.,  avfzug  2,  «c.  1,  er- 
ArMW  =  IN'iclasbruder,  Bculelsrhin-ider,  auch  nicht, 
wie  man  wohl  angenommen  hat,  Niolaa  voa 
der  FlSba  (1417—1487).  dieser,  eekon  bH  leb- 
zeiten  in  der  Schweiz  in  ausserordentlichem  an- 
sehen stehende,  im  jähr  1609  sogar  canonisierte 
atntiadter  war  goeeies  gmta  der  memn  naek  Brant» 
sinne,  und  ihn  anzugreifen  wäre  diesem  sieher 
nie  eingefallen,  anch  wenn  er  es  hätte  wagen  wol- 
len ,  den  Sympathien  seiner  xeitgenotten  int  ge- 
ticht  tu  schlagen,  vielmehr  itt  hier  die  fol- 
gende, ihrer  zeit  gans  Ober-  und  Mitteldeuttck- 
land  in  bewegung  setsende  geschichte  gemeint, 
die  Siek  1476  sutrug,  nachdem  man  siek  kaum 
von  der  affyremeinen  errep^i/ng  erkottkatte,  dt»  im 
jähr  vorhi-r  durch  die  fahrt  nach  Jfiltnack  her- 
vorgerufen war.  von  beiden  ereignissen  kaben 
wir  jetut  auq/Skrlfrk»  eekilderungen  einee  »»tt- 
genossen  in  einer  Thürin^.  Chronik  vorliegen,  in 
Uauptt  Zeittchr.WU,  im  ff  u.  Z\2ff.  —  in  dem 

Dörfchen  Nielm»kmm»»n  an  der  Tauber  in  der  näk» 
von  ff^ertheim  trat,  auf  dat  anstiften  mehrerer 
'böter  Christen' ,  ein  hirte,  Hans  Bü/irne  mit  na- 
mon,  gawSknlich  der  Pauker  oder  der  Saclipreilbr 
genannt,  auf  und  verticherte,  ihm  tei  die  jung- 
frau  Maria  erschienen,  überaus  gross  ward  die 
wal(fiikrt  Mf  fkm,  mtfkng»  fokatni  dar  mmflw^f 
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dem  bitehof  von  Wünburg,  Rudolph  v.  Scheren- 
berg, ganz  nekt  gewesen  zu  sein :  als  abtr  der 
hirte  anßeng,  eommunistitehe  gruntlsä'ise  zu  pre- 
digen ,  und  endlirh  gar  zu  einer  bewaffneten  Ver- 
sammlung einlud ,  ward  dem  kisehof  bange,  er 
U»9»  den  pßuktr  mit  seinen  Mioei  gasalUm  0%f- 
Kthw,  da*  votk  mit  gewnffneter  kamd  tweirmteUf 
und  die  drlinqucntm  i^i-i  brennen .  difs  -^anie  er- 
eignit  machte  ein  solches  9t{f sehen ,  dass  nicht 
nur  fast  «//•  loealekroniken  /ener  ttt,  $&ndam 
auch  alte  wilfrhmniken  noch  im  Ifi.  Jh.  nie 
unterlassen,  der M ielashäuser  Jährt  zu  gedenken, 
vergt.  Naueleri  Commentarii,  Tübing.  1510.  II, 
Jbl.  194^  und  Seb.  Franrk  Chronira,  Sirassburg 
1331«  Jol.  JilO''.  —  ich  ki'ntw  ai/r/i  rinen  ziemlich 
gl9iek»9itigen  druck  eines  gedicktes  in  kurzen 
reimpaaren  auf  diese  begebenheit:  Die  aiclas 
häasser  fsrt  {darunter  ein  liulzsehn. :  dem  auf 
einer  pfeiffo  und  pauke  spielenden  hirten,  neben 
seinen  sehafen,  arscheint  die  Jungfrau  mit  dem 
Mnde).  10  blt.  8.  o.  o.  v.  /.  engbedruckt.  —  ein 

ünderes,  aurh  wohl  gleichzeitif^rx,  gedieht  wird 

milgetheilt  in  Theoph.  Franck's  Geschichte  des 
Fronkmiünde*.  Franl{fM  a.  M.  1755.  —  wfe 

lebendig  sich  die  erinnern ng  an  diese  begebenheit 
erhielt,  geht  aus  Brants  kurzer  andeutung,  fast 
20  Jahre  spättTf  korooff  abonso  Sieker  Mmuek 
noch  Murner,  allgemein  verstanden  zu  werden, 
wenn  er  im  Kirchendieb  und  Ketzerkalender  tagt: 
Die  Fahrt  von  NiklaashBusen,  da  ein  trumnieD 
Schlager  aacli  dM  latheHaeJi  GotUwprt  verkün- 
det bat. 


19.  VSZ  DUR  WORBEIT  SIN,  für  den  ge- 
brauch der  Präposition  vfi  in  dieser  Verbindung, 
der  übrigens  keiner  erklärung  bednrff  luk»  ick 
weitere  beispiete  nicht  zur  hand.  —  das  prom. 
possess.  ist  hinzugesetzt,  wie  bei  Iriuwe  stets 
{nochjattt  in  neieer  Tree).  Des  heb  ich  af  des 
triwea  mia  aad  if  aiiaer  «Irheit.  S.  ffetbl.  9.  195. 
ir»,  5  42.  —  Äf  min  wÄrhcit  ich  daz  niin,  ibid.  I, 
791  u.  2,  348  u.  S.  —  Aoff  mcio  werbeit  ich  daz 
sin.  Aitd.  BH.  II,  17.  —  ieh  anrieh  et  aaff  «dB 
warbeit.  Rhythmi  Davitici.  —  Wann  ich  mag  auff 
mein  warbeit  jebeo.  //.  Sachs,  Der  Teufrl  tässi 
M  Imidsk»,  in  dh  UM,  —  vgL  Wattker  tt, 

25.  BRTOUBT,  sinnlos  {  mi^.  61,3  nmiHa 

anmerkung  zu  dieser  stelle. 

33.  DES  GLICHEN,  vergl.  oben  v.  13  u.  1,  18 
des  glich,  diese  letztere  form  »wingt  uns,  anzu- 
nehmen, dass  auch  in  der  erstem  plichon  nickt 
von  des  abhängig  ist  (etwa  als  genitiviiches  ad- 
verb),  sondern  des  von  glichen,  und  dass  dies  eine 
andere  form  für  glich  ist,  wie  die  ade.  auf  liebe 
und  liehen  neben  einander  vorkommen,  mkd. 
kommt  freilieh,  so  viel  ich  wedt,  die  form  ga- 
lichcn  als  adv.  noch  nicht  vor, 

34.  PLAG,  s.  o.  zu  8,  15.  es  ist  hier  die  ab- 
fSkrung  in  dio  Babylonische  gsfangensckeft  ge- 
viehii,  welcher  die  strnf\r»d»n  dnsJtrtmims  und 
anderer  vorausgiengen. 

In  diesem  capitot  vermuthe  ich  noch  anlehnsmg 
an  einige  biblitdk»  spräcka,  dia  wsir  »nigms' 
gen  sind» 


Cap.  12.  Von  vobesiuteu  narren. 


B.  VOR,  EB  DANN,  abansp  mtan  «.II  vnd 
12.  —  dafür  einfacher  ee  daao  «.  4<  itr,  20,  u$id 

bloss  ee  V  26  und  19,  17. 

VNBESINT,  diese  unorganische  particiuial- 
bädumg  kommt  btraiU  beiBonaritu  «orXCIX,  67. 

2.  DAS  HKTT  JCH  NIT  GEMELNT,  Mti grundo 
liegt  wohl  das  latein.  Sprichwort :  Nun  putarain. 
grieeh.  oi'x  üv  toöpr^r,  das  Brant  kennen  muste 
aus  Seneca  l  '1.  de  Ira,  r.  31.  vielleicht  auch  aus 
Cie.  de  off.  1,  23,  ^a.  und  aus  Fal.  Mattim.  Vli, 
2, 2.  <—  avek  sonst  kommt  dies  »priekwort  deutseh 
vor.  Die  «ysen  nchteiid,  es  sye  Ih6rlieh  sage*  Non 
pataraiu,  wer  bei»  geneiot.  Seb.  Franek  11,  171^ 
imek  b»i  tMtkor,  votgL  ßisoMn  225. 

7.  ANSLBG  KAN,  vgi.  v.  f  §  w.  a.  dta  «.  30. 

knn  hat  hier  noch  mehr  die  mhd.  bedeutung  — 
versleben,  die  sich  nhd.  nur  in  einigen  redens- 
arton  erkalten  hat,  wie:  ich  kao  lalein  ti.  a.,  in 
denen  es  im  franz.   durch  je  aaif  auegedräekt 

wird.  —  vergl.  zu  cap.  2"!,  «. 

10.  DIB  SVNDT  SüLCHS  n.\TES  HOCHGEERT 
die  »SS.  5 — 10  sind  mit  der  heitersten  ironie  {be>- 
achte  auch  (aieyalilicb  v.  ü)  gesehrieben,  denn 
die  umgehenden  spriehwSrter  pflegten  gerade  das 

gegenfheil  auszusagen,    so  hiess  e% :    Die  wyber 

weineod  aacb  der  Ibat.  Seh.  Franck  11,  17''. — 
Achter  ok  dat  it  «Iva  riwe.  De  alle  fer  bedaaket, 
de  is  Utk,  U  aeUt  ha  al  alcbt  !■  da  hrOk.  —  da- 


ker  sekUeeei  er  auek  gleiok  ek»  beteplet  an,  weder 

unbesonnene  rath  von  einer  frau  ausgieng.  der 
nd.  Übersetzer,  der  den  scher»  nicht  versteht,  ' 
Ueet».9u.  Warne, 

13.  VON,  wegen,  durch  schuld;  wie  s.  6.  dar  | 
von  ir  mione  tdt  gelae.  Kenr.  Drojanerkrieg* 
voo  de«  ri«eQ  Talle  vrentea  «ieh  alle.  Iwein  5076. 

15.  JONATHAS,   der  koksprieeter.  vergL 

1  Macc.  12,  43  jf. 

18.  IN  PALSCilEIT,  «/a/^  e/ne«  ai/i;.  dolote, 
wie  schon  mhd.  ähnlich  in  gnole ,  ia  beioliehe 
tt.  s.  w.  —  Doch  wll  Ibh  alab  ia  bafaaag  latda«. 

f  ai.  Holl  iie»«. 

24.  JN  WARNUNG,  zur  wamung,  eine  nicht 
ursprBngliek  deutseke,  sondern  dem  iaieimisdkau 

nachgrbildrle  construction,  wies  fleobea  ia  6ot, 
bolfeu  in  Gut.  f  'indler  yv^.  vergl.  unten  65,20. 
oft  bei  Geiler,  auek  bei  Luther  —  schon  beim 
Ilenner,  dessen  Verfasser  ebenfalls  sehr  unter 
dem  cinJJusse  der  lal.  diction  stand,  fnden  wir: 
vü  verguzzen  ir  blaol  ia  sie  Are.  16003.  —  ebenso: 
Die  xuog  die  bracht  man  jo  dai  recht,  unten  10, 
45.  —  Waoa  er  nit  bbarret  Jon  daa  ead  84,  27. 

25.  NYCANOR  ....  VERKOUPFT,  2  Maeo. 
8,  10-14:  Ooiislituit  autciii  Mcanor,  ut  regi  lrl- 
botem,  quod  Hoaaaia  erat  daodaa),  duo  millia  la- 
lealaraai,  de  aapUvItala  ladMaffw  aoppleret,  ati- 
Üaqia  ad  nariCimM  aivltataa  aiait»  aeavaaaoa  ad 
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Moairttoie«  IndahtrMi  »Metpfora«,  proaitteBs 

$e  noD.-ih'iiila  taletto  tfttmcturum,  non  rcfpicieot 
•d  viodicUoif  qaM  tmm  tb  onoifVtesU  eoo- 
Movlvrt ....  [lodaei  rmo]  DomImb  depreeabtstar, 

ut  eriperet  eos  ab  iinpio  Nicannre,  qai  eos  priac, 
i|oaiB  cofflioBS  veairel.  veadiderat.  ~—  Braut  kann 
mUo  i»  di990m  falle  am$  von  ihm  v.  36  gthramehte 

tpHehvort  in  fast  ei-j.enllirhevi  sirnip  anwetiden. 
vergl.  Das  sie  die  berenbaut  verkaufTeo  £e  sie  mit 
lagen  darumb  lanffea.  JUurn.  Gr.  Luth.  Narr 
£*.  —  Die  Bürenhaat  verknuffen,  eh  der  BSr  ge- 
•tochea  ist.  Fiich.  Garg.  441.  die  bärenjagd  war 
kekänrntlieh  eine  sehr  gefährlieha  j  GHhrt  vaier 
verlor  »ein  leben  auf  einrr  solchen.  —  Die  hut 
verkouffeo  ee  man  die  kü  bat.  6eb,  Franck  11,38'. 
Es  ist  keio  ganz  unweiaerRalb  Die  Haut  nicht  eher 
feil  za  bietea  Als  bis  nan  fcboa  den  Bäreo  hat. 
Hagedorn.  —  auoh  onglüeh.  vorgi.  Eitelein.  54. 

37.  FXLT,  diee  wtrt  bti  Brant  bereite  $ehr 
häufig;  mhd.  ßndet  et  sich  noch  teilen,  vergl. 
jP/oreS739.  Engeikarl  60i.  {hiezu .-  An  der  h ar- 
beit naa  ait  velea  kae.  Der  Spieffcl  121  ,  15.) 
öfter  schon  im  Jüngern  Titurel  und  in  der  h'rone. 
im  Ib.j'k.  wird  sowohl  da*  verbum,  pertÖHlich  wie 
vnpertSoHok,  wto  die  eitket.  maee.  gen.  Iii  und 
ßler  viel  gebraucht.  —  Hans  l^otfi,  vom  Haufz- 
radt,  sagt  bereits:  DaTz  man  beya  geatea  acbierz 
kaia  feler ;  ebeneo  Pieeh.  Podogr,  fVvsfb.  — 
rieht  ist  es  übrigens,  wenn  llaltaus  im  glossar  tur 
B9t»lerin  das  wort  =  velleo  angiebt.  es  kommt 
mtU  dem  romanischen,  und  es  ßndet  sich  in  deut- 
eehen  gedickten  selbst  noch  die  form  failieren. 
vergl.  Sekm.  I,  519.  sogar  U'ittenweiier*  Ring 
ukratM  nooh  w  Millat,  verflillat. 


Ohrigtne  irrt  Brant,  wtnn  er  den  tod  dee  Ni- 
canor  direct  in  Verbindung  tet*t  mit  jenem  ath' 
teklage.  eein  tod  erj^lgte  OMf  einer  neetem  oae» 
pediHon.  vergl.  t  Mmeen.  15,  30^. 

28.  ZtNG,  allerdings  verlor  er  diese  zugleich 
mit,  wenn  ihm  der  grynt  (vergl.  zu  2,  30)  tftgr*- 
schnitten  ward,  und  ihre  besonder«  erwäknung 
tekeint  daher  überßüssig ;  Brant  aber  kebt  sie 
hier  hervor,  weil  sie  besonders  terstückelt  ward» 
0.  «•  a.  33:  Lioguan  rtiam  inpii  Nicaaaria 
praeelfam  iassit  particelatim  avibos  dari. 

ABSTItALT,  eigentliek  abkämmt,  abstricgelt, 
vie(faok  eeird   stielen  von   einer  kralnenden, 

sekmerz  verur^arhenden  behandhinp  gebrauekt, 
wie  %.  b.  mit  durnen  gestrält  werden,  daker  auch 
wohl  =  metapk.  schinden :  Darumb  eaeb  aaah 
der  amptmaoB  streit.  H.  Sachs,  d.  Rossdieb  zu 
F'iinsingen.  freilich  ein  unserer  stelle  ana/oget 
beispiel  weiee  iek  niekt  avfzuslellen.  sollte  man 
die  vermuthung  wagem  dürfen,  die  doppeltinnige 
hedeutung  von  gryat  (=  eapot  und  Scabies  in  ra« 
pite)  habe  diesen  ausdruek  vermittelt,  der  dann 
•ine  eokaniu(fi  ironitehe  nebenbedemtumg  kitte  T 

33.  ASAIIEL,  Reg.  cap.2,\7  Jf  :  Et  orlum 
est  bellam  daram  satis  ia  üla  die,  Tugatnsqae  est 
Abner  ...  Porro  AsaSl  eanor  valoaiMiaaa  erat, 

quasi  unus  de  capreis ,  qoae  morantur  in  sylvis. 
Persequebdtur  auleui  Asael  Abuer  ....  percussit 
eam  Abner  aversa  hasta  in  inguine  et  Iraosfodit.— 
Lebt  Asabel  der  snel  Er  aioabt  dir  alt  eiilla«f«i. 
Das  SleigertüehUn  204,  2. 


Cap.  X'fi,  Von  buoUcbafi^. 


er.  8BYL.  ee  eimd  htivpttMkUok  3  «ms»»,  de» 

nen  ein  strick,  ein  seil,  ein  sträng  beigelegt  wird, 
der  tet{fel  und  die  yenue,  bei  beiden  ist  der 
mmedrmA  herotte  eaeeokl  MHeek  wie  klmeeieek 

(vergl.  5.  b.  Ecctetiastirus  9,  3  und  Orid,  De  art. 
am.  3,  591),  und  durch  das  ganze  miltelalter  in 
gebrauck  geblieben.  —  Bwse  gewonb«'it  und  beaa« 
Site  Die  sint  ^ar  des  titivels  si-il  Da  mit  er  uih 
ziehet  zunbeil.  Thom.  G.  I2U18;  ziehen  in 
des  teofels  silen.  Renn.  7633;  gevangen  in  des 
teafels  strickea,  ibid.  14403;  oode  vüerc  dich  niht 
veile  An  des  tiavels  seile.  Spiegel  d.  lügende, 
j4ltd.  Bll.  I,  102,  346.  —  Fraw  Venus  mit  irem 
•triek  Halt  mich  geboaden  hart.  Da*  Sleigertüeek- 
Mi  314,  16;  Pranw  Veaas  strick  der  zücht  so  ser, 
Murn.  Oeiirinn.  E\  Mit  der  Minnen  stricke. 
yeldeke  Eneit,  ed.  Elim.  5S,  15.  Sos  wart  iob 
lo  ir  miaaa  ttriek  gevaagea.  Heineeline'  Minne^ 
lekre  120.  —  auffallend  gehä'ift :  Der  Minne 
aailes  itraagen.  ibid.  2100.  —  Der  Mioae  slrang 
kommt  neben  dem  häufigem  der  Mlaae  aeil  «veA 
sonst  vor.  versft.  Flore  814  und  .Sommers  .4nm. 
daselbst;  ausserdem  in  Cod.  1303.4.  der  Leip- 
vger  univer*itilt*bibtiotkek  in  dem  gedieht  Der 
Megde  Kran/,  ferner  Der  slrang;  in  Minne  strirk. 
Bälelerin  II,  5,  30.  —  ätrick  kommt  nickt  selten 

MTj  mmmtHkk  epätan  mrgl*  etuck  dae  Ghumr 


nur  HäHlerim.  —  doeh  nicht  bloee  die  gStlin, 

auch  die  einzrlnrn  prii'stcriunrn  derselben  führ  in 
die*  attribut,  welche*  wir  un*  in  form  einer 
eehltnge  voretellem  dSrfbn,  wie  unter  kolteeknilt 
und  der  bei  cap.  50  der  frau  Fenus  selber,  ein 
kolitckn.  zu  der  Oratio  de  fide  meretricum  aber 
einer  Jener  letztem  in  die  kand  giebt.  Sy  jagt 
mich  wider  in  den  strick.  Iliitil.  7H.  So  pald  er  in 
ircn  strick  gefeit,  ibid.  85  ;  sy  liall  mich  nie  be- 
trogen Nie  gefuerl  an  einem  sayl  Sy  bailt  sich  scibr 
nil  Fayl.  I  al.  Jluli  125«.  —  Vüd  vil  jünglinp  nit 
allein  ynzocb  vnd  heimseilet,  sonder  oucb  jnen 
stal,  was  sy  nit  vertheltend.  Sek.  Franck  I,  46*. 

Aber  ameter  diesen  beiden  kommt  auck  dem 
narren,  d.  h.  einer  perton\fieierten  narrkeit,  ein 
»eil  zu.  freilick  der  autdruck  a%rven«t\\,  der  so  oft 
ereoheimt,  ist  meietene  nur  eine  nähere  beeeieik^ 
nwngdee  ttriekea  der  minne,  er  beeeiehmet  ein  teil, 
an  dem  navrm  i^rliallcn  ii  erden,  nicht  ein  solches, 
an  dem  ein  narr  andere  gefangen  hält,  so  z.  6. 
M,  S4  u.  U.  Ziebeo  an  aarrenaayl.  Mtd.  Bll.  I, 
406,  4.  —  Du  bindst  sy  oITi  ans  narrensail.  Fal. 
Holl  150*.  ebenso  itt  alfeoseil  ein  *eH,  an  dae 
äffen  gebunden  ehed.  Veoesiart  vad  bat  Affsaiajl. 
Fisch.  Khrz.  (1591).  Svii^.  —  aber  es  kommOH 
auck  ttricke  vor,  die  ein  narr  hält,  und  an  denen 
er  mtmeekem  g^fkt^em  A«f.  «o  üt  e*  mt^f  dem 
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hol»»ehniit  »u  cap.  8t  offm  dargettallt ,  und  to 
dürfen.  Ja  miuftn  wir  uns  aarrcnseil  in  ailen  den 
JäUeu  erklärm,  wo  es  nickt  gsn»  buiimmt  ait 
iiutrument  dar  f^enui  oder  do»  tewfah  eneheiHt. 

Daun  wird  dtr  autdruck  uiicli  iUifrtrngai  auf 
ander»  perton(fieaiionen ,  t.  b.  toües  strick  t.  u. 
83,  109.  HäHhrin  I,  199,  80.  —  So  lett  er  aoeb 
!■  Mrgrn  strii'kc.  Umn.  1*29'2U.  (icvanfjcn  iti  ^iti 
Mlbes  stricke,  ibid.  1'29UU.  —  Ein  man  eich  Iw^eu 
«aoet  dieke  Sweaner  kiint  io  wiraer  «Irieke. 
Tkom.  W.  C.  3357,  und  nuf  rieft-  andi^ro  WOf$en. 
fast  ganz  verwischt  ist  die  ursprungliehe  bodeu- 
tutr^  in  :  Das  man  auch  brecht  zu  disem  seyl  Deal 
bafz  die  Münch  vnd  Nunnco  geyl.  Eijn  warhnfflig 
ftistury  {Panzer  II,  2785.  Strassbiirg  1825;  gO' 
§tn  Luther). 

Sieh  aut  diesen  stricken  befreien,  hieti 
terhreehen*  Swrnn  der  meblege  in  dem  stricke 
LouTl  den  er  niht  brechen  kan.  'J'/iom.  IF.  G. 
32U6.  —  Der  börz  gaist  mScbt  sonst  die  setbeo  für- 
konmea,  danit  er  die  tUick  seiner  verlast  mBcht 
serf  re^KM.  ToHgkr  im  Laiomgpiegol, 

DRAFFTER,  hin  und  her.  i',>rgl.  110'',  133. 
Mao  louffl  dar  aflter  vff  deo  gassea.  —  tekon  ia 
iler  yorauer  kofeerekronik:  Di  aadera  foreo  wi" 
tcn  irre  afler  lante  II  ,  I  i.  —  irre  afTelf-r  lande 
12,  12  M.  ö.  —  afler  velde  ja^en.  Stricker  h'ari 
67,  a.  —  Er  wandert  wellte  aller  lande.  Z''.  Holl 
Si**.  —  alTt-r  den  passen  pon.  off  pebraiiclit  zu 
gas%at>m  fivhen,  das  pjlaster  treten,  vcrgl.  A. 
St'ubers  Attatia,  Stuttg.  tS52.  t.  \i%  u.  s.  233.— 
Werden!  ir  als  oianebes  ritlera  gedirm  oder  in^ce^ 
weid  aTterm  Teld  zerstrawt  sehen.  Grimm,  ff  'lbch. 
185.  —  (^ehn  dollen  achter  landen,  Ambr.  Lieder- 
bnek  9.  369.  —  Oedeens  est  si  discorris,  Ea  ist 
aekand  wer  dar  afflter  laofft.  Brant,  Faeel.  1119.  — 
Etlicli  "ölleti  bfrin^  vnd  ftniich  gesehen  sein, 
wifapieo  daraffter,  sein  vorüwig,  fecklen  fast,  aab- 
lent  vnd  sablennt.  Joh.  PattH,  N.  8.  IX  tehaar, 
4.  schelle. —  Item  in  discn  rcjicn  fjeen  die  knci-ht 
vod  ledigen  gesellen  auU'  dem  iaod  doralTter  her- 
nmb  darch  die  fiBls  oaebt  vor  des  bSasern.  Seb. 
Franck,  /f'etfbi/c/t  bl.  50''.  —  Sy  ....  \mbhar  pond 
dnr  afTler  in  der  gaotzca  statt.  Geiler,  Pvsti/l 
bl.  85^  —  vergl,  mtdk  Benoeko  - MSUer,  IIK 
Sieherz  225  u.  251. 

YGICH.  Jenchen,  volgariter  jagen,  ru;;are,  in- 
aequi,  veoari.  Focab.  ine.  t.  a.  l.  —  jeycbeu,  l'u- 
gare.  Datypod.  —  ieb  jeoebe,  leb  treib  binwog^ 
Cafo.  idam,  —  je«cbea  =:  jageo  auch  bei  Mumorf 
Nmrrenbe$rkw.  e*.  —  \9  das  erst  wan  ein  baod 
penfz  jciichet.  Joh.  Pauli,  N.  S.  fol.  40.  — 
AU  er  reit  beifaeo  vnd  sei«  boad  etoeo  baszeo 
geiebleD.  Brant,  WUh.  v.  Bonet.  BimriH  $,  397 
di-r  Sfrassburger  ausgäbe  (oben  s.  1119  Jf.  niclit 
miigetheiit).  <—  aiejiso  verteieben  =  veriagen. 
Jfarmer,  Narrutbotok».  k*.  —  fW«eA  «.  «.  jafsn 
führt  noch  an  aus  Altensteigs  Focab.  ftil.  7'i'* 
jeuchen,  und  au»  Tschudi  11,  126'*  jöachrn.  — 
Seher»  ».  v.  jeaebea,  hod.  Argent.  jaie heo,ybriier 
joechen  =r  pcllere,  und  joeicbcn  —  restinare.  — 
hieher  gehurt  die  in  Benecke- Mitflers  mhd.  fFtbch. 
1,773^  unerklärt gelateene  stelle  aus  M.  S.  2, 79  a : 
Boppe  jöchet  ea  nnd  her.  —  in  den  spätem  Frank- 
furter ausgaben  atiet*  man  bei  den  beiden  Uttten 
mariam  ¥araU9  mm,  mtd  ämdtfU  Ufttr  wntk. 


LBYCH,  deelpere,  vexare,  tmrare,  betrügen, 
hinters  licht  führen.  Gramm.  I,  934.  Sehm,  Ii, 
420.  SM  im  Ifi.  j'h.  Ubermts  gawöbnluk»  «iw- 
«Erwsil. 

Holteohn.  tpegcn  dot  hinter  der  Fenvt  ab- 

gcbifdefcn  todes  vgl.  50,  15.  107,27.  der  kürfnr, 
den  Cupido  an  der  hi^fte  hängen  hat,  gleicht  fast 
einem  ßtehteehwanu ,  wehhen  diokter,  wie  s.  i^. 
//.  Sachs,  auch  geradezu  mit  jenem  in  Verbindung 
bringen,  so  liisst  II.  Sachs  die  melzen  io  Veaoa 
dienst  sagen:  Da  wir  den  Armen  vnd  den  Reiebea 
Hit  eiaea  FnebssebwaBU  die  federa  «bstfetehea. 

1 .  FROW  VKNUS.  Fenus  ist  das  ganze  mittel- 
alter  hindurch  bei  den  deutschen  diehtern  populär 
gobltebon,  mrgl.  iokan  Atk.  «.  Frapkil.  108. 

.STRÖVVEN  ARS.  strSwen,  strantaeDS.  Gramm. 
"<  1''»./^-  der  umlaut  }>t  noch  vi hd.,  die  Schwä- 
chung de»  ia  in  ea  bereit»  der  nhd.  form  aal- 
aprorhond,  —  da»  opiikoian  'aitt  deai  strOvea  anT 
itt  eine  Verbindung  oweier  bitdtiehar  ausdrtkke. 

a  ,  ars  icird  rielfach  als  beseichnurif:  des 
»itte»  sinnlicher  lu»t  gebraucht,  »ehon  die  bibel 
wtuee  eino  bewSglteko  »telto  kaboa,  dio  iek  aber 
niefit  kenne;  es  heisst  nütnfieh  im  Ring  14^,  13: 
Vnd  pedacbt  au  die  geicbrift,  Dia  von  deo  wei- 
bea  also  abriebt:  Oaa  frawea  Ist  dar  ars  ae  prayi, 
Das  hercz  ze  .imal,  ...  —  Aber  znr  sachkacbel 
[d  h.  hier:  zur  suche;  bezweckt  ist  aber  ein  wort' 
«/»M  flitfl  saichkachel ;  vergl.  sm  57,  37]  :  waraiü 
isr  eyaer  Jungfrawea  Gsafz  allzeit  rHscb?  Fi»eA. 
Gaig.  473.  —  und  zur  beteiehnung  feuriger  sinn- 
licfikeit :  Dan  an  den  Fersea  siebt  man,  ob  eiaa 
aiit  den  Arls  kan  Zandel  sehlagea.  Fiscfi.  Garg, 
987.  —  Das  zu  besorgen,  sie  aiOssen  jhnea  xaai 
tlindcru  hineinblaseo,  so  lang  vnd  .so  viel  biTz  sSa 
Fewr  aufzspeyaa,  vnd  sieb  biogegeo  mit  hitzigar 
•niast  veraeoiea  iassea.  Fiath.  Praeklik, 

b.  Ha  rodamoart:  »trah  undßmertm  ainaitdar 

thun,  zur  beteiehnung  der  leichten  entzündlich- 
keil  {vgl.  zu  92,  I),  wird  »ie{fach  auf  das  g^äkr- 
tiehe  de»  zusammentebont  von  pereamem  mdbrn- 
liehen  und  weitilirhen  getehlecfits  angewandt. 
Hut  euch  uu  jr  seid  iu  bcytvonung  Maosbilder 
Junge  oder  alt  Io  wort  vnd  werckeo  eoch  enihalt 
Wo  Stroh  bey  Tewer  nahend  leit  Das  wird  brennead 
io  korlzer  zeit.  //.  Sortis  11,  37;  und  so  setzt  zu 
Frid.  lOß,  10:  Swa  wip  oat  mao  bi  einander  siot 
DA  Wirt  vil  Ithte  das  dritte  ein  kial,  die  iFonmeor 
ausgäbe  {oder  »ehon  Brant?)  hinnn  Wo  feaar 
nah  bei  dem  stroh  Ich  Do  breoot  es  leicht  zu  oller 
seit.  —  Bywoaaog  {pon  leaten  versehiedenen  ge- 
eekleekts)  aisebt  kantsebaffl,  so  brlant  lyebtUab 
.slrouw  vnd  fliür  7.c,>ianien.  Seb.  Franck  II,  00».  — 
Zorn  aodero  so  gebracht  der  tufel  da  sit  alleia 
aies  strowüsebs  oder  fbekela,  am  entzflndeo  di« 
herlzcn  der  menschen  in  vnkuscheit,  be.>iundrr  eiaa 
gantzeo  bymeo  strows :  dan  ye  me  tochter  va4 
kaabea  da  eist,  ye  äse  fackelo  erbat,  dar  vmm 
die  muter,  die  jr  lÖehfer  lierent  vod  zu  lantz 
schmücken,  die  tünd  glich  eini,  der  darre  slro- 
werck  oder  rysacb  salbt  mit  Sie  oder  sehaiallz,  das 
ea  dest  bafz  brynne,  vnd  das  ia  das  Tder  würffat. 
AU.  BIL  I,  57  (Was  scbadea  taaseo  bringt.)  — • 
nargL  mnk  Oatlan  «arle,  akoM  s,  MI«  (lU  aala. 
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in  fin).  —  aurh  Luther  bedient  $Mk  di»»ei  kUäM 

mehrfach,  wenn  ich  nicht  iri'et 

Di»  Verbindung  tHwr  Mden  hftdtirkM  an- 
drücke ist  auf  doppette  weite  vor  sich  ^r'^an<^en. 
«inmai  mit  beibeltaitung  der  s^hon  oben  unter  • 
^rwikmtan  m{ffaK»tmgf  wonaeh  dam  gatäMtelbhr 
"dt*  Jeuer  lu'ndirierf  wird,  wie:  Sy  sprach,  da 
trag  icb  feür  im  ars  Üarunib  scheub  mir  darein 
kaio  atro.  f''ai.  Holl  76*,  sodann,  wie  an  unurat 
»teile,  indem  dem  ars  die  sfr/le  des  Strohes  si/^e» 
schoben  wird,  so  tagt  auch  Ii.  Sachs  im 'Kram 
der  IVarrenkappen*  sicher  mit  anlehnun/f  an 
Brant:  Fraw  Venus  mit  dem  strüen  Ars  Bio  ich 
efr.  —  Derhaiben  vomi  die  weil  er  merckel,  daTz 
die  Slroßtel  Venus  zn  einem  m  idrrsrhein  f^ern 
alünde  an  der  Sackpreiffea  Baucbos.  Fischart, 
Garg.  —  Cui  illa.  Lieber  beere,  icb  bab  vcb  auch 
lieb  als  Byn  eygeo  ere  vnd  nyn  eygen  schäm,  qoo- 
DiMi  vaque  ad«o  cMBialt«  boooribM  el  pudieiüa 
Mt  gravBia ,  alt  ela  kreba  nlt  bawawoll,  ai«  bal 
dnnii  ein  burdt  stro  in  den  arFz  (testorst*  daa 
die  abereo  biadeo  aacb  soUen  IworttfM  mit 
•hfaa  mtd  Ikraa]. 

2-  NARRB?!  PARS,  gleich  mit  narrcnbry, 
unten  v.  10.  57,  14.  60,  au.  I.  1Ü5,  G.  dies  let»' 
tw  wort  hat  an  diesen  »teilen  ein»  doppelt»  h»- 
dmitnng.  eap.  60,  nu.\  nSmIieh  h»d»ut»t  »t  einen 
M»  dem  narren  für  sich  bereiteten  brei,  und  dies 
Smf  mokl  »Mrückg^führt  werden  at^f  di»  »prieh- 
wSffar  im  Vttdnn» ;  Der  f Are  aerget  alle  läge  Wie 
er  liru'n  pniioe  beiaf;e.  58,  21.  —  Svvenne  ein 
töre  brieo  bat  Sea  ruocbet  er  mie's  riebe  ailt. 
8Sf  27.  —  M  d»n  übrigen  »9»llen  aber  b»»ei»knei 
es  einen  hrei ,  in  welchen  die  ntirren  geste- kt 
werden,  am  nächsten  Hegt  hier,  an  die  im  15.  w. 
16.  yA.  so  oft  naekenäklte  aneedote  des  Poggi'us 
XU  denken  Fuil  «lim  civis  Medioinni  dcmeritiiim 
et  insanoram  medicua,  die  auch  Getier  {lurba  4i 
SS  N.  S»  eap,  45)  erwähnt,  und  die  II.  Sachs  in 
einem  eigenen  schwanke  'Das  Nnrrenbadl"  poe- 
tisch dargestellt  hat ,  mit  dessen  warten  ich  sie 
hier  mit t heilen  will :   Was  vn^innif;  jm  worden 

bracbt  Er  widerumb  rreyslnnig  oiacbt         lo  eioea 

HolTis  diesen  aacben  Hett  er  ein  MeW  slinckende 
lacben  Darinn  er  die  Narren  zumal  ßandt  jedlichen 
■a  eiaaa  Pfal.  Welcber  lebt  vngeal&mig  ala  Dea 
baadt  er  biattela  Ua  an  den  Hab  Welcher  aber 
hat  mehr  verstandt  Denselben  er  noch  hoher  bnmll 
Vaajm  die  Lacb  acblugan  die  Brust  Ellicber  bils 

Crirtel  Mst  Stebn,  etlieber  bifs  aa  die  Knie.... 
0  Jünplifif;  flcnrh  Mit  ilfiiicin  W'fiij  I  w  erck  dich 
verkreuch  Daun  wo  i^eio  Artzel  dich  erKriff  So 
aetat  er  dich  ia  diaeben  lief  An  ein  Pfal  bifs  rber 
die  Obren  Als  den  pröTzten  IVarrn  vnd  Thnrn.  — 
aber  einmal  erscheint  bei  ßrant  sonst  keine  »pur, 
dass  er  den  Poggius  Je  benutzt  kabe^  und  dann 
scheinen  die  angeführten  rcdrusarten  nur  siie- 
eielle  anwendungen  einer  o/l^emeinern  zu  sein, 
vergi.  Ee  es  verstand  nb  das  jm  sy  Gut  oder  schad 
atlckt  ea  jm  bry.  73,  86.  —  Vnd  wollen  nit  dnbey 
gedenciten  Wie  wir  vns  selb  in  brey  versenrken. 
Brantf  ß'orr.  »um  Laiens/>irgel  r.  108  (#.  o.  s. 
17t*).  —  Steckt  iab  veaiefft  (woA/  verliefft  an  le- 
gen) in  Suaadea  hrj.  Braut,  FreikeiMofel  41,  4. 
(s.  0.  s.  IdO"").  —  schwerlieh  ist  hier  an  den 
hbllengfuhl  oder  etwas  ähnliek»»  »u  denk»n,  wie 


bei  II.  liosenpHif,  Der  cluge  Narr:  Der  senckt 
sein  .<<ele  in  die  spelunckeo  Darynoeo  manoicber 
l&pner  ist  ertrnncken  In  aweaelenprul  vnd  in  peeba- 
pfuschcti,  sondern  es  ist  wohl  eine  redensart  de» 
gewöhnlichen  lebens,  wie  man  jetst  wohl  sagt: 
In  eiaa  aebnlcre  feralbaa,  Ia  dar  aebmiera  dria 
stecken. 

6.  CIRCES  STALL,  Ovid.  Metam.  XIV»2S6, 
Ciaader  bara. 

7.  JOCH,  wohl  nicht  wie  in  der  Minne  jaeb, 
des  jaiiK  Ts  jiii-h  =  drückende,  knechtende  gewatt ; 
sondern  es  scheint  mir  Metam.  XiV,  88  :  Sireonm 
scnpulns  wiederzugeben.  •  Jacb  SS  jngnm  nontia 
kommt  mehrfach  vor,  trenn  auch  nicht  gerade 
als  klippe  im  meer.  vergl.  Sehen  736:  Mit  wot- 
cken  war  da  gar  badabt  Beldln  aabt  taga  tada 
naht  Des  berges  jocb. 

8.  GWALTBS,  diese»  wort  itt  bei  Brant  auch 
H»  der  bedeutung  maekt,  reeklmä»»ige  gewatt, 
masc.  vergl.  l'y,  10.  26,  44  «.  ». 

12.  KRl  TTKR,  arznei;  so  KriiuUci Liirber  der 
stehende  ausdruck  ßir  arznetbücher.  vgl.  55 ,  9 
kr&ter  bocblin.  —  kein  krBlien  kraflk  wandt  dlaaa 
me.  Murn.  Narrenbesckw.  «*. 

13.  DARVMB.  wenn  wir  un»  erinnern,  da»» 
Virgil  Brant»  liebtingssehr(ftsiell»r  war,  das»  er 

ihn  1501  selbst  fitrai/x^ab  mit  den  vollständigen 
eommentaren  des  Servius  u.  a.,  to  wird  e»  nieJU 
geeuekt  ereekeiaen,  die  folgende  »teile  de»  Ser» 
vius  zu  /ten.  I,  667  als  vurbi/d  der  wurigm  an- 
zusehen, ja  sie  fast  wörtlich  in  deraelben  »u  fin- 
den t  Saae  aeaieo  boa  raliaae  nea  earet,  aam  qala 
tarpitudinis  est  stalte  cupiditas,  puer  pingitar  ... 
Ilem  quia  imperreclus  est  in  amantibus  aermo  aicot 
in  puern  ...  Alatns  aatem  ideo,  qaia  anaatibua  aea 
Ifvius  aliquid  nec  raulabiliu^  invcnilur  ...  Saj;itlas 
vero  ideo  geslare  dicitur  vel  quia  auorem  el  libi- 
dinem  aequitar  pnnetna  poeaiteatlaa  at  delor,  vel 
quia,  ot  ipse,  inrertiip  veincesqae  sunt.  —  in  be- 
iug  anf  den  letztern  puntt  verlässt  freilich  Brant 
»ein  Vorbild,  weit  ikm  dm  die  eieBe  aus  Ovid 
{».  uA  eine  bequemere  amieknung  und  au^ük- 
rung  bot. 

Ihrerseits  ist  dicte  stelle  Brants  das  t>orbtU 
de»  U.  Sachs  (I,  46  JfO  geworden,  der  »ie  in  »et- 
nem  Gesprrcb ,  Der  Liebe  an  vad  Bygeasebaft, 

auTr.  der  Rildnul'z  Cnpidinis,  nur  iru-citertOf  »ü» 
weilen  mit  wörtlicher  cnt/e/inung  bmnltte. 

16.  KliNTHEIT,  unerfahrenheit,  Unbesonnen- 
heit, Dea  selben  laadea  berre  Gewao  den  maet 
daz  er  reit  Niuwan  dnreb  «Ma  kialbait  Ssoeba» 
aveotiure.  Jwein  6328. 

DÜOfIT,  unzählig  oft  bei  Brant  tur  umeehrei' 

hung  des  jii  ('f\'  TIS  dienend,  gewöhnlich  noch  mit 
dem  nebenbegriffe  des  pßcgens,  und  einer  wieder- 
kolimt  kandinng.  vgl.  unten  v.  86.  5,  99.  19»  37. 
21»  a.  doek  auch  eine  nur  einmalige  handlung 
ben^dtneud,  21»  18  v.  ö.  vergl.  Gramm.  IV,  91. 
{mhd.  noeh  sehr  selten.)  »eltener  itt  die  een- 
slruction ,  in  der  es  seine  bedeutung  als  haupt- 
verbum  noch  vollständig  erhält,  v.  49 :  Leander  nit 
aya  acbwraiaiaa  ttt.  vergl.  Nibal,  104»  4.  B44»  4. 

17.  DAPPFBR  WOaT,  anwla  «mrl».  vergl, 
oben  SU  5,  U. 
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COmfBNTAR.  GAP.  18,  21—48. 


21.  BÖSZ  LIEB,  tra«  50,  8  genannt  wird 
Mbeit  vnd  filscbe  lieb.  —  j4lt.  Btl.  I,  II :  AUo 
tut  ein  Frowe,  die  bose  lieb  bat:  sie  ist  imttetlf 
vrzsneirfig  vngedultig  vod  vngeruwig. 

23.  LICHT,  vergl.  4,  22.  9$  ut  gleichbedeu- 
f»fftfM<riiebtreri««,  7. 

25  —  34  ff.  sind  eine  freie  ühergeUung  von 
Metam.  \,  468 — 471.  Aeqve  tagittifert  pronsit 
dao  tela  pbaretra  IMir«raorain  operam ;  fhgat  boc, 
fafit  illad  aoiorem.  Quod  Tacit  auratum  est  et 
eocpide  folgel  aeola :  Uood  fogat  oblusam  est  et 
habat  aab  «rudiM  plombaa. 

25.  CDPfDO,  VOR  BtMt  »Ma  ab  nuue.  be- 
handelt. Fisehart  tfOMgWI  gebraucht  es  auch 
Vfeiblich :  Cupido  bell  maiial  febleadet  Eio  Glebr- 
tea,  dar  ala  bitl  saaabaadat.  Podagr.  TVatlb. 

36.  YBDER  SYTT.  »alltaBrant  auf  den  dop- 
pelten klirhfr  pokommen  sein  durch  Properl.  U,  9 j 
10.  £t  pbarelra  e\  bumero  Goosia  ulroque  iocet? 
Mff  Hob»  Mchitdfrung  verwies,  als  auf  die  bette 
vom  Amor,  der  Brant  gonam  bekäHmto  Q>.  Lan^ 
dinut  zu  Ana.  l,  667. 

27.  HOCKEIV  PFIL ,  d.  h.  pfeiie  mit  Wider- 
haken versehen  (eg^et,  die  nd.  übersetsung).  Pa- 
raeelsut  Chirurg,  Schriften  345^  unter$ehHdot 
Glattepfella  «ntf  Haekenpfeile ,  M%lere  mStten 
der  Widerhaken  wegen  bei  der  cur  diirrh^cstossen 
toerden.  naturlieh  sind  eio  bei  weitem  die  gefähr- 
lieharon,  —  dio  $^rHbung  boekeo  («ireA  dor 
f^ocab.  ine.  t.  a.  l.  hat  hocken,  nnrus,  uacinas, 
und  T,  Tobler  im  Appen»,  tpraehtehat»  faogga  — 
bakea)  ist  Sbrigon*  Hu  mmur  bewetaJSrdio  länge 
des  &,  vergl.  Gramm.  1^  1077,  5  {wo  mit  recht  die 
annähme  des  hurten  a  634«  28  »urüekgenommen 
wird)  und  Boneeko-Mullor  ff^tbeh,  I,  613.  saibtt 
QRS  ertragen  noch  hockea. 

31.  NARRBNHOLTZ,  «aai  binrntam»  kor- 

gtnommen  ? 

33.  iMT  LÜCIIT.  Brant  liebt  es,  an  den  poii' 
tiven  autdruek  unmittelbar  den  entsprechtndon 
negativen  anzufügen,  vergl.  o.  21  ;  16,  47  t/.  o. 

34.  FLÜCUT,  outtfritht  dmn  fafat  ^t'  Ovid, 
liebtea  bodtutof  abo  hier  nttiht  wt»  $an»t  fWga« 
eapesserc,  sondrr/t  ist  —  nücblipeu,  in  Tui^ain  ver- 
tan, dioso  alte  transitive  bedeuiung  ist  i*  ua> 
tartm  tifßtmitMm  aiab  liabtaa  nooh  arkalfan  = 
dam  dimU^tbah  nadk  verkm^taiun  aiab  flfiebUfaa. 

35.  CUPIDO -AMOR.  Ovid  Fast.  4,1.  Gemi- 
ooram  mater  amoram.  —  Serv.  ad  Aen.  IV,  194 
fuhrt  eine  stelle  an  aus  PUmiue  Cureul.  I,  I,  9$ 
Qnein  Venus  (^ipidoipie  impcrat  suadet  Amor,  und 
fügt  hinzu  :  Dicendo  imperat  violenliam  ostendit, 
aaadet  addendo  moderalioaem  sigaificat.  hier  also 
Anor  und  Cu|iido  getrennt,  wie  bei  Brnnt,  ober 
ihr  Verhältnis  fast  umgekehrt,  da  Amor  bei  dietein 
gerade  als  der  schlimmere  erseheint,  in  Branta 
ausgab*  des  Virgil  fehlt  jene  stelle  des  Servius. 
lag  sie  ihm  nicht  vor,  oder  Hess  er  sie  fort  als 
nicht  nothwendig  »mr  arkUfumg  femtr  ttaUt  dar 
Aeneis  gehörig  ? 

36.  BRYNDT.  sekan  vor  der  mhd.  »eit  kommt 
dioi  Mtari  im  diaaar  badmihing  vor,  M»b,  im  dar 


Genesis  Fundgr.  II,  49,  22 :  Daz  er  Tore  minoeo 
aller  begoade  prlaaaa.  vgl.  Beneke-Müller  M^tltah, 
I,  253.  aber,  so  viel  ich  weiss,  stets  mit  hin*»- 
fugung  von  miooe,  freade,  jämer  etc.  die  absoluta 
Stellung  hier  läset  es  fast  wie  selbststMt^^o  ubsT' 
Setzung  des  lat.  ardere  erseheinen,  vergl.  arait 
loDo  in  der  nähe  der  oben  erwähnten  stalla  im 
Firgii.^am,  I,  667. 

37.  r.ESCHEN  DfE  FLAM.  hier  lenkt  Brant 
hinüber  aiff  eine  andere  quelle,  nämlich  auf  Ovid 
Rom.  amor.  dessen  v.  57—- 68  imaani  vse.  §8 — 47 

entsprechen  ,  icmti  diese  auch  keine  ei^entlirhe 
übersetsung  litfern.  schon  auf  v.  37  hatte  Ovid. 
m.  m.  o.  63  sacvaa  eitlegaara  taaiaiaa  okna  swei 

fei  einßuss.  die  folgenden  verse  lauten  (57 — 6Ä)  : 
Nec  norieos  Üido  samma  vidissrt  ab  aree  Darda- 
aidaa  Ttfnia  vela  dediaaa  rates,  Nee  dolor  anaaaaet 

contra  sua  visocrn  matmii  [Medeam],  Qnac  socii 
damno  sariftuinis  ulla  viruni  est,  Arle  niea  Tereus, 
qoamvis  Pbiloniela  placerei.  Per  farinus  6eri  »Om 
meroissct  avi«.  mihi  Pusipliai-n  ;  iam  taori  po- 
nel  anioreni :  Da  I'liiifiiraiii ;  IMiacdrae  turpis  abibil 
amor.  Redde  Parin  nobis,  Helenen  Menelaus  ha- 
bebit :  Nee  manibus  Danais  Pergama  vicia  cadeat. 
Impia  si  nostroa  Icgisset  Scylla  libellos,  Baesisset 
capiti  purpara,  Nise,  too.  —  mmr  «.  45  ist  vom 
Brant  eingeschoben  worden. 

39.  VERBRANT,  wohl  eine  ungenauigkaii 
Brants,  da  Medea  naek  der  dorsteltung aller  diek» 

ter  ihre  kindrr  mif  dem  mrssrr  tödtet;  sie  ver- 
brennt dagegen  die  königliche  residens  des  Cream 
und  deseem  toektar,  die  varlobie  dae  Aua«* 

41  ff.  TEREUS,  vgl.  kfelam.  VI,  671.  —  PA- 

SYPHAE,  Metam.  VIlI,  136.  —  NESSUS,  Metom» 
IX,  101.  —  SCYLLA,  Metam.  Vlil,  17^. 

WER.  es  folgen  bis  v.  75  eine  reihe  eornuM' 
OÜaa,  die  einen  entsprechenden  condttionaJsatm 
verlangen,  dieser  folgt  allerdings  v.  76,  aber  nur 
0»tf  V.  75  sich  beziehend,  wir  müssen  nun  ent- 
weder annehmen,  dass  dieser  ave  0.  76,  tu  ergdte^ 
%en  sei^  oder  dass  v.  77  die  ganze  reihe  der  coh' 
junctioe  noch  einmal  wieder  aufnehme,  und  v.  78 
die  eonstruction  abschliesse.  es  ist  mir  dies  das 
wakrsekeiniiekere.  —  übr^ene  ist  datonnf  auf-, 
merksam  s«  ^maeken,  mit  weleker  tebendigkeit 
und  alwechsetung  Brant  in  der  langen  aufkäk- 
lung  jede  eintönigkeit  zu  vermeiden  versteht. 

44.  STYEFF  SUON,  d.  i.  Uippolylos.  dia  be- 
kannte eredhtung  von  der  Pkaedra  katte  Bromi 

wohl  aus  Scrv.  ad  Aen.  VI.  i\5.  doch  erwähnt 
üervius  nicht  {auch  zu  VI,  14  nicht),  dass  Pkait' 
drm  dem  Theseus  nachgefahrem  est,  was  mmdkra 
Schriftsteller  berichten»  Thoeaue  vareHaee  (Arat- 

wegen  die  Ariadne. 

48.  ilYACINTHLS.  von  diesem  verse  an  bis 
Vm  Sb  Jit^em  eine  reihe  von  beispielen,  die,  mit 
ausnähme  von  v.  52,  nicht  aus  Ovids  Metamor- 
phosen sind,  ist  es  zufällig,  oder  wirft  es  ein 
licht  auf  Brants  weise  tu  excerpieren ,  dass  sie 
alphabetiseh  geordnet  sind?  —  in  besag  at{f 
Hfaeiatbai  adoptiert  Brant  die  ersählung,  die 
Serv.  ad  f'irf^.  Erl.  3,  C3  ^irht.  Srimus,  HyaciB- 
ifaom  amatuin  tam  a  Borea  qaam  ab  ApoUiae,  qai, 
emm  magis  Apalliaia  laara  uataralar,  dm  OMvnO' 
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coimBPrrAR.  cap.  is,  49—73. 


SIS 


retar  discoi  ab  iralo  Borea  eodem  diieo  est  inler- 
«■ptiM,  et  nmtMu  te  lere«  ••■teil  nü.  mmden 
mäkU  (Mi  MHmm,  X, 

49.  LEANDER.  Sm-iits  ad  Geor^;.  3,  258: 
Leaoder  Abydenus  et  iiero  Seslia«  fueruat  iovicem 
ee  anaate«.  Sed  Leander  ad  Here  natata  Ire  eoa- 
»ueverat  per  frelum  HellespoDticoni ,  qund  Sc- 
ftoa  et  Aliydon  civilates  interfloit.  Cum  igilur  iu- 
Tania  eppreaai  lempaatate  cadaver  ad  pnellan  de- 
latBB  Tnissf  t,  illa  se  praecipitavit  e  tarrl. 

50.  MESSALhNA,  wohl  aut  Sutton. 

51.  MARS,  lirant  meint  hier  seine  gefangm- 
seAqft  durch  Otus  und  Ephialtes;  sehö/'/te  er 
99in9  nachrirht  von  dertetbtn  au»  hamur»  iUatt 
0d9r  auch  hier  aus  Serviut  T 

52.  PROCRIS,  Metam,  VII,  «40^.  *ia  v>ar 
ihrem  gatten  Ctphatu»  ei/tnueht  la  ä«m  wmiä 
gefolgt,  hatlp  tir/i  hinter  einer  heeke  vertUeki, 
und  ward  von  ihm,  aU  er  geräuteh  vernakmf  und 
Hm  wiliee  tkitr  vtrmuthtte,  getodtei,  —  vfe/- 
Mekt  folgt  übrigmu  airdi  kiir  Braut  rfm  5er«. 
ad  Jen.  VII,  445. 

YERWÄG,  bedeutet  hier  wohi  nickte  änderet, 
ah  Obau  v,  Ai  vemitt.  ureprüngKeh  i$t  aber  die 
bedeutiing  vicht  dtetelbe.  denn  man  vcrwigt  sieb 
nur  einet  gegentiandet,  den  man  bereitt  länger» 
MOii  leeetee»  kat,  et  bedeutet  'abttehen'  von  el- 
Watf  an  dem  man  bis  dahin  (heil  hatte.  An  rinPm 
■orgaa  geo  dem  tag  Als  icb  ücblaulTeü  mich  vcr- 
«af.  Wüa/.  264.  —  Was  mynn  gewynnet  holdes 
Zwar  dei  verwigt  sv  sycb  hart.  ibid.  '2i3.  —  Dem 
■eyaler  ward  Ich  do  zu  theyl  Der  sich  doch  meio 
gar  bald  verwag.  H.  Sacht  1,  130.  —  So  wil  ieb 
■iek  Terwrpa  £br  leib  vad  f«t  ia  diencr  aot. 
Ambra».  Lwderiuek  225,  lOT.  —  vargf.  If^otf- 
dittrirh  301,  3  und  2  {l/aui>t  iV,  436  «.  453) 
und  ScAm,  IV,  43,  der  noch  eine  an»ahi  anderer 
baUftei»  aufführt  y  <ife  ath  dbiM/beit  eharatttr 
tragen,  so  aiirh  Roscng.  ed.  ff.  drtmtn  1211.  ein 
unterer  tte/le  gan»  analoget  beitpiel  finde  ich 
nicht,  dann  wenn  au9h  hitr  dar  efganitioka  »tnn 
ist :  Prorris  hätte  xirh  ihren  plan  mit  der  herke 
aut  dem  linne  getchlagen,  to  pattt  dai  doch  noch 
immer  nicht  recht,  da  »i»9kn»  di»  iiaba /a  gar 
nicht  auf  den  plan  gekommen  wäre. 

53.  SAPPHOiT.,  vergl.  Oiid.  Ihruid.  15,  172. 

54  ».  55.  SYRÄN  ...  CiaCB ,  die  Odyua»  war 
Brant  bekannt,  viaUattht  »agar  in  dar  mr»fraak», 

vergl.  eap.  108.  übrigen t  konnia  er  aaah  OM»  Sat- 
viut  dai  nüthige  entnehmen. 

VMB  HERTEN,  cap  103,  151. 

56.  CYCLOPS  ff.  die  folgenden  beitpiele  bis 
9,  M  »ind  tämmtlich  aut  Ovidt  Metamorphoten 
genommen .  Cvclops  etc.  bezieht  tich  iperirll  auf 
Metam.  XIII,  785.  Pon  auf  I,  707— 7I,i.  Leuio- 
tboe  IV,  2U8.  Myrrhe  X,  310  [409]  BybIia  IX,  452. 
Danae  IV,  610.  NyctimeDe  II,  590 Echo  III, 
358.  398—401.  Tyebe  IV,  55.  Atbalaata  X,  698. 

LBIDTLICB,  ktägHeh,  iiMkf  =  lydiieb ,  er- 

träglich  93,  22. 

PFIFF,  sing.,  obgleich  2  persönlich»  »tUffeet» 
vorhergehen,  schon  mhd.  gestattet. 


58.  SWXR,  (Gravida.  Philipps  Marienleben 
1733. 1808.  vergl.  Gramm.  IV,  733,  16,  teo  noek 
j/ßoUan.  6106  ang^/Bkri  wird, 

59.  HOLT,  m»i»t»ntk9il»  van  g»»9U»9ktUeh»r 

liebe  gebraucht. 

60.  DURCH,  vermittelst,  in  dieser  bedeutung, 
die  mkd.  noek  nicht  vorkommt,  krauektBrantda» 
tport  bereits  häufg.  so  15,  10.  Iß,  6.  17,  u.  2i. 
19,  37.  46.  22,  13  ff.  aber  auch  noch  in  der  mhd. 
bedeutung  =  wegen,  um  —  Witten,  »o  19, 61  tu  p. 

63.  BÖR,  woki  noek  neuirmn,  wie  noek  mkd. 

ganz  geu'ülinlivh  ,  oh^lrirh  bereits  frühe  spuren 
vom  femininum  erseheinen,  vergl.  ßen.-Müller, 
lytbek.  t04. 

65 — 71  enthalten  beispiele,  die  sämmtlich  aus 
der  bibel  geschöpft  sind.  Des  leuiteo  wib,  vergl. 
Lib.  iadie.  eap,  19  «.  :I0.  —  fiersabe,  2  Reg. 
oop.  11.  eo  la»  die  Braut  vorliegende  ausgäbe  der 
i'tilgata,  Basel  1490.—  Dalide,  Lib.  lud.  eap.  16. 
4^10  mir  bekannten  ausgaben  der  fulgata  lesen 
alle  Dalli«.  —  Salaoa,  3  Reg.  cap,  U.  —  Amoo, 
B  Bm,  e«9>.  13.  —  Joaef  h,  <reae».  »ap,  30. 

GESM.\CHT,  entehrt,  der  gewöhnliche  aus- 
druek.  vergl,  oben  v.  44  v.  33,  22.  24.  84  und  ab- 
»oht  »lekend  110»,  18. 

00.  6B8CHLBCBT,  «•  «6'Jhia  BaayaBte. 

69.  AB60T,  der  umlaut  im  neutralen  plural 
ist,  wenn  atieh  sehr  selten  ,  schon  mhd.  vergl. 
die  beydnisrb  Gott,  cap.  4  4  in  Q  (o.  t.  46^).  — 
doch  kommt  tchon  fr  'uhe  (Innebeu  d*r  plnt,  ak- 
gStter  vor,  bei  Brant  64,  18. 

70.  ST.ÄT,  ateAi  blo»*  =i  »tandks{ft ,  awer- 
iättig,  tondem,  weü  die»  dem  mitteMter  ah  die 

grundlage  aller  tagenden  galt  {vergl.  uavieuilieh 
Thomasin*  ß^äheh.  Gast)^  überhaupt  —  tugend- 
haft. 9»rgl.  ^en  v.  50. 

71.  VMB  SÜSZ,  mieht  blo»»  =  vtrgobliek, 
ohne  folgen,  tondem  auok  =  ahne  grund. 

72.  BELLEROPHON  HYPPOLITUS.  diese  bei- 
den beitpiele  hat  Brant  hieher  gespart,  weil  sie 
Mu  dem  Schicksal  de»  Josepk  dh  nächste  Verwandt- 
schaft haben,  sonxt  ist  eigentlich  sein  gang  die- 
ser, er  beginnt  mit  den  bcispielen  des  classisehcn 
altert hunis ,  das  alt  heidnitch  ihm  am  ferntten 
stand,  dann  geht  er  über  auf  die  ihm  näher  lic' 
genden,  und  zwar  zuertt  auf  die  biblitehen  bei- 
spiele, weil  man  tich  in  der  zeit  Brants  noch  im 
aUgemeiaen  eh  die  qtiasi  direeien  abkommen  der 
alttestamentliehen  generalionen  ansah  (rgl.  ofte» 
zu  4,  3.  Geiler  nennt  jene  geradezu  aÜenos,  diese 
Dostrof .)  daran  schliessen  sieh  mit  v.  73  v.  74  die 
im  mitlelalfer  gan»  volkstkSmIieken  beitpiele 
des  Jrlstoleles  und  f'irgil,  endlieh  sehliesst  der 
berühmteste  lehrer  der  liebetküntte ,  Ovid,  den 
reigen.  —  Bellerepben,  vergl.  Serv.  ad  Firg, 
V,  118.  —  Hippolyius  {s.  o,  Mf  V.  44). 

73.  WIS7.  MAN,  nämlieh  Arisfotclps,  den, 
nach  einer  sehr  beliebten,  zu  gedickten  und  bild- 
werkon  auegeboutoton  sage,  die  liebe  so  bewwang, 

dass  er  sich  von  der  geliebten  aufzäumen,  und, 
auf  allen  vieren  kriechend,  reiten  Hess,  zum 
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tpott»  »tinet  gescholtenen  Schülers,  t'gl.  v.  d.  Ila- 
gtnt  G*Mammtabent.  I,  17^.  »/.  ^orr.  LXXV  J/. 
randleittm  dtM  16.  Jh.  bedienen  sieh  dieses  ttoffet 
besonder» gWH.  so  vit^fach  di»  v^nPampA,  Gnigt»^ 
back  u.  ü,  HnuttU», 

74.  VIR6IUDS.  nftht  mtnitr  MMt,  mh  Ha 
WnMhha^  von  Aristoteles,  war  das  abenteuer  des 
yirgititit,  den  eine  Jrau  verrälheriMoktr  io«ire 
i»m  BffvntliekM  spotte  preis  gab,  als  er,  ttm  sie 

zu  bt'siicfien,  sich  in  einen  korb  gesetzt  halle,  den 
jene  an  einem  stricke  hinau/siehen  solltet  aber 
nur  Mt  sirr  kS{fU  der  wmiut  kimmvfwg.  vergl. 

V.  d.  HageriK  nesarnnifubenfeuer  II,  518 Jf.  ti.  III, 
yorr.  CXXXIX^'.  —  auch  Murner  erwähnt  dies 
ereignis  ,  im  der  Geuchmatt  :  Virgiiioa  bilt 
ein  schone  mapt  Die  bat  jm  vffpiii  nacht  verlopt 
Vnd  jm  eia  solchen  bpscheidt  gesagt  Er  sull  zu 
etoem  Tenster  gon  Da  well  sj  ein  korb  aber  [abher] 
lün  Daryn  solt  er  sich  setzen  schon  Er  thet  da.s 
selb  on  allen  argwon  Als  sy  in  halber  viTbyn  zoh 
Das  littif  wyb  von  dannen  Hob  Vnd  lierz  jn  hangen 
an  der  wend  Das  er  ofTlich  da  ward!  gescbeodl 
Vnd  yderman  das  selber  leyt  Das  er  do  hing  vmb 
wyka  baacliaM« 

THÜRN,  so  heistt   das  gebäiide  bereits  im 
•      Wthd.  gedieht,  ver^l.  (iesamuilabf-nt euer  a.  a.  o. 

76.  GELBHTf  man  kann  sehwanken,  ob  leren 
ki»  barfatrfaii  ao//a  4a«ara  «der  4iaaan.  •ertkei' 
Übst  eük  beides. 

78.  WR,  wie  nAt  sin,  gäch  sin  =  nach  etwas 
heftig  streben  f   einen   drang   nach   etwas  em- 


79.  CREDENTZ.  Da  sieht  man  das  prange« 
mit  vorschneiden,  vorlegen,  credentzen,  die  Pfaffea- 
Kchnit,  vnd  ino  summa  alle  bSilicbkeit.  Fiseh. 
J*odegr.  Trostb,  —  Fraweneradaatsar,  Voraehaai- 
der.  Ftseh.  Praktik. 

Eine  seltnere  bedeutitng  von  credcnti  ist  die, 
wo  es  die  trinkg^ä'sse  beteiehnet.  Da  »iaadt  von 
goldt  eia  reieb  Credeats  Ali  soll  eia  Fürst  wA\ 
reaerenlz  Alda  nenuTi  sein  Al>fm!mal.  //.  Sachs 
IV,  13  —  Vnd  eioCredenU  von  klarem  Goldl  wardt 
aoffgeselst.  ibid.  III ,  S5.  —  Nacb  der  mhlseit 
tbcilter  seinen  ganizen  Thre.tor  vnd  Credaals  VB» 
ler  sie  aus.  Fischart,  Garg.  531. 

90.  STON  IN  EV.NEM  ST(JOL.  es  ist  tcohi 
eim  kirehemetmiki  gemeint,  o^leieh  deramedraek 

'im  stuhl  stehen'  auch  sonst  norh  vorkommt,  vo 
von  einem  kirchenstuhl  nicht  die  rede  zu  sein 
scheint.  F'rau  Bürgermeisterin  alldortSland  in  dem 
Stuhl  an  ihrrm  Ort.  J.  Bachm.  Korbett,  Schneider- 
lieder (I8j2).  s.  35.  andere  ähnliche  Sprich- 
wörter sind:  Ght  iSben  vnd  geiunde  tag  Stond 
aiener  in  einem  bag.  S.  Franck  II ,  78i>.  —  ScbSa 
vad  fromm  seyn  Stadt  selten  in  einem  stal.  ibid, 
II,  139>. 

91.  SO  GAR,  so  durchaus,  so  völlig. 

91.  92.  vergl.  oben  v.  20  und  unten  39,  21. 
62,  24  «r.  S.  —  sehon  f^rfdane  99,  17  tagt:  Ifiaae 
nieman  pnepcn  iiiac  So  touppnlichc  einen  tac  Ez 
wizzen  viere  oder  me  Oder  lible  sebse  e  ex  erge, 
und  Jeh.  Pauti  im  der  Sbersettmmg  du  Geitereekam 
N.  S.sagt:  Es  \s\  ein  spricliworl  4|  selten  ein 
buUchaft  vbar  ain  firrtel  iar  versabarigan  bliebe. 


Cap.  14.  Von  vermessenheit  gotz. 


Dieser  titel  ist  nicht  deutlich.  Geiler  sagt: 
PnaaaBptMil  de  miserieordia  dei.  sollte  des  rau- 
mee  wagwil  eim  theit  der  warte  ausgefallen  sein  ? 
freilich  noch  der  ßf^eltspiegel  von  1574  nimmt  hier 
keinem  anstossf  andere  ausgeben  heben  Voa  Süa- 
daa  anf  Gottes  barnberzigkeit  u.  s.  «0.  der  sinm 
ist  entin  dt  r :  von  imversrhä inten  ansprächen  am 
gott,  oder:  vom  sich  verrechnet  haben  in  beiug  , 
at{f  goU,  daa  ist  eia  laer  waae  and  bola  baß 
anng  aad  eine  vrr^ct'hcnc  vrrincssenheit.  Scherz 
799.  im  betrejf'  des  geniiivus  objeelivus  vergt.  die 
Obersekri/ten  an  eap.  18,  aap,  33  u.  54.  —  vergl. 
WU  diesem  eapilel  Thomasin,  W.  G.  %Z1iff. 

Uoltsehm.  daa  fach ,  welches  der  narr  am 
halse  trägt,  ist  amnerkennbar;  fast  aber  mochte 

ich  vcrmuf/ien,  mit  hinblirk  auf  den  inhalt  des 
abschniltes,  es  läge  sogar  in  dieser  »eiehnung  ein 
doppehinn,  es  sei  nämlirh  »ngleiek  dadurch  der 
sogenannte  gä'nsekro^m  an^fdcift-f.  r^/.  :  Wer 
bat  einen  geoskragen  Gemacbl  vfz  «iaem  gägelb&t 
Das  danlit  die  frSwea  gar  gut.  jtUeweH  62,  8.  — 
CaDfrLrag,  Fitch.  Garg.  219. 

ß,  NIT,  bereits  in  ß^eingctt  hoben. 

1.  SCMYEKT  SICH,  die  bedeutung  eine  ähn- 
liehe,  wie  19,  50:  kitst  sieb,  kStcelt  sieh,  d.  h. 

sagt  sich  rtinis  angenehmes,  gauhtlf  sich  etwas 
vor,  wodurch  er  sich  sein  leben  leichter ^  bequemer 


macht,  sieh  smheinbar  fordert ,  weil  der  ge- 
sehmierte  wagen  leichter  geht.  Wer  wol  schmiert, 
färt  wol.  Agrieola.  noch  fet»t  im  votksmunde : 
Ein  Forman,  so  rortkommcn  nill  MuTz  schmieren 
siaea  wegen  vil.  Eiselein  104.  vielfach  bildliok 
gebraucht,  so  schon,  wenn  es  hetsst:  Wo  nao 
sehnierl,  do  fart  man  gern.  Murn.  Xurronbitchtr. 
6*.  —  Wa  cioer  yetz  verderben  wil  So  bUlft  man 
im  folfs  zft  dem  zil  Vad  sebmierl  den  karrea  yeder- 
man  Das  er  gefiirdcrl  f«r  dar  van.  ibid.  /*.  — 
Holl  den  PFaflea  der  den  Wagen  scbmier,  d.  h.  die 
eeele  aum  iode  vorbere/la,  mit  seherehaßer  mw' 
spielung  auf  die  letzte  Ölung.  Fisch,  (hirg.  133, 
und  das  ursprüngliche  bi/d  völlig  aus  den  äugen 
laseend:  Dein  zung  isluol  geschmirt  Die  mir  mit 
Worten  süffz  bnfiert.  Hoscnpliit ,  Per  Mann  im 
garten.  Wer  meuTz  will  fabeu  nacb  seim  sinn 
Der  scbnier  die  Talle  doeb  varbia  Bs  ist  ein  sprieh- 
wort  beur  als  fern  Wo  man  schmiert  da  Tart  man 
gern.  Murn.  Schelmenz.  f\  vortrefflich  ist  die  an- 
r,  die  Murner  von  diesem  ausdruck  macht. 


wenn  er  im  Gross.  Luth,  Narren  mehrfach  eagt: 
Den  bonlschSh  sebmierea.  unserer  stelle  am  dftn- 

lichsten  ixt  die  folgende :  \'ntl  prusten  mich  so 
rrünielicb  Togentlich  vnd  redenrieb.  Do  sjr  mich 
gnggsam  betten  gsebmfrt  ...  Jfor».  <»mmi6m.  I^, 
wir  werden  auf  ähnliche  rcdenmriOlt  WOttair  Wü- 
ten noch  einmal  »urUekkommen. 
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BSBLS  SCUMALTZ,  eatuwUr,  weU  dt  «m/ 

=  narrenschmti»,  Wi»  MfTM  M  IwWMAmi.  fffl. 

72,  37  u.  5H. 

2.  Bi  CHSEN,  ebenfalls  häufig  mit  in  das  bild 
hineingezogen.  Gt'nd  inen  Manen  ein  huRa 
schmSr  in  die  biiclifzen,  denn  sy  müisrnd  vil  ver- 
aalben.  .V/r.  Man.  4*i6.  —  üas  bücbrziin  Ivt  be- 
Mfetoasen  diu  D  iruTz  ir  Terbent  üwer  klOD.  Mum, 
Jfmrrenbeichw.  T.  vergl.  72,  36. 

AN  DEM  UAL8Z,  wis  doi  »ugvieh.  vtrgL 
dw  h»l»tekn.  «der  «o/lto  man  da*  grieehtuAt 
Sprichwort  heramiskn  MiJ^n  fgur  kimr^if 
ir^oc  TOtS  yvädottT 

3.  GTAi\,  Q  hat  bereits  darf. 

4.  BÄRMYG,  Gr.  11,293  setat  ohne  sweifel  mit 
raekt  er-k«m-«e,  aiMrleon  muteßdieakMtMiiftn 

mit  Mf.  rffr  Umlaut  ist  wohl  hier  wie  beim  sub- 
»imntiv  bürmuDg,  unten  v. 'li^  JäUchlich  über- 
tragen  aus  dem  tukstantiv  erbernd«  —  erbar- 

III ida.  ährigens  ßndet  er  sieh  bereits  mhd.  in 
banne,  erbormu,  erbärmecu.  uaerbärtuec  SMU<e//e». 

fl.  WYGT.  subjectf  ist  wohl  der  redende  narr. 

7.  DAS  halie  iek  nicht  für  den  artikel,  den 
Brnnt  germa  v§rm«ii9tp  nmd»rn  für  di9  flo»> 

junrtion. 

SÜiNDBN,  vergl.  auch  16,23,  noch  die  frühere 
0imßteh*r« /arm  {ahd.  tsatAn  =r  aaat-l'Sa),  wie 

dietp  bei  ßrant  inrfsfms  noch  vorkommen ,  vergl. 
flüchten,  verileincn,  bcleiden ,  befrideo  u.  s.  w., 
wti/Br  wir  Jatat  fast  »Am  nunnkma  dtt  MIdung 
Ifen  angenommen  haben,  vargl.  Gr,  II,  306> 

9.  1)F)>'  G'  VSE\.  Geiler  vemil  diese  redens- 
art  ein  proverbiuni.  fast  möchte  man  iiiri^vns 
glmmbenf  Branl  haha  lUar  haatig  gamommen  auf 
das  gedieht  Senex  eonlr«  iuveofin,  '^idrtirkt  aus 
einer  Wiener  hs,  des  15.  Jh.  m  den  AUd.  Uli. 
1»  Tt^ff't  «wrw»  «.  33,  3«  dar  Jüngling  90gts 

Vnder  angen  geil  mir  vtT  der  tag, 
So  Bibalt  dir  die  Softer  nacht; 

barli  «fl  kban,  ob  aa  auf  t 
Oaiiaa  rieh  tat  all  da«  gaaaaa  gaaMwht. 

Ool  hal  mirli  iiitrli  lifliül  lii'iz  h.ire. 
Dar  rmb  so  ieli  ich  aach  der  xyltf 
WiN  er  daa  iek  la  h|aial  tea, 
So  kam  iek  ia  dl«  bella  ailU 

^'E  ,  verstärkend  zum  adjectiv  tretend  noeh 
aach  alter  weise,  wie  schon  ahd.  io  gilicbo. 


12.  BRZBLEiN,  kommt  in  dieser  bedautang 
mhd.  wohl  nitht  tror.  as  onts^iaht  ihm  in  mi- 

sammenselzung,  etijmologi»  und  bedeutung  da» 
ahd.  arrahbüü,  eoarrore,  explicare  vollständig. 

17.  VNO  DAS,  kann  man  abhängig  nakman 
van  »«fekea  will,  v.  U,  oder  von  geackribM  «Ut, 

I'.  Kl.    die  fonjunctive  vertrug  :  schlug  WHUhtn 
das  letztere  fast  zum  wahrscheinlieheren. 

DIE  LENG,  wie  v.  27  u.  19,  75,  wo  wir  jetzt 
gemeiniglich  sagen  aar  die  linfre ,  wie  auch 
ßrant  srtion  in  die  harr.  108.  .  vergl.  übri' 
gens  den  blossen  aee.  noch  sehr  oft  Vod  mücbt 
tfie  lang  aieh  altl  vargan.  H&tMterimiiO.  —  Gott  ea 
die  li'nge  nilt  vrrtn-ll  ibid.  114,92.—  Es  mag 
die  barr  oil  aya  Das  ea  der  berr  verlrag.  Das 
SleigortSathiin  215,  ft. 

19.  DATT.  feb  moefct  neb  des  wot  erbarmen, 

Und  wer  ich  ein  wilder  Datier.  Der  Spiegel  162 ^ 
37.  der  Tadler,  Hast.  term.  —  Orani  seheint  die 
«nd»ng  er  für  jtexionsendung  gehalfen  mu  hoben. 
Der  sinn  dieser  stelle  ist:  obgleich  Gott  kein 
Böhme  oder  Tartar  von  geburt  ist,  so  versieht  er 
ihre  »praehan  doch  sehr  wohl,  gamn  naeh  Branls 
weise,  einen  altgemeinen  gedanken  stets  in  form 
eines  einseinen  pikanten  bildes  aussudrüeken : 
galt  aarstoht  alkt,  niehts  UeihI  ihm  varhargen. 

M.  IN  DAS  NONO  GBSCHLBCRT,  vgl.  Kmad. 
30,5—7.  abarwahtrdiaaahl^^ 

SO.  ABER  OUCH.  diesen  gedanken,  der  mit  ' 
einer  vortrefflich  angeltrarhten  malice  die  ein- 
würfe der  narren  zurückweist,  scheint  Geiler  für 
sich  in  ansfirueh  zu  nehmen ,  wenn  er  sagt:  Sed 
reapondeo  iiiia,  quod  saepenomero  respondi :  qnod 
▼rma  qoidcfli,  aei  oeqne  pro  poreis  et  aaiais,  quod 
illi  possidare  dabaaat.  Naa  eat  lllii  caraaa  Tcgat 
debila. 

Sollte  Braut  diese  werte  wirklich  aus  einer, 
etwa  von  ihm  in  Basel  gehörten  predigt  Geilera 
anlnommen  hahernf  dass  einselne  sentemen  at/e 
Geller»  predigten  von  seinen  freunden  und  «rAai- 

lern  aufgezeichnet  u-i/nli  n  ,  i.»/  bekannt,  WWgl» 
Pet,  Sehotts  fjucubraliiinciilue  u.  a.  m. 

-    32.  YEMER,  im  negaiioen  salze  z:z  Je,  mhd, 
Miamlieh  häufig,  im  Ii.  Jh.  ah»r  h»r»it»  »^lem» 

33.  IN  DBS  TÜPFELS  ZAL,  wohl  Sap. 

III,  25.  qiii  sunt  ex  parle  diaboli. 

3  i .  \  ß  E  R  A  L  L  ,  Verstärkimg  SV  ay«M».«  «|f /. 

91,  14  tf.  ü.  =  überhaupt. 


Gap.  15.  Von  Darreohtem  aulai^. 


«.  WBa  BUWE.N  WILL,  das  eine  beispiel 
nam  einem  Mdtt»innig  begonnenen  bam  aerlritt 

U»r  den  allgemeinen  gedanken,  di'r  ausgedrückt 
worden  soll,  auch  der  ho/tschnilt  hält  nur  diesen 
»pteiellan  fall  fest,  gewiss  berahie  die»  aitfeüeem 
Sprichworte.  Seb.  Fninrk  fiilirl  bei  den  sprich- 
worteut  die  sieh  um  den  gedanken  drehen  Was 
in  aaraebat,  4i  aacb  ah,  /a»i  lauter  »aieh»  an. 


die  vom  häuserbauen  entlehnt  sind}  selbst  das 
latelnisehe  anfangsspHehwarl  lautet  Daaioai 
runi  rni'ii'H,  De  reliiii|uns  impolitaio.  in  Jak,  Fahrt 
de  H'  erdea's  proverbia  heisst  es :  Dar  lla  wH  baa 
hawaar  bavaa  Dar  aal  gar  abaa  war  baaabawaa  Daa 
ym  nicht  gells  terynne  Ist  er  klag  in  seyncm  synne 
Dann  «er  das  oicbt  ibul  Wirt  verspolt  in  ney- 
aaai  auit  «miiA  dl»  lat»imi»9ha  mhfr»at»mg  in  dir 
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trsttn  ausgab«  $§Ht  aU  Sb^rtchrift :  De  fktiii« 

•edificandi  inceptibu:«.    in  der  tW9ii9H  thkftgtts 

licipere  et  oon  prius  providerc. 

ß.  KOSTENS,  von  dem  tubst.  der  koste  (be- 
fabi  aurh  den  Proviaatmeistern  ,  «Ileo  auf  seiDeo 
Rofteo  vollaaffzu  geben.  Fisch.  Garg.  S?3),  atto 
ein  Mckwüeker  gntv.  aitfn»»  bedtuttimf  üt  von 
ätr  jeM  herrttfhvmd  gtwordemen  ahwtiekttid. 
wir  gebrau  ehr  n  das  woi't  Jetzt  in  dem  sinne  geld- 
ousgaben,  aufteaad,  hier  itt  es  noch  da*  tur  be- 
ttreltitng  toieker  auegabtn  sv  geböte  »ttheni» 
geld ,  vermögcu.  vergl.  aurti  18,  27.  59,  7. 
Schm.  II,  431.  so  ist  an  kosten  rycb  ==  abundaos 
#11  Brtml»  Cale,  —  S«  btt  er  alles  geoug  4%  aebeo 
Daruon  der  nicosrh  \  IT  crd  sol  leben  Kosten  «peitz 
vnd  gutrn  weiu.  Murn.  Gr  Luth.  Narr  Z*,  wo 
Kurz  kosten  unverständiger  weise  als  adj.  erkärt. 
Kost  kommt  auch  als  fem.  vor  und  bezr>rhnff  die 
einnähme:  Mit  pretspil  vnd  mit  kricbleiu  Serzert 
des  jares  die  kost  sein.  Reuner  16733  ,  und  ZZ, 
praehi  :  Daräf  was  manig  gezelt  Geslagen  and  ge* 
Mtzt  Die  ich  mir  selber  schalst  Für  rieben  koat 
eio  wundtr.  Der  Spiegul  166,  14.  Mit  groaaen 
KmI  dia  Altar  xieran.  //.  Sack*  iV,  38.  —  ^ 
ttUre  vnd  die  neuere  bedeutung  neben  einander 
ereekeinen  in  drr  Murtina  {ff'ack.  Les.  768,  1): 
Dielu  ist  ir  mere  koste  bi  Oaaoe  des  manoes  kost« 
•i ;  und  ibid.  767,  17 :  CJblr  liae  kotle.  ausdrueke- 
weisen  ,  ttie  den  kosten  zu  einer  saclltf  kerfSbCBt 
vermitteln  den  jetzigen  gebrauch, 

6.  MÜCUTfiNT,  unorganiseker  umlaui,  wenm 
niekt  ein  dmelffhkler  verliegt. 

7.  iNABLCHüDüNOSOR,  vergi.  Dan.l\\  26 
—  30.  Respooiiitqii«  r«x  e|  tit:  Noaae  baee  est 
BabyloB,  ei%ii.i.'i  magta,  quam  ego  aediBcavi,  ia 
domnm  reftii ,  in  robore  forlitudinis  meae  et  lo 
gloria  decoris  mei.  Cumqae  sermo  adhnc  esset  in 
ore  Aegis,  voz  d«  coelo  rait ....  et  foeoom  ot  bot 
eomedit. 

13.  NEMROTH,  durch  Verbindung  von  Ge- 
nesis X,  10  und  XI,  9  wird  von  Brant^  Geiler  etc. 
mngemommen,  Nim  rot  sei  der  erbauer  des  babgio- 
mieeken  tkurmes  gewesen.  .  , 


14.  FÜR  WASSBRS  KLÜFFT  erklirt  Sir— 

bei :  bis  dahin,  wo  die  obern  wasser  herabströmeee, 
d.  k.  bis  an  die  wölken,  —  es  keisst  vimlmehr, 
um  vor  dem  eindringen  des  Wassers  getfekeri  aas 
sein.  Klafft  oder  spall,  fissara ,  Rust.  termin. 
Locker  übersetzt:  Bxcelsam  tarrim  prodaxit  ia 
aetb«ra  N««rotb  Quam  tonidi  aaaqaaa  f«aa«»t 
disrumpere  Bucloa.  die  md,  übuneiarnng  eagi: 
Vor  der  water  Ooet. 

24.  SIN,  halte  ich  für  den  gntv der  auf  den 
feigenden  saU  hinwetei,  *eott  Hek  deeeom  mt- 

geu'itsert  haben* 

BBWERUNG,  «M  warn,  bürgen,  eineiekom, 
wie  mkd.  wcrnage  =  oauliem,  bürgseh^/lt. 

ii.  8TAT,  Alfr«laA#ssMatus,  sondom  nook 
du»  mkd,  =:  loeoa. 

27.  gluck!  Strobel  macht  es  sieh  laicht, 
wenn  er  erklärt :  etwa*  widriges ;  es  keisst  viei- 
mekr  gant  unhoeHwmt!  ein  wnorkergeeukomor 

zu/all,  wie  mhd.  von  j;elarkc,  forte  Tortuaa  ;  vgi, 
auch  den  titel  von  cap.  37.  Geluck  oder  vbar» 
gewalt,  Tors.  Rustie.  term.  Gelnek  oder  zafall 
oder  Purgangk.  ibid.  vergl.  rap.  26,  r.  10  rf.  /.: 
Er  sorgt»  das  soUcb  glück  [Ao/j/Vcr/ierefl]  trelToacb 
I«,  und  oben  1, 77* 

M.SO  =  84.  tlii.tO. 

WEGER,  eomparotiv  von  \«:ege,  ahd.  wAgi, 
einen  wrtkeilf  ein  Okergewieht  entkoltend.  oergi. 
Beneeke  su  Iwein  M37.  —  niekt  von  WKhe,  wie 
Güz  im  gloss»  Ut  B*  Sachs  *.  212  anhiebt.  —  hri 
Locker  ist  Sereiut  eitiert»  gewiss  ist  gemeint 
Sero,  ad  Eol.  II,  70,  oder  mtoh  nd  'Aen,  I,  37. 
TolerabiüM  Mtlioa  iaehoire,  qMs  ineepla  4c- 
serere. 

Brm.  Jus  Gi'iliTt  prftff^t  tnnrfifr  ßtrrnuszuhehen  ron 
imteresse  sein :  ^uiuU  nola  e»l  edi&care  delectabili«.  Vis 
dakeM  le  habiutio  doBos  laaa  qaaad  aaaaaa  laalaa  ci  vl- 

»ns:  omnia  dfpirta  infus  ri  foris  lurpibus  ei  alirclivis  ima- 
gioibus,  sed  et  arma  pro  \uuiUlc  osteutauda  ;  porro  iu  Uctu  : 
baloea,  varia  acalaaria  etc.  et  alia  suavia  ooiuta  ad  maonn 
■t  in  praapla  at  sini :  fons  c«iiaUbaa  ia  r*^"^—  dirigi- 
tar.  eC  alia  aaxeeata  laüa  «ollia. 


Cap.  16.  VoD  füllen  vnd  prassen. 


Hier  kommen  wir  su  dem  eigentlichen  national' 
iasler  der  Deuteeken,  weleket  eowokt  die  uue^ 

länder,  namentlich  die  Italiäner,  wie  die  feiner 
gebildeten  inländer  als  die  schlimmste  eigen- 
schajt  der  Deutschen  geittelten.  vergl.  auek  am- 
#eA  92,  31  und  cap.  27  die  in  Q  zugesetzten  verso» 

ß.  SCHLECK  VND  FÜLLEN,  vergl.  19,  30tr. 
39.  eine  solche  aneinanderreihung  von  Substantiv 
und  inßniliv  war  bereits  mhd.  gestattet.  —  die 
rdll  und  da«  tdUea  {nur  im  i^f.  intraneiti»,  sonst 
mit  ob/eet,  wie  v.  S,  den  «aaat  vad  baeb  fBlIea, 
oder  mit  sich,  ivie  v.  27  M.  53)  —  vltllerei.  S<  fini. 
I,  525.  —  fuileo  oder  gartxeo  [oder  Tressen,  s.  v. 
gartsaa]  ader  aliada«.  BueÜo.  termin,  —  r«ll«r  alt 
aaaaa  vad  driaaktn,  apiearai.  f^oe.  ine,  t.  m,  I, 


4.  WYNSCHLUCH,  vei^l.  110-,  107.—  Vol- 
ler baeb  wraaeblveb.  Sek.  Prunek  f,  13".  —  Als« 

wird  der  Wcinsiirlilipi*  tu  einem  laaliTo  \N  cin- 
scbUocb.  Sib.  t'ranck,  Laster  d.  trunckenh.  — 
Ifaa  red  ich  zo  eaeh  jbr  WaisiebliMhe.  CrerviBife 
Fastnacht  spred. 

6.  VERLOREN,  verdorben,  vergl.  Sommer 
eu  Flore  4377.  NibeL  979,  4  «.  8. 

7.  RIFF,  Mumer  eegt  in  der  Narrenbeschw. 
mit  nnleknung  em  unsere  stellet  Der  eias  rjf- 

fea  magea  bat  Vad  nefot  er  nieht  vH  wf  et  ver- 

derbcn. —  r»  int  u-ohl  nicht  zu  zirei/rfn,  (laus  hiev 
unter  rif  xu  verstehen  sei  reif,  pruioa,  der  dem 
wein  wie  dem  getreide  eekr  eokddtiok  mnr,  vergl. 
88,30imtf03,30. 


üiyiii^ed  by 


Googl^ 


GOMNENTAR.  GAP.  16,  lS--8p. 


12.  KÜRZT,  nach  der  Brant  »ehr  gieUbfflgtn 
weise  auf  swei  subslantiva  bezogen,  die  veTMekit' 

äene  hedeutungen  vi  rlaxgen ,  einmal  ~  dlal» 
aaere,  da»  andere  mal  —  appropinquare. 

13.  \i:zz  Beeret.  I,  35,  3.  Laxuriosa  res  vi- 
■on,  et  tomvltnest  ebri«t«s;  oanlt  fsi  tarn  ite 
ateetlar  noo  erlt  lapieos. 

Iß.  17  iruhl  =  Jnrrn.  VI,  300.  Quid  cnitn  Ve- 
ous  ebria  curat iuguiois  et  capitis  quae  siot 
diterfaiiea  aeieit. 

18.  VNKUSCIl,  aAtf.  «nebuski,  die  unkeutek' 
heil,  mild.  uDkiusrhe.  —  unkeusch  oder  Wollust 
des  leibs,  nolzogung ;  nokeuscb  Ireybeo ,  vokea- 
seh«a,  gaylaa,  foroieari  «eariari.  Xiutio*  term&t, 

20.  SYTTUCH.  hier  nicht  in  der  ethittken 

bfdruftinp',  iriF  r.r  A9,  23  »teht  und  im  15.  j'h. 
schon  allgemein  im  gebraueh  war,  sondern  =  be- 
iSehtig,  langsam,  im  lodtentanz  zu  Grossbaset 
sagt  der  tod  zum  blinden:  Tritt  <4iUli(-li,  fällst 
mir  sonst  ins  grab.  Haupt  IX,  3ii.  —  Zablent 
Tod  zableot  rnd  gel  inea  aiebtes  dester  me  voo 
band,  TO  ein  anderer  der  sillicb  ist,  schaffet  me 
dan  er.  Joh.  Pauli,  N.  S.  IX,  4.  im  Geilersrken 
original  steht  qni  tardins  agit.  —  sitlii  h,  pnn'ni-h- 
lich,  ieasin.  Dasupod.  —  sIttUcb  vod  treglicb, 
adNr.  tadle,  lente.  Fotf.  ine.  t.  a.  I.  —  sitif^er  mA 
fulcr,  lanp-<;imer,  srpnis ,  lardus  ,  pifTiT,  ibid.  — 
sillicb,  pautatiin.  Glo»*.  1418.  Lesend  sitlicbeo 
«■4  ait  aa  vIL  TamUr  M  Sekm,  III,  292. 

21.  NOB,  GtMiis  IX,  20  u.  21.  tit^ßuss  hat 
übrigens  «f/T  äi»$0  tMh  g»k»bi  JPwral.  1,  35, 

8,  §2. 

LYDEN,  vertragen. 

23.  LOTU,  Genesis  XIX,  33—35. 

PART,  der  Voc  inc.  t.  a.  l.  giebl  an:  fart 
Tilt|(ariter  ein  male,  vicis.  nndc  dicitur  nna  vice, 
plarifevs  vieibai.  —  aof  eio  fart  —  auJ  einmal, 
Vttl.  HM.  IS«",  atir  diesetbea  fart  —  alsbald, 

sofort,  ibid.  an  der  farl  ~  /iliifzh'r/i  .  si>fiirt. 
Haupt  YUl,  53d,  26.  Ver^tuocheut  euch  nun  Ducb 
■ia  fcrt.  itid.  72*.  vergl.  Sehm.  I,  565  jf.  Met 
dann  ein  f-irt  hcirafrn.  —  Samson  <M;.(  hlug  Ir  ein 
fart  lausend  u.  s.  w.  also  ziir  andern  Fart  =  awm 
nwaiten  mala  r=  MwaimaU  wiederholt.  Brant  ga^ 
braucht  .tonst  auch  mal  ,  b.  18,  n ,  oder  auch 
noch  stund,  wie  18,  7;  doch  scheint  die  bedeu- 
tung  des  lelitera  schon  vergessen  zu  werden, 
denn  Locher  BharsetU  «»  dieser  »teile  bereits  ia 
oaa  bora. 

TOOPFER.  Matth.  XIV,  tro  übrigens  von  lle- 
rod^s  betrankenheit  nirht  geradeea  die  rede  ist, 

schlictst  Itrant  sie  aus  den  übrigen  umständen, 
oder  erwähnt  eine  andere  stelle  der  bibel  der- 
selben  r 

26.  DAS  ER  jf.  ifitfse  mildernde  wandelung 
der  eenstruelion  xtalt  des  nackten  are.  ^einennmr^ 
ren*  ist  wieder  eine  von  Ilrants  f einheilt  n. 

27.  ISRAHBL,  Exod.  32,  6.  Et  sedit  popolas 
nianducare  et  bibere  et  snrrexerunt  lodere,  v.  18 
und  19  werden  dann  voees  caalanliaa  und  ehori 
erwähnt,  vergl.  übrigens  eap.  61. 


90.  6BDANTZET  HON.  ebenso  Prot.  17,  un- 
ten V.  81  und  91;  23,  19.  3S,  93.  45,  14  und  17. 

47.22.  56,  22.  57,  61.  95,7.  vergl.  übrr  diesen 
in/,  per/.  Gr.  IV,  III  ff.  Benecke  zum  Iwein  3243. 

31.  AAHON,  Levit.  10,9.  Vinam  et  omac  qaod 
iaabriara  potett  aaa  bibelis. 

32.  WViNES  ON.  vgL  59.  SS.  «5,  85.  83,  70 

und  122.  dafür  »teht  auch  biofz  21,  y,  und  l|p 
52,2.  da»  wort  on  i»t  wohl  ganz  enge  mit  dem  ver- 
bmm  »«  verbinden,  wie  85,  74  sogar  gestellt  ist: 
Das  er  ob  wart  trupsal  vod  pin;  »odas»  der  gntv. 
nicht  »owohl  von  od  al»  von  dem  combinierten 
verbalbegriff  abhängig  ist.  vergl.  übrigens  iweüt 
1368.  (.jlj.  4735  m.  Gr.  IV,  762—800. 

31.  WENIG  ACHT,  wird  sieh  nach  BrvsU 
weise  stuf  ein  bestimmHs  eretgnis  he^kem,  das 

ich  aber  nicht  anzugeben  weiss.   N  bSMishi  Siek 

hier  auf  einen  aussprach  de»  Jesaias. 

35.  HOLOFERNES.  Judith  XII  u.  XIII.  warum 
de»  bartcs  besondere  erwähnung  geschieht,  sehe 
ich  nicht  recht  ab.  kann  das  Sprichwort  aufklä- 
rung  geben:  Wer  den  kopffbekompt,  der  scblr 
dea  barl.  Fiseh.  Gstrg.  412  f 

37.  TIIAMVRIS,  aus  Justin  oder  fferodoi. 

39.  BE\;\EDAB,  Reg.  III,  esip.  20. 

40.  NOCH,  beinahe. 

42.  ALEXANDER,  au»  Curtiu». 

44.  SELbEK ,  bereit»  hier  der  volle  mase. 
wom.  indeeUnabet  gebnuisht. 

45.  RICIIMAN,  Luc.  16,  19  ff- 

GESELL,  der  gewöhnlichere  nutdruek  itt  pul 
gesell  =  sechbruder,  ßotter  bm  sehe.  vgl.  3U,  26. 
43,  5.  57,  10.  72,  75.  Hugo  v.  Trimberg  sagt: 
Swer  faste  ov  (betrinken  mak  Die  langen  naht  hiz 
an  den  tak  Vnd  dem  der  ieip  wii-t  iiinimer  wan  Der 
ist  ie  der  werlde  ein  Trümmer  man  vnd  beizz«-l  <-iii 
guot  geselle.  Ren»,  10262.  —  gilt  gesell  ist  Hinck-I 
mann,  Deßd.  mer.  —  dafür  kommt  auch  vor  gut 
fruin  lull)  sin.  Murner,  Aarrenbeschtv.  c* .  der 
lat.  ausdruck  ist  boaus  socius;  so  sagt  Geiler  hier 
qaia  boaaa  toeios  erat.  aber  oweA  fetefl  allein 
erscheint  in  dieser  hideutiing .  Wein  will  Geld 
haben;  kein  Geld  kein  Gesell.  Seb.  Franck,  Last, 
d.  Intnekenh,  —  Wo  etwan  der  aiao  Gcscillaeb 
vnd  verirnnrken  ist.  //.  Sachs  III,  i.  —  Ziccli  dir 
ub  dein  ieichircrlif;  wandet  Du  bist  gesellisch  vnd 
verwegen,  ibid.  III,  132.  —  Hatt  aiaar  pfcaalg 
die  soll  er  haben  in  ercn  Vnd  die  nit  gar  verzerenn 
Er  kuinpl  in  vii^eueil  Suuüt  ist  er  allzeitt  uin  ^e- 
sfll.  f  al.  Null  131''.  —  So  beste  ich  für  ein  ge- 
sellen. Uhl.  f  olksl.  645,  6,  5. —  Convivaliler  le- 
ben, nicbl  das  pfennigwert  essen,  sondern  ein  pe- 
sellennial  halten.  Geiler,  Postil.  »o  auch  latein. 
•ocias  allein :  Zecb,  zecba,  ita  loqollnr  communi- 
ter,  lade  zeehare  (sed  haut  latinam)  inter  soeioi. — 
foe.inc.  t.  a.  l.  führt  an  :  (Icscl  in  diiii  leben, 
COOlubernali)*,  u.  noch  besonders  :  gcscl  in  {loTzheit. 

^7 .  i&  —  Beeret.  I,  35,  8.   ISon  esset  bodie 
aarvitaa,  ai  abrialaa  aoa  foiaaat. 

49.  50  =  Proverb.  21,  17.  Qni  nm  if  \itiiiiii  rl 
pinfuia,  oon  ditabilor.  die  Umschreibung  mit  ding 
ist  rvA,  sumaiimsüiguUtr,  dsr  plwot  ist  seksm 
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mk4.  nieki  mmerkSrt,  Br  kert  «z  gar  se  gaoteo  din- 

geo.  //'.  Gast  512t.  8195.  vnd  auch  hei  andern 
tchriftttellern,  namentiicli  in  den  Mittelungen. 

5!  —  55  =  Prw.  «3,  ?»  n.  SO.  C«l  vw!  ««Ini 
[iatii\ap?  cui  r'uae?  cai  foveac?  cui  «ine  causi 
vuloera?  cai  saffaaio  oculoromT  ooooe  bis  qui  com- 
■ortntvr  In  viio,  «l  atadent  MlieibM  epotoodii? 

53.  WIE  EIN  KUO,  vgl.  110«,  105  «.  118.  - 
Vn  triock  ait  dfo  wya  wie  eio  k.a  vood  esel  waa- 
ser. S.  Franck  II,  159".  lal  du  deia  grcaae  frowd 
das  du  Dich  rdllest  wie  ein  Trcberknh  Den  Wein 
vomessig  in  dieb  scbälteat.  U.  Sachs  IV,  127.  Da 
sab  man  gtr  ein  klKteb  taalTen.  IM,  II.  W.  Die- 
weil  er  saiifTtl  wio  ein  kub.  Fisr/t.  Nacht  Rab 
{oftT).    Aber  als  Slroaagargel  den  küsaf  tbat. 

54.  DKINCKEN  ZUO,   vergl.  110«,  110  ff. 
der  gewöhnliche  aittdruek  für  die  eitle  des  vor- 
und  nachtrinkent ,  die  eiek  Jetzt  faet  nur  noek 
im    Studentenleben   erhalten  hat,    im   1j.  und 
i^.j'h.  aber  überall  verbreitet  gewesen  sein  mu$Sy 
Mum  anstost  der  obrigkeiten,  wie  mtler  g9$itMen. 
Mag  leicht  einer  den  Wein  nii  ht  -sauber  aassanTen 
bis  an  den  bodeo,  da  erbebet  sieb  ein  Flacbeo, 
Würgen  vad  Sebeltea,  dafe  ela««  die  Haare  eapor- 
üteheo.  Seb.  Franrk,  Last.  d.  trunckenh.  —  so- 
gar ein  geldoerlust  scheint  an  einigen  orten  hie- 
mft  verbunden  gewesen  »u  sein:  Swenn  einer  ge- 
dencket  in  seinem  mute  K  denn  mir  der  min  gelt 
ab  tränke  leb  truuke  e  daz  mir  die  zung  blinke  .... 
Dax  er  sich  se  triuken  nölet  Vod  darcb  geitikeit 
sich  selber  lötet.  Renner  10175.  —  der  alte  Frei- 
herr vun  Schwarzenberg  schrieb  ein  eigenes  ge- 
dieht gegen  'das  gotteslästerliche  zutrinken  ,  und 
die  Obrigkeiten  wurden  nicht  müde,  es  mit  harten 
strafen  tu  belegen.  Dat  oemant  dea  aaderea  so 
vollen  ader  baluen  ader ro  gelicbermarz  zn  dryncke, 
oneh  Diet  deotea  ader  wyaeken  sal ,  yn  geyaer 
wyfs.  Goch  nemant  vaai  anderen  geynen  geiyebea 
dmnck  ader  bescheyt  vordere  aderwardl.  Philipps 
von  Hessen  Rqformation^  1526.  —  ähnlich  heisst 
es  *»  der  Strassbarger Ordnung,  offentliehe  ergeir- 
liche  lasier  zu  straffen,  1520:  Vom  zutrincken. 
Ba  soll  biordrter  io  vuser  statt  Strai'^burg,  Bnrg- 
baaa  rad  Oberkait,  aa  kaiaeia  ort,  kaio  vnaerBar» 
ger,  hindersfssiMi,  inwoiier  vnd  nnpehöripen,  was 
ataods  die  seyendt,  Frembd,  Haimsch  oder  dicnst- 
verwaadter,  niemao  bieriaa  aafzf^enommen,  den 
andern  zu  oder  vol  trinken,  weder  vil  noch  wenig, 
«(fcolich  nocb  baimlicb,  es  sey  mit  bringen,  war- 
ten oder  mit  welcher  satall  dai  fescbebeo,  oder 
wie  €s  die  hertzen  der  meosebea  erdeockaa Bögee, 
bey  ainer  peeu  3U  Schilling.  Wa  yemaadi  dem 
dero  als«  si  trÜBiBk  ader  daa  vaa  aiü  andern 
wartet  .... 

55.  WARTTBN  ist  in  der  vorherigen  anmer- 
htnguM  erklärt,  a*  bedeutet  nachtrinken,  ein- 
gehen auf  den  vortrunk  eines  bringenden.  Strobel 
erklärt,  wieder  unverständig:  allem,  das  man 
Ütm  bringt,  ehre  anthun,  es  sofort  zu  sich  neh- 
men. brinj,'pn  ist  der  ausdruck  fürs  zutrinken, 
an  ein  wirkliches  herbeibringen  ist  niekt  »u 
danken, 

57—58  —  Provei  b  23,  34.  Et  eris  sicut  dor- 
aieat  ia  medio  mari  et  quasi  sopitos  guberoator 
aaiisw  elavo. 


67.  ALS  DER  {so  ist  tu  lesen  statt  als  er), 
eine  eigene,  seltene  eonstruntion t  utohl  hervor- 
gerufen durch  die  vnria  iieal  dwoiiaBa  daa  ori- 
gimots, 

59.  DE.V  PRASZ,  vergl.  48,  59.  dies  mase. 
kwnmt  ebenfalls  bei  Murner  wie  bei  Riedas  Ma- 
nnet vor. 

60.  SCHLEMMEN  VND  DEMMEN ,  atarfSrf  t»«w 
banden  {so  bei  Geiler,  in  der  Or.  <Ie  peneribas 
ebriosoram ,  bei  Murner,  ßfieias  Manuel  u.  a.), 
vergl.  Schm.  I,  371  ff.  und  III,  4W.  nur  orkU- 
rung  der  ausdrücke  dienen  leitptefc  wie:  Schlamp 
vnd  Frafs,  Fnllerey  vood  Tranckcobeit.  Fisch. 
Kinder»,  «ehlamp  u.  ceblaAseaneasaelo.  Voemb. 
1G18.  —  Arbeilen  möchten  sie  nlchl*,  aber  panre 
Dampff  voll  Freasea  aoHte  man  ihnen  vorselzeo. 
Sekm.  1 ,  97S.  damprea,  iai  Lader  ligea,  conpa- 
tare,  epulari.  Prompt.  IßlH.  dampf,  betrunken- 
heit  H.  s.  w.  vgl.  auch  Lessmgs  H  örterbueh  zu 
Logau  s.  V.  Dennaa,  wo  or  eine  stelle  asu  Sax- 
ler anführt :  Demmen  proprie  est  noctes  convivüa 
vigilalas  ducere,  iu  icnebris  perpetare.  Statim  au- 
tem  ad  qnamcunqae  intemperaatlui  el  bellaatiooeiB 
traaaferri  coepit.  —  demmeo  =  domare  gehört 
wohl  gar  nicht  zu  diesem  worte.  Die  Jugead  mag 
gedeainet  vod  gezSmet  werden.  Fisch.  Kinderz. 
Darzo  die  wilden  Beren  deaaiea.  Bgn  warhafftig 
ersehröeklick  history  {Pastaar  II,  «.  864>.  W«  ai« 
dea  Adel  aSahlea  deavea.  tbid,  ■ 

61.  NOCH  KUNTSCHAFFT.  Sirobel  macht  es 
sich  wieder  leicht  und  erklärt :  kuntschafft  heisst 
hier  etne  menge  i'ore  dingen,  das  bedeutet  aber 
knnlschaD't  nie.  —  dieselben  worte,  augenschein- 
lich in  derselben  bedeutung ,  ßnden  sieh  wieder 
81,  12,  und  dadurch  wird  eine  reihe  von  erklt- 
rungsversuehen  abgewiesen,  die  man  somf,  ge- 
stützt allein  at^f  unsere  stelle,  wagen  dürfte,  wio 
s.  b.  es  bedeute*  auf  credit*,  mit  rSeksiekt  a^f 
V.  (i4,  vergl.  Frisch  I,  19u''  ;  aber  von  borgen  und 
befahlen  ist  81,  12  gar  nicht  die  rede,  es  muss 
aeeh  knataebaffk  ziemtfeh  daesoibo  bedeuten,  waa 
bv  (ii  r  st  hwero  SI,  tiO.  wie  aber  ist  der  sinn  aus 
den  Worten  herauszubringen  T  nocb  kaolschafft  an- 
Munekmen  als  =:  naeA  der  mSgliehkeit  wage  iek 
nicht,  ich  wüsste  keine  stelle  nachzmrciien,  die 
dies  entfernt  wahrscheinlich  machte,  ebi-nso  we- 
nig genUgt  Wie  die  bedeutung' kenntnis' ,  wie  es 
in  meiner  ausgäbe  des  Cato  'JT,  50  heisst:  Willa 
von  liebhaben  knoUccbafft  haben,  Siehe  die  gscbrilTl 
Nasonis  an  {  und  Sab.  Fmnck  I,  205i> .  kuniscbail 
{das  wissen  von  einer  sache)  tbut  wol  vnd  wae, 
sodass  also  nocb  knotscbafTl  hiesse  'wie  der  wirth 
es  wohl  versteht,  nach  seinem  besten  wissen',  was 
dann  entweder  auf  seine  kochkunst  oder  auf 
seine  kenntnis  von  den  wünschen  seiner  gästo  bo* 
zogen  werdem  dürfte. 

Die  nd.  übersrfutnf:  giebt :  De  krfiper  drechl 
en  \iis]  IVünlscbop  lo.  allerdings  heiist  twunlscbalTt 
ttuek  die  camer adschaft.  Man  trinkt  aaf  kuot* 
8ck«ri  und  du  !  Fisch.  Gnrg.Si*.  Den  Willkoü  her, 
Auir  kundschafft,  auU  du.  ib.  157.  Mit  allen  Biaooen 
kondscbafTl  machen,  aoff  das  dir  zutraneken  wer  i. 
Grobianus  Tischzueht{\5dS).  VVaon  er  ioU  kondt» 
•ekafft  mit  ench  machen.  H.  Sachs  III,  31«  —  We- 
gen keffaaaf  aaklaiUftr  ewiger  kaadUehall, 
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Fiach.  Oarg.  130.  Voo  dUer  allen  koDdlcchaft  we- 
gen Meiol  man  zeig  aicb  der  Rein  so  f legmi.  F^«c/I. 
Giiickh.  Srfitß".  —  AiifT  dafr.  ir  vil  von  vnjjleich 
FläMCD  Hiedarcb  in  iLundtscbalTt  IcoAen  müssen. 
Pitek,  BUmättitt.  auch  von  liebetvcrhä'llnissen. 
Bywonang  macbt  kondtacbafft,  ao  brüniit  lyrhUicb 
stroow  vnd  fhör  seianao.  Seb.  Franek  II,  60*.  — 
81.12  ub«rt9lMt  mbtr  mueh  dU  md.  Uarbttiumg  n« 
kanUcbaint. 

6a.  BUOG,  eigen  th'ek  da»  geienk,  dann  der 
9ord0reek»nk»l  tm  gefienemtn  Mum  kütttnckenktl. 
90Tgl.  i'ffirififns  zu  diesem  verse  stellen  wie  diese: 
Bin  halbe  ehno  ai  frisaea.  Hing  8*,  36.  Und  eio 
fcalhei  In«  aM«  Die  «r  jo  froM  so  eioor  it«o4. 
Bing  !7S  22. 

64.  \FF  DEM  YSS,  das  eis  wird  zur  bezeieh- 
nung  des  unbeständigen,  untiehern  in  doppelter 
riieksirkt  gebraucht,  «ütmäl  WtgtH  »Hner  glätte, 
Qai  currit  glaeiem ,  se  noo  BOOOtrat  aapieaiem, 
Sprichw.  des  li.Jh.  bei  Haupt  Vf,  305,  45.  slipffc 
■loa*  eia  i».  ß^atlh.  79,  33.  /f  'insbeke  32,  10. 
einen  nT  eio  is  leileo,  LtW.  Chronik  6501 ,  und 
öfter;  wofür  wir  jetzt  mtieten»  flalteia  sagen, 
Uranl :  \ff  hSlem  jTz  IIO**,  8.  —  sodann,  weil  es 
Mvm  »ommer  schmUst,  vergl.  Par»s  3,  8.  Wio 
•t«to  iai  eio  Moaes  Is«  ios  oofcalboise  aoooeo 
käl ;  ebenso  ufeio  it  buwen.  vergl  fF.  Grimm  zu 
Fridane  1,  10.—  aber  »ekon  frühe  ßnden  sieh 
htiifMa,  dm»  mmt/amo  heattehmmg  atiek  dm  tm- 
Wendel,  vo  keine  j'pnrr  bfiden  rürkiirhten  am 
piatte  ist;  z  b.  Hochzeit  aull'  dem  V.ylz  halten, 
Fisch.  Praktik.  Er  als  rin  verscbmitzter  Welt 
vnnd  EiTzvoi^el  flick  auiT  stück  vnd  tück,  der  et- 
waoQ  aaf  dem  Cifz,  wann  der  Rein  vbergefroro, 

SeaiMbt  war  «ordeo.  Fisch.  Gurg.  1I2.  Aia  ein 
arehtribener  Birsvoget.  ibid,  449.  so  erkläre  ich 
mueh  untere  ttelte.  Murner,  der  da»  ungenügende 
der  metaptier  prjTililt  hat,  sagt  dafür  Der  bzalt 
sft  flof»t«a  vff  dem  yfz.  Umrrembeech»,  I*.  Jrü- 
h§r  kmm  iek  dUta  radmuurt  nMU  naekwaüM, 
mmd  gidm$9  dakmr,  du»  »h        eorreetur  der 


Brantsehen,  nicht  diese  eine  Verstümmelung  jener 
M.  Mmnan  tnudrudt  d»r  »ich  andern  dhniiehen 
redensartam^  die  termine  auf  'St.  Nimmers  Tag' 
fetttet%9n^  mnraiht,  wie  Zft  weiboacbten  in  der 
inte  {9gL  BMain  494),  M  in  die  Sprichwörter- 
tammiungen  Sberfcr^angen,  und  soll  noch  jetzt, 
utie  Eiselein  t.  142  angiebt,  neben  dem  unbe- 
»Ummtertm  MrmitadkM  Mudnuk,  in  volk»Mnmd9 
umgehen. 

65.  WITZIG»  wrgl.  1«,  91  «.      wia  »ekon 
V.  14.  =:  iopleoa.  vafgL  dort  da»  Ut.  wigUted, 

69.  ICH  BRIN6  Din,  vgl.  ohtn  «.B4  «.  55.— 

Ich  kütz»-!  dich,  ich  lach  ndch  nich.  Fisch.  Carf^. 
187  (in  der  trunkenen  Litanei),  leb  atreieb  dicb, 
ieh  weieh  ottf  leb  oUeb  Aieb,  Ich  webr  mieb;  ieb 
schwerlz  dich,  ich  stertt  mich.  Fisch.  Garg.  162. 
andere  red^nsarten  waren  auch  Esfiilt!  und  als 
antwort  ich  balls.  Schm.  II,  186.  —  Ich  kam  zo 
dir.  Hans  Sachs,  Der  Teufel  lässt  keinen  Lands- 
kneeht  in  die  Holle ;  woraus  jetzt  die  atudenlen- 
»praok§  vtrdfiakt  kmti  leb  keMBO  4ir  elvet  vor. 

74.  Eyns  auB*  den  Becher,  twey  Tdrs  Maul. 
Fisch.  Garg.  187,  wohi  aus  unserer  stelle  entlehnt. 

76.  NARRYy  «ine  seltene  form,  die  ich  mich 
nMkt  9rimm»r»  »mut  gduam  »m  kmbmt. 

83.  BIBRSOPPBR.  mit  dam  niadardemttakam 

getränke  scheint  auch  der  niederdeutsche  voral 
eingang  gefunden  zu  haben,  tnit  recht  erscheinen 
die  biertrinker  bei  Brant  gleichsam  im  anhang,  • 
denn  das  gewöhnliche  getrt'ink  war  in  Ober- 
deutschland und  am  Rhein  nur  wein.  Fischart  im 
Gargantua  90  sagt  daher;  Vnnd  wer  des  Weins 
nicht  trinckeo  kan  Der  ist  nicht  onsers  fugs  Der 
zieh  ins  Bierland  Koppenhag  (vergl.  zu  5,  20)  Da 
fiudt  er  bSTz  Bier  gnug.  —  eine  menge  verschie- 
dener biere  werden  aufgezählt  Fisch.  Garg.  107. 

91  —  94  ==  Pro».  23,  31  h.  32.  Vioum  iogre- 
Htm  Mail«,  eed  im  oeviasiino  moHebit  «t  eela- 
bor,  et  oiesl  refolu  vomm  diftadet. 


Cftp.  17.  Von  vnnntzem  richtum. 


Dieser  litel  passt  eigenllich  nnrßirdiamoU»' 
vor»»  und  die  beiden  sehluetverse,  dieganM  Su»»»r' 
lieh  angeJUekt  »ind ;  im  übrigen  handelt  das 
eapitet  nur  von  der  Verachtung  der  armen.  N 
»atMt  darum  auch  Von  veracbtaog  armut.  die 
klag»  hierüber  g»kt  durch  die  ganz»  Utaratur  da» 
14.  und  15.  fh.  verf^l.  h.  aiuh  Museatpliits  po- 
litische gedickte,  der  ebenfalls  wiederholt  klagt, 
'  dm»»  nur  rmtohm  und  wmekmrmr  in  don  rmtk  gonmm^ 
man  würden. 

a.  MIT ,  ohne  regiert»»  ottf'aet  mohr/mek  bei 

Brant,  wie  schon  mhd. 

y.  OUCH,  in  den  nebentat*  gestellt,  obgleich 
§»  »mn  kmmpi»mi»  gakSrt, 

T.  GLOUBT.    das  irar  ein  Sprichwort,    \\  .\n 

efai  aoricbwort  aaget  das  Dem  der  seckel  stecket 
vol  Dea  Urt  «aa  fora  vad  glaabt  yai  wel.  Ring 
98»,  15. »  Sab.  Frmnok  JUtrt  «leArer»  äänUd^ 


«all,  88^ t  Es  bat  ein  ye der  trnwen  und  gloubea 
doroaeh  er  glück  bat. —  Börs  glück  b&ior  gleak.  — 
Grofc  gelt  groFi  gioub.  —  Mao  gloobl  keiaeB  aar 
dann  er  bat.  —  Wir  vU  bat,  doB  Irawt  vod  gioabt 

nün  vil. 

8.  TASCHEN,  der  umlaut  in  diesem  worte 
war  in  Brant»  Umgebung  »iemlieh  allgemein 
durchgedrungen,  muek  noek  Dmtgpod.  hat  deacb 
und  disch. 

9.  PPBNNING,  allgemein  =  gold,  letzteres 
wort  hat  allerdings  bei  Brant  bereits  auch  die 
jetzige  bedeutung,  jedoch  ohne  die  ältere  des 
pTenoigs  haben  verdrängen  Mt  können,  vrsprüng- 
/aoA  i»t  gell  da»  *u  geltende,  %u  zahlende,  daher 
wnweilan  geradenn^tehuld,  f orderung.  Und  giftet 
dem  leitgrbcn  üin  gelt  mit  nfeDnigeD  oder  prantcii. 
Meraner  Stadtr.,  Haupt  VI,  429.  —  Deio  gelt  »it 
leb  dir  drew  Jar  laesca  varta.  J7.  Rmaanpl,  88.  —  Ob 
er  pfeaalga  aibt  eahlt,  a6  aal  er  dem  wiaicbeaekea 
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••Ulfa  ftnt  H  Uhtea,  dA  von  er  siaet^eltesKcwert 

[werde]  ibid.  42S.  —  Vnd  ob  der  kmiT  pi'<(  hebcn 
i«t  mit  worteo  node  die  pfeuulgc  danuucli  iiicbl 
vergeltea  aiat.  ikid»  414.  mcHoh  im  12.  /A.  Sie  gap 
pheunige  vö  gewanr.  Crav.  Hiid.  11.  ver^^l. 
Renner  6^5  u.  18847^1  und  H  'ackeraagel,  üateltr 
B/eekqfkrtekt^  mmwt,  »u  7, 15. 

!5.  VVILTPRET  VOGEf,  VISCH,  d.  h.  host- 
liche,/eine  »peieen»  gewöhnlich  gilt  d  '/ur  wie 
eüt§  ort  fortMl  der  mutdrurk  vieiteb  und  visrh. 
Daa  selbig  brot  scbmackt  fleisch  vnd  fiscb  Wnl 
ey  dem  goacb  bereyt  den  discb.  Murn.  Geuch- 
mait  K*.  Da  freasea  wir  daö  fleiicb  vnd  6scb 
Vnd  hond  vil  me  trachten  erdacht  Dann  Cleopalra 
bat  gemacht.  Murn.  Aarronbeschw.  tn*.  —  Man 
sieht  oiieh  stan  Mit  wollust  uf  des  kiin;<es  tiscb  Bs 
si  das  fleisch  oder  der  visch  Das  is  ich  ab  dem  tel- 
1er  sin.  ßoner.  41,  18.  dem  kaiter  Ott»  mit  dem 
bart  wird  v\eisch  und  visch  vorgetefst  (i'.2C>  'i).  — 
d^fär  kommt  aber  auch  mekr/aoh  »ilipret  uad 
viseb  vor:  Vnd  gibt  mir  fBr  wiltprett  vad  viteli 
Belangciis  vil  vnd  sunst  nit  mcr.  Ili'/fzf.  Hol  ich 
aibl  willbrat  noch  viscbe  Daz  liez  ich  äo  zerwürfe. 
Got  lobe  leb  miner  dSrfte.  S,  Hatbting.  II,  4.  — 
Bedecket  alle  Tische  Besetzet  mit  Wildbrett  vnd 
Visoh.  Uane  Sachs  IV,  13  u.  iV,  19  m.  Ü.  Viscbe 
wiliprmt  iraotaa  wla.  S.  Uelbl.  15,  417.  —  »uwei- 
len,  H-ie  an  unserer  stelle,  vÜRel  noch  besondrrx 

fyntiunt :  (Jcll  speysct  eines  Keyser*  Ti-ich,  (leit 
bebt  Vögel,  Wiltprct  vnd  Viseb.  //.  Sach%  1 ,  1  i'i, 
aonsl  sind  sie  wohl  unter  wiltpret  witbegnjfm , 
hoch  vnd  niilcrs  vnd  feder  wiUpret.  Fisch.  Podaifr, 
Troaib. —  Wiltpraet  vnd  Viseb  auch  einzeln  Jlir 
etwas  besonders  vonügUches:  Es  was  mir  vor 
wiltpret.  Das  SlefgertSeehtfn  tl5t  Was  reist 
iimb  visch?  Du  bist  nicht  weis  Wis  es  ist  ein  hcr- 
reo  speis.  Ring  19%  8,  —  das  gegentheil,  das 
%9iehen  einer  nur , für  die  sHtimtg.des  hungere, 
ober  dapii'  an^rrir/irtidrn ,  nfso  iiorfi  nirfif  <;rrtide 
ärmlichen  tt\fel  ist  brot  vnd  »ein,  ebenso  Jormet- 
hmji  gebramehtf  wie  die  vorgenannten  werte,  vgl, 
zu  19,  44.  beide  fmmi'hi  zusammen  umfassen 
also  das  mögliche:  \\  ein  vnd  brat  vnd  flüisch  vnd 
viseb  Vnd  anders  gehört  zum  tisch.  Hing  IS**,  9. 
brfit  und  win  ,  fleisch  und  visch.  AV6c/.  870,  2.  — 
als  Zeichen  wirkticher  arrnuth  gilt  mu»  vnd  ger- 
sten  :  Es  ist  ail  Sebald  rieht  den  tisch  Vnd  trag 
herzu  wiltprett  vad  visch  Das  Rephoo  iaiso  auch 


hier  im  Wiltprett  einbegriffen)  pring  amm  ersten  ; 

Der  M.Trppraiifr  ist  c'\n  Artrat  weis  Verpcvvt  jti  alle 
rustlich  s|icii  \  ud  erlaubt  ja  müs  vod  gerütea. 
Hä/%1.  41. 

16.  BOFIBRN,  nergL  an  enp.  69. 

23.  SNVAHERT.  es  war  wohl  frUhvr  all^ctnei- 
ner  im  gebraucht  bei  nertraulicheia  anreden 
Mich  des  Wortes  swager  »u  bedienen,  wie  man  jm 

noch  Ji  til  (Iii'   jK'st ilhmt'    so   zu   ncnrirn  J>ß''^t, 

während  sonst  meistens  die  anrede  mit  Vetter  an  . 
die  etdle  getreten  iet, 

30.  RdPPBLS  RNAB.  Koppe,  KSpplela  be- 
deutet ra/jaun ,  sp!n]n ,  Srhin.  II,  31f»  .^.  dteeoT 
sinn  würde  an  unserer  stelle  durchaus  passen, 
nicht  aber  77,  53,  wo  die  bedeutung  verlangt 
teird  '  leute  des  niedrigsten  Standes  und  ^etrrr- 
bes.'  —  Strobel  erklärt :  kinder  eines  kupftler*. 
vergl.  Scherz  815,  OUeh  das  glaube  ich  nicht, 
wenigstens  iit  das  wort  köppel  kuppter  mir 
nicht  vorgekommen.  —  ich  mochte  ein»  ander» 
erktärung  versucften.  der  Rustie.  term.  giebt 
an:  Kopffea  im  bade  damit  man  lebt,  vulgariler 
kopirea  oder  ein  bern  sebralfen ,  afso  kopTcn  = 
schröpfen  mit  dem  köpf,  d.  h.  einem  lu-lchurt igen, 
tassenjormigen  gejässe.  sollten  nun  köupeis  koa- 
ben  nicht  die  burtehe  sein ,  die  dem  omder  strr 
hnrid  gip'igcn  beim  schröpfen  im  bade*  Murncr 
sagt:  Böse  oackendt  köppeis  knabeo ,  Narren- 
besehw.  A*.  da»  würde  passen^  denn  fm  eekwiin- 

bade  ,  wo  ge^rhrnj/ft  trard,  mussfen,  wie  ttnrh 
jetit  im  russischen  dampf  bade,  auch  die  dienst- 
leistenden entkleidet  sein,  wie  uns  das  alle  ah- 
bildungen  von  bü'dern  aus  jener  zeit  zeigen,  die 
tenni*  p  statt  der  aspirata  macht  nicht  ernst- 
ticke  »ehwierigkeilen,  da  wir  nachweisen  könnamp 
dass  am  Rhein  hinauf  bis  über  Strassburg  hinaus 
unter  der  geringem  klasse  viele  niederdeutsche 
Jarmen  und  reden  »arten  verbreitet  waren,  vergl. 
eap.  16,  83.  44,  87  und  in  der  einleifung  die  stel- 
len in  dem  Men&poNum  des  Lii^tsch>J[s.  —  köp- 
pels  kiiab  hiittr  duii.irh  dm  an  uuetrer »teile aokr 
passenden  sin n  :  ba de rkncch  t. 

33.  34  =  ProverA.  21,  13.  Qui  oblarat  aarem 
suam  ad  clamorem  paoperis  et  ipse  clamabit  et  non 
exaudielur.  eine  ähnliche  nachbitdung  diäter 
stelle  seheint  schon  das  motte  s«  «et». 


Cap.  18.  Von  dienst  zweyer  berren. 


Vergl.  cap.  30,  in  dessen  thema  dies  eapitel 

hinübergreift;  Geiler  vermeidet  diesen  fehler,  in 
der  ausgäbe  seiner  predigten  ist  aber  »u  uaserm 
capifet  der  koltsehn.  von  eap.  30  gesetzt,  neben' 

bei  sei  bemerkt,  diiss  (iriltT  in  diewm  eapitel 
ausnahmsweise  nur  den  originaldruck  »u 
gramde  legt. 

a.  ZWBN  HASBN.  ei»  ähnliches  Sprichwort 

Diufisca  F,  325:  Wer  iweo  weg  wil  gan  Der  mus 
zwai  langi  bain  han ;  vergl.  /'r/d.  129,  33:  Swer 
zwdoe  Wege  welle  gan  Oer  muuz  lange  Schen- 
kel bAo.  undVrid.  115, 10:  Swer  awei  wei«  mit 


elaaader  taot  Dia  werdent  selten  beidia  gnol.  — 
fri'd.  58,  13:  Swer  elliu  diuc  besorgen  wil  Dax 
ist  alles  leides  zii  u.  s.  w.  gegentheHss  Gvter 
Hoad  der  aar  einem  Wilde  nachjagt.  Eiselein  326. 

ß.  ZWEV.N  HEUBEiX.  zu  gründe  liegt  natür- 
lich hier,  wie  v.  3,  Mattlk.  VI,  24.  Hama  p«taal 

dttobtts  domiois  servire. 

6.  VIL  GEWERB.   eine  reihe  von  sprir/i  irilr- 
tern  drücken  denselben  satz  aus.   Vil  buntwerck,  . 
bellen  das  besl.  S.  Franrk  I,  4.  Er  kaa  vil  baa^- 
werek,  aber  bellela  ist  das  beale.  jigriealm,  — 
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Sibea  vod  sibeolzig  haodwerck,  »ibeo  vod  sibeolzig 
vgglück,  Stb.  Franck.  Viarlsekea  btB^twtfck;, 

Funirt7.«*hfn  vnpliirk,  .l^^ricola.  —  Wer  \\\  hnod* 
werck  zugleich  Irrncr,  der  leroct  seUuo  eiua  wol« 

jigHevla.   0  i  i  qui  teatat  ail  apte  perBeit  nn-* 

quam.  Seb  Fianrk, 

12.  KUM  ETTWAN.  hier  hhnt  sich  lirant 
Jiut  wörtlich  an  ein  sprich  wort  an,  das  eiffettt- 
Uek  tinen  anrferff,  JitMt  den  entmegengeselileiif 
stmm  von  dem  wuHgtii.  autsprieht.  Sweo  fchie> 
%rnn  niht  YeHrioiet,  er  Iriflet  doch  eiswen  das 
zil.  Frid.  138,  23.  Ofl  Mkiehcn  trifft  ctwan  lias 
syl.  S»b.  Franek  1,6^.  —  bei  ßrant  Uegt  der 
acrent  auf  der  vertrhiedenheit  der  armtrSti»; 
denn  jeilcr  sritatze  niiiss  i^i  iimi  vertraut  tcin  tnÜ 
den  eigenthümiie/ikeiien  seiner  wa^e^  ehe  er  den 
sehtUM  tieher  bererhn§n  kamn. 

15.  DER  HIB  etc.  «uek  bei SAakaeptar«,  vgl. 

Eisclein  ß  orr.  \\A\. 

Id.  WARM  ViND  KALT.  vgi.  Boneriu»  XCI, 
Von  Arm  der  kalt  vnd  keit  bat  la  dem  munde,  die» 

SIT  blnsf  in'initifft  als  f^ast  bei  fiuctii  ifiihlinrii- 
schen  in  seine  vonjrost  erstarrten  Jiiiger,  um  sie 
mu  erwSrmen,  dann  in  da»  gfßt»»  mit  heUeem 
toein,  um  diesen  tu  kühlen;  darauf  taf^t  der 
wirth:  Der  irqoz  uz  minem  hdsc  (;an,  Sweo  man 
•iebl  keit  vad  kalt  gebin  In  sinrni  mnnt.  —  Uaga 
von  Trimbrrc,  von  der  falschheit  redend,  sagt: 
Srlten  waz/<T  iüt  grruunen  Süzzc  vü  Mltrr  tz 
eitifiii  lii'uiiu)'n,  So  habe  %tir  atfin  ze  aller  slonde 
Kalt  Uli  narm  in  einem  inundf .  ^^I^rirula  :  U  arm  und 
kalt  aus  ciueui  munde  blaseu.  auch Morsxhcini  u.  a. 

30.  GEDECKT,  die  folgenden  ausgaben  ha- 
han  gedeck  geändert,  N  aber  gedeekt  beibehalirn, 
mnd  gegen  dieee  form  werden  wir  nichts  einwen- 
den dürfen ,  wenm  wir  «hm  de»  «M.  pideeeklda, 
▼elameatttB  erinnern.  vergL  Gramm.  II,  313. 

21.  PFL'LWKN,  ahd.  pkolu^o,  .u-hw.  ninw., 
nhd,  pHihl,  st.  neulr.  od,  mute,  —  Licbkoter  vuod 
ildarleaar,  die  jreo  berrca  die  oren  ■alekend, 
lopffead  vad  vadefalle  elletbefea  kablia  ackB- 
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beod.  Seb.  Franek  J,  236*.  Dem  frommeD  logt 
■aa  eia  kvaae  vadar,  dam  aekaick  iwey.  ibid. 
I,  74'. 

23.  EYM  YEDEM.  aherv.  17 !  f ym  yadaa. 

•i.?.  SCMMVERKN  WOL  SVN  STVRN.  atyra 
wird  hier  Jür  den  kupf  iibt  rhaupt  gesetzt f  e» 
heisst  also  (oeigt,  am  14,  I)  fedem  etwas  »einen 
gedanken  angenehmes  sagen,  die  änderung  von 
wol  in  sanin,  die  Q  vornimmt,  ist  daher  unnUlhig» 
Geiler  hat  fronles  inunpcre,  Locher:  CeroieeB  do« 
mini  surris  et  pectus  inuogat  lllecckria* 

26.  KOI-,  vergl.  zu  73,  72. 

27.  VNU  WKK^.  der  iusammenhattg  der  fol- 
genden verte  ist  vnklar.  offhibar  stehen  37  w.  28 

im  gegensals  zu  2j  n.  20.  Cf  ih  r  .ui^l  :  Cnf;unlui' 
deoiqne  rrequentiu.s^  deglulire  quod  eis  miaime  «a- 
pit.  Nee  miram,  ai,  qai  mnlta  vina  degaatat,  non 
omnia  sno  nri  ronpruerc  e^ppriaftir.  S»m1  vtilr  ail- 
modani,  iiiquis,  est,  et  qui  cum  ^raoüi  accrvo  pni- 
aarom  eoastilailur  bene  se  raleTiicit.  N  und  Q 
sfossen  sifh  daran,  N  liisxt  fort,  (•  tenefzt  und 

ittsst  theilwei.te  auch  fort,    s.  Or-jt^^-jM-i  rirha., 

tigrr  würden  fie  wohl  so  folgen  :  31 — 32*2'.(«/, 
30.  27  und  28.  33  und  3t.  noch  besser  vielleicht 
wären  v.  27  i<  28  hinter  e.  24  tu  sielten,  in  diese 
Verbindung  bringt  sie  Geiler  in  den  oben  angefUhr'- 
ten  Worten,  die  angegebene  umateitung  der  ieta- 
teo  verse  mva»  übrigens  auch  dann  noeh  vorge- 
noinnifii  werden,  obgleich  man  iiri'^u'rn  v.  31  u.  32 
von  V.  33  u.  31  abreistt.  es  ist  dies  eine  von  den 
»tettenf  wo  sieh  da»  entstehen  der  Branteehen 
Perioden  aus  einzelnen  selbststundigen  aggrO' 
gaten  ojfenbart.  vergl.  su  4  4,  25. 

29.  SCHLACHT,  einfach,  vergl.  sii  19,  46. 

30.  IJKIIT,  noch  narh  iiifid.  ireise.  doch 
kommt  auch  die  aclioe  cunttruclion  —  amare 
»ehan  mkd.  vor,  und  M  ßrant  33i  17  «.  5* 

33«  DBR  ESBL.  dieee  bekannte  fabel  aueh 
wm  Boneriu»  erzählt  ah  nr»  LXXXIX. 


Cap.  19.  Von  vil  scIi Welzen. 


a.  /9  =  Prov.  13,  3.  Qol  eaalodit  oi  raon,  ea- 

alodU  animam  suam. 

V.  VERRIET,  vergi.  in  betreff  diete»  pruteri- 
tum»  40, 13. 

1.  ANDEN,  rügen f  tadeln^  mit  aee.  der  per- 

son  oder  ace.  der  sache.  vgl.  Scherz  42.  Henecke- 
Aiüller  35^.  nichts  wie  öirobei  erklärt,  eit\fach 
=:  keirpraeAen. 

f).  FL  OGT,  vergl.  v  57.  —  Er  fuRle  wol  ia 
Schluraireuland.  Seb.  Franek  W ,  13b<'.  Soll  ich 
dann  von  den  predigern  8ai;en  Sie  fügend  auch 
aolT  disen  wagen,  f'al.  Holl  S*».  ahd.  wohl 
noch  nicht  intransitiv,  doeh  bereits  mhd.  Daz  fu- 
get wol.  Herx.  Ernst  4433.  Dilz  fuget  dir  wol, 
da/,  du  salt  tun.  ibid.  5384.  Du  Tiigst  mir  eben 
recht,  Ualbsuter»  Lied  van  der  Semp.  Sehlacht. 
Dia  «aakt  hgt  imm  gar  akaa,  ibid,  Wa«  aha  fugt, 


das  leiJt  dem  andern.  Seb.  Franc};  II  ,  43^.  — 
Cugen,  zymea,  wolbebageo,  wolateea,  decere,  li- 
eere.  Ruetie.  term. 

8.  0  =  Prov.  18,  13.  Q*ii  prius  respoodat, 
qaaai  aadlat,  alaltan  aa  aaae  deaoaatrat. 

8.  ZEIGT  SICH  BIN  NARREN  SYN,  wohl 

reiner  acc.  c.  inf.  vergl.  108,  1  und  ivfhrfach  in 
Bi'ants  Übersetzung  des  C'alo.  {auch  im  Face- 
ias  20S,  too  soger  der  i^f.  mit  nh  eanetruiert  ist) 
wir  ahd.  sih  rhundida  wr.san  cliisendidan.  hid, 
33  i.  frugni.  th.  53,  5.  vergl.  Gramm.  IV',  117. 
doch  kann  man  diese  con»truetion  auch  unter  die 
zweifelhaften  j'iiUp  rechnen,  vergl.  Gr.  IV,  114, 
da  der  acc.  sich  auch  von  zrigt  abhängig  gedacht 
werden  kann,  freilich  nicht  ohne  nuancierung  der 
bedeutungt  wie  ich  höre  den  vogel  aiagea  =  teA 
höre  den  eogel,  wie  er  »ingt,  aadio  avea  eaaeatoDf 


Digitized  by  Google 


334 


COMMENTAR.  CAP.  19,  It— 44. 


also:  er  zeigt  sich  ttib$t  ois  einen  narren ,  wie  er 
ein  narr  Ut  {vgl.  hienu  rönttruetimwn  wie  90,  9). 

auf  alh  fälle  marhlr.  die  tnofi^lirfikril  di'rtrt  dop- 
pelten bezuge  den  acc.  c.  t'nf.  in  to  später  zeit  noch 
trträgUeh.  einfinee  dee  hteinieeken  Hegt  auf  alt« 
fälle  vor;  daher  bfi  dem  nanz  vnsclbftsfändigen 
überselzer  Aichs  von  ßf  yle  eine  grosse  meng« 
solcher  aee.  und  inf.  sieh  finden,  am  ende  des 
16.  jh.  brnueht  sie  Fitr/iart  nnrh  einmal  sehr 
häufige  selbft  in  seinen  originalwerken.  Weichs 
aeio  vnmüglicb  vil  gedicbten.  GHMth.  Schiff. 
Dra  «oll  keio  Teatfeh«a  leio  nan  sagen,  ibid.  Die 
meaiehea  «ich  menschen  sein  mSssen  erkennen. 
Piseh.  Podagr.  Troetb.  Warlich  ellich  meinen 
Bich  sein  Inen  grofs  besebwerd,  leiden  vnd  pein. 
Aeüon  d.  podagr.  Rott.  Da(k  naa  aabca  sag  iaa 

adelig:  ^ewhrhs  t.Mi!srhrr  tOgaAt  gMU  aSSfaWar- 
zeit  sein.  fVramm.  IV,  Ui6. 

12.  NUSZ  RBDT  VON  BINBR  BXTZEN, 
dass  er  dem  srhwatzhq/iesten  vogel  eine  nuis  ab- 
reden  könne,  bätxe  ist  ein  häfier,  piea,  niehit  wie 
Strebel  meinte  ein  ort,  wo  frurhthäum»  etehen. 
er  y;itt  ah  Symbol  d'T  schwatzhaftigkeit,  vrgl, 
6i,  19  u.  42.  21.  Des  eer  abacbneiders  schwätzenn, 
«r  wBrdl  geleiebt  der  bllzea.  Fat.  Holl  ISO«.  \m 
schwetzen  sey  ein  helr.  Fisch.  Garg.  79.  hetzea- 
gescbwelz.  Fisch.  Floh  Hals.  0  Hetzen  scbwet- 
Mr.  Fttek.  Garg,  548.  —  in  betr^  der  ean- 
stnirUon  beachte  man  beispie/e,  teie:  Man 
schwätzt  offt  einen  vonn  einem  küsse,  vud  se(zt 
sich  an  sin  slalt  darnnff.  Seb.  Franrk  U  183*. 
Die  füchs  schw  ätzend  vns  ein  nuTz  vom  boom,  vaad 
von  allen  pTiiIslero,  nun  (~  nnr)  dafz  sy  daraaeb 
druff  kommind.  ibid.  2li^.  zu  gründe  liegt  diesem 
tpriekveori  die  bekannte/abel  vom  ßieke  und  der 
ntter.  Getier  eagt:  rt  etlaai  aaee«  de  arbore  atit 
de  roslro  |iii  ;if  «Tipere  velient.  dadiirrh  hat  sich 
Strobel  »u  seiner  abenteuerlichen  vermuthung 
wrleiien  iatean.  Geiler  aber  kailt  üutaer  wuerar 
stelle  auch  das  sprlrhtmrf  im  augOf  W^ah§$  aftm 
aus  Seb.  Franrk  angeführt  ist. 

13.  STARCR.  Das  angsiebt  er  gleicb  vaa  nir 
kert  Vod  mncbt  die  starken  wort  nit  hören.  Mum. 
Gr.  Lutk.  Narr  e*.  —  Dia  wSrter  sein  s&  sUrck 
\m  h\H.  ibid.  C*. 

14.  BRIGFP,  urkunda,  Üpkm,  «dt  78,  70. 
Geiler:  qni  instrameBlnm  qnantemenaqoe  ellaa 
nDonitnm  sese  verbis  perforaturos  iaelant.  —  So 
0ndst  du  nun  (=  nur)  ein  cleufzlin  diu  Die  krümbst 
vad  bogst  aaeb  dynen  sia  So  hast  nym  brieff  ge- 
maebt  ein  loeb.  Mum.  ffarrenbeeekw.  —  Bfa 
loch  durch  einen  brief  reden.  S.  Franrk  II,  I?7*. 
vergi.  übrigens  kieisu  redensarten  wie  Ein  locb 
ia  einen  spottea.  Sekm»  II,  981. 

\6.  EICHT,  man  mSekte,  mit  rüeksiekt  mtf 
den  folgenden  vere ,  »aremekt  eein,  kier  am* 
j'üngtte  gerieht  %h  denken;  aber  Brante  wort« 
können  gar  wohl  auch  von  der  priesicrhfirhte 
gelten^  auf  die  Locher  sie  offen  und  klar  betieht, 

19.  NABAL,  I  Reg.  2=»,  25. 

22.  GESCHWÄTZT  ist  drtickfehler dieser auS' 
gmb§,  es  muss  verscbwätzl  gelesen  werden. 

25.  MIT  SCHWIGEN  etc.  ,  ein  »ehr  geläu- 
figes Sprichwort,  namentlich  oft  bei  Seb.  Franck 
und  Agrta0tm  amg^ßhri.  da»  »mitpii$  dn  Mmtertu 


ist  in  beiug  auf  die  Verbreitung  der  Sprichwörter 
um  SO  Wiektiger,  da  er  naehweisliek  du  Narrait^ 
schiff  nicht  als  quelle  benutzt  hat. 

27  — 40  =  Jae.  HI,  5.  7—9.  lU  et  lingna  no- 
dicaai  qeidem  neaibraai  est  et  nagaa  esallat  ... 
qnae  moculal  totum  corpus.  Omois  enim  natura 
bestiarnm  et  volucrum  et  serpentium  etcaeterorum 
denaalvr  et  domita  saat  a  aatara  baaaaa;  lin- 
guam  autem  niillus  honiinom  doninre  polest.  In- 
quielum  malum,  plena  veneno  moilifero.  In  ipsa 
benedicimus  Deum  et  Patrem,  et  in  ipsa  aialediei-  « 
onus  bomines,  qai  ad  iatagiaa»  al  aiBilitadiaaB 
Dei  facli  sunt. 

90.  RRIB6  wird  oftmals  auek  der  kader 
amiieken  Privatpersonen  genannt. 

RYB  oder  ky({o0rgL  64,  S7},  etreit.  kylT,  vr- 
löge  mit  wertea.  Hütt.  term.  vergl.  Seker»  851. 

91.  WUNDER,  hier,  wie  Forr.  5,  verwtmd»' 
rungf  das  subjective  gefühl  des  sich  wundems. 

37.  DURCH  SIE  SO.  über  diote  überßüttige 
eonstructionspartikel  vergt.  S^m.  III,  182.  Rala 
uieosch  80  will  mir  iiichls  geben,  mhd.  oft.  vgl. 
s.  b.  Aibel.  3,  3.  4ae  nazen  scbooe  s4  was  ir  edel 
lip,  und  5,  3 :  dd  saa  Bargaaden  »8  waa  fr  laat  ge- 
naal, und  öfter. 

39.  VERACIIT,  dieses  nach  analogie  von  ob- 
acbt,  au  rächt  gebildete  Substantiv  ist  mir  nickt 
weit»  vorgekommen. 

43.  SICH  SO  BEfiOT,  Strobot  erklärt:  be- 
raubt Siek,  was  sich  begon  nie  keisst.  et  bedeutet 
vietmekr  al^moin,  sein  leben  fuhren,  mit  dam 

nibrn  begriff  der  erwerbung  dex  lebensunter  ha  Itee, 
vergi.  63,  85  u.  76,  9.  Frid.  I,  17.  also  hier: 
maneker  fSkrt  »ein  leben  eo,  bringt  es  durch  eofm 
gfxrhuu'itz  dahin.  —  statt  durch  gescbwÜtz  hätte 
auch  der  gnto.  stehen  dürfen.  Swer  dübes  vd 
raobes  sich  beget.  Renner  6811.  Die  weisen  mal* 
ster  der  kiinsle  sich  begiengen.  ibid.  10035.  — 
oder  auch  mit.  vergi.  30,  5  d.  I-  u.  24,  57  d.  I. 
und:  sich  mit  seitenspil  begdn,  Scherz  105.  Aber 
mit  flscben  bab  icb  micb  begangen.  Nie.  Man.  384. 
vergt.  Grimms  H'^tbek,  e.  v.  begeben  {ep.  1287,  c) 
amtf  bagaagaatabaft  («j».  1377.) 

44.  DARFF  ,  irh  damke,  es  heisst  dem  bei 
Brant  sonst  noch  unang^fktektenen  gebrauche  nach 
{vorgl.  Prot.  4)  =  brauekl,  und  es  ist  kier  nickt 
etwa  eine  unglückliche  folge,  sondern  ein  schein- 
bar glücklicher  erfolg  des  Schwaltens  gemeint, 
Wae  JUS  don  folgenden  vereen  45—  48  f« Ar  wo*/ 
pasat. 

WYK  NOCH  BROT,  vgl.  sv  17,  U.  die  bei- 
den warte  bedeuten  formelhaft  dae  amm  gewdkst" 

liehen  leben  nUthigr,  irobci  tvcin  nie  fehlen  darf  fr. 
Der  weder  korn  noch  wein  Hat  in  bauFz  vnd  mürz 
▼arderbaa.  Murn,  Gr.  Lutk.  Narr  Ä";  sie  sind 
allgemein  =:  apa/M  und  trank  ver^l.  26  ,  8. 
110*,  25.  Dl  enmac  kein  wirtscbalt  sin  da  ensi 
gnot  brftt  onde  win.  Tanhäus.  hofz.  215.  Haupt 
VI,  494  vergi.  fFolfdietr.  418,  4  bei  Haupt  iV, 
4i9.  _  fFolfdietr.  Casp.  v.  d.  Rons  167,  »•  —  . 
r.  Holl  99».  —  Gesammtabent.  II,  443,  1006.  — 
Des  Pfalttgrafen  Frlaub  (1622)  i«  Jltd.  Bit. 
II,  139,  5,  4 :  So  wirdt  er  vna  {den  fUiektigen)  ge> 
kaa  gaaoag  Wala  vad  gnet  Brat  Vad  balfaa  aafk 
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DOlb.  —  Brants  Faeetut  4&4,  und  tioretit*  60.  — 
sehr  qft  kommen  diese  beiden  als  bettandlheile 
mmer  *upp9  vor,  die  vieUneAi  sehr  gewöhnlich 
wtr.  WeinnolP  «dar  wein  vad  pnt,  «der  nerot. 

JRust.  term.  an  mehreren  tielUm;  vgl,  Fo«,  ^tim, 

ed.  n\  H  ackern.  X, 

46.  KaUM  ..  SCHLECHT.  Die  faUcheo  zoogea 
liaBt  d«i  ra«bl  Si  aaebeat  kraab  das  e  waa 

srlilcclit.  Boner.  7,  45.  diese  beiden  worte  einan- 
der sehr  häufig  gegenübergestellt,  s.  b.  Boner. 
71,  58.  90,  24.  f^rjrf.  10,  21.  50,24.  152,2. 
158,2.  voch  hi'i  Fischart:  Ein  anzrif^ung  der 
£rb«üudlicbeo  art,  eher  kruma  dauu  »cblecbts  zu 
IhoB.  Garg.  947.  —  Sie  krampt  aia  sebUabt  lie 
f  eozt  sie  irent.  H.  Rosenpl'dt  43. 

49.  ZtJO  RBDBN  VIL.  nach  Brontt  weise 
morhte  man  erwarten  zu  vil.  vergl.  21,  oder: 
Schwätzer  ist  reden  niit  zu  vil,  ver^'l.  "24,  2.  Q 
verändert:  Kiio  Schwetsar  sredeo  ist  uütziivil. — 
vergl.  übrigens  aueh  Swai  «i  gebiut,  daaki  nleb 
oiht  vil.  ff  (Usch.  Gast  lO'iÜ,  und  beviln,  das  auch 
Brmnl  noch  gebraucht  SO,  9.  —  abgewiesen  muss 
wokt  die  interprefatims  werdem :  nichts  %h  reden 
dünkt  den  s r fi tiu'i i z er  etwas  ausserordentliches. — 
Schwätzer  ist  der  datio  sing.;  das  bei  Brant  be- 
iMte  fehlen  da§  artikeü  ist  hier  gw  beeon^ 
dere  hart. 

50.  KITZT  SICH  ete.  =  külzlel  sich;  jene 
kürzere  Jorm  Jiude  ich  sonst  in  dieser  bedeutung 
nieki  mehrt  alle  übrigen  quellen  dieses 
selben  sprichrrorles  bieten  die  letztere /urtn.  Seb. 
Franck  erklärt  es  :  Wir  sich  «elba  ktilzlet,  der 
lachet  wenn  er  wil.  Narren  die  jneo  aelbs  recht 
gebeud,  babeod  gut  läbeo.  Sy  ptylTead  jaea  «elba 
ze  tantz  ,  lachend  vnad  babead  eia  ewig«  kHeh- 
wyhc  wenn  sy  wollend.  I,  US*».  Wer  sich  seibar 
kötxlet  vil  Der  mag  wol  laebca  weaa  er  yniLMum. 
Srhebnenx.  g*.  —  Sauget  an  beaid,  kftttlel  aieb 
selbs  za  lachen.  Fim  /i.  f.ari^.  2i8. —  Dt  lacht 
vad  kitzelt  eia  Narr  den  andern,  vad  war  gut  Paa- 
a«D  ralfiiea  kaaa,  Ted  da«  amcs  Biaebea  eia 
Freud  machen,  der  ist  zechfrei.  Seb.  Franck, 
Last.  d.  trunrkenh.  —  Ich  külzel  dich :  Ich  lach 
■oab  aiebl.  Fteeh.  Garg.  187.  —  Weaa  wir  krie- 
chent  vnd  seint  alt  Vnd  ist  vus  leib  vnd  blüt  kalt 
Vod  niügeut  weder  guck  noch  gack,  Nuch  sapent 
wir  *ieb  deack  den  tagk  Das  ich  der  weit  auch 
wäre  gleych  Also  schon  vnd  seiiberleych  Das  mir 
die  Trawen  waren  bnlil  \  iid  ücbaiicklen  mir  gut, 
Silber,  gold  leb  hab  erbult  aU  das  ich  hab  Wiewol 
ich  pang  yelz  an  denisinb'.  H&r  wie  külzelt  sich  der 
schaick  Vnd  gerbet  mir  ein  litis  baigk.  Mumer, 
Stkelmen».  f*. 

M.  OT  GUTS,  mhd.  ibt  gnoles. 

S3.  BR.\HT,  schall,  lärm,  die  nhd.  bedeu- 
tung vermittelt  sich  durch  die  eines  lärmenden^ 
m^fsehen  machenden  grprän^es ,  bei  dem  trmn- 
melnvnd  pfeifen  nicht  fehlen  durften. 

94.  BAT  IR  ACUT,  meist  mit  itt  oder  te  ron- 
ttruiert^  doek  bareiti  mhd.  mteh  mit  gnt»,  MS.  2, 
159^.  Wesse  ich  wia  Ich  gahArte,  di  vaa  ii  aia 

ahte  nxme. 

60.  TULLllJS,  im  mUlelalter  wird  Cicero 
/a$t  9kn»  «mmAmc  mit  dieum  namen  gmumnt. 


61.  DURCH,  am  «vl//en,  wegeH,  vgl.  au  13, 60. 

•3.  GBBLONTBR.  Vad  nit  gehlmatM  worltea 

dictiereo.  U.  Mosenptüt  —  Celt  lü^en  mit  arg- 
list  verbiftaet.  U.  üaehs  i,  143.  —  Dafz  er  den 
aals  alt  alfs  varblftaat.  FM,  Garg,  3. 

66  —  68.  diese  3  vere»  enthatlen  lauter  Utd' 

liehe  ausdrücke  zz  Jedem  nach  dem  munde,  sm 
willen  reden,  jedem  zu  gefallen  lügen.  Wenn 
aia  berr  yelz  übel  wil  Die  [^Schmarotzer^  srhies- 
sent  all  des  herren  zyl.  Mnrn.  IVarrenbesehw.  i*. 
von  den  buhlkünsfen  einer  frau  heisstes:  Wao  ay 
kann  lachen  wainen  wann  sy  will  Vnd  schieaaaa 
Terr  vod  nach  zum  zil  Auffbaiden  achTzlen  trageo. 
Fal.  Holl  160*.  Er  gebe  ein  guten  schützen,  er 
tbut  gut  schütz;  er  Ibut  zchen  lüg  in  einem  alhem. 
Seb.  Franck  1,  t55i>.  Bilk  worbaOI,  doch  acbufz 
aaeb  hrywil  Dareb  erva  vfilea  zt  dean  zyl,  so 
übersetzt  Branf  im  Morelus  die  Worte:  Esto  VC» 
ridicus,  falsum  qaaadoqoe  lo(|uaris.  Vad  acbica* 
aen  vahillieh  toa  stet.  PVseh.  Garg.  188.  Wir 
liegen  vfz  der  heilgeo  gescbriOt  Vnd  kiinncn  zileo 
das  Biaa  trifft.  Murn.  Gr.  Luth.  Narr  f.  — 
Sehlagelwerrer ,  orcablaser.  ttumer,  'Narren- 
beschw.  e".  Schelmen  sindt  die  sich  erneren  Mit 
schelmenwerck  bey  fürsleo  beeren  Suppenfresser 
lecker  kupier  Schmorutzer  vnd  schmallzbetller 
Federklnber  schljITer  wender  F'altenstricher  \\  yber- 
Bcbender  Schlcgelwerirer  oreublaser  Hutzen- 
•Iryehar  aeh^ndenmaser  u.  s,  w.  ibid.  e*.  —  Lie- 
geas  tricgeaa  schalckharier  list  Der  fleiTz  ich  mich 
za  aller  Frist  Vnd  meyn  dasselh  grofz  zu  geniessen 
Denn  ich  kan  sehr  wol  Rinckea  giessea.  Sprichw. 
beiEgenoiff.  Id32.  bl.  3S>.  vergl.  Kurz,  Wtbeh. 
MU  mum.  Gr.  Luth.  Narr,  —  Sy  kvaaeadt  sich 
•0  dücLisch  weren  Denn  .sy  vil  riacUS  mackcaa 
wiasea.  Mum.  Aarrenbeschw.  e\ 

Die  ersten  beiden  redensarten  be%eiehnen  »r- 
sprüiif^lich  spiele.  Schiefzen  zum  zil  schon  vom 
anfange  der  mhd.  periode  bis  über  das  16.  jA. 
A^«ai«  ein  gewShntieher  ausdruek,  vergl.  i.  b. 
iwein  69.  —  Den  scblegel  werfen  war  wohl  das- 
selbe spiel,  welches  Fisch.  Garg.  als  Scbl&gels 
spielen  aufführt,  es  ist  verschieden  von  dem,  dort 
ebenfalls  von  /'m-'-A.  anf-^fzählten  Der  geyfz  hS- 
teo  325,  und  llirl  i^etz  Ge^l'z  aufT.  ibid.  331  {un- 
ter Jetziges  sogenanntes  borkspiel),  wozu  {ichSri, 
wenn  et  beif.  Holt  heisst:  Srcht  nulT,  IrüR  man 
die  gail'z  so  leiitts.  jigricola  siij^l :  Den  .schlegel 
werifca  weit,  dafz  man  in  schwerlich  wider  findea 
mag.  aucA  soll  nach  Eiselein  5dl  noch  Jetzt  im 
Volksmunde  umgehen:  Deo  Sehlegel  weit  voa  aieb 
werfen,  vielleicht  musste  ein  mitspieler  danach 
iavfeu  {  dann  würde  sich  H'^insbeke  47,  10  so  hna 
wirf  ich  dea  slegel  dir  vngetucht  erklären,  noeh 
ein  Spill,  bei  dem  mil  s/i'n  !,i  n ,  si/ilcf:eln,  gewor- 
fen Wardt  erwähnt  Fisch.  Garg.  92.  Wurff  io  die 
Preatea,  woHT  beegeleia  aaeb  den  Ifappauaaa.  — 
der  iinn  dieser  bilillirhcn  ausdrürlcn  ist  also  : 
immer  dahin  zu  trejjen  wissen^  wo  der  herr  es 
gerne  sieht. 

Dib  dritte  rcdenxnrt  nnckcngiessea  erklärt  die 
Egenu(ffsehe  Sammlung  a.  a.  o. :  Kinckeo  seiod 
krona,  vand  man  bleibt  offt  drinnen  bebaagca. 
Also  gicksen  flincken,  die  tnil  aller  bubcrey  vmb- 
gehen,  andere  teut  damit  zu  bctriegen,  vmbjrea 
faaiclk  willaa.  uergt,  oben  v,  46.  — *  Riaaka  ie$ 
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die  tchnalle  am  ^iiric/.  so  Hclnibrcchl  1123  «.  ö. 
yal,  UoUWi^.  dorh  auch  tfteit»  deapMMwrs  umr- 
den  so  genannt.  Er  wolt  darz  nao  voa  riaoken  zu 
riocken  vnd  glidsweifz  dea  Paatter  flick.  Fuch. 
Garg.  230.  —  Murner  braucht  das  wort  wieder 
mit  ntuer  metaphorisehtr  aiupieiung :  Hit  ilarekea 
riaekea  wer  Terrie^elt  Vad  mit  dea  baataekfi  aoeb 
Tersiglet.  Miirn.  Gr.  Luth.  XatT  7".  —  auch 
terba  dieser  bedeutung  sind  davon  gebildet :  Solobs 
wafet  er  alles  wol  aarxzariaekea.  Fitek.  Garg,  9. 
Sie  saften  dir  kein  gntlich  worl,  Sie  riacklen  e* 
daa  vir  üibeti  niort.  Munt,  Gr.  Luth.  Narr  £*. 
und  ehenso  itn'd.  G*.  Allele  wie  listig  mit  feFerdea 
Der  bunlst  liüh  iniicht  pcrinrklrl  werden,   thid.  E*. 

Iliezii  stritt  sich  auch  raiick  (i'/f/.  uljen  rincken 
raiickcn).  Göz  im  Glostar  zu  Hans  Saeki  $,  199 
führt  an:  iianck  einer  Sirorzo,  anfmctiis.  In 
Stuinprs  Chron.  Ful.  44  bedeutet  es:  Uie  Ftrümnic 
eines  Flusses,  wu  eine  schnelle  Weodanf;  ist.  Da- 
her Ränke,  List,  wanit  anaa  drrSarke  scbaell  eine 
Weadnng  giebt.  Pietor.  fahrt  aa  Reneken  =:  wen- 
den. —  Bs  ist  ein  KlüTzlin,  ein  niiwer  ranck.  Miirn. 
Natrenbetehw.  p*.  —  Die  mir  halffea  durch  disna 
raaek.  Hans  fiaehs  III,  1 48.  —  Dia  warbeit  derlT 
nicht  vil  Rnnckrs.  li^rirola.  Eiselein  führt  518 
aus  dem  voiktmitnde  und  Adelung  noch  an:  Nichts 
ata  Ranck  and  Sebwaaek;  Ueiwrall  vil  Raaekee 
acnien  ;  Der  Ranck  überwindet  den  Klang. 

Also  wäre  rinckea  giesücn  zu  vergleichen  mit 
rSnke  srhmiedee. 

Ihin-^f  (•«  mit  difscm  bifdh'rhert  grbrauch  von 
rincke,  Übula  zusammen ,  wenn  auch  rirmenslecber 
ähnlich  gebraucht  wird?  vgl.  Itcnncr  2l^\3f  wo 
diejenigen,  dfe  doppelsinnige  reden  führen,  rer- 
glichen  werden  mit  gaukeiern ,  Hiemcoslechern 
find  Regelern. 

Aber  hat  die  redensart  £r  wirt  dea  riaekaa  aa 
der  tbiir  lassen  {Jgrieola  !t7l)  etwas  m(t  den  oben 
erwähnten  zu  thun?  aiiffiitlfml  i^l  freilich,  dass 
die  Situation  so  ähnlich  ist.  ich  sette  .-Igricolas 
Worte  her,  wobei  man  efek/Mtieh  erinnern  mttss, 
dast  seine  erlifi'innfi^rn  sehr  oft  nnf^rnügend  sind: 
Mancher  iedet  viler  Iciile  vogaost  autf  sieb  vod  wil 
seioem  berrea  sehr  wol  diaaea,  aach  afftnials  eyn 
uberleifz  Ihuo,  nuff  das  er  woll  diene.  I£s  findet 
sich  aber  zuletzt,  das  sich  das  reüliii  vinbwendet| 
konipl  in  vngnad,  lest  den  rineken  an  der  thaar. 
Sein  diensl  erl  et  nil  vü  hal  alsdenn  seines  beeren 
vngunst,  vn  d'  leüttc  balz  darzü  ....  \\  enn  nun  je- 
mand zlü  sehr  wal  dienea  will«  aflt  lail  anderer 
Icütte  schaden,  sa  sagen  wir,  By  er  wirt  den  rin- 
eken auch  an  der  tb&r  lassen,  die  f^unst  kan  sieb 
wol  wenden,  der  rinrk  ist  Test  eingemacht,  er  wirt 
jhn  do  lassen,  vaad  sieb  drollea  müssea,  der  rinck 
wirt  seinen  «lienst  fiberweren. 

f'^er^ ifir/n-  üln'i^fns  mit  nnscrii  vrrsrn  noch 
die  folgenden  :  Buchsenschiesscn,  Glockeiigiessen, 
TaalTel  bsaaen,  Armprost  spannen,  Wer  das  aicbt 
wal  kan  Solls  vnderwegen  lan.  Fisch.  Garg.  407, 
und  G'udek»  Ei(f  Bücher  \ ,  wo  noch  ein 

eehluss  sugeJSgt  ist:  leb  aber  sage  Wart  aaeb 
W'<l  kan,  Solls  lassen  ansiahn.  in  /^nsshrr^s  Lieder- 
iiaiit  sagt  2,  .31  i,  110  ein  prahler,  der  alles  mög- 
liche kann:  Ich  slag  preoning  woi,  Aia  flaekenT 
kan  ich  giessen  Mit  ainera  Armprost  »chiesscn.  — 
nicht  unbeachtet  darf  hiebet  bleiben,  dass  auch 
Glaelwa  fiesiea  die  MdUeka  beäemhtng:  tSgen, 


verleumden  angenommen  hat.  Heimiich  die  Glocke 
iiber  einen  giefzen  ,  AgriooUt  M  jRffalMR  S4f  =: 

übel  von  jemand  reden. 

67.  VBRR  Vi\D  WITT,  so  tautohgisek. 
vergl.BrantsFaret.1t5i.  Tisrkxvrkt  5i7 .  Hans 
Hosenplüt  im  JViith.  l  iiirnth  II,  4'J.  der  Saluta- 
rie /»oetOf  Fisck.  Garg.  392  und  viele  andere.  — 
ebenso  tantohgiMth  aft  vod  dick.  aafy/.  Bemadn 
zu  Iwrin  379G.  HäiMt.  74  «.  MS ;  mnandüak  ejt, 

auch  bei  ISrant. 

68.  ZUU  WIDERSTHIT.  der  vers  würde gam 
Hohiig  eein^  wonn  %^/eklte.  im  dor  ikatkaan  es 

sehr  wohl  fehlen,  ja  fehlt  sogar  meistmtheils. 
vergl.  Fr  id.  97,-5.  ;ViÄe/.  265,  4.  ?70,  4  u.  ö. 
Otte  mit  dem  üarfe  630.    Liedersaal  1I,S09,  •. 

Hatzlerin  2  u.  193.  Fal.  Holl 

69  =  Prov.  10,  19.  In  multiloqaio  uoa  deerit 
peccaium.  als  deutsches  Sprichwort  fuhrt  es  Sek. 
Franek  an/:  Vil  gaaebwiti  gadt  ait  oa  aiiA  ak. 

I,  205«. 

71  —  74  =  Eeeiesiastes  10,  20.  la  cogitattaa.e 
taa  Reg!  ae  detrabes,  et  la  aeerata  evbirati  tai  ae 

inalcdixeris  divili,  qnia  et  aves  codi  portnbtint  vo- 
cem  luam  et  qni  habeot  pennas,  annnociabuDt  sea> 
taallam.  —  B  aa  wSrd  venwigea  gar  Di  vagal 
machtens  oGTeabar.  Bomeriua  61,  80.  vargL  Sab» 

Franck  II,  89. 

71.  Dorumb  sol  vaserm  Herrn  nyemaot  vbel 
apreebaa.  H,  Rosonpläi  SO. 

73.  VON  JM,  ftaacAfa  4an  dalio  HagaloHt, 

76  =  Ovid.  Heroid.  ep.  17,  166.  Ao  nescis 
laagas  regibas  essa  maaos,  —  als  deutsches  Sprich- 
wort 9on  5.  Fivnek  II,  aufgeführt:  Färatea 
vnd  barraa  habaad  laag  baad. 

77.  \  BER  SICB  HOWBN.  vgL  Frfd.  126.  21 
und  ff  '.  Grimms  anmerkung  %u  der  stelle  (*.  375), 
wo  noch  2  ähnliche  beispiele  angeführt  werden, 
dahingegen  mochte  ich  die  stelle  au»  domWtlUhaka 
{Haupts  ausg,  33,  3)  nicht  mit  diesen  zusammen' 
stellen,  dort  ist  ohne  %weifel  von  fechtern  die 
rede,  nicht  von  zimmerleuten.  vergl.  auch  Eise- 
lein  XL  m.  ö.  —  der  a^fang  des  9.  gedichtet  im 
dem  MSnehener  eodem  des  Teiehner  tautet  t  Der 

in  die  höch  zimmern  wil.    vcr^l.  f)  iren  in  /Iretins 

Beiträgen  9,  1081.  vielleicht  ist  der  forlgang : 
Den  fallea  apla  ia  die  adgao  vil. 

79.  SYN  MÜWDT  INN  HVMEL  SETZT.  Stro- 
bei  meint,  es  könne  hier  wohl  nichts  undercs 
heissen,  ait,  ihn  »um  abgott  machen^  ihn  über 
alles  »etxen.  eekwerfteh  richtig,  die  ursprSng'- 

lirhere   redensart   srhiiut  zu  sein:  den  inund  ia 

hiaimel  stufzen.  so  gebraucht  sie  Idurner  mehr- 
mah.  es  heieet^  »ein*  maeo  in  all»»  »teekom,  *ai- 

nem  munde  nichts  unerreichbar  sein  lassen,  »y 
slofzt  jr  mul  io  alle  ding  —  sie  beschwatzt  alle». 
S.  fVoaeft  I,  t64b.  darum  stellt  der  hot»sehnitt  in 
Murners  Schelmenzuvft  dm  betreffenden  schelm 
dar  mit  einem  grossen  schnabel,  der  bis  in  den 
kimmel  reicht,  und  .Murner,  an  die  erzühlungen 
von  den  srhnäblichten  leulen  erinnernd,  erklärt  ' 
launig  {f*):  Man  sagt  mir  das  in  allen  zeyten 
Waran  der  gebslbalaeblaB  laOtaa  lab  kaaa  alt  lir 
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eia  wooder  bau  So  oiao  yeU  fiadt  eia  seba&bler 
■IN  Her  alt  mIb  Mal  «frei«!«!!  kta  Den  bynel 
vnd  all  strrnen  dran.  Da  schlag  der  leypiicb  telird 
zu  Das  yetzaad  ist  ao  grotz  vnrik  Das  gott  aelb 
mju  tieher  tat ;  Deo  acbelses  «ocb  kein  t«batbd 
krist  Damir  sif  bifz  in  byael  reichao  VadftniiBD 

fptt  in  srincin  zt-ichen. 

Sl  =  Prov.  29,  11.  Tolum  spirituiu  suam  pro- 
fert  •tattw  $  MpiMs  diffart  «t  ruenmt  io  poareraa. 

85.  8«.  6BSCBWY6EN ..  SCHWÄTZBIf.  dat 

part.  prSt.fMt  nicht  auf.  vgl.  oben  18,  29  vte. 
2.%y  22  u.  ö.  vergl.  Benncke  zum  hvein  -4447 
Gramm.  IV,  12«.».  93»  m.  947.  das  dort  angrführte 
bftspiel  am  Ixero  gilt  freilich  nirht  mrhr,  seitdem 
die  letart  des  .S7.  C aller  codex  bekannt  gtwor- 
äm  Ut:  PrzzirÄ  ist  suigeo  denoe  kisprobbao  we- 
aao,  so  at{Jfallend  diese  letztere  contiruetÜM  Ut. 
die  misehung  von  part.  und  in  f.,  zu  der  Grimm 
a.  a.  o.  ebenfalls  belege  giebt,  Jpndet  sich  nfler. 
Bey  Trawea  iigen,  geatandea  oder  geaeasen.  Hosen- 
ptut»  der  kluge  Narr» 

87 — 91.  diese  erzühlung  von  Sutades  und 
TA»Oeritus  entnahm  Braut  ans  Ptutarrhe,  schon 
%u  eap,  0  benutzter,  srhrift  rrt^)  itaidtlaSf  eop. 
14,  26.    ToS  yaf  <t>tladikifov  ^rjuattot  n] 

*j4^atv6tjv ,  J^cotädtje  tinoiv   En  ot'x  oalrjv 
T^fsalujr  TO  xfvxfov  ti^tltt  Iv  dtoftujTtjffiM  nol- 
JLov«  MOTtoaTTTj  x(>ovov9t  *oi  T^t  oMaiffo»  haisitai 
8iK^,  —  üHr  ThMcrihu  vaty/. 
ebenda  §  29  u.  30. 

91.  liN  SYM  HUSZ,  wird  von  Piutareh  nicht 
mmiMieklich  gesagt.  Braut  aehl^t  •«  mktr  mra; 

9^.  '•l.  diese  versr  ^^eln'ti  ebenfalls  icörtlirh 
ein  bereits  vorhandenes  Sprichwort  wieder,  eine 


Cap.  20.  Von 

Die  mottoverse  sind  aus  Hieronymus  zu  einer 
stelle  des  Levilieus,  wie  Geiler  sagt:  Pataat  eoiin, 
qnod  eia  Deaa  praviderii  et  DialMlaa  aoa  daMfit 

serundam  qnod  bcntus  liicrnnymn«  assrrit  soper 
Leviticum.  aucA  int  taiion.  recht  ilclivn  diese  worte. 

3.  V.ND  SPRICHT,  obgleich  also  vorhergeht. 

II.  GEÜERD,  gcvaerde,  hiuterlist^  betrug, 
so  sagt  uocli  Zit'higli:  eioralliglich  od  alle  f^faerd, 
ttnd  Potarm.  Eiterlim  Der  Teil  aatwort  vad 
apraeb  Lieber  berr  ea  Ist  an  gefbrde  betebebea. 

daraus  r/ifirirfulf  m'i-Ii  dir  in  ßranfs  wortrn  schon 
durchschimmernde  nhd.  bedeutung ,  deren  ab- 
veieken  vo«  der  mhd.  alhnäh'g  dia  vträndonmg 
da»  Worte  im  unser  aagefabr  zur^frtge  gekaUhat. 

17.  DURCH  GOTTS  WILLEN,  Ml  «Aiam  fal# 

wohlgefälligvn  z wrr/;e. 

19.  AB  GLTUAGEN,  tfefl»  rtdktmässigen  be- 
aUMW  Mfsefwi. 

SO.  DABDURCH,  Mnddttkmlb, 


ßf^eimarer  papierht.  enthält  in  der  abschriß  des 
interpolierten  Cato  genau  diesetben  verte;  sie 
ist  ohne  alle  frage  vor  BrontK  zeit  geschrieben, 
auch  Seb.  Franek  II,  führt  dies  sprichwart 
wSrtlieh  an. 

94.  RED.  ein  theil  der  ausgaben  (efghk)  lesen 
radea,  «aa  ee  mit  dem  vorhergehende»  U^f,  gMak 
zu  machen,  diee  ist  aber  durekaue  mieht  «o/Atir» 

vergl.  20,  31  ».  31. 

JM,  nicht  auf  reJ  bezogen,  sondern  allge- 
mein. Wie  soll  ich  jm  ibon?  Joh.  Pauli  im  N.  S. 
—  wir  soll  ich  es  anfangen  ?  —  Nun  srhweig,  ich 
will  jm  ihon  gar  reebt.  U.  Sachs  1»  252.  —  Sie 
tfann  jm  reebt,  dafk  aie  die  obree  deekea,  daalt 
mon  sie  nicht  Iteniic.  Fisch.  Curf^.  279.  —  U'olan 
kauffl  aaff,  jbr  tbul  jbm  recht.  Fisch.  Flühhati.— 
eo  ist  denn  auch  wakt  laat  iai  wel,  fß^altker  6,  Sl 
SU  erklären.  —  ahnlich  steht  das  es  ganz  all- 
gemein 20,  28  und  37,  »3,  wo  crs,  wie  das  fol- 
gende aya  beweist,  nicht  ein  enklitisches  fem., 
sondern  netitr.  enihalt.  vergl.  auch  22,31  droaib 
auf  das  vorhergehende  wifzbfil  bezogen. 

DER,  wie  schon  mhd.  der  und  awer  =  wenn 
Jemand,  parflm  aben  an  8,  34. 

Bern.  v.  1?  >l.  f.:  \on  her  dieloiaos  wegea,  eine  im 
13.  ir.  \Ct.j/i.  ir/ir  ^rh'iujige  redensori.  SchSn  Slageo  ist 
von  Tjptmains  wegen  Gern  h5ren,  daran  ist  Alls  gcicgreo. 
tiruek  von  1515.  Da  redsl  von  herr  TiinaD.  Sei.  FrancA, 
I,  183*  im  enpilel  'tob  Unzyligcr  red.*  —  De  sUsl  wie  ein 
klolz,  Sigftiz,  Tilman,  lOchler  ete.  ibid.  I,  202^.  —  Sy 
apraeb,  was  gata  den  lilaMB  asf  Hit»t.  281.  was  Bise- 
Irin  s.  um  rermmtket^  es  sei  Tlt  Setentpwget  gemeinl^  üt 
.yr.'ii.n  /i, /j  rii  hti-^.  eher,  was  er  gleich  dareiff  oilflstMt^  rs 
sei  Tilman  ung^Mr  dassetbe^  »es  Dildap. 


schätz  fynden. 

21.  SYNDBff,  N  Aal  hier,  vietMeht  rhhtig, 

fyndeo. 

22.  MT  SCHWITZT,  hier  nicht  Verschär- 
fung des  riben,  wie  trecken  ufiribcn,  troiken 
scheren  etc.  {vergl.  oben  zu  Prot.  4),  sondern  der 
sinn  ist:  den  man  qft  reibt,  wo  er  gar  kein  bedürf- 
nie^  kein  verlangen  darnach  hat» 

23.  ACHOR,  der  übel f hü/er  hrissf,  so  viel  ick 
finden  kann,  übereinstimmend  Achao,  das  thal 
aber,  in  welchem  er  gesteinigt  ward,  erhielt  den 
Heimen  Achor.  rrr^l.  Josiia,  raj>.  7.  auch  pusit 
das  beispiel  nicht  ganz,  da  Achan  ja  einen  oJJ'en- 
baren  äicbttahl  begangen  hatte,  ubrigene  IMen 
.xouu,hf  Hugo  V.  Trimbere  im  Hemmer  71W,  wie 

Geiler  den  ntitncn  Achor. 

2i   PVN.  ist  poena  wie  plag  =  plaga. 

27  —  30  scheinen  aus  Ambrosius  genommen 
am  »ein. 

28.  WEN  ES  JM  WURD,  impereaneU,  wenn 
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sich  ihm  gelrgenheit  dai  b'öle.   vergl.  iu  19,  94,         30.  VNO  DIGU,  ei»  mmmSihiger  tuaaU. 

mmd  Gramm.  IV,  229 39.  VND  RUMBT,  btaekU  äi9  9trib$dm»mmg 

2'.).  FV\DKN   VND   ROt'RKV.    p.t   u^ar  ein  der  ronxfrurfinn,  da  was  anfangs  objeeiwmr  mt»d 

sprichwurl:  Swer  gerne  fiadet  gerne  still,  t'n'd.  Jetzt  ais  sulyect  ergänzt  werdenmusi, 
49,  5.  «ay/.  «atcA  5«K  Frmnek  w.  «. 

Cap.  21.  Von  stroffen  vnd  selb  tun. 


ß.  VND  BLIBT  ER.    diese  Veränderung  der 

eonstruction  vergleicht  sich  dfw  svhon  rnefi rmnls 
erwähnten  übergange  des  reiattvums  ms  demoii- 
ttMÜvum. 

PFfTZ,  Jetzt  fem  in.  urspriinplich  aber  masc. 
entsprechend  dem  iai.  pateus,  aus  dem  et  abge- 
itUat  itt. 

MOSZ  ,  schmutz,  vrrpl.  bemosscn  110'-,  0'.). 
mhd.  mäse,  schwm.  und  fem.  vgl.  Sehen  1U69. 
mit  flioos= BOSCHS,  mitteMieriieh  nivssas,  hängt 
M  0lso  nicht  zusammen. 

y.  DI-^R,  All/'  tuhtt,  von  vtrschiedenem  ge- 
sehlecht,  hier  ooenein  vermthiedenemnnmerut,  be- 
zogen, i><T^'/.  32,  6  «.  Ii. 

4.  ALLE  SACil,  könnte  der  plural  sein,  des- 
sen endung  aporopiert  wäre.,  wie  bei  i/urner,  der 
Mek  nicht  tiiitiKil  .10  stark  upuropiert  wie  Brant, 
vorkommt:  So  dapfer  siudt  t'ruuw  Venns  sich; 
aber  es  kann  avrh  ah  sing,  genommen  werden, 
mit  wt  lchtm  sii  /i  In  i  Ifraiil  das  adj.  aller  (wir 
sagen  Jetzt  jeder  du/ür)  noch  wohl  verträgt^  Vgl. 
23,  3  io  aller  sscli ;  90,  6  all««  tag;  29,  10  d.  /. 
Vnd  weir^  wie  all  ding  tMidt-n  <<nl  u.  s.  w. 

5.  KYiN  SPETT  AINUEISCKT.  vergl.  42,  14. 
spett,  spiltle,  ttichabfall.  vergl.  Schm.  III,  557 
u.  580.  Schmidt,  Schwab.  //  Ibch.  498.  Vnd  hcn- 
eksst  im  cio  sp&llia  an.  M um. Schelmenz.  d\  Kin 
loticr  sp«lHa  baoekea  an.  Mmm.  NarrvnboBohw. 
f^.  dofiir  auch  atidi  rt'  iilmliche  ausdrücke :  Sie 
schlagen  jr  sin  blächlin  an.  Eins  Freyharts  pre- 
dig. —  Vod  yedsrna»  «ta  bivelily  asbaBckt.  Nie. 
Man.  460.  —  Schlni;  ich  jfdi'in  ein  Plechlin  an. 
H.  Sachs  II,  39.  —  Jfdein  Mciilegt  er  ein  plt*chlein 
so.  ibid.  I,  ItiO.  —  Darum  henckt  Gott  eiui  yeden 
«•in  Kl;ipp<"rlin  an.  Seb.  Franck  \  ,  lO'.t".  —  Noch 
heurk  icb  ihm  die  kletleu  an.  //.  Sachs  11,  20. 

6.  SYN,  eine  tehr  harte  apucope,  da  wir  Mor 
dook  sieher  den  gntv.  plur.  vor  unt  ikakon, 

7.  WAGSCIIKID,  Scheideweg,  sonst  fem.  wie 
halbücbeide,  z.  b.  weRscbeide ,  du  /.wen  weg  zu- 
sainen  feeu.  Hast,  lenn.f  ebenso  /  (;<-.  inc.  i.  a.  t. 
Schm.  III,  'MS  an!"  der  wegsclu-id.  hier  mase. 
wohl  nach  analugie  von  bescbcid,  «atacbcid, 
vadarscbeid. 

9.  TROTnOl'M,  eine  stanze  zum  festschrau- 
ben der  ti-oUc,  der  weinpresse  {von  treten),  ein 
»tarker  balken.  torcular  prsssoron.  Rust.  tcrm. 
vergl.  auch  das  zu  6,  17  aus  Geiler  angefahrte 
beispiel.  —  zu  gründe  liegt  die  bekannte  stelle 
aus  Matth.  7,  4  u.  5.  quutnodo  dicis  fratri  tao, 
Frater.  sine,  ciiciam  festacam  d«  ocaio  tao,  «t 
eece  trabs  est  in  oealo  tao. 

IS.  AGLIN.  deminutiv  zu  ag«ae,  ahd.  agaoa, 

goth.  abana.  vergl.  Gramm.  II,  1;>7.  abfall  von 
ähren,  spreu.  stupa,  vul|;ari(cr  schiue  erklärt  es 
Voe»  ine.  t,  a.  I.  —  ihuifpod.  hat  «fei  ii«if 


festae«.    tgU«  bei  Mumer  mektfteh,  Bramt 

braucht  diese  form  merkwürdiger  weise  alt  Jiem. 

13 — 16  wohl  —  Cato  I,  30.  Quae  culpare  so- 
les,  ea  la  ne  foceria  ipse  ;  Turpe  est  doctori,  cani 
ealp«  redargoit  ipraa. 

n.  AN  STAT,  hier  rni/  dativ,  aber  v.  16  an- 
scheinend mit  acc,  construiert,  nach  analogie  von 
mich  ziiut,  mich  kleidet  «fe.  Übrigen»  können  vir 
auch  V.  16  di  n  dativ  annehmen  f  9ergl,  9*  19,  WO 
ander  lüt  ohne  frage  dativ  ist. 

17.  VND  DAS.  dies  das  löst,  wie  das  franzo- 
eiteke  qa«,  tf«  vormagehende  wara  (v.  Id) 

IS.  UKRR  ARZT  vtr.  vr-^-f.  zu  \  \\,  69.  üli- 
que  diceliü  mihi  banc  siinililudinem,  medice  cora  ic 
Ipsnm. 

21.  r.RXTIMS  ...  MESI  E.  beide  waren  ante, 
der  erstere  starb  1318  zu  Perugia,  des  letztem 
nament  giebt  et  zwei,  beide  Araber^  der  eine  ge- 
storben Sifi  oder  HOj,  der  andere  1028.  aus  wel- 
cher quelle  ürant  seine  angäbe  entnahm  ,  habe 
ich  niehi  in  erfakrung  gebraeht. 

23.  IIEI.rFKX,  mit  genifiv  der  sache  und 
dativ  der  person,  wie  tehon  ahd.  bilf  mir  des  os' 
giloabi«.  vergl.  Gramm.  IV,  M4.  der  gntv.  kann 

sowohl,  irie  hier,  den  gegenständ  bfzeirhnen,  von 
welchem  man  gerettet  wird,  wie  den,  zu  welchem 
einem  verhelfen  »ird,  vie  Pur».  327, 14.  Na  bei* 
fent  dirre  meide  mir. 

24.  G£SCUHIfi£N  VON,  die  wunderlieh  abkür^ 
»emde  eotulntetiensverdnderui^  itt  tm  keaekten. 

95— 28  =  Juvem.  S,  140.  OMo  aBial  viti» 
tanio  con.<ipi>riius  ia  M  Griaea  habet  qaaat«  aalar 

qui  peccat  babetar. 

31.  NATT  SYNN.  at(^i/end  itt  nur  die  fort- 

lassiiri^  flr.t  artikeh,  nut  d'-ni  ffrant  überhaupt 
sehr  sparsam  ist.  Den  sin,  den  mot  haben  =  tust, 
nefgung  haben,  e(ft.  vergt.  Brante  Titehzueht 
463.  —  Ii"h  h;in  den  sin  vnd  d«'n  mut  Das  ich  durch 
übel  uucb  durch  gut.  Liedersaal  II,  379.  —  vergl. 
auch  oben  xu  3,  ß.  —  zu  beachten  iet  «mA  du 
fehlen  von  zu  beim  folgmdin  Inf. 

32.  DIE  SLN  BE.NY'AMY.N.  vgl.Judic.cap.^O. 
34.  IN  SÜNDEN,  in  der  bibel  wird,  soviel  ick 

weiss,  dieser  grund  nicht  ausdrücklich  hervor- 
gehoben i  man  mütite  also  annehmen,  Brant 
tekliette  das  avt  der  analogie  anderer  fälle,  wie 
der  niedcrlti^'i-  irrf^m  des  dii  hittahls  Achans,  wenn 
es  nicht  näher  läge,  zu  vermuthen,  er  folge  hier 
der  im  Beeret.  II,  3,  7.  3  gegebenen  erzMhlnng, 
wo  hinzugefügt  ist:  Quid  est  quod  in  ultionem 
sceleris  ioflsrnmatar,  et  tarnen  prius  ipie  prosterai- 
tarT  oisi  qood  prias  Ipti  pargandi  sont,  per  qwi 
alinruro  culpae  feriantur,  iit  ipsi  iam  muadi  prr 
ultionem  veoiant,  qui  aliorum  vitia  corrigere  fe- 
•linaat. 


üigiii^ed  by  Googl^ 
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Cap.  22,  Die  ier  der  wisheih 


HÜM  eafiiiel  itty  mit  autnahme  der  letzten 
•  MTM,  voUttäMtUg  miu  dem  oapiiel  dar  Pro- 
9trbia  entnommen. 

I  — 4  r=  Proü.  8,  4  u.  5.  Sapicnlia  riamilat  ... 
O  viri,  ad  vos  elaoiito,  et  vox  mea  ad  fiiios  buini* 
■Hin.  IntelligUe,  parvali,  aitatitn  et  lifipleotef 
•Bimadveriiic. 

5  — 10  =  Proo.  S,  10  —  12.  AccipUe  diicipli- 
nam  neen  et  mom  peenoiam,  doetriDam  mn^is  quam 
nurum  eligite,  Melior  csl  oniiii  ir  niia  i  unriis 
opibas  precioaiaaiiDia  et  omoe  desiderabile  ei  uuo 
p»tett  «Miptnri*  Bf  e  aepieotia  babite  ia  eaaaillo 
•t  eraditia  iolersom  cogilalionibus. 

II  —19  —  Pro/'.  8,  14  — 10.  Mea  est  prudcntio, 
mea  est  forliludu.  Per  ine  Hc|;es  regnant,  et  Icguin 
«••ditorea  iaala  deeeranat.  Per  me  principes  iin- 
perant  et  potentes  decernunl  iustiliam.  Kgo  dili- 
geotes  me  diligo,  et  qui  maoe  vigilaveriot  ad  nie 
iBTaaieat  aa.  Maean  «aal  divitiae  et  glaria,  apea 
aaperbae. 

14.  VFFSTO.N,  oriootur.  vergt.  4,  20  und 
5eAers  180S. 

17.  GWÄLT,  it,  fem.  nmek  der  i-dgeUma- 
Horn,  9er§l,  Gr§wm.  1%  620. 

?0— 23  =r  Ava.  8,  22  u.  30.  Domiaaa  poaae- 
dit  me  io  initie  viaran  suarunt,  aoleqaam  qairqaaa 
Aiearat  a  priaeipia.  Can  aa  ara«  eaaeta  aaai- 
faaaaa. 

94 — %i  ==  Prov.  8,  32.  Kudo  ergo  filii  audUe 
■a:  BeaÜ,  qai  eaitodiaat  viaa  meas. 

27.  2S  =  Prov.  8,  33  u.  .36.  Qni  me  invenerit, 
iaveaiet  viiam  et  baariet  salutem,  qai  aatan  ia  na 
paceaverit,  laedet  aaimam  auam. 

99  —  34  tind,  so  viel  ieh  ßnde»  »iekt  über- 
eeUtmg  einer  be$timmten  etelte,  sicher  eher  unter 


dem  einjliitie  von  Sapieittia  5,  1^'.  eitle tandea: 
Taae  alabaat  facti  Ia  aiagaa  eoaataotia  advertaa 

eos,  qui  se  arifrosliaveront  e(  qni  abslaleront  labores 
eoruin.  Videntes  turbaolur  tiiuore  borribili  et  mi- 
rabonlaria  anbiiatioaa  iaaperalae  aaiatia,  dieaalaa 
intra  se,  poenitentiam  ageotes  et  prae  anj^tislia 
Spiritus  gemcDtes :  Iii  sunt,  quos  babuiutus  aii- 
quando  in  derisom  et  io  similitndiaaa  impro- 
periL  Ne»  iaaeaaali  vilaai  Uloraa  aaatiaaba' 
nae  tesaniam  et  flaen  illaran  sfne  beeare :  eeee, 
(|iiiM]iii(l<)  odinputati  sunt  inltr  (ili  is  Dei,  et  ioler 
aaacios  est  sunt  illoram.  firgo  crravimua  a  via  ve- 
ritalie  et  iaatitiaa  laaica  aaa  laxit  aabia  at  aal  Ia- 
tellipeotiae  non  eat  arlaa  aabia.  —  Q  iäui  diese 
ganze  stelle  fort. 

?>'i.  WliREND,  wühl  noch  das  parlicip.  vgl. 
38,  ij.  39,  32  M.  ö.  auch  Facetu*  244.  — Jriiher 
noch  viel  grioühnlieher.  vergl.  ^ihie  und  Projih. 
A  85  u.  E.  80.  nenner  19888  w.  t.  w.  —  freilich 
fit  hier  die  btotse  J^turbcdeutiing  so  scharf  her- 
vol  l I  elrntl,  doss  man  versurfil  sein  mochte,  we- 
reod  nur  für  eine  ähnliche  erweilerung  ui  kalten, 
wie  %.  b.  gaaeeDt  ete.  («.  o.  e.  985«, 

33.  DAS  Slüf  während  sie.  in  saleher  weite 
mr  beteieAnmif  der  gleiekteiligkeii  wird  daa 
niekt  selten  bei  Brtmt  g^tntekt. 

S3.  INBLUOTBND.  vergl.  ,S>Aer»288:  8a  dir 
ein  swestrr  ein  bert  nder  scbmachwort  seredt  .... 
du  wüstest  dieb  wol  zu  verantwurtea  oder  des- 
gleicheo  widerdrürz  thun,  du  srbweigest,  blutest 
eia,  ea  miirz  io  dir  aterbeo.  Gsiler.  —  Sehers129 : 
Naa  aprichsla,  aoh  ich  also  schweigea  vad  nala 
ieideo  vnd  gctrciig  niciniiixlls  Iklagen,  dai  meg  ieh 
aütt  erzeagen.  ieb  aag  dir  aber,  dafz  aill  baaaara 
iat  daaa  alaa  iaabiftlaa  vad  ia  ia  aalber  ieraaa  ab- 
atarbaa.  Geiler, 


Cap.  23.  Von  vberhebun^-  glucks. 


;  .  DER  KLÜPFEL  «.  r.  i  PER  SCHLEGEL 
der  f  oc.  inr.  t.  a.  l.  tagt :  Scblcgel  est  inailens  quo 
nedianle  divideetar  ligaa.  —  Was  tene  et  sle^el 
Aae  Stil  Da  man  btöduT  >inlien  »il?  /V/W.  12»'»,  13. 
Wa  keil  vnd  scliUgLl  .'  Jliitil.  43.  to  ttellt  denn 
auch  der  holzschiiitt  zu  diesem  capitel den  aut' 
druck  bildlich  dar.  —  halten  wir  et  nur  mit  v.  4 
%u  thun,  to  dürften  wir  erklären :  den  triJJ't  das 
Unglück  f  wo  er  gerade  am  ticfiertten  vor  dem- 
selben »u  sein  glaubt ;  denn  wie  kann  man  des 
tehtegelt  auf  dem  dache  gewSrtig  lefnf  nebenbei 
mag  dieser  sinn  itnnier  nock  >"  i'-  »  m  f /i,:ft(  n 
sein,  aber  v.v  *eigt  um  deek,  datt  dat  tpricdwort 
neek  eine»  allgemeinem  sinn  kaben  rniisie. 

Da  könnte  man  nun  tlmfcm  an  dat  instru- 
msnt,  mit  welchem  die  hinrichtungen  und  ge- 
rlektUehem  neretUmmehsngen  vMtegen  worden. 


vcrgl.  Grimm,  !l  t.  r.  fi89.  ahrr  fcn  vitirr 
to  grautamen  verbrechvi  ttrafe  itl  iiier,  auch  nicitt 
einmal  bildliek,  die  rede,  sondern  nur  von  einer 
änderiinj;  dfs  •^/iirkr,  hiirhslrns  alto  einer  ttrafe 
göltet  im  /lu/ivrn  tinne^  einem  tvhicktalttchlage. 

Nun  werden  tolche  trhirksalsschläge  gam  ge- 
wöhnlich alt  strafen  gottes  betrachtet  und  nole» 
slac  genannt,  vgl.  in  der If  'arnung  bei  Haupt  I, 
mekrmals,  ebenao  im  Buch  der  UHgm,  im  Pat- 
sienml,  ed.  Kiipke,  3,  Ii  —  16.  Mtd,  BIL  11.  256. 
577.  780—821.851.  Bwiger  aiae  =  Aj>//Mt«/r(f/r. 

Cod.  Mii'i.  .')74,  bl.  87's  und  iioi  h  sinnlicher,  uu,r- 
at/\f  vielleicht  der  biblische  autdruck  malicus  nicht 
ohne  einßets  war,  Pessereat  iab  feaa  Gates  ba> 
itipr.sli-pcn.  Mutlier  Pt.  97  {llattemer  s.  300").  — 
hi^ür  kommt  nun,  gleichsam  dat  instrument,  mit 
dem  gett  den  seklag  aniißkrt,  beseieknend,  acbie- 
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gel  vor.  vergl.  Grimm,  Myth.  auß.  t.  IM: 
Der  DO  den  himel  h&t  erkorn  Der  peisell  uns  Li  uu- 
•er  h»b«:  ich  vürhte  idre,  uat  wiri  im  zora, 
Dea  Siegel  wirft  er  am  ber  abe.  —  iUbmir  Mde 

lirgf  vielleicht  das  plri  hnii  zu  gri/udr,  das  der 
dichter  des  if  'arlburgkriegeM  wohl  kaum  erst 
•rfinnUn  kmt,  vergt.  v.  d.  Bag,  M.  S.W^^ff. 
das  Verhältnis  des  siinders  zu  ^ntf  irird  hier  urt' 
ter  dem  bilde  eines  srhlafenden  /{indes  dargestellt, 
diu  dtr  vater  zu  loeckcn  sucht,  trril  das  weetUbtt 
die  deiche  durchzubrechen  und  das  kind  tu  er- 
tränken droht,  zuerst  ruft  er  ihm  ,  giebt  ihm 
dann  einen  »ehlsg  mit  der  ruf  he,  dann  fasst  er  es 
bei  den  haaren  vnd  vwsetU  ihm  «tuen  baektn- 
streich,  dann  wirft  er  mit  dem  wehhgel  naek  ihm, 

worauf  die  ser  hereinbricht .  in  der  auflösung 
dieser  parabet  heisst  es  (a.  a.  o.  s.  lU')  t  Nu  b<Br« 
ob  ieb  icbt  küaae  ipeben,  Den  beaeaiea  tiae  6at 

lat  an  vriunden  dir  besrhelien  firoz  lierzcleit  dnz 
ist  ain  erstez  slräfen;  Wirstu  an  bezzerunge 
tchiech  Den  bakkeoslac  den  merke,  da  wirst  selber 
siech  ;  Willu  ze  lange  in  dinen  süoden  slafen,  Des 
Siegels  Wurf  duz  ist  der  tot,  den  er  dnnne  an  dich 
sendet;  riuwe  nnde  bihte  er  von  dir  gert,  nirter 
der  heider  volleclicbe  nicht  gewert,  Din  belle  pio 
ist  iemer  nnverendet.  also  'der  schtegel  einer  der 
mittel,  durch  die  gott  den  menschen  aus  seiner 
gtdMktnloaigkeil  «ti  erwecken  sueht,  gam  ent- 
tprwkend  thr  smtehammgevteit»  Brant».  dM 
hier  speciell  der  tad  ^rmeint  ist,  liraiir.'it  nicht 
gerode  nothwendig  festgehalten  zu  werden. 

Ob  nun  wnler  diestm  scblegel  gotiM  der  don- 
ncrkeil  verstanden  ward,  wie  Grimm,  Mrjlhol. 
s.  1205  meint,  steht  dahin,  gewiss  lag  es  nahe, 
/b  drängte  sich  fast  npHsWtndig  auf,  den  blitz, 
ganz  bcMinders  ah  slar  pole«:,  den  dunaerkeil  als 
seinen  slcj^el  zu  fassen,  aber  Jenes  sprichwurt, 
wenn  meine  vermut hang ,  dass  ein  solches  die 
grundlage  des  tusdrucks  ward,  richtig  ist,  be- 
durfte  dieser  erläuterung  nicht.  —  Brant  auf  alle 
fälle  hat  es  nicht  so  gefasst,  wie  der  holtschnitt 
und  der  gebrauch  des  synonumen  klüpfel  anzei- 
gen ,  in  dantn  mm  »ekwttnek  ein»  sökwzhafte 
mmtdmg  erbUaktn  datf, 

5.  GLI  CKSAL,  ein  seltenes  worl ,  das  aueh 
Grimm,  liramm.  II,  lO.').//".  nicht  aufßthrt. 

6.  VNDERSCIIKVT,  unterscheidendes  characte- 
rislische*  zeichen,  so  sagt  yrouwenlop,  v.d.Uag. 
M.  S.  Iii,  Vi'l,  49.  Nu  holde  mir,  ich  wil  dich 
hie  ze  knchto  enpfan.  Dax  wirt  getan  Mit  disem 
noderscheide  :  Mine  bände  beide  wil  ich  ia  valten 
u.  s.  10.  Des  geb  ich  iu  eio  voderaehrit  (ein  kenn- 
Moiekam)  Muscat^lüt,  «tf.  Grota,  «.  15S,  67. 

r.  VERRUOCHT,  nfekt,  wie  Strobel  trhldrt, 

misfalleii  mit  ihm  hat,  ihm  zliriif,  iras  das  icurt 
nie  bedeutet,  sondern:  von  ihm  absieht,  sich 
niehtmekr  vm  ihn  bekümmert,  kein  intsrssse  mehr 
für  ihn  hat.  unser  adj.  verrucht  bezeichnet  einen 
menschen ,  der  sich  weder  um  göttliche  noch 
menschlieha  gesetze  kümmert;  die  ptusioa  Jbrm 
ist  also  zu  vergleichen  mit  verlogen  u.  a. 

10.  BBSIBCUT.  vergl.  m\  17.  ^  besehaa 
o4er  baimtachea,  visilare.  Rust.  term. 


15.  HBYSSBLT.  vergl.  38,  16.  neiftet  be- 
deutet ein  doppeltes ,  als  fem.  ist  =:  cbarpie» 
vergl.  Sehm.  11,  62Ö ;  dann  als  masc.  ist  es  tina 
send»,  mit  der  dia  munden  untarsueht  werden, 

diese  bedcutung  scheint  Schmeller  nicht  gekmunt 
iu  haben,  einige  der  von  ihm  a.  a.  o.  «wyia» 
bruehten  beispieia  sind  höchst  wahrseheinliek  mmf 
sie  zu  beziehen,  mcysscl,  eisen  der  »nndartzet. 
üasypod.  ineissel  ia  ein  woodea,  plagella.  /  oc. 
ine.  t.  «•  l* 

32.  GENT  =  gebat. 

23.  GLL'STET,  auch  hier  die  eoHstruelien 
geändert}  man  hat  aus  dem  eerkergthendem  aee. 
den  gnt».  »u  ei^änwem. 

ALS,  noeh  demeutraH».  vgL  16,  M.  34,  IS. 

27.  V3BRHAB.  hier  eeigt  eteh  noeh  ein  Sbes^ 

rest  der  alten  starken  präsensform  haben  ,  die 
dem  abtaut  des  prät.  buh  zu  gründe  liegt,  und  im 
partidp.  ü^.  erbabea  neeh  eneheini. 

31.  WAS  ZYCBSTU  MICH,  hängt  nicht  mit 
ziehen  =:  trabere  zusammen t  ist  also  nicht  mit 
45,  2S  d.  I.  zusammenzustellen ,  sondern  gehört 
zu  zihen,  wie  denn  efgh  richtig  zeislo  haben  {erst 
k  macht  daraus  Jaisehlieh  xeigstn).  der  ausdruek 
ist  bereits  mhd.  und  noeh  lange  über  Brant  h^- 
aus  in  formelhaftem  gebrauch  geiresen.  eigent- 
lich ist  der  sinn :  wessen  beschuldigst  du  mich, 
dann  in  vorwurfsvoller  ßrage,  wio  wir  etwa  ta- 
gen :  was  habe  ich  dir  gcthan  ?  was  hast  du  ge- 
gen mich  ?  was  willst  du  von  mir  ?  was  hast  da 
daran  auMusetzen  ?  was  fällt  dir  ein  *  Do  er- 
schrach  diu  raloneclich  \  im)  sprach  gesell  waz  zi- 
hesl  mich  La  mich  rilcn  uf  min  strafz.  Lieders. 
II,  211  ,  90.  —  Si  sprach  'sag  an  wes  zihest  da 
mich,  Dax  du  strebest  wider  mir.'  Heinzelin  Minnel. 
1488.  —  Wes  xibesta  den  klugen  iiTaffen.  //einxel. 
yon  d.  ritt.  u.  pfajfen.  151.  —  \\'as  zeicht  sich 
denn  ein  jonger  gesell  Das  er  wil  verxebreo  sela 
junge  tng  Mit  elaem  alten  weih.  Ambr.  Liedes^. 
214,  41.  vergl.  Schm.  IV,  241.  —  Was  zürbsta 
mich  vod  nyoe  kiodt.  Jdurn.  Narrenbeschw.J  \  — 
Was  syebsln  dnn  d«n  arnea  man.  ^id.  —  Aeh 
lieber  hin,  was  /ciheslu  doch  Die  armen  schaflia 
io  dem  loch.  Murn.  Gr.  Luth.  Narr  G*  {wo  hur» 
ganz  falsch  erklärt  =  ziehesta  ,  unbekümmert 
darum,  dast  es  d mn  in  das  lorli  heissen  müssfe).  — 
Was  zcjla-.st  du  das  fromme  Thier.  //.  Sachs  III, 
49.  —  By,  was  zeichst  da  mich,  lieber  Mann,  Daik 
du  mich  sobald  treibest  nufz.  ibid.  I,  213.  ■ 
Sprach,  Jr  Göttin,  was  zeicht  jr  mich,  dafz  jr  mir 
den  genommen  habt,  Den  jr  vor  kurtzer  zeit  mir 
gabt?  ibid.  1,  43.  —  ja  noch  bei  Opitz.  Was 
zribt  Arbilles  sieh,  Sieh  Nastor,  iflaea  Bala  an 
setzen  in  den  Stich,  Uljsfea  glaichfalls  oaeht  Lo6 
des  kriegsgottes. 

Seit  dem  IS.  /I.  ist  übereil  statt  4ee  Jbtnerem 
genitivs  der  plumpere  arcusatie  eingetreten .  nicht 
bloss  in  dieser  fragenden  furni ,  sundern  auch 
sonst.  Vnd  will  mich  zeichen  das.  Des  ich  nye 
schuldig  was.  llättl.  90.  —  vergL  oben  m  5, 

33.  DANJM  knügfi  wieder  m  v.  39 


ijiyiii^ed  by  Google 


COIIMENTAR.  CAP.  f^M, 


341 


Cap.  24^  Von  m  vii  sorg« 


E*  ist  characterittiteh  für  Brants  welt- 
miuehauung  t  dati  er  das  streben  nach  grosser 
gewalt  unter  den  gesteh tspunct  des  sichbvladens 
mit  zu  vielen  sorgen  bringt,  die  intrrpolalion 
r(  /».v7  diese  beiden,  eigentlich  gam  vertehiedenrn, 
ttojfe  eharaetarto»  Mit  tinaitder,  Geüer  bringt 
mit  gewohntem  gtschiek  wieder  »imhait  himein. 
hei  Braut  liegt  sokom  itt  ditfr  »m4gmm9tuioUu»g 
ain e  f  fin e  iron ie . 

y.  BAO,  vergl.  zu  Prot.  4. 

9.  SCHWITZT,  verpl.  Frisch  II,  25ls  figür- 
Heb  ▼ehemeoler  taborare,  sarlar««  deta^ar«.  bO' 

achte  wieder  die  iinderiing  der  omutTUUiWit 

dem  das  suijecl  wechselt. 

10.  WITT,  wite,  gntv.f  von  gvoug  abhängig. 

11.  BENCGEN,  hier  noeh  unpersSnIirh  con- 
struiert ,  ii  ii'  Iii  Tditlrr  {Jf'iirkprit .  L.  B.  807,  8) : 
Do  mite  sie  benüeKet.  statt  mit  erscheint  auch  der 
gnt»,  Det  in  benoegea  toi.  Bontr.  35,  53.  vwrgL 
Gramm.  4*  tZiff» 

12.  SIBENSCHUOHFGEM.  so  sagt  schon  Lam- 
preeht  vom  Alejcander  7123  (</rr  ausgäbe  von 
IFHtmmi»)  Nitrit  nidre  er  bebilt  Allia»  des  f  r  ie 
beraiic.  wcnr  erden  sibcn  vuoz**  lanc.  vgl  I  ritt. 
16li,  tä:  Dem  \\\rX  vil  lililc  üü  beschert  Ein  huü 
voo  sibeo  viiezen.  Museatplüt  86,  116  {ed. 
Gratet :  sibeo  scho  der  erdeo,  und  Alld.  Bll.  1, 
IIS:  Wafz  helTen  dich  deone  alte  schSoa  hur* 
Wen  man  dich  Ilircyl  otu  der  Ihor  her  vf»  Dyr 
loorz  K«ougea  aae  dyaea  daag  Aa  ejfme  grabe  a5- 
baa  fafta  laag. 

BRTBRICH,  anffalltmddM  tj  wkl,  dk 
gtmSluiiieho/orm  war  «rlrieb. 

13.  ALLBIIIi  aala  mors,  nicht  sed. 

18.  DAS,  cap.  10,  26  ttand  nach  dar  gmiv, 

vergl.  XU  5,  32  m.  23,  31. 

19.  FÜR  GOiN,  weiter  gehen,  vorüber  gehen, 
ebenso  vir  kaa«a,  irär  acbibaa,  vHr  aia.  »«ty/.  s» 

41,;-. 

32.  SCUAiNTZ,  fr.  cliaaec,  m/1,  eadeatia,  ein 
auedruek  beim  iciirfefsp/et zuwarf,  laetvs,  tebaox 

!■  Würfel  spiel  ,  Wurf,  Frischt.  .\iimftir/'ifor. 
«ir/.au,  lä.  4Ü,  12.  77,  80  ete.  im  ist  4ie  scbaotz 
«ifsralaa.  ß^at.  Holl  126^.  dann  hat  sieh  die  be- 

deutiinf^  vervielfacht^  doch  so,  dass  tie  sir/i  noch 
stets  nijj'jenr  urspriinglirhe  zui  ürlif  iihi  en  lä$»t. 
90  auch  hier,  wo  sie  nahe  an' einnatz'  hinanstreiftf 
wie  Unde  best  nicht  ene  srbons  to  betalen,  Bure, 
ff^aldis,  Parabel  vom  verlornen  söhn.  ed.  Il'üfer, 
V.  821 .  —  Uret  achaalaca  «af  «laar  karlea.  j4mbr. 
Lieder  b.  157,  13. 

23.  2i  =  Matth.  16,  26.  beachte  die  effeet- 
votla  Veränderung  der  eonelrueUon. 

25.  WAS  bOLFF  dich,  dieea  oanttrueHan 
mit  dem  aea,  d*  fort,  ketamden  im  dieeerfrageadam 


form  gebräuchlich.  vergL  Gramm.  IV,  614  ff. 
esßndet  »ich  sogar:  Wa.s  nützet  mich  das  klagen. 
Fitch.  Flühhatz.  —  der  Gr.  (V,  66t,  6  gemachte 
unterschied,  der  accusaliv  stehe,  trenn  das  subj, 
eine  tarhe,  der  dativ ,  wenn  es  eine  pcrson  sei^ 
trijt  nicht  ganz  av,  denn  ee  heitst  s.  b.  Jiero  42* 
da  bnlH  nieb,  nnd  umgekehrt  /wein  3813,  Im  balf 
diu  liilzp.  viTf^l.  aiii/i  U  urhcin.  A.  A.  238,  2i: 
Wol  gebalf  ime  daz,  wenn  er  auch  in  den  über- 
wiegend meisten  fällen  »ieh  bewährt,  vergl.  aee* 
85,  127.  92,  03.  dm  dtv.  90,  5.  schürf  r  geßisst 
ist  der  unterschied  wohl  dieser:  dir  div.  steht, 
wo  noeh  eine  persönliche,  auf  einer  t  hat  igkeit  beru- 
hende untersti'ilzuns;;  durrh'^efihlt  wird,  wiihretid 
der  acc.  ganz  iimtt  nur  das  abstracte  resuUat  des 
nütneme  und  fördems  ausdrückt,  beim  di».  liegt 
so  s«  tagen  der  achwerpunet  und  autgangtpunet 
der  anschauung  und  vorttetlwng  im  subjeet,  beim 
ace.  im  ohj'ect.  natiirtlrh  lunnmen  f  iele  stellen 
vor,  in  denen  füglich  beides  stehen  könnte,  «.  b. 
P/effe  jimi»,  ed.  Beneeke  1359.  Iwar  f4l  dix  klA- 
atar  balfaa  tat  ir. «.  w. 

27  —  30.  sprirhu-ürfrr,  die  fheihceise  noch  im 
gebrauche  sind,  anschaulicher  driicfct  sich  Murner 
aus,  wenn  er  in  dem  capitel:  Von  Reicbstettea 
reden,  {d.h.  von  politischen  kannepipssmi)  Srhel- 
menzunft  f  sagt:  Der  tag  vnd  naelii  hat  f;ro.ss0 
aorgen  Wenn  die  Vcocdlger  gell  erliorpen  W  ie  sie 
et  w6lleB  wider  geben  Vnd  wie  der  bapst  haufzbalt 
darneben  Vnd  wie  des  rSmisrben  künigs  band  Der 
frant/oTz  nit  halten  kund  Vnd  n\ni|it  sich  vil  des 
küaigs  aa  Der  in  doch  oye  kein  beuelha  halt  tbaa 
Der  nag  wol  aeia  eia  feickalaiaa. 

30.  VBSRALL.'  a/eA/  leeal^  sondern  verstäT' 

kung  der  iiv^nHnu  —  in  altem  ,  ganz  und  gar. 
vergl.  ütfri-d  III,  2.  25:  Uuaata  ob  er  giliabtl 
■bar  «I ;  ibid.  V,  II,  37 :  Theiet  oab  Uttl  «bar  41. 

31.  NVENAN,  .io  ist  au  lesen,  nicht  nyemao, 
wie  im  texte  durch  druckfehler  steht,  vgl.  70,  3. 
nienan  103,  108.  nienant  63,  13.  Q  liest  nieucn, 
H  nieodert.  vgl.  Gramm.  III,  222;  die  dort  auf 
geworfene  frage ,  ob  aueh  ein  ieaaa ,  iena  sieh 
finde,  erledigt  sich  bejahend  durch  64,  4S  unterm 
Aarrrnsch'Jires ,  wo  jenntit  stt  ht.  —  Dasi/pod.  ; 
nieoen  uuliibi.  vergl.  /Bachern.  L.B.  1,  1070,  15* 
Hl,  237,  35.  nach  ß'aekemagel  wäre  aieaaa  ava 
aieadart  (=  aio  ia  ara)  entstanden* 

FrOR.  Sfrafirl  matht  sich  die  erklärung  die- 
ser stelle  wieder  leicht,  wie  Forr.  20  für  =  ge~ 
Seilschaft  sein  musste,  so  ist  es  hier  plStslich  und 
ohne  weifrres  —  nützlich,  mir  scheint  ein»  dree» 
fache  t  r/k/ii rutig  uiüglich, 

a  ,  CS  kann  ftrmrint  sein  fuora,  nahrung.  vgl. 
Frisch  I,  308>>.  Geriete  ist  lambes  vihes  raora. 
Phytiolog.  in  Hoffmanns  Fundgr.  ! ,  32,  34.  so 
steht  im  Bustic.  term.  fiiren  nrr  rn,  ronset  \  .ire. 

irdrea,  aatrire  bei  Scher».]  furung,  natrimealum. 
arar,  nirllor.  fbraag,  eitoekaeg .  geftarlar,  aa» 
Irllia.  '-heiDatffpad,  flmag,  allaattui.  vargL 
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MtiH.  Naturlehn,  ed.  AK.  IFaoktrn.  bl.  293«: 
4is«  Tier  element  gant  dem  IIb«  faoran^r  ;  und  im 

iMttUMpiPgfl  {''gl-  !>(herz  :  McDsrhlirlic  fuir 

vad  aaroag.  der  sinn  wäre  demnach :  sm  viel 
»9rg9  nährt  tehUekit  man  i»ird  dabei  mager  und 
dSrre, 

b,  fcafori,  kiroari  =  aptiu,  Cr^/T  III,  600:  «/^ 
nrfttf.  kiPuari,  nutzen,  vortheit;  später  ftnhr. 

vergl.  Frisi'h  I,  \WS'^\  sollte  Strohel  dien  gemeint 
haben  T  freilich  ist  mir  das  wort  nicht  bekannt 
ohne  die  vorsftbe  ge ;  ieiekter  Hesse  sieh  der  mtnt' 
l^plnde  uwlaiit  erklären ,  entweder  als  druek- 
Jehler  oder  aus  Drants  neigung  tum  rückumlaut. 
hterattf  konnte  auek  das  eubst.  mAr,  unpaesHrk^ 
keify  unitchliklirhkeit,  von  einßusx  sein,  trefehet 
ungefähr  den  f^r^cnsatz  des  hier  verlangten  be- 
gnffs  bedeutet,  e*  aber  nieki  seiner  bildung  nach 
ist,  denn  es  steht  entgegen  dem  subst.  foora  =  art 
und  weise  %u  fahren,  sich  »u  benehmen,  zu  leben, 
wie  fccvcrl«',  vergl.  zu  48,  61).  übrif;ens  srhreibvn 
sUmmtiiche  spätere  ausgaben  und  interpolationen 
wirkliek  f&r  oder  fSr. 

c,  die  meisten  freilich,  namentlich  die  des 
\6.jh.,  werden  damit  die  präposition  Vär  gemeint 
haben,  und  dies  fuhrt  uns  auf  die  dritte  erkiä- 
rungsweise.  ich  kann  keine  sicheren  beispiele 
aufzeigen ,  in  denen  vür  *io  =  nützen  vorkäme^ 
doek  einige  analoge,  di»  das  vorkandensoüi  einoe 
toMtom  autdrueke  nioki  unwakreekainüek  maakan» 

Gap.  25.  Von  cno 

Geitersagt;  Apte  seqnitnr  baee  aola  praeee- 
deatem:  Uli  turiii;uii  curam,  hi  ntillnm  lialx-nt. 
eine  soleke  betiehung  lag  ßrant  allerdings  fern, 
Gitiftr  aber  bringt  in  alle»  mit  Jbinem  einne 

z!tge  ;  in  der  predigt  über  unser  rn/iffrf  zf igt  er 
sieh  in  seiner  ganzen  klarheit  und  Itcbentwiirdig- 
keit.  er  trennt  die,  von  Rrunt  utieder  niekt  ohne 
absieht  und  erfolg  zusammengeirorfenen,  beiie- 
hungen  auf  das  himmlische  und  irdische  genau, 
in  be*ug  auf  ersteres  führt  er  das  gieieknis  vom 
grtfnelin  «Ai,  dessen  nu'ttheiiung  mir  der  muhe 
wertk  tu  sein  seketnt  r  9ed  mox  Inrfplai  debltan 
solvpri'.  >'<ill  dilTf'rre  in  seiu-cl.im  el  Senium,  at 
aimilit»  fias  stulto  iili,  de  qoo  per  «imilitudiaem  di' 
eltar,  qnod  qaataor  babnit  eqaaa,  qBoroiD  «im 
fuit  di'bilis  fprbmelin),  toiiiti»*  snrrinns  finlmit  raiti- 
bel  optas :  ipse  aolein  onines  ijuatuur  sarrinas  de- 
biliori  (den  grSnelia)  laipoavit,  alioa  rorliorea  di- 
millens  librro:«  i'l  cxoneralos  prisi-lluiB  aBlec9dere| 
ceqaenlrm  aat«*!!!  stiinulis  acriicr  urgebat.  Ninl- 
ram  retpirit  haec  simililudo  et  parabola  eoa,  qnl 
camalaot  peccata  et  poeailenliani  pro  eis  agere 
aitantor  in  •enecla.  Ecce  to  rataaa  et  ille.  Equi 
quatiior  sant  qoaluor  aelales;  priinus  (-(juiis  est 
pucrilia  a  deeino  utqae  ad  vicesinium  aauatu ,  «e- 
eaadoa  iooeata  a  trieesiaio  naqve  ad  qaadrageal- 
mum,  tcrtiiis  virilitas  usque  ad  srxapcsimom  nti- 
ouBi,  quarlus  aeaecta.  Habel  quilibet  equus  Koa 
ooera  poeaiteatiae  porlaada  pro  peeealia,  qaae 
eominiltit,  sfi]  niillns  sutrert  et  nd  seaMltM  roaer> 
vai.  Das  grüuietia  sols  al«  tragen. 

«.  ZIfO  BORG,  dio  urefTÜnglieko  bedeuhm 
giebtß^aokomagol  wokirioktig  an  mU*  btirg»tkaft\ 


Der  keyaer  wer  im  nüt  dar  tf.^A.  könnte  ihn 
dagegen  nickt  sekStten;  Murn.  Sekehnent.  fim. 

die  ausdrUrke  vür  helfen  (vergl.  100,  17),  viir  Ira- 
gea  {oergl.  Sehm.  1*  484)  =  proficere,  gehören 
kaum  hieher,  wohl  aber  die  leeart  der  ke.  des  «r» 
sten  bürlileinx  Hfi  fmans  r.  /lue:  Und  daz  si  im 
vor  si ,  wofür  Haupt  auf  Lachmanns  anregung 
vmn  %\  in  den  teseisotztof  doeh  kommt  die  ver- 
hindung  vor  sin  =  vrum  sin  noch  mehrmah  vor. 
vntstellungen  derselben  sind  die  consl ructionen 
33,  141  d.  /. :  damit  sie  u  cr  vor  srhand  vod  saB4 
{d.  A.  gesehuttt  vor)  und  40,  11  d.  /.;  Vnd  waa 
im  selbt  vor  tcbad  vod  aeband  {d.  h.  sehUttte  sieh 
selbst  vor),  ähnlich  ist  die  niederdeutsch  noek 
jettt  viel  gebrauekte  eonstruetion  mir  ist  etwaa 
mit  =  es  passt  mir.  vergL  eekon  bai  Suroard 
//'(ildi.1,  Parabel  vom  verlorenen  söhn,  od.  Bl^fStf^ 
V.  1397:  Dat  weseo  is  mi  j&  nicht  mede. 

Am  wenigetan  wakreekoinHfikkeit  tef  dIo 
zweite  erkidrung  für  mich,  in  bfzttg  auf  die  erste 
und  dritte  sekwanke  ich,  die  spätem  drucke  ha- 
ben augenscheinlich  die  letztere  angenommen,  die 
vielleicht  auch  ßrant  beabsichtigte  ,  ob^^leich  es 
keineswegs  unwahrscheinlich  ist,  das  er  die  er- 
sten meinte,  • 

34.  DAS  ER.  vor  dem  il;ts  hohm  uir  dt-n 
geniliv  des  tu  ergänzen»  vergl.  Jwein  743Ö.  AVb. 
4M,  3  K.  ff.  —  ubrigmie  vergl.  »u  «.  33  wmd  34 
tmiM  96,  «u,ß, 

boi^  yir  Demeo. 

das  »ort  Hellt  tiok  bodentangnott  tnm  itamm 
birge.  es  heisst  x4  borf  vffbeneB,  vff  borg  vod 
harr  vffnemeo ,  vlT  borg  vnd  sjl  vfaemen,  oder 
blas*  oemeo  vYborg  e#e.  wi»  v.  33  m  boi^  tnoa. 

Grimm  n.  .1.  CM  w.  612. 

ß  ZYL,  termin,  vgl.  tu  2,  28.  31.  6.  82,  10. 
besonders  in  gebrauch  bei  geldoerhällnitsem» 
noch  1583  heisst  es:  und  bab  rr  das  Gelt  ait 
aoff  daa  sil,  ao  mösseo  sie  hejrde  verderbea.  — 
das  kler  ermähnte  sprirkwort  ist  sehr  gevSkm- 
lich  :  Ei«  Mht  kein  wolffkein  zil.  Srb.  Franrk  \, 
246^.  So  freaaeod  die  wolfl*  keinen  winter  so  wenig 
als  keio  all.  ibid.  II,  74*.  Gesell,  es  rrifzt  bei« 
wdlir  kein  zil,  du  dnrlfsl  nit  dnirken  cc  dise  zyt 
kuiiipt,  .so  babciils  die  wollt'  gcfresieo  :  die  tyi 
friTzt  wol  wolfT,  lüt,  vnnd  als,  aber  oiemant  die 
zyt.  ibid.  II,  18»  und  noch  öfter,  auch  bei  Hans 
Sachs  mehrmals  und  bei  Agncola.  vergl.  Eisehin 
«48.  Schm.  IV,  2.')2.  —  Bebel  kat:  Lapt  termi- 
aom  nullinn  comedunt. 

1.  &1E,  in  hiiherem  grade,  zu  narr  gehörig, 
weleko»  von  aadar  aif  (reaneii  ist, 

2.  HARR.  Mty/.  ^eAm.  II,  336.  vtrtdUabumg, 

Verzögerung. 

6.  VFF  BESSERUNG,  die  vräposition  of 
giebt  den  MOeek  an,  den  gegenständ,  mit  rUrkticht 
auf  den  etwa»  gesekiekt.  »o  H  alt  her  94,  32 :  kir 
Stock,  ir  sit  Af  tebaden  ber  pciant  tfiksbeko 

35,  5:  Besni't  .si  \v<>l  iif  den  ^'r'uin  <!üz  si  den  \tisCB 
wol  bebage.  gant  ähnlich  unserer  stelle :  Da  gist 
Im  Mal  vil  laag«  Af  bosBcniagB.  Gof(/V*.  £ol^e> 
»mtg,  bat  ttampt  IV,  534.  »ir,  66,  3.  mok^aok  Hm 
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Renner,  üf  hezzcranRC  rristcn  1450.  üf  ber- 
serun{;e  vertragen  3438.  lif  bezzernngt'  vrist 
geben  14836.  eigea  üt  die  verbiurliini: :  Wann 
sia  geoade  uns  vil  vertreit  LT  bezzeruii(;e  und  iif 
barnberzfkrit.  14470.  nicht  ^am  rorrrrt  ist  der 
mtudruek  of  bcflonDg  38, 2  i,  ähnlich  auff  gnad  Ter- 
■er  tBadiKCD.  F/«eA.  Garg.  529.  »'insbeke  78,  8 : 

VERTRAGI'N,  hingehen  lotsen.  Daz  5ol  dio 
werde  mir  verlragen.  Ifaf(.  M.  S.  I,  328»,  6  m.  ü. 

9.  STUNDLIN.  wrgl.  redmiarten  wie  Dm 
■tÜBdlia  Irio^«.  S»b.  Firamek  II.  I87>  w.  S,  an 

das   leiste   ständlein  ist  hier  mhki  nStä^  SM 

denken,  vergl.  übrigens  jt»,  y. 

12.  13.  die  zusamnienziehnng  und  abwechse- 
Iting  der  eon$iruetion  dieser  verse  ist  kühn  und 
lebendig.  —  man  möchte  meinen,  die  /trnurrhiier 
seien  hier  verwechselt  mit  den  bewofmrrn  von  Go- 
morrha.  aber  auch  Ezechiel  t6  werden  sie  neben 
dam  Sodomiten  ganamnt.  «  keiatt  dort  von  den 
ttrmeUten:  pater  tirat  Anorrbieai  et  miter  tua 
Chft;ic.i.  Soriir  atitcm  Ina  minor  te  Sodonia  et 
fltiae  eiaa.  vergL  auch  Reg.  IV,  21,  U.  übrigens 
wM,  so  vM  ich  woiss ,  otno  ttadt  Anorrliea, 
nach  der  die  Ainorrhaei  sich  genannt  hätten,  nir- 
gends erwähnt,  und  auch  dies  macht  mir  eine 
vtrweeksetung  mit  Gon*rrha  wikrtekeiniiekf  mm 
»O  mehr,  da  Brant  hier  angensrheinlich  Cimet.  18, 
20  ff.  vorgeschwebt  hat.  sollte  die  hebriiisrhe 
JItrm  n-x?  =  Gomorrha  hieb^vom  oinßuis  gewe- 
tom  sein*  d>e  Jurm  Aniorrcen  ver'^leivht  sirh 
Cbaldeen  Iand  34,29,  und  wäre  gebildet  naeh  ana- 
logi»  von  Idumaea  u.  a.  —  Sodomiten  ist  wohl 
direet  auj  ziel  %u  beiiehen  und  nicht  erst  ai^f 
sHode,  wovon  der  voa  Amorreea  allerdings 
kängig  ist, 

14.  IUERl'SALEM  ,  gerne/,,/  ist  (fie  babyloni- 
sehe  gefangciischaft .   vergl   Urg.  I\  ,  \(i  Jf. 

15.  BEITTET,  hier  vom  schwarhrn  verbum, 
mkd.  peilön,  dem  auch  mhd.  ein  starkes  vcrbum 
»ur  Seite  steht,  ahd.  pitaa.  beide  sind  üUramsitiv, 
und  bedeuten  ' warten' y  mit  genitiv,  aber  si»  ha- 
b§m  ausserdem  auch  die  bedeutung'Jtist  geben', 
vom  gläubiger  gosagt,  und  dann  regieren  beide 
dam  datio,  raUhUeha  beispieh-  für  beida  «on- 
atfweUamam  vargl,  Bamaeka  f^tbek*  173  «.  174. 

IG.  MMVITBff.  vargL  die  kueea  darsatbam, 

Jonas  cufj.  3. 

VOR,  entweder '/rüder',  d.  h.  schon  vor  dem 
antargamge  Jerusalems^  also  »ur  ei^führung  eines 
alleren  beixpicles,  wie  U't'ihrh.  (iast  10870,  und 
ü/ler  bei  allen  und  neuem  sehr ij't stellern,  vergl. 
e.  113*,  143:  Aale  haae  ata,,  oder  es  bedeutet 
anfangs,  das  erste  mal*  im  gsgamsalMe  BU  ihrer 
sputrrn  Verstocktheit. 

17.  GAR  BALD,  weil  ihre  bakehrmtg  Ubar  er- 
warten  sdknetl  eintrat. 


QUIT,  mtl.  quitus,  quitlus  =  qaielus. 

18.  DOCH  BHAKTTEN  ME  MT.  hier  stützt 
sich  Brant  wohl  auf  die  prophezeiungsn  des  Pfa~ 
hum,  den  er  der  zeit  nach  hinter  Jona*  setz  t,  wie 
dieser  ja  auch  im  canon  vorangeht ;  vergl.  auch 
Tobias  ca/ß.  14,  «w  Ninioes  umtai^fMg  propha- 
»eist  wird. 

19.  >OME\  VFF.  mit  absieht  der  muOmek 

vom  atijburgen  entlelmt.  s.  o.  zu  a. 

25  —  28  =  Prov.  22 ,  26  u.  27.  Noli  esse  com 
bis,  qai  deB^raat  naavt  svae  et  qai  vadei  se  olTe- 

runt  pro  drbilis:  si  enini  non  habes,  unde  rcsti- 
tuas,  qaid  causae  est,  ut  toliat  operimeDtum  de 
eoUlitaa? 

28.  KUTBR,/Br  kalter =ealeltra,  mtl.  eoltra ; 
auch  pultcr  {Boner.  4S,  27),  kollcr  (bei  Jlberus), 
golier  (im  Ruel,  term.),  bei  Attensteig  =  iinlacb. 
unsere  Jbrm  verbreitert  »«  kaader,  vergl.  Filsch 

I,  532'.  es  int  das  derkbelle  gemeint,  wie  Porz. 
229,  2H.  bunücrt  pette  er  iigea  vant,  baodert  koU 
tor  drAffe  llgta. 

29  ff.  Brant  ist  htar  ungenau,  einmal  muss- 

ten  die  Fgypier  nicht  ausser  dem  verlunt  ihrer 
Jreiheil  geld  zahlen,  sondern  nur  das  eine  oder 
das  andere ;  tweitens  verloren  sie  ihre  jMheit 
nirht  himlennoch,  sondern  sie  erhielten  das  fmrti 
überhau/it  nur  gegen  aufgeben  derselben  ,  also 
bevor  sie  au/nakmen.  Geiler  maeht  diesen /ehler 
rntY  (Egyptii  fruinenta  a  Inscpb  receperunt  et  tamrn 
tandeni  solvere  coacli,  in  servitulctn  Pbaraonis 
iDulti  veneranl) ,  Q  aber  scheint  diese  Verse  kriti- 
scher bedenken  wegen  /ortgelassen  zu  kaben. 
vgl,  oben  die  interpotationen  und  Gen.  47, 13  Jf.  — 
oder  sollte  die  x feile  riehUger  so  erkli'ii  t  ii  erden, 
dass  liindcooocb  nur  bezeichne  'späterhin',  end 
der  folgende  vers  bedeute  'und  konnten  steh  dar 
(so  beschaffenen)  bezahliing  nicht  entziehen  doch 
bezöge  sich  dann  anj' einen  verschwiegenen  satz 
des  Sinnes  'obwohl  sie  im  augebtieke  der  at{fnakwta 

den  ernst  der  eingegangenen  verpßirh  tung  «AWil^ 
lieh  genügend  sie/t  klar  gemacht  hatten' 

30.  SIE ,  aus  Egypten  ist  der  plurat  die 
B^pter  entlehnt. 

33.  WANI^  DER  BSBL  ete ,  d.  h.  wenn  das 
Unglück  endlich  hcreinhrirht ,  und  man  von  den 
scklägen  desselben  getroffen  wird,  so  ist  schwer 
einkalt  str  tkun. 

31.  DANTZ.  Wenn  dem  Bsel  ca  wol  ist,  &o 
geht  er  aufs  Eis  gunipen.  Luther  und  /tgrieola. 
Eiselein  131.  Wenn  dem  Esei  ae  wol  ist,  so  gadt 
er  vir  rio  yfz  vnd  bricht  ein  kein  eatzwey.  Seh. 
Franek  I.  121'".  ebenso  bei  Jgriro/a.  Schaw,  wie 
sie  mit  den  fusseo  slamff  Als  ob  sie  bab  den  Esela 
kranpff;  Ick  ISrekt  aia  ley  wuiig  vod  wütaig. 
B.  Sache  II,  140. 


Digitized  by  Google 


944 


COBIMfiNTAR.  GAP.  26,  48. 
Cap.  26.  Von  yonutzem  wunsehen 


lyie  cap.  22  Jost  ganz  eine  freie  übertftsHng 
etn»»  BtSeits  «v#  <f«ff  Provit.  war,  «o  itt  dat  vor- 
liegende ra/iitrt,  von  v.  13  an ,  fast  gSlUttith  UH$ 
der  10.  tatire  da  Juvenal  rnf/'  hnl. 

ß.  ZL'O  GOTT.  Sie  babin  ouch  alle  ire  sacbc 
tza  vns  g;esatxt,  votl  des  habin  wir  sie  eotseheiden. 
Schvrs  1792.  cniiüam  ad  aliquem  lunqoam  arbi- 
trum  decideudam  deferre. 

y.  ZOO  SCHADBiV.  teAm  akä,  %i  seadeo 
nucrdan,  (Stu^VI,  4SI.  schadco  ^ü^.  Sdkm, 
III,  321. 

Tit.  VNNUTZEM.  im  druck  steht  aber 
doM  regitttr  und  dh  Übtrtehri/t  d»§  nMeht^lgm^ 
d»»  eapitet  bewei$9m,  dm$»  dv  »img,  gemHnt  ist. 

I.  SCHAD.  schon  ahd.  fTol  laset  iz  .«rmlo  m'o  ; 
waz  scaJin  ist.  Uraff  \\ ,  mfid.:  \oa  lii^en 
nirsten  tuoo  ich  dir  kunt  Üaz  si  dir  schade  wel- 
jpnt  sin.  If'igal.  lOlUl.  Si  morhl  im  schade  nicht 
ciiwcscn.  Boner.  21,  57.  für  dat  gcfühl  hat  sich 
die  substantio/iek«natur  ganM  verloren,  wie  bei 
mir  ist  DÖt,  wovon  sogar  ein  eomparativ  gebildet 
wird:  air  ist  o«ler.  vgl.  auch  tu  G.  Sehmiede  4U8. 

3.  WURD  JM  WOR.  mt^/.  v.  T  «.  12  = 
erfüllung  '^im^r.   vergL  Mtnmtr  1162  M.  V2i30. 
f  'at.  UoU  i2ü*  u.  ö.  a^Mwa  wir  naehea,  s.  unten 
V,  77.  S«km,  IV,  123,  und  wir  lAwo,  d.  A. 
JirMtr  gegebenes  venpreekeu  erJUUtm, 

5.  MYDAS,  Ovid.  Metam.  1t,  102^. 

9.  DECKT.  Sil-  llitin  jm  recht,  daft  sie  die 
Obren  decken,  damit  man  »ie  nicht  kenne.  Fisch. 
Gvrg,  279.  —  doeA  ist  Brant  hier  niekigemmtf 
denn  nicht  wegen  seines  thvriehten  wun^rfietf 
sondern  wegen  seines  dem  Apollo  Ungunst  ige» 
urtkeiU  erMM  er  dU  «tcItoArm,  Ovid.         1 79. 

I I .  WUOr.lISEIH.  hier  verfährt Brant  absieht- 
iieh  eigenmächtig i  wenigstens  kenne  ich  keine 
fuelte,  der  er  hier  gefolgt  sein  konnte,  noek 
Ovid  tcard  das  nfheiitiuis  durch  das  ßüstern  des 
roh  res  im  winde  verrathen  (a.  a.  o.  192);  Brant 
nber  stellt  es  so  dar,  und  der  kohsehnitt  zeigt  ev 
norh  deutlicher,  als  oh  aut  dem  der  erde  anver- 
trauten geheimnisse  die  langen ,  ohrenartigen 
hlätter  des  rokree  k»r§Megtm*^»n  wären,  aleo 
nicht  dat  füstem,  eondvm  di»  gntatt  selbtr  9$ 
verrat  he  n  hiitle. 

13.  hier  beginnt  die  erwähnte  satire  Juuenals 
10,  188:  Da  sfialliiai  nalloa  da,  lapilar,  aaaosl 

14—17.  fast  möchte  ich  «flrmutfAen,  diM, 
W$  Juvenal  nicht  entnommenen^  verse  seien  aus 
Persius  2,  W  Jf-  Poscis  opem  nervis  corpusqne 
fidele  seaeelae.  —  Esto  age  I  —  Sed  plngaes  |ia> 
Uaae  taeetaqne  enusa  AaBBcre  lia  Saperoa 
taere  lavemqaa  aanalor. 

14.  TRANG,  «Am«o  übcrdraag  Ub.  Svkm, 
I,  414. 

16.  FARBN  UZ.  wrgl,  nm  29.  20. 


18— 26  =/«oena/.  Sat.  10,  190  ^T-  Sed  qaani 
contlaola  al  qvMlia  langa  aeaeetas  Piena  raaiia  ? 

Derurmem  et  tetrom  ante  omnin  viiltom  niüsinii' 
leraque  sui,  dcfurmem  pro  cule  pcUeui,  iV-nden- 
tesque  genas  et  lales  adspice  ragas,  Qasli*.s,  um- 
brifi-rds  tiM  pnnilit  Tabrara  saltus.  In  vetula  s«-al- 
|>it  iaiii  nialer  üiiiiia  biicca.  Plurima  sont  iovenum 
discrimins:  pulcrior  ide  Rae atqoe  iiie  alle;  mnV- 
tarn  hic  robustior  illo.  Uoa  seaDBi  faeies,  com  voee 
trementia  inembra,  Et  iam  leva  capot  nadidiq«« 
inTanlia  nasi.  Frangendus  misero  gingivA  paais 
incrmi :  Usque  adeo  gravis  a&ori  natisqae  aihiqac, 
L  i  captatari  naveal  faslidia  Casao. 

21.  GRTZLICHBIT.    •arcA  Jmk.  FstuU  gm. 

brauch f  fliege,  nur  sonst  nicht  weiter  begegnete, 
form  statt  ergelzlichkeiL  vergi.  83,  ltf4.  über 
die  bedeutung  vergl,  nu  6,  27.  Okrtgens  kmt  ntfk 

die  bedeutung  —  ersatt,  entschndgung  noch 
lange  erhalten,  noch  1723  heisst  es  in  E.  E.  Hochw. 
Haths  dtr  Stadt  Leipiig  Ordnung  der  Schule  zu 
S.  Thomo"  s.  8  :  auch  soll  ermeliletcra  Ribliothc- 
cario  jährlich  eine  ergülzlicbkcit  vun  G  Tblr.  Pur 
seine  Mübe  ans  der  BibUallakblakaa  fafttt  QmHr 
tDDK  gereichet  werden. 

23.  INN,  ohne  »wefel  die  präposition^  und  die 
folgenden  3  euketamUva  sind  genitive,  die  va» 

ziltcrn  abhangen ;  mit  dem  folgenden  verse  k^ 
ginnt  dann  eine  Veränderung  der  construction.  — 
übrigens  vergl.  zu  dieser  beschreibung  des  alten 
H.  Sachs  I,  91.  Böfz  tricffende  Augen  vnd  Naaaa 
Zitterndt  vnlust  rewden  vnd  Kretz  Alter  sieb  aa 
das  siudt  dein  sebels.  diese  wie  viele  äkmlieka 
stellen  scheinen  unserer  nachgeahmt  tu  sein. 

25.  Eil,  der  greis,  der  alte,  aus  dem  vorauf-'  i 
gakandam  Daa  allar  s«  entnvkmvm,  | 
27.  u.  28  giebt  kurs  demedmvamv.  103—142  | 

der  10.  Satire  Juvenals. 

29— 32  =  a.  (I.  a.  o.  243  —  245.  Haec  data  | 
poaaa  dia  viventibns,  ut,  renovnta  Semper  elade 
domns,  Bialtii  ia  loetibufl  iaqaa  Perpatoo  aoarara 
et  nigra  veala  aaaeseaat. 

33.  NBSTOR,  a.  a.  o.  246  (Rex  Pyliaa).  PBLBOS 
ibid.  2:)6.  LABRTES  ibid.  237  (Alqua  aliaa,  aai 
fas  Itbacua  lagere  natanlem). 

37.  PRIAMUS,  a.  a.  o.  258-266. 

41  — 44  =  a,  a,  o.  273  -288. 

41.  DOTT,  nicht  partieip,  tandam  das  ad- 

jectiv.  vergl.  41),  24.  , 

45  If.  hiemit  beginnt  a.  a.  o.  'i^O  Jf.  I 

47.  UliLENA  Jf.  wird  von  Juvenal  nicht  er- 
wähnt, aber  Lucrecia  ;  bei  Dyna  verbindet  Brant 
ein  beispiel  aus  dem  alten  testamente  mit  einer 
von  Juvenal  gebrauchten  Wendung,  es  heisst 
nämlich  bei  diesem:  cuperet  Ratilae  Virginia  gib- 
boBi  Accipere.  die  ertiihlung  von  Dgna  und  Sg^ 
okam  etekt  Gonosis,  eap.  34. 

48.  IN  KRIBCBBN,  diutr  doH»  plurmUt  iei 
koi  MW  «iMMr  f aArmieA  fvAoaiflMii ;  a»  Hok  kat 
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#r  flieh tt  auJfüllL'nderet  ah  'in  Schwaben,  in 
Saeh$9H  f  was  ebe^/ttUs  urtprängHch  pturaU  der 
vBikmmm&m  »äid» 

81.  R1I07FP  UND  HOPBR,  synonym^  «Mtml- 
IfcA  ton  mi$bil<!ii»'^cn  an  der  Vorderseite  des  kör- 
pmn,  bofer  oder  bufer  oder  kroplf,  gibbas  sirBma. 
Umn.  —  hoKeriger,  bofereebtei^  boferiger, 

borerechter  oder  kropffippr,  sirnmosus.  ibid.  — 
bocker,  gibber,  proprie  taincn  in  jicrtore.  Focine, 
tm  tf*  /•  —  boi^tr  filek,  Falco  gibbosus,  ob  breviU- 
••Hl.  Gessnrr,  de  avibus  7,2.  —  geToi^eirz 
kropir  oder  hoft-r  oder  boger.  Huni.  lerm.  —  Ich 
wünsch«  daz  im  >\abse  Ein  hovtfr  vod  ein  grozer 
kröpf.  Stfr.  Helbl.  I,  543.—  Harr,  hast  da  das 
glück,  es  wackfzt  dir  wol  Meb  «la  kroplToder  ho- 
fft,  Säk.  Frmtk  II,  170^. 

53.  51  =  Ju9, 10,  297.  Rm  eil  Mao  «•new^ 

4ia  rormae  Atqoe  podicitiae. 

5».  DIR  HÜBSCHEN  HANSEN,  vgi,  27,32.— 
Oiar  ieb  aol  ttymner  bibaeh  beatlfe  gaaaat  ayo. 

Mfurn.  Geiirfitn.  <•*.  —  Murnarus  qui  et  ScbSn 
beaselio.  Uum.  Leoiathan.  —  die  grosaeu  Uaa- 
aen,  t^ft  hei  Stb,  Finmek  «.  «. 

BS  =  o.  «.  •.  314.  vt  in  laqaaoa  laeidat.  einer 

reihe  ^aschraubler  erlüfinivgen,  von  derim  f,cine 
einzige  diese  stelle  deutliefi  zu  machen  im  stände 
<t#,  mtMeht  man  sieh,  wenn  man  annimmt^  d(us 
»lirhl  ein  drurkfehlrr  sei  Jur  sieht,  freilieh  ha- 
ben summt Itchti  spüler»  drucke  das  slicht  bribe- 
Aolfe«,  Iheii  weise  tegmr  dem  folgen  ihn  dativ  in 
einen  aeemativ  verwandelt^  also  dadurch  die 
Jorm  sticht  geradezu  eonetioniert j  aber  wie  ge- 
dmMkenh»  pßV^  ^  nmekirwiut  im  \t,jk,  wu 
werk»  SU  gehen  ! 

6S.  DEM  GEWALT,  bei  Brant  auch  das 
maseulinum  In  äereeib»»  heäeutung  gebraucht, 
wie  mhd.  meiei  nur  iutJkmMnum. 

Wl^NSGOBN  NOCH,  MieA  anuiogie  vun  alal- 

lea  nach. 

67.  6ö,  tcohi  aus  Seneea,  Uerc./ur.  Toilaotur 
In  attnni  nt  lapan  graviore  mant. 

<9.  70,  «tf«  OM. :  Q«i  iaeat  In  terra,  na«  bn- 

bat  unde  cadnt. 

73.  KUM  WOL.  Strobet:  schädlich,  erhielt 
es  also  für  kum  wol,  wie  75,  22  wirklieh  steht, 
hier  iei  mber  nicht  daran  «n  denken  ;  es  bedeutet 
*was  uns  wohl  bekomme,  Mur  woh{fahrt  gereirJte, 
anpassend  sei.'  vergl.  Als  Ine  oede  aine  goti- 
huse  >vi)l  kunie.  Uaseler  Dienshnannenrecfit ,  ed. 
If'ackern.  4,  3.  Sin  laot  aiemao  acbellen  sul  Noch 
sin  Herren,  daz  bomt  wol.  Ltedereaal.  —  Das  »in 
sy  pillich  warnen  so!  Vor  dein  dz  in  nit  kommet 
wol.  FinMtr  (iui{/^.  —  Das  i>t  im  gol  uad  cbomet 
wol.  BMttU.  201.  —  Du  fcoapi  dir  wol  nnd  tban. 
X»ori>Agro/130, 17.—  Boy  der  gapant  mm  dir 


7.e  stund  Vieren,  die  dir  chomend  wol.  Rin^  28«^, 
Sil.  —  Zoo  karz  noch  zuo  lang  ist  ez  dir,  Ez  komt 
dir  reebt,  galonb  mir.  Der  fugende  «eünleSO,  1. 
oerg-/.  2i,  25.  auch  iibcl  Vomen  fftdet  sich,  und 
das  adj.  kouilicb  =:  bekömmlich,  daneben  kommt 
aber  schon  bekommeo  vor  {welches  meist  noch  in 
der  bfdeutiing  'begegnen'  gebraucht  wird,  wie: 
Mein  alter  Meyster  mir  bekam,  Grürzt  mich  vnd 
Denoet  mieb  mit  nam.  Hans  Sachs  III,  8.  — 
Vnd  do  sy  von  den  totten  mann  Also  giengeo  do 
bekam  In  eyn  Ritter  wol  geporn.  f^indler  giij^. 
u»  9,  w,  öfter) ,  z.  b.:  diu  spise  diu  im  ouch  be- 
qnam  io  wol.  Passionai,  ed.  Köjtke  7,  lü,  und 
dann  dae  ndj.  beqaeai  =  fteASinmfifeA.*  Frybeit 
iit  oit  yedermao  bequem.  5'''''.  Franck  II,  44». 
vergl.  Grimm  fftbeh.  *.  v.  bekommcD,  bekommen- 
lieb, bobottnlieb.  MT. 

übrigens  ist  dieser  vers  eine  übersetsung  von 
Juv.  a.  a.  o.  3  48.  Permittes  ipsis  expendero  aaai- 
oibua ,  quid  CoDveoiat  Dobia  rebosqae  alt  allla 
nottria. 

75  =  «.  «.  o.  310.  Carior  aal  UUa  baao 
qoam  sibi. 

76.  VM)  DAS,  vergl.  obensulX,  17. 

79  =  a.  a.  o.  351.  No«  animorom  Impolso  et 
eaaea  magoaqoo  eopidiao  dnotl. 

81  — 00  =:«.  u,  o.  354.  3B0.  S57.  MO— 909. 

Ut  tarnen  et  poscas  aliquid  vnvrasqoo  aaeailia^... 
Oraodum  est,  nt  sit  mens  saua  io  eorpore  aaoo. 
Fnriein  posce  aninom,  mortis  terrore  carentem  .... 
>'esciat  irasci ,  cupiat  nihil  et  potiores  Herct^is 
aerumoas  credat  saevosqoe  labores  Et  veaere  et 
aoania  ot  plraia  SardanapnÜ. 

00.  GVOLL  vnd  FADERWATT.  nach  dem 

laf.  original  kann  über  die  bcdeutvng  dieser 
Worte  kein  zweifei  sein.  grUll  ist  =  fülleo  voll, 
vef^l.  50,  22.  federwat  =  bafit.  eonet  bedeutet 
gnill  (itirf,  —  prilis  ferarum.  vergl.  Seher*  496 
und  Frisch  \,  '2M^  und  auch  federwat  wird  für 
äiereiek  mit  federn  besetzte  kh-idutig  gebraucht, 
aber  gewöhnlicher  ist  doch  die  bedeutung  =: 
bette,  vergl.  Scherz  378.  Frisch  I,  *53«.  Häle/. 
45.  —  Warzu  ist  daz  bette  guot?  Sichstu  nit,  wie 
eia  Ungar  tuot,  Der  nie  kaio  vedergwaad  gesacb. 
Ring  18"*,  27.  —  daffir  auek  goBdor  =  bette. 
Hing  33=,  9.  vergl.  auch  Stro  ist  ir  vndfrwat. 
llätzl.  285.  —  Uausgescbirr  vod  bettgewaod. 
Ring  31 S  17. 

01.  SIN  M  dtr  kUlume.  N  setzt,  um  eile 
gweidentigkeU  s«  eu^ftrntn:  das  im  sin  wort  not. 

92—94.  etwa  =  a.  n.  o.  54  u.  55?  Ergo 
•apervacua  out  perniciosa  petontur,  Propter  qaae 
Das  ost  gaana  ineararo  Deorum. 

92.  FÜR  GOT,  wie  et  keiai^  Btad  für  Diel- 
riabo  apracb.  Klage  736. 
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Cap.  27.  Von  irnmilieiii  stodieren* 

Im  dietem  eapiUl  sektiettt  tiek  Seb.  Brmt,  abresehem  vom  dem  wemgen  bemter^ 
kungen  gegen  die  trägheit  und  vergniigungssucht  aer  studierendem,  der  Opposition 

gegen  die  damals  herrschenden  lehrmethoden,  sowohl  in  dem  untern  grammatischen, 
irie  in  dem  hohem  philosophischen  unteiTichfe,  an,  welche  in  der  zeit  der  entstehung 
des  jSarrenschiJJ'es  ron  (ür  Brant- ii^imphetingischen  partei  besonders  heftig  und  wie 
eine  nnOonainngelegenheit  betrieben  wwräe,  obgleich  Brant  hier  taedeU  nnt  wm  dem 
hohem  philiowphischen  unterrichte  mu  reden  scheint,  eo  hängt  doch  die  wtethode  deeeee 
mit  der  des  grammatischen  so  enge  zusammen,  dass  er,  indem  er  die  eine  geisett,  zu- 
gleich die  andere  trifft ;  darum  geht  auch  Heiler  bei  der  predigt  über  dies  capitel  die 
verkehrtheilen  des  Unterrichts  in  den  einzelnen  abtheilungen  des  ganzen  tritium  und 
quodrMum  eämmtüeh  durch,  und  auch  wir  werden  bei  der  erkiärung  dieeee  eujriteit 
die  besprechitng  des  grammatischen  unterrichte  nicht  umgehen  können,  sumal  gerade 
in  der  darr hrinandenrürfr hing  der  pir  die  verschiedenen  ettf/im  bestimmten  Unter^ 
richtsstof/'e  einer  der  luiuplmangel  der  lehrmcthode  lag. 

Das  sclion  mindestens  seit  dem  12. Jh.  allgeniein  eingeführte  lehrbuch  für  den 
ersten  Unterricht  ün  hUein  war  die  m  des  AeSnu  Donatus,  nämlich  die  sogenannte 
editio  secunda,  welche  kurze  bemerkungen  über  die  oclo  partes  oralionis  entnätt,  und 
welche,  in  fragen  und  antienrt'^n  umgestellt,  unter  rersrhiedenen  titeln,  mit  und  ohne 
commentar  {letztere  ausgaben,  gewöhnlich  nur  noch  mit  einigen  paradigmen  regulärer 
und  irregulärer  Zeitwörter  vermehrt,  Jährten  meist  den  namen  Donalus  minor),  im 
15.  Jh,  unendlich  oft  in  hol»  ^geschnitten  und  gedruckt  ist.  in /Hthem  gelten  hatte 
man  zunächst,  um  me  regeln  einzuüben,  die  fabeln  des  Mawimian  gelesen,  du  kern 
Alexander  Gallus,  gewöhnlich  de  Villa  Dei,  ein  miuorit  in  Paris,  auf  den  gedanken, 
als  lesestoff  zum  einüben  der  grammatik  eine  neue,  in  leoninischen  hexametern  rer- 
fasste,  ausführlichere  grammatik  zu  entwerfen ,  welclie  swisciien  das  Studium  des 
Donat  und  des  Priseian  eingeschoben  werden  sollte,  er  that  dies  t209  in  seinem 
Doctriuale,  dessen  regeln  er  meist  aus  PHscian,  theils  auch  aus  Petrus  Hdiae  ent- 
lehnte, dies  beginnt  t 

Scribere  clericulis  paro  doetrinale  novellis 

Pliiraque  doctorum  sociabo  scripta  meorum 
laniqup  legcnt  pucri  pro  nugis  Maximiaiii 
Quae  ve leres  sociis  nolebant  pandere  caris 


Post  alphabetnm  miniu  haee  doctrioa  iegetor 
Indc  legeiil  malus  mca  qui  docamenta  seipiODtlir 
Iste  ferc  tolus  über  esi  exlractos  ab  illo. 

alphabetum  minus  ist  der  Dnn.tt  und  das  sogenannte  minus  PriiOtaat  Opas,  entweder 
Priscians  schriß  De  deciiuatioae  nominum,  oder  ein  kurzer  mtsnug  aus  den 
18  büchern  desselben. 

Er  theüte  sein  werk,  äi  welchem  er  die  kenntnis  des  Donat  voraussetzt  und  die 
in  diesem  genugsam  erörterten  gegenstände  Ubergeht,  in  12  eepitel,  welche  eon  spa- 
tem wieder  unter  3  oder  4  partes  gebracht  wurden,  nämlich  so  (ich  JfUhre  die  den 
Inhalt  angebenden  verse  aus  des  Alexander  gedieht  an  mit  angäbe  der  capitel 
und  bächer): 

I  pars. 

cap.  1 .  V  occs  iu  primis  quas  per  casus  variabis 
Ut  leviiu  poiero  te  decIiDare  doeebo 
2.  Uta  eoofinem  ntineol  helerodila  sedem 


Digitized  by  Google 


G01IIIEF4TAR.  CAP.  ST.  347 

e^.  3.  Al^ue  gradus  (ripUeii  eoUalio  subdilur  islis 

4.  Cwqae  sit  «rriouo  «m  yoz  soeitada  aotibo 

5.  Hinc  de  prneteritis  Pelnint  seqaar  alque  sopiDis 

6.  His  defecliva  subeninl  el  anormala  vcrba 

7.  Verbomm  formas  euode  uolabo  quateraas 

II  pars. 

8.  Hinc  pro  posso  ineo  vociiin  n't^itiieri  rescrabo 

9.  Quo  iuugcuda  uiudo  couslruclio  sil  :>uciubo 

III  pars. 

10.  Poai  haee  pandetur  quae  syllaba  qnanta  loeeliir 

11.  Accentns  nomas  exninc  variare  docebo 

[IV  pars,  gemeMtgUch  mit  UI  susammengerechneL] 

12.  Tandem  grammatieas  pro  posae  docebo  figuras. 

jim  schimse  des  i^dnz  en  Werkes  sai^t  er  : 

Nil  reor  asscrtuni  quod  iiou  queal  esse  leneuduui, 
Ploraque  sigiiavi  quae  non  debes  tflittari. 

Doclrinaic  Dei  virlulc  iuvaule  pcrc^i 
Grates  reddo  tibi  geiiilor  Deos  et  tibi  Christe 
Nate  Dei  Deas  atque  tibi  Deus  halitus  almae, 
Qoas  tres  personas  in  idem  credo,  Deilatis. 

Um  einen  begriff  von  Heeem  buche  su  maeken,  wollen  wir  die  die  4,dieiäuiti§n 
beirrenden  regein  lureetxen : 

Qoarta  dat  as  neeto,  dabit  n  led  non  nisi  nealro 
U  noD  matabis  donec  plurale  videbis 
Us  genitivus  habet,  sed  lerlius  ui  tibi  pnrbel 
Um  qtiarto  dabittir,  quiotus  rccto  siinilaiur 
L  relinel  scaIus,  scd  flccte  donium  sapienler. 

Primo  plurali  dabis  us  binos  suciuudo 

Netttra  notare  doeet,  genilivus  uum  tibi  praebel, 

Datqoe  datmia  ibns  seztiia^y  sed  ezeipienas: 

Ante  bus  u  servant  ficus  tnbns  arcns  acusqoe 

Artus  cum  verubus  portus  partusqur  lamstfue 
El  specus  et  quercus,  illis  penus  as&ucicuius. 

Obgleich  nun  in  beiden  werken,  dem  Donot,  wie  dem  Alexander,  die  regeln 
sehr  unübersichtlich  und  schirerßUlif^  f^e^^ehen  waren,  so  Hess  sich  doch  aus  ihnen, 
bei  einigem  geschick  des  lehrrrs,  mit  nicht  allzu  grossem  zeitaiifwande  eine  leidliche 
kenntnis  und  Übung  in  der  lateinischen  spräche  erwerben,  darum  behielt  selbst  Melan- 
thon  noch  dat  IkMat  bei»  und  fVimpheüng  sagt  Horlor  antem  Alexandmm  nequa- 
qnam  despeettn  in.  aber  bereits  im  iA.jn.  hotte  die  Scholastik  ihre  nutslosen  und 
geistlosen  spitrjindi^keitett  auch  auf  die  grammatik  nutgdehnl  und  die  schwer- 
fälligsten commentare  zu  derselben  geschrieben,  tnit  denen  nun  die  armen  schüler  aufs 
äusserste  geplagt  wurden,  folgende  beispiele  von  commentaren  zu  üonat  und  Alexan- 
der»  die  noch  nieht  die  eJkleekteeten  smd,  mögen  diee  deutlich  machen,  man  wird 
et  moHeiert  ßnden,  date  ieh  out  ihnen  längere  stellen  mOtheile,  da  keine  echilderung 
eenet  dieeen  wahneüm  genugeam  deutlich  machen  kann» 

44* 

üiyiiized  by  Google 


S48  COllMBNTAa.  GAP.  S7. 

1.  [iMagDUS  Hundt.]  Exposilio  Donali  cum  quibusdam  novis  ac  pulubemmis  noUtif 

seMBdiiiii  viam  Oootoris  Saiieli  (1492). 

Qiioniam  liber  de  parlibus  oralionis  in  crudilionem  puerorum  datus  est,  ul  nonirn 
libri  manifestal  (Donatus  enim  quasi  donum  nalis  inlerprclatur  b.  e.  pueris,  ad  quoruin 
motivum  hunc  conscripsit  librum),  quare  eüam  prooemio  non  atilUF)  per  quod,  teste TnlUo 
in  primo  novae  rheloncae,  andttores  reddantur  dociles  aitcnii  el  beDeroli,  cum  andiioraai 
iDgenia  per  ae  mota  snnl  ad  scicnüam  praesenlis  libri,  ad  quam  ut  pneri  facilrm  habranl 
accessum  el  ea,  quac  in  diclo  libello  conlinonfiir,  cognoscanl  facilius,  de  tilulo  libri 
dicemus,  qui  talis  est:  Incipit  dyalogus  Donali  de  partibus  orationix  oclo  Jeliciler. 
in  quo  tanguuLur  omnia  quae  in  librorum  exordiis  dici  aolent  \  primo  enim  tangitor 
eauta  formaU»,  quam  dieitor  dyuhgu»  eo  modo  qvo  formam  habet  i.  e.  modom  pro- 
eedeodi.  Nam  dyalogus  diciiur  a  tfia»  qsod  est  duo,  et  logus  sermo,  qnasi  sermo  duoran, 
quem  modum  observat  bic  Donatus,  cum  ulitur  sermone  didascalico,  qui  est  maxime 
informativus  eo  quod  pxcitat  animum  ad  desiderium  sciendi.  Sed  cum  subiungit  Donati 
taDgilur  causa  ejjicieus  motu  in  proprio  nomine  sccundum  se.  Sed  in  eins  ethimologi- 
satione  tangitur  emua  pßicim»$  moven»,  Sed  cum  dieit  de  parübvt  oraHomü  taDgilur 
priaio  causa  materialis  einem  quam,  q«ae  eonvenit  euni  snbiecto;  secundo  tangitnr 
causa  ßnalis  ^  nam  finis  praesenlis  el  cuinslibel  scienliae  est  coniplela  el  perfecta 
cognilio  sui  subiecti,  undc  sequitur,  quod  subirchim  praesenlis  libri  est  pars  oralionis. 
Passio  est  deciinabile  vci  iudecliuabile:  dignitus  est  vox  signiGcativa  vel  consignificativa 
rei.  Ratio  primi  est :  Quia  omnia  in  praesenti  libro  considerata  ad  parlem  oralionis  red«- 
contur  tanquam  ad  suhiectom  nt  palet  inductivo}  nam  hic  diciUir  de  nomine  fnod  est  pars 
oralionis  siniilitrr  dp  prnnomine  quod  esl  pars  oralionis  et  sie  de  aliis.  ergo  jc.  Alia 
ratio,  quia  passio  considrrnla  in  piaosonli  libro  demonsJratiir  inesse  parli  oralionis  per 
propria  eius  principiu  quae  in  dillinilione  exprimunlur  hoc  modo:  Omnis  vox  sigiulicativa 
yel  eonsigninealiva  rei  est  declinabilis  yel  indeclinabilis »  sed  omnis  pan  oralionis  est 
vox  signiHcativa  vel  consigniHcutiva  rei,  ergo  omnis  pars  oralionis  est  declinabilis  vel 
iiulociinabilis.  —  Qiiae  conclusio  est  prima  in  praesenti  libro  et  in  rn  rontinclur  contnse 
Iota  scicnlia  praeseutis  libri,  el  coguita  illa  conclusione  scilur  in  generali  scieuiia 
istius  libri. 

§  Arj^uilur  contra:  Pars  oratjonis  esl  subicctum  in  prima  parte  Ale.xandri,  ergo 
non  in  Donato;  tencl  consequcnlia,  quia  subiecluni  non  debel  excedere  melas.  Dicendum, 
quod  licet  subiectum  non  debel  excedere  melas  scienliae  polest  tarnen  exeedere  melas 
libri,  sbi  seilieet  Uber  nnns  alteri  subordinatur  in  seienlia  sient  bie  esl|  nam  scienlia 
Donati  et  Alezandri  in  prima  parte  est  una»  Ueet  libri  sunt  diversi. 

§  Ai^^itnr  seenndo  i  Pars  oralionis  est  aeqnivoenm,  sed  nollam  aeqniToenm  potesl 
esse  snbieetnm;  ergo  pars  oralionis  non  polest  esse  snbiecUim.  3Iaior  palet,  qnia  esl 

ae^ivocnm  ul  palet  ex  ante  praedicamcntis ;  minor  est  Aristotelis  in  primo  posterionim, 
ubi  diritur,  (juod  scienlia  capil  unitalem  a  subicclo.  Dicendum  quod  aeqtiivncum  a  rasu 
non  polest  esse  subiectum  alicuiiis  scienliae,  sed  bene  aequivocum  a  consilio  sive  analo- 
gum,  Ol  habetur  ex  quarlo  metapbysicae. 

§  Arguilur  lerlio :  Nulluni  coniplexuro  polest  esse  subiecluni,  sed  pars  oralionis 
est  oomplexnm,  ergo  etc.  Dicendum,  quod  pars  oralionis  non  esl  complexnm  secnndam 
rem,  licet  seciindum  nomen  quod  provenit  non  ex  re  ipsa  sed  ex  debililale  noslri  intcl- 

lectus  qui  omnihus  rebus  non  polest  spccinlia  allribuerc  vocabula,  quoniain  primo  Elen- 
clinruin  diciiur:  lies  stinl  inllnilac,  ^ocabul.i  .niicni  finita,  ideo  unum  nomen  plura signiiical 
el  res  incomplexa  per  nomen  comjtlexum  luililualur. 

§  Nola  lamen  quod  inlcUeclus  noslcr  non  Semper  coj^noscil  nalnram  rei  quam 
inleiidit  expriniere  per  nomen,  ideo  a  natura  rei  non  polest  imponere  nomen  :  Quia  irapo- 
silio  nominis  fit  a  notioribns  nobis  et  quia  proprietales  rei  qnandoque  sunt  nobis  noliores 
natura,  ideo  ab  ipsis  ut  freqnenler  fit  imposilio  nominis,  unde  cum  res  oognosoitnr  per 
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unam  proprielalem  imponilur  ab  illa  proprietate  nomen  siroplex.  Srd  quando  per  muhas 
proprietales  cognoscitur  nomen  illius  est  complexum  secundum  vocem,  sie  eliam  pars  ora- 
lionis a  molüs  proprielatibus  imponitur;  ideo  vox  est  complexa,  res  autem  incomplexa. 

§  Nota:  Donatus  capilur  dupliciter.  V  no  modo  ut  est  nomen  proprium  et  sie  dicil 
eminm  propinquam  r/ßcientem  mslom  bnios  Jibri.  Cmua  antem  qfffeiMiw  ftrima  ei 
rmnota  est  Deus,  qui  agit  in  isla  inreriora  mediaBlibna  emui's  secundü  lanquam  quiboi- 
dam  insirumentis.   Alio  modo  accipitur  ut  est  nomen  appeUalivum  ei  sie  dieit  emutvm 

^JUßcientcm  tfiorrr/tom,  n!  diclum  est  prius. 

§  QiiHPrilur,  quarc  didio  sivo  leriiiiniis  non  poiiilur  pro  suhiocto,  cum  tarnen  dictio' 
'leitniuus'  pars  uraliouis'  idem  siguiücaul.  Diceudum  quod  ideo  quia  pars  oralionis  magis 
eonvenit  gRiminaUeae.  Nam  grammatica  est  scientia  vocalis  eo  quod  voeee  in  online  t4 
prolationem  tantum  eonsiderat,  nt  dielt  ß.  Thonins  in  iectura  eirca  primom  peri  ermemas. 

Sed  pars  oralionis  fanlnm  rcspirit  vnccs  in  ordine  ad  prolalionem,  tcrminus  aulem  rrrertnr 
ad  rem  conceptam,  eo  quod  Icrniinat  opcralicuuni  inlellecUis;  ideo  loj^icus  loquilur  de  ler- 
minis;  diclio  eliam  sceundum  Ii.  Tiiomani  non  ad  voces  scd  ad  rem  diclam  refertur,  quae 
res  dicta  non  cadit  sub  consideratione  grammaticae,  ergo  te. 

§  Quare  partes  oralionis  sunt  adinvenlae.  Dicendum  quod  sunt  adinventae 
propter  nantfestare  conceplus  in  prima  operatione  inlellectus  nnde  seqoilor  quod  finis 
praesentis  libri  de  partibus  oralionis  esl:  exprimcre  mentis  eonceptnm  per  primam  opera- 
tionem  inlellectus  et  ille  esl  ßnrs  remotus.  Sed  ßnü  pn^tiftfuus  est  debita  et  complela 
cogoilio  subiecli  Ii.  e.  pnriis  oralionis,  ut  paluil. 

fPars  oralionis  I     .    *•       .         .     l  primae      )  ,• 
Ornlio  ».'''"'«■••  P~J^'    secundae  PP"»''»"" 

Arsumolalio  |  ««eepl«-  |  ^„     j  »l«ll«clu.. 

§  Nota:  pars  orationts  capitur  dupliciter;  nno  modo  ut  est  rnia  dielio  et  sie  pars 
oralionis  est  tox  significativa  vel  consignilicativa  rei,  vel  esl  diclio  apla  natn  iiigredi  nra- 
tionem  lalinam  et  coiigniam  el  sie  signiOcat  ajililiulinem  et  islo  modo  est  liic  suhicctiim 
et  dividilur  ut  palebitur  in  prineipio  lextus.  I  ndc  iioii  scquilur:  hoc  non  ponilur  in  ora- 
tione  ergo  non  est  pars  oralionis,  quia  licet  aclu  non  ponilur  sufOcil  Uimen  quod  poni 
potest.  Alio  modo  aoeipilnr  prent  sunt  doae  diolionea  et  lie  significat  aetam  et  iito  modo 
Bon  Mimitnr  bie. 


Pari  oralionis 

Anima  ralionniis 
Homo  gramniaticus 


.....  I  attnbotionis 

est  subiecium  I  .  .  •    •  i 

u  •    i'L  ■  s  innaesionis  principale 
scienliae  huiuB  libn  |        ,  , 

eompiclum  sivc  denoniinatione. 


§  Quaeritur,  cui  speciei  grammaticae  subordinatur.  Dicendum  quod  eliiinioingiae, 
quae  est  de  origine  et  proprielatibus  dicliouum,  sed  quod  scientia  praesentis  libri  est  de  par- 
tifcüi  oratioma,  igilnr  se. 

Und  mm  erst  beginnt  der  texit  Partes  orationis  qoot  sunt!  u.  #.  w,  jeder  foU 
gende  setM  wird  mffdieeeibe  weise,  wie  der  titel,  interpretiert, 

II.  Primu  pars  doctrinalis  Alexandri  cum  scntenliis  nolabilibus  et  voca- 

bolomm  lodda  exposilione  nonnullisqne  annezis  argumentis  eom  eornndem  rq»licl8  

ad  novellorum  in  grammatica  incipientium  proreclum  adiunctis  ....  {a.  e,:  ....  secnndom 
diola  Prisciani  et  loliamiis  S\  iitli!s.) 

NnrJi  ei  II  etil  siliiriil.sii^i-n,  mit  hihchlollcn  reich  ausgestatteten  prooemium  hcisst 
•es:  Pro  ciiiii.s  inilio  talis  movclur  srqucns  quaesiio. 

§  Quaeritnr:  Qnalis  fuit  grammatieae  seientiae  inventor.  Soinlio:  Foit  naturalis 
philosophns  et  grammaticus,  quia  consideravit  congmtlatem,  quae  est  existens  in  propor* 
tione  modorum  signilicandi  et  illi  modi  signifieandi  sumnntnr  originaiitcr  «rnindiim  mo- 
dislas  a  modis  csscndi  rernm.  Scd  cognilio  illorum  special  ad  mctaph\ si( um,  et  ntehalur 
vocibos,  quarum  coDsideratio  special  ad  grammaticum ,  ergo  simul  l'uil  grammaticus  el 
philosophns. 
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^  Arguitar:  Ante  grammaticae  inventionem  nulla  erat  grammatica,  ergo  primas 
invcnlor  grummalicae  scienüae  iion  fuit  grammalicus.  Diccndum,  quod  primus  inventor 
grammaticae  scienüae  habebal  imperfectam  grammaticam  a  natura,  quam  per  Studium  et 
uboren  via  seosns  memoriae  et  experinenli  peifeeit. 

§  Qoaeritor,  an  grammaliea  nobis  iosita  natora.  Solatio:  granmaliea  perfeda, 
qaae  est  habitus  scicniißcus  per  demonstratioDen  aoqnisitns,  non  inest  nobis  a  natura, 
sed  gFanuDatica  imperfecta  nobis  inest  a  natara. 

§  Argiiitui  :  iVaturalia  sunt  eadem  apud  omnes  homines;  sed  non  est  eadea 

grammatica  apud  (iraecos  et  Latinn.«,  quia  utunlur  aliis  et  aliis  vocibus,  ergo  ?c.  Solutio  : 
licet  non  est  eadcm  grammatica  quantum  ad  materialia  prinripia,  ut  probat  argumentum, 
est  tarnen  cadem  ad  principia  formalia,  quac  variari  uou  possunt. 

§  Quaerilur:  Quid  est  subieclum  tüUus  grammaticae?  Dicendum  est:  Scrmo 
significativus,  quia  sibi  conveoiunt  conditiones  subiecti,  quae  sunt  tres ;  prima  est,  quod 
sit  prindpaliter  consideralum  in  iaii  scientia.  Secunda  est,  qnod  non  excedat  metas  ulins 
sdentiae,  h.  e.  non  debet  de  eo  fieri  menlio  in  alia.  Tertia  est,  quod  subiectum  debet  esse 
adacquatum  scientiae,  h.  c.  quod  omnia  considcrata  in  tali  scientia  habeant  ordinem  ad 
ipsum  subieclum,  sed  bae  tres  conditiones  conveniunt  sermoni  signiücalivo ,  ergo  est 
subiectum. 

^  Arguitur:  Logica  est  scientia  sermocionaiis,  er^o  non  grammatica.  Patet  con- 
sequentia,  quia  grammatica  et  logica  sont  distinclae  seientiae.  Animos  probatur,  qoia 
logiea  dicitor  a  logos  quodf  est  senno,  €Lffeos  scientia,  quasi  sdentia  de  sermone.  Dicen- 
dum quod  ]o<;i(  a  bene  utitur  sermone,  sed  non  docoi  passiones  sermonis  eas  sibi  per  prin- 
cipia in  esse  demonstrandi,  sicut  grammatica. 

§  Contra :  nulium  complexum  potest  esse  subiectum,  sed  sermo  signiGcativus  est 
quid  complexum,  quia  coniplectitur  p\  adieclivo  et  substantivo.  Dicendum:  est  complexum 

sccunduai  voceiii,  nou  autcm  sccundum  rem, 

§  Contra :  unius  scientiae  est  tantum  unum  subiectum  sed  anima  nostra  est  sub- 
iectum grammaticae  scientiae,  ergo  non  sermo  significalivus.  Solutio:  anima  est  beoe 
sobiectnm  inhaesionis  sed  non  attribnlionis.  Unde  sabieetun  eapitnr  octo  modb,  ul  patel 
in  bis  versibos 

Obiectum  vcrna  positom  sub  cui  tfuid  inhaeret 
uod  prius  est  copula  proprium  localitcr  inIVa 
uo  simul  ars  liaerct  bis  sunt  subiecia  quatcrna. 

§  Quaerilur:  quid  est  subiectum  islius  primae  ^arlis.  Solutio:  Est  vox  lilerata 
artieolata  et  arlienlatione  prima,  nndo  tox  litorata  dicilar  qnae  potest  scribi  literis  yel 
sylkbis,  ut  homo,  asinns.  Sed  vox  illiterata  est  qnae  non  potest  scribi  literis  vcl  syllabis 

quemadmodum  sunt  voces  significativae  naturaliter.  §  Item  articulatio  prima  est  imposilio 
vocis  ad  signißcandnm  sub  modisignilicandi  essenliaiibus  et  accidcntalibus.  Sed  articulatio 
secunda  est  combinatio  uuius  partis  oraliouis  cum  alia  sub  debila  proportione  modorum 
signiGcandi. 

§  Arguitur:  subieclum  debet  esse  quod  communissimuoi  el  primo  notum,  sed  vox 
literata  artienlata  qnantnm  ad  notitiam  snam  in?estigatur  per  totam  proeessom  hnias 
primae  partis  ergo  sc.  Soinlio:  sobiectom  huius  scienüae  imperfecte  praecognoscitur,  non 
aotem  perTecte. 

§  Contra:  Perfecte  praecognoscitur,  qaia praecognoscitur  de  eo  quod  est,  et  hoc 
per  suam  dininitionem  ostenditur.  Solutio:  bene  praecognoscitur  de  CO  quid  nominis,  and 

non  quid  rei,  et  talis  est  nulicia  imperfecta. 

Und  so  geht  cjt,  mit  ganz  wahnwitzigen  eintvürjen  noch  längere  zeit  fort,  ehe 
wutn  ÜberhauDt  bis  zum  texte  gelangt,  der  nun  in  derselben  weise  interpreÜvHt  wird^ 
wie  wir  mu  Uundts  Expositio  Donati  gesehen  haben,  eo  ward  der  Alemmder  m  drei 
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dSekem  fUtartmUm  outgearbeitet,  und  diese  dem  kmdem  als  schulbuch  in  die  kände 

^e'^pben,  das  sie  durcharbeiten  7/iussten,  ohne  einen  Schriftsteller  in  die  hände  zu 
üekomtneny  durch  dessen  lesen  und  interpretieren  sie  das  gelernte  hätten  einüben  und 
sich  anschaulich  machen  können. 

Da  der  Jikmmder  nicht  bUt$$  grammatik,  sondern  tugleiek  auch  leeebueh. 
sein  sollte,  so  geben  diese  commentare  siibe  ßlr  silbe  podantisA  smssmmengekättfto 
erklärungen   alles  einzelnen,  theiheeise  wieder  in  versen;  um   hieron   eine  vor- 
stellufi}^  zu  machen,  wähle  ich  einen  der  einfachsten,  der  viele  Verbreitung  fand  und 
späterhin  mehrfach  überarbeitet  und  vertnehrt  ward. 

lU.  DictaSinthis  snper  prima  parte  Alezandri  (1487).  . 

Seribere  elericnlis  paro  doelrinale  noaallis. 

Ilen  Alexander  in  boe  versu  prooemiali  qualaor  eansas  buins  Ubri  inniiit,  qaae 
patent  in  bis  melris: 

Scribere  rornialem^  dut  causam  malerialeni 
Doelrinale  tibi,  |).'iro  dcnotal  efficierilem 
Causam,  clericulis  dat  finalemque  nuveiiis. 

Ilem  Scribere  babel  quinque  significala. —  Primo  modo  signi6cat:  disponere,  ordi- 
nieren vir  schicken.  Unde  in  exodo  legimus  Moysen  dinsiet  Ooniine,  dlmiilc  populo  huic 
Boxam  banc  i.  e.  peccatum  istud,  aul  dele  me  de  libro  vivenlium  in  qno  me  scripsisti  i.  e. 
disposuisU  vel  ordinasti.  —  Secando  significat  aliquid  in  memoria  servare.   linde  emn- 

mnniler  dicitur :  Scripsi  hoc  in  cordc  meo  i.  e.  ad  flrmam  posui  menioriam.  Kl  sie  arri- 
pitur  ibi.  Scribe  Beali  niorlui  qui  in  doniino  mohuulur.  —  Tertio  signilicat  lileras  pro- 
trakere  in  papiro.  Undc  communiler  dicitur: 

Scribere  qui  nescit  nuUuui  pulat  esse  laboreni 
Tres  digiti  scribnnl  lotani  corpusque  laborat 

Qoarto  significat:  inferre.  Unde  lob:  Scribis  enim  contra  me  amaritudinis  sc.  i.  e. 
infers.  —  Qninto  significat  aliquid  in  scriptis  manircstare,  vel  repraesenlare.  Et  sie  acci- 
pitur  hic,  et  in  communi  sermone,  cum  dicimus:  Scribatis  intcationem  vestram.  —  Istae 
quinque  significatioues  pateol  in  bis  versibus : 

Disponit,  meminil,  traliit,  infert  ac  repraesenlat 
Scribere  lol  seusus  signiiicare  solet. 

Vel  sie : 

Seribo  repraesentat,  meminil,  trabit,  ordinal,  infert. 

Item  CleriaUlu  est  deminnlivnm  a  nomine  cleriens,  nnde  cleriens  est  bomo  Kte-* 
ratus,  charactereDei  insignitns,  ad  divinum  offieiom  speeialiter  depalatns;  et  ei^  cleriens 
dicitnr  a  eieros  graece,  quod  est  sors  latine.  wn9. 

Ciericus  a  cleros  qood  sors  notat  aul  notat  haeres 

quia  clerici  sunt  de  sorte  dei,  et  crp;o  omnia  vicia  mundi  speeialiter  ipsis  sunt  probibita, 
ul  in  terlio  decrefalium,  ubi  agilur  de  vila  et  boneslatc  clericoriim.  Vel  dicitur  ciericus 
a  cleros  gloria  et  er.  Iis.  quia  clerici  debenl  esse  gloriosi  in  lite  quae  est  inier  animam  el 
corpus,  sen  inter  rationem  et  appetitnm  sensilivnm;  sed  alia  litigia,  quae  non  fiont  pro 
Salute  animae,  ratio  prohibet,  et  ad  illa  ciericus  non  erit  pronns.  wng. 

Ciericus  ad  beUa  pronus,  ksciva  pneUa, 
fihrcius  in  flore:  caret  bomm  finis  bonore. 

Item  Paro,  as,  are  est  aequivocnm.  wng. 

Intendo,  vendo,  purgo,  decorlico,  signat 
Propositum  merces  atria  poma  paro. 

El  difienint  pareo,  pario  et  paro.  wnp. 

Pareo  praeeeptis,  pario  prolem,  paro  mensam. 
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Doctrinah  nomeo  sobslaotiTalnm  neotri  geoeris,  est  Uber  dans  doetrintni  et  fornaUir  a 
docirina,  wn9. 

Est  a  doctrina  tibi  doclrinale  vocalum 
Nain  sua  doclriiia  reddil  quemcunque  beatum 
Ilen  Tu  doetriDale  super  omne  pelas  deeonentoBi 
Nam  fandameDtam  viget  illo  grammaticale. 

Item  doctrioabile  dicitnr  illad,  qaod  capit  doetrinam  et  sie  differant  doclrinale  et  doctri- 
nabile,  wng. 

Quod  dat  doctrinas  csl  doclrinale  vocatum 
Doclrinain  capiens  vuil  duclriaabile  dici. 

Noref/us  est  dinilniilivum  ab  hoc  nomine:  novus,  non  sccundiiiu  res,  scd  sccunduin  vocem 
tantum,  quia  non  diininuil,  sed  augmentat  signiQcaüouem  sui  priiiiilivi,  quia  nnvus  dicilur 
ille  qui  nihil  seil,  sed  novellus  est  ille,  qui  aliqualiter  imbutus  est  in  paerilibus,  wn9. 

Nil  novus  agnoscit,  aliquantnlnm  seitqne  novdlos. 

Sdendom,  quod  novus  est  aeqnivoeum»  sie  et  novellus,  wny. 

Est  novus  ignotos  ignarus  pulcber  amoenus 
Significatque  recens,  rudis  notat  ista  novellus. 

Ibi  patel  quod  novellus  est  aequivocum  sicut  novus. 

Und  diese  Meher  wuren  nicht, fUr  die  iehrenden  itiiedi,  eondem  g€M  besondert 
flbr  die  lernenden  berechnet;  irio  die  lerse  des  Alexander,  so  mussien  auch  diese 

vrrsr  iihor  fpiif  auswendig  gelernt  irftrileri,  und  ihre  erkliirung  ward  wieder  mit  dcr- 
selörn  schwi  rfiiUigheil  hewerkstelligt  y  viil  der  sie  selber  den  Alejcander  commen- 
tierten*  und  hiczu  gehörten  noch  eine  ganze  reihe  ähnlicher  in  versen  eei^ässiet 
werke,  wie  die  verba  composila,  verba  deponentalia  ii.  «.  w. 

Bei  solchem  wUerrichte  kann  ee  nicht  wunder  nehmen,  wenn  fF'imvhetötg  sogtt 
neqa»  (nach  seiter  melhode)  iiaud  necesse  erit,  duo  lustra  in  declinationum  duntaxat  studio 
consiimmare.    rergl.  was  Lulhcv  in  der  schrift :  An  dir  Bürgermeister  und  RatAs' 

herren  allerlei  Slddfr  in  Deutschen  Landen  (1524),  ausspricht : 

Ist's  nicht  vor  Augen,  dal'z  man  jetzt  einen  Knaben  kann  in  dreien  Jahren  zu- 
richten, darz  er  in  seinem  fünfzehnten  oder  achtzehnten  Jahre  mehr  kann,  denn  bisher 
alle  Hohe  Schulen  und  Kloster  gekonnt  haben  ?  Ja  was  hat  man  gelernt  in  Hohen  Schulen 
und  Klöstern  bisher,  denn  nur  Esel,  Klötze  vnd  Bloche  werden?  Zwanzig,  vierzig  Jare 
hat  einer  t,'elernel,  vnd  li.it  noch  weder  Lateinisch  noch  Denlsch  gewufzl.  Ich  schweige 
IjJas  schändliche  läsicriiclie  Leben,  darinnen  die  edle  Jugend  su  jämmerlich  verderbet  ist. 
....  Ist's  doch  auch  nicht  meine  Meinung,  dafz  man  solche  Schulen  anrichte,  wie  sie 
bisher  gewesen  sind,  da  ein  Knabe  20  oder  SO  Jahre  hat  über  dem  Donttt  vnd  Alexanäer 
gelernel,  vnd  dennoch  nichts  gelernct.  Es  ist  eine  andere  Welt  vnd  gehet  anders  zu. 
....  Und  ist  jetzt  nicht  mehr  die  Hölle  vnd  das  Fegefeuer  unsere  ScIinltMi,  da  wir  innen 
gemartert  sind  über  den  Casu.ilibus  und  Teniporalibus.  da  wir  doch  nichts  denn  eitel  nichts 
geleruet  haben  durch  so  viel  Stäupen,  Zittern,  Angst  vnd  Jammer. 

r:  .  .  .  lst*s  nicht  ein  elender  Jammer  bisher  gewesen,  dafo  ein  Knabe  hat  müssen  20  Jahre 
oder  länger  sludircn,  allein  dafz  er  so  viel  böses  Latein  hat  gelcniet,  dafz  er  möchte 
;  PtafTc  werden  vnd  Mefz  lesen?  —  Vnd  ist  docii  ein  armer,  vn^ielclirtcr  Mensch  sein 
'  Leben  lang  geblieben.  —  Snicli  Lehrer  vnd  Meisler  haben  wir  müssen  alleulhalben  haben, 
^die  selbst  nichts  gekonnt,  vnd  niclils  guts  noch  rechts  haben  mögen  lehren.  .  .  .  Wefs  ist 
idie  Schuld  7.  Es  sind  keine  andere  Bficher  vorhanden  gewesen,  denn  solche  toUe  MSneh- 
'und  SophistenbOelier. 

ff^ flehe  demoraUsaiion  und  geistige  dcpression  die  folge  dieser  jugcudquäler  ei 
war,  beweist  das  von  Geor^  Agriroia  noch  1519  bezeug  te  factum,  dass  noch  schüier 
non  24  jähren  von  dem  lehrer  mit  ruthen  gestrichen  wurden,  doss  in  Paris  noch  die 
Studenten  bis  a^fs  blut  mit  der  peitsche  gesehißgen  wurden,  sagt  auch  Erasmus. 
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Gegen  solche  Verkehrtheiten  hat  sich  natürlich  der  verstand  aufgeklärterer  au 
allen  seilen  ^est raubt,  und  so  ßnden  wir  denn  auch^  dass  schon  Joh.  Gerson  seinem 
lehrer  Reginaldus  den  rühm  er  (heilt »  seine  schüler  mit  allem  unnätsen  ballasl  rer- 
gekernt  und  sie  m{f  einfache  weite  zu  gelehrten  und  frommen  männern  ersogen 
MU  haben» 

Von  'naekhaltigerer  Wirkung  waren  aber  eret  die  bemühnn^en  des  Ludwig 
Dringendere,  des  sti/lere  der  schule  in  Sekiettstadt,  deren  wicht^keit  fUr  die 

geschichte  der  reformation  nicht  hoch  genug  angeschlagen  werden  kann,  aus  sei/irr 
schule  gieng  ein  kreis  einsichlsrnHer  uinnner  hervor,  die  ihr  ganzes  leben  di'm  kntnpf'e 
gegen  Jene  Verderbnis  des  Unterrichts  weihten ;  vor  allen  strahlt  unter  ihnen  Jacob 
frimpkeUng  kervor,  deeten  gantet  leben  gleicktam  ekte  Verkörperung  jener  ihn  frei' 
benden  idee,  der  Verbesserung  des  unterricktt,  itt,  teimen  bestrebungen  sehr  gelegen 
kamen  die  bemühungen  des  Laurentius  f^alla  (gramaaticorum  huius  aelaüs  loDge  prin- 
ceps),  der  in  seinen  Elegantiae  zuerst  auf  einen  schöneren  und  klareren  ausdruck  der 
gedanken  drang,  und  damit  den  weg  betrat,  der  endlich  in  Erasmus,  der  des  If^im- 
pheUng  und  f^atta  bestrebungen  gleicherweise  fortführte,  sum  erstrebten  »tele  leitete. 

Schon  1493  .schrieb  fflrnphe/ing  ^//e  Elcgaiiliariim  nicdulla,  ein  einfaches  practi- 
sches  hülfsbuch  zur  er/angung  eines  reineren  lateinischen  st//x,  meist  in  auszügen 
aus  Laurentius  V ulla  bestehend,  von  viel  weiter  greifender  bcdeulung  ist  sein  Isido- 
nens  (getekrieben  1496»  gedruckt  1497),  eüt  epoeke  maekendet  werk,  worin  er  auertt 
warmer,  wekknemenwr  (dos  bcnigno  zelo  ferventiqne  dcsidcrio  fructus  Germanli-ae 
iuveritulis  ulcunqiie  perslrinximus),  überzeugend  klarer  weise  die  Sinnlosigkeit  des  bis- 
herigen unterricJttsrt'rfahrcns  darstellte,  die  in  ansehen  stehenden  lehrbucher  criti- 
sierte  und  angab,  wie  man  mit  fortlassung  alter  commentare  und  ausscheidung  des  über- 
ßüttigen  den  Donat  und  Aweander  9U  durekaut  brauekbaren  und  praetiteken  lekr- 
büchern  machen  könnte.  Dicunt  quidem  multa,  sagt  er  von  den  lehrem,  legant,  pronon- 
ciant,  et  ca  lecla  deinde  (ul  cum  eis  barbare  loquarj  exanimant :  et  si  omnes  has  paleas 
introspexeris,  uon  invenies  vcl  duo  |j;rana  teiierac  aetali  jiostfiac  uri(|uani  profutura.  —  und, 
sagt  er  an  einer  andern  stelle,  quae  dementia  est  supervacua  docere  in  laiila  vitae  brevilate. 

Auch  dieser  Unterricht  war  eine  art  nationalübel ;  weder  die  Gallier  noch 
die  Italiäner  bedienten  sich  so  verschrobener  lehrbiicher  ( Inbibitis  cnim  brevissimo 
tempore  grammalicae  rudimeutis,  (^uaulum  ad  coocinnilalem  locutiouis  atUnel,  traducunl 
Üben»  ad  poetas  ad  oralom  ad  hnloricos,  tagt  IVimpheling}  sicque  Italonmi  filii  mox 
evadunt  idonei  ad  audiendas  leges,  td  canones,  ad  sacras  literas  et  in  ea  frequenler  aetate 
iuriscoiisulti  reddunlur,  in  qua  nostrates  miselli  adhuc  de  vocativo,  de  quinque  ügurls, 
de((uc  apposilionis  vicio  decerlaiit,  inqiic  obscuris  gcnilivi  viribus  ineplisquc  Alexandri 
carmiuibus  (si  canuina  dici  mcrentur)  l  idii  ulose  versantur,  cumquc  apud  bonos  praeceplores 
lawotai  aive  doetoratum  assequi  potuisseut,  post  duorum  aut  eliam  trium  lustrorom  stodia 
iDtem^ti,  qnidnam  didicerint:  respondere  aliud  oihil  possunt  quam:  ambas  Alcxandri 
partes,  so  war  denn  auch  in  diesem  streite  den  männern  des  fortschritts  der  nationale 
gesichtspunct  massgrhr/id.  ffimpheling  unterllisst  nicht,  ihn  überall  hervorzuheben, 
schon  in  der  Elcgantiaruui  medulla  schreibt  er  an  Thend.  Gresemundt :  Laudo  doctissi- 
muni  jtalrem  luum  ^ui,  elsi  Germanus  est,  Ilalicae  eloquenliae  plurimum  amans,  fretus  ad- 
pirabiU  dole  iogenü  tni,  credidit,  te  el  oratoriam  et  poeticam  doccri  posse ,  quaa  artes 
aeqne  omnium  rerum  aoderalor  omninmque  scientiaruni  iofiMor  Dens  Germanis  invidit 
neque  ad  eas  aut  alias  quasvis  capesscndas  naturae  sufrra<;5a  non  minislravit  etc.,  und  eben- 
da weiter:  Prob  dedecus,  o  lemeritalem,  maius  apud  Alexaiidrum,  Florisfaui,  Curnulum, 
lohannem  de  Garlandria,  modusquc  significandi  in  veleri  nos  barbaric  (quae  nobis  Semper 
obiicitor)  diutins  cum  perienlo  et  infamia  Bordescere,  quam  ex  poetis  et  oratoribus,  Roma- 
nam  linguam  Augnstinianamque  et  Hieronymianam  elegantiam  cum  ftuctu  el  gloria  iuter 
nostraies  disscininari.  Qtiomodo  enim  doqnam  cloqnentea  futuri  sunt  Alemao!,'  nisi 
eloquenles  legant?  —  endlich  sagt  er: 
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O  lingoain  tuam  novacula  praescindendam,  qui  conuris  tanlum  fruclum  littcrarnm 
liumaiiitalis  a  Germania  dclerc,  iuuenlulem  inflcerc,  tempus  perdere,  uobilUsima  puero- 
ruiu  ingcnia  fame  perimcrc,  oplimas  litteras  cassare,  anüquaro  barbaricni  propagare. 

So  warf  lyvnpkeling  zuerst  einmal  wieder  die  frage  nach  dem  xweck  des 
grammatischen  mterriekU  auf,  dcßmkrU  ÜHem  klar  tmd  einfach,  mdentwaff  mm 
nach  dem  grtmdsatee,  daa  der  naeksie  weg  mm  Miele  der  ieeie  eei,  ekte  reihe 
kösiUeher  lehren  und  goldener  regeln. 

Darum  verdient  sein  werk  durch  aUe  Meüeu  ml»  ein  wah'heft  matiemalee  mit 
dank  und  rerclirung  anerkannt  zu  werden. 

fVas  er  in  diesem  lehrbuche  in  fast  erschöpfender  weise  dargestellt  hatte^  das 
führte  er  in  einseinen  partien  weiter  aus  in  seinen  bald  darauf  erscheinenden  Ele- 
ganliae  maiores,  und  in  »einer  Adoleseeotia,  worin  er  »ich  Über  den  letzten,  wahren 
sweeh  aller  bildmig  (amm  sanclum  et  verain  studü  finem),  der  beim  unterrichte  »tet» 
im  auge  behalten  werden  mü»»e,  in  ebenso  schönen  wie  eindringlichen  vnrten  aus-  ' 
spricht  (in  dem  capitcl:  Ad  piierorum  praeceptores,  ul  doceanl  sola  ulilia  ;  das  irar  das 
Schlagwort,  vergl.  in  unserm  cap.  titel  und  v.  9).  wenigen  seiner  seit  ist  es  gelungen, 
in  so  klarer,  treffender  weiee  den  gedanheninhalt  aller  ihrer  äettrUungen,  die  loeung 
des  »eiibeditfnit»»»  aus  susprechen,  wie  ihm.  es  war  die  b^frenmg  des  innem  men" 
sehen  von  allem  äusserlichcn  ballaste,  das»  die  nothwendige  conscquens  dieser  innern 
Selbstbefreiung  und  Innern  erstarkung  zu  den  grundsätsen  der  rrfnnnatinn  und  des 
Protestantismus  führen  musste,  war  freilich  IVimphe.ling  nicht  klai\  der  beim  eintreten 
dieses  ereignisscs  an  seinem  lieblingsthema,  der  römischen  hierarchie,  noch  so  fest  sich 
anklammerte,  dass  er  »einen  eigenen  neffen  den  dominicanem  au  Uberantworten 
drohte,  als  dieeer  miene  machte,  sich  Luthers  grundsatzen  geneigt  su  erklären. 

Für  die  culturgeschiehte  ist  die  schrifl  fVimphelings  noch  besonders  deshalb 
interessant,  weil  wir  durch  sie  eine  vollständige  übersieht  erhalfen  über  sämmtliche 
der  alten  richtung  angehörende  lehrbüvher,  lewica,  schrftstcller  etc.,  die  damals 
im  gange  waren,  sowie  Ober  die  bereits  damals  einer  vernünftigeren  methode 
huldigenden» 

Geiler  nahm  den  Inhalt  des  Isidonens  xum  Stoffe  der  predigt  über  die  prina 
Dola;  wenn  es  aber  heisst :  queniadnodam  in  eleganliis  Tac.  SlcUt.  videri  poterit,  so  ist 
dies  ein  versehen  des  überlieferers  weder  von  den  Elc^utlae  maioreS)  noch  von  der 
ElegeDtiarum  medulla  kann  die  rede  sein. 

Aus  den  oben  angeführten  hnichstiicln  n  <n/s  den  rnmmrtitnrrn  zu  Donat  und 
Alexander  haben  w/r  schon  dir  go/iz  nutzlosen  sophistische/i  spitzfindigheiten  Kennen 
gelernt,  die,  am  allerwenigsten  für  anfanger  berechnet ,  sich  doch  bereits  in  den 
elementarunterricht  eingeschlichen  hatten,  was  Geiler  ai{fdas  bitterste  tadelt:  Quinta 
nola  est,  doctrinas  confandere ;  Sunt  quidam  qni  licet  ex  hia,  qoae  legenda  sunt,  nihil 
fHraelcrniillaiit,  tnitli  tarnen  arli  quod  suiim  es!  Iribuere  novcrunf :  sed  in  singulis  icguul 
omnia.  In  granimalica  de  syllogismoruni  ralioiic  (iispiitanl,  in  diaicctica  indccliones  casuales 
inquirunl:  el  quod  magis  irri&ione  digiium  est  iu  lilulu  toluiu  pacne  legunt  libruni :  et 
inceplom  t«rtia  vis  lectione  ejtpediunt.  Non  alios  docent  Imiosmodi,  sed  snam  ostentant 
foientiam. 

Noch  schlimmer,  noch  geistloser  sah  es  aus,  wo  die  scholastische  philosophie 
sich  auf  ihrem  eigenen  boden  bewegte^  in  der  logik  und  dialectik.  Je  weniger  wesent- 
liehen  Inhalt  der  streit  über  die  universalien  hatte,  der  die  gelehrten  in  die  swei  lager 
der  reaUeten  und  nominaßeten  »ehied,  «m  »o  mehr  ergien^  sieh  ein  unmSthiger  »eha^ 
»inn  in  den  kleinlieheten  Spielereien»  die  nät  kindi»ehemeigen»innfe»tgehaSen  wurden. 

Ein  sehr  wesentliches  moment  in  dieser  gestaltung  des  geistigen  leben» 
sind  die  damals  in  den  Vordergrund  des  universitiitslebens  tretenden  disputationen. 
waren  schon  so  die  allgemeinen  ideen  in  eine  unsählbare  masse  von  kleinigkeiten  jser- 
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jffläcktt  und  in  labyrinthische  irrgiin^e  inhaltsloser  phrasen  au/g^ost,  so  kam  durch 
aie  dieputaüanen  noch  die  kimti  ehter  abtiehtUeh  vnredhehen  tophhtik  kmw,  die 
durch  allerlei  schliche  den  gegner  su  schlagen  bemüht  war.  ein  zur  beurtheilung 
dieses  treibens  sehr  inferesaarites  buch  ist  das  werk  des  Carmeliters  Stephanus  de 
Monte :  Ars  insolubills  docpns  de  omui  scibili  indifTerenler  disputarc.  der  Parier  druck 
von  1490  ist  nicht  der  erste  ;  das  buch  ist  dem  Ludov.  AI.  Sfortia  dediciert. 

Ich  kenne  dies  werk  nur  aus  der  bearbeitung  des  Laurentius  Dernsprunck 
ZwicmdenHMt  mri.  wuig,  ieetor  in  Leipzig,  die  1496  miie^sig  unter  dem  tfte/ Campus 
sof  histan»  kenmekam  (qoodUbet  sdbile  sopbMliee  ittsoWlitwiDe  interiaien  doeeu). 

Dies  iet  mm  eine  Mehrung,  suertißir  den  omenents  sodann  ftr  den  retpon- 
den»y  wie  dietelhen  eieh  gegeneeüig/mlien  legen  und  »um  mjfgeben  emee  rnffgeetelUen 
Mutnes  bringen  wlfen,  s.  b. : 

Opponens  facctus  aiTabilisque  pertuadendo  sopponat  ad  cootradictorium  respon- 

dentis  concludenduiu  subservientia. 

Oppoueus  cogat  dolosc  astiileqoe  respondenlem  coiicedere  uiiaui  praemissam  uno 
argumeoto:  et  alteram  allere,  ex  qnibiu  deinde  simul  somptis  eontradictoriom  eonse- 
qoeatia  sive  mediali  sive  imme^li  suae  posiüonis  inreral« 

Si  opponens  in  dicfn  respondentis  dialocticc  inslare  ignoret,  S()|iliisticc  insolubili- 
tcrque  impu<;net  secundiim  re<;iil;is  siipra  in  priucipio  posilas.  Et  duclo  ad  melam  respoii- 
dente,  a  conÜiclu  vclufi  vii  tor  disccdet. 

Einzelne  dieser  sni^enannten  insolubilia  wnUi-n  irir  anfuhren: 
Supposito  quod  respondens  cuilibel  diccnli  sibi  verum  dabil  ad  bibnidtini  ol  nulli 
alleri.   Ei  opponens  dicat  respoudeuti :  to  nou  dabis  mihi  ad  bibendum :  Quaerilur  au 
reapendem  miil  eppoMBÜ  ad  bibendam  an  sodT  Si  dabil  ergo  opponeoa  dixil  ralsom: 
eige  noD  dabit.  Si  oon  dabit  ergo  opponeoa  dixil  vemm  et  per  eonseqnens  dabil. 

Supponatur  quod  Pelms  sempcr  currat,  donee  reperiat  aliquem  diceuleni  sibi 
falsiim ;  Et  Paulus  obviet  primaa  Peiro  ei  dicai:  Pelre  non  enrrea.  Quaerilur  an  Paalus 
dixerit  verum  an  falsum. 

fVie  hier  Petrus  und  Paulus»  so  treten  in  andern  sätnen  Johannes,  Socreies, 

Plato  und  Surf  es  auf: 

Postto, ^quod  Plato  dicat:  Maiedicatur  Sortes  si  mihi  maledixerit,  et  Sorles  dicat: 
Maledieator  Plate  ai  non  «aledixeril  mihi:  qaaeritur  an  Plato  malcdixii  Sorti  vci  non? 

In  andern  beisuielen  kommen  dalur  buchstaben,  A,  B  etc.  cor.  hiebet  tritt  nun 
auch  ein  beispiel  atf/,  worin  es  heitst  Sorles  eonrit  und  Plalo  dispntat  tr.  s,  nr.  auch  der 
salz:  homo  est  asinus  kommt  mehrfach  vor.  dabei  wird  mehrmals  das  werk  des 
Andreas  Limos  yalentinus :  Opus  dubiorum  indissolubilium  citiert  (aus  dem  originalT 
rffl.  die  einzige  l^alentiner  ausgäbe,  Pan»,  HI,  69,  15  f  oder  stand  das  ciiai  schon 
im  Steph.  d.  Monte?). 

Mit  welcher  Heftigkeit  und  erbitterunff  diese  disputationen  geführt  wurden^ 
davon  haben  mir  eine  menße  ergötzlicher  schilderuttuen.  einer  der  interessantesten 
beweise  ist  jedoch,  dass  m  Paris  an  dar  Serbonne  der  plat»  des  Opponenten  eon  dem 
des  respon deuten  durch  dne  bretterwand  geschieden  war,  damit  die  disputierenden 
sich  nicht  in  die  haare  garathen  könnten. 

Nachdem  dies  voraufgesandt  ist,  werden  wir  ein  lebendigeres  intoresse  an  dem 
folgenden  capilel  und  auch  an  den  interpolationen  desselben  nehmen* 

a.  KUNST,  »is§§nsrha/t,  vergl.  v.  7.  11.20.    Tkeerlea  CoateaiHalhrt  Spemlativa,  SebaollicM 

1,  9  u.  66,  1  i6. —  tm  Regimen  scholarium  fiPt'stt  Knnst;  Praclica ,  Warkcndi  Kunst;  Tbeoloffica 
et:  scientia  anf^etur,  so  wirt  in  dir  geiitert  die  Scieatit  diuina,  Gotticbi  Konsl ;  Melapbisica  Sn- 
kunst. —  im  foctihiil.  optim.  «d.  ff^.  ff^aektm.  pltncia,  VbcrMtarlieh«  KoDst ;  Mathematica,  Mm- 
Ifaxel  1817,  §  XWI  :  De  seientiis  et  habentibns  teadi  RoMt;  AHiaKlri«)  ZabMa»«o4i  KlMl 
scieuUasi  Scieutia  üoctrtaa  DiaeipliDa,  Kantt;    u.  s,  w, 
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1.  pOr  ,  vire ,  vom  tat.  feritri .  maA« 

mufs'ii^  fachen,  sie  übergehen. 

2.  ZLU  S Ti  ll,  eigentlich s  »ur  ynterttUtsunfc, 
svr  hä(fe ;  vergl.  28,  2.  81,  58.  —  L$h  metz  le- 
sen, es  k»inpt  za  sien'cr  Den  armen  Seeleu  im  Fef- 
Tewer.  H.  JÜae/u  IV,  51.  —  llantreychung  •veb 
8tnr  han  gelbon.  Byn  warhafflig  history  {Pmiztr 

2,  :i8i).    vt-rgl.  Scherz  .SrAwjr//^';-  III ,  G.V>. 

besondert  bei  gelegenheU  der  au*rü*tung  einer 
p«r$on,  htim  eintritt  dtnMtn  in  ein  nette»  »er- 
hiiltnis:  Gewnnt  si  mir  beide  Ze  5tiare  gaben  ge- 
ster Mio  maoter  und  min  twester.  Helmbr.ZlO  bei 
Umupt  IV,  S3t.  —  Bin  f»tthas  dleaitnio,  nmnoe 
er  M  ritler  werden  »  il,  der  sol  vorderen  an  den 
biachflf  stiure,  uode  er  ist  ime  schuhiic  vUnf  pbundc 
XU  ^ebenda.  Btstler  BieeAoftreekt,  ed.  fFaekem. 
1^1  1  ff-  ~  unterer  steile  glaube  ich  nun  noch 
eine  ganz  speeielle  anspieluag  iu  erblicken ,  die 
tugieieh  das  vor  erkUri.  es  keisst  nämliek  in 
den  Strasihi/r::fr  f^rtrfzrn  der  ziinft  der  f^o/d- 
sr/imii'de  {und  itlinlii  h  wird  es  rititiir/irh  in  den 
getetten  der  übrigen  z  'unfte  ebenfalls  gelautet  ha- 
ben) in  bezug  auf  die  aufnähme  in  die  zunft: 
Doch  sol  eins  ieglicheo  golUniides  kinl  sinen  bal- 
beo  e\nuiig  \d.  i.  eigentlich  sirafe,  busse,  dann 
überhaupt  tahlung.  vgl.  Benecke-Miiller  ßf^tbch. 
1,424»»,  4.  A'cAers  295  vor  abe  haben  cn 
a  ti  u  r  e  ,  d.  i.  der  meistersoha  bezahlte  beim  ein- 
tritt in  die  Munft  nur  die  lia{fte  äet  einsät tgeld ex. 
vgl.  Btone,  Eeitsehr.f.  d.  Gesch.  d.  Oierrh.  1852, 

III,  2,  s.  158.  —  dies  auf  unsere  stelle  angewandt, 
gewinnt  der  wit»  an  iebendigkeit  und  sarkasmus, 
e»  hetsstnttn:  bei  den  studierenden  versieht  sieh 
die  narrenkappc  vnn  selbst,  sie  bcl.oinmrn  sie 
gleichsam  als  eiatrittsgetchenk  gleich  bei  ütrer 
immntrienlnlion  mit.  unlerelSHl  wird  der  wit» 
dadurch,  dass  die  mäntel  der  studierenden  kappen 
genannt  %u  sein  seheinen ,  und  wirklieh  einen 
Zipfel  kaitMf  ModuM  «vr  die  »ehelUn  JUkUnn, 
vwgL  V.  34. 

4.  ZIPPPEIv.  Lorher  übersetzt:  Qni  cappa» 
bameris  portant  longosque  cdcuUos,  Vnde  trabuat 
pott  le  eapparum  in  pulvere  eandas.  —  Zippfol  an 
der  piipel  luler  zipfTr-l  an  der  kappen,  Leripipium. 
Hutl.  lerm.  es  ist  das  in  den  epiat.  obsc.  virr.  so 
ifft  ••rAomMMufa  tiripipinn  gemeint, 

NAlfKR,  enfireder  aus  näch  und  her  tusnm- 
mengesetzt^  oder  verlättgerung  von  nleb,  Ufte  iter 
von  ht.  vergL  83,  99. 

6.  GOnr  BUOBELIEREIV.    vergl.  Gramm, 

IV,  96  jf.—  Geiler  führt  das  bubelierea  weiter 
aus,  indem  er  sagt:  Qaippe  dnm  operam  lilerii 
dare  deberent,  Student  liixuriis  et  aliis  vanitalibnt, 
Indis,  apaciamentia,  crapnlia,  arti  gladialoriae,  aal- 
intionibna,  exereitüa  virinB. 

10.  MBYSTBRN,  den  lehrem,  das  tat.  ma- 

gisler.  TO  iritrden  meistens  die  lehrer  in  Jener 
Meil  genannt.  iSec  est  villa  quae  carcat  magislro 
v«l  baeealario.  FeL  Faber  {«,  1489). 

GKBRCST.  niinis  mapnum  Studium  ,  inul- 
lamiiue  operam  in  res  obscuras  alque  difQciles: 
«aadenqne  nnis  neeessnriae  eonrcmtia :  Sed  in  re- 
bva  boneslis  cnpnilioneqiie  dignls  npcram  curam- 
qne  pooatis:  oon  in  solis,  quae  mente  complecü- 
mor,  ei  qnae  ingnniui  •esllaiam  potnat,  ^nippe 


noB  in  loUa  dialecticae  geonetriaeqnn  aabtilioribna 

nodla;  neo  in  solis  intentionibus,  qaas  primas  aat 
secnndas  appellaot,  volunt  parcnles  et  aniiri  übe- 
ros  nepotesque  suos  inslitui,  sed  ut  ad  ea  quoqae 
tmdncantur  studia,  qnibns  antmarom  saius,  divioas 
banor,  reipublicae  glorfn  ennparari  possil.  //Vm» 
phelingy  Ädolescentia. 

12.  BETRACHTKV.  vergl.  33,  52.  54  ,  30. 
seinen  sinn  auf  etwas  richten. 

13 — 15.  ß^impkeling  im  itidonene  sngit  Idee 

Germani  apnd  exteros  barbari  iudicamur  et  qui 
beae  apud  cos  iostituuotur  (quod  perraro  cvenit) 
doelrina  et  statn  ernannt,  evm  Ipaf  pmneeplomt 

Alexandrini  [d.  h.  die  nach  dem  Alexander  nnter- 
richten\  loto  vitae  spalioapud  vocativnm  [der  streit, 
ob  der  voentiv  ein  easue  seif  ward  zwisehem  den 
realislen  und  nominalisfen  geführt,  und  nornrnf- 
lich  in  Heidelberg,  wo  ßf  'iinpheling  studiert  hatte, 
milder  hSektien  erbitterung]  et  Socralcm  currcn- 
tem  Platonemque  dispulantem  in  miseria  dcli- 
tesoant.  wohl  mit  rücksieht  auf  diese  stell« 
schlägt  ffaekernagel  vor  {Glossar  zum  Lesebuek 
s.'v.  Sortes)  hier  Socrtlet  zu  lesen,  aber  wie  schon 
oben  ermähnt  ward,  ist  gerade  Sorles  {vielleicht 
der  bequemlichkeit  wegen  verkürzt  aus  Socrales) 
das  in  den  scholastischen  furmeln  gewöhnlichere 
Wort;  wenigstens  in  allen  mir  bekannten  auf- 
Stellungen  heisst  es  nur  Snrtes  currit  vel  Plate  di- 
sputat  etc.  —  alle  Jene  drei  fragen  werden  vetpiar- 
formeln  ans  der  »ahl  der  engenannten  tntninbitia 
sein,  ('/// Campus  Sopliislaruiii  huniiiil  fieilich  keine 
eimige  dieser  genau  so  vori  aber  es  gab  Ja  im 
IS.  jA.  mehrere  soiekar  anweisungm  (vgL  oham). 
Loch  er  : 

Hin«  aiagis  adinirar,  quod  multi  errore  prornno 
Nil  aisi  nunc  manihus  Iriuialia  gramroala  volvanl. 
Gnunmaiii  r'^  l'riseae  liaeera^alamina  aperait, 
Cnias  Aleunder  Gallas  praecordia  turbat. 
Hie  logfeae  nodos  soirtt  ««rmon«  rouio 

Kl  syllo|(i.<imoniai  rtim  g.-u  rulitate  molcstn 

Carrm  nonc  Soriea  clamat,  uua«  stare  Plalonem 
Blaeterat,  et  neselt  retht»  iapoeere  fiuea : 

Ar»  logirac  f.dso  nodos  rl  rc(i;i  Ciiiita 

>rclilf  et  expUcituBi  (encbnu  dednrit  io  alras. 
Noeta«  atqne  dies  rattaraai  maraara  ranea 
KITiiiidanl :  logirae  «erbos^quo  dngmala  olamanl* 
Taltbas  ilJecebris  violalur  prinu  iavealus, 
\1ile  nil  qoaerens,  nil  doleelabita  gnalani. 
dia  md.  übaraeliuutg  JSgt  naek  an ; 

Dar  gac  wy  hfii.  V.ulc  mcr  iiiii 

Ick  volgc  iiirhl  na.  St>(l  ibo  lecnni. 

16.  SCHÜOLEN,  so  wurden  im  mit telatler 
auch  die  universiliiten  genannt,  vergl.  z.  b.  Bo- 
nerius  XCIX,  II.  Ze  scboln  aant  er  in  gia  Paria. 

vergl  98,  II.  7G,  TG. 

ROUFF,  das  treiben,  das,  womit  jemand  um- 
gehl.  'v;/.  103,  93.  selten  ist  die /arm  kautmmm- 

acbatz  39,  17. 

17.  19  =  Deerel.  i,  37,  3.  Nonne  vobia  videtnr 
fo  vanitttt«  ienana  et  nbeenrilale  mentit  ing redi, 
^nl  dieboa  et  noetibiis  In  diainclica  arte  InrqiinUrT 

21.  OKlGf'NES,  llannl.  IV,  „d  cap.  7.  Ejeodi. 
Brant  entnahm  diese  bemerkung  aber  nieht  diraet 
mut  dam  Origenes,  eanäam  au»  dam  Dearat»  ma 
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hinitjugt :  Hinc  ctiam Origcnes  cynipbes  et  ranas, 
qoibos  Aegyptii  cnot  perenssi ,  vanan  dialecU- 
«•raa  fvmilitatoa  al  tophistiea  •rKvmeala  iaIalH« 
gil.  t>»  dfm  orii^hia!e  werden  nämlich  nur  die 
eysiphes  mit  den  dialektikern^  die  raoae  abev  den 
pwHn  vtrgHehtm. 

93.  HUNDSMUCRBN.  tehaaek  oder  bvadh- 

mar  k,  sriiiifüs.  Uitst.  ffrrn.  also  hier  die  au*  G'6- 
the»  SeitHkeimtr  ot{fmthaUe  bekannten  Rhein- 

24.  6EDURECHTET.  et  heisst  eig.  dnrchech- 
ten  ;  avffallend  ist  hier  nur  der  vortritt  der  vor- 
tilk9  ga.  Überaue  häufig  **f  'l*^'  ^^ort  bei  Pamph. 
Gamgmkaeh,  Murntr,  Nietat  Manuel  und  Nana 
SaeA$,  Ha  alta  Aaktn  dihfurm  dareheebtea. 

26  jf.  Mrmmt  mannt  nicht  alte  Universitäten  ; 
in  Prag  zirar  herrschten  die  ketzer  {vgl.  98, 
Freiburg  war  und  blieb  nur  eine ßlialanttalt  von 
ß^ien,  auch  Ingolstadt  war  damals  «mA  oAm 
ruf,  Rostock  endlieh  und  Greifswatd  lagen  ausser- 
halb des  gesichttkreitet  det  oberdeutschen,  aber 
et  befremdet,  dass  Brant  Tübingen  und  Köln 
nicht  nennt,  dia  md,  Ubertetsung  giebt  dieselben 
nrnmeUf  nur  ttatt  Heidelberg  ist  Cölleo  gesetzt. 
Lorher  endlieh  sagt :  Hie  volat  ad  Wieiinam.  te- 
ilet hoae  Brfordia  nagoa,  Bnoe  fiaaile«  forat,  Lypa 
Isias  barbara  lallaa. 


97.  GSTANDBN.  t  ^r'.  Grmmm.  IV,  168.  e«  M 
der  gewöhnliche  ausdruck  von  dem  at^ent halte  on 
univertitälen.  vgl.  76,  76.  —  Da  bial  ao  cbluog 
Das  ailcb  das  daaekl,  da  aaiit  gaaUadea  Haaieb 

jar  in  frSrnden  landea.  Ring  H\  14. 

30.  TRÜCKKRY,  nicht  etwa  :  wir  holen  dann 
MU  gedruckten  biichern  das  früher  nicht  gelernte 
nach,  tondern  :  wir  werden  dann  druck ergesellenf 
wie  Geiler  tagt :  Redeuntes  enim  indocli  erficiantur 
inpressoref,  parasiti,  niimi,  henselini,  scrvitorea 
balaearttin,  si  taDtam  bod  inaiora  sequantur.  vergl, 
diO*  in  der  einleitung  mitgeiheilte  JUonopolium 
de»  Liehttehifft  und  Itenner  itiJS.  Sebhmer  fei- 
ger gaukler  Siht  man  werden  vil  schaler  Die  gütea 
vU  M  ach&l  veneraot  vö  «ieb  mit  loUr  f&r« 
aareal. 

31.  VPPTRA6BN  WYN.  Strobei  tagt:  *«tn 

so  loser,  unwissender  niensrh  ist  dann  froh,  alt 
buchdrucker  oder  alt  keUner  untertukom" 
man*  iek  glaube  nicht,  daee  dtee  tetatere  der  «Am 
unserer  stelle  ist,  obgleich  mancher  dieser  halb' 
studierten  kellner  geworden  tein  mag.  et  wird 
heieeent  er  Mi  dann  in  eaue  und  tmue^  tmd 
kommt  noch  immer  weiter  herunter,  durch  solch 
tchlemmen  waren  gerade  aus  dem  angedeuteten 
gründe  die  drueker  beriiektigt,  vgl,  48,  59. 

32.  HENSELVIV.  der  stehende  ausdruek  für  ^ 
einen  wätten  geeellen,  einen  JreikarUbuben,  vgl, 
Mu  U,  BS.  '  I 


Cap*  28.  VoD  wider  ^tt  redeo. 


if .  MACHEN,  ohne  objeet.  Scherz  fuhrt  969 
aut  llaltaut  an :  machen ,  sea«a  civil!  stataere, 
ordiaare,  diapoaere,  paeUei.  Sie  io  composiiiooe 
per  arbritrai  faeia  eonponitiir  r^i  «clieideB  '  Wir 
machen  vnd  scheiden.'  Sic  et  de  pacia  laccaa- 
aorio  tarn  unilaleraii  quam  reciproco. 

3  — 12  =  Beeret.  II,  6,  1, 7.  Sapervacaia  eoin 
ad  baaefleia  laborat  inpaadllt,  qai  aoleai  eartat 
Ibelbos  adinvare.  Ideo  si  aliquis  pulat  se  Dco  io 
hae  plaeere,  quod  servo»  eias  accoaat  et,  al  meiio- 
rea  laat,  dieit  m  boe  agara,  ia  Taaaai  laborat,  et 
plus  invidinc  stimulis  agitatar  ifiinni  charitatis, 
quoniaoi  graliae  pleoitndo  adieetiooe  aoa  indiget, 
■aa  alla  rafairit  aaaaiaadaliaait  aagaaata. 

4.  ZUO  STAN,  mmtenOitmi, 

6*  8TR0FFT,  UdeU,  vergl,  »ur  pro»,  vwr, 

WARRENBERfi.  vgl.  Vrid.  82,9,  undanm. 
%u  dieser  stelle  s.  3ri5,  «0101«  fom  CIV.  vetgl. 
unten  AOeiibergk  95,  1. 

8.  IN  GESCriRIFFT.  et  ist  wohl  nicht  daran 
»u  denken,  datt  Brant  hier  wirkliehe  Schriften 
sollte  im  auge  gehabt  haben,  ebenso  wenig,  datt 
«R^erHenn  von  Narreaberg  eine  bestimmte  periBn- 
liehkeit  ((emeint  sei.  jener  ausdruek  itt  wohl  nur 
eine  Verstärkung  des  ei^faehen  verbume,  wie  wir 
noch  Jetzt  sagen:  leb  kaoa  dfra  lebrtfHicb  geben. 
«tieA  Geiler  »u  cap.  37  sagt  in  einem  nuammen- 
hange,  der  an  »ehr\tten  sii  denken  niehi  geetat- 
tat:  Saat  qai  airaa  ia  aadaa  Iriitaator  ia  aarta. 


et  stoUtliam  «oan  daot  in  tcriptit.  vergl.  Iii,  11 
d.     wa  aa  aber  muoh  wSmiak  erMMri  wardm 

kann. 

14.  SPOT,  /wein  5847:  leb  was  et  ainwao  sin 
apot.  —  Boner.  XXIII,  27 :  Bs  dacht  dia  vogel  gar 
ein  spnl  Des  swnlmen  ral  and  sio  gebot.  —  Theol. 
teutteh  (ed.  Pfeiffer  1851)  eap.Z%:  Die  dritten 
das  siat  b6se  falsehe  geitte,  die  wAnea  aad  spreebeo, 
si  sin  vdlkuiiien  and  bedurreo  sin  n!(  ht  mul  halden 
es  vor  ein  spot.  —  ibid.  Die  andero  babeo  diese 
aeasebea  vor  ala  spat. 

16.  GÜOTTXT,  wokUknt.  vergl.  M,  34.  q/l 

bei  f^leichteifif^rn  xehriftstellcrn ,  auch  bei  Hant 
Sachs,  bei  schweizerischen  tchr^ftstellerUf  s.  b. 
Bodmer,  noeh  im  vorigen  Jahrh,  in  gebrmuek» 

hier  scheint  sieh  der  umlaut  in  den  nom.  sing, 
eingedrängt  zu  haben,  oder  ist  es  der  nom.  plur.  f 

17.  \ViTTi:U\  IN.  das  sehalten  mit  den 
Witterungsverhältnissen ,  als  dem  allen  gleicher 
weise  nächstliegenden,  wird  gewöhnlich  metapho- 
risch für  gottes  regiment  überhaupt  gebraucht, 
namentlich ,  wenn  tadelnde  stimmen  at^f^^ührt 
werden,  tehon  in  den  lateinischen  tpriehwbrtem 
bei  Haupt  VI,  304,  18.  Grandine  latus  erit,  sibi- 
met  qnienoqne  tooabit.  —  Murner  ■•<<i-;t  in  der 
Sekehnentm^fl g* :  Yetz  bat  er  in  oit  recht  getbon 
Das  er  vas  ble  bat  regen  Ion  Yets  isls  ab  warn, 
dann  isls  zu  liult  Vnd  r<Mh-iit  galt  ia  sein  |;i-\vaU 
Wir  boad  so  grosse  sorg  vif  erdaa  Wie  es  doch 
aal  fewiUart  wardaa  Wie  dia  aoa  tad  aaeb  dar 
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UM  NmI  Tiferm  willeo  19116111  $on  Daromb  tkund 
wir  ros  ein  proeefz  Vod  lesen!  för  du  weiter  Befs 
Wir  goad  mit  kratzen  vod  mit  flisgen  Das  wir  die 
aobelnea  xanen  bringen  Ren  vaser  hergelt  kie  HT 
erdea  So  m&at  er  erst  eia  sebftler  werdea  Wie  er 
TD8  doch  aolt  witlero  lassen  Wir  boadta  als  naeb 
ier  rechten  m«sseo  ,  und  in  der  Narreubetekw. 
m*:  G«U  wiUOT  wi«  er  wSlikivher  So  kyaoMdf 
wir  vll  ftalk  4mm  «r. 

t8.  ffftff,  mkd.  bAoi,  eig.  genMadet,  vergl. 

—  mhd.  —  verdriesslieh,  bösarlip. 
dtr  fmmther  ist  'ieafkmälic,  aiht  bftae.'  vergl. 
Mm  ftt,  Sekm,  I,  MS.  DmI^t  Manier  M 
7«ls  hSo  {verttinuiHf^  Ith.  Mm.  4tf  • 

19.  OESTER,  ursprünglich  des  diu  =  <fa- 
durch  um  »o ,  mit  evmparativ.  dann  in  deste 
eorrumpiert  (au*  dem  uneer  nhd.  datio  g0W9f^ 
den  ist),  dann  durch  den  beistehenden  comp0t0itlf 
selbst  %u  eomparativer form  angesteckt. 

22.  GBSCHWYGE?(,  vergl.  su  19,  85. 

jW.  STBOFTOf  LIRBN,  iMm  wnd  •tum 
it$$tfM  halakfOMf  9aiitgi*  8^ 

27.  ORDIMEREX,  ein  xffir  hä'nßg  gebrauchtes 
wort.  Die  ordinierten  vus  wider  zu  haafiea.  Rosen- 
pKi,  Krieg  von  1450.  —  Meinst  da  woltst  je  bea- 
MrngtorM  All  Mag  ailTErd  hata  ordiaierea.  H, 


Sachs  II,  88.  92  ete.  —  Vod  do  soll  Bargermeislfr 
sein  Vnd  ordinieren  die  Borger  dein,  ibid.  iV, 
106.  —  Gmein  auls  sehäUt  vnd  ordiaiert,  ibid, 
IV,  119.  -  All  Hv$  war  vaardiaiart,  MM.  IV,  9t. 

29.  JUDISCH  VOLK.  gomM  üt  waU  fta- 
wmdars  dm*  Nmm§rif  aap.  14  andkU», 

30.  MURMLEN,  vergl.  97,  20.  ahd.  mnrma- 
16n  thara  tagegiai.  Gn{g' II,  8(9.  —  aarreo,  aiar> 
nela ,  aianaarara.  üiwt.  larai.  —  AaAars  IMt* 
tcr^"/.  auch  ibid.  lOTit  allar  ala^a  vad  aiarsa- 

lange  enthebt  sein. 

31.  33  =  Ep.  ad  Rom.  11,  34.  Qoia  eaiai 
aagaovit  aensaai  donini,  aal  qois  coaaUtarioa  «ia« 

fait?  aat  qais  prior  dedit  itli  et  ralribaalMP  ait 
vergl.  Esaias  40,  U.  Fridane  6,  13. 

31.  RATHGEB,  ahd.  ri'ifpcbo,  wie  trAstg^ebo, 
wingebo,  vergl.  GraJ/'  IV,  12;t.  ei  ist  der  gewöhn- 
Ueka  msedruek  für  den  gerichtlichen  beistand 
~  adpocat.  die  Jorm  Rnthf;eber  kommt  erst  eßd» 
ler,  von  mitteldeutsch land  her,  in  aufnähme. 

32.  NÜT,  tri»  itihd.  niht  subst.  =  nichts. 

33.  GEBBN,  man  mochte  meinen,  es  sei  ralb 
aa»  ratbga^  v.  31  «lydCasaa,  «4vr  rntyl.  dm» 
ImtaMteko  mrtgimmt. 


Cap«  29.  Der  ander  lut  vrteilt. 


ß.  VRTELT,  hier  mit  dem  doppelten  aec.  ver- 
bunden, eine  eonstruction,  die  mir  sonst  nicht  be- 
kmmt  üt,  und  »ieker  unter  dem  aii^esa  der  la- 
Uimieekan  mt»  ladieare  Heh  gaMdrt  kmi* 

S.  VFP  WON ,  wla  M  Aiir  laraK»  ilfe  *«»• 
iafrforfala  aMiaiov*. 

3.  STUND,  aaiyl.  afton  av  16,  33. 

5.  ABER  etc.  vergl.  Frid.  176,  14.  Ein  val- 
acher  tr6st  bat  uos  verf  eben  Wir  waaea  alle  teo- 
far  labaa. 

ie.  WIDBII...STRBBT,  in  der  altern  eprmeko 
Hats  getrennt,  verf^f.  auch  57,  39. 

20.  FERT  VSZ  DICM  MUNDT.  die  xeete  wird, 
wenn  sie  dem  kör/irr  entschlü/ifl ,  entweder  ge- 
dacht in  gestatt  einer  maus,  oder,  wae  Brmmiund 
ähnlichen  wohl  mehr  »usagte,  als  eine  ganz  kleine 
nackte  figur.  eo  attfdem  holzsehn,  zu  eap.  106, 
in  f'indters  Blume  der  Tugend,  und  sonst  un- 
endlich oft.  mm  immaten'eltsten  fasst  esfrtdane: 
Dia  [seiej  vert  von  aiir  als  ein  blas  Uot  llt  nicb 
Ilgen  aU  rId  4s.  18,  2.  —  der  unserer  stelle 
Mnlicken  redensarten  giaht  es  viele,  Wae  dir  die 
sei  gat  afs  dem  aivade.  MuseatptSt  ed.  Grete 
88«  t31.  —  Di«  sei  vom  muml  aurzpal.  l'ul.  Holl 
84**  —  So  es  schon  vix  vod  die  seel  voder  den  s&- 
nea  iat.  5et.  F^mmek  II,  »6*.  —  wergi.  26, 16.  — 
SA  im  6ia  «IIa  6»  gll.  Siriekmr  13, 690  «.  696.  — 


Oncb  wenn  jm  di«  ael  vikgadt.  Seb.  Franek  I,  90* 
«.  98V  —  Vad  «ah  ir  liak  die  aal  rfk  laa.  Mm. 
Gauckm.  «*. 

23.  JN,  die  conetnuUoH  gekt  warn  Hng,  im 

den  plur.  über. 

26.  ALLEIN,  hier  doek  wohl  =  aed,  tadv 
eokmm  vmrBrmmitMU  «allait.  LmmktrJMUok  a6ar 
aels<  t  Naaait  paalora  aala  Daaa. 

Bein.  1.  m  der  aaek  hier  emImieAelren  atmmAme,  das 

kmnkhett  und  tod  eine  fe^e  wnterer  säntlm  irim,  r^l.  Hß, 
ilf.  »,  M  ».  M.  HM  ^gamainm  ist  daher  tmges  teSen 
eine  behkmmg,  ein  aekken  der  gmade  gotlee.  mm  ist  aber 
das  irdische  leben  nicht  fttr  sieh  selbststandifr,  sondern  aar 
eine  vorbereitting  auf  das  küi^tige  tehen  der  vergstna^t 
we  der  anstand  massgebend  isty  in  dem  wir  ans  glefeksam 
iililicfrm.  linher  kann  ein  früher  liul  eine  wohllhat  sein, 
mm  den  menschen  möglicÄsl  unverdorben  in  den  himmel  sm 
bringen,  kmges  f^em  dagegen  eine  stre/e,  um  dem  men- 
schen sicfi  mich  lirfrr  in  silnden  stSnen  zu  lasten.  pPtli' 
lieher  tod  ist  gemeiniglich  bedenklich,  denn  er  seJkneidet 
gek^^^ge  veabareliang  nad  fwae  aA. 

Bern.  t.  es  ist  eben  ea^s.  %\  bei  dm  tnterpekiiemn 

fUlsehlieh  angegeben^  dass  die  in  \i  nach  v.  16  </.  /.  Mt> 
gesehobanm  10  ms.  ebener  MSUmts  seien  ;  vielmehr  gstBrm 

nur  die  beidm  eretm  Q  oMetUBndig  an,  diefolgendm^ 
sind  SS  4»,  10-^  d,  0. 
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CS«|».  30«  Von  irilo  der  pfraaden«  ^ 

Dies  capitel  handelt  von  den  misbräuchen  bei  der  besetzung"  der  geUUhhen 
stellen,  da  dies  eine  der  wichtif^sten  kirchUch-politischcn  und  tuitümiUtnJrtlgen  det 
\b»jh,  war,  ta  müssen  wir  sie  im  »usammenhange  betrachten* 

Sekon  sehr  frühe  hatte  tiok  die  gewokäeü  gebildet,  dme  «Ai  einzelner  mann 
mehrere  pfiilnden  mu  besitzen  pflegte;  der  gnmd  lag  vielleicht  vorzilgüch  in  d» 
kkmheit  einzelner,  die  ojt  einen  menschen  zu  ernähren  nicht  im  stände  waren,  m&m 
trennte  hier  nun  zwischen  see/sor^en'schcn  (curatae)  und  nicht  seelsor^erischen,  oder 
einjachen  (simplices).  von  letztem  durfte  man  unbehindert  so  viele  erwerben^  als  man 
bekommen  konnte  (wq/Ur  man  nur  nothig  hatte,  die  vorgeschriebenen  messen  für  eine 
geringe  besoldung  lesen  zu  lassen ;  gewöhnlich  sex  nomi  fär  die  metse,  doiek  nueh 
dies  wurde  nicht  beobachtet  und  der  abwesende  erfüllte  meist  bei  den  ben.  simplicibos 
gar  keine  rerpßichtung) ;  von  erstem  dagegen  nur  eine,  indem  das  dauernde  halten 
eines  die  seelsorge  verwaltenden  vicarius  schon  durch  die  bulle  Cxsecrabilis  (1317)  ver- 
boten ward,  obgleich  später  durch  die  dispensationen,  durch  sogenannte  Unionen  und 
ineorporationen  uuek  die»  getetn  umgangen  ward$  doeh  konnte  man  simplices  da^ 
neben  erwerben. 

Diese  gewohnheit  nun  gab  Veranlassung  zu  den  tollsten  misbräuchen,  haupt- 
sächlich in  betrejf'  der  vom  papsle  zu  besetzenden  stellen,  von  jeher  waren  diesem 
eine  anzahl  kirchlicher  würden  und  pfründen  nur  besetzung  reserviert,  schon  nach 
dem  eorpas  iuris,  dann  über  erweitert  durek  die  bulle  Ezsecrtbilis  und  Ad 
(1335),  woMmneÜBk  die  eegenaimten  eanzleiregeln  kamen,  et  öffnete  dies  der  simonie, 
den  bestec/iungen,  dem  gunstwesen  in  Rom  thilr  und  thnr,  und  es  biMete  sich  förmlich 
eine  klasse  von  pfriindenschleichern,  die  von  den  Deutschen  mit  dem  namen  der 
Curiesani  belegt  wurden, 

NmnentÜek  mÜkrtnd  des  eekiema»  an  der  grenze  des  14.  und  15.  y//.,  wo  den 
oberelen  kirchengewalten  uUes  moralische  ansehn  fehlte,  war  dieter  miebrauch  bie 
zur  Schamlosigkeit  gestiegen;  die  Cnnstnnzer  kirchenversnmwlttng  kam  nicht  zur 
stcurung  des  Übels,  und  Martin  f  \  icusstr.  in  dem  Conslanzer  concordnt  mit  den 
deutschen  fürsten  (3.  mai  1418)  listiger  weise  alle  beschwcrden  der  deutschen  nation, 
die  den  pupet  mit  der  bitte  angieng,  auf  die  extravaganten  und  eannhiregeln  nu 
verzichten  und  sich  mit  den  reservationen  de»  corpus  iuris  zu  begnägen,  zu  umgehen, 
oder  in  nichtssagender  weise  abzustellen,  energisch  fasste  dagegen  die  ganz  im  geist 
der  (Jonstanzer  synode  tuffcnde  Baseler  kirchenrersanimlung  die  sache  ins  ai/ge,  und 
crliess  eine  anzahl  der  heilsamsten  beschliisse,  die  im  wesentlichen  mit  den  /'orderungen 
der  Deuteekenübereinetimmten.  mU  infolge  derselben  der  papst  sieh  vollständig  mit  ihr 
üborwmf,  wurden  sie  in  Frankreich  durch  die  Sanctio  pragmatica  gesichert,  ansehei» 
nend  auch  in  Deutshland  durch  die  Mainzer  Beschlüsse  (26.  miirz  1430).  als  aber 
Wibrecht  II.  sta,  b,  und  der  kraftlose,  zö^rr/tde  Friedrich  III.  zur  regierung  kam, 
yiencas  Sylvins  zur  gegenpartei  übertrat,  wurden  durch  ein  schlaues  manocut  rc  alle 
Jene  resmtate  rückgängig  gemacht,  der  papst  nämUeh  erklärte  sieh  bereit,  auf  alle 
forderungen  der  Deutschen  einzugehen  (1446),  doch  musste  ihm  dagegen  der  kaiser 
versprechen ,  die  noch  immer  tagende  gefährliche  feindin  des  papstes ,  die  Baseler 
kirchencersnmmlung,  durch  entziehung  des  freien  geleites  zu  sprengen,  und  JUr 
entschädigung  des  papstes  zu  sorgen  j  bis  diese  erreicht  wäre,  wurden  die  bestehenden 
rockte  alt  fortgehend  angenommen,  so  gewann  also  der  papst  allein  etwas 
sicheres,  die  beschwerden  der  Deutschen  wurden  nur  scheinbar  berücksichtigt,  und 
selbst  dieser  scheinbaren  berücksichtigung  durch  die  salvatorische  bulle  aller  werth 
entzogen,  in  der  that  ward  ihre  lösung  nur  hinnusgeschobcn  auf  eine  spä  tere  seit,  wo 
die  Deutschen,  was  sie  unter  dem  eindrucke  der  furcht  vor  der  Baseler  synode  nicht 
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erlangt  hatten,  nach  Entfernung  dieser  sicher  nicht  hoffen  durßen.  wie  wenig  der 
papst  auch  gesinnt  war,  der  deutschen  nation  nur  irgend  etwas  zu  gewähren,  zeigt 
das  durch  tina  im  der  getekiekie  eiMS^  datt^lmde  irmtht^keU  m  iUmie  gekommeife 
Wiener  eomeordat,  in  wiehern  ihm  mehr  rechte  eingmumt  wurden,  nie  er  Je 
bewsen  hatte. 

Tn  Deutschland  scheint  man  anfangs  die  Wichtigkeit  dieses  concnrdnts  gar 
nicht  beachtet  zu  haben,  und  Martin  Meyer  stand,  als  er  1457  seinen  bekannten  brief 
an  Aeneas  Sylvias  schrieb,  noch  in  dem  guten  glauben^  die  CemHanner  und  Bmeier 
betehläue  tiänden  in  voiier  geliung.  He  die  antwort  dee  Aeneee  eUen  üeuteehen  die 

äugen  Bffitete,  aber  dies  auf  eine  so  erstaunlich  kluge  weise,  daes  Aeneas,  indem  er 
die  ganze  hnffnungslosigkeit  der  deutschen  nation  mit  fast  schamloser  Offenheit  dar- 
legte, doch  ihr  beredtester  lobredner  zu  sein  und  ihren  dank  und  ihre  liebe  zu 
verdienen  schien» 

So  war  ulto  alten  miabrauehen  bei  besetnung  der  ttetlen  wieder  ther  und 

thür  geSJfnet  und  die  curtisanen  blühten  mehr  denn  zuvor*),  nirgends  wurde  eine  so 
elende,  nur  auf  gcldmcerb  gerichtete  gesinnung  gepflegt^  als  gerade  bei  den  geist- 
lichen, der  allgemeine  Wirrwarr  ward  durch  die  jjraliae  exspectalivae ,  d.  h.  die  Ver- 
leihung von  stellen  ßir  den  fall  dee  todes  des  gegenwärtigen  besitzers,  durch  die 
Verleihung  im  aiigemeinen,  ohne  rSoheieht  auf  eine  bestimmte  etelfe,  woher  es  ham^ 
dass  es  viele  bischofe  ete,  gab,  die  nie  eine  bestimmte  diöcet§  orhieiten,  und  die  ihr 
lebelang  ninherrristen,  um  auf  das  offenwerden  einer  solchen  zu  wachen,  und  ßir  die 
erlangung  üemelhen  zu  intriguieren,  Jhmer  durch  die  reservationes  pectorales,  wonach 
der  papst  Verleihungen  zurücknehmen  durße,  noch  erhöht}  dazu  kam  der  misbrauch, 
alle  reehttttreitigkeüen  mit  überspringung  der  mitt^metannen  wfert  natk  Rem 
ziehen  zu  hSnnen,  wae  auch  bei  der  gerechtesten  sache  fär  den  betroffenan  etete  ver» 
derblich  war,  und  nur  veranlassung  zu  einem  ausgebildeten  hestechungssystem  gab, 
hie  zu  kam  endlich  die  erlaubnis,  mit  pß'Unden  tauschen,  ja  sie  verkau  fen,  wohl  gar 
verpachten  zu  können. 

Auf  die  schamioeeete  weise  ward  so  ein  fSrmUeher  handel  organisiert  g  "die 
pßrUnden  und  prälaturen  wurden  gesellschaßen  reicher  haufkute  um  die  last  eines 
mitfehniissigen  zinses ,  jedoch  so  gestattet  ^  dass  sie  davon  weif  er  verkauft  wurden 
[dies  sind  wohl  ///t' manj^ones,  von  denen  Locher  sagt:  Marifjoncs  licitaiil,  vetidita  rursiis 
einuntj.  —  dann  verpachten  jene,  welche  diese  kirchenpj runden  ton  den  handeLlcuten 
auf  die  vorbesagte  weise  eriangen,  weit  sie  Ai  emer  person  zu  deren  besitn  untaurOeh 
tind,  deswegen  dieselben  an  andere,  welche  gleich,  oder  selbst  noch  mehr,  als  sie 
selbst,  diesf  last  zu  tragen  unfähig  sind,  um  einen  jährlichen  zins,  nicht  anders,  als 
wie  jährliche  ziitsc  und  rcntcn  ron  den  grundstilcken  verpachtet  und  gekaufl  wer- 
den. —  so  werden  also  geradezu  nach  des  preises  grosse  durch  die  curtisanen  die 
kireheupß'änden  verpachtet.  —  wodurch  mit  vielen  erpressungen  inzwischen  da»  votk 
Christi  besehwert  irirdy  da  die  pächter  Jur  das  allein  sorgen,  dass  Uber  die  dem 
Verpächter  zu  zahlende  pcnsion  die  sache  desselben  selbst  reichlicher  autfatte" 
(100  Ih'srhiccrden  1522,  nr.  21.) 

Luther  sagt  {and.  ehr.  adel):  'Da[iuliuiuj  isi  ein  kauflen,  vurkauflen,  wecbfzelia, 
teateheo,  raosebeu,  liegen»,  triegenn,  raolieoii,  sCelleon,  hurerev,  buberey,  anffalleriey 
weyfz  gotUs  vorachlung,  das  iiit  muglich  itk  dem  Endclirist  leatenieher  izu  regieren.  Es 
isl  iiii  lits  inil  Venedig  AnidorfF  Alkayr  gegen  diefzem  Jarmarckl  vnnd  kaulfs  haiidol  tza 
Holl),  ou  das  dordt  doch  vorouffth  vond  reciil  gehaitbeun  wirdl,  bye  gehl  es  wye  der 
ibeuSei  selbs  wyll. 


')  Stumpf  fot.  n\,  a  :  Addo  1530  Ikiten  gemeine  Eidgfnorz«o  «iMn  Scilurz,  wo  man  binfir 

weiter  in  cinnr  Eiiif^f  nossrnsrhafTi  Curti<ianrD  and  PTriindcii-Anfaller  betreiten  mögte,  dafz  inmi  dieselbe 
tia  eeyen  Teulscb  odor  Welsch  (die  ledige  Prründen  Inhalt»  verniüg  vcnnciDlcr  Pabsliicher  BiUles 
Mfalieu,  zu  tiutzrn  oder  niessen  vermeinten)  gcran^iicb  aolibebeil,  und  in  ein  Wasser  weiTen  solle. 

Beltanntlich  /latte  im  Jahr  vorhtr  Luther  dies  in  seieem  bri^s  an  ätn  ttäst  der  ätulsekm 
netten  eis  probates  miilel  »orgetetttagen. 
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Za  letzt  bat  der  Bapst  za  dissen  allen  edlen  hendeln  ein  eygen  kaufiliauf/.  aufT- 
gericht,  d.  i.  das  OtUm  haoTs  za  Horn.  Dahyu  mosseii  alle  die  kummenn,  die  diesser 
wefb  nach  vns  Idunen  und  pfrand  IniiMo,  denfelteii  nnfz  matt  iolch  glorseo  vn  hand- 
IbieruBg  abkauffeo,  vü  macht  erlangen,  solch  heubtbuberey  zu  treyben. 

Es  ist  noch  das  Valete  dahinden,  das  mufz  ich  auch  geben.  Da  nu  der  vnaasmerz- 
liche  geytz  noch  nit  gnug  hat  an  alienn  difzen  schelzen ,  da  billicli  sich  drey  mechtige 
kÖDise  lieasen  an  benuge,  hebt  er  nw  an  solche  seine  heudel  zu  uorselzen  vü  vorkauflen, 
den  Foekar  in  Augsparg,  das  nn  bislnnb  vod  lebeo  so  oorlegen,  tansoben,  kaaffeo,  vod 
die  lieben  handlhicrnng  geysdicher  gutter  treyben  eben  auff  den  rechten  ort  ist  kommen, 
vnd  na  aafz  geystlichen  vnd  wellliehen  gullen  eine  handlhicrnng  wurden.  Nu  mnrht  ich 
gerne  ein  so  hoch  vornuufTl  hörn,  die  erdencken  niocht,  was  nw  hinfurt  kundc  gcschehn 
durch  den  Uomischen  geylz,  das  nit  geschehen  sey,  es  were  dan,  das  der  Focker  seyoe 
beyde,  vnd  nn  eynigen  faandel  anoh  yemantb  vorsetzt,  odder  vorkavlIL  Ich  mein  es  sey 
aufTz  ende  kummen.' 

In  den  100  Beschwerden  heisst  es  fetter:  ' Aber  nicht  bloss  su  Rom  trerden 
pfriinden  und  pfarrkirchen  aus  liebe  su  gcld,  gunst  oder  familiärer  gewohnheit 
ungelehrlen,  unsittlichen,  lächerlichen  und  ärgemiseollen  personen  verliehen,  sondern 
ettoas  Shnückn  wird  auch  ton  den  embitchöfcn  und  bitch^en  begangen,  weiche  durch 
ihre  eepitularcongregationen  so  gebunden  wei'den,  dass  sie  alle  ganz  Jetten  pfriinden, 
seelsorgliche  und  nicht  sretsorgliche,  den  capitularcanonikem,  wie  untauglich  sie  auch 
dazu  sein  mö^pn^  rorleihen  müssen  und  welche  daher  solche  einfache  und  seelsorgliche 
Pfründen  ungelehrten  und  lächerlichen  personen,  wenn  sie  nur  den  höchsten  jahreS' 
mi  tntrielktBn»  verpächten,  ähnlich,  wie  es  oben  von  gesettschaften  der  hanJeldmiie 
geengt  worden  ist,  sodass  jäte  pachtbesitzer  den  grSssten  theil  von  unerimbten 
erpressungen  leben,  und  deswegen  ihre  untergebenen  um  so  mehr  zu  belasten  gezwun- 
gen  werden,    ähnlich  wird  es  auch  mit  den  übrigen  hathedral-  und  kollegialkirchen 
und  ihren  capiteUi  gehalten,  ebenso  wird  es  auch  durch  die  pröbste  und  die  übrigen 
in  einer  dignitäi  eonstOviertm  getrieben,  wenn  sie  ihre  ktrehÜcnen  pfründen  verieihen' 
Dwmoeh  war  das  treiben  bei  den  dem  päpstlichen  einßusse  entnogenen  be- 
setMMngen  lange  nicht  so  arg.  fVimphelingin  seinem  berichte,  den  ^  lölO  m  Maxi' 
milian  über  die  pragmatische  snnction  der  Frau  tosen  einreichen  musste,  da  Maximilian 
die  ernste  absieht  gehabt  su  haben  scheint,   dem  päpstlichen  treiben  ein  ende  zu 
machen,  sagt:  Vt  ad  ocuIqbb  haec  omnia  vera  esse  demoustretnr,  diseemant  boni  et 
aeqoi  indices  (qoi  ssltem  diligenler  considerarant)  si  non  floreat  diligentior  divinns  ealtos, 
ordinatior  cantus,  si  non  fiant  pauciores  in  eboro  confu-siones,  si  non  sinl  minores  faclio- 
ncs,  niinore.s  lite«;,  minor  pecuniarum  efTusio,  minora  offendicula  seu  scandala,  minor  con- 
cubinanim  pompa  et  iu.xus  in  illis  coilegiis  cl  ecciesiis  ad  quae  per  gratias  aposiolicas 
oon  palet  aditus !  —  dahingegen  rügt  ßVimpheling  bei  den  den  curtisanen  ausgesetzten 
ff/hUnden  die  ärgsten  mübAnehe:  sieat  in  Seiestado  palria  aea,  tno  et  Inipeni  Ronani 
fidelissimo  oppido^  clenim  et  proceres  vcnerante.  multis  annis  onus  solos  resedit,  coro 
fuissenl  illic  undecim  capelianiao  a  laicis  olim  fuiidalac ,  ac  per  abscntiam  possessorum 
in  rcddilihus  allcnualae,  nunc  \oro,  rolleclionc  in  consules  translala,  capellani  residcnles 
divinum  pro  virili  cullum  cou&ervabunt.  —  Quiuque  siquidem  curlisani  occupaverunt 
sedeeim  viearias  et  eanonieatos  sinnil  in  una  dvilate,  deai^s  capellaniis  dignitatabns 
et  offieiis  in  eisdem  eeelesiis  et  multis  piu^uibus  parochiis  extra  civitatem.  Sicque  cassan- 
tur  ultimae  fundalorum  voluntates  el  divinus  cullus  mirum  in  modiim  diminuilur.  Qiiolies 
cnim  celcbranlnr  ofOcia  defuuclorum,  undecim  vigiliae  el  totidem  missae  omiltunlur,  et 
fraudautur  pii  tideles. 

Daher  ist  die  ylnratttas  beneficiomni  das  Schlagwort  des  %5,jh„  namentlich  zum 
amgange  desselben  f  es  wird  bei  lebensbeschreibungen  nicht  leicht  unterlassen,  lobend 
zu  erwähnen,  dass  man  die  plurairtas  praebendarum  gemisbilligt  hätte  und  nie  in  diesen 
fehler  selbst  verfallen  sei ;  es  war,  und  wir  haben  gfsrlifn  mit  rechte  das  Stich- 
wort, mit  dem  man  Opposition  machte  gegen  das  gesummte  päpstliche  Unwesen, 
Ms  geschah  meht  aus  kumtiehtigkeit,  sondfm  aus  grundsata,  wams  Brant  dies 
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übel  nicht  schärfor  M  uimr  eigentHekm  wvtnel  fassie,  und  et  In  seiner  poHÜsdt 
wiehtt'gen,  ßtr  DeuUekland  so  verderblichen ^  bedeutung  darstpJlte,  wie  dies  bereits 
Greg,  V.  Heimburg  gethan  hatte  und  später  Luther  thnt,  ah  den  hauptgrund,  wodurch 
eine  klare  vnd  feste  kristallisatinn  der  deutschen  Verhältnisse  ^  Jur  die  Urant  doch 
sonst  so  begeistert  wirkte,  verhindert  wurdet  wahrend  in  Frankreich,  hauptsächlich 
durch  abschaffung  jenes  m  der  Sanctio  pragmatica,  ein  fester  grund  fUr  einfach» 
geordnete  stantseerkiUimue  gelegt,  und  die  verderbHeke  poUtitehe  emmieehuig  dm 
fMipttet  gebrochen  wnr* 

a.  NOT.  vergt.  9,  1  «.  o.  «bsnso,  wi§  w«  sla  ist  m  iisssr  stellt  autdrSeklieh  angegeben,  dmn 
eütfiielkßir' k^füg streben meek  elwes'  gebraue/ii,    Oes  gerade  nur  Od  einem  bvstimvtien  xpielr  der 

y.  VIL  SECK.  Seb.Franck^,  IUk  Vil  seck   "ft^  X\.7«.^o«  hlrt  Jl^^^^^ 
•in/ der  eseU  vaderganf.  -  durch  diesen  ver-    R«»  wirt  Tr»»,W«M 
gleich' ttelli  eiek  Bremt  twn  tfornlkerein  einem 

erntteren  standptiurf ,  als  den  die  meisten  seiner  seii 
in  dieser  angelegenheit  einnahmen,  auch  Ceiier 
sagt:  ÜHbab  iatelligereat,  qoi  se  carte  anlma- 
rnm  ingerant:  altcndfi-f nt  quia  potina  eOU  qoM 
beneficium  assumaot  gravissiinuin. 

1  —  S  =  Dfferelil.  Iii,  4,  3.  Ut,  con  iiii«n 
ofTIciatn  vi\  iinplerefKlBeUBti  atipendie  tibi  viidU 

Cent  pluriitinrum. 

4.  EKSTECK ,  crstecken  suffucare,  beliriare, 
orwargeo,  verdennea  oder  tottes  oder  veretriehea. 

Rust.  term. 

%ff.  ich  versiehe  die  beiUetkung  diese»  gleieh" 
Misses  nicht  vollständig.  Locher  überseM  ein- 
Jkeh:  Usque  adeo  caecatus  «;ril  |ii'i'ssii<.i|(ic  leoO' 
bris:  Nfscial  ut  curas  connuinerarc  suns. 

14.  GERNBHtiLSZ,  geroer  ossuriuiu.  vergl. 
Sehm.  II,  66,  avsmUteUet.  etratrinm  =  teiehai- 

hnf.  nach  Du  Frrsrie  der  ort,  tvn  man  gehenkte 
und  andere  ntisselhäter  hinlhat  und  nur  halb 
oder  obenhin  begrub,  imneeh  wäre  hier  etwa  ein 
rri  i'irlith'efier  sinn  damit  verbunden.  Karner  fce- 
deulel  in  einer  aclo  von  13H0  =  knochenhehalt- 
ni»  «tm  kirehhsjb,  wäre  aho  schon  J'iir  sieh 
=  gcrnerbuTz.  —  vergl,  mteh  H^aekemogeis  enm. 
bei  Haupt  IX,  335. 

16.  VERFIEREiN.  Geiler:  Seplima  iiola  est, 
M  per  dispenüaiiouen  praelatomiD  taeri.  Nihil 
enini  valet  dispenaalio  etiam  papae,  nisi  saffucril 
rationalis  ratio  et  eaoaa.  Legltor,  quod,  (|iiun  bea> 
tiasimus  papa  Gregorius  l\  itilcriiiKnrLlur,  poa- 
sot  de  pleoitodiae  polestatia  saac  cum  plurinioraoi 
benelietoram  delealeribna  diapenaare,  respoodit: 
Nun  possuin,  nisi  super  vcxalinnc  (antam  detioeo- 
tium  dispeoaarc.  Qnis  ergo  eril  sapicoa,  el  fallat 
se,  et  aibl  aoper  diapcasaltoao  aKf «a  blandiotarf 
lincr  ilii.  —  ausserdem  führt  Geiler  nuefi  eine 
menge  stellen  aus  namhqften  schri/lst ellern  an, 
die  eile  warnen,  sieh  auf  dispensetkin  nieht  alhu 
sehr  zu  verlassen. 

18.  EiLFF.  noe/i  bei  Fischarf  kommt  einlifT 
vor.  Gargant.  4t)3.  die  zahl  Elf  muss  hier  und 
Bit  S3  unglücklichen  wurf  beteichnen ;  ich 

kenne  die  art  des  Würfelspiels  nicht,  in  dem  das 
der  fall  ist,  dagegen  stellen,  in  denen  sie  offenbar 
den  höchsten  oder  einen  der  höchsten  bezeichnet, 
a.  fr.  Ich  nem  sylfli  so  siner  scbsnts  Für  aiboii  als 
ich  ficb  beschaidea  «rll  VIT  drjea  vad  rff  aln  ge- 
•erlcB  spil.  Forr.  tut  dUewertXXH,  IS  (JMUek 


er  horl  bei  seinen  hcili|$en  tagen  Daft  dio 
den  Sieg  von  trageu.  Fisch.  Armada. 

22.  BSTELT,  gebt  wohl  ai{f  die  grattse  ex- 
•pectalivae ;  er  sichert  sieh  sehom  im  varauei  9gl, 

eap.  73  • 

23.  VERIRRT  AN  DER  ZAL.  Luther  in  sei- 
nem briefe  an  den  adel  sü{;t :  Alfz»  ßndt  man  wol 
oiaea  Cortisanen  sa  Rom,  der  fur  sich  allein  22 
prarrea  7  probsteyeo  mnd  4i  pfhindea  dann  hat. 
VVas  nu  Cardinal  vod  ander  prclaten  habenn,  be- 
denck  ein  yeglicher  selb«.  Szo  sol  man  den  deut- 
schen deo  beatel  reamea,  vod  deo  kntzel  vor- 
treybeaa. 

35.  SYTZBN,  üt  des  Imtetnisehe  resldere» 

vergl.  v.  57  d.  I. 

21).  r.VQT  r.ESELL,  wo  er  sein  leben  bekog-, 
lieh  verschlemmen  möge,  vergl.  »u  16,  45. 

37.  COLLECT,  eigen  flick  da»  eintmwmelm 

des  almosens,  hier  der  einnahmen  der  verschiedS' 

nen  pjründen.  — zu  sorglich  ver^i.  I  orr.  52. 

28.  IM  HAFEN,  mors  est  in  olla.  vergl.  unten 
V.  Z  d.  I.  —  A.  Franck  I,  214«:  Mors  est  io  oila, 
Uer  toil  ist  im  IkiIVii,  Das  ist,  Der  lod  kao  weder 
gcsäben  noch  grilFen  werdea. 

30.  SYMO?l  VNO  HYESY.  vergl.  .4ctu»  opo- 

stol.  8,  18  .//•.  und  Reg.  IV,  5,  21  /f.  —  Judas, 
^noa  vü  yesi  >Voaoat  au  moocbeo  vü  pfaffieo  bi. 
Henner  4U9.  —  leb  ferebte  daa  syaioa  vad  Jati 

Den  rardiii.ilcn  woncii  bi,  ihid.  S70I  (vergl  77  iO). 
dass  in  solcher  weise  bekannte  geschichtliehe  na- 
men  el»  Vertreter  vom  fvgendem  und  faeiern  ge^ 
braucht  werden,  vergl.  oben  7,  22  u.  10,  29  u.  o. 

LOI  FFK N  MIT.  Sy  syent  geisllirh  oder  nit 
So  lauiit  das  yrmeltrüllin  mit.  Murner,  Narrcn- 
boicAlP.  M*.  Willu  hebben  Trede  Lat  Reyneken 
lopeo  mede  {d,  h.  betrage  dich  schlau  und  listig). 
Der  dere  rat,  ed.  Ettmätler  in  'fß^itläws  Sprüche 
und  UUm^  s,  68. 

32.  WART,  kei  SU  gewärtigem,  vergl.  49, 3. 

oder:  versieht. 

33.  PRESENTZ  :  ABSENTZ.  Praesenlia  ,tt 
das  einkommen  für  die  für  eine  ff/Hinde  verlangte 
leistung.  Man  mufK  io  geben  eompetcntz  Zebrndt, 
opffcr  vnd  presentz.  Murn.  Narrenbeschw.  g^.  — 
Küpfferin  gelt,  KüpIferin  seelinafz.  Yc  grösser  pra« 
scalz  ye  sad&chliger  geb&tt.  S.  Franck  I,  98*.  — > 
vergl,  euch  Hoffmenn»  emmerk,  »u  Tkeopitilm 
s,  37, 14.  —  ff^impheling  segti  Cm  iinl  plua- 
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les  (d.  A.  die  mehr  alt  eine  pfrunde  hesittem)^ 
abi^o«  iwidere  rt  praeMBtias  deservire  aon  poa- 
aaal.  —  nahe  liegt  «um  «uswaaftaiMf  daee  man 
M  der  pluralitas  praebendanioi  die  einl^njte  der 

pjriinde,  deren  dientte  man  versa/i  ,  praesenl?. 
nauntef  die  derjemigem  dagrgea,  avj  der  man 


nirhl  svgegen  war,  abseotx.  et  itt  mir  aber  nicht 
möglich,  dat  letztere  wort  in  diaeer  bedeutumg 
maeb»uwei$*mf  ttnd  wir  müiien  annehmen,  datt 
daeeen»  hfer  mm  Brant  %uertt  in  dieter  bedeuiung 
im  negensati  zu  pracMoU  mmI  MeA  «INlIafr«  4tt- 
telben  gebraucht  ist. 


Gap.  31.  Vou  vtt'schlag  suchen. 


a.  CRAS  CRAS.  tchon  bei  den  alten  tprich- 
wSrttirh,  bei  Ovid,  Perehi»,  Martini  u.  a. ,  und 
aticb  hei  (Im  Di-ulsrftrn  vorh  sonst.  \V5r  aber 
yemer  zu  tr.ii-lii :  Cras,  n  as,  der  riebt  oienier  et- 
wa« vlis.  Sfb.  Franek  I,  \\  Die  that  aber  aul  dem 
ralh  in  yl  volgtMi,  siinsl  »irl  »'in  cras  cras  drufz. 
ibid.  I,  Sy**.  1'^/.  dif  driitic/if  ühi'rscfziai^  o.  lü: 
iDorn,  nara,  aorn,  und  l'rid.  112,  3,  nebst  , 
Grimms  anm.  zu  dieser  stelle  t.  367.  -  Geiler 
tagt :  Dum  ioveoi«  est  cautal  tibi:  craa  cras  (Ater- 
9US  macht  er  tfäter  gnH  gnh)y  dum  scoex  est, 
eaaUt :  grap,  |prap.  —  vgl,  auch  Eitel.  109  u.  473. 

Tit.  VFPSCHLAG,  aufsehub.  icb  wil  iacb 
gellea  üo  ufsla;.  Uoner.  35, 20.  —  Aber  in  boesen 
iaehaa  aa  aall  nan  allwefea  ein  vff  aehlagk  oe- 
MCa  ...  und  nenn  dprsrili  la^  nuch  ktiinpt,  so  soll 
•r  das  aber  vITscIilajjfD.  Geiler,  l'ott.  4,  'J.  — 
Scherz  69  ßihrt  noch  an :  und  wart  der  sachen 
ein  ufTiilag  pemacbt ;  der  uIT^Iag  vergiag ;  und 
sprach,  der  vfslag  were  iiue  zu  kurz  gewesea ;  do 
het  er  gebeten  uuib  einen  uTsl-ig  unz  balpvastea.  — 
auffscblabea  vö  verbarrea  bia  bifa  aior^B,  pro- 
erastinare.  Vor.  ine.  t.  o.  i.  —  «Alf*  alalagoo, 
dilTerre.  GraffW,  77  i.  ArAmalbr  IV,  44t.  «fala- 
fooga,  Crö^VI,  783. 

10.  MOHN,  verliiint  aus  niorgciio,  morne. 

14.  SCHWÄHLICU,  unter  eielen  betehwerden 
mnd  echwierigltetfen ,  mit  widerttreben  und  vn- 

triflrn.  dif  f^etrhichte  der  bedeutung  dieses  war- 
tet hat  gant  denselben  verlauf  genommen ,  wie 
die  V0fi  kAne,  weichet  cbenfolle  mrsitrSnfÜeh 
^  m/7  mühe  und  uitffi  /^^  und  erst  später,  etwot 
früher  wühl  alt  acbwurlicb,  die  bedeulung  un- 
teres Jetzigem  *knum,  eckwcriidk*  nmgmutm- 
men  hat. 

NAHER,  vergl.  zu  27,  4. 

19.  DASSELB  MOUN,    vergl.  Mariial  l. 
cpigr.  59.  Cras  istud,  Pusluine,  quaodo  veuit? 

20.  ES  PLChT,  vogl.  56,  4.  Snfient.  16,  29. 
lnf;rati  spes,  lünipiaui  bjbnrnjlia  flaeiac,  Isbeacfli. 

Oiid.  Mt'tam.  II,  808  m.  *.  w. 

21.  NYM,  nicht  länger  {  bit  die  teele  im  be- 
griffe ist,  tieh  vom  kurper  »u  trennen. 

22.  MORNiti,  dann  erst  denkt  er  an  reue, 
AtU  endiidk  dio  stunde  des  terminetjur  herbei- 
gekommen. —  snttto  mit  dem  warte  moraig  KoeA 
«in  doppeltinn  be%weekt  werden  .*  im  gothisoken 
heittt  maürnan  betrübt  sein,  ahd.  moroa  moetti- 
eia,  moraia  FaraioraAa  mocreroi  Sehers  /Uhrt 
noch  aus  später  atU  m;  mnw  logeas,  mantu 


lugere;  dass  derartige  deppolsimne  wohl  inürantt 
weise  lagen,  bezeugt  89,  fl.  79,  10.  —  10a«  die 
Jvrm  betrifft^  so  kommt  vor  morgig,  morndcrig, 
Bioradig  bei  Uatypod.  und  moroigen  =:  procrasli- 
■•M,  dar  maraig  lag  bei  Gaitor,  Post.foi.  68. 

23.  GBRRBNCKT,  geschwächt,  angegriffen, 
debililatos,  wie  auch  krank  noch  zu  Brantt  zeit 
vielfach  ~  tchwarh  bedeutt^t.  W'an  dicb  vil  sere 
krciiki'iil  Die  wunden  und  daz  bluot.  Eggen-Livt, 
edid.  Lattberg  {mcitler  Sepp  oon  Eppishuten), 
ttr.  130. 

98.  VIL ,  das  imrel^ßeeHerH  aif.  M  Brant 

UHbestriltcu ,  als  subject  des  xn/zri  aber  vrsrhvint 
noch  vifljarli  die  conttruetion  det  alten  neutr. 
sing.  (ahd.  filu),  dann  aber  meiet,  wie  auek  hier, 
mit  plar.  des  prädirats  verhundm  {doch  vergt. 
80,  1 4),  wat  tchon  mhd.  i\fter,  und  sogar  tchon 
akd,  varkommL 

MOST,  woht  eine  der  spatesten  stellen,  in  de- 

nen  die  ursprüngliche  bedi'utung  von  niolan.  imio- 
zau  =  Bccidere ,  contiu^ere  noch  zu  tage  tritt, 
der  stamm  ist  dertelbe,  zu  dem  das  englitehe  lo 
meti  gehört,  und  im  pltitffli  'tlu-lim  /f(  /v</  noch 
j'etst  inoeten  nicht  blast  —  müsM-n,  soudtrn  auch 
=  b^egnen ,  namantUeh  vom  hüten  det  viehet 
gebraucht,  dem  man  entgegenläuft,  um  es  in  eine 
andere  richtung  zu  treiben,  als  tn  lmischer  aut- 
druck der  rittertprach»  itt  auch  hurlideuttch  das 
t  geblieben  in  mnotea.  vergl.  Beneeke  »u  Iwein 
53St  und  dat  dort  eitierte  Hrem.  M^rtrb.  III,  I<l0; 
auch  lAtchm.  üb.  d,  Hildebrandslird  s.  11.  —  ahd. 
und  mhd.  ist  diese  urtprüngUche  bedeutung  det- 
Wortes  noch  gewohntteher,  als  man  gemeiniglich 
anzunehmen  ^nniliut  ist.  So  inanige  namen  nc 
■laoaoa  aadere  baben  an«  roniaai  cives.  Hattemer 
III,  963.  —  her  apracti  liebe  trul  flivaletlo  av  ge- 
Ifben,  so  belle  ich  virwundeo  al  niine  not.  Grave 
Iiudolf%%,  27.  —  vrage  sie  ob  icb  sie  moxe  sebea, 
ibid.  98,  8.  —  «M  bnr  m\9  das  leb  n8ese  van  ni- 
nrn  kranken  sinnen  diu  linden  wort  gewinnen,  G. 
Schmiede  H76.  —  firloubet  mir,  ber  grüener  plan, 
das  ieb  niae  faese  aasen  müete  da  min  Frowe  bat 
gegün.  Christian  von  Hanile ,  MS.  v.  d.  II.  II, 
112'',  2  «.  it.,  namentlich  häufig  "*  derartigen 
abhängigen  sä/zi  n.  im  Saclisentpirgel  tteht  M«t 
ganz  gewöhnlich  für:  ist  berechtigt ,  und,  wenn 
auch  teltener,für:  ist  im  ttande.  vgl.  Uumegers 
ersta  au^aba  XXV,  9. 

29.  30  =  Ovid.  de  rem.  am,  91.  Qni  aan  est 

bodie  cras  minus  aptu«  eril. 

99.  UÜWEN,  ahd,  briuwaa  und  hriawöa, 
pamitere. 

46* 
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St.  ROPP  JM,  M  JMb  MgmrkHimt 

bei  dii'Sfin  verbum.  r«;-;'/  (iraff  IV,  1132,  auch 
mkd.  ist  die  eonstruetion  mit  dem  datio  noch  die 
gtwSkmliektM,  er$t  mkä,  kmt  dtr  c«e.  den  däti» 
hü  aufMlimfßOh  vttMltigt, 


Cap.  32.  Von 

n  — Locher  hat  in  dw  MWnten  ausgäbe  tei- 
n§r  Übersetzung  zur  $eil0  dee  holitchnitte»  die 
Worte :  Ille  lavat  latcrem  qoi  eustodit  malierem, 
faeilioi  e<t  ardeoli  sab  sole  obf  enrsre  polices  qoaai 
iavilam  custudire  inulicn-m.  irufirr  dicn'  stelle 
tttUknt  üt,  weite  ich  niektf  doch  ist  sie  ohne 
wweif^tdae  vorhUä  nn  Brmmtt  Worte».  —  UMgens 
drihkin  auch  deutsehe  sprürhu-iirter  denselben 
gedanken  vicljaeh  aus.  vergi.  U^.  Grimms  vor- 
rede tu  Frtdane  XCIII.  —  WaS  naa  tpriebt  wer 
fraiiwi-n  böte  Vnd  hascn  zptnc,  diiE  (J«t  wute. 
Renner  12841.  —  Der  wcibc  auch  nieiuant  liuleii 
•ol  Wann  «ie  sini  nanefer litte  vol.  ibid.  12830.  — 
Fronen  finh-n  i<t  finc  vf rpcbenc  arbeil  ;  Es  hillTt 
nül  oder  es  darlT  sin  iiüt.  6e\t.  Frattck  II,  173*,  u. 
II,  8*>  erklärt  Franek  «f  geradezu  ßir  ^  etwas 
unm'üfiliehe»  unternehmen  ynd  stellt  es  zu  :  Einer 
wannen  voll  fl6yen  Hilten  {vergl.  oben  den  lateini- 
schen sprueh) ,  Das  yiea  aehw^-mmen  leeren.  — 
ais  tekluss  einer  priamet  ersehetnt  es  in  Eiai  Frc]p> 
barts  Predif :  Bin  Sawbirt  der  bftt  bey  ainem  Köre 
Der  dnrir  wol  hutens  binden  n ml  vorn  Ein  RofTzhirt 
bey  ain  Haber  acker  Der  mürz  aocb  aeio  aaodlcr 
yjA  wacker  Vnd  «in  ScMIer  switebeo  hellx  loeken 
Der  darf  wol  hulens  vor  Wolfs  zucken  Ein  Kliu- 
birt  der  bey  Wy«ea  farl  Darf  wol  das  er  vodteo  vod 
obea  wart  Vn  als  Gaylkbirt  bey  ein  Rraulfarten 
Der  niuFz  f;rnaw  vnn  auch  wol  wart cn  Aber  ainr 
der  aia  Jungs  Weib  bat  Vod  jr  will  warten  ri*ub 
VBd  apat  Pftrekt  dUe  »it  jrtti  MaasM  sara  Saia 
b&t  ist  gantK  vnd  gar  verlorn. 

ß.  ähnlich  hiess  es  auch  :  Der  treit  das  waaser 
io  den  Ryn.  Murn.  Schelmens.  d*,  und  öfter  auch 
kei  andern  tehr\flstetlern.  Fr  id.  130,  26:  Des 
bmoaea  vlai  wirt  lelleo  breit  In  den  man  daz 
waisar  treit.  et  war  ein  altes  tatein.  spriehwnrt : 
aqaaa  ia  aare  fondere ;  vergl.  ff^.  Grimm  zu  t-'rtd. 
77,  10, «. 35i.  die  stelle  imFrld.  lautet:  Swrr  in 
dl«  etwa  waner  treltDeist  veriora  arabait ;  einige 
hss.  haben  sibe  stall  st-vve.  auch  diee  lättt  sich 
»urücl{führen  at{/'  ein  iatein.  spriehwwi:  iyn- 
pbaai  erikra  iafbadare,  Raimkardu»  3,  1637.  tn- 
tfrcfsant  sind  Brants  warte  noch  dadurch,  dass 
sieh  aus  ihnen,  vergliehen  mit  f^rid.  130,  26,  er- 
gtehtf  wie  im  untfe  dar  »ait  das  epHehwort  sudtr» 
verstanden  uutrd ,  tTidt-m  der  brunne  a^/ingS 
zz.  quell,  dann  =  puteus  genuiinnvn  ward. 

y.  Fni'M,  gutf  brav,  so  wie  es  sich  gehört; 
entgegen f^esctzt  ist  k«a,  vergt»  hier  v.  6  u.  f  'rid. 
77,  8:  Swer  die  vranea  nider  drücket,  oat  die 
bttseo  vür  zücket. 

Holzte hn.  das  in  dem  oben  angeführten 
lat.  sprichieort  vorkommende  I,> lerem  lavare  (7V- 
rens,  Phormio  1, 4, 9)  hat  Branl  in  den  test  nicht 
aufgenommen,  wohi  «ler  i»  dm  MaMkmäL  lyt 
dia  ketokreibung  deteelbam.  Übrigiu  war  otoekom 


U.  HBYNBfr,  sieh  voraekmom,  im  aMaki 

haben,  vergl.  33,  83  56,  30  und  109,  9  d.i. 
bekanntlich  ist  das  wort  ahd.  fast  gan»  s 
rMljaa. 


frowen  buetteD. 

vor  Brants  zeit  auch  ein  deutsekes  spriekwort. 
vergl.  Vrtd.  88,  15.  Den  ziegel  aad  daa  baiaa« 

man  N'ieman  volle  waschen  kao. 

1  ff.  vergl,  die  fast  wörtlich  übereimstHm' 
mende  stelle  aus  dem  Tristan,  die  W.  Grimm 

a,  a.  II.  beibringt:  Huote  ist  verlorn  an  vvibe  Dar 
umbe  daz  dehein  man  Der  übelen  uihl  gehüetea 
kaa  !  Der  gaelea  darf  man  bBelea  oibt,  si  bBatet 

selbe,  als  mau  vrrgl.  auch  Thum.  If  älsch. 

Gast  4U53.  —  original  zu  allen  diesen  stellen  ist 
wohl  Prvpert.  II,  5, 31* 

4.  MACHT...  SCHLECHT,  d.  k.  räamt  alim 

Unebenheiten  und  hindernissr  aus  dem  fcege, 
glället  die  teege  zu  ihrem  vor/iüben,  bringt  im 
Ordnung,  ijt  bei  Thomasin,  vergl.  II'.  C.  7324 
und  13942.  —  So  chüm  her  für  und  mach  ea 
schlecht.  Ring  10',  38.  —  Die  sach  was  schlecht, 
bei  Hans  Sachs  —  abgemacht ,  in  riehtigkeitf 
«.  k,  III.  S7  u,  o.  —  E«r  lacb  vnd  meia  die  wer- 
den arkleebl.  HMtl.  22S.  —  vergt.  sa  Prot,  td 
und  zu  19,  46.  —  bei  H.  Folz  kommt  das  teort 
bereits  vor  alt  pravas,  mala«;  vergl.  Haupt  VIII, 
533,  74 :  Da  magst  ein  arhieebter  Criat  lela.  akar 
wie  nahe  u(><  h  der  dojipi-lninn  lag,  zeigt  die  ant- 
wort  des  Freihart:  Herr  gestern  auff  geriebt 
vnd  aebleebt,  bewt  kraaek  vad  kramf  alf  Ir  Biefe 
srchl. 

5.  ZUO  WEGEN,  mhd.  ze  wege. 

7  —  0  erinnert  an  Javenat  6,  347:  Pone  te- 
ftiB,  cobiba  I  8ad  qola  euladiak  t|iaai  Caaladaat 

7.  MALSCBLOSZ,  nalehslalk,  pendula  aera 

quae  pendel  pessuU,  oder  hultzein  sloTz.  Rust. 
term.  vergl.  Foc.  oplim.  ed.  IF  ackern.  IV,  106. 
m3hIcnschlo.-.se.  Stat.d.  Deuttek.Ord*inSekmfdl» 

srhu-('ih.  If'lbch,  —  vorlegenchlnss.  —  a/id.  m«- 
laba,  luuiilica,  cassidila,  pera,  sislarria,  fiscus. 
Crajf  II,  ItOff.  auch  —  pulpe,  d.  i.  ein  lederner 
sack,  ranzen,  mantelsack,  Frisch  1,  637'.  mtl. 
mala;  gehörte  zum  bergewste;  mhd.  raalbe, 
malle,  malcb.  noch  fetzt  male  =  lasche,  in  dar 
man  ».  b.  ettwaaren  arnfkeafakrt»  Statdere  ttkw, 
fdfotttf.  II,  194.  —  doek  auek  sekon  akd.  wird  et 
für  eine  kiste  gebraucht  —  zaberna  ,  und  eine 
solche  wird  auch  wohl  IFaltk,  95,  36  gemeint 
sein,  das  tektose  vor  einar  tokikon  kiato,  leelrilae 

wohl  dir  gesfalt  eines  vorhängesrhlutses  hatte, 
heisst  im  Schles.  Landr.  I,  44,  19  {bei  Ziemann) 
malbeasfoi ,  und  darmatk  dann  ein  fodoe  «a^ 
hängeschloss  malebsrhiorz.  —  auffaltend  sind  die 
formen,  die  T.  Tobler  im  Appenzeller  Sprach- 
schatz 311«  versetfeAjiaf :  nara>,  aaifat-  umd 
marrelschlorz. 

II.  TURN,  «»#  tarre,  wie  stera  am  itarra. 
doek  Hegt  M  lotaiorem  worte  tekon  gotk.  dia 
yWn  üäna  «ar,  Uardim  Ma»  maaa^  mMkvamd 
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lurre/eiN.  oder  neu  fr.  ist  (sterro,  tnrra  «.  torri). 
dU  firm  tun  eneheitit  tehon  yHU«,  m€9kä»m 

sr/iori  i<orher  die  Veränderung  des  grnus  im  mate, 
vnd  die  einreihung  in  die  i-  decliitaliun  vor  sieh 
g0gtmg«n  w&r, 

18.  BTRÜGNISZ.  vergi.  102,  80  «.  64,  2.  im 
ahd.  ißt  die  ableitungttilbe  (B)issa  und  (n)i8si, 
UtMNr9fsm,  m.  UMtr.t  häußger  ah  im  mkd.,  «m 
»i0  den  atektem  der  form  u>ie  der  bedeutung  naeh 
unbequem  geweten  zu  sein  scheint,  vgl.  Gramm. 
Ili  321  ff.  im,  nhd,  ist  sie  wieder  geläufiger, 
doch  ebe^fitttt  nieki  ««kr  häufig.  ^  vorliegende 
trurt  erinm§r§  ich  mieh  nidkt  »onti  W9  gtlutm 
*u  haben, 

19.  DER  ff  AB  SYN  FROW.  die  strHung  der 
J'rmten  ttar  dm  damaiigrn  grobem  »itteu  ent- 
»prattfhmtd*    nalbet  mntar  dm  gekttd^am  ßahn 

Meft/ägc  t'on  seitvn  drx  mannrs  hfiitfig  vor :  ja  et 
war  ein  seiehen  einer  ganz  besonders  gUirkUrhen 
ehe,  «N»  defmrh'ges  nieki  wotkam,  —  vergl.  in 
Eraxtniix  rottnquii.t  (fax  gex/ir/irh ,  wefrfirs  Fi- 
trhart  in  seinem  Elic^iichlbinlilein  über  setzt  hat. 
hier  wird  Siv^  Jjf.  dir  gesehichte  eines  edelmann» 
erzählt,  der  eine  adlirhe  Jungfrau  gefieiralhet 
hat,  mit  ihr  aber  in  Unfrieden  lebt,  er  beklagt 
»ich  bei  seinem  srhieiegervater :  Der  Srhwäher 
Mlworl ,  Lieber  Byden,  ich  hab  euch  einmal  ein 
T«abler  geben ,  die  ist  ewer,  wftllen  wnrt  nicht 
helffta,  so  braarlit  ewer»  ret-hten,  licret  jr  mit 
einem  Bycbea*  Flederwöseh  feto  ab.  Oer  Kydea 
sprach,  Ich  wStct  wel  was  darta  grebSrel,  vnd  waa 
meiner  freylifil  /iiNluruIp.  —  vergl.  Sibel.  837,  2, 
100  Kriemhilt  gesteht^  wie  Siegfrit  sie  gestraft 
kaie  wegen  ihrer  eehwataheftigkeit  r  oncb  hit  er 
aA  aerbfouwcn  darnmt)c  ininen  —  das  f^edir/it 
Pom  Jderinger  arhtiesst  srherseud:  ich  wil  ir  sei« 
hat  bern  die  baut.  Ühiand,  ß^alksNeder  II,  78S. 
IJiigti  von  Trimberr  sagt  im  Renner:  Kriii  man 
sni  »iae  wirline  slaheo  Swcn  er  dorcb  Hchirm  si 
aibl  faben  Zn  den  liaebe  odir  gen  dem  pette.  So 
5i»l  ^iIU's  zornt's  wt'nlcn  \v»'lf»',  Auch  so!  er  dincn 
zorn  verdruclien  Swün  er  sin  kini  sie  sibt  vTsuclien 
Dareb  aebirm,  war  dits  albt  wol  bebellel  Grozter 
vnlagent  aio  hertze  wellet.  —  bei  l'al.  Holl  122* 
rühmt  eine  fr  au  von  ihrem  manne:  Huin«r  auO* 
«rd  mir  baTx  geoeltt  Er  bat  nieb  nie  geseb lagen ; 
sriiif  ein  mann  klagt  über  seine  frau  und  wundert 
sich,  ebenda  7j'':  Vnd  wann  ich  sy  aio  wenig 
schlag  Gib  ir  ain  slraichlin  oderzway  So  b&bt  ay 
ao  dz  itrSst  geschray  Vnd  macht  mil  schreyen  ain 
gesebeil  Als  ob  ich  sy  ermfirden  wöll.  —  ja,  der 
itnsarle  schmutzige  Murner  sagt  sogar,  sieh, 
wie  et  Mcheiut ,  an  ein  spriehteari  anlehnend: 
Man  sagt  die  wyber  baadt  ein  art  Wer  an  jn  die 
berift*'!  «pnrl  ^  nd  schlecht  nit  dralf  nis  in  flu  iiiisl 
Pas  jm  kein  dester  b61der  ist.  Narrenbeschw.  e*. 

22.  ORE'V,  gniv.  plnr.  von  dem,  fiier  noehf 
wie  mhd.  meistens^  unpersönlich  gebrauchten  ver- 
hm  gvbreatea  abhängig,  vergl,  Beneeke-ttSOet 
I  ,  258*.  die  obren  des  pferdes  werden  hier  als 
besonders  wichtig  tum  lenken  derselben  hervor- 
gakabmt,  maß,  wU  noakJetMi,  beim  pßägtim  Ha 


iurufe  des  kneehles  es  vornämlieh  sind,  durch 
wakka  dia  x/bnia  galankt  werde». 

23.  EREN.  vergl.  70,  27.  arare,  goth.  arjan. 
Graff],  402  Jf.  Srhm.  I,  97  Jf.  bis  über  H.  Sachs 
hinaus  in  häufigem  gebrauch,  dasselbe  gieichnis 
findet  sich  04,  82.  vergi.  8,  6.  es  wird  nament- 
lich von  der  ehe  ganz  gewöhn  lieh  gesagt,  so  bei 
S.Franek  1,58*:  Vod  ziehen  gar  b&Izlicb  in  einen 
jaeb,  M, «. 

2i.  FURCHEN,  ahd  Fiirb,  Tarob  lutah  dar  star- 
ken i-deeliaation,  hier  ist  der  nmltmt  maah  ait' 
dauüak,  di9  aaämaaka  miäiaig  «dko»  naiUkaah» 

25.  GBERD,  die  art  und  wei-ie,  sich  zube- 
nehmen, das  betragen^  verschieden  von  gebärde 
im  heutigen  sinne;  an  ttnsercr  stelle  beseichnet 

es  sprriell  dax  trohlanständige ,  feine,  srhickNcha 
betragen,  dessen  gegensats  ist  ungcbierde.  vergt, 
meine  auegaba  des  Cato  e.  134,  189,  wo  gebAren 
in  demselben  sinne  ges-ngf  wird:  Ist  dnz  aie  siht 
gebaren  kan  Sip  haz/ciil  sirliprlii  h  die  man. 

27.  HOKFWOUT,  curialilales,  verbindliche, 
höfliche  reden,  eomplimente,  wie  sie  bei  hife  {d.  h. 
bei  den  fi/rtten  und  dem  ndel)  gebräuehheh  sind; 
ebenso  hovcsile  ,  hovczubt ,  Hove»  ise  =r /iü/7<"cA- 
keit.  vergl.  Frisch  I,  4l>l*.  —  im  munde  der  der- 
bem bürger  verbindet  sich  meislentheils  mit  allen 
diesen  Worten  ein  spöitiseher,  halb  verächilieher 
nabanbagr{ff, 

M.  GXFPLBIV,  mit  umtaut  des  wurzelwortes 
gebildet,  wie  spüUein,  krinkeln,  IKebaln.  vergl, 
Örmmm.  II,  1 1  b.  Sekm.,  Dia  ttamdkrte»  ßaiems, 
§  1067.  —  ahd.  kaplyai,  iataerl  aam  kapb,  ape- 

eala.  Oraffl\,  369. 

30.  KUPPLER,  über  das  treiben  dieser,  na- 
mentUeh  aueh  varkatratheten  flauen  g^feiülbar, 
geben  viele  foxtnaehtsspiale  damaliger  tsatt  inUr' 

cssante  auf  Schlüsse. 

31.  Gl  FFT,  die  gäbe,  das  gesehenk,  noehaT' 
halten  in  unsenn  heutigen' mitgift'.  ich  glaaba 
aber  nicht,  dase  hier  gesehenke  gemeint  eimd, 
sonder»  bri^e,  wie  et  heiset :  la  drin  jabren  dea 
aebsten  nach  pifl  dis  bricfcs.  Sr/n-rz  :)')'!  ,  vergl. 
die  gewöhnlichen  bri^untersrhriften:  geben 
I».  t.  w.  —  an  die  bedentang  =  venennm  ist  wohl 

am  wfii  igs/en  zu  denken  ;  dennoch  wird  der  dop- 
pelsinn  g^ühlt  worden  sein,  und  wohl  aus  die- 
eem  grmnde  vbereetat  Leeher  t  reacripta  dalaa- 
qqe.  —  übrigene  ist  bei  den  dichtem,  ,die  de» 
verltttj  der  beiden  hier  erwähnten  liebesverkdlt' 
»itaa  aradhiaa,  eo  viel  ich  weiss,  von  einem  brisf- 
weehsel  nicht  die  rede,  wahrsr heinlich  bezieht 
eieh  daher  Brant  auf  die  fingierten  briete  in  üvide 
Uaroide».  ap.  XVI  «.  XVII,  eowia  VU. 

93.  ANN.  vergl  Ovida  Heroid.  ep.  VII,  191> 
wenn  meine  varmuthang  i»  betreff  der  briefe 
richtig  ist ;  dmt»  ist  aber  Bra»i  wieder  ungenau, 
den»  die  Fctode  aa  «Mir  ja  aeAeM  gaeaäloiea», 

3i.  FREMDE,  dies  adf.  gewöhnlich  zur  be- 
»eichnung  ehebrecherischen  Umgangs  gebrauekl, 
vargl,  S3,  ».  8  d,  IL  (oben  e,  98*»  «mint.) 
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G*p.  33.  Von  eebracb. 


tt.  vergt.  Murner f  Karrenttschw.  /*.  Vad 
oaeb  dareb  syne  Bager  Ueh.  — '  f^aL  Bett  ISl^: 
Mein  gesrtleti  saheo  «11  darcli  ile  li«nd  Alt  ob  aj 

mich  ait  kaatten. 

y.  DO  LACHT  ele.  entmder  Ut  der  tinns 

wie  die  mause  sieh  durch  die  freundlich keit  d«t 
iMtM  betrügen  lasten ,  to  lästt  sich  der  manm 
durch  den  mit  itm  ekekruek  teiner  frau  verkun-* 

(Iriieii  gpuunn  hflhören,  teinc  ehre  und  sv in  Seelen- 
heil au/t  spiel  «u  selten  (malens  gaudere  cum  cra- 
pala,  quam  triaUri  ean  nxoris  saaetfnooia.  Geiler), 
vergl.  flartm.  v.  tue,  Lieder  10,  17:  Diu  wcrlt 
micb  lachet  Iriej^ent  an  ;  dann  aber  würde  das 
hitd  von  der  knt»e  vnd  den  mäuten  Mer  im  gam 
anderem  sinne  angewendet  sein,  als  unten  v.  47, 
was  tieker  iu  tadeln  wäre;  wollen  wir  beide 
Hettam  im  gteieker  weiee  erklären,  so  mSeeem  wir 
iinsern  vcrs  so  fassen :  da  kann  der  mann  ver- 
sichert sein  ,  dass  die  frau  bald  geschmack  em- 
pfindet am  ziir/if losen  ,  ehebrecherischen  leben^ 
wie  die  kat%e  last  undfreude  emftßndet  über  den 
aubliek  der  mSuae.  vergl.  v.  37—41.  —  mit  rüek- 
eieht  9^f  den  holzschnitt  {s.  u.)  konnte  man  end- 
lieh dtßt  etklärung  geneigt  eeim^  die  katte  be- 
»eiekne  hier  die  frau,  die  ihrem  memm ,  den  sie 
betrügen  will,  durch  schiiirichr  feien  und  freund- 
lieh kr  fteu  zu  bethören  weiss,  vergl.  v.  45  u.  46. 

SLOSZ,  noch  die  mhd.  unumgelaulete  form 
de*  adv.,  neben  dam  m4i»  säeze,  wie  aebdno  »abam 
•ebcene  {ahd.  resp.  snozo  und  suozi). 

Uolitehn.  ich  habe  oben  im  (f.  Si**) 

dm$  hitd  t«  arkUrtf  dt»  J\ran  spiele  dem  manne 

mit  einem  stecken  auf  dar  mos e ;  jetzt  aber  glaube 
ichf  dass  dasselbe  richtiger  so  gedeutet  wird: 
dia  frati  zieht  dem  inmiui-  das  hälmlein  durch 
den  muttd.  dies  war  nämlich  ein  gewöhnliches 
Sprichwort  und  bezeichnete  so  viel  wie:  durch 
um  den  hart  gehen,  durch  schmeicheln  berücken, 
vergt,  Beneeke- Müller  613i>  s.  0.  balm  und  baU 
Bei.  Sehm.  II,  181  ff.,  wo  die  erklSrung  des 
Sprichworts  gegeben  wird,  welches  sich  auf  einen 
spass,  mit  dem  kinder  einander  anwjühren  pfle- 
gen, betfdit.  vgl.  Eiset.  374.  ttum.  Schelmen*,  o*. 
S»  Franck  I,  1  i?*".  ßront  selber  gebraucht  es,  und 
wta  OS  »eheint f  einfach  für ' um  den  bart  gehen\ 
eergt.  ahen  s,  300.  —  ttsrh.  Garg.  367:  Daa 
beifzt  das  Halmlcin  durchs  iii.iul  ^cslricheo,  vnd 
nil  das  barin  Seil  durch  den  bindern  gezogea.  — 
auf  dem  liulz\chnitte,  der  in  der  ßf^omtser  aus- 
gäbe dfs  l'ridatic  (1538)  das  50.  cop.  (Von  aller- 
lei tugciideii},  u'flrltes  haufiliäc/ilirh  vom  betrügen 
hsmdattt  ittustricrf,  steht  ebenfalls  ein  mann,  der 
einem  andern  ein  hälmlein  durch  den  mund  zieht. 

1.  WIGT  GERYNG,  vergl.  73,  15.  sehr  ge- 
wSknlMler  ausdruck.  vergt.  Bneh  der  Mtlgem  375, 

bei  Haupt  H,  5«.  Fundgruben  I,  334,  37.  Der 
Bufz  alt  dinfi;  zum  ringsleo  wegen.  Hät»l.  54.  So 
wig  icb  all  meio  leid  gariag,  iUd.  84.  Cht  trawea 
wig  nicht  rinpe,  ibid.  252.  Das  man  uns  pricsler 
wigt  80  riog.  i\ic.  Man.  348.  vergl,  auch  anm.  su 
Q.  Sekmiede  1833. 


1.  KYSELING.  noch  Logau  hat  Kietliagt- 
alelo.  —  vergt,  übrigeme  am  dietem  versa  mmetk  : 

D(»  {r«'b  icli  fiit  ein  sehnelleo  vinin.  ;V.  Man.  35(i.— 
So  scblecijslu  mir  ein  acbaaUing  draa.  Mumett 
ßiatrremkeeah». 

3.  DAS  GSATZ  ...  DAS  KBISBR  JULIUS, 
gemeint  ist  die  Le\  fuli.i  de  ndulterio,  die  aber 
Augustus  gab,  nicht  Julius  Casar. 

7.  KRUG  ViND  HÄFEN,  vergl.  49,  y.  unge- 
höri^f  unordentlich  leben^  wohl  gan»  besonders 
von  unordentlicher  liebe'  gesagt,  ein  im  15.  jh. 
sehr  gebräuehliehes  spriehwerl.  Wir  logent  beldt, 
wie  es  sich  fieg  Sy  bricht  h&ren,  so  brich  ich  Lrirg. 
Mum,  Warrenbesetkw,  y*.  —  Gleieb  kvaaaadt  aie 
dieaelben  berdea  Vad  loodt  dieb  bitao  breebe« 
genug  Darnach  so  brechen  sie  den  krug.  ibid.  n*.— 
Schon  lebea  das  eio«  zerbricht  bifea,  das  aadere 
krug.  Af^rieeta.  —  einem  muntern  sehen  treibt 
Fischart  mit  diesem  sf/richwort ,  wenn  er,  mit- 
ten in  einem  ernsten  »usammenhange ,  sagt,  in- 
dem er  die  fremdem  de»  ehelichen  leben»  »childert  t 
Wird  er  fluchen,  so  wird  .sie  s'rgneo ,  je  wilder 
er,  je  niiltcr  sie,  pricbt  er  Hafen,  pricbt  sie  Krä^. 
Garg.  130.  —  auch  für  sieh  elleim  kommt  vor 
llart-lciii  brechen  :  Mein  valter  bat  es  auch  Kcthao 
In  seiner  jugenl  bor  ich  moI  Da^i  er  ouch  isl  stets 
gewesen  vul  Wild  eines  wüsten  lebcns  wie  ich 
In  seiner  Ehe  als  man  berichtet  mich  Hat  nffl  Iii- 
Felein  gebrochen  Vod  ofl'l  (;en  Eniaus  gekrochen. 
Lienhard  Culmanu,  Ein  Chrislenlieh  Teütsch 
SpU, —  das  von  Fisch.  Garg.  32'2  angeführte 
spiet:  Bri«b  d«a  Uarca,  hSngt  wohl  mit  jenem 
auadnudte  miekt  muaamm, 

8.  ähnliche  conxtrurtion  ver^l.  39,  18.  .'1?,  3i. 
BS,  42.  Renn.  13339.  So  ist  nun  leider  anders  nihi 
DaiB  *Mboiie  dl  a«iii  m  sehoa  ieb  dein.* 

10 — 13=:/irwiMil  I,  M.  d«et«*  «pMUre  U-^ 
ra»ar  Doetit  et  ad  uUceB  v^lasU  •larlera  dsm. 

12.    RUSZ,    ahd.   nizjan  vnd   ru/.ftn , 
U,652.  rawTieo  schnarchen, sternularc.  linst,  term. 

17.  CATUU,  Hümlieh  Cato  miaor.  vergl.  Plu' 
taretk,  Gate  müter  eap,  35. 

21.  ATRIDES,  Menelaus  allerdings  durch  aa- 
st tften  des  trojanischen  krieges,  aber  Agame- 
mnon ?  Orestes  aber  wird  nicht  Atride  genannt, 
auch  würden  ja  auf  ihn  die  worte  des  fetgamdam 
Verses  jr  wiber  nicht  anwendbar  sein. 

86  =  Juo.  6,  345.  bed  aane  ad  quai  aoo  Cia» 
dias  araaf 

38.  VSZ  bei  rieaen  bedarf  keiner  erklä- 

rung,  obwohl  ich  es  nicht  tcrih  r  gelesen  stt  Aa» 
ben  mich  erinnere,   vergl.  11,  10.  87,  Ifi. 

29.  SALUSTIO.  Üellius  17,  18  enählt  von 
ihm:  ia  adaltaria  deprensaa  ab  Äaaia  MHaa«  et 
loris  bene  cae.«nm.  —  Mao  gcsrgnets  jm  nit  wie 
dem  Snlast  mit  Feilschen  oder  deai  Sebweitzeriscben 
ABptBtaa  BitdarAcbfkiiBBad.  Ft»ek»Garg.U% 
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30.  SCHRATTEN,  itri^mea.nnaehmit*  inäia 
kmmt.  Sektr»  ttHt  Vra  4m  MliMtteB  tf«rrftt««i 

schoatten  viid  wanden  :  von  seinen  (Chrisfi) 
scbaallen  sind  w  ir  gebrilet.  —  Das  jin  zürn  erst«* 
werd  der  loa  BiTz  schnnUen  in  «yn  Modara  itaa. 
Murn.  \iirrnnbe$rhw.  v*.  —  davon  auch  ein  vrr- 
buin  ücliiiatten.  Der  reiche  Mann  Iruj;  Hentder  von 
weichem  tüch ,  die  Netli  Im  lil  «eliBttUa. 
Geiler,  Pos  tili. 

3-2.  ABVM£LECH.  Genesis  20,  18.  Conelu- 
•erat  eoin  OoBiaas  omoen  volvam  domaa  Abime- 
Uttk  prtflM'  Saraa,  osaran  Abrabae. 

33.  DBN  SCffBN  BBNYAIIIN,  wrgl.  oUn  »u 

13.  C6. 

34.  GWYNN,  ironisch. 

37  — 40  =  Prov.  18,22''.  ijui  aulcm  teoet  adul» 
teraa  atalln«  ait  et  iatipieat. 

S9.  WISZLICH.   «vf^l.  108,  130.  110.  IS. 

nicht  ~  {cew  irzlich,  wie  nirdi  rdfitifsch  noch  gesagt 
wird  und  wie  man  nach  dem  ahd.  wissci,  profccto, 
GraffX,  1106  auch  für  OkvrÜttitsi- bland  wohl  an- 
nchrnfn  dUrflc,  sondrrn  —  v>e\i.\\c\i.  verffl.  110, 
i3  d.  /. :  leb  bao  ges^if^t  vurhiu  weifzlicb.  dach 
veri^l.  auch  27,  9  d.  I.  —  das  Dresdner  exemplar 
de*  N.  S,  $eM  %u  eap.  52  hin»u :  Der  eia  hurea 
wirzlieh  aynpt  Den  vyl  args  za  thun  ximpl. 

H  Dtwutttl»  Ii,  24,  25.  pairoaaa  aat  tarpi- 
tailala  qai  edal  crimea  axari«.  vetgL  Lwttio»  18. 

42.  ML'RMI^EN  —  munkeln,  niussitnre.  rer^'/. 
die  »tellvn  bei  Friteh  I,  673*>.  es  ist  —  murmeiiif 
«Ä»«  ät»  begriff  murrmt, 

43.  ftBMBYN=  jrem«irA«eA«[/K;  ein  vom  üdf. 
ühg9MMu  $uM.t  wt9  vila,  wile,  ille. 

44.  RÖRROL'B,  mhd.  rcroup  (von  hrrr.,  -/,/c. 
brAwes,  cadaver),  entwßffnung  und  plünde- 
rung  ä0$  getSdieim  f^äaa.  Jedoeb  ta  wll  leb 
«üj;eu  pan  Und  nenien  dir  die  brünnc  Sft  han  ich 
reroup  dir  genuinen.  Eggen-Lief,  ed.  Lassberg, 
Ur.  146.  vergl.  die  ttelte  aus  Ottoear  v.  Horneek 
in  ff'dcfu-rniiu'fls  Lesebuch  828,  30.  dann  ist  es 
der  mit  tudlung  oder  heftiger  Verwundung  ver- 
bundene tlrassenraub.  Wir  spreebaa  von  reroaba, 
ist  daz  ein  rni)b<'r  eiiirn  man  ronben  wil  und  wan- 
det in  oder  slelil  in  tc  lüde.  Uupr.  RchlB.  §  70. 
bei  Ziemann  s.  v.  —  endlieh  betatahaet  das  wort 
jeden  raub,  jede  unrechtmässige  erwerbun^  stets 
mit  dem  nebenbegriffr  der  schlimmsten  art,  vergl. 
Seher»  129.i:  Man  »ibt  reroiiben  kireben.  daher 
wäktt  ßraai  den  ausdruek  Aior,  100  es  sich  um 
daa  «M  dam  elhabruche  gewonnene  gut  kandeli. 

üaes  es  in  jener  »eil  wirklich  vorkam ,  dast 
mä'nner  ihre  frauen  verkuppelten,  wie  denn  äbei*' 
haupt  der  ehebruch  weit  häufiger  vorkam  Sil 
der  it  it,  wo  noch  das  pfaffenwesen  ungesehmä- 
lerl  blühte^  ist  nicht  s.u  beiwe(feta,  die  folgen- 
den beiden  interessanten  sielten  aiu  Geiler  and 
Murner  geben  sogar  eimelheiien  Uber  die  art  und 
waisa,  wia  es  vor  sich  »u  gehen  pJUgte.  Sunt  i|oi 
Indaevnt  axarei  qvaleaas  adalteraatar ,  at  qao 
puclo  ?  Mio,  quia  sunt  bibuli  :  nihil  nperantes,  cra- 
paiuai  die  ac  uocte.  Ciflnque  aea  uon  acquiraut: 
,  dieaat  «xari:  Vida  at  paeaaiaii  babasBaa:  vada 


ad  hoBc  vel  Ulam  sacerdotem  aat  aobtiaia,  aataa 
•eaiplaa  fereaaai  aaaa  val  daat.  Vadit  at  Ibolt 
baaasla  mnlier:  et  redit  meretrix.  Geilatm 

Ich  well  ee  ein  amboa  veraehhiekeB 

Va  .X.  Ilerteil  aleia  vertraekea 
Vnd  iwSlir  kisiliug  iteiD  verdonwen 

Dana  da»  ich  «oll  hmib  ceilcbe  finmea 
Vnb  da  «rochen  sinat  variybaa 

Ich  iiioi'his  by  goU  faols  nBl  enybCB 
Aber  di«er  rraamer  koab 

Seblaekt  die  apehea  utaf«  Mnab 
Vad  km  es  alles  samitl  MTdou\ten 

Vü  gyadi  der  gaatzen  gnieia  seia  frouwen 
Br  kaa  die  apelaaa  all  zenugea 

Vnd  hat  ein  lycham  guleu  aafgta 
Humpl  zu  im  ein  gut  gesel 

Go(  geb  er  sey  recht  wer  er  wMl 
W  il  er  naa  daa  geloch  besalea 

Die  «il  laain  er  den  weia  la  hdaa 
Vad  bleibt  wel  dritbalb  itunden  m 

Wnä  er  wider  gat  xu  husz 

8e  fi«1tt  er  aa  ein  grosz  geung 
Z&  wamun«;  ia  seinem  yngang 

So  apricbt  die  frouw  wa  blybat  so  lang 
Mich  hat  Terlangt  den  gaaliea  lag 

Ja  wie  dfii  rM'\  narh  Arm  sack 
i>aü  aetzea  sicii  die  gnciner  zemen 

FVaieea,  aaelbH,  braaaaa,  aebleniBea 
Vnd  neret  sich  mii  fiduivfn  srindl 

Wie  wul  er  sieht  uucb  ist  erbUndl  * 
Vnd  sagt  icb  Iruw  Seh  oQl  dann  g&ll 

Oeha  M.ilhis,  hensilin  ihuis. 
Wnfi  ich  vir  üih  Irug  ein  argiaon 

Hein  tril  woll  ieh  nit  von  Beb  gOa 
Die  rrow  gibt  antwari  Heber  aaa 

Mit  aihe  vaa  IBr  aemHebe  an 
Da  aleat  ein  ander  brill  vir  seuen 

Wollala  vaa  fSr  aemUche  acbetzeu 
Gack  fBr  dich  aa  wen  da  bial 

Suiist  v«\rt  dir  ein  bidt  zu  gcrisl 
Dann  spricht  der  mit  dem  güleu  magen 

Ich  bab  doch  von  leb  beid  kein  klagen. 

Mimmrf  Kerrenbfschw,  o*. 

47.  EVM  KATZ  Jf.  ein  gewöhnliches  Sprich- 
wort; vergl.  Mich.  Jiehaimt  Buch  von  den  fß^io' 
nem  360,  2  ».  «*  «a. 

48.  EYNST,  eigentlich  der  !:nfr.  von  ein 
=  semel,  Gro^  1,312.  die  Verstärkung  durch  t 
ßmdat  »iak  stSaa  bot  Notkar,  vergl.  Gni^fflf  SS7. 

50.  VERRUOCHT.  vargl,  zu  23,  7.  die  bedeu^ 
tung  ist  troht  nicht  ganz  so  hart,  wie  heut  su 
tage,  sondern  mehr  =  leichtsinnig ,  zügellos. 
Laieblfortig  vad  varracbt.  U.  Saakt  i,  5S. 

h'i .  I'FTR  XCHT,  ins  nt/^r  fufsrn,  .11  inr  f^e- 
danken  darauf  richten,  au>iuführen  suchen  vgl, 
Sakm.  I,  473.  —  Wann  icb  niebt  aedan  balracbl 
Dann  wie  ieh  rrfid  crdeniken  niii;:.  llntzl.  \  — 
Swä  luile  ein  man  zer  werllc  sol  bejng»n  hoher 
Wirde  pris,  Daz  künde  wo!  der  berre  wis  Bedenken 
und  beirahlea.  Conr.  v,  M^Urikurg,  Der  It^erlta 
Lottf  V.  20. 

NUOTWILU  aaak  samel,  taio  oa  oakaint,  y» 

mit  ganz  besonderer  beiiehuuff  aufi^exchfechtliche 
ausschweif un gen,  so  Henner  6373.  Luder  mut- 
wHta  vad  apil  Macbaat  friar  pnbaa  vil,  ifodb 
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nur  die  gewohnlieht  tfiat  'tmtfen ,  hwrm  niii 
spielen'  gemeint  sein  kann;  auch  wird  6639  f/a- 
/ür  vokmMck  gueM:  W«i  erbeit  leideot  naoig 
leil«  Mit  vsksucli  vnd  mit  liid«r  hcvle  Di«  nao 

59.  00.  f)i  wohl  z=  ErcleiiaHfirus  11  ,  31.  Non 
onnem  homioem  iuducas  io  domuiu  taam  ;  luultae 
enup  am  iMidiae  dolosi. 

•1.  6BN0W.  übt  dieSf  früher  mimniiek  sel- 
ttne,  warf  rgl.  Gramm.  I',  224  «.  Sehm.  II,  667. 

•2.  WELTLICH,  vrrgl.  5«,  ii:  Dantfi  wer  si 
der  weit  ßelich.  —  ubripem  wohl  nicht  so  sehr : 
dem  stren'^en.  ffeisth'chen  leben  ahgenvigt ,  a/tü 
leichtsinnig,  sondern  vielmehr  allgemein  :  schön, 
zierlieh,  wie  Tristan  4600,  werUlicbc  zierkeit.  — 
/um'«  Mit  werltllehar  Ma. 

64.  FALSCH,  man  kann  schwanken,  ob  man 
dies  wortjür  mate.  (der  valach)  oder  /iir  fem. 
(valaela,  velaabe,  MomttJHiHeh  mw  uUen  im  gt- 
toiire*)  mekmnt  Mit. 

«6.  VSZHFN,  misvprxfnridrne,  fättekHok  f«» 
dehnte,  form  jVr  u/fn  (üzaDa),  foris. 

7Ü.  LVB,  das  Ifhcn. 

71.  CANDAULES,  aus  Herodot  I,  8— 13.  der- 
gelke  Mtgt»  »eine  gattin  dem  Gyges,  der  sieh  in 
folge  dessen  mit  derselben  verband  und  dbn  Can- 
dnulex  stürzte  und  tödtete. 

78.  LYST.  hier  bereits  in  der  neueren  bvdcU' 
fvil|f  rr  dolus  ;  mhd.  heisst  es  norh  '  kennlnis, 
iri'^<rnM-/ii'ft,  knntt'.  vergl.  i.b.  Cuto  193:  Swer 
kiut  Itul  und  arm  i»l  Der  sui  si  leren  eiaeu  It&t  Mit 
den  si  erwerbeo  Dai  ai  aihl  vardarbea. 

81.  JACOB,  vergl.  Gm  es.  37,  81  dies  bei- 
tpiel  verstehe  ich  entweder  nicht  riektigf  oder  ea 
iet  recht  gedankmh»  gewdkit.  Q  U$ei  es  aus, 

83.  ASWERUS,  Btther  7,  7  «.  8.  Dixitqaa 

HsltuM'^  llusllü  et  iiiiiuicus  nobler  paMinas  iste  est 
Aniaa.  üuod  ille  aodiens,  illico  okata|iail,  vultum 
RfKi«  ae  Heginae  ferre  aoo  eastioeaf .  Rex  aaten 

Iralus  siirrt'vil  et  de  lom  ronvivii  inir.ivit  in  hop- 
toin,  arboribus  consilum;  Aman  quotjue  surrexil, 
«t  rofrarat  Bctber  Rei^naai  pre  aalna  sua:  inti  l- 
Icxit  entm,  a  H  ■pt*  sihi  p.irariitn  tnalum.  Qui  cum 
reversoä  essel  de  liorlo,  niMiioribus  coiiüito,  et  io- 
traaaet  eoavivii  locnm,  reperit  Amao  super  leclu- 
lum  cnrruisse,  in  quo  iacebat  Esther,  et  ait : 
Eliaui  Hegiaam  vuU  opprimere,  rac  praeseate,  in 
dano  Biea. 

83.  ABRAHAM,  Genes»  %^^%  ff  Abraham 
nämlich  gab  die  Sara  für  sei»*  sehweater  au», 
frbitieh  weniger  ans  furcht  ihretwegen  (dann 
hätte  er  durch  seine  lüge  Ja  auch  gcradr  das 
gegeHlheU  von  dem  erlangt,  was  er  beabsichtigte), 
samdarm  setnetwegea, 

SYIf  BR  PROWBN,  ohne  9we(fri  dar  gute.,  denn 

dev  diitiv  firrttit'  ich  nur  in  reßexiver  eonstriiction, 
so  s.  b,  in  Steinhowels  Aesop  {J^ackem.  Leseb. 
IMt,  8)  dar  faeba  ab  ar  ja  flbrebt.  dar  gnta,  isi 


ganz  gewohnHeh,  wuiWmman  mff  dam  r^ßamivan 

dtü.  llartm.  v.  Jne  Gregorius,  ed.  Larhm.  2899 : 
Er  vorbte  im  ffdier  awere :  und  allein  :  Ir  lebeas 
ale  barla  Torbtaa,  Pisndgr,  I,  25»,  3.  —  Br  vorbia 
Ihes  wcinepen  man.  Rmioor  Karl  des  ffnjjen  h'on- 
rad  {If  ackern.  Leseb»  289).  —  Ja  fürbic  ich 
sdre  dia.  Schlacht  von  Ravenna  im  Heldenbuekm 
V.  d.  Ilagens,  II,  59«,  sfr.  931.  —  Ich  \i)rfitr  roi- 
oer  liben  Trowen  vil  3ere,  Crescentia  iu  Alid.  Uli. 

I,  804,  1.  meAr  beiapiala  vargL  Gr,  IV,  €71  ff, 

K7.  SCHMYRTZLBR,  vergl.  05,  4S,  nieät 
'Schmarotzer',  wie  Strobel  erklärt,  wenigstens 
nicht  in  der  jeltigen  bedeutung  dieses  Wortes; 
naeh  frShereui  spraehgcbrauehe  allerdings  seheint 
ea  synonym  mit  jenem  gewesen  »u  sein.  acbmUrlx- 
1er  heiast  der  geizige.  Gaitar  sagt :  parcos ,  ela 
Bieber  [A/iaM<o/*] ,  ein  scbmürlzler,  ein  i>cbma- 
rolzer.  —  vgl,  ccfamirzela  =  geizig  sein.  Schm, 
III.  476.  Sehm^t,  aehw.  Wibek.  472.  —  gmna 
albern  ist  BiaaMa»  arklärung  552  dalaraa  flmn 
Kqiio  sentiens. 

90.  GRASMUCK,  die  fabel  ist  bekannt,  die 
nd.  Ubereetiung  ereähit  aie  fhran  taeera  aarA  ge- 

nauer:  Hr  ys  polikciit  vnile  peslall  Dem  ^crafz- 
vogel,  de  vlh  llurlil  yu  den  »all  De  kut  kuck  nimpt 
dcü  war  to  le«l  He  leebt  cvn  eyg  dan  yn  sin  ne&l ; 
Srt  hi-irt  he  Soel  gaweaaa  vtb  Fronda  ajgar  br5dcl 
be  dan  vlh. 

91.  GOREN,  pÄre  ,  der  schoss,  ein  Ihcil  der 
kleidiing  unterhalb  der  hliften.     vergl.  S'hm. 

II,  62.  nenecke-Mitller  I,  499*.  vergl.  Geiler  Post.  : 
Wann  du  eiuein  kind  was  geben  u  illst,  so  api  icbst 
du:  Wolan,  beb  den  peren  auf.  —  verffl.  Prav, 
6,  27.  Xuiuqnid  polest  houiu  abscondere  igaaai  ia 
siuu  suo,  ut  ve.stimenla  illiu»  non  ardeaol?<— >Baiat 
b5lk  fhSr  ia  der  aebar«  tragee.  S.  Franek  II,  60. 

Beat.  1.  Geiler^  wieder  N  «a  grunie  legend  y  Aemdeü 

hei  cap.  Jt  ton  dem  betrugen  veräeiratketer  mSnner,  hri 
caj».  33  roM  «/«mm,  die  aick  ehebreekeriscA  in  eine/remde 
ehe  elndräHfren.  — >  ea  verdient  meOeteH  die  folgende  aSeOe 

hrrvorfcrhiifun  su  Verden,  tlie ,  fm  hinbliek  auf  Ooclhet 
umhlrerumndiseh^fieHy  von  iuteresse  ist :  Se&ta  nola  est : 
tarpiter  uzMeai  ia  acta  eanwK  iraelare,  aal  4a  alia  aaa 
SUA  co<^il.-irc.  Suiil  qui  nbnliinlnr  bcilialitrr  uvoribaa* 
pciuix*»  »Ulli  dli  adulleri«:  Bcqne  deberenl  eis  uorex  oha* 
dire.  Celenm  qaMa»,  da«  piaprtea  cegaaeaaat  aiaeaa, 
fuciuut  sibi  fanlasiam  dr  a\iu  :  sir  rl  uvor  de  «lio.  >idi;liaai 
adullero.   El  »ic  sc  babcol  quasi  cum  alicou  coaveuireal  t 

paraUeTVi  «Ii«  pefieaa  UUe  eeacl,  «aa  eata  «efra.  Adal> 

leria  haec  saal. 

tck  »ertnulhc,  ilnxs  im  canoniseken  recht  eine  Skntiete 
stelle  vorkommt,  ilrnn  ich  ß»ie  diea  selbe  verbrecAen 
nach  Hfler  aaeh  bei  andern  sekriJtstaOem  erwdhnt.  aicher 
kanma  6a^  eine  dieeer  stellen, 

Bem.t.  V.  tS-— tt  d.  I.  =  Frem.  %,  Viff.i  llaa 

(Crunilis  r-ti  rul[ia,  cum  quis  furnlus  rueril :  fnrulur  enim  at 
eüurienicni  inpleal  aniaiaBi:  depreosvs  fttoqaa  redMH 
■eptaphiai  el  ««Mea  aalMtaatfaai  ioara«  eaao  tradef.  Qal 
.TUtPiii  ailiilli-r  cii.  |iri-|ilpr  coiilis  iiiopiuin,  prni«'!  aniaum 
«aaii :  larpiladioe«  el  ignoaiiaiaai  coogregal  stbi  et  oppra- 
bfiaai  Ullas  asa  dalsbliar. 


Digitized  by  Google 


COmiBMTAit  CAP.  34,  a-SO.  m 
Cap«  34,  Narr  hör  als  vem* 


«.  DÜNCKT  ...  GERN,  diese  construction  üt 
nicht  eorr^t,  da  wir  geroe  in  der  bedwtung 
*lH0kt  mBglMk*f  im  Ar  •$  mki.  wohl  •r$ehtint, 
hier  nicht  nehmen  können,  sondern  ihm  hier  die 
optativi*eh9  bedeutung  iasMcn  müssett,  sodass  dar 
«Arn  «Ira  üt:  Mmnohtr  wUr*  gom«, 

ß.  BOR  als  VERIV.  Strobel:  hier  wie  in  der 
ferne,  avgenteheinlieh  hat  sich  Sirobel  dadurch 
SU  dieser  erktäriingtweise  verleiten  lassen,  weil 
in  diesem  eapitet  viel  die  rede  ist  vom  wandern  ; 
der  einn  dieeer  erSrterungen  ist  aber  nicht:  er 
hleibi  ein  narr  »n  hause,  wie  in  der  fremde,  son- 
dern, er  kehrt  ein  eben  so  grosser  naiT  hrim,  als 
er  früher  war,  bitr  ist  =  biare  ~  bia  üra,  d.  i. 
hau^r;  vern,  oweA  rera«nl,  vera«tvft<f  gan* 
sondern  hiiiift^  ^•c^l  lautend,  heisst :  im  vergange- 
nen Jahre.  p«r^/.  93,  10.  102,79.  so  formelhaft 
varbnnden  kommen  die  beiden  nntdrScke  unend- 
lich oft  vor,  und  bezeichnen  dann  'fniher  so  f^ut 
wie  jetzt ,  fortdauernd  ,  immer.*  vergl.  l'rid. 
109,  4.  Renner  IUI.  1616.  2731.  42U0.  5946. 
ir>089.  17247.  Val.  Holl  U.  Sachs  II,  40.  51 

und  'öfter.  L'hlands  l'olktl.  Ii,  581,  v.  7  und  S. 
Locker  Bboreelnl  den  titel:  Semper  Tatuus.  Gei- 
ler: Semper  Narren,  heiir  als  vcrn.  die  nd*  über- 
eeUung  theilt  aber  Slrebels  irrthum. 

S.  4.  mrgt,  S8,  49  «.  50. 

7.  6BBRUST,  dieselbe,  was  febreste,  der 
nuntgel.  mhd.  ist  das  wort  eeUen.  Beneeke- 
MUlter  ßthren  es  gar  nicht  ni^f,  und  auch  von 
brMt  S=  breste  nur  ein  beispielf  Diul,  3t  8. 

9.  VERNCWGERN  und  vcrniupern.  n  ,  vergl. 
Frid.  105,  6.  Schert  176.  Schmeller  II,  667  jf. 
Gmmm,  II.  670.  Beneeke-Müller  I,  534.  die  an 
letzterer  stell«  auff^eworfene  frage  wird  durch 
unsere  stelle  bejahend  lieantwurtet.  —  niu|(erae 
Mnougier^t  niugerni  die  neugierde,  veroia^er«, 
•ich  Tcrnivger»,  die  brgierde  oder  tust  verlieren 
durch  den  he$tt%  oder  genusi,  mit  so  und  dativ 
dor  eucke,  tomingerl  {daneben  überall  die  formen 
von  vcningeroei)  werden,  von  einer  eaehegesagl^ 
exoere  rratiav  Mvitatis,  vergl.  Sekm.  0. «.  9.  und 
■Scherz  1760  t  BMlntw  b*diefw  dicul,  das  Ut 
veroeugernt. 

11.  DURCIIFKIIT  Lorher  fügt  noch  hinzu: 
Ad  SolymM  corrnni  Assyriosqo«  loroo  Carritar  ad 
Lybiam,  penetrant  Mero|>liitica  r«f oa ,  Pyraoiitlea 
luatrant,  Atlica  regna  vident.  —  Geiler:  Sant  qui 
Vagi  aaper  Icrram  efficiunlar  laici  pro  gloria  nd- 
ipiaeeoda,  aperiaot  sibi  aovos  maados :  petuat  tor- 
ran  Maetan,  Rafbarinam,  Sarmataa,  Rüsaea  alba« 
et  rubeos,  Anpliam  «  t  \  alachiam  !c.  Sunt  deindc 
•tadeolea,  qai  Bouoniam,  Pariaiua,  Cracoviaai  et 
aliaa  mvltaa  qaaerilaat  aeiverailatea,  qaaa  at  ia« 
hiiLitniit.  Sunt  landein  devoli,  qui  pciegre  pro- 
ficiiccDtea  viailaol  limiua  aanctorum  apostoloram 
Raaiaa,  aaaeti  laeoU  ia  Gonpoalella  le.  —  rei««- 
besrhreibungen  waren  schon  damals  eine  beliebte 
leetürsf  daher  die  vielen  drucke  der  reisen  Tuehers, 
Brottoniaok»,  Jok.  oom  MoniootUae  «.  «• 


13.  GANSZ.  Ein  ^ons  vbcr  mcer  Eia  gana  wi- 
der  her  Ein  gaaa  vber  Hbeia  Eia  gans  »ider  heim. 
Gödeke,  EIJ  Bücker,  f,  315^.  —  Flügt  ein  ganfx 
über  nicor  ,  so  kompt  ein  gragag  «iderumb  her. 
Seb.  Franck  i,  32i>.  —  ähnliehe  sprich worte  sind: 
PAra  eia  varr  gea  Moapolier,  fcaapt  er  wider,  er 
bijbl  ein  aller,  ibid. —  Karl  ein  kaiz  in  Engeitaud, 
ao  «irt  ay  doch  mauwen.  ibid.  —  Der  ein  oarrea 
über  Beer  tregt,  »irt  jn  ao  einea  torea  taaebea. 
ifiid.  Der  ein  sohalek  in  ein  kullen  oder  dosier 
krücht,  wirt  einen  bübeo  beruTz  tragen,  ibid.  — 
Srhickt  Jn  gea  Parifk  Bilk  ar  wirt  griTz  So  kunpt 
doch  der  jaag  aarr  vfzzogen  all  hernider.  ibid. 
vergl.  auch  in  der  eehlussbemerkung  die  stellen 
mm  ihr  nd.  ShoreoiMumg, 

M  —  iO  =  Decret.  II,  12,  2,71.  Noo  Hiero- 
aalymia  faiaae,  aed  Uierosolyrais  beaa  vixiaae,  Ua> 
diadi»  aaU 

I«.  WANDLSN.   die  foruttn  waadara  und 

\v ander  kommen  «trst  im  \k.j'h.  für  das  Ursprung- 
tichere  wandeln  und  waodel  at{/^  und  um  dieselbe 
zeit  etwa  die  bedeutung  des  woriee  =  anbalari, 
proficiici,  für  irrfrhc  dann  lange  zeit  neben  waa* 
dem  noch  wandeln  im  gebrauche  bleibt,  vergl, 
iKmekom.  Leseb.  937,  19  «.  940,  27.  —  Waodera 
wandeln  ambalari.  Rust.  term.  —  Wanodlung  am- 
^bulntio,  ib.  — Wandelunge  prnfectio,  Üasypod.— 
Wandeler,  viator,  ibid.  —  wandelbar,  wo  man  un- 
gehindert reisen  kann.  Frisch.  II,  422*.  im  lat^fe 
des  15.  Jh.  wird  übrigens  in  dieser  bedeutung 
Mündern  immer  gebräuchlicher,  und  endlich  er- 
halt sieh  waadela  nur  noch  in  metaphorischer 
bedeutung  und  in  tMsommemeotvungen,  tofa'laat- 
wandeln,  nacbtwandeler'  u.  s.  w.,  meist  mit  dem 
unrichtigen  nebenbegrijff  ein  deminutioum  von 
waadara  an  aala. 

90.  KRÜTZBR.  ff  «afaf  d^fSrdme  tynonywto 

BSheinsi'Ii.  diese  münze  halte  in  jmer  zeit  der 
Verwirrung  der  geidsorten  einea  besondert  guten 
rmf.  Goilery  Poet,  eagtt  Bia  Bcbamiab  iat  eia 

gute  Münlz,  ist  gnt  Silber. 

21.  KLEVN,  fein,  kostbar,  »ierlich,  künstlich 
gearbeitet.  Kleine  liawAl,  Iwein  3455-  Mit  ala6 
kleinen  sinnen.  Trist.  11440.  Daz  werc  daz  waa 
kleiae,  geworbl  vil  naisterliebaa.  If^igal,  3523. 
Pieiaebea  aade  Tiaebe  aed  klefaet  erzen  waa  4k 

niht.   Barl.  383,  23  (rrr-^/.  ://  17,  lä).  dßOOm 
kleindte,  klein&t,  kieinet,  unser  '  kh  inod.' 

23.  ERSÜOCHEN,  reqoirere,  peracrutari,  f  'oe, 
dae.  t.  w.  I.  vorgl.  Sckm,  III,  199. 

27.  M0Y8BS,  0^f  waloAa  Hollo  opielt  ktor 

Brant  an? 

28.  DANIEit.  vergl.  Dan.  1,  besonders  wohl 
V.  nff. 

3n.  WOL  ERKAIMT,  gewöhnlicher  ausdruek 
für  berühmt.  Geiler:  Tarn  glorioai  aoa  evaaif« 
aent.  —  Feit  Weber  sagt:  Eia  edler  haapbua 
wel  arkaat.  vorgl.  Monooko-MüUor  I,  810. 

47 
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31.  MELBIG,  von  ahd.  melo,  melwpA.  vergl. 
oft«*«.  SSI',  f.  nt'ekt  btott  vom  Viehle,  sondern 
0Ueh  vom  staube  pesagt.  so  führt  Scherz  1025 
aatConr.  v.  H'ürx.b.  troj.  kn'ep  an:  Die  Kriechen 
als  (  in  witdet  nel  zerstuben  <la  von  siner  krafi, 
ut  pulvis  a  ventis  dUieetoa,  nad  ferner:  ain 
du  mio  |;ebeine  vao  niae«  Uten  libes  niel. 

32.  LICHT,  Mäht  mtdJirtiwM  $ekuld.  Jfmmt 
fiUt  Mtr  «<r«  äem  Md«. 

y\.  IJKRVMT.  vnti  tn/id.  rüm,  d^r  schmutz.  — 
dar  tinn  dieser  verte  ist:  mancher  geht  tur 
ft«/«A#«  in  der  »btiehff  »ein  bevuttttein  von  tUn- 
den  zu  erleichtern  ,  aber,  indem  er  leirlttsinni^ 
beichletf  beladet  er  sich  mit  neuer,  schlimmerer 
»ehuldf  ebento  geht  et  denen,  die  reiten  mnier^ 
nehmen,  um  weiser  zu  werden;  sie  kowvien,  wenn 
sie  nicht  die  rechte  weise  zu  lernen  haben,  ^t  als 
grSeeer»  närren  wieder  heim ,  nie  itie  eie  JM" 
gegangen  waren. 

34.  MOLBNSTEm,  mit  beaiakiing  at^f  Untlt, 


18,  6.  Bxpedit  ei,  at  suspcodalor  diaU  a«iaaria  de 
€«1lo  eim  et  denergatar  la  prvhadmi  mrla. 

Bern,    die   nd.   ättcrtr/sung  giebt  vers  15  —  24  so 

Biata  gewaal  le  HirnisalfB 
To  MMM.  Syaa  vade  Betbleen 
Nmm  kaact  ein«  vyuheil  heftl  gekört 
Dyne  hillirheit  oek  nicht  wert  ffeamei 
So  biala  «ia  eael  *tli  fmogen 
tjB  kaekaak  wadder  beha  geflogen 
Kumpl  ein  osse  \n  eyii  midrr  lanl 
He  wert  doch  vor  eya  rjot  beknal 
Jo  neer  laodo  der  narre  doch  fM 

Jo  mprr  niil  suiidfii  wprl  hr-.wcvi 

Linde  geyl  deoue  oek  nede  lo  der  hiebt 

Vade  ««H  doch  abaolmral  alebl 

Vnde  meufl  he  s\  der  stindr  (|uyd 

Ja,  olie  der  bunt  der  flöge  )a  der  Mjea  tfd 

Be  faat  bycklal  vada  ja  aarbayt  Uyflk 

God  «A  !•  aiebt  «jfao  «aada  vai|ylk> 


Cap.  «35.  Von  luchtlich  zyrucii. 


ß.  JUCKT,  vergl.  Frisch  I,  492«  *.  ».  Jaek. 
flShliiiRen  odfr  im  Guck  davon  fahren.  Pictor.  — 
aus  dem  schlaff  oder  belle  schneit  auljuckeo,  c 
•«■aa  vel  stralU  eerripere  rorpus — •«•binjucken, 
•irfc  «or  Ibar  binausmachen.  Pirfor.  —  vgl.  Schm. 
lt,iti.  Biaeai  gleich  aurjucken,  aiicui  ad  outam 
pnMto  esse. 

LUCIITLICH.  dieMe/orm,  mhd.  nicht  häußg, 
kommt  doch  schon  ahd,  MI*,  itergi.  irrtfff  llf  101. 
Gramm.  II,  6G1  J'. 

1.  ESBL  ...  RYT.  vergl.  v.  34.  rrfd.  116,25. 
Swer  gmhe  l«t  lallea  «ftea  Der  eal  dea  eael  r}lea.  — 

/f^inxbeke  33,  8  So  kuiDl  dir  gar  dm  Sprichwort 
wol  Dax  luuoies  alze  gaeher  man  Vil  tnegeo  eael 
rttaa  «ol.  aaek  lateinieeh  scheint  das  sprtehwort 
gewexen  zu  sein,  am  rnnde  der  Locherschrfi  Über- 
setzung steht:  Debet  boino  leolum  vebeiueos 
equilare  iamenlum.  der  sinn  ist  wohl  nicht :  der 
soll  zur  sfrqfe  den  esel  reifen,  sondern:  der 
kommt  trotz  alles  zürnens  nicht  von  der  stelle, 
dm  man  sieh  nirktt  aus  teinem  ttratan  maekt, 
wie  der  etel  nichts  aus  dem  aaefarnan « 

3.  SNAWET,  mhd.  snounen,  snöawen.  vergl. 
Sehers  1427.  Stald.  Schw.  Idiot.  II,  340.  Schm, 
III,  480.  Jür  anscboanen  sagt  man  jettt  in  der 
e^rache  des  gewöhnliehen  Mens  ' anschnautzen'  — 
•ehaaoig,  geaehoaawif,  mit  warten  anführend, 
heietig, 

3.  8.  HUNT  ....  R.  agl.  Farthie  I,  lOf :  ««aat 

beic  de  nare  canioa  Litera.  Eiselein  517  führt 
an:  Irritata  caoia,  qaod  rbo  aaa(p  piarina  dieat, 
und  aus  Shakaepaare:  R  tha  dag«  laltar.  Miyl. 
V.  I  d.  /. 


S.  6U0TBR  G^BLL.  hier  in  anderer  hedaa- 

tung,  ah  der  oben  zu  lO.  5r>  erkfffrten.  vergL 
1)6,  12.  —  es  war  ein  Sprichwort:  Swer  «alle« 
ziten  druii  wil  Den  sei  »an  vBilitaa  nlkt  m  viL 

Thom.  H\  G.  13385. 

13.  14  =  Cato  II.  i.  Imprdit  ira  antmam,  ne 
possit  cerocre  verum,  wo  die  älteste  Übersetzung 
hat:  Zorn  verirret  den  muol  Oaz  ein  maa  olbk 
wol«  was  er  luot.  die  spa/em  drucke  übenefzen 
dieetelte:  Waaa  zoro  machet  mangcn  mül  Daa  er 
nit  wayfz  wafz  er  thftt,  ßrant  selber  aberanäaras 
Daaa  sora  daa  geaiet  aU«  verblent  Das  es  reelt 
warkeil  alt  erkannt.  —  aurh  tonst  kommt  «fo» 
Sprichwort  vor:  Des  mann«s  wilze  ein  endo  bftt 
Snenne  in  grozer  zoro  beslät.  />/</.  64,  16. 

lä  J'.  aus  i  aler.  Max.  IV,  I.  ßjetr.  l  undi. 
Arrhytas  ...  iataena  mafe  aierllnm  'Sompsisaeoi', 
inquil, 'a  Ir  siippliriuin,  nisi  tibi  iratus  essen*.  — 
Plalo  und  Sucrates  sind  wohl  entnommen  maa 
Platareh»  rngk  natJtias  14,  I  <. 

18.  EYff  ZORN.  verg/.  fmetn  3m  0«m  la 

in  das  biroe  sehAz  Bin  zoni  unde  ein  lobesokt. 

tf—Zi  =z  Proverb.  17,  12.  Exp^-lit  mapis 
«Mao  oeearrere,  raptit  roetibos,  quam  fatuo  coa- 
Meati  tibi  ia  «loltitia  «oa. 

33.  GEMACn,  ahd. 
tione.  GraJjrU.  034. 

^e«l.  V.  AS  d.  /.  gmnen.  vergl.  Geiler,  turh.  21. 
B,  T.  Sie  ailgeet  alemer  begrCnen  oder  vf  grienen  x«eig 
kommen,  sollte  danach  die  redensarl :  oiff  einem  j i  §tum 
Mumg  hommen^  etwa  vrsprUngtieh  bedeutet  haben:  soufti 
y*^»  ^^^<dr  emaehlagen,  dass  man  es  bis  zu  grünen 
aweigen  brtngtt 
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Gap.  36.  Von  ey<>feDri€htikeit. 


y.  DAS.  au/  die  tehr  versehiedenartigen  be- 
deutungen  der  eonjimettwi  d«l  M  ßnmt  iti  tehom 

mekr/arh  avfmerksatn  gemacht. 

EVr.KNRICIlTIKEIT.  dies  wort  gebraucht 
auch  Fiarkart  in  der  Kindertucht  und  anderswo. 
CtiUr  äai  ttmrMttig. 

1.  MIT  DB!S  DORNEIV.  ein  häufiges  sprich  wart, 
vgl.  äa$  beiepiei  tu  Vi,  28  abslrÖlt  V.  zu  39,  18. — 
CbrittM  fett  den  Juden  nit  dirn  Fucbstcbwanz 
dorch  das  Maol  gezogen,  auder  ibae«  geslrelet 

alt  Her  Hcrhcl.  Geiler. 

10.  STHOFFT,  hier  in  der  positiven  bedeu- 
flMlf  S  leMrew,  uuf  richtigere  wege  bringest. 

It.  BRU0L6TB!Vr,  ertangtm,  vergt.  pms. 

vorr.  »/.  ?'.  19.  vili{i.  si  Ifni,  zu  ffnints  zeit  htiii- 
figei'f  indem  das  J'riihere  brjagen  seltener  gewor- 

imtüi, 

17.  VKRAHTU^TG.  der  aetive  begriff  des  ge- 

ringtcht'ifzrns  itt  iiorh  Irbrnd  g  ßihtt  in  diesem, 
d&9Ulls  noch  gan»  jungen,  wurte.  die  gleiebtei' 
tif^m  Usitm  wklMrm  a»  dnreh  ronUuMMia,  rafii- 

lAtio,  vngfhorsam. 

DEN  BOUE.\  lUJKKT.  an  das  bild  vom  herah- 
Jallen  aus  dem  bäume  ist  hier  nichl  wohl  mehr 
SM  denkeut  sondern  bereits  an  das  im  folgenden 
bestimmter  hervortretende,  von  der  schifffahrt 
hergenommene,  nämtirh  den  graut  rüeren  heisst 
' atranden^  davon  ^runtrur  =:  sirandung,  Iü9,'i0, 
umi  bioM  rftr  lOft,  104.  grualrurrehi  ist  das 
Mtrmndrteht.  wrgl.  Ziemann  *,  9.  gmnt.  Frisch 
II,  135*.  Srhm.  III,  12:^.  StroM  unvwtSmdigt 

bis  im  gründe  ersi  hiU trrt . 

18.  VBRFÜHT.  vgl.  46,  36.  83,  89,  und  ver- 
Cm  103,  U.  108,  m. 

91.  NOB.  dasegemde»«  cnShU  vürde,  Noak 
habe  seine  seH'^enassrn  zu  hphehi  rn  versucht,  ist 
mir  nickt  bekannt  i  aber  2  l'etrt  2,  5  wird  er 
pnNO  iMÜliM  ganannt  und  1  PaM  3,  19  «.  90 
mAmm  «e/iie  aattganoutn  Incriedaii. 


23.  CHOHK,  vergl.  Aumeri  cap.  16. 

23.  ZAM,  beachte  das  noch  vorhaudentein  der 
aUtrlnm  form, 

25.  DAS  SUNDER  THIER.  Psalm  n,\k.  Sin- 
ffolaria  fenw  depaalM  est  ean  [viaean].  «6«««« 
00«  Brmtt  trkmf  und  b»init»t  fn  De  siagvlari- 

tale  (f.  o.  s.  Il9jf.)  r.  1i3.  .«na  .*nla  plur«nt.  IIb 
Terua  mollos  agros  depaslus,  at  olini  decidet. 

26.  SICH  BRliCHBN.  v.  31  steht  einfach 
brieliei  mfi  «ee.  die  an  unterer  stelle  ttakand» 

eonstrurtion  ist  aber  sehr  gebräuchlich  ,  wenig- 
stens seit  der  zeit  lirants  {tchon  mhd.T)  Sin*  ge- 
ieits  sieb  za  brochea.  Murn.  KirsAamdieb  und 
h'efzerka/fnder.  —  Brach  dich  der  gegenwürtigen 
diii((en.  S.  Franck  II,  36*. —  Do  man  sirh  braucht 
iasoadcrbeil  Maonicber  freud  und  frölichkrit.  H. 
Sachs  I,  220.  r^/.99,  173.  Cato  452.  Murelus  II. 
Thesmophagia  132.  —  ebenso  sich  gebrachen. 
Daruinb  p(«*brarhend  vch  der  zyt.  Murn.  Geuehm. 
a*  II.  fi.  Sab.  Franek  J,  47''.  —  Vad  preifzteo  die 
ZBrieberknaben  Dae  sie  te  wol  tieb  gpraaebet  ba- 
beu.  Fi'ch.  Gliickh.  Schiff.  -  Das  er  sich  noch 
aeioer  alten  weirz  vond  gewonbeit  gepraucbea  aalt: 
Ffeeh,  Garg.  308.  neuerdinge  uoek  1.  Grimm, 
Vrnl  sehet,  «ic  er  sich  seiner  L'elxTle^cdheil  ge- 
braucht! /  orr.  zur  \Jdeusebachschen\  Hee.  d.  d. 
Gramm.  (CmmI  1890)  «.  III.—  «weA  «lifebniebea, 
vergf.  Tlii'smnphapia  27.  —  sich  ntirzbruchen  «yos 
titels  vnd  wyrdeo.  Murn  tiirehendieb  u.  Heiter- 
kü lender.  •—  MUteilen  artahtükl  nmek  dar  aakan 
öfter  besprochenen  plumperen  ronstruct ion sweise 
der  acc.  stall  des  genitios.  vergt  Moretux  101. 
998.  458.  Thesmophagia  k,  aütnial  kommt  der 
reßej-t've  daliv  statt  des  acc.  vor,  Moretut  i 
Ob  sie  yr  eigen  recht  brucbt  ir. 

98.  ROCR.  dar  ungenäkia  rwc*  Cbriati  utß 
sgmbol  dar  untkatlbmran  äutkolitd^  MreA». 

— 31.  it'ohl  ohne  zweifei  aus  Juv.  9,  1  i9 
entlehnt:  nam ,  quuni  pro  me  Fortuna  ro|alur 
Aflgil  ceraa  illa  da  aave  petitaa,  QuaeSiealea  eaa- 
lae  «Ibgii  reaii^e  aardo»  vgl,  Ubr/gem  108,  39^. 


Cap.  37.  Von  (iplackes  fall. 


während  da»  allerthum,  auch  hierin  feineren  ge- 
aekmurk  bekmidend,  »ie  für  diese  beidan  ktaut- 
gätlungen  durchaus  verschmäht  hatte,  namani» 
lieh  kotssehnilte  des  15.  u.  16. /A.  sind  reich  an 
derartigen  darslellungen,  die  meitl  t inen  gekrön- 
ten  aeet  als  oban  at{f  dem  rada  thronend  »ei- 
gen, —  dia  unterer  twla  pwmlUtvn  tprirktaMer 
vffy/.  abanfaita  bat  IFuakimagai  m.  «.  o. 

ß.  IST  WARTEN,  fin  mit  d'm  inf.  sehr  hau- 
ßg  bei  Brant,  a.  b.  46,  Ii.  85,  2.  »5.  27  und  39. 
aufh  tanti      b.  Üe  da  alle  weil^hafll  bist  baa. 

Fnl.  Holl  10U'',  6//er  bei  H.  Sarht.  —  vargl.  nuak 

Haupt  .'il.'i  anm.  u.  oben  s.  285,  5. 


<c.  (;L(1CKBS  RAD.  ich  verweise  hier  auf  den 
vortrefflichen  aufsatz  H'arkt'rn'ii^rh  Uber  dn 
glBcksrad,  bei  Haupt  tZi  ff,  die  beiden  var- 
ttellungvn ,  durch  welek«  dia  untläligkcit  riet 
glucks  ausgedrückt  werden  sollte  ^  einmal  die 
ainar  kugely  auf  we/ehtr  fortrollend  man  balan- 
titram  muttta,  xuteitant  die  einet  radet,  welches, 
aiek  Umdroketiil,  die  men\(  firii  rrholi  und  wirdcr 
niadarmar/,  kommen  bereits  bei  den  alten  rla^ii- 
kam  vor,  und  tind  von  ihnen  dam  mittalattar 
überliefert,  die  Vorstellung  rinot  mdes,  ah  die 
antehauUehere,  war  im  mitleiailar  die  bei  weitem 
9af%raiiatere,  auftia  baniakan  tiekftatulla  gMek' 
nisse  bei  den  dichtem,  sie  fast  ganz  allein  ward 
von  der  maltrei  und  bildenden  kuutt  benutitg 


GLUCKKS  FALL,  nickt  etwa  'abnähme  des 

47  * 
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giüek»*,  Mandern  allgemein  ' iujall\  vergl.  %u 
5f  77.  —  a»  MftMUm  aufgaben  von  D  an,  äft  ef- 
rirn  beitimmleren  sinn  tMfwlRfiMt  WOilm,  m/m«: 

Von  vnglückfs  fall. 

2.  SÄCH.  tri«  dies  m  verstehen  sei,  sagt  der 
M0rpot0lor,  «.  1—4  d.  /.  vgL  üMgM» 

SCHAND,  wird  pebraveht/ur'puicM,  Gwn. 
in  Fundgr.  II,  31.  32.  du  «r  «leh  a»  nuw  teaite 

besniie.    vergi.  Sehn.  III,  370.  taaek  frHKrk 

ist  mir  in  Jifjier  bedentiiu^  nicht  vorgekommen, 
dach  ist  die  möglichkeit  du  Vorkommens  gewiss 
aiui^r  wmtifat. 

S—IO.  Lochers  2.  ausgäbe  der  latein.  über^ 
getwng  giebt  am  rande:  Tollunlur  in  «Itam  ut 
lap«a  froviore  roaot.  Neno  eonfidat  ainian  •een«' 
dit  Nemo  desperet  meiiöfa  lapris  Miscet  baee  iltit 
prohibelque  Clotho  Star«  rurlunam.  Rotnl  nmne  Ta- 
tum;  nemo  lam  divot  habuit  faventcs  Craslinum 
«t  iibi  palliaari  poiaat.  wok»r  Hni  worla 
mttt0hmtt 

5.  6.  auch  andere  Sprichwörter  kotoftn  im9- 
selbe.  Qui  petit  alla  nimii  retro  lapans  poaUar 
imis.  Haupt  VI,  ^O."),  37.  —  Wenn  daa  gluek  am 
höcbsten  ist  So  versii  h  clicb  fals.  Seb.  Franck 
11,  72^.  —  Weaa  ein  diag  auffa  höebal  kompt,  ao 
brichta.  ihm,  I»  i». 

0.  SELBST,  okno  wafiarom  äutstrtn  mttM, 

durch  ein  in  der  nnfiir  dar  ttekt  tatM  Utgando» 

gesefz.   vergi.  zu  45,  13. 

8.  DEK.  beachte  diesen  seltenen  gebraurh  des 
rahthums  statt :  da(^  er.  «ü^tmu  UMmiaok» 

tttutrvetionen  liegt  nahe. 

12.  BEHALT,  erhalte,  reffe,  vergl.  ürnrrhe- 
Müller  I,  6*21,  3.  —  Ane  iiiinne  inac  nicinan  be- 
halten werden,  d.  h.  errettet,  selig.  —  Vnd  würst 
darcb  aolcben  atrcit  {gagen  das  fleisch)  behalten. 
Ruhm,  Thwtonieu»  im  iUn  spätem  ausgaben  der 


Adoleseentia  fFimphelings.  —  Der  beballer  ist 
SS  aalvalor,  dar  §rlS»»r,  « 

14.  DDRGR  GWALT.  um  ikrar  maeki  mitttn. 

10.  WOLLUST.  vergL  »u  emp.  U%  uiekt  im 
umsaror  Jtinigan  bedeutung,  sondern  z:z  ßramda, 
tust  überhmupt»  wolloat ,  obleclaroea ,  delieiae. 
Rust.  term,  Wallaat  haben,  dolirale  vivere.  /^oe. 
ine,  t,  a,  /.  —  ||aB..anUe  alleiae  ab  tiat  wollaala 
«ad  Iroat  aaaha«.  Seher»  2000. 

SO.  VIL ,  mit  dem  phtr,  des  prddieats ,  wie 

zu  Branfs  seit  bereits  nifiifms.  der  pfural  findet 
sieh  übrigens  trhon  bei  Otjried  II,  II,  $9.  fila  ia 
tbaa  llalia  gilovbtaa.  «aryl.  aw  St,  20. 

21.  BÖSER,  unbrauthbar ,  tekteekt.  Sekm. 

1,210.  ^ipiiSiT  =  iiM'pfiis  ;  bSs  me<i.si'r  —  tfuinp/ 
messer.  bös  Latein  ~  schlerlü  latein.  —  ätnitiche 
Sprichworte  ßihrt  Seb.  Franck  II,  43"  auf:  Den 
vil  ßrcbtend,  d«T  niufz  \il  lurrlilcM  ;  FSrcht  vil, 
bial  da  vilen  ein  grenelj  Furcht  bul  übel;  Malaa 
pataaUaa  eaalaa  nalna. 

25.26.  etwa  =  Seeteeiasticut  10,  I?  Iiiw 
aapiena  iadieabil  papolaa  aaan  et  priaeipataa  aea- 
aati  ataUlla  arit. 

27.  ANGELEYT,  mrngmtmmdi  OS,  inS.  120. 

x'ergl.  schon  licein  2770:  N«  lal  inwar  arbeit  hd> 

leclü'hi'n  angelcit. 

TRÜREN.  der  i^f.  hier  als  snbstanlio  ge- 
hmneht.  man  rerbtndei  »ernst  nur  »wbtfaniinm 

mit  traprn,  wie  s«,Tn',  kuniln-r,  swcren  lae 
und  iibele  zit,  angest  uiide  Icit,  scbandCf  faas, 
ailaaa,  aowillea,  daa  willea  w.  «.  aa. 

31.  32  =  EeeleaiaeUeut  27,  28.  Qal  io  altaa 

niiitii  Inpidfin,  suprr  capai  elaa  cadat:  at  plag« 

dulosa  üiviilet  vutnera. 

Übrigens  veriniithe  ich  anek  im  diesem  capifal 
eine  anxahl  bibelsteilem,  deren  mttffindung  mir 
nicht  gelungen  ist. 


Gap*  38.  Von  kninckea  die  nit  volgpen. 


ß.  ARTZTES ,  entstanden  aus  archialer,  vgl. 
Voe.  optim,  ed.  Umackern,  einleit.  7.  —  altsä'rhs. 
»•aA  enelare.  —  bereits  im  ai{fange  des  tt,jk. 
kam  die  titte  auf,  den  ant  »ccr*  i^ox^v  doeter  a« 
nennen,  so  /n'i.\st  es  in  den  recepten  bei  Fal.  Holl 
167'jr. :  Birx  im  der  Doclor  mer  erlaepU}  aacb 
aiaa  Daelara  ralt. 

3-  DYGET,  ein  g  eingeschoben,  wie  attd»  *0 
oft  ein  g  oder  j  eingeschoben  wird,  um  das  %u- 
emnmenstossen  sweier  vocale  in  der  mitte  eines 
Wortes  zu  vermeiden,  wie  berlgeo  =r  oAcf.  her-i>An, 
verheeren;  Schleifer ;  srhripen,  schreien  n  s.  tp. 

0.  ZYNBT,  gesund,  zuträglich  ist.  vergl. 
02,80ifiMf00,  5if. /. 

rem.  am.  91  tt.  92.  Priaciplia 
abala.  aero  medicioa  paratar,  Com  mala  per  lon- 
gaa  eoovaluere  moraa.  doch  seheinen  auch  von 
einßuss  gewesen  zu  sein  v.  113  u.  116.  Qni  nada 
aaacentea  properabam  pellere  narbaa,  Adaavaa 
tarda»  ■«■a  ubl  laaUia  opaa.  —  ime  sfriekwort 


war  bereits  früher  deutsch:  Ir  anU  dem  anvaog 
widar  ataa.  Boner.  23,  21  mmd  bei  midarm, 

12  VBERHANC.K.  dies  wort ßnde  ich  nur  hei 
Brant.  Vbcrhanf;  windfaagk  oder  vberscburz  an 
einem  hause.  Kust .  term.,  doek  i»t  das  bild  hier 
tcohl  rinn  überhängen,  i'om  über  gewicht  auf  der 
wage  entnommen .  -  mhd.  kenne  ich  nur  ober- 
baat,  z.  b.  Helmbr.  bei  Haupt  IV,  333.  fewinaet 
er  d}a  oberbant;  auch  oberhant  nemen  kommt 
frühe  vor:  Daz  di  kelde  oberhant  wolde  nemen. 
Mystik.  I,  215,  8.  später  ft^de  ich  fast  stets  in 
dieeer  iet»t«rm  eonstrueliom  äberbaad,  a.  b.  Uäl%' 
Urüt  13  ar.  S.  Uum.  Narrenbetchm,  ^  mnd  a^, 
Pmmph.  Cengenbac/is  ff'aldbruder  0*,  If.  J^mA» 
I,  147  M.  *.  w.    vergl.  99,  7  d.  I. 

13.  14  —  Boeth.  de  eons.  phil,:  Sl  apatWH 
■adleaatia  exapaataa  apartat  «t  valaai  datapw. 

14.  ZOUG,  vergl.  87,  5.  C  hat  x6og,  a//e  afrrt- 
gem  drucke  und  Überarbeitungen  aelg.  die  bedeu- 
iumg  9on  aaagea  iet  gleich  »et  vom  teigen,  aber 
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die  Mlitmmti  haben  nirhlt  mit  einander  gemein. 
XODgrn  ixt  das  ahd.  zongjao ,  altsächt.  t6giaa, 
Or9ff  V,  OH,  uud  ttetU  Heh  zu  ooga  {gnth. 
alau^aii,  w'urtlielt  zu  vor  avgen  bringen),  wäh- 
rend zeifyiD,  zeigöo  su  ziban  gehört,  vgl.  Gr. 
I*, '226  a»».  /orflien  zongen,  zeugen,  iog«i, 
zftgao  kommen  nirht  teilen  vur,  vgl.  Buneriua  an 
mehreren  »fetten,  da*  Sleigerttiechl.  248, 1.  249,  16 
11.  a.,  ebento  dos  timplex  «uR«'n  {wie  altt.  ugiaa 
Heben  Idgian).  G.  Sehnt.  1529.  Die  ritter  aaglcB 
•aeb  fr  macht,  Ring  55*,  2.  Mino  nva  aog  dein 
niri-.(pr>c!infrL  Hätz!.  1  j2  ;  öfter  noeli  die  urj^ani- 
tchere  form  bogen,  oigen,  cg/.  64,  43.  Scher»  a.  v. 
vmtl  doJSr  »thon  frühe  eigrn,  m.h  ket  Murmtr. 
beka/in/tirfi  hat  sich  dies  wort,  und  zwar  meist  in 
der  letzt ern  furmf  erhalten  in  dem  Worte  sich  er- 
«IgBea  (tiek  ereageD  moek  M  FiMek.  tm  G0f^.\ 
ereigniTr,  wf/r/ie  daher  ron'Letting  noch  eriag- 
nea,  eräugaifz,  und  ebenso  wieder  von  Laehmann 
gtdurtokm  wträon.  vtrgt,  Sekm.  IV,  SSC. 

16.  MBISZLIN,  hn-  !  aU  HM  7S»  =  aHcett 

aesaer.  vergl.  oben  23,  15. 

18.  ABSCHYMD,  wohl  in/o/go  des/«*ten  rsr* 
bandes. 

31.  RYN  ZÜCHT  (flocht :  züeht  =  fliahet : 
ziubet).  was  Sirobel  mit  der  erklärting  'im  hin- 
niehen  tat'  hat  aogen  wollen^  verstehe  irh  nicht  ; 
mekttaat:  kin  aHrbt,  vergl.  103,  36.  ao  bei  Niel. 
Manuel  428,  wo  der  tnd  der  messe  vorgestellt 
wird:  Sfbcod  ir  oii,  da«  die  Mefc  z&cbt,  ao  ver- 
•taadl  jr  Wb  nttl  vfa  alerbeo.  —  vergt.  sieben  sn 
dem  lod,  Srln-rz  il)7.  Srhrn.  IV,  245  {schon  bei 
ßerlhotd).  Ziehung  zum  lode,  agonizare,  ßual. 
term. ;  sei  sieben ,  nnisiaa  irabire,  f^0e.  1 445, 
und  ziehen  ohne  weiteren  zuaatz  —  im  sterben  be- 
grijfen  sein,  vt-rgl.  Sehm.  a.  a.  o.  —  aetiv  wird 
gotagt :  Der  tod  zacket,  s.  b.  Oder  wen  der  tod 
▼n«  zucke  das  leben.  Renn.  20389.  Der  Ind  vin 
sacket  von  hinnen  ,  ibid.  20950.  Aber  der  Tod 
ssrket  den  Trincker  hin,  Fiseh.  Garg.  II.  \\'ie 
manche  hett  der  Tod  verzückt.  Fisch.  Flöh  Hätz, 
und  ohne  lod  :  Daz  im  sin  seie  e  wirt  gezuekel. 
Renn.  21512-  —  weiter  iat  *u  bemerken:  die  zog 
=  ditagoni;  den  ziifceo  ligeo,  io  die  züge  gri- 
Teo  =  im  dia  hHfen  zöge  fatttn.  Das  zügenfflKck« 

lin       ifa«  lodte/i^/u'  hfi-in ,    iwr:,/.  Srhm.  II,  105 

und  IV,  236.  —  lo  jhrer  berro  lödlicbem  hinzog. 
Piaek.  Garg.  K6. 

27.  VNWOn  SEYT.  vergt.  Rud.v.  Rothenbg., 
boi  ff^mekerm.  Uaob,  618,  14 :  die  den  wlfM  M- 
§  eot  vnwir. 

34.  SEGEN  und  .«epenen.  eig.  facerf  sipnnm 
crocis,  daher  hanplsärhlich  von  der  lurchlivhen 
aagnnng  gebraurht  —  beaediccre,  aber  auch  vom 
den  profanen  und  gottlosen  gebrauchen  der  Zau- 
berer und  best  hwÖi  er  und  namentlirh  der  alten 
weiber,  weil  auch  hier  das  seichen  dea  kreuMa  eint 
wichtige  rolle  spielte,  daher  segner  und  tegen- 
sprecher  =  incanlalnr,  segnerey  =  ineantalio.  b«. 
aonders  zu  ärztlichen  zwecken:  sich  mit  segnen 
der  Arlsoej  an  Menacben  aod  Vieb  aomMnen. 
PHaek  II,  395«.  segnen  oder  ■nipreebea  dt«  vibe 
for  die  wolfT,  carminare.  Ruat.  terin.  segen.  be- 
■edtctio  vel  meledietio.  f  ee.  inc,  t.  a.  /.  segnen, 


lastrare  pro  inranianienti.^  curare.  Dasypod.  herso 
lacheDerin  und  segenerin.  Bihteb.  A%.  Scherz  8ö0. 
Benecke- Müller  |,  925«.  vgl.  65,  47  w.  37,  Hi  d.  l. 
u.  M.  Behams  gedieht  in  Umackern.  Leseb.  1008. 

35.  KRACTivR.  vergl.  ß5 ,  47.  zauberische 
Zeichen  und  schri/tzSge.  Mich.  Beham  bei  H'ack. 
Leteb.  1008,  27.  Vun  valschen  Rractaro,  und  der 
naa  etwas  bei  im  tragen  becnn,  das  er  davon  ga- 
liek  aal  ban. 

WDRTZ,  wwr—K  akd.wnnm.  Graff\,  1052, 

meint  xrfnrarh,  doeh  auch  stark,  vergl.  Ulr. 
V.  Lichtenat.  ed.  Laehm.  336,  26.  Swer  dei  gibt, 
dem  wane  ibt  il  Gar  knnt  wns  «an  alt  wSrsen 
tnnt  :  Si  sint  ze  ninnegen  dingen  guot ,  und  die 
dann  folgenden  verse.  Mich,  Beham  a.  a.  o.:  Da 
aan  die  tenfel  ait  beewnri ,  «nd  aneb  von  aan- 
chem  sepen,  des  toerehl  erislen  pflegen,  und  aoch 
von  wurzeln  oder  craol.  diese  wurzeln  und  kräu- 
ier  wurdom  botm  momdMekeim  gMU9kt,  wrgL 
65,  48. 

36.  NYMBT  ...  EYN  STüRTZ.  vgl.  Iw,  1091. 
St  nam  ez  [daz  lor]  einen  val  alsA  gÄhes  her 
se  tat  Daz  im  nieman  eolran.  —  Das  er  soo  der 
erde  den  val  Von  ime  da  eam  sA  zebant.  /frone 
19985.  G.  Schmiede  1063.  —  Daz  er  zuo  der  er- 
d«-n  inuost  nemen  einen  bnc.  Rosengarte,  ed.  H'^. 
Grimm^  a.  90.  22,  2.  —  Danen  aie  eoUicbea  vnter- 
«inrts  ana.  iSf.  Koaom/tl.  T9.  vofgl.  schaden,  ain 
ende,  den  tod,  ein  an^lck  neaen. 

HELLE,  weil  es  nämlich  teuf  Hache  künate 
aind  {vergl.  v.  43  u.  65,  02),  die  aowoht  von  dem 
neuen  teatamenle  (».  b.  1  Tkim.  4,  1  — 8),  wi» 
vom  canonifchen  recht  verdammt  waren  (s.  b. 
Beeret.  II,  26).  daher  droht  auch  Mich,  Beham 
mit  der  kSlte:  Vil  maneltan  tl  In  belle  p«ln  ver- 
leiten, und  weiterhin  B  «s  in  bring  In  «wig  WC  !■ 
das  abj^rund  der  helle. 

40.  KETZERBUOCH.  Mich.  Reh.  a.  a.  o.  Das 
als  perüeret  kelzerei,  daa  wort  ketzerbuch  kenne 
ich  sonst  nirht  weiter  {  das  eine  bestimmte 
galtung  von  büehem  diesen  Utel  wiriUrh  gejuhrt 
hätte,  glaube  iek  kaum,  wakraehetntirker  iat  es 
mir.  dass  dieser  ausdruck  eine  vrriinderung  dea 
folgenden  aprichwörtUehen  iat :  Mao  Funde  wol 
lüt,  die  ein  Bibel  damnn  aabriUnd,  wie  ea  vff  er- 
den oin  zügodi.  Sab,  Pranek  I,  IVO«. 

43.  RÜEFPT,  scheint  hier  grnomnu'n  werden 
zu  müssen  als  der  conj.  prät.  des  schwachen  i'cr- 
bums,  ahd.  hruofjan,  Graff  l\,  1I3S.  der  sinn: 
aelbst  den  teufet  würde  mancher  zur  hei  lang 
»einer  gesundheit  anrufen  {wahre  religiotitat 
htilt  ihn  von  diesem  »rhn'tte  nicht  cb),  «eejrn  er 
nicht  schlimmere  folgen  fürchtete» 

46. •  SCHWER,  fem.  mhd.  swsre,  ahd.  solri. 

47  — 54  =  Deeret.  II,  26,  3,  7.  Qoi  sioe  Sal- 
vntore  ealotem  vnlt  babere,  et  sine  vera  sof  ienf  in 
aeslimal  prudenlem  st>  ficri  possc,  non  sanus  sed 
aeger,  aeo  prndrn«  sed  stultua  in  aegritodiue  assi- 
dna  laberabil  et  In  cneeiiale  aoxla  atnltna  ae  da- 
aens  permanebit« 

51.  BLÖD,  krank,  schwach,  sicher  mit  brcrde, 
prödi,  'gebrechlich' f  »uaammenhängend,  Frid. 
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175, 5*  —  Ploder  oder  kraoker  fragüu  oderteb»«- 
el«r  debilit.  Jlwl.  Urm.  —  PUllici  «itr  lebwaeb- 

lieh.  ibid.  —  Pled,  vulpariter  scbwacb,  Pledikeit 
volgariter  Schwachheit,  Pledlich  kraocklich,  Pled 
sein  oder  werden  debililari.  for.  inr.  t.  a.  i.  — 
BISJ,  inGrmiis,  Hebilis,  fra^ilis,  semivivus,  imbpcit- 
lis.  Blöd  werden,  langoescere.  Daty/tod.  —  Die 
BIS  de,  debil  itaiio,  blSde«  iebilitar«.  Pirtor.  — 
Blödigkeit  der  frawen,  tenipas  inen.ttruoruni.  Hei- 
ler. —  srbwacb  vndsaost  auch  blod,  mit  vil  zulVIrn. 
Mum,  Gentthm.  e*.  —  Der  keyser  sproch  mit  Wor- 
leo  feio  VVolan,  dirx  vergeht  Thierleio  kleio  Zeigt 
vos  BD,  das  wir  jederzeit  Aach  der  meoncblichea 
Blödigkeit  SeyDvoderworffeD.  Fitrh.  Flühkatt.  — 
Waramb  wer  ai«  «U»  »Iftd  geacbaffea,  oo  dafs  sie 
•terkero  svntt  ymA  bdsttnd  bei  4«n  b«t  i« 
erheben.  Fitrf).  Garg.  122.  —  AulT  das  sie  durcb 

i'br  fiiüdigkeil  {Podt^rd\  firkeooea  jbre  Ttfdlieb- 
»it.  FUek.  Podagr,  TVwIb. 

BS.  SCHNÖD,  Vllit,  in  gtrtngm,  mumatkn» 
Uekem  suttande.  sebnU  seia,  vilere.  ÜMjfpoi, 

54.  VNSCNN,  der  zustand  des  unsinnig  seins, 
iäs  leahnsianM.  So  mich  der  ininneode  unsin  aoe 
gAl.  M.S,2^  47*.  Die  küut^'inne  lac  in  unsiaae, 
aoz  daz  mon  si  mit  wazzer  begüz.  h'fage  1978.  — 
Vosynne,  mania  oder  aweyse«  gemeiigkeil  oder  lor- 
heit.  ftust.  tfrm.  —  vgt.  JI«M«r  19181.  f^imiUr, 
bei  Haupt  IX,  87  w.  o. 

ERNARRT,  sehon  ahd.  iroarria,  desiprre,  ob- 
»Ivfeteere.  iroarraler,  desipi«M*  GraffU,  1U04. 

56.  SIBCHTAG,  norbia.  so  der  riebea  lieeb» 

lag  =r  das  /lodagra.  Vnd  die  do  begrilTen  sinl  mit 
dem  siech tageo  der  maletig.  Sehen  982.  der  be- 
grüß VOM  dies  M  gan%  uniargrgangntf  wie  im 
wetag  (6p/  Findler  und  Juh.  Fahri)  -zz  dolor,  vgl. 
Gramm.  II ,  49ü,  3.  das  dort  von  Grimm  nach 
analogi»  des  west/thälisehen  rikedage  veitnuthele 
riebe  lag«  /liiä$t  Heh  wirktiek  Hi  itwinfli  mekr^ 
malt, 

04.  GCLIßT  ...  GESÖLT.  der  sinn  ist:  wenn 
WUr  der  leib  besorgt  isi,  wird  JUr  die  seele  schon 
fatk  werden.  Getier:  Hett  es  sich  geleybl:  es 
geselel  sieb  etwan,  si  eorpori  provisam  esset,  beoe 
provideretur  .iiiiiiiT.  -  Darumb  sn  tuo,  sam  man 
da  apricbl  Uait  dich  e!  eo  ao  deo  leib,  Wilt,  daz 
dir  aie  sei«  belefb.  Rinf^9ß^  St.  —  Üad  nprach, 
ich  han  mir  ofi  gehört  Der  den  leib  mit  va>ten 
•lört,  Pey  dem  weleibt  die  sele  nicht,  ibid.  29.  — 
•fgbb  verttande»  dieet  etelte  nicht  mehr;  denn 
sie  lesen  ^rdatiki  filüs :  Was  sich  geliebt,  das  ge- 
teilt sich  auch,  und  eelien  dann  im  /olgenden 
fwAM.treibeo.  nbensn  venMt  tin  nmek  Si*9lein, 

Die  verba  üben  (vergl.  goik.  leibao  und  Srhm. 
II,  415)  und  seien  (aniniare,  vergl.  Schm.  111,227), 
kommen  auch  sonst  vor,  wenn  auch  selten;  aber 
derartige,  bereits  gebildete  worte  sind  hier  gar 
nicht  gemeint,  vielmehr  sind  sie  hier  erst  sum 
zweck  dieser  grgeniibersteilung  gebildet,  wir 
haben  hier  also  ein  beis/n'el,  wo  die  parlikel  ge 
gebraucht  ist,  uns  unmittelbar  aus  dem  nomen 
ein  verbnm  nu  Mdan.  itargl.  Gramm.  II,  841,  S. 
Ubrigmu  sind  dies*  Männgnn  waki  nur  in  dam 


hisr  stai(/lnd enden  gegensalne  ertragiiek.  — 
anek  das  im  folgenden  verse  sHksnde  flbea  4a^ 

nicht  Jlir  ein  schon  im  gebrauch  vorgrf tindenes 
wort  gehalten  werden,  vergl.  Ka  lochet  aicb  wi« 
«•■I  gesponnen.  JgHeokt  kaiEisoMn  60§. 

50—74  tmtkatten  «Ai  anaaoMk.  nank  v.  73 

sollte  es  fortgehen  :  so  würden  sie  noch  heute  le- 
ben {vergl.  86,  (il);  aber  sie  meinten  «ei« 
Gaihr  riekiig  sogt :  O  qvet  iara  perieraat  aairpare 
et  anima,  qui  si  Denm  pra>  ncuiis  habaissenl  et  ti- 
uiuissenl  [N  liest  nämlich  t<.  70  gerürcblet]:  coa- 
seculi  fuisseot  salutem  animae  et  corpatla«  statt 
dessen  fährt  Braut  fort,  als  habe  er  angefangen 
etwa:  Die  oit  vor  hatten  gsiichet  Got  Syn  gnad 
erwortaa  .... 

74.  STÜRBEN.  M  kitr  unorganisokar  mh 
laut  vorhanäan^  oder  erklärt  sieh  der  eo^funeHn 
dadurch^  dass  dieser  ganno  sat»  gMoksmm  mts 

nähere  relativiseko  btslimmun^f  w  «.  ff 

gefasst  wird? 

75.  MACHABEUS.  dass  dem  Judas  Maekabaus 
mts  seinem  bSndnis  mittlen  KSmemil  Maekab.  8) 

ein  vortrurf  zu  machen,  vicHi  irht  gar  sein  tod 
(1  Mach.  9)  damit  in  Verbindung  tu  bringen  seif 
wird  nirgends  angadmttef,  sondern  ist  ein  erktmes, 
den  Brant  selber  zieht,  vielleicht  auch  hier  älte- 
rer quelle,  wohl  einer  mir  unbekannten  steile  im 
Cwifu»  Uiri»  tanom.,  Jb^fond, 

77.  DAR  VOR.  I  Maekab,  4,  f  «.  If . 

7f.  BZBCHIAS,  kBag.  SO,  1—7. 

83.  MANASSBS,  Parattpom.  II,  93,  IS  v.  13. 

8."5.  BETTRYSEN,  ahd.  petti  riso,  eigentlich 
bettlägerig.  Otfr.  III,  14,  67.  IX,  16,  4ü.  Gra£- 
II,  541.  vergl.  Schm.  III.  132.  Frisch  I,  88«; 
auch  nivdersäch*.  Ilvfer,  Denkmäler  II,  157. 
Peltrj'ser  citoicus,  Hust.  term.  Felrifz,  psrali- 
ticu«  vel  aeger  conlinaas.  l'oc.  ine.  f.  a.  i., 
Beihrisen  srlzet,  clinicus.  Uasypod  bettriTz,  Seb. 
Franck  I,  ^O*".  —  dies  wort  ist  die  stehende  be- 
»eichnung  geworden  für  den  parah/ticux  Matth. 
9,  3.  —  Oer  padagriscb  fielhrib.  Fisek,  Podagr, 
Trostk, 

fl.  DBM  8PRICBT  MAN,  auf  den  wendet 
man  an  dun  sfsHekwort,  vtrgl.  tu  7f,  SI. 

91.  92  nennt  Geiler  mit  recht  ein  vulgaluin 
proverbinm.  vergl.  Thamasin  If  '.  G.  2239 :  Do 
der  sleeb  mao  genas,  DA  was  er  ala  er  4  waa.  — 
Btnner  12090  ;  Sie  gedenken  ober  an  doz  Sprich- 
wort nihi,  Do  der  sieche  leip  genas  Do  beleip  er 
als  er  e  was.  —  Bonerine  23,  t.  Mao  sprirbrt : 
Do  der  siech  genas  Do  was  er  der  er  oach  c  was.  — 
Seb.  FVanck  II,  19''^.  Wenn  der  kraack  geaafs 
Was  er  bSaer  daoa  er  vor  aie  waa.  —  «tiaft  kad 
Luther. 

94.  GONT  JN  ...  AN.  vergl.  ÜO,  18  u.  Srhm. 
II,  5.  Geschlihe  aber  daz  daz  land  eine  Not  aa« 
gienge.  schon  mhd.  sehr  häußg.  vergl.  Benecko» 
Müller  1,  467*.  daher  das  Sprichwort :  Wemm 
Halb  aa  llaia  geht,  vergl.  die  sohlussbemarkung 
SM  anp.  S. 
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Cap.  39.  V^oD  oll' 

u,  ÖFFLICH.  wu/it  nicht  verkünt  aus  öfT^n- 
lifh,  sondern  gebildet  am  der  form  ofT  ^ 
wrgl.  6cAm.  I,  3.  Tit.  Tobler  U6  u.  43U. 

HSYIfONG,  mktMt  9»rgi.  m  91,  34. 

ß.  GARN.  Gar«  o4er  ■•!«,  «••■!•.  Rutt  term. 

retiaealum.  f'or.  inr.  f.  a.  t.  narft  Frist-h  I,  321« 
Ii/ garo  bei  dfH  jügern  verschieden  von  oelz. 

I.  3  =  Pr»o.  1,  17.  Frastra  aulem  iaettur  rata 
t.  SPAREN,  ahd.  »fM,g§niiio  «pcria  und 

«parvi  io,  der  sperlinp. 

3.  4  =  üvid.  rem.  amor.  516.  Qua«  oimi«  ap- 
pareai  retfa  Tilat  avia. 

6.  VAST  SCHLAG,  vohinieki:  k^gMehl^gt, 
MCndern  :  viit  dem  tr/ttn-^i-n  seht  bei  der  hand $9i. 

ENTFHl^MBT.  Eopfrendeo  oder  vareadera. 
Rutt.  ttrm.  hier  hat  tt  9hn^m»  noek  d*»  ita^««' 

hfdfufurr^,  da*s  die  Veränderung;  im  bflrapen  des 
A'iC'ii'or  gerade  darin  bettai'd,  üaas  er  steh  tu- 
rlfrkkait»md»rt  minder  nvtfiMHeh  benahm. 

ier :  Crudelias  adspexil  solito,  tvat  dem  Judat 
Maehabeus  mit  recht  antass  zu  argwöhn  gab. 

NVCAiNOH,  i  Mach.  U,  30.  At  Machabeaa 
vidaoa  fcea*  saileriaB  afet«  Nfeaaaraa,  et  eaa- 
■■elaoi  occariam  Terocius  exbibeatem. 

II.  GEMCT,    absieht,    Wille,     vergl.  AmtM 
{fß' ackern.  553,  11)  War  ittüende  aia  gemüata.  — 
imabt  344.  Dia  genieU  alAl  alai  Das  dm  aieb 
^mache  strebeat. 

1  i.  dieser  vert  enthält  eine  sehr  aitffaHanda 
Unregelmässigkeit  der  construction. 

16.  R)lTSCHBN.  hängt  dvek  wohl  ohne  »wei- 
fet mit  ahd.  raiisc6n  {von  raliaca  caii||eelura, 
•eoif  aia)  »tuamman ,  welches  eooiiaare ,  Srng ara 
bedeutet  vargl.  üraff  II,  469.  weshalb  Larher 
hier  übersetzt:  Illecehris  palpanl,  ul  »ic  nrraoa 
resciseaat.  vergl.  Sehm.  11,  1*25.  graischro,  aaa- 
gritach«^,  dergrilaebea,  auftpUren.  Biuen  etwa« 
aligi  ht-iclieo,  ihm,  was  er  geheim  hallen  will,  enl- 
lucken.  —  Monst  giebi  es  auch  noch  ein  anderes 
wart  ralaefcea,  welehes  mit  dem  abem  ermähnten 
gar  nirht  zufammennihäiigen,  sondern  muh  dem 
geräusch  gebildet  su  sein  seheint,  welches  ent- 
atehl,  man»  man  aitfain  breit  wiedarhait  äiapji 
=  klappern,  raisein,  vergl  Srhm.  MI,  III,  dann 
verächtlich:  tekwatien^  plaudern  vergl.  das 
anbstantiv  die  rÜtaebea«  niakt  nur  die ßaehsbreehe 
(hanf  retscheo,  dfcortirar*  cannabiin.  Dasypod.), 
sundern  auch  das  h'ölterne  inslrumenl,  das  am 
ahar/reitage  statt  der  gtocke  gebraucht  ward.  — 
aer^l.  aneh  retaebe,  ente.  Frisch  II,  111^  und 
ibid.  II,  190«.  —  eine  berührung  beider  worte 
aeheint  an  nnserer  stelle  klar  vorzuliegen,  da  der 
afnn  ist  i  sei  ein  Jeder  um  se  mehr  auf  seiner  hut, 
ab  es  JaHf  am  dar  tagaeardnung  ist»  einem  an- 
dern durch  zufhuliehes  piandam  mAw  gadamkan 
im  böser  absieht  a«  entHiakam. 


liciieai  aoscblag. 

17.  KOUFFMANSCHATZ.  am  getcöknlichsten 
wird  sa  gebraueht  das  ei^faehe  koaff.  vergl,  au 
27,  16.  —  Der  walte  laof  Vnd  Iran  kauf  Den  ay 
iett  treiben!  i»l.  llätzl.  38.  —  Di«'  werlde  wer 
aebadaa  vad  acbaade  Tri  Am  iran  koaflfe  deuae  dise 
dri.  Renner.  dann  aber  aneh  kaannaotekaft. 
Sey  wil  VHS  leren  kaulTiiiaiiM-hart  Zu  «eibeo.  Ring 
16s  3. '—  and  endlieh  kaoffmaatcbatt,  oder  konff- 
aebal«,  watahee  HgentHeh  *dle  maara*  haieei. 
vergl.  GraffW,  558.  Gramm.  II,  5?2,  das  jedoch 
auch  in  der  Verbindung  vorkommt:  kouffmaoscbatz 
treikea,  aefoHari.  Dasypad.,  mo/9r  man  gemet' 
nigtirh  »agf :  kuiiffmausebalt  tribea.  Ritst.  term. 
vgl.  ücher»  766  w.  unt.  v.  lOi^  81.  —  ans  solche 
am  aahUeeeanf  käHam  mir  hier  dam  pimrmi  aar  mu» 

18.  LKüK  ...  KRATZ,  nicht  etwa  conjanctive, 
wie  der  zu  7,  2.(  besprochene,  sondern  es  sind 
die  stehen  gelassenen  imperative  des  Sprichworts, 
welches  hier  als  iin  begriff  nach  Branls  weise  plöts- 
lieh  ohne  weitern  Zusammenhang  ängstigt  ist. 
Vgl.  zu  33, 8. 46«  61 . — da»  apriehwart  selber  ist  ein 
sehr  gewShnUehes!  Reekt  aia  eyn  welk  dleyrea  lik 
Hie  g  n  mir  bleckt,  mich  vorucii  leckt  Vnil  ilul  iiiii  b 
biadea  krataea.  Musea/pliUt  ed.  Giole.  7*J,  34. — 
Die  tut  pelick  al«  die  kalc  Die  voroea  leckl  vad 
b)nileii  kial7.t.  l'indliT  Eii*.  —  Voiu  leckt  crn, 
biudeo  kraczt  er  in.  äiicA.  Beh.  Buch  v.  d.  ßi'ien. 
41,  20.  —  Hftle  dick  var  dea  katsea  Die  voraea 
leckea  vod  biodeo  kratzen.  Juh.  Fnbri  de  fferdea 
prooerb,  —  Veraea  Icckeo  vod  biadea  kratsea. 
Ranikam».  —  Daa  erat,  da«  {«I  die  aekaiciekel- 
kati.  Die  vnrnm  leckt  vad  kindeo  kratzt.  //.  Sarhs 
11,97.  -  VoruiMi  iSckea  vaad  biadea  kratzeo  Lack 
aldi  aa  vand  gib  mich  bin  lat  yets  der  well  elaa. 
Seh.  Franck  I,  I4H'>.  —  Wem  aber  aI>o  wo!  Hill 
üchinei  ken  Dafz  liinden  kratzen,  vornen  lecken 
Der  nisck  da«  Galfz  gar  aa  die  Heekea.  Pieeh, 
Fiohhai».  —  aveA  Luther  gebraueht  a$. 

21 — 24.  vergl.  lOi,  in.  <-f  imr.  n  ie  Geiler  an- 
fährt^ ein  alles  lateinisches  Sprichwort :  lo  aacco 
ftiaa,  Mefetrix  la  aede  reelasa  ffeqail  eeealfarl  f*fee 

«liainen  io  .<tttlutari.  woher  diesr  verse  stnvivn  n , 
weiss  ieh  nirht,  doch  müssen  sie  sehr  verbreitet 
gewesen  »ein ,  da  aneh  eine  hand»ehr(/t liehe  be- 
nii-rkiing  am  rande  di-s  von  mir  Icniifzlin  extm- 
plai  es  der  Luchertehen  Übersetzung  sie  giebt.  zu 
den  hier  angeßskrtan  eetate  Brant  hinau  Matth. 
5,  14.  NoD  polest  civitas  abscondi  supra  niniitem 
posita,  und  für  dos  nicht  ganz  so  deutliche  Tusa 
in  8«cco  setzte  er  onrren  roll.  Geiler  folgt  ganz 
Brant  •  Dicilnr,  (|nia  qiiatuor  »int,  qiine  diu  occul- 
tari  uon  pussuiil:  civitas  sita  in  inonle^  aiuor  car- 
oalis  (boolerv),  strameo  io  sotulnri  et  coosilian 
falaorom.  Ariditur  quinlam  :  Fusas  io  aacee.  — 
Struuw  im  schuh,  »pindel  im  sark  vnd  eia  klir  ta 
einem  haiifz  fsuckend  allweg  heraiifz  Sth.  Franck 
II,  16*.  Swelke  alate  atea  aaf  bobeo  bergeo  Die 
negea  TBaaefl  liek  verkergea.  Renn.  683.  —  Nao 
lafzt  sich  strA  vnd  semlich  war  In  schukea  alt  ver> 
bergeo  gar.  Murn.  Gr.  Luth.  JV.  K*. 
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28.  GBÜFFBNT,  bekannt  gemacht.  Mio  kaoit 
di«  WM  vcrbsrgea  le,  Di«  «old  icb  na  offea  bie. 

IT^toi',  ed.  Pfeiffer  8,  24,  Offeni  dinero  worlo, 
^g!tmk9Tun$,  bei  Notker,  vgl.  auch  Sehm.  I,  34. 


30.  DURCU  DIE,  es/ehlt  ein  die,  eine  eiii/tee, 
iie  bei  Bruni  miekt  mnff*Uen  kann ;  et  Hmd  «Im 
McAq/Wdk  nkm  kärUr»  vrwikmt  worätm. 


Cap.  40.  An  narren  sich  slosaen. 


«.y.  vergi.  yrtd,  140,  19.  Swi      «tdl  4ee 

•■4erD  siht  Valien,  dir  enkumt  er  nibt.  Nu  sehet, 
4eist  ein  tumbez  lier  L'ot  ist  doch  w  iser  danne  wier. 

2.  VBERAL,  hier  bereits  in  der  jetzigen  bedeu- 
tmig,  i9nmL»tk9r  ikb9ra9M  pusiim.  vgl.  43, 16. — 
ursprunglieh  ist  m  bekanntlich  virht  =z  ubiqae, 
tonäem  b9»9ieh$l9t:  olle,  keinen  autgenummen. 
hftin  3I1S.  Das  febÄt  si  mir  daz  icb  iucb  {croozte 
VOD  Ir,  und  iuwer  gesellen  über  al,  wan  einen  :  der 
ist  uz  der  zai.  Iwein  1226.  4654:  Daz  dirre  bof 
über  al  Durch  einen  man  wil  rilen.  Iteein  4936. 
6232.  —  Wizzet  daz  der  trste  val  firiB§et  di«  aa- 
4ero  über  al.  Them.  W.  G.  11873. 

4.  DIB  DOCH,  dt  etnn  tet:  man  atthi  tag- 

Ueh,  wie  den  narren  durch  ihr  vertchtildcn  vn- 
güiek  «iader/XItrt,  und  rümpft  auek  toeidlieh  die 
nate  darSber,  dettnoeh  nimmt  eieh  keiner  daran 
ein  e.rc>/i/>el:  diese  fad/fr  ahn,  die  sich  to  iceisr 
gebärden,  sind  in  der  that  narren  und  tragen  die 
narrenkappe.  —  dia  aanetrwttiim  aber  ist  unga- 
mau,  indem  statt  eines  si-lbslstündigen  gegen- 
»attes  der  auf  wysen  sieh  beziehende  relatiosat» 
HnMtt.  man  soUte  erwartem:  wMkrend  ditn 
doch  selbst  ...  Locher:  Sunt  et  cnnlempti  innltvai 
a  pradeatibos  ipsis  Qui  cappam  in  fatais  fronlibaf 
■sqae  gerast.  —  Geiler:  Soal  qui  atlnti  toat  ad» 
modum  et  (nl  dicilnr  v!il|;n)  audirntes  erese«re 
iraoiioa,  et  tarnen  noo  viiaat  quod  videnl  in  «Iiis 
parlealaa  Baiimma,  sed  liadea  vilfis  iaveivvaiar, 
sirqae  scientes  et  pmdenles  pereant.  —  wise 
ebenso  ironisch  42 ,  9.  &8,  8,  und  witheit  46  7. 
108,48. 

SICH  BRYSEN,  vergl.Ä9,7.  elgeutlich:  sich 
tchnuren  {daher  brisvadeia,  das  schnürband,  brirs* 
riemeo.  Nie.  Man.  VIT  \  ermelpreirzerin,  Henner 
■iO'i^),  kleiden,  dann  überhaupt :  sich  tchinückfin, 
s.  b,  eio  heoide  sidin  d4  ket  er  sich  gebrisel  in,  eia 
kend«  wil  alaaa  alo  awao,  dA  was  al  gabriaat  ia. 
wrgL  Bana^M*MiUi$r  «.  a. 

8.  8  ahML  =  Bteiuiait.  10,  8.  Sed  at  ia  via 


atoltaa  aabalaaa,  an  ipaa  iaalpiaaa  ait,  •■aea 
ataltaa  aaatlaat. 

9.  HYPPOMBtlBS.  vargL  Ovid.  Matmm.  X, 

561—680. 

12.  NAH,  beinahe,  noch  nach  mhd.  leeise. 

13.  BYN  BLIND,  vergl.  Matth.  15,  14.  Lue. 
8,  SO.  (nargl.  18  «.  14  d,  /.) 

15.  EViN  KREBS,  die  bekannte  Jesopieehe 
fabel,  die  »ehon  nthd,  axiitiart,   »«fgl»  Hsntpt 
I,  398. 

19—24  passen  eigentlich  nicht  in  dies  capiiel^ 
wel  he*  nicht  von  dem  unbeachtet  lassen  guten 
ratkeSf  sondern  von  dem  «ich  beiehren  iuaeen 
dmrak  iiaa  tmgUhk  mtdtnr  kamdattm  mm  mSeäia 
ata  oaraatMom  himiarSt  18* 

19.  ein  ganz  ctrii/in tiches  Sprichwort .  Amiift 
bic  vilricum  qai  patrem  speroil  aaiicain.  —  Wer 
de«  Vater  alebt  will  folfea,  mafk  data  StiefVater 
gehorrlicn.  .1'^rirvla  hei  Eisel.  580.  -r-  Der  sinem 
vatter  oit  wil  volgeo,  der  mürz  leletit  dem  stif- 
«aller  valgao.  iS«4.  Frmmdt  II,  187k. 

STIBPPVATTKR.  der  erste  theii  des  wartet 
erscheint  auch  in  den  verbem  atlafbl,  aratittfoa, 

bistiufan,  urburr,  viduare. 

PICK  WM)  ML,  4ü,  10  u.  u.  kommt  überaus 
/lüi/Jig  tautologisch  vor;  »uweilen  auch  dick  vad 
offt.  vergl.  Mum.  Nnrrambtehw*     «.  6.  diak 

vod  lang  i  I,  33. 

32.  STOSSBN,  vergi.  au  10,  y. 

33.  DER  FDCnS.  «ine  bekannt«  Jesopiteh« 
fabel.  der  löwe  hcurhrlt  eine  krankheit,  und  als 
die  thiere  kommen ,  ihn  in  seiner  hohl«  nm  be- 
tuehtn,  fristt  «r  «i«  drtnn«n  at^f;  nnr  d«r  fkehs 
bleibt  draussen  sleht  n  ,  und  als  der  llhve  ihn 
fragt,  wetthalber  nicht  eintrete,  antwortet  «r: 
qaad  videa  latraatiefli  vettisia,  exaa^aai  vara 
aalla.  Aop.4, 18  nach  Brants  mugaka. 


Gap.  41.  Nit  «ebten  yff  all  red. 


ß.  ß.  zum  verständnit  dieser  verse  vergleiche 
vorerst  die  folgenden  Sprichwörter,  ein  klaffer 
wird  oft  mit  einer gheke  vergtiehen.  Br  aiAlkleflel 
dl  man  sni^rn  sol  !  Ja  k.in  ich  in  geliehen  wnl  Kin 
boese  glockc  dir  man  lange  liutet.  Conr,  v.  Ilaslau 
907,  bei  Haupt  VIII,  577.  vergl.  oben  zu  19,  16^. 
(*.  33t)'').  —  Diu  glocke  miioz  (3pn  klüpM  bän,  Sol 
•1  guolen  don  brgan.  —  in  dem  von  //'.  ff'acker- 
naget  in  Massmanns  denkmälern,  1827,  I,  103  ff. 
mitgetheilte  Wacblelmaere  heisst  es  v.  1k  ff.  :  Mit 
lideriaeo  glocken  Hafz  inao  sie  ze  kircben  locken 


Die  Glocken  hangen  also  h»  Man  lul  si  niili-n  in 
dem  stro  Mit  einem  fuebszagele  äie  bangen  an 
den  aagele  Mit  den  die  werlt  alle  vieblSie  baegea 
do  unde  hellen  nicht,  rp/  hiezu  die  von  Ifackcr- 
uagel  a.  a.  o.  mitgetheilte  stelle  aus  Fisch.  Oarg. 
Eyn  sonderer  Latiaiairer'eder  Laliaiaaler  bei  den 
Spital  wnnhaffl,  sagt  eynmal,  vnd  herufTi  sich  auf 
eyn  Taponnus,  Ich  irr,  «s  war  der  Ponlauus,  eyn 
welllicher  Secular  Paat,  er  nSchl  waaseben,  das 
alle  Glocken  Tedern  «eren  vn  der  Schwengel  Fachs- 
schwinlzeu.  die  nd.  iiberteliung  giebt:  Wörde 
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COmiENTAR.  CAP.  41,  y-U, 


glock«  VBB  ladder  vs  Vöde  de  knepel  ejn  rolz  stert 
yt  De  kleock  niebt  veroe  gehöret  ys.  —  diese 
Sprichwörter  erläutern  sieh  gegenseitig  und  da- 
nach üi  der  rinn  unterer  »ttUe  s  «««  d—  reden 
einei  verleumdenden  kläfflsr»  mtieke  itr  niehti ; 
in  der  thal  verhallt  sein  gfkläffe  so  lautlos,  wie 
rine  gloeke,  in  der  $tatt  des  kiäjffeU  ein/ueht' 
eekwmi»  hängt, 

y,  LOSZ  RBD  PÜR  ORBN  CON,  «it  Un  ehren 

vorbei,  welche  bedeutiing  Vüt  oft  hat.  vergl. 
98,  6  und  Seit.  Franck  1,  6Ui' :  Looll',  doch  ait 
für  dia  k«fk.  —  Fisch.  Ehexuehtb. :  Wi«  MMbcr 
ist  ftirs  zil  (^eloiTeii  Da  es  der  Gänger  baTz  brtt 
troffen,  u.U.  Jä  »int  du  sIudI  vür  [twriifrsrl  die  lac. 
Tkom.  W.  C.  9194.  vgl.  NibeL  184, 9.  Ar  •ioa»i«r, 
an  einander  vorüber.  —  dtr  an  unserer  stelle  ge- 
brauchte ausdriick  für :  lich  ans  den  reden  an- 
derer nicht*  machen,  ist  sehr  häußg.  Owd  welch 
ugeheit,  Dax  mao  tu  alle  tage  seit,  Unt  ez  in  allez 
für  die  öreo  g£t,  Uot  in  dem  herzea  oiht  beslöt. 
Die  Warnung  1253,  bei  Haupt  I,  473.  —  JMienantz 
htU  e«  alles  gethao,  LtMeod  r«d  Tdr  «res  mo  Vnd 
btbtl  vergalt,  Vod  •ebl««  iilt  wit  der  ■lenaits 
tkatt.  Fei.  Holl  124«.  —  Kan  er  ait  durch  die 
log«r  «kbeB,  vad  red  lasaea  Hir  oreo  {oa,  aonder 
wil«  altes  mit  baebea  beboawea,  vad  mit  wortclea 
vod  par  vfzrjssen,  dem  bclff  Gntt,  sin  rycli  trRwet 

i'io  deo  fall  vaod  vadergaog.  <S'.  Franck  1,  133*.  — 
l«d«a  mbh  aan  laaiea  red  sia,  rnni  fSr  orea  gaa. 
ibid.  II,  57'.  —  Wer  bawet  on  weg  vnd  Strassen 
'  Matt  vil  Nacbredt  Tiir  Ohren  lassen.  Joh.  Sib- 
mmekere Neee  fFeppenbueh.  Nbg.  1605. —  Zeioem 
Aren  in,  lem  andern  fiir  Pariival2\\,  25,  wofür 
/Figatoi*  113  {ed.  Pfeiffer     13)  steht:  zem  ao- 

4.  ENTBÜR,  es  sollte  entb&rc  heissen.  das  ein- 
treten  des  ü  dürfte  man  ein,  auch  sonst  be/egtee, 
etmsicligreifen  der  ablautsreihe  i,  a,  a,  o  nen- 
nen. —  die  bedeutung  des  worts  ist  bekanntlich 
von  vneerm  heutigen  'entbehren'  gan»  verschie- 
den; et  heftti  auch  hter  noch:  etwas  wegwün» 
sehen,  nichts  damit  zu  thun  haben  wollen.  Sol- 
ber  sw«re  ich  gerae  «obir.  M.  S.  1,  180^.  Diu 
aabaada  4er  er  vil  ferne  eabar«,  A».  die  ihm 
eehwer  evfdisr  teete  tag.  pergt.  unt.  42,  ct. 

5—12.  vergl.  Hebr.  II,  83  quibo«  dignus  non 
erat  mundaa,  ia  aoUladiaibus  erraotes,  in  moali- 
baa  et  i^laaela  et  ia  eavml«  terrae,  doeh  «er- 

muthe  ich.  dass  namentlich  bei  den  erstem  wer- 
sen  noch  eine  andere  stelle  der  heiligen  schrift  »u 
gründe  liegen  wird,  aut  der  namaattieh  der  aut- 
druck  stich  entlehnt  ward,  übrigens  vergl.  Einen 
atieb  geben,  der  nit  biijtet.   Seb.  Franck  II,  87^. 

13.  14  =  Cato  III,  3*.  Cum  recte  vivas,  oe 
e«ru  verb«  aalorvoi. 

15.  STIF.  kommt  mhd.  wohl  noch  nicht  vor, 
et  itt  aut  dem  nieäerdeuttehtn  entlehnt,  »u 


Branls  %eit  wird  es  in  dessen  nähe  viel  gebraucht. 
Das  halten  sy  slilT  als  ein  inur.  Murn.  Geuchm. 
f*.  —  Svadar  es  styff  behalten  wellen  Jo  styffer 
dean  ein  faaebwerae  ee.  ibid.  g*,  —.Dar  itot  ateiff, 
wie  der  wial  da  wegt.  Murn.  Gr,  Luth.  A.  B^,  — 
Sy  tinssent  vns  das  u  irvns  dia  vad  diaer  lar  8tf ff 
ballen  wend.  iV/r/.  Man.  452. 

17.  WISSAGE.N.  es  mag  auch  hier  gestattet 
te^,  heild^ßg  «v  ereedhnen,  dase  wtaaage»  erntest 
Weissager,  nicht  avs  wise  und  sagea  zusammen' 
gesetit,  sondern  dass  dieser  ansehein  erst  die 
Jieige  riner  falschen  etymologischen  deutung  ist, 
das  wort  heisst  ursprünglich  wisage,  und  ist  vom 
dem  stamme  wizan  mit  der  gewBhnUehen  adjeeUV' 
endung  ac  gebildet,  wie  beilac  u.  a,  et  betbuiei 
einfach:  der  verständige,  wittige. 

23  —  26.  ich  vei-muthe  auch  hier  das  vorlie- 
gen einer  originalstette,  heim  tie  jedoch  nicht  an- 
geben, als  deutsches  Sprichwort  erscheint  mehr- 
fach :  Wer  zweien  herren  dienet  wol  Das  sie 
es  beide  mftsseat  hon  Vergüt,  der  muz  vil  frfi  vT- 
•taa.  ßonerius  44,  40.  —  Der  mnst  warlicb  frfi 
▼fiitaa  Der  yedermao  wol  dienen  kan.  Mumer, 
Schehnenz.  I\\  —  War  kan  yederman  ^echl  thüo, 
der  fflufst  frä  vffsloa.  !ieb,Franek  II,  124*.  vergl, 
ibid.  125*  II.  f  701>.  —  Do  spraeb  der  Vater  sa  aeim 
.Sohn  Ilie  siehst,  daTz  der  Trüb  aulf  niuTz  stuba,  Der 
einem  jeden  recht  wil  Ihon.  Euring.  Sprichwörter 
'Der  B^elt  Meimung\ 

27.  28.  Laehere  ükereeHung  giebt  am  rande 
der  zireiten  ausgäbe  zur  seife  des  holzsehnittes : 
Multuiii  f'arris  habet  qui  cuoclis  obstruit  ora.  wo- 
her diese  stelle  entnommen  ist,  weiss  ich  nicht, 
auch  deutsch  ist  das  spriehwort  sehr  gebräueh- 
Heh.  Blasen  und  mel  an  dem  muat  bAn  Dax  mag 
ait  wol  bi  einander  gestAa.  fFaekernagel,  Leseb. 
•35,  20.  vergl.  unten  eu  100.  15.  —  Der  mafs  vU 
mit  beben,  der  yederman  daa  mal  vervtopfea  wil. 
Seb,  Franck  II,  Der  mSfz  vil  mSl  haben,  der 

alle  müler  wil  verkieibea.  ibid.  127*.  —  so  auch 
in  J.  V.  Morssheimt  Fraw  Fntrewe.  —  £lsel.  804 
führt  als  worin  des  hcrzogs  Georg  an  ;  Ich  loba 
mir  die  von  Wittenberg,  die  bcbaltea  doch  kei« 
Nel  im  Maal,  aoader  aagea  ire  Mcinoaf  firai  oad 
redlich  heraus. 

29.  30  =  Cato  III,  3i>.  Arbitrii  aoatri  aao  eat» 
quid  qnisqne  loquatar. 

SO.  O  RALT.  0  ist  weht  druel^e hier  für  ad 
zr  oder,  wie  auch  effib  verbessern ,  während  k 

{\erade%u  oder  seiU.  —  kailen,  «eAon  ahd.  chal- 
la,  yarrire.  Gr^ffW,  888. 

31.  32.  bei  Locker  wird  eitieri  Joh,  IS,  [18.] 
Si  mundus  vos  odit,  scitote,  qnia  me  priorem  vobia 
odio  habuit.  Si  de  mundo  foissetis,  mondus,  quoi 
aatni  erat,  diliferat. 

3i.  Geiler  sagt:  Gasit  avU  fnaairia  aient  re- 
stram  sibi  crevit. 
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COMHBNTAR.  GAP.  4S,  a  — 4S,  6. 

/ 


Ci\[).  42.  Von  spott  TOgelen. 


ß.  MIT  STEIN  WEHFFK.N.  vergl.  II  Jieg. 
16,  5  v.j^.  «.  flr.  *M  n.  33.  «I»  ätultekM  «jrKeA- 
«MTf  Amim  feA  diete»  au t druck  niekt  wHt$r, 

y.  STRAFF  VND  W  VSZHEIT  LERN,  vergl. 
»u       12.  —  die  Verbindung  war»  aber  deaen- 
m^maektet  m'rAf  mSgUeh,  wen»  nieki  •traf  dia 
ftitioert  bedeufung  —  Mtkrmitgf  amr$0ktW9i 
9U»g  in  tick  schlösse. 

'l  —  4  =  Prov.  9,  10  combiniert  mit  v.  6.  Prin- 
eiplm  npirniiae  tinor  Domini  et  scieotiae  «•■- 
etoni«  prudeolU  ...  et  Mbalata  p«r  viu  pra> 
d«itl««* 

tf=rPlPO».  9,  II.   Per       caia  «Bltipliva- 

bunlur  (lies  tui  et  ad«l«*nlur  tibi  aniii  vitai-.  es  ist 
also  all  lag  und  all  jor  das  subjeet,  nicht  die  »eit- 

l.Bsz  Pn9,  0,  13.  (T)  Si  MpIcM  Aisfii,  UU- 
mpt  ipsi  erla,  tl  Mmfm  UlMor,  aoloi  ptriabit 

[malom]. 

9.  VOR  WYSZIIEVT.  man  möchte.  Wie  N 
und  Q  wirklich  haben,  vermuthrn,  es  aolle  von 
wirzheit  heiasen^  aber  v9rgU  108,  48  tAmuo  iro- 
niteh  vor  wiabeit. 

II  — 14  =  Pnm.  9f  7.  Qii  enidit  deriMren, 
ipse  iniariam  sibi  ISicit,  «t  qui  «rgait  iaplaa,  siU 

maculain  generat. 

13.  üOSZilAFFTlti.  mhd.  scheint  nicht  ein- 
mml  bMkaft  voramk^mmm,  gt$ekwt^  hMfeahif . 

15.  lt>  =  Prov.  9,  S''  tl.  9*'.  Ar^ne  sapienlem 
et  (iiiigel  te  ...  Doce  iu.ttiim  et  fesliuabit  accipere. 

16.  DER  HAT,  nämlich  der  gerechte,  also 
wer  wi«d9r  =  wamm/tmditd. 

FÜR  GUOT.  vergl.  92,  79  «.  6*.  meüf,  schon 
im  ganMjyUkar  Mit,  oarkürat  im  verg&t.  —  ebamso 
veralebl,  veralebt,  mAmi  im  t%ß^.  •ergl,  AM. 
Bll.  II,  258,  673.  d»$gUi«k»m  veriieb,  verib«! 

(A'fl/.  Holl  120«). 

23  —  26  =  Prov.  33 ,  10.  Eüce  deriaorem  et 
exibil  evoi  ee  imvina,  eeuebnl^ie  eaaaaa  et 

eeDtomeliae. 

35.  SPSYWOftT,  eoetaneliae.  apeyen,  elu- 
dera.  Ptetor.  —  Spetrede  apejrang;  apryworiig, 
■eblüipfrodip  ;  .s|ieyvogel,  acurra.  Daiypod, —  Eio 
ver&ciitlicb  gcipey.  Tschudi.  —  Mit  vil  fespeywi 
Ted  weeig  kramatiene.  NM.  Mm  430.  —  ge*p«T 
de«  leafeU,  Cätp.  v.  d.  Jl.  Ohiit  131,  4.  -  Helia 


friach  auif,  Bub,  sem  gespei,  trellaiirz,  ccboo  deiaa 
Belae.  ^S^eb.  Gmrg.  473.  —  Da  apeivogel  vad 

Ehrendieb.  //.  Sachs  III,  109.  —  Srhm.  III  ,  559 
bringt  das  wort  mit  apihi ,  cpabid«  »usammttm 
und  nimmt  9b  vroprUngKrhen  Hunt  $pit!^tnäig' 
keif,  xubtitita'l .  dann  trtirde  es  zusnmmenj'alfen 
mit  dem  niederd.  ape,  apet  =  köhniseh,  spöttisch. 
Tk90pklliu,  od.  Boffmann,  «.  S93  mm€  IFfbe*. 
nnmatcm  spe  erinnert  geradrtu  an  das  nnainet 
apaber  des  Uildebrantsliedes.  —  aber  die  in  dem 
boUpiel  aus  Niel.  Msntttel  vorkommende  ßtrm  fgo- 
apeiw  liisst  srhUessen,  dass  das  wort  mit  spia«ea 
zusammenhänge,  vergl.  auch  ff'^arkernagels  anm. 
»II  Haupt  VIII,  510,  318.  —  f^ie  stellen  siek 
kietm  dat  md,  apeeck,  «enrrilif  «atf  apeieberay  bet 
Pietorhu  s=  illaaie.  IrriaiaT 

38.  NAB.\L.  I  Reg.  35.  ts  ist  wohl  der  dativ.  — 
im  vorherif^en  verte  geht  syn  aj//"  Nabnl,  nicht  auf  i 
David,    über  den  numinatio  selb«,  den  die  ober-  ' 
deutschen  aehr^flstelUr  zu  Brants  seit  ohne  Mm-  i 
stoss  gebrauchen^  und  den  auch  Luther  schon  su- 
weilen  hat,  und  über  seine  muthmassUehe  ent- 
stehung  aus  geniU»i$okon  «onttnoHonoM  vnrgi. 
Gramm.  III,  647. 

39.  SANNABALACU.  vergl.  Aeäem,  4,  1  JT. 
diojbfm  Saaaabelaeb  oMt  Saaaballalb  ieiwkt 

nur  dmrk/ehler  in  Brants  Sarrenschiff,  dSt 
seier  ausgäbe  der  f  uigata  liest  richtig. 

31.  DIB  KV  NU.   vergl.  W  Reg.l.nff.  sio 
kmtton  dan  prnphoUn  Elibäna  ntrepnttot^ 

SBMBY.  mrgU  II  Rog.  18,  ft. 

VIL  Sr\,  veri^l.  fil,  «3:  Vasrhy  bat  %il  noch- 
kumcn  gclan.  —  Kr  [Calilinaj  bat  vil  oacbkam 
noch  vir  erden.  9,  1  d,  I.  —  Reye  bdt  lAteo  nao- 
giu  kiitt  Dia  wir«  dan  er  (^erfiten  s!nt.  Conrad 
I'.  Ilaslaus  Jüngling  8.31,  bei  Haupt  VIII,  575.  — 
\Vaz  ob  Helinbrecht  noch  bät  etcwä  junge  knech'* 
lel?  Hvlmbr.  1926  6«  Haupt  IV,  385.  —  Joab, 
Seiuei  und  Nabal  Hanl  erben  noch  in  perg  und  tal, 
Hayn,  Achythofel  vnd  Jadaa  Nemrotb  Acbor  vad 
Blyrnea  Haut  aocb  geverleo  vil  vf  erden.  Renner 
7740.  —  Btaa  bat  nachvolger  eio  michel  teil.  ibid. 
9961.  —  Valaeb  bat  \>-\Acr  inanprn  erben,  ibid. 
13b97.  —  JA  i«t  ber  Key  aocb  oibt  t^l  Uad  bAt 
darta  erbea  rll ...  B  wae  eia  Key,  aa  lat  iralr. 
Thom.  H\  G.  106?.  -  D.-r  Nidthart  ist  pestorben, 
bat  aber  vil  brAder  hinder  ju  gelaaaea.  S.  Franek 
I,  I71>.—  Dimr  jüagliag  hat  aeab  vil  atebwigar. 


Gap.  43.  Veraehtang  ewiger  freyt. 


3.  6.  MAG  ...  MÖCHT.  Wechsel  nicht  nur 
der  ttmptm,  enndom  muek  der  ntodi,  vorgt,  an 

yorr.  29. 

5.  JLNGSTEN  TAG,  wohl  der  letzte  tag  des 
erdenlebens  gemeint,  wie  im  Kaiser  Karl  des  /'/äf- 
fen Konrad:  ih  erletbige  ia  biete,  ob  ib  aiab Ötber 
s  iet  aiia  jaageeter  lab.    snnsi  seknn  JHike 


vom  tage  der  aiijerstehung  gebraucht.  Notker, 
Ps.  29,  ti.  in  urstende  an  demo  iongettin  läge.  — 
ähnlich  auch  aoontae  vom  todestai^e  gesagt,  ßf  'al- 
ther  95,  7.  möglich  ist  es  übrigens  auch^  dost 
Braut  hier  den  tag  der  auferstehung  und  des  ge- 
richts  meint,  wonigtlen»  würde  v.  0  dem  nMd 
»ntgegenttokim. 
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IS.  BLlfiLlCU.  v0rgL  6,  M.  —  da$  unirt  üt 
üIbAI  «Im  hMußg,  kai  aMk  mbur  dm*  gmwa  \h,jh. 

hindurch  erhallen,  namentlich  oft  bni  S.  Franrk. 
Diewyl  die  oatar  bie  keio  blybiirh  weseu  bal. 
II,  157>.  Wie  not  bMl«l4iM  oder  blyl  liclis  vITerJe« 
lye.  11,32».  Dif  crfatur  ist  oit  blyblich.  II,  109«.— 
Solche  kranckhrtlea  lebreo  «ioeo  das  er  aicbt  ist 
^•ibllcli.  FUdk,  Pitdtgr,  Tnt», 


30.  TtSEiNT  FALT.  die  adjeetivitche  form 
MÜg  i*t  erst  nhd. ;  ahd.  und  mhd.  heitst  es  mtf 
•Mvalt,  tAieotvtlt,  swifalt;  gotk. ...  faUlis. 

31.  Geiler  fuhrt  an  aus  M:  lasitr  pMMli 
gaodMn  byiiacrila  i.  e.  naadi. 


Cftp.  44.  Gebniel 

ß,  JftRT.  «tiirt,  hindert.  Sie  irtea  deo  priflalw. 
jtm,  BU,  f ,  ftt.  —  l>«B         rr«W6  IMdra 

irret,  daz  ist  inwer  1^.  Wmitkmf  M,  7.  «Myl. 

Benecke  Miillfr  X.  v. 

y.  STRICHT  V.Nü  SGIIMVERT.  das  erstere 
warl  MeuM:  $ireiehelt,  das  letztere  aber  wohl 
niefit,  dircrt  im  bilde  bleibend,  :  $tvcicht  glatt 
und  Btti\fl  über,  sondern  es  i*t  wohl,  ohne  direrte 
bildtieha  hniehumg,  nur  eine  anwendung  der  zu 
14,  l  eniwirkelten  verschiedenen  brdeutungen,  do- 
rea  ursprüngliche  besiehung  eine  su  UKS0rer 
atatta  kainttweg*  pmsttmd»  itt, 

GEBRACHT,  wia  ithtm  im»  96nfM»  knhc, 

^  lärm,  geschrei. 

4.  HABiCU.  vrrgl.  J.  Grimm,  Geseh,  d.  d. 
SßMch»  1, 19  «.  dV  j^. 

8CHWYNGT,  iat  okftt  *H9  ßügal*  nag^ 
lassen;  sehr  oft  gtrude  bei  der  Jtüf^elbewegtinu: 
4e*  falkam.  so  in  Hans  von  Büttels  Jh'oetetian  : 
Er  «waig«  vad  swaoge  mII  grju  rad  a«li  Reebl 
glieh  al«  ob  «r  §precbe  also  etc. 

5.  DL'OT  ..  K»KLY^GK\,  fefzferes  ist  hier 
lohl  nicht  =z  erklenjeo,  wve  es  im  Heinh.  3tt2,  I 
heisit :  Bf  biwb  dr  aad  in»ll«  alnf^en  und  tinen 
ilAn  rrkliopen,   wo  dann  dit  nur  die  schon  ko- 
sprocherte,  bei  Hranl  bereits  sehr  haußge  bedeu- 
tnng  »ines   umschreibenden  tiülfsvevbum  )nitlr, 
sondern  d&l  ist  hier  wohi  =  aiaebt,  was  es  nicht 
nur  iuweileu  bei  adfeetfpon  bedmiM,  dat  taot 
mich  vro.  .V.  .V.  I,  il"».   l'fr.  >■.  f.irhtenst.  IGfi,  «. 
Ring  BIS  ^  V*  ö,   Wan  ir  trost  aiac  aas  vollec 
loa  erlost.  Paseionat^  ed.  KBpka  4M«  40.  —  «oit- 
dern  auch  hei  iiißniliven  —  lassen.  Want  inadda 
si  ttto  weinia.  Haupt  I.  34,  16.  —  Vil  saelleciicb 
tnon  wirkee  swelf  RBldfa  menraader.  Rtangnrte, 
cd.  ir.  Grimm  732.   nach  Lachmanns  erkläning 
auch  Nibel.  93«'»,  2.    vergl.  Höfer  sn  Burkard 
H^mldie  Parabel  com  verlornen  Sohn  s.  161.  — 
Der  Kiitrl  63,  27  ff.  «ktffM  wifd  aaebaa  g^ 
braucht  bS,  31. 

7.  SO  MÜSZ  MAN  HÜBEN  ...  DIE  HÄTZEN. 
Strobel,  durch  sein  versehen  19,  12  verfuhrt, 
erklärt  mit  gewohnter  abantouarUekkait :  mörl- 
lieh  seheint  mir  diese  »eile  av  ktimmi  dtmm  MMt 
man  vun  den  bäumen  sieh  wegmachan,  und  sprich» 
wSrUieki  dttnm  gilt  m.  da»  füd  m  räumen.' 
der  sinn  M  vialmahr  t  da  mvt»  man  dan  folkom 
ihre  kupfln  dfckim^  m  Ordnung  bringen.  —  hStzc 
Ut  »ine  absichtliehet  »ornige  Verunglimpfung, 
wib  V.  18  »htitdo  faoah  gesagt  M  tmi  wi»  •»  im 


i  in  der  kirchen. 

nr.  46  der/'aria  earmina  heitst  (oben  s.  185  nicht 
milg9tkHit)t  Vt  polias  doeios,  potiui  aairlra  poe- 

las  PeriMi|it'ri'til  fiicas  quam  colfn*  nltjue  canes.  — 
hüben  ist  ein  aiisdi  ucli  drr  fal/airrei  und  bedeutet: 
dem  fatkau  die  kappe  u>ij.\<  lx.en.  Der  nüii  mol 
ein  rappen  hübt,  »ürt  dm  li  kein  falcb  dorttfx. 
Geilrr  ;V.  .V.  üb.  cap.  1  {oben  v.  ^!:)7«).  Wi«  »II  der 
Paickc  gehubet  »in  Der  wi'ien  nüg  er  nit  enbirl. 
Lirdersaal,  —  Ich  bab  ioo  lao^er  seil  kein  gateii 
Gerrslcken  bekowmeo,  der  nir  recht  Ablffemlh  ga» 
bSupt  «off  der  band  stund.  Fixrli.  Carg.  477.  —  Die 
jongea  Falckea  werdea  gebäubl  mil  Ueoscbbaubeo. 
Ge»sner,  de  avibus  p.  94.  —  baabola  zzfmhoni 
üciifos  ti'^'  tr;  abliauben  ^  fatooni  mptotm  da» 
trahere.  Fri*ch  I,  422«. 

Nun  kann  man  sfeh  bei  dieser  erklärang  dar 
stelle  beruhigen  ,  und  sie,  tcas  wohl  das  wihr- 
»eheinlichsteistf  mit  den  vorhergeltenden  versen  so 
in  varbindung  bringan:  nm  nw  dem  schlimmsten 
lärm  vorzvbettf^en  ,  mnst  man  den  folken  die 
haube  über  die  angcn  setzen,  über  dns  Unwesen^ 
Jogda^al  mnd  hunde  mit  in  die  kirche  zu  brin- 
gen, vergl.  auch  Geiler.  Sunt  qai  parant  so  ia- 
siar  venatoraw  ecclesiam  iulraturi,  accipilrca  de- 
ferentes  in  naoibns  oobtos,  cum  lurbo  csnum  sc. 
sfc|a«Dlium  ei  lairaotium,  qaiba«  lurbaulur  «nvia 
divina.  m.  i'.  23  rf.  /.  —  mogtitth  ist  aber  aneh^  dm»» 
dieser  ausdruck  iiorh  >  inen  sprit  hu  örl liehen  sinn 
hat,  und  so  vial bedeutet,  wie:  gesehwäti  machen, 
wie  btts  hänjfyar  al»  vogal  dar  »tkwatnhaßigkeit 
genannt  irird.  cergl.  obm  zu  19,  12.  den  dort 
angegtbenen  beispielen  kann  noch  bi-igefiigt  wer- 
den: Svader  die  l5ektarleio  ich  aarh  maine  Die 
allzeit  «nllcn  schwStzeaa  Als  <lie  l.fisen  tasrhcn 
vnd  blilzeu.  Tisrhsuekt  des  Hi.  jh.  «iaorz  vud 
belsan  wein.  H.  Baak»  voller  Brüder  urden,  im 
ein  iceiii  für  fraucn  gemeint  ist ;  auch  radet  die 
eine  die  andere  an  :  Lieb  gfaller  Uetz.  —  »n  den 
Jblgenden  versen  iciirde  dia»a  erklärung  wohl 
passen,  und  redensarten,  wi»  die  57,2  ».  &l,ft 
gebrauchten^  dürßen  »ur  bastMtigimg  kermn- 
gaaogen  werden. 

B9i  entscheidung  di— erfrage  kommt»»  kaupl- 
sächlieh  darauf  an,  ob  da»  hSoben  de»f»lk»n  ein 
miticl  war,  ihn  zur  ruhe  zu  bringen,  oder  nicht, 
im  erstem  falle  pastt  nur  die  erstere  unmittel' 
bmrt  arkUrumg,  im  htUam  kmn»  mmn  aakwmmkait, 

ft.  KLAPPBRN,  abento  Mumer:  Dia  klafpani 

ia  den  gottes  borz,  Narr»nbeschw.  d*. 

9  RICHTEN  VSZ.  tpohl  nicht  unser  jefiigcs 
'ausrichten,  sondern  =z durchhecheln.  Eyscbenpl 
•aeb  i»  daa  Haaekat»  aaaaa  Oaa  jr  daaadar  bia 
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8orzriebt.  H.  Saeks  II,  ISS.  —  Vnd  rieht««!  bop«t 
vnd  kcyser  «ufz.  Muni.  Schelvienz.  fC .  —  Blie- 
bea  sie  barco  Vod  üeMeo  soo»t  fron  |«al  oh«  an«- 
geriebtet.  nftitlSußgtr  vn^rtiM  aieh  übtr  diu 
thema  eine  gere>mt€  fUMUekiMptti^t  im  Sek^üh 
Itthlotter  I,  159: 

Aarli  merkl  auf,  dl«  i«  der  kirchaa  Mbwaltan 

Die  Lputen  hinten  vnd  vorn  abcobalua 

Sie  UsMo  keia  Weib  var  ihaea  gaa 

Sie  tehlifea  Ihr  tm  Bleebtin  aa 

Die  erste  hab  einen  stnizpii  Cang 

Der  aadern  aey  die  Maae  la  Jang 

Dar  drliiea  lay  der  Feit  m  breii 

Die  viertf  zti  si  lnnnli'  Srtiiili  iiih-fil 
Der  fUnneu  sieht  ihr  Gewand  nicht  wohl 
Der  aaehtfea  aey  der  Bataa  ta  «all 

Dia  iMenlP  hah  nil  neisT  pmasrhcB 
Die  achte  ua&rhcl  ausz  der  T.iscbeo 
Der  neunten  sey  der  Hals  zti  dick 
Die  zehnte  Iba  in  vil  ümblick 
Der  eiinen  sejr  der  mund  zn  f^rosi 
Die  iwBine  sey  nicht  Wappens  gruoitz 
Die  dretieheala  aey  aiaa  Äala  SeUaehi 
Die  Tfenehenle  haha  ateht  riel  Sneht*^ 
Die  ninriebente  sey  am  Tanz  zn  Dppig 
Die  teehtseheale  tey  gaoz  aarachlpp^ 
Dfa  aiehseheale  hab  Ihrer  swei  oder  drei 
Die  achliehenle  treib«  ohn  alle  Sehen 
Der  aaaateheelea  aey  da«  Fell  la  fahi 
Dar  «waailgaiea  daa  Geslsz  za  aehanl 

Die  hab  im  Kindbett  sirh  \rrzaileit 
So  lassen»  nirniaud  viigrliidcll. 

10.  UOL^SCilüOH.  dies  waren  dicke,  hol- 
Mtrm$  —klau,  di§  wtan  mUmr     tckuh*  bmd, 

\2.  FROW  RRYBMHILD,  nuk  von  Hfurmr, 
Narmt^Mrkw.  e\  appetlatio  gtbraueht,  leit 
MWBt  YmeTtrat,  Bisr,  Ketterlia  u.  a.  detgteichen 

in  Fisrh.   Ehemchtbii'  hli  in   hfimpn   in   diT  aus 

Erasmus  eoUoquiis  verdeutschten  Hlag  des  Ehe- 
tiamda  dt»  beMm  gfeh  wtterMttndm  ßrmten 
Rnsemunda  und  Grimmbildin.  letzlere  ist  u-hr 
auf  P'ili  und  schein  auSt  und  lebt  mit  ihrem 
manne  in  tir^frieden,  mit  dem  tiek  tmfHli  vof 
der  hackMÜ  eittgeiaete»  hmtte.  goUfdaaßek  §lwa 


der  mame  KHemblH  sMf  basnVAawn/r  einee  ieteki- 
atauigen  fraiirnzimnirrt  fcedienl  haben  —  wohl 
miekt  iu  verttindung  kiemit  steht  das  Jalgmndt, 
mir  ivieAf  Mate,  «wrf  .•  Gm  Miasdlein  ataad  ym 

4er  üin  Der  andern  ndrht  «o  g^te  er  an«  Vad  akoHa- 

melt  io  irs  valtorn  liaos.  Bing  10'»,  23. 

16.  STIEI,.  irrg/.  oben  s,  285«,  III,  4,  unten. 

18.  VFF  DbK  STANGEN.  Die  faickm  äff  der 
•laafco.  Uät»l.  2ß.  Oacb  «tuonl  der  Talck  vff  •{■•r 
slanpen  ho.  //.  i«.  Bühel  Diorletianus  (ßf  'arkem. 
Lrseb.  9ä8,  26).  —  Dagegen  ein  iiabieh  ist  all  «io 
tag  ein  werder  (gelobter  vogel,  wirt  vlT  daa  beade« 
getragen,  aist  by  der  berrea  liacb,  vad  io  aWam 
genaeheo  vfeiaer  alanirrn.  S.  Framek  II,  tl3*.  — 
eaek  andere  vöpel  hatten  ihrr  xtangen.  Die  H&ne^ 
ataof;  oder  das  I)aabea«tiaglia.  Fisch.  Garg.  70. 

20.  PFKMNGWERT,  gewohnlicher  noch 
pfennwert,  we  auch  hier  auszusprechen  ist;  Uber' 
haupt  MUr  heseichnung  einer  kleinigkrit.  Mm 
telt  da  Dienaataebadea  aine«  pfenniits  wert.  Hang» 
dietrieh  «59,  1,  bei  Haupt  IV,  430.  Vnd  mt&atett 
«chiiinle  pfrnnigwert  (rergl.  Schm.  I,  316)  essen. 
Sekeimen».  i*.  vergl.  anm,  »u  ß^rSd.  148,  21, 
«.  38S.  <—  tknHeh  gebraaakt  ein  w«ffl,  Amta 
2987.  —  aargi,  Sakar»  iSM. 

23.  Die  na  für  versteckt  sieh  nicht ,  verrät  k 
Siek  übereii,  auj/allend  ist^  dass  gybt  yeden  ja 
alma  a^aat  atakt, 

23  CH1II8TÜS.  die  ankitüpfumg  an  daa  vor- 

hergehende  ist  sehr  riskiert,  und  scheint  einen 
neuen  beweis  au  liefern,  dass  Braut  vieffaek  be- 
rattajhiüga  aerareiken  ammmmmuakak, 

30.  RYLCHBN.  ly/.  o.v.S«.  61,30  mAm  «Atf. 
kamaat  cbiiieba  vor;  aa  iat  diaalamimniaahafanat, 

33.  Psalm  92,  5.  Domum  tu.im  decet  «ancti- 
lada,  Donioe.  doek  emtnakm  Brant  diese  sta/ia 
waki  aaa  dam  Uk,  Seattma  3,  23,  2,  «00  daa  tkaimm 
unseres  capiteh  behandelt  wird.  —  />/</.  15,  9 
sagtf  ohne  iweifel  ebenfalls  die  obige  stelle  im 
auge  kakead:  Daa  b4a  Md«rlla  rtise  wol  Dar  ia 
Kriat  Mibe  kMieo  ael. 


Cap.  45.  VoD  mutwiliig^m  vngfell. 


a — y,  spätere  (/)  ausgaben  des  Volksbuches 
MM  Fauat  H^ftm  diaaa  varaa  aUt  laanig  »ardadart» 

fl.  die  eonstruaUum  gakt  wiadar  warn  a^aak 

ins  subject  über, 

VNGFELL,  misgeschick ,  Unglück,  gevelie, 
mhi.  garelli,  Crajf  III,  465  Weufef  etnina/ raiat, 
dann  aceidens,  zufall ,  geschieh,  so  bei  Cotlfr. 
V.  Strassb.  Trist,  ed.  Massmann  250,  10  Dax  spil 
blt  goot  gevelle,  wakar  gavaIHe,  msgutakm,  paaa- 
Hak,  und  ungevelle  =  unfaU. 

1.  STÄT.  ein  adverbium  atste  AreMaa  >cA  mkd, 
aiakt.  akar  aaak  H.  Fata  u,  a.  gebramekam  aa* 

2.  ANDART  kommt  mhd.  und,  aaaiat  iek 
aaaiaa,  mmak  aaaat  mieki  aia  aaff,  vars  aa  Utam^ 


gelassen  nach  analogie  von  vorbedacht,  überdaelit, 
variaelil. 

4.  NARRBNIlirr.   die  kmvt  aia  aymkal  daa 

chiir/jrfrrt  oft  f^fbraucht.  vgl.  Von  den  9  bäniea 
eines  bösca  weibes,  und  sonst  uft  bei  sekr\ft' 
afaliam  daa  Ii.  «.  16.  fk. 

20  =  0arat.  ata  paat,  468—460.  Sl  v»- 

luti  nierolis  intcnlus  dectdltimept  la  puteuin  fo- 
veanqae;  licet  Snecorrila  tasgani  Clamet  Io  ci- 
vaa!  BOB  all  qal  tollere  earat.  Si  earat  qnis  opea 
ferre  et  deinillere  rnnem,  Qu!  scis  an  prudeos  bue 
aa  praieeerit  atqae  Servari  oolit?  dicarn  Sicnliqaa 

Ciataa  Narrabo  iateritaa.  daaa  mortalia  haMri 
mm  «Bf it  Bn^adaa,  ariaalaa  frigidaa  Aataaa 
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iMilait.  Sit  ia«  lieeatqae  perire  poatii.  lavitaa 
qvi  aenrat  idea  heil  aeeMastf .  Naa  a«Ml  haa  §^ 

cit,  nfc  si  rrtractas  erit  itm  Fiat  kaaaatpaaat 
famosae  mortis  amorem. 

9.  SPRINGT  ...  SCURYG  ff,  ii»$el^  abwteh- 
Mümg  dar  modi,  wtt  ^m  lai.  dceMÜ,  elaaal. 

13.  SELBST,  dureh  e^fmutakmU,  wir  wir- 

den  jetzt  nicht  so  snpen  können,  aber  xu  Brantt 
xeit  war  wotil  in  fallen  der  aclive  begriff  des  sieh 
»Hb%e»9  noch  mehr  geßihlt,  wie  wir  noch  sagen: 
jemandem  zu  füsten  fallen,  und  wie  es  mhd.  oft 
hiast:  Sie  vielen  voo  den  orseo  =  «i>  stiegen 
aUand»      er  viel  aa  aio  fabat «.  a.  w. 

10.  VFF  KTHNA,  «Aim  «rlftal.  9gL  Gtmrm. 

IV,  408. 

24.  SICH  SCHICRSN,  wie  wir  noch  sagen 
'tiek  At  aiwae  erhielten* ^  tmd  'dar  Aii«W  t^Uifki 
Hek  gl/t',  »ivd  wie  die  bedetitmg im  04f»  *»ehiek- 
l/eA*  sich  ebenfalls  noch  erhalten  hat. 

ti — 28.  eine  für  mich  sehr  schwierige  ttellef 
4i9  M  miakt  vUai&mdtg  a«  arMAv»  «aaya. 

PORLOUPFT   erklärt  Strebet  dureh:  ha- 

srhteunigt.  irh  kenne  keine  stelle,  die  diese  be- 
deutung  ergäbe,  sehe  auch  nicht  ein,  in  widern 
Sirobels  annähme  die  stelle  erUmtart.  aa  itfal 
irh  weiss,  bedeutet  furlouff'ea  nur  correndo  pr»- 
veaire.  Die  tung  rdrloofl*  nit  din  hertx.  S.  Franek 
II,  im  Zfim  andeni  daa  dia  flUk  dieh  ait  rBr> 
loalTen,  sonder  dine  oogen  Dach  vnd  nit  vorfcoa. 
Ibid.  II,  42*.  Vnser  mnnd  sol  das  genfit  nit  fdr- 
loaRen.  ibid.  II,  145*.  forlanffen,  praecarrere 
praavartere  earao,  viaeera  aana.  f^oa.  caa.  #.  a,  L 
akarneo  wird  fBrsafea  diaaada  praaveaira  gO' 
braaakt,  vgl.  Thomas,  /r.  G.  14309  ».  Kree  7829 
mmd  die  anmerkungen  «u  beiden  ßMUm,  —  eine 
dar  ^tHgom  eoheinhar  g&m»  äkniteha  «faffa  A«t 
Seb.  Franek  II,  37i>:  Die  jre  zyt  forlooffend,  ba- 
bead  aüt  darooa  dann  aafiat  vad  not,  dafs  wir  vaa 
yadaraarfr  itUaflifiaP  diagaa  aataeblagea  aftNead. 
V'ie  abrr  jrer  zyt  erwartend,  lurend  mit  si(f  jr 
sacb  vlz.  aber  die  ähnlichkeit  ist  doch  wohl  nur 
aaheütbar,  in  der  that  ist  ja  an  unaerer  steile  nicht 
die  rede  von  solchen,  die  sich  stets  mit  gedauken 
über  die  zukunff  ängstigen.  —  sollte  man  ferner 
fiirlouO'en  =  verlaufen  nehmen  dürfen,  Was*  hm 
bei  //.  Sachs  II,  137:  Er  Türloff  mir  den  we^  =r 
verlier  steht,  sodass  dann  der  sinn  wäre :  man- 
eher  bringt  seine  tage  eo  hin,  data  goti  u.  *»  w. 
oder  sollte  es  dann  gar  heiaaen  können:  mancher 
varläMft  sieh  selbst  den  weg,  steht  sieh  seihet  im 
w^a  aaim  Uhan  lang  t 

8YN  TA«,  maamuiUa  da»  a^fati»  0iar  d»rwaUf 


Cap.  46.  Von  dem 

«.  der  holischnitty  die  mottoverse,  und  v.  6%  ff. 
stellen  die  narrhaii  aU  atna  heerßshrerin  dar, 

die  ihre  getreuen  um  sieh  sammelt  und  mit  ihnen 
SM  felde  zieht,  es  ist  dies  eine  im  miftelalter  sehr 
haÜabte  Vorstellung,  die  bis  in  die  ältesten  »eiten 
de*  ehristenthums  zurückweist ,  vor  allem  aber 
ist  das  bild  vom  aufschlagen  des  »altes,  das  auch 


PiYM  seheint  bei  ßrant,  wie  aueh  bei  einigen 
mdam  gleiehteitigem  »akr(fleiaiiam,  nie  eo  Hat 
wie  niemer,  sondern  stets  ~  niefit  mehr,  ni'rht 
länger,  »u  sein,  hier  freilieh  würde  die  bedeu- 
tm^*mlumal9*  baaaar^Mam,  «an»  Maara  arktä' 
ftmg  du  araiam  nanaa  riekUg  M» 

GNADEN  GVTT.  wer  ist  hier  subject,  gott 
oder  der  narr  f  nehmen  wir  ersteres  aa,  so  ist 
der  fstrtwdhrendm  we^ael  des  suly'eeis/ast  vnar- 
träglich;  itf  aber  Irfzteres  der  fall,  so  ist  der 
ausdruek  die  (oaden  gylt,  vom  narren  gott  gegen- 
llbar  gesagt,  mir  ohna  anmhgi». 

Der  allgemeine  sinn  der  stelle  scheint  klar: 
mmmekar  lebt  in  so  unbedachter  weise,  sehiekt 
sieh  S9  wenig  in  gotles  forderungen,  da»»  diaear 
ihn  nicht  erhören  kann,  da  der  lUirr  miokt»  nÜtMe' 
liehas  von  ihm  erbittet. 

Offenbar  hat  man  schon  zu  Brants  teil  an  dieser 
stelle  anstoss  genommen.  —  die  nd.  Übersetzung 
lässt  sie  fort,  aueh  N  stötst  wenigstens  in  betreff 
des  »usammenhangea  an,  Q  ISsst  sie  ebenfalls 
fort,  aueh  Lochers  Übersetzung  wirft  kein  deut- 
Uehes  Höht  anf  dieselbe:  Sie  facit  illa :  deoni  ro- 
gftana  aaetetqne  dtenqaa  Debrat  ia  eaelnai  vt  aa 

trahere  iisqiie  dnis:  Deltjiit*  sibi  Semper  vivaeia 
laanera:  detque  Fortunam  validam :  det  bona 
aia^a  aibl.  Qai  ro|cal  al  aaaait  aapraaian  rlt«  pra- 
cari  Reclorem :  venlos  snfflat  in  ore  lenes.  oder 
sollte  etwa  mit'sja  leg,  ayo  zyit  TiirloaB'en' yene« 
Sngstlieha  dringamda  beton  fa.  33  der  atrgllche  sta  t), 
gott  möge  ihn  mit  gewalt  tu  sich  xiehen,  bezeich- 
net werden  können,  und  so  doch  der  ausdruek 
bei  Seb.  Framek  mit  dam  amaerar  »Mla  übairain- 
stimmen  f 

ZO  zz  Eeelesiasticus  3i,  2.  Qoasi  qai  affra- 
bendit  iimbram  et  peraeqoitur  veolum. 

SCHBT.  vgl.  oben  284%  V,  1.  5eAai.  III,  413. 

SS.  SÖR6LI€H,  hier  wohl  eüa  mutand,  in  dem 

man  sieh  viele  sorgen  moclil,  nir'if,  wie  sonst  ge- 
wöhnlicher, g^ährlich.  vergl.  108|,  23  V.  ö.* 
OMoh  schon  mhd.  Lacker  tbaraalatt  Qoan  teaat 
intutas  Status  et  damnosa  volaptaa,  81  mit,  ax 

rilo  iusla  penrla  fernt. 

34.  &CHAD.  vergl.  38,  y  und  58,  26.  sprich- 
wSriÜBk  «a«  aaibataaraekuUatam  »oäMdan» 

Bern,  ffie  in  f.  11 — IS  (/.  /.  cr^ftHtsi-rle  ansieht  Uber 
die  that  des  t'urtius  war  dir  gerade  iu  Üranit  xeit  gelät^ge. 
mmeh  Ummer  tadelt  die  handlung  alt  ein  seiehen  nese- 
weiaen  mmihwiltens.  noch  Fisch.  Garg.  llt  sagt  mit  tadeln- 
der nebanheziehung :  Maalt  Bit  kein  Agaaieaaon  vä  das 
BritaaMsWa,  ülnt  äeb  ia  bala  Rartaaalaah. 


gwall  der  Barren. 

aonst  in  der  spräche  viel  verwandt  ward  {vergl, 
a.  b.  Dia  inminer  woaa  bat  ir  yazalt  Vff  ^eaeblagea 

allcnlhalb.  llätzl.  234.  —  Bringet  vns  des  Majeo 
güet  Er  hat  aucb  auf  alle  feld  VOi^escblageo  seio 
gezeli.  ibid,  159  «.  «.)  fket  wmr  radansnrt  ga* 

worden. 

Schon  Thomasin  ff^ .  G.  7391  sagt:  Schar- 
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M  GOMMBNTAR. 
■•blmr  U%  Mi  Ncrretebtlt.  Mffl.  MStktrt»  an- 

mei  ki»ng  zu  d'Pirr  tfulle.  ein  wirMMtl&r  kämpf 
»wi*eh»n  Trio  und  WArbeit  ai\f  in*  «tem  stiU 
und  Ualrltt,  H«i  umd  Nif  •Mfd&r  «mfcni  ««AOlvrl 
auißihrlirk  S.  Htlbling  VII,  143^.  ffi/^o  no« 
Trimbere  tagt :  Sailen  toreo  vö  weise  leoie  Ges 
•iaaader  sofei  beot«  Mit  sweia  peayra  tt 
vrlt.  Da  Wörde  vil  vngtück  widcrgt It ;  Die  tore*« 
beten  ie  tusrot  man  Geo  tibea  weiieo  da  För  ichz 
haa  Hat  aienaat  aadera  wdsea  ■■t,  De ne  der  go- 
tat  willen  tat  So  vindet  man  manperlcye  lente 
llara  bei  der  tnren  panyr  beute  Den  bei  den  wei- 
§•0  iiz  iat  war  De.i  ist  vil  snial  der  weisen  scbafi 
ifaiiaer  17400,  vnd/ernttr:  Sie  beiztet  vntreawe 
vad  fbrt  ein  ber  Dax  get  von  binnen  vber  vier  Vi 
forbaz  on  uiderweade  Von  einem  ende  ans  ander 
endo  Als  weit,  alt  •«  die  «rcrlda  iaL  üraiiar 
18i64.  —  wittr  hit  inw  eAtwIiia  ßikrf»  Htnm 
vrgUieh  Joh.  v.  Monsheim  in  seiner  Fraw  Vn- 
Irawa  (eiirM  lfttt7)  «tu.  —  Die  vaiaebbeit  die  bat 
iraa  Hl  Also  gaaatset  la  dl«  weit  Uad  af  feslagea 
ir  gezelt.  Bnnrr.  7,  3H.  —  Werstu  nlt  iiIT  dem 
plaa  Da  Abentnr  ir  Kroo  Uod  seit  beit  ufffesebia- 

CB.  Jlsr  Spiegel  397,  18.  —  Da  merekt  dray  groRt 
trigarpey  ..  Dus  rieysch  der  teoTel  and  die  well 
Dia  tlat  asracblagen  ire  zeit  In  eines  ydea  mea" 
aabaa  bares  ...  leb  sehweyr  der  dreyer  ratt  ga- 
ineyn.  H.  Fol»  bei  Haupt  VIII,  528,  15».  —  Ge- 
ferd  bat  sein  gezeld  Aofgescblagea  in  aller  weld. 
CTmE,  Haimar.  15.  jh.  —  Loebert  übersetsung 
2.  auM^ufie  p/hrf  zur  seite  de»  holiichnitlt  an: 
Omnibus  iu  icrris  teoet  inaipientia  aceptra,  liiius 
•t  aaqmiUr  ragia  tarba  padaa.  «iMar  T 

fl.  LÄGRRT,  et  AlfM  das  lagar  und  g«lager. 

Sehm.  II,  454. 

I.  BS  IST  NOT,  M  kamt  gar  nicht  9Md«r$ 
s*üt,  es  ergMi  H»h  mU  wMmndigkeit, 

4.  SCHYüt  «Is«  meA  du  mkd»  a^/eetiv,  wia 
da  dtm  mu^rSekm  tabia  taaa,  aabia  arardaa. 

9.  6BTAR,  »ämiiehmtatitmdtkt^tM. 

8.  VON  DRR  GOUCH  WEGEN,  irie  man 
tmut  auch  tagt:  Voa  ber  dielaiaos  wegea,  voa 
iar  gealk  wagaa  {Gaibr), 

n  0imm  =:  Prw,  n,  ST 

IS  — 16  =  A'ov.  t^,  26.  Qai  conSdit  iacorde 
San  still  los  est,  qai  aataa  graditar  aapiaatcr,  ipaa 

(audabilur. 

14.  GÖTZ,  woki  •Ott  dmr  älttttm  stellen.  In 
ibaan  diwfirm  dat  mrit  wrkommi, 

17 —K)  =  Erclciiastet  10,  17.  Beala  terra, 
aaioa  rex  oobitia  et  caias  priaeipaa  vescaatar  ia 
taapara  aaa  ad  raieieadaa,  at  aaa  ad  laxariaai. 

91  —  34  =  EaekHattM  10,  If.  Vaa  tibi  terra, 
cniai  rex  peef  est  et  aalaa  priaeipaa  aiaaeeea- 

eduot. 

25  —  28  =  Eeetetiatte»  4,  13.  Melior  est  pner 
paaper  et  saplena  rage  seae  el  stalte,  qai  aeaeh 

praevidere  in  postcrum. 

29— 33  =  Prov.  28,  28.  Com  anrreaeriat  iai- 
pii,  abseandeator  bomines;  enai  illl  periariat, 
aalliptieabaatar  iaati. 


GAP.  46,  ß—U^ 

SS — a«  =  Aw».  S8»  \%  la  aaallatteaa  iaala. 
mm  molta  glaffla  aal,  rcgaaalifcaa  lapUa  raiaae 

bominum. 

36.  VERFLERT,  wie  dat  original  lehrt:  au 
gnmdä  far£a*faf»  la«  ^mndg^fSkrt,  vgl.  SS»  SS. 

37— 40  =  Ptov,  38, 31.  Qai  eogeesett  la  ia4i- 
rin  Tneiem,  non  beaefaeU»  lata  at  pra  baaella  faala 

deseril  vcritalem. 

42  —  Prov.  24,  23.  Cognoscere  personam  in 
ladieie  aaa  est  beaaa. 

44.  SUSANNEN  RYCBTBR.  aa»vf.JMblt& 

47.  DIE  SCHWERT  ...  BEYD,  vrrgl.  ff^itk. 
Grimwu  HtU,  «a  i^rtdßiu  «.  LVil^.  $it  *imd  tait 
dtm  1S./I.  dKB  »jfmA^  dw gHMMam  mrnd  saaft- 
Adlea  gartchltbtrhaii, 

52.  JÜGUBTIIA.  Sallutf.  beif.  lugiirth.  33. 
Scd  postqaaffl  Borna  egrassas  est,  fertar,  eo  saepa 
taaitas  reapiaiaaa,  pealram  dialaiai  Urbcai  rosa- 
Ie«  et  aatara  paritara«,  ei  en^lereB  iataavltp 

5t.  SCHOCH  VND  MATT.  Strobfl  erklärt 
Jältehlich:  tehwach  und  malt,  die  autdrürke 
sind  v4Blm0kr  aoas  »ekaektpial  tni lehnt,  tadr 
tekon  %ur  seil  der  mkd.  poetie  unendUok  kMt{ßg» 

'■,1.  HANTSCHMVKIilJNG,  betterkung.  vergl. 
»u  14,  1.  44,  y.  —  Lest  er  im  aaüerea  ia  die 
bant.  Mutcatf>l.  ed.  (Jrote  90,  73.  —  Der  gäbe 
dicb  wcre,  Dioe  beode  laz  dir  oiht  smyeren.  AVa 
der  Stete  Ampfern  518.  (Daz  si  daz  smyren  so  wol 
knooen,  ibid.  1330.)  —  für  srbmieren  murh  salbca 
g9*»gt  (Mir  ist  aehailr  von  Rom  gescbiekt,  danait 
wft  leb  aalbea.  FTh.  Man.  427).  Die  habend  beide 
dc-ii  Iticblcr  benttK-beii  viind  die  bend  gesalbet  ... 
also  godts,  wir  bab  scbmirwct,  der  TaK  dcal  bals. 
S^.  Franrk  1,  97b.  _  WIs  trSrapredbe  gatea  bat- 
ben  t'ndo  oiht  durch  banl.salbeo.  ytlld.  Bit.  I, 
SO ,  48  j  I«  Suiegel  der  tagend».  —  Haalsalbea 
vor  geriebl.  Ir.  nmeenpl.  S3.  —  «a  wird  di»  bo» 
slerhiin-^  auch  prenoigsalbc  fcenannt,  s.  b.  I'ri'd. 
147,  17-  Freoninesalbe  wandet  tnot,  und  darnach 
im  Renner  085.  acAersA^  Wrtf  dhf  wftmpker 
iibi-rlrai^rn  auf  den  tod  des  steinigen»,  welcher 
bei  Hebhnhn,  Suianna  V,  b  heittl:  Mit  Kifsliag 
aebaalla  reebt  aalbea. 

SO.  MYBT,  schenck  und  gaben  tearen  die  ge- 
wöhnlichen outdrücke,  vergl.  v.  8t.  getpöhnlich 
gäbe  and  miete  verbunden,  to  mehrmalt  bei  l'al. 
Holl,  diifi/r  auch  :  Ich  schenck  euch  gold  vnd  ga- 
bes  mielt.  ibitf.  IIS**  —  eelM  ein  verbum  mietea 
=  t0kenk»n  bildet  titk  davon.  Nett  leb  ta  aebea» 
cken  vnd  zu  luielitMi.  ibhl.  12Ü".  —  DiTz  rfttzlia 
iottfft  gar  tycbnam  wyt  VVaa  biso  gab  vad  acben> 
ekea  gyt  Reaista  ber  mit  lerer  baadt  Sa  briogsta 
es  nit  von  disem  slandl.  Murn.  Narrenbeschie.  /". 
schenckeo  vnd  myeltin.  Geiler,  Pott.  {Scker» 
1393.)  vergl.  Hans  Sebeaek  (imtteralivr)  im  Jvk, 
.Morssfirirtis  FraiP  l'nlrewe.  Srlie^ncke  die  auia  ej- 
neni  gast  (jit-bt.  Xriiiuro.  Dasypud. 

60.  MOVSiü.N  ...  LfiUT,  nämlich  Erod.  18,  31 
giebt  Jethro  dem  Motet  den  rath :  Provide  aatea 
de  omni  plebe  viros  sapieates  et  timentes  Deam, 
ia  qaibns  sH  veritsa  et  qai  ederiat  avariciam  et 
eaaaiitae  ex  aia  tribaaea  ...  qai  Ia4leaat  pipalaa 
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et.  PFBIfNING  /.  kmitekii/tHek  aur  »HU 
im  Dfmimr  9m9m/if0f»  99m  C  9i9ktt  fiawall  gall 
neyt  vaad  gna»%  Bricht  recht  trew  vno  kMWt|  «Aw 

ein  Sprichwort,  ver^il.  oben  t.  155*,  3. 

68.  LYr  ZUO  WEH,  im  Jdde.  Da  slüadeo 
4iM  swAb  se  wer  Wider  der  vaUelisre  her.  Kromt 
2129.  —  Dax  da  dmer  tagende  her  Baleiten  küo- 
•est  wol  ze  wer.  Thum.  ßf^.  G.  7470.  —  So  ist 
4ie  wArkeit  wol  te  wer.  .V.  Ihlbl.  VII,  687.  —  Die 
rattierlaa  sich  xe  wer,  ibid.  ;)lü.  —  Do  wären  sie 
kaidealkalp  S«  wer  Das  üzer  uad  daz  iaaer  her. 
mL  PJnff^  978, 21. 


Stt 

75.  GSTALT,  MckUgt,  k9S9kmff*itMt,  Wi« 
M  eil  fattall  darmk  feet  Mm.  III,  694.  tmgt, 
iW>  i,  L,  8t. 

84.  Eitel.  201  /Ohrt  ah  tpriehwwt  mm:  Wer 
Gaben  nimt,  der  lat  nicht  Trai.  Ifaaen  aaapla  !!• 

gaut.  (^ui  prend  a'enfage. 

85 ir.  AVOHT.  Perfl.  Jud.  3,  10^.  DALIDA, 
Jtlä.  II,  %ff.  A^iDHOMCLS  ,  Ii  Mach.  4,  32  JT. 
(aurea  vasa).  BK.NEDAB,  III  Rtg,  IS,  18  J". 
TRYPHOiN,  I  Mach.  12,  i  \  J[. 

0 


Cap.  47.  Von  ilem  vft^  der  sellikeit. 


p.  vergl.  Sapient.  5«  7  jf.  Lassati  xomiis  In 
irla  iaqnietatis  et  perditionls  et  ambalaviuius  vias 
difCctIes,  viam  aatem  Dei  igooravimna.  GetUriettt 
kiwut:  Et  ear  vias  dirieilea?  Noo  mirum,  o  fatni, 
qafa  traxiatis  earran  enramtn  per  vian  aiontao- 
sain  sii[it-r!ilue,  spinosam  avariliae,  lotosam  hixa- 
riae,  ieoebrosam  iavidiae,  iaaiptaaaaai  fola«,  ta« 
■■ItMaan  iraeaadiaa  at  taedioaaia  aeeila«.  vgl, 
unten  v.  8  u.  9  u.  IIO*»,  112.  andi-rf  uli-llen,  die 
dtmteiben  gedamken  autAmtkeMf  veigl.  Tiiom»  ly. 
C,  7fStt  Ir  aalt  «lir  wal  galottkaii  Sat  Swaraiah 
ao  ontogent  verlät  Daz  er  vi!  gröze  miir  hat,  und 
7157:  Also  wirbel  er  mit  diser  out  Kia  groexer 
■8a  »Aeb  siaeni  tut.  —  ß^r!d.  66,  I.  Maa  Udat 
gruDzrr  arebeil  Durch  die  belle  ont  grirzer  leit, 
Danne  durch  daz  bimelriche  Uol  lonent  doch  uo- 
gelicbe.  —  Henner  biO'J:  Waz  sol  dax  gaat  das 
acbadeo  tuot  Daz  bie  bät  sorge  dort  belle  gloot. 

KAaHBN.  vrgl.  Jok.  Hadloub  M.  S.  II,  1911'. 
8wer  «rfealt  iraoi  kin  Vil  wonder  dike  die  aint 
alle  froeiden  bliz  Dit»  sint  »ol  koler  gcnnz  Wan 
4ia  mowe  aint  Isre  Vöde  mäcxea  biken  unde  rio- 
laa  ...  Wir  mügen  aaa  so  dra  aaak  wol  geliehen 
Swelbe  ibt  slinte  Rarrer  sint  Der  aat  Ist  ourh  wun- 
der ...  —  Geiler:  Quod  volgarilar  dieitnr:  qni 
IIa  camiB  trakit,  trakat  alikl  qaadriga«. 

It  —  21  =  Mmtik,  7, 13.  latrata  par  aagMtaa 
fttuk  ^aia  lau  parta  et  aptalasa  via  aat,  q«aa 


ducit  ad  perditionem  et  inniti  sont  qni  intranl  pef 
eam.  Quoaiam  aoguata  porla  et  areta  via  est  quae 
4«oil  ad  vilaa  al  paaai  ami  qal  iavasraat  aaa. 

18.  DER  M  4m  tMUmrn,  mMU  Jar  itolAr 

des  arlike/t, 

21.  ODEH  DIE,  vergl.  unten  25  m.  56,  S7. 

22  —  28  =  Lue.  13,  23.  Ait  antea  illi  qaidamt 
Denlae,  al  paael  aaat,  qal  aalvaalart  ipaa  aala« 

divit  nd  illos :  Contendite  intrare  per  aogoslan 
poriam  quia  nuUiqoaereot  iatrare  et  aea  potemat. 
dfaaa  tttlh  wird  mmOg^mM  ^  fwnila  4ar  £a«8«r> 
«aAa«  Ukerietiung  eitiert. 

27.  OPPIHEIT,  insolaatia,  alttia.  i^oe.  ine, 

t.  a.  l. 

29.  30  =.  Matth.  20,  16.  Haiti  eoim  aoat  vo- 
aatl,  paaai  vara  alaali. 

3t'  vergl.  Exodus  12,  37.   Prorectique  soat 
81ii  larael  de  Ranesaa  ia  Socotb ,  laxceata  fera 
■Ulla  padllan  vV«n»  aksque  parvalla  at 
lierifcaa. 

33.  MRnKS  SANDT.  prr  medium  sicci  maris 
keilet  es  Exod.  14,  22  und  Ex  aaua,  quae  ante 
arat,  tarra  arlda  appaitift,  Stpimi,  II,  7. 

34.  ZWEN,  mämUek  Utum  CaM,  mrgl, 
Hum.  14,  30 


Cap.  48.  Eyo  geaellen  sehifT. 


GESELLENSCHIFF,  gtaelUckajUschiff,  per- 
»onentekifft  im  gegentat*  *u  markttehiffen, 
fhtekttekiffen  tt.  t.  w. 

3.  fFAMYEREN,  geu  ühnlicher  ausdrtick  für 
' handel  treiben' .  baotiern,  negniiari, /fw«/.  term. 
vrgl.  Sekm.  II.  188.  Moretus  320.  —  Der  Kaaff- 
leate  Haodtbiernng  iat  ein  öffenllieber  Wncber. 
•Sa*.  Fmnek ,  Last.  d.  Trunkenk.  —  Aach  jbre 
kaaffleat  gaats  reich  werden  Haadthiereu  mit  men- 
aekea  aeelen.  H.  Sackt  IV,  56  u.  ö.  vergl.  aka» 
«.  361:  die  liebe  kandtkierong  geiatliakar  gatar 
treyben.  —  die  kier  stektmdn/trt»  sshutinnor 
gen  ist  sehr  auffaltend. 

6.  ÜBBilLBYDT,  aieker  nickt  von  überladaa, 
aaaAr»  tM  Ikarlaiaa,  ladi  «a  «.  8.  ätimt:  Dar 


ükarlagaag  vaa  kanden  und  jägern  kefreyt  seia. 
JVfiMk  I,  8f8*.  k  Hctl  geradnu  vkailagt. 

7.  KNECHT,  wat  wir  JeHt  gantta  nanman. 

vergl.  Frowenlobt  sprach  :  Nu  fitilde  mir,  ich  wil 
dick  hie  xoo  kneble  cupiaa  .  ...  Du  ziuist  mir  zeime 
kaakla  wal.  —  larkaeekt  <$t  —  lekrling.  Hone, 
Zeittekr.f.  d.  geseh.  d.  Obarrk.  1852.  111,2,  158. 

12.  VBER  DIB  HEYD,  was  v.  14  genannt 
wird  ihm  Ibor  vfzgan,  unten  v.  23  u.  bei  ff.  Sack» 
IV,  IS7t  ZaaiTkeraolz  laoBen.  gemeint  ist  di» 
verbannwag  mi$  der  stadt  tekuUan  kalkar,  krUf» 
tig  drückt  Siek  v.  22  d.  I.  an». 

13.  ERZOGEN,  ay/.  Salm.  Ul,  S3I.  Srnm^r 
s«  Flara  4170. 
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15.  6AIV,  geben,  vtrgl.  oben  283^ 

19.  SVDJ^LTfJlnd§itkMiMr$t  imFoc,  i.  t,  a,  /., 
wo  et  erklärt  wird  durch  dcfoedar«,  Albmiare, 
aacolarfl.  et  hängt  etymologisch  mit  sieden  zu- 
tmnmm.  Die  Sadler  uod  SodUrin,  so  im  U(er 
koeben.  Sdkm,  III,  90S.  Der  S«4elko«k  m»i»i  ia 
i  r)  ärhtlichem  linne,  (Irr  kaldaunen  kocht  u.  t.  w, 
Sodieria,  tpählmagä.  daratu  hat  tich  diejetMgt 
htdmiung  entwiekeit. 

ii.  MACHT  BYN  ROUFP.  dien  aidU  m-kUrt 
Geiler:  Qao  fit  tarnen  ut  io  Toveaa  m4«|  qaam 
feeit,  ti  ^aiden  «liun  valt  danaificu«  et  *e  ipiom 
duM^wC,  IIa  «t,  nie  ia  «rfca  ■ueBte,  ip>e  ei 
terga  vertcra  ««Hnpallatar. 

S6.  WERSCH  ÄFFT,  garantie,  gmfikf  JSr 
div  gütf  einer  tache.  VergU  III«  3. 

29.  MUSTER  HAB,  naeh  etwas  ama—ha.  aia- 
ster,  Torm,  specimeo.  Da$ypod,  —  Oaiürt  tad 
amaia  talaa  ad  aealan  el  api^araaliam  Ikaara. 

3 1 .  ERNIUIBN,  Aiar  hanil»  da  dtr  Mnimagt 

arnähren. 

34.  ECHT,  wenn  nur,  daaiiBodo.  nach  M^aeker' 
magal  »usmmmengexogeH  au»  ackert ,  eeekarede. 
vwrgi.  Uroff  \  ,  jf.  H^ackerna^el ,  Lptvb. 
Glott.  CIX.  ßencc/u-Mülter  412».   k.  //fi/  Acht. 

41  — 48  =  P/«/.  7T*i>»  natdttat  9.  'iO.  Zwypa- 
^ee,  ipaaiv,  a9Xto9*AittXXii  dsi^ae  tinöra,  xavrtjv, 

oidaf  ort  Tax»  yiyQo.mat.  &av/te^w  di,  nws  ovg^ 
«accerM  »ieleef  fty^a^mSB 

4t.  BALD,  ia  aU;  Geiler:  feetioanter  per- 
fecfret.  «o  iogt  wum:  balde  gAa,  loareo,  riteo, 

gabca. 

49.  ZUOR  YL.  flurn  tollte  umgekehrt  erwar- 
ten :  eile  ist  zu  keiner  arhnt  j^ut.  vcrg!.  aber 
75,  11.  Vod  dag  ayo  anscblag  oit  EÜr  }\,  und 
Tkomoph,  951.  Reia  arbeit  tbat  ale  gfit  tftr  yl. 

52-  TAGEN,  et  ist  wohl  gemeint:  degen. 
(digea,  fladiolus,  Datypod.)  —  datt  von  Waffen 
(Üo  rede  »ei,  teheint  auch  Geiler  durch  seine  über- 
eelsung  anzudeuten :  leetaot  se,  qala  faeerial  tat 

ealceorum  paria,  tot  caligas  aut  toraces.  übrigem 

kett  auch  k  noch  (Igen,  die  nd.  üben,  daggeo. 

53.  BKITTEN  Strobel:  Uberlatten ,  hin- 
geben, et  heisst  vielmehr:  warten,  borgen,  cre- 
atieren.  vgl.  zu  25,  15.  —  auch  wohl  geradetu 
90  viel  wie  leihen :  Na  beitt  da  mir  aia  eebilUag 
ader  viere,  ral.  Holl 

56.  BRUCH,  tollte  to  der  räum  »wieeka»  de» 
sMMoa,  dar  oamant,  gatuami  Mte  f 

BS.  LBITTIG.  #eA  weite  das  wort  nicht  Hoher 

SU  erklären,  es  als  leidig  zu  nehmen  wird  schwer- 
lieh gehen.  —  Fritch  1,  6U5*yuAr^  an  'Leite,  ein 
langee,  nieht  gar  weite»  Ja*»  mit  einer  groeet» 

Öffnung,  welches  ztiv  Verführung  der  lebendigen 
fitche  über  land  gebraucht  ward\  aber  ich  weist 
kiemit  für  unter  wort  ebento  wenig  amufangen, 
wie  mit  der  von  Sehm.  II,  520  angeJuhrtoH  badete' 
tung:  abtchüttig.  efgbki  haben  ledig. 


9%.  BRASZ.  vorgL  an  16,  59.  —  Vad  nit  air 
baltea  aia  gaettea  bralk.  Famph.  Gemgomk.  fß^eM- 

bruder.  vergt.  übrigens  dat  gedieht  det  Jörg 
Busch,  in  Vhiands  Folkstiedem  nr.  265.  e.  6S9. 
dio  druokar  waram  matet  karakgokmmama  shh 
dhroada,  oorgL  »u  37,  91. 

60.  »ergl.  95,  40  «.  41. 

51.  GEFERT,  die  art  und  u-rise  det  gebarent, 
det  betragene,  lebentweite {  tchon  mhd.  tehr  häu- 
fig. Wol  behagte  im  ir  gevarta  oad  oncb  ir  gewaot. 
■Sibel.  85,  3.  vrrf^l.  Ben.  anm.  zu  Iwein  696  und 
3t)l3.  Thom.  //  .  0.  2-284.  9182.  993i.  10596. 
11651.  -~  D6  aam  icb  der  ritter  war  Und  marcte 
ir  geverte  gar.  Helmbreeht  920.  —  Sie  treibaa 
wooderlich  gefert.  Mättl.  289  u.  Cod.  tFiwtar. 
126K  —  Gesel  wie  iat  dein  geaert.  Hatzi.  162.  — 
Bvaer  der  anz  Hcytea  gFert  Sich  nit  Irawar  ar> 
biyt  nert.  Ring  \'^,7.—  Da  katt  kye  trikaa  aia 
lang  geferl.  H'aldbr.  des  Patiiph.  Genf(enb.  — 
Voad  wie  icb  dauoo  sag,  «Ii  tüeg  man  ouch  io  alica 
aadara  diogean,  baaaadar  aia  yeglicker  aatwarcka- 
aaa  ia  mib  gafart.  GoUar* 

63  ff.  es  folgen  eine  reihe  von  kunstaut- 
drücken  dee  druekergewerbes ,  die  theitweite  an 
»Mk  doatUok  efad,  darom  Wkr^e  auek  iek  mtekt 

genau  zu  erklären  vermag;  bossciyeren  {com 
bosseler,  getriebene  arbeit  machen)  itt  viel/eicht 
*'"*  gfg*i**itM  s«  trackeo  von  dem  outarbeiten  der 
holzttöeke  getagt ;  freilich  nennt  Fitrh.  Garg.  146 
ein  Trackfriscli  Uosselat.  —  »trieben?  —  die 
schwartie  kunst  ist  ein  gewöhnlicher  autdruck 
für  die  buchdruckerkunit.  —  vigeo,  erklärt  Stro- 
bel: ordnen,  zutammenxuttellen.  dat  giebt  aber 
weder  einen  tinn  an  unterer  stelle,  noch  itt  Jur 
ßrante  spraeke  vigeo  =  Tdegea  erträglieh,  es 
sind  ohne  aweifbl  wirklich  feig-; n  gemeint,  die  in 
irgend  einer  weise  zur  bereitung  der  buchdrucker- 
sehwüno  veiwandt  worden  sein  müssen ;  in  dens 
oben  erwähnten  gediehte  des  Jorg.  Büsch  worden 
im  drnckerordvn  unternhifdi  it  der  papierer,  der 
drucker,  derietzer, dergieTzer,  der foroiccboeider, 
der  aorreetor,  der  boekbiader.  gvtmura  arkU- 
rungen  muss  ich  einem  mit  hü^mittolst  roiok- 
licher  versehenen  überlassen. 

73.  BOSSEN,  der  pofi,  der  bube,  der  die  gr- 
rlNifaraii  arkoitum  a«  «crr^aAfe«  kmt, 

76.  WVNFiCHT.  Die  wyofächte  hau  thon. 
Seb.  Franck  II,  I76>>.  f  al.  UoU*  ak9okr\ft  gitkt 
an  dieser  ttelle  weinsacht. 

79.  BLETZSCHKOUFF  Geiler  sagt  :  Ab  alüa 
mutuo  aecipiont,  plelscb  vffoeoieB.  gemeiniglich 
ist  es  emtio,  vendiiio  dolosa.  vergl.  Sehers  165. 

6».  GOTT  Gü^SCUWORBN.  man  kann  goU 
ab  den  est  got^worea  gekSrendo»  dat^,  aber  muck 

als  einfache  Verstärkung  von  geschworen  anneh- 
men, wie  ia  golUcbändig,  gotlvergeueo,  gott- 
•aaiae,  gelltibaret,  goiujiaiiaeriieb,  gattvardaut, 
gaUvarflacbt,  geUwillkoMca.  vgl.  Sokm»  II,  83. 

84.  VISCHERSrnr.AG.  schlagen  ist  ein  ge- 
wohnlicher  ausdruck  für  verkat{fen,  bei  welchem 
der  'sutrhlag'  wirklieh  durch  einen  ecklag  mit 
der  band,  oder  einem  inttrumente  erfolgte,  so 
heisit  et  im  Meraner  Stadtreeht  des  14.  jh.  bei 


Digitized  by  Google 


GOMMBNTAR;  CAP.  48,  86  ^49,  24 


S85 


Haupt  VI,  436 :  Uade  daz  %i  keioeo  kouf  mit  der 
hut  dar  tlabra  ooeb  bMtBtea  es  werde  I  gefcea 

MOtNiclans  kirclien  der  gntes  pfeeoic—  Jaagkber, 
du  uy  eacb  dargeslagflD.  U,  Romml,  77.  —  Noa 
•leliets  «es  vroellebeo  ber.  dimU  1773.  Sos  war> 

den  si  im  dar  pestagen,  ibid.  Sns  sluoger  si  im  in 
die  haot.  ibid.  2133.  —  vgl.  Sehm.  III,  4iO,  g.  — 
Seblagk ,  der  kat{fpr»ia.  vergt.  unten  v.  87  und 
Sehers  1113.  Auch  damil  nit  ein  hShpr  scbhrk  inn 
dea  wein  im  laodt  lieme.  Hieran.  Stadtrcrht.  — 
tfla  fiaeher  nun  scheinen  berliehtigt  gewesen  sn 
sein  wegen  hohen  vortchlagens .  S»  schLach  ab  nis 
ain  viscbrr  Der  peiit  viub  zwaiulztg  vod  gibt  vmb 
vier.  Ilül-J.  308,  190.  ebenim  keiut  dit*  ver- 
fahren auch  der  vischerschlag. 

86.  KÖLLSCUEN  fiÖTTCHEN,  ein  gebot, 
0$  die  Koltner  »u  thun  pßegen.  etghVl  lesen  ge- 
bot. —  Heiler:  Ilic  die  ad  plari(um  de  fraudibus 
■rtificum  el  de  oinia  eibibiliooe  nerciuu,  ita  ut 
ultra  dimMinm  etlam  insti  preeil  exbibeaat  more 
Colonifn.-ium.  Mumvr  tagt:  Vor  Juristen  solt 
dicb  biettcB  Vod  vor  niderlendtscbem  bietteo. 
Sehelmenm,  a*.  —  daher  An  folgenden  verte  Dat 
balir  ab  im  Köllner  niederdeutschen  dialectc.  — 
in  Oberdeuteehland  übrigens  übertrug  man  die 
roU»t  die  man  in  Strastburg  donXotlnom  zuwies, 
mU  boibehaltimg  deeeoibon  ^Hekworis  w/  dio 


Nürnberger,  Seb.  Franek  1,  37''  sagt:  M&rea« 
berger  >ebott  let  balb  ab,  das  naebt  riebte  kSnf. 

Die  krruniT  viid  kouriiit  lielcnd  ein  ding  ofTl  \mb 
zwey  gelt,  wot  wüssende  dafz  mao  mit  jn  kramen 
▼ad  mlrektea  wirf,  to  daaa  der  kSafer  den  balbeo 

teil  abthut  vnd  erkraniet,  meint,  er  bnbe  wol  ge- 
fochten  vil  wolfeil  kouflt,  so  hat  der  kooffmaDa 
eben  das  er  vmb  sie  wahr  in  sian  beglrt  bat :  v«d 

lycht  [leycht?]  also  einer  dem  anderen,  daii  die 
weit  nil  betro(;en  syn,  vnod  lydet  nit  das  man  dea 
ebenen  wSg  scblacbt  vod  gerecht,  mit  ja  vad  aeia 
mit  jren  bandle.  Sapt  d'  koufTmaii  den  m  hlen  tax 
siuer  wahr,  wie  era  vii  nit  anders  geben  küooe,  so 
keart  aieb  der  kSnlTer  nit  dran,  wil  mit  jm  vff  Ni> 
renbergeriscb,  viii  balb  ab,  mit  jm  haadleo. 

SICH  ...  H£LT.  vergL  49,  16. 

BeMm  die  verte  SO — 88  incl.  laufen  in  k  : 

Die  WercUcBl  in  dem  brasz  «mbg oha 
Aaff  eis  tag  vertbids  dea  Woehoaleha 

Dann  gchls  wieder  au  ein  freiten 

Bey  ju  ist  gar  wenig  betten 
Mass  alles  elas  lags  btehehee  glal 

Daran  man  .«niist  '•n  hs  zu  srhafbn  bat 
Dann  sein  ctlicb  dcsi  widerspiel 

flUaa  ab  daratbeit  sa  laag  vad  vfl 
Btehea  deeb  akbl  dssl  besser  werek. 


Gap«  49.  Bos  ezempel  der  eitern. 


y.  KRÜG  VND  HÄFEN,  das  es  nicht  etwa 
heisst:  sieh  iänkiseh  bUrägt,  eondem:  Itieht- 
fertig  ist,  beweist  ausser  dem  stt  3S,  7  beige» 
brachten  auch  Lochers  Übersetzung  :  Fiunt  oequa- 
las  nati  geailoribo«  ilUc  Saut  ubi  aoo  casti  sigoa 
et  ■eaameal«  podaria. 

3.  BOSZHBYT.  ttwgl.  M,  8.  MeMHnn,  ntehi 

ganz  in  dem  schlimmen  moralischen  sinrtr  ge- 
braucht,  wiejetit.  vergl.  oben  su  5,  I  i.  —  Kzn 
nae  an  sewire  Bio  Trowe  Tür  ir  hos  nibt  komen  ... 
Man  «prerhe,  si  go  durch  b&sheit.  Il'igal.  ed. 
Pfeiffer  tii,  35.  —  Si  lel  aller  manne  wille  Die  ir 
se  bösheit  ruoebten.  Kolocz.  cod.  255.  —  Ein  ge- 
meine wip  allen  den  die  ir  bAshcit  mit  ir  wolten 
triben.  Leys.  Predigt.  1U2,  40.  —  Ir  habet  überi- 
gez  goot  Daz  ir  mit  bdsbeit  vertuet.  Amis  {Koloe%. 
eod.  2U5).  —  Also  tuot  ein  Trowe,  die  hose  liebe 
bat :  sie  ist  unstetig  vnd  mag  oit  da  beim  bleibea. 
4Ud,  BU,  1, 61. 

6.  WORT  VND  GBERD.  nur  aus  dem  zu- 
tammenhang»  üt  a«  entnehmen,  dsm  kier  von 
Uiehtfertigen  woHtn  und  betragen  dU  rMÜt  Ui. 

8.  NBMBN  SCBAND.  wrgL  III,  37.  Arger- 
oylk  aeband  eamea  drort. 

9.  10.  ein  sehr  r<  rhreitefes  altes  Sprichwort. 
Doch  haben  die  alten  war  gesait  Wenn  der  abt  die 
wirffei  tralt  So  spyleat  die  nliaeb  alle  gem. 

Vindler  FUj*.  —  Als  de  nbbet  steyne  drechl,  so 
mögen  de  moncken  dobbelen,  TunniciuSj  Proverb. 
Germanorum  monosticha,  bei  Zaekor,  Die  deut- 
schen Spriehirörfersammlungen.  s.  30.  auch  bei 
Getier  und  Luther.  Eiselein  G.  —  Trit«  etenim 


vetcrum  dicunt  proverbia  :  Pravo  saepe  solet  sial* 
Iis  filius  esse  patri.  Ludere  fas  monachi  rrpntaat 
sibi,  qoando  repoait  Abbas  laiitlos:  alea  iaeta 
piscet.  —  tihiilirh :  \\'enn  der  Hürpenneisler 
schenket  Bier  und  Wein  Fleischer  und  Ueckea  im 
Halb  aein  8o  leidet  Neth  die  gaace  Geaieia. 

17.  WUNDERN,  miffallend  die  nicht  reflexive 
construction,  auch  beiU.  I'ols.  vgl.  Keller  1210. 

20.  das  Sprichwort  kommt  auch  sonst  noch 
vor.  dafür  auch :  Ein  Adler  heckt  kein  Zeislein, 
nach  llorat.  Nec  imbellem  Teroces  Pregeaeraat 
aquilae  columbam.  vergl.  Eiselein  11. 

MACHT,  vergl.  v.  24.  =  zeugen,  j'etxt  au» 
der  geMdeton  »protho  verbannt,  vergl.  Frisch 
II,  631'.  Srhm.  II,  510.  früher  {auch  schon  mhd?) 
xiemlich  häufig  und  durchaus  unanstüssig.  Manche 
mutter  macht  ein  narren.  Murn.  Narrmbesehw. 
b*.  —  Wel  am  iiiei'iten  kinder  macht  Die  wirdt 
üptissio  bie  geai  ht.  ibid.  A'.  —  Das  ir  yil  hSbseber 
kinder  machen.  Gr.  Luth.  Narr  b*.  —  Wenn  ich 
denn  nuch  mach  ein  kifld.  Nie.  Man.Z^S. —  Wann 
man  im  Elsafz  sagt,  Diser  maan  bat  daa  kind  ge- 
maebt.  Fisek.  Garg,  198. 

21.  12  zz  Juv.  Sat.  Ii,  41.  el  Catilinam  Quo- 
cuDoue  io  populo  videas,  quocumque  sub  axe:  Sed 
aee  Bratas  erit,  BratI  aee  avanealaa  aiquaai. 

*  24.  JREN  GLICH,  jren  ist  der  gntv.  plur.  das 
adjectiv  pelich  wird  im  allgemeinen umar  mit  dam 
datir  construiert,  aber  einige  male  sehtint  OUth 
der  genitiv  des  pronomens  damil  verbunden  zu 
sein,  vergl.  des  gelicb,  und  Heinrieh  von  dem  ge- 
meinen  Leben  {/Faekem.  Lesab,  TU,  19):  8e 

49 
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zimpl  vil  weisleicben  Daz  er  aoder  seio  geleicfaen 
Aller  int  ioie  krioge  Seiaer  lifeBttieber  dioge, 
wo  seio  nur  der  gmiHv  de*  pronom.  Mein  kann, 
(ibento  an  unterer  »teile  und  103,  14,  wo  syoeo 
ebenfalU  der  genitiv  des  pron.  pert.  ist  («.  uul.). 
nicht . beweisend  dagegen  ist  der  nom*  «io  gslicLe, 
da  hiw  sin  ebtna»  wht  der  nom.  des  pron.  a4f. 
«mVi  kann,  w^hes  bei  gellclic  meitit  /is  sieht,  vgl. 
dtt»  §agl.  bis  eqaaL  «.  b.  Ott  oeyt  eyaer  leiaeo 
gleielien.  Job.  Fabrtde  H^erdea  proverbia.  —  Du 
mau  üib  hat  sex  upn  gelich.  f  'iiuller  bi{/*.  —  Da 
goMch  ich  sie  irn  gelioh.  Der  Tagende  Schati 
95, 14.  —  Ffoeb  nye  getaeh  ich  im  galeieb.  BäM. 
188. —  Man  fuiide  ircn  gclcirheri  iiiclil.  Iltuigdietr. 
15  bei  Haupt  IV,  403.  —  Es  lebt  uf  crd  nit  deia 
geoollt.  HmtU.  %  (»m  genofz  =  gelich  vergl.  Bon. 
83,  48.  Henn.  14289.  15719.  18801.  nin'^  IjK  37. 
J12',  27  «.  unten  zu  82,  33).  wie  es  auch  sonst 
heistt  Er  wil  doeli  aioen  birsera  ban.  />/</.  89,  5 
viui  Dim  mrrrf'n  entwich.  Cato  63.  —  die  avf- 
fallrinlc  cunstrtiction  'meines,  deines,  seinos  glei- 
chen' findet  sieh  bereits  bei  Brant  GÜ,  10,  fast 
durchgängig  bei  H.  Sachs,  vergl.  i,  132.  156. 
181  if.  (mit,  bei  seines  gleichen)  und  bei  Fisehart. 
sie  ist  wohl  oAna  we(/bi  unprSngliek  ein  parH» 
tiver  genitiv. 

Die  form  jren  Isf  eine  Verlängerung  des  ur- 
sprüngtir/it'ii  :,'?;/('.  plur.  \r,  ebenso  tvie  deren  eine 
Verlängerung  von  der  ist;  ßkr  ireo  ist  seit  dem 
17.  Jb.  die  form  Irer  in  olMnigen  gebrauch  ge- 
kommen,  wie  neben  deren  noch  Jetzt  auch  die 
form  derer  besteht,  auch  im  div.  sing,  war  su- 
Ufohl  bei  ir  wie  bei  der  lange  %eit  eine  Verlänge- 
rung d'it'rfi  angrsrhnbcTict  en  liblir/i,  ebenso  bei 
den  genitiven  mein  df  in  sein,  für  die  dann  end- 
lich die  Verlängerung  mit  er  die  mit  en  ver- 
drängte,  vielleicht  unter  einwirkung  des  iiber- 
wiegens  der  formen  ircr  und  derer  über  irea  und 
deren,  ich  will  bcispiele  wn  alUn  dinan 
brauchsweisen  folgen  lassen. 

Da  hat  man  deinen  gar  kein  tebt.  Fisehart^ 
Fiöhhatz.  vergl.  unl>ii  svncn  105,  11.  .S".  Franck 
1,  164«».  330*.  II,  9iS  148i>.  Fisch,  Garg.  135: 
Gedceekt  aeinae  vber  tiaeli.  ibid.  416. 

eeinen  warten,  aber  bereits  seiner  Fisr/i.  Gai-i;. 
516 :  Vnod  gesetzt,  dafz  sich  die  Feind  seiaer  zu 
jbreei  vertbeil  gebreeebtea,  m.im  Podagr,  Troetb. 
Diewoi!  es  so  «anifler  v^teriiellaiif  aeioer  vn4 
jrcr  dieoL 

Irea  als  gntv.  sing,  q/i  beiS.  Franek,  s.  t. 

Er  dcnck  jren  oft.  !,  118".  I3{*  u.  s.  ebenso 
bei  Fischart.  Also  werd  ich  jhren  dcsl  olfler  ge- 
deockan.  ebenso  ibid.  '245.  280.460.— 

als  d  t  V  siti  f^.  tbi  Ti  falls  oft  bi  i  S.  Frarirk.  Die 
bubery,  wo  mau  jim  nit  wert.  I,  2U1''.  Das  jren 
die  k'un^t  falet.  1,  210«.  Das  irea  keio  alreieb 
sriiadet.  II,  138''.  Dise  Snipter  mufz  jrcD  der  arm 
lain  Plulus  mit  gelt  abkooifen.  1,  17l>.  dabei  aber 
noch  überall  auch  jr,  oft  unmittelbar  neben  jener 
form.  Fiseh.  Garg.  122:  Wemmb  iet  der  raab 
raeeb  Tod  barig  geschaflTen,  daae  dah  er  jbreo 
[</er  frau"\  iiielir  warme,  Lust  vnd  Kitzel  eintreibe» 
ebenso  Garg.  130.  135.  139.  195.  440  u.  s.  w.  — 
als  gniv.  plur.  ausser  unserer  stelle  aueh  sekom 
beiJoh.  Pauli,  \.  S.  \\.  10'':  Nun  sint  ircu  vil, 
bei  Murner  :  So  oyn  ich  irea  keiaeo  ao.  IVarrea- 
besekm.  s^.  Voe  irea  wegea.  ^fti'tf.  «*.  Die  die 


uiu^  habeud  von  den  kiigen,  geniessend  jreo  am 
wenigsten.  S.  Franck  If  11^,  ebenso  I,  10l>>  u.  <V. 
Ireotwegea  und  jrendwcgen  bei  II.  Sachs  11,  133 
u.  ö.  Iren  swea  oder  drey.  Fisch.  Garg.  201. 
nebenher  aueh  die  form  irer,  schon  bei  .\furncr . 
Vcrgirzt  der  billicb  irer  oocb  Dea  blybeodt«  ewig 
by  den  govob.  Gomekm.  If*,  wii  «we4  ir,  aattmi 
bei  Fisch,  noch,  s.  b»  Gof^,  197  s  Da  Baet  ir  aaaal 
trinoken  neaa. 

j41s  Verlängerung  von  der  ist  ums  Joint  am  gm- 
li'iii/J^r^fcn  (leren  ,  doch  gestattni  u-ir  uns  auch 
noch  die  form  derer,  aber  beide  nur  im  gntu, 
ging.  u.  plur.  im  16. /A.  «wi»  dagegen  aina  moU' 
lang  die  verlängerte  form  deren  auch  für  den 
dto.  sing,  in  auwenäung.  Joh.  Pauli  sagt :  Milch, 
aiit  deren  gilH  verniii.schet  ist.  N.  S.  10,  6.  Mur- 
ner, Gr.  Luth.  :\.  )  ' :  Von  deren  ...  ri<i  ti.  Garg. 
215  :  Die  Edelfruw,  von  deren  im  Flohiialz  steht. 
ebenso  ibid.  940.  438.  4W;  auek  im  GtSekk. 
Schiff. 

Um  gleich  alle  auffallenden  formen  der  pro- 
nomina  abtukandefn,  mag  kier  auvk  orwäkntwoT' 

den,  dtiss  Fisch,  im  Gurg.  i8i  noch  einmal  die  form 
jmu  hat,  ferner  den  acc.  sing,  mase,  iuweilen 
jhoen  bildet,  wo  man  schwanken  Ana«,  ob  man 
diese  furin  pir  eine  rerlän^rrung  OUS  ia,  0</er  für 
eine  nachuurkiin^  der  tirsjii  iing liehen  form  iuao 
halten  soll.  Garg.  .')18:  Wie  (lurgelslrozza  deo 
Itillergrullinger  fxiinif;  I'irruchol  in  Rocbo  Cler- 
niault  angrilf,  vnd  jlineu  naeh  erleguug  seins  N'oicks 
juTz  dem  Land  ptitT.  i/q/i/r  aucA  jhne,  Garg.  IM: 
Sein  Ehboiten  hetriegea  jbae  daraaib.  obotuo 
Garg.  303. 

Die  fblgenden  beiden  stellen  dürfen  wir,  dm 

sie  überein sfiinm'  n,  uuifil  nicht  für  druckfehlcr 
halten^  obivuhl  die  in  ilmtit  auftretenden  formen 
ohne  alle  analogie  sind.  Ja  kein  z)  l  nimpt  der  aa* 
deren  zyt  das  jren.  Seb,  Franck  II,  36^.  Nun  so  es 
nimmer  jren  ist.  ibid.  151''.  —  endlich  beachte 
noch :  Vnd  werTea  vea  ia  Ire«  kielt.  Ifaraer,  Gr, 
Luth.  N.  b*. 

t5—2H  =  Pltttaroh^nefl  neudtlas  3.  Hl 
nal  JtoyivTji  ptt^aiaon  isontnuir  «liir  ««i  ira««- 
(fpoiovv,  IfteerlOMt,  ffijoevt  6  netwiff  ea  /u&uesr 

*O.Tf<(>f . 

28.  tiEBOREN,  aucA  vom  vater  gesagt,  vergl, 
ßarhum  55,  S5.  JAeob  swelve  aSoe  gebar,  umi 
915,  21.  —  t'nd  als»  hätte  Herzog  JuFkiiiii  gvborea 
aiaeu  Sobn,  Herzog  Albrechlea.  Schm.  1,  168. 
daAer  auok  gebarer  ss  vator, 

29.  EBEN,  ^eacif,  «oie  ebene  ahtea.  —  Him 
des  kii.il>eu  ehea«  warj  Merkt  aiir  dliia  vartgar 

oben  u.  s.  w. 

31  =  Consuetudo   altera   natura,  ein  altes 
apriekmori. 

34.  ÄRGERNYSZ.  vorgl,  III,  37.  ergera, 
ergeraiacbeu,  peiorare  pranare,  deteriorare  scbwc- 
obea  oder  posero.  Itust.  term.  ergeraug  erger- 
ayft  peieratio,  deterioratio,  detriaieatvai.  Poe, 
ine.  t.  m,  l.  —  dann  heiast  das  tbort  aber  auek 
leaadelnai,  effeadienlan.  Bin  Srgernirz  geben  — 
offendiculo  esse.  Dasi/fiod. .  und  su  scheint  es 
Locher  hier  «u  nehmen,  wenn  er  übersetzt:  Viaat 
haaaite  qaiiqois,  na  patria  degnata  preva  faniL 
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Gap.  50.  ^ 

«(.  WOLLUST,  vergl.  sv  37,  IS.  nMkt  im  dum 

speeieilen  sinne,  in  welrhrm  in'r  das  wort  jcfzt 
brauchen,  vurgl.  107,  19,  u>o  ««  gam  allgemein, 
der  tugwä  milgtig9ng9S0M  ist.  hiwUiaafnohtir, 

71'ir  dem  irdisrlun  zi/^rwrindter  iebensgcnass, 
iH-rgi.  iinttii  V.  lU  u.  '23  u  21  Jf.  —  »«  beuchten 
iit,  dats  das  wart  hirr  bereits  fem.  ist.  beiBiatr. 

von  P/eniTi-^rn,  Srhrrt.  II,  510,  ist  es  noch  niatr.  : 
Der  Corpcl  zu  einem  Wollust,  die  seele  zu  einer 

BYNFALT.  die*  Substantiv,  JUv  wahhss 
genauer  eiofelle  erwarla»  soHie,  wiss  iek  sonst 

nicht  nachtuweiten. 

ß.  AM  FLÜG.  dia  den  uss.  9  —  U  s,u  grund» 
tisgende  stell*  Prov.  7, 92  u.  23  nennt  als  opfer  der 

Wollust  etil  I  II  Ol  hsrn,  ein  lamm  und  cinni  l  o^el. 
diese  selben  thiere  stellt  auch  der  holachnitl  tu 
unserm  ea/titeläar,  und  auf  sie  spielen  aneh  die 

mottoverse  an,  irtdrin  In  mm  und  ochse  durch  ejB- 
falt ,  der  vo^e/  durch  am  Ilug  begn/fcn  werden. 

BKHKLT,  wi,hl ß'xthälf,  w  e  hchcbl  83,  24. 

1  —  8  wohl  —  Prov.  7|  10  Jf' ,  doch  nicht 
mSritieh  folgend* 

S.  Wn,  DIB,  vergL  Gramm.  IV,  MV  und 
dami  ttampißu  GoUfit.  «.  Ne^flsn  SS,  13. 

8.  FALSCHER  LIEB,  vergl.  liitl.  v.  Thurm: 
Vnb  eiatm  kleioeo  fal««li«o  liut  v«rUren  sy  beyd« 
jhr  Bhr  vad  Letoa. 


9  —  14  =r  Prov.  7,  Vi  v.  23.  Statlai  eain  sc- 

(|iiil(tr,  i|iinsi  bos  ductiiN  ad  vietiiiiniii  t>t  i|Uiisi 
agous  lascivieus  et  ignoran«,  et  ocacit  quud  ad 
viaevta  tlalttti  trabator,  4«b««  traMfigai  sagiit« 
iecor  eins. 

II.  fIRVL.  auch  dies  wort  nirkl  in  dir  /rt-i- 
gm  bi'deutung,  sondern  allgemeiner :  munter, 
ausgelassen  t  ohne  ernstlich  schlimme  neben' 
bedeutung.  Oö  wart  ich  fraMich  unde  geil.  Mass- 
manns Üenkm.  \,  82,  5.  —  Du  [thristut]  taile 
uns  goil  mit  diiioiu  herzen  si^re.  Gottfr.  Lobges, 
bei  Itaupl  W  .  539,  3.  —  I)>  r  hott  WM  gflil.  Biieh. 
Behaut  bei  II  ackern.  lüüG,  Ii. 

14.  DURCH  DRENG,  richtiger  wäre  gewesen 
ihiKh  drisge. 

17.  \  i;[{MKVN.S(:i|\|TTK\  hcisst:  mit  Je- 
tnand  vertraut  muciten  i  wahrend  vemeiosaneB 
'aus  der  gemetnschqft  ausstossen*  bedeutet. 

27.  28  =  fforat.  Episi,  1,2,  55.  Sparae  ve- 

luplaics,  nncrl  rmin  dolore  volaplai. 

31.  W  OI.I.l  >TIKi:iT.  dies  Wort  ßnd»  ieh 
aurli  im  f  vr.  iiic.  t.  a.  l.  und  hi  i  Dasypodius. 

32  =  Prov.  bf  4.  Muvi:>«iiuu  aulcai  iUiu«  aoiara 
qaaai  abayathiaai. 

33.  BPYCURUS,  galt  itn  15.  u.  i6.  Jh.  überall 
als  Vertreter  der  weltkinder,  und  war  Jenen 
kindlich  und  eugleiok  pedantiseh  moralisierenden 
naitem  aia  grouel. 


Cap.  51.  Heymlicheit  verswigcn. 


«.  SCH\\  Vr,i:>  HKV.MLICIIKI- YT  ,  das  er- 
ster« Wort  mit  acc.  ilrr  suche  ronstruiert ,  was 
nur  selten  vorkommt ,  rergl.  auch  v.  21)  u.  23* 
das  letztere  ist  schon  nihd.  sehr  oft  ein/ach  ~ 
geheimniSf  wie  in  unserm  capitel  überall;  wie  es 
slamn  auch  die  alten  lexica  oHddren  durch  aaert- 
taai,  arcbaaiiin,  mystcriuni. 

2.  SYiNK  FHOWKN.  Wie  tcbSa,  wie  rramm, 
Wie  wandelt  frey  Wie  lieb  dir  ain  weib  Imioer  sey, 
\\  ,is  dir  an  leib  vnd  Er  f;a\  S;i^  ir  das  nicht,  i:»t 
meio  ratt.  IJäUl.  A'i,  derartige  tprichwörUiehe 
wuruuugeut  don/raum  gegenOber  vereekwiegon 
Mu  »ein,  giebt  e»  viele. 

VEMANS  und  Djcmans  stofs  bei  Brant  durch 
uUo  casus,  andere  gleichzeitige  hss.  und  drucke 
satten  elutt  deieeintM,  aiaauintB  und  ieaiaats, 

6.  AÜniYARAL'S.  er  ward  von  seiner  freas 
verrathen,  als  er  sich  versteckt  hatte,  um  den  zug 
gegen  Theben  nicht  mitzumachen,  auf  welchem  er 
denn  auch  später  sein  leben  wirklich  cinbüsste. 
laut  einet  citates  in  Lochers  übertettung  ent' 
nahm  Brant  dies  beispiel  aus  dem  Stmtiue, 


7.  nSCHIlll  FT,  ist  eine  bitielstelle  gemeint  ? 
Locher  sagt :  Historiae  recinuut  veteres  et  dug- 
■ata  priaaa. 

8.  HOTBRYN.  oergL  oben  282l>  unten. 

9  —  12  =  Prov.  20,  19.  Ei,  qui  reveUt  mysle- 
rij  et  ainbulat  rraadalealer  et  dilatal  labia  aaa,  ae 
eoBiiBiflocaria. 

10.  BTHOGENHKIT.  dies  wort  ist  mir  nii  ld 
weiter  begegnet,  die  spätem  drucke  pJUgen  be- 
IrSfenbeit  und  betriegeoheit  sw  geben,  mkd. 
trüpchfit.  vergl.  Gramm.  II,  iOS.  —  die  auf- 
fallende {vergl.  Gramm.  Ii,  603)  active  bedeu- 
tung nnseree  uturies  erklärt  sich  durch  »ine  stelle 
im  Hust.  term.  ,  wo  es  heirst :  nclrngrner  oder 
verlrugeoer,  sopbiülicus.  es  gab  also  ein  adj.  be- 
ttogen  mit  aetieer  bedeutung,  wie  verlogen,  vrr- 
nirhl  II.  s.  w.  t^ergl.  Schm.  I,  4^.  —  bei  dieser 
{;i-legenheit  will  ich  eine  angäbe  in  der  anm.  tu 
32,  18  berichtigen,  das  tcnrt  blrüguirx  nämlich 
ßndet  steh  aueh  in  einigen  der  alten  lexiem  und 
boiQeiitr. 
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16.  VFF  EVM  MISTHÜFF.  entwrthr:  man 
ßndet  ihn  trotz  teiner  prahlereien  m  einer  ärm- 
lichen, schmutzigen  gegend,  oder,  was  wahr- 
scheinlicher ist,  man  findet  ihn,  der  von  glück- 
lichrr  liebe  prahlte,  zum  hause  hinausgeworfen, 
so  nimmt  es  auch  Locher,  wenn  er  v.  13  so  über- 
setzt :  lactiut,  qaod  re«  caiicUe  tibi  »int  in  unore 
iecundae. 

18.  ÄTZT.  Ks  inüfz  mit  gar  rrüntlicbem 
•ebwelceo  Iren  gouch  ein  wyblyn  etzen  DeM 
rruntlii'li  wort  sindl  der  geuch  spiTz.  Mumer, 
Genehm.  A'.  —  Wer  geuch  spisea  vod  etzen  sol. 

ibid,  **. 

19.  M.  Qii«e  »ilere  me  vif  prinam  ipse  ille». 
din§  it9ll9/Shrt  LocAtr  an. 


24.  HABEN,  halten,  behalten. 

25.  ACUAB,  III  lieg,  21.  —  MOKT,  nämlieh 
Nabotks. 

32.  DAS  IIVNBN  WBRD,  to  Jkab*n  alle  drucke, 

al.10  auch  hier  int  der  accttsafiv  an  (Iii-  xtfllf  des 
J'rühern  genitiv  getreten,  vergl.  zu  ä,  32.  23,  31. 
M  nimmt  ioaea  werden  die  transitioB  Mmimmg 
=  erfahren  an.    vergl.  Schm.  1,  71. 

33.  PROPHET,  Esaios  24.  16.  El  dixit :  Se- 
eretnn  nihil  lecretn  iiemm  aibi. 

ALLBYN  :  6BMBYN,  »im  vom  Brant  qft  ge- 
brauchter gegensatz,  doch  isf  die  hesiehung  d*T 
Worte  zu  einander  hier  nicht  currect,  da  alleya 
auf  das  subjeci ,  gcmeyo  ciff  Ai«  ol^foet  gthig 
riehtig  dagegen  33,  73. 


Cap.  52.  Wib«D  durch  |pits  willen. 


fl,  DURCH  6U0TS  WILLEN,  urspr&nglUth 
nur  von  personen  gesagt:  dorch  inwern  willen 
{schon  ahd.),  darb  dineo  willen,  darb  dei  mannes 
willen  «.  s.  w.  nach  j'emands  willen,  ihm  zu  ge- 
fallen}  später t  wie  schon  an  unserer  stelle,  auch 
M  »aokm  =  wego». 

WIBBN,  mAon  mM,  vie{fa€k  vorkommond, 

i.  SCRLOPPT  JNN  BSBL  ...  SCRMÄR.  ähn- 

liehe  K/irirfttrorte  :  W  en  es  pelustiM,  der  grift  einer 
Suw  des  Felles  negeii  in  Ars.  Lehm,  bei  Eiselein 
224.  —  Wer  auTz  u  ill  Iftiebea  der  Sonnen  glanU. ... 
Vnd  auTz  eim  Esel  Met  will  inricken  Vnd  an  Hel- 
ten binden  ein  Fist  Der  arbait  gern  das  vonütz  ist. 
StM  Freyharts  Predig.  —  Ein  Schuster  der  mit 
rechten  sacben  Zaeb  Leder  anPz  Papyr  kiindt  ma- 
chen  Vnn  schmlir  kfindt  machen  auTz  Itukat  ... 
Wefk  w&r  der  acbad  ward  er  uit  reicb.  ibid. 
Krepps  in  eiaen  Baal  faageo.  Srhmossm.  —  der 
etnn  unserer  ttette  ist:  so  thoricht  und  unnütz 
der  handelt,  der,  um  f^tl  zu  erlangen,  in  den 
€set  tliifft,  wo  er  nur  kolk  findet,  ebenso  thöriekt 
ist  der,  welcher  ein  altes  reiches  weib  mar  ehe 
niunut.  statt  der  gehojften  freuden  ßndef  er  nur 
kummer  und  herzeleid.  —  Locher  übersetzt:  Aru- 
ioam  aalli  qeaeranl  «ab  podiee  aselli :  Bt  «aaa- 
laattrollas,  stereora  vona  petoat. 

3.  DAS  ER,  insofern  als  er.  —  der  folgende 
4.  Vers  ist  wieder  absolut  gesetzt  und  ohne  Ver- 
bindung angesckobem.  vergl.  zu  39,  18.  mit  von 
5  beginnt  eine  neue  construction. 

0.  FRL'OHT,  kind.  so  im  Titurel  Iii,  2.  6w6 
Seboysi&nea  Trübt. 

15.  VBBR  WIBT.  vgl.  Gramm.  II,  877,  3.  — 
Hewt  r  will  ii  ii  \  iiuerlicyrat  bleiben  Das  ich  mich 
Bit  tbu  vfaerweiben,  U.  Saehs  Ii,  142.  —  Vberwyb 
dieb  Bit.  Sab.  Franck  I,  5SK  —  Br  iat  Tberwyfcet. 
i'iitl.  1 .  23'J*.  —  Such  deines  gielebea,  so  vber- 
ueibstdicb  nicht.  Fisch.  Ehe»Mcktbm  tgl.  Kur». 
HUbeh.  «M  Mum.  Gr.  Luth.  N.  s.  251.  —  iioeA 
bei  Logau  :  Rafus  hat  sich  iibrrwcibt  ;  hätte  sol- 
len deocken  dran  Dafz  mau  mehr  nicht  scbiacbtea 


soll,  AU  man  Tiiglieb  salUea  Itaa.  vergl.  LeaHmge 

ff  'tbch.  zum  Logau. 

17  —  19  =  Prov.  21,  19.  Meiiaa  est  babiUre 
ia  terra  deserta,  quam  ean  aoUare  risoaa  et  iro- 
cflada. 

19.  ZORN,  WVIIEN.  afh'  ouss:a}n;i  f rennen 
diese  beiden  warte,  nur  Q  und  k  vereinigen  sie: 
xerawebea.  gewiss  mit  roekt.  »war  kommt  sora 

atieh  als  ad/,  lor,  vergl.  s.  b.  Hans  Sachs:  Pega- 
sus bat  Oügel  vnd  büruer  Grofz  wie  ein  pferdt  rad 
wird  vil  zörner,  bei  Schm.  IV,  285;  aber  waebe, 
schön,  kunstroll,  pnsst  durchaus  nicht  in  den  Zu- 
sammenhang, zoruwebe  dagvf^eii  ist  ein  wort, 
vergl.  zornwcgig,  cercbrosas,  Daii/pud.  u.  Sokms* 
IV,  '285.  wo  angeführt  wird  nilij;  krie^'isdi.  7orn- 
wcbe  und  aus  iL  Sachs  :  zorenwaicb  vud  Irutzig. 
Über  tusammenkang  und  etymologSe  dteeor  warte 
wage  ich  keine  vermuthung. 

2;K  SMECKT.  vergl.  zu  6,  16. 

ROUCH,  di{ßf  geruch.  sas  wirt  vil  naager 
alle  gicb  xao  diaer  itleider  reaebe.  6.  Sekmtede 

(jOj.  —  Zwiboln,  laucli  habenl  bösen  rauch.  Ilfin 
98Ui.  —  tiiicb  als  die  blum  verlast  iren  roch. 
Sat.  poeta.  vergl.  die  von  Sohmelter  III,  13  ra- 

gefiilirfen  stellen  (s.  b.  obsolere,  verriechen,  sein 
smacb  vnd  nach  verlieren),  und  Tristan  ed. 
Massm.  999, 14. 

94.  BR  DURST,  er  «airr^fe  trafen.  J^oeAer 

übersetzt:  Ad  omne,  spes  modo  sit  nummi,  traa»  | 
seat  ille  nelas,  aber  (v.  'Zi  und  26)  es  bekommt 
ihm  äbot, 

27.  ACHABS  DOCHTER.   es  ist  doch  wohl 
ylchabs  gemahlin,    die  habsüchtige  Jezaboi,  , 
gemeint.  vergL  Iii  lie^.  21  u.  IV  Reg.  9. 

99.  ilSHODBUB,  «o  wird  im  H.Jh.  eUt*  der  j 
a*arei(/b#  gonmmt,  ontnmmtm  mm*  M.  9, 8. 

91.  BOOS,  doeeou  diontrim  die  Butk  «aar. 

3i.  r.RIMINOR  TR.  KRATZNOR  ATE.  diese 
Worte,  die  wohl  ßrant  eigenthümlieä  gekörea, 
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sind  im  16.  jA.  sehr  populär  geworden,  prote- 
timntiiehe  parteischriften  wenden  sie  meist*$U 
an,  um  da*  zänkische  leben  in  den  klöstem  tu 
tehildtrn.  auch  Joach,  Greffvon  Zwickau  in  tei- 
mam  »ckotufM  Moodu  Kf^üt§mb»i^  1537  ft- 


braucht  sie,  desgleichen  Fischart  mehrmals,  s.  b. 
8«Btt  würde  er  deft  voder  vber  sieb  kehren  jmd 
rriminor  te  kratznor  ■  le  machen.  Ehezüchtb.  — 
Dan  hierin  heists  te  Criminor  Aaff  das  ich  a  te 
Rratiloer.  Amuida^ 


Cap.  53.  Von 

a.  VEKGUNST.  vergl.  v.  4  vergüoncn  =  mit- 
gSnnen.  verguust  ~  misguntt,  doch  auch  die 
uauatw  btdautungen  —  gönnen,  ertauben,  gunst, 
kommen  eektm  tu  Brani*  »eit  vor,  %.  h.  hei  Siein- 
höirel  {bei  tfackcrn.  105C,  27).  im  roc.  i.  f.  a.  l. 
heittt  et:  verf^uDeo,  favere  asseoiirp ;  und  ßaey" 
podhie  etellt  beide  hedeututigen  in  getrennten  mr- 
iikeln  tutammen  :  verGüniirn,  invidere,  liverc, 
Uvescere;  und:  verGüaaeo,  zulaMeo.  permit- 
tere.  —  «neA  M  FnL  Hott  119»  üt  yerfSueo 
S  erlauben. 

y.  IVYTHAnT.  ähnliche  bildungen  sind  Dinf- 
hart  {der  gerne  dingt),  Frey  hart,  Nolhart.  verfi, 
Schm.  II,  241  «ficr  mehr  beitrete  von  Ifytltrl 
Schm.  II,  681. 

Dies  mottü  wird,  wie  oben  i.  5  4  (niicpgchen, 
von  etfhk  verändert,  das  original  zu  dirsr,-  Ver- 
änderung i$t  ein  altet  tprichwort :  VViiecbs  lawb 
▼od  gras  Als  neyd  vod  bas  Es  aTz  olTt  ein  ros  de- 
slcr  pas.  ylltd.  BU.  II,  90,  6  inßn.  vgl.  v.  d.  Ila^^. 
Getammtabentenr  I,  188.  —  Wäecbri  laub  vad 
grab  AI«  gwalt  aavd  wni  hnh  So  efkeo  die  k&e 
Olk  debter  bah.  Jok,  Fabri  da  ^trdea  proverk. 

Holzschn.  was  soll  der  aus  dem  fasse  her- 
auttteckende  köpf  bedeuten  T  —  tollte  hier  etwa 
dl9im  IS.  vnä  15.  Jk.  to  beliebte  anecdote  vom 

pfarrer  im  frdi'rfnss  gemeint  sein,  in  welches  er 
auj  rath  der  treulosen  Jrau  des  hecktrs  aus  furcht 
vor  diesem  geflohen  war?  der  kecker^  mit  seiner 
frau  im  einversländnis,  ladet  das  fass  auf  einen 
wagen  und  fährt  damit  davon,  der  pfarrer 
eteckt  den  köpf  zum  fatse  heraus  ,  und  wird 
endlich,  mit  daunett  bedeckt,  unter  gelächter  her- 
ausgelösten, hierauf  spielt  Fisch.  Carg.  45  und 
226  an.  —  die  anecdote  nun  ttellt  Jenes  ereignis 
ttett  alt  die  gereehte  ttrqfe  hin;  hier  jedoch 
wäre  a«9  der  getehiehte  nicht  diee  moment,  son- 
dern die  darin  zugleich  lewirtene  beharrliche 
litt  in  der  au^fiihrung  det  gehätsigen  und  feind- 
Heken  omtektage  hervorgehoben,  wir  hätten  also 
im  holzschn.  eine  iltuttrieriing  von  v.  tl  u.  12.  — 
itt  meine  vermuthung  Uber  den  holzschn.  richtig, 
to  Hnd  das  oben  s.  54  alt  bienen  bezeichnete 
daunen.  freilich  auch  herumfliegende  bienen  oder 
wetpen  passen  sehr  wohl  zur  bildlichen  darslel- 

litng  von  noiä  imd  Am«,  «e  »teht  in  dar  ^trmMor 


nyd  vod  lias. . 

autgabe  det  Freidanc  (1538)  vor  dem  capitel 
Vaa  aeld  tad  balk  ttn  teufet,  der  tich  mit  einem 
utetpentehmmrm  hMrumeohUigt.  vergl,  f^ridane 
146,  iu.%. 

NYD  VND  HAS,  formelhtft  vorMon,  wio 
ooho»  oMtfut  ivrokgoh«nd», 

9.  AN  JR.  obgleich  nyd  masc.  ist,  so  wirkt 
doch  die  Vorstellung  der  lovidia,  deren  von  Ovid. 
Metam.  II,  760  if.  entworfenem  kÜd»  Bront  hier 
folgt,  so  sehr  ein,  dass  Brant,  unbekümmert  um 
dat  grammalitehe  genut,  Nyd  alt  ein  weiblichet 
wann  bokandeU, 

II  —  14  =  Ovid.  Metam.  II,  779.  Nee  froitar 
■omoo,  vigiiacibus  exeiU  eoris. 

15  —  18  =  Ovid.  a.  a.  o.  II,  775  «.  776.  Pallor 
in  ore  sedel:  maciea  in  corpore  toto:  Nnsquan 
reeta  aeiea :  liveet  rabiglae  deatea. 

18.  VOLLEN  AUGEN,  vergl.  die  Variante  in 
X  »u  V.  232  det  interpolierten  Cato.  in  meiner 
«•MfaAe  «*  13t.r 

21.  22  =  Ovid,  a.  a.  o.  778.  Riaaa  abett  alal 
qaen  vbl  aievere  dolorea. 

21.  DANN,  das  tnkd»  waa,  alwaa. 

23.  24  =  Ovid.  a.  a.  o.  781  ».  782.  earpitqae 
et  carpiliir  una  :  SuppliciniDque  suuin  est. 

23.  in  FFLET,  nagt,  vergl.  Schm.  II,  2H5. 
/*/  das  wort  ganz  zu  trennen  von  kibcn,  kib?  oder 
hängt  es  etijmologitch  mit  demtelben  zutamment 
da  kifcin  auch  sanken  heittt,  vergl.  33,  57. 

25.  KTHNA.  diei  bildfst  aus  dornt.  dieUehon 

der  pruvcrb.  des  .fliinux  entnommen:  Neo  4|aie- 
quam  nisi  se  valet  ardens  Ktlina  creniare. 

26.  AGLAI'IIOS.  Ovid.  Metam.  11,  730  jff-.  na- 
montHek  760 

33.  GBBLOT.  hier  scheint  noch  ein  nachklang 

der  ursprünglichen  bedeufung  der  pnrliliel  ge 
vorhanden  zu  sein,  denn  geblul  heisst  hier  doch 
wohl  to  viel  wie:  das  zutammongehürige  ver- 
wandte blut,  wie  pphrndcr  u.  s.  w.  —  //.  Sachs 
IV,  119.  Weil  doch  das  Uriiderlicb  Geblüt  In  zor« 

tU  griauiifer  wil,  daaa  IVeabdes. 
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Gmp.  54.  Von  vogedult  der  straff. 


«.  SACKPFFFFFN.  stets  nftribut  der  narr- 
heit.  die  nackpjeite^  welche  von  allen  lexicii  je- 
ner  %(sit  at^fjff/Sirt  wird,  scheint  damalt  noek 
ein  in  (hn  unfern  ständen  beliebtet  inslrument 
gewesen  zu  sein,  es  wäre  wohl  einmal  der  mühe 
Warth,  die  albnätiga  vardrämgumg  iMOialbam  vom 
watiamnach  ästen  zu  verfolgen. 

y.  SCBLYTT.  einen  besondem  grund ,  wes- 
ka&  kSar  ein  narrensch  litten  genannt  ist, 
toA»  Mk  mieht  ab, 

VNGEDULT  DER  STRAFF,  de  inpMlMtit 

correctionis.  vcrgt.  zu  aap,  14,  tit. 

9.  10.  ein  altes  verbreitetot  $priehwort.  schon 
da»  gadteht  d«s  It.  /'A.,  weiches  Doeeu  in  Mass- 
mnnnx  Dm hmiilern  ],  s.  80  j^*.  mifgetfiei/t  hat, 
sagt:  Im  ist  aU  dem  t6ren,  den  doncbel  oihlc« 
gnot,  wao  das  er  mit  eieeai  eholbea  tnot. 

II,  bai  Loakar  Htiari:  ffoa  paliUir  etaltM  toa 
verba  avl  facta  reprendi. 

ti.  TÖTLICH  und  vnlödllich  halfen  sirh  ßi^t 
das  ganze  16.  jh,  hindurch  neben  sterblich  und 
vnslerblich  {vergt.  w»     87)«  AI»  arvl  am  ende  des 
aiifi^reliomnien  zit  sein  mMm«,  mlimälfg 

aber  das  ubergcwicht  erlangen, 

15.  vergL  Frid.  21,  23.  Swie  scbiBDe  daz 
■easefee  Asea  iat  Ba  tat  doch  iaaea  bmwtt  laiat 

18.  BYSCHLACK.  Peysrhlagk,  pastardos  spa- 
rios,  volgariter  baockhart.  foe.  In«,  i.  a.  L  — 
Peiicblag  in  der  nootz,  rnsneta  flilsa.  ibid.  — 
dann  eine  mUnte  von  srhlechtcrm  gihalt,  z.  b. 
eio  Gulden  ao  Geld  28  Plapphart;  ein  beiscblagk 
18  Plappbart.  MSm»-tß^Srdung  »uBem  «.1477.  — 
so  gegeril/lirrgeselil :  ein  guldin  bisleige,  und  ein 
guter  guliliu.  Sehen  160.  —  vergl.  noch  Murner, 
Narrenbasühw.  «*:  Waaa  aber  tralUe  Iftgt  darae- 
ben  Das  es  ein  bysrhiag  {eitfi-n  nrbm^efiebten) 
bab  zu  dir  Solcbs  wiirdt  vergeben  nymmer  jr,  und 
im  der  Geuehm,  ^ :  Das  vf  alt  eia  ftjraeblag  ik  dir 


Derne  oder  ir  fürluch  vff  borp  hyiiwcp  lyhe.  noch 
Logau  endlieh  gebraucht  Bcyscbiag  jür  uneha- 
lina  kindar  wm  /Srgten  und  kSmigisn ,  vargi. 
Lutingt  ß^Srtariwk  »um  Lagäu  t,  v.  Baakarl. 

10.  ABSCnrM.  derselben  bedeutun^'  iat 
auch  scbum  gebraucht.  Ich  muh  ietzuodt  vIT  di»- 
•ea  plae  Bla  achvai  rea  bflaea  wjbea  baa.  Jfuna. 
Gauokm.  a*. 

TRUOSEXSACR  ,  Uber  den  zweiten  theit  de» 
warte»  vergt.  zu  0,  65.  der  erste  theil  bezeichnet  :  \ 
hefe.  Vnd  wer  das  Pfifzlin  noch  so  rein  So  fiod 
man  Imsen  drinnen.  Fisch.  Garg.  174.  —  Wir 
aeiat  truaea  aller  weit  wordea,  aiderher  daa  vir 
trVw  vnd  warbaffMg  rerloren  babea.  Joh.  Psntit, 
y.  S.  \1,  7.  —  Faulen  Händen  gibt  Gott  dir  Tru- 
seo.  LuMer  bei  Siselein  279.  —  Wir  seiadt  iHi- 
aeBf  der  Wein  iat  obeabia  genanea,  «r  iat  «bg*- 
lassen,  vnd  seind  nüt  mer  dea  aoeb  Tr&sefi  vadea 
le  dem  FaTz.  Geiler,  Postill. 

23.  VM)  DEM,  d.  h.  und  ein  solches,  dem, 
ähnliche  eonttructioHen  wttrdan  seh^n  üben  am- 

gemerkt. 

2i  — 27  =  FA-cksiastfs  7,  fi  u.  7.  Melius  est 
a  sapienle  corripi,  quam  »lulturum  aduladuue  de- 
cipi,  ijuia  sicut  sonitai  aplaanuB  ardealiaai  aok 

olla,  sie  risus  stuili. 

2ä.  29  =  Kcclesiatticus  25,  16.  Beato«  b«aM, 
cai  donatom  est  habere  timorcm  Dei. 

30.  31  =  Ecclvsiastes  7,  5.  Cor  sapieotum,  ' 
nbi  triatitia  eat,  car  atultoran,  nbi  laelilia. 

33.  BLPP  0U6BN.   vergi.  s«  30,  18.  hier 

könnte  es  übrigens  anrb  /leissrn  :  von  seinem 
wahnSf  das  beste  inne  su  haben,  kommt  der  narr 
ffleAf  »urStdt,  —  BIff  mt»  gISckiicher  wurfaueh  M 
IJnre.  fFaldis  Parabel  vntn  verlornen  Snfme,  ed. 
Hofer  V.  768.  Elven  ugeo  wcrp  ik  dar,  darum  oeme 
Ik  av  dea  galdea  war. 


Gap.  55.  Von  narrechter  arteny. 


«.  SICH  iVYBMET  AN.  vergl.  v.  7.  »u  ver- 
stehen behaupten,  als  »einen  berttf  treiben,  sich 
»Hf  etwas  legen,  vergl.  3i,  28  d.  /.  —  Fr  habt 
ioeb  genomea  an  Dea  iawer  vater  oie  began.  Such 
der  Hägen  1490,  bei  Haupt  II.  87.  —  leb  aeara 
mich  an  als  mnnic  man  des  er  lutxcl  kan.  Renn. 
9907.  —  Grosser  kunst  ojmstu  dich  an.  JUurner, 
Narrenbatehw.  6^.  —  darau»  entwiekelt  »ich  die 
bedetttnng:  etwas  prahlerischer  weise  von  sich 
behaupten.  Manie  man  ofte  sich  nimet  ao  Daz  er 
.sei  ein  >%ei.<ier  man.  Renn.  11028;  vergl.  Renn. 
17772.  17798  u.  ü.  —  Swer  sich  dnn  wil  nemen 
an  Daz  er  si  ein  dienstman  Und  kumc  eiu  einschilt 
riter  tat.  S,  Uetbl.  8,  »76. 


p,  BBBSTE,  da»  gebraeian,  derjkhier,  erhält 
»ichbüin$  l7.yA. 

8.  DHBYNBR»  W9hi  ain»  der  iatUen  »teilen, 
in  denen  die»  wart  ereekainl.  hier  i»t  a»  gsm* 

=  nuilus.  * 

DO  MIT  KAN.  konaco,  verstehen,  wird  ent- 
weder mit  ifi  oder  mit  mii  eonttruiert.  beiepiela 

von  mit:  sin  meister  dar  da  mite  kan.  Lampr. 
Alex,  {ed.  U  eismann)  4223.  —  Mit  rilterscbefte 
kHaaeo  IFigal.  ed.  Pfeiffer  216,  32.  vergl.  5oai> 
mer  zu  Flore  fiti3i.  vergl.  auch  ibid.  6211.—- 
Der  kan  mit  ercn  swer  daz  taot.  H'.  G.  4418.  — 
Der  oiit  dar  werlda  Itrtsel  kaa.  JlefM.  4M6. 
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Vod  kioneadt  selber  nüt  mit  den  diogeo.  Murner, 
Narren be$ekv.  1^.  Der  mit  deo  geoeben  gar  alt 

kan.  Miirn.  dettchm.  6*.  —  Vnd  der  mil  j^ourhc- 
rycn  kan.  ibid.  r*.  —  Damit  ich  warlicli  oil  vil 
kan.  Fal.  Holl  113*'.  Mit  der  Feder  kVoneo  =  IT«- ' 
lehrt  sein.  ibid.  159''.  —  beispii  /r  von  zn  :  der  ze 
biirscbeit  nibt  eukao.  Tliom.  Vi'i  i.  der  ze  böT- 
•cliea  diagen  kaa.  ibid.  1399.  der  ze  sUele  niht 
eokan.  ibid.  eia  berre  der  ze  gfuole  kao. 

t6irf.  3555.  —  So  kan  ich  aucb  zu  deu  sacheo. 
Mam.  Gr.  Luth.  N.  D'.  —  Kan  gar  nüt  zu  deo 
dinge 0.  Uum.  NatTenbeschto,  q*.  —  Vnd  wi  xa 
borrartt  dieneo  «oll,  Dars«  küodeo  ay  tack  wol. 

9.  RRrTERBf  ClILIN.  der  f;eivüf,nl.  ausdn/ck 
Jur  arzneibuch,  vgl.  oben  iu  13, 12.  es  gab  deren 
im  f  5.  V.  16.  j'k.  eine  ffrotf  anxakl,  FieeA.  kät^ft 

sie  ziisaiiuiirii :    Die  Hockiscben  ,  Mutliiulisrhen, 
Reifisi-ben,  Fucbiisrlifii  Kreulcrbüiher.  Pral:tik. 

10.  OD£R.  er  ist  ausgelassen,  obwohl  das 
embjeet  weehsMt  gmus  gtmäee  der  $primgmt4en, 

nie  xt/nfarti'icfi  ixenauen  und  fbenmässigen ,  aber 
dennoch  stets  klaren  und  ansehaulichen  redeweise 

\%.  DARPr,  hrtueht. 

!.').  FCHT  ete.  die  4  eletiiente  beseiehluadfäi» 
brkanntlic/i  für  die  grttndlage  der\  teinperomenle 
gehalten  wurden ,  welche  letzteren  wieder  in  der 
onneiknnst  bis  ins  17. MAr  btdMtttHd» 
r^Ue  au  spielen  pflegten. 

17.  ALABASTER,  hier  ist  wokl  eitu  beziehung 
oder  emtlehmung  vorhanden,  die  M  iiIaA^  moA- 

zowviien  vermag,  alabnslriim  und  alatesIVT  AliVf 

bei  den  alten  das  gefäss  für  tatben. 

18.  PLASTER,  druchjtehler  oder  noch  sjfm 
MmwUtHtbaiw  HnwMtung  de»  laL  woriaf 

2i.  93.  Mieronpmut  im  jsrooomio  epietolao  ad 

Kphesios  io^f :  rifc  ad  iristnr  iiiijirriti  mcilici  uno 
collyrio  omatum  oculus  vult  curare,  diese  stelle 
wird  mng^UWi  Ai  Mhorot,  l,  29,  ijlu. 

iL  WASSER6LA8Z,  gMitti  iet  woM  dM$ 

gemannte  barnglafz. 

25.  ZUOIISTA.  Strobel  'ein  hundename : 
komm  h'f,  wart  auf!'  ich  verstehe  nicht,  was 
Strubel  hiemit  erklären  will.  Locher  übersetzt  : 
qaalem  Tbessala  saga  dediU  e«  i»i  mir  über  nicht 
moglieh  gewesen,  Jenen  or^Zftbtta  tUuAMumtiton* 
MoUlett  9twmdi»  tonoMniw     /«««r  »MU  dt$ 


Hieronymus,  oder  des  Corp.  iur.  ean.  etwas  zur 
»rklärung  beibriHgom  t  /Mtioh,  gerado  im  bo%tif 

auf  die  &'r*te  echeint  Brant  aurh  noch  andoTO 
quellen  bemuhU  au  haben,  als  biblische  und  clatH- 
*ehe.  vergl,  oben  »u  21,  31. 

28.  BlCHTVATTl^Il.  mh  beichteaior  rath  zu 
geben  und  bus$e  ai{fsuiegen  war  eine  nicht  minder 
verwickelte  aufgäbe,  wie  die  des  advocaten  ;  denn 
die  geistlichen  bussbeslimmungen  warm  ebemto 
monmici{faeh,  und  mit  feinster  berücksiehtigung 
der  verschiedensten  umstände  angelegt,  wie  die 
strqfgesetze.  schon  sehr  früh  gab  es  daher  h'iilfs- 
biicher  für  die  bussiumeseumgem,  für  welche  die 
bneiehnung  likrf  poeniteatiales  gebrätiHeh  wtirde. 
in  (Irr  (trit  uliilischrn  hin  fir  fanden  sie  sieh  am 
frühesten,  im  abendlande  tuerst  in.  der  aitbriti- 
sehen  AiVÖAtf  bei  dem  Amgehacheen,  wo  orimta- 
lisch  griechische  einßiitse  lange  vorherrst  hlcn. 
von  da  kommen  sie  auf  den  continent,  wo  sie 
nomenttiok  bei  den  Gormmtm  »ieh  roiohhmittg 
ausbildeten,  hier  giengen  weltliche  und  kirchliche 
bustatiungen  neben  einander  her  und  betogem 
sich  manchmal  ausdrücklich  auf  einander,  vergl, 
Hildenbranf ,  Untersuchungen  Uber  die  german, 
Ponitenlialbücher.  H'unOurg,  1851.  *.  1  —  i. 

Uiemit  nicht  tu  verwechseln  sind  die  für  den 
beichtenden  bestimmten  bücher :  Bcichtspiegel, 
Beichtbüchlein,  Spiegel  des  üünders,  Peniteotio- 
oarius  etc.  genannt,  die  theHs  in  prosa,  theiis  in 
lateinischen  und  deutschen  versen  anweisung  und 
daneben  eine  reihe  practischer  und  moralischer 
ßngeneige  geben,  wie  man  sich  zur  beichte  und 
»um  heiL  abendmahl  schicken  eoUe^  erklärungon 
das  Faiarunaer,  Aoe  Maria,  vnd  dn  gtanbene  ent- 
halten, theilu'cise  aurh  au.szli/^r  aus  den  hi/ss- 
anweisungen  berühmter  kirchenlehrer  bringen, 
wie  dee  Thomas  de  Aquino,  Heinrteus  de  Bassia, 
Joh.  Gerson  ti .  a. ,  und  daher  auch  zuireilen  für 
die  ufarrer  mit  berechnet  wurden,  a.  b.  heisst  es 
im  ^nom  dor  mir  bekanntant  Difk  nalery  itt  gftt 
ouch  den  flechten  prarrvrn. 

30.  MALETZY',  vom  mit.  malatia.  daneben 
die  formen  melet&ehey,  malftry,  inallaitscherie, 
mallaz,  mallaizig,  iepra,  Icprösus.  vergl.  Ma- 
latzei,  Lepra  vulpo,  sed  verius  Klephaiilia  et  Ele- 
pbantiiisiü.  Dasypod.  —  diese  krankheif  war  da- 
mals häufiger  in  Deutschtand  j  eine  weitere  stelle 
aber,  in  der  das  wort  motaphorisch  gebraucht 
wärCf  kennt  ich  nieht. 

32.  GAT  UMB  DEN  BRY.  S.  Arne*;  Cond 
vaUier  wk  «ia  Ute  vä  den  iMitfta  hry.  1,  30^. 


G«p.  56.  Von  «nd  des  gewalltes. 


S.  JULIUS  DER  KEYSER.  bekanntlich  be- 
ginnam  bü  ins  17. /A.  diamoistom  kmiserattfkSk^ 
lungern  mit  Julius  Caesar^  von  dem  an  ununter» 
brachen  fortgezählt  wird,  in  der  zeit  zw  neben 
Romulus  Augustulus  und  Karl  dem  Grossen  wer- 
den die  oströmisehan  ragontan  als  kaisar  an- 
gesehen. 

GE.NLOG,  mhd.  noch  meistens  dem  ai{/.  vor- 


ausgesetzt, obgleich  auch  schon  frühe  beispiele 
variommam,  in  danam  a$  naakgaut»t  ist» 

it.  im  diesam  vors»  aeigi  sieh  recht  der  nach 

nicht  wieder  emelzfe  niaii\;rl  der  zu  Rrants  zeit 
bereilt  ansgrslurbenen  ne^atiunspartikel  nc.  vgl. 
58,  W.  man  vgl.  dem  ähnliche  mhd.  sätse  a.  b. 
indtn  \iLif!.  :<'2'.>  .  d.  \ic  ^'florn  «nrl  <  in  « fp 
SU  aUrl  uud  uucb  »u  kutfue,  luu  Holde  ir  iu 
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GOmiBNTAIL  CAP.  56,  13  —  97,  5, 


strite  betwiogeo.—  l%om.  W^.  G.  3386  :  Di  staonl 
im  niht  sio  niobt  bi  Ern  würde  d&  ersla^en.  dit 
$pät9rn  auBgaban  des  16.  j'h,  ivstn  an  unterer 
»HU»!  Er  ward.  —  ««lyl.  iiAr^fM«  AA«  «wn 
SMtk^rl,  16«.  11,84. 

13.  DARIUS.  gemeint  isf  Darius  Codoina'nnus, 
vergl.  oben  t.  122  in  Üe  corrupto  ordiae  viveadi, 
V.  f39#.,*  'hberBrant  vtrweekMll  ihn  mit  Darim 
Hystaspis,  vergl.  Freiheitstafel  18  (oben  t.  139), 
indem  er  ihm  den  at\fan^  des  krieget  mit  den 
MaMdottüm  b9Ü$gt, 

19.  XBRXBS,  wrgL  D»  eorr.  ori.vi».HIiff, 

29.  ARFAXAT.  vergL  Judith  1  «.  9.  er  w 

rex  Medorum. 

31.  SETZT  JM  FÜR,  setzte  sieh  als  ziil,  er- 
strebte. Locher:  teaUt  booores  Divioos  prae- 
■lare  aibi. 

'36  —  a  leohi  =  Juven.  10,112.  Ad  ipeoenia 
Cereris  sioe  c««de  «t  valoer«  paoci  Deteeadttot 
re^es  «t  lieea  Bortt  tyniMi. 

36.  IN  RÜOWBN.  dat  h  itt  wohl  ein  druck- 

fehler,  denn  mrfit  quics,  sondern  poenitenlia  ist 
gemeint  {Jreilich  auch  AUd.  Bit.  1,  5?  wird  run  e 
und  in  andern  denkmahn  Kuweitern  rftwe  getehrie- 
ben).  tin^rfifirfifrf  zu  sterben,  teie  dies  bei  ge- 
waltsamem toäe  der  fall  war,  galt  im  mittel- 
alterfiir  da$  tekwertt»  ungtuek.  veirgt.  tekluit- 
bemerkiing  zu  cap.  29  «.  57,  47.  —  sinnlos  igt 
Strobels  angäbe:  in  räche,  die  man  fast  JUr 
einen  druelJithUr  statt:  i»ruka,  kaltaa  mächte, 

37.  AN  JRM  BETT,  mit  bette  wtrd  statt,  bis 
int  16.  Jh.,  die  präpotUion  an  verbunden. 

40.  ZWOU,  hier  noch  in  der  aiten  bedeutung 
ze  wäre  —  in  Wahrheit.- 

iN  GLOCRBS  fall,  vergl.  zu  6,  71  und 
i7,tit. 

43.  DAS  RADT.  vargl,  mu  yt,  a. 

41.  WO,  von  der  zeit  gebraucht  —  \v«»iiii. 
yergl,  57,  17.  —  Wem  söltiod  wir  es  klageo,  wo 
wir  «ia  sSIchebiuM  Von  Sehwilsera  aailiad  tng«a, 
Haibsutar»  Semp,  Liad»  bot  fFaskam,  939, 19.  — 


Wo  er  das  ait  bet  glban ,  So  wards  deidgooas^o 
ban  kattet  Noeb  maagaa  bidanaaa.  iUd, 

45.  Kt'RTZLICH,  wie  Iwein  7947.  Vn.l  wart 
ir  kurzlicbe  kont.  —  Ottoear  von  Uorneck  {Jbai 
ß^aekarm,  895,  91) :  Oaa  wU  lab  ia  briagan  kar»- 
liebaa  laae. 

49.  VON  WVNDEN.  Brants  eigena arUSrmmg, 

oder  wird  dies  irgendivo  erwähnt  ? 

50.  HOFFT  JiNN  GUTT,  wie  65,  29.  gloubl  ia 
galt,  vorgl,  »u  19, 94. 

56.  ^ff  der  Ikat  utar  dies  ein  iftrbreiMa» 

spriehwort.  vergl.  109,  8.  —  An  mir  wehset 
durcb  daz  jir  Sünde  nagel  uode  bär.  l'n'd.  39,  22 
und  daratts  im  Jlawiar  94039. 

58.  JBZABBL  ...  ACHAB,  Ui  Rag,  91  u,  9» 

60.  BESORGEN,  Aier  in  der  gm»  taHmam  ba- 

deulung:  sich  vor  jemand  hüten. 

63.  ZAMBRV,  III  Reg.  16,  9—19. 

6ft.  WAS  OiN  NOTT.  Strobei:  war  umaamai, 
was  OB  Bot  nie  bedautat,  as  haisst  aiitfkakt  ar 

war  bereits  aus  aller  noth  Und  g^fithr  garoUoi, 

da  erstach  ihn  Bessus. 

74  —  77.  eine  abermalige  Übersetzung  der  »u 
37,  iff.  bereits  ang^uhrtom  tat.  voraor  Nana  taa 
divos  habnit  favenlat  Craatiaaai  at  aibi  polUaari 

posset. 

78.  ACHTEN,  auch  hier  noch  nicht  in  der 
dautuug  boaarara,  «oarfara  al^raaioäi  aaaliaaara. 

88.  STANDT,  ich  kenne  kein  analoges  bai- 
spiel, stand,  conditio,  Status,  ordo.  Daiypod. 

90.  DAS  RÖMSCH  RICH,  bekanntlich  drr 
arka  der  frühem  monarehien.  vergl.  Brants  tat. 
gedickte  an  mehroroH  stailom,  kasaudara  «bau 

s.  124,  200.//-. 

94.  REUT  VNO  GSATZ,  iettteres  wort  ba- 
xsiehnet  wohl  bestimmt»  Verträge,  bastimmta 
sdfzi/ii^i'H  im  liirchlirhen  und  weltlichen  rechte, 
ersteres  wollt  mehr  das,  nach  Brants  ansieht^ 
salbstwttändUeha  raeht,  a.  b.  wall  der  kaisar 
dar  iuhakar  da»  woitUchan  »ekwtri»  laar  «.  dgl.  m. 


Cap»  S7.  Furwissenheit  gottes. 


}'.  VFF  KREBSEN,  rr;-/.  Ep.  ad  Timotk, 
II,  2,  17.  Et  sermo  coruni  ut  Cancer  stTpit. 

9.  FERBET.  verben  oder  smuckea  oder  .be- 
seboaeo,  fucare  colurare.  Rust,  form,  vergl. 
IUI.  y}.  Seb.  Franck  I,  löb^  führt  an  Einer  In- 
geu  ein  gestalt  geben,  sie  woi  staHiereu,  Der  Tabel 
aia  Ibrb  aaalrj ebaa. 

GSCURIFT,  wokl  nia  die  kibel  atlai».  Locher 
übersetzt:  scripturam  et  dngiuata  sacra.  Brant 
wendet  sich  hier  gegen  dieselben  gcgner,  die  er 
aap»  14  tadelt,  —  aof^l.  au  51,  7. 

3.  STRVFFECHT.  Frisch  II,  SiC»-  sagt:  'ge- 
streifte kleider  durßen  diepfaffen  und  geittiiehen 
»tt  iuinar  aeit  tragen,  mam  nannte  die  vomehrnm 


leute  dagef^eti,  treil  sie  hiintt'  klridcr  trugen,  gC' 
streift}  scheint  so  viel  tu  sein,  als  einen  gestreif- 
ten bunten  roek  anhaben,  etwas  mehr  sein,  als 
ein  gemriuir  mann,  doch  kein  gelehrter.  —  Laiir. 
Frieis  im  Spiegel  der  Arzney  p.  7,  an.  1546  sagt  : 
lob  bia  ein  wenig  eia  geatroilter  Laye ;  nämttah 
ein  wenig  mehr  als  ein  gemeiner  laie.  Den  ga» 
slreylflt'a  Layen  {sagt  er  ebendaselbst)  ninTz  aaa 
mebr  Auslegens  maebeo,  dann  denen  Gelebrtaa.* 
Strobei:  erfahron,  wie  leute,  die  weit  harum- 
kamen. 

5.  SCIlVGR,  alsu  bereits  hier  nicht  mehr  im 
der  ursprünglichen  bedeutung  ss  aebaal/,  batd. 
Üasypodius  erklärt:  prapa,  paae,  propeaadaai, 
ferne,  tanlam  noa. 


Digitized  by  Google 
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6*  BEATUS  VIR.  er  hat  also  nichts  vom  psat- 
twrgalMomi  dann  dieser  beginnt  lehanniUrh  mit 
dtH  mortem:  Beatvi  vir  qui  doo  abiit  io  coosiliu 
iapi«niB.  ^ 

R.  ENTWERT.  mhd.  wurde  es  heissen  müs- 
sen '  So  went  er  dei  oiener  entwert.  auch  diese 
9aHbiderumg  det  M«««nwMm  AAifr  sumimihot 
mit  dem  Ubergange  der  genitioeonstruotfonen  in 
die  mit  dem  aeeusativ.  vergl.  oben  tu  23,  31 
«.  S.  —  ratirtra  katBoi:  aimem  aine  Mt§  0b- 
tehlagtn. 

10.  GÜOT  GESELL,  vergl.  su  IG,  45. 

16.  Grimms  ß^lbeh.  sp.  1066  /«Ar/  am  Lu- 
tk»ramt  i«  v«Hisse  dich  drauf  ood  backe  oirht, 
stf  solchen,  die  gott  versuchen,  die  Hände  in  den 
sehoss  legen  und  meinen,  alles  werde  ihnen  ohne 
JUiss  und  arbeit  %u  theil  werden.  —  hier  wird  dem 
Sprichwort  noch  ein  abhängiger  sali  vorauf- 
geschoben.  —  die  form  bacbeu  ist  noch  mhd.  die 
bcdeutung  hier:  braten,  wodurch  es  zum  folgen- 
den,  ein  liretei  tvb,  in  betiehung  tritt,  noch 
JmtMthSrImM!  Bla  f ebackcDci  Hahn,  Backfiscb. 

18.  BROTTBN  TUi.  wgl.  die  Uedtf  iee 

14.  u.  15. yA.  rom  sehlauraffenlandey  t.  b.  Haupt 
II,  564  (40) ,  die  in  den  /llld.  Uli.  und  bei  Uhland 
mitgetheilten.  —  Wira  glück  hat,  dem  Blehend 
kratoe  tuben  ions  inul.  Seb.  Franck  II,  71*. 

19.  DANN,  der  sinn  des  vorat{fgehenden 
»^riekmorte  iH  otm  nagtMtsor:  du  wmmgsi  §o 

nicht  t. 

SCHLECHT,  so  einfach,  so  über  einen  leisten, 
ohne  berücksichtigung  der  verschiedenen  ver- 
dUtsuto. 

21.  GOTT  GEB,  mit  folgendem  conjunctiv 
es  sei  der  fall  dass,  von  allem  unbestimmten 
und  mugewiesen  gesagt,  dtnem  beeUmmung  dmrek 
diesen  mudrurk  gleichsam  der  höchsten  hari  an- 
fteim  gestellt  wird,  vergl.  Schm.  II,  83.  Liselein 
949.  im  W.fh.  eimd  die  beispieie  diese»  fket  Mir 
purükel  gewordenen  und  daher  auch  zuweilen  in 
iinem  worte  geschriebenen  ausdrucks  ausser- 
ordentlich hSl^ßg*  Gott  geh  man  precbt  fleisch  uder 
viscb  Vnd  war.  man  kurtzweil  vor  im  (rib  Aioi 
scbwervn  gcmüell«  er  da  nun  pleib.  yal.  /Jollli*. 
Gott  geb  es  gefoll  der  andern  oder  nicht.  /.  Pauli 
jV.  S.  V,  2.  —  Gott  geb  wer  dirs  antragen  tb&t. 
Freidanrk  1538,  ßij*.  —  Gott  geb,  wo  er  sich 
bioe  oeyg.  ibid.  Eif'.  —  Gott  geb  man  bab  vnd 
waa  neo  thu.  H.  Sache  IV,  17.  —  Gott  feb  wie 
ea  4ea  alten  geh.  iMtf.  III,  tS3.  —  Pfaffen  maeben 

äffen,  gottpi'b  wii"  es  ist  bpschafTen.  Seh.  Franck 
I,  167*.  —  Das  sy  vor  Gott  ait  eelieb  sind,  gottgeb 
wofSr  «a  4ia  weit  halt.  ibid.  78^.  —  Gott  geb  waa 
jm  zu  banden  sich.  Fisch.  Eulensp.  Reimsw. 
ttl.  3.  —  Gott  geb,  wie  reich  vnd  selig  sie  seie. 
Fieoh.  EkeMsrehtbSeAl.  169.  —  j'a  noch  im  17. /A., 
und  ganz  besonders  auffällig:  G"tt  geb  was  ewer 
lielzgolt  mach.  Denais  Jesuiter  Latein  s.  27. 

Eine  eigene  Veränderung  und  «TWeiterung  des 
0tudrurks  ßndet  sich  bei  .Mnrncr,  nämlich  got 
geb  gut  griffz.  i.  b.  Su  uiulz  es  syn  got  geb  got 
griefz  (wie  dem  auch  sei,  Ot  $ti  ihm,  wie  ihm 
wolle)  Wo  er  das  alles  nemeo  mieTz.  Murner, 
GeuchtM.  A*.  —  Es  stat  oil  drin  got  geb  got  grieCi 
Daa        Hm  bapal  UUk  taine  leb.  Mwmor, 


Gr.  Luth.  p\  —  Got  geb  gel  ariieb  Ir  lonlan 
mit  Ir  liabent  uaoB  adar  ait.  Murnor,  Nmrrei^ 

besc/iie.  u''. 

35  — 42  =  Ad.  Rom.  9,  20  Jf.  Nuiuquid  dicit 
flgmenluin  ei,  <|ui  se  liaxit,  quid  me  fecisli  aieT  An 
non  habet  potestatem  iigulus  luti,  cx  eadem  msssa 
faeere  aliad  quidem  vaa  in  honorem,  aliod  vero  in 
eoDtaaelianT 

35.  IIAF.NER  ,  topfer.  schon  mkd.  bavan«». 

EKDIxLOTZ  =  erdkloss;  klotz  früher  auch 
von  weicher  masse.  Klotz,  roassa.  Hast,  term, 
Leimeoklotz  bei  CtHor,  vttgi.  Frieds  I,  698«. 
Ein  klotz  aMcbao,  eafara  foii  ia  iiaaaaB.  ^aAai. 

II,  366. 

36.  ERLICII  GSCilYRIi,  das  vas  iu  buQoreni 
des  on'ginals.  vergl.  Als  ein  rit  eiuein  vatter  im 
burs  vod  ala  gracbirr  der  vneeren.  Heb.  Franck 
i,  15«.  —  eine  vornehme  frau  bringt  tu  armen  leu- 
ten  ein  gulb  bettb,  etlichen  Haurzrath  vnd  silLer- 
geacbirr  ...  dann  heisst  ea  weifer:  der  Mann  sähe 
wie  alle  diog  so  ebriicb,  «enbertieh  vn  lustig  wa- 
ren, deTzglciehen  nach  aller  uotlurlTt  mit  Haurzrath 
veraebeo.  Fisch.  Ehenuchtb.  —  Der  binder  iat  ein 
maariieb  Glied,  ibid.  II,  IS8*.  e*  ist  diee  noch 
die  ältere,  ursprüngliche  bedeufung  von  erlieh 
—  ehre  machend,  ansehnlich,  schön,  die  sich  bis 
«m  emde  des  ]6.Jh.  erboltem  hat.  Sie  fbartea  riebe 
brünoe  und  erlich  poHnnt.  Nibel.  80,  3.  Zieriicbe 
Schilde  und  erlich  gewant.  ibid.  267,  2,  wofür  es 
445 ,  4  heistt  rieh  «ad  birlieb  gewant,  vergi.. 
86U,  I  u.  ü.  so  wird  mehrfach  glörioans  durch 
erlich  wiedergegeben,  in  ürantsMorotUi  422  wird 
venera odus  so  übersetzt,  im  Smhttari»  poetm  tom- 
vcrsntio  clara  durch  erlirhe  fr«*sehchaft.  —  er- 
liche  gaste  sind  bei  /  al.  Holt  lUU''  «.  101«  =z  vor- 
nehme gäste^  ebenso  bei  Fisehart ,  ein  ehrliche 
Iran  =  eine  vornehme.  Eheiuehlb.  1591.  Sv\j*.  — 
Wil  auFz  dir  eioea  PSraten  machen  Dieb  brancbea 
zu  ehrlichen  Sacheo.  H.  Sachs,  Der  Teufel  läset 
keinem  Lamdskneeht  in  die  Hell,  —  mehrfach  so 
in  Brant»  beeehreibung  des  eimritls  VF.  v.  Hohen 
Steins.  —  vergl.  gütlich  vnd  ecriifb.  Ttn-rduni  k/i, 
eap.  114.  —  vielfach  werden  verbunden  erlich 
und  berrlleb,  namentlteh  bei  Seb.  Franek.  Man 
hat  die  für  cerlicb  vfi  herrlieb.  I,  146».  herr- 
lich, eerlicb,  voll  maiestal.  II,  S^.  Daa  eerlicb, 
berrlieh,  boeb,  aehfin,  rych.  II,  1(MK  SebSn  nnd 
herrlich,  grofz  vnd  ehrlich,  reich  von  gaben,  in 
dem  bekannten  liede :  ff  'ie  schön  leucht  uns  der 
morgenstern,  —  vergl.  Schm.  I,  93.  Jteneeke- 
Müller  I.  ii5>.  (iramm.  I,  44<  (erlich  =:  elegans, 
decorus,  gloriusus,  booeslus).  Glossar  zum  l'as- 
iUmsd,  ad.  SSpka  §,  v. 

36.  VERACBT,  in  eonlnaeliaai  des  origiaaie, 

37.  KACHEL,  nirhf  eine  ffenknchel,  sondern 
ein  gefäss,  ein  tuff,  vergi.  Ue/ierke-Müller  s.  v. 
ein  geringeres  gijtiss  ivar  es  wohl  stets,  vgl.  s.  b. 
brunlzkacbcl,  saiebkaebel.  —  vgl*  Frisch  I,  496^. 
Schm.  II,  277. . 

44.  JM  GLICH  GEZELT,  zeln  =r  acbtimare, 
schätzen,  für  etwas  halten,  erklären,  sehr  häu- 
fig, vergl.  99,  192.  107,  8.  —  Sy  weren  sonst 
nil  bailig  geteilt.  Fol.  Holt  5t>.  Sv  wnrdiod  yeden 
pnren  aalifer  seilen.  Sab,  Frnmok  II,  66«.  —  ünt 
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WM  din  lip  vil  gaoter  Ze  tobter  dinein  suo  gezelt. 
G.  Schmiede  289.  Zeinem  berren  bat  ai  den  gezalt. 
Die  i^arttimg  1850,  bti  Haupt  1,  489.  Wer  ze 
berren  wirf  geeilt,  M  jWeAemtr.  Rabt  jr  mich  zn 

einem  hund  gezcit.  Ilnlzl.  196.  Wie  wol  man 
wir«  za  t«rheit  zell.  Cod.  ßf  imar.  105*.  —  Sd  ist 
nila  lieber  SIfirit  fBr  eile  mao  gezelt.  Itoiwf.  ed. 

ir.  Grimm  ISTT).  Da  mit  so  »urdi-n  aus  lierwell 
Cbnncz  uod  Burkhart,  und  gezelt  Für  ir  zaumer 
also  gemiyn.  Ring  7s  93.  Welt  ntai  aber  sei- 
len Hir  eioen  scbinpb  daz  vellen.  ibid.  9*,  12.  Her 
Salomon  yn  ausderwclt  Hat  die  weishaiit  uod  ge- 
lett  Fe r  reichen  aebaez.  tii</.  28^,  16.  Den  zelo 
dit"  weisen  fiir  ein  gauch.  //.  Rosenpl.  48.  Dem 
7.elt  maus  Tür  aio  narrenspil.  FaL  Ho/l  Man 
71'il.s  oucb  olt  für  süode.  Muscatpl.  ed.  Gräfe 
75,  36.  Den  mnn  für  fromm  in  Rath  erwoll  Vnd  jn 
der  Pill  Tur  ein  Scbalck  erzelt.  Eins  Freyharts 
Predig.  —  Vber  all  die  weit  ist  sy  gezelt.  ßättl. 
45.  —  Got  bat  ein  warhartigeo  niunt  gezelt  Der 
sey  ein  s'defze  klingende  scbell.  //.  RotenpUit,  Der 
kluge  I\'(irr  —  ZTi  dem  so  zel  ich  ~  dafür  halte 
ieh.  G.  Schmiede  810  u.  ii.  vergl.  Schm.  IV,  ?.')0. 

45  — 58  =  Deeret.  II,  23,  4,  22.  Nabucbodo- 
■eaor  poenitealian  nervlt  fmelaosam.  Nenne  post 

innumeras  itnpit'tate.s  flagellatus  poeoituit,  et  re- 
goum,  quod  perdiderat,  rursns  accepil?  Pfaarao  au- 
lem  ipsis  iagellla  est  dnriar  «ffeetes  et  periit.  Hie 
mihi  rationem  reddat,  qui  dioiaum  consiliam 
nimium  ailo ,  sapientiqu«:  corde  diiadieat,  cur 
me.dicamentun,  onius  medici  manu  ceefiBelim, 
alii  ad  inleritam ,  alii  valuerit  ad  salutem  ,  nisi 
quia  Christi  bonus  odor  aliis  est  oder  vitae  in  vi- 
UB,  alUa  odor  merlie  ia  iiortem?  Quantum  a4 
aalorani,  ambo  boninea  eraot.  Quantom  ad  cau- 
sam ,  ambo  eaptiuam  populum  Dei  possidebant. 
Quantum  ad  poenam,  ambo  flagellis  clemeoter  ad« 
moniti.  Qaid  erigo  fioes  eorun  feeit  esse  diveraes, 
aitl  qvotf  anoa  mannai  Dei  aenliens,  in  reeorda- 
lione  propriie  ioiquitatis  iDpemnit ,  alter  libero 
contra  Dei  mtaericordiaaimajii  veritatem  pogaavit 
•rUtrio. 

47.  RUW;  mkd.  rinwe.  —  dh  rm9  mü  ge- 

srhenck  gotfes  betraekM,  %  TMm.  9,  — 
If'alther  6,  21  ö. 


S4.  DER  GEWALTIGEN  HANDT.  eotpAadea 
kitr  noekt  vne  mkd.  gtmoktilidk,  mit  dem  gemOin 
«ametmiert, 

65.  SCHALCKHAFFT,  arglistig,  schaden- 
Jroh,  misgüttstig.  aagetpietl  wird  auf  das  gleich' 
mü  Müttk,  90, 1—16. 

7t.  VBELZYT,  so  ubeldiep,  nbelman,  ubel- 
reder,  abellale. 

73.  ZUO  HANDBN  60l!i,  der  rewSknHeke 

auxdnirl;  von  dem  zuttosxcri  eines  srkirksals ,  sei 
es  ein  erfreuliches,  oder  uuerj'reulieke*.  Scäm. 
II,  303. 

7T.  FRY,  wohf:  offen,  ungeniert. 

78.  HEYLIG ,  nicht  bloss  von  dein  leben  der 
heiligen  gebraucht,  tondem  vie{fadk  weh  von 
jedem  liefern  religiösen  rerhallen.  bezeichnend 
ist  hiefUr  die  stelle  in  der  nd.  übersettung  von 
cap.  3  i.  HeTst  du  nene  kaast  efle  wyfzbeit  geleert, 
Dyne  hiliicheyt  oek  nii  lit  vvt-rl  ^«•mert  So  bislu  ein 
ezel  utbgetogeo  Eyn  kuckuck  Widder  hejm  geflo- 
gen. —  Ein  beiliger  einsidel.  /'.  Holt  1».  AulT  das 
vns  alle«  Volek  einlrecbtig  Für  heilig,  frumb  vnd 
Geystlicb  halt.  H.  Sachs  III,  105.  Also  das  man 
etwas  für  heylig  vnd  gut  aasihet,  vnnd  ist  doch  im 
gmade  Talaeb,  vareia,  vabeilig  vad  der  teafel 
aelbs.  yigrie.  33.  Was  band  jr  ain  geialliebea  ma» 
syn  belHgkeyt  vrrzuschrytMi  ?  Kursthans.  an  altem 
diesen  Miellen  kann  von  einer  halbirouiaehenanwe»' 
dung  dee  wwrtee  mieht  eigentlich  die  rede  seAt. 

81.  GRÜNDEN,  das  eimplex  griindeo  ist  mir  in 
dieeer  bedeufung  weder  mhd.  noch  nhd.  bekannt. 

86.  KUNFFTIG,  VXSICIIER,  H^I^FART. 
trots  der  vielen  freiheitrn,  die  sieh  Brant  geetmt' 
tet,  und  trots  der  zwei  atiffallend  gestellten  eom- 
mata  ist  es  doch  wohl  nicht  erlaubt,  zu  con- 
Mtruieren :  all  ding  werdest  vas  gespart  vnsicber 
(werden  unterer  er/ortehung  entzogen)  Inn  knaff- 
tig  bynrart.  freilieh  thut  da*  unsichere  der  M»' 
fuhrt  un  dieeer  etette  ntahte  umr  «fleAe. 


Cap.  58.  Syn  selbe  vergessen. 


Ä.  IJDK,  ' Strebe l :  Rheintrestern.  gemeint  ist 
tehreiue  leier^  wie  auch  Locher  übersetzt: 
Deeet  atoltoraa  flalola  talem«  —  der  iat  gut,  d.  h. 
er  ist  meitter  utffdem  nmrraiUiutrumeHte, 

7.  8.  Lorher  ß/hrf  an  :  Qni  sapieaa  stbl  lpt1 

prodesse  nequit,  nequicquam  sapit. 

9.  10.  Ordiaata  Charitas  iocipit  u  se  ipsu. 

11.  TBRBNClüS,  ndmtieh  Andr.  4,  1,  13. 

13.  SCHAIVTZ.  die  ursprüngliche  bedeuHtug 
ward  noch  durchgefühlt.  Locher  übeteetttt:  il- 
lerius  iactum  lusor  qui  atteodit. 

16.  SEGT,  säet.  Die  do  weinende  segent,  die 
•aidaa  ia  freedeo.  P$ulm  134,  5  da  eliier  fiftei^ 


Setzung,  die  Seher»  1460  anführt.  legea  (pefA. 

saian)  entspricht  wegen  ~  wiejen,  krelsrnskrtt- 

jen.  vergl.  Gramm.  I,  968,  7,  ß. 

18.  VND  ER.  hier  und  v.  59,  y  ist  mit  dem 
Wechsel  der  construction  ein  Übergang  vom  indi- 
«otf  V  9um  üoitfumetiu  uerbuudeu, 

31.  JN  ALLB  NACHT,  vargl,  ubam  36,  ft 
d.  I.  —  Er  lieff  ia  alle  aaebt  heraach.  Ftidtmrt, 

Garg.  385. 

31.  die  construction  und  der  sinn  ist:  Marhr 
{d.  h.  lasse)  ihn  Weisheit  mit  schaden  lernen,  lasse 
ihm  durah  aakädm  Uug  warim,  vargt.  mt  44, 6. 
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32.  LYDT  .  .  AN,  drückl.  Den  (dfv.  ph,r.)  (bei  ffackerH,  %t5,  23  J.).  -  ant-h  ohne  an.  Es 

laegrozta  »rmaottn.  ff^igal.  ed.  P/eiJ/ir  IM,  2».—  Iii  am  ameo  dieroeo   hcrl.  Viocletianus  ed. 

•o  ich  schierist  gewinn  Von  dor  sarh  die  zil  Uia  JMIff*  1956. 
ieM  aa  Iii  mir  «ad  doai  rieh.  OUoomr  ton  üorneck 


Cap.  59.  Von 

«.  IST  WOL,  da  ist  es  gut.  ätum  war,  «ar« 
icl  =  «WMn  Jemand. 

DIB  BnÜTSCHEN  SCHLAG.  x/a/<  «cblagen 
heistt  et  auch  gebeo.  die  prittehe  war  bei/att- 
nmckttbuthärkaitam  und  offentttekam  at^^am 

afn  intlrument  der  pickelharinge,  narren  und 
kMntiirtte,  mit  welchem  sie  die  umstehenden 
sehlugen  und  welches,  ohne  wehe  zu  thun^  nur 
finen  f^ftriilfi^ert  /ffrm  machte.  Geiler  tagt: 
Di|$oa  niaue  iiigraturura  poeua  in  speeolo  falaoram 
espriaiilar,  ^oae  «ppellatur  Die 'brutsrbcn  scbla- 
geo*,  qva  qni  plectuntar  omnibus  fiunt  ridiculi,  et 
conrusionem  pationtor  corain  omni  populo:  ver- 
berantor  enim  ferula  nolata  ad  nates  com  caolico 
qoodam.  —  Weil  aie  daoa  kommea  also  grob  So 
norz  naa  jhn  das  Rappenlob  Bin  wenig  aulT  fpit 
hoi-titeutsi'h  .H.ngen  Vnd  jhii  recbt  wol  die  Britscben 
•chlageo.  Fitch.  NaehtJiab.  —  Mir  soll  wot  w«r- 
daa  die  britaeb  geaeblag«a.  Bfnm.  Norrtnbetehw. 

n*.  —    Iiis   einer   liistbarkeit    erinifuit  aur/t  rtiri 

Pitch.  Die  Tcalschen  mit  Fassuacbtspielea,  Frei- 
bartapradigao,  PriUebaaicblagen,  dia  ia  Scbolae  aifC 

deponieren  and  Qoodlibi'trn .  Carg.  7.  desgleichen 
erwähnt  er  die  besondere  kteidung.  Pritschen- 
aeblageirScklein  gebalbieret,  ibid.  232.  Prilxee- 
schlagprische  ScheilearScklein ,  ibid.  105.  der 
hoUschnitt  in  N  seigt  einen  solchen,  sowie  die 
90»  Mlar  guokiUUrU  tünatian  gmtmttr, 

9.  DER  BRBN  WERT.  i«eAar:  Dababit  bo- 

aoras  reddere  et  aeqoivalens  mnnaa  amicitiae. 
hiernach  mochte  man  erklären:  etwas  der  von 
unt  ihm  erwiesenen  ehre  würdiges,  aber  es  ist 
doah  woki  allgamainer  gasagtf  etwa*,  wi»  man  et 
von  dam  erwarten  darf,  der  nit  Iraa  alln  (v.  8) 
will,  vergl.  Schm.  I,  92.  also:  und  dtf  Hak 
nicht  anständig,  ehrenhaft  benimmt. 

10.  VBER  TRIBT,  übermüde  Jagt.  vgl.  Eva 
pfardt  vbrrreyten,  exagitara  eaballon.  Jak.  PaoH 

proverbia.  das  int  die  urs/irihigliche  bedeutung 
unseres  Jetzigen  :  etwas  übertreiben,  vergl,  bei- 
apiah,  wie  dies«:  Laft  eia  willigaa  aaal  blybaa 

Prii  niemans  soU  nit  ühcrtr) I»i-n.  Mttrn.  JVarren- 
beschw.  r*.  Es  ist  oii  lias  ein  j,'tMneines  sprichnurt, 
das  man  kein  narren  vbcrtrcibcn  sol.  Murn.  Gr. 
Liith.  iV.  .-/*.  Vnd  das  wolltiriff  glück  ballen  ehr- 
erbietig, es  nit  vbertreiben,  plagen  vnd  bemaben 
aa  viel  iVrcliiuülig  vnnd  freadenwülig.  Fisehart, 
Garg.  452.  Ir  habt  die  sacben  vber  Iriben.  Murn. 
Gr.  Luth.  ßf.  ß*.  Uetleo  jr  et  nit  vbertribea. 
ibid,  Jf. 

13.  VORIf  ALDT,  verhalle  ,  halte  turück.  in 
dar  Tkasmophagia  165  (vorlor)  braucht  Brant 
noch  ainmai  die  vorsilba  vor  statt  ver,  was  sonst 

häufiger  nur  in  dm  niil  Icideuttrhen  liiind- 
tehrijftcn  und  drucken  sichjindel.  vorbaltoo,  coo- 


vutlauckberkeyt. 

liaare,  retipere,  aapprimara,  Dasypod.  Den  Weeg 
varbaldtao  =s  llar  lalaraipara.  Riotmr, 

13.  ZL'O  MLOTK>'.  ursprünglich  genügt  das 
Simplex  nüteo,  wünschen ,  Joi'dsrn ,  mit  genitiv 
dar  saeko,  eiaes  diages  naolen,  s.  b.  noch  fn  dar 
' Hätzterin  2kl '.  Wifz,  chnins  ergctz»'ns  miiot  ich 
nicht,  die  parton,  von  der  man  etwas  bittet  oder 
varlangt,  wird,  esia  M  gara  mmd  aftebaa,  AireA 
die  präjiosifion  an  mit  acc.  hijiztigeß'igt ;  spStof 
tritt  auch  an  die  slclle  des  accusaiivs  der  datio. 
vergl.  Umackern .  anm .  tum  Baseler  Dienstmannam' 
recht,  zu  12,  2.  sehr  xi-tten  steht  von  mit  dativ.  — 
in  der  icit  aber,  wo  alle  die  säubern  kristalthellen 
mhd.  construetionen  getrübt  und  »erbrochen  wer- 
den, wird  auch  die  dieses  verbums  »erstört,  die 
Präposition  wird  jetzt  zum  verbum  geschlagen, 
und  die  person  tritt  im  acc.  oder  dtv.  hinzu.  In 
de«  streite«  aa  xe  mvateo.  Ring  34.  So  atut 
leb  dir  des  kaali  alt  aa.  Murn.  Genehm,  g*.  Dem  ' 
ii'b  ilcr  Lnlscbaffl  aa  kab  gmut.  ibid.  ein  schritt 
weiter  ist  dia  dndonmg  des  gntv,  der  saehe  in 
den  oeetuati»  t  elaam  etwas  aasttea,  daen  etwas 
anmuten  sein  (welche  redcnsart,  die  auch  nhd. 
noch  ^ft  vorkommtf  mit  dem  Substantiv  uut  gar 
nichts  nu  thnn  hat),  vnd  nun  ant  tritt,  eaann  iek 
recht  beobachtet  habc,ßir  anmuten  auch  zumuten, 
welches  unsere  stelle  bietet,  a^f.  Ducb  das  dein 
triwe  mir  Niehl  aadera  i&  all.  FdTls/.  138. 

16.  ZYIILICH.  a»fv;.  an  6, 90. 

17.  SICH  KLAGE.N.  schon  Notker  und  01- 
Jried  brauchen  chlagAn  reßexiv,  auch  mhd.  häu' 

vergl.  Gramm.  IV,  34  u.  35.   Sommer  »u 
Fhra  374. 

30.  WBS  BYNER  Jf.  eine  sehr  freie  anwen- 

dung  der  ursprünglichen  consfmotiom  von  «wer. 

22.  23.  Locher  führt  an:  lagraUlada  euiecat 
fonteui  bunilatiä.  woher? 

33.  BRUNNEN,  der  hoUschnitt  zu  cap.  32  be- 
wies nne,  dase  Brant  unter  diesem  woria  bereite 

auch  ein  gegrabenes  watterbehältnis  versteht,  t'ul. 
SM  32,  ß.  so  geben  fexiea  des  15.  Jh.,  wie  der 
Rust.  lerm.y  dann  auch  schon  die  warte  Prunaea- 
rad,  Prunnenseyl,  PrunnenstraDg.  aUer  daneben 
übersetzen  sie  prunne  doch  n.och  immer  durch 
r«ns,  weichet  wort  Brant  muek  an  uutarar  ateUa 
wiedergiebt, 

36.  KVERRT,  knarrt,  =  stridef.  von  men- 
schen stimmen,  wie  von  unbelebten  wesen  getagt, 
vergl.  Sekm.  II,  334.  FHaeh  I,  511«.  Banaeko' 
Müller  9.  «. 

31.  SAG  KT  LOB,  so  kaisti  es  im  Lndwiga- 

l<ed:  Gude  lob  »agcla. 
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32.  VNU£RN(JNFFT.  dteMe  ad/eetiobiUung 
i$t  mir  »omti  nicht  bekannt.  cTf^h  tvtttn  ob  ver- 

nunlTt,  »riß  rap.  55,  32,  M  und  {\  behalten  vnver- 
ouaRt,  doeh  uermuihe  ich,  da»»  es  nur  JäUrhtieh 
ttatt  on  vernnollt  getettt  i*t,  wia  die  sttbtn  on 
und  vn  oyV  mit  einander  vern'rrhsclt  WPidrn.  so 
wenig  »ie  aiü'angt  mit  einander  gemein  haben, 
vergi*  «.  h.  Von  oltea  obnhioder4«aUlek«B  seitao. 


FtmA.  Garg,  418.  —  besonders  ßndet  auch  bei 
Murmer  diew  Mek»anken  statt. 

3^.  äi.  Locher  Juhrl  an:  Omacs  sapieotes 
ödere  insraloi.  «roikor  f 

Üem.  in  diesem  capitel  hat  Geiler  seibit  die  trwrilt- 

nmgen  Loeken  mit  in  etäm  predigten  a^ftrmowni. 


Cap.  60.  Von  im 

«.  N  VIIRKNBRY.  vergl.  ui  13,  2. 

4.  YEMBRTOL.  vergl.  95,  10.  Locker:  ve- 
sauia  duciat.  nd.  tagt  man  noek  iianer  vSr  dnll. 

6.  vergl.  VriA*  3 :  Swie  dicke  ein  lAre  in 
•piogel  tibt  Br  konoel  doch  sia  seiltet  Dlbl. 

8.  VON  WIS  WD  HÜBSCHEN,  nur  d— 
leiite  der  beiden  worte  Jleetiert.  schon  »u  Branta 
nett  nicht  selten,    vergl.  sein»  Mbereetaung  des 

Cato  333:  Man  wart  vnd  tragen  marz.  —  Der 
Übermut  voa  reich  vad  armen,  yal.  Holl  92^.  Von 
aineni  schön  vnd  «1011X611  \^-eib.  ibid.  74*.  noch 
bei  Goethe:  Für  alt  und  graae  Weibchen,  ff^al- 
purgisnachttraum.  —  auffallender  noch:  war 
vnd  sicberlieb.  Viniltsir  xii'.  Daz  höre  ich  Free 
vö  Irinker  tagen.  Renner  10131.  Die  Raa-  und 
Wütbendcn.  Lohenstein,  Ibrah.  S.  V,  107.  Aeb- 
•■d  Hachinet.  ibid.  V,  310.  vgl.  Pastow^  DmiUei 
C.  V.  Lohenstein.  Meiningen  1852,  s.  18. 

15.  OTTO,  gemeint  ist  der  röm.  kaiser  Oiho. 
/tfo.  II,  99  j/*.  nie  teoet  apeeolain,  palbiel  geata- 
meu  Oibnnis  ...  quo  se  videbat  Arniatiiin,  quotn  iani 
toUi  vexilla  iuberet ....  Niroirum  aomini  ducia  eat, 
oeeidere  Galbaai  ol  cnrare  eateai. 

17.  ZWILCH,  »weimal^  in  welcher  bedeutung 
du  Wtrt  sehr  selten  erscheint,  woher  ßrant  diese 
angäbe  entnimmt,  weiss  ich  nicht i  es  ist  vieUeiekt 
oAio  SkertrHbMHg  vom  IIa». 

18.  BSBLS  MILCH,  auch  dies  wird,  m  vMMk 
weiss,  von  Otho  nicht  erzählt,  sondern  bei  Juven. 
VI,  46S  ff.  von  der  Poppaea:  atqne  illo  lacte  fo- 
vclur,  Proptcr  quod  secuin  comiles  educit  ascMas. 
Bran  t  fügt  versehentlieh  diese  angäbe  der  sckil- 
dernnK  des  Oiko  kinnu,  weU  wtn  beiden,  sowokl 
(ton  Otho  wie  der  Poppaea,  berichtet  in'rd.  dassste 
ihr  gesteht  mit  »erdrücktem  brote  bearbeiteten* 
(Et  pretava  in  faclem  digitia  exteadere  paaaa. 
Juv.  II,  107.  paae  lamat  faeiaa.  /trv.  VI,  4S9.) 

19.  WIBERTÄDING.  tadinp,  ^rpuHlhntiekar 
teidiae  {womit  noch  unser  vertbeidigen  suaaeiaien- 
kängt)  ist  entstanden  aus  lagedioc,  eigentUek  die 
perirhtsi'erhandlnn^ ,  dann  j'eda  verkondlonf, 

hier:  treiben  i/bcr/iuupt. 

22.  MUTZEN,  putzen,  vergl.  Grimms  ffUbch. 
e.  V.  abmutzeo  und  aarnmUea.  Sckm.  II,  664 
bringt  das  wort  mit  natare  ausamman,  g«dU  abor 


selbs  wolg^efallen. 

mindestens  darin  s«  aoetY,  wenn  er  Geilers  Matz- 
narren {so  nennt  er  die  narren  in  cap.  4)  s«r 
bestätigung  herbeiholt,  weil  in  jenem  capitel  con 
dem  vielfachen  weekseln  der  kletdungsstüeke  die 
rede  ist.  bei  Geiler  sind  Hntsaarren  eOtfkek  =: 
Polznarren.  dritnm  a.  a.  o.  stellt  es  dagegen  zu 
murzeu,  truocare,  und  verwirft  namentlich  die 
abUitong  von  dam  italleniseken  Bietsare,  indem 
ar  oAm  vmgekekrio  antloknung  JBr  okor  ml^ 
tick  kält. 

21.  DER  ÄFF  VON  HEIDELBERG,  auf  der 
alten  Neeharbrüeke  zu  Heidelberg  stand  «te  S{gk 
als  Wahrzeichen  nebst  folgenden  reimen  t 

Wm  Ibual  dn  mich  hier  uigaffeo  ? 
baat  da  nlobl  fenba  dao  dten  AHnT 

zo  beidelb«rg  sirfi  iWch  hin  und  her, 

Da  findeal  du  wohl  meines  gleicheo  meiir. 

veigt.  den  Antiquar  des  Neekar-Mayn-  ete.  Stro- 
mes, Frankfurt  n.  M  1710.  *.  139.  \Slrobel.]  — 
wenig  anders  führt  Eiselein  293  die  verse  aus 
dem  volksmunde  an.  dass  sie  sakon  nu  Branta 
zeit  ebenso  lauteten^  und  dass  der  ri{f  des  äffen 
weit  verbreitet  war,  beweist  die  anspielung  auf 
denselben  bei  dem  Nürnberger  Hans  Fol*,  bat 
Haupt  VIII,  513,  9Ü  jf.  fr  secht  im  halt  »it  gar  vn- 
gleicb  Za  beidelberg  dem  alten  afl'eo  Mich  wandert 
wea  ir  do  stet  galfeu.  —  auch  Mumer  onoBknt 
seiner:  AETenrat  vnd  buler  werck  Han  vnser  aflT 
von  beidelberg.  Aarrenbeschw.  d*.  —  die  oben  an- 
geJUkrten  verse  werden  wohl  von  seiinu  aait  wie- 
der aufgefrischt  und  dann  in  die  neuere  ortko- 
^rapliie  umgesetzt  worden  sein:  wenigstens  lie- 
fert die  angäbe  des  erwähnten  Antiquar  ete. 
niekt  ein  dankmal  der  ßrantseken  mait,  aber  amak 
niitekt  oüU  das  18.  j'h. ,  amtdom  «MArraMilM 
a^  rastamrathn  daa  17.  jÄ« 

miULION,  (Md.  Matmn,  X,  Wg. 

SVN  EVGEN,  d.  h.  das  von  ihm  gearbeitete 
frauenbild:  operiaqaosui  couccpil  aiuorcm.  a.  a.  o. 
249.. 

56.  WILD.  aUardings  mag  das  betragen  daa 

Pygmalion,  wie  Ooid  es  v.  253  jT"-  schildert,  dem 
nüc/iternen  Brant  als  ein  ziemlicher  grad  von 
varrüaktkait  vorgokoßnntam  aatn. 

57.  NABCI6SUS.  Ovtd*  Matmn.  111,407/*. 
51.  ALSO,  in  so  kokam  grada. 
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f^tnUicke  »u  diesem  eapitel  die  predigt  Was 
taotxett  tehtdeo  briagt,  Attd.  BU.  I,  htff,  m  w 
im  müMälitr  die  allgemeine  annähme,  dast  der 
9r$t»  Um  dar  um  da»  golden«  kalb  gewesen  sei. 
99rgl.  *.  b.  in  dar  nur  Mg^fUhrtam  predigt  s.  60 ; 
^  He  Tin  er  lim  ff.  auch  hielt  man  dajur,  dass 
dar  tan»  noch  immer  ein  besonders  spee\fisches 
mittel  »ei,  dessen  sieh  dar  iaafel  bediene,  um  See- 
len zufan'^en,  und  es  war  ein  gewöhnliches  sprich' 
wort:  Wa  mao  laoit  vdü  springt,  da  iät  der  tnfel. 
OtteA  Gailar,  dar  mii  Jener  predigt  manches  auffal- 
lendgemein hat,  sagt:  invadit  aatnlissiaiua  ooster 
boali»  miterotf  homioes  per  cboreae  bellam.  vergl. 
atiak  Renner  19469  :  Aham  vareot  die  teofel  gern 
Swn  streit  ist  tantz  vü  tabera  Waaa  sie  der  aele 
warlent  da  Micbcis  mere  daane  anderawa,  m,  a,  w. 

Man  uniartekUd  3  oHen  tänze :  Vmme  i^ode 
tenlz  (pin  rinp  oder  circkel)  :  Springende  tenlx. 
meistens  ward  im  \  b.  Jh.  noch  tum  tanz  gesungen, 
ndmttek  #o,  *ia#  eine  vorsang  (die  voraengerin) 
und  ein  ehor  erwiederte  (die  antwarten).  doch 
waren  qft  auch  schon  pfiifer  und  lateascbleber 
dahai.  vergl.  AUd.  Bll.  I,  53.  —  die  lieder  wer- 
den genannt:  Der  taoUrimer  vnfleliger  geaaog, 
laoge  swere  voküscbe  schamper  lieder;  da»  mag 
am  »eiten  wirklieh  der  fall  gewesen  sein,  obwohl 
uns  eine  reihe  allerliebtler  tasulieder  a^fbewaki  t 
ist;  wenigstens  giebt  dm»  wuomhara  imn»U»d  Ai 
ymt,  HalU  hs.  98t>  ein  ekta»  Mtpiel. 

Geiler  führt  noch  an  :  pula  amplexarl,  ose»' 
lari  (Der  schöffer  daotz)  —  Item  in  cantibos  tOP- 
pibat;  bae  ia  bis  fieri  solel,  qaa>  nos  tbcutnnes  ap- 

riellamas  heygerlf yT/,  vel  eio  scfaeihlecbt  lenU- 
io,  ubi,  Ulla  pracciueule  aliae  snbseqaoDtar.  — 
mit  dem  tarn  waren  auch  andere  spiele  zuweili» 
verbunden:  Als  sie  by  desi  taoU  apilten  des 
balleo  vnd  ander  spile  nll  «tockM.  AM,  MII, 
I,  53.  ver^;!.  hivzu  Atki»  md PnpMIia»  C*46ff,, 

namentlich  83—100. 

Dass  es  bei  diesen  tarnen  nicht  immer  »um 
»aubersten  mag  zugegangen  sein,  beweisen  nicht 
bloss  die  klagen  der  prediger  und  moraU»ten, 
sondern  anch  eine  reihe  von  obrigkeitUekan  er- 
lassen,  so  führt  Sekmeller  I,  449  das  Amberger 
stadtbueh  von  1554  an,  weieka»  tagt:  Ao  dea 
Abendtänzea  aol  sieb  eio  jeder  des  Umbsebwia- 
gt»»y  Umbdrebeos  oder  ÜinbwerlTens  der  Maid 
oder  Tvoserin  vnd  oucb  ia  blassen  Hosen  vnd 
Wannes  zu  laoten  goozHcb  ealbaltea.  tfaeA 
glaube  ich,  dass  Srhmclhr  darin  zu  weif  geht, 
wenn  er  annimmt,  dass  unter  vrabwerleD  ein 
wirkliches  umsfossen  und  niedarwer/en  gemeint 
sei ;  e.t  ist  wohl  HUT  dM  nAhtravf9»m  gomoMf 

vergl.  unten  v.  23. 

a.  vergl.  Fisch.  Garg.  39:  Wss  ist  das  best 
aa  danlsoB?  Antwort:  DaTz  mao  aaeh  nabkaret. 

sind  diese,  die  inhaltslosigkeit  des  tansvergnu- 
gens  gut  eharacterisierenden ,  t»er<e  ein  altes 
Sprichwort,  oder  Brmnt»  am^dangi  «an  Pttekmrt 


1.  NAH,  beinah»,  d,  k.  anfangs  kMla  iß*  »/• 
kaimmha  nmr  für  narrM  g»kmllam,  mUr  •»  atoM 

seklimmer  mit  ihnen. 

3.  TOUB,  vorrückt,  waknsinnig;  zusammen- 
hängend mit  toban.  Da  wardaa  sie  nocb  nie  un- 
syaoiger...  als  loube  bund.  Scherz  1()25.  daher 
di»  taoba  woebe,  bebdomaa  quinquagesimae.  —  iu 
getoabet  so  daraio.  das  sie  ze  denselben  slundea 
die  tür  nit  vindea  uaden.  ikid,  1660.  vargt.  «»- 
ten  65,  61. 

11  —  16  sind  Parenthese. 

Ii.  Vi\RATTS,  eigentlich  bedeutet  anrät  rfft» 
MUfk-rnnd  ratklosigkeit,  dann:  schaden,  unheit. 
daher  verbundent  Kambar  aada  aarat,  und:  ar- 

mut  nnde  unrat. 


14.  FÜRLOUFF,  da»  oortiehgekan ;  adar  aa 
ist  =  vorlonf,  der  vorlä^r,  das  vorbifd,  irtr  es 
im  f^einsehwelg  v,  9  A«w«/;  Bin  vorloof  allen 
awelben.  vergl.  Gramm,  W ^14,^, 

15.  DO  SCBLBYFFT  MAN  VBNÜ8.  wM 

eine  ähnliche  redensorf.  trio  :  Der  grift  eiin  nar- 
ren an  den  bart  =  der  betrügt  sieh  wie  ein  narr. 

20.  KILCHWIH,  ERSTE  MESZ.  Grobianus 
rtseAatttfA«  (1538):  aofBrite  Mefz,  Hochieilteo, 
Kindcrlauff  vnd  andere  ehrliclie  Gattoog  oder 
Wirtbscbaffl.  —  doch  sagt  Geiler .  Convivia  per 
«UltttDB  proviaaiala  aont  probibila  ia  pnaUtiu. 

f1.  PRIBSTBR  e/r.  das  scheint  wirklieh  Ußer 
twrgekowmen  zu  sein.  Kain  priester  last  sicb  vla- 
den  bey  dem  tanlze  Sy  diirfTeBO  nyaiwer  In  den 
sarbMorzero  ligcn  Nit  Iiartlen  spiek-nn  in  dem 
prett,  Sy  sitzen  ob  den  büecbem  steet  Ain  plioder 
Jod  bat  liiirs  geseitt,  Als  pald  en  saeb,  do  baadara 
Bit  varsebwaifea.  yaL  Holl  tOS^. 

%%,  EYN  Ut  wähl  dar  maa.  da»  Jim». 

24.  BLOSSZEN  BEYN.  so  hrisst  es  auch  im 
Ring  39'«,  34.  Die  Mäcili  warent  also  r3p  l!od 
spniogen  bar  so  gar  gefligDaa  man  in  oft  ich  wavfi 
nit  wie  Hin  auf  gesach  bis  nii  die  knie.  Getier 
sagt:  Sed  et  tarpiasinic  etiam  usquc  ad  pudeiida 
propler  vabemeatia«  et  inpalngi  elraaitioois  deoo- 
tlantur:  nt  ca  fere  pateant  q«ac  Den»  el  nntam  in 
obslrnsiora  reposnerunt. 

Fargl.  Skrigan»  %u  v.  iOJf.  die  folgende  stelle 
aus  der  mehrmals  cit irrten  predigt,  Altd.  OH- 
I,  62:  Hie  ist  zu  nierckcn:  taotzen  i«l  In  vierley 
wise  lolaiade.  zom  ersten  so  cyo  geordente  geist- 
lich persnn  ofTcnlich  tanzt,  sIs  manch,  nuonen, 
pfaBen  etc.  die  luod  totsqnde  voo  ergernisse  wa- 
gea.  zom  andern  «nie  von  der  zyt  wegen,  \vann 
eyos  tanzt  zn  messesfl-adar  xn  andern  lytco,  so 
man  zu  a  ndacbt  in  der  kireben  by  dam  diast  gol- 
tes  solle  sin.  zum  dritten  von  der  stat  wegen,  so 
man  tanzt  in  kireben,  jn  kircbhöfco  oder  in  an- 
dern gewiebalea  Stetten,  da  nan  get  vnara  bar^ 
bul  :vnd  der  heiligen  stat.  zum  Vierden  von  des 
aadas  der  wys«  vnd  nteyouoge  wegen :  als  von 
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lipUch«  lastes  vad  vokoseber  bQgirde  wegeo,  oder 
t«  man  VBifiehligfe  b&btche  v^kateh«  feberde  hat 

mit  grüTeo,  vimnebcluen  etc.,  oder  vozimlieheB 
DieyouDgeD  zu  boscn  gelüsten ,  mit  voxacbtigen 
vffspringen,  sich  entbl^lzeo,  dardorek  bern«- 
■et  wird  zu  fleischlicher  be^^irde. 

hh  vermuthCf  das*  die  mannigfaeken  ähn- 
liehkeiten  in  Ünvr  predigt  und  im  ßromtt  und 
Geilers  warten  aus  der  benutsung  gemeinsamer 
tlueUen  {etwa  des  Oieronymut  f)  ab*uleiten  sind. 

96.  PY6BN,  spriehwörjiek  mit  besonder»  deÜ- 
caietie.  Du  Uktm  ist  SMMr  49mm  iraifea.  Am»- 

ner  14513. 

29.  BYNS.  vergl.  über  die  ausiastung  des  o 
•6eii  e.        ttnfm.  —  der  muedruek  efat  werde« 
kommt  tfohl  mhd.  noch  nicht  vor.  bei  IL  Sachs 
Jlndet  er  sieh  bereits  v^fter,  s.  b.  III,  56.  Karts- 
«■b  4er  SMh  ti«  «Im*  wäre«. 

SO.  BOCR  ...  GBISZ,  der  tpitz  ist  vortrefftieh. 
übrigens  teerde»  auch  im  Resnn.  7514  geiz  und 

Iock  iur  beseichnung  eines  paares  gebraucht. 
eae  geii  vad  dirre  ftKtk, 

33.  WARTTBN  VFF.  heisst  et:  freuen  sich 
mAm  lange  im  vormus  darauf  J  oder :  pßegen  des- 
eolkm,  geben  sieh  mii  ihm  ab,  wie  ähntieh  im 


Liedersaal  II,  161,  17.  Warteot  vfi*  iiwer  «pil  = 
warlea  iiif<  fiifa.  der  mcA«.  mgl.  Tkaem^,  7)9. 

Die  nd.  überseteung  Aal  am  edkUuea  dae  em- 

fitels  folgenden  »utats : 

§  Id  ys  gcschmn  yn  drlfi  Maybonrcschfla  atfcbk 
To  Coibecke  wart  eyn  d«n(z  aogencht 
In  drm  bilgea  anent  Christus  gcborl 
Bya  heel  y&r  daalsedea  te  yuaiaMr  vort 
Vaa  .XV.  froawea  vmie  .xviij.  aiaaai 
Vp  innte  magniu  kerckhoff  scharb  daaae  daitl 
Id  aehich  oek  lo  Traiaclm  fp  dar  mm 
Bdilc«  nirrynDcn  vada  «aler  duNMa 
DaBl7ed<-n  vp  cyncr  braggen  Reer  faxt 
Da  brugge  braek  aatwey  mii  d«r  haat 
Twey  hndert  ailaaebaa  Mema  dar  daal 
Vordnjnrkfn  »us  yn  srro  bii Irrer  Doet 
Weato  sc  siek  Bichl  »ere  oek  daran  keerdea 
Bat  MIg»  aaawet  etebt  babirlit—  «rdea 

So  de  prrster  dal  vor  m"  oner  droech 
Des  qeaai  vp  »e  dit  grorie  vngettoech 
War  da  anaen  seleo  sial  baa  gaMaaaa 
Dil  wit  wy  i^Ir  dem  heren  genen 
Eyii  dauti  aprikt  d«  bilge  sualc  Augusltn 
Mach  daa  dftnala  processie  geafiaet  «ya 
Bytl«  gorae  yn  edder  by  dem  danu 
.  80  bitta  aek  yn  des  (iiucls  prooasaiaa  hoei  vi  faala. 


Gap.  62.  VoD  naehtes  hofyeren. 


rt.  IIOFIRR.  Oeiler:  Qal  enrant  plaeere  aliis 

tropter  venercas  delectationes  conseqaeodas  sunt 
a  bae  tarba.  8ed  nis :  Rt  cor  bic  velle  plaeere 
appellator  thentonice  bofTierea  ?  Non  legi  aliquem 
aaper  boc  :  .ted  uiia  ratio  videlur,  quod  a  curia 
suBplnm  videtttr,  ia  quibos  curialios  viuitnr  vel 
aallem  vivi  debet  et  modesiias;  inde  omois  talis 
eonposita  vila  carinlis  volgari  tbeutooico  appeliari 
aolet.  Vel  qood  lo  cnriis  principutn  praecipue  snat 
talet  adalaleres,  quod  oaiaiaai  aulicoriua  vaa  coo« 
tentio  et  vaam  propoaftaai  eat  qoia  blandissime 
fallat.  —  hof  bezeichnet  eine  versatnnilung  von 
personen  »um  %weck  einer  fesiliehkeit,  nicht  bloss 
wm  ßbreten  itnd  edlen,  eondem  aneh  aoa  bSri^T' 
liehen,  aus  den  di  r  erstem  enfirirkrlte  sich  die 
bedeutUHg  =:  curia  priocipis,  aus  den  der  letitern 
die  «•«  ftetf  gtttimtakl,  ».  b.  Jaagfrawhef,  Riad» 
bettboT,  Schülzenlior,  Stecbhor  ti.  s.  »/•.  vergl. 
Schm.  II,  157.  unmitlelbaranjeae  urspi  utigiiche^ 
gemeinemme  bedeutumg  lehni  Heh  die  des  ieitworts 
hn6eren  an:  sieh  so  betrugen^  wie  man  bei  fest- 
lichen, gesellschaftlichen  zuiammenkiin/'ten  pjlegt^ 
einmal:  sieh  fein,  niedlich,  liebenswSrd^  oelrü' 
gem^  dann  aber  auch:  froh,  heiter,  ausgelassen 
eein,  auch  wohl:  vornehm,  übermüthig  thun. 
unmittelbar  an  diese  letztere  bedeutung  knüpfen 
wohl  beiepiele  an,  wie:  dax  er  oacb  aiaem  willea 
regniere  aad  appeaeliebea  bolere.  Dioel.  1074. 
situ;  kri^oe,  da  er  innc  hovieret.  Seherz  G8i.  — 
der  gewöhnliche  Sprachgebrauch  wies  dem  Worte 
kaaplsSehUdk  die  keeeieknung  der  arHgkeiten 
gefien  das  andere  gesehlreht  tit ,  u  as  an  sieh 
keineswegs  nothweadig  in  dem  wurtt  Itegt  {oergl. 
9,  b.  Schars  0S3,  wo  aas  dem  Jahre  1 131  ange- 


führt wird:  Da/u  so  wer  W«'rilzrl  umbgfriltfu  zu 
ainea  rroiadeo  und  hct  gebofierl.  —  im  wohlslaoil 
beBert  vaa  ein  jeder.  Frisch  I,  4<KI*)  und  hatte  es 
ganz  besonders  auf  2  fälle  beschränkt,  die  Geiler 
beide  aufführt:  1,  studere  plaeere  cibts  et  con- 
viviolis;  hoc  ia  aealro  theatooico  volgari  appellatur 
proprie  HofOeren,  und  dann  schildert  er  die  art 
und  weise :  Voluot  quidam  plaeere  iu  propooeodo 
ciboa  potiores  aut  adimendo  viliorcs  de  disco,  aat 
praegualaDdo.  Et  io  talibus  uille  finat  rataila- 
tea  in  eomineatione  eaneromm  et  piroroai  deeai^ 
ticationc  :  diiji>ioi)e  pulluruni :  sed  et  qnalia  pri>- 
pooaotur,  ai  oedam,  aaoaiaia  eaibilia  siat,  coaaide- 
retar,  aed  ellan  qaid  aigailteeat:  eai  ieear:  e«l 
pars  posterior  proponatur :  !iabi-nt  enim  haer  omnia 
aaaa  turpes  aigaificaotias.  vergl.  hietu  nament- 
Hek  eap.  HO*.  —  3,  etadere  plaeere  ia  aiaeieia :  Ia 
lotinis:  oornibtis :  viellis :  fli^tulis  :  caotibns:  cla- 
raoribus  :  iiocle  ante  aedes  ioslar  caDam  vlulaotes. 
Hoc  volgari  oostro  aimiliter  praprie  appeliatar 
Hofßcren.  diese  letztere  bedeutung  griff  gam  be- 
sonders plati,  und  hußerea  nahm  geradezu  die 
bedeutung:  Ständchen  bringen  an.  In  der  nacbt 
bei  stillen  mnn  So  wit  ich  ir  boßrren  schon.  Murn, 
Gr.  Lulh.  Narr  a*.  —  Narhtes  hofieren,  Vor  der 
metzeo  hofiern.  iib"raus  häufig  bei  H.  Sache  med 
andern  gleichseitigen  tehrtftsteilemg  ja  über- 
haupt ^spielen,  muedt  machen,  tehon  bei  Stehen- 
wirt:  sia|;en,  tanzen  vnd  bofien-n.  4fi,  97.  —  Son- 
der Hiacheud  oit  mer  dana  eio  liedlin  vfx  iäolta- 
worl,  daa  wel  geatiaipt  vad  gftt  ae  beBerea  ist 
Seb.  Franck  II,  100''.  —  I-nbt  Got  ir  rrommco 
Cbrialea  ...  Mit  David  dem  l'aaluiateo  Der  vor  der 
areh  halart.  iMdm,  Oaiiauume  .ßergragem,  im 
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fß^a«k*rm,  Hirelunl.  nr,  415.  die  tpitlUuU  er- 
AMlM  dtn  nmuem  hofBerer,  i^trgt.  Sehen  (184; 
auch  noch  Pi'rtoriut  nennt  tie  to.  —  der  pübel- 
$ek*n,  der  bofieren/ür  eae«re  nimmt,  erteheint 
wkl  vor  d&m  1 5.  jh.  niekt,  vergl.  Haupt  III,  33. 
Sekm  684. 

/.  die  nd.  UhcrsetMUmg  sekUmtl  D«  J»  d« 
•fe  vao  rypen  scheyt. 

2.  ALLGAISTZ.  «1  wird  üie(faeh  tur  verttär- 
Imng  von  aifeetiv0m  fvftnmtM»  m,  k*  algeatfa, 

3.  LÖFFEL.  WQher  diese  benennunf  entstan- 
den ist,  wage  ick  niekt  emtseheiden,  Frierh 
»Mit  iae  wort  s«  leef  =  Heb,  ah  benetekne  es 
ahun  verlieh  Ich  >ietelten;  Munifr  (logc>^pn  bringt 
M  mAo»  mit  dein  instrumente  «tun  essen  tusam- 
men^  tn  dem  eapftel  LSfel  sebaydiNi  Ai  seiner 
]\'arrrnbeschip'6rung  c*.  —  Schmeller  endlich 
leitet  beides  von'laffeo,  more  caaino  Unbare'  ab. 
Laff  mnä  LSffel  =  ein  junger,  noek  kfndteek  al» 
berrirr,  lecker,  im  IC).  Jh.  ist  das  wort  im  aut- 
gedehntesten gebrauche.  Rosenpiüt  gebraucht 
mehrmab  gnmWM ,  s.  6.  45 :  So  ai«n  er  deo 

noch  df  r  rrnwen  ponfilfiffel  sein,  und  66  :  Noch 
koD(j  sein  der  genr/Udrcl  nicht  verstan.  ebenso  in 
den  Fastnachtsspielen  des  15.  Jh.,  ed.  Keller 
lf)2,  13  II.  ü.  —  rgl.  Frisch  I,  62oV  Sie  geben  mit 
Lauten,  Geigen  herum  zu  lüBleo. —  Wie  er  seinem 
Retlarle  die  oacht  habe  gelöfflet.  aU9  du  aeUwart 
gmtu  SS  hofiereo,  stütdeAem  bringen, 

4.  6ASSBNTRBTER.  Gassentrcter,  Händ- 
acbacbaflen,  Sträolzlinbuler,  Narreacryier.  Fisch. 
Praktik,  vergl,  in  Philipps  von  Hessen  tteforma- 
tiun  (1326)  dm  artikel :  \  un  Gassen  Gen^ern.  da- 
neben auch  PBasterlreter,  s.  b.  Ich  bin  nimmer 
gewesen  hold  Einem  pflastertreter  oder  trunken- 
bold.  yfmbr.  Liederb.  6i,  ]:i .  Ir  Sonlngsjunpheriin 
mit  dem  feyerläglicben  angesicbt,  jr  üursrh  vij 
MarfcUlaaleo ,  Pflastertretter,  Neaseyiuo|(späber 
ff.  e,  to.  Fisch.  Garg.  23.  —  man  nannte  dies 
ftisatim  gen.  Ambr.  Liederb.  84,  33.  Die 
des  nachts  gassaten  gabn.  —  Fisch.  Garg.  332. 
Nach  dem  nachtefaea  gieogeo  sie  berumb  gaaaa- 
tan  ...  feastraton  ...  Raupenjagatom,  vnd  aoast 
za  den  Leimlit  hen  klostiTcolalzlio ,  Juugfraw- 
baakeliin  e/c.j  und  danach  gebildet:  Ganaalom 
atreUTaa,  die  Bataa  atiaiaa  «I».  ihU,  331. 

7.  GÖFFBL.  entweder  das  itaHMnis^  II  goffa, 

dummkopf,  oder  abzuleiten  von  gäflen  (rergl. 
ntt  32,  28),  gaffen,  d.  h.  die  immer  nach  mädchen 
ri^en.  vergl.  Da  geffela  aial.  Jfani.  Narren- 

besehw.  d*.  —  Die  GafTelstirnen  ,  Interpol,  des 
A.  S.  —  Die  goffellSriicheil.  Fisch.  Garg.  30. 

8.  M.VTZ.  vergl.  zur  vorr.  114.  aber  nicht 
immer,  wie  bei  Brant  allerdings  ttelt,  mit  ver- 
ächtlicher nebenbedeutung.  vergl.  Schm.  II,  6 5 9. 
Pis  gruezt  Miczl,  liebew  Mätz  wie  macht  —  Ghab 
dieh  wol  llebs  MllaeL 

r  '  10.  KAMMBRLOUG.  Sie  bei  sich  des  gar 
aehier  bedaeht  Vad  biers  nieb  kuaiea  bei  der 
aaebt,  Sie  woH  afr  hinten  lassen  offen.  Alio  kaai 

ich  dar  getrofTeti,  Ich  wolt  da  zu  drr  tur  einjahen 
De  tel  aie  mir  ao  laatlieb  swabea  Mit  einer  alten 


kamerlaagen,  Des  ich  noeb  eapfind  ia  aeiaea  aa* 
gen.  Fastnachtsspiele,  ed.  Keller  115,  25  ff.  — 
Near  eins  hofiert  ich  vor  eini  haus  Du  gort  der 
haoaknecht  oben  heraars  Mit  einer  acbarpfea  kan- 
■arlaagen;  Das  pairz  Blieb  Ia  neia  pade  avgea, 
M.  757,  24jf/'.  vgl.  ibid.  92,  7.  in  rinem  liebes- 
UedinF.  Holls  hs.  bl,  15&>>  sagt  die  den  Uebhaber 
MWfHekwebenda  geHeUe:  Venaeyd  die  aaebt  Die 
manchen  zwacht  Mit  einer  kamerlaugcn.  —  Sy 
aeme  kein  bmntzeeberb  von  jm  an.  Bs  kompt  jm 
laag  kein  iUiabe  laag  vtt  daa  köpf.  Set.  framek 
I»  lOK 

12  vergl.  zu  den  folgenden  versen  die  nach- 
stehenden anderweiten  Schilderungen  des  nächt- 
Uahan  wß^fag». 

Nun  wil  irh  euch  neiiurn  die  nichlribrn 
Dia  aa  oacbls  anf  der  gaMca  vnailrabea 
Itaranff  tH  bSaer  viiflr  pfcfen 

\ni\  \mt(Tiii  ili'ii  I.ciilcii  \riii)i  jr  srlllf|gan 
Vnd  vndten  die  Stollen  lerkliebeu 
Aeeb  Ühre  Kirrea  inna  Wasaor  sabtabea 
Prn  riüchrrn  auf  dem  vischmarck  denntea 
Denselben  verwlchsela  sie  jr  prennlen 
Woldwr  aie  gfeaaa  «sr  jai  hat 

Dem  üptzrns  ain  klaine  an  dnlalt 
Vdo  machen  iwischen  jn  wirren  vnn  wem 
Das  aie  des  morgens  gen  einander  narren 
Als  recht  die  hund,  dir  «'inander  bcyasen 
Vnn  ihul  den  Lciiieo  Tür  di«  ihür  scbeiaaen 
Dl  sie  den  ■ergaai  beebelsaaa  ir  aeblb 

n.  «.  IT.  JiNf  /hyAertt  IVsdl^  4. 

Im  hcyrngebn  hat  er  nurh  krin  tliu 
Wk  er  den  Leuten  scbalckbeil  ihn, 
Vnd  bangt  an  sieb  sin  «Mie  RaU, 
Die  führet  er  durch  Dreck  mhI  Kol, 
Verscbeabt  dir  karren  vnd  die  Wügen 
Verselat  an  Marrk  prenien  vnd  scbrtlfen 
Den  l.ruipii  für  lÜL'  Thür  hofiem 
Dasz  mmi  uiit  v<  hiiulTclu  musz  palbienii 
Er  riebt  an  «undrr  »eltiaa  spii, 
Kainer  achalckheit  ist  jm  zu  vil, 
Zer  zeit  die  Scbergen  jn  erscbnappen, 
Daraacb  aiH  ja  gea  Leeb  «iaeappen. 

H.  Snchi  I,  161. 

^  nd  damit  die  beschwerliche  hendel  abgeweodt 
die  sieb  durch  mutwillige  Leute  yzuzeilen  des 
abaadta  anff  der  gasse  zntragen,  Dadoreb  vnter- 
weilen  vnscboldige  besehedigt  vnd  verletzt  werden, 
Haben  wir  die  alte  ordenonge  der  Caneten  glocken 
vernewert,  vnd  vernewco  die  hiermit  der  gestall. 
Da«  aiaa  Wiateneit  vaib  achte,  vad  Sommer  seit 
vnb  aean  bora  zn  taaet  Ifielaa  zn  Caoele  daa 
gl  M  Ir'uten  sol,  vnd  wenn  die  gelaut  ist,  sol  nie- 
mants  auff  der  gasse  ohne  Lntern  vnd  Liecbt  geben. 
Dar  Stad  Leiptig  allerlei/  Ordnunge.  1544. 

19.  JCJCIITZET.  iwi  15.  jh.  ößers  in  ge- 
brauch. Mit  schreien,  jucbtzgen  vnd  schallen, 
Hättl.  262.  Daz  was  do  das  jaaebezen  sein.  Ring 
8S  IS.  PrSlich  er  juchtzel,  scbrey  vnd  sang.  Mona 
Sachs  I,  129.  mhd.  ßnde  ich  das  zcilwort  nicht, 
welches  dmiats  wohl  ohne  »weüel  juwezen  /ott- 
faie,  wfe  wir  aua  dam  mu  erAallMM»  «earfm, 
j u wen,  tu biktra und jAvaaaaga, foMlaMa takHaoatm 
dür/en. 
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GOHMBNTAa.  GAP.  62,  19  — 63,  n. 


BLÖRT,  m/id.  bl^rca,  blöken  wie  ein  tchaj. 

20.  YBTZEND.  Jetzand,  entttmiutmu\9no^ 

schon  bei  /'indler,  vielfach  bei  Murner.  bei  f^al. 
Holl  171*  ßndet  sich  sogar  achon  yeUandcr.  — 
vergl,  auek  Sehm.  I,  133. 

ERMÖRT,  aA(2.  ernonler&a ;  dodk  §«km  näki» 
ermorden,  aber  ohne  umlsmt.  Vtrgl,  StHgmu  H§ 

goth./orm  maurthrjan. 

23.  DO  MLOSZ  MAN...  HOFFRECHT  MACHEN 
d.  h.  da  müssen  die  spielleute  auf  seinen  befehl 
ain  Ständchen  brinfren.  hofrecht  =  Ständchen, 
verf^l.  Scherz,  687.  Sehm.  II,  158.  —  Wtna  eiB 
alt  wyb  dantzt,  so  macht  ly  den  tod  ei«  boftMlt. 
5«».  AwmA  II,  illK 

f 4.  HBYlfUCH.  it»  tromüehmt  aikm  Htnr 
weri»  führt  Murner  weiter  aus,  wenn  er  M^it 

Nu  bflr  t&  wia  en  heinlicb  ball 
Br  diagt  Ja  etwa  nrentiig  tebllar 

Der  soll)  iK  vnilirli  vrr-M  Ii»  igcnt  bllar 
Die  MD^l  jr  den  vor  den  bau 
Oaa  h^it  die  4y8  «a' 

lai  hum  marht  i  r  ir  vnijcniach 

So  der  ee  mau  nerckl  die  Mcb 
Va4  das  kSrt  alle  nacbpanebaSt 

Om  |«ia  s&  das  fi«aur  fiA 


^      Vnd  ftehendl  dai  die  selbig  tey 

Die  mit  jm  tribel  geacherey 
Alao  baJt  er  sya  hajrBlidwit 

Daa  yadar  vff  dar  fanaa  aeyt 
Wia  kaa  dar  aalb  ayii  hnkn  schwign 

Der  das  aeft  aaldl  mit  plüTea  gifw 
Mit  Iwaif  vad  bII  aiagea 

Dx  dardi  die  gaalt  Hatt  mlbu  «rikltafe». 

26.  DIE  VISCHERS.  ist  in  diesem  ver^e  rja 
plumptr  scherz  gemeint,  den  man  den  fuchern 
spielt,  w4a  äarimdan  oben  lu  p.  12  mitgetheitten 
stellen  angegebene,  oderheissl  et:  selbst  dießseher 
auf  dem  ßschmarkt  plaudern  davon,  sodass  vff 
d«a  köbelo  scblagpu  so  vM  wän,  m4»!  mm  dia 
grosse  glocke  hängen  ? 

30.  NYMBT  ete.  d.  h.  soll  das  ein  glüekliehas 
emda  nphrnen,  so  ist  aölhig,  dass  ein  hatondtrs 
gSmsifgtr  »9^mU  küwuiniw» 

3?.  NARREXKLEVn.  hier  sind  i-ntirrdcr  die 
maskierungea  während  der  fassnacht zeit  gemaisttt 
•d$r  i§9  moiüekmt  miwSgo  dar  jungan  «fslscr, 
Ha      vm  ikrar  faÜtMn  m  g^fmUam,  mtloftam, 

33.  GYENE.  Slrobel,  noch  abenieuertieher  als 
sonst :  hyäne.  vergl.  vielmehr  obtn  «.  — 
frvfs  mU$a$  plurals  dar  ttt^gulmr:  ein  surea 


Cap.  63.  VoD  bettleren. 


Auf  das  treiben  der  bei f Irr  in  jener  zeit,  die 
M  dem  manget  aller  armenfiflege  uml  fast  aller 
potizei  »ieh  nnmittefbar  mit  dieben  wia  räubern 
berührten,  war  Rrniil  in  Basel  durch  2  unistiindr 
ganz  besonders  hingewiesen,  einmal  scheint  Üasel 
die  etadt  geweeem  m  tain,  die  auerei  und  gerade 
zu  Hranfs  zeit  dem  unwesen  narhdri'iekhrh  auf 
die  spur  kam,  sodann  war  in  der  nähe  von  Basel 
auf  dem  Kehlenberge  eine  JSrwtUeke  freistäila 
für  jenes  gesindel,  über  letzteren  punkt  vgl.  zu 
V.  37  ;  über  erstem  J.  Knebel,  caplan  am  münster  in 
Basel,  der  in  seiner  ekronik  tum  jähre  1 475  sagt : 
Za  den  lilen  ^ieogen  vH  bübea  im  Land  um  vnd 
betlelleo  vnd  miirdetea  die  Leot.  Derea  wurden 
cllicbe  gcfaogea,  die  saften  den  vnderscbeid  der 
buberci,  wann  sie  aieli  saiuaaeatbatea,  wie  sie 
heissen,  das  gaben  sie  flotliwetseli  aa.  dies  rief 
eine  bekanntmar/nnig  <Ii'.i  rutfies  hervor,  die 
26  oarangeu  unterscheidet  und  die  bürger  warnt. 
Knebel  f^krt  diaea  im  etinar  ekramik  tutff  eie  i»t 
wieder  abgedrudU  im  Bruckners  Merkwürdig- 
heilen  der  LamdaeÄ^ Botel,  1753,  t.  &yi—&U, 
mnd  vom  Sekretber  im  eaimam  Tu^eiAuek,  Jahr- 
gang 1839,  s.  330— 3  i3. 

Ungijfähr  um  dieselbe  seil  mit  dem  Narren- 
eekiffie  erschien  der  behanmie,  im  zahlreichen  au»' 
gaben  und  Überarbeitungen  verbreitete  Liber  va- 
gatorum  ,  in  welchem  das  leben  und  treiben  der 
bettlerrotten  bis  ins  einzelne  nachgewiesen  laotdi 
zu  gründe  eeheimt  dieBaeeler  bekarnntmaehrnrng  »u 
liegen. 

Eine  lebhafte  Schilderung  des  Unwesens  ent- 
leir/lmuekS»  Franck  I, M^ausderieh du» folgende 
im  »uaemmenhang  miUkeilef  statt  ee  bei  dm  e^t- 


zelnen  versen  zu  eitleren.    Die  bftttler  habead 
einen  sülichen  bSseo  gestaneli  zu  aller  zyt  hiadar  i 
jnen  gelassen,  daTz  vnn  jrer  befzbell  ein  eigen  Rot-  ' 
«ril-sch  graminalic ,  ein  liuch  von  jrem  onlcii  \  rid  | 
bubery  ist  gescbriben,  vnd  vil  b&ser  S|iriichuüricr 
von  jnea  vIloBinea.  Maa  bat  «leb  oll  vaderttaadea 
batllers  kinder  bandworrk  rc  Irrro,  an  eins  kinds 
statt  anzeaemen,  aber  so  bald  joeo  der  blitlelstab 
in  dar  haad  erwärmet,  tbuod  sy  niemants  kein  gftt 
mer :  vrsacb,  sy  habend  des  rryen  inussigcn  lubens 
hinder  den  zSnen  geunnct,  vond  oucb  gelrrnrt  v^\e 
wo!  der  bStlel  tbut,  vü  da  Tz  sy  allein  on  allen  luan- 
gel  durch  b&uschco  rNrIilirh  erneert  werdend.  Da 
gebend  sy  sich  denn  vridor  kein  joch  mer,  vod  tr\> 
bend  vil  lieber  dz  guldin  rui  hanJwerck,  dariao  sy 
die  wocben  secbs  tag  fyrend,  vod  dea  sibendeo  lar 
die  kileben  sitzend,  vnd  also  niemaats  verbnnden 
vfi  fry  eigen  hcrren  blvbeod,  ...  Das  eben  wendend 
wir  iatz,  mit  versaaiaus  der  recbtca  araea,  so  wir 
seglbeB  allaia  aebaldlg,  vITIese  fola  bftben«  itareke 
landtstrycber ,  Saphoyer,  Walhen,  Jacobsbrüdcr,  ^ 
Remferter,  Fareodescbuler ,  Landsknecht,  Si&rer, 
Statlaaierer,  atarake  mBnefc  ?mI  pfaiM,  bftrea 
vnd  b&bea.  So  verkert  gal  alle  diof  tfi  ia  der  I 
weit   ' 

Von  jren  wonderbarlirben  listen  vü  prnrti'-kfn, 
dz  gelt  von  den  löten  zebriogea,  frag  die  erraruog, 
TB  Ii  Tz  jr  eigen  bncb  von  büttelorden.  Van  jreai 
Orden,  borzheit,  vn  bftbery  ist  oit  genug  zess^a. 
Sy  habend  an  vllen' orten  jr  eigen  recht,  riebter 
{vergl.  zu  V.  37),  hoebzyt«  tlotz,  jr  eigen  spraach, 
losnaf ,  iraad  fibt  aeer  vil  b^ser  Jwbea  vader 
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^  leb  lafz  mir  tageo,  das  in  kartzea  vil  b&Uler 
v»r  Avftpvrf  %f  iw  fcraek  t6  Mderawo  gealaaea, 

jr  hend  mit  kllglichrm  gpschrry  vfzgeslreckl  ha- 
bind  aaeh  billT,  da  sy  ein  rycher  Bürger  mit  barm- 
bertzigkeit  bewegt  worden ,  sy  all  wAllea  lasaen 
heilen  ^nnd  gesnod  machen,  da  sind  sy  all  dannn 

Eeloulfen,  vnd  allein  zween  die  guthat  aDgeuoniincn. 
lie  anderen  gedaebteod  wirvad  fy  gsund,  so  het- 
tind  sy  kein  Mig  vond  scbyn  mer  zebSttien,  oocb 
daa  goldin  vnuerdorben  bandtwerck  ze  trybeo. 

Zfi  Basel  bab  ieh  gehSrt  vonn  einem  nambariigen 

mann,  wi»'  711  Sfrarzhiir;;  ein  bSttler  der  Klingelbanfs 
genant,  »y  pcwäsen,  dem  syend  durch  einen  erbTal 
twentzig  Str^fzborger  pfondt  z&geütorbfn  ,  macht 
biTz  in  viertzig  guldin,  die  habe  man  jm  wSIIea 
geben,  mit  der  condition,  daTz  er  des  battcis  ab- 
atande :  ee  er  aber  daa  handwerck  haltten ,  vnnd 
ijeb  aimüsen  bat  wftllen  Uaaea,  ee  bat  er  die 
vwrtzig  goldin  gelassea. 

Bis  «■der  bittler  ,  so  bald  Jm  sin  wyb  ein  kind 
geboren,  hat  er  jm  ein  band  oder  fufz  abbrocbeo 
{vergl,  V.  30.),  vnd  z&  sinem  wyb gesagt :  Erwitsse 
ay  ait  bafis  zeversSben,  er  mScbe  sy  dann  zu  bStt- 
lerea,  to  syend  sy  berren.  Einsmals  hat  jm  sin 
wjb  wider  einen  schSneo  son  geben ,  des  sy  sich 
•fbarmet,  vü  gern  ein  mal  fin  gerades  kind  gebebt, 
bftt  ay  dirz  bubeosiock  jres  maans,  daa  kiad  ze  er- 
retten, jrem  graatter  oder  gSlti«,  «•  jr  daa  Und  vTz 
der  loulf  {,'i'liclit,  t;cNnp;t,  vnd  klagt  mit  Litt  ,  das  er 
jren  mann  davon  neme,  vnd  sieb  stelle  als  habe  era 
oit  von  jr  aonder  von  andern  l&ten.  Der  bidemao 
hat  den  bSttler  scharpfTdarnmb  aiij;eredt,  mit  an- 
gebeocklen  werten,  wo  man  »oliciics  sftile  von  jm 
lanea  werden ,  «Ire  zebesorgeo ,  er  aififzte  den 
Rhyn  vfzsuITen  ,  er  w5lle  jn  \  nr  solic  hcm  stin  k  in 
triiweo  vnd  geheim  warnen.  Uuruii  hat  der  Liitller 
geaagl:  Wilerdann  ein  bittler  blähen,  so  blybe 
er  einer  in  tausent  tüllen  aaaiBeai  icb  wotl  ja  zum 
berren  gemacbet  haben. 

...  diewyl  sy  des  bSttela  rychlbumm  wUssend, 
der  sy  nit  lafzt  verdSrben  ,  vnd  blybend  atlweg  by 
dem  boupigut.  Ja  dise  landtoulFer  vil  streiR'ende 
bllllar  habcad  jre  oarun^;  so  gwUrz  vnd  gnug,  das 
•y  ait  vergebeaa  vff  acht  oder  vierlzehen  tag  fleisch 
vad  brot  by  joen  trftgend,  vü  keios  diezvt  vcrkooff- 
tend  oder  bittietend :  sy  wQsseods  wol  nühcr  ze- 
Eberkoamea,  vS  alle  tag  aaws  vnd  rrisebes  xeb&it- 
lea,  to  dliAad  sy  nit  bart  dran  tragen. 

Framak  9(f»rt  gegen  dies  unwetM  noth  vhl 
(D]c  armen  sni  vnd  muh  mau  haben,  die  bSltler 
aber  nit.')  u.  bringt  vernüi{/'tige  Vorschläge  lee- 
gtm  tiner  geordneten,  gemeindeweitenf  mrmmgfleg» 
vor.  trhon  Geiler  hatte  gesagt:  Hiyna  rei  oaaaa 
est  defectas  forum ,  qui  mendicationem  debereat 
ordinäre;  sed  rectores  rei  publicae  haec  non  ciirnnr. 
Easeat  ad  hoc  deputaodi  aliqui:  quia  defectns  non 
ett  ia  alamosynis,  sed  in  ordiaata  diilriboUaaade« 
faetaa  aatt 

1.  DER  B  VTTRL,  sonst  =  das  erbettelte, 
vgl.  Schm.  I,  217.  hier  u.  v.  6.  u.  78.  =  das  bet- 
Mn,  aiendieatio.  vgl.  des  beltels  leben,  dem  bettel 
aacbbSngen.  Fritt-h  I,  SO*»,    noch  j'efzf  in  Baiern. 

2.  GV  L,  =  bettel.  Das  weyb  sIur  ob  im  aus  den 
geil,  //.  /  &/s  bei  Haupt  Vlll,  334,  27,  was  von 
iß^Mkorutgoi  «.  «.  •.  «Mkar  riokt/g  orkUrt  loird 


durek:  das  todtenalmosen  geben.  —  gilen  —  brt- 
tabtf  drimgondu.  nnvertohSrnt  fordarn.  vgl.  Sekm. 

II,  31.  Frisch.  I,  —  Bellen  vnd  gilen.  Ate. 
Man.  357.  iieiscbcu,  pylen,  fordern.  JUui'n.  jVor- 
renbesehw.  q*.  Des  heyscbens  gylens  ist  kein  end. 
Genehm,  /i*.  Der  liund  p>  let  vnd  bSttlet.  Seb. 
Franek.  I,  123''.  das  wort  hängt  also  nicht  unmit- 
tetbar  mit  gail  u.  gailen  zusammen,  fOOM  Kurz, 
ff^tbch.  zu  Gr.  L.  iV.  221  annimmt  u.  wo»  auch 
Schm.  a.  a.  o.  nicht  tu  verneinen  wagt. 

4.  PFAFFEN.  MYNCHS  ÜHDEN.  dirsn,  un- 
Ji/g  kmtto  man  tu  Brants  %eit  schon  vielfach 
ins  auge  grftistt.  btrcifs  hatte  Felix  Hemnierlin 
seinen  Irartat  de  valiJis  mciiiiiranlibus  gachrie-  ■ 
boitt  Ui  iint  mit  den  übrigen  werken  desselben 
horttMSgabf  u.  Nielas  H^ylo  kalte  ihm  überseM^ 
unter  dem  titel:  Vob  den  Lolbarten,  Begnioeo  vnd 
von  denen,  die  mit  hlarken  hbcn  Jas  aliiiusi'n 
aemeot.  diete  Utitern  worte  erklären  »ugleieh 
den  Nomair,  «MlaAm  diue  tettierepeeüllJUSrten ; 
Die  starken  betller  d.  A,  die  gesundem, 

«.  BO.  bei  Mnrners  By  de  tcbtleg  derlSfel 

dryn.  Narrenbeschw.  s*. 

10.  DEM  SACK  IST  DEH  BODEN  VSZ.  vgl.  3Ü, 
13.  —  Der  blltalaaefc  bat  keiabodea.  5«b.  Fmnek 
II,  55*.  Dergytial  bodenloTz  vnd  dem  l/fitlelsnck 
der  bodea  vfic,  iUd»  Vnd  wirt  der  bältelsack ,  so 
kein  bodea  bat,  ye  ieager  ye  Inaer  vaa  llrer.  ibid. 
f,  129'*.  Sie  banl  proTz  pfrändeti  retit  vnd  giill  Sind 
nach  allem  woltuikt  erfüll  Mund  vvalz  magst,  herlz 
was  wit  Noch  hat  der  sack  kein  boden  nit.  ßfiot. 
Man.  357.  Der  pyt  bat  münch  vnd  nunnen besessea 
DaTz  jr  sack  kein  bodon  bat.  ibid.  358.  Bs  ist  niit 
pNi-liers  denn  der  bittei,  der  slilTlet  vud  buwet 
Gstifft,  miinster,  elüaler,  etaaea,  tempel,  etc.  daa 
kein  Tdrst  der  weit  venalebte.  —  Bittlea  ist  eia 
orden,  darinn  vil  zu  litrrcn  .sind  worden.  Es  bat 
keia  belllernie  geaagl:  Esistzevil  ....  Uettelsack 
Stadt  aifzyt  llr.  Der  bettelaaek  bat  alizyt  ein  aTgy- 
ni'nd  mul,  dz  spricbet  nicmer,  H8r  uf,  sonder,  Trag 
her,  mer  her,  gib  mir,  mangei  du,  also  klioglend 
der  bettlerea  glSckÜa,  Saat  Valeatiai,  Aaloai, 
etc.  S.  Franck  I,  38». 

11.  HKVLTIM^M.  der  y:ririj/ifi liehe  ausdruek 
/ür  re/iquie,  bis  ms  n .Jh.  daneben  bereits  bei- 
liglbnni. 

12.  STCRNENSTÖSSER.  Fr/irÄ  II,  337'- 7 
nocA  aus  Alatthetiue  an:  Starke  märzige  Betller, 
Landstreicbling  vnd  fHfnde  Slim«Stoftel.  Br  er- 
klärt das  wort  riiiforh  /7/r  einen  Spottnamen. 
Sehen  ld7A  erklärt :  quod  Trootes  inier  ludendnm 
soterent  cellldere  eaproraia  et  arielnai  iaatar,  u, 
fü/irt  \:)')\  an:  Stirnstosscln  wi»^  ein  bock,  ihm 
/olgt  Strobel.  wenn  er  sagt :  die  bei  ihren  gau- 
keuien  sieh  die  etlmen  aneinanderstiessen.  mir 
ist  dir  crklärnng  nicht  xr/ir  wahrscheinlich  ,  u. 
auch  Svhmellcr  Ill,ü5y  schcuit  an  ihr  anstoss  ge- 
nvmnicn  zu  haben,  er  macht  auf  die  benennung: 
vagierende  stirner  vnd  stosser  bei  Mich,  Bekam 
aufmerksam  ,  u.  auf  die  bedeutwng  von  der  atir, 
des  Stirn  =  einer  ort  der  hut  im  fechten:  also 
wären  die  Stirner  u.  Storzer,  »usammen gescho- 
ben: die  atiroenstolker,  eftie  «r#  ii«Aer»/r*««rfer 
/eekier  gewuen. 
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STATZIONYEREH.  Die  mit  heiligen  staUin- 
nierett.  Mum.  Nmrr9nb9$ehu>.  ^.  Siationer  «iw 
die  mit  heyllom  voren  vnd  vmb§:.-io.  P/tif.  v.  Hessen 
Hefurin,  1526.  über  ihr  treiben  ward  viehrfach 
auch  auf  dem  m'chttagen  klage  geführt.  Seb. 
Franck  überseftt  (1,20«)  II.  Corinfh.  6.  8  »ednclo- 
res  geradezu  durch  Stationierer.  —  Auch  lioininen 
StatiMirar  Aolbonier,  Vaieotiner  Die  sagen  vil  er- 
logner wort  Bestreichen  Fraweo  vode  Man  Mit  ein 
vergültea  Bselczan  Schreiben  leot  in  jbr  Broder- 
schafft,  Holen  die  ZioTz  alljährlich  Jar.  H.  Sacht 
IV,  41.  Vnd  im  •«ich  kandtiarang  fiir,  Diardr- 
vrar  beaekaat  wera  tat  aebiaPt  IfaaiNeb  s«  lafa  ein 
Stafzioniercr,  Welches  seind  die  gri)sten  verfGrer, 
Die  in  den  landen  scbweifaa  vanb  Mit  Todtenbeia 
vad  BaHlKthaab  Br  bat  slab  saapt  al«  Sabalar 
baldt  Verkleidet  in  eins  Priesters  gstalt,  Vnd  nam 
ein  alten  TodtenkopT,  Vnd  brühet  ju  weifz  in  eio 
Topir.  Vnd  lierz  denselben  fassen  eio  lo  silbar, 
s.iaber  fein  vnd  rein  Vnd  kam  in  das  Land  zn  Pom- 
mer Da  Leut  eioTältig  sein  vnd  frommer.  Fisch. 
BMUmtp.  Reimen tw.  bl.  89.  Statzionirt  rff  der 
Slogart  heroiü  ein  Schweiaeoe  Beut  zuerjn^en ,  vü 
meint  jin  vnd  seiner  Sau  stunden  die  Glucken  auch 
wo!  an ,  so  mSchte  man  sein  Heiligtbombeselige 
Suite«,  wan  er  Gribaakiinfelat,  voa  weilem  bftren. 
FiseA.  Garg.  299.  Vad  baAraleb  sie  mit  ein  rofs 
knüw  berumb  Vnd  sprach  es  wer  sant  Gabriels 
iieilumb.  iVte.  Man.  353.  ähnliehe  Mriigereien 
mit  helllftnbaa  erwähnt  Nie.  Man.  455.  s.  k. 
sdaar  giebt  einen  todtentchä'del  für  St.  Corneliut 
kmupt  »US :  Bs  SV  von  sannt  Cornelias  kamen  So 
baatos  Tadam  gaigea  gawiao. 

18.  SY,  sei. 

il.  BUNTSCHL'OH,  nicht,  wie  Sirobel  erklärt, 
bunter  schuh f  sondern  ein  tchuh  ,  der  mit  riemcn 
(buntrieineo)  gebunden  ward,  wie  ihn  die  ärmern 
laute  trugen,  detthaib  nahmen  ihn  diese  ^  gleich- 
tnm  mts  tymbol  ihres  standet  (Buntschijh  stiflelbfirt 
ait  znsammaa«  ifur».  Cr.  Lttth.  N,  G*aueh  bei  Seb, 
n^nck.),  beiden  a^fstäHden  als  wahreeiehen ,  «. 
daher  kommt  et ,  datt  bis  Uber  die  mitte  des  Itt. 
j'nhrk.  baalsckak  i{ft  geradezu  soeiei  wie  a%{fktmnd, 
bSrgeriMeg  bedeutet,  to  s.  b.  CalHiaas  bvatieboh, 
bei  Cammerlander.  —  Ee  dann  der  incnsch  be- 
scbaffea  wart  Brknbe  sich  dnreh  croCt  boffart  Bin 
baataabsah  la  den  bymalriab  Widar  48at  salbt,  iat 
wissentlich.  Ein  warhafflig  ertehröckliehe  hitton/ 
(^Panier  2,  384.)  —  Das  er  mit  Chore,  Abyron  Vnd 
aadarn  mehr  eyn  faction  Dia  man  soaat  Mabt  aia 
boodlaabaah  naonan  Maabat.  ibid* 

23.  WBRCRKir.  vgl,  FHeak.  II,  4«f.  Saher» 
1995. 

25.  WANN,  hier  ertcheint  noch  einmal  das 
mhd.  wan  =:  nur,  vergl.  vorr.  11. 

26.  SCHBLMBN  BEViN  IM  KVCKEti,ais Sprich- 
wort fSr  :  faml  sein,  führt  es  auf  Seb.  Pranek  II, 
39*.  Fitcli.  Flohhalt,  mit  offenbarer  anlehnung 
an  untere  stelle :  Ain  scbelmeobaia  Stack  Jn  im 
rmekaa  Das  sia  sieb  kavm  maebtaa  baakaa. 
seAail  in  der  Ha'tzl.  heistt  et :  Tregt  aioer  den  leib 
vfgastrackt,  Man  seyt  im  steck  ain  scbeytt  Ym 
racfc,  wa  ar  fet  adar  rait.  1(1. 


31.  BLÄTZEH,  biclz,  blitz,  ein  fleck,  iappe, 
/MpAom,  etBek,  paaaaa. 

S4.  DUimiBNLOGH.   hier  wird  StroMe  er- 

kla'rung  wohl  einmal  richtig  sein  :  'der  namc  einer 
engen  timese  in  Strassburg,  wahrscheiniieM  suts 
Tbamaalaaaa  entetanden.  deri  tagen  die  mit  bimi' 
fern  beh({fteten,  ohne  unterschied  des  geschlechtes 
UMf  Stroh  beitammen  ,  in  erbarm  lieh  em  iustande, 
bis  190S,  wo  sieh  der  rath  dieser  ungWeUiokam 
annahm,  u.für  sie  ein  ordentliches  krankenhaus 
errichtet  wurde.*  —  auch  tonst  war  diese  Strosse 
verrufen.  Vnd  sindt  allssmaa  bftsardaab  OeaB^f> 
laria.  im  dmaalacb.  Munt. 

35.  WEISEN  KASTEN.  Findelhanscr  vond 
Weisenkisten.  Fisch.  Garg.  45.  —  Kasten  auch 
sonet  mtr  beaoiehung  eines  mir  ais/bowakrmng  ba- 

stimmter  gegenstände  einp^erichteten  gemaekos 
oder  gebäudet  gebraucht,  v^'l.  Schm.  II,  339. 

37.  KOLli.NüKRGK.  Wio  die  Elsarzbeltler  auff 
dem  Kolberg.  Fisih.  itur^.  1'J3.  ver^l.  über  Jen 
Kohlenberg  bei  Basel  in  dem  Basier  taschenbueh 
auf  dat  jähr  1851,  ed.  U\  Th.  Streuber ,  einem 
auf  tat»  von  L.  A.  ßurekhardt:  Die  freistätte  der 
gilen  und  lahmen  »u  Basel  auf  dem  Hohienberge. 
ich  theite  aus  demselben  dat  folgende  mit: 

Basel  besass  das  roi  rer/if,  ächter  beherbergen 
»u  dürfe«  ,  und  hatte  in  seinen  mauern  eine  frei- 
slälte  der  beiller,  die»  war  der  Kahlenberg  (waU 
erst  nach  dem  W.fahrh.  angelegt,  ausserhalb  dar 
Stadt i  später  mit  in  die  mauern  geutgen). 

Hier  bildeten  eie  eine  eigene  eolaaio  mü  o^o- 
nen  frrihfiten  ,  die  denen  der  bSrger  Otld  eäsHegor 
nicht  nachstanden,  Ja  ungleich  besser  warem  ^  al» 
der  stand  4ee  iandmenns  sie  darbot,  die  Kohiem' 
berger  waren  sarkträger  im  obrigkeitlichen  korn- 
haute und  säuberten  die  gefän^nitse  und  kloakcn. 
in  peetn^om  beerdigten  tie  die  gettorbenen.  unter 
ihnen  wohnteaueh  der  henker  und  abdecker  mit  sei, 
nem  getinde.  man  nannte  tieauch  :  Freiheiten  und 
Preiheits-Knaben  ;  sie  waren  hütens  und  waehens 
firei  und  hatten  das  ausschUessUehe  monopot  ihres 
^elhs(ften  and  erniedrigenden  gewerbes.  f^or- 
rechte  der  Freiheiten,  ihre  obrigkeit  war 
nieht  der  rath  derstadt,  sondern  der  reiohs-oogt, 
den  seit  dam  Seatpaeher  krieg  Jedoeh  dar  rath 
bestellte,  alt  Hehler  über  friedbruch  und  frerel- 
saehen,  der  rath  hatte  dies  amt  vom  kaiter  ssnn 
lehen.  —  er  hatte  die  foHaet  über  den  hettat  (radht 
betteln),  er  hatte  die  niedere  gerichttberkeit  gC' 
gen  tie. —  Gerieht  auf  dem  K  Ohlenberg, 
grmndsatM  war  auch  hier  *vom  »einu  gMohem  ga- 
richtet  zu  werden.*  in  dieser  ausdehnung  aber 
ward  es  nach  Andr.  Btjffs  ausdruck  nur  in  Augs- 
bai^,  Basels  Mamburg  undnoch  einer  vierten »tmlt, 
die  er  aber  verschweigt  y  durchgeführt,  woher 
diese  eitle  stammte  (vom  kaiter  tnutste  sie  wohl 
ausgehen)  ist  unbekannt.  —  wir  haben  noch  die 
Ordnungen  äiestsgeriehts  {eine  aus  dem  M.jahrh, 
eine  aus  der  zeit  der  reformation.)  [vergl.  Bruck- 
ner, Forts,  d.  Jl  untitentehen  Chronik  S.  10  —  11. 
und  Ochs,  Gesch.  der  Stadl  und  landsehtJt  Basel 
V.  T8.)  ^ 

Dat  geri^  wurde  unft-r  rinm  boomaanf  den 
Kohlenbergo  gehalten,  innerhalb  geetartarMhran- 
hen,  es  bestand  aus  7,  deren  erster  der  HmUbt, 
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ditMdemdie  urih»Utpr00k»r  kie$sen .  der  rieb- 
ter  satt  at^f  einem  $tuhl  in  dtr  mitt«,  denstabde* 
g§ricki0»i»ä0räMd,d0*  r»eht0b9im  biiUb^r 
imt  kni»  emtblBMBtmnd  dtnfwittm  t(w«m 

neuen  zuber  mit  waiser,  zu  beiden  seiten 
mi{fbämk»m  diturtheilepTteher^  auch  mitentblöi*- 
HmtekmHt.  kMttrdim  riehter  BhmddTfteh»- 
vopt,  hinter  den  urtheihprechcrn  die  4  amtleute 
dee  itadtgeriehtet  mit  at\fgeriehteten  $täben.  alt 
metMar  war  da  d§»  gtfMktatükrtibtn  suhsHM 
mnd  oft  der  geriektiMcAreiber  selbst. 

ßer  gatutt/ormaUtmus  des  proc9$M0$  ward  in 
ätntihmt  wH»0  darehgemaekt,  vrta  M  andern  ge- 

richten.  aber  den  riehtern  tmil  tirlheilsprcr/icni 
ward  von  den  hinter  ihnen  $§tkanden  amtsieuten 
vorgetproehen ,  was  He  naekeagen  eettten,  wnd 
man  diizfc  sie,  afs ' schlechte  feilte.'  auch  beim  $» 
g.  'dank'  iogen  »ich  die  amtleute  oder  gar  herren 
vom  rath  mit  ihnen  zuräek  um  den  epraektu  fas- 
sen, ivenn  das  urtheil  vom  rtchter  eröffnet  und 
promulgirt,  von  dem  gerichtuchreiber  tu  urkund 
gehraehtf  und  vom  vogt  keH$geit  hmm>,  »tiete 
der  richter  den  wasserzuber  um.  den 
abend  musite  der  vogt  ihnen  ein  viertheil  wein 
ponieren. 

Im  Ifi.jahrh.  wurden  diesegeriehte  sehr  selten» 
genannt  werden  sie  noeh  am  18.  män  1SS9.  98. 
nov.  1573.  u.  2j.j(in.  158G.  auch  noch  1597. 

Im  M .  Jiihrh.  wrrJcn  sie  nicht  mehr  erwähnt. 

39  iT  FiOTTWELSCH,  vergl.  Adelung,  lUi- 
thridatei  II,  224  ff.  wörterveneiehnisse  des  roth- 
wälseheu  haben  wir  von  dem  \5.  jahrh.  an.  die 
arklärung  der  folgende»  worte  habe  ich  entnom" 
men  aus  der  rotwetlsehen  grammaiik ,  Franl(f. 
a.  M.  1755.  8.  Locher  liisst  diese  stelle  aus  und 
vorweist  auf  das  deutsche  original :  Quai  fraude« 
■wütti  tkeatona  seripU  ■•taal. 

39.  I«rich  =  erde.  Und  (terra).  41.  iltbyl, 

eXehysinr  —  betller.  hornlüfcn  =r  {?  ettca  hure?) 
42.  voppen  =  lügen,  ferben  =  betrügen,  ditzeot 
weis»  teh  nicht  xu  erklären.  4S.  prrafer,  woki^ 
breger,  bettler.  44.  joham  =  wein,  grym  =  pal. 
4S.  •cb&chelborz,  Scbocher-Boii  ^  unr/A^Aau«.  46. 
r&bling,  rihl'iofzz würfet.  Joueo,  ^onen^ spielen. 
47.  heneaelel— betrügt.  48.  schwlotzt  =/;'eAf. 
49.  veralehcni  :=!  sich  fort  packend,  breil-bart 
=  weite,  haide.  50.  hre'ii^h  =:  stadtthor  {T). 
floghart  =  vo^e/,  henne.  dl.  Hbh\tt  z=z  ertränkt, 
seicht,  harnt.  \üM\n$ kenneiehnieht.  52.  granturr 
=  sieh  krank  stellender  bettler.  klaut  verstehe 
iek  niehtf  ebensowenig  das  folgende  vetz«r  ^felzea 
badauM:  arbeitem). 

40.  GFOBGB,  angemessen,  kinraiekand, 

BS.  BBGANGBNSCHAPT,  ort  und  weise  des 
encerbes,  vergl.  Grimm  if^tbak.  1977,  und  abt» 

zu  19.  43. 

53.  HEROLDEN,  über  die  didactische  he- 
roldsdichtung  vergl.  ß^.  ff^ackerna gel,  Literat ur- 
gesch.  §  67.  u.  §  81.  ein  Vertreter  dieser  gattang 
ist  Peter  Suchenwirt,  der  in  der  2.  hä{fte  des  14. 
Jahrh.  lebte. 

SPRECHER,  den  ritterliehen  und  in  ritterUekan 
kreiselt  tiak  bewegenden  kerolden  gegenäibe^  dU 
didaaUeoktm  diekiar  in  dam  »tädten,  diaepraek- 


Sprecher,  die  sich  bis  weit  ms  17.  Jahrh.  erhalten 
haben,  aus  der  seit  vor  Branl  ist  Suchenwirts  äl- 
terer Zeitgenosse,  Heinrich  Teiehner  in  ff^ien,  ein 
interessantes  beispiel  dieser  dichter. 

PARTZIFAND.  die  persevanten  {wappei\fol- 
ger)  waren  unterherolde.  sie  durften,  wie  Ga*  im 
Glossar  mu  H.  Sarke  197  angiebt ,  %war  den  ke- 
roldsroek,  aber  keine  wappen  darauf  tragen,  ein 
persevant  konnte  nach  7  Jahren  herold  werden 
vergl.  BSeekinge  Hilterweeen  I,  300^. 

Zu  der  vorstehenden  kfapc,  dotsaic  herolde  und 
Spruchsprecher  ihre  pjlicht  nicht  mehr  so  ernst  wie 
früher  erßi Ilten,  veigl.  eine  stelle  in  einem  Cod. 
ff  imar.  15.  ser.  in  oüum  gediekto  Von  AifCD- 

outz,  wo  es  heis.it: 

0  li&rhol(  vnd  persoraol 
Wie  isi  cwr  orden  aU  gar  Cflnal 
Ir  düreDl  die  warhait  nymer  sageo 
Mao  hat  ewch  all  gemacht  zu  lageii 
Das  man  ew  nil  beschirmet  bey  recht 
ea  a«y  fBnl  riler  oder  kaecht 
Straft  mm  ia  «ab  aeia  «lisaMal 
wia  bald  der  selb  verspill  hat 
«ad  darr  die  bonbail  oit  acr  mddea 
Aia  yallidi«  ftirebt  er  ailaa  aafoUaa 
vnd  sagt  ee  di  mau  gcren  hftrt 

f  'ergl.  mich  Cuntt  Has,  Gsspräck  ete.  {später 

druck  von  Ijü2.) 

Daruoib  bit  ich  dicli  Cuolz  Haa, 


Das  da  Bit  fleitziglicber  frag 
Aatwandern  weist  to  alle  Laad 
Nach  Ebreabold  vnd  Parshevanl, 
Wo  da  die  weial  vad  finden  «egtt 
Daa  da  Jba  flebtif  also  tagtl, 

l)js  sie  >ii  Ii  ir  liüint  recht  cricincu 
Vad  der  warbeil  nicht  verscbweigea 
Vor  das  da  Laal  imd  Leal  aa  Ml 
Das  sie  anahnuin  lüc  shwcrrn  zeit. 
Den  jaaer  dco  die  armen  leides 
fikic  aaeiuaoder  elto  neide«, 
Krieg  vnd  ilader  Icgpn  hin 
bas  geh  jbn  Gott  in  jhrca  sinn, 
Gedalt  fried  vnd  einiglieit. 
Zu  erhalten  die  Christenheit 

59.  STABLIN  RUCH  VND, GLATT,  die  he- 
rolde JSkrten  als  teieken  ihres  amtes  «im  versier- 

Ivs  scepfer,  die  persevanten  einen  einfachen ,  glat- 
ten Stab,  vergl.  Bernd,  die  Haupt» iüeke  der  /l'ap- 
penwissensekoft  9.  tkeil,  s.  14.  der  Htm:  Jeder 
narr  nimmt  sich  Jetzt  des  ehrwürdigen  amtes  des 
spruehsprechens  und  der  heroldsdichtung  an,  um 
damit  sein  brod  »u  vordienem. 

67.  KAN  FALLEN,  versteht  es,  sich  so  mu  stel- 
len ,  als  habe  er  die  fallende  sucht .  Die  «ndero 
v.illeixit  uirden  grundl  Das  io  grusaralicb  schompt 
der  niuadl.  Murn.  Narrenbeschw.  e*.  —  Vnd 
•chumpt  rfcbl  wie  ein  eher  Mbwya  Da  ItoXt  er 
vorbio  seiileo  yo.  ibid.  n*. 

72.  SANT  JACOB.  St.  Jacob  de  Compost^ 
in  Galiiien  in  Spanien,  neben  dem  Cap  Finisterre. 
die  Pilgerfahrt  dorthin  war  eine  der  mühseligsten 
WMf  gefährliokeioa.  oergl.  die  varreUMinMii  Ja- 
oobeUAer,  dsaproeafoeheMtmdpoetiscktnbafokrei- 

51* 
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bangen  der  fahrt,  die  im  15.  und  16.  j'ahrh.  her- 

73.  GAT  nt'GKEN,  dock  wktt  «r  geht,  al$ 

habe  er  einen  buckel. 

75.  GBRNBR  BBIN,  iodtenbeht.  vtrgl.  su  30, 14. 

IN  DIE  SCHLUCKEN.  Frisch.  11,  202=/«/*// 
an:  Schluck  oder  Sluck,  eine  art  kittelt  giffältelr 
ten  kleide» j  au»  quellen  det  lä.  j'ahrh. 

77.  GBBUNDBN,  wia  «r  durch  kSmHteknMi' 

den  »ich  die  fnlsnhtH  gUedmassrn  angrsolzt  kuhüm 

82  M.  f>'i.  Murner  saf^t:  E-*  isl  wariirhen  zu 
erbarmen  Uas  die  rruuinteu  recliteu  arineo  Uer  sel- 
ben scbelek  eatffellen  mii-ssea  Die  betlcQ  alt  de« 

alen  fu'sscn    \(irrenbeschw.  n  *. 

tti.  verW.  Wie  man  spricht :  Bäutea  verderbt 
niaaiaotf.  St^.  Firaindtl^  39*.  Bitileo  verderbt  nie* 
inants,  man  nirl  nher  sinen  vnwürdt.  ibid.  H,  IG''. 
e»  war  ein  Sprichwort :  Bettel  oucb  ist  ein  Orden 
la  dem  letnaaeher  Herr  gewordeo.  Biseltin  173* 

85.  BGONT,  vergl.  zu  19,  43.  viele  MHgm 
et  in  ihrem  tcbrnsiintrrhalte  dahin. 

WlSZBRüTT,  das  diodrnurn  U  ufo,  auch  wohl 
^Ut  MI»  dein  millelstande,  als  drlicalrssr  br/rarh- 
tetm.  e»  heisst in  der  /iätzterin  251  beider  beschrei- 
bung  einer  bauemhoehzeit:  Sj  h alten  alle  weirz- 
prott  Uber  dos  war  In  so  out  Das  »J  CS  ia  lieh 
troektea  Vod  vnkeweo  rerseblucktea. 


86.  SL.\HTEN,  den  gewöhnlichen^  einfachen. 

87.  REYNFALL.  im  Ring  2V>,  44  kommt  die 
form  raynvnil  vor.  Schm.  III,  'ih  führt  auf  Rain- 
taif  falsch  ist  bei  Humer  RynTal,  und  am  ende 
de»  16.  fahrh.  in  k  wakneheinliek  auch  mtner^ 
staiidru  Klieiiifall.  mit  dem  Illicine  hat  der  wein 
nichts  zu  thun  ;  es  ist  vielmehr  wein  von  tiivogtio 
in  hirien,  vergt.  Sükm,  a.  a.  e.  es  war  ein  »»»»er 
und  kostbarer  wein,  Ilypocras  vod  Maluasirr  Ryn- 
fal  vnd  eiiniscbcr  bier.  Murn.  Narrenbesrhw.  x*. 
Mit  Franckenwein  \  lul  MuscatellerLägl  mitReiarall 
vnd  MalvasuT.  //.  Sachs  II,  48.  Mnlnasier,  Reia- 
fall,  l{uniuuicr,Moscalcl\cr.  Fisch.  Podagr.  Trostb.  i 
Reinfalt  vnd  PinSl  Ist  gut  Sl.  Fi»eh.  Garg.  107. 
Wenn  schon  das  gaotz  meer  min  «Ire,  vn 
mich  berr  biesse ,  vn  ytel  reinfal  wire.  Seh. 
Prunrii  I,  19'  M.  a.  m. 

ELSASSfilL  auch  die»er  wein  stand  in  beson- 
derem ruf^.  0  wie  bab  icb  jelcnndt  den  bestea 
Gi  fcw  «  rtPii  Elsasser  Weyn.  Vnd  wenn  jn  trincken 
sollt  allein  Gott  vnd  nach  Johannes  der  Taaffer 
Welcher  geweat  Ist  aein  voriaufer  So  weylk  icb  je 
der  Wcvn  war  gut  Vnd  w5rt  erfreuen  jm  den  mut. 
//.  Sachs.  III,  98.  vergl.  auch  III,  103.— Bs  kommt 
ein  zeit  heifzt  Fasenacht  inn  der  regiert  mit  gaotxer 
macht  Ein  Planet  bciTzl  der  Klsässer  Macht  einem 
offl  das  K5|inin  schMcr.  Fisch.  Garg.  90.  Liebe  , 
Schlucker  gaudiamas  der  Blsalkbacboa  l«d  TOS  aal  | 
ein  aewi.  FUek.  Garg»  179i 


Cap.  64.  Von  bösen  wibern. 


8.  ESI- L,  vergl.  35,  31. 

1.  N  ORR  ED,  j.  o.  vorrede  r.  123^7". 

10.  ASSÜERUS,  vergl.  Esther  VIII,  3  j/. 
12.  ABY6AYL,  vergl.  I.  Heg.  25,  14  ff. 

11.  OCHOSYAS  IlUOTBa.  Athalia,  vergl. 
Jler  >V,  II,  1#. 

19.  HBR0DIA8.  tergl.  MnUk.  U,  8. 

17.  SALIfON,  vergl  III.  Jkg.  11,  iff. 

19.  H\TZ,  vergl.  oben  tu  19,  It  u.  44,  7. 

2!.  LYPLEl'.  irh  meine,  eine  erklärung  die- 
sei  Wortes  irgendwo  in  Schmeller»  Bayer.  Wörter- 
buch gelesen  »u  haben,  finde  die  eteUe  fedaek 
nicht  wieder. 

PYBRiS...  JUNGBN.  gemeint  sind  die  Pieride» ^ 
die  9  i6dkfer  detP/eru»  undderEnippe,  welche  die 

9  miixen  tu  einem  weil  kämpf  herausforderten, 
und  als  sie,  besiegt,  sich  in  »chimgf reden  ergienr 
gen,  in  ehtem  (bitsen)  verwandeltunttden.  Brant 
entnimmt  das  heispiel  aus  Ovid.  Metam.  V,  295 
ff.  vergl.  auch  anm.  zu  42,  33,  und  über  gmaht 
vergL  sw  49, 

6BLCPT,lnppen.  aAA iappia, Mika,  biMV- 

bern  ,  namentlich  vergiften  ii.  besonders  von  w^f^ 
fen gebraucht,  vergl.  Schm.  II,  487.  Schert  962. 

26.  RICHT  VSZ,  vergl.  zu  44,  9.  —  STL  BT. 
Strubel:  sich  bewegt,  es  heisst  vielmehr  :  aisstaub 

aufsteigt,  da»  goiiso  i»t  ein/orm»thnfter ausdrudt. 


30.  B.\RFÜOSZ£R,  (/te/>re</^erinoAcAe.  alto, 
«n>  eeibel  diese,  deren  ofgentlieke»  amt  dae  predi' 

gen  ist,  ruhe  haben,  wird  dem  ehemann  noch  eine 
predigt  gehalten,  vergl.  übrigens  JuvenalW.,  idSff. 

31.  KRABKATZ.  Strobel:  nach  gewinn 
streben,  er  hat  diese  erklärung  ohne  Zweifel  aas 
Scherz  822,  wo  das  wort  mit  krabben,  kraon, 
Uaw,  unguis  zusammengestellt  und  mit  malis  ai^ 
liLiis  lucrum  innvi  esc  sc/ir  gezwungen  erklärt  wird, 
ich  vermuthe,  das  wort  kräbkalz  wird  ein  druek' 
fekter  der  Originalausgabe  sein ,  die  spStern  aue- 
gaben hab<n  richtiger  Str'ibLatz  .  und  d'if  Slreb- 
katz  ziehen  ist  ein  kinderspiel ,  wo  ein  theil  an 
einem  re(fe  »iehi,  der  andere  wtderetrekt.  vargL 
Frischt.  Numeticl.  *556*.  Frisch  II,  344«^.  so 
sagt  auch  II.  Sachs  :  Der  mit  seim  Weib  zeucht 
die  Strebkatzen,  dufiir  auch  straogkatzeo.  vergt. 
Schm.  II,  345.  —  Ei  so  se  hin  vor  das  erst  ins 
maul  Und  wer  dich  vast  und  pis  nit  Faul!  Icb  wil 
mit  dir  der  strebkatzen  ziehen  ,  Oder  must  zu  der 
Stuben  biaaos fliehen, Fa«/nacA /jr;/ie/f  «i.  Ib.jahrh. 
I,  38,  26.  —  Bt  aei  dann  das  uns  die  enpllieben, 
WoII  wir  der  atrebkatsen  mit  io  zicbeo ,  Das  sie 
fein  nit  vaat  aollea  laebea,  Pilz  sie  uns  ansern  wil- 
lea  genaeben.  ibid.  185,  f S.  —  ffeinkttld  erinnart 
bei  ersterer  steiles.  1481  ohm  an  knlyin  —  raw- 
fen:  So  Sprechens,  ich  toll  fluz  mit  ir  katzeo;  Sla 
tat  aiieb  aber  pey  »eiaeai  ald  kratsea ,  Daa  ieder- 
man  ie  fnt  erbarmen,  ibid.  48,  5;  er  nimmt  die 
redensart  von  vornherein  =  rai(fen,  sanken  i  »ehle- 
tisch  hei»»e  et  ftocA;  Die  straballtaise  slabea. 
dann  wäre  mu  vat^ieiekan  Ü,  S4. 
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SO.  AMPHY'ON. .  »eine  Jrau  war  bekanntlich 
JViobe.  Brant  entnahm  ÜM  MtfttlUMt  OMM*- 
Um.  VI,  145  jf. 

42.  CALPHURMA.  im  deutschen  recht  eine 
berufene /iraUf  da  es  ihnugesehriebenward,  dass 
dim  weiter  nfekt  ehna  einem  ßirtpireeher  twr  ge- 
rirht  verhandeln  durften,  in  f..  !.§5.  Dip.  (IFI,  1) 
heisst  sie  'übrigens  Carrania,  bei  f'alerius  Max. 
Vlil,  3  Caia  AHVania.  der  Saehtantpiegel  hat  Ca- 
lerurnia.  difhst.  drs  Sehwabenspiegels  schwanken, 
acheinen  aber  den  Dig.  näher  tu  stehen,  entnahm 
Brant  seine  notiz  aus  dem  Saehseaspiegel  ?  —  vergl. 
Sachsensp.  II,  63,  1.  Ii  ne  mach  neo  Mifvorspreke 
•io,  ooeh  ane  vormöndcn  klagen,  dat  verlos  io  alleo 
ealcfuroia,  die  vor  den  rike  miaaebarde  von  tora«, 
do  Ir  wiUe  «•  vcraoMkeM  siebt  ae  mustevortgao. 
ai.  Sekwahantp.  ad.  ß^.  ß^aekamegel  §  203,  er- 
teeUart  in  Lassbi  r<:s  ausgäbe  §  245  (vnddem  kaoig 
die  bieder  scbamne  lie  »ebeo.  Locher :  Caipbar» 
■ia  aadam  neastraret  elnaea  et  f  oalariera  wb). 
am  rande  der  Loeherschem  SkoMtiuaig  wird  c<K 
tiert:  l.jff".  de  poslal*. 

43.  EÜGT,  vergl.  zu  38,  Ii. 

45  i(.  46.  =  BeeletiaetieuM  25,  22.  Noo  est  ira 
•«per  iraa  aalierit.  —  Sab.  Frenek  II,  73^  eegi: 
Alle  borzbait  iat  aia  aeblrts  gegea  eiaea  wybai 

borzheiu 

46.  WIBS  BILD,  ebenso  bei  Fal.  Holl  117% 
wnd  tehon  M.  S.  I,  )7.  tfei^L  Gfr,  hbget.  S4t  IS* 
So  lobesan  du  bisl  in  wihfs  bildi«,  ähnlich  wie 
Tritt.  1ÜÜ58:  Der  fnuude  Iriuiides  bilde  Ireit  ood 
lo  den  banea  vteal  Iat. 

67.  STUODT,  ursprünglich  eine  lieerde ,  eine 
ansammlung  von  tuchtpferden  {veigl.  91>,  I  i')), 
dann  eins  dieser  pfei-de  ,  d.  h.  ein  weiblichi  s,  da- 
raus hier  =.  das  weibliche  thi'er  überhaupt,  andere 
aUllen  dieser  ari  eimd  mir  nicht  bekannt,  doch 
wird  noch  Jetni  da$  wert  in  Bnierm  veräektliek 
für  einejungewe/beporeengoirmnoiU,  eergt.Sehm. 
III,  672  #. 

47  —  49.  »ergi.  Juven.  VI,  270.  tooe  orba 
tigride  pelor. 

SO.  PR06NB,  die  ihren  söhn  Itys  tödlete  und 

dem  Tereus  ihrem  geviafil  als  speise  vursetztr. 
vergl.  Ovid.  Melam.  VI,  Si67  Jf,  et  schwebte  tirant 
bei  dieeem  «erste  wohl  not  Jueen.  VI,  64S  jf. 

51  —54  =  Beetesiatlee  7,  36  «.  27.  Lostravi 
animo  meo  ut  scirem  et  qoaererem  aapirnliam  et 
rationein  et  ot  cognoscerem  impielatem  atolli  el 
errorem  improdentiuin,  et  inveni  amoriorem  norte 
mulirrcin,  qaoe  iaqaeaa  veoaloraa  eet,  et  aagaaa 
cor  ejus. 

55  ~  62  =:  Prov.  SO,  21 — 23.  Per  tria  nore- 
larlcrrü,  et  ([iilirtiMii  noo  polest  sustloere, 

per  aervom,  cnm  rcguaverit :  per  atullam,  cum 
•alaralae  fberil  eibo:  et  per  ealefaa  aallerem, 

cum  matriiuonio  Tuerit  assumpta  :  et  per  aaeülaa, 

com  Taerit  bcres  dominae  sane. 

60.  WER  =  tvcnn  Jemand  dir  etc. 

63  —  68  =  l*roo.  .30,  15  u.  16.  Tria  sunt  in- 
latarabilia  et  qaartaa  faad  aoaqaaa  dielt  aaflleit : 


iorerous  et  os  vulvae  et  terra  qoae  ood  satiator 
aqaat  Igoii  vero  nooqaaa  dielt  aaflell.  Talle  est 

el  via  mulieris  adiillcrne,  qoae  rninecüt  et  tergeos 
OS  suuui  dicit:  dod  sum  operala  lualom.  vergl. 
hiezu  iridanee   über—tmng   dereeiben  atme, 

Vrid.  09,  5. 

69  —  78  =  Prov.  30,  18  —  20.  Tria  sont  dif- 
ficilia  mihi  et  quartom  peoitus  ignoro.  Viam  aqui- 
lae  in  coelo,  viam  oelabri  aoper  terram,  viam  oavia 
io  aedio  aari  et  viam  viri  ioadolesceatia.  inierte- 
»ant  iat  die  vergleich ung  mityrtdenee  ebweieken-' 
der  äbertettung  128,  6. 

70.  DES  .  . .  VON.  brachte  die  wunderliche 
eontlruction.  gewiss  beweisen  auch  dergleichen 
ahnermitäten^  der  so  viele  bei  Brant  vorkommen, 
wie  bei  keinem  andern  schriftsteiler  vor  und  nach 
ihm,  dass  er  der  schriftlichen  handhabung  seiner 
mutlersprache  lange  entfremdoi  gewesen  war. 
vergl.  einleitung  s.  XXXIV. 

77.  SCHLECKT,  naschen,  lecken,  letztere  be- 
deuiung  gilt  hier,  vergl.  Sekm.  III,  432.  • 

79  if.  80  =  Prov.  i9,  IS.  Teela  Jasiter  per- 

ttillantia  litigiosa  mulier. 

81.  VÄGTÜFEL.  Sie  Ist  meio  eogcl  aorserlio- 
rea  Uad  ist  oflt  neia  fegteoffel  woreo.  H.  Sarkt 

III,  II.  —  AUo  dafz  eio  luensch  dt-«  anderen  unllT 
▼od  ligliifel  ist,  ooo  zeverderbeo  vod  xsehcadco. 
Seb.  JVtfar*  I,  158K  —  Er  bat  sio  rtgfbiir  oder 

faglürd  im  hufz.  ihid.  I,  239"  ruii  vincm  verhei- 
rallieten  manne.  —  böse  weiber  werden  jtelehell- 
bread  genannt,  ibid.  I,  75*. 

82.  Zt HT  IM  PFLIOG,  vergl.  tu  8, 6  u.  32, 23. 
eifcA  Fischart  im  ehetuehtbüehlein  wendet  dies 
bild  auf  die  ehe  an:  Dao  wer  iat  der  So  eyn  vn- 
gleich  par  Rinder  Kan  zwingen  vngeflir.  Das  es  da- 
ber  Ziebt  gleicb ,  keyos  raeb  oocb  aiadcr  ...  Also 
Ut  aaeb  laa  der  li^  der  praaeb. 

85.  VA8CRY,  die  gemakiüm  des  Assuerus. 

vergl.  Esther  I,  II  Jf .  vergl.  auch  gu  42,  33. 

83  wühl  —  Juv.  VI,  illam  ego  nnn  tule- 
rim,  quae  compolat  et  seeios  iogeos  Sana  facit. 

86.  SOPPLI.V,  giff.  {Leehrr:  Praebet  qoae 

pociis  (!it;i  \<  iirna  viro).  rbr/iso  }f.  Itrhiiitn,  Buch 
von  den  II  ienern,  ed.  v.  Harajan.  15,23.  Ich 
wais  nit  wy  ez  fieaf,  alas  aals  Der  framm  verlos 
sein  leben,  Yiii  wart  nin  siiplin  geben.  ■ —  Einem 
wälschc  Süppliu  kochen  heisst  nach  Eiselein  584 
Modk/efsl  im  voiksmunde:  vergiften. 

87.  PONCIA.  vgl.  /HMII.VI.638.  AGRIPPINA. 

ibid.  VI,  620. 

88.  BfiLlDES,  bekanntOek  die  Danaiden,  von 
ikrem  grossvater  Betus,  dementer  des  Danaus  und 

Aegtjptus  so  genannt,  übrigens  ist  nuek  diese 
stelle  entlehnt  aus  Juven.  VI,  655  jf. 

90.  PHBREO,  gemeint  ist  Alexander  Pheraeut. 
Brant  hat  seine  kenntnis  wohl  aus  Ooid.  in  Ibin, 
V.  321:  loqoe  tao  thalamo  vita  jof oiere  Pberffi, 
Qui  data*  est  leto  eonjugis  eaee  Baae* 

94.  THAYS.  vergt.  Ovid.  Rem.  Amor.  383  ff. 

Qtiis  ferat  Andromnrhr'«  pi  rnpcnlein  Thtiidn  partes? 
Peccal  ia  Audromache  Tbaida  m  quis  agat.  Thais 
Ia  arte  «a«,  laaeivia  llbera  aaatra  ekt.  NU  aibi 
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wu  Vitt«:  Thait  im  tri«  aet  est.  r«io/M  «dhetlf«  tj^il.  Md.  40^.  Ab  waaa  naa  vvaWalffa«^  Mial 

J9ran^  </tex«          vor.  IN  ALLEM  SPIL,  überall,  er  im  spil.  FücA.  C^ar^.  504.  Der  wolff  lat  iai  apB 

llad  kompt  »lief  ia  alleai  apil ,  wie  Gott  will.  Seb.  oder  ia  der  red.  Seb.  Franck.  1,  t04*.  xmrffi.  «Wa 

Ftmtdt  U,  95*.  Zalitid  va4  srail  variafbl  alte  4>.  «itf  li/Var  M  9rmt  tImIMk  mmtekrHktmd. 


Cap.  65.  Von  aebtung  des  gsttras. 


Fn^iche  XU  diesem  eapitel  dem  mtütvrgB- 
Htng  von  Mich.  Behamer  in  Mone's  anteiger  t83S, 
S.  448^.,  wieder  abgedruckt  in  IF.  U^arkernagelt 
Lu^kmth,  »f*  1006 

ß.  WAS  KUISFFTIG,  d.  h.  was  noch  bevor- 
steht, die  Mukui\ft ,  will  man  au*  den  stamen 
laaem, 

7.  LBNDT,  Hek  atifthta*  rioktan.  Dar  Arti- 
kel leot  dahin.  Da»  nolhleideodc  wcib  hatte  nichts, 
aiit  dem  sie  den  Richter  aaf  ihre  Seitea  möchte 
laodaa.  Sokm.  II,  479. 

13.  NOTTURFFT  BRING,  mUmot  musinak 

SS  swinge.  fgl.  unten  v.  89. 

17.  SATLUMS  KVNDT  Jupiter  oada  Ve- 
nus aiot  galaekahaft,  Satanmi  unde  Mara  «Mit 
aber  die  aaaae  nade  der  naae  aade  Mereorios  tint 
atweeaa  foet  etweaae  abU.  Mein.  Naturl.  294'. 
—  Allzeit  marrisch  als  eia  Maerzkaier  Als  ab  Sa- 
taraaa  sey  dein  Vater.  H.  Sachs  I,  94. 

31  —  38  =  Beeret.  II,  26,  5,  3.  Nod  liceat 
GbrisUanis  teaera  traditionesgeatltiametabianrara 
vel  colere  elementa,  aot  laoae  ant  ■tellarum  enrsai, 
aal  ioaoem  sigoomm  fallaciam  pro  domo  facienda, 
aat  propter  aegetea ,  vel  arbores  plaataadaa ,  vel 
•aajofia  aaeiaada.  Scripten  est  eoin :  omaiaqaaa 
heftia  aat  io  verba  aat  ia  opere ,  omaia  ia  aomioe 
Domini  nostri  Jaa«  Gbrialt  fiail«,  fraliaa  agaa- 
tes  Deo. 

32.  SO  GLÜCKLICH  SY.  Der  nd.  Übersetzer 
aaheint  eine  freigeisttHaaka  muhgung  dietaamU' 
tpmehs  zn  heßirehten,  wenn  er  hinzu  füg  t : 

Jodoch  Titel  jm  dar  crisl«i»he|t  so  gcMih 
Ba  ejpa«  t]r4  bUfsr  WOB  de  aader  heih 

Vp  dal  wy  hodpnkrn  dp  woldedicheyt 
De  god  hcffl  ffcdaen  vmne  rD«e  MÜcheyl 
All*  atf«  wy  de  tyd  wol  delea 

Vnd  <o  podp  aMe  tyd  rnsi  bcucirn. 

36.  VEKVVORFFKiN  TAG,  dies  nefaslas.  bei- 
»fdala  au9  k$».  u.  H.  Saehi  «.  Sekm,  IV,  ISS. 

37.  ETTWAS  NU\VGS  HAT,  katut  doch 
wohl:  wer  eiek  nicht  einen  mauan  sakan  mw  naai« 
JahnSkerratekung  ausgedaekt  kat. 

88.  MJWJOR.  ist  hiemit^  wie  esimi4, 
jh.  sehr  häufig  vorkfirnrnf,  dir  zeit  schon  von  tceih- 
nachl  an  gemeint?  virgl.  Schm.  II,  270  Jf.  über 
da*  weihnaehtsingen  vergl.  ^einhotds  burh  .- 
ff^eiknaehtepiete  und  tieder  au*  Süddeutsehland 
undSekteeian.  Graes  1853.  von  dem  umsingen  spe- 
eielt  Hm  net{fahr  tst  mir  nichts  mehr  bekannt^  und 
auch  in  dem  eben  ang«ffökrten  bueke  finde  iek  nur 
die/olgendonoHtS.  iiff.:  fa  frBberea  Jarbae« 
derlen  war  e»  iu  Schwaben  Sitte,  dafz  die  jnngen 
Miaoer  om  Neiyahr  vor  die  Häuser  ihrer  Liebstea 
giaagaa  «ad  4areb  Liaiar  lad  Raima  %mm  Zaicbaa 
darGaaalalaaaRraas  saariaBfaaatrabtaa.  vom  dem 


Rtmmkem  sagt  Sob.  Franek  ff^ettb.  bi.  l.  Iien  in 
disen  Feyrea  {um  Nettjahr)  geeo  die  luecbt  vad 
ledigen  gesellen  aoff  dem  laad  daralter  beraaib 
dareh  die  ganls  nacht  vor  den  heüsern,  aocb  an  et» 
liabaa  ortea  ia  daa  atettea,  vad  aiagea  dia  leiit  •■. 
alt  grofser  baaablaray,  loban  daa  baafkratter  rmm 
sein  (ccsind  von  raoFz  aalT,  vnd  ersamlcn  mitt  yrea 
beüchleo  vil  gelte. —  beachte  dieabermaUge  ei^/mk- 
rungvam  anwjer  «lifDei  glichen,  ed»  akkbdmktmvw 
einer  anderen  seit  die  rede  gewesen  wäre,  dies  zweite 
naw  jor  sind  wirklich  die  kaienden  des  Januar. 

39.  GR  YEN  TANN  RISZ.  auch  um  neujahr? 
Geiler  aagtt  Daaiaa  aola  aal  alasara  damos  lanro, 

in  einem  tusammenhange ,  der  es  unentschieden 
lässt,  ob  neuj'ahr  gemeint  sei ;  doch  scheint  e*  «o, 
denn  derselbe  erzählt  ia  der  Omei*»  47 '  van  der 
art,  wie  man  den  Janus  geehrt  habe: 

Etlich  mit  (ansen  und  springen ,  ander  mit  ate- 
chen  und  mit  daareis  iadie  staben  legen,  aadarmit 
buchten ,  ander  daa  aia  alaaadar  fabaa  aokiduea, 
lebkecbea,  wela  it. 

In  F.fi'^land  ist  es  noch  jetzt  sittf ,  um  weik» 
nackten  da*  hau»  mit  grün  »u  eieren,  vergl.  H^ehh 
katd  o.  o.  9.  s.  16.  ifnHe*  kängt  kiemit  die  eltte 
de*  Weihnachtsbaums  zusammen,  dovh  m'öckteitk 
diesen  nicht  so  deuten  wie  Weinhold  es  thut. 

41.  B6YPTIBR.  Geiler:  Octava  nola.  nbservare 
dies  eg>'ptiacos.  das  verstehe  ich  nicht.  Brants 
werte  aagegen  beziehen  sieh  ohne  alle  /rage  as^f 
Deeret.  II,  26,  2,  9,  iro  Aegypten  ate  iae  vmteT' 
land  dee  te.  rede  etekemdam  mkergkuAeme  gammmmt 
wird. 

43.  SCHENCRBN.  Geiler:  Nona nola est eaxe- 
ala  doaara  in  kalendis  Januarü  quasi  pro  bono 
•agaria.  —  Sab.  Franek  f^oUbuek  bl.  /.  Alse 
Ibaaai  dta  Ghfiataa  aar  sali  des  Neawen  jara, 
schicken  elaaalar  gabaa  alt  nd  jaag. 

46  ff.  hietu  vergl.  namentlich  das  oben  ge- 
nannte gedieht  ßehamers,  und  dieanm.  zu  'i6,'ii. 

47.  8Ä6BN.  Strabal  Jugt  erkUrmd  kinnm: 
mit  münzen,  iek  verelake  nieki,  wme  er  damit 
eegen  will. 

».  BURBflSCRRITT.  Vnd  feiet  danoocbt  ofll 
damit  Ja  wol  vmh  einen  puren  »rhrilt  Murn.  .\ar- 
rembe*kw.  m\  Wa  jrs  glaabt,  kompt  jbr  weder 
mit  Hiadea  aoeb  PIsea  bei  vilaa  Baaraa  aebrittaa 
nit  TM  meyner  meynung.  Fisch.  Garg.  3i.  So  feit 
es  mir  wol  vmh  ein  puren  scba.  Nie.  Man.  352. 
Bs  Palt  wol  vmb  eia  pnraa  scbn.  ibid.  359.  WH 
glauben;  sie  Feien  dennoeblS&Bslen  bey  rini  burrn« 
Sprung.  Karsthans,  noekjeti  soll  das  Sprichwort 
im  eoikemuinde  tmgeken.  Biseleim  62* 

63.  PBACTIR.  Practica  ,  der  kalender  ,  dann 
besonder*  mit  beziehung  at{fdie  darin  enthaltenen 
varkereagungen,  daker /Br  alte  bSeklelm  mmdge- 
diekte,  die  dermrH^  e^  mttralegieeka  aMiMM* 
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Honen  gtttütite  prophezchingfn  rrithieftrTi.  verpl. 
Practica  teutach  meister  Hauns  Foltzen  fattnacht- 
spieie  t.  1272  femer  ebenda  t.  1325  Gntgm 
baeka  Praetiea.  »elbtt  em/futnnehttipitl  mo  g»- 
mmimt.  vargl.  ibid.  1373:  Braediea  von  selitamen 
gtokicbt  dis  jars  caiculiert  durch  doctor  Rofz- 
aebwaoU.  ein«  »atir*  auf  die  umakl  eoleher  ka- 
landar  itt  FieeharH  Aller  Praetiek  Grohmntter. 
AslrolofU!«  u'i'rd  erklärt  durch  Practiken  Schreiber 
Frieekt.  Nomenct.  p.  4S6.  —  nach  Schm,  I,  342 
kHaat  atgantUek  ao  dar  kmnder^ ährige  kalandiar. 
—  bei  dem  nd.  Übersetzer  tritt  su  dem  zorn  des 
mora Ostern  noch  der  verdruaa  daa  druekara  übar 
äi»  mit  Um  riamUataramdam  aolbgam,  ar  awgti 

Na  krige  wij  all«  ylr  by  de  baM 

Njre  practykea  tlh  ovariaal 

Dar  iraekM«  deaae  aaMa«  vadar 

Bjaaa  afi^od  elTle  rvn  mKerwunJer 

Daa  »ayiteri  nanea  selbnen  vor 

Mafaiar  Jpaaraa  alle  Riiagaaar 

Uta  gyn  im  aynea  naaea  vade  leib  Sn  lopen. 

Faat  dam  baiäam  druakaraiam,  dia  muaaar  dar 
BarUuuaihJUaafyakam  inRoetoekaieittieHa»^  kmtia 
du  dar  MiakaaHahrüdar  da»  araangalMiehaal,  dar 


rath  Sic.  Maraekalk  aina  maarjungfar  »mm  druk- 

kerzeichen. 

71.  ODER  DAS.  oder  i»  $o  etwat  verkehrte, 
daa  aakadam  Mahta  dar  aaala» 

72,  1I0Y8BS  .  .  DANIEL,  vergt.  34,  27  ff. 
laakraakaintiak  ttekt  di*  ataiie,  welche  Brant 
m  Mda»  arla»  im  aüuta  hatte ,  irgendwo  im 
daarat, 

77.  IIB6.  vargt,  akam  am  varr.  97.  m,  H,  17. 

80.  A!VTRIFFT.  /ac.  Grimm,  ßf^rlbch.ep.  504 
ff.  a.  V.  AirraarriM  t  "amdermal  bedeutet  aaaberat- 
aaa»  MfaiMdkM,  mmaaahlagan,  Jirmna.  iaaarler: 
das  trift  viel  oder  wenig  aa ,  macht  viel  oder  we- 
nig au$i  alle  ding,  iasoaderheit  die  etwas  antraf- 
r««  «ad  sa  kadeotea  babea.  Fiteh.  Ehe».  25.  — 
Dana  diese  sacb  und  rechtrerügoaf  trIft  aicllt  WC* 
aig  ao.  /lyrer  proe.  I,  12". 

83.  ABRAHAM,  vergl.  Genetis  eap.  15. 

93.  SAUL.  vargl.  I.  Beg.  eap.  38. 

94.  BOFFT,  ataUatekt  daa  praat,  aakaaaakar 
ybm.  «aiyl.  ««38, 43. 


Cap.  G6.   Von  erfaiuog  aller  land. 


8.  SPÖR.  die  nd.  Übersetzung  hat :  den  lesleo 
Speer,  die  ausgaben  efgbk  :  «per,  aho  unzweifelhaft 
ha^ta  gemeint,  was  aber  soll  das  hier  heissen? 
aoilta  man  daa  wort  annehmen  können  als  sta- 
kamdJUr  aaor  zs  dU  ijpMf»  wo  fraiHeh  daa  gam, 
maae.  auffällt.  Locher  übersetzt :  Qui  latcra  im- 
oaeasi  naadi  aietitor,  et  orbis  Climata :  slat  fatoa 
•iralaai  iaqm  aiaa«. 

10.  AB  FBLT,  theilt  hier  Brant  die  amiakt 
von  dar  sekeikengestalt  der  arda,  oder  hat  er  nur 
dta  ansiekten  dar  ungebildetarau  seiner  aait  vor 
augan  T  die  Meinauer  naturlehra{jmd»daa  13.  jTA.) 
kmmt  bereits  die  erde  als  kug  el. 

IS.  SICH  ENTHALTEN  VPF,  «tcA  a»ifraakt 
arkaltam,  vargL  Grimma  tß^tkak.  ap.  837  ff.  in 

allen  diesen  wie  den  mir  sonst  bekannten  beispie- 
lan  ist  die  Präposition  vom  zeilwort  nicht  getrennt. 
Abar  der  kunig  der  begert  Das  er  auirentbalt  4ia 
do  wert  Seiod  weifz  vad  darzfi  gut  Vod  die  pSsen 
er  all  vertreiben  tat.  Findler  hvi(j^.  —  ebenso 
eeird  auch  das  cinfaaka  amVkaXtf  gabraueht.  AUe 
diag  aaf  erden  M&stee  scn  nieble  werden  Weaa 
aie  got  ia  der  ewigkeyt  Nicht  entbleit  durch  sein 
allmeehtigkeit.  Joh.  Fabri  provrrbia.  • —  Der  üz 
aekilf  vaikker  vad  eathalt  Mit  aaiaeai  Hayserliebea 
fwaict.  ßW.  Boll  I09>.  —  Wer  da  waaet  rad  sich 
enthalt  Vodcr  der  bülff'e  des  hüchstpn.  Mich,  yche 
Üesangb.  1537.  bi.  23>>.  —  Der  auf  «ein  Laadnit 
aiak  aotkallt  Füak.  Lob  d,  Undlmata. 

19.  ABGBYMBN1DBS.  oargi.  ohana.m'^.U 

20.  IM  PULVER,  imsande,  schon  mhd.  »uwal- 
ian.  ZYL,  «arg/,  makta  ausgakadaadautiakamCmi» 
149,  185. 

93.  PLAST,  mikamamg.  taimdaitg,' dmrak  da» 
die  in  den  staub  gammUam  kraiaa  AdTMm  vmnaiaakt 

werden  können. 


24.  AN  RRBYSZBN  AB  GON,  gana  akaM9 
Triat.  18073.  Br  rorbta  In  aolte  von  den  bimta 

an  krePteii  unt  un  muote  io  kur/en  /ilea  aha  glo. 

sonst  steht  stutt  an  mit  dtv.  der  f^ritt'. 

28.  VSZECKEN  erklärt  Pictorius  wohl  rich- 
tig! aagolaa  qaari  aileqjaa  rel  natiri,  dar  lämga 
mnd  kraUa  mm  kU  in  alh  u  inkel  ausmessen  und 
basehraibam  {aai^l.  beradtsrhiagen  vod  überlegea 
vir  alle  ort5«4.  Franck  II,  ü8')-  Welch  am  naa 
sich  za  der  ee  wöll  lencken  Sul  sich  allwcp  vor  wol 
bedeackeo  Was  man  als  haben  mufz  im  UauTz  Des 
iah  aia  tayl  «ila^a  anfz.  Hans  Folts,  f^om  Haus- 
radt.  —  Daa  vaa  nir  bleibt  vaaafz geeckt ,  ibid. 
—  Daa  wir  alaaadar  so  aarzecken  Vod  vnser  scbaod 
soblorzauffdeckeD.  H.SachslWy  1.15.  dannüaaazs 
ausraehnan.  aargl.  hiezu  namamiUek  dia  in  Grkmaaa 
ß^fbeh,  ap.  849  ff.  angeßikrtan  batapMa.  niaki 
richtig  ist  Schmetlers  erklärung  I,  25. 

29.  DYCBARCHUS,  ein  philosoph  und  geo-» 
graph  lebte  um  die  115.  Olympiade.  Brant  spielt 
antf  aaka  mark  Dhaaaaiaaai  naatlaai  Pala^a- 

nesi  an. 

35.  DAS  LOCH,  die  hÖUe.  vergl.  unten  07. 

37.  PTOLOMBUS,  «ai  180  n.  Chr.  Branta 

darstellung  der  mathematischen  geograpliic  des 
Ptolemaeus  ist  gana  riaktig  und  genau,  man  var- 
gMaka  den  arbia  terraran  daa  PMamaama,  dar  Ai 

allen  atlanten  der  alten  well  außndan  ist. 

43.  EQUINOCCIAL.  cireolna  »qaiaoclialis  ist 
dar  alta  ausdruekßir  das  erst  im  mittaiaitar  ar-' 
aahainande  wort  Aeqaator. 

57.  MARINUS,  schrieb  vor  Ptolemaeus ,  und 
aaard  von  diesem  mehrfach  berichtigt,  vergl.  Fa- 
kriaü  aupplam.  «Mf  Faaatmm  p.  ni. 

58.  WÜST,  garstig,  hässlieh.  Schm.  IV,  193. 
noahj'atat  auch  im  sekwäbiackaH  dialaeta. 
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80  —  Plin.  hist.  natural.  W,  I.  Furor  est, 
pMÜMl«  Airar  «(rcdi  imindum  et  tamquam  interna 
ein«  coneta  iam  sinl  nota,  ila  scrotari  exlera.  da- 
zwischen eingeschoben  ist  63 — M  eine  Übersetzung 
der  lat.  vrrse ,  deren  heimath  mir  unbekannt 
ist :  Stullior  ille  foiden,  neosaran  ■o4iqae  l«rra« 
Qai  motitnr  dm  m  u«  «im  Mife  valel, 

85.  lUPPRYND.  wyL  67,  8  iMiing.  — 

Juricind  ,  adolcscrnü  peniitat  el  dissolota.i.  Pirtor. 
Jvnifskiadtfr.  Fisch.  Praktiek.  ebenso /astnaeht- 
tpiet9  553, 13.  SeiayespSUvnd  iafftreibeo.  Ifwm. 

Or.  Luth.  N.  3325.  verpl.  Kurz,  If'rthrh.  su  Iftz- 
terem  buche  227,  wo  noch  erwähnt  wird  infliseh 
vnt]  sp^rtiicli  reden;  Jaiifrtliadiii(;  oder  «pStwoitt 
Pa  iiirr*slu.  Schmcihr  II,  205  ßihrt  noch  an: 
JniifiMcr  f/nrf  Jaufersbob.  mit  recht  brinpt  es  Frisch 
wohl  in  Verbindung  jiich,  jnuch  {vergl.  zu  62, 
19) ;  danach  wäre  woht/astn.  spiele  6U,  6  unnö- 
thig  gaocbkint  in  jaofkint  tu  ändern ,  wie  IVein- 
hold  ibid.  vorschlägt ,  auch  wenn  man  sirh 

boi  d»r  »rkläruHg  goocbkint  nicht  beruhten 
Witt: 

109.  BXCHTBN.  m  Ut  wohl  onut  ipmo^t, 

uu-iin  liranf  dies  wort  vom  Bacchus  ableiten  will 
Uin  beispiel  schenhqfter  etymologie  vtrgl.  110'», 
amek  Geiler  adoptierte  diese  erklärung.  über 
diese  um  Weihnachten  von  jungen  hurschen geübte 
Sitte  und  den  Zusammenhang  derselben  mit  der 
feier  der  Jrau  Berchta,  von  deren  namen  auch  das 
irnrt  abzuleiten  i*t,  vergl.  Grimm,  Myth.  2.  auß. 
2ä7.  Scherz  103.  Grimm  fTrtbeh.  sp.  1214  Jf.  /f. 
SiSbors  Alsatia  auf  1852.  hier  nimmt  Stöber  an, 
diu»  der  handwerkegeMeUmtauedruek  feclilen  = 
bolttln,  «tu»  dioMom  iMwktea ,  bot  dem  aueh  um  ga- 
ben gtboUolt  ward,  onlttmnden  onL 

III.  WAS  NOTT  rfe.  gowiu  M  dtoto  ttolh 
ntis  der  bihcf  entlehnt. 

lld.  WltiT  SO  GERING,  das  {Jolgende)  so 
goHngo  muehligt. 


121..  WUNDERLICH,  hier  noch  in  der,  mhd. 
ziemlich  verbreiteten^  bedeutung  =  wunderbtlfif 
wunderschön^  wie  es  denn  ein  sl'-hcnder  beiname 
des  Alexander  war.  freilich  ging  auch  tu  Brant* 
%eit  und  schon  früher  ditjfUt^obt^tHMgzsinm' 
derber,  nebenher. 

128.  VFF  ...  ERBLYNDT,  woßir  geu-Ühn^ 
licher :  an  oder  la  ...  erbliadet  sin.  vergl.  «.  b. 
6,  1  M.  ßertholttbJ:  Wf e  gar     bene  «a  bobvart 

erblindet  was. 

138.  VSZ  MEMPHIS,  wo  wird  das  erzählt  r 

U3.  APPOLLOiNIUS,  aus  Tuana  in  Cappado- 
eien,  der  im  I.  «.  3.  Jmkrk,  «.  Ckr,  lebte, 

14«.  LANTFAR,  $o  tnteh  die  eiofar,  die  Iber- 

far.  Srhm.  I,  öi7.  lanlTarcr,  ^eirnlniUrh  vaga- 
buodoa,  doch  auch  in  guter  bedeutung  von  viel' 
gereitten  männem,  tiamenttteh  vornehmem. 

ISO.  WBISZHBIT  4ne  at  etntt  1  let  ärmek- 

fehler  des  originale,  nMU diewr  mugmbe*  e,  : 

s.  26«)     4,  3. 

153  u.  154,  gewiss  aus  einem  biblischen  buche 
fcetchüpß.  überhaupt  werden  diesem  eapilel  nach 
manche  steilem  9M  gründe  Uegem  ,  die  «ür  enigmm- 

gen  sind. 

IFie  fluchtig  der  nd.  Übersetzer  zuweilen  zu 
werke  gieng,  eeigt  die  folgende  stelle : 

Alle  Ulixcs  vnie  Applraiu  waa 
Plalo  Mempki«  rade  PyihafOMS. 

Zum  eeUuee  eetnt  er  ttoek  tun 

Vmnic  rc^li-  n-vsciit  \s  uiannirh  gheWOldCB 

Valleakootca  broder  }'u  der  oarrea  oidaa 

Dar  irane  apriektnea  eyn  femeyee  worl 

Dal  mannich  miLimi  hf-n  (^Wl 

Gha  to  Raaie  froacr  nau 

Kam  egm  aaqaaa  vedder  via  daa. 


Cap.  67.    Nitt  wellen  eyn  nar  syn. 


«.  VERLOR  . .  DAS  MAN,  ein  äkmUeker  über- 
^flmse,  wie  s.  b.  bei  cap.  34,  a. 

y,  NOCH,  d.  i.  niich,  mtr/i  wie  vor. 

7.  SO  MAN,  einmal  bezogen  at{f  den  vorher- 
gehendem Mfs.  äMm  abermm  nie  wrienmt*  muf 
demfiri^imiem  v.  9. 

8.  JUPPTÄDIN6.  vergL  »u  6«,  85. 

11.  PFIF.  diese,  ebensowohl  wie  die  sa9kpfb(flB, 

ein  nitribut  des  narren,  vec^l.  54,  10.  u.  obens.  L. 
der  rinleiluop.  Geiler:  N'fi|m'  desinunt  tales  se 
exhibrro.  iiuoimqae  Attala  <*\  iiumica  4*is  decideritt 
p  u  ( a  d  u  IQ  Ta  i  u  i  t  a  I  c  m  taaai  vel  verlw  vel  noribas  taa- 

doin  ostendtiiil. 

VSZ  DEM  ERMEL.  in  diesem  pflegte  man  man- 
cherlei mit  sieh  herumwutragen.  ee  heisst  ee  bei 
5.  Helbt.  l,  181.  Herta  itee  oada  grabet,  Orter  xa 


dea  alouea,  Vöert  der  aaverdrotien  lo  dem  eioea 
enael  wol ;  lo  dem  andere  Hfeo  lot  Ein  f eiafaos 

aod  ein  scb.Trc.  —  Da  het  er  einen  geHirgro  adta 
Vor  ia  deo  ernel  gelia.  Haupt  VIII,  91,  72. 
SciesU  portet  naaleis.  Loeherde  fat.  sagitt.  (oben 
J.216»).  Si-hickten  mich  die  andtMii  biibcn  in  ki- 
licbea  umb  ein  liecbt,  daa  atiez  ich  also  breaoeod 
la  enael,  verbraad  aiieb.  Them.  Plater  14.  Vad 
rtrc  der  pTalTcn  rymcn  im  crmel.  Seb.  Pranck  I, 
56*.  Wa  or  zur  seilen  bin  gritf  ino  dt«  Diebs-  oder 
Comiuir/..sack,  in  Hosea  oder  Ermel,  da  war  er  ge- 
spickt. Fisch.  Garg.  \Q\.  Das  naTzlach  in  den  Kap- 
penzipfTel  vnd  Lecksack  am  Acrmel  stecken,  ibid. 
217.  Vnd  konnten  sich  nicht  wehren,  so  voll  ballen 
•ie  die  firmel  gesteckt,  ibid.  399.  —  und  so  pflegte 
man  namentlich  die  pfeife  im  ermel  zu  tragen  : 
.\l<to  hatte  (Ir  r  piil  Geselle  vngefchrlich  ein  kleina 
Pfeiflin  im  Ermel,  damit  er  im  dea  Weg  hett  karls 
geaiaeht,  zöge  ee  berfilr . . .  5UhäM//  «.  Srmet,  im 
der  au^be  pem  1583. 
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16.  HEU,  mhd.  boi  u.  boy.  autru/denehmer- 

25.  FÜR  OBEN,  d,  i.  fHtrabend.  tO  haben 
di»  spätem  my^mken  des  16*  /I.  wfrktieh,  und 
•««A  äi»  nd,  &mnftsung  (p'eMt  Vait  neaet  by- 
tydeo  fyra«rat  to  nakM. 

30.  RL'\VE\  STOSZ.  k  fmt  r.  u«  elstofz.  da- 
JSr  wird  auch  gabrmuht  Der  Keaiiog.  vergl. 
FrUah  II,  III«. 

94.  VBItLOPr.   StroM,  dtr  vtakrteMmliek 

glaubte,  e$  stände  So  ist  er  erklärt  ^nrliseii- 
loser  weise  :  sieher  gestellt ;  da  es  dock  gerade 
dmtgtftatAtiit  it0rla»tm,  ktdtuM» 

3S.  RUrCD  . .  DARMITT,  vmiSitd»  «tma»  d»- 

«OR,  vergl.  zu  55,  8. 

56.  GSCULAGR:*.  vnrtagtujaiMtd^/iir:  mitkt 

gehauen  noch  gestochen. 

St     62  =  Prov.  27,  22.  Si  eootaderis  stal- 

tum  ia  piln,  i|Ma.st  plisanas,  rerieot«  dOMpW  füi^ 
BOB  aoferetur  ab  eo  «lalticia  ejus. 

64.  WONOLFF.  dies  Sprichwort  hat  auch 
BmuHua  80,  Kr  Waaolf  triefolff  brftder  iat; 
wSknen  hat  schon  manchen  balroga», 

67.  GING  ...  DAR  L'SZ,  daraus  hervor^it-nge, 
ihm  eintrüge,  vergl,  Sehm.  Ii,  ä  Jf.  einem  viel, 
wenige  oder  nicht»  «M  9twaa  gtkn  Utsstn.  Maa 
laTzl  mir  niclifs  darnnfz  pfbn,  niillias  momcnti  sunt 
uiea  tiicta.  Man  bat  jhui  vil  aufz  seiocm  Fürbitten 
geha  laaaeo,  «agBaii  nomeataa  preecs  attatera. 

70.  DER  RICHE?!  SIBCBTAG«  dsit  p9dägrm. 
vergl,  »u  38»  60. 


72.  GLLTT,  güUe  s^f.  die  iahlung,  sowohl 
die  ^uumekmeiide,  wi»  die  mm  leistende. 

77.  DRECK,  ein  altes  Sprichwort,  schon  im 
Jwein  207.  Oucb  ist  reht  daz  der  mist  Slinke  swi 
der  ist ,  vsrgL  ßeneeke^s  anm,  »u  dieser  steile, 

82.  WEM  WERCK  ICH  VOn.  sinn  ist: 

Jiir  wen  arbeite  ich  im  voraus ,  iegr  ich  surüek. 
die  ud.  übenatmmg  kmit  was  sicpe  yk  vor. 

88.  ZYMLICH.  die  nd.  übers.  :  to  gader  wyfz. 

90.  TAtSTALUS.  ergötzlich  ist  das  »lisver- 
»tUtdnie  de»  nd.  übentteers  .* 

Hc  g^ffl  oek  nicht  den  at-mini  dar  \an 
Dal  ys  des  dunels  gfikclmau 
Wal  ho  Ml«  kuaMrliken  bespord 
Eyn  frBnde  dar  deane  «rol  affard 
Eyn  Togel  heth  ayck  Tanlalosi 
De  leiet  vp  dem  «aier  «Im  eyne  gwi 
Wo  woT  Ii«  Tel«  waten  Ind 
Dennoch  driiikt  hc  sii  k  niirnnuT'  sa<l 
Drüuke  he  dat  waler  vtb  Uw  gruade 
He  frndifet  dal  be  neeo  meor  «n  And« 

Dar  lir  ^  p  nr'i  11  MHri  !:lc'  >\nr  lyd 
Dar  vraine  »paret  hi^  dat  mit  flyd. 

91.  DAS  SCHAFFT.  di>.fe  xfrtle  verstehe  ieh 
so:  mit  dem  I'atttalus  vergleicht  xirh  der  geizige, 
weil  er  i»  det/SlU  des  reicht humt  sich  selber 
keinen  genuss  von  demselben  gönnt,  den  tut.  üUer- 
setier  verleiteten  diese  warte  wohl  iu  der  von  ihm 
»0  »uversichtlieh  vorgetragenen  dentung  de»  Um 
umhekennt»n  k»ispiel». 


Cap.  08.    Schympf  iiit  verstoo. 


3  ff.  AUe»  »prieheerte ,  theil weise  noeh  j'etet 

im  volksmitnde,  die  das  thetna  behandeln,  welches 
fridane^b,  \i  nennt:  Mit  tumben  tump,  tuilwisen 
w}s  Oat  waa  ie  der  «  erlde  prfs  —  vergl,  die/ol- 

P^ndrtt  M/irilehe :  Wer  mit  tort'n  spotten  « il  Drr 
luiis  üuch  »Juldcu  iKirren  spil.  Z/o/ier.  1  i,  37.  Eyiii-r 
dbrdospilen  wil  Der  mufz  auiTsetzen  prenni^;  vil 
Wer  nicht  •cbj  iupB'  auffoenoo  kao  Der  soll  acbiapf* 
fen  «n  lassen  stau.  Job.  Fabri  de  fFerdea  prover- 
bia.  —  Weil  sie  wollen  nun  Ir  keglen  Iban  So 
nnäasaa  aia  auStelsen.  Ambr,  Ldrbeh.  129,  25. 
Wftr  klflaa  wil,  m&lk  vCMtiaa.  Seb,  Franek  I, 
m*tf.ll,  19>. 

8.  UFF  SETZ,  nämlich:  pfennis:e.  vergl.  Fa- 
htfe  Worte  in  der  vorhergehenden  anmerkung. 
/^ÜieA,  eekon  die  eeitgeneesen  Brents  haben  me 

stelle  auch  anders  verstanden,  nämlich  :  dersetse 
die  umgefallenen  kegel  auch  wieder  auf.  Geiler 


sagt  s  Ott)  pyraaiidei  voIt  sabvertere ,  ot  repiaal 

debituni  est,  imrl  Locher  noch  deutlicher :  Qnisf- 
(|ui.s  furtn  glübo  rupial  subverterc  .slaotes:  Erigat 
ille  simul  niox  qiioqae  pyramidex.  aber  vergl.  77, 
86  u.  89,  wonach  dimn  dock  Fahrns  deutnng  wohl 

den  Vorzug  verdient. 

27.  AMAN  ff.  vergl.  Esther  3,  2  ff. 

34.  GING  ...  MÜSSIG,  nichts  damit  »u  thun 
haben.  Dleielbea  aarraa  aaia  alle  io  mir  Danuab 

gang  müTzig  das  rat  ieb  dir.  Murn.  Gr.  L.  N.  D*, 
Geb  meios  Haus  mäaslf  gar.  U.  Sachs  63.  Dar 
bftrea  Bflsalg  goa.  8e^.  Franek  II,  31  Waraaib 

man  der  LRuncn  gescIIsrhafTl  solle  nn'rzig  gon. 
ibid.  I,  llö**.  Grofzer  berren  ist  gut  tnurzig  goa. 
ikid.  1, 126«.  II,  118 b.  Das  ir  gut  sye  aiftfkig  gon. 
ibid.  I,  126''.  Des  lobs  gegen  jm  niTilzig  gon.  ibid. 
II,  113  >*  u.  Ö.  vergl.  auch  Schm.  II,  (i38. 
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COMMENTAR.  GAP.  W,/?- 24 


Cap.  69.    Bus  di 

ß.  WARTTBT  NIT  DBS  WfDRRPALL.  Lo- 

rher  und  (Ifv  ni!.  Übersetzer  adopt irren  hier  eine 
verschiedene  amlegUHg.  Locher:  Ulfl  qoidem 
celsren  eoRlorqnet  i«  Mlbert  filaa ,  Nw  fpvelat 

l3|i.saiu  (]iio  cita  pila  cadil.  die  nd.  Uhfrsftiun'^  : 
Üerze  uerpet  yu  de  b&ge  eyoeu  bal  Vöde  büdet 
Siek  nicht  Ter  den  wedder  val.  /«Isfere  duutung 
verdient  dm  voriiij^:  wer  alle  teilte  erzürnt ,  und 
dabei  ausior  arftt  läsxt,  dass  auch  »ie  wieder  ge- 
gen ihn  nujii  flen  werden^  der  ist,  wie  einer,  wel- 
cher den  ball  in  die  höhe  wirft  und  nicht  be- 
denkt, dass  er  sich  vor  dem  wieder  niederfallen- 
d0it  im  nekt  nekmm  mUu*.  vtrgL  »u  v.  9. 

S.  vergl.  Vrtä*  124,  3.  8wi«  nan  te  wnM« 

rUer.  t  Dar.  selbe  «r  wMcr  güeDDt.  «.  W.  GHmnu 

vorr.  WMWff. 

7.  INN  SACK,  vergi.  83,  29  u.  den  holisehn. 
SU  eap.  83  im  BCDBP.  0t  war  die»  tfme  gewSkn- 

lichr  reilensart.  ErUugct,  nr  sirhe  üf  einer  wise 
Oaz  eio  gelwerc  uode  eia  ril«  Die  raogen  eioeo 
hnlliM  Im.  da  nam  das  gelwere  einen  sae,  Di 
ftiet  ez  den  risen  ein.  Liipenmärrhcn  bei  llnupt 
11)562,  ä3  ff.  Des  (ul  er  groTzen  ubernuit  I  ber 
4ie,  die  er  dn  wol  verniagli,  Die  siieTz  er  gern  in 
sinen  sacic.  tlf-urerl ,  in  Mnna's  tnzeii^er  1834, 
26.  Aber  inaa  «loTzl  den  goucb  in  sack  Murner 
Gemekm.  F\  nkr  bei  Seb.  Franck.  füniotzem 
kommt  vor  steclien  bereits  im  15.  Jh.  im  Sencs 
cootra  javenem ,  /Iftd.  Bit.  I,  33,  32.  —  dost  die- 
ser redensart  eine  wirklirh  geübte  sitte,  wonach  der 
siegor  dem  besiegten  in  eimem  saek  schob,  zum 
gründe  tag,  untertiegi  wohl  keinem  »wei/el,  wenn 
f.if  (ittrh  stets  nur  scherzhafter  natur  war  j  wie 
Frisch  II,  140«  aus  Besold.  Thes.  Pract.  beim 
wart  radiren  mnßUtrtt  Bin  Ritter  Ten  3»/i  Bllen 
laog  ,  Andreas  Eberhard  Räuber  zu  TalLorg  und 
Reiaeck,  Auno  1578,  balle  einen  do|i(ielt  geOoch- 
teaen  Bart  bis  auFdie  Erde:  der  schab  in  Gegen- 
wart des  Kayser<i  Mnxiinilian  II.  einen  Spanier  aaf 
üffentliclieii)  Kanipt  l'latz  in  den  Sack. 

8.  WART  ...  DES  BACKE.NSCHLACK.  />/</. 
197,  14.  Swer  sieht,  der  sol  umbe  sehen  Waz  im 
di  wider  mSge  geschehen.  Ich  weiz  wal  das  nie- 
man  niac  Verbieten  wel  den  widerslnc.  vergl. 
Iweim  2477  und  Bemeehe's  mmm,  tu  dieser  steile. 

f.  WER  VILEN  SE^T  etc.  ein  häufiges,  we- 
MÜt  verschieden  ausgedrücktes^  Sprichwort:  Swer 
niu  Witte  wer  er  tf  Dar  fchelle  tiner  gebäre  dr! 
Welleot  cz  die  zneu  vattrageo  Der  drille  kun  ez 
wol  gesageo.  Frid,  89,  16.  Swes  leben  ich  schilt, 
der  schilt  daznifn.  ibid.  24.  vergi. oben eimleihing 
s.  XXXIX  25.  —  Saji:  du  nieinans  wer  er  ist  So 
seit  dir  nicnians  wer  du  bist.  Murn.  Narrenbeschw» 
q*.  Sag  nit  «&r  ein  anderer  ist  So  sagt  man  dir 
Bit,  «Sr  da  bist.  Sch.  Franck  I,  112". 

U.  ADOMSfiDECH,  obgleich  auch  die  Base- 
ler musgabe  der  vutgala  Adooibezec  hat.  worauf 
Brmmt  hier  mnepieltt  eiekl  Jmä,  1,  6.  Pagit  amlaü 


II  vud  nil  warteil. 

Adonibetec,  quem  periaeali  eomprebanderant, 
cacsls  sumniitatibas  niannam  ejus  etpedom.  Dixit- 
qae  Adonibezec :  Sepluaginia  Rege«  aaiptttatis  ma- 
nnam  ae  pednai  aanaiilatikMaalligabaataakBtMa 
nea;  sicut  feci,  ila  raddidil  aUki  Dens. 

13.  BERYLLUS.  gemeint  ist  Perillus.  Ovid. 
Trist.  III,  11,  39  jf.  u.  Ars  aviat.  I,  653,  der  dem 
Sieiiisehen  tyrannen  Phatmris  einem  eisermmmeUeir 
schenkte,  um  darin  seine  feinde  verbrennen  %u 
lassen  (Protinaa  inclusum  lentis  carboiiibus  are : 
Mügiet,  et  veri  vox  erit  illa  bovis).  Phalarie  Hees 
ihn  selbst  »uerst  hineimwer/em.  (Bxbihait  f  «ara- 
los  ore  tremente  senea). 

15.  BUSYRIS.  vetgl.  Ooid.  Ars  amat.  I,  64S 
ff.  ihm  hatte  ein  fremdling  Thrasius  den  rath  ge- 
gebem^  vm  Aeggptem  wtm  etmer  dürre  %u  b^reiem, 
einen  nnkSmumling  dem  Jupiter  au  opfern.  Bueirts 

befahl  ^  dass  er  selbst  dieses  opfer  sein  solle,  hat 
hier  Brani  den  Busiris  mit  dem  Thrasius  verweek- 
sett  f  wakreehetnliekf  denn  die  tSdtmng  des  Bmei- 
ris  durch  Hercules  bietet  kein  eelat4mt9§  brnt^piel 

für  den  von  Brant  belegten  sat%. 

16.  DIOMEDI.  gemeint  ist  der  könig  von 
Thraeien,  der  seine  rosse  mitdembimieder  fremd- 
lin^c  und  gasff reunde ^fütterte,  er  ward  von  Her- 
cules seinen  eigenen  pferden  vorgeseist.  vergl. 
Serv.  md  Aws,  8,  300  «.  1,  7S6. 

PRALARIS.  er  vmrdimjbtgv  eines  allgemei- 
■  nen  auf  Standes  in  dem  tu  v.  13.  erwähnten  eiser- 
nen stiere  verbrannt.  Cicero  und  Plinius ,  die 
Brant  beide  kannte,  ernäkUm  diu  m  wtokrorom 

stellen. 

17.  EIN  LOCH,  »u  gründe  liegt  diesem  so  ver- 
breOeiem  epriehwori  wklPfv.  26.  37.  Qai  fadil 
faveaai  iaaidat  la  eaai. 

19.  AMAN,  vergl.  Erl  her.  7,  10.  Suspenso« 
est  itaque  Anaa  in  patibalo,  qaod  paraverat  ilar- 
daehaao. 

21  u.  22.  In  den  Dresdner  exemplar  von  C 
steht  von  einer  haud  des  angehenden  16.  jh.  auf 
dem  innern  deckd  vorne :  Bruder  Reynhart.  Hütt 
dichtrewiatmirzlichGatrawvbyl  vDodglanb  wealgk. 
dieselben  worte  stehen  am  rande  bei  cap.  33  zu  v. 
63  u.  64,  ebenfalls  mit  nennung  des  [Her]  Bruder 
Reynbarl.  wer  ist  dieser  letxtereT  an  den  mir 
sonst  auch  unbekannten  fireund  Brant*,  an  dam 
nro.  72  der  VarSa  Carmina  {oben  s.  189  >>)  geriak- 
M  Ui,  am  dmütam  iei  doch  waU  mioki  geelMoi. 

24.  WOL  TRUWBN  etc.  cinaltt's  undsehrver- 
breitetes  Sprichwort.  So  der  scbad  gescbiht  So 
spriebt  man  leba  getrit  aia  niht.  Getritataatblreit 

den  beugst  bin.  S.  Helbl.  15,  510.  Fides  niniie 
equum  abegit.  Bebel.  Truw  wol  reit  mir  myn  mb 
hinweg.  Murn.  Narrenbeschw.  v*.  Der  Traw  wat 
rill  mir  das  pferd  dahiu.  H.  Sachs  II,  125.  Traw 
wol  reyt  dz  pferdt  bioweg.  Agrieola  14.  Triw 
walrjriäldi  raafk  biawaf.  M,  Avne*  I,  93  K 
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GOMMENrAR.  Ci 

Traawobl  fUlil  dieKnh  aas  dem  Stalle,  hörte  biiZi. 
—  EM»  gi»U  vom  iiunn  sprich  worte  in  dtrvor- 

rede  zu  seiner  Sammlung  i.  VI  die  fo/gende,  gren- 
zenlvt  abgeschmackte,  crkiärung:  ' Machdem  einst 
min  gtwisttr  Johann  Trauwohl ,  das  unb0gr9H»to 
vertrauen  seiner  herrschafl  gräntenlos  rntsbrau- 
chenä,  endlich  gar  mittammt  seines  herrn  pj'orde 
dtrrokgegangen  war,  kam  das  tpHokwort 
Traawobl  ritt  das  Pferd  bioweg.* 

25  —  30  =  Prov.  23,  6  »/.  7.  Ne  couiedas  enm 
honioe  iovido  et  oc  desidere«  cibos  ejus:  qaooiajn 


».69,25  —  71,2.  4tl 

io  »inilitodioem  arioli  et  Mueetoria  aesliiaat, 
qood  ipiarau  CamI«  «t  kibe ,  ««et  UM :  et  mm 
«Jw  Boo  est  iMiia. 

27.  VDERSCHLACHT.  S/robel:  Ubertrhättt, 
hoch  anschlägt,  kiar  heisst  es  aber  bloss  soviel 
mio  vnoor:  eine  maA«  S^srhtagen,  pancis  rMca* 

sert',  rcferre,  ivomit  .u'r/i  div  lirdfufi  ni^:  einofStf^ 
muthuiig  Uber  sie  anjsftlien  ,  nahe  beiührt. 

30.  LIIMCIi.  vergl.  Frauenl.  263,  4.  Wie  ich 
die  werltbebielle  uod  oucb^ngot«  ibl  wurd«  liak. 


Cap.  70.  Nit  fursehen  by  zyt. 


«.  GABBLff.  Frteoh  I,  %\%*  ßthrt  alU sprlek- 

wortsreime  an:  Wer  nicht  gablet  wann  die  Brem 
zablet  Der  laafft  im  Winter  mit  einem  Seil  Und 
fragt:  Wo  tat  Ben  failT  —  Wer  nicbt  recht  and 
gabelt  Waaa  die  Brem  aiicbl  und  zabelt.  vergi.  v. 
23  ß.  dieser  aundruck  ist  von  dem  inslrumente 
entlehnt ,  mit  ttelchem  dOM  heu  (vergi.  v.  23.  Lo- 
cher iibersi  tzf :  Qui  messem  oegligit  und  qui  non 
colligit  focuuiii;  auf  den  wagen  geladen  wird,  ist 
Sehmeilers  abieil ung  oo»  avalAa  II,  11  nielU  ua- 
nöthig  künstlieh  ? 

y.  BERBNDAMTZ.  indem  er  nämlich  mr  hun- 
gor  an  denßngerm  eattgt,  oonden  baren  sagte mmm 

nämlirh,  dass  sie  im  winter  in  ihren  löchern  an 
den  pjoten  saugen,  eigenes  Jett  daraus  zur  nuh- 
Tsmg  %u  bekommen,  wie  die  nd.  Übersetzung  tagt: 
So  wnn  Je  bare  banger  lyd  Sucht  he  sine  polen 
tu  aller  tyd.  vergi.  unten  v.  21.  so  heisst  es  bei 
Hans  Sachs  I,  137:  ZwegtBian  jm  daaaalt  scbar- 
ITur  laugen  Denn  muTz  er  an  den  Klaen  sangen  BITz 
er  auTzricht  die  wandet  sein  Das  ist  der  fiftreo  art 
im  Wein  (von  den  oenoktedonon  thior-okaraeterom 
der  trunkenen). 

1.  ISOCH  GÜLTIG,  verachtet,  in  geringem 
werthe  stehend,  vorgl.  Frieek  I,  3UKk*.  Daa  aind 
leiebte  nnrli^'ültifce  menschen  ,  und  seytit  nirgends 
sa  gat*  iiftler  PuslilllVl^  .  Das  Röiiiiscbe  Regi- 
naat  ist  offt  durch  arme  nachgiiltipe  Pt-rsonen  ver- 
waltet worden,  idem.  Scbn6da  nacbgültige  Werke 
(«71«  das  fuss  waschen),  ibid.fol.  84^.  —  Sehen 
\\2%ßihrt  an:  aber  iaweadig  seind  ir  nachgiillig, 
wolfeil ,  bly  and  knprer  nud  voll  laaler.  Geiler 
Pwt.  u.  1099:  aaebgültigc  grobe  vad  rahe  ktal- 
dar.  idem* 

2.  WÄTTKRTHENTSCIl.  Schm .  l,  m .  fährt 
an   tr&olacbeo ,   verunreinigen  f  plaudern.  Der 


Trlalaeb,'M«eifra,  wnreialiekkeit.  Die  Trlalaeb, 

unausrichtsatne  oder  auch  plmiderhaßc  Weibsper- 
son, ferner  Irenzeo,  etwas  zögernd  thun  s.  b.  Die 
Zeil  vertrenzen.  DerTrenzcr,  der  »ogert ,  etwa* 
langsam  Ihut.  gewiss  slelll  sich  hfezii  tmst  rwort, 
und  bei^eichnet  e.'nen  mensi-hfu,  der  jedesmal  das 
zur  ausrichtung  einer  saehe  {z.  b.  bei  der  aekoT' 
brstellung  und  der  erndle)  brauchbare  weiter 
durch  sein  zögern  ungenutzt  vorübergehen  lä'sft. 

6.  ÜBBRINÄCHTIGS,  trr^-en  über  naht,  fiber 
lac  den  ta^.  die  nacht  Uber  vergi.  Sommer  zu 
Flore  im,  Gramm,  III,  156.  Uaupi  au  Kngelh. 
n.  der  Htm  vneerer  steile  ist  aber  nicht  etwa 
der,  dass  übernacbligs  uiiri<  hilf;  (ih  adj .  für  das 
adverbiale  über  naht  geseltt  wärCf  sondern  über- 
atektig  ist  quod  aaetem  darat.  s.  b.'Alataaea  ael 
man  dt'ocn  pcben  Die  gar  nichts  iibcrnächtigs  hf- 
ben.  fät.  Holl  5^  Nichts  übernacbligs  hon.  idem. 
168^.  einige  andere  gebraaoktweieen  de*  ad§. 
sind  diese  :  übernäbltge  that  (Tacinus  pernoctattim). 
vergi.  Scherz  1702;  Die  siebt  man  übcruiibtig  Bleich 
und  jinerlieb  geatalt.  AfeAeM».  39, 2S4  {naok  vor* 
lauf  einer  nacht). 

13  —  17.  =:  Prov.  10,  5.  Qui  congregat  ia 
mesüe,  filius  sapiens  est,  qui  antem  sterlil  aestale 
Alla»  eaafailoaia. 

21.  DOPEN,  vergi.  zu  76,  44. 

27  —  30.  =  Prov.  20,  4.  Propter  frisaspiger 
arare  noloit:  meadieakii  argo  aeatate  et  aoa  da- 
bitar  illi. 

31  —  34.  =  Prov.  6,  G  —  8.  Vade  ad  fonni- 
cam ,  o  piger,  et  considera  vias  ejus  et  disce  sa- 
piealiam:  qaae  cum  aoa  babeat  duceni,  ncc  prac- 
ceptorem  nee  Principem,  parat  in  aestale  cibum 
sibi  et  congregat  iu  me&sc,  qaod  comedat. 


Gap.  71.  Ztncken  vnil  sa  gerieht  gua. 

a.  HACHLEN.  vergi.  v.  3i.  in  den  fastnaeht-  Seia  baut  sol  maa  iai  aiit  doraaa  kraaaa.  Faet" 

spielen         25  ß.  heisst  es:  Eioo  solchen  urteil  naokiep,  1 12,  2, 

ieh  in  di  schul  Ein  hccbel  sol  sein  sein  silzstui,  Aia 

igelsbant  sol  sein  sein  rock,  Sein  pruch  die  sei  eis         2.  TAGBN,  aig,:  einen  tag  anberaumen  (tag 

nesselstock,  vergi.  %u  36,  1 ;  zu  den  dort  ange-  anstelleo.  ».  «.  o.  SS  u,  30).  au/  einen  bestimmt* 

führten  beispielen  kann  noch  hinzugefügt  werden :  tag  zusammenkommen,  vorkandain,  dmm  aUgo- 
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mein  einen  reehtt$treit  /Uhren,  proetitieren. 
Sehm.  I,  435.  Seherz  m^ff. 

3.  KUMEN  AH,  f(cwü/iiilicher  penüniirh  :  ich 
kemine  eines  dinges  ab,  vcrgl.  Sehm.  II,  2D7  tind 
Grimmt  IFtbeh,  $p,  63.  ein  abkommen  treffen  in 
einer  sacke. 

7.  BITTEN,  TBIBEN,  MANEN,  waren  das 
die  in  der  geriekleeßtraehe  Sbtiehen  auedriiekefUr 

die  dreimalige  citation  vor  ^fvirht  ?  vergt.  Scherz 
986,  v>o  die  iDaiibriefe  aij'  die  ladbricfe  folgen 
wtd  mit  hSherfn  gebühren  bereehnet  werden, 

8.  BCHTBN.VBRLOTBN.VBRBANNBN.vmy/. 

Sl>  12.  diis  rrslf  ivort  bezrir/inct  ilas  aiixf^^rslossen 
%berden  von  seilen  des  tcelllichen  gcrichls  {stadt^ 
geriehlf  reich),  das  letzte  das  von  Seiten  desgeieü 
liehen,  vergl.  Scherz  II  u.  88  //".  übi-r  dii-  anx- 
gestoitsenen  ward  mit  der  filocke  gc/äu/tt.  Tlial 
den  küuig  in  den  Bann,  verlautet  sie  mit  glucken. 
A/agdeb  Chrun.  1163  bei  FrucA  I,  589«.  Locher 
iiberseiit  v.  7  u.  S :  Est  qui  se  patitar  banniri  in 
jn«f  «•  voeari  Bxeladiqae  Mcra  ttaltM  ab  ceeleti«. 

10.  BCGEIH  ...  WVCnSIN  NASZ.  vergl. 
oben  einl.  s.  WWW^,  II,  25m. 26.  Einer sprirhf, 
die  heilge  gescbrifft  ist  wie  ein  wechrzne  nafz,  uiau 
kOgt  es  war  man  wil.  Joh.  Pauli  'S .  S.  11,2«  Der 
gcscbriffl  ein  wecbiea  oar«  macbeo  Murn.  Narren- 
beschw.  u.  öfter.  Sabtile  glosseo ,  womit  inaa 
pflegt  der  heiligen  SchrilTt  eine  wäcbsin  Nase  za 
macbeo.  Luther  bei  Eitelein  243.  Kva  wieb«ia 
NaccB  tr&yea.  Seh.  Franek  I,  149«  u.  öfter,  dae 
vtaeht  iaf  das  s/j  iiibol  des  alle  formen  annehiin  n- 
den,  unbeständigen.  Owe  das  ir  gemüet  ao  wäcb- 
aaallcber  synne  pflag.  Bdt»ierin  915. 

12.  HAS  ...  PFBPPBR.  das  letztere  wort 
bedeutet  soviel  wie  brühe,  sauer.  Vber  fchwarlz 
aliockeod  fleisch  oiacht  man  tonst  gern  eio  gelben 
Pfeffer.  Fteeh.  Garg.  143.  Da  wollen  wir  tIerSslen 
vnd  bachcn  Vnd  ein  pfelTer  on  sie  machen.  Mnvn. 
Gr.  Luth.  Narr  U*.  So  nemen  mir  mein  nürriscb 
leb««  Gat  feb  Backen  aaek  ein  pfeOer  daran,  iktd» 


B*.  0ie  Mnmer  eeinengäeten  die  brach  in  «im- 
detretet  vergeeeiet  hnt,  wird  aveh  diese  epeieeetn 

[)fL'\Ti-r  genannt,  ibid.  b*  ff.  v.  c*.  von  (li'iter 
haben  wir  einen  predigteneyetu*  Aio  geistliche  be- 
deatnng  der  Rvfziina ,  wie  «na  dni  in  dem  pfefer 

bert'vtpn  sol.  derselbe  braucht  es  synonym  mit 
brüe,  vergl.  oben  t.  259*,  zeile  7  u.  12,  und  Bur^ 
eard  fß'mfdie  tagt  daßir  suppe,  vergl.  ibid.  a$tm. 

ver^l.  Lessings  Werke  ed.  Larhm.  XI.  322  ?  1.  — 
ganz  misvcrslanden  wird  dies  Sprichwort  wenn 

man  sagt:  Dn  altst  dcrHnt  in  Pfeffer,  vcry/. 
Eieeiein  282.  - 

14.  VOGT,  kieretufkchi  der  riehler. 

GWALTHABER,  der  hnoUmäekHgi§,  vergt, 

gevallsbrief,  vollmacht. 

FLRMLNDT  auch  rünnonder,  vergl.  Si  hers' 
4j4  =  prncuralor.  striicAengwallhaber,  rüroiundt 
und  advocat  ist  wohl  kein  »eeeHtlicher  unterschied, 
vergl.  hietu  dne  epfgramm  no.  Ii,  oben  einleiiung 
XXXVIlfc. 

16.  SCIILÄGLE  VISCH.  sollte  es  sein:  eine 
portion  ,  so  viel  man  mit  einem  mmle  kauft  f  vergl. 
zu  48,  84.  —  oßenbar  hat  Mnrnrr  vnnerc  stelle  im 
auge ,  wenn  er  sagt:  Vogt  gwaltbaber  vad  för- 
mnndt  Bin  yeder  der  gelten  kvaipt  Wer  do  Ukt 
von  Bwerm  tisch  Der  nynpt  van  seklegel  synen 
6 sc b.  A/»rn.  Narrenbeeehw,  g^m-^-Strohet erklärt : 
eine  kleine  stipu Werte  U^fbrmngf  ieh  meiee  tdektf 
mit  welchem  rechte. 

20.  RCN'SLV.  raos  {von  rinnen)  touf  mnaclia, 

der  barh,  die  quelle,  bereits  tnhd. 

23.  VERKLÜGEiN.  bemänteln.  vergL  Schm. 
n,  255.  VerklSfalten  vndcr  dem  Namen  der 
Gciiiiliekkeit  jr  kSberej.  jivent.  Ckr.  ir.  Bätni. 

I,  82,  9. 

2*J.  PETTEALE,  petersilie,  sonst  nueh  ftUr- 
ling  gemmu^, 

21.  NOCH,  dennoek,  dottmumgonokM, 


Cap.  72.   Von  groben  narren. 

y.  SUWGLOCK.      «.  t>.  9  «.  21.  —  Erst  lest  6.  GIRTEL  ...  GLIMPF,   vergl.  Schm.  II, 

er  die  Sewglocken  klingen  Vnd  treibt  grob  vover-  469 'Glimpr  an  der  gartel,  pendix.  f'ocab.v.Hl9. 

schämbte  W  ort.  U.  Sachs     ibS.  Rim  mit  der  Sau«  {vielleicht  ein  damaliger  modeterminus  für  ein 

glock  lüattea  ist  noohjetit  ein  Sprichwort  im  El-  ding  etwa  dem  ähnlich^  das  wir  Jetzt  etnenNeeea- 

eass,  vergl.  A.  StSbere  Jlsatia ,  Stuttg.  1850. />.  saire,  einen  Ridicole  nennen)*  an  diese  einntteke 

31.  aurh  nach  Eiselein  und  KSftt  ^findet  09  tick  auf  die  klvidtmg  brziiglirhe  hcdeutung  des  u-artrs 

noch  heilte  im  votksmundr,  knüpft  dann  Urant  einen  weitern  sinn,  es  scheint 

1.  HEVLIG  ..   GROBIAN,  wie  unten  v.  7.  ndmHeh  dann  fßrte\  hier  überhaupt  f^r 'ordeno- 

Glimpfyna.  u.v.  55  Vnnot  vnd  scbaaiperyon  die  gewand'  zu  stehn,  an  welchem  stets  ein  gurtel  ge- 

Worte  eimd  wohl  von  Braut  zuerst  gebildet  schon  tragen  wird,  wie  a.  b.  ein  bischqf  »«  Basel  1275 

Murner  lehnt  sieh  wohlan  dies  capitel,  ufenn  er  betnnmen  führte :  gBrlelkaopf,  ieei7  er  *ar- 

sagt  :  Sns  saw,  GrobiJinns  heiTzl  ein  scbwein  Der  fdssermUnrh  grwfsen  war  und  ebenso  Heinriek  II, 

aüt  kaa  denn  ein  VBflat  sein  Von  dem  mit  wartea,  erzbisehog  con  Mainz.  _vergl.  Frisch  I,  3S4*. 

werekea,  berden  Die  mar  im  stal  mfirz  krOnel  wei^  mar  Ja  die  Verschiedenheit  des  gürt.ls  mit 

den.    Schelmenz.  e*.  —  noch  später  ist  lirants  tinlevscheidungsteichen     der  vrschirdenrn 

ausdruck:  Der  neue  heilige  Grobianus  sehr  ge-  vrden.  —  aucA  gl)mpr|r'^'          «"  ijbertragener 

möknüok,  kodamtwng  s  aederatie        ookiakliakkoii;  nnd 


Digitized  by  Google 


€OMMBNTAR.  GAP.  72,  10  —  81. 


413 


der  tt'nn  ist  so :  in  diesem  orden ,  dessen  schutz- 
jiairoH  St.  Grobianus  tX,  herrseht  wenig  feine 

10.  VORINGBB.  •kmj^ge  kmt  kkr,  w  mm 

gesartge  der  tau  die  rede  ist,  Uranl  dieetymoitgi» 
von  mor ,  tchwein,  im  auge  gehabt  (Pomeriacke 
81«  vaad  Beckermoren.  Fisrh.  Garg.  73.  Voa  bek- 
kermoren  vnd  ackerschv\ einen,  ibid.  9fi.)  nicht  die 
von  inor,  lumpj,  weichet  tcort  bei  Brant  auch  nur 
mür  lauten  kann  (vergi.  108,  y),  da  Brant  kein 
ü  J'ür  mhd.  tto  kennt,  alto  nicht:  kothlird ,  iric 
Strobel  annimmt,  sondern:  taulied  ist  der  nun. 
dast  zugleich  ein  seilmkM  m// das  im  ]b.jh. 
nachweislich  so  viel  gesungene  und  gedruckte  tied 
vom  edlen  Moringer  (Vhland ,  Deutsche  f  'olkslie- 
dare.  772  ff.)  beabsichtigt  u  crde,  unterÜegt wohl 
keinem  zweifei,  oltwohi  Stöber  i»  stHuT  Alsatia^ 
Stuttg.  1850, 1.  30.  mm.  mit  r^ekt  bemerkt,  das* 
dies  schöne  lied,  in  welches  selbst  ein  paar  Stro- 
phen aus  H'alther  von  der  yogelweide  at{/kahme 
iUtden  durften,  bei  Brant  mffkefna  wHea  anttoe» 
erregen  kannte:  aber  Brant  nimmt  es  hier ,  seiner 
beliebtheit  wegen  und  auch  wohl  dem  Wortspiele 
%u  gefallen,  als  reprMeantemtan  dar  volknnuia 
Jener  tri  f.  CS  mag  Ja  auch  der  M^TÜlgar  ^fi  bvült 
muntern  gelage  gesungen  sein. 

In  M.  16.  ähnlich,  und  sicher  nachahmend, 
sagt  Murner:  Duaa  wo  die  narren  brot  nit  esieo 
Man  wUrt  de«  Nfikc«  walltr  •«•■•«•  iV«rrm- 
boMckw.  m*, 

16.  ÖRTELYN,  zur  bezeichnung  eines  ganz 
kleinen  werthes.  Ich  aber  bab  bey  meioeo  tagea  Die 
saeh  ao  Vrtani  eiafeMklagaD  leb  wer  Mmst  t«  der 

Hab  nit  kommen.  //.  Sachs  II,  t6?.  DaTz  der  Heh- 
ler geb  dich  .teinem  dieuer,  uud  der  weriT  dich  in 
den  Kereker  also  ianf;  bist  du  bezalesl  and  f^eno^ 
tltist  um  dnz  ininsl  ürllin.  Geiler,  herr  d.  h'ünig 
f.  61.  Drei  Hazeu  ist  ein  Ort ,  führt  Eiselein  ihl 
mn.  Uber  den  werlh  vergl.  Sehm*  I,  113.  i»t  da» 
wart  aus  Quart  entstanden? 

10.  ZI  0  DEM  BRETT.  Ir  habt  lang  getiog 
innen  gehabt  Gewalt  berccbaft  und  regiment  Das 
■««  alles  wurd  sein  end,  Wir  haben  doch  so  langge- 
hnrrt,  Pitt  sich  begeben  hat  ein  fart  Das  wir  aurh 
kumeo  sein  zam  pret.  Fastn.  sp.  171 ,  29  Jf.  Von 
den  Terigea  Haderleateo  aai  die  Abtey  wnrde  kei- 
ner mehr  com  ßret  gelassen  {d.  i.  zum  abt  genont' 
men.)  Stumpf.  Chron,  f.  312  Die  Kinder  Ze- 
bedäi  liigvten  mit  irer  bitte  dafz  sie  auch  zu  dem 
Brei  k&neo.  Geiler  Post.  fol.  49  >>.  [Frisch  [,  136*.J 
Wllto  oab  ta  dem  Brett  kummen ,  so  mni In  lauen 
holz  \  IT  dir  hou  t  ij,  Geiler,  bei  Eiselein  9  4.  dane- 
ben auch  am  brell  eeio ,  aoe  brell  koaneo  =:  ia 
dignitate  ette,  ad  digailalea  erebi.  wia  üt  dm* 
tprirfiirort  zu  erkläri  n  '  rrisch'eUt  arkU^ttng 
echeint  mir  nicht  wahrscheinlich. 

24.  PFAFF  VOM  KALENBERGK.  »q  viat  iah 
weitet  ist  dies  die  älteste  erwähnung  dteea»  wwei- 

toH  Amis ,  von  dessen  streichen  wir  eine  bearhei- 
iung  von  Philipp  Frant^urter  besitzen^  die  man 
ins  ende  des  14.  j'k.  tH  setzen  i'ßrgt  {vergl.  h'o- 

berifein  s.  'M^i'l.  ff 'arkernagel  2\ü.  GervinusW*, 
291.)  wohl  hauptsächlich  gestütit  at{f  Ludwigs 


angäbe  in  der  Germania  princeps  ,  Bayer.  Haus 
s.  V86,  wo  behauptet  wird,  dass  bereits  im  Jahr 
1400  eine  Sammlung  seiner  «dhedMfce  exisHert 
habe,  wie  viel  sieh  auf  diese  angäbe  zu  verlassen 
ist,  tpage  ich  nicht  zu  bestimmen,  alle  übrigen 
erwähnungen  bei  Luther ,  Fugger,  Aventin  u.  s.  w. 
gehören  dem  16.  Jh.  der  erste  bisher  bekannte 
druck  fällt  sogar  erst  ins  Jahr  1550.  nun  aber 
fndrt  sich  eine  abschnft  des  Werkes  bereits  in 
Falentin  Holle  ke.^  die  er  1525  und  1626  »ueam- 
mantrug ,  und  naek  dem  ganzen  ekaratter  die- 
ser ist  e/s  u'fir  irahrsrhririlii  h  ,  d(is\  nir  ron  einem 

drucke  genommen  ward,  damit  wäre  also  ein 
dm^  wan4g*tmu  vor  ISIS  aiamttak  Hüktr  ver- 
bargt. 

25.  MCr^ICn  EYLSAM,  der  bekannte  münch 
lUan  euu  dam  Rosangartan,  der  bruderUildebran  ts , 
der  von  dfeeem,  um  Dietrich  von  Bern  beizustehen, 
aus  dt  III  klusler  f^eholl  wird  {vtrgl.  ff.  Grimm* 
ausgäbe  s.  77  ff.),  die  doppelroHe  desMsan  giebt 
SH  vielen  burlesken  epäeten  veranlaeeung.  er  wird 
als  alter  bärtiger  mann  dargestellt,  vergl.  Griunns 
ausg.  s.  XVI.  —  interessant  ist  bei  Brant  die 
Um  etgantitek  gar  nicht  »ukommend»  form  Byl- 
sam,  dir  sonst  übereinstimmend  llsan  lautet,  wenn 
wir  uns  erinnern,  dass  von  alten  hss.  gerade  nur 
die  Strassburger  {Grimms  D^)  dieeo  form  Hetat, 
iet  da»  i  in  Ilean  lang  oder  kur»t 

26.  FART.  seltentr gobrauoh  da»  rnani»»  J9r 

fure,  das  betragen. 

27  —  30.  =  Persius  III,  in  fln.  Dieisque  fa- 
cisque,  qaod  ipse  Non  saoi  ease  bomiala  nen  saaaa 
Inrel  Orvilea* 

31.  SUPER  INS  DORFF,  enhr  =  sauber  kat 

Urant  auch  in  der  Thesninphapia  und  im  Facetns, 
aurh  »nliTlich.  den  sinn  des  sprit  /ni  ort  *  scheint 
er  mir  übrigens  falsch  zu  douten.  die  kurzweilig 
predig  von  Dr.  Schniossmann  schtiesst  warnend 
mit  den  warten:  Säuberlich  in.s  D(»rir,  die  Panreo 
sind  Iruncken  ;  und  /Igrievla  erklärt  es  so,  s.  426  j 
Sackte  iaa  Dorff,  die  Pawrca  sindt  Iraaekeo.  Wer 
▼eil  Ted  tmaeken  ist,  der  ist  seiner  stnne  vad  ver- 

nunfTt  I  riniilil,  ilni-uui  iinif/  eituMii  vollen  baw« 

reo  weirlicui  bifz  er  den  Kropff  verdawel,  vvi 
wideraaib  aefiEgexektaffra  bat,  sonst  wo  maa  jn 

nicht  weichet,  sn  »irt  hatirr  (Inraur?. .  wirt  nun  jc- 
maadt  gescblagro,  der  bat  scio  voebrc,  ncmlicb 
das  er  sieb  mit  vnilanigen  leitten  in«  saaek  Iwfe- 

bcn  bat,  wirt  er  pesrhlogen,  so  ist  es  ahcr  vnchre, 
daö  was  ist  es  für  ein  ehre,  einen  vnuernÜDtTiigf n 
■enaebea  schlagen?  Darumb  i.st  es  t&  rathen,  das 
man  «.nrht  ins  Doi  ll  Parc.  nntl  tUs  man  die  vollen 
banrcn  nit  crueike,  vnd  vusiiinig  mache,  und  ganz 
damaalbem  »inn  drückt  Fiiehart  in  der  Praktiek 
autf  wenn  er  sagt:  Dann  das  Bawrsvolck  wird 
fast  Blle.4  reisig  werden,  vnd  ein  Feldordnang  an- 
rirbten.  Demnach  männiglicb  gewarnet  sey  Tad 
fahr  icenacb  ins  Dorff,  die  Bawreabnnd  seblaffen. 
Eitetein^  01  vergleicht  die  etette  au»  Theognias 
Mr^y  tviSiivi"  fnf'/finf,  omvn  fiui{)iyt>(yi'  cUm 
fsäi&axos  vnvog  ij(U.  —  der  sprueh  ist  also  ei- 
gentUrk  eine  wamung  vor  den  trunkenen  bavom, 
Brant's  xvorle  aber  verstehe  irh  sn  :  früher  hiest 
es :  fein  sauber  ins  dorfl  damit  ist  es  Jetzt  vorbei  f 
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nun  herrscht  unsauberes,  schändliches  leben,  das 
kommt  daher ,  weil  die  bauem  sieh  dem  trunke 
ergeben  haben,  die  ud.  Übersetzung'  hat  die  stelle 
wohi  gar  nicht  verstanden,  sie  sagt:  Der  luper 
dorp  7*  worden  blyut  Dat  miket  dat  buren  drook^ 
ken  synt.  vergl.  noch  Fastnachtsp.  872,  36. 

33.  ELLERKUONTZ.  ob  eine  besondere  ver- 
anlassung iur  wähl  gerade  dieses  namotu  vorlag 
wtiäi  ids  niekt. 

36.  BOCHSEN  ff.  vergl.  SU  diesen  versen  äSo 
amm,  mu  14,  1  ff.  das  büd  ist  vortr^ieh  angO' 
iMMlf  und  dttrchgefukrt* 

47.  DIE  METTEN      hierfolgtoü»  mtfiMt- 

lung  der!  tageszeiten,  der  Septem  horae  canonicae. 
vergl.  anm.  mu  Frid.  15,  19.  «.328.  Hätslerin 
302.  die  »akl  der  lieder  ßir  dieselben  ist  gross, 
mtek  Bront  hat  S  lafeiniscke  a*(f  sie  gemacht ,  s. 
oben  s.  183«,  t9.  hSngen  sie  ursprünglich  mit  den 
7  bitten  zusammen  ?  Eberlin  von  Giinsburg  im  4. 
bundesgenossen  sagt :  Das  geb&t  das  volz  Cbriatus 
bat  flert  R«t  mtn  ib  syben  zyt  verkÄrt.  —  netten 
i|t  =  rantiis  inatnlinus,  hdra  tnotutina. 

5Ü.  HÜOTMACHEH  nNECHT,  schon  frühe  Ul 
9\X%^verweis^  s.  b.  einem  einen  filtz geben,  einea 
filtz  bekommen,  ausfiltzen,  und  daneben  —  grober 
monseh,  filzpaar,  Fastn,  sp,  &38,  24.  die  entste- 
kung  diaser  bedouttmg  ist  mir  nicht  gans  klar. 
Sehmetiers  erklärung  I,  530  genügt  Woki  kstum. 

57.  ALL  VOLIi,  WDhl  nbj'erf  zu  gesunken. 

59.  BEHGEMSCiJMAR.  [so  ist  »u  lesen.)  sieher 
käMgi  M  mumnmom  mU  dorn  oo»  Sokm,  III,  473 

Cap.  73.  Von 

» 

ß.  PPAPPBN,  RLOSTBRRLBYT.  diese  Mdem 

bezeichriungrn  umfassen  die  ganze  geistlichkeitf 
die  weltgeistlichen  unddie  ordensgeistlichen,  clerici 
in  sacris  ordinibud  coa«litati  et  viri  religioii,  wUm 
V.  24  und  25  als  seltoi^r  wsd  ordeuleate  uustm- 
meugestellt. 

4.  JKDKR   RUWa  etc.   Vnd  wicwol  sy  den 
pfaffen  nil  seer  buld  sciud  ,  so  bett  ducb  ein  yeder 
gern  ein  pTaffen  vnd  gedoockt  derhalb  sein 
«•«ehlecht  seUg.  Seb.  Framek  JVeUb.  hl.  L 

5.  MÜSSIG  GAN  ...  ON  ARBEYT  LEB.  Sich 
mit  mftssiggoo  eroeeren  sai;l  aiirh  Seb.  Fratick  I, 
17*. —  Geiler  sagt:  Vulgatuiu  est  proverbiam : 
Qoi  semet  valt  vioere  beee  siae  una  vice ,  galUaani 
ceqaet:  qet  bis  aoserein :  qai  tota  ebdomada  por- 
era:  qai  mensem  booem:  qaiannumdocetaxorera: 
qai  vero  Semper  viucre  vult  in  voluptate  effieiatar 
preabjter.  doss  dem  so  sei,  Regten  die geistlieho» 
wohi  selber  als  empfehlung  ikros  Standes  au  rüh- 
men, wie  ans  einem  für  /i/ngostudierende  berechne- 
ten gedichte  heroorgeht ,  »tlekes  mit  einer  deut* 
sekam  Wborsottmg  im  ib.jh.  mehrfach  als  eignes 
bUekUi*  gedruckt  ist.  es  ixt  von  allgeineinerein 
intorosao  und  ich  lasse  es  daher  ganz  folgen  ^  doch 
okao  dio  iUfors^tmig, 


angtführten:  '  Neaes  reiapergein  »ueiueü  siuerli. 
Cgm  731  r.  117'.  da»  wrtßmdoi  sich  noch  niedor^ 
(/et//£rA  barg,  borg  =  porcns  castratiis.  Frisch  l.  C>ö* 
hat  auch  fiargel-Scbmeer.  die  nä.  Übersetzung  hat : 
Mit  dar  aw  aaalta  le  dat  vantteageo. 

73.  FBTY  u.  s.  w.  =  Taites  grande  obere  et 
belle  ehire ,  lebt  herrlich  und  in  freuden ,  wie 
Strobel  richtig  erklärt,  ähnlieh:  Triack  meia 
Campan,  Carasche,  Boneschere.  Fieek.  Garg.  192. 
rsorgl.  Grimm  fFtbeh.  sp.  1453. 

M.  SIE,  dor  tonjunetiot  es  sei  dies  undjemes 
vtrpSnt. 

89  —  Ol .  vergleiche  hietu  die  warte  im  Tko^ 
philus ,  cd.  Uoffmann  568  ff,  tco  Satanas  sof^t : 
Tbeophile,  wat  mensta  byrmede?  Dit  is  jo  juwer 
papea  sede:  Waajiila  aia  vort  {crepitus  ventri) 
entg&n  ,  So  wil  gy  aas  armen  duvele  bäo  Wy  eo 
blasen  ja  den  weder  in  Sas  s^rdy  uns,  eft  »y  ja 
eigen  syo  Jo  en  egen  wy  es  oicbl  van  ja  papea, 
Weate  »dr  wy  davele  nicbt  gescbapeo ,  Dat  gy  de 
laiea  alt  aaa  vervArt ,  Gy  mos taa  ak  baldea  dea 
plAcbslert. 

95.  Die  nd.  überset zuag/Sgi  noch  su: 

Men  srtiolde  visodaiien  i^rouen  knodasl 
Uy  beudeu  \ade  r5(cu  binden  fut 
Bringen  (a  vp  den  alypsteyn  oaer  dwwa 
Vnd  slypea  en  so  nil  nacht  den  «fa 
Slypen  lo  degen  sodan  groae«  kyl 
So  lange  man  mochte  ghaen  eyne  nyl 
ü«k  wol  gedreuen  myl  «yiMM  baattlakea 
Vade  ao  de  grofhcyt  babeade  makaa. 


geystiieh  werden. 

Liber  Horalia.  Daconsi  |  liu  patris  pro  imaaiba«. 

Laoa  el  boaor  paaiia  aolet  aaeairs 
Qni  dimitiuiii  oriu  et  aladaal  [arlaai?)  iair«. 
LiUara  acienlia  neqveoal  pcrff« 
Brfa  M  ad  aladliai  Iii  dobaa  ke. 

Ilaee  eit  ars  ei^rcgia  <iuae  iiuiiqu«m  decraaclt 
S«-d  cum  suo  domitio  poliuü  scitPücit 
Seasua  eoin  renanel  et  res  evanewil 
Ära  oal  rebus  nelktr  nan  anilli  bcscH 

Ergo  libi  Gli  mi  munila  niinislro 
Tu  Semper  iii  oniiiibus  ubcdi  magi»lro 
Non  sibi  Uolummodo  sed  rjus  ministra 
Mntla  bona  capics  es  ejus  regisiro 

Uiace  tili  Ulleras  el  vires  earun 
Qaia  siaa  lillera  iMHaa  valal  panm 

Lillera  le  furirl  ppnrrc  praerlartim 
Omnibu»  aniiiibus  ali|tif  I)co  carum 

Filius  ariiiicis  summi  praesiUaltts 
AcqaMl  efleio*  ai  all  tillaratoa 

Pili  si  scippi'«  i]nid,  sh  roorigcralus 
Scias  qood  per  Hiera«  eris  üublimatus 

Sj  praalalua  subito  noadun  poles  esse 
Maliae  «aal  eealeitBa  qalbaa  eet  aoceaao 


Digitized  by  Google 


COHMBNTAIL  CAP.  73. 


415 


Lil«nl»  kmiM,  bis  |MrtM  praeMM 
Vi<  tibi  trificwItaiH  pelerit  de«M«. 

Si  le  gravai  fomiUD  reginien  sctioUrum 
Tibi  nam  de  pnerU  derivalnr  pania 
Arcedas  ad  ordin<*s  si  sll  Itbi  carna 
Alligatna  vivere  cwii  «DiMniDi 

Si  Umea  fleelMiam  noa  poMi«  haben 
Com  praeUlo  forailui  poleri*  manm. 
El  vice«  pretbyleri  •econ  adiaplef« 
Kl  ita  t«  lilton  MW 


Si  cantas  frequencias  et  visilas  chorun 
Forle  Itt  iuveaies  cUoitram  aoMcborum 
Si  via  üa  vivtra  vt  eat  i 
Cbb  cia  M  Ah»m  poM  I 

Sed  ei  M  nea  poterto  fem  aMaaebaMai 

Propicr  nicnsara  teaaein  dunitn(|ui'  slraiuin 
Queru  nbicasque  vi*  iocuiy  (ibi  grutuui 
GlaMiraa  nfalarim  fiad  la  dal  baaiaak 

Qmai  d  frave  HU  alt  aaaa  aab  abbale 

Prae  chori  frequcntia  et  pcaa  graailala 
Vadas  al  teapUrioa  bii  dapallaM  a  I« 
Carporia  penoriaai  aMga«  laf|iiata. 


Sed  li  vis  corrigere  peeealoraa  Boraa 
Te  debes  adjun^rre  ad  praedieatore« 
Hi  aaal  ia  liao  aacalo  peccalaraai  laraa 
Atqaa  raeeaeillaill  Deo  peeealorc«. 

Sed  ai  (oUliter  vis  rssc  devolas 
El  a  cara  aecaU  paaiius  Hemoiaa 
Ad  iniDorp«  properes  ubi  fluit  pelaa 
Spiritus  paraclili  sanrtis  brne  nolos. 

Si  forte  noa  poleria  Uiem  ferre  curaiu 
Prapler  taaaa  fbraiteB  debile«  aatanm 

Adbne  dorrt  lilfm  Hrlcni  prorrrliirani, 
ül  pulchram  il('|)iiigLTe  sludeas  s<  riiiiui  Jin. 

Si  BOB  babes  oculo«  <|Uod  posata  rormare 
Ulana,  la  sladaaa  iaMaa  caalara 

Gaalicis  organicis  offpana  parare 
Boe  le  per  oflicium  poles  exallarc. 

Sad  d  raea  cama  ei  aaa  aia  Jacanda» 
De  hae  aierelilo  gaadet  «rade  aiaadaa, 
Horas  et  paalteriui  discas  valdc  bcne 
Schola«  et  cceleaias  pueilaraoi  leoe. 


Adhnc  BUDt  officia  fnicluoea  t-^ 
Quae  beoe  coDveaiuol  parun  lilantia 
Lifara  paalleriaai  qaod  la  aon  fkeis  gvatia. 
Hae  «poa  aslanalaai  paadaa  paapartalia. 

Sadalp^nuria  forte  dat  ^'rnvamm 
Vi  a  aallo  poteris  habet  c  tuvameu 
Aliqoaai  eaalodiaa  quaeras  a^a 
VU  eaHaa  ücafa  aaaaH  plaa 


Vido  fabrum  Gli  mi  qualiter  iit  piclat 
In  vultn  carbooibaa  vililcr  amictu 
Naai  la  Aa  fbriae  aadal  praplar  ieiaa 
Vi  ak  ai  aMdieoa  al  aaa  laiaa  viaiaa 


Vide  carptntarium  qualiler  iiiismi 
Sit  iabari  aMaaaai  proal  dal  evealas 


NU  valal  ia  aenia  qaia  laue  eal  leolaa 
Bt  toae  laeraai  daperit  ai  qaaai  vaalaa. 

Salore«  cousidera  qualiler  atl  vaclaa 
Apparat  la  Bwia  ^Mai  ait  dataMlaa 
Maoibaa  et  polUea  aeaiper  aala  paaclas 

Setulis  et  i^obuHs  Iota  vinelas. 

Videas  peliilicem  male  coloratum 
Baaa  prae  Tigiiila  eealia  privalaai 

Nniiquani  habet  rcquiem  iiisi  super  «traloai» 
Dum  quicscil  mudicum  putal  üc  bralum. 

Maodo  licet  vtües  salU  siol  pistores 
Saal  taaiea  liaBiaibaa  eaaelia  viliaraa 
Laernm  qaanivis  habeaiit  oon  lamcn  honorea 
Corraptia  furrnribus  veodual  bumores. 

Arte  de  caniificani  pania  aal  dieeadon 
RI  earraat  per  eampita  quod  beae  aal  aeiaadaa, 

Ist!  qua»i  raniuli  düiit  nd  conirdendum 
IpsoruB  de  aatw«  salis  est  liuicuduin. 

Pisralores  vidcas  qualiler  in  mar! 
Et  in  aquis  aliis  atudciil  ua\igari 
Arte  nec  laboribus  neqoeuat  Uilari 
Qaoraa  all  daai  eapiaal  diea  aanl  aaari. 

Vide  labernarlos  u<>nuiler  viuentcs 
Ipai  saat  divilias  male  possideuics 
Ad  aeteraa  praaali  aou  apponuat  oMutea 
Sed  per  naadi  apaeia  aia  dafraadaat  gaalea. 


Mercatorcs  videas  qiiali  com  labor« 
Vivaol  et  faoiiliae  praesiot  cam  bouore 
Vadaa  BMila  Icaaseaal  aagi 
Vbi  rae  ean  earpera  pardaat  al 


Labor[ar\'  proprium  est  a(*ricolaruni 
QaaavU  opas  saactoai  est  taaeo  eat  anantai 
Fiaae  alli  Irigora , 
Deqaarai 

Videas  et  milites  uobilesqne  terrae 
Qai  aeaper  ia  araia  aaat  qaanua  faaac  aal 
laüc  aeapai 
De  qaeraa 

Pili  vide  clericos  parpara  S[ 
Ipsi  sunt  dividas  arte  pos»identes 
Ad  laborea  allqaoe  noa  apponant 
Saal,  qai  Saat  elariei, 

Schaar  die  prliter  all  berailli 

Wie  sye  ersrhejnen  in  purpur  cli-yd 
Mit  kaoal  gewyoaea  sy  das  gai 
Vod  iekaa  da  ait'h  galiaa  aalt. 

Ir  (^emut  hat  gar  keyo  pflicht 
In  arbeit  das  man  das  wol  sieht 
Djre  gelertea  ait  kaostlicher  TeslUwit 
Habea  rerhie  weytthetl.  §  Ane.  • 

ßf^i$40H4eknftiiche  bildung  erttrebte  und  die 
tekmh  hetuekUiikerkavpt  nur,  wer  geistlich  wer- 
den wollte,  was  schon  ßf^ippo  {panegyr.  ad  Herr, 
III,  196  bti  Canü.  leet.  antiq.  li.)  ftagt  hatte: 
Solia  Teatoniel*  vaeMOi  irel  tarpe  ▼idetar,  at  do- 
ceant  aliquem  nisi  clericus  accipialur,  das  war 
auch  im  15.  jh.  noch  richtig,  '  Für  dieser  xeit, 
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sagt  Melanchthon  in  dem  Voterricbt  der  Visila- 
toren  1528,  i*t  man  vmb  des  braacbs  willeo  zar 
schule  pelaulTfn,  vnd  hat  der  frSrzcr  teil  darumb 
gelcruet,  da»  er  eine  Prebend  krieget ,  da  er  ver- 
sorget,  sich  mit  saadttebeo  ■•ÜBbaltoB  eroerei,  ja 
noch  ums  Jahr  nu  hörta  maa  aagen:  Ja  was 
•olleo  die  Schuleo,  so  inaa  oiebt  toll  geiatlicb  wer- 
den. Luther  f  an  die  kSrgarmaütar  und  rath»- 
herren. 

9.  EYiN  HFJIRI- N  denn  die  geistliehen  be- 
anspruchten die  ariridc  Caadberr.  vergl.  *u  1,23, 
•90  Ha  mmmerkung  durch  das  in  dtt  MPrAMyeAe«- 
den  swm  Schlüsse  über  das  xusammet{f allen  von 
gelehrter  bitdung  und  geistlichem  bert^fe  ange- 
ßikrta  ain  nauaa  Uokt  erhäU» 

10.  SYN  GSCHWISTER   MÖ«  KRNBRBN. 

Geiler  sa^^t :  Movet  qaosdam  Ipsam  commodnm: 
quatenui  in  clericatu  proinotas  ad  pingues  prae- 
bendas  et  praelaturas  aut  iu  monasterio  abbta  ef» 
feetaa  totam  progeBiem  de  stercore  elenet:  diot- 
leBi  efBciat  et  glorioaam:  omoes  ad  eom  recaraoBi 
babent.  0,  dicunl,  der  pfoJJ"  kats  tvol ,  et  indesi- 
oeoler  ad  ubera  ejos  aicul  lupeili  jaceot  angeates. 
Qoodti  deoegaverit  eb  lae  praetttre  doBerain, 
inox  instar  lu|)pll(>runi  inordcnt  pi-r  detractiones, 
murmarattooea.  Taiis  aiv  exaltataa  efficitar  boapea 
•Beran  amieerafli :  poatqBan  obb«  abiarik,  sUaa 
aBaeedil.  Claaaat,  der  pfyffkcta  wol. 

12.  DAR  ZUO  RONNBN,  e«  veraMaa.  vtrgl. 

MU  55.  8. 

W.  BSBL  ...  QWINTYEREN,  letzteres  wort 
hadauM  at{f  der  quinteme  (VfT  der  lauten  vnd 
qaiatleraea,  Hätilerin  165,  nach  //alt aus  im  Glos- 
tmt  tmd  nmoh  CS» ,  GlouarMum  U,  äaeht  s,  lUtt 
afytt  »(tiar  von  5  eaiten ,  nach  Sehmetier  II,  403 
aine  let/er,  von  der  beständig  acruinpa^tiiirendvn 

J\uinte  so  genannt.) spielen^  dann  überhaupt:  spie- 
lau,  singen.  ObcrBiagea  vad  qBlaltterea  Aveb  Bilt 
saittenspil  hofieren.  Ilätzl.  216.  Doch  mit  gewalt 
die  uachtigal  Sy  alle  überaang  Gar  süsaiclich  ea  er- 
claog,  Waii  ay  begaod  florieren,  la  waa  ay  mit 
qoiatieren  Y'ctz  oben  vnd  dan  vnden.  ibid.  264. 
Mit  seitenspii  vnd  Gesang  quinttreu.  //.  Sachs  I, 
23.  —  dM  Sprichwort  ist  ein  altes  weitverbreite- 
tat.  schon  griechisch  hiess  es  ovo;  rrnh;  Iv^av, 
und  tat.  Baoe  atinns  ad  lyram?  Ein  mau  raac  sich 
woi  selben  tauben  Der  ein  esel  \vil  herpfen  leren 
Va  ao  gelaa  leate  bekereo.  Renn.  22547.  Elm  eael 
eia  barpffeB  oder  lyren  geben. .  Seb.  Franck 
II,  164«. 

86.  DAPFBR  lOT,  ariwl»,  ivfir^  rndTmiar. 
vorgl,  »u  5,  21. 

33.  SATTEL,  denn  die  kostbaren  Sättel ,  die 
noch  »u  Brants  zeit  mod*  imnvn,  «ranlm  natSr- 
tich  vielfach  vom  schmutze  bespritzt. 

2%  ff.  vergl.  GeiliTs  wortc :  Miserrimum  penus 
est  aaeerdotum  non  babentium  praebendas :  ideo 
jus  Jabel,  ut  nemo  sioe  titalo  ordinetur.  Defrao- 
dant  seinel  ipaoi  molti  fatoi  qai  pataot  se  decipere 
episcopum,  oflSereatee  faUaa  titoloa.  diese  letzten 
worto  oritlärtm  MfMM  ».  46  tt.  46. 

43.  DISCH.  muuto  oioiltioki  im  wtekom  fül- 


len jemand  für  die  erhaltung  des  iU  weihenden 
*M  vot^Stgon  t 

50.  DEN.  dieser  plural  auf  den  im  priestor- 

Schaft  liegenden  begriff  prietUr  bezogen. 

51.  Bei  den  folgenden  vcreon  halte  Brant 
ttohl  die  1489  zugleich  mit  dem  Leiehtsehiff.  {vgl. 
die  eiitlciiiin^  s.  LXV'II)  in  dem  Directorium  sta- 
tuum  herausgekommen»  abhandlung :  De  miiseria 
eeratoram  im  äug»,  dt»  die  folgenden  pfaggei- 
ster  einzeln  aufzählt,  es  ist  schade,  dass  der 
räum  nicht  gestattet  aus  dieser  interessanten 
»chrifl  grSsioro  »teUom  ki»r  Mmuk»ktm.  f»t  »im 
oon  Tritheim  ? 

53.  LÄHENHERRN.  pemeint  ist  der  roüator 
praebeodae.  einen  derartigen  abzug  ei  uähnt  t'al. 
BM  8*  Vad  «  a  ein  pTruad  60  guldio  tregtt  Damm 
der  arm  kaum  30  bebepptDa  mafs  er  sich  v«a  n6reB 

Dz  übrig  gebörlt  seim  berren. 

54.  KELLEHYN,  jTMOüAii/ieAerPraffeBkillerio ; 
«a  wird  dio  «seMMka  6«AiMiiav  d»»  prMon  gO' 

nannt. 

63.  SPRACH  GOT.  doch  wohl  Exodus  3,  5 
gemeint;  übot  wottlutik  setzt  dann  Bmt  Byn 

yedes  thicf?  aitcA  die  fi/l^cnden  b(iti>irle  ans  der 
bibel  {vergl.  Num.  cau.  16)  verstehe  ich  nicht,  viel- 
lotehtitt  ßrmmt  im  ikror  m^fllknmg  wi»d»r  mmek- 
UMg, 

71  u.  72.  Beide  verse  enthalten  spn'rhw'örter, 
doch  kann  ich  nur  das  letztere  weiter  belegen, 
vergl.  18,  26  u.  zu  79, 10.  —  Deia  fraw  »ermptsieb 
by  pfalTen  kolen.  Murn.  Narrenbeschw.  a* .  Deren 
gefol  der  Schnee  bie  noch  wul  besser  als  dort  die 
Pfaffeakolcn.  Fisch.  Garg.  24Ü.  Dano  »cbnackt  er 
wie  ein  praficokol.  .iltrm.  Gr.  Luth.  Narr  r>*  und 
öfter.  Pfaffen  kolen  rieebea  gar  woi.  Murn.  Nar- 
ren beschw.  g''.  Du  reaehst  BBeb  aacb  dMJUBlbera 
Kol.  h'/oster  8,  691. 

74.  VERSTANDEN  =  verständig.  Ob  als 
■aa  verstaadaB  istDerialg  deatebwaDgarBArawea 

das.  Hätsl.  388.  Broder  Sif^nmnd.  icb  bett  gO' 
maiat  Da  warst  ▼eraiaoincr  grorier  tagaat.  B* 
Saeh»  III,  129.  Das  bet  icb  nit  gelaabk  firwar  Daa 

sie  so  vnuerstanden  par  Mein  Heincckcr  wcrn  pe- 
geo  dir.  ibid.  Iii,  137.  vergl.  Grimms  /f  'tbeh.  s.  v. 
beslaadea  1652  ff.  das  Sprichwort  hat  auch 
Murner:  verstanden  löten  würt  gepredigt.  Sehet- 
menz.  d*  und  Eistlein  223:  Gelerteo  liuteo  ist 
gnot  predigen,  der  sinn  an  unserer  st»lt»i»tWolUi 
narständige  leute  werden  mich  schon  verstehen; 
iok  braucAa  ai{f  dies  eapitel  nicht  weiter  eintu- 
g»k»m, 

81.  VERFLUOCHEN.  so  klagt  etne  ji/iigenonne 
bei  Murner  Narrenbesehw.  k*.  Spricht  mao  dann 
das  ist  alt  recht  Da  seheadst  do  mit  dya  frams  ge- 
.schlecht  So  antwurt  sy  gar  hald  vnd  gescbwiodt 
Ich  wolt  das  icb  vierbuadert  kiodt  Vff  erdea  brecht 
nun  (=  nur)  in  za  letdt  Wes  sticsseas  aiieh  !■ 

diseT/,  kleid  Was  irh  nur  erdenken  map  Damit  icb 

i'a  mit  schaudea  schad  Das  wil  icb  ibun  wolbiowol 
lia  Das  ieder  mürz  gegerbet  syn  Daramh  ich 

warn  ein  edelman  \Vil  er  im  todt  kein  fluchen  ban 
Syn  kiodt  sol  er  mit  gwalt  oit  zwiogen  VowiUig  io 
eia  alostar  hrla^Ba ,  umd  »imj'umgor  mSmtk  MNi» 
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tfJtu  Manuel  354 :  Verfluebl  w«ead  «U«  die  Di«  ral 
va4  Üiat  gabead  ie  Dm  ieh  ia  dUea  erdea  kan  Wm 

vir  das  ich  ia  ye  anoam. 

84.  ÄLTT,  das  alter,  oergl.  Schm.  I,  52,  wo 
stelieit  aus  0{/'rit  (eili)  und  aus  gloste»  (alliD)afi< 

86.  DURCH  IR  NAR.  tim  ihrer  nahrung, 
ihr«»  lebensunterhalt*  willen,  Geiler :  ^uiilam 
«•v«Dlar  paapertate  et  oefeMiiale  ,  ^via  nvn  ba- 

bfiit  pueros  nutrire ,  queinadinoduro  |iaii|)(*rculae 
quaeUaui.  Uli  oon  caraiit  quuoioüo  ne  exouerarenl 


da  ei« ;  traduoi  igilor  ßiiole«  «uoa  noMf teriia  aoo 
reroraialis;  nihil  canal«  aat  paron  de  eoram 
Boimabus,  daaaodo  sIt  «ii  io  laaporalibw  |»r»- 

visun. 

He  tu.  Her  in  UCUCF  getcUle  holitchnilt  erAiärt  tieh 
«fmvA  üe/h^tnden^  um  ramte  der  9tem  («dbr  »eAtm  tlm? 
tieAe  s.  210,  niirn.)  ausgahr  itrr  Lochi-rxc/irn  iifterieliung : 
Quid  llomiic  raciam:  lueuliri  uescio;  «ulos  Qui  vd  eqoo« 
•irigilnl  pingnia  qaacqve  ÜBruat.  Clerice,  ipti  aeadi  qaid 
jut  rt  quid  aik  bomttaBy  Aplhu  «et  aralraa  qoan  laNr 
ordu  libi. 


Cap.  74.   Von  vnnutzem  jag-en. 


y.  WBYDSPHUCU,  aueh  weidscbrey,  jäger- 
4ekrH,  vrgl.  jfM.  ß^äUer  III,  97,  wo  ätnnVn 

von  de»  brUdern  Grimm  rfn'ff::ethcilf  sind.  Mötcr 
will  soleÄer  spräche  achthalbhunderl  gekannt 
hmbm» 

ft.  LEYOTHUI^ID,  einjagdhund^  <fer,  an  einem 

teilt  pfpi/irl  ,  die  spur  dfs  wi/des  at/fsiir/if.  Bk- 
nteke-Miiiier  \,  728.  —  WVM) ,  dvr  windhimd, 
mhd.  ganz  gewöhnlich ,  aneU  noch  in  t'/ilitnds 
Volksliedern  mehrfach.  IlLDE,  schon  mhd.  mann- 
chen von  hunden  und  /ächten,  vergl.  Schm.  III, 
58.  BRACKE,  allgemein  Jagdhund,  tintthon  mhd. 
gan»  getpohnlichcs  wort, 

7.  VÄDEaSPlL,  niekt^  wie  Strobel  erklärt, 
nogeljagd,  sondtn  tt  btuirhntt  dtm  zur  Jagd  ge- 
brauch tm  vogelf  dtm^  habicht  oder  falken  ,  mit 
w{DtS|)il  den  iur  j'egd  gebrauchten  winditund. 

10.  STATT  liVN  FKli\DT  DKN  JAGEIl  A\, 
tn^ffttltüd  ist  ntistebeii  ~  zu  »tfhen  kommen  ,  ko- 
sten, auch  Grimm,  ff^tbch.  sft.  182  bringt  kein  die- 
st  m  befspiel  entsprechendes ;  der  ncc.  statt  des 
tonst  gewöhnlichen  dativs  kommt  bti  fttda  =  coo- 
atare  hSufigtr  vor»  Hieb  maox  iawer  reite  b&be 
ireatla.  #7ore  5380.  ttrgl.  Beneekezu  Iweimüti, 
wo  mehr  beispielt  MtfiftjUkrt  wtrden. 

W.  HERTER,  mit  sfriiixifn  rrrbonden. 

13.  W.VLD,  alsonoeh  dereiif/ache plural^  ohne 
d&t  ir  paragogican. 

14.  VERIIACi.  Strobel:  umtätmt,  mtltnUitgt 
erklärt  das  bei  Schm.  II,  lö3  angeJUhrte  prom- 
ptutrium  verbagea  durch  ob^epire  und  Gebäge  ist 
ein  zur  Jagd  titgtkegttrort,  aktr  von  so  gross - 
mriigen  oorbereiiumgtH  und  eituiektmngen  ist  hier 
Sieker  niekt  dit  redt,  vergt.  v.  16  und  die  fol- 
genden heispiele :  Wer  mag  jagen,  darf  (/)(//  nö- 
thig)  nij<  Ii  tiageii,  Eiselein  2)b.  leb  hau  g^bagel 
vadiiiil  jageo  Die  spor  ieh  ■ienea  mag  gesagca 
titdtrt,  mm  iti  h«s  ««eA  tiii/ltek  der  kutek ,  dh 


heckSf  und  <«ebag  ist  nach  Frisch  I.  3tfä*  eine  art 
vom  tmmtidmäitnttektm  Jagm  im  Beiern  f  tolltt 

darnach  bag«*!!,  verhugen  nicht  bedeuten  :  sieh  ver- 
stecken hinter  einem  busch  ?  man  erinnere  sieh 
kttkti  der  vieltm  humoristischen  bilder,  welche  unt 
noch  ncnerdirifjf  die  Miinchriirr  ßiegenden  itläiltr 
von  den  bauvrnja^den  gebracht  haben, 

19.  FRRY0I6.  kttk,  käkn,  vtrgi.  87,16». 

5,  HC  d.  J.  —  Bia  friMiIifj,  da  man  fechten  sol. 
Uätil.  93.  Der  drille  bauplmau  i»l  geräyt  Der 
rrüydigeat  der  erieleBbait.  Bwg  49*,  ib.  Prtfhiieb 

drang  ein  der  Fcitide  Heer  In  ir  Ordnung  Treydig- 
viid  htari-k.  //.  Sachs  II,  77.  über  die  tnuthmass- 
liche  etymologit  ttrfß,  Sthm.  I,  600 JT.  es  ist  vom 
Freudig  durchaus  getrennt  zu  hatten,  was  dtroktT' 
deutsche  dialect  auch  noch  Jetzt  thut. 

Vi.  DER  LON.  es  war  mirktt  tmlttntt,  dett 

li  /i/r  bei  biirenjti^^dt  n  umkamen  ;  mehr  uiigliicks- 
J'ällo  noch  geschahen^  und  gttektktnja  noch^  auf 
der  gemsenjagd. 

27.  NEMBROTil.    Gen.  10,  9.  Neurod  eral 

robuslus  vcnator  corani  doitiino. 

31,  Y\l>Vi?}LKlMS,  gemeiniglich  Hubtrtus  ge- 
mannt, soll  »ach  dtr  itgtmdt  unter  Pipin  vonHeri' 
stall  gelebt  haben ;  er  war  ein  leidenschaftlicher 
Jäger,  ward  aber  auf  einer  hinchjagd  bekehrt  und 
später  bisehqff  von  Lüttich.  erwardsehuttpotrom 
der  Jäger  und  sein  lag  war  der  3.  november. 

32.  EUSTACHIUS /e6/0  n<i<;A  der  legende  unter 
TUvs  und  Trcjan ,  hiess  als  heide  Plaridus  und 
war  ebenfalls  tim  tifrigtr  jdgtr  {  im  äkmiiektr 
weise  bekehrt  wit  numhtrhit,werd mutk  er pttrom 
der  schützen  undjä'ger.  sein  tag  jMd,  20.  septemb. 

Bern.  Sowohl  Geiler  wie  die  nd»  9btrsett»ng  erwäh. 
nen  hier  die  erskklmig  von  dem  narrenarsle  in  Mtfttmd 

[rergi.  o/>rii  zu  H,  2),  ilir  iIi/nA  ihs  Fnirlirn  in 

IteMlscAland  beMannl  geworden  war.  die  nd.  beginnt:  To 
Meylan  eya  groel  Beyilar  «•§  De  baweda  vp  dal  waler  eya 
pallaa  Dar  yn  attkede  ha  veie  baiea  atede^ib  «.  v. 


Cap.  75.    Von  bösen  sehutzen. 


3.  SCHÜTZREIX,  sonst  auch  armbrustrein,  in 
^ürmbtrg  Sebaäpperleio«  grabea  genannt,  in 
Slratsbarg  kittt  e«  ■  Scbiefirein ,  vtrgl.  Fisch. 

Bündnuss :  AU  man  wider  der  Stall  zu  auif  den 
Scbiefsreio  gefabreu ,  i»l  abermals,  wie  auch  im 
hiaaurs  fahreu  gescbeben,  mil  groben  gescböU, 

vnd  aulT  dem  Scbit-r/.reiti  mit  Doppclbacken  f;cwal- 
bifz  oabe  io  die  uacbt  ge»cbMtea.  übrigtns 


scheint  rein  hier  in  seiner  ursprünglichen  bcdeu- 
tung  =:  Collis,  locus  acclivis  zu  steken ,  und  den 
kimttr  dtm  »MatffytworJiMtm  trdkägel  tu  ftase^eA- 
mtm.  vtrgl.  v.  4.  tr.  v.  Ol. 

7.  VBRSTBCRBN.  Sprach,  ich  hab  noch  sechrx 
scbätz  zethao  0  Ibeltens  all  in  dseheibei)  $:nhn, 
Köot  leb  ay  oacb  eiaauder  trelTeo  So  bolT  icli  viub 
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(las  besl  zuslecheo.  Grob»  Ausreden  d»r  6ckiitMn 
bei  Htnpt  III,  269.  So  hal  der  ■•■•dt  gar  oSk  §•• 

Mtocbcn  Aull  dem  hauptschiesseo  vmb  das  best,  t6i(/. 
247.  Im  Land  da  bat  man  Kariweii  viel.  Wann 
na*  will  aeblerzen  oaeb  dem  sl«i ,  Der  gar  keie 
Schufz  hat  trofTen  Der  kommt  7u  siechen  wol  um 
das  be.<it,  Ist  nie  leer  ausi;elofren.  Lied  vom  Seh lau- 
raßmitindtf  Alt.  BU.  1, 17*2, 25.  wenn  nämlieh  meh- 
rere schützen  gleir/i  i^iitr  schüssegethan  halten,  so 
mussten  diese  nachträglich  auf  irgend  eine  weise 
umiar  einander  käm/jfnt.  diaeer  kam/^  {ward 
etwa  geluott?  oder  von  neuem  geschossen  T 
vergl.  V.  23  verschiesseo  und  den  anfang  der 
bei  V.  25  aus  Fi-^chart  angeführten  steile)  nannte 
mm»  rittern  oder  stecbeo,  nd.  kaapen.  vrgl, 
Sehm.  III,  165  vnd  606.  Atar  da»  betia  dtmon» 
tragen  hiess :  die  andern  abslecbeo.  Frisch 
Ii,  324^.  —  der  sinn  untrer  staiia  ist  dcmaacfc 
dovttieh :  dor  dam  wtela  wumifehMt  »ekiagtmdo  M 
Sieger,  oder  wird  dwh  ii'cji/\'itens  zum  OHgtnt 
kämpfe  zwischen  den  pares  zugelassen. 

10.  ZWÄCK.  vergi.  v.  3(i.  der  naget  oder 
pßoek ,  der  ah  siel  in  die  seheibe  gesteckt  ward, 
vergl.  Srhm.  IV,  90t.  Zilel  aach  den  tweckvogeli 
fisch.  Garg.  350. 

11.  A.VSCHLAG  ,  vergl.  v.  1  I.  u.  51.  wie  noch 
Jeitt  in  der  sehüUensprache :  die  Vorbereitung 
»tim  mbstlkieutm, 

13.  MJSZ,  darailuehnilt  in  dararmbrust,  in 

welchen  beim  spannen  die  sehne  gezogen  wird. 
Schm.  II,  711.  vergleiche  auch  die  beispiele  bei 
Sdkon  1140. 

14.  SCHLTPP.  die  nd.  übor$atM,f  De  d«|t  an 

dem  anslage  maonigen  wanrk. 

15.  SCHYPPF.  Oer  aader  bat  dea  iehalk  ver- 
teli«|ifl.  Grobe  Autradm  $.  260.  Ho  nd.  Ubers. 

hat:  Sinei  unde  bauck.  eine  genügende  erkla'rung 
vermag  ich  nicht  aii  geben;  sollte  scbypff  {von 
•eUebeo)  ifar  thigofok^ene  pßoek  »ein ,  auf  wel- 
oko»  mnm  dia  armbrm»i  boim  «ImAImt««!  l^if 

16.  LOSSZT,  geht  los.  Drey  mal  p.ib«  fewr, 
wolt  doch  ait  lassen.  Grobs  Ausreden  s.2i6.  Deu 
dritte*  liat  daa  seblofk  geloasen  Defc  bat  er  ia  den 
stock  geschossen.  Der  viert  hat  vi!  zo  lang  gehal- 
ten, ibid.  s.  248.  Wie  disem  bat  daa  aebtefz  zTrü 
g lassen  Hat  er  eben  dareba  Tleblia  gaebeaaea. 
ibid.  250. 

17.  WV^iDFAD.  nd.  über*.:  de  winlfadera. 
nämlich  die  sehne,  welche  vermittelst  einer  ma- 
»ekimo  im  dia  ABko  gmommdm  wmrdU 

20.  SCHÜTZ:  NÜTZ,  da»  sch>-  int  tin  stehen' 
der  musdruck  g»»»»«M  a«  »»in:  Hat  trofTen  wol 
inj  gotter  aebnta,  Der  viertte  aber  was  kein  niitt. 
Grohn  Ami  cd  III  s.  252.  Das  bracht  jm  zwar  oll 
kleiaea  schaden  :  Dann  er  scbon  troPen  bat  drey 
aebvti,  Defz  waRe  der  vierte  jn  kein  aBts.  ibid.  ». 
250.  Mancher  w.ir  ein  K'i'ler  scliülz  Anreogllcb 
aber  zlelzt  kein  nütz.  ibid.  262.  in  Grobs  autre- 
d»m  (I60S)  »i»ht  noak  Ubtrmii  aebnti  »tmti  aebafz ; 
m»rgt.  oben  s.  281  II. 

22.  DIE  SÜW.  vergl.  v.  43  u.  62.  als  letzter 
freie  j^fiegt»  eine  sau  ausgesettt  *u  werden,  vergl. 


Sehm.  III,  98.  so  beim  ersten  rennen  in  München 
1448:  Daa  verdriat  pferdt  g««a^  eia  Sebaria^ 

Tuch,  das  ander  darnach  nin  Sperber  mit  seiner 
Zaegehirong,  das  drit  aiu  armbsl,  vuod  das  lest 
pferd  ein  Saw.  auf  dem  rennen  im  Augsburg  1474 
waren'  nin  Scharlach,  ain  Armbroat ,  aiu  Schwert 
vod  ain  Savt  '  als  preise  ausgesetzt,  dafür  iriid 
muok  L6s  {cbcn/al  s  ein  weibliches  schwein)  ge- 
setzt, vergl.  Sr/im.  II,  .iOI  Jf.  diüur  Die  Saw  da- 
von tragen  nuch  in  l  uvab.  von  1618.-  poiiteriorea 
fcrre,  e.\  infimalibus  esse,  vergl.  Sehm.  III,  177. 
bei  den  handwerkcrn  beseiehnet  Saw  die  am  ende 
der  woche  unfertig  gebliebene  arbeit.  Er  kriegt, 
er  hat  die  Lüs,  auch  wohl:  er  wird,  er  ist  di':  L6*. 
scherzhaft  von  denen  gesagt,  di»  mit  »imormrhtit  , 
»uletit  fertig  werden ,  namaniHek  im  der  ermdie. 
vergi.  Schm  .11, 5Ü2.  daher  braucht  Geiler  es  schon 

«»rade*u  von  danan,  di»  ganz  schieckt  »ekio»»omi 
>e  bta  qul  porean  Iverantur,  a  signo  deviaatea.  ae 
meint  es  denn  tiiirh  wohl  Ürant  in  v.  43  ir.  €2  IM' 
»er»  capitels.  vergleiche  nuch  die  /olgamäom  »toi- 
hm:  Br  iit  ner  vff  der  acblvffe  gsia  Ret  alweg 
d  Suw  pefiert  mit  jin  hin.  A/c.  ii/an.  422.  I'nii 
marter,  Herr,  wo  wölt  jr  mit  den  a&wea  allen  byn, 
diejr  diae  jar  mit  fteb  beym  briagend,  mmm  Wirt 
vos  Hir  fürKÄulTer  vff  fabea  ruft  spottend  der 
knecht  zu  Doctor  Srhryegk,  der  mit  einer  langen 
na»»  absieht,  ibid.  432.  So  dann  ,  die  allar  Schäl- 
len gib  ich  den  süwen  so  die  bed  Dticlor  Kck  vnd 
Faber  zu  Baden,  Spir  vnd  andern  Orlen  mit  üispa- 
tiereo  gewannen  band.  ibid.  434.  Das  wilde 
Schwein  deul  Doctor  Ecken  Der  vor  zw  Leipzig  wi- 
der jbn  facht ,  Vod  vil  grober  Süw  davon  bracht. 
//.  Sucht.  IV,  50.  im  Uurners  Gr.  Luth.  Xarrtn 
ßnden  die  bundesgenossen  beim  stürm  auf  die  fest» 
nur  eine  alte  sau  vor,  es  wird  erzählt,  Mumer 
habe  sie  hineingethan :  Als  wolt  er  damit  cAgea 
an  Der  kraffllofz  vud  omeeblig  man  Das  vaaer  sarh 
sich  oit  wilrt  f&geo  Nor  t&letat  eia  saw  bla  tra- 
gen. V.  3312. 

Umgekehrt  iit  die  bedvtitiing  der  Sau  im  kar- 
tenspiel,  wo  sie  über  den  kiinig  geht,  war  das 
aber  stets  und  überall  der  fall  ?  Vnd  sibet  eia  ya- 
der  in  eins  andern  spil  vn  band  allein  was  er 
trionipb,  bilder  vnd  küuig,  aber  nit  wie  vil  er  süw 
darinnen  hab.  Seb.  Fianrk  II,  181  da  ist  dämm 
dock  die  »au  »ine  der  niedrigem  karten  ,  und  »im» 
»otek»  Voraussetzung  verlangt  anrh  wohl  die  fol- 
gend» stelle ^  die  Eiseleln  573  aus  Lehmann  an- 
führt:  Oaraaeh  des  Spiel  ist,  aiacbt  aiao  eiaea 
Stmbwiseb  aa»  RSaig,  aiafli  das  Hers  wiblaa,  vad 
nicht  Sebellaa,  stiebt  die  Saa  dea  RVaig,  stiebt  der 
Bob  die  Daa. 

23.  ZIO  LETST  VERSCH YESSEN.  hier  ixt 
wohl  das  oben  betprochene  verstecbeo  gemeint, 
der  abenmmHge  kamff  umter  dem  gieiek  guiam 
»ekÜtaem, 

25.  FVND,  erßndet  alle%eit  etwas  heran», 
wo»  ihm  im  Wege  gewesem  »»i,  »»im»  g»»rkie1k- 
tiekkeit  gestört  habe.   Der  sebMts  ist  eit  redlirb, 

der  eiiu-n  biisen  scfiulz  Ibfit,  vnd  hnt  kein  \  fzred. 
Seb.  Franck  1,  30  *.  solche  ausreden ,  wie  ßrant 
»ie  ki»r  uom  e.  13  en  vorbringt ,  sind  am  umfas- 
send%ten  gesammelt  von  II.  II.  Grub  in  Zürich  uttd 
1603  »b»nda  in  druck  gegeben,  wiedtr  abgadruckt 
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hm'  Haupt  III,  '240  jf.  tie  begehen  sieh  bern'ft  auf 
hSeäaaiueküiBM  {doch  war  auch  für  armbräsla 
gm  äam  arwäkntm  sehie$ten  eine  eigene  »falttffiit 
arrirhtet).  Fiichart,  Garg.  351  erwähnt  die  au*' 
raäam  batäer  arten  von  sehütten.  ich  la$»»  dia 
ttatta  vÜBtlhtdig  folgen ,  da  He  auch  ßir  vnear 
rapih'l  noch  einige  Erklärungen  liefert  Sein  Gc- 
•ckort  war  aller  EluvB  werd,  da  niaos  »il  traoi- 
•en  Tsd  Pfeifea  aainrof.  lai  tteehen  verlor  eri 
aiaimer,  es  wer  dfin  ilic  seno  xerslorlien  ,  verrückt 
oder  xerprocItcD  :  oder  das  Schlofi  bell  (eiaseo  : 
•der  eia  Wiat  hall  jha  aai^plafee ;  ader einer  belt 
jha  gestossfii  :  oder  der  stol  wer  vrrritsrlit  :  olrr 
dar  (aTz  wer  ikn  gaglilsclil :  oder  der  Stand  war 
mafcea:  oder  ball  wai  vab  dai  Inbeyn  fceben: 
oder  die  Scn  war  zu  lang:  dafz  jinn  der  Srbufz 
aidersaack:  oder  hell  dea  Boffeo  gebeugt  s  oder 
die  Seal  lernpreogl  $  oder  die  Ifalk  war  «a  bleia : 
oder  der  Poltz  nicht  rein,  oder  einer  neben  jhm 
auff«toad:  oder  die  ISuTz  gieag  oicbt  vmb  »ebr 
raad :  «der  die  Wied  wer  vberraafee  .*  Oder  das 
Beyo  abgesprunpcn  :  Oder  bell  zu  vi!  einpcleiniet : 
oder  dea  Poilz  oicbt  recht  eingereiioet :  oder  dafz 
acblafie  aiebt  gebaagea  :  Odef  jhm  zweyaial  war 
gangen  :  Oder  war  jhm  zu  Hart :  oder  der  Bock  zu 
fcnimm :  Oder  der  Pfeil  zu  stump:  oder  das  Ge- 
acbofs  xa  grorct  oder  die  wartz  jhm  abschofz : 
oder  der  Treff  nicht  recht  kntn,  oder  der  NN'inden- 
schlupffjbm  enlkarn,  oderder  \\  iudfadcu  gewicben, 
oder  die  Nnrz  eatswei  gestrichen ,  eder  der  Polls 
hett  sich  pestrichcn  ,  oder  bet  das  infisen  verKcs- 
»eo,  oder  das  Ueilzbcin  gieng  jhm  autl'  ((i.uui  er  be- 
sorgt sich  nit  das  er  sieb  im  burt  raulTt)  oder  das 
Zanglin  kroch  vnnd  hienp,  oder  ein  feucbler  liilTl 
gieng,  oder  der  berg  nur  zu  weich,  dafz  der  Polz 
xd  tieff  hinein  schleich ,  oder  giengen  die  Padara 
ab,  oder  der  windPad  ein  streich  pab,  oder  die  senn 
erliefz  sich,  oder  vergieng  jhai  das  gesiebt,  dafz 
er  zoweit  ins  wiadleeb  stiebt,  oder  bet  im  xaviel 
herab  geprorbe n  ,  oder  das  gesiebt  verstocben. 
Oder  bey  der  Bucbssen  bat  er  nicht  wol  gewischt, 
oder  das  Puluer  bet  gepflisclit,  oder  der  scbufzver- 
aagt,  oder  jbn  verwagt,  oder  oit  recht  eiogeraompt, 
•der  der  BItx  versaampt,  oder  dz  Paluer  wer  tu 
feacht :  oder  das  futertuch  zu  leicht:  oder  der 
•ebwam  ait  preat :  oder  die  Soai  pleat :  ader  dafz 
Mhlefk  war  rerrSrt :  oder  bett  alt  vor  der  Kogel 
gaeiairt :  oder  der  ban  schlug  nit  ein  :  oder  feiet 
MfcaAr;  da«  ist  gat  weia :  oder  bet  dea  acbarx  ver- 
•ebalt:  eder  betif  aaf  die  baebieo  tralt  Salebe 
mengel  verwIrreleo  meltea  yasera  Jaagea 
•cb ätzen. 

27.  GLYMPFF,  mehrfach  mit  Are  synonym, 
vergl.  Sekm.  II,  469.  Wo  jemaad  dea  aadera  ael- 
Der  Ehren  vnd  Glimpfes  beschuldigt,  und:  Wer 
dem  anders  mit  Scbeltworteo  ao  sein  Eer  uad 
Gliapfredt.  «erW.  JM»eA.  1, 3S6«:  Stehaoi  die 
Leib,  Bbr  vad  GUapf  beltageo. 


29.  FRY,  fürwahr^  dient  zur  Mri(fHgung, 
wie  freilich,  vergl.  Srhm.  I,  606,  wo  ausreichende 
beispiele  angeführt  werden,  ebenso  ist  auch  wohl 
die  bedeutung  des  wartet  in  der  folgenden  stelle 
aus  Grobs  /tusr,  s.  263:  Es  ist  doch  gleicbwol 
mUb  darbey,  Waaa  icboa  das  glück  darbey 
ist  frey. 

SS.  DIB  60B,  dar  ausgesetzte  gewinn.  Die 
besten  pnahen  wurden  gmacht,  AulT  beider  zielstatt 
wolbeüacbt.  Hundert  vod  zebeo  gülden  grad ,  Die 
man  auir  bejde  lieUalall  gab.  Iirel«  Anaraäeit 
«.  243. 

41.  SYN  ZERUNG.  »VA  nähme  seine  a>isga- 
bea,  seine  tehrung,  lieber  als  den  ihm  »^faliendem 
tkafi  des  gewinn*. 

42.  GELTS  I.NM  DOPPEL,  das  in  den  toppel 
gezahlte  geld,  der  eiasatw,  den  jeder  sehBtza  ent- 
riclitcn  vn/^stf  ,  vvi  iiim  xrlnessnt  eit'^rsrhrirtim 
zu  werden.  Zum  Toppel  ward  gelegt  nit  niebfDaon 
aaderbalb  gvldea  vngefebr.  ruhmiCrob  ».  e.  e.  *. 
2i3  alt  frei^rbi'^hvit  der  Zürcher  gegen  die  frem- 
den schütien.  vergl.  auch  Frisch  I,  2Ül  jf.  war 
atwa  der  leppel  das  gefäss  (lopf,  top,  dop)  in  «0«/- 
r/ies  das  geld  gezahlt  ward,  und  sn/f/e  auch  der 
ausdriick  doppeln,  toppein,  toppeispil  u.  s.  w.  für 
wurfet$pM  und  omdara  spiala  Ha  «m  geld  gehal- 
ten wurden  ,  mit  diesem  irnrfe  in  Verbindung  zw 
setzen  sein  und  nicht  mit  doppelu,  duplicare?  — 
die  nd.  übers,  hat  dte  stelle  falsrhuaraUmdOH  t  Vaa 
des  dobbelcrs  gelt  werde  yk  oek  lemaa  Denmaeb-* 
men  de  sw  yn  de  arme  leggen. 

46.  MAN  SEYGT.  vergl.  v.  4S  gfseyg.  aus 
Dasijpod.  führt  Frisch  II,  259'  an  seigen  =  colli- 
mare,  das  gesrhofz  auf  dea  sweek  flebtea.  — aacA 
der  Seyper  bei  Frisch  a.  a.  o.  (vergl.  Slanden- 
Seyger,  horologium.)  in  Grubs  Ausreden  seheint 
dafür  Zeiger  su  stehn.  Schofz  gegem  zeiger  aef 
die  seit,  $.  251.  Der  Zeiger  ist  für  dscbeibea  kom- 
men, Darab  er  jm  ein  schrecken  gnommen.  s.  252. 
Ich  stand  da  wie  eia  voller  zapf.  Der  Zeiger  wolt 
sich  gar  nicht  regea.  «.  ikl.  oder  ist  hier  dar  mamm 
gemeint,  der  a^ dar  tehetba  Ha  gathanau  »ekSasa 
aufzeigt?  —  RC'ejg  ist  wohl,  was  irir  jetzt  ge- 
siebt NeaR««,  dia  Vorrichtung  at{f  dem  tat{f  das 
geschosses  ztn*  ariatehtarung  des  tialena. 

50.  JOiNATUAS  d,  h.  wohl  :  sehiesst  übers  mI 
MuMT«.  vargl,  I  Rog.  90,  20  ff.  MmmantUak  9,  SS  1 
jceit  aliam  aagitlaa  Iraaa  paeraa. 

54.  HBRCOLBS,  daa  VaramU»  ktmai,  mifl  dam 

bogen  SU  schiessen,  wird  schon  von  Homer  gerühmt, 
Odyss.  8,  224.  u.  II,  606.  unsere  stelle  freiUek 
wird  tieh  wohl  RoeA  am  «bie  ndTAere  f  Melle  M- 
aehUauaa,  dia  iah  uMt  at^/Utda» 


Cap.  76.   Von  grossem  ruemen. 

«.  RITTBR  PETER,  vergl.  übar  ihn  unian  y.  MIR  GDBNCKT.  mhd.JIndet  sieh  tmr,  mir 
V.  20,  ttatf  über  Dr*  Griff,  dar  diaaa  maltovaraa  ist  gedaht  eines  dingrs ,  ich  denke  mir  etwas ,  mir 
apriehtf  v.  72.  kommt  etwas  in  den  sinn.  —  ejt  dogegem  im  10. 
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j/i.  Ich  bin  nit  all,  doch  dcnckt  mir  das.  Murn. 
Gr.  L.  iV.  Es  gcdent  k.1  mir.  liscl,.  üarp.  291 
MmiSifVnd  auch  im  Floh  ha U.  n9Ut>rdingt  ßntle 
ieh  0»  «och  hfl  Simroc/i ,  uherseitittig  der  Kdfla, 
154f  45,  1.  Dir  gedenckt  der  Eide.  —  t>ei  Logaii 
Jtnä§l  tieh :  Es  denktnieh.  Miy/.  Luttitg»  M^tkeh, 
s.  L,  «.  V.  deokeo. 

7.  MACHT  BUMBLE  BUM ,  nirf,^  erhenkt 
ward,  wie  Eiseieia  78  meint,  sonder wieder Jol- 
gemäa  vtre  gerade»»  angibt  t  ein  k^fir  war.  Gei- 
ler sagt :  Ein  KüFer,  der  mit  6er  Kog;en  af  dtWL 
Fafz,  so  er  Heil' antreibt,  bumbcrlibum  macht. 

9.  HAT  SICH  ALSO  BEGANGEN,  at*/ solche 
weise  ntam  Mensunlerkait  erworben,  t,  o.oh  19, 
43  «.  71,  3. 

10.  ST.VHELN  STANGEN.  i>A  weiss  zur  er- 
küTrung  dietes  ausdruekx  nur  die  stelle  bi-izuhnn- 
gen,  die  Frisch  II,  3I9S  Sehen  \b:>()£\  ii.  Svlnii. 
III,  6  48  aus  der  tyr.  L.  0.  v.  1603  anführen ,  und 
die  vollständig  so  lautft :  Wo  der  pepfcnndt  dir 
pfaoodt  umb  die  feylgeFurt  summa  gells  mit  sanibt 
den  scbaadeo,  fiber  die  prandtas^ergangün,  io  den- 
selben 3  tSgen  auch  nit  loeTzte,  so  soll  airzdanoder 
Hehler  dem  ,  der  am  maisten  über  die  gepTenndt 
summa  aalT  die  pfaondt  gelegt  hat  (dui  h  das  nie- 
maudls  auff  liegeode  oder  vorrnde  haab  minder 
dana  den  halben  tail  des,  so  das  gcpTenndt  guet 
wol  werdt  ist  und  umb  bar  gelt  uiörbt  verkaulTt 
Warden,  sa  bieten  und  so  legeo  Kestatlei)  auffveio 
anrolTeB  aia  Stangen -reebt  innerhalb  8  tagen  ba- 
Dciiiu'ti,  und  demselben  dasgepPendt  und  r.iylgefbrt 
pTaadt,  mit  ainer  staageo  arlail,  mit  dem  gericbta- 

'  Blab  ainantworten,  ine  so  nats  and  fewoer  (wie 
gerichlsgewiHilufit  ist)  setzen,  auch  an  unser  stntt 
darbey  baodt  babra,  aod  das  erloefzt  feit  dem,  der 
gepPendl  hat,  ca  bezalwng  iHaer  aebald  verfolfen. 
—  (;A>t>  stnnpt'urcrlit  zr  jus  subbastatiniiis ,  l  o'i 
Pictorins  (i'<j;y/.  Frisch  a.  a.  o.)  daher  mit  gonl- 
recbt  synonym  gebrmteht.  (n  der  erwSknten  tyr. 
L.  O.  wird  .stangeorecbt  auch  f^eradezu  ß'ir  sub- 
baslatio  genommen ,  vergl.  Sehers  a.  a.  o.  war 
betHeeem  voraunt^nieren  der  jtfSnder  wirktirk 
eine  sfange  mit  im  spiele,  oder  erschrint  das  wort 
nur  als  genaue  Übersetzung  des  lat.  subbasta- 
tle?  —  hienarh  num  wäre  der  sinn  unsert  versee 
verständlich  :  sein  vafrr  gehörte  zu  denen,  welche 
^e  Sachen  armer ^  von  gcriehts  wegen  ausgeyjün- 
aeter,  leute  für  ein  hilliges  zu  erstehen  pflrgten ; 
selbstverständlich  wird  sich  dazu  nurder  auswurjf 
der  trödler  hergegeben  haben,  die  wendung:  er 
vacht  mit  einer  staogen  kann  Brants  eigene  me- 
tapher  sein,  und  ist  wohl  passlieh ,  weil  es  sich 
hier  um  einen  zum  adelstande  gehören  wollenden 
kandelt,  dessen  hauptbelustigungj'a  im  siechen  d» 
k.  tttrnieren  bestand,  den  zusatz  %iKhe\n  aber  ver- 
etehe  ieh  gar  nicht,  wenn  nicht  wirklich  eine  derar- 
%a  tttmgo  bat  Jenem  oetfakron  ingekrauaha  war, 

11.  RANT  HIT  EYM  JUDBN  SPfBSZ,  ^afis 

gewöhnlicher  autdrurk  zur  bezeichnung  eines 
Wucherers,  zu  erklären  weiss  ich  die  worte  nicht, 
^ieeh^ens  erk'änmg  II,  301  *>,  e«  sei  eine  verglei- 
ahmng  wUt  dem  botentpiess  und  bezeichne  die 
e({fertigkeit  der  Juden,  ihren  wueher  einzutreiben, 
M  ntakt  mmakreakaiitiiok,  dia  koimtruganHna» 


spiess,  auch  der  au f  dem  holzsehn.  zurap.SO  dar- 
gestellte trägt  einen  solchen,  und  v.  iZstimtnt  ut 
Jamer  arktirutig  laaAl. 

tS.  ZUO  WIDBR8TICH  vergl,  wldaralriv 
M  19,  88. 

20.  PETER  VON  BRÜNNDRUT  ff.  den  be- 
wohnern  dieser  stadt  {Porrentruy),  welche  »u  den 
hesitzuugen  des  bischo/s  von  Basel  gehörte ,  war 
Brant  wohl  überhaupt  nicht  gewogen  ,  denn  sie 
halten  es  in  den  burgundischen  kriegen  mit  Karl 
dem  Kühnen  gehalten.  Joh.  Knebel  sagt  in  seiner 
chronik  beim  Jahre  1475;  Dann  schrien  sie  in  Prun- 
Irut,  Es  lebe  der  Bnrgnnder.  —  ob  unter  ritter 
Peter  eine  bestimmte  penSnlichkeit  gemeint  iet, 
Wd'^i'  ich  nicht  zu  eiit  u-luiden .  vor  der  Schlacht 
bei  Murten  wurden  at{f  beiden  seilen  viele  J«ier^ 
Heh  tu  rtttern  gesehtagen.  mSgliek ,  daws  anf 
seife  der  ßnrgunder  ein  bewohnt  r  von  Brundrut 
die  ihm  wiederfahrene  ehre  am  tage  des  ge/echtes 
eekleekt  vergalt ,  dennoeh  aber  naekker  mit  dam 
erlangten  adel  j^russ  Ihat.  das  v.  29  —  32  be- 
schriebene Wappen  hat  mich  nicht  at{f  eine  be- 
etimmta  epur  bringe»  kSnnan,  —  die  nd,  üban, 
hat:  Peter  van  aaldaa  gnd.  vorgL,  auA  tut  top, 
4,  hohschn. 

21  JM  RITTBR  SPRECH,  lAn  ritter  nemea. 
So  spreehents  einem  waocher.  ßf^alther  26,  18.  Sa 
aprichet  raio  im  conjnoctio.  Mein.  Neturl.  299«. 
Dem  lUnAen  apmeb  mnn  Rnolant.  Bing  32. 
vergl.  auek  die  bei  Ziemann  angeführten  weitem 
beispiele.  —  ebenso  gebraucht  man  sagen  :  Wer 
stSlxig  ist,  dem  aagt  man  Bock.  Fisch,  bei  Eieei. 
Wif  oder  meint  BiseMn  die  folgende  ttaUas 
Weil  iab  dnromb  niclit  wollen  Ilernuin  uder  Ger- 
man baiaaaa ,  weil  man  dem  Bock  Uerman  sieh 
niebttaftr  FITte*.  ßarg.  S07.  Dmmb  wir  Calen« 
dersriit  il»  jlir  sagen.  Fioek,  Strassb.  l'hncerk. 
vergl.  unten  v,  80.  ferner  Jehen  :  Io  Bitmos  aack 
er  di«  fasibt  Der  maa  apeealipsis  gibt.  HeintaHn, 
ed.  Fr.  Pfeiffer  III,  56.  Jeb  han  gehSrt  »ol  dri- 
stant  licht  Das  man  aim  atnol  ain  aort  gicbt.  Lie- 
dereaat  III,  8S8.  endtiek  rftfea :  Wail  «lan  daa 
weiberbcherrsrhtPt)  Gaucheijer  brütlam  alao  [d.i. 
Siemann]  rulfef.  Fisch,  Garg.  207. 

31.  JNN  DER  MUSZ,  nach  Frisch  II,  9b\^ 
bedautat  die  Mause  «in  Vogelhaus,  in  welekee  mam 
die/alken  thut,  während  sie  mausen,  das  wärda 
hier  woki  pase^ß.  dar  SdHe^Utmupiagai  bramaki 
diij'ur  mdi  korb,  an  ein  derartiges  bdkäIhHSa 
kann  auch  hier  gedacht  werden  ,  entweder  indem 
man  annimmt ,  dass  die  hühner  beim  ausbrüten 
wirkttek  in  ein  solekes  gesetst  wurden,  oder,  dass 
sie  gerade  nirhl  in  ein  solrhes  gepelzt  wurden, 
das  letstere  ist  fast  vonwtiehen,  indem  damit  die, 
fast  an  die  lügenmäreken  erinnernde,  häufungwm 
Widersprüchen  in  der  hesrhreihttn^  des  Wappens 
noch  vermehrt  wird.  —  if  ackemagel  im  Glossar 
mm  Lasebueka  nimmt  da»  wart  etufach  zzfedar^ 
Wechsel. 

37.  M  OGTEN  SIE.  r.  36  gehört  su  v.  3S  U. 
37.  sollte  man  übrigens  nicht  richtiger  amMV* 
ten:  LIglan  niaht  ...t 

44.  DOPPBN,  tappan  varMakiltak.vam  kMam 
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wndßbnm  g^htourht,  vtrgl.  Sehm.  I,  450.  mhd. 
täpeo  (nieht  tappen ,  wie  Ziemann  anseltt)  bei 
Conr.  V.  If  ürzb.  trq/.  krieg,  fol.  212,  Er  kabe 
Ar  Mtm  bela  mnacbl  sieb  sine«  ffbiMet  wApea 
^ie  MkMktl  «it  dea  tlp«n.  awek  nodk  MFfreA. 

^ktänmut  Ein  Letten  mit  elm  Schwerd  ja  daptB. 
ttergt.  Frftrh  II,  MVl^.  u.  ahm  70,  21. 

46.  VON  B£iN>F£LÜT,  ein  eiMÜsMiMchet  dorf, 
5  elumdm  Pom  Stnstbw^.  StroM  erklärt 

stt'lle  so:  "  BnmtS  tpott  über  df/l  adel  (Urses  ortet 

hat  wohl  Jolgntden  grund.  im  Jahr  1368  verlieh 
hüehoff  Johannee  am  härgent  im  Bm^fltld  da» 
rerfit,  auf  alle  mit  hab  und  f^iit  in  ihre  stadl  ein- 
wandernde landleute  einen  soll  tu  legen ,  den  sie 
Um  »maar  •akulÜg  waren ,  und  d»n»tlb»n  at^fUe 
muabesterung  ihrer  graben  vnd  mauern  zu  rer- 
wamäen".  in  wie/ern  das  Brantt  sehen  motioirt 
tmd  deutlieh  maehtf  VOnUke  irh  nicht.  —  Ifalh- 
kernof^el  im  Glossar  zum  Lesebueh  s.  v.  Benn- 
feXdi  Jindet  darin  ein  Wortspiel,  mitbeziehtiiig  auf 
hamaOf  bäuri$eher  korbwagen :  bcoaa  liogua  gal- 
lin  genos  vehicDli  appellaiar  Festus  (vergf.  auek 
Sehm.  I,  78,  ».  Grimm  fFthek.  tp.  1473.).  auch 
dinte  erklärung  billige  ich  nieht;  so  versteckte 
mm*fialang9H  liebt  Brant  aiehty  der  »einem  pubU- 
eum  offbner  vnd  derber  kommen  mutete ,  am  mt- 
standen  zu  werden.  —  Rcnfeld  und  einige  ander» 
ähmliek  klingende  nomen  seheinen  fast  —  Hräk' 
wlmk»l  gebraaekt  »u  »ein,  vergl.  .*  Da  boektt  wol 
r.u  Tisrh  :  das  iii.ii  ht  ich  hab  auch  anfT  der  RebTcut 
Stab  zu  Benafeld  promouiert.  Fisch.  Garg.  183. 
äi»  aa»gab»n  ef^hk  kabaa  vaa  Hiarall.  kiesuaergl. 
/leg.  /tlbrrfini  Übersetzung  des  Ant.  de  Guevara 
drey  schöne  iractätlein ,  Fran/{f.  1615  i.  131*. 
Dar  fiafk  Ut  raicb  dabeim,  hat  aber  weit  cor  her- 
Vargf  ist  (lea  adels  von  HiineTeld,  und  e\\\a  vom 
Karren  fcrallrn.  —  Son.Ht  mSst  er  auch  nie  der 
aehttttbeirz  von  Hund.HrcIden  mit  beliehen.  Fisch. 
Garg.  4.  Jch  hplsch  mit  wie  der  Scliiillht'irz  von 
Slecbfelden,  der  bicngniit.  ibid.  H6.  die  nd.über- 
»ettang  hat  an  vatarer  »teil»: 

Vde  «fHea  •«  befcbea  aebnae  wapea 

De  na  \  c\cn  l-iuwen  sin  ^hexehapcn 
Ed  der  SU«  Iwey  fliget  vaa  ejaer  vieu 
Bja  aaw  bftvet  mit  «yaer  graten  nnleD 

Eyii  irrVrflnden  heim  vnde  gUldcn  feil 
Eya  budel  nil  knopeo,  ane  alle  gell 
Eyn  halne  niaae,  tway  gftldsa«  atefb 
I)fn  «aliien  ys  d»-  narre  nicht  fern 
Er  honod  sick  n«  oarfaeyt  stell 
8e  aiat  den  adab  vaa  bblnrfblu 

48.  mjOmECm  OWEJf.Strob»tr»ok»i»»t 

ein  grosses,  in  der  nähe  von  Stratsbnrn  liegendes, 
anmulhiges  dar/,  damals  von  aimen  ieuten,  meist 
gärtnern,  bewohn t\  —  dost  aber  Brant»  aeifUh- 
rung  noeh  eine  nebenhriiehung  haben  musx  ,  zeigt 
der  iusammenhang,  und  diese,  denke  iclt,  wird  sich 
arrmihen  lassen  aus  den  Jbliftndan  warten  Mur- 
nar»:  Noch  ist  ein  anders  was^ter  euch  Dat  treit 
▼ii  aancben  grossen  goarb  zu  sant  arbogast  vnd 
baranb  Dann  krentzent  sy  sich  vmmendaiBb  Vad 
Airead  oacb  ia  ruprecbts  ow  Das  man  dia  aerria 
aaa  scMw.  Willa  dya  frawea  nit  verlierea  Was 
darSstn  dann  al«  ktefliab  flarai.  Jfvni.  Ifarrm- 
batokw,  la*. 


50.  DAS  ER,  weil  «r,  m,  «.  m,  die  utf.  iftai^ 

»etsung  ist  hierjireiar: 

He  kennet  ainas  vadders  werlich  nicbt 
Men  M  em  de  aodcr  des  hein  bericht 
Sa  aade  im  ran  dran  ft^aMba  gettea 
Dw  tih  «acb  be  aiek  kaaaa  daa  taitaa» 

51.  ACHT,  verfolge,  tadtla.  mhd.  Ahlaa,  ahlea.  " 

«5.  WlUi  DOCTOR  SYN.  so  klagt  Geiler  im 

der  predigt  Uhrr  mp.  27.  Orlnva  nola  est,  adlita- 
los  dignilatis  luugtslraiis  jiroperare.  Noa  conpa- 
taat  qaaalaa  didteariat :  aad  qaandia  ia  vaiverai- 
täte  steteriat  et,  ut  aarail  verbis  ntar,  quandnroro- 
[lieveriot  libros  ,  videlicet  ad  magislerium  vel  dn- 
ctnratum  requisllos  audierlat,  non aa iatallexeriat. 
Tunc  enim  ninx  advolant  ad  titntos  magistrales  i 
inde  exultaot.  noch  härter  ßf'impheling  im  Isido- 
neus:  liaqne  fit,  ut  plernnique  apMd  aeslrates  qal 
pbilosopbiae  septemve  disriplinarum  magistri  onn- 
cnpaotar,  cum  academias  exeunt,  inque  perilorum 
haniaan  coodanera  veaivak  aaqaa  laliaa  laqvl  aa« 
verant  neqne  epislulam  neque  carmen  edere ,  aeqae 
historiaai  raeeasere  nenne  brevissimam  ecciesiae 
oratinnealan,  qaan  «ollaelaai  vaeaat»  ialarprelari 
pnssnnt. 

67.  OBCRET,  »eheint  kierßir  da»  Decrataai 
and  die  Deerelales  gemeintam  »n  »feken;  i»t  da» 

der  fall,  sn  enthält  die.\t>  slelle  eine  aiifzähliing 

»ämmtlieher  hauptqueilen  des  gelehrten  jurieti-* 
»akeu  »tuüam»  j»n»r  aaU. 

ALD.  »rkwofaerieeko  »ekriffutetter  wie  Jo», 

Maurer,  Tsrhudi  u.  a.  haben,  ine  J.  Grimm  im 
H  'lbch.  tp.  203  angiebt,  das  wort  noch  bis  ins  17. 
Jk.  —  die  autgabenofi^kiMerm^nMt  wie  baraU» 
die  nd.  Ubersetzung  das  wort  v»r»tamdm 

(>S.  DANN, /(ir  mhd,  wta,  nur,  v»9gl,  obam 

zu  53,  21  und  63,  25. 

71.  GtOT  VFF  ÜEK  PFIFF,  vergl.  58,  y. 

72.  DOCTOR  GRYFF,  kommt  hier  und  auf 
den  hulzsi  hn il ten  zum  titel  und  tu  eap.  lOS  vor. 
die  nd.  übertettung  hat  doctnr  Gryp  und  auch  der 
Reinette  Vo»  kennt  ihn  alt  verwandten  des/uchses, 
V.  4156  ok  Joclor  Grypl5.  später  braucht  ihn  Mur- 
ner im  Gr.  Luth.  JV.  ifiergl.  oben  *u  ^fp,  4,  Ae/»- 
srAir.),  nnd  noeh  Vtt  Eckt  fein  in  seinem  eoneilitm 
nennt  su  eine,  der  prvsoticn  des  dranitiw  an  der 
tielle,  wo  die  personen  auJge-.Uhlt  werden,  heisit- 
»»:  Doetor  Gryf  voa  Strafshurg  J^i  yetx  am  Wal* 
Ipnscc  RisrhofT  zMiirg  Da  lif;t  lybhafTl  sant  (irixrn 
rock  Gegeui  Grvlleu  sitzt  Clans  Ribstock  u,  t.  u>. 
»päter,  wo  Br.GryW  vorkommt,  i»t  or  ein  vertkei^ 
diger  der  lutherischen  lehre,  indem  er  sich  gegen- 
über den  »winglianern  Jiir  da»  ist  g^en  dat  he- 
deutet  enteekoidet.  Eckelolm  tkeili  ihm  al»o  die 
rolle  des  unterliegenden  %u.  mit  ausnähme  von 
Dr.  Eck  und  Murner  sind  die  übrigen  personen 
alle  ßngierte  namen ,  wie  Dr.  Stroubnlz ,  Baaa 
OrenruTz,  pur  Eigennutz,  Jost  Hecbelsan,  Scbwyn- 
belz  u.  a.  —  wie  Brant  den  namen  erklärt  haben 
teilt,  sagt  er  unt  v.  74  telbtt;  wir  dürfen  un»  ds^ 
bei  der  redentarten  erinnern  :  n&he  gnTen  an» 
zUgtieh  »ein,  nAebgriflg,  anzüglich,  vergl.  Sekm. 
II,  105.  in  hart  griTcn,  illnderealicni,  und  II. Kurz, 
N^tbek,  ».  Gr.  L,  A.  #.  %t%,  —  Brant  Jand  da» 
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Wort  wohl  $ehon  im  tpraehgebraueh  vor.  V0rgl. 
UtHtier  16149 :  Sage  ich  in  heimlicheD  msre  So 
bio  ich  ein  sioterare,  Sweige  ich  mit  ziiblen  ia 
f«v«re  So  bis  ieb  ein  glicbsenaere,  Spricbe  ich  dia 
warb«it  aaeli  der  swsre  So  bin  ich  ein  griOTeliere. 

83»  HANS  MYST,  ertehoM  alt  namo  unter 
«Amt  roih»  Shnliektr  grhmvniffor  in  don  Fa$t- 
nachlspitlen  342,  15  mtd  hn'  Mut^vrim  Cr.Li/th. 
Narren:  Hie  bin  ich,  baupimaa,  spracb  bansmist. 
oh  Brantohto  kestfmmtopenongemo^lhaif  woiu 
ich  nicht  zu  ent scheid*- n.  —  dii'  nd*  vhottotmumg 
Aa^Uaof  wortt.  et  ist  das  die  äit9$i«*Ml*,  inMf 
dte§  wori  büker  gejundon  iet 


87.  PFEFFER  WECHSZT.  Aeb  werents  an 
deraelbeo  stall  Do  der  pfeffer  gewacbaen  batt.  Mur». 
Nmrromboookm»  r*. 

Die  nd.  UborMtMumg  ßigt  »ook  äU/^^mtdm 
v*r*e  hinzu : 

Riddar  Peter  ran  leiden  f^d 
Doetor  Crip  twey  Darren  yn  der  hod 
Stet  borte*  geachl  rerhie  deren 
IVn  iSren  «e  beyde  rorg&ldode  sporea 
Meynler  gebetea  mde  nicbt  gfcderd 
Atlc!  atir  (iStjci  «.III  de  wart  gheerd 
Man  acbenke  öo  vib  der  Uddigea  Ilaach«« 
Dal  UiefM  alaa  Rodreck  ya  dar  laaehea. 


Cap.  77.    Von  Spylern. 


5.  RASSEN,  verpl.  v.  35.  —  Spilen  vndrarz- 
len  nit  abgadt.  Nie.  Man.  446.  spilen  vod  rarzlen, 
und  Der  apiler  v«d  rarster  qft  formelhaft  vorbun- 

den.  Frisrh  II,  SS'führf  an  aus  Picforius:  rafz- 
len,  graasari ;  rafzler,  srh/emmer,  säiifer ,  beluo, 

Jrodigoa.  er  meint ^  m  detttot  einen  lavt  in  der 
ehle  an  ,  wie  die  taiifend<'n  rinem  rauhen  laut 
hören  lassen.  —  aber  zu  bfachlvn  ist  doch  ,  doMs 
rasaen ,  raaaela  afelf  nur  da  erscheint ,  taa  oaai 
tpielf  und  zwar  vom  würfrlsfjiel  die  rcdr  ixt ;  auch 
an  unserer  stelle  geschieht  ja  drs  trinken*  nach- 
her noch  besonders  erwähn itn^'.  vi  rgl.  dazu^wonn 
die  nd.  Übersetzung  sagt :  \\'or|>clc,  wyn,  beer  y« 
dar  bestell  De  Wert  iiioet  hebbcn  rassei  phell  ... 
He  sprikt,  dar  nioetincn  lieble  vor  halen.  darunter 
•  ist  doch  wohl  das  dem  wirt  gezahlt«  w'tirfel-  und 
iiehtgeld  gemeint,  vergl.  J/tiujit,  über  einige  stel- 
len im  Parzival,  in  den  beriehten  der  kgl.  sächs. 
getellschaft  der  wissentc/ioften ,  hittor.  philol. 
.  kiasse,  26.  Febr.  1853.  —  der  ausdruck  rasseln 
ist  sehr  p'JssendfUt  dn  umeohuttotm  und  Aüirol» 
ien  der  w'ürfel. 

10  «.  II.  LEBER  ...  DÜRR,  vergl.  80,  27 
«•  28.  Sebeeek,  nefo  Sobo,  achenck,  daTz  wird 
mir  die  Leber  erTriscben.  Fiseh.  Garg.  469.  Dii - 
weil  die  biltis  Leber  den  Wela  ae  aieb  seiebt,  wie 
dIa  Naebmiltagsoaae  das  Wasser,  ibid.  93.  Bs  wil 
in  luiijr  und  lalior,  so  des  u  \  ii  S(-h\v>  inmens  ({evvo- 
net  bat,  im  lyb  verbrennen.'  Sek,  Franek  I,  OS**.  0 
Laberrrist.  ineia  LaageasebwlaiiB,  wird  der  wein 
angeredet  Fisch.  Garg.  179.  —  Der  win  muoz 
ia  mich  sinken  Sam  io  die  dürren  erde.  Se{fr, 
Moibl.  t,  SSd.  leb  aaaf  laaaaan  terra  aioa  aaaa. 
FtteA.  Garg.  190. 

19.  OEBVEM.  Strobel:  zerrUttet.  dai  ist 
wohl  wieder  blast  gerathen^  denn  ich  kenne  kein 
ähnliehet  wort  mit  dieser  bodouhmg.  nur  die  fol- 
genden beiden  verha  scheinen  mir  hrrangezo-^en 
werden  zu  dürfen.  I,  biionen ,  biibnen,  ii/i^uere. 
SAon  199.  als  aaa  ein  aaawa  laieb  büaaet  mit 
siauaal,  neirelin  und  andern  nurzen  .  . .  darmitwirt 
aia  darcbbüenet.  dafür  auch  boenen.  Seherz  172, 
wm»  ahet*  Frisch  \,  119*  wohl  richtigor  amn/af- 
genden  worte  zieht.  2,  büenen,  balken  zusammen- 
fagen^  davon  büene,  coaasatio,  conligoalio.  Frisch 
li  IMb.  —  daa  oretaro  wtrt  wmrdo  ««  umeror 


stelle  bezeichnen  :  der  köpf  ist  ihm  so  durchzogen, 
so  eingenommen ;  das  »weite  wurde  die  Vorstel- 
lung einer  übet  MUsammemgofBgten ,  mit  ipallem 
und  klaffenden  ritzen  versehenen  balkenfi'iginig 
verlangen  f  was  zu  dem  folgenden  verte:  vtf  gyeol 
tgäknt,  von  gineo,  laa^m,  snuHiumdarMUmam) 
wohl  passen  würde. 

23.  D.\S  ER,  unter  der  bedingung  dass  er. 

2ii.  Die  nd.  übersotwng  bat  hier  froior  mit 

munterem  scherz: 

De  düvel  beBt  aus  «rechter  ryl 

De  wakan  de  aacbt  vlh  by  den  apyl 

Schold«"  yproant  von  dessen  eyne  slundc  -naken 
Io  der  predekye  dal  scbold«  Sick  nieht  makea 
Ha  BehoMe  daä  pradiber  vafcea  wankaa 

Mit  S}  twm  hriiirili-,  dal  mannich  nacb  dwikta 

Dal  he  dem  prcdiker  wisct  an 

Dal  ho  ay»a  «erde  hMm  «al  fatalaB 

Ock  morhlc  de  prcdikf  r  ilrir  yegen  denken 

Wal  bellt  de  narre  ny  sas  U>  «esken 

Menot  ha  aek  dal  yk  recht 

AI  eo  noch  dar  v.ni  lichb<»  Rpsprht 
Dal  yck  der  lere  uu  schoie  vorlyen 
Vada  alalen  raeht  an  daase  predekyaa. 

37.  AN  DER  KUNCKEL  LÄCKEN.  Min  Traw 
laTz  ich  and  Koaekel  acbaieekea.  Fastmaoblap, 

1036.  14. 

41.  ALLBXANDER  Jf.  100  wird  diese  amoc 
data  tnäkUr 

42,  G.\nE]V,  der  gewöhnliche  ausdruck  tur 
be»eielinung  der  bei  einem  wettkamjffe  amsgu^i^ 

4B.  GBN6,  »dtam  akd.  geogi,  geläufige  rüstige 
eekmetl,  vorgl,  Cr^ffW^m.  ßanoka-Müllarblt^, 

49.  BETTEN,  ich  kenne  kein  weiteres  betspiel, 
dost  in  den  inf.  von  pitju,  bile,  wie  hier  die  bre- 
ehung  eingedrungen  aal. 

50.  MYNBN  GLICH,  nvaea  ütdorgnht,  steff 
nia.  vergl.  oben  tu  49,  24. 

53.  KOPPELS  KNABEN,  vergl.  zu  17,  30. 
erwähnen  must  ichjedoeh.  dass  Geiler  unsaro 
Stallt  vriadtrglabt  darvks  NaUlaa  q«i  Mut  amm 
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nebuloDibos  et  ItMiIfcot,  ut  !■  tpeealo  iMlr»  toI- 
gari  habes. 

55.  MIT  DEN  LBYGBN,  ist  ai// spyel  «at 
Bitkmt:  da»  spielen  mit  den  laien.  —  ktetu  vergt. 
M,  k.  HSlMlerin  20  S    und  nro.  93  der  100  be- 

sekwerden  vom  Nümbt-r^er  reichstage  1822 — 23- 

58.  VFFSATZ,  hintei  list,  hats,  groll.  Sehm. 
III,  397.  5rW2,  68j^.  Frisch  II,  154*  aaffMlm 
vad  scbaickbeit;  vfTsItx  vnd  ralsrhhciten ,  das  er- 
weckt ihm  bey  vielen  eioeofrokeaaufftalz. —  die- 
ser ver$  Ui  &ppo$iUom  m»  dum  das  dn  vwMr- 
gehenden. 

59.  NVDTHAHT,  ein  neidischer  menseh.  vergl, 
lägebart,  oagbart,  a6lharl,  sel|ibart,  slinebart,  vri- 
karl.  Beispiele  von  diesem  appellativen  g^MM^M 
des  Wortes  Nilbart  vergl.  Sehm.  II.  681. 

64.  GWYN.NT  ...  AN.  vom  diesem  bis  in*  17. 
jh.  Jorthkonden  worto  verghteko  reithUokoM' 
•fdoU  im  Grimm»  Wirhok.  »p,  mff. 

69.  VIRGFLll  W.  nämlich  das  unechte  gedieht 
De  lado ;  ich  theile  es  hier  aus  Hrants  au*gabo 
dooKirgü  (Strassburg,  bot  Grüninger  1502/»/. 
miit  «Mm  hotMOohm.)  mU,  wo  es  U,       «^A/ 1 

Sperne  Indom  :  vers^t  mcDlcs  vc«ana  libido. 
Fraade  earere  grau«« :  ignari  credite  doclia: 

ImmI  m  «aiaqot  viciat  piaaal  opOmo  Itralar. 


5.  Lndile  sernre  quibus  est  acs  »tmper  in  archa. 
6i  quis  habet  naaDos  venieos,  exibil  iaaai«. 
Laaari  capMa  aea|Mr  giavia  «aiitaa  laalai.  / 
SaneU  probis  pax  rsl    irasci  desine  vicisa.  , 
Nallaa  ubique  polesl  foelici  Indere  dexlra. 
M.  lailfo  IMto  agoaaa  Uttaa  aMÜa  ^aaHa. 

PIpcte  Iruces  animos:  vt  \  rrr  Itidcrc  pouia: 
Ponile  matnri*  bellum  prccor,  irai|uc  ccASet. 

87.  ALL  LRTEN  ÜKSITZEN.  ürte  heisst  ei- 
gentlich die  Forderung  diu  wirtes  für  die  zeeho. 
Da  der  wirl  die  yrlten  rüi-ITl  Vnd  er  sy  thätl  ver- 
kündeo  Do  graiff  ich  in  mein  däscben  lüelf  Hain 
galttkaadieh  darin  vinden.  fa/.  Holl.  131  >>.  Er 
spraeb,  gesell  gib  mir  die  yrttenn.  ibid.  vergl. 
Schm.  I,  114.  Scher»  1910.  Fastnaehtsp.  216, 
1.  825,  33.  829,  12.  —  dann  beteieknet  es  die  fat 
wirtkshause  gehaltene  getellschaft ,  convivinm. 
Geiler:  Und  habend  lieb  den  ersten  sitz  in  den  ür- 
leii  oder  gesellscbafteD,  bei  Scherz  a.  a.  o.  —  Die 
DoBiherrea  giaagea  gaaz  spät  des  Abends  von  der 
Ortea  aaeb  Rsvae.  Gem.  Reg.  Chr.  IV,  133  ad 
1508,  bei  Schmeller  a.  a.  o.  —  Ziemann  führt  einen 
unterer  stelle  gan»  ähnliehen  otudruehan ;  %o  fir- 
t«a  aitseo,  Mort.  /.  1S2.  wt§  o»  kotui  da«  geriabt 
besitzen  neben  zm  gariabi  aiitaa.  «aiy/.  Grimm 
f^Hbch.  sp.  1626. 

9t.  DRVG  SÜCHT.  von  wie  grosser  geniig» 
tmmtkoii  dos  vontimdnitooe  %ougt£o/ol»di»Ukor- 
»oiamog  ditnr  otollo  do$  ortgimml»  I 


Cap.  78.   Voo  gdruckten  narren. 


Ei${faeh  und  hlar  spricht  Geiler  den  grundgo» 
danken  diese»  empitots  »o  aus:  Ipsi  sunt,  qui  eirea 
pressuras  non  rationabiliter  et  sapiniter  hnbent. 
Omoesatiqoe  oioie  preatimur  peccalorum  et  poena- 
ran;  ...  bealns  qui  sapieaterat  aoo  insipienter  ta 
h;«L<'t.  Locher  nicht  ganz  so  klar:  Qai  sponle 
s(i:i  per  aperta  pericoia  miltant.  gemeint  sind  die- 
Jt-nigen,  di»  duroh  Wlgosehfekfo»  befragen  nicht 
nur  jede  vcrdriesslirhkeit  vergrössermg  »omdorm 
sich  auch  neues  Unglück  aufladen. 

y.  DKM  SITZT  DER  ESEL  VF  DEM  HÜCK. 
«HCM  hier  log  wohl  ein  »ehon  in  gobrmueh  k^md" 

lieher  ausdruck  vor.  vergl.  II.  Sachs,  III,  5.  die 
Aeun  Geschmeck  inn  dem  Jt^hiichen  standt :  Der 
bitslaadt  {eig.  sehnilzetnd^  hier  wählt  mit  klein  ig- 
keiten  plagend)  (jsrhmack  tanzt  auITsfim  rück  Ist 
wol  daiuenterley  vnglück  Das  in  der  Ehe  wool 
vbartag  • . .  Daa  biuala  Ibal  dam  bartsaa  waa. 

9.  VBRSESSBN.  Taraltaae,  iTvwA  sitzenblei- 
ben ausser  acht  lasten,  vernachlässigen,  dann  ein- 
fach: vergenen.  vergl.  Sehm.  III,  301.  ein  lur- 
oier,  das  gebot,  sia  raabt,  aiaaa  diaaat«  ilaa,  alaa 
§ält,  ein  zil  versitzen. 

4.  GERL'MBT.  rumen,  räumen,  sosorrare ,  in 
aarem  dicere.  vergl.  Sehm.  111,83.  —  Locher: 
Sad  Baaall  aaalar  aaallos  baraau 

13.  ALS,  nämlich,  »um  beispiel.  mitdemfol' 
genden  verse  wird  dann  die  bisherige  eonstruetiom 
vorlassen  f  und  eine  priomel  oomslruiert. 


IB.  VNGLOGR  KOÜFFT.  Lookorhat  an  die- 
ser  »leite:  Hl  sant,  qallites  aiareaalar.  Geiler 
noch  ausfiihrliehor:  Terlin  nolaest:  litfs  nx-rcari 
(vngliick  kauffaa)  ...  Prohibitoai  est,  sioonfaUor, 
aaiara  lltaa  ihre  eaasas  allenas ;  sad  at  de  affis  lltl- 

giosis  inlelligp.  —  sdlftf  ein  lo/che.t  ve)l:aiifrn 
von  Processen  je  gestattet  und  gebräuchlich  ge- 
wo»»m  »oimf 

16.  RfllKG.  »iroit  MWi»ehen  privatpereomem, 

rechtsstnit ,  process.  so:  die  befestigang  daa 
kriegs,  zu  L.ilein  litis  conleslatio. —  Es  beiTzt  vad 
wIrt  aber  der  Krieg  recbleas  danata  Tarrangeo  vnd 
Tiir  beTc^tigt  gehalten.  Brounsehw»igis»he  U^go- 

rtchisvidnung,  1359. 

19.  DRUCK  SYN  SCUlJOCH.  Geüer:  Oetava 
aala  est  toterare  ealelos  aretest  adda  et  alias 
vestes.  Quam  si;ppressi  sunt  bi  fatui ,  nemo  est  i|ui 
■eaclal:  praecipue  bac  tempeslale,  camseincipiaat 
maalds  IIa  aaaiprinara  atloaieis,  qaad  albll  sapra ; 
et  <|ui  caleiaa  aplaaC,  at  digitaa  padaoi  niaera 
torquennt. 

20.  JM  WYNHUSZ  SUOCH.  nicht  das  wird 
getadelt,  dass  er  seiner  frau  gestattet,  ihn  ati/kw 
suchen ,  sondern ,  dass  er  slo  im  dio  ügo  krUgt, 

ihn  aufsuchen  zu  müssen. 

23.  ZERRYNNT,  fehlt ,  *u  mangeln  begimmt^ 
ausgeht.  Sehm.  III,  lOi.  5rAars 

24.  ZOCHT  8YN  FROW  ...  VOR.  Loekort 

^  kj     d  by  Google 


COHMBNTAB.  GAP.  7«,  34  ~  79,  Ii. 


Ui  «oat  leooaes  propria«  aui  ad  criniina  moecbia 
Vxora«  ftolidi  Merllegiqaa  loeaat.  dagegen  oppo- 
niert Geiler:  L'ndeciinn  oüIa  est:  Alii  uxorein 
eaulrire  [Uöiiiger  übentetii:  flioem  auUero  eia 
weib  siflbrii  vad  «raebreo].  Saat,  qa!  volaatarie 
exponunt  el  locant  vxures  suas  alii.<s:  (|tii  [»rocul 
dubio  fatui  et  leuoaea,  de  quiba»  inteUigit  Vbilo- 
mnsn*  baae  aelaai.  Sad  qaenadmedaai  bie  fblan* 
de  ouinero  suppressorani  sit  ,  non  vidco  ,  cum  vr)- 
iaolarie  boc  facial  et  coaliauct  inluilu  iucri.  Ideu 
etiam  eg o  intellifo  da  bis ,  qni  suas  vxoras  aimb 
deiiratr  eoutriunt  [Höniger :  dii-  ziehen  ihre  wei- 
ber  gauU  köallicfa]  el  oroari  faciuotet  »«teoduot  io 


eberais,  aaaviviia  ic.  iade  uiiqaafloriaQies,  qoo  f t, 
ot  ab  aIHs  appetaalor  et  stnprealar ,  qood  poataa- 
quam  incipiuot  sospicari  zeloti|>i  erficiootar  et 
mirabili  prenuintur  aagostia,  ia  quam  fulai  Uliaeae 
detraserunt  per  nlnlam  tieeatiaai  axeram.  —  GH- 
Irrs  {oder  Uthers  ,')  i  rkli'irnng  halle  auch  ich  JZt 
die  richtige  i  wenn  er  aber^  wie  et  scheint.  Brmmt» 
OHedruek  sBbt  .•.  var  iureh  eowtrire  wimerg^mn 
muflfe,  »o  irrt  rr  ^ciris.i,  drnri  ziiht  vur  /ii-ixxt  hirr 
ohne/rage:  heroonieht ,  um  sie  von  andern  bo- 
mtauum  s«  tmttm. 

34.  GERÜfiar.  vergL  iu  vorr.  133. 


Cap.  79.    Von  Kuter  viid  schriber. 


y.  LBBBR.  ich  «rinnen  mich  niehty  diettjm'eh- 

SVOrl  wieder  gelesen  tu  haben,  ganz  geirü/iiilirh 
iet  ia*  Jolgende:  Der  hunl  bat  leber  gexzen  Sd 
naa  dieastes  wil  vergezzai.  Frii.  138,  17.  Amm. 
18,  3iU.  Lieders,  i,  516.  vorr.  sh  ß^rid,  CIV. 

JäUelein  S2^J  Jf. 

3.  INOH,  beinahe^  so  iiemlieh.  —  die  übrigen 
Worte  sind  verständlich  (vergt.  zu  76,  9.  —  aar 
—  nahritng  ist  ganz  gewöhnlich);  ich  begreife  da- 
her Strobels  erklärende  worte nicht:  ' sie güiehe» 
eieh  ,  da  sie  dieselben  narrheiten  begehen'. 

5  u.  6.  f^ielleieht  verband  schon  der  volkswiis 
beide  gewerbe  in  «intm  ähnlichen  spriehworte. 
Geiler  führt  an  :  Der  wagt  dea  leib  iaCs  aafs:  di> 

aer  die  seel  iiifz  dinlen  fafz. 

6.  DINGTEN,  noch  die  älter«,  tnliere  fortn, 
wofür  doppelt  vtrk^tvvHmnmt:  tiaekea  er^r/. 
Sehm,  I,  447)  und  liate. 

7.  STOSZT  .  .  zündet  an,  steckt  in  brand. 
vergl.  86,  (i  tt.  ilU',  36.  LaTzt  vns  die  bacliea 
audlilaseo  Ats  wuUen  wir  ein  Schewer  aoatossea. 
Fisch.  Gnrg»  489.  Man  sacb  aach  brinnead rappea 
Kolaiajreo  soSbela  (urea  vnd  heuser  an^toMeo. 
Diemer,  kl.  Beitr.  I,  39.  ursprünglich  pflegt  feoer 
hinMgesetit  zu  werden.  Aia  magern  baisset  man 
•ia  scbaab ;  fir  prann ,  der  aa  ta  atiefs  ein  fear. 
Hätzl.  151.  las  bans  stoasea  wir  eia  fewr.  Ambr. 
Liederb.  139,  163.  Den  Kileheii  thiind  sy  auch  kein 
•tiir  Sie  sliessea  lieber  drio  ein  Tür.  Kloster  8, 
•78.  vergl.  Grimm  ff^tMk,  ep.  Wtff.  —  die  he- 
deiilang  des  verbums  IMT  ursprihr^lirh  keine 
andere  als  in  redensarUm,  wie  :  Jeducb  wana  vas 
in  aitar  etwaa  eia  avdacbt  aastlafk.  Fiteh  Gm^. 
431.  Es  hat  eueli  ein  frost  anRestoJsen.  iln'd.  tj7. 
Die  Pest  slofzt  die  am  ersteo  an  die  eia  gute  Dikl 
bau.  iUd.  48Z.  Dana  dar  aaff  Gatt  that  baweo 
Denselbigan  slafkt  oicbts  an  voa  9rairaa.tMf.509. 

•  t.  BTN  BUBEN.  Afwmar,  woht  a»  «««ara 
ttatia  mImSgfknd,  ßikrt  Ha»  maiitr  mtu  : 

So  Mp.  ir  von  des  puren  sacbea 
Wie  jr  ein  TeisEleD  paren  banillf 

De  by  jr  Iwer  föl  enaaal 
Da  ay  die  sadi  bech  aalelltarea 


Dea  perea  by  der  naaea  leren 

Vnd  le«l  jm  für  citi  wild  MT-jidii 

Oocb  raleadl  jm  iaa  Kamer  gchcbt  . 
Sprieht  er  daoa  er  sy  sft  am 

So  sij^l  jr  das  s\ii  sakli  slee  u;irni. 

Cucb  suti  sy  warm  jr  wcrat  Bch  by 

So  der  per  erMrt  daby 
Vnd  iiiTisj  'iyii  r\ii(!t      Moiitz  citierea 

Er  kill  den  kosten  nii  reriiercn 
VerIHrt  die  aaeb  der  srae  SMa 

Wie  das  uans  jm  711  leid  beb  Ibaa 
Das  sagt  jr  dano  er  darff  aÜ  firagaa 

Der  tBM  sieM  Beb  dea  basea  ges^sa. 

Narrenbesehw.  g\  zu  dem  letiton  äOT  rnng^fSkr^ 

ten  verse  vergl.  71,  1*2  1/.  13. 

10.  KOl^.  verfil.  zu  73,  72.  Den  bürgero  ia  ir 
kolen  trouP,  Parz.  201,  4,  sie  Iküilan  voUmif  am 
leben,  fast  möchte  man  übrigens  annehmen,  an 
unserer  und  ähnlichen  stellen  sei  später  eine  Ver- 
wechselung von  prunn  und  erambe  wrgegamgam, 
vergl.  das  beispiel  aus  Murner  unten  zu  v.  17. 
Sioea  Itol  vom  sattel  iiagea.  —  es  scheint  kol 
alt  ein  häufiges  nahrungemittel  für  nahrung 
überhaupt  gebraucht  »u  sein,  vergl.  Fastnachtsp. 
931,  29,  wo  der  tod  von  dem  ihm  überlieferten 
tagt:  Ich  kan  ihm  ein  Holl  gekocheo  ,  Das  ibm 
gnaeiieo  alle  Knuchea.  Auch  gebe  icb  ibm  te  trio- 
ken  bier  von  starckem  hopfe,  Das  sich  ihm  anwea- 
den  die  augeo  im  kopTe. 

15.  OB  DHR  HA\T  ...  IM  SCHNYTT.  achnylt 
ist  dir  erndte,  dann  der  getriiin,  wie  wir  noch  jetzt 
sagen :  bei  einer  eaclie  einen  schnitt  machen,  ob 
banden  bedeutet:  vorhanden.  Srhin.  II,  "20.1.  dtjs  nun 
giebt  hier  keinen  gehörigen  stnn.  geholfen  wäre, 
wenn  man  ob  der  hant  in  derselben  bedeutunff 
nachweinen  könnte,  wie  es  sonst  heisst :  unter  der 
hand.  also :  tchreibvr  und  reiterskaaben  wäre.t 
nlier  ehren  werth,  wenn  sie  nicht  damtif  mnagi^" 
gan^  unter  der  hand  ihr  schuittchen  zu  machen. 
—  die  nd.  Übersetzung  hat:  So  werea  ae  beyde 
gcides  werd,  Dessa  mit  der  Pcdderen,  de  ander  mit 
dam  swerd,  Wan  se  vpMtrrnt  nicht  wogeo  so  lieht 
[d.  k.  eie  wegent  das  außeben,  das  davontragen, 
stehlen  so  licht,  sehlagen  es  so  gering  an  ,  halten 
es  für  keine  graue  siinäa}  So  naablanMa  6r  bayda 
aatberea  aiebt  bsi'  Lackar  »akaiiii  dkmr  »iaUa  n 
«nitpraekm:  pracio«  aaptnl  iaiquui. 


^  kj     d  by  Google 
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17.  V8Z  DEM  STÄGKNRBIFF  SICH  NBRT, 
•iMM«  gMttftt  4m  Mttol«  sieh  wutm ,  vom  iisr 
teegelagemden  lebtnsweisa  der  reiteriknaben, 
d^tm  baiUuM  namentHek  däi  «rtttr*  jeden  räu- 
htH»ek»m  «nMfi.  la  alfs  dar  fceltel  »der  ste^if 
oeren.  Seb.  Franck  ],  717^  Die  man  heimlich  für 
4i«bea  seht,  sticht  man  also  [d.  h.  auf  die  »ielt 
wem»  äurek  anjührung  de»  vorhergenanntem tpritk- 
trortet],  oder  die  rcnber ,  die  sich  vTz  dem  >trg- 
reiflf  eroereo ,  als  die  heckeariiler.  ibid.  l,  105*. 
Vb4  voB  dem  stegreiff  «ick  croeren  Mit  oeweo  be- 
ten Stäben  leeren  Der  fliegen  von  den  herren  weren. 
Murn.  Schelmens.  e*.  So  trug  er  {der  tto/J)  liainc 
•ebarbiowegk  Vnd  das  er  sich  im  Stegraiff  nebr 
Dieweil  man  jn  kaio  Handwerk  lehr.  Fisch.  Fl'öh- 
hats.  —  Rompt  voa  die  armut  wider  an  So  murz  der 
aattel  aber  drAo.  Murm,  N^rrenbeschtc.  q*.  IVoch 
aehadts  mir  nit  an  myner  ereo  Das  ich  des  sattels 
nieh  emereo  Erzähe  min  kindt  kortz  von  derhaodt 
Alt  4er  laarzkoecbt  vff  dem  laadt.  ibid.  Ichsehryb 
■yn  giellea  io  der  still  Die  oach  ein  solchen  saltel 
heben  Vnd  in  dem  stegraiff  kioneodt  traben  Wtö 
man  Fart  gen  Franckfart  hin  Vnd  ich  ein  sehW 
weiTz  vffden  Ryo  Dann  iwiag  leha  fereo  sft  dea 
landt  Dariaa  vil  apetaerey  ieb  faadt.  ibid.  Dan 
ategraiir  baltaa  vad  den  zoum  Ein  parea  binden  an 
cia  baoai.  ibid,  Sal  ieb  «va  kebl  fem  «ailel  aaf en 
Ved  iee  aleneifli  alek  eram  Vtt  Meer  wifter 
■fth  leb  bim.        Seltelearaef  M. 

M.  KÜRTZ  VOR  DER  HANDT.  vergl.  das 
eben  aue  Murner  angeführte  beiepieL  eontt  steht 
dq/Br  bwpser  beei,  breri  mtmu,  •kiu  JSrwM«k' 


knaben,  von  reise,  welches  noch  im  15.  j'aAi-A.  die 
heer/mkrt,  4tr  JUd»9^  M§uM.  rgi.  AomnHU» 
Von  NBmiberger  ra|lk,  vom  iem/(ilä»mg  deraünh- 

berger, 

33.  WIL  FRYBN.  aveh  andere  sehrifUteUer 
Jener  teit  behaupten  ,  es  läge  hauptsäekMth  «M 
dem  guten  Villen  der  obrigkeitf  wenn  fernen  mi»~ 
bräueken  nickt  gesteuert  werde,  so  H.  Rosenplüty 
49.  Man  vecht  ein  wildea  tyer  in  dem  walde  Man 
viaf  eieea  Eeeber  §leieb  ee  pelde  Ween  aae  ereat- 
Hebe«  eaeb  im  alvlt. 

34.  BS  WACH  DAS  6KLBYT  VA8T  GÜOT. 

diese  stelle  ist  nicht  anders  zu  verstehen  ^  als  so, 
dass  aus  dem  geleilgeben  den  obrigkeitem  eine  be- 
MtektUeko  ^bmakm»  orwmekee^  eievmgerno 
durch  bffreiung  und  Sicherung  der  landstrassen 
sckmälern  wollten,  ich  kenne  keine  andere  stelle, 
im  4er  dioeer  grund  so  offen  umd  motkt  muegoepro» 
ehen  wäre,  die  nd.  Übersetzung  tokoM  die  wor/e 
/alsch  zu  verstehen,  sie  giebt: 

M  ys  warliek  yn  desselb  landa 
Eyne  sunderlike  grote  schände 
Oalaea  de  sinte  nicht  ieib  bewarea 
Dal  kopltde,  prlegrinea  sekitr  hmm 
Men  spricki :  dat  geleyde  ys  faitt  gad 
Dar  an  hebbe  nenea  twyfal  mod. 
MaanMi  dedl  salaea  denn«  gbelSael 

Vnd  wert  ulzo  \  nmmerlikt'n  bfrouet 
Knapt  dar  db  dal  sick  god  erbarai 
Dal  be  aMd  cwleb  bitavn  am 

Sp  siiU  nnri-ri)  de  Jjl  niclil  en  kcrrn 
j\^r  voiB«  schalsea  se  aftaon  beren 

Aaivail  |haaaa  aa ' 


Cap.  80.    Narrehte  bottechalTt. 


Do$  imstitul  der  boten  wor  im  jener  zeit ,  lee 
moA  luime  reregelten  postomeetisUerten,  vongrot' 
ser  wiektigkeit,  und  es  kann  nicht  auffallen,  dass 
Brmmt  dem  gebreekem  und  unbequem  heilen  dessel- 
h$m  «da  eigenes  eopitel  vidmet.  dieeobotem  warnt 
tmgleieh  die  hauptsächlichsten  neuigkeitenträger. 
Wimm  gab  ihnen  nicht  bloss  bri^e^  sondern  auch 
"    liok»  aujträge. 


5  ff.  TRAG  IM  MÜNDT,  diesen  muntern 
eekerOf  wohl  ^hsrekome  Brmnts  eigenthum ,  fiber- 
setit  auch  Locher  ganz  ähnlich:  Qui  chartaa 
•eriptas,  cera  impressasque  sigillo  Portet  in  ore 
•«e,  geatet  el  ia  Baaibna ,  ne  flaal  aadidae,  eft> 
fiomi  aeve  altera  damoa,  Ambulet  pt  tntamnanrins 
■i^ee  viam.  die  nd.  Übersetzung  und  Geiler  be- 
rBekeioktfgm»  ihm  mieht.  —  nebenbei  eine  anspie- 
lung  lu  vermuthen  auf  den  in  altem  deutsehen 
gediehten  so  (^ft  at{ftretenden  namen  eines,  auch 
•Ii  lele»  iemida/iN,  pilgernden  und  fahremden 
mannes,  tragemont,  ist  schwerlich  erlaubt,  fibri- 
^en«  ist  tragemant  nicht  entstanden  aus  Turko- 


aaoe,  ipie  lymokemagel  bei  Haupt  3,  %%  omm»  mm- 
mtmmtt  eamderm  ums  targdm,  der  oommumiar,  mmd 
torgaaAe,  dar  orkUrar,  der  doämoitokv, 

8.  HUFF,  häufen.  Strobels  erklän/ng :  die 
kolzlatten,  ai{f  denen  die  ziegel  liegen,  und  die 
korvortiekom,  hegrei/e  iok  nMkL 

13.  MB  BflDBlf.  £oefter?  Oaidaa  eereerea 
plas  quam  commitlitar  ifale  Bxpeoiaat,  Bttgae  oon- 
eipiuntque  meras. 

14.  BERUM,  begegne,  vgl,  zu  26,  li.—LÜT 
Ut  wokigmi»,  pbtrmlie,  mkd.  Uele  f  la. 

34.  HYB  ZWOSCHBN,  statt:  zwiseken  kier 
und.  ich  erinnere  mich  nicht,  WOttOTO  Mipielo 

dieser  ort  geleten  zu  haben. 

28.  LIEGEN,  fiicA<  jacere,  toi«  die  spätem 
mmegokm  ammohmem,  aomdorm  aeatiri. 

•29  —  Z2.  =  Pro9,  SS,  14.  Sieat  friaai  nlvia 
in  die  messis:  ita  legataa  Bdriia  ei,  |ai  aifit  eea, 
•ninam  ipsiaa  reqaieacere  faeil. 
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COMMENTAR.  CAP.  81,  a  — 4S. 


Cup.  81.   Vuii  k 

«.  RBLLBRy  tf«r  ImÜhw,  wofür  j'edoek  äueh 
«eAoM  mAtf.  kelasra  vorkommt. 

EKHALTKN,  dienstbotcn.  Sein  Eeballen,  ja 
W«oli«lUo,  die  Knecht  vod  Blägd  belriegea  jbue. 
fWA.  Cm^.  IM.  Wer  Ebbalt«»  diaft  va  sroMcn 

lohn.  £/«.v  Freyh.  Predig,  vgl.  Sc/ttn.  II»  187  u.  1, 6. 
eigenllich :  der  ein  gebot  zu  hallen  verpßirhtvt 
M,  d«r  unUir  tiner  bestimmten  bedingiing  in  ein 
Verhältnis  getreten  ist.  doch  ward  schon  iti  Ifcr- 
tholds  Zeiten  diese  bedcutung  von  —  lex  nir/il 
mehr  gefühlt,  vergl.  Benecke  -  Miillvr  I,  623«.  — 
Strohels  erkliining :  hauifiä'lferinnen  [die  in  ver- 
botenem umgange,  einer  ort  ehe,  zum  hausherrn 
sUkoH  r],  iti  grun^fltltch, 

4.  LUPPEN,  erklärt  Friteh  I,  m>>  tooA/ rtVA- 
tig  sz  lüpfen,  aufheben  um  darauf  tu  trinkeUf  wie 
dar  böte  auf  dem  holttckn,  su  eap.  80  wirklieh  ab- 
gebiidet  ist.  —  Sehen  Wl  fShrt  am:  loppan» 
castrare  ninpnlare. 

U.  NOCH  KüNTSCHAFtTT.  vergl.  s«  16,  61. 
kann  Ha  tarn»  «u  85,  17  smp  arkUrung  he{fen  f 

13.  OURBNi  dat  badouernf  mhd.  ÜorcD,  eigenl- 
Höht  mwth  haiton,  fraiten,  hoch  tmtehiagan. 

'20  KlWSEy,  riiir  nrf  kriig.  Im  Sommer  li  ink- 
keo  nie  ourz  gekultea  Flidcbeo,  im  Herbst  aufz  den 
nostige«  Rraatea,  in  Wialar  avik  den  Glliern. 
Fisch.  Garp.  —  Es  ist  nur  ein  wnn,  dz  mnn 
meint,  der  Most  scbmack  bafz  aufz  der  Krausen, 
dana  ans  dem  ^lalk.  ibU.  508.  Da  klaageo  die 
Gllaer,  da  Fonckeliea  die  Kraaeea  ibid,  IM. 

23.  RÖSTKN,  srhlerht,  unfaiiplieh.  SO:  bSscs 
latio,  schlechtes  latein,  vergl.  die  stelle  bei  Luther^ 
obon  t,  359.  Sohm,  1,  tlO. 

33.  ZBYCHBN  DAR  ZUO.  iah  kamno ktinwaUo- 

res  bei^pii'l  dieser  Verbindung. 

38.  TRACHTEX,  goriohto,  oiaMlno  gUnga  bot 
tqfel ,  schon  mhd. 

40.  SCHWEYTZEN.  man  sagt  Jetzt  wohl  in 
dotk&ehe:  derbraten  schwitzt,  tmädarnach  könnte 
mtm  ootmuthen  scbwcitzen  «et  to  viel  wie:  einen 
hraton  mm  schwitzen  bringen,  ob  Frisch  dies 
angenommen  hat,  wenn  er  II,  251"  sagt:  "für 
aebweiuen,  tinagamittt  art  der  ktiehe  zu  kochen, 
hat  Mail  auch  sebweilcen  gesagt",  worauf  er  un- 
SOn  »ttlio  anfihrt,  lässt  sich  nicht  ersehen;  die 
rtdtUgo  orUärung  wird  er  tehwerheh  gekämmt 
hahom.  dieta  itt:  mit  oimorbluttuuoa,  otnorbrühtf 
meist  aus  dem  eigenen  blutCy  dem  sch  weiss  {vergl. 
Sehm.  III,  550),  der  »ubtreiteten  thiere,  vertehem, 
weitere  beitpieh  kenne  teh  weder  von  lebweilzen 
noch  von  scbweisscn  ;  irrnii  irir  uns  aber  der  form 
schwitz /är  scbweiTz  erinnern  {ytrgl.iu  vorr.  70.) 
fo  laiten  dio  attem  koehbSeher,  tn  domon  fönt 
srhweissbriihe  eine  grosse  rolle  spielt,  keinen  zwei- 
fei  an  der  richtigkeil  dieser  erklärung  tu.  ich 
führe  nur  aat  mar»  Bmmpoltt  Naw  Eookhmeh^ 
Frl^ft.  15(11  diojblgomian  tttUom  an,  dia  au»  /e- 


»chen  vnd  keilcr. 

• 

mom  bueha  attefn  um  da»  kundertfaeho  vara»akrl 

Werdru  höiineu.  da  heiast  es  z.  b.  vom  wilden 
Schwein:  Kyogeiuacbt,  gelb,  weilz  oder  mit  Limv 
niea,  in  PrelSer  mil  seinem  eigenen  Sebieeifk.  — 
I (1  Pasteten,  es  sey  w  arm  oder  kalt,  aucb  scbwarti 
mil  seinem  cygeoeo  Scbweifz  eyogemacbt ,  ist  auf 
▼ielerlejp  manler  gnt  lezoricbten.  ferner: 

Schwarz  eyngemacht  Wildpret.  Nimb  llüner 
schweiPz,  vnd  ein  gute  Rindfleiscbbrühe  daruoter, 
die  kalt  ist,  scbneidt  darunter  Bredt,  Zw'ibel  vnd 
EpUel,  lafz  darmit  aiilTsieden,  streich  es  duri'b  ,  >  ü 
□  im  klein  gebackte  Zwibehi,  much  nie  ab  niil  Vfti- 
Ter  vnd  Zimmet,  ib«  sie  in  den  hcbweirz,  vod  Urz 
darmit  sieden,  inn!;«!  den  pfelTer  sufs  iasaeo  oder 
saur  macbcR.  und  vom  hasen  : 

• 

Willn  aber  eia  Hasen  anB  ein  aader  annfer  ke> 

eben,  so  Tab  den  SchweiTz  mit  Wasser  vnd  Essig, 
Uasta  aber  eiae  kalte  Riadtfleisebbrüh,  ist  es  deeu 
keeser.  Sein  das  Pftrderlbeil  mil  einander  tn  Ten 

dem  Hasen,  schneidt  darein  EpHol  vod  Zwibelo, 
vnud  Brot,  lafz  es  miteiaaader  sieden ,  zencfa  des 
Haseo  aar*,  vnd  alrektb  den  Sekweln  dnrek  ein 
HSrin  Turh,  maeh  jn  ab  mit  Pfeifer  vnd  Nep:cl«'in, 
lafz  den  ScbweiTz  wider  sieden,  dzei- feioglat  wirl, 
sHuber  den  Haseo  wider  nnAt,  ihn  ja  in  Siekweirt, 
vnd  lafz  jn  darmit  sieden,  aaek  Jn  mar  nderailrlk. 
—  und  ferner: 

Wenn  dn  das  Gefallt  bast  genaebt ,  so  fSII  den 

Hasen  damit,  brat  jbn  also  ^antz,  vnd  uimbvon  den 
Hasen  dea  Scbweifz,  vnnd  eia  kalte  Riadfleiach- 
brftb,  die  welgeaebmaek  ist,  reib  ein  wenig  Rndten- 
brot  darvnlcr,  lafz  es  mit  dem  Sch» elTz  aufr>iedeii. 
aireich  es  darch  eio  Uiria  Tach ,  vnod  tbn  es  io 
ein  kleines  Pisebkesselein,  mnek  es  nb  mil  gesles- 
senem  Zimmet  ^nd  PfeSer,  vnd  ein  wenig  SalTran. 

Selbst  bei  den  fischen  spielt  der  sehweist  eine 
rolle  in  der  koehkunst:  eyngemacht  in  eyoem 
Pfeffer,  nimb  darzn  Sehweifz  von  einem  Karpfen« 
dnss  Arhweifz  bloit  blut  ~  sei,  möokto  man  muo 
der  folgenden  ttelle  fast  leugnen : 

IVimb  Lampreten,  vod  bribe  ile in  einem  keissen 

Wasser,  nimb  eio  Maloasier ,  vnnd  schneidt  der 
Lampreten  die  kleinen  Eugleio  aaffza  beydeo  Sei- 
ten, so  wirt  der  Schwcirz  heraofk  rinneo,  lafz  jba 
in  den  Maliiasier  lauBTen  .  .  . ,  denn  ,  nachdem  der 
fsch  gebrüht  ist,  wird  kein  blut  mehr  heraut- 
laufen;  aber  ohn»awa(fel  lind  die  ersten  wort e  nur 
die  Überschrift  des  receples,  wie  aus  der  folgendam, 
sonst  ganz  gleichen,  Schilderung  sich  ergiebt : 

Ifimb  die  Lampreten,  vnd  fah  den  Schw  ei  Tz  da- 
von aotf  mit  Wein ,  Wasser  vnd  Essig,  schneidt 
darnach  die  Lampreleu  zu  stucken  io  den  scbweifz, 
. .  lafk  daralt  aaBsleden. 

41.  PPBFPBR  BRy,  mokt  nuuvktmdm{worgl, 

llu*.  H9).  getrennt  wärtUm äio  woHo  »gmottfm 

sein,  vergl.  zu  1\,  13. 

43.  OXVMBLL,  6{uiuU,  »in  trank  vorn  attig 
umd  hon  ig,  vom  attor»  kor  ai»  kXMm^amiUU  «M 
im  gabruuek. 


^  kj     d  by  Google 


GOBQIBNTAR.  CAP.  81, 44-82,  SS. 


427 


44.  GSWKLL.  vergi.  84,  2i.  breehmiit§i 
mmd  gebr0(öktiM§  Stkm,  IV,  U.  vwi  wUlte,  air 
will4^  MtfMD.  dbmAra  willea* 

•0.  BY  DER  SCHWÄR.  Vad  Irafrend  herzu  by 
der  scbwlr«.  iVr>.  Afon.  342.  oft  bei  Fhchnrt. 
sonst  auch  oteb  der  scbw&re,  s.  6.  Muru.  A/arren- 
km»k».  m*u,  »K 

•S.  DBR  POSST  DBR  RÖCB.  pbt«nia  pri«. 

cpps,  f/?r  swr  t (reife  erhängt  ward.  Genes,  rnp.  40. 
Braats  at{füliruHg  itt  absr  ungenau  und  nach- 


lässig, denn  der  pripcaps  pUtornni  nahm  ja  nicht 
dsn  Joseph  zu  tick ,  sonmrn  Potiphar,  magitter 
tu  Iii  turn  -  mit  jenem  traf  er  nur  im  gefängnisse 
iusammsn ;  und  dann,  in  widern  hätte  überhaupt 
•tmasJUr  «intm  ditbisek»»  koeh  ckäraktertstiseku 
iH  dar  Mim^kma  dm  Jo»^  Usgan  konnanT 

61.  ISABURSADAM.  W.Rvi;.  2:,.  ^  ff.  nher 
wessholb  diese  anjuhrung  f  weder  ai^f  leiten  der 
ttra^iUm  notk  das  Nmkmwidam  ßnda  Uk  almmtt 
das  ßkr  Brmmta  smmdt  mn  dtaaar  sMta  kMttakbmr 
wäre. 


Cap.  S2.   Von  burschem  vifgaog;. 


1.  BITNPALT.  verift.  Renn.  22310.  Einvelti- 
ger  wart  w«rdea  nie  gebort  0«o  die  gel  «frech. 

8—10.  verf^f.  die  fnff^mden  beiden  steifen 
von  den  bauern,  aus  Murners  Narrenbeschw.  bl.^ : 

8y  [die  iemerm]  rentmm  fimcht  vnd  bricff 

Wtö  ly  Hcb  b«Mll  vcrwktlM  lief 
Die  fmeht  dw;      dnu  bouneo  itall 

Ved  M  da*  kom  rerbiftgel  tmk 
8»  M  «  «k  WBtwt  far 

Das  er  die  aaib  oil  »«hiiyiicn  dar 
Ved  bond  rarbrmt  ir  gaelM  lebco 

Vfld  febca  ««der  »m  MMb  mImb 
Biat  daa  aian      wusi  rünlTniall  baaaeii 

8«  wftllciw  eral  daa  kom  waaew 
Vad  iriB  bcrrra  gea  dar 

So  ist  es  vor  eim  ur  verilinn 
Vnd  atal  aai  w&rUbius  aa  der  wendl 

Wm  ty  eOM  ftrbiuMi  haodi. 

/armer  SB*: 

Im  wtrUbMS  ailMM  lag  vad  Badil 

Vnd  hoiiil  ir  arbeit  uynintiT  acbl 
Sy  ven|Melcol  vad  venercn  * 
Mar  dai  Jr  piftf  Ja  Mf  ererea 

Wirr  mir  fijs  nit  gloubcn  \\o\l 

Der  Milb  ioi  MÜrtxhusz  sehen  toli 
Dia  ria^ia  aa  der  waadt  gaaehribaa 

Die  cnitz  f«lndt  «II  vIT  borg  battbeo 
Daü  vcrkuuffcD  sy  tuii  lisl 

Ir  IhKht  die  aäch  all  gwaehaoa  iai. 

12.  BANNEN  ..  VERLCTEN.  vergl.  zu  71, 
8>  das»  dies  auch  wegen  unterbliebener  zafilunffen 
geschah,  erheht  man  aus  IL  Sacht  IV,  40;  Wie 
maa  sie  bauaet  vmb  dieGüU,  und,  dats  dies  beson- 
ders bei  den  bausrm  qfi  vorkam ,  aus  Murn.  Gr. 
Luth.  A.  U Mao  «ol  •■eh  eil  ae  aa  »ooUg  etoa 
Vnd  arme  buren  b^aaen  Ion  Der  baa  tbnt  araeo 
liitrn  we.  auj  Veranlassung  des  hiemit  verbunde- 
nen läutens  entwickelte  sich  dann  auch  wohl  der 
folgende  Sehers,  den  Seb.  FTonek  f,  90^  mittheflt: 
Dahar  dt-r  sehssanok.  flürzf,  daTz  man  spricht  prmcin- 
lieb.  ia  eioeio  pforrtbara  bau^t- nd  dry  glockeo,  die 
erst  vi  Ueiaeat,  aeiogee  vü  glüt,  spricht:  Gea 
wyn,  (lein  wyn,  geni  »yu  >o.  Die  ander  grobtT ,  so 
nao  die  Noa  glocken  nent,  «pricbt:  VVär  zalls, 
wir  talts,  wir  xalta.  ZcleallBtaaadiegrorc  afora- 
gleekee,  ite  braaat:  Purea,  Pureo,  Parea. 


13.  ZWILCH,  ein  grobes  turh,  twe\fadig  ge- 
wirk.  Schm.  II,  2ü9  {auch  zwilicb  und  zwilidp.) 
s.  b.  sack  zwilcb ,  saekleinewand.  Ich  wolt  euch 
geben  scblrgelmileb  Vnd  aio  srhiucken  {vergl.  iu 
63,  73)  vuii  guotetn  zwiieh.  Fattnachttp.  396,  .'i. 

Ii.  GYFPEiN,  eine  Jacke  ^  wohl  identisch  mit 
Joppe,  Schm.  II,  370,  und  dem  nd.  jope.  Frisch  I, 
49ül>.  bet //a«^/)0(/.  Jiippen,  linea  tanica.  sie  war 
eine  kleidung  der  geringem  laut«,  und  meist  aus 
»wilek.  Sein  K'ppea  was  von  twillieb,  Jmbr. 
Liederb.  2yj,  10;  vergl.  ihid  inO,  II.  Frisrh  a. 
a.  o./ührt  ms  Geilers  Post,  an Kiliobe  kameo  mit 
Zwtleh  gekleidet  alt  mit  (lipfH  ».  in ßdtons  Gtossar 
tSS  seiner  a%it wähl  ans  II.  Sachs  wird  s.  195  aus 
Geilers  Post*  2,  1Ü9  ettiert :  Do  bot  berfar  geato. 
ehea  der  rot  aaaaet  oder  porpor  der  Gellbeit  ab 
dea  awUebea  aebaata  oderGippea  derHeaaehheit. 

15.  LÜNOSCH,  d.  h.  aus  L'ii;dunum,  Leiden, 
die  niederländitchen  tuche^  namentlich  die  aus 
LoidoH  u»d  Me^oln  wrom  im  1 S.  /k.  horükmi. 
vergl.  Frisch  I,  628«,  und  jimbr.  Ldrbch.  115, 

28  JT.  Ach  broder  liebster  brodcr  meia,  las  dir  die  , 
red  bofohlea  sota,  rot  liadiseb  wil  Ich  dich  kleiden, 
Ein  tliibsclM■^  kicid  ist  dir  bereit  Naoh dieser  Awid, 
ein  hembdleiii  von  brauner  srideo. 

IG.  ZERHACKET,  soviel  getailt,  zcrliowen, 
zerscboitlen,  verschnitten,  ausgeschnitten.  Schm. 
II,  Iis.  rieht  i<i;  erklärt  es  Sehmeller  I,  i^t)  iilt  : 
gewand,  welc/ies  SU  ausgeschnitten  war,  dass  durch 
dto  i^kungen  eim  mmd^^farbiges  unturfuiter 
tum  Vorschein  kam.  vergl,  mueh  Sekm*  III,  486. 

16.  GRSPREIT.  spreiten,  säen,  spromgon,  bumt 
bemalen,  besprenkeln,  vergl.  20,  5. 

17.  WILD,  vergl.  tu  4,  19. 

18.  BYN  GOUCnS  BYLD.  «At  derartiges  bild 
avj den  ermel  ward  wirklich  getroffen,  so  trugen 
es  M.  b.  dio  Mitglieder  der  Cleoiseken  geekenge' 
'sethehaft,  vergl.  Flogel,  Geseh.  d.  GrotoskMO- 
tnisrhrii,  titelkupfer.  —  Miirn.  Geuchm.  G*.  Er 
ladt  sieb  mit  keyaer  geafa  besaka  Vad  neadlia  vff 
•ia  era«!  aalea. 

SS.  IWWBN  PtINT.  vorgl,  4,  a. 

33.  RITTER  C.NASZ  ,  ein  sehr  gewöhnlicher 
ausdruek:  den  ritlern  ebenbürtig,  vergl.  tu  85, 
130.  —  Brist  wol  Goathers  geals,  Nfb.  702,  4. 
Ir  slal  eiaa  basca  geaAt,  j4rm.  Heinr.  I1S3.  aia 

54* 

^  kj     d  by  Google 
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geo6z,  f»«üiM  gleichen ,  sehr  oft.  —  die  stufen- 
Mier  gttht  GtUtr  no9k  ay^krliekw:  Agrleola 
vult  esse  ciuis  :  ciuis  oobilis  :  nobilis  mites :  roilet 
baro :  baro  comes :  cj^meB  prineeps :  prioceps  diu : 
iux  res.  —  Utr  Ü»  form  gnah  «arn.  obtm 
9,  26»^  f. 

4».  ST5LTZBR  DANN  EYN  GRÄFIN,  vergl. 
Hättl.  218.  Sy  pranget  her  mit  irem  leib  Als  ob 
•ie  lei  «ios  riüers  weib;  und  Ambr.  Liederb.  %\1  ^ 
9.  Sie  gieif  all  tag  gar  herrlich  daher  Gleieh  ala 
wenoa  eine  vea  adai  wer. 

49.  BBSSBRS  WERT,  mukmkd.  wirdUzbei 
zahlen  und wertkbeitimmungen  =  me  gebraucht, 
vergl.  ßf^igal.  7092 :  baz  daone  baodert  jir  alt. 
JVA.  180,  S :  der  waa  wol  vienee  tdaaal  ader  daa- 
aaeh  hat. 

59.  SY,  itt  der  aeauati» ;  es  heisst :  oiieh  ge- 
Uagelelaea  diBg«s=tiii0Ag'«/i{«l«<.  beitpUU  vgl. 
Beneeke-MBller  I,  934*.  aMtdee  nom.  das  etand 

natürlich  mhd.  der  gntv.  —  datt  viele  redliche 
männer  darnah  durch  die  fut%»ueht  ihrer frauen 
zu  gründe  giengen,  itt  9in9  M  9ekr(fiiMlern  j'e- 
Ufr  zeit  viel  gehörte  klage,  so  verlor  s.  b.  at/rh 
Thom,  Platerauf  diese  weise  »ein  vermögen,  vergl. 
MttehHäM.mjT' 

57.'KüLFFLKU.  vergl.  Sehm.  II,  284. 

bS.  HENGfiN  NOCH,  nachgeben,  genügt  hätte 
«aAm  4a§  a6|/beAa  baagea ,  wwk§§  ^tmtlMk  ha- 


deutet:  den  »aum  hängen  lassen i  «ScAai.  II,  3tl. 
Bnaeka-MSaar  1, 6t0». 

59  SCHOCH.  alte  interjeet ton.  vergl.  Gramm. 
III,  298.  Scbacbl  clamat  nados  ia  friporr  Cai 
gelu  riget  io  pectore  Qoem  tremor  aagil  oado 
eorpore.  Carm.  Bur.  234,  12.  dage§am:  Sahaeh, 
wie  beifz.  Fisch.  Garg.  477.  also  ganz  der  von 
Grimm  a.  a.  o.  at{fgestellte  unterschied  der  voceUe 
u  und  0,  ersteres  in  dm  Mti^fa^,  algaalla,  tetmie- 
res  in  denen  caleotis. 

65.  DRY  SPITZ,  falsch  ist  Ströbele  erklä- 
mng:  eine  bauernmünze,  atiah  »^agroeekam  g^ 
nannt.  Sc/nn.  III,  58^ ßihrt  aus  einem  f^oeabmVOH* 
thodeico  von  1424  an:  Ei  trispide ,  der  dritpüm, 
vergl.  Seherz  25S,  wo  es  tripat  erklärt  wird,  wirk' 
lieh  hat  der  obere  eiserne  (heil  des  amhosx ,  ehe  rr 
at{f  das  hölzerne  untergettetl  /est  gemacht  ist, 
drei  spitzen,  ob  das  wart  noch  ausserdem  etwas 
anderes  bedeutet  ?  Frisch  vermuthet:  futsangel. 
der  holzschn.  «m  unserm  eapitel  zeigt  eine  Jfgur, 
welche  aus  4  von  einander  abstehenden  spitzen  bo- 
steht,  deren  hineinbringen  in  einen  sack  allerdings 
so  gut  wie  unmöglich  sein  vioc hie,  deren  practisehe 
benutzung  ich  aber  nicht  errathen  kann,  zu  bild- 
liehen Wendungen  ist  das  wort  viel  gebraurhf. 
schon  der  Renner  sagt  14893;  wie  drispitzicb 
SODge  vö  fu-t  tz  in  si.  Afum.  Aarren besehw.  n*. 
Dar  atolkt  deu  dryspitz  ia  den  sack  Der  me  wil 
thta  dan  er  vermag,  und  ebenda:  Der  sack  ist 
dick  vod  ofTt  zu  eng  Vod  lydt  nil  solicb  dryspitzea 
treog.  Geiler  endiioh,  Postill  149  Dia  rada  äff  ala 
dralapilB  aldlea. 


Cap.  83.   Von  veraclituiig  armut« 


Heber  das  Verhältnis  dieses  eapitels  zu  cap, 
3 17  Mgrl  GoÜar:  Neqae  tarfcat  le ,  qaod  tartia 

et  decimaseptima  tarma  idein  nomen  habrant  cum 
bat  tonaa  («fo«  ist  bei  Geiler  wirklich  der /all; 
ar  botitalt  mtto  irH:  Gelt  aarren),  qaia  eaalra 

vitiam  avaritiae  nonsatis  dici potest.  Verum  possent 
bae  tres  turmae  abinuicem  distingui  et  dtverai* 
■aaiinlbut  appellari,  et  io  qnalibet  tpeaialla  fliate- 
ria  est  tradlta.  Sed  oibil  cnro  de  boc. 

5.  KÜMBN  VSZ,  auslangen,  fertig  werden,  et 
zu  etwat  bringen,  vergl.  Grimm  JFtbch.  tp.  896. 

9.  VFF  GRÜNEN  ZWIG.  *.  oben  zu  35,  53 
d»  /*  tOltf  vergl.  das  Sprichwort:  Recbte  zeit  macht 
fraaeo  ela  Iglicfaea  Kraut.  Fastnachttp.  744,  11. 

21.  TCTSCH.  Wilt  das  ichs  TeaUcher  aageo 
aollT  H.  Sachs  II,  132.  Alse  dafk  GrippepioaU  voo 
Strobetdorn  jbm  got  read  Teotaeh  voter  die  Naaea 

sagt:  Betrete.  Fisch.  Garg.  517. 

23  ».  24.  F'argl.  das  lat.  Sprichworts  Irretit 
■inseas,  traaamlttit  araaea  vespaa.  —  5ah.  Framck 

I,  190'  sa'^t  :  Aiiacharsis  hat  das  recht  einer  spiuo- 
wappea  verglycbet,  dardoreb  die  grossea  bammel 
faread»  dia  Ueioea  aifieklia  hdaafmd. 

29.  ACBAB.  vorgL  9  it^.  21. 

31  fdatf  die  folgcHäam  vorto  rSmisokm  rffcA- 
Urm  omtHommm  t 


42.  WER  MYN  DAS  DIN.  Das  tot  dis  wart 
■la  «ade  dia.  Boner.  94,  lt.  Wer  ala  «ad  dia 

nicht,  wissent  das,  ibid.  14.  Vi!  Rriegea  machet 
nio  aad  dia.  ibid.  95,  1.  oer|'/.  weitere  stcUcm  in 
W.  Grimma  mai.  a«  AVtt.  3t,  7.  a.  333. 

S3.  wohi^Juoanol  10,  29.  Caatahlt  vaama 

latrooe  viator. 


54.  SELTEN  ÜT  ENTPFALT.  Wer  out  bat, 
dem  entpfalt  oucb  oiit.  Seb,  Franek  ey''.  Ick  bia 
allyke  ryke  altenea  Bio  verdel  hebbelk  var  jaellaa 
My  kao  ser  oval  wat  aatfallea.  TkoopkUost  oi, 

lloffm.  119. 

62.  CURIUS...  FABRICKIS.  Ldher:  Curios 
iosigois  dax  paaperlale  decorus  Snb  iaga  Samnites 
traxit  et  Aosonios.  Fobricium  colimua  ,  qui  Pyrrbi 
muoera  spreuil  Cai  aatia  ezignas  ccosas  et  area 
fUt. 

89.  VBRFORT.  «aryf.  m  49,  39. 

102  ff.  vergl.  Marc.  10,  23—29.  wU  MM. 

5,  3.  Beati  panperes  spirito. 

106  —  109  —  Pro».  21,  6.  Qni  coegregat  tba- 
Saaras  llagaa  neadaeii,  raaaa  et  exeera  est,  et 

iaipiogetor  ad  laqneos  mortis. 

110  —  113  =  Prov.  22,  16.  Qoi  ealomniatar 
pauperem,  at  aogeal  divitias  saas,  dabit  ipse  ditiori 
elegahit. 
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Iii —  117  =  Prov.  ?3,  5.  Ne  erigas  omlos  der prtdigt  über  eap.  17.:  Sunt  qai  dieant  eis  oi- 
%no«  ad  opet,  qaat  noo  poies  habere:  qui»  faciuut  bil  aiiad  deesse  nisi  pecuoiam  :  et  bi  'procnl  dubio 
•tu  pmMS  ^Mii  aqvilft  et  avwlBbut  ta  eoola.       fatui  secundum  Senecan :  cam  eis  plos  qaam  dicere 

posaiot  deficiat :   hoc  prscipoe  deficit  sibi :  qaia 

120  —  125.  wohl  au$  Senaea.  Geiler  sagt  in    ooo  oovit,  qood  plos  ei  deest  qaan  oonit. 


Cap.  84.   Von  Ii 

«.  VIL  GRIPPEN  DBN  PPLU06  AN.  9$rgi. 

oben  34,  57  rf.  /.  »u  gründe  liegt  diesen  versen, 
sowie  fiem/ölgtnden  anfange  des  eopitelt,  Lucas 
9,  n,  Naao  ailUtt«  aaB«!!  mum  m  aratram  at 
respieiena  retro,  aptas  est  regno  De!.  —  V'nd  legt 
seio  haod  ao  eineo  pflog  Bereüwt  ia  bald,  sieht 
M«4er  afeb.  Mtirm.  Sokobmmu.  d\ 

ß.  BNDEN  ÜBEL.  Beeret  II»  83,  3  (iapaaii. 
teotia),  2,  43:  Molli  U—  iMipfaiot,  f«!  fai  mla 
vitam  finiant. 

6  u.  7.  vergl.  Exodus  16,  3.  Utioam  nortni 
essemaa  per  ■aBoadoniaiiaUrrtAafJpti,  oaaDdo 
aedebamua  asptr  «Uta  Mralm;  weh  JVumeri 
14,  2jr. 

10.  ZUO  8YNBM  A8Z.  vorgLp.U.  Mugrmio 


harren  jn  ^tem. 

liegt Pron.  M,  II.  Slaotaub,  ^«1  rwartitar  ai 

vomitnm  suum,  sie  inpnideDS,  qoi  iterat  stnltitiam 
aoam.  vergl.  II  Petri  2,  22.  Coatif  it  eaim  eia  illad 
rari  proverbii :  Caais  revaraia  a4  fmui  vaaltm 
et  aus  Iota  io  volubro  luti. 

18.  TAG,  kitr  gmus  tgnaagm  mit  sU  ga- 
kfmioht, 

19  m,  30.  =  15,  »  «.  30. 

21  —  24  =r  .-tpocal.  3,  \bff.:  Utioam  frigidos 
owto%  aat  ealtdas,  aed  qaia  tapidna  ea  et  aee  ttign 
4m  Baa  ealMsa,  laelplaB  ta  vnmw  ax  ora  mmo, 

34.  VNWILLEST,  willAo  u.  wqI16d,  obwüMb, 
naoseare,  Graff\,  838,  dann  auch  von  dmgtgo»' 
ständen  gebraucht,  die  ekel  erregen. 

34.  6HWÄLL.  Vary/,  mm  Ol,  44. 


Cap.  85.    Nit  fursebeo  den  dot. 


n  u.  ß.  diese  beiden  verstßndam  sieh  mnk  da 

den  Faria  Carmina,  s.  o.  s.  154'. 

o.  JUGEISTS  ZVER.  beachte  das  cumposi- 
tions-s,  iPie7,  11.  bichtswiTz.  nur  das  Ut»tw 
beispiel  führt  K.  H.  G.  von  Meusebach  in  seinem 
schri/tehen ;  Zur  Reeeosion  der  deutacbeo  Gram- 
■atik  Uowideriegt  heraoagegebca  voo  Jacob  Gitea, 
Cassel  1826,  als  das  älteste  ihm  bekannt  geteor- 
dene  an  («.  39),  unsere  stelle  seheint  er  übersehen 
JUS  haben,  als  nächstfolgendes  beispiel  nennt  er 
erst  1513  tugeotamut  in  einem  druck  des  Freidank 
von  diesem  Jahre,  übrigens  vergl.  ff^aekernagels 
Literaturgesch.  130,  anm.  9,  wo  obersäehsiseko 
Anspiele  bereits  vomj.  1387  ang^krt  werden, 

1  —  8.  Locher  eitiert:  In  boe  omnea  raltlnar, 
qood  mortem  aoo  providemna,  cum  aibil  cartiua 
■orta,  BiUl  iBcarllBa  koni  aorlfa.  SaBaea. 

17.  WYNKOÜFP,  der  weintrunk  »ur  feier- 
liehen  bestätigung  aintf  gosehtossensn  Vortrages, 
vorgl.  Grimm  Reehtsottorth.  191,  Sokon  1972 
es  geschah  dps  meist  vor  xeiigen ,  die  weinkauf- 
laata  odor  -kaodeo  hiesson,  Seherx  1973.  st/no- 
mvm  fr^  ÜlkaBf,  von  Itt,  obsiwoin  {vergl.  Haupt  6, 
269  ff.)  Schm.  II,  521  ff.  -  wiaitouf  wird  oft 
bildliek  gobrouekt.  I<Iit  anders  iat  der  weit  lof 
Wir  feaat  alo  traaekea  daa  wiakoffDer  aiameraiar 
wider  gat  Vnd  iemer  me  an  ende  stat.  Liedersaal 
574,  71.  Wip,  maa,  Jancfrowaa  Koabea  Dea  wio- 
koaf  gatraaekea  baban,  Owe,  das  iek  iBlagetraak, 
Den  wiokouf  liez  ich  gerne  farcn.  Martina  bei 
EisoUin  637.  besonders  in  lettterem  gediehta 
tokoint  dar  mudruek  oft  voroukommon ,  und  mm- 
msnt/ich  auf  die  unumgangUrhkeit  des  todes  be- 
MOgen  zu  sein,  vergl.  den  wiokouf  dea  t6dea  ge- 
trBBkaa  MIb  imd  mmoro  »tülom,  dt»  Bmtol^-mU- 


ler  ],  8ß7  eitiert  werden.  Mumer  sagt:  Warlich 
der  weiokauff  ist  getroaekea  So  Urz  ieh  mieb  das 
aieber  daakaa  Daa  vak  bIb  yBdaa  aabaBlIiaka  wBrt 
Wir  recboaog  geben  alMBB  dart.  Soktimom»,  $\ 

22.  FERBBN.  vorgl.  mu  57,  3. 

26.  KRONEN,  die  n amen t lieh' dUJungJ^mnm 
»u  Brants  int  su  tragen  pßrgten. 

27.  HANS  ACHT  SYN  NIT.  andere  impera- 
tivisehe  namenbildungen  sieh«  l\0*,10  ff.  ve^L 
Fastnarhtsp.  1527  s«863,7,  wo  alle,  diese  hildting 
»um  gegenständ  habenden,  stellen  angeführt  sind. 

30.  SPRÜNG.  über  die  mit felalter liehen  Vor- 
stellungen vom  todtentame  vergl.  W .  IVackor- 
nagels  ctassische  abhandlung  in  Haupt's  zeitschr. 
IX,  302^.,  in  der  auch  dies  eapitel besprochen  ist. 

33.  GRYlf .  vergl.  die  Grimmen  Schm.  II,  109, 
wd  aAi  Motlmwi  friiBaaB ,  Fsuhunktop.  1001 ,  7. 

34.  STUMI,  Mar  nookln doraliom  bodotiiung: 

kämpf. 

41  u.  42  =  Horat.  Od,  I,  4,  13.  Pallida  mora 
aeqno  polaat  pede  paupana  loarBBa  Besiuiqaa 
larraa. 

49  u.  50.  vergl.  Thoiuüsin  ff  '.  G.  5433;  Swe- 
lieh  man  kamt  her  io,  Er  aoi  haben  wol  dea  aia 
Dbb  ea  Ib  dsak  rabt  aada  wal  Das  ar  aaab  As 
Ttraa  aal. 

59.  ROCK.  Strobel:  rauch,  kleinigkeit.  das 
ist/alscht  denn  roaeh  kann  bei  Brant  nicht  rock 
Umton.  —  taBriMii  aalT «» lUokt  woMo  ooin  f  wenn 
wir  uns  der  dauerhaftem  und  kostbareren  klei- 
der  jener  zeit  erinnern ,  so  ist  es  nicht  eben  eine 
tokr  mrgo  kgftrM,  Mm  «ayw :  dtr  »•kn^  womt  ar 
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d$n  vaUr  übwiebt ,  überlebt  ihn  dock  kaum  $o 
kms0,  4m  «r  notk  tinm  rtdir  «v  «Mb  if^gtn 

62.  KELBER  HÜT.  vrrgl.  9i,  14.  —  Tot  prl- 
l«s  vitoloram  qnol  vaccarum  veniont  ad  forom. 
Babtl.  Iba  treft  tkw  «o  vil  Relber  •!•  Kft  b8l 

gen  marckt,  vnd  bat  der  jun^  sn  einen  linden  burh 
xeslerbeo  als  der  alt.  üeh.  Franck  Ii,  156i>.  Ea 
kommen  ebeo  so  vil  Kelber  beSl  sam  narekl,  ala 
ochsenlicüle.  Hierdurcb  wird  bekennet  ,  das  der 
todt  oiciil  aasihet  die  jugeot ,  oder  das  alter.  Es 
gilt  jhm  alles  gleich,  vond  die  •rfaranggibtes,  das 
der  jungen  leütle  «io  vil,  ia  mer  sterben  denn  der 
alten.  Wir  br.iucbcn  difz  Wortes  wider  die  frcclie 
Jugent.  A^rieola  5U.  —  Kalb  und  Kuh  werden 
oft  bildlich  ßir  alter  und  Jugend  gebraucht.  Aus 
Kelbern  werdent  starkeu  rinder,  Ring  20^,  42. 
Das  Kalb  muTz  eotgellen  der  Ku,  Uklanä  Volkslie- 
der t.  360,  13,  2.  So  bald  iebrnt  das  kalb  von  der 
ku.   Fitek.  Garg.  Das  kalb  scbiccbl  syner 

BÜler  gern  nach.  HarMthant,  Aber  was  kao  das 
kalb  darfur,  Dafz  ein  Hnr  ist  die  ku.  Fisch.  Garg. 
511.  Gerlt  das  kalb  nach  der  ku:  So  sind  der  Hu- 
ren zwo.  ibid.  i8.  Damit  man  reitzt  Gotts  Räch 
berzo  Za  atraffeo  das  Kalb  oit  der  Kok.  Fisch, 
Christi.  Rinder*. 

ffas  iif  in  den  folgenden  stellen  unter  Kalbes 
heut«  verstanden  T  Siogeo  vad  lagea  vad  Kalbea 
beete  Nerent  noek  vil  tamber  vad  wfter  Isvte. 

firnn.    i30'.l.    Blatten    Cappen   vnd    Kalbes  beute 

Maohest  wise  vad  laaiae  ieale.  Uen*  430$.  v9rgL 
Rmm,  mit. 

•9.  GZOTTBII,  ist  di»  rtO»  d»r  mm  hm»  kHi^- 

ter  einanderhrr  tretenden.  Er  tanczl  da  bin  ,  sy 
vegt  ym  nach  Die  aadero  auf  vad  aa  vil  cacb,  Dax 
gzBder  micbel  wird  aed  laof.  Hing  38*,  32.  8e 

louffl  der  priester  nan  allein  Vnd  hat  gott  syner 
diener  kein  Do  aber  junckher  haos  her  zoch  Der 
hett  ein  ganizes  zotter  ooek.  Mum,  N«rrenbesehw. 
p*.  [iindennnch  mit  eim  gezett  vnad  nachtr«b  voa 
sechs  oder  ruatf  Ertz  vogeschickteo  Meisicro. 
Fisch.  Garg. dumü uuammen hängend :  nach- 
zottern,  naehtrhleppen,  zotfen.  dir  faden  t/nd  fa- 
sern, die  von  den  serrissenen  kleidern  herabhän- 
gen, zntlechl,  dur^k  naehtchlrppi'n  auf  der  erde 
faserieht  geworden,  vergl.  Frisch  Ii,  481.  Schvi . 
IV,  296.  ganz  falsch  bringt  Frisch  unter  wort 
mit  dem  framiisischen  sauter,  saltare,  in  verbin- 
ästng,  Strobel  macht  es  sieh  witdtr  Iticht  und 
wkUrtt  'd^M  springen,  tanten.* 

94.  WBSTBRWBLDER.  Den  Padoaoer,  We- 
«terweller.  Mnrn.  Gr.  Lutk.  Narr  c*.  so  werden 
in  jener  seit  auch  gwsmmt ;  AppenMller,  Tkü- 
finger^  als  Mitikt»  Ulm. 

DROTTBR,  »im  im  fm^r  Mit  »tkr  Mi9btar 

tan%.  Stulle  in  der  Erfurter  Chronik  (bei  Haupt 
Vlli,.318)eradrA/^:  Za  derselben  ezit  (um  1480) 
gleyk  ab  der  trellartt  laalea  der  ver  ey  feaeea 

was  vnnd  weret  noch  bifz  her.  drr  nninc  kommt 
wohl  her  von  trotten ,  welches  synonym  ist  mit 
tretea  (ifar  tan»  wird  getreten,  vergl.  Mona  untw 
$ufAungtn  zur  geschickte  dir  tcuturhen  hclden- 
sagOt  «*  184.)  ».  b.  Zu  jerlem  Irin  vad  trolt  ein 
farltleia.  Fiseh.  Garg.  21)4  ».  S24.  namentlirh 
kommt  dm*  mort  in  darroilkuutloor,  Oer  Mkrikt, 


der  Trab,  der  trott,  boSin,  der  zeller  u.  s.  w.  sind 
«•fweAMme  gnmgmrttn  des  pferdes,  M  Fitek. 

Garg.  254.  Gargantua  nennt  257  sein  pferd: 
meinen  Trotter.  doch  auch  vom  tarn  ward  der 
muHirmek  gtkrmioki.  in  den  FMmnektopioiom 
211,  27  hfisst  der  eine  lauer  TroUcntanz  {impe- 
Tütioische  bildung.)  u.  ibid.  436,  15  heisst  es:  So 
trolt  iek  Meekliek  vmkker  trottea.  —  hängt  mit 
diesem  warte  die  anscheinend  verderbte  stelle  im 
Ambrater  Liederbuch  141,  43  Da  laatzt  dort  her 
eiu  iraat  41«  aar  s*««»niMii  f  ^«{^  Mkhtg  aor, 
ein  tränte  mor  zu  lesen. 

08.  STOMPFLYNG.  Strobel:  lustig,  eskeisst: 
cito,  celeriter,;»/Sfs/feA,  wfe  ataaipt.  Frisck  II,  989^ 

führt  einige  bcisptrle  difscr  brdeutun^  a^f.  schon 
im  JdorolfflOZ  heisst  es:  Da  quam  er  uffdie  keide^ 
Der  bonger  det  yme  leide  Der  quam  yme  attope- 
lingeo  in  den  buch,  daneben  erschiint  eine  bedeu- 
tung  =  sehimg/Uek  (vergi.  atumpfiereo)/  umtar 
dio  bois/tiolo  a«  diesvr  redknot  Fritrh  turk  unser» 
stelle,  was  ich  nicht  billigen  kann,  wie  denn  iiher- 
haupt  diese  letztere  bedeutung  wohl  nicht  hin- 
länglich kowitnn  ist.  »9rgl.  Grtmm.  II,  S97,  wm 
noch  zugefügt  werden  kann :  plintlliag,  BttUot. 
75  und  sländliog  Fisch.  Garg.  490. 

101.  MAUSOLUM.  Locher  und  Geiler  haben 
ekease  ttaWeA/i;g>MaaMolaro.  nach  L.s  eitattmmkm 
ßrant  dies»  stelle  aus  Hiero.\Uf  a.  g.  Ii.  x. 

lOi.  RVLirilF.YT.  lib-ralitas,  freigebig keit. 
vergl.  Sehers,  1266.  schon  mhä.  i^fter.  vgl.  Tristan 
92, 14.  fFaok.  Leaek.  708,  18. 

109.  CHEMNIS.  dies  ,rinhtt  Dwdor  BikL 
kist.  lib.  I,  s.  73,  50  der  Rhodoman-H'^esseKng' 
sehen  ausgab»  (1746).  Ptinius  u.  Uorodot  (II,  134) 
^ke«  mäm  amkÜH, 

117.  AM A SIS,  «twiferwia^lU,  19»  vorgUnkm 

mtt  II,  175 iT. 

118.  RHODOPE.  ibid.  II,  1.U  wird  dies  g»- 
rmd»  gol»ugnoi,  «kai*  Diodw,  Slfüko  mmd  PBmHm 

nefirnen  es  an. 

119.  ff.    vergl.  hiesu  die  stelle  in  yinditr* 
Blume  der  Tugend^  h»i  Haupt  IX,  108. 

122.    SCHELMEN  BEIN,    todtenbeH»;  von 

Schelm,  cadaver.  vergl.  Scherz  1390.  Frisch  II, 
172«.  Sehmeiler  III,  357.  und  oben  63,  26,  wo 
JÜMe  vrUBnmg  MM»ufügen  vergess»n  ini. 

•ISO.  WOPPBIVS  GNOSZ.  geo&l  ist  der  glei- 
chen werth  beanspruchende ,  der  Standesgenosse, 
vergl.  »u  82,  33.  das  diesem  stand»  eigenthüm- 
liek»  morkmal  wird  dann  »uweihn  vltmitf»lbnrim 
gute,  tiigesetzt.  so  wnicr  u  Apen s  {lennz,  der  tu  dem 
wappenbereckl igten  stände,  dem  adcLgehöread», 
(9rh»r»hqft  Fisrkart:  Peldtelekaete  Halkaiaaver- 
Gnsterle  Wapensgcnosse  Arsbacken.  Garg.  105.) 
vergl.  Sckm.  III,  32  Jf.  Schert  194U  ff.  dasselbe 
b»»eiehnel  kelmagenohc,  jiugsb.  Sfadlr.  d.  14. /k. 
im  Cgm.  Mon.  574,  bl.  37*.  Tburriier«  pcnnPr 
//.  Sachs  I,  141.  —  dieser  gebrauch  des  Wortes 
wird  dann  ttuek  üuf  mndor»  als  Standesverkält' 
nisse  ubertragen .  so  f>eis.if  es :  Sic  i-.t  aller  wirde 
gcnnz,  der  Tagende  schätz  i)8, 10.  des  kusscs  ge- 
uüz  Trist.  1 584»  »Ml  ao/eAer  «firtf«,  dau  ihmd»r 
kuu  gekükri. 
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135.  W ANGST,  ämt  gist  umtt^amisehe*  ein- 
ichiebsel,  ahd.  htitit  dt»  w^tt  WtMMWt,  VlMMt 
itt  dat  %  herwtrgwujen  durch  berÜknng  mit  a*r 
fnm  wamka,  wtaib«§,  wanbtt. 

1 36.  WÄPNER,  der  bewaffnete  (?)  diener  im  ffr- 
Mee  des  heim.  vgl.  Seäer»  1940.  Sehm.  IV, 

\Z1,ff.  sprichwörtliche  Zusammenstellung  der 
if9i  erben  eines  reichen  i  der  würnier,  des  teuf  eis 
und  der  freunde.  Der  lufel  hat  gern  (U«  «ele  Der 
»uriu  da»  fleisch,  der  fruot  das  gut.  flirten»» 
mmttaiuvenfn,  AI/.  BU.  1,31,  Iii.  i'cr{{l.  f'rid. 
27»  2  *  Jf  ö^**"     LXXVIl  deretüleituHg,  unm.— 
Waon  du  geslirbät  »o  legt  mae  ihh  in  ala  grabe 
Der  teuTel  warltet  deiner  seel  ob  er  kaiii  l.iyl  da- 
ran habe  die  wöm  die  nagea  deine  baio  dx  gutt  da 
feilt  den  fraioden  haim,  »y  frewen  iiehaeerdarabe. 
/Vi/.  Holl.  123»»  —  S»en  derscib  mensch  crslirbct 
Swie  vil  pp  gutes  bie  erwirbet  Doeb  wirt  sio  bab 
g«ieiU  iu  dreo.  Nu  hori,  die  wll  ieh  aagea  ev.  Die 
tavfal  aement  die  sele  hlo  ,  an  der  geben  sie  niht 
In  fMvia  Vmb  leib  vü  gut.  was  aolle  io  das!  So 
Wirt  4*  leip  d'  aiaden  aa,  Die  «ebea  aas  vagarn  ir 
teil  Vmb  sele  vod  put,  auch  werden  peil  Sia fraaade 
Toa  im  dea  wirl  sio  gut,  Mich  dunkel  die  leie  also 
gemat,  Da«  sie  Ir  te!!  vng'a  geben  Vmb  leib  vfi  aele, 
dax  merket  eben.    /Icnn.  5123  Jf.  auch  die  nd. 
Sbereetumg  wird  hier  selbstständiger:  So  wao 
de  doel  vaft  balet  vade  verlard  Gbyricbllken  wer- 
dea  dre  dinpe  hfgherd  De  Wörme  dal  flesrh  ,  de 
ditael  de  aele  Vmme  dal  gud  gaen  de  rrundelodrle 
Waa'dit  deaae  aaa  al  wert  befiehl  Dat  ejn  jaück 
aia  ayne  pari  krichl  Düi  holt  he  so  fast,  ane  alle 
fayl  He  gheoe  dat  nicht  vor  de  anderen  twey  deel. 
Rrigeo  da  «Sme  dal  flesch  to  dele  Se  arblen  nicht 
dea  godaf  addar  der  aele  Waa  de  fr&ade  oek  kri- 


Jen  dat  gnd  Aebten  kJeyn  wat  lyif  vnde  tele  deet 
irieH  de  dtael  de  aele  yn  bebolt  Ja  ,  be  gbe«e 
fe  nicht  vor  alte  golt  He  achtet  oek  nicht,  wat 
de  licham  deyt.  Eyn  narre  ya  de  dit  niebt  vortteyt. 

14S.  YTBt,  etfnttieh:  leer.  Dax  grab  waa  ' 
ile!,  noffi.  I'rrdif^trri  66.  Die  idele  wn-^cn  sal  ru-  . 
men  deme  geladenen  . . .  Svelk  wagen  erst  up  die 
broegea  kamt,  die  lal  erst  overgaa,  be  «ie Ideloder 
geladen.  Sachsmsp.  II,  59,3.  dann  :  weiter  nichts  • 
alt.  d.h.  voliständie.  durchaus.  Kyiel  gedieht vnd 
Meatebeardad.    H.  Saehe  IV,  98.   Eitel  iSr  stra. 
Pisrh.  C.nrg.  29.  eytel  put.  Fundgr.  1,  3:H,  '2i. 

Dass  die  hlille  theits  kalt,  theils  heisssi  i,  icird 
oft  «r*Umf^  vergl.  nöeh  Murner  im  Gr.  Luth.  N» 
//'.  fr  haben  \'\\  von  der  hellen  pp?!apt  Vnd  lange 
iar  von  dem  fcglciir  klagt  W  ie  das  sie  sein  iclz  warm 
ieix  kalf,  und seherxhajf  benutzt  er  diese  angäbe  in 
der  Narrenbeifchii'nrunp  p* :  Das  hob  ich  aberwol 
gelesen  Wie  zwey  örler  sindt  gewesen  Das  ein  ist 
vrz  der  inassen  kalt  Das  ander  hitzig  aanigralt 
Wie  v\'<l  die  hilz  vod  oocb  die  kell  An  keioea  arten 
zninen  feil  Es  siodt  vier  grosser  berg  do  zwltebea 
Das  kelt  vad  Mix  sieh  nit  vermischen  Dann  knrtz- 
licb  erst  in  vnsern  tagen  Hat«  der  teafel  xamen 
tragen  In  einander  beid  geiossen  Vad  «ladt  von 
inen  vfzgegossen  So  nianclis  n.ilürlirlis  liehlichs 
bad  Das  kein  menseb  vIT  erden  schad  Uitx  vnd 
Kelt  sindt  temperiert  In  üeMieb  katlea  xamea  ge- 
fierl  Ich  bit  dich  druüi  geloob  mir  das  Do  vorhin 
die  hellen  was  Do  ist  yetzoud  ein  Inslicbs  bad  Da 
bin  leb  all  myn  narre«  lad. 

U9  n.  ISO.  Thomasin ,  W.  G.  5407.  So  spri- 
chestu  *  man  beprebt  in  nihl'.  waz  dar  ombe,  ob 
daz  gescbibl?  den  ein  stein  decken  sol,  den  decket 
der  bimel  barte  wol. 

154.  DES  HÖHST,  es  wird,  wie  spätere  aus" 
gaben  wirkUeh  haben^  das  bVehal  »u  lesen  sein. 


€ap.  86.   Von  verachtuo^  gottes. 


y.  TUNDER.  vergl.  zu  23,  im  allgemeinem 
berhhrt  Heh  die*  «a/titel  mit  cap.  23,  in  manehen 
mintelheiten  mit  cap.  25.  29.  31.  38  »/.  57. 

3.  DEN  MENSCHEN  GLICH,  von  nicht  höhe- 
rem,  ehrwürdigerem  stände  als  die  mensehen.  Lo- 
eher:  Tanquam  de  nostri  generis  sit  scmine  nalus 
Aeqa.ilis  nobia:  aee  sit  melaenda  poteatas  Jndicii 
anperum. 

4.  PATTZBN,  mit  sehtnhqften,  possenhaft  in 
reden  zum  betten  haben,  zerren.  Frisch  I,  252«. 
5eA»i.  I,  579.  Scherz  376.  es  hängt  wohl  mit  fa- 
eetaa,  fbeeliae  svMNtmeii. 

16.  IM  SPART,  pnlv-der  ist  diese  ronstru- 
eiim  untar  dem  einflösse  des  lat.  parcerc  entstan- 


den, oder  eie  iei  alUpHeeht  und  sollte  vollständig 

lauten,  wir  es  Barl.  387  hHoei:  Get  wU  dir  eine 

wilc  spar»  des  Itbes  leben. 

21.  HARR,  vergl.  zu  25,  2.  es  ist  die  hin- 
auetehtekung  des  %aklungtterminee  von  fiten  des 

gläubiger*. 

43.  EZECHIAS.  IV  Heg.  20,  1—6. 

46.  BALTIIESAH.  vergl.  Daniel  eap.  6.  — 
die  Baseler  ausgäbe  der  Fulgata  hät  «fteit/h/lt 
Tbetel. 

51.  SYN  VATTER,  nämlich  Nabuchodonosor. 
(<^/.  oben  zu  57,  45.  /Wellie/  5j  l&Jf.  und  Daniel 
4,  22  ff. 


Cap.  b7.  Von 

Der  holzschnitt  ßndet  in  dem  tettte eelbsi  niekt 

sciiir  bestimmte  erklärung.  gemeint  i^t  wohl  die 
durch  das  zerstechen  der  Hostie  Christ«  zugtfugte 
lästerung.  wenigsten»  bringt  Hmttmm  SchedeU 
Ckronik  iNbg,  1493)  M  »nmkUing  a^a»  »oleken 


gottes  lestern. 

faetums  (fol.  CXLIX*»)  ein  dem  untrigen  ganz 
rnfsprrrhendes  bild ,  nur  dass  der  Jude  statt  de» 
spiesses  mit  3  spitzen  ein  sehwert  in  der  hand 
trägt,  auch  natürlich  nicht  mit  narren kleidunf^ 
Mgotkm»  ist.  —  jene  »eklimmstegottetiästerung, 


^  kj     d  by  Google 
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GOHMBNTAR.  GAP.  87,  ft  —  tt»  SS. 


das  äurehsteehen  des  Uiehnams  da  herm,  uU 
tymhol  jeglicher  gotHtUMtrung  zu  gebfmmtkmt, 
muis,  vielleicht  auch  in  folge  unsere  holtsehnit- 
Ua,  tm  16.  yA.  »in»  gan»  geläufig»  vonMtumgg»' 
W999m  Mte.  to  tmUUttt  ü»  Äm&m»  lliuet$iu$  im 
Frankfurt  a.  d.  0.  155fi  geschriebenes,  das  Xar- 
r9n$ek\ff  übrigens  nirgends  erwähnendes,  buch 
F9m  fi^frlMfep»  (lA  4.)  eimt»  UteikoheekMÜt, 
«MMer  Christus  am  kreu*  darstellt,  und  um  ihn 
kurum  eine  menge  mensehen  versehiedeneu  stan- 
40»  v»4  toni/W,  ätrem  jeder  eine  /«mm  im  tmmä» 
führt,  mit  der  er  Christi  leib  verletzt.  —  vergl. 
auch  die  aneedoie,  die  Geiler  erzählt :  Sicut  illei 
q«i»  ^amm  in  lad«  amisiMetffladiom  vertat eo«lm 
iecit  et  craeotalos  decidebat.  auch  Musculus  a.  a. 
o.  erxählt  von  einem  Spieler  in  Ik'illisau  bei  Lu- 
dern ,  der  im  %orn  einen  dolch  in  die  It^ft  tearf^ 
um  Christi  leib  tu  durchbohren,  dafür  holte  ihn 
der  teiifel  vor  den  äugen  seiner  mitspieler. 

5.  ZOÜGEN.  vergl.  »«  38,  14. 

8.  HEBT  ...  FÜR,  weiss  ich  nicht  weiter  »u 
belegen,  gewöhnlieh  ist uf  h9b9uzzvarwer/itn,vor- 
halten.  Vod  bebt  ja  vf  mIb  narter  wondeo. 
Murn.  Narrenbesehw.  $^»  Das  wir  mit  vorzrea 
zuDgeno  Gott  heben  sein  beiligs  leideno  aoff.  ^al. 
UoU  124^.  Vad  dorll  ia  aymner  bebeoaaoff.  ütid. 
75^.  Vad  bebt  vAt  rff  oiela  aebleehte  lerea.  ttum. 
Gr,  L.  Sarr  B*.  Das  maas  jm  vfhebe  odervrrupffa 
Seb,  Franek  11.  Daa  ar  jai  vAabl,  ar  baba  ... 
ihid.  I,  S18^  El  dariTder  nabar  dem  feraaaer  a6t 

anfbabaa.  ibid.  I,  62*.  Dnssrlb  wurd  mir  oft  ouT- 

{ahabaa  Voa  deo  bftsea  dorfkoabeo.  Fastnaehtsp, 
011,  8.  «aiyl.  Bemaeke  JFKfteA.  I,  tUK  Grimm» 
Wtbeh.  I,  »p.  m,  11. 

S  —  10.  Man  scbweertt  bey  (Rottes  leiden  n 
seer  Bey  taiaer  martter  merckea  mer  Man 
aabwartt  bay  aaiaeai  raiaae  platt  Bey  fottaa 
lelb  mit  verdachtem  matt  Man  sebwertt  bey  sei- 
nen wanden  rutt  0  berre  gott  bilff  dz  ist  vnt 
■att  Man  scbwaratt  aaeb  bay  teiaaia  barta  Bay 
seinem  KreTz  dz  ist  kaio  schertz  Bey  seiner 
mültz  vnd  seiner  lung  Dz  treibenn  yetz altvnnd 
aaab  iaagVad  welcbarytta  vatt  tcbweren  kanDer 
maint  er  sey  ain  klarer  man  ....  fa/.  Holl  83^. 
Daramb  wir  bisen  all  dyn  glyder  Dir  vanebw&ren 
vad  varilftebaa.  Jfam.  /Karraa^alhv.  a*.  in  dum 


ertass  dee  raie  der  Stadt  Augsburg  tnmjaärtS3lt 
wird  erwähnt  de»  »ekwSrem»  beidtm  lalafcaa«, 

leiden,  marter,  blut,  schweirz,  macht,  cralTt.  (vergL 
die»usammensetiungenblmium,  leideawal, kraas» 
krav,  Baabtlot  gat  [s.  obem  v.  8.] ).  Geiter  eugt: 
Quinta  nola  est:  iurare  inhoneste  et  sine  neceaaita 
te  per  mambra  cbritti  {samtner  got%  iumg  du  a»#- 
gMt  mir  »i»  aattriplaz  peaaalaa  Ia  aala : 
iaramentnm  illicitam,  blaspbemia  et  rommioatio. 
Slmilitar  maiedicere  per  membra  Cbritti ,  vt  {das 
dich  gotM  Iumg  »eheiuti,  IM  aptaa  al  eaaffarfaaa«, 
boc  est  maledictio ,  et  nominas  pnlmonem  Christi 
irreverenter,  et  est  blaspbemia  in  proposito.  — 
Sasta  Rola  eal,  aanbra  cbriad  aalaa  Tiadieaaiiaa 
contra  cbristom  partiealatlm  reeensere.  Sicot  qni- 
dam  facere  soleot,  qai  neqae  jnrantes  peraieaibra, 
neqoe  per  ea  aialadieentes  proximis,  aa^aa  etiasi 
Deo  maledicnnt,  sed  sotom  simpliciter  membra 
ebrtsti  animo  iojariandi  recensent  et  com  oovacoU 

ÜBfaaa  saae  discerpant  et  laniant   Die, 

qaaeso,  tu  blaspbeme,  quid  tibi  mall  feeiteerebma. 
Caput,  ocoli,  Collum,  cor,  sudor,  sangais  et  ear« 
domioi  aostri  Jesa  Christi^  at  dieas  blaspbemaado : 
Gott  hyrn,  gotz  schedel ,  gots  ka(fk,  got»  kertt, 
got*  sehweyss,  golz  blut  vnd  got%  fleisch  ? 

13.  FRYSCHEN.  frisch,  fortis ,  aUcer.  vergl. 
das  von  Schert  431  ang^hrte  beiepiel:  Wer  alt 
farebt  den  wolff  urob  liechtmefz ,  dea  pawren  rmb 
die  vafznacht,  vnd  den  pfaffen  in  der  vastea  ,  der 
ist  ein  Trisch  mann.  Geiler,  Schiff  d.  PSa.  bt.  13. 
leb  bia  ein  frischer  fraiar  bmb,  froMt  ein  rittOTt 
Fm»inaehtsp.  650,  2. 

16.  FBBUDIG.  gmmaimt  M  firatdif.  aar^l. 
atf  74»  19. 

31.  VKnSTEYNEN.  Leviticus  24,  16.  Qui 
blasobemaverit  oomaa  Domiai,  aorta  mortalar; 
lapiaibaa  appriaat  ana  aaaia  avIUlida  populi. 

99.  SBirifAGBBII».  IV  Reg.  19. 

Si.  LYGAON.  Ovid.  MMmm.  1, 198  Jl 

MBZBNTIUS.  ar  wird  Aam,  VII,  648  «.  S. 

divom  contemplor  genannt,  vergl.  Acn.  VIII, 
481  ff.  er  fällt  Aen,  X,  907.  —  vergL  Maerob. 
Sahtrm,  8,  6.  ' 

3S.  ANTY0CBU8.  II  Maohmh.  «ly.  9. 


Cap.  88.    Von  p 

y.  PLAG,  vargl,  an  8«  IS. 

11.  ABltikM,  diamhmmhm».  dar  tmUait  ietm^- 
mrgmmit^a 

GEBRUCH,  das  gebreehem,  dar  mmmgal.  vergl, 
Sehara  486  «.  abam  (abraal. 

13  —  15  —  Erclesiasticus  34,  28.  Unns  aedi- 
ficaat  et  onas  destraeas ,  quid  prodest  Ulis ,  aiti 
lakar. 

14.  RUW,  reue,  kummar,  vardm»»» 


ig  vod  strof  goti, 

16.  ff.  vielleicht  sind  die  drohungen  gemeint, 
die  Jeremias  14  u.  15  ausgestossen  werden. 

22  ff.  =  Jeremias  15»  1.  Si  atetariat  Ma- 
taa  at  Saaaal  aarta  ma,  aaa  aat  aaiaa  aas  ad  fa- 

palaa  ittam. 

31.  DAS.  man  sollte  die  erwarten  ,  bezogen 
ai(/'be¥l.  aUtt;  das  neutr.  betiekt  sieh  entweder 
«lür  jidiaak  laadt»  «Ar  üt  mUgamain  geeagL 

33.  MYN  SORG,  gewiss  gerechtfertigt  im  an- 
geeichte  der  damaligem  farteokriti»  dar  TMtm, 
vargl.  zu  cap.  99. 


^  kj     d  by  Google 


COBIHENTAA.  GAP.  80,  a  -  «0,  16. 
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Cap.  89.   Von  dorechtem  Wechsel. 


«.  SYiN  MUL  VMB  EVN  SACKPFIPF.  vtrgL 
9.  34.  —  Bin  Iftffel  wm  oacb  doizio((er  Von  den 
VDS  M(:t  all  landes  mer   Das  er  im  losch  eia  Mtl 

Ub  Vab  eio  pfyff  ein  riofe  gab.  Munt.  Narren- 
Mthw.  e*.  Ko  Rofs  rar  eine  PfrifT«  gt-lun. 
Tschud!  F,  227.  Er  nain  ein  schnclirclzlio  för  ein 
Marz,  gab  eio  Nufz  vjob  eia  PreiiT,  Ja  gab  eia  Seel 
▼flibeia  Pfeir.  Ftath.  Garf^.  950.  ähntiek:  Rr 
gibt  ein  ey  vinb  t-in  Flenne,  bvi  Eiu-h-in  136.  — 
nach  dtr  Lei  Frisch  II,  anf;pfühtt»tt  stuti« 

seAHmt  »i,»ltok  die  litmpmau/küt//er  Meint  jj/W- 
fimJSr  lumpen  mm  geben  j^eg-lm. 

1     eerir'*     47,  fl. 

7.  NESTEL,  BRISZ,  si/nonym.  der,  dir,  das 
DCAtel  tV/  eigen  flieh  der  britvadeni,  der  lenkelfWei' 
eher  mm»  wAnfire«,  briaes,  gehmneki  ward, 

13.  Obel  ZYT,  Mty/.  57,72.  67,  83  w.  ^/«r. 

II.  SCHNAPPHAN.  Equiles,  qai  ioBidiose  ra- 
pinnt,  schriai»plicn  ,  »a((t  (.'eilrr,  üb,  rap,  79.  der 
gulden  erzä/iit  bei  U.  Sai  hs  I,  130  ff.  Als  er  (rfer 
A«fr  rfe«  guldeni)  aufl  Lcipizger  MeFs  aofkrei« 
♦  en  Ihet  NN'ard  er  von  dni  S<  li iiiiphan«'n  pfanpen 
Ein  ßrofz  Schulzung  inulzl  er  jhn  langen  ,  Jbm 
ward  die  sumb  vnd  zejt  genannt,  Do  kam  ich  in 
der  Ilaaber  bnodt,  Das  war  ein  wüste  Gaifcenrott, 
Bey  jbn  leyd  ich  auch  grosse  oot,  Hielten  oiTt  lag 
vud  Dacht  im  Halt.  u.  s.  w.  —  Die  Sehaappkaaea 
habend  ein  sprücbwort  oder  rymlin  : 

Hosbea  fand  branoea  ist  kein  aebaad 
naa  tbfiad  die  baatna  im  bad 

Dargf  aattrerlet  der  pSfel,  psrea  vad  barger : 

HIagn,  fidera,  kSoffte  vad  atlekcn  iat  kein  alad 
Wire  daa  all,  wir  bebieltiad  kdaaa  biaaea  iaa  den 


Seb.  Franrk  f,  —  Er  hat  an  sehn  \\'eib, 

Kind  vad  gesiad  genag  li&rr&uber  vnod  Scbuap-^ 


haneo  im  Seckel  vad  io  dcrTaächcn.  Fitrh.  Garp. 
117.  vergl.  Uber  die  etymologie  Frisch  II ,  21 IK 
Sehen  1424.  die  wahrscheinln  hstr  deutung  igt 
wohl  die  von  Friteh  gtgehene^  dass  das  wort  t/r- 
sprünglieh  eine ßinte  mit  »usehnappendem  hahn, 
dann  den  mit  einer  solchen  bewaffneten  beteieh- 
nai,  —  ttickt  gern  deniliek  i$t  mir  die  bedeutung 
dee  werfet  in  den  folgenden  ttelfen:  Da  darfst 
dich  nit  firrt  fiten  {wegen  deiner  fr  au  )  vor  den 
Schnappbauen  uif  der  gaaaen,  die  das  bar  büffeo, 
ey  Ib&nt  dir  keia  aebadea ,  aber  deine  frundt  lue 
es.  Ciitcr,  Brot,  bl*  \Tt»  Torhüter,  Stailfiiu  kifi, 
Eseltreiber,  Uottatrlger,  Sebnappbaoea  vü  Kisten- 
feger.  Ftteh*  Gurg,  41.  Vad  auf  deai  Hart,  da 
Sebaappbln  baeken.  ibid,  60. 

15.  UFF  DEM  HALSZACKER,  richtiger  wäre, 
wie  auch  ausgaben  des  16.  Jh.  lesen :  viTdcn  ;  denn 
der  tinn  ist:  eie  tetzen  aieh  dergefahr  des  knte^ 
geriehtes,  des  rabensfeinet,  aus. 

19.  DES  VFKU.S,  der  e^fursuchl.  wohl  eine  di-r 
älli'tlen  steilen,  in  denen  dies  wort  emvlu  inl ,  du* 
fortan  sehr  hänfi^  ist.  ver^l.  Schm.  I  ,  32.  — 
Alxi  litifh  anch  die  fraii  bcy  Ehr  Vnd  hell  tlcr 
Manu  kt  in  ej  Ter  mehr.  //.  Sachs  III,  iO.  N  on  Ej- 
far  war  ich  tronckcD,  ibid.  I,  59.  Mein  exTi-r  i;rös- 
ser  wuchs  Wo  ich  jn  sah  vnd  bort  Macht  all  sein 
werck  vnd  v%orl  Mir  ein  blutiges  heriz.  ibid.  I, 
CO.  oft  bei  Seb.  Franrk.  So  mich  der  j  (Trer  dsna 
bestal  So  gang  icb  ir  viTsockea  nach.  Muru.  Aar- 
renbetrhw.  s*.  Wana  er  bat  aneb  die  Byrersaehl. 
Die  AU  sprach:  So  hall  dich  in  znrht,  Still,  ein- 
zogea  sa  Uaufs  vad  2>tra.<tsen ,  So  mufz  er  sein  cy- 
fera  wel  lasaea.  ff.  Sacht  III,  63.  Mit  aehnea,  ey- 
fera,  klaffea  vnd  meiden,  ibid.  I,  136.  Man  wird 
aaads  genug  so  Nürnberg  vnd  Hagenau  findea, 
Gioeh  im  Nidertand  ,  EyFerer  in  Spaaiea  rad  Alle- 
nianicn.  Fisrh.  Pnntih.  fir^f.obfneinl.s.CW; 
ist  das  wort  an  unserer  stelle  vielleicht  yfererT 


Cap.  90.   Ere  valter  vod  inutter. 


1  jr.  dne  efrirhmert  Wer  aeiaea  kiadea  gibt 
brot  Und  aeibat  leidet  aol  Dea  aeblage  naa  nit 

koitteln  iol  ßndet  sieh  in  mannigfaltigen  Varia- 
tionen in  jener  zeit  sehr  häufig,  et  scheint  ein 
besondere  eindringlich  eingeschärfter  tat»  der 
bürgerlichen  lebensweisheit  zu  sein,  in  einigen 
etädien  wurden  Jene  werte  ait  atiftekrift  an  das 
/Aor,  oder  an  häuter  gemalt,  die  nd.  9bertet»ung 
spielt  auf  sie  an,  ind^m  sie  sagt :  Eme  pe;»cliiit 
wol  baltf  recht  alzo  Man  aebold  ea  mit  Kouppelco 
wol  kleppea  darlo ;  aveA  in  uita ereai  aap.  kann 
man  v.  13  e/«e  taliriteke  Übert^zung  nennen. 

10.  SCIIL.\CHT.  **»//crt  wie  diese  haben  den 
Übergang  der  urtprSngiiehen  bedeulung  von 
aahiecbt  in  die  van  pravaa  vermittelt, 

11.  KLÜSEN.  geieöAn/i-eAerUiaela,  «eAiMe^ 
ekalm,  wergL  Frieek  If  171  %  »gnangm  mit  kaliea 


alrieben  vnd  federlia  ableasen.    beitpiele  tieke 
Seken  800. 

n.  MIT  KOLBEN  LLSEN.  ein  sehr  gewöhn' 
ticket  tpriekwort :  Narrea  sol  man  mit  Reiben  16- 

.scn.  Fastnaehlsp.  119.  35,-  rtV/  bei  Murner ,  bei 
Seb.  Franek ,  lateinisch  bei  Bebel,  auch  englitch. 
nach  Eitelein  3S7  noek  jetst  im  volktmnnde  .*  Bi> 
nem  die  KoibL-  lanscn  (?).  tineh  ohne  den  zusatz 
von  kolbe  erseheint  luseo  als  :  hart  zusetzen.  Er 
werde  jm  laaea ,  ead  ailt  wealger  aeblrea.  Seb, 
Franek  I,  16",  also  vergleicht  es  tfeh  mit  sircicn 
{pergl.  zu  12,  28.  36,  I.  u.  71,  a)  und  den  zu  Fro- 
tut.  46  angr/Bkrten  auedr6eken. 

lä  u.  16.  =  Frov.  2U,  20.  Qui  maledicit  palri 
sao  et  natri ,  extiagaetar  laaea  ^aa  ia  nadlia  tc- 
aebria. 
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21.  BALTHESAR.  tro  irfrd  erzählt  ,  rfai*  Bal- 
lbasar (*o  hat  auch  ^  den  LW  /ufgend,  die  Bäte- 
ter  aut^abii  der  f  'ulgata  für  Beisazar)  tnHtn  tMt- 
ttr  in  Stücke  hahr  hatirn  lassen  'f  • 

23.  SEISNACHEHIB.  vei^l,  ParaUi>.\\,  32,21, 

24.  DAS  RICH.  gBWieint  üt  doch  wohl  nur 
ia9  judiiche  laitd,  detsem  niekteriangvnf  in  dem 

wird, 

95,  TBOBIAS.  vergi.  Thob,  A,  S.  laiorem 
kabebii  natii  tos  oBoibot  dieboi  TiUe  ej«i. 


27.  SALOMON.  III  Reg.  2,  19.  Et  sarrerit  rtx 
in  occarsum  ejus  et  adorautt  eam,  et  aedit  sspcr 
throattn  laaa,  positaw|«e  eat  throaaa  aialri  Raglt. 

29.  CORYLAUS.  auch  Locher  hat  diete/orm, 
obwohl  er  sieh  mit  dem  faetum  wo/U  verirsmi 
»eigt.  er  eüiert  Plutoreh, 

30,  SON  RBCHAB.  vergl.  Jerem.  35.  2  jf.  no- 
mentlich  18  «.  19.  eigentlich  sind  l/hr/'^'-"-'  d.^ 
enkel  Rechabt  gemeintt  die  dem  b^ehlc  ih  res  ro- 
tere Joaadab,  ^«^iiMi  wUn  ou  trinken  ,  auf  do$ 
etreoget»  nmhkome». 


Cup.  91.    Von  schwetzen  jiu  chor. 


1.  JN  KIRCHEN,  kiemit  sind  die  niektgetet" 
liehen  gemeint;  dartmtor/UAri  Geiler  am :  SigUU> 
feri  tigillaoi  litlerat. 

i  ff.  die  nd.  9bertef*ung  sagt: 

Dar  Kpriktmen  van  dcme  waischen  kryge 
Vaa  lobedt,  via  danltke  vode  ock  vao  Ryg« 
Dar  analerl  nanieh  vele  ruds  Ivebt  le  d«gaa 
Van  Ru.H«zcn  Sweden  miJ  NorsMRcii  .  ... 
Ja  M  kaap4  d«nn«  beer  eya  ander  bur 
De  wteili  wo  yd  to  koUao  ateyt 
Vndr  ci.li  (1<^  %ft     Btallaa  gliayl. 

Locher  Jiigt  noch  hinoo: 

Diaenrril  bac«lo  qaeqac  domeBUrioa  albo 
Bt  Bom  aalt«  referl  per  loca  cnela  ebori. 
am  randa  ist  express  darai/f  hingewiesen :  doIu 
dormeolariam.  dies  war  der  mann,  cui  dormienles 
eseitaadi  evra  erat  eoaimiisa,  cqjus  prsterea  oll> 
cium  erat  aaaalara  abaealea  el  «era  veBieates. 
du  Fresne. 

15.  RLAPPBRBBNRLY.  Mumer,  Narrenhe- 

schirür.  ij'  sa^f :  Dann  blybent  sy  am  bemklin 
sloo  Vad  fabeut  an  ein  oüweu  achwatz,  und  iwar 
geht  dort  ove  den  vorhergehenden  verten  hervor ^ 
dass  nicht  eine  sitzbunk ,  sondern  ein  schenkt iarti 
gemeint  ist.  vergl.  Haupt  IX  ^  373,  11,  wo  von 
ff^aekernogel  noch  mehr  belege  beigebraekt 
werden. 

10.  GENSZMEKCKT.  Dry  froowcD,  dry  geos, 
vad  dry  frftseh  naebead  «ia  Jarmarakl.  Seb.  Ptonok 

II,  9t''.  Drei  weibcr  vnd  sechs  ßcnTz  werdaa  ala 
klappermarckl  anrichlea.  Fisch.  Praktiek, 


91.  6BSCHYR.  vom  gerälkeehqflen  Jeder  oH, 

selbst  von  wagen  und  xcasterfahrzevgen  gesagt. 
Satzwageo  oder  Salzgescbirr  j  griistte  ort  Jaär- 
Mouge  meif  dem  Main ,  die  vom  fiferdem  go»og*m 

Wirden.  Schm.  III,  393. 

21.  WENDIG,  aufhören,  nicht /or f gang  he- 
ben y  aufgehalten  werden,  vergi.  Schm.  IV,  lOS. 
der^elb  tag  ist  neodig  vnd  Dicht  Turfmigif ;  balcr 
geredet  nit  alsaa  die  reUe  die  arsre  areodig. 

ücherz  1984. 

29.  Uli  PRESEiNTIEREM.  der  volkswitt 
monmto  dioe,  wie Qeilor angibt:  bliUea  T&Tad  ja. 

30.  TREFFEN  ...  DIE  TÜREN,  gewöhnlicher 
ansdruek.  Er  trilFt  die  bindertbör.  Seb.  Fraeek 
II,  41*.  Kaa  er  gar  kaom  die  elabealbör  treffea. 
U,  Saoko  1»  158. 

35.  DEM  nORAFFEN.  vergl. 17.»/.  Schnee- 
gan$,  das  Pfingstfest  und  der  Roraffe  im  Münster  »u 
Strateburg,  in  A.  SfSbere  Aleatia,  1859.  Stutt- 
gart, s.  189 — 2i'2.  u.  dir  hl  richtigiivgen  dazu  m 
A.  Stöbere  Sagen  des  Elsasses  .k^'i.  et  war  eine 
bärtige  bouernßgitr(T)  die  on  der  Orgel  mitge- 
bracht war  und  Lei  (gewissen  gelegeiilieiten  und 
festen  durch  das  wmdwerk  dieser  ia  bewegung 
getet%tword^  %um Jubeidee  volkee,  mamentliA 
des  lündvofkes .  der  ror-nlTe  gehörte  zu  den  u-r.r 
ieichen  Slrastburgs  und  der  name  war  weithia 
verbreitet,  an  dor^raeebargerorgei  warm  Ubri- 
^'cris  noch  mehrere  äknIMo grottikojtgtiron  an- 
gebracht. 


Cap.  92.   Vberhebuogp  der  hochfarl. 


ß,  VAST  OBEN,  g-ani  obon, 

y.  KLOBEN,  vergl.  unten  zu  v.  45. 

1.  FÜRET  VFF  EYM  STROWBN  DACH.  Swer 
mit  strö  viuwer  leschet  Und  mit  horwe  bor  wischet 
Daz  (iiitiket  iiiicb  ein  goukelspil.  Thom.  /f.  G. 
12107.  (vergl.  die  anm.  dazu.)  Swi  viur  iitt  bidem 
tlrA,  Dax  brtnnet  Übte,  kumt  ez  $b.  ß^rtd.  121,  2. 
{vergl.  If.  Grimms  vorrede  s.  Cl,  wo  noch  mehr 
stellen  ang^ührt  werden,)  Leebsta  vur  by  dene 
atra  Webt  laaga  blifl  dal  atraalaa.  Haupt  VI,  165. 
Feaar  bei  Stro  braaat  liebterla.   AgHoola.  — 


Urants  Veränderung  ist  seinem  zweek  wohl  ent- 
sprechend, um  zugleich  auf  das  gefahrculle  de* 
anbrennens  aufmerksam  zumachen,  dernd.ubor- 
Setzer  hat  die  stelle ,  wie  es  scheint,  nicht  ver- 
standen, er  sagt :  De  varel  up  eyaemstroeo  dake. 
—  «aiy/.  SU  IS,  1. 

5.  ti.  6.  BETROGEN  I  BUVVT  UFP  EYN  RÄ- 
GENBOGEN.  rrtd.  1 ,  10:  Der  hkt  sieb  selbea 
gar  betrogea  Uat  simbert  afdea  regeabogeo.  vergL 
W.  Grimms  aum.  mu  der  »teile  e.  319,  teo  noch 
oino  rotko  von  britpi^m  atffig^ßkrt  uHurdan ,  Jbt- 


^  kj     d  by  Google 


COMHBNTAR.  GAP.  92,  8-68. 


ner  Mone't  /tnseiger,  i.  30.  das  s/iric/nrort 

Jindet  tich  noch  nach  Geiler  und  auch  verändert, 
%.  B.  bei  Nie,  Manual  (26:  Nött  mtf  «y  gescbaT- 
fet  band,  denn  b«tt«ad  sy  4ie  wyl  tarn  r«seBbog«ii 
geworden. 

8.  EE  ZYT.  schon  mhd.  t- rM  , ^  vergl.  Phre 
IM:  wie  zvtcier  kinde  leben  wxrr.  E  zit  voo  mia- 
nen  komberlich.  ibid.  1921  :  Sö  ban  wir  sie  bride 
E  zit  verlorn  in  IrjuKonl.  .V.  S.  II,  181  >>.  ebenso 
k  naht  Erarl.  34Ü2.  Si  sint  e  zit  uz  geflogeo.  ibr 
Hittei  ä9,  12.  —  vergi.  8,  30  ee  dann  zylt. 

15.  HOHE  SYEN.  der  gewiihnUehe  beitaU. 
Die  hohe  Syen,  Ritig  46  SO.  hoeh  Senat,  ttum. 
Geuehm.  q*.  vergi.  3fSH.  4,  437.  —  die  hier  ge- 
nannUm  etädU  ^td  diif/enigen,  weiche  »u  ßrantt 
»eit  huondan  mm  dorn  Dtuüthan  Utwkt  mu  wT' 

18.  PVHR  DE  CONNIfiKT.  wer  i^rmcinf  sri, 
toefM  ich  nicht,  ist  in  den  Jolgendfti  bettpielen 
VON  dmuselbe»  die  rede  f  Da«  neitter  piero  voa 
qoiMt  Mich  zu  [jaryT/.  p.-leriict  l.at.  Miirn.  Nar- 
remhesehw.  X*.  Wir  »olku  mit  dir  di.H|ialiereo 
Vis  neifler  peter  voo  bocben  sj-nnen  Deo  da  nit 
weist  vnd  wir  \m>I  kvimcn.  iiu'd.  b*.  Der  mufz 
oneb  becbien  lecken  künnen  VVeschea  bacheo  oder 
ap yooen  Spriebt  meialer  Peter  reo  bobeo  aynaea. 
mtir»,  Geuehm.  m\ 

24.  BCCFIER  ALI.ER  II  AND.  dass  man  da*  nicht 
immer  genügend  anerkannte,  mus*le  gerade  Jirant 
verdHesslieh  sein ,  der  für  die  Verbreitung  guter 
Schriften  durch  den  druck  so  ungemein  fhä't'g 
.  war.  —  vergl.  übrigens  su  diesen  oersen  die  ein- 
ieituitg  «.  XXXIV,  iritfm. 

tJ.  LSR.  vargl.  %ur  Vwt,  3S. 

32  VOLL  WEWT  SYN,  das  grosse,  von  den 
ausländem  am  widerlichsten  empfnndfne,  natio- 
nalhuslvr  der  Deutschen^das  namentlich  die  italie- 
nischen Schriftsteller  stets  mit  verarktuug  gfgen 
die  Deutschen  erfüllte,  es  war  wahr,  was  Hlur- 
ner  sngt :  Dr«  hat  man  vns  in  welscbem  landt  Zu 
tcutsch  iiw'l'i  iack  geoant  Das  ist  vns  warlich  altro 
«in  srhandt.  Schelmens.  i*.  Des  hat  man  vos  in 
wt-Uchem  landl  Die  vollen  tealscben  Sew  genant. 
Aarrenbeschit'.  m*.  noch  Seb.  Franeksegt:  DiTz 
volck  mafa  •llscil  sn  aaoffrn  baben ,  aanat  ist  es 
belüg  vnod  nicht  werdt,  toII  selnd  ay  aber  gfil 
kriegsleut.  Ifilihurh.  I.)3i.  —  der  verdiente  Jo- 
hannes von  Schwanenberg  schrieb  einen  eigenen 
iraetot  Sker  dies  lasier  und  dio  moralisiorondon 
fliegenden  blätter  über  diesen  g^enstond  nohme» 
noch  im  \6.jh.  kci/i  ende. 

36.  UOCIlt  AliT  GWY.W.  hochfarl  scheint 
mit  dar  von  f;\v}  nn  abhängige  gntv.  *u  sein,  die 
nd.  übertrt zung  gicbt :  na  bomMigein  gewin. 

42.  ZUG  TUTZ.  spätere  ausgaben  lesen  tratt. 
auch  bekenne  ich  das  wort  lulz  nicht  deuten  su 
können,  denn  weder  mit  liiizi  {Frisch  II,  395*) 
nocA  mit  Diilzel  (JSrhm.  1,  407)  möchte  ich  wagen, 
es  zusammen sHStetten. 

45.  RÜTZLIN  . . .  KLOB.  klobe  ist  ain  ga- 

spallener  (klul)  oder  n|i.tU  ,  klulTt ,  fissoro  ,  Ruit, 
term.)  stock,  wie  ihn  unser  hoUtehnitt  »eigt,  at{f 
dam  vägol  g^ifiuigen  wardms,  klab  karyt  abg  nay- 


senkar  leymrut ,  aucipula.  est  instrnmenlnm  caplt- 
vaodi  avcs.  liust.  term.  vergl.  baculus  aucupalo- 
rinalaava.  fmcA.  I,  524«.  Part.  212,  26 :  Vö- 
gele gevangen  uf  dem  klobn  si  mit  rrcuden  ^Tcn. 
Lohengr.:  mit  einem  kloben  vogeleu.  m  Stein- 
höwels  Übersetzung  de»  ßsop  IV,  1,  wo  die  einzel- 
nen geräthsehnften  »um  voga^fang  aufgezählt 
werden t  heisit  es  auch :  neli,  kloben  vnd  auch 
kleby.  auch  figürlich  gebraucht:  Sie  steckcnt  in 
der  schaodeo  kloben.  yomfrass  (bei  If  ack.  Le- 
seb.  588,  18.).  aiaeo  kl»ben  nach  gelt  richten. 
Seb.  Franck  II,  157^.  Kuiiiincrs  kloben.  Renn. 
9yi*  weitere  beispieie  siehe  Ueneeke'UüHer  I ,  K  4  (i  *> . 
sehr  obseSn  heisst  es  MSII.  3,  er  Iruoc  den 

reizet  si  den  kluhen.  Ich  m.-cii  er  ir  ze  liebe  Hat  in 
dieselben  kliebe  Siueu  roten  voget  geschoben,  und 
Faatnaehlsp.  740,  31 :  Jst  sacb ,  das  sie  bat  ataa 
kloban,  Damit  man  rulknpr  Fähen  kan  ,  So  bt  sie 
seltig  zn  aim  man.  —  Kutz,  kaus,  ist  eine  ort 
eute.  Naebfülen  vnd  kotzen.  Seb.  Piranck  I,  143*. 
Ich  hab  in  noch  nie  anders  gesehelzt  Pen  grad  nie 
ein  Kiii/en  vor  der  bütteo.  Mic.  Man.  374.  (iroeA 
jrttt  pjlegt  man  in  manchen  gegeaden  die  todle 
eute  an  die  scheunenthi'ir  oi/cr  das  thor  zu  na- 
geln.)  dieser  vogel  eignete  sich  sehr  wohl  sum 
toekoogel,  weit,  sobald  eine  eute  steh  bei  tage 
sehen  lässt,  alle  vögel  xic/i  vui  dieselhe  sammeln f 
utuu  setite  sie  daher  at{f  den  kloben.  Machten 
Weidenfl&ten  vnd  Holderpfeigen,  atolten  den  Kant- 
zen  atiirden  Illobcii.  Fi^rh.  d'arg.  375.  Vinb  den 
Hutzen  vif  deut  hlubeo.  iVic.  Man.  355.  In  bujus 
axamplua  babaa  pietnram  in  specaio  lao  ralnomm 
iioclinin  in  Icuclla.  Geiler.  Beitz  mit  blen  ,  ha.stn 
keilten  kul/.en.  Seb.  Franck  II  ,  1IU«.  Eyn  jeder 
Vogler  lobt  siiien  Kulzeii.  ibid.  II,  92". 

Ücr  hiff^  brauchte  rrr^ileich  ,  die  frnu  nh 
den  auf  die  leimi  utlie  gesetzten  lockvoget  anzu- 
sehen, itt  schon  all.  vergl.  II.  Itiiekcrts  anm.  xu 
Thom.  H"'.  6'.  891.  —  Denn  so  iler  tiefel  v<ipel 
facht  Das  wyb  er  zu  e)ui  kulzen  macht  Vnd  setzt 
ay  vir  den  kloben  bar.  Muni.  Geuehm.  f*.  Dia 
wyber  sind  des  tüTels  kloben,  damit  er  facht  was 
nun  vfsilzt.  Seb.  Franck  II,  174*.  —  die  nd.  über- 
satoung  hat:  Dat  ya  de  ambllia  rode  de  kiolT. 

40.  BALAAM  . . .  RAIBACH,  lorhrr  überse1%t 

diese  stelle  gar  nicht .  Geiler  sagt:  Periit  populus 
hrabel  ad  consiliuu  ttalaani.  die  nd.  Übersetzung 
ai^t  wohl  Rrants  sinn  richtig  wieder,  wenn  sie 
übersetzt :  Ralaom  eyncn  rad  n;il.i(  h  anbrnchtc 
\V«ir  lürael  god  mit  vurtüruen  loüchlc  Vaü  dat 
dorch  frouwen  to  moste  gaeo  Vnd  dao  yn  den 
stryJe  nicht  mochten  bcslarn.  Rrant  folgt  hier 
Mumeri  31  ,  16,  wo  dem  Balaam  die  oerführung 
dar  hin  der  Israel  duroh  die  modianitisoham  weibar 
nugesthrieben  wird. 

-.3  JUDITH.  Judith  aah,  10.  oergL  AUd, 

Dil  I,  511. 

53.  JESABEL.  IV.  Reg.  9,  30.   depioxU  oan- 

los  suos  stibio  et  ornavit  cii|iut  suiini. 

57  u.  58.  wohl  =  Ecciesiasticus  9,  8.  Averte 
faeien  tnaa  a  mnliere  eomia. 

50—01.  vialleiekt  =:  Derratum  II,  33.  0,  10. 

63.  6BS1CUT,  dM  anseka»,  dar  anküek, 

.  kj  .^  d  by  Google 


436 


COMHBNTAR.   CAP.  92,  66  -93,  17. 


CS.  IIUrGIt,    ifiet^  an  aich  ventänä'ieh», 

spric/iu'url  kenne  ich  nicht  weiter. 

07.  BERSABE.  II.  Reg.  II.  *.  o.  zu  J3,  (t^ff. 

69.  DYNA.  Genei.  34,  1.  FRÖMDB  MAN.  dar- 
in thtit  ihr  ürant  dock  unrecht,  denn  es  hrittt 
atisdriirklich :  Bgremcst,  ot  videret  m alleres 
regtoois  illiu«. 

ft3.  BLÖDIKEYT,  sekwäeke, 
38,  51.  entgegwgtfM  ätr  beabtiehtigim  «vr- 

gehhgetiheit. 

90  — 9f».  hhnf  sirh  an  Sd/urri fitt  5,  8  M.  9. 
Quid  Dubiä  profuil  superljia.'  uul  üiviliarum  ja- 
elMtia  qoM  contolH  nobicT  Traosleraot  onniallla, 
lanqMM  onbri. 

III.  AGAR,  99rgL  Gwn.  i%,  4  «•  6. 


tir>.  TL  EIN,  vargi.  obmt  mu  15,  13.  undG*- 

HPI.  11,  4. 

117.  DAUID,  II.  Heg.  eap,  24.  ERWELBN, 
tbid.  V.  12.  Tri  II  III  tibi  ialor  opll«  clige-masm  w 
bis,  nt  Taciam  tibi  etc. 

119.  UERODES,  ^ämiieh  Merodes  Agnpi», 
dem  44*  mIA  üU  g9tt  btgriit$t*.  wrgi.  /ici.  1%, 
93.  CoafesliB  aalaa  pereutit  enn  angelat. 

123  «.  124.   vrrgt.  I'rr'd.  2,  5.   Gol  hu-het  alle 
gücle  Uod  aiderl  bucb  gemüvte.  und  ff'.  Grimma 
vorretf«  XCVf.  %u  gründe  Hegt  vieUeiekt  Bpist, 
JaegkH,  6-    Deuü  su|ierbif  resislil,  haaUiboa 
tem  dat  gratiani.  (=  I  Petr.  5,  5.) 

//ucA  in  diesem  eapitel^  vcrmuthe  icA,  werden 
aAt^r«  •nhihuingm  9ttk«ndm  *Hm ,  dwm*  on'gi' 
mmUttihn  ich  uiekt  m^flf^kiuteii  kabe. 


Cap.  93.  Wucher  vnd  forkonff. 


KÜRKOUFF,  fhtx  vr>ru<rf;kaiifrri ,  nameritlirh 
des  toeins  und  getreidet,  um  so  eine  künstlivhe 
ikemrmng  sv  ers^a/en  wmd  dann  den  preie  im  eeiner 
gfwatf  tu  hiihffi.  t'x  ward  dies  nicht  bloss  rnnrin- 
iclnrn  reichen  nt/x<rrjli/tr/ ,  sondern  bereits  si  it 
dem  I4.yA.  bildeten  sirh  /iirinlirhe  handeisgeaetl- 
srhnjtejt  ,  die  das  iu  diesen  kaufen  nothige  ra//i- 
tat  iusainuiensehossrn.  dieser  rürknuf  ist  der  ge- 
genttand  ununterbrochener  klagen  im  14.  u.  *5. 
Jh.;  auih  die  obrigkeiten  sind  unermiidlieh  in 
den  massrrgriu  gegen  denselben,  achon  das  Mera» 
tier  sfadtrerht  aus  dem  ii.  Jh.  (bei  Ihnipt  Wy 
4H  J.)  beatiiamt :  Oucb  sol  kein  barger  aoch  gä- 
deinler  nibt  n^r  kornea  koafen  daa  er  io  einen 
bAae  bfilarf  äne  {;)-v:ei'(]e ,  und  durch  keiuerlfie 
fürkaaf  ....  uod  aullent  oucb  ao  kora  aoch  an  fao» 
ler  nlt  aiemaa  kein  teil  aeelk  gesellesebaft  nibt  en- 
'  haben  .  ...  aaeb  s«!  man,  weder  burpor  noch  pü- 
denlert  keia  kern  uihi  kouren  bi  der  oabt ,  «an 
niar  bt  acbfleaem  lleblea  tage,  in  Hegenaburg 
durften  die  corkäufer  erst  auf  ein  bestimmtes, 
vtmt  hcidin-  oder  riinierthurme  herab  mit  einer 
gtoeke  gegebenes ,  zeiekem  ihren  ankanf  heginnen, 
nachdem  der  gemeine  mann  seine  ein fn'ii/J'f  hc- 
sorgt  hatte,  in  Sahbur^  trat  an  die  stelle  der 
ghcke  eine  fahne.  vergt.  Pfek/er,  Satsburgfarhe 

Miirlitord'iarr^rti  :  nus  dem  9.  b  lo.  des  ^In  hit'S 
für  Hunde  iistvrr.  Geachiehtaquellea  besonders  ab- 
gedmeki. 

a.  WILD  GBWXRB.  t.  «.  «.  »7.  wild  kont- 

mansrhalz,  illegilintiis,  wie  sirh  das  wort  in  dietar 
bedeutung  noch  in  dem  auadruck:  wilde  Ebe,  er- 
knlttn  hat. 

I.  GRIFFEN  ZUO  DER  HUBEN,   die  hub», 

haube ,  in  \i>rddriitschland  m/r  rine  ko/>fl)r/;/i  i- 
dung  dfi  weiblirlien  geschlechf*  genunnl  ,  in  S'iiil- 
deutschland  aiirh  eine  des  Männlichen.  Srhni.  Ii, 
117.  Kinm  a'ifdie  Hauben  fvn  ,  niif  ilcr  lliuihcn 
»ein,  sitzen  —  ihn  scharf  beobachten  ,  itre/ige 
holten.  Sekm»  llf  138.  wahrscheinlich,  wie 
Schmeiler  a.a.  o.  vermuthet,  noch  aus  der  kunst- 
apraehe  der  falkner  entnommen ,  vergl.  iu  44,  7. 
und  Fritak  I,  433«.  —  Galt  Ikit  «laa,  waaa  ar  dar 


well  Will  vir  »lie  hüben  prylTen.  Seb.  Frnnrk  I, 
SÜ**.  So  nah  grilTsie  mir  nach  der  baubcn  Das  icb 
micb  gar  kaum  auTz  niocbt  srhranbcn.  Fisch.  FtBk- 
hatz;  und  scherzlinjl :  D-i  priir  man  den  liesprn 
auU' die  Haubeo,  da  ^tlachcn  sie  einander  die  Pocai 
aelTdia  Proat.  Gnrg.  IflS;  vergl.  %u  76,  72. 

3.  ZÄCKBN  ABRLUBEN.   E»  ist  ein  rytigar 

rep  gewesen  Die  zecken  miroiieh  abzule.ien.  Mum. 
Aarrenbes'hw.  a'.  Strubel  albern:  'zucken  rzz*- 
A0M*a  woran  gar  nicht  ztt  donken  ist.  schwanken 
kann  man,  ub  man  ea  nehmen  soll  für :  I ,  die  zecke, 
aweA  .*  der  zSf;^  {norh  Jetst  in  der  Sehweis)  dio 
schaßaus.  Frisch  II,  467 da  dies  thier  sich  in 
die  haut  hineinaaugt ,  $o  ist  sein  abroissen  wohl 
mit  sekmerxen  verbunden,  aber  daa  wort  kann 
auch  bedeuten  :  2,  die  zerken  ,  rf/e  Ä7<7/e  ,  vergl. 
Sekm.  IV,  222,  deren  entfernung,  namentlich  aua 
dem  kaar,  sehr  aekmer»fiek  iat.  den  vonug  Je- 
doch scfieinf  die  ersferc  bedeutung  zu  haben,  denn 
klaben  bezeichnet  allein f  ohne  object:  ungetiefer 
ablasen,  vergl.  Beneeka-Miiliar  l ,  84«*.  —  abUa- 
baa,  stSektosise  abtasan,  absmmiüfm. 

4  IIVNDER  SICH  KOrFFT,  mehr  als  er 
braucht,  der  grosse  vorräihe  ai{fkanft,  und  diese 
»ttrSekkält, 

13.  GERN,  «twn,  teiekt  m&gUehi  wiamhd. 

«0  käußg. 

\\.  KERN,  nach  Frisch  I,  511«  im  n/frmnnni- 
achen  diatect  die  kürner  aua  dem  getreide ,  das 
man  speit  oder  lünkai  nennt, 

15.  ÜBBRNGTZ,  ai'eAf  bloss  der  «merlaubto, 

übertriebene  gewinn  y  derwurhrr,  sondern  auch 
die  Zinsen  überhaupt,  so  ward  1  i9U  in  Hern  den 
Juden  erlaubt,  einen  f^fennig  vom  gülden  %rö- 
chentlich  ubemnlz  zu  nehmen.  Frisch  II,  2.>*. 
die  nd.  Übersetzung  hat  vao  der  bäte,  vergl. 
Grimms  »^tbek.  I,  llfi7. 

17.  BL  VTSCHHOl'FF.  die  spätem  ausgaben 
des  IC),  //i.  geben:  Bellzkoaff;  sie  verstanden  daa 
wort  also  nicht  mehr,  vergl.  au  4H,  79.  —  Sehers 
ttb/Ukrt  mis  dem  Strmssbnrgaf  HaekUbmek  atus 
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rvllstiindtg  erklärende  ttelte  an:  Welicher  eim 
iindero  ulzit  verleybet,  oder  za  kouffeo  gibt  %a 
borg,  doch  ur tkberbeit  oder  verscbreibnsffe,  §•> 
it-pyde,  wyn  tocb  oder  ooderes  ,  nützit  usef^enom- 
iii'  ii,  und  dann  solicbs  donacb  durch  sieb  oder  je- 
iM.iinl  anders  von  sinetwefreo  »ider  koufTi,  umb 
l);)r<-  gelt  vil  aehtt  {woh(fei/er ,  vergt.  nabe  gillig, 
oben  iu  70,  I.)  dlDD  Cr  es  jeooen  uff  borge  gebeo 
liette,  welicher  euch  eiiti  utzit  alT  borg  hin  git  oiT 
aicberbeit  oder  veraebreiboBge  ■■gevcrlicb  an  de« 
dritten  pfcnning  heh«r  denn  es  werlh  ist,  oder  er 
omb  baar  gt- Id  vcrkoufTeii  iniechte.  Desglicben  alle 
verborgene  liouffe  und  färkonffe,  domit  fronne  lit 
um  das  ir  nnd  dl«  etatt  ibron  lellea  betragen 
«erden  iniegea,  di« ivllent tlU fiir  bletneb  ge- 

•chlet  werden. 

30.  MÜiNTZ.  auch  durch  dies«  $NU&  wird 
Sehmeiterg  btmtrkmmg  II,  604jf.  bmtätfgt,  ittn 

unter  münze  nur  das  kiip/rr-  und  iilber^-rM  r  rr- 
standen,  und  sie  dem  gold  gegenüber  get»t»t 
ward,  itotcff  ward  in  guldtn  musgeworfen ,  jtn^i 
in  Pfunden,  scfn'l/inf^rn  und  f/mutü^tm  ttng»- 
seiit.  beispiele  ver^l.  a.  a.  o. 

'  32.  LYDLICH .  erträgliek.  vrgl.  dagegen 
leldtlicb  13.     i  klägtieh. 

GESl'OCIl,  die  Zinsen  ,  drr  fcirfnn  r^om  eajt^ 
tai«t  dem  boubtguote.  vergl.  Sf/ini.  III,  192. 
SehwmbtmM^i^ai f  »d,  Lattberg  %.  160.  (wo  aurh 

TP  suche  ^elien  vorkommt) :  \  nd  gelob  ich  einem 
inaune  gei>uch  zepehenne  von  siiiein  guote  daz  er 
mir  übet:  er  hat  pbaot  von  mir  oder  nibt :  sin 
bniibet  giiol  sol  ich  im  geben,  vnd  den  gesuch 
niht.  —  er  ward  aurh  x(tt'  i^o/r^y  Juden  geüuoeb 
genannt  (Den  sei  rainer  vrawn  segen  Auf  erden 
nie  der  grjizzist  fluch  Und  uucht-r  als  der  luden 
Kesueb.  Suehenw.  24,  309.)  di-shnlb ,  tceil  den 
C'lnitlen  verboten  war,  ztnt  tu  nehmen  ,  vergl. 
Sfhirabensp.  ed.  Lattberg  §.  3ffl.  (daz  debeio 
crislen  mensche  von  dem  andern  gcsuch  sule  ne- 
iDcn.  daz  verbot  der  habest  Leo.  vnd  der  selige 
vnd  der  beilige  keiser  knrie  mit  einander  ze  Rome. 


dn  si  beide  eine  concilie  baten.)  den  Juden  ober 
ward  es  gestattet  f  und  die  hohe  des  zintet  von 
•kr^fätUtm^fmtfuigBatellt.  vergl.  Schm.a.  a.  o,, 
und  oben  zu  v.  15.  —  auch  ßndet  sich  besuch  ,  to 
Fal.  Holl  1Ü4^:  Viub  ir  leheo  aameo  sy  vil  Bsaeb 
vad  WMher  ea  alleM  sil. 

n.  RRYSTBN  JUDBN.  dm  Hnd  dh  CkHtim, 

die  sich  ats  Juden  betrogen  ,  ebenso  wueher  trei- 
beUf  wie  diese,  to  tagt  tchon  der  Renner  23344  .- 
Sint  b«se  Inden  des  tenrels  mdea,  Wes  rüden  ^nt 

denn  getaafle  iuden?  Ich  meine  die  geitigen  bu>5cn 
Rriftten ,  Die  bei  den  iuden  ban  ir  kisleo  In  die 
■so  saraeot  im  gesncb.    dn  den  let»ten  vertem 

spielt  Uufio  wohl  auf  eine  t(mf^eftunp  des  gesefzet 
an,  welches  den  Christen  zins  zu  iirhmen  verbot. 

VERTRiBBN.  gerade  am  ende  des  15.  jk. 
ward  in-vtelen  e/Men  Deuteektand»  aitf  diäter- 

treibung  der  Juden  hinprnrbcitet,  und  sie  gelang 
wirklich  an  manchen  orten,  so  in  Strattburg  %ur 
grattem  ßread»  ff^tmpkeHmgt  und  »atner  freunde, 
die  diese  au>frcff>iirip  der  Juden  stets  als  ein  ganz 
betonderet  verdienst  des  magittratt  rühmten. 
Loehert  Mlllnr  n  nestrii  Jndms  Inibns  exnl: 
Sunt  quin  Cbrlstipenis  ftenora  vol:i  viris.  —  auf 
die  Vertreibung  der  Juden  aut  Hegensbui g  15  lU 
anlhSlt  f'at.  He/tt  kdtehr.  %  gedickte,  deren  et- 
nct  (bt.  10i'>)  die  motive  und  den  verlauf  weit- 
läufig erörtert}  man  sieht  daraus,  dass  keineS' 

wegs  bloss  rel^flSsa  grUudb  diua  matiregat  aur 
/itif  kalten. 

25.  jrnRNSPIESZ.  vrrgl.  zu  U ,  H.  kön- 
nen die  folgenden  Worte  Lochers  »ur  erklämng 
dienen?:  0  qnnn  dnrn  »tnis  nndot  exnetlo  vent 
Naae  bomine« :  Inoplt  perferat  basta  lato«. 

33.  u.  94*   war  es  ein  schon  vor  Braut  WT^ 
handenes  tpriekwort ,  oder  entlehnte  Martin  von 
Reutlingen  untere  ttelle  ,  wenn  er  bei  t'al,  Holl 
sagt :  Wer  reich  will  sein  mit  scbadea  der 
gmain  Oer  ist  ein  scbelm  in  flaiscb  rad  baia. 


Cap«  94.  VoD  boffnung  vff  erben. 


ß.  ERB.  erben  wie  hier  und  v.  28  lit  der  be- 
dautung  von  beerben  Aemie  iek  tonet  nieht, 

y.  NOsZ  WBRPBN  AB.  vergl.  v.  8.  —  Sebe- 
nrn  xtit  jr  rijf)i  ,  daTz  jbr  eurh  al<'i  .mr/. hniifrert, 
Ba  nirl  auch  gelt  sein,  wann  jr  nicht  mehr  lebet, 
vand  die  Sebwabea  ailt  nwera  bayaea  Nalk  ab- 
warffea.  #'ls«A.  ISaiy«  99* 

14.  RBLBBR  BOT.  «01^!.  %m  8S,  63. 

17.  ES.  nhn  armuot  noch  ah  neutrum  ge- 
nommen; mehr  beitpieU  vergl.  Beneeke  •  MüUer 
\,  58^. 

t9.  BULGARVS.  gemeint  itt  der  bekannte  ita- 

lieni^rhe  rfchfugr/rhrte  des  \1.  Jh.  ,,diexrr  hatte 
behauptet ,  wenn  eine  verhcinil hete  frau  vor 
ihrem  vater  sterbe ,  to  mH  der  mann  schuldig,  dir 
erhaltene  mifgift  hrrnmziiiicbrit.  das  Urfr  if  ihn 
hernach  selbst ,  und  weil  er  die  schände  nivht  ha- 
ben woUU ,  unraeht  gelehrt  an  Aabe»,  «ra^wls  er 


srcA  nicht  lange  ^  dem  Schwiegervater  die  erstat- 
fung  zu  tkun."  eo  eradklt  JSeher.  ohne  tweffel 

spielt  Itriinl  auf  diese  anndofi-  nn  :  r.n'sfirtr  ahrr 
von  derselben  zu  seiner  seit  eine  Variante,  oder  ist 
er  in  seiner  angäbe  wieder  ungenau  T 

31.  PRYAMUS.  vergi.  oben  mu  38,  97. 

2i.  HBYCBT.  transitiv f  etatt  arreicbea,  er- 
langen. 

30.  ABRAAM,  entweder  im  altgemeinen  ron 

st'iiirm  ganzen  tebenslaufe  gesagt,  von  drm  mehr- 
fach hervorgehoben  wird,  dass  ihm  alle  dinge  zum 
guten  au^reeeklagen  seien  (vergL  s.  b.  Genes.  34» 
SijD,  oder  es  bf  zieht  sich  spetiell  auf  die,  SO 
lange  vergebens  erhoffte,  geburt  det  Jsaae. 

SYMBON,  ^eai  versproeken  war,  nieht  ohor 
zu  sterben ,  al$  Ue  OT  Christum  gesehen  habe, 

Luc.  2,  20. 

31.  LOSZ  VUGLIN  S0R6KN.  eine  gewöhnliche 
rodonsmrt,  o^onHtoh  um  eino  tadelnsworthe  sorg' 
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lott^uit  zu  bezeichnen;  to :  Lond  vSglin  sorf^en. 
Gtihr  N.  S.  69,  init.  Br  spriicb  ich  las  di«  vAgel 
■orgeo.  M,  Saeh*  I,  Sl.  Desbalbea  Urzt  dai  V8f- 

lio  sorgen.  Fisrh.  Gnri^.  Oi.  LaTz  die  v5gclln  sor- 
gen, daoD  sy  babend  scbmale  bein.  Seb.  Franck  I, 
107*.  Aber  daa  wftllend  wir  bie  nit  haben,  aoD- 
dern  gesdlrn  blybeti,  vnml  das  v5glia  lassen  sor- 
gen, 80  blybt  die  Greta  schön  virJ  dlTz  l&beu  gul- 
din.  Seb.  Franck  I,  48''.  Willa  der  erat  zur 
•ckafcUa  s«iB  Vad  irolUt  ait  belffea  broeken  eio, 


Vod  meintest  vSglio  würd  sorgen  Die  zeit  kompt 
das  mau  oim  wirdl  borgen.  Murn.  Narrenbeackw. 
a*.  —  Ai>r,  mif  9ntMwrttr  rihkbnitkuiig  mf 
lUafth.  6,  26  in  edlerm  sinne:  htkSmmn  äiJk 

nicht  mit  irdischen  sorgen. 

3.5.  STOSZT,  grenzt.  99,  57:  Italia  die  stofst 
daran,  wie  trir  noch  bei  prenzbestimmungtn  stt- 
gen :  das  gebiet  stüsst  an  da$  und  /a 
9w$L  GHmm  lythek,  I,  4ft9>. 


Cap.  95«   Voa  verfuruog  am  fyrlag. 


3.  GBANNBff  TAGEN,  vergl.  v.  20.  nwdk  dh 
Mtarke  form  dex  partirip  (banne,  bifn,  pebannen). 
Item  wer  au  einem  gebaooen  virtag  wcrl^et ,  der 
beTzert  das  dem  gotshas  mit  einem  banuscbatz, 
das  ist  III  schiiiiog  prenning.  Gr.  If  'eisth.  I,  352. 
vergl.  Scherz  90.  —  der  sinn  des  au*drucks  ist 
wohl  nicht:  tage,  am  denen  es  bei  bannstrqfe  ver> 
boten  ist ,  zu  arb'-iten  {vrvgl.  die  rm et  geboltn 
vodgcbannen,  wie  is  denn  auch  heissf :  Anden 
SoBDlagen  vnd  andern  gebanneo  vnd  gebotten  feir- 
tagen.  Schm.  I,  176),  sondern  tage,  die  der  ge- 
wöhnlichen benutzuog  gleichsam  entzogen ,  für 
keiligf  unverletzlich  erklärt  sind,  vergl.  einen 
forst,  ein  gewSsaer  banaea.  Grimm  ff^tbch.  \, 
itl5  ff.  Dq/ur  kommt  auch  vor  gebandene  tage. 
—  bei  Murner  /ludet  sich  die  schwache  form: 
Dieses  Zeicbeit  bedeüt  gut  Flciacbfrefx««  Hin  Fry- 
tag  Samstag  vod  «0  aadera  v«rb«iteMa  Vttd  ver- 
iMaoelen  Tageo*  Kirch,  u.  Ktt:  KaL 

9.  SPITZEN,  es  sind  irohl  die  spitischuhe  f^f- 
meint ,  in  deren  lange  sclmübel  vorne  ^  damit  sie 
*ta(f  ompaniunden,  zeug  gosckoba»  ward.  —  deo 
i$i  wakt  drualtfkhUrför  4ea. 

13.  FRYTAG.  die  spätem  ausgaben  des  16. 
j'h.  lesen,  wohl  richtig,  Feiertag  i  ich  wenigstens 
kann*  kein  weiteree  befepiei,  dat»  frytag  =  T)  riag 

gebraucht  wäre. 

21.  VVDKRSCnLAGEN,  verhindern,  zurUck- 
drängea ,  bei  seife  setzen,  in  den  hintergrund 
eehieben.  daher  nimmt  dae  wort  bisweilen  die  be- 
deutiing:  iiber/rrß'en  an,  z.  b.  sritnn  l'arr.  81,  10. 
VVan  djiz  gruz  jaiuer  under  siuoc  Die  hcebeansiner 
Arailde  breit,  sin  ininrir  wxre  ir  vil  bereit,  und 
abenso  Gute  Gerhart  1(173:  Ir  lip  so  hohe  schcrne 
truoo  Daz  ir  acbusoe  uodersluuc  Aller  vrowcn 
aekanie. 

26.  nOLTZ  . . .  SCHLAG,  diesen  ausdruck 
vom  brettspiel  kenne  ich  nicht  weiter,  die  nd. 
Shenaiutng  sagt:  Dat  meo  bSit  bretbspel  vnde 
briekoa  alaeb. 

29.  DIENST,  giebt  es  einen  ciitlrrti^ten  Singu- 
lar der  dienst  —  das  gesinde?  die  steile  Trittan 
434,  13  Ir  dieneat  waa  der  vogelaebal  bereehügt 
gewiss  Vicht  tu  einer  solchen  aiiitahine,  und  eben- 
so wenig  die  von  Seherz  2J4  aus  dem  Strassbur- 
ger  Stadtreeki  angeßUtrte  steile:  War  ovcb ,  das 
ein  dirnst  .  rs  si  die  vrowe  .  kneabli  oder  jnnf;- 
tVowe,  di«  pk-nnige  erlese  i  an  umerar  etelle  wird 
der  plurai  gemeint  eeim  va»  dem  eakr  kät^gam 
dar  diaaat  =:  der  dieaar,  dia  diaaate  =  dia  dia- 


nertn,  da*»  dae  a  da»  ptur.  fehlte  kann  bei  Brani 

nicht  auffallen  ,  überdies  gebraucht  Geiler  den 
plural  ebenso:  Item  dtu  herrscbaiTt  ist  oucb  et- 
wann  da  «raaab ,  das  ire  dienst  iren  ongeharMB 
seint  ....  wan  .«ie  seint  irao  diaastea  hart  ait 

fluchen  und  schelten. 

36.  GFERD.  stellen  ihm  so  nach  ,  sind  so  auf 
ihn  versessen,  mhd.  gevxre,  welche  form  auch 
bei  Geiler  noch  vorkommt,  verffl.  Sehen  491. 
Die  dann  dem  berren  allwegen  allergeferest  und 
sirengest  daraff  waraa.  GeH.  Pust.  I ,  bl.  7.  — 
Die  hund  woren  gern  vuder  der  malsif »  iia  aiat 
dem  blut  geTerd.   id.  tW  S.  bl.  89. 

42.  SCHMÜRTZLER.  vergl.  oben  mu  33 ,  87. 

BÜMPBLBR.  Seher»  1W  erklärt :  opifex  qni 
non  legitime  npißcium  addidicit.    Sekm.  11,  197 
fuhrt  an:  Haiupel,  einfalfspinsetf  dar  pfiueker- 
arbeit  thut;  verfaSmpeln,  ver/fa»ehan»  u»  Frisch 
\,  476«  aus  Cri/ers  Potiiil:  HSspalarark,  Uadar- 

liehe  arbeit  —  also :  pfuseher.  • 
48.  .STVFF.  vergl.  oben  zu  il.  15. 

.51.  nOl  Ulill  HLM,  lul/er  hund.  vergl.  zu 
II,  25.  dl,  3.  —  Vod  war  eben  zur  Svnnerasait 
Vnd  in  ilundstagen,  wie  ich  ghub.  Wann  gemein' 
lieh  die  Hund  werden  taub.  Fisrhart  Eulensp. 
Heimsw.  bl.2K  Bio  loubes  bijn.  lioner.  A7,  \S. 
Wer  gerel  des  er  nicht  sol  han  Der  donliet  mich 
ein  toober  man.  ibid.  49,  90.  Toub  liit  und  Liol 
nnil  iitirikrn  man  Mugeut  lieio  beimlicbeit  bebaa. 
ibid.  U7,  Ul.  £r  w&tet  glieb  wie  ein  touber  jiger 
vnder  deai  amaa  gwild.  Fraeehowers  vorrede  zu 
Seb,  Franck» 

52.  u.  53.  veri^-f.  .\iimeri  15,  .l?  Jf.  inveaarpat 
bominem  coliigeutem  ligua  iu  die  Sabbalbi. 

B4— 56.  oergL  Maeehab.  I,  2,  nff. 

bl  u,  58.  vergl.  B*adu»  16, 23  # 

\y^  u.  ni.  ver'^i.  hiezu  da»  »u  9b,  y  ama  FS- 

schart  angeführte  beixpiel. 

Dia  nd,  Sbereetzung  fügt  noch  kimau: 

§  llrrslii  de  wrkcn  aus  hriiiir  br,ich( 
Vnde  godes  deasl  aicbl  vele  acht 
Den  aoudacb  schalle  dal  alle  nahaleo 
Vöde  gode  ganlz  vnd  hecl  bcUleo 
DanrniBie  ya  de  aoadacfa  hiUicb  oner  al 
Wenle  Ben  daane  Bil  gada  sftnea  sehal 
I)eys(u  o<  k  den  hilgcn  Jach  welke  suoda 
So  ys  da  b4aabayl  dabbeil  alle  aluod« 
«    .Waba  aadaaaar  kleaaalaraiiiebl 
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Gap.  96.  Schencken  vnd  beruwen. 


1—6.  /ret«  überteUung  der  worte,  di»  Lothtr 
umfUkri:  tlae  latlda  fteiei  Qmd  dederii  pvrdu 
rea  aeritnmqae  rei. 

6<  BBDtiRT.  mhd.  mich  beliuret  eiaes  dinge«, 
M  d&itkt  mieh  »u  theuer  {wie  mich  bevilt),  ich 
hmb€  viel  kummer  detihnlb  ;  unser  nkd.  bedanern. 
—  hier  der  ntv,  statt  des  feitutm  gem.  eingetre- 
vergl.  MU  5,  32  u.  23,  31  M.  S, 

12.  BYN  6U0T  6BSBLL «  kier  ktou  = 

lieh  ^  h eiter  gestim mf ,  nicht  m  it  der  nektmkeim' 
tung,  die  »u  16,  45  besprochen  ist, 

15  tf.  16.  =  t.  Corintk.  9|  7.  Bilmai  dtlo- 

ren  diligil  Dens. 

20.  DIE  SCU&MCR.  vergL  ««  46,  69. 


22.  KLMBT  LANG,  eeltene  Verbindung, 
idi  niekt  weiUr  naekwaietn  kann,  «t  §ottt$  A«£v- 
M«  kämet        oitr  wer«t  . 

94.  FADBN  RBCHT,  naek  der  MAttur,  wie 

sichs  gehört;  ein  häufiger  a»f druck ,  wohl  von 
dem  Senkblei  der  maurer  genommen y  oder  von  den 
»tfkneidern  entiekni^  die  Mm  xusehneiden  und 
iusammenxelien  df$  kleides  auf  den  faden  des 
tuches  acht  haben  müssen,  vergl.  Frisek  1,  237*. 

29.  VERWISSKN.  mhd.  vcrwizen,  vorwerfen, 
vorhalten,  vergl.  üben  tu  7,  12.  —  Thomasin  im 
H^.  Gast  sagt  371  .•  Swas  1«  doreh  !■  so  tooo  g«- 
achilit,  Das  mI  er  ia  venrfsen  albc. 


Cap.  97.  Von  In 

«.  JN  ALLBN  6SCHLBCBTBN.  vergl,  mw 
^orr.  nktm  «.  296  emd  900. 

6—8«  =  Prot;.  10,  29.  Sicnt  acetom  dentibus 
•t  fiBBM  oealU,  ti«  piger  bia,  qoi  aUeroot  com 
Im  via* 

9.  NYBMANS  üt  dar  dtv.  dm  Brmnt  «/!•  emem» 
dtswmrtte  gMcklamtmid  wtit  a  »m§ckliwtmjifligt. 

10.  WYNTBRBUTZ,  «ayl.  »m  6,  69. 

11.  SYN  FUOG,  mhd.  vuoc ,  masc;  dmt  WU 
gefüegc  I*/,  was  einem  passt,  zukommt. 

13.  KARST,  schon  ahd.r  vergl.  Graff  IV, 
407.  9in9  %u  erdorkeiiem  bestimmte  hacke  mit  t 

Zähnen,  nur  in  Franken  und  Srhwaben  gebräurh- 
lieh,  vergl.  Schm.  II  ,  333.  sie  ixt  das  erkenn- 
ungszeichen  der  ärmlichsten  arbeiter,  der  erd- 
arkeiter;  daher  Karsthaos  ein  solcher. 

14.  NARRST,  Superlativ  eines  Substantivs,  WO' 
von  ich  kein  weiteres  beitpiel  kenne,  vgl.  Gramm. 
III,  669,  9. 

19  u.  20.  sind  hier  gemeint  die  tcorte  Pha^ 
rao*e.  ßseod.  5,  17f  Vacalia  ocio  et  ideirco  diei' 
lia :  Eaaaa. 

20.  ISRABBL  DIB  KIND,  keaekie  dia  wmmdar- 
lioke,  und  eckwerUek  Intsakuldkmrt,  mmMUmmg. 

21  u.  22.  II.  lieg.  II,  2.    Drini  hacc  npercntnr, 
aecidit  qaadam  die,  ut  aurgeret  David  de  »traloaoo, 
poat  Bcridiea,  et  dcaabalaret  ia  aolario  deaae  ' 
regifte. 

29  vnd  30  +  33  und  3i  =  Prov.  26,  13  u.  U. 
Dieit  pigcr :  Leo  est  in  via  et  lecoa  io  itioeribna. 


eil  vnd  fulheit. 


SIeat  oatioa  vwlitar  fo  eardiae  aae,  iu  piger  io 
leelalo  8«o. 

S1.  DORBCBT  HUND,  swtelwi§  donberboad. 

der  faule  entschuldigt  sein  bleiben  mit  dtr  aus- 
rede, er  fürchte,  es  möge  ein  toller  kund  auf  der 
gmtee  umkerhvfm. 

32.  FULKBYT.  so  sagt  Seb.  Franek  l ,  145  ^ 
Pol  kaeebt  tiad  g6l  propbetea. 

Dia  nd.  übersetiung  fügt  noch  hintu : 

§  De  »ragff  de  nich«  Rrrne  ffeyl  hyr  vor 
De  sprikl,  de  lonwe  sleyt  vor  der  d6r 
He  feyl  nicht  huligeo  vmaie  den  eri 
Draden  v)-ol  he  eyn  wedderwort 
Neen  gni  wauet  gerne  yn  des  trageu  husi 
Men  dreck  vnde  aeborir,  flSye  vade  laai 
Dil  siol  des  tragen  dachlikes  gheite 
Ick  «cetb  nicht  weick  van  de«Mn  ty  de  beala 
Eyn  tracb  narre  ya  nicht  vele  «effd 
Ja,  aelden  wysschet  be  ainea  aysaa  ateri 
Dem  vnlen  edder  sna  deo  mtailigefl  deren 
Dem  ctrii  de  lüse  gerne  af  de  oren 
De  Jaddiebfeager  ya  de  veerde  jm  den  aiaefcea 
De  eya  beft  va«  deaaea  veer  aiebea 
De  wert  nicht  gerne  draden  flilgge 
Dar  wcre  wol  äff  eynea  aebepei  pl&ne 
lat  aarm  schyp  wil  he  doeb  arade 

Crofl  viitrTlit  nicii        anil' r>  rli  r|c 

Wan  be  nicht  wurde  mit  geuomen 
Sedaae  veer  aartea  aehaibB  aaaaa  Aaaaa 

Jodorh  siat  »e  yn  narheyl  vagt 
Ma«  aiacb  ae  rftren  vor  ballait. 
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€OMMBNTAR.  CAP.  M,  )^  —  SS. 


Cap.  98.  Von  yslendigen  namn. 


Locher  sagt:  Quos  ideo  exteroos  rppnto  ,  quin 
suot  procul  extra  Sepia  Dei  et  veram  calbolicaoi- 
qae  Sden  \  un4  Getier  i  Qai  aoa  iaepte  postaat 
externi  appellarl,  qnod  exlra  termioos  Chrisliani- 
tatia  sint  paiili  aat  extra  comoiaaem  peccaodi  mo- 
dan  «lioran. 

Y.  DEHN  ANDBRN  NARREN,   «o,  «01«  hier 

steht,  mürhte  man  dem  Jiir  eine  nach  falscher 
analog  IC  {vergl.  tu  4i>,  24)  vorgenommene  Verlän- 
gerung des  artikeU  hatten  und  versfehn:  diese 
ainlit'ndi uhen  narren  trhiimen  sich  der  andern 
bisher  von  mir  vorgeführten  Untugenden,  so  ver- 
steht die  angiUfa  von  1512  zweifellos:  Der  aa- 
(!crn  nnrren  ,  ebenso  setzen  die  Überarbeitungen, 
aber  in  den  ausgaben  1495  —  1509  steht:  Dero 
ander  narren,  also:  diese  ausländischem  narren 
sind  so  schlimm ,  dass  selbst  die  bisher  tfon  mir 
gegeissellen  sieh  ihrer  schämen,  ohne  uweifsl  hat 
diese  letztere  auslegung  in  Brants  sinne  gelegen 
{vergl.  o.  19  -22),  und  aadera  ist  ein  druol^fehler 
der  Originalausgabe,  aneh  haben  «»  »o  Hehlig 
verstanden  Locher  :  Quamvis  non  digoi  nobiscam 
aolvere  aaven,  und  die  nd.  Übersetzung  i  Weat 
•»dw  Mira«  ridi  dataar  lakaaiaa« 

3.  WUBST  GAffTZ.  Strobeh  hässliehe  gan». 

bedarf  rx  für  andere  drr  erwä/iniinf^  ,  dass  pantz 
das  steigernde  adoerbium  ist ,  das  zu  w&Jit  ge- 
kBrtT  awy/.  aall,  ft. 

4.  VPP  DBS  TOPBLS  SCHWANTZ.  vgl.  das 

eapitel  in  Hurnert  Srhelmenxunfft :  Auffs  TcuTel» 
achwaox  bnndeo,  welche»  ziemlich  dieselben  tho- 
ren  avftähtt,  die  unser  eapitel  nennt ,  natSriieh 
mit/ast  wörtlicher  anlehnung  4m  Braui, 

G.  FÜRSIB,  OH  ihnon  vorUUrs  vorgl.  mu 

41,  r- 

12.  IHARREiSS TLOL ,  wie  wir  noch  sagen: 
dar  lehr$tukt. 

14.  MÄRRHERN.  dahin  ward  die  hussitische 
lehre  ums  Jahr  1453  durch  die  böhmischen  brüder 
gebracht f  die  den  katholiken  des  \5.jh,  ein  dorn 
im  augo  und  viaifaekan  var/olgungon  auegasotzt 
waren. 

23.  VBRZWIFFBLT.  Aier  seheint  eine  eigen- 
thümlich  pedantiteho  se^eiquälerei  Jener  %rit  ge- 
meint SU  sein.  Geiler  si^t  darüber  .  r)r-|i(Tarc 
ex  diffiaitioae.  Suot  aliqai  daaparaatea  aoa  ex  dif- 
flailioae ,  sed  ex  pasHIaaliBitata  ex  llaiare  alaii«. 
Et  bi  i{ui<l<'ni  faliii  sunt,  tion  Ininen  de  hat  nola. 
Fatol  iaquam  primo  quod  palaot  aeaaum  eaae  con- 
•aaavai ,  el  aeaeaai  daaparaliaala  caaa  daaparatio- 
aen :  errant  nescieotaa  diatlagaara  ioter  volunia- 
tam  appetitos  seaiitivl  at  valaalateai  appetitns 


inlfllrclivi  (wenen,  wellen  sry  verwilligen)  mos 
eoim  ubi  babent  seaaoni  pecrali  alicojus  aive  paa- 
aleaii ,  pataat  se  eoaseatiiae ,  el  eaai  eeatiaat  a^ 
fcctum  parlis  scnsilivn«» .  piiinnt  sc  volaiüte.  Con- 
aidera  ditfereotiam  toter  vutuitlalen  aeosualilalic, 
«t  volaetatem  raliaaie  at  aatera  el  volaatatea  ra* 
tionia  ot  ratio.  Sl.1t ,  qiiod  quii  niovealnr  nedoa 
volantate  aeosualitatis  immo  etiain  ralionis  at  Be- 
lara aaa  dalibarala :  et  taatea  oon  prceet  aiertaK- 
ter ,  sed  lunc  qaaodo  voluntas  delibrr-.tt.-i  rmx'-n- 
tit.  In  boc  secuodo  auot  iaiprodeotes,  qugd  putanl 
se ,  cum  leotaliaaibaa  okraaatar,  cbarilalaa  aai- 
aiaia.  £rraat.  — 

25.  DOREIIT  FROWEN,  BOSSE  WIBER.  aa- 
genseh  ein  lieh  ist  mit  diesem  ausdrucke  hier  eine 
bestimmte  bedeutung  verbunden ,  die  ich  nicht  er- 
klären kann,  die  nd.  übersetiung  hat:  de  bSieo 
wiaa  Dede  wicken  vnde  tftaerye  driaea.  Geiler 
mmint  nw  ttarelricet  und  eopalatrieea.  Locher 
UborgaktdieeaetoUa. 

96.  PPOWBNTRfBBR.    Ai  einer  reihe  von 

sehimpf  warten  heisst  es  auch:  Du  erzücbalck, 
pfabeatreiber  uad  leiatreler,  Da  worrdleger  poa- 
wiehl  oad  verreler.  Pastnaehtsp:  254.  IS.  bei 
J'al.  Holt  hl.  155'  .srheint  pfa«  ciiticibcr  hiiler  zu 
bedeuten.  Frisch  nimmt  es  auf  unsere  stelle  hin 
=  kuppler,  und  in  der  that  spriehi  Geifer  von 
nebulones  sive  lenoues.  erklärlich  wäre  die  Ic 
nennung  gar  wohl.  —  vergl.  noch:  Es  bcirzl  ein 
fied  der  proeweatebwania  Oaa  bBrt  vil  baft  aa 
puren  <>niit7.  Marn.  Narrenbesrhw  f^.  Dirn  du 
nir,  so  dieo  ich  dir  Leck  du  aiicb  «0  käfx  icb  dich 
Sa  heilkt  ift  tdlaeh  dar  ptbawaaalriaii.  iHä,/*, 

Sl.  RYND  VBRTUONT.  Seherz  führt  t78S 
ans  dtr  Tyr.  L.  0.  S,  II  an.  W  tichc  fra«  ir  ai- 
g«o  kind  veribuet  unib  deswitieu,darxsy  ircM-haod 
rerberfea  m«ge ,  die  soll  lebeedif  ib  daa  erdrieb 
beprabrn  ,  und  ein  pfal  durrh  sy  (geschlagen  wrr- 
deo.  —  ist  das  abtreiben  der  Jrucht  (das  nannte 
man  eomet  itiad  verderbea  ileaa.  13470  «nd  klad 
vertreiben  Fal.  Holl  107*)  gemeint,  wie  bri  Mirh. 
Beham,  Mone's  Anzeiger  1835,  452.'  ctiicb  vertun 
den  weibea  Jr  kiad  traht,  oder  das  tSdton  naok  der 
gebart?  —  der  ai/sdruck  vertun  —  iiilorfirrrp, 
vergleicht  sieh  dem  noch  Jeizt  gebräuchlichen  ie- 
aiaadablbea.  6>.  ^ffteA.I,  IM  «iHl  darcb  hia 
taaa.  Sdm.  1, 393. 

33.  FATZ.  vcr^l.  rw86,4.    in  der  bednitang 
eit{fach  synonym  leren  /renne  ich  es  nicht ;  auch 
hier  hat  es  wohl  die  n^eoMautung:  durch  spott 
bekehren  ,   wie  Geiler  in  ioT  IWf,  M.  9$ 
Fatxea  gibt  Vereliadairx. 
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Cap.  99«  Von  abgang  des  glouben. 

Kein  capitel  des  Narre/ischiff'ex  ist  mit  so  lebhaftem  pathos,  so  inniger  antheil- 
nahme  de*  verj'asters  geschrieben,  wie  das  vorliegende,  dessen  ton  uns  noch  Jetzt  gans 
im  ifö»  tümthm  JümM  ms  vertetMen  geeignet  üt.  Brtmt  ficht  hier/är  dtu  am  höchsten 
und  hMg$ten  gehaiienen  ideen  seines  lebens,  die  allemherrtekqfi  der  chnstHehen 
kirche  und  die  monarchie  des  kaisers  als  weltlichen  Oberhauptes  der  Christenheit,  beide 
lieblingsideen  hotten  seit  dem  anfange  des  lo.jahrh.  schlag  auf  schlag  die  empfind- 
lichsten beeinträchtigungen  erfahren,  durch  die  hussi  tischen  Streitigkeiten  hatte  sich 
ein  beträchtlicher  theil  der  christenheil  ton  der  katholischen  kirche  abgelöst,  durch 
dmM  vordringen  der  Türken  ward  em  iand  nach  dem  andern ,  fest  dSe  häffie  des 
gesammtgenetee,  aüe  vier  patriarekttte,  den  Christen  entrissen,  bis  in  das  hers  Oester^ 
rfichs  drangen  jene  vor ;  indem  augcnblicka,  wo  Brant  schrieb,  standen  sie  auf  der 
höhe  ihrer  macht,  und  bedrohten  ernstlich  Italien  and  das  innere  Deutschland ;  ohne 
Übertreibung  musste  sich  da  ßrant  das  bild  des  abnehmenden  mondes  auf  dran  gen^  und 
iim  die  enuteete  Besorgnis  für  das  bestehen  des  ekriitenthvms  überhaupt  ergreifen.  — 
war  schon  so  auch  die  monarchie  des  christlichen  kaisers  wesentlich  geschmälert,  so 
weard  dessen  macht  damals  obenein  nicht  nur  in  den  noch  übrigen  ländern  der  Christen- 
heit gering  geschätzt  und  seine  Oberherrschaft  nicht  mehr  anerkannt^  sondern  auch 
im  Innern  Deutschlands,  im  eigensten  reiche,  offenbarte  sich  bei  Jeder  ernsten, 
über  phrasen  hinausgehenden,  angelegenheit  seine  wiUige  machtlosigkeit,  weil  es  an 
aÜar  etaateauuekine,  am  aUem  eum  ßtr  gemekuames  staatsinteresse  gebrach,  diesen 
nun  besät»  Bramt;  er  erkannte  daher  jene  mängel  scharf  wid  e»  war  ihm  ein  Heiliges 
streben,  zu  ihrer  abstellung  beizutragen,  staatlichen  gemeinsinn  zu  erwecken,  die 
anfopferung  egoistischer  sonderswecke  für  diesen  höchsten  zweck  ans  hers  su  legen, \ 
ist  der  grundgedanke  seiner  politischen  thäligkeil  und  namentlich  seiner  politischen\ 
gedickte,  wum  wird  die  etmmung,  in  der  Bramt  dies  eapitel  eeiariek,  dem  keiligen 
ermstt  der  ihm  beseelte,  erst  dann  ganz  würben  können,  wenn  man  die  lateinischem 
Zusätze  zum  Narrenschiff,  namentlich  seine  anempfehlung  des  gemeinen  pf ennig s , 
und  die  übrigen  politischen  gedichte,  vor  allem  die  at^f  die  vorlagen  des  fVormser 
reichstags  bezüglichen,  gelesen  hat. 


17.  JRRSAL,  MCla  in  volgari ,  viddiccl  in 
Ilde.  ßiut.  ttrm.  vergl.  auehFriaeh  i,  491^.  aucA 
sonst  meistens  vor  religiösem  irrthum.  so  OVflA 
irrang.  z.  k.  IN»  pelMiiiek  irniBg.  Festnosktsp. 
Vm.  1467. 

27.  SYBEN  KrRClIEN  ff.  vergl.  .4poral.  I,  1, 
wo  Johannes  schreibt:  Audivi  post  me  voccm 
a^gnaa  Unqoaa  tobte  diceoU«  :  Qvod  vides  scribe 
ia  lifen»  etnilte  Mplas  Meletiis,  qnae  sutia  Atia. 

30.  VERSCnWORN.  alle  ivelt  sndfe  grsrhiro- 
rsn  haben,  dies  »u  verhindern,  diese  bedeutung 
Hegt  in  iim  ver. 

3S.  ZWBY  RBY8BRTBU0H,  mämUsk  Con- 
sUmUstopst  (14»)  und  Trapszami  (1461). 

52.  JR  GIHBIN,  sin  onatogss  hsüpta  ksnus 

ich  nicht, 

60.  AN  DER  IIANDT,  wie  man  namentlich 
sogt,  deo  tod  an  der  kaad  babeo.  vgl.  Grimm, 
Mo/.  377  tt.  807,  u.  M  Uoupt  IX,  310,  anm.  27. 

73.  SCHWÄR,  klimmer,  noth  und  hedrängnis. 
auch  sonst  noch  im  Xb.Jahrh.  Owe  meiaergrorzea 


scbwär.  Fattiiachtsp.  436,  10.    lergl*  SekswlUr 
UI,  545.   inhd.  ganz  gewolmlich. 

74.  JEDER  ift,  vermulhe  ich,  verdruckt slail 
Jedes ;  vergl.  wo  Fort,  100. 

T9  —  89.'  9»  war  ein  spriekwort!  SwI  briaaet 

nnns  f^obcires  uant  Da  rürbte  icb  mincr  sk  xehaat* 
f  ri'd-  122,  3,  und  auch  bei  andern  dichtem. 

90.  STOSZT  DEN  KOPFF  IIAR  FÜR,  sieht 
sich  verwundert  nach  dem  anklopfenden  übet  um. 

106.  XV.  HUNDERT  lOR.  bekanntlich  rech- 
te die  kaiserau/kähiung^  MoeA  4*f  H.jahrh. 

von  Julius  Cäsar  {in  fiühern  Zeiten  auch  wohl 
von  Auguttut,  unter  dem  Christut  geboren  ward) 
an,  oMms  imierkrechung  bis  zu  ihrer  »eit  hin,  ein» 
zusammen  hängende folge  von  königen  und  kaisern. 
so  noch  Hans  Sachs  (All  Rumiscb  Heiser  riacb  Ord- 
nung), in  der  zeit  nach  Romulut  Augustulus  wird 
das  kaiserthum  alt  verlegt  nach  dem  Oriente  an- 
gesehen. //.  Sacht  sagt  etwas  unklar  zum  J.  475  : 
Zeno  regiert  sibenze  iar  In  Orient  er  keiser  war 
Zu  üPiner  zeit  verlor  deo  rbum  Im  nidergany 
das  keiserlbum  Da«  dreibuDdert  vad  dreysaig  Iar 
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Im  Niderganp  kein  koiscr  war  N'ml  ward  kfiscrlich 
Hegimenl  Aiiiig  allaiii  im  Orient,  zu  liurla  des 
GrosAn  seit  kthrt  m  dattn  wieder  naeh  (Inn  Orci- 
dent  zurück  ;  so  sagt  ff.  Sarfn  iumj.bQO:  \  lul 
Michael  regiert  Kway  iar  Der  ein  Chrisllicber  kei- 
•er  war  Vnd  war  der  lest  im  Orient  Da«  keiserliclie 
ref^inient  Kam  wider  in  den  nidergang  VVelicbea 
bat  gefeiret  laag  Wol  drey  bundert  vnd  dreisaifif 
iar  Im  Mdergaif  kcia  keiaerwar.  Karolus  magous 
wafz  der  erst,  »um  lehluta  tagt  H.  Sae/u:  So 
faab  ich  knrlx  vberaaraiert  Wie  vil  keiser  haben 
regiert  G&l  vode  hih  Tcin  aurzgesündert  AngFer 
aibcB  zweialsif  vad  boodert  Von  Julio  dem  keiaer 
fron  Birx  aaff  den  ffiafflea  Cafalom,  Der  yelzond 
vnser  zeit  regiert,  die  rUckkehr  der  kaiserkrone 
«IIA  OeeidenJ  schildert  JVie.  /Amsdorf  1545  in 
ttiiwm  avsiug  aus  der  Chronica  ßfaueteri  so  t  Da 
bicll  der  Bapst  ein  radtschlag,  vnd  besctiIor7.  <<nilt- 
lieb,  die  weil  die  Griecbiacbeaa  kayaer  aü  Kon- 
atantlaope!  dea  Oeeideataliaeben  Reyeba  aieli  gar 
nicht  aoDaiULii  vnd  lies.sen  Horn  vm]  g:iiit/.  Italien 
iao  aolcber  aogat,  not  vad  zwitracht  stecken,  ao 
wer  wel  vena  oBltea,  daa  aiatt  In  Oeeidealallaehea 
BeyarrlbaBb  ein  aygen  keyaer  oMbta. 

107.  GKNOMEN  AB.  wir  haben  traft f  rfrip  um- 
regelmässige construciio*  »uiugeben  und  dät' 
fom  nMkt  rnrnnohmoHf  äßß*  «baeiieft  kitr  mit  sein 
eonstruiert  werde. 

VND  VON,  ist  blosM  als  synonyrnum  zu  ab 
himugefiigt,  obgleich  es  nieht,  wie  dieses,  als 
eompomiouatheii  mum  v§r^um  gekSrt. 

114.  BRICHT  AB.  vgl.  v.  Tit.  abbrueh  thun. 
Ze  hof  durch  cbainer  miete  pal»  W'oll  er  dem  rat 
nicht  precben  ab.  Suehenw.  XI,  Tl\.  Ir  fryhcit  In 
Bit  abbrecbea ;  «.  Ift9>*,  2 1 .  hcis/jie/e  bis  auf 
itOgau  hinab  vergl.  Grimms  ff  Ibrh.  1,  15  JJ\ 

119.  INGEWEIt,  haben  %u  den  u  äffen  ge- 
griffen, und  sich  den  befehlen  des  kaisers  ent- 
zogen, so  sagt  man  loa  gewehr  bringen,  ruTen, 
komneo  laaaeo,  aieb  za  gewer  stellen,  Frisch  II, 
430^.  ^eÜJii.  IV,  129.  Brant  halte  hier  nahe  lie- 
gende beUpiah  im  amga,  wie  dta  von  Bruggo  und 

ß'ien. 

121.  GANSZ.  Wie  er  der  kircben  oarang  blia- 
der  Vad  ayne  vetlern  oneb  ayo  kinder  Mit  der 
kircheil  gut  legab  Vud  von  der  ganfz  ein  Feder 
bab.  Murn.  A'arrenbeschw.  d".  Daa  er  aueb  von 
der  gaab  aaaie  Biu  feder  w«fi  ay  softts  jm  kene. 
ihU»  A*« 

124.  BLUTT  VND  BLOSZ ,  nd.  blot  vode 
blod.  beide  sind  dasselbe  wort,  nur  hat  sich  die 
orstereform  der  lautverschiebu»g  entzuf^en  ;  ge- 
braucht wird  sie  besonders  von  noch  unbeßcder- 
ten  vögein,  vtrgL  Schm.  1,  240/*,  «ooa  hior  sehr 
gut  pa$»i. 

125  ff.  hier  berührt  ürant  einen  der  vmfifend- 
tiohtlen  schaden  jener  »eit,  die  wahlcapitulafio- 
nen,  die  bei  alten  auf  wähl  beruhenden  bnefzun' 
gen  dieser  voranzugehen  ///legten,  und  durch  die 
sich  die  wählendan  den  ungeschmälerten  fort- 
bestand aller  eingeschlichenen  misbräuehe  zu 
eiehom  bemüht  waren,  das  war  nicht  bloss  bei 
dar  kSniganmkt,  «ontfara  nawumtUok  «mA  m^f 


geiifli'  he.m  gebiete,   bei  der  wähl  der  bisehofe  i 
und  übte,  der  fall,   dieses  verfahren  wird  nicht 
Aloca  «pn  Brant,  aomdar»  vmt  vielen  seiner  Zeit- 
genossen in  Meiner  gmnnan  vordorbliehkait  auf- 
gedeckt. 

145.  STliODT,  die  stuterei,  die  in  einer  sol- 
ehat oueammamgobrttahtan  f^^o  (die,  mffirÜaA 

incislens  weibliche,  wohl  erst  in  zwei f er  Unit 
auch  einzeln  den  nanten  stute  bekumnien  haben), 
vergl.  am  6  4,  i7.  —  das  spriehwort  erklärt  Agri- 
cola  SW  :  Wan  eyn  sludl  zerpelien  sol,  sn  bcjfrt 
ein  pl'erdl  dem  andern  den  Ncliwaiklz  ab.  W  u  vn- 
eynigkeit  ist,  da  kan  nichts  langwirigea  aein.  Die- 
weil  die  pferde  bei  einander  sindt,  mehret  sich  die 
studi.  wo  sie  aber  einander  beissen,  vnd  schlagen, 
ao  n&rz  die  St&dt  lergehen.  .  .  .  Denn  die  erfa» 
rrin;;  lernet,  das,  WO  eyo  Fferdt  dem  andern  den 
8cliv\aiii£  abbeirzel,  da  will  die  Stüdl  vergebeo, 
das  ist,  wo  zwitraebt  ist,  da  nftlk  aebadea  vnd  vei^ 
derbeo  folgen. 

MA.  CER.\STKS,  eine  schlänge  mit  zwei  oder 
vier  hörnerartigen  erh'öhungen  auf  dem  koffe. 
dia  diohler  gehan  den  ßirhn  soleka  aakUmgen 
$tait  dar  haaro, 

150.  DAR  SCHMEICHT.  Strubel  gewissenlos, 
wie  gewöhnlieh  i  at^feine  listige  weise  bereiten.  — 
sebneieben  M  t=  echmoieheln,  im  15.  j'ahrh.  gant 
gewöhnlich,  bei  manchen  Schriftstellern  gebräuch- 
licher, als  acbmeiobela  i  dar  aebaaeicbea  iet  aUo 
—  ehuohmeieheln ,  unter  sehmeiehehden  fbrmen 
cinifcben.  worauf  aber  Brant  hier  anspielt ,  ist 
mir  nicht  gan»  klar,  sind  es  auswärtige  benie- 
hungen,  oder  Vorgänge  im  fnnemf  kaum  ent- 
sprechen diesen  vi-rsen  die  worte  Lorhers:  Liuida 
corda  eadent :  quae  outu  aaepe  saperbo  Impediaat 
regen  eonaitlunane  bonom.  —  vfeHaieht  ttnd 
überhaupt  dio  h^ini:^  i^,  meint,  wie  Locher  im 
folgenden  caftteioon  einem  solchen  eagi:  Alter 
enin  tneilon  viraa  Maotqm  ■oavrnt  Aartt« 
infnadit. 

155.  EYN  KÜNIti.  bekanntlich  wurden  die 
deutsehen  herrseher  konige  durch  wähl  der  für- 
slen,  kaisar  durch  die  tatbung  des  papstes.  Maxi- 
milian aber  war  damals  noch  nicht  vom  papste 
gekrönt  und  gesalbt,  und  die  Schriftsteller, 
wmUgelane  H$  ans  »nda  das  16.  j'ahrh.,  unter- 
eehefden  noch  meislens  strenge  zwischen  konig 
und  kaiser.  U,  Sachs  a.  b.  wrgitet  in  seiner 
könig-  und  ka{s9raufkähtung(s.  o>  zu  v.  106)  mV. 
dir  crldnu'^iui^  oder  nirhlerltutpun^  der  kaisrr- 
würde  besonders  tu  erwähnen,  und  er  irrt  nie  in 
der  aaetheÜung  der  tiitt.  die  artte  epur  dar  otr-  , 
%ciichung  dirsts  untersrhiedes  in  der  literatur 
ßnde  ich  in  Amsdorfs  erwähntem  (a.  o.)  ausiuga 
au»  Nauebri  Chronica,  worin  er  auch  die  nicht" 
gesalbten  kainer  nennt,  der  gewohnliche  Sprach- 
gebrauch des  täglichem  lebens  unterschied  viel- 
leiehi  nie  gan%  strenge,  so  aeetamiorto  dme  volA, 
als  Maximilian  norh  ah  könig  in  die  yiedrrlairrte 
kam,  ihn  mit  den  worten :  Dal  ia  die  kaiser,  dat 
fa  die  kayaer,  w/e  eine  glait^eUiga  beeokroibumg 
erzählt,  die  ungenauigkeit  des  ausdrucks,  den 
deutsehen  herrseher  schon  als  solchen  kaisar  tu 
dio  Mokt  oaraoikUoh  4$e,  dm     nur  ar 
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(tüte  würde  erlangen  konnte,  und  vtll  fug;  und 
rtcht jedesmal  erlangen  tolllef  bezeugt  auch  wühl 
«for  im  dt  einleihatg  ob^n  $.  XXXII  angeführte 

Spruch  i'on  Sickingen,  und  daher  habe  auch  ich 
mir,  unmittelbar  darauf,  der  kürte  und  prägnant 
des  ausdrucke  «N{f«i  g9HmtMt   miek   de*  «n 

und  für  sich  gnnz  incurvcrlen  aiisdrueks  *MnR 
römischen  kaiscr  erwählt'  zu  üfdirncn. 

162.  DIE  UEILIG  £RP.  dieser  gedanke  ward 
imjmtr  »9H  im  vollem  ernste  gehegt,  vgl.  ßranls 
lateinische  gedieht e.  Lor/itr  u/i;/  Afiliftis  po- 
tcrit  solus  suflcurere  rebas  Et  Suiymas  propria 
noDc  reparare  ntna  ....  VictrlMc  «qn!!««  vieiri- 
fia  sign»  per  orli'in  ('unslilm-l ,  Turci  dissipet  al- 
qae  miuas :  tiox  Solyuia«  »ignumque  crucit  tuna- 
lom<|oe  sieratvin  Reslitnet,  regt  eo«|}ea  tvrka  fa- 
vcf.  brhaniitli'ch  tm-^  man  auch  in  Fratihrvich 
sieh  damals  mit  ähnlichen  ptäneny  und  Carl  Vlli 
htgU  ä^n  plMHt  übor  ItmUen  kirn  JenuMlem  mt 
erobern,  i;i'wi.isrrma$$m  dem  romUektn  katitr 
concurrenz  zu  machen, 

173.  TKUW,  FiUD  VND  LIED  Mtnd  dia  vom 
sieh  broebaa  abhängigen  grnithm  0dtf  M0U»ßiiim 

(rergl.  zu  36,  2ß),  und  zu  dut  iit  OUt  dtr  OWhor- 

gehenden  teile  man  subjeet. 

177.  SCHIFPMANN.  vergl  zu  IT..  57  —  \  nd 
Mirst  seio,  wie  ciuer,  der  luitlen  lui  tucerv  Achiai't. 

Smk.  Franek,  Latt,  d,  Trwilwmk, 

180.  BdtLBT,  MM  «oZ/r«  blll«t  enomrie»; 
iehßmd»  ktdik  umütt  M$pM  bti  Brant,  das»  der 


vucal  des  plurah  in  den  sing,  des  präsnix  ringe- 
drungen  sei,  hat  er  doch  sogar  im  hochdeutschen 
im  d»r  t.  «.  S.  ponom  Hmgularie  Hek  nook  rMtig 
erhalten  {beispiele  veru;!.  in  Grimms  If'tbch.  I, 
1451^).  ich  vermuthe  daher^  dass  wir  hier  den 
anjang  der  e^wtkmtftrm  kelle,  bellte  vor  um» 
haben,  die  jetzt  im  »fydgmt  ftgumdon  »öii^  dUFCk' 
gedrungen  ist. 

184.  DIE  AXT.  A/atth.  3,  10.  lam  enim  se- 
eari«  ad  radieem  arbanm  posila  eel. 

193.  GBZOLT.  vargl,  »u  57,  44. 

197.  FUOR,  das  fakrem,wi»$tofakr9m  Woltern, 

vergl.  zu  ß'orr.  *20. 

198.  GUL.NTIlUOU.  v^rgl.  zu  36,  17. 

206.  AN  ÜCH  ERSITZ.  Strubel :' dass  e*  (dae 
schiff)  ohne  euch  at{f  die  Sandbank gerathe* ;  aber 
ine  kommt  bei  Brant  nur  in  der  form  oo  vor, 
Stirn  ao  ist  stets  aae.  der  sinn  ist  nach  meiner 
erklärung:  dmst  §«  0n  mtch  liege,  an  euch  haprn-, 
dass  es  (nielit  das  schiff,  sondern  tin personell :  die 
angelegenheit)  bsi  «moh  micht  vorwärts  trolle,  ins 
stocken  getatks.^  PHtih  II,  üS'it^  führt  mtt 
etwas  auf  sich  sieb  enUzcn  hisst  ti,  (  nljiain  non  a 
«e  rcuovere ;  aber  die  hieraus  erwachsende  er- 
kidrumg :  dass  man  mtdk  dio  schuld  gäbe,  sokoM 
uUt  loom'gor  angomossam  und  amsfroekmd, 

212.  JCn  MAN  NOCH,  das  hat  Braut  rrdlid, 
erfülltf  vergl.  die  ialviaisehen  politischen  ge- 
dickt» im  dorn  Vatia  Carmima  und  Hn  anhang 
svm  Nammek^, 


Gap.  100.  Voo  falben  heogst  strichen. 


Im  regist i-r  lautet  der  Ittel  {s.  u.  s.  VOO 
ralhein  lieupst  slrirbcn.  es  ist  dies  kuin  dtuoit' 
fehler,  xoutlrru  es  kommt  noch  öfter  vor,  dass, 
wenn  ein  suhstantiv  im  arrusaliv  abhängig  ist 
van  oimem  Infinitiv,  der  seinerseits  wieder  VOH 
einer  priifiosif tun  abhäßii^f,  das  Substantiv  i'er- 
tfunden  wird  mit  der  präposition.  so  im  Hing 
42'»  35  :  So  werdeat  sway  la  eiaeai  fliitcb  Das  Iii 
xe  einem  chiad  zj^epercn. 

Das  Sprichwort  ist  ein  sehr  häufiges  zur  6e- 
aatekMumg  der  sckmsMUor.  GeiUr  sagt :  adulato- 
res  DominaDttir  multii  Doraioibus :  Deo  falwea 
beng^t  Streicher:  kuixeo  Streicher  :  kreideostrei- 
eher:  federlcscr:  scbnieicbler.  —  Den  nilben 
beagst  stry  heo.  Seb.  Franck  I,  148*.  So  Oadt 
nao  allweg  taderwosch  vnd  rüebsschwentz,  die 
den  Talwen  beogst  slrycbeod,  den  aflcn  trSyend, 
vad  bescbSread,  das  »ars  vmb  das  mul  stryebend. 
iHd.  II,  t07*.  Vil  aarreebter  ist  es,  so  jm  selb« 
einer  die  orcn  milckl,  vfi  den  r.ihvcn  bengst  slr\  rhi, 
vaad  das  waapea  visiert,  ibid.  Ii,  Hi^-  Den  Fal- 
baa  streiebea.  TmsnUmek.  —  BiseMn  509  ff. 
erklärt  das  sprirhirort  so:  'diese  redcnsart  enl- 
stand  wohl  Mur  icit,  als  man  noch  sehr  an  die 
h{ffrefsen  dos  wildern  kseres  und  am  dssfakrtom 
ff'uofuns  auf  seinem  sr/iimmt'l  glaubte.'  das 
sckeint  mir  doch  etwas  su  weit  hergeholt  »u  sein. 
M  unird»  dia  aHMnmgt  das  ross  da»  ksmn  («mt 


vielleicht  ein  falber  hengst  besonders  beliebt  bei 
don  vorm»kmen  f)  streicheln,  vötlfg  gsmSgendßn- 
den,  trenn  mich  nicht  ein  paar  andere  redens- 
artent  in  denen  derselbe  ausdruck  erxcheint,  irre 
maektem,  z.  b.  auT  dem  falea  pferde  erwiscbt 
werden,  auf  einer  lüge  ertappt  werden,  nach 
Eitelein  noch  Jetzt  im  volksmunde  ;  eben  das  be- 
deutet W^i  die  folgende  stelle:  An  welebem  das 
vrieil  msn  sull  versian,  Der  muorz  seia  fürpafs 
abgan.  Und  weo  wir  ains  mer  aoT  ainem  valben 
pfert  6odeD,  So  well  wir  im  den  buchen  pan  ver- 
känden.  Fastnaehtsp.  321,  5.  nieht  klar  ist  mir 
die  bedeutung  des  ausdrueks  <a  dem  nachfolgen- 
dem beispiel,  welches  Seb.  Franck  I,  "iTl*  unter 
dem  rubrum  Varaebwifea  oorhrimgt :  Er  ist  wüs- 
tend ,  oder  ein  wSssender.  Das  Ist ,  er  kaa  wol 
9cbuygen,  man  kan  niil  vT/,  jni  lirintTtn  \\'ir  sn- 
gead:  Sölte  ich  mioem  mal  xeesseu  gebeo,  vuod 
sSlte  mieb  verradtea.  Bs  betts  eiaer  vf  aiaeai  fal- 
Im-[i  riiCrzli  iii  oit  so  bald  erradlen.  Wen  er  radt,  aa 
zittret  der  bacboreo,  oder  kr&yt  der  baa  dar 
kilebee,  die  axt  vader  dem  baaek.  Er  bat  gdaraal 
«as  Ta<  f-  boifzl.  Er  ist  Pylbagorc  jünger  gewa- 
seu.  —  unbekannt  ist  mir  das  von  Eiselein  s.  27 
erwdhnte  spriekwort:  Jedenaaa  will  daa  Aaila- 
»chimnifl  reiten,  darf  es  :jur  erklärung  des  obi- 
gen ausdrueks  herbeigeiogen  werden?  —  wohl 
nhkt  mit  ikm  üt,  v»rUndung  »lakan  dia  wori», 
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welche  der  volfiswitz  den  kornwueherem  in  den 
mund  legte .-  Kenervabo,  inquiuBt,  Truneola  mea 
6t  viaa  qnoosqne  tanelu  Gregorias  per  pnntem 
aaper  eqao  cioerii  coloris  eqaitaverit  (vff  ein  Tal- 
ben  bengst),  denoiando  pruiaam,  quae  eadere  tolel 
circa  boc  ffslum,  babens  buoc  colorejn.  —  Geiler^ 
IV.  S.n,  1 .  Vod  rrewet  sich  des  Hoaigtterbeae 
vond  KublreckvergiffteM  wol  so  fast,  als  dioRara- 
jaden  waon  Sanct  Gregor  auff  eim  falben  Heogst 
daber  real.  Fisch.  Garg.  439.  Ja,  icb  beball  aieia 
Fracbt  bis  Sanet  Gregor  aaff  aia  Palbaa  Heagtt 
daber  Raat.  iM  SM. 

1.  VERDECKT  SCHIFF,  wohl  eine  gondel 
mit  verdeck.  Locher  übersetzt:  Rostratae  dedi- 
■laa  Tcla  eapila  ratia;  iliaae  Sbersttmmg  dmrf 

wohl  zur  nähern  erklärung  von  hornach,  forr.  16, 
herbeigezogen  werden,  vielleicht  waren  an  die- 
sen mti  «ambdk  versehenem  sekfffhm  der  vornehmen 
die  srhntibel  besonders  kostbar^  90  4tue  äiä  *«k0k 

nach  diesen  benannt  wurden. 

3.  SCilLECHEN.  vergl.  v.  11.  /ecAen,  naschen, 
srhtnarotien,  naehlrcken.  vergL  Tallaiaableakar, 
t^ft  bei  Fi.u  hart.  Gar(;.  251  jf. 

4.  HKVMLICU  ist  hier  wohl  nieht  =  dam, 
eondemt  w/e  mkd.  gewSknliek,  von  der  besondem 
Vertraulichkeit  gesagt. 

7.  SIE  SICH  NIT  .  .  .  LVDEN.  sehwerUrh  : 
ei»  und  die  gemeinde  können  einander  nicht  lei- 
den ,  wie  wir  alterdinge  sagen :  sie  mSgen  sieh 

nirftl  leiden:  denn,  wenn  auch  liden  in  der  er- 
tciihntcn  bedeutung  schon  vorkuniint  {vergl. 
Benecke  Müller  I,  VJt^ff.),  so  lässt  steh  doek  eich 
in  der  bedeutung  von  einander  bei  ßrant  gar 
nicht,  und  wühl  auch  schwerlieh  zu  Hrants  seit 
nachwiisen .  an  unserer  shllr  ^eht  wohl  aie 
allein  auf  die  herrendiener,  und  es  ist  efien  zu  er- 
gänzen mil  ir  {der  geineyoe),  wie  es  bei  S.  Vrauek 
keissl:  Mil  nachpuren  sol  aiaa  aiah  lydaa.  1, 161^. 
auch  Lochers  übersetsnng  spricht  nur  vom  dem 
wünsche  der  herrendiener^  allein  tu  sein. 

8.  RLDBT  FÄDERN.  ebenfalls  gewüknhehes 
I  enitheton  der  Schmeichler :   Lieger  trieger  vod 

Federkiaaber.  H.  Saeks  II,  153.  Oeai  coocb  kan 
sy  die  federo  kinbea.  Mum,  Gauehm.  tr.  Sarnma, 
es  ist  da  {an  den  fiirstenhf\fen)  nät  darcb  liebe, 
träw,  «rarbeil,  fescbicklicbkeit  xaarbalaa,  »an- 
der anreb  irlHek.  Hebkofkan,  fldariilvbaB  rad 
vLTwfijienfK'il.  Svh.  Franck  1,  127''.  vergl.  oben 
zu  ttt,  66  if.  und  auch  die  hernach  folgenden 
beiepfeh.  rederklaabar,  eraakraaer.  Fastnmekfsp. 
251,  23.  Strobel  erklärt:  spaltet  federn  ;  aller- 
dings heisst  ein  oder  das  andere  mal  klabe  so  viel 
wie  kliaba  (vte  Idebe  neben  Ihiebe,  adge  weben 
aiage),.  aber  was  sollte  diis  hier  ßir  einen  sinn 
geben  t  dennoch  seheint  auch  Göz  im  Glossar  zu 
seiner  mauwakl  out  H.  Soehs  dos  wort  so  vertlon- 
den  SU  haben,  denn  er  erklärt  Federklauber  r= 
advoeat.  —  es  hat  aber  kldbe  in  dieser  redensart 
die  gewShmUoko  bedeuimng  =  einnotn  stuflesen  t 
federn  kliiben  heisst,  dem  herrn  die  federn  vom 
kleide  ablesen.  Locher:  Alter  ab  excnltia  sparsaa 
seit  vellera  plaiaas  vestibns.  dafür  kommt  «mA 
fcdcr  lesen  vor:  Falscb  lob,  das  nüt  dano  voo  ar- 
gen xulnilero  f&derlesern  vod  b&len  katxea  ge- 
aabiakt.  Seb,  Fremok  II,  8ft^.  araa  krawar,  fadar- 


lelxer.  k'al.  Hell  165*.  auch  die  nd.  übertetzstng 
hat  an  unserer  stelle :  De  lesen  fedderen.  audt: 
die  fedem  abstrricben  kommt  dafür  vor.  vergl. 
oben  «mm.  zu  13,  hoUsekn.  Geiler  erklärt  See 
Post.  bl.  148  (6e#  5eAers  378) :  aiaaai  die  fadara 
von  dem  ermel,  voo  dem  kleid  lesen,  so  etwan  obo- 

Ssfabr  daran  geflogaa.  —  go$u  ebenso  vom  dar 
ienstfertigkeit,  mit  der  die  ougendtener  sieh  um 
des  herrn  kleidung  bemühen,  ist  das  wart  :  raltrn 
stricfaer  («.  o.  zu  19,  66^.)  und  die  ausdrücke  im 
den  folgenden  versen  des  Renner  1168^.  :  Wiatet 
das  valseb  lecbler  Sint  des  tevfels  bechler  Di' 
pfaffea  vö  layä  vi  bebe  furste  Uecbcla  kiiooe  ta 
aaeb  barsten  Vad  dar  sa  aiit  äffen  ealban,  Se  gar 
darcb  stnirbt-  alir-thalben.  —  fjanz  fern  zu  halten 
ist  von  diesem  ausdrucke,  wenn  es  beiJieb.  Franck 
I,  SI4^  a«a  «edaialeAlHii  keieet:  Da  ataekt  aaa 
vaa  darmib  frSmbde  fidara  ja. 

STRICHT  KRYDEN  vergl.  oben  zum  titel.  - 
wahrscheinlich  hängt  auch  dieser  ausdruek  mü 
der  kleidung  des  kerrm  sareaataieis;  iek  uermuike, 
er  ist  von  dem  blankputzen  der  harnixehe,  der 
WOffeUf  des  gold-  und  Silbergeschmeides  entnom- 
men. —  hängt  ktemii  emsammen ,  wenn  es  bei 
f'al.  Holl  in*»  von  einem  liebhaber  heisst j  der 
sich  um  ein  frauenzimmer  bewirbt :  Der  warf 
aach  gen  ir  kreldeaan?  oder  ist  das  ein  fehler  f 
vergl.  Faxtnarhtsp.  262,  \b  ff.  :  So  wil  ich  mich 
damit  nicbl  römeo,  Wann  icb  kano  meine  »ort  wol 
plSmen,  Das  mir  kalaa  versagea  kan.  Uano  wo  ick 
wirr  mein  kielten  »n.  Die  beogeo  fast,  das  macbt 
mein  geit.  Des  winkt  mir  manebe  in  ir  zeit,  Domaa 
die  warft  \m  afaa  prat  Dad  üit  twetea  aaballaa 
biadaa  sa  wael. 

10.  I\  KURTZKN  JOREN.  so  schon  mhd. 
ganz  gewöhnlich:  bi  korzeo  tagen,  in  korxen  ta- 
gen, se  karsaa  tagea,  ia  karsaa  ataadaa. 

13.  DEN  EUTZEN  STRICHEN.  Was  rederlirz^ 
den  katien  strycbt,  kan  sieb  in  vedas  früntscbalt 
flicken.  Sab.  Franek  I,  156*.  Dn  maa  jm  lieb- 
koset, sirtlet,  kfltxlel  vnd  den  kntsen  st  riebt,  das 
tbut  jm  wol  bioder  den  oreo.  ibid.  154^.  Dort 
Wardt  naa  dir  dea  katsaa  atricbea.  Murmer, 
Oeuekm.  n*.  Dia  katsaa  Stricker,  sekmeiekhry 
Seb.  Franek  I,  214'*.  vergl.  oben  tum  titel  und 
Frisch  I,  Sil«,  daneben :  Die  blumen  oder  katsaa 
striebea.  ibid.  I,  1  i7^,  ouek  bei  Agrieotm.  oergl. 

Hisel.      (r/iei/if  dies  die  nd.  Übersetzung,  wenn  sie 

an  der  stelle,  wo  im  original  stricbt  krydaa  etehit 
eetntf  da  itrikaa  plaaieaT  oder  ist  din  ylanaa  = 

pnum'n,  p/ama auch  hlnmen,  wie  Fn\rh  I,  113* 
thut,  für fiime%feder  zu  nehmen^  geht  sowohl  we- 
gen des  b,  i0#e  esegen  deshbeiS.  nmmek  iHMf). ~* 
Frisch  I,  5il«  brinpf  die  redensart  mit  kozze 
(jaberroek  von  grobem  tueh)  zusammen,  sodass 
smok  dieser  muedruek  von  der  kteidmng  des  kerm 
hergenommen  warr.  afier  du  zu  pastt  doch  nicht, 
dass  kosxe  gerade  ein  sehr  grobes  tueh  bezeichnet, 
wod  dornt  kommt  fUr  kassa  nie  kalsa  aar,  woU 
aber  kauz  statt  knlz.  Frisch  I,  505'».  eher  dürfte 
man  noch  an  katz  bot,  der  qft  vorkommt,  deu' 
ken.—  die  nd.  übereetmingkot:  Dada  kotskaa 
cITle  vien  striken  ksn  ,  sie  nimmt  also  kiitre  ifl 
derselben  bedeutung,  wie  oben  92,  45.   und  des 

sekeint  mir  wohl  an  pmeeen,  die  vomekmom  kerrm 
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gaben  sich  auch  mit  den  voge(fange  vermittelst 
leimruthen  ab,  hielten  sieh  also  sieher  auch 
kämmt,  Frieak  gMt  I,  505^  noch  baeotuUn  am, 

daee  mtan  diesen  vogel  ebenfalls  auf  die  Hand  zu 
mIxm  pßegte^  also  gant  nach  weise  der  vomeh- 
«Mii  Jmgd.  ich  »teile  dmker  den  ausdruek,  den 
kotzen  stricht n,  sm  denen,  in  Vielehen  die  Schmei- 
chelei dadurch  bezeichnet  wird,  dati  man  sich  um 
die  lieblingsthiere  de»  Herrn  emsig  bemüht^  wie 
den  Falben  henkst  StriekM,  4«»  «ff«!  bMCMr«» 
(#.  o.  zum  titel). 

15.  ZIO  BLOSEN  MÄL.  das  sprkhwort  ist 
kiar  elliptisch  bis  »ur  unverständlichkeit,  vergl. 
SM  41,  27.  übrigens  ist  es  schon  sehr  alt.  bereits 
in  (Motkers  ?)  de  partibos  loicas,  ed.  tF.  ff^aeker- 
nagel  in  dam  Altd.  Bit.  II,  133 j^.  steht  s.  136: 
N6b  tüae  mabt  Riebt  ü\Um  mmml  hkb^m  milmm» 
unde  döb  bl&seo. 

17.  ZUODOTTLBN,  »ekmHeheln,/Hiktrblot» 
lltelea,  Servatius  2978  (bei  Haupt  V,  165).  Con- 
rmd  von  Uatlau  179  {ÖH  Haupt  VIII,  5Sb)  umd 
t8tel«r«,  ibid.  iSt.  im  15.  und  16.  fahrk,  i»t  tl- 
dättlen  u.  zadüttler  das  gewöhnlichere,  sebiiaieb- 
koMF  iBtsttler ...  orakrmnor.  Fmstmmtkhp*  89,  9 


und  254,  13.  Stb,  #WMdr  I,        vmFgt,  Mm. 
I,  405. 

19.  HÖR  VXDER  WOLL.  Daramb  nur  haar 
iao  die  Woll  geschlagen.  Besser  ein  vngerecbter 
Prid,  als  ein  gereebter  Krieg.  Nemo  sapiens,  oisi 
paliens.  Fisch.  Garg.  407.  Er  als  ein  verschmitz- 
ter Welt  vand  Eifzvogel  ...  balb  wällen  vod  halb 
biria,  wie  der  Jaden  Grama.  ibid.  412.  Hunds- 
bare vnler  Wolle  schlafen,  soll  nach  ^aiaim  9S1 
noek  jetzt  im  volksmunde  umgehen. 

25.  STRIGELT,  fängt  sein  schmeicheln  so  ' 
ungesekiekt  an,  da»*  ihn  der  kerr  mit  veraektung 
mmm  Hek  »t9nt. 

28.  DAS  DELLEK.  im  \h.jahrh.  wohl  noek 
stets  neutrum.  vergl.  Frisch  II,  368*.  Sekmellet 
1,  439,  wo  auek  das  hierker  gekorige  »priekuwrt 
ang^kri  wird:  Auf  das  teller  aiien  reden,  Mien- 
tari;  ebenso  Fastnaekisp.  791,  IS.  auch  das  zu 
grmda  Hegende  tataimieaka  wmrt  ist  jm  mautnm  .* 
UlMt«.  vergl.  Seknt.  a.  m.  :  wtmm  üknumm 
daktr  das  wort  als  masrulinum  ansetmtf  $9  i»t 
dm»  wokl  mur  tin  ßiiektigkait^ekler. 


Gap.  101.  Von  oren  blosen. 


m  mmdßsi  BeUnimsUtm»  19,  4.  Qel  eadit  dl», 
lerit  tmrim  «ü.  mtrgL  mimhkmig  XXXIX«,  M. 

y.  VERTREIT.  Lochers  Übersetzung:  parant 
bonionn  Utes  pleraai<|ae  molestas,  könnte  uns  ver- 
/«r/M,  dmtmwrimU  Mrtrt^eo  (vergl.  7,  23),  ent- 
zweien,  auseinanderbringen ,  zusammvnzuttellcn  ; 
hier  aber  glaube  ich  ,  dass  Ströbele  erklärung : 
vt^humdetf  rieklig  ist.  in  d»r»»lbem  kad»mhmg 
führt  Sehmellrr  1,  485  das  warf  an,  und  »omit 
haben  wir  es  zusammenstuttellen  mit  tragen,  nus- 
tragen,  vergl.  7,  ß  mmd  17. 

5  ff.  Jemuntden  okne  vorhergegangene  auf- 

k'iindigung  angreifen  galt  ß'ir  eine  der  schmäh- 
lichsten handlangen,  noch  Agrirola  443  sagt: 
Br  bat  ja  vuoerwnrnet  angegrifren.  Das  gebSrtl 
xom  kampHT,  dann  e<  ist  noch  hriittif^s  tag^s  ein  vn- 
erbar,  vnmännlich  slücke  aiiii' einen  acblageo,  dem 
man  von  keyner  feyndscbaffl  gesagt  bat.  Ba  gebftrt 
erstlich  zu  einem  ritterlichen  kampIT,  daü  man  einen 
kampfT  anbiete,  vod  einen  ziiuor  warne,  auffdas  er 
sei«  bestes  tbo,  sonst  ist  M  Bürderiscb  vnd  vd- 
adelich.  Es  scbleasset  die  vemnnfft,  das  niemandt 
sol  als  ein  Teindt  überaogea  werden,  er  sei  dann 
sfinor  als  ein  Teindt  aursgesekfiM,  Jlw  Mia 
feindiscbafft  z&gescbrieben. 

11.  VERSETZEN.  kun*tau»druek  am»  der 
/(nkiwapraeke :  parieren.  Sekmt,  III,  298. 

19.  ABSCHNYD  DBR  BRß,  mimee.  6«H  bringt 
vil  schmeewort  ehr  abaebneids.  //.  Sachs  I,  144. 
{da»  wart  /ektt  in  Grimms  ff^tbek.)  man»  ge- 
wSkmNek  i»t  da»  »eitwoH  im  dtetar  badeutmng  : 
Aber  schwerer  sündel  der  Der  ejin  abschneydl  sein 
cbr.  Jok,  Fahr*  proverkia.  lat  aaa  ewcr  einer 
akar  aiiab  Mit  abr  abtebaaydaa,  dar  lito  lieb. 


jy.  Saek»  III,  93.  Bin  ebr  abaebneyder.  ibid.  mekr 

beispiele  vergl.  in  Grimms  If'lbcfi.  I,  107.  rer- 
kürzt  und  mit  einer  andern  Vorstellung  combi' 
niert  findet  »iek  der  am»drmek  »ekam  bei  Bomerim» 
III  ,  I:  Drr  liiiie  red  Ift  aianigvalt,  Dia  bladar 

snidet  jung  und  alt. 

18.  DEN  ANDERN  TEIL  ff.  da»  war  nicht 
bim»»  aOt  v»r»to»»  gtgam  dia  maiwl,  »amd»rm  mmek 

gegen  offenbare  bestimmungen  des  gesrfzes.  An- 
diatar  et  altera  pars  war  das  motto,  welches  man 
iQn  mittelalter  an  den  raikkämaarn  und  im  dem 

gerichlsstiiben  vieler  stffdle  in  vergoldrlen  burh- 
staben  an  den  wänden  lesen  konnte,  die  nicht- 
beaektung  dieses  gnindsatzes  mu»»te  aimtmjmrf- 
»ten,  wie  Drant,  besonders  ti^ varUtMOm, 

23.  AMAN.  Esther  3  ff. 

24.  SYBA  ...  MYPHIBOSETH.  S>jba  verwal- 
tete die  guter,  die  David  dem  Mophiboseth,  dem 
»okne  des  Jonatkan,  geschenkf  hatte,  und  ver- 
leumdete diesen  nach  der  katastrophe  mit  Ab- 
salon  bei  David  als  kronprStendentem ,  »odas»  * 
David  ihm  die  hälfte  der  guter  omtmog,  VOrgL 
II  Heg.  16,  1^.  und  19,  24^7". 

25.  GROSZ  ALBXANDBR.  Locker  Ubarseiat: 
Magnat  Alexnadar;  Brant»  wart»  lm»»9m  «»  «n- 

geu'isf,  ob  er  so  verslanden  haben  wollte,  denn 
mian  ka$in  grob  auck  »u  lob  niaken,  wie  die  md, 
Ubanatammg  tkni:  AlTesaaders  loff  ys  grott  dar 
vao.  gemeint  ixf  1  Miicih,ib.  10,  15  {wo  indessen 
vom  einem  verklagen  nicht  eigentlich  die  rede  sein 
kann)  mmd  der  Mar  auftretend»  Jiettandar  üt 
nicht  der  Marrdouivr,  sondern  Alex-mflcr  Halafy 
der  152  v.  Chr.  als  gegner  des  syrischen  kön^ 
DtmuMm»  Solmr  aufttamd.  4m»  kabt  4mm  mmek 
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Gailtr  betonthrs  kenort  Talit  f«U  Aleuader  iU«, 
9t.  BBII  SCHL Alf GBlf  8YNBR  WORT,  die»» 

cnnutrurtion  nifid.  ganz  gewohnUeh.  IJpnecke- 
Müller  J,  1018'*^.  —  scoUDge  i$t  noch  ina«e., 
wl*  All  IS. /«Ar*.,  —  tM  iek  weüx,  noeh  tMt. 

33.  YBDBN  GEIST  GLOUBBN.  daewtrein 

s/n-ic/iirorl .  \\'a  p.iiiie  trüwo  bflibea  sol  Da  sul 
nao  oicbt  geloubeo  woi  Alleo  geistan ;  daz  rat 
ieb.  Wer  frint  wll  lio/  iw  hll«  iieb  Vor  falsebeB 
lügeneren.  Bonrr.  Si,  71.  Du  soll  all«*n  goyst-rn 
aicbt  glaaben.  AgrUola  nr,  »u  gründe  liegt 
SpiU.  J9k.  h  3, 1.  Nolito  oBBi  Iritai  «Mdcrt,  m4 
probtle  ■pirito«  ai  ex  Deo  aiat. 


35.  DAA  DURCH,  durch  dieselbe,  d.  h.  Über 
dieselbe  hin^  überall  in  derseihem.  vergl.  b,  m 
dBnb  ile  teBd. 

DBR  RAPP  . . .  SCHWARTZB  WOL.  wtrgL 

Man  findet  solcher  mäoaer  so  viel  als  der  \Vci«sea 
Aapfoo.  I^üeh,  Ekezuehtb.  (im.)  Stu\  Tb  aa- 
toa  vilioaaa  eorroa  oigar.  Geiler  iV.  5.  92,  5.  War 

baden  will  ein  ltap[>en  weih  Viiud  daraofi*  Irgea 
saiaen  ttfs  Tz  ...  Der  tbul  voaüls  arbayl  bgerea. 
EHtt  Fi  ry'harte  Predig,  der  einn  iei  mUo:  et  gieki 

iibrrall  schierfite  menschen ,  so  gru  in,  n-i'r  -  j 
vergebenes  bemühen  wä'ref  irgendwo  einen  weissn 


Cap.  102.  Von  falsch  vnd  beschiss. 


ß.  WYNES  ARTZENY.  das  war  in  Sfrass- 
hurg  der  terminus  teehnieus  von  der  ver/älschung 
des  Weines.  Sehen  I,  9H  (nmek  SckiUtre  gheemr) 
führt  aus  Strassburger  rechtem  mmt  wla  BrCsBB 

loil  Kalk  oder  Eyer  klar. 

y.  BSCHISS.  dies  zu  Brants  »eil  Uberaus  hä'u- 
J^K  g^nmehie  wort  ist  durekmu  synonym  mit 

betrag;  auch  in  dfn  stellen,  wo  m'äglir herweise 
noch  eine  sinnliche  Vorstellung  gedacht  werden 
könnte,  wie  cap.  'iO,  y  an  bat  üe  tafel  baebisseo  yn, 
und  103,  119  Der  tülVl  hesc  hifzl  vns  wol  mit  pfaf- 
fen,  ist  eine  solche  gewiss  Jern  zu  hallen  {vergl. 
35,  10).  hätte  sie  in  Brants  absieht  gelegen,  so 
würde  er,  der  in  solchen  dingen  nicht  prüde  ist 
{vergl.  13,  1.  71,  34),  auf  dem  holzschnttte  etwas 
derartiges  angedeutet  haben,  auch  bei  andern 
Schriftstellern  ist  das  kaum  der  fall,  vergl.  in- 
dessen Grimms  ff^tbch.  l,  1560.  für  Grimms  an- 
sieht könnte  noch  ein  unsauberer  holesehnilt  des 
ib»jahrh.  ang^hrt  werden,  mit  der  Überschrift : 
Hni  Tearel,  frift  praffea,  sebeiTs  laadakaecbl.  — - 
batrogeo  oder  bescbissen,  vulgariter  laicbeo  fal* 
iara,  iBdifieare,  calamaiari,  defraodara,  deoipare. 
P^oe.  ine.  «mf.  «*  sehr  ^ft  kommem  betrag 
und  büchifs  m$h§m  oSlumtUr  toTt  fermelhsf/lt  ver- 
bunden. 

e.  BTROGENHEIT.  vergl.  zub\,  10. 

11.  ECHT,  vergl.  zu  18,  34. 

12.  GOT  6BB.  vergl.      57,  21. 

15jf.  Alfs»  vergleiche  die  folgenden  klagen 
über  die  Verfälschung  des  weins  :  So  knu  man  tiri- 
oes  {des  weins)  berren  fromkayt  scbeUea  Ob  er 
dieb  gefelaabt  bab  Biit  dem  ratte«  Das  er  mit  dir 
treibt  vber  jar,  Mit  milch  vnJ  aticli  mit  eycr  klar, 
Mit  aleiasalta  vad  aucb  mit  sweiaea  swarttea  Da- 
mit der  kalaritaaebl  dela  mwik  wartlea,  MHaoBf, 
mit  wcydaschcn  vnd  mit  tropirwtir7  Davon  dein 
edel  aynit  otTl  voterslartc.  Der  coli  der  bat  dicb 
i^bI  gaamallseB,  Se  bat  dieb  daa  vBfalt  gar  ve^ 
aallBBa :  Da.s  pniTen  die  armen  in  drr  tasrben. 
WoBB  man  dir  dann  den  spunl  sol  wascbeo  Se 
maheB  zweiotzig  mafa  zulaoffea,  Wer  daa  daBB 
Tur  wein  wil  verkaoOeo,  Der  wil  seinen  neefasten 
als  trewiicb  betzalea  Ais  einer  der  gut  mele  awfs 
m«wlk  bat  «il  mBlaa.  i^eüuegem,  AM*  ßtt,  I, 


404,  1  ff-  —  Ich  meyo  man  thel  jm  {dem  irr/«) 
auost  «e  goag  Mit  scbwefel  vnd  aufz  dem  miicb- 
kTBff  Seen,  we^nlateb,  eyer  klar,  vnd  thabea  Oa 

was  man  thnl  mit  «nsstr  /«  aht-n  \  nd  \\  \e  «ein 
weiter  zimpl  zu  Morlcii  Mit  gesaltzt-m  «peck,  mit 
aweiaeo  i»arten  Mit  süesser  wirtz,  mit  glatter 
schmir.  //.  Fo'fz,  lOm  llanszradt .  —  So  vil  men- 
scbeo  nymmer  stürben  Liefz  man  ston  die  valschro 
sebmirben  Die  man  machet  in  deo  wyo  Scbwebel, 
hagel,  dunder  dryn.  Ich  kan  den  wast  oit  allen 
nennen  Den  die  felscher  daryu  brennen  Das  er  noa 
die  ferb  beball  Vnd  laTz  kein  meoscben  «  erden  alt. 
Murner,  Narrenbesrhw.  q*.  [daher  heisst  es  im 
Hing  27",  8:  Doch  buel  dich,  MÜt  du  gsuot  iseto. 
Mit  fleiss  vor  allem  gemachten  «ein.]  —  O  Ceti 
bebnt  den  Wein  Vor  Hagelstein,  Vnd  trelTden,  der 
die  MaTz  macht  klein  Vnd  thul  Wassermilcfa.  Eyer- 
klar,  Saltzspcck,  Scnff,  Wcydiscben  vnnd  Troppf- 
wurlz  drein.  Fisch.  Garg.  18!).  Dem  Teaflel  zu 
mit  den  Weiokftmmen  vad  Weiasopblsteo,  die  Jea 
edelen  Saft  mit  Sebwebel  vbbA  Speck  verfcetscni. 
ibid  lü8. 

OOTTBNBEYN.  vergL  Do  beddesl  6k  Aaea  de- 
ves  domrB  Boveoe  beagoB  bb  de  tBBBOB,  Dar  mtim 
bcTäiu  de  belle  wBBBeB.  Spil  vm  der  vpttmdütgo 

V.  1482. 

17.  PÜiNCTEN ,  sonst  auch  punt,  boat,  boat- 
Im,  rAiL  opBBt  vergl.  fWaeA  II,  312*,  dme  «Aera 
Ith  Un  g^fihta, 

n.  GBRNBRRUSZ.  vergl.  aw  SO,  14. 

27.  ZELT  bedeutet  ursprünizlich  einen  be- 
stimmten  kunstgemässen  und  erlernten  gang  des 
p/erdeSt  der  für  dem  darm^sitnemdem  bcemsätre 
bequem  war,  toluiim  {daraus  ist  zelten  enstanden) 
Ire}  im  gegensati  zum  trab  und  gnlopp  ist 
diee  ein  Umgeamer  gang,  eo  /waAi  illS;  üum 
mnhte  /.elleiis  nilit  gehaben,  si  bcgonde  scbiufleB 
ande  drabeo.  —  Wil  er  trabeo,  si  wil  zeltoB.  II, 
n,  4«  wtd  Fmetnaehleis.  414,  37.  —  «Bdb<e  fneA# 
der  gang  des  zeiters  ein  besonders  gleiehmässiger 
gewesen^  so  würde  ich  allerdings  vorziehoHf  unter 
aeltea  et««  tckwemkendc  rnrnd  himkenie  bewegmmg 

zu  verstehen. 

Diese,  den  betrug  beim  fiferdehanäel  beirejfen- 
dtm,  veneJUktl  der  im  einem  g/krdefeiekmm  bmie 
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u-o  fi  II  I,  nfie  nied*r4«uh9k»  9htn0tM0r ntkttMiändig 

weiter  au<t : 

Ick  spreke  yd  werltdi     nio  «yd 
Mumigai  Iflam  hanst  mm  vm  bulcyl 

Wer«  1^(1  vp  dein  s«a^'i>u,  men  nicht  datfW 

J«(  byr  lelh  Buen  mcde  ao  cyn  «or 

Dal  perd  bmI  larea  vp  vyltcn  tlMt 

Alzp  scholdf  yd  des  nachi'  s  tor  tnellen  giW 

So  yd  ran  anaode  hyokat  vad  tbeU 

Mmi  yd  4«eb  geldeii  n  ayn  gelt 

De  kSpcr  iSucI  dclh  vorkujirr  ticn  lourn 

Ynd  menel  dat  perd  scliolilc  eu  uichl  t&acu 

Kmipl  be  «yae  halm  daebreyae  vart 

Dat  prrd  wert  kraock  eine  yd  slr)t  de  moi  J 
W  il  fae  wor  w«m,  he  auch  dar  vmaie  »eea 
De  bcaxit  wil  «n  wer  drage*  eile  tbew. 

Dr  ttm  dal  perd  mit  wxrillcii  tu  locb 
\  ud  un  vorsichtigen  alzo  bedrocb 
He  wftale  te  Tsra  yo  wtieyi  aede 

Nummer  srholdc  dal  perd  en  briiigra  toralade* 

llc  spriki,  du  taachsl  ia  korlea  tyden 

Vau  hyr  an  weale  to  Roew  ryden 

Js  \\e  loge  nicht  so  »winde  scr»' 

H  au  Uüin»'  uiclil  vSrdtT  vau  cni  ^ere 

AIxe  van  Lubeke  an  wcntc  tor  ncgodebedt 

Mit  sodanem  betchit  krichl  mannich  eyMB  airdt 

ile  spannet  sine  sporen  frischlick  an 

Mea  he  noet  doch  ncdder  lo  vote  f^sien 

Kumpl  he  eyne  halue  dachrcyte  heu  uh 

He  neme  wol  gbett  wedder,  allcyue  vor  de  hud 

Bddar  de  belfle  yo  eynein  besrhi  ten«  doke 

Ick  Werne  ae  yn  desseih  narren  bok» 

39.  DEN  TUHBN  ZUO  DEM  FLEISCH.  Ma- 
Mltorii  et  laiii  digitoa  veodunli  GeiUr,  et  muit 
ml§o  tim  gtmg  imtf  gib—  tpriekwtrt  gw—mt  »»im, 

40.  BRT.  mrgi.  ««  32,  33. 

FURCH,  iefi  kenne  kein  vetteret  btispM, 
dtm  (orche  da»  g^^urekte,  beaektti»  iamä  b»» 

Ai  Jf.  klagen  über  He  tehheMtn  mUmen  Je- 
ner seit  sind  iiberaux  ^ewühnlivfi .  Mit  valscher 
aÜBts  vod  b^Min  f^eXl  Tribt  ircn  u&ch»cl  iatx  die 
weit.  HiftMi.  38.  Wenn  ty  soblebeed  ihiraeder 
valsche  inüntz  vnd  puckeler.  ibitl.  123.  /'al.  IIull 
überii^ert  eine  lange  litanei  von  Conti  Hat 
ht.  10&^,  vnd  betekuldfft  die  (Marlinger  det 
schlechten  geldes,  bl.  J54*.  ein  anschauliches  bild 
liejert  unt  Murner,  in  der  Narrenbetcbw.  g*.- 
Bin  yeder  will  yets  mSotsen  Iod  Du  mit  der  prob 
nil  mag  besinn  Vnd  i.st  dpr  erst  der  sy  vcrricfTt 
Waö  er  mit  vaisch  «ich  bat  verdiefft  Das  ist 
yetzondt  der  berrea  litt  Wai  ein  nSalz  vrzgangea 
ist  So  gebietten  sy  dem  armen  man  Das  er  sy  rin- 
ger  oeiame  an  Vnd  sprechen  sy  m6g  nit  beslao 
Dafi  konVeat  ty  die  mäoiz  an  sich  So  gilt  sy  doch 
den  alten  strich  Wie  sy  ist  zum  ersten  patipcn  Wie 
woll  der  schaden  ist  eutpfaDgeo  Sy  sollen  falsches 
mönlzeo  werea  So  Ih&adt  das  selber  vaser  berrea 
Wie  vil  sindt  der  Talscben  piililcn  Die  .sy  vTzpendt 
aoi  loa  aa  scbaldea  Vod  wuUens  doch  uit  wider 
aaaea  Sy  tfc&ödt  das  «y  aieb  ■•Uan  icheaea. 

SCHWÄGBBRT.  wta  man  gans  ebenso  tagtt 
»ich  bAsern ;  vom  romparoHv  gebildet,  wie  bea- 
aerii,  verscbiecbtera. 


47.  DREIT.  von  ihmiatabhSngig^MkgKJ^ 
licbeyt  int  vorhergehenden  vomc. 

BLOTZBRÜOKa  standen,  wie  die  begiam 
und  noHhartent  in  nieht  gutem  rufe.  Pfolhartea 
vnd  LI<tt7i>rir.!cr  Wollen  kutfcD  trngen  yeder. 
Jfisn«.  Marrenbeschw.  g".  vergi.  Joh.  Pauli,  jV.  S» 
JM.  44.  auek  Geilet  mu  uutertr  »teile,  nähere» 
über  sie  erfuhren  wir  ans  einigen  stellen  bei  Gei- 
ler, dt»  Setier»  168  on/vArf  ;•  Aber  bye  got  der  iych 
■yeaaaa  aaeb,  wir  blibent  deheia,  vad  riebte« 
das  vfz  mit  beginen  vnd  blotzbrüdero,  die  gnnl  der 
lycb  Bocb.  Post.  Iii,  84.   fiegiaea,  blolzbräder, 

sich  aaeaaea  dea  aiaebaa  aa  wartea  ...  bftt 
.dich  vor  deo  blotzbrödern,  beKlinrdcn.  Mensch, 
ßeh.  bl.  92;  also  krankenwärler  und  leichen- 
gänger.  Frisch  1, 1 13^  bringt  da»  wart  mit  blots, 
gladias  latus  et  brovi'«,  qui  ut  ansia  veoatorius  dc- 
peadeaa  ferlur  zusammen  und  be*iekt  es  at{f  die 
kreu»ritter,  die  seh  werter  trugen,  daran  itt  aber 
nicht  tu  deiiher),  dfnn  die  s^iibrn  sich,  wenigstens 
»u  Jener  zeit,  nicht  mit  derartigen  geschi^J'ttn  ab. 
Sehen  a.  a.  o.  denkt  an  blotcro  =  bUtern,  und 
erinnert  an  blol^'rhnfz,  blolerärtzet  («wrA  bei  i\f ur- 
ner, jSanenbescUw.  b^).  dem  st^ht  kaum  etwas 
entgegen,  aber  daria  irrt  Schert^  wenn  er  blatera 
allein  auf  die  venusseuche  bezogen  haben  will; 
diese  kam  erst  1494  nach  Deutschland;  dann  hat 
sie  allerdings  auf  längere  seit  den  aaaMa  bUlltra 
für  »ich  au»*ehU»»»liek  «a  antpruek  gaitammeii» 

B.VGIN.  über  sie  vrr^U'iche  Dranfs  znsulz  zu 
Lochers  Übersetzung,  oben  s.  119''^.  Felix  lläm- 
tnertin,  detten  werke  Brant  herautgab,  tagt  »um 
,srfiliisse  sei/w.s  fracfafs  De  validis  meiidicantibu.s, 
welchen  er  hauptsächlich  gegen  die  Lollbardeo, 
Begbardea  imtf  Beglaea  Hehtete:  Bt  sannarfe  ia 
tota  Germania  siiperiori  non  est  contra  fidcm  calbo- 
lleam  baeresis  iolroducta  oisi  per  vuipequias  illias 
•eetae  befhardonm  lollbardoran  et  Mginaraa 
innlicio'iis.fimae,  absque  eo,  quod  quam  plares  la- 
truiicü  ei  Kodnniitac  sunt  io  eorum  babitu  reperti. 

50.  ALCHEMY.  bei  Fei.  Holl  101«  heittte* 
von  einem  vagierenden  betrüger,  und  «ine  grosse 

geiiiiitte  liand  am  rande  macht  auf  diese  teurte 
noch  gans  betondert  aufmer^tam:  Ich  bett  valscb 
eel,  meh  vad  gewiebt  Daaaoeb  verdarb  leb  Ia  daa 
gruiiil  ...  .-\nlT  Icii^clierey  .so  dicht  ich  vcst ;  Waaa 
ich  aio  reichen  Crislenn  weat  Der  alebaoieyea  lar- 
aea  wottt  Aeh  kapfer  naehean  goltes  gold  Dea 
selben  \\iiltt  Icb  lernen  Tre)  .  Dz  er  aurz  zehen 
machet  drey  Volglt  er  änderst  meinem  ratt.  kaiter 
Mamimilian  pfiegte  s«  tagen,  atekemie  »ei  eine 
kunst,  für  die  triire  sogar  ein  kaiser  m  arm.  also 
in  Verruf  war  das  treiben  der  olchemisten  bei  den 
at^gekisMerem  »ekats  damal». 

59.  STXGKLIN.  witrden  so  vielteiekt  die  awn 

destillieren  benutzten  gefässe  der  Chemiker  ge- 
nannt, wegen  der  langen  schmalen,  stockartigen 
käUet 

53.  VERSCHLAGEN  ,  con  den  kBmttan  dar 

giiukler  gesagt.  Die  frankier  können  verscblapen 
und  mit  irer  kun.st  machen,  das  du  wcnest,  ein 
diaf  sei,  das  nit  ist.  er  kao  gelt  verschlagen,  da 
wenest,  er  hab  pell  in  einer  bant,  so  bat  er  in  kei- 
ner nüt.  Geiler,  Emeis  bl.  38.   Das  icb  eiich  bto 
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ein  pnuckelman  Do  mSgl  in  Frylich  rcclit  an  han 
Deö  ich  dea  oarreo  ao  diaeo  aageo  Mit  (aukteo 
niaelm  btb  vencklagso.  Jfvrn.  JVarrtaiMeAw. 
a*.  Sit  gankelo  am  veneblafeo  l«it,  MoruIMm» 

Fraw  rntrewe. 

55.  VNCRBN,  »«Mang;  von  den  alektmitUn 
gfaubt«  man ,  dau  tte  wtÜbktn  mu  Htmh  ver- 
brennten, man  nannte  sie  daher  auch  voken- 
brenoer.  vei^l.  Sehws  1845.  da»  ai{fkomnun 
dieses  namtne  wählt  FbHx  MmmerHn  fm  Dialo- 
gn»  de  nobililalc  et  rasticitale  6/.  117»  fo'^fnder- 
mßsten:  Dt  eioa  {ä^M  pulvere)  ioveoUooe  iegiaiaa, 
qood  f«Mtn  Bertboldvs  niger  alebiraista  tabtilia 
••■MHIlilAf  nuncupntus,  praetendens  mercariom, 
qaem  ao«  dicimaa  argeotum  vivom,  coagaUre  et 
ineorporare  ae  aiortileara,  et  BallabileB  traela- 
bilem  et  dncibilem  ad  iostar  argenti  pnri  firmiter 
prodocere.  Sed  quia  apiritas  eat  el  inimieas  igoi, 
qoan  per  ipsan  peneeatva  aafagit,  et  evaaaaetre 
per  rumain  solpt  a  Tacie  ignis  :  qaare  praetendrbat 
ipram  peoUua  mortiScare,  et  in  maasam  immobilein 
Vttdaeere;  aade  pHainai  nerearian  viaai  viTeatia 
baailisci,  qui  cancta  viventia  visn  perimit  (Et  dicit 
laiif  etb.  xii.  c.  iiii.)  carioae  praepoaoit.  Qui  per 
hoe  dafeeit  et  mereoriam  aeeare  oeqniirit.  Dada 
commotas  Bertholdos  praedictos  et  basiliscnm  cum 
babitaealo  aoo  ia  polverea  igne  cremavit.  De  quo 
priBom  provarUaa  praaeavit  vulgo  oostro,  vlda> 
licet  vnkenbrenner,  pront  alchimistae  per  Alama- 
niam  coostitali  comiuuDiter  sunt  ouncupati.  — 
dasu  passt  nun  freilieh  Brants  anwendung  des  aus- 
drttcks  nicht,  denn  bei  Berthold  war  der  basilitk 
nur  ein  mittel tur  iersettung  des  objerts,  gleichsam 
»im  inttrttmant,  Brant  meint  eine  mit  dem  ohject 
voff^fixonii^pne  Veränderung,  sollte  der  volkswitz 
den  ausäruck  \n\.en\>renneT  so  gedeutet  haben.,  als 
brajnaltA  ifte  alrhemi*ten  unken  sureeht  T  nnke 
war  ein  ,  vielleicht  sehädlieheSf  at{f  alle  Jälle 
nutzloses,  unbrauchbares  thier^  und,  wia  es 
scheint,  um  Strassburg  herum  nicht  ttlim»  FHtdk 

11,  404«.  vwgl,  auch  Sehen  1845. 

63.  AEISTOTBLES.  wo  die  stelle  steht,  finde 
ich  niekt,  matüfb'ek  entnahm  Brant  sein  eitat 
einer  Übersetzung,  vietMehtnur  einer  anfUhrung, 

iilri^ens  sagt  da<iseft)e  auch  dat  Derret.  II,  26,  5, 

12,  2  injtn.  Quiaqoia  ergo  aliquid  credit  poaae 
fleri,  aat  aliqmam  ereatoram  ia  ndhia  aat  ia  dato- 
rius  iumotari,  aut  iransfin  niari  ia  aliam  speciem 
vel  siniUtadiacm  . . .  procal  dubio  iafidelia  eal  et 
pagaoo  datarior. 

68.  MÜSDRECK.  Lafz  dir  oit  mürzdreck  Tor 
plUer  ynscb\%llzen.  S.  Franek  I,  70^.  Der  mörz- 
traok  wit  aizyt  vnder  den  pfeiTer  ...  Er  niiacbl  sich 
TB  wie  miirztrcck  vader  den  pTeffer.  ibid.  I,  132*. 
Welcher  krimer  eioem  nit  nUrzdrick  Tdr  pTeSer 
yaacbw&tzeD  kao,  der  bat  daa  baadwerek  nit  wol 
geleraet.  ibid.  I,  139'. 

69.  BELTZWBRCK.  tu  Brants  zeit  waren 
mdk  ybaf  alle  kleidungsstUdta,  tMii#«f«M  He 
haetwn,  mit  peU  beeetat,  . 

72.  ZYS-MUOSZ,  cisi-inus  plia,  gliria,  Graff 
II,  873.  siaalnaoa,  criceloa.  bei  Sehm.  IV,  289. 
silkaaia,  aarag*  Oofdaet,  MFHaah  l(,480*.  at(A 


failend  vmd  wohl  nwr  dmal^aUar  iat  daa  k  kai 

Brant. 

75.  FULE.N  HERirVG.  Haddik  beringe  ie  göde 
tanaeo  S6  haddik  mik  altd  drade  besonoea  Dal  iL 
dir  fule  mengede  tu.  Spil  van  der  vpstandinge  lb69. 

78.  GRKMPERWERCK  kommt  noch  im  18. jh. 
vor.  Schm.  II,  110.  grempelo,  trödeln,  Greupler, 
Greibplerin,  Gremperln,  Grempelaarill,  Grenprl, 
Grempetrrawen  {Fisch.  Praetick).  vergl.  Frisch 
I,  371'».  über  die  eh/mologie  vgl.  Srhm.  a.  a.  o. 
gemein  t  sind  die  Verkäufer  im  ganz  kleinen.  Brants 
verdruss  auf  dies  gewerbe  und  weshalb  er  es  mit 
den  Jurkäufern  zusammenstellt,  erklären  die  fol- 
genden Worte  Murners,  Narrenbeschw.  q* :  Es  i«l 
kein  alle  bur  am  ryo  Sf  wSileat  alle  grenpea  aya 
Kompt  DUO  (=  nur)  ein  pfeDwert  eier  bar  So  la«R 
die  alle  breckeo  dar  An  den  marckt  herfurber 
biitzea  So  arm  Vit  aa  der  arbeit  aitxea  Vad  dea 
marekta'i  alt  s6  baftea  8o  kaa  die  alt  kir  fir  sieb 
bereiten  Dos  ir  die  eier  alle  werden  VerkooSt  tj 
wider  Bit  geferdea  Vad  scbedigat  mit  der  laatseo 
gemaia  Hat  aya«  balfk  ein  nSteaafeia  Vad  ief 
doch  mitten  jn  dem  ryn  Su  gscbt  ln'  ir  recht  der 
fremplerin.  —  aus  diesem  warte  hat  sieh  die 
Jetzige  form  GerBmpel  gebildet,  die  die  bedaw- 
tung  alfer  unbrauchbarer  sacken  angenommen 
hatt  weil  die  Grempler  aucA  viel  mit  alten  saehen 
handalten,  »ehon  Fisehart  hat  die  verSniarta 
form  und  entwirft  inis  eine  Schilderung  des 
Griimpelmarktea  in  demFluhhatz:  Ain  alt  Weib 
aalk  dort  wie  der  Tod  An  GrBmpelmarekt,  bat 
wolfeji  war  Die  wol  so  alt  als  sie  alt  war,  All 
Latapea,  Wiodela,  Bireoachoitz  Gufea  vod  Tadeln 
obae  apits  Alt  Hareyaeo,  die  ma  ait  laebe«  Soll 
können  zu  rostifi;  Gold  maeben  StampB*  krumme 

^egel,  die  die  Buben  In  rMeo  aorz  den  Lachen 
groben  Zerbroeben  Gttaer,  Spiodelspitaeo  Baoeb- 
zapffeo,  R&misch  münlz  aoTz  Pfitzen  Vad  ander 
Beb  aeltzam  Gerümpel  Alles  geatämpelt  vod  ver- 
kinpelt.  —  noch  weiter  enteteüt  ist  daa  wart  im 
dem  ausdruck :  Rumpelkammer ,  die  tur  auf- 
bewahrungalter sacken,  alten  hausgeräthes  dient. 

79.  FVRN.  vergl.  zu  34,  ß  und  Schm.  I,  564. 

VERMÄfSKELN.  Frisch  führt  1,  659»  an: 
menkein,  mischen,  mischmasch  magern»  ercitiert 
ausserdem  eine  stelle  aus  Luthers  werken,  die 
allerdings  nicht  zwingend  ist:  Darum  münkeln 
aie  ihren  lösen  Geifer,  vnd  klügeln  treRlich  hoeb 
ding.  Jetzt  ist,  fn  Niederdeuttchland  wenigstens, 
das  wort  rermeokeln,  vcrmengeln  in  der  spräche 
des  gewöhnlichen  lebens  durchaus  hergebracht, 
und  bedeutet  miscere.  an  unserer  stelle  passt  diese 
bedautung  gleichfalls,  die  nd.  Übersetzung  hat 
wirklich :  !Nye  vnde  olt  meogetnea  lobope  Vade 
gelt  all  eyaa  docb  Ia  den  kope,  und  mam  kSnmIa 
daher  vereueht  aain,  sieh  ganz  bei  dieser  erhlt- 
rung  zu  beruhigen,  wenn  nicht  einmal  das  et«- 
dringen  eine*  van  dem  niedardautaeken  naak  ga^ 
biUeten  taartee  (ohne  doch  ein  name  oder  tar- 

minus  technicut  zu  srfji  ,  hri  Iniiien  arten  würde 
aiah  die  vertragung  eher  erklären)  bis  Strassburg 
und  Basel  gar  au  auffallend  wäre,  vnd  dann 
nicht  auch  das  wort  niänkeln  in  Oberdeutschfand 
eine  ganz  andere  bedeutung  zu  haben  sehiene. 
Sakm,  II,  mjUkriM:  'nlbkein,  A«uMa,  Im- 
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sehen,  kleine  gesrhSfte  machen,  mit  dem  neben- 
begriff  des  unerlaubten,  heimlichen  oder  verüeht- 
liehen  ...  verm&okeln,  heimlieh  verhandeln,  bei 
seile  schaffen^  und  er  bringt  es  mit  manger,  meo- 
gcr,  händler,  in  Verbindung,  die  er  mit  recht  von 
maogo  ableitet.  Seher»  1028  bringt  beispiele  von 
menkelD,  meokeler,  aenkelhas,  in  denen  diese 
kadautung  als  die  altein  übliche  ganz  deutlich 
kertüTspringt.  —  der  sinn  wäre  also  nicht:  man 
mischt  al trs  und  neues  unter  einander,  sondern: 
die  gremoier  {das  läge  in  vermiokelo)  verkat{fe* 
«Mw  tuM  tum»  [wUt  Hntndar}. 

81.  ROUFFMAN  SCHATZ.  vergL  »u  39, 17 

und  48,  5. 

84.  GALL  V&GRfifiYi\,  eigentlich /ehler  da$ 
pjerde».  Bio  ieglicb  roft  tüseher  Ifig  Dan  er  nber- 
sech  kein  Überbein  Vnd  dafz  es  hab  der  niir/K'iIlcii 
keio.  Anlaster  eines  p/erdes,  in  Hönes  Ameiger. 
1834,  9. 176,  30.  Bqnvn  reeipit  vod  fibertiebt  gall 
vnd  äberbeio.  C.eiler  N.  S.  24,  1.  Vnd  wcicbs 
waoderlieb  io  der  Hippiatri  oder  Rofzartzoei  zu 
mereken,  te  war  dvreb  dlsen  fall  daa  Pferd  voa 
eim  Vberbein,  wclchs  es  am  selbipen  fufz  hat,  ge- 
heilet. Fisch.  Garg.  459.  über  Galle  vergl.  Frisch 


I,  315".  —  aber  schon  vor  Drant  sind  beUe  worte 
schon  sprichwörtlich  auf  andere  gegenstände 
übertragen,  x.  b. :  Sellin  uberbein  und  gall  Hot 
Vit  der  Krieeben  glaub.  Sleigertiiechl.  229  ,  27.  — 
noch  gewöhnlicher  Uberbein  allein  in  der  bedeu- 
tung  molestia.  Deo  adel  taulzeo  sy  gemaio,  Vnd 
sind  gaisllicber  überpaio.  Hat  iL  40,  35.  Idi  l<ln 
ir  aller  überpain.  ibid.  42,  5U.  Haltaus  nimmt  im 
glossar  das  wort  mit  unbegreiflicher  Unwissenheit 
für:  übermässige  pein,  allzu  grosse  besehwerde 
{was  pein  =r  pio,  und  nicht  paio  =  pein  ist).  Ma 
neateb,  der  zu  diser  votkomoeo  liebe  Goltea  koni'- 
mea  will,  der  mafz  aller  weit  Sberbaia  werden. 
Geiler  bei  Seherz  1695. 

88.  BAT  .  .  FROC ,  rationem  habet,  nänmi 
rueksieht  darauf,  fragt  danach,  wie  wir  noeh 

so^vn.  —  (Irr  sritz  ist,  ohne  die  coustruetUns  KM 
unterbrechen,  SL-lbstilundig  eingeschaltet. 

91.  FCULOÜFF.  Dea  endecriatea  yorreooer 
Vod  rahtea  glaaben  lelraoner.  Renner  16067.  Der 
eada  eriat  Deivorbotea  geat  aa  heiialich.  Ä.  17078. 

92.  KOUFP.  «//at,  was  et  treibt,  mi,  »m 
27,  16  und  39,  17. 


Cap«  103.  Vom  eodkrist. 


BNDKRIST.  diesajbrm  ist  at{f  grammatüch 
gmu  regehmie^ge  weise  dmreh  wnlavt  »tts  aall- 

cbrist  geworden,  doch  scheint  man  schon  frühe 
ilen  namen  Eodekrist  umgedeutet  zu  haben,  indem 
man  ihn  in  betiehung  setzte  sum  weitende^  un~ 

mittelbar  vor  dessen  eintreten  der  Antichrist  «cinff 
viertehalbjährige  herrschaft  üben  sollte,  vergl. 
flackern.  Literaturgeseh.  s.  160.  doeh  ist  di» 
form  Antirhrisf  immer  daneben  in  gebrauch  ge- 
blifben,  noch  hss.  des  14.  und  i5.  fahrh.  bietrn 
sie.  über  die  sage  vom  Antichrist  und  ihre  bear- 
beitung  in  der  deutsehen  literatur  vergl.  f'ri'd.  ed. 
//'.  Grimm,  Forr.  LXXI  ff.  lloffmanns  Fund- 
gruben II,  1U'2  jf.  Ditmrr.  Deutsche  Gedichte 
280  ff.  Haupts  Zeitschr.  III,  3fi9j7".  meistens  sind 
die  darsttllungen  zurückzi{/^hren  at\f  Augustin 
de  eivitau  Dei  llk.  10. 

1.  PORLOSZ,  das  vorauflassen,  wie  abelAz, 
nideriiz,  äzläz,  uoderlAz  gebildet,  loeher:  lam 
oanem  eeleri  corsu  prcmiaioius  altaai.  anders 
nimmt  esßf^ackernagel im  Glossar  CCVIll, nämlich 
bloss  =  das  weglüseen,  mit  verl4sea  zusammen- 
suetellen,  und  eigentUeh  von  der  voge{jagd  ge- 
braucht, die  späteren  ausgaben  haben  meist  für« 
looff,  und  auch  dies  seheint  {oder  ist  diese  Va- 
riante so  MU  verstehen:  seit  /eA  mieh  fortbegeben 
habe?)  für  jnvi/ie  crlili/rung  zu  spreche u  .  ' nach- 
dem Jene  scl{onfQrt,  schon  vorweg  sindf  finde  ieh 
mm  oret  Ha  raehiamJSItehar* 

9.  VON  DBNBN,  etali  des  ganitivs,  das  vor- 

weglassen  derjenigen,  welche  ....  nhd.  ist  diese 
ungenaue  oonstruetion  in  der  spräche  des  gewÖhn- 
Uekon  Man»  nicht  uifn, 

7.  BÖPF,  «/(/V.  boli»,  der  »toss,  puff.  Pegreift 

si  pei  den  armrn  Und  werft  si  unrlir  euch  Vnd 
gebt  io  groTze  pöffe,  Slagt  si  paide  auf  die  heode 


uud  auf  die  hüffe.  Fastnachtsp.  490,  21.  auch  bei 
Fischart  Puff,  Kotpfiff«.  Garg.  336.  <(ft  biUHoh. 
Das  leb  dem  Bapst  ein  bulT  mücbt  gebas.  Sin  war- 

htUftig  histonj  {Panzer  2,  384). 

8.  DAS  BAPVREN  SCHVFF.  wie  wenig  Brant 
im  Stande  ist,  im  bilde  zu  bleiben  und  eine  be- 
stimmte allego)  ische  Vorstellung  festzuhalten  und 
sauber  auszulegen,  zeigt  die  vcnvirrung,  die  in 
diesem  capitel  in  betreff  der  verschiedenen  schiffe 
herrseht,  vergl.  einicitung  s.  lAV.  es  sind  alles 
nur  für  den  aut:^i-ii  blick  berechnete  bilden,  denen 
alierdings  allen  (mit  ausnähme  der  auf  dt» 
narrenschiffe  bezüglichen)  die  Vorstellung  von 
St.  Peters  seh(ff1ein  zu  gründe  liegt,  hierunter 
ward  und  wird  baäannt lieh,  anknüpfend  an  des 
apostels  früheres  ge werbe,  die  katholische  kirche 
versfanden.  —  dass  das  bapyren  schiff  eine  ^an^- 
bare  Vorstellung  gewesen  sei,  glaube  ieh  nicht, 
im  gegentheil,  unter  dem  schiff  des  glaubens  wird 
sonst  ein  f ahrzeug  verstanden,  dem  man  eich  ge- 
trost und  sicher  vor  sturtn  und  wellen  anver- 
trauen könne,  nicht  ein  papierschiff,  das  man  sich 
hSten  mBsse  ins  waster  zu  bringen.  Loeher  ver- 
steht schon  hier  das  St.  Peters  schifficin  :  Clani- 
geri  Pelri  oauem  lacerosqae  rodeoles  Fraoguot 
reaigittm  dllanlaatqae  laeniai. 

31.  VMBRBRBN.    der  sinn  ist  wohl:  die 

durch  andere  erhlürung,  <tls  der  IkH.  geist  lehrt, 
die  austprüche  der  schv{ft  auf  den  köpf  stellen, 
anders  freitiek  eeheint  Looher  mu  oeretohem :  Coa- 
cupis  at  cultas  diuinos  more  Binislro  Volverr; 
f retlieh  folgt  sofort:  malalor  la  daoe  noslra  Gdet. 
HbHgen»  sind  v.  31  «.  32  aus  Doant.  II,  24,  3,  26. 
Quicuoque  aliter  ScriptartBiialalligil,  qua  acaaas 
Spiritus  sancli  tlagiiat. 

36.  HYM  ZÜCIIT.   vergl.  zu  38,  22. 

57    ^  kj  .^  d  by  Google 
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38.  SCORPION.  E»eeh.  2,  6.  cum  seorpionibnt 
babiU«,  verba  eorum  d«  tinMt,  ßmnt  bringt 
di9t0  iieth  ihr  im  wMidmiif  wtii  ifir  «Iroto- 
gi$tktn  hedeutung  det  seorpiont. 

40.  KZBCHIEL.  gemnnt  siud  eapHei  llu.H, 
die  von  den  pteudopropheten  handeln. 

43.  ENTVOR.  dtfßr  9ueh  eopfor,  entpror,  in 
bcv«r,  im  wtrmu.  wrgi,  Sekm.  I»  434. 

48.  VSZTEVLEN  ...  SYN  GELT  ff.  Briogt 
der  EadtkrUl  an«  idialB  Er  vindet  kleiaeo  vidtr- 
•au  «.  ».  «r.  f>ftf.  ISS,  Uff.  Den  vttrtt«»  slt  «r 

al.tft  vil  Dax  si  gelouben  »waz  er  w  il.  itn'ff.  173,  4. 
Der  bösbeit  ie  und  ie  pblac  Den  eret  er  uaü  iat  im 
boll  Uad  ftl  In  ailbar  «ade  golt.  f^om  Anlidu-itty 
Hmupt  III,  370,  11.  Swrr  an  In  (^elouben  wil  Dem 
er  icoU  und  silber  vil.  ibid.  378,  31&.  wrgl. 
auch  die  steilep,  die  fF.  Grimm  äi  d$r  wrr,  av 
Frtd.  LXXII  ff.  beibringt. 

50.  MIT  STREICHBIV.  mit  den  bcsemeaerfi 

siebet,  /  om  Antichrist,  bei  Diemer  19. 

54.  BRINGEN,  ist  zu  ergänzen  zu  jm  1  die  ad, 
ÜkwsetZ'Ung  tagt :  Da  belpen  eme  denaa  ya  valan 
dyogen  De  gaden  van  den  dagen  bringen,  nur 
scheinbar  $o  absolut  steht  briogeo  bei  fal.  Holl 
71^:  Va4  swar  icb  bring  nocb  nMaehco  hriott  Dz 
raan  io  morgen  muT?.  begraben,  wo  wohl  kimMU 
SU  denken  ist:  dahin,  in  solchen  zustand. 

ä  j  —  57  sind  parenthese.  auffallend  dabei  ist 
aber,  dau  Braut  hier  die  eonstruciion  perwirrt, 
indem  er  v.  59,  der  aussorhaib  dar  p^rouihw 
stehtf  auf  V.  57  innerhalb  derselbom  boiiaki.  es 
ist  aino  solche  versehränkung  Branls  weise  nicht 
UHgemäss  und  scheint  mir  leiehter,  als  dis  an- 
««Am«,  es  fehle  das  pronmumt  ar  im  v.  SB. 

n.  IM  GROSSEN  SCHIPP,  fast  scheint  es 

hier,  alt  mache  Brant  einen  unterschied  zwischen 
dem  grossen  schaffe,  in  welchem  alle  Christen 
/thron  f  und  dorn  khinon  schiff  lein,  in  welehom 
die  xcahrhaft  gläubigen  sich  retten  ,  während 
Jenes  untergeht,  so  würde  auch  der  hoUschnitt 
Moktetr  mit  dtm  ioaei  im  Uboroinstimmung  am 
bringen  tein, 

84.  VIL  itt  nom.  plitral.,  niokt  ol^'oot,  dit 

nd.  übertetsung :  Vele  drucken. 

86.  MENNLIN  VMü  MKNNLIN.  die  nd.  Über- 
setzung :  So  se  maaaekeo  vmme  maoDekeo  maken. 
nochjetit  hört  man:  mä'nnchen  machen,  tadelnd 
—  kiinstlieh  tfffectierte  und  vertchrubene  ttel' 
langen  annehmen,  getiihh-r  srhneiden.  urspräi^ 
lieh  wird  es  vom  hunde  ,  kaninrhen  und  /taten 
gesagt,  namentlich  von  letzterem  in  der  Jäger- 
sprache, wenn  er  sich  aufrecht  stellt  und  mit  bei- 
den »order/ässon  über  die  nase  fährt,  vgl.  Frisch 
I,  640«.  5eAai.  II,  578.  der  bildliehe  sinn  ist 
also  wohl:  kunstttüeke  machen,  statt  des  natür- 
Hohon  etwas  orkänsteUes ,  versehrobenes  bieten^ 
ein  Xf8r  oin  U  ai«eAeii,  mit  allerlei  betrug  und 
Verfälschung  umgehen.  Murner  sagt:  Derjia 
doeb  lafst  eia  nealia  aiacbea  im  dor  Narrtn- 
bosekw.  e\  —  dmss  der  mmsdrtiekfo  dio  hodmitung 
gehabt  habe :  Jemanden  zum  narren  haben,  aus- 
spotten, was  an  und  für  sieh  nieht  ummSgUok 
wdn,  komm  iek  mitkt  mi»kmai»«m,  mmitn  «Auf 


wohl  lu  verstehen,  und  mit  unterem  autdrurk  gar 
nicht  susammenhängend,  die  warte  Murners  :  So 
laag  dar  apiagel  leyt  erballea  Vod  d«  »y  Mnl  4kr 
herly  spaiteo  Ein  menlyn  vfT  di-n  ermel  mackea 
Vber  den  Hocken  zan  dir  lacbeo  Vod  ladt  dich 
des  oil  ynnea  werdao  Dta  ay  TMtribt  dicb  aiit  gr- 
ferdcn  So  kannslu  nymmer  merken  oocb  Da«  du 
bist  so  ein  grosser  goacb.  Geuchm.  l\  {vgl.  oben 
Sil  82,  18). 

Geiler  hebf  einen  solchen  betrug  hervor:  Sunt, 
qui  aliquandu  truocant  et  integre  ooo  toiprimuol  et 
naximaa  partes  libri  omitiuot,  qaiqaeatiaa  ai  per- 
clitus  est  ex  eis  qoaternio  nihilapüiva  fra  ialegra 
vendunl.  Uli  veri  falsarii  sunt. 

Der  nd.  übertelzer  benutzt  diese  stelle ,  vm 
teinen  in  eap.  1  (».  o.  *.  lOS*",  120)  versprochenen 
hieb  gegen  die  drucker  aus»t{fUhren.  er  verräth 
sich  mich  hier  wieder  maganstkttmtidt  ai»  aoiksi 
druvkereibetitzer  : 

Der  bokedruckere  wil  yk  hyr  oek 
Gedenken  ya  dem  narren  boek 
Wentc  yk  byr  vor  yu  dessem  gedyeht 
Lonedo  se  lo  voifeiiaa  oicbt 
Iek  iSaede  So  «ya  oor  aa  lo  seilen 
Hyr  vme  doe  yk  «a  sas  I«  «ettea 
V«|«  bSker  wtfdaa  aa  fSfrsat 
M  «an  gad  dal  aa  «Mea  Torbreni 
Niehl  dal  Ben  se  sehoMc  vorbcnien  alle 
Mea  Tale  aisl  dar  aaneki  ya  dem  Ulla 
De  wardteh  aia  la  warpen  yoi  fber, 
Dorch  de  Entechrisles  ioue  wer  nyl  dtir. 
Werdea  da  vofbvanl,  dal  wcre  «ia  sya 
Ja,  vele  Tarochles  werde  vaibraal  dar  ya 

Eya  yslick  vorsUi  ny  yo  recbl 
Voa  «allerley  ard  dit  ys  geaechl 

Iii-  Wan  (Ir-r  ilorcn  kappe  uichl  volVakea 
De  ejaeoi  «ädern  na  wil  aiakea 
Vde  btke  der  eyn  aadar  halt  vyl 

Dar  medc  he  kumpl  ynt  njirreii  spyl 
Vude  deyl  sus  schaden  syoeai  galyck 
Vade  aMael  aa«  gad  la  «ardea  ryck 

Bringet  de  fruHen  kunst  sus  yn  di  n  dreab 
Vnde  wert  niil  wilka  der  lüde  geck 
Dem  saliea  yd  oak  asidaa  «ol  gayt 

schaden  sus  sinrni  pcliken  dcyt 
Wat  eya  nicht  gcpe  aas  bobbeo  wolda 
Byaaäaadani  dal  oA  aMi  deaa  easd^Ue 
Tien^f  kunst  y«  vnsx  ran  gode  gpsanl 
\  nde  al  der  werlde  kort  worden  bekaat 
Do  drftekera  da  so  brakaa  iwbl 
Maeb  wol  ere  werden  to  peleehl 
Se  sterknn  mit  flyt  de  hiigeu  schrill 
Dar  mede  de  gelon«  aoeh  staeada  bUII 
Sc  vomiHden  den  Hilgen  rorborgea  aebal 
De  vor  yn  dunkrrhcyl  was  gesalh. 

§  Men  cyne  audcr  ard  lelte  yk  hir  by 
De  oek  vmmt  gaen  nit  der  druckery 
De  achten  gerech ticbeyt  nicht  eya  baar 
Id  sy  iSgea  edder  yd  sy  wäre 
Will  Ab  sns  kaaipl  vor  da  baade 
Sa  drädiea  yd  al  ben,  ya  laennigc  sebaada 
8e  amkea  nene  coDseienlien  mit  al 
Dasaa  bSna  ya  Eotekrisles  Ul 
Vada  aial  lo  malen  aarbafUge  wicbia 
8e  aakea  de  gudea  kaaat  la  aiehlo. 
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88.  DRÜCKT  SICH  VSZ  DEM  LAND.  äms$ 
äa$  wirklich  oß  vorkam,  davon  liefern  die  buch- 
tlh^kergetehiektm  d»$  II.  jakrk.  vi«(faifk8  be- 
Wtiee.  sind  doch  die  gerieft t liehen  tchiildbiirher 
/met  »eit  die  haypiquellen,  und  reiehhaltiget  Ja 
autraiekwde,  fnittUi  ßtr     g9$ekMIH  ä$r  Utt- 

93.  DIB  ZVT  ff.  das  gehobene  pathos  diUOT 
tt9lU  Ut  wohl  uaehahmung  einer  ähnliehan  im 
prophtttm  M»»ckfel,  den  Bnmt  Ai  dteiem  eopftei 
mehrfach  benutzt  hat,  nämlich  Kzfcf).  7,  2.  rinij 
yeoit,  venit  flau  {wiederholt  v.  6.)  7.  Veuit  lent- 
pa»,  prope  est  ilM  oceitloiif  ....  10.  Bee»  dies, 
ecce  veoit  ...  13.  Vtuit  toApni,  apfftplaqvavll 
dies  u.  t.  te. 

96.  APPLOSZ,  BÜCHER,  LfiR.  Geiler:  Pri- 
aam  eit  übrnrnm  BSlIllado,  fleeaadom  Ml  d*eto- 
rnm  plaraliiis,  tertiom  indal^eniianim  abuodanlia. 
Locker:  Nan  tria  snat:  falta  cat  ia  qaihaa  alaia 
Idea ;  Gratia  poatiSeia  qvae  aacra  fkadltar  ara : 
Qaae  tameo  ad  oibilum  sprnla  redacta  iaeet,  Copia 
libroram,  qai  faiao  iaUrprete  nareeat  Atqaa  baoo 
legia  expositor«  eartnt.  Saal  at  daetrioaa  ^aibaa 
aaae  gloria  oalla  Prtaatatar;  laaabrM  dlaeiava 
aiqae  incras. 

123.  KINST  GSSPYSUT  DLUCU  UHU.  Uo- 
■oa  alil  artes,  tagt  de.  in  den  Tuieul.  I,  t«.  Dal- 
cia  laas  et  bonoi  virlutnin  sunt  alimeni.-i  llüs  nlitur 
virtas  vealer  vt  ip»e  cibis.  Lob  vcd  «br  al«  maa 
Kfal  Daf  fageat  apefyt  tat  Daaa  §•  die  tagaat  wlft 
pcprcyst  Nymbt  sy  zcu  aU  ddf  layb  vao  darapajik. 
Jek.  Fabri  Proverb. 

123.  DAR  NOCH  STA.\,  wtjur  to/ist  »lelW.a. 
Der  vagalrawa  aiaa  apraeh  sa  liaat  *lel  aehla  dia 
Bichioicht  zun)  »ibn :  snnder  «las  du  mich  vur- 
aaiateat,  «ode  tuiueu  broder  paaieai,  der  mir  vo- 
gttafc  walk  aa  allar  baada  Troaiekeit,  daa  aal  aiir 
aaiaier  ieit  sio  ;  daa  sali  da  mir  vorbpfiern :  narb 
diae  acbadeo  wil  icb  atca.  Vreeeentia,  Alt,  Uli. 

Ml,  wie  wSf  nooh  Migmi  ämmaek  etoki  mit 
aaate  arfiui. 

129.  FLÜOCHEN.  Strubel:  herbeiu-Ünsrhen. 
der  sinn  ist  aber  Ja  gans  deutlich  :  nicht  einmal 
wn  M  ihm  MuJiMkM  i»t  ihnen  der  ublati  hodeu- 

lond  gtntig. 

132.  DARZUO  KUMBIV.  dai  folgende  Er 
reycbl  enthält  Aie»u  die  nähere  hettimmung.  ku- 
m»a,  gereiehoM,  kntnehbmr,  mSiüiehM^.  tergi, 

mu  26,  73. 

133.  OCH,  häiOlge  form  für  Aaehea;  auch 
noch  bei  Mkmer  im  Gr.  Luth.  Narren  i  et  war 
ein  berühmter  Wallfahrtsort,  und  gehörte  von 
Batel  aut  natürlieh  %u  den  sehr  fem  gelegenen, 
dmher  aueh  80,  24  eehenhaft  von  einer  weiten 
nebelhaften  enffemung  gebraucht.  —  der  tinn 
unserer  etelte  iett  der  ablast  gilt  to  viel,  wie, 
oreUst  eine  nooh  writwo  mnt(fkkrt,  nie  dt»  nmeh 
^nohon, 

135.  HYMBL  BaOT.  gemeini  üi  Numeri, 

cop.  II. 

136.  VHTUÜTZ.  mhd.  ardraize ,  Hgenilich 
«NW  vordnuo,  u^mdfWM  km^ini,  lättig,  peiniieh. 


vergl.  nrnfrke-Müller  1 ,  398«.  hier :  verdricst- 
lieh,  überdrüttigy  wie  bei  H.  üaeht  im  Aarren- 
eehneidomt  Laagwallig,  aehlliirrlg  rad  vaalu, 
Verdro.^sen  alter  ding  vrdrütz.  —  Bis  ain  alter 
greis  auTz  im  wir!  Uad  aller  freud  ist  urdriits  wor- 
deo.  Fasteaekttp*  916,  ff.  aaiyl.  8ehm.  I,  417. 
Sehen  1901. 

143.  STÜNO,  riehiiger  wäf  du$  prütono  des 

eunjunctivs. 

WIK  KY  >i  LYEHT.  damals  waren  nicht  blu*s 
lehranstalten  und  bUcher  in  müssen  oorhunden, 
suntlern  eben  auch  der  ablatSjmit  dem  man  gerade 
damals  mehr  alt  Je,  anfitng  schwindele/  zu  trei- 
ben. Geiler  tagt:  Simile  de  lamiDe  quod  ia  ßne 
Biaxime  flaiDinescit,  sie  et  videtur  quod  circa  fiurni 
Inaiiais  lidei  naximac  grali;e  fiaat  in  iudulgeoliis, 
qoa:  largius  bis  aoai»  quam  voquam  aotebac  ad- 
nioistraoiur.  eharacterittitek  itt  es  für  Branl 
und  Geiler,  datt  ihnen  selbit  dies  unweten  die 
äugen  nicht  öffnete,  und  doch  ward  et  ihnen 
nahe  genug  gelegt,  von  einer  wie  nnmenloeon  4«-  ' 
tehrdnktkeit  in  den  heiligsten  und  »ieht^eten 
angelegenheiten  zeugen  ilie  folgenden  so  wohl- 
gemeinten wtd  mit  to  ehrenhafter  Offenheit  go- 
eproehenen  warte  Geilere:  Sed  ex  qao  aiaatia  6t 
de  iodulgeatii»!  die,  quod  duduin  atitibuc  de  nobis 
diclaram  spapaadisli,  quid  laoeodum  de  caruadrai 
aappdatlaae,  al  farlar.  Diaaai  tibi,  qaaataai  aiibi 
uotum  est.  Lrgi  scedulani  lapxrram  inipreisatn  co- 

Iiiam  euiusdani  bullae,  ia  qua  eootiaetur  «uspentio 
keta  per  papaia  Alesaadraai  aiadaravai  aaiaiaai 
indulgealiarum  plroariarum  (|iiibiisruri(|i)e  locisaut 
persoals  cooeesnaruiB,  aiaiiliter  et  racuiialttm  et 
eoaeestioaeoi  aoaleftlaraai  altaai  Ia  lilerli  Bealla- 
sime  Palcr:  cl  mandntur  [irnet.ilis  ut  hoc  publicari 
facianl.  Audiai  deolque  a  siillragaueo  flerbifoleosi, 
quod  ioipatraaeril  Ronaa  qalbaadam  peraaaii  raaa> 
lidationem  indulgenli.'iinm  a  pnpa.  Quantum  buc 
fidcm  de  bis  faciat,  viücriat  uraeUli  uoslri,  ego 
per  hafte  mea  vai1»A  albU  adaara  ai^oa  adlaiera 
volo.  \ercs.sarium  laiiifn  iiiiln  »iilerelar,  ül  flerel 
provisio  aaper  bis,  nc  finpulus  in  xuspf  nso  maoerci, 
cliaai  ad  aanaiani  poniificnu  si  prupriuü  uuncioa 
«•ssct  proplerea  mitteiidu«  iniiuirfmliint,  si  in- 
leritio  suae  sauclilatis  >i(,  quud  inleriin  luorieiilr» 
pritrati  aase  debeant  tali  gralia  sine  eorum  culpa, 
et  quomodo  essei  ubviandain  scandalis  luulla  Ae  bis 
loqueulium  et  ubloqucoliaiu  samnio  pootifici.  lu- 
primii  quod  frans  eaaat,  qaia  privarentnr  iadal« 
gentiis,  rt  pi'cuniae,  qaat  aitpasueroat,  eil  ooo 
reddereuiur.  Secuoda  qaia  dieilur  ia  suspeosionis 
buUa,  quod  boe  Hat  pro  luerirucieadis  auiaiabas, 
com  lanien  hoc  potlus  cedcra  fideatar  aoo  in  Ia« 
crum  sed  grave  daiiinam  aoimarUBi  ilioruin  qui  com 
iadaigaaliis  mox  evolarenl,  eaai  alias  grave  sint 
paasuri  purgatorium.  TerÜo  qaia  dieilur  in  bulla, 
quud  propti'r  anaom  iabilenai  fiat  talis  sos|><-n>iu, 
quatenus  frequeatelur  magis.  Hoc  non  videlor  ba- 
bera  Incum  in  seoibus  rt  aiii^  qui  ouaquaui  esseiit 
iairalnri,  praecipue  de  bis,  qm  ialerlm  auat  mori- 
tori.  Quarto  quod  sical  papa  nnn  habet  raoiillatcm 
iadnlgeatiaa  coacedeadi  sine  causa  legitima,  quia 
deoa  tale*  aoa  apprabat,  aia  videlur,  qaod  aine 
Ii-Kilima  rnuita  datas  revocar«  aut  suspcndcrc  nou 
possil  )c.  Talia  abaqaa  aamero  alias  male  aifecli 
apaalalieaa  atdi  aite«nMrare  possunt,  sical  al  da 
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facto  faeinDt.  Ad  obviaadoni  i$ilar  taUbos  et  ad 
qoielaadaai  eoDseientiti  prloron  expediret  fieri 
daolaralianem  et  pablioaiioaera.  Sed  ais  :  Et  quid 
Dobit  iolerim  r«cieodam  est,  ae  privarenar  iadal- 
geotiis  plenariis,  quicquid  Boret  do  deelaratioae, 
eisetne  alia  via  alii|ua,  qua  cvolare  pu^sciiius  sine 
pnrgalorioT  Quaesivi  et  ioveoi  io  prima  parle 
Aatoo.  Ii.  e.  iüj.  §  ij.  et  fa  aoiiBa  Aati.JIb.  iij. 
ti.  de  Inirij,  et  in  Gorsone  trnot.  de  indulgentii», 
qaod  noltae  auat  viae  ad  bor,  qaaedam  difficüet, 
qoMdaai  oobla  iaf^iaibiles,  quaeten  bailai. 

fifinzr  erwi'fbuni^  des  seelrnhrJlx  irird  t'iiisserlirh, 
tote  «ine  geich^fluache  behaadelt,  bei  der  die 
inntn  vrtdatumg  de»  mennkem  lunmandBuhntgt- 
weise  in  betracht  kommt,  aus  einer  so  unmittti' 
bar  praetuteh  gemeinten  aueeinandersettung,  wi§ 
die  vontekMde  i»i,  tritt  die  mutige  umd  tm- 
b^ff^Üeke  verimmg  Jener  Meit  in  dm  wieiktig" 


eten  /ragen  de*  menseAHokm  keße  noch  echärJSer 
hervor,  ale  «««  aifgemein  gekatlenem  9}f9temm- 

tischen  vortrügen,  wie  der  predigt  Geilers  über 
dem  abUut,  obwohl  uns  auek  diese  fast  ersekmmt 
wie  eine  wohlgelungene  eatire  eines  g^gmers  4tmt 
kalhiilisrln-n  kircfienlehre.  —  gottlob  haben  ßrant 
und  Heiler  recht  gehabtf  dass  die  damalige  abaa- 
daalia  iadulf  enliarui  «m  Iffs/a  au/ßackmrm  äne 
erlSeeltendem  UeUie»  war, 

1  ift.  FRYLICH,  frisch  von  der  leher  wc-;.  fn  i 
herauSf  ohne  sieh  stören  tu  lassen.  Über  die  dri- 
valtokolt  Ala  «oa  4lo  foaebrlft  aoit,  Setiot  er  aick 

TriliVh.  Haupt  \],  382,  461.  Keost  in  nit,  so  frap 
uad  itaacb.  So  wirlfz  dir  frilicb  wol  geaeit.  Fast- 
nmehtsp»  827»  tl. 

150.  WORT,  wokldnte^fieMerJSrwnrt. 

Iii.  DAS  SCHIFF,  die  nd.  ühmtmtngs  0«l 
aebyp  4aa  goloMa  dea  kodes  vaal  vaMkarS. 


Cap.  104.  Wbrheyt  venchwigen. 


ß.  Ky  KYN  ORT,  in  einen  winkol,  eiiw  -  -  A,  . 
da«  ort,  das  äusserste  ende.  Gesell  gang  mit  mir 
ao  eia  ort  leb  will  dir  aewe  ailraagan.  HdbU.  124. 
Sie  pieng  mit  den  jhrcn  niifT  ein  ort,  vnd  gebot  jbaen. 
Ritt.  V.  Thurm  Vod  seist  sieb  ao  eia  ort 
•llaia.  Mnm.  Narrenbeeekw.  P. 

4.  SCHWIGBff ,  mit  nee.  der  »aehe,  kenne  iek 

sonst  nicht  {mhd.  steht  der  gntr.),  denn  H'ulfr. 
/f^ilieh.  39,  10  Sit  aas  ist  geswigel  Mooscboy  ua- 
aar  eria  i*t  amigßn  =  auat  »ehwetgen  Mngen. 

7.  DBN.  StmMi  denn;  ee  iet  mberdaerelm' 

tieum  und  besieht  sich  auf  das  vorhergehende  weg, 

ANHVN,  wie  anber,  aabal,  aadareli  «.  t.  w, 

oergl.  Schm.  I,  59. 

12.  BKLBVDT,  beleidigen,  verletzen. 

IG.  PIIALARIÜIS  KCO.  vergl.  zu  69,  16. 

19.  JONAS,  er  wollte  sich  (Jon.  1  ,  3  jf.) 
dureh  die  fluekt  nur  see  dem  auftrage  entziehen, 
den  MnivUen  »u  predigen,  —  GRUNOT,  vor» 

kündigt. 

21.  HIELT  ....  PRISZ.  sind  zu  vergleichen 
die  redensarten :  etwas  Preis  macbeo,  es  sich  an- 
eignen ;  etwas  Preis  gebeo,  es  fahren  lassen  ?Schin. 
I.  345.  vergl.  Etlike  sick  by  dem  disch  bewiseu 
Vada  aick  aa  grata  draaka  prlsaa.  nd,  äbers,  110*. 

'2 s  .IM,  dem,  weleker  dien  tadet  mugeepnekm 
hnt.   HUNDT  =Romt. 

31.  LIBBDAT,  getehenk,  tiebesgab«.  bei- 
»pieie  von  liebdat  siehe  bei  Schert  1132.  vergt. 
guttat  zu  28,  16.  —  die  sttdle,  aufweiche  hier 
angespielt  wird,  Jindet  sich  Dan.  5,  17  ff.  Muocra 
taa  alat  tibi,  et  doaa  domaa  taaa  altari  da. 

SS.  BALAAM.    vergl.  Numeri  tS ,  7.  IV  jf. 

Rrant  fol'j:t  liier  derjenigen  erk/ä'rungtweisc,  die 
annimmt,  Italaam  habe  sieh  den  »orn  des  herrn 
dadnrek  eugesogen,  dnee  er  Ukwkauf/t  gesekmke 


genommen  habe;  andere  versuchen  diUen  totaimf 

iieh  auf  andere  weise  zu  motivieren. 

40  Jf.  die  nacld'olgenden  verse  sind  wokl  ekme 
frage  aus  der  bibei  entnommen^  die  wr^nmbteite 

entzieht  sich  aber  beharrliak  olien  wteinem  vnr- 

suchen,  sie  aufzußnden. 

kk.  fiSCHBlT.  Schert  129  führt  ein  beiepiml 
an,  wo  dne  wort  «eaditia  bedeutot,  dm$  kSmmto 
hier  passen. 

46.  SICH  .  ..  VBRLYGEN.  Strobel falsch  und 
unverständig  i  sich  verleugnen,  verligea  heiaei 
vMmehr  e^entUoh  :  at{f  mn^hmvotte  weiem  am» 
thdtig  sein  {so  ierminns  teehnicus  der  riffer- 
spräche),  durch  Üegen  verabsäumen  {vgl.  66,  63), 
seine  pfliekt  vermaekUbeiken,  dteee  bedomtnmg 
k'öniitr  hier  genügen;  ich  vermuthe  aber  doch, 
dass  der  sinn  ein  anderer  ist,  nämlich,  dass  sich 
verligea  so  viel  ist,  wie  verlegeo  blibeo,  siek  in 
geringschützung,  dunkelheif  befinden ,  in  einem 
Winkel  geworfen  sein,  wie  es  heisst  in  der  vor>- 
rede  »u  Freidank  (oben  s.  164'') :  leb  bla  laag  wall 
verlegen  hüben  Vnd  wer  noch  maaichem  vnerkaat 
Uet  mich  oit  fuodea  doctor  Braat.  ähnlich  ff  'alr 
tkar  76,  tS. 

50.  ICH  BIN  GERENNET  AN.  nicht:  ich 
habe  anstoss  erregt,  wie  Grimms  U^tbch.  1 ,  426 
die  stelle  deutet,  sondern :  man  hat  miek  ango- 
rennt,  {die  nd,  übereotaang!  lamjrTakaa  faaca 

to  vorstaeo.) 

53.  5«.  EVCHEN  RYNDBN  ..  LYNDEN  SAFFT 
die  nd,  Ubersetzung  bleibt  besser  im  bilde: 
Iek  aebolds  do  wirhoyt  yo  trat  beb&iea 

Vöde  iiirlit  sii>  Irl  ^riiii'!«-  ^ili  dudcu 

Vöde  »chiiidf  dcssciu  scbepe  mtkca  eyne  larueo 

Vöde  nicht  m  opeobor  dot  rarwea' 

N'nilc  scholdc  niclil  tymnirrrn  van  ekem  holt 
.\leu  Vau  liadt'u,  yd  woi-dc  doch  wol  slolu 

55.  GLOSYBRBN.  kitrnüht:  erktäram,  deui- 
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lirher  machen  {wie  z.  b.  in  der  Additio  sum  Frei-  Murn.  Narren be$chw.  c*.  —  tpef^en  fSrben  (t<.  52) 

danck,  oben  s.  168''),  sondern :  übertünchen.  Vad  vtrgt.  %u  57,  %\  girbeo  (f.  5J)  brauchen  wir  noch 

könoen  vosere  lügen  fidero  ScbleiiTen  gletten  va4  JäM  tm  dtr  bedeuiung:  hmrt  nu9tM§mf  Wtgm 

ballieren  Die  grftslen  lügen  wol  gloaieren.  Afur-  ■ebmyeren  (o.  54)  «.  »u  44,  y. 
Htr,  GrosM.  Luth.  Narr  P'.  Vod  gloubt  was  jm  w.-»««» 


Cap.  105.  Uynderoys  des  gutteu. 


y.  ABRBBKN,  awrlert,  ähwtmdm,  mkd.  ab« 
k^reo,  nieki  ab«  kam.  vtffL  Grimm*  M^ikok. 

I,  59 

3.  \\\'D  ER.  vergl.  oben  su  6,  4  und  21,  /?. 

11.  JNN  FRBLDO  SICU  NIT  SPAR,  ta 
mkermättif  frwd»  g^ratk*^  mgentliekt  «isA 
micht  schon f:  in  seiner  übermässigen /r«u4§, 

I  i.  SYNEN  GLICH,  synen  für  sin  y  gntv.  des 
ungetchlechtlicheu  pronomens  der  3.  person.  vgl. 
Ml  M. 

It.  DUCKELMUSBR.  Sehm.  II, 
mausen ,  m'aaseln,  langsam  und  leise  gehen,  ein 
ilurkmauser  daher  ein  leisetreter^  der  unter  dem 
scheine  grosser  demuth  und  beseheidenheit  (sich 
dacken  =  sich  bücken,  sieb  schmiegen  vad  tucken 
—  sieh  demüthigen.  Frisch  II,  ^92")  seinen  nutsen 
wahrnimmt^  htuehiaTf  kopfhänger.  nach  Seher* 
1674  wäre  der  erster«  theil  des  wortes  tue,  die 
tücke,  die  Verschlagenheit,  und  dockmiiaser  =:  in- 
sidiosas,  oeenlte  malus ;  allerdings  erklären  schon 
alte  lexiea  so.  andere  formen  Tngkeo  Maorzler, 
Tock  Mauser,  Tockmaisser,  Doek  Maser,  Taek 
MIater,  Dachler  (aebulo,  Versehlagener  Dock 
Maier)  vwrgl.  Frisch  a.  a.  o.,  wo  Muak  dieh«D, 
Mmtieh  gekm,  aus  Pictvriut  smg^/UM  mied, 

»1.  AP08TÜTZBR  8T0DT.  ägthtMUnwrt 


§0  Hol  wit  fltte,  domn  Bnmt  hrmieki  nl»  aAi  A 

für  u,  sondern  =  stat,  status,  stand,  wesen.  — 
apostützer,  aueA,  und  Aäu/tgerf  apoatäuler,  da- 
nabon  poslBtalar,  baatatalar  M  ta^rttitiosiu, 

bypocHta,  heuchler.  vergleiche  über  gebrauch, 
vorbreitung  und  abstammung  des  wortes  Grimms 
JFMtrbuek  m.  «.  a.  (itml.  apattiaeia  »purimtf 

mlat.  apostizus,  ilal.  aposlirciare  simulare,  viel' 
Uiekt  entstanden  aus  appositius,  *vg*Jugt,  »r- 
dadkf). 

4t.  BRICHT  III  ...  AB.  tff.  Gftmmt  If^tbek, 
I,  Ii,  wUmt, 

48.  SICH  ABSCBOTT,  sich  entschlage :  wei- 
tere beispiele  dieser  constriielion  kenne  ich  nicht, 
auch  Grimms  H'tbch.  1,111  ßihrt  keine  analogean. 

50.  DUONT  NARREN,  der  unterm  text  go- 
rügte  fehler  des  protestantischen  revisors  von 
erghkl  ist  gewiss  verzeihlieh,  da  dio  kiar  dem  nar- 
ren in  den  mund  gelegten  äusserungen  h'6ek»t 
verständig  sind.  —  die  tust  aum  einsiedlerMan 
katte  in  den  90er  Jahren  den  ganzen  Brantseken 
krtis  tn^friffom,  eintritto  in  die  Baselar  kartkmun 
waren  miekt  gelten,  darunter  fälle  von  eelatanlar 
art.  gewiss  wurde  dieser  gegenständ  damals  viel 
borodat  und  /irmtmde  wie  gegner  hatten  goUgnt- 
katt.  Am  mntMdaa  miu%usprechen,  undamkwaU 
Hek  ükar  adMMÜir  au  ärgan. 


Gap.  lOG.  Ablossuog  gutter  werck. 


GeUar:  tltalai  la  ralgari  {d.  i.  at^f  dbufiaA) 
de  Don  perseveranlibus  in  bonis  operibns  sonare 
videtor,  et  sie  etiam  Pbitomasas  [omissio  bonorum 
opernm]  intellexit.  materia  tarnen  videtnr  esse  de 
FacieotibDS  bona  opera  sive  incipientibns.  Uteaaqaa 
Sit,  fatoi  de  hac  torba  sunt,  qui  negligeotes  laat  da 
aplrilalibus  operibas,  de  fatnris  nihil  eogitaa- 
tes,  potanta*  aaadaa  Uapat  adeaM  apparUaaa 
operandi. 

ff.  SYN  AMPBL.  VarHU  kier  gekt  Bnmt  aiff 
das  bild  von  den  5  thörichten  und  den  5  klugen 
Jamgf rammt  tia,  da»  Matik,  2»,  i— 13  or^äklt 
mmt*  aoH  nattam  kommt  ardarmiffMialiakmnkm 

4.  VERSCHLAGEN.  Aier ;  untrrsrhlagen, 
wohl  mit  anlehnung  an  dia  »u  102,  53  entwickelto 
bodtHtung,  Braat  spiott  damit  amf  da»  ghiekmi» 
von  dem  ungetreuvn  luipcht  an,  Matth.  25,  \i  ff, 
V.  Sft^.  =  V.  7.  Toliite  itaque  ab  eo  tal«ataai ... 
ai  iaalilaa  tamna  aiiaila  It  MMbrat  ailariafw. 


WM  aiaam  wirklichen  unterschlagen  ist  zwar 
nicht  die  rode,  aber  die  handlang  des  knechte» 
wird  schon  deshalb  so  genannt,  weil  er  dem  an- 
vertrauten gelde  den  ihm  zukommenden  zuwuek» 
entzog,  also  mindestens  diesen  unterschlug. 

10.  MIT  ÖL.  da  man  für  »ick  alloin  sagt: 
»in»  ampot  kratmaa,  «o  kann  da»  matartaIJSgliek 
Mtf  d»r  prMpo»taan  m\%  kiMtig«»»iat  wtrdm. 

13  —  20  =  Prov.  30,  24  —  28.  Qaalaor  suat 
aiiaina  terr»  «l  ipaa  suat  sapieniiora  sapieatibaai 
fanaiaaa  papalat  iiBnaos,  qni  praeparat  fa  aiasia 
cibum  albi,  lepusoulas,  plebs  irivalida,  quac  collo- 
eat  in  patra  eobile  saum :  Regem  locosta  ooa  habet 
at  af radilar  aaivaraa  par  tamat  saa«,  «tollia  mm- 
aibai  ailitar  at  maratar  ia  aadibai  Rag i«. 

21  —  24  Prov.  2.'»,  Iß.  Mel  invenisli,  rmn- 
ede,  qood  aufficit  tibi,  ne  forte  salialus  evo- 
Mat  illad. 

31.  WAFBN.  diataj^rm  da»  wort»»  k»ma»  iek 
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$imU  nicht  teeitfiFi  gewoAnlith  iteht  dafür  wak«, 
dt9  hmHg9tMk9f  schon  aM.  Graffl,  MS.  rf«r» 

aber  da*  b  sich  mit  f  berührt,  ergeben  die  ver- 
wandUn  worU  Waffel  {6chm,  IV,  34),  Wiff,  Wilft 
iSekmdhr  IV,  $6  ii.  97),  Wefae»  engl,  wafer, 
yVwMs.  gaafirc. 

23  76  =  5(r/>.  4,  7.  Tustas  autein,  ti  aorU 
praeoccu|tatuj  fuerit,  ia  refrigcrio  crit. 

27  —  30  = /»«aAn  48,  11  m.  12.  Sinai  iaal- 


GicBt  «t  flalta«  paiibaot  Bi  rtlioqoeat  aiieait  4iri- 
iat  MM  «1  ••pUtbi«  aaram  domaa  illoraoi  ia 
MlerMM. 

8i.  BOUM.  waikl  mit  kmiwkung  muf  Mmtiä, 

3,  10  und  7,  19.  Onnii  arlior,  quae  nou  Tarit  fra- 
ctaai  beaom,  excidilar  el  in  igaem  milUlar. 

:^5.  übt  dtn  twSm  gfti  s  rriebt  vwgL  okem 


Cap.  107.  Von  lou  «ler  wisheit. 


((.  KnON.  Corona  sapientnm  divilic  eorum, 
fftluitas  staltonim  impradentia.  i*rov*  14,  24.  vgl. 
aueh  :  Cor  sapieati«  in  dexMMi  «iM  «1  ear  itolUa 

iO  tluislri.  Errlrsiastet  10,  ?. 

3.  DE  II  WELT  EYf4  LIBCUT.    taaM  lu 

muiidi,  Matth.  5,  I  i. 

7  tt.  8  =  1  C'ar.  3,  19.  SapieaÜa  aain  baioa 
Bvoii  atoltitia  cit  apad  Dean. 


17.  HBRCLKS.  die»  wird  uns  auifUhrlieh 
Mählt  von  XenophoH,  Memorab.  ii,  1,  21  jf.  und 
angedeutet  von  Cicero f  de  offic.  i,  32,  118.  et 
scheint  mir  un»we(fkihqfl  au  sein,  dais  die  ttette 
dst  Xenofthon  ßrant  vorlag :  ^r^a)  yiiQ  i  n^9if 
M«,  'Mfwjja,  in  n»tiwv  «i«  ijß^v  «Mtava  {iv 
9  •/  fla«  ^it^  avTaa^arafff  YtjvoftsvfH  otjlovoty, 
ti'tt  t^v  3i  a^trije  idoy  XQixpovTut  inl  xir  fiioy, 
sis»  xr}y3tu  Heutiae)  t^tk&oysa  tit  iya«j|iaK  »o^f« 
a&mtt  aTO(»ov*^fli,  6not{(fmv  %mv  oidh  tfän^tus. 
nal  ipavrjyat  avtt^  3vo  yvyaTuat  nfoathut  fnyaXae, 
T^¥  ftiv  ififety  tiitQtn^  ra  UtSv  ual  iitvdifMV 
^«•«1,  uHtot^tivTjv  TO  fUv  atüfim  nrndn^itifTt,  ta  9i 
ouuata  uidoT,  lü  3i  ax*/ua  awtpQOuüyrj,  ia9rjT$  8i 
Xtfug '  tijy  3i  ixi(fav  tt&faftfUtyv  f^iv  tie  noin- 
aapmsuf  ra  tuH  anttioTtjTa,  ntnaJlMnrtauii  t/y  9i  t6 
fiiy  ^(>(üua,  (wore  ln'xo[.^(jar  ti  xal  iQv9poTfgav 
xov  orsos  donüy  if>aiyta&ai,  rö  di  onfia  üiate  9o- 
natif  op&oripu¥  Tf,s  tpvctntg  almt,  rn  Sl  oftuaret 
llftv  avnmrxTaiiha,  todtijta  3i,  ),i  av  uäh  tut 
9  iäoa  dtaXdftJtot  u.  t.  Uf.  Locker  hat  diese  er- 
»ihiung  in  ii*cm  eigenen,  aus  mcArcrcn  unter- 
nlitheitiingen  bestehenden,  capitrt  behandelt  als 
Cuocertalio  Virlulis  cum  vutuplale.  s.  o.  s.  213**. 
im  msenm  e^tet  deuM  er  sie  daher  nur  g&na 
ßMHg  an, 

21.  GCDAN(!t{ ,  wohl  iinregetuiäisiger  um- 
laut,  der  aus  dem  dialeetisch  worhandenen  piurai 

Sedeaka  in  den  Singular  eindrang,  Benecke- 
rfiMif  I,9$ft*. 

aO.  GFKRT.  nergl.  a»  4»,  ftl. 

44.  LEND.  r;,"/  r.  9i  //.  65,  7.  ursprijnf;{irh  : 
anlanden,  dann^  auch  ohne  dass  das  b>ld  einer 
srhißfishrt  (wie  nöek  ».  39  ii.  51  d.  /.  u.  108, 12.  U 
I/.  Wi  d.  0.  gctchifht)  J'csfs^ffiatfi-n  wird,  ir^rnd- 
wu  hin  gelangen,  sich  irgendwo  hin  wenden  {vgl. 
Haupt  VIII,  »18,  27 :  Oanmb  ar  daaa  gaa  Ha«  xa 
lend,  und  if^arkfrnagrh  anm.  dazu),  an»  ende 
gelangen  (Darz  vil  Flül'x  voo  vogleichea  eadca  In 
aiaffi  alraa  alab  «f  aaM  laad<a.  tUdi.  BMmuea, 


Nv  dierke  wie  ok  war  de  sibtie  beginne  vnde  «ar 
•a  ieada.  Sachtentp.  I,  3,  3.)  euch  actio:  bringe 
•Ml  aMt.  afa  driiaa  ist  iai  geiendel.  Pore.  41,  28. 
an  unterer  ttelle  alto:  wie  et  ihm  tehliettlich 
gehen  werde,  welches  siel  er  erreichen  werde,  oder 
aisffaak:  was  au»  ihm  werde. 

52.  NIT  MYNDBRS  ME,  begehren  wir  niekti- 
desteweniger  noch    mehr,   hören   wir  dtssen" 

ungeachtet  nicht  au/  zu  wüntchen. 

56.  BBRUM,  begegne,  »a  theit  werde,  vergi. 
all  80,  14.  in  dieien  Worten  entwickelt  Brent  dm 
eigentlichen  grund  der  narrheit,  die  tiefere  v^> 
tache  j'enei  unabintiigen  strebens  und  hasehems, 
jener  unruhigen  bewexliehkeit,  die,  an  sieh  aus 
dem  adel  der  menschlichen  netur  stnmmendi  nur 
dadurch  aar  narrheit  wird,  datt  sie,  ans  menget 
an  getatnmeltsmn  und  bfsontietiem  nachdenken, 
nur  ai{fdas  närhtt liegende  sieh  riehtet,  und  sieh 
dwnh  dUee  befriedigt  fUhli. 

7t.  SPHICliT  GOT.  es  ist  aito  die  folgende 
ttelle  aut  der  bibai  mtiMUtt,  wo  eie  aber  etaka, 
Jtnde  ich  niehi, 

74.  dieser  vers  itt  mir  nicht  panz  deutlich, 
sollten  die  werte  die  kieyaea  kiadl  subjeet  und 
lerea  der  eonjunoi.  adhort.  sein  f  dae  wärefM- 
tich  gegen  die  tontt  hei  Bni'it  üblirhe  wortttel- 
lung;  aber  im  folgenden  werden  doch  augen- 
scheinlich die  kleinaa  ktnder  ale  die  eigenttieh 
weiten  betrachtet,  denen  dat  himmelrrirh  gehl'ire 
{Matth.  \6,  3.  IV,  14.  Lue.  18,  15.).  da»  eomma 
hinter  selb  aber  aie  pmmatum  auseniegem,  mmd  4ia 
kleynen  kindt  zum  fiilgendea  an  eichen,  »vage  ich 
ebei\feilt  nicht;  moglicherwaiea  konnte  e»  unser 
Colon  vertretet,  und  a»{f  das  ftigende  als  den  m- 
halt  der  lehre  hindeuten,  nur  die  orifiMalsieUs 
wird  hier  avtftchlutt  geben  können. 

85  —  92  =  Plut.  de  edue.  10,  3.  \4atiiwi  di 
$uA  Bienf  fltjev  b  ^Mooipoe,  üti,  eiert  ot  ^ny- 
tt^ai  rß  Ilf^t'tXonn  Tl?.T}Ota^t*y  ur  Sv>'änit  n4,  r«7v 
ravr^t  t^ip>vyTo  vt(fanm.l*ai9,  oiltw  nai  ei  teUe- 
eotfittf  p^  Svyifumt  iwrarafcir,  h  teSi  Miete 
natdtvftaotr  iaczovs  lunaansXt  r  cäavair. 

Itfil  dfetern  i-,t/iifr/  hrf^inrif  Gf  hr,  der  vor 
j'ubilate  den  predigt cncuclut  ütter  dat  Narren- 
tehiff  teohl  ebsieh flieh  nicht  äbsehliessen  wolUt, 

mehrere  predigten  über  daurlbe  ntpitet  zu  hatten. 
$0  über  dat  unsere  drei,  über  108  virr,  Uber  1 10* 
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Gap.  108.  Du  sehloraffeo  sehiff« 

Der  name  sciiluraffe  ist  entstanden  aus  schluderafle,  wie  noch  oben  103,  118 
stand f  von  schludern,  schlendern,  nachlässig  arbeiten,  vergl.  Schm.  III,  433,  weiches 
tdurn  frühe  »utammmgezoge»  ward  ^  lUkra;  flAr  bnBmwrim  51>  24i  H^ßmUi 
trüget  geeehSgif'^  der  schlauder  ^ei  Schm.  10,  4S4. 

Die  tage  eom  SchtaurqffenUmiie  littst  tich  m  mamehen  euuelnen  zilgm  ver- 
folgen bis  auf  Lucians  miinchhausiaden  in  den  verac  liistoriae,  fa  vielleicht  noch  Über 
diese  hinaus,  zusammengestellt  zu  einem  Utopien  der  arbeitsttnlustigen  trägen  gesellen 
lassen  sich  diese  aber  vor  dem  \3.  jahrh,  nicht  nachweitem  auch  die  ältetten  uns 
erhaitenen  lügen"  und  waekteimäremßiüem  ekne  meei/ei  tpäier  {vgL  AM.  Bii,  1, 16S, 
Massmanmt  Denkmäler  I,  105,  Haupt  II,  560,  Uhlands  f^oikeiuder  t29 ,  später  de» 
Finkenritter  und  die  stücke  im  yimbraser  Liederbuch  u.  s.  w.).  die  älteste  uns 
erhaltene  darstelluni^  jener  art  scheint  in  Frankreich  entstanden  und  uns  in  dem 
Fabiiaus  de  Coauaigue  erhalten  zu  sein  (vergl.  Fabliaux  et  contes,  publ.  par  Bar- 
bttgan,  none,  4mi  par  M*  Mien.  4»  175j,  auf  dieee  daretelümg  losten  tich,  wie  " 
tnir  tcheintt  iowM  die  engUteket  Tbe  poeme  of  Cocaygne  (jjltd.  Bll.  I,  396), 
welche  noch  dem  13.  j'ahrh.  zugeschrieben  wird,  wie  die  niederländische  Van 
dal  cdele  lanl  van  Cockaent^hen  (Altd.  Bll.  I,  165),  wie  endlich  die  in  Deutschland 
umgehenden  zurückführen.'  letztere  reichen  nicht  über  das  16.  j'ahrh.  zurück,  es  .sind 
deren  veröffentlicht  worden  bisher  drei  (Altd.  Bll.  I,  16^,  Haupts  Zeitschr.  II,  564, 
Uhiandt  FeiktUeder  632),  bekannt  itt  ameerdem  die  dartteUang  U.  Saehtent  (GSaens 
Auswahl  I,  76Jfif  Gödeke,  Elf  Büeker  Deutscher  Dichtung  I,  SO**),  aus  welcher  * 
Fischart  zu  seiner  geschichtsklitterung  entlehnte,  hinzuzufügen  ist  das  oben  in  der 
einleilung  s.  CXXII  mitgetheilte  und  noch  ein  anderes  null  ich,  zum  beweise  der 
ausserordentlichen  beliebtheit  des  gegenständes,  hinzufügen  aus  einem  ßiegcnden 
blatte  dee  16.  jakf^. 


Dif  ul  der  aller  bette  weya  «o  tisae, 
Wie  eiaer  wll  aaeb  laiaai  barlna  glara. 

Eio  yedes  bauTz  eio  gartheo  bat, 
Dario  wacbaea  atraabea  vad  baebea  icbnillen, 
Allarlay  frftebl  daryaaea  etat, 
Daa  Bjar  la  aabaaltz  th&t  man  voa  bawaaa 

acbacydtea, 
Vab  dea  gartbea  aia  «ama, 
Der  ist  (lurcbflochlaa  far, 
Nempt  eben  war, 
Mil  ^ralwlrttaa  aa  praua, 
Daa  aiiff  jab  bia  affaabar. 


Ein  abenlheürisch  Lied  |  in  dem  Roten 
Zwinger  ihon  |  von  dem  Schlauraffen  lande,  | 
sellzam  schwende,  liV  |  slig  zu  hören. 

{Holischttitt.) 

1. 

lo  diaen  laad  kan  jeh  aymmer  beleybea, 
Meya  lange  zeyt  vnd  weil  also  vertreibea, 
Nach  einem  aodero  land  zu  will  ich  stellen. 

Ich  weifz  eio  land  daa  th&  jch  euch  bebanle, 
ScblanralTeo  laed  alao  iat  ei  genante, 
Dar  za  ao  bSr  aoch  hie  doch  wer  da  wMla. 

Daa  laad  daa  iat  gebawet  achon. 
Die  beosar  aied  gedeckt  mit  eyreo  fladeo, 
Die  manr  vod  auch  die  weod  daran, 
Lelacltea  aiad  die  tbur  vnd  auch  die  ladea, 
ISrenr  trea  dardareb  gezogen, 
AuTz  schweynen  praU-n  gaaeiit. 
Gar  woi  dareb  Sacht. 
Ist  war  vad  afebt  erlogeo, 
Danacb  aldl  Jab  tay  vada  aaabt. 

«. 

Ein  yedez  haoTz  daa  bat  sein  eigen  praaea, 
Darein  %o  scbeynt  icar  luslifklich  die  Sonne 
Draufz  raaa  sckftpirt  niehta  den  gutea  malwaiiera. 

Doreh  yede  gafz  ao  tbek  ein  baeb  ber  lieaia. 


3. 

Noch  aiag  jeb  eyaa  daraa  wil  jeb  ait  liegen. 

Die  vSgel  die  in  demsflben  land  fliegen, 

Die  aiod  geleych  nach  allem  wonach  gepralea. 

Weichere  nit  fabaa  weit  vaad  war  ao  fbaia, 
Dem  Riegen  sie  also  gpratfn  ins  maule. 
Wenn  era  begert  ea  sey  fru  oder  apate. 

Dray  groaae  See  in  laada  aocb  aeiad, 
Daryno  geben  visch  geprateo  aaacbarlaya. 
Gesotten,  gbacbeo  wie  jhr  wead, 
BoebA  Beebteo  Karpffen  vad  aaab  dla  Seblaya^ 
Vn  lassen  sieb  gern  Taheo, 
Wenn  sie  geend  z&  dem  gstadt, 
Aach  also  drat, 
Damit  sieb  dvisch  her  machen, 
Bin  jeder  aenaeh  die  wal  de  bat. 
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4. 

Wenn  in  demselben  Innd  ist  vn^ewiteff 
Vod  das  auTz  dem  liimel  regucl  nider, 
El  regnet  oiehts  deon  gfiteo  niilich  ranie. 

Wen  «'S  denn  schatverl  zu  deuselbeo  zcyden, 
Gegen  dem  weiter  darii  man  auch  nicht  Jeulen 
Bs  «chawert  zncker  erbeis  da  mit  nan«. 

Das  land  isl  aller  reiebllium  vol, 
Vod  wer  drein  liuuipl  dem  mn^  uit  misselinge, 
Br  m»f  auch  allzeit  leben  uqI, 
Pru  vnd«  spat  vnd  seya  aaeb  g&Uar  ü»$9, 
Es  ist  gut  gelt  gewinaa 
Wol  in  dem  selbea  kait, 
Merckel  zu  bandt. 
Welcher  p raucht  wUs  vad  aiane. 
Mit  tlagaa  thft  j«ht  o«eli  htkMuiU 

8. 

Wer  gerne  trinekt  v5  wIrt  vol  aafii  der  MWiea, 
Also  das  er  das  speieo  nit  mag  lassen, 
DevMlbea  gilt  ea  gar  eio  g&teo  lone. 

Vad  wer  flist  f  peyt  voai  Irieekea  vad  vom  eaaeai 

Dem  selbea  Ihut  maus  also  k&sllich  mcssea» 
Bya  l&Bel  vol  dar  gilt  jbm  aebeo  kröne. 

Wer  eyoer  der  fktt  •ehlaffea  tbal, 
Dem  selben  lunet  man  wol  uach  der  itaade» 
AU  mauig  stund  er  leyt  im  beth, 
Abe  efft  geyt  man  jme  aionif  pfaade, 
Vad  wer  sich  dann  thül  fleyssen, 
Zwey  pfand  jch  jm  den  verbeyri» 
Von  eyaeai  aebeyh. 
Thut  er  ins  belh  gar  scheyssen, 
Man  lont  jm  swey  {»wirT)  darfiir  jcb  weyfz. 


6. 

Wer  gern  spilt  der  map  sich  dahin  wol  fugea« 
Welcher  auch  gar  meiülerlicb  wol  kao  liegen, 
Vi  eiaer  der  auch  bulschalft  da  will  pflegea, 

Demselbeu  leyt  es  doch  oyiher  so  hart«*, 
Welcher  verspilt  aulT  wurfTel  vnd  ooff  karte, 
Drey  mal  so  vil  Ihut  man  jm  wider  geben. 

Vod  welcher  weidlich  liegen  kan, 
Von  einer  log  so  gibt  man  jm  ein  gulde, 
Bs  aeyen  frawen  oder  mao, 
Jong  oder  alt  yederman  ist  jai  holde, 
Welcher  pflegt  bulereyOi 
Das  er  wol  bey  der  aeyt 
Bey  frawen  leyt, 
Derselbig  lebt  gar  freye, 
Nleaiodt  treyt  Ja  keyn  htlk  rad  aeyd. 

7. 

Weaa  eiaer  leyt  bey  elaeai  eebteen  weybe, 

Wol  zHentzig  gülden  Ibut  man  jba  s&  sebreyhüst 
Ist  sie  den  all  (?)  zwifecb  atuTz  ai'aa  jais  aale. 

Voa  eyeer  Jaaekfraw  fst  der  loa  Tierfkebe, 
Des  mag  eio  j  eder  jin  selLs  >jar  wol  lache, 
Vad  das  nan^oi  auch  gibt  also  die  wele. 

Naa  bebt  jr  nieb  Teretaadea  wel« 
Des  landen  sit  vod  nie  roaos  bal  !■  aiAle, 
Die  war  bey  t  sing  jch  vaoerbol, 
Das  laad  lelt  drey  nell  bieder  dco  Weynscbte, 
Man  mufz  durch  Sehne  vnd  eyiCy 
Dem  der  weg  wirt  bekandt, 
Znr  liaekea  baadl 
Nabent  beym  ParnJevse, 
Daseiben  leyt  Schlawratlea  laad. 


Gedmekt  s&  Mariaberg  |  dorcb  Honegaad  flergetla. 
(4M/.ft.  o.y.) 

Die  ursprUngMehB  enMekimg  wtd  Mut^mmemtUlhmg  möchte  üh  im  der  itieüi, 
poetie  der  oa ganten  oder  goliarden^  über  welche  uns  fF.  Giesebrecht  neuerdings  so 
gründlich  orientiert  hat  (vergl.  AU  gem.  Monatsschrift  1853,  s.  10  ff.  w.  *.  344^.), 
suchen,  wo  selbst  ein  dirccter  ansvhluss  an  Lucian  nicht  gnns  unwahrscheinlich  wäre, 
wirklich  ist  uns  in  einem  gedickte  dieser  gqttung  {vergl.  Jac.  Grimma  Gedichte  des 
MittelaUers  oi^fFrieMsh  I,  $.  96)  der  ältette  beleg  ßir  den  lutmen  des  landes  erhal' 
tem,  in  den  werten  Ego  sum  abbat  CttcaDieosis  et  ooosiiiDm  menn  est  eam  bibalis  ei  k 
seela  Decii  volontas  mea  est,  also  ur^riinglich  Cucania,  worauf  dmefiun».  Coquainie, 
Gocagno,  das  ital.  Caccagna  oder  Cocagna,  das  engl.  Cockney  //.  *.  w.,  znrüekxu' 
ßihren  sind,  bei  Helbling  VIII,  738  {Haupt  IV,  184)  Jindet  sich  auch  kokanisch 
gewaol.  Grimm  a.  a,  o.  führt  das  wort  zurück  auf  ahd.  cbuociio,  kuchen,  weil  in 
dietem  lande  die  häuter  mit  kuchen  undfluden  gedeckt  seien,  mehr  eher  eprieht  mich 
Mones  vcrmuthung  an  (vergl*  Vebers.  der  niederL  Folkslitteratur  nr.  480,  t.  SOS), 
der  Coquai^nn  mit  eoqoiii  MUMommenstelit,   hiervon  wUrde  scblurtffe  eine  pattende 

Übersetzung  sein. 

Obwohl  wir  deutsche  eedichte  über  das  Schlauraßenland  erst  mit  dem  IQ.jahrh, 
erhalten,  to  itt  et  doch  neütem  9we(/el  unterworfen y  datt  et  deren  tehon  triel 
fräher  in  Deutschland  gegeben  hat,  nicht  nur  ist  der  name  SchlianlP l&.jahrh, 
z.  b.  in  den  Fastnachtspielen  ein  gahs  gewöhnliches  schimpßßort,  sondern  auch  dat 
land  wird  mehrfach  erwähnt^  freilich  ohne  bestimmtere  hesiehung^  vielmehr  allgemein 
als  terra  fabulosa,  eine  art  Nirgendheim  (Fastnachtsp.  j8,27,  und  namentlich  721,  1  : 
Der  villi  vns  swiseheo  Wien  voa  Prag  Bei  ainander  in  der  Scblauraii'eii  laiil  In  der  slal 
Ponperldrel  gemiot.  Da  werd  wir  alle  gar  scbSn  cmpfangeB  Da  pert  man  dl  en  mit 
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ddebtelttaDgen).  enttekeidend  aber  ist  hier  Geiiers  predigt,  der  Jene  sage  als  bekannt 
torauesetntf  er  itennt  das  land  terrsm  promissioms  nälenlosdim  el  fabokitiiD,  ubi  lecta 
cx  laganis  sunt  confecta,  monles  incaseali,  Inpides  zuccarei,  fontcs  l.ictc  et  fluvii  mellc 
Oucntes,  ubi  nibi  panes  triticei  in  arboribus  pendtut  cum  phialis  vino  oplimo  plcnis,  sepes- 
que  ex  farcimiuibus  texti  et  assatae  columbae  in  ora  volanl  hooiinum.  diese  einzelnen 
eigenschcjten  deutet  er  dann  in  seiner  gewohnten  weise  geistlich  um  und  bezieht  sie 
Mif  das  rehbte  iand  des  ekristiichen  heils,  zu  welchem  man  auf  dem  schiffe  der 
bussa  geßmge, 

Brant  knüpfte  also  ohne  frage  an  gang  und  gäbe  Vorstellungen  an,  wenn  er  in 
unserem  capitcl  du  sclilauraffen  einführte ;  aber,  indem  er  dies  (hat,  combinierte 
er  mehrere  Vorstellungen,  die  bis  dahin  so  verbunden  noch  nicht  aufgetreten  waren. 

Obgleich  der  lockere  häufe,  den  wir  in  der  einleitung  s.  LX  ff  auf  eigenen 
schiffen  emherfahren  sahen,  genau  derselbe  ist,  für  den  das  Schlauraffenland  eigent- 
Ueh  erfunden  ward,  so  ßn&t  sieh  doeh  nirgends  eine  Verbindung  ^ser  beiden  vor- 
steüunren,  weder  steuert  das  schiff  auf  ein  Schlaureffenland  hin  {vielmehr  ist  ihm 
entweder  das  herumfahren  selbst  hinreichend,  oder  es  hat  bedenkliche  aussiebten,  in 
die  hölle  hinahzugerathen),  noch  wird  bei  den  Schilderungen  von  Schlauraffenland 
eine  schifffahrt  zu  demselben  verlangt,  oder  seine  läge  in  die  see  verlegt  (eine  leicht 
erklärUehe  ausnähme  macht  nur  das  englische  gedieht),  im  gegentheil,  es  wird  ganz 
auetbUekUeh  ein  anderer  weg  angegeben. 

In  dem  oben  erwähnten  tatein.  »agantenHede  finden  wir  eine  Schilderung  des 
ordo  vagorom,  der  einzelnen  Privilegien  und  gesetxe  dieser  sunft,  in  Verbindung  mit 
einer  hindeutung  auf  das  Schlauraffenland  in  dem  namen  cgo  sum  abbas  Gucaniensis; 
jene  Vorstellung  einer  besonders  privilegierten  sunft  gieng  in  einzelne  darstellungen 
und  beschreib ungen  des  Schiffes  über,  so  in  die  der  Blauen  Schute  und  des  Leicht- 
schiffSf  aber  eine  bexiehung  »um  Sehiaur^ffenUmde  bäeb  ihnen  ginmUehfem, 

Erst  Brant  vereinigte  in  unserm  eapitel  beide  Vorstellungen  mit  einander,  und 

iehrte  so  gewissermassen  zum  ausgangspuncte  zurück  (freilich  in  durchaus  ver- 
schiedener weise),  denn  bekanntlich  g-esrhieht  in  Lucians  verae  hislorlae  die  fahrt 
ebenfalls  auf  einem  schiffe,  obenein  auf  einem,  welches  auch  durch  die  luft  fahrt,  ganz 
so,  wie  uns  der  holsschnitt  das  Leichtschiff  zeigt.  —  wenn  Thom.  Morus  sein  Utopien 
auf eine  inselverlegt,  so  hat  das  mit  keiner  darbesmroehenen^orstellungen  etwas  mu  thun, 
sondern  daratff  hat  ihn  die  entdeekunjg  der  golwreichen  westindischen  inseln  gebracht* 

Leeher  betitelt  unser  eapitel  Latina  mob  seu  ban»  soeialis.  das  letztere  heisst 

wohl:  das  schiff  der  guten  gesellen  (vergl.  zu  16,  45),  und  den  beinamen  latina  wer- 
den  wir  gewiss  richtig  erklären,  wenn  wir  ihn  in  Verbindung  bringen  mit  den  warten 
des  JodocHS  Gallus  am  Schlüsse  seiner  rede  {vergl.  einleitung  s.  LXXIII) :  Si  modo 
quotidianam  et  usitatam  eorum  placuerit  auimadvertere  laüuilatem,  revera  videbimus, 
nenüoeiD  ex  iocolis  nostris  {des  Leiehtsehiffes)  Romani  idiomalis  1l^ae  adeo  ignarom, 
quia  vel  adbuo  saltem  noverit  quemlibet  obviantem  latine  suscipere  tr.  s.  w.;  es  ist  ja 
gerade  das  thema  des  Jodoeus  Gallus,  nachzuweisen,  dass  die  meiste  xitfukr  des  oer- 
lorenen  häufe ns  aus  den  reihen  der  saldierten  erfolge. 

Auf  das  besondere  hervortreten  des  schiffes  in  unserm  eapitel,  und  seinen 
Zusammenhang  mit  jener  Vorstellung  des  umherschiffenden  verlorenen  haufens  ist 
hrreits  in  der  einleitung  s.  LV  ff',  und  s.  LXI  hingewiesen,  es  tritt  so  scharf  mar- 
kiert hervor,  dass  man  fast  vermuthen  möchte,  es  habe  auch  für  sich  als  /liegendes 
blatt  emsHert;  aber  schon  der  aufs  Nart^nsehjff  besUglieho  AoUsehnitt  mdersprKhi, 
vergl,  auch  eMeitung  s,  XLIll,  unten. 

Man  vergleiehe  »u  diesem  eapitel  die  oben  in  der  einleit,  s.  LXXII  ff,  aus  Hans 
Sachs  angeführten  gedichtanfange ,  sowie  die  beiden  folgenden,  mit  entschiedener 
anlehnung  an  unser  eapitel  {vergl,  hoUsehnitl  u,  v.  162  ff,}  entstandenen  gediehte, 
ebenfalls  Hans  Sachsens : 
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Das  Wappen  der  vollen  Brüder. 

(W.  deeuHber  1540.) 

Biumals  bat  ich  ein  Ehreoboldt, 
Dafs  er  mir  doch  entwerffea  i oU 
Hein  nki  Sebilt  der  loten  Geiellii, 
Die  Itf;  vud  nac-bt  nur  scblemmeo  wSlISi 
Die  Wocbeo  halbe  wSUea  feycra, 
Vad  io  den  SeblvpffWiaeklea  vnbleyere, 
Mit  Kpieleo,  bulcii  vbrrfap, 
Bedeockea  oil  wie  c»  erlrag, 
Vttd  babeo  i^ar  kein  aehtosf  Biehl, 
Wie  in  der  Werkstatt  werd  aogrickt 
Die  Arbeit  mit  seiaem  Gesiod, 
Vnd  wns  «eleb  Weib  vode  Rind, 
Alleio  Sic  fiilteD  ihren  Rachen, 
Vnd  ziehen  einen  Tauicn  liacben, 
Führen  auch  gar  geleicb  vnd  eben 
AUcrdingi  ein  Schlaoraffen  leben. 


Das  Gesang  der  ▼oUen  Briider. 
C».  män  im.) 

Wer  bie  fSr  geb,  der  eebnw  irna  an, 

Der  vollen  Briider  Ordo  wir  baii| 
Vad  all  das  Gaadeamus  singen, 
Daa  Fortuna  lafs  wir  erklingen. 

Wir  hoben  Bacchom  ansserkorn, 

Derselb  ist  vnser  Abgott  woro. 

Was  yas  an  Gut  lirfz  Mutler  vnd  Valler, 

Als  vnser  zeillirbc  NVobllhater, 
Das  uiufz  alls  uiit  vus  gehu  zu  grund, 
Vnd  alls  faren  durch  vasem  aebinnd. 
Die  Vögel  wölt  wir  lasxen  sorgen, 
Bia  Abend  ist  besser  (ienn  sibn  uiorgco, 
Hit  •cblemmerey,  saufTen  vnd  freaaen, 
Das  alles  t'nglücks  wir  vergessen, 
Frölich  das  Gaudeamus  siogen. 


1.  VNS  NARREN  SVN  ALLBYN.  vergl.  Sbtr 
dm  mec.  und  in/,  oben  s«  19,  8.  ich  will  noch  ein 
paar  stellen  aus  Fitehart  naektragan,  Maacbes 
ist  als  voscbedelich  erzeigt  worden,  als  vnder  an- 
dern vilen,  den  Tod  nicht  abscbewlich  sein  .... 
kain  vafall  in  scbewen,  niebts  bftses  sein  dann 
was  sebantlieh  sey.  Jobüt  Mtttn  podagr.  Trostb. 
rdrgebend,  sich  vobereitet  sein.  Fisehart,  Kinder- 
Muakt,  Will  aaeb  nicbl  in  abred  sein,  mich,  so  viel 
mir  tbnnlicb  gewesea,  diese  jetzige  Rede  sn  vor 
mit  besonderem  (leiTz  bctracbt  vn  mit  IlGbllebefll 
aachdenken  verfafzt  zu  haben,  ibid. 

6.  NARBOri.  der  name  ist  gewählt  wegen  der 
«tftaNar.  4iamd,Sbtr»ai»ung  giebit  Narreakaa. 

7.  MONTFLASCUN ,  Monte  Fiateona,  «Ate 

kleine  ttadt  zwischen  Siena  und  Rom.  in  den 
Mpitt.  obteur,  virorum  heisst  sie  ebenfalls  Mool- 
Inseon,  uniGvttk*  Latnp  kehrt  dort  ain  und  trüikt 
lachrimae  Christi,  der  ort  war  wegen  seines  gu- 
ten weinet  bekannt  und  stand  bei  der  rotte  der 
«offen  br&ler  In  boivmdan  gutam  ruße,  iek  weit» 
nicht,  ob  man  schon  damals  die  anecdote  von 
dem  italianitchen  {oder  deutsehen)  edetmann  er- 
•Mite,  dar  HckdortM  toda  s^f,  —  —Uf  amü 


bei  Brant  noch  ausserdem  eine  astepielung  auf 
das  deutsehe  wort  Hasche  annehmen  dür/enf  wie 
im  Narkon  aa/ narrt 

12.  STADEN,  schw.  m.  da»  gettadtt  die  form 
zcif^t  sieh  *M  Brants  zeit  auch  sonst  noch  ;  mhd. 
ist  sie  sehr  »eilen  und  gewöhnlicher  äq/lir  das 
meulr.  etat,  atadaa,  «nie  Mf«A  umtem  «.  114  tr.  137. 

17.  GESPANEN,  gefä'hrlen.  auch  sonst  noch 
im  15.  jahrh.  vergl.  110,  57  d.  /.  III,  55  d.  /. 
Das  sölt  ir  wissen,  lieben  gespao.  Fatlnaehtsp. 
4M,  11.  vergl.  Sehm.  III,  »67.  »tkon  mkd,r 

25.  TABLE  IIARYN»  »eeksurte.  —  COMPASSZ. 
wann  kommt  das  wort  zuerst  in  Deutschland  vor  t 

27.  ZWANG  ff.  wohl  aus  der  geriekt»»prmeke 
entbknt,  iarisdictio,  gewalt  de»  fieAlef». 

SO^.  im  folgenden  beginnt  eAie,  mmnidM» 
ausdeutung  der  irrfihrlen  des  OdyetttMf  dk 
»ehonJHihe  unter  den  Griechen  »etbet  MfeM  «aar. 
vergt.  ffifMtek,  JH»  Sagenpowte  der  GHSseAa«, 
33  ff.  Seneea  Ep.  8S  sagt:  Quaeris  Ulixes  ubi 
erraverit  potios  quam  efBcias  ne  dos  Semper  crre- 
■os.  Tenpestates  ans  anini  qnotldie  iaelaat  et 
neqnilia  in  omnia  Ulixis  mala  inipellit.  Non  deest 
forma  qnae  sollicitet  oculos,  ooo  hostis :  hioc  mos» 
atra  ellera  et  kaaiaao  enore  gaadentia,  klae  iasl- 
diosa  blandimenta  auriuni,  binc  naufrsgia  et  tot 
varietates  malorum  u.  ».  w.  vergl.  unt.  v.  Mff.  — 
da»»  Bnmt  den  Hvmar,  vMMekt  «eOal  <n  der 

wnprache  {efnzv/ne  bUcher  waren  wenigstens  sei- 
nem kreite  bekannt^  und  der  gan»e  Homer  war 
ja  tekon  1488  ist  Flerens  grieekieek  gedruekt,  die 
Übersetzung  des  Laurentius  falfa  erschien  sekon 
1474),  kannte,  darf  wohl  mit  beslimmtheit  vor- 
ausgesetzt werden  {vergl.  «.  83).  ober  at^ffallend 
ist  es  doch,  dass  bei  Locher  am  rande  das  erste 
und  dritte  buch  der  Aeneide  citiert  wird  (De  bac 
maleria  Virgilins  io  I  et  III  eö).  fMliek,  alleinige 
fji/cl/c  konnte  sie  nirht  sein,  denn  ein  theil  der 
erwähnten  gefahren  kommt  in  der  Aeneide  gar 
Miekt  vor,  vergl,  »u  a.  83. 

SYMPLBIADBS.  Odyss.  12,  61—72.  u.  23,327, 
aber  dieser  name  wird  nicht  genannt.  Brant  ent- 
nahm ihn  vielleicht  aus  Ovid.  Metam.  15,  337. 

37.  SCYLLAM  . .  .  CHARYBD.  Od.  12,  201  /. 

SYRTIM,  wohl  aus  der  Aeneide  hinzugesetzt. 

41.  DBLPHYNBN,  auch  diete  »ind  von  Brant 
Mgeeetot,  SYRBNBN,  Od,  12,  142/: 

46.  CYCLOPEM.  Od.  9,  193^.  dass  ihm  das 
auge  wieder  gewaekte»  »ei,  i$t  Brant»  e>;/tndMmg^ 
»o  viel  iek  wik»», 

46.  RRDHB,  »ekietend?  da»»  ein  epitketo» 

bei  den  classischen  Schriftstellern  veranla»»Utig 
zu  diesem  beisatze  pei^cben  halte,  wiissteiok  Itioki» 

50.  LÜGEN,  mhd.  liiejcn,  briilirn. 

53.  GRYNE>',  brummen,  knurren. 

62.  ANTIPHATES.  Od.  10,  80  jf. 

69  —  82  =  Borat.  Epitt.  I,  2,  18—  26.  UUI« 
propoavift  aokla  asaaiplar  UUaaB  ti. »,  w, 

8t.  Ober  BÖBZT.  Mu  «ab  daa  BBat  Bkai» 
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höncQ  bin  Priteh  I,  121*.  War  deo  aodern  über- 
bosea  vü  in  Mck  schtebeD  kao,  der  i«t  der  ster- 
«U«t.  Stb.  Pranek  I,  162>>.  Be  er  dM  gliick  über- 
bBfxt.  ibid.  II,  93*  u.  ü.  vberbSsfero,  bei  Fisch. 
Ektiuektb.  (1391.)  SJ^.  ebenso  übermSceo.  Seb. 
JiVwie*!,  190«. 

83.  MOLY,  fidÜXv,  Oi^$»99  10,  305.  Braut 
btsehränkte  sieh  also  nicht  auf  seine  quelle 
(ßorat.)t  sondern  seMe  au»  »einer  kenntnis  des 
Börner  MIhmh, 

86.  WOLT,  als  ob  des  Odysseu»  itrfahrtm 
Vergnügungsreisen  gewesen  wären. 

03.  VON  SYM  SUOiN,  nämliek  von  dem  Tele- 
gonui,  »einem  »ohne  mit  der  (Hree^  der^  den 

vaier  kennen  tu  lernen,  nach  Iffiara  kam  und 
dort  den  UiieseSf  ohne  ihn  zu  erkennen  und  er- 
kannt nr  werden,  tSdtete.  —  offenbar  hat  kter 
aber  Brant  eine  fahrhe  vorslelhm^  von  dem  Zu- 
sammenhang der  sage  gehabt,  denn  er  bringt  des 
0^»»em  toä  aygentakeMiek  mit  »ainar  rwMukr 
maek  itkaea  »ueammen, 

104.  RUOR.  vergi.  m  3«,  17. 

118.  SCRLYPP,  wohl  so  viel  wie  scblipFf, 
gUit»,  sehlüvfrige  oberßäcke}  doch  vergl.  auch 
5eAfR.  III,  497. 

127.  JNN  DIB  HARR.  Strobel:  im  moraat, 

im  mist.  er  hat  das  wort  mit  bor  verwechselt, 
das  aber  kann  bei  Brant  nicht  harr  lauten,  es 
koisst:  ai{f  die  länge,  vergl.  zu  25,  2.  86,  21 
und  14,  17.  Soll  es  in  die  harr  also  bestan.  \icl. 
Man,  3j1.  Wena  sieh  die  geburt  io  die  har  vnd 
lesg  verzeucbt.  Hebammenordnung  der  Stadt 
Regensburg,  frh  bin  ain  altes  Kembeityer  Das  sich 
die  harr  nit  reytea  lat.  Uätil.  283.  Der  da  ietz 
bist  vnd  bleibet  es  ie  iie  b«r.  Mwm,  Gr»  Lutk, 
Narr  C\ 

138.  DEN  RUODER.  vergl.  109, 18.  ich  kenne 
kein  weiteres  beispiel,  dass  rüder  als  mascuUnum 
gakrmuokt  wMro. 

142.  WOL  W'EISZ.  eine  der  wenigen  steltaUf 
in  denen  Brant  nicht  einen  absehluss  des  gedan- 
kmu  m$  mtda  da»  van»»  vorlegt,  vergl.  85,  49. 

6BRYNG,  mU  Uitktigkeiti  vergl.  m 
•,»iuirflO,ltf./. 


153.  JM  NARRE\  DO!V.  vergl.  Dann  singpns 
im  verselzeo  Iboo,  Die  bitter  Armut  sie  vexiert. 
M,  Smek»  III,  8. 

'  1S5.  BUSSEN,  bei  Seb.  Franek  I,  54«,  241« 
u.  S.  und  auch  b»i  G»üar  (iSeAersMS).  Fa»t' 
naehtsp.  384,  17. 

Die  nd.  Übersetzung  fertigt  dies  capitel  sehr 
kurz  ab,  und  setzt  dann  noch  ein  paar  abschnitte 
kinzu,  deren  erster  dem  in  N  eingesekobenen  ea- 
piM  oatapriaM, 

§  Se  siol  oek  Btrren  altomael 

Vade  hftren  aiil  yn  der  Sinraffiea  llwil 

Da  yo  erredoB  ved«  IwyBd  gaaa 

Vada  vaaaai  gdaaae  waddentaan 

Vnd«  godfls  stalbolder  vorachten 

Dal  aa  lia  fabolh  rad  baa  aichl  aohica 

Seeta  Peter  vade  alle  sfae  aaka»aa 

Heben  ilcii  slolrl  van  gwle  noinrii 

Wal  se  idsea  eBte  byndea  Io  allen  slaaden 

Dat  Uyfl  ewidk  felotat  efta  beadaa 

Tm)  narr  y«;  di-  hyr  wodder  strenet 
De  ys  wijsz  de  yn  «-ynirall  Icacl 

§  De  bören  ock  yn  der  Slarafea  Ul 
Da  vpdaakal  ayaaa  aaderee  val 

Viidir  vorwyl  cm  so  «yn  grbreck 
Vnd  licbl  doch  solnen  yu  dem  dreck 
Daable  a|B  |iiiafc  «ai  be  heft  gadaae 
He  lalba  aiy  «vi  ye  fIredaD  gbaea 

§  De  RlurafTen  sint  noch  mannignrhanda 
Ere  schyp  quam  eyas  yn  dcste  lande 
Veda  laath  der  aarrea  byr  ae  fda  bUaan 
Dal  men  %p  nicht  wol  kan  Tordrinen 
Doch  iDochtmrn  vp  se  denne  wol  denken 
In  der  flasz  ame,  dat  flass  mh  an  seakea 
Wenle  SluralTcu  siot  gerne  groae  koodaal 
Se  Rcholden  dat  flasz  nedderdrtlickeB  vaat 
In  WcslTalen  vnde  ock  yn  Sassea 
Dar  vcle  flasses  plechl  ta  waasen 
Dar  pleiten  de  megede  lade  Io  singen 
Wan  se  dat  flasi  yn  de  rSihe  bringen 
Se  plegen  dat  daepe  yal  water  to  seacfcaB 
Denne  naeblen  se  der  Slaraffni  daekaa 
Doch  scholden  *e  aoe  hülpc  uiil  neiM  diegaa 
De  Slorarea  aus  Io  bade  briagea 
Begaada  man  etttka  ea  la  dafae 
Da  aedam  adMldM  dradM  le  eehapa  bpae. 


Cap.  109.  Verachtung^  vuglelles. 


lieber  den  Zusammenhang  dieses  capitcls  mit 
dam  vorhergehenden  vergl.  einleitung  s.  LV,  und 
V.  00  JP.  d,  /. 

1.  MIT  VNGLOCR  wol.  den  in  diesen  war- 
ten liegenden  scherz  verstand  man  nicht  allge- 
mein, und  die  meisten  späteren  ausgaben  setzen 
mit  ginck.  —  Wen  zu  wolt  bt,  der  ritfl  Meh 
VBgläck.  /tgricula  81.  vergl.  zu  'Ii,  33. 

2.  YEMEIITOL.  vergl.  zu  60,  4. 

5.  JOCH,  bei  Brant  nur  in  eonditionahätzen, 
loie  schon  bei  seinem  landtmann  Flecke  {virgl. 
Somwtar  am  Fioro  780),  9Ut  dam  ar  auok  naah 


andere  eigenthiimlichkeiten  theilt,  wie  den  reim 
attf  vaa  (su  Flore  239),  die  Schwächung  des  m  zu 
m  {Flora  mff.y, 

7  u.  8.  VNGLOCR  VND  HÖR.  vergl.  36,  55 
und  die  anm.  dazu,  die  nd.  Übersetzung  hat: 
Vngelückc  vode  dreck  wasaet  alle  dage,  auch  bei 
cap.  56  A^«».*  S«  wueet  dreek  vade  velfteke 
alle  dage. 

24.  ALLEXANDER.   was  JUr  eine  »raäkimng 
Brant  hier  im  auge  hatte,  weiss  ieh  niakt. 

28.  VND  NIT  DOT.  Brant  kat  »inan  doppel- 
iam  godmtkan  im  »inno,  »imnal;  wir  mU»»»n  woi»» 

68* 
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rathtehläge  anwenden,  um  vnglück  von  uns  ab- 
»uwmden,  und  dann  weitergehend:  gan»  sicher 
«fe«r  vor  allem  vngläek  sind  wir  äntek  nur  durch 
die  wahre  Weisheit,  indem  wir  um  mit  den  glüeks- 
JäUen  det  irdischen  leben s  gar  nichts  su  schaffen 
machen,  die  ironisch  bittere  weise,  mit  der  er 
diesen  gedanken  anknüpß  an  den  wrkergehendenf 
ist  chariiclcrislisch  für  Ilrant. 

35.  SEH.  BRANT.  dieser  sonst  in  den  Sprüchen 
d§e  19.  und  Xa.jahrh.  so  i^cu'u  Im  liehe  sehluss  mit 
nennvng  des  verfatsert  wird  von  Brant  nur  in 
der  protestation,  in  unserem  eapitel  und  in  cap, 
III  und  112  angewandt,  also  auch  diee  tehaint 
darauf  hinzudeuten ,  dass  mit  unserem  eapitel 
die  eekitderung  der  narren  »ehUessen  sali,  die  bei- 
dan/algenden  HmUMm  vom  dtaktar  mud  «m  dem 


gegen t heile  der  narran.  vielleicht  ist  cap.  110 
gegen  Brants  ureprSngliche  absieht  eingejügt, 
»ei  ae,  um  sieh  mU  mittlerweile  laut  gewordenen 

Verunglimpfungen  gleich  abzufinden  {vergl.  die 
interpotationen  zu  cap.  110  und  zur  vorrede),  sei 
09  ganz  äiisserlich,  weil  die  leiste  lege  sonst  niekt 

fan%  geßillt  ward.  Geiler  schfiesit  wirklich  mit 
09,  dem  er  nur  noch  1 12  folgen  lässl.  110  und 
110«  nimmt  er  vor  108  (1 10<>  Aa//e  er  schon  fr üUr 
behandelt),  und  III  lätst  erfort,  als  %u  eainom 
zweck  nicht  passend,  vergl,  oben  s.  25  i*. 

Bern.  V.  1 — Uder  inlerpöteUem  sind  BberselMnigem 
von  Ueret.  Set.  I,  1 — 19.  wie  sergsem  dm-  inttrpoUter 
eekm  rette  etifreekt  em  ketten  wmute ,  eis  sei  er  ärenl 
eelkelt  teweut  dieee  Uereeteangt  eetgtm  v«  tt> 


Gap.  110.  Hynderred  des  guten. 


a.  RICUT  VSZ.  vergl.  zu  ii,  9  und  vorr. 
^d.L 

ß.  DBR  KATZEN  DIE  SCHELLEN  AN.  die 
dieeem  »priohwort  zu  gründe  liegende  fabet  er- 
zSklt  uneBonerlas  nap.  70.  diemSute  heeehlosten, 

um  sieh  vor  der  kntzc  besser  hüten  zu  können, 
ikr  eine  scheite  umzuhännen,  keine  aber  wagte 
es,  diesen  ansehlag  austußihren,  und  so  blieb  die 
kalze  ohne  schelle,  rj  bedeutet  dies  also  ur- 
sprünglich nur:  etwas gejahrvolles  unternehmen, 
so  sagt  noek  S.  Franek  II,  123*  unter  der  rubrOt : 
Gfaarlich  radt.  Wer  wil  der  katzen  die  scbellen 
anheackea.  nahe  aber  lag  alsbald  die  moral^  die 
nuek  Bonetiue  bereits  »iekit  den  bSson  ml»  «•!- 
chen  kennzeichnen  (Wereo  die  bösen  schcllpn  vol 
So  mftcbt  aao  sich  gebutea  wol),  ihn  frei  heraus 
ab  »olohan  darstellen^  ihm  die  makrkeit  sagen, 
wobei  die  ursprüngliche  bedcutung  wofit  noch 
festgehalten  ward,  so  Rosenplüt  in  dem  Klugen 
Narren:  Oer  der  katteo  Jie  Mlellan  aoiwade 
Vod  frolich  die  warheit  petorst  gesprpcbrn,  in 
allen  diesen  bctspielen  ist  die  schelle  nur  als  lärm 
machendes,  tönandes  instrument  verslanden,  okno 
alle  beziehung  zu  ihrer  bedeutung  in  der  narren- 
kleidung.  diese  be Ziehung  trat  nun  erst  hinzu, 
vorgt.  redensarten  wie:  Das  du  kein  rrunimeB  lait 
daraoQ  Da  benckest  im  ein  scbellen  an.  Murner, 
Sehelmenz.  a'.  In  Summa  icb  lafz  kein  daraoa 
Dem  icb  sit  keoek  ein  scbellen  an.  Hans  Sachs 
III,  22,  die  sich  ihrerseits  anseklossen  an  die  »u 
21 ,  5  besprochenen,  so  verliert  das  »prlekseort 
gan*  die  Vorstellung  des  gefahrvollen  {ja  in  un- 
aarem  eapitel  wird  der  scketlenankänger  gerade- 
MM  derfeifiheit  bosekuldigt,  V.  7),  und  heissteii^ 
fach:  jemanden  bemäkeln,  und  zimr ,  da  d^ 
kat*e  nicht  in  der  luge  ist,  ein  narr  zu  sein,  ge- 
rade über  den  herfahren,  der  am  alterwenigsten 
schuldig  ist,  über  jemand  räsonnieren  in  einer 
taeke,  derentwegen  man  sieh  selber  bei  der  nase 
fassen  eollU.  »o  meint  es  Brant  hier,  vollständig 

spricht  er  c<  aux  v.  9  u.  10;  an  unserer  ifrllr 
erlaubt  er  sich,  obwohl  das  Sprichwort  diese  neue 
Wendung  woki  etsi  darok  ikm  orkieU,  beroU»  eina 
ellipse ,  denn  der  sinn  ist:  mancher  schilt  und 
mäkelt  über  andere  und  will  nicht  zugeben,  dass 
o^ontUok  tr  »albar  dor  iokmUigo  M.  L  brmioki 


da»  »prichwort  noch  mit  näherer  beziehung  zu 
der  urspriingUeken  bedeutung. 

y.  KEVN  WORT  MT  HAN.  Ich  wit  sein  kein 
wort  haben,  das  icb  es  gesaget  bab.  Jak.  Pauli, 
19.  S.  7,  5.  Do  wilt  leia  aber  baa  keia  wert. 
Fa.it narhfsp.  38!^,  2f).  Vnde  wil  des  doch  ncoe 
wSrde  baa.  die  nd.  Übersetzung,  vergl.  den  namea 
baben  wettea  Mr  vorr.  12,  wta  dem»  Locher  emoh 
unsere  »toUe  8b»n»t»t:  aaa  momon  habara  Biaa 
palat. 

13.  WYRFFT  MAN.  leb  red  in  Infft  vod  dicbl 
der  geaeia  WBHT  leb  dicb  mit  eim  scbeliaaa  baia 

Vnd  du  woltesl  schnarren  drab  So  weifz  icb  dafa 
ich  iruU'fii  hab.  Mitrn.  Aarrenbeschw.  a*. 

2Ü.  EBEN  IST,  ihm  passt,  seinem  charaeter 
angemessen  ist,  wie  es  bei  fß^attker  18,  31  keissl : 
Der  aroit  bit  Im  die  kr6ne  ebeae  gemacbet.  Triet» 
3,  16:  Mia  rede  enkumt  albt  abeoe. 

31.  WAS.  »ollle  auek  kierwirkliek  der  aeeU' 

sativ  eingedrungen,  oder  was  nur  druckfehlvr  für 
wes  sein?  freilick,  alle  späteren  ausgaben  be- 
halten was. 

32.  ZUG  DEM,  ist  demonstrativ :  worauf  ein 
j'edrr  .lieh  versteht,  dazu  hat  er  liebe  und  nei- 
guiig.  so  freut  sich  auch  der  narr  seiner  narrheit. 

Ganz  ohne  emstliehe  besorgnit  wegen  der  auf 
nähme  dieses  buches  und  der  folgen  für  den  verf. 
scheint  man  in  der  that  nickt  gewesen  zu  sein, 
»o  bringt  selbst  Locker  oUarlaimilderungsgründe, 
Ja  entschuldigungen  für  seine  Übersetzung  vor: 

tite  taaea  addubilo,  qain  tiol,  i|ai  rerbere  daro 
taieadaat  aortros  eooinaiaare  loeos. 

Si  sunt  cdocli,  iuucni  mihi  parccrc  debeat 

Ctti  praeceptoris  vertere  icripU  pUcel.  " 
Rae  ä  Urne  edai  IraMt  et  larboil»  ■oatis 

SallPm  oprri  parcjii!.  <\nni[  hona  malla  doret. 
Laedere  ai  qnosdaw  uuac  pagtoa  nostra  videlnr 

DiicedaBt  Udti,  ■aranifa  aalla  iavaat. 
Scntio  quornndam  rriltconim  sibila,  sed  bM 

Solanlur  grarili  carmina  facta  fode. 
Scribimus  ioüocti  docliqoe  poeaaia  ^atate  : 

Vtilis  haec  saltrm  sil  me»  MoM  prpcor. 

vergl.  auek  die  interpotation  zur  vjPIratfa,  zu 
«dp,  llOMtf  III. 
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Cap.  110*.  Von 

ß.  HBISZ.  tpäler»  tiutfaben  btttnn  hieb, 
d09h  igt  woM  %u  h»m  bellkt. 

VNZ0CiiT.  vergl.  V,  73.  »ooA  wie  mM.  = 
vngezogenheit,  unhqflichkeil ,  wie  im  Frauen- 
dUatt  168,  24  der  potesUt  voa  Tervii  su  den  do- 
rnen, ieme»  er  eine  Mffs  abschlägt ^  tagt:  Das 
bab«t  voD  mir  lur  uDznht  niht. —  so  hclitclt  Urant 
d^e  eapitel  wohl  abnehtlieh  im  gegetuaUe  »u 
dem  »mut  gebrSvekliehen  nrnmen  titeh  svkt.  dbr- 
artige  anweitungen  giebt  es  seit  dem  \3.jahrh. 
sehr  viehf  deren  Verhältnis  »u  einander  noeh 
tdohi  kiniängüeh  dure^fitreehi  ist,  die  älteste» 
Hetkregeln  scheinen  die  von  Thomasin  von  Zer- 
ciän  im  U^äUchen  Gast  gegebenen  %u  sein,  und 
mtif  diese  lassen  sieh  fast  alle  späterem  mehr  oder 
weniger  zurücf^führm  bis  avf  die  tischzucht 
Jacob  Kübels f  die  im  Jahr  1492,  also  unmittelbar 
9or  erscheine»  de*  NmroHeekiffb,  gt^bm^  ward, 
Wrh  eine  directe  tradition,  dast  die  regeln  fei- 
nern anstandes  iurücli zuführen  seien  auf  eine 
famCf  verschwundene  teil  hq/lseher  sitte  unter 
dem  adel,  scheint  sieh  erhuUe»  mu  hnbe»,  40 
sagt  Locher : 

Cvrte  MgBitOB  MfM  qnandoqne  prabttM 

Vrbaoos  (lipnos  Iradidil  »Iqur  boiio». 
Coria  nobilium  oqdc  mI  corrnpU  BuüigM 

EM*  MltM«  gmh  Mloqu, 
ffwdidit  atqae  velM  nomen,  ramamque  fiilM<|l«, 

Aapliaa  in  toto  aee  viget  orbe  decM. 

Die  lettte  tisehsucht  ist  wohl  die  ironische 
Grobianas  Tischzocht,  die  1538  gedruckt  ward, 
also  beträehtlieh  früher  nie  der  Dedekütd' 
Sehelteeh»  GroÜtmme  ontainnd*  — >  au  uneorem 

eapitel  vergleiche  ütr^OIU  Brantf  MotS^MIUIg 

der  Thesmophagia. 

0.  UOFFZÜCHT.  vergl.  v.  114.  noeh  gan», 
wie  mhd,,  die  feine,  wohtgezogene  weise,  eieh  bei 

hofe  zu  beiragen ,  hoßichkeit,  feinheit  des  be- 
tragent.  rer^'/.  slalzucbl.  Fastnachtsp. 

11.  ODER  SIE,  abhängig  von  v.8.  DAR  VIIB, 
dadurch,  damit»  nämUdi  dmrek  dio  misbräuoho 
{». »). 

15.  ALS  DIE.  diese  consfruetion  wird  fort- 
gesetzt und  wieder  aufgenommen,  wenn  auch  an- 
dere construetionen  sich  datwischen  godrät^t 
haben,  v.  17.  24.  27.  33.  119.  127.  13S. 

WESCHEN  diese  umgelautete  form  schon  bei 
Conrad  von  ßf  'ürzhur^  MSU.  II,  333*,  16,  1  und 
Bonerius  48,  62  ;  55,  56  imrf  ^m^tt»  im partiolp 
bleibend,  vergl.  v.  178. 

18.  LETZEN,  beraube»,  benaehtheHige»,  be- 
einträchtigen. 

36.  AN  STOSSEN.  vergl.  zu  79,7,  wo  oi» 
beispiel  aus  Fischart  angeführt  ist,  WoMtn  aus 

unserer  stelle  entnommen  scheint. 

38.  BLATT,  bUu  oder  fUU  (le  pUt),  der 
teltor,  die  flache  »Mhioli  mo  8ea«  er  m  gros 


disches  yiizaclit. 

•U  ein  raBilT«rebUtt  «ehtete.  Fisch.  Pod.  Trosib. 
99  M  nach  Sehm'.f,  338  nomtrum^  wodurch  etdk  dio 

form  des  plur.  blattero  110*,  87  cini'f^i'rmassen 
erklärt  ;  dennoch  hat  Brant  den  Singular  ohne 
zweifei  als  fem.  üo  Matt  {vergl.  an  unsoret  st^h 
und  V.  131.  164)  den  plural  die  blatten,  v.  44.  — 
auch  setit  Frisch  11 ,  62*>  das  wort  geradezu  als 
fem,  am  med fSkri  amo  Geüar  otaom  eimgmiar: 
UititB,  M.  •ff^  MntnU  FaoUme  178  u.  S. 

47.  NASZWISZ.  kior  borciiiin  tadelnder  be- 
deutung.  mhd.  noeh  feinen  geruch  habend. 
09  Stammt  aus  der  Jägersprache,  Tngeode  spart 
er,  sam  daz  wilt  Ein  oeae  wUer  bracke.  Conrad 
von  Würzburg  MSH.  II,  333^.  Wo  der  leilbant  ist 
pewart  NaawMS  «d  laftes  wituro.  Suchenw,  XVIII, 
21.  —  Seb.  t^aaok  II,  M*  Mumiab  gogoaeala 
radtwyfz. 

48.  DIB.  entweder  steht  hier  das  relativ  statt 
der eon/unction  das,  also  die  statt:  dasssie;  oder 
es  ist  ein  eingeschobener  satt,  und  avf  das  alM 
in  V.  47  bexieht  sich  Vod  macbent  v.  49. 

49.  MIT  Jlf,  spätere  ausgaben  lesen  mit  jm, 

V'ofil  mit  unrecht,  ich  möchte  den  tusarnwenhang 
SO  verstehen :  manche  riechen  an  die  speisen,  und 
durch  mitthettung  ihrer  bemerkungen  mochen  sie 
ihre  mitgäite  nicht  nur  unlustig,  sondern  zu  sei- 
len auch  unhi{flich,  etwa  indem  sie  sich  rück' 
»iohieloe  auesproche»  oder  gegen  dem  wfrth 
botragen,  dann  wäre  scbaodbar  =  schäm  per 
{»orgt.  72,  a  II.  ö.),  wie  es  in  der  Thesmoph,  344 
von  domsolbom  usamoeuvro  heieett  Ale  eb  m  wer 
on  seband  getan,  vergl.  Geiler,  der  sagt :  Qaarta 
aoU  est,  cibom  disculere,  scmtari,  examiDare, 
eoaden  olhteere  et  painealaria  semtari  (das 
muoTz  losen)  iudicarpqiic  de  cnndimentis  qaalia 
sint.  Inciuile  hoc  est  praecipue  io  eooviviis  et  cum 
iavitataa  fkeria. 

54.  BÖSZ  WERD,  muss  doch  wohl  so  viel  wie 
valost,  vBwille  sein ;  aber  ein  ähnUches  oder  oim 
erklärendee  beispiel  oermag  idk  nisAI  mmokm»' 
weifeii.  » 

69.  RUM  DEN  HAG.  Uber  die  imperativi- 
sehen  namenbildungen  vergl.  in  85,  27.  —  was 
aber  bedeutet  diee  wort  f  etwa  einen,  der  so  viel 

isst,  dass  er  ghirhxam  das  ganze  jagdgehäge 
entleertr  LÄRSZKÄRLY,  Itar,  itarlio,  kärly, 
noeh  Jetzt  in  Sehwaben  ein  kleines  gefäss.  Bolz 
diTz  glaTz,  Teg  Jens  Sappenkar.  Fieck,  Gvrg,  IfO. 
schon  goth.  kas,  =  ahd.  char. 

71.  MASSZ  GENOSZ.  roafz  {mit  kurzem  et) 
hier  in  der  bedeufung,  die  Schm.  II ,  626  belegt 
^speise,  vergl.  Seherz  1008:  vas  oocb  scbossel, 
daa  nas  dem  berra  Hirzetragea  ;  und  ibid.  1009 : 
vaser  vrowe  spraeb  da,  min  kint  bette  gessen  mit 
sioea  ivogera  vor  sioer  martel  da»  ivag cste  mas.  — 
daraus  entwickelte  sieh  die  fernere  bedeutung  r: 
conviviam,  die  hier  ebenfalls  passt,  Scherz  10Ö9  : 
eins  oabtes  er  eia  berücb  mab  siaea  rürstea 
gab.  —  «erir^.  v.  211. 
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72.  FROSSZ.  mhd.  der  wkz,  dtr  tcklemtntr. 

73.  SICH  . . .  liOSSZ ,  sich  einer  saehe  ent- 
kaiien.  Das  solt  do  in  deim  herzen  tra^eo  Vod 
■Mfen  dich  des  schreib«aa.  Ring  16',  34.  Doch 
wolt  er  «ich  ir  maMen  Bisev  geaellaehaft  Ussen. 
iM.  2(S  27.  Haueot  eoeb  des  strelles  Md. 
Aj",  39.  VVilla  dich  des  nicht  mafzen  Ilod  dein 
vaoüU  cUffea  larzeo.  Fattnackttp,  M7,  23.  St 
woll  flieh  nein  ye  Batten.  Hät*l.  85  «.  S.  Dammb 
wiryetzund,  \atltT,  weadl  Der  schelmenzaniTl  vif 
erden  masseo.  Mumer^  Aarrenbtekw,  A*.  All 
«tyl  ir  0neh  der  tlodt  mit  mtuwm  So  «fttaet  ir 

■ich  scbreyben  lassen,  ibid.  A*.  schon  vihd., 
doch  nicht  eben  häußg.  —  timkl  eorrumpiert 
Ut  dit  wutrueHon  in  folgendem  heüpMt  Wraa 

t'rdioMcben  werdent  massen  So  wil  ich  vom  vyn 
itehweren  lassen.  Murn.  Narrcnbeschw.  d*. 

90.  SUPPEN,  vrgl.  Faeetus  173.  Nit  xym\ft 
•ieb  d«t  man  toppen  iiMht  I«  trisekfiebirr  od«r 
vollen  bae.  tat.:  Nec  ciphis  olfurc  decet  nec  in  ore 
repleto.  ibid.  175:  Eyn  grober  eael  naebt  im  mand 
Ejm  f Bpp,  v«d  teyebt  ins  waai ert  f madt. 

96.  DUBEIV  ZOG.  Sek»n  WAJSMws  Der 
loilerer  as  einen  slug,  derzn  tet  er  einen  tobenzag 
wiaea  ein  nnniaze.  —  So  würd  man  oit  so  leicht- 
lieb  vmi  fertig  die  Manition  alle  biowe;;  TrcsteB 
vnd  kanen,  Taiibenschlück  aber  miiTzten  verholten 
sein.  Fisch.  Oarg.  426.  —  die  nd.  übersetiung 
{,'iebi:  Neffen  dvoen  Mge,  eyn  babbert  yi  le  fin 
Dat  be  vor  eynen  kleyoeo  dranck  rekent. 

BAPPHART.  das  toort  kmne  ich  nicht,  spä- 
tere ausgaben  lisen  dafür  Blappbart;  dirs  ist 
eine  kleine  münze.   Vtrgl.  Schert  162  (qninttat 

Carte»  floreoornm  Rheeeoaivm  pota  qoatoor  plapp- 
ardofl),  Frisch  I,  103«.  dc9>  sinn  wärt  also:  mau 
u'iii  für  ein  gartagm  gaU  9^  mmmtaa  Ut(ffli  i» 
sich  trinken. 

m.  SÜRFFLET,  schlürfen.  Schm.  III.  282. 
Priach  II»  3S7«. 

105.  BYN  RUO.  veiyl.  «.  118  mmd  au  16,  53. 

113.  VOR  VMB  RERBIf,  die  nagclprobc 
macheMf  »um  »cickam,  dau  a»  aim  gau»JH*eher 
trunk  ist,  dem  man  dem  freunde  widmet.  Riopffs 

oSgelio,  niachs  voll,  so  werden  ^'ir  voll.  Fisch. 
Garg.  137.  Mglio  kiopffer.  FiscAart,  Podagr, 
Tro$tbSehl.'^*im  talein  de*  mittelatten  A«f  man 
den  germanismus  super  nnpulmn  daßiv  '^pbildet, 
Ureteker  ausdruek  samt  der.sitte  auch  su  den 
Briten  und  Frannosen  äber^fetnandert  ist ,  denn 
bei  Jenen  findet  sich  die  redensart  to  driok  soper 
oagulum,  und  bei  diesen .-  hoire  rubia  aar  Tungle, 
wie  ee  denn  uueh  in  dem  Uada  keüet:  Iis  faisoieot 
en  les  rcnverMHt  Ua  isper  aagle  AUeaaad.*  BieO' 
lein  486. 

127.  VLMER  SCHILT,  vergl.  Thesm.  213.  — 
Das  Viigarisch  Vilie,  dise  Vlmerscbiltlin  vü  die 
Sperber  aufz  dem  Collef(io  Montis  aeuti.  Fisch. 
Garg.  461.  Schiltecht  ieürz  in  beltz  setzen.  Murn. 
Sehelmene,  d*.  cehiltlifk.  Mumer,  Grase.  iMth. 
Narr.  /'*. 

132.  NÄGLYSZ  BRÜG.  Frisch  erklärt  II,  e*-, 
•Mtef^  «le/lt  citierend :  enbamma  caryophyllomni 
gralaa,  Niffelelaa  Brib.  —  W9kl  ukeiakiUak 


doppelsinnig,  denn  gemeint  hat  Brant  hier  ohne 
Zweifel  die  beim  hineinkommen  in  die  sehüssel 
SM  Jmjhigarm  k^ftanda  tmuae, 

139.  BRUT  VOX  GEVSPITZHBYN.  Geilar 
erwähnt  unter  den  fastnachtsgebräuehen  auch: 
Der  birix  vad  dat  voainnifi;  weib  rem  Geispllzeo, 
und  Schneegant  in  A.  Siübers  Alsalia,  Stuttgart 
1851.  «.  24Ü,  giebt  aus  Ctaussraths  CollectmneeM 
an :  dat  aatientge  Weib  yoq  Gelapoftclieiai  we|- 
ches  durch  ein  Ehrwürdiges  Thumcapitel  abge- 
acbaffet  worden.'  darnach  schiene  hierunter  eine 
dhnliehe  burleske  volkebeiustfgung  gemeint  um 
sein,  icte  der  rorajfe  war.  ver^l.  oben  zu  91,  34. 
briej'iiche  erkundigungen'  bei  den  herren  Stöber 
und  Sehneegans  kraehien  müt  nur  die  uereMuH 
rung,  dass  auch  jene  herren  nicht  vettere  auf- 
Schlüsse  tu  geben  vermochten,  vergl.  übrigen* 
noch  da»  keiPVeak.  Gar^.  3f4  aufgeführte  spMg 
Die  vnsinnige  esconbicite.  —  hängt  nun  die  in 
unserer  stelle  angedeutete  schmutzige  aneedota 
mit  jenem  eagenunmten  unsinnigen  tMiAe  nuemn» 
menf  es  ist  nicht  gerade  nolhig ;  sie  mag  auch 
selbstständig  sich  nur  zufällig  an  Geispitzheim 
knüpfen  (G.  ist  ein  darf  in  der  nähe  von  Strase» 
bur^).  auf  eine  äfiniiche  anecdufe.  die  in  Lieben- 
zeil und  Stuttgart  local  gewesen  zu  sein  scheintf 
tpirii  dar  Spiegel  201 ,  2 1  ^T-  an,  und  ausführlich 
wird  uns  eine  solche  erzählt  im  Ring  37^,  42  ß'., 
bei  beschreibung  eines  bäurischen  festmahls :  Ein 
le  die  was  gesprangen  Fra  Badela  swleakaa  ffum 
payn  Und  pilaa  tey,  das  sey  dar  zoo  griyn  Dea 
wolt  sey  sich  do  packen,  Die  floh  ze  tot  ertmckeo. 
Secht,  do  wart  ir  dbaut  ze  karcz  Ir  gencbacb  nicht 
recht,  tey  liefz  ein  fares  :  Der  scbandeo  well  tej 
tieb  dergetzen  Und  ward  aieh  mil  dea  fitte« 
kroczen  Dar  uinb,  daz  man  scholt  glaaben  hao 
Die  Hisse  hietens  als  getaa.  Des  wat  Bearieze  ir 
se  ebluog  Und  sprach :  Das  Itt  aiebt  eaet  faog. 
Ich  sing  dir  riu^  vil  wol  geliebt:  Creczen  geleycbt 
aicb  ferczcD  nicht.  Uüdeia  teil  der  apell  vil  we 
üad  iiefs  eiaa  grettea  fvres,  taai  e,  ünd  dar  oae% 
drey,  der  wareu  vier,  dies  gedieht  gehört  zu  Je- 
ner, ziemlich  un\fängUchen,  gattung  von  poesia 
im  14.  und  IS.  jakrn.,  die  tick  anlehnt  an  die 
Seidhartsdichtung,  und  in  der  es  darauf  ange- 
legt wird,  die  groben  sitten  der  bauem  in  extra- 
Vagant  eekmutaigen  eituatianen  »u  sekildem. 

Unwahrscheinlich  ist  es  mir  nun  keineswegs, 
dass  mit  der  brat  von  Geispiizhein  geradezu  diu 
braut  des  Maiger  Bärschi  gemeint  itt,  de**en  hoek- 
zeit  in  dem  bekannten  gedichte  geschildert  wird, 
weUke*  vielleicht  da*  älteste  beiapial  der  »pä^ 
ter  »0  beliebten  kumorietitcken  bauemkoekseile- 
beschreibungen  ist.  erhalten  ist  es  uns  in  Lass- 
berg*  Liedereaal  III ,  399  ff.,  wo  der  bräutigam 
nalger  blrtebl  und  im  Liederkuek  der  Hdtzlarin 
II,  nr.  67,  wo  er  Mair  Bclz  heisst.  meine  ver- 
mulhung  stützt  sich  darauf,  dass  Geiler  beide, 
den  naiger  bKrtebi,  und  da*  wih  rem  Geyipitsbeiai, 
neben  cinaridrr  mriihnt,  und  beide  Viüssen  wirklich 
eine  rolle  in  den  fastnachtsaufzügcn  gespielt  haben. 
iekJSkre  die  stelle  aue  Geiler  {in  der  predigt  8ker 
die  fastnaehtsnarre»),  weil  sie  noch  aus  maneken 
andern  gründen  interesse  gewährt,  vollständig  aui 

Secnnda  oola  est :  Larvari.  Habeat  larvae  pra- 
eol  dabie  origiaa«  •  gealilitatet  lieai  ai  dar 
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hyriz  cl  das  wild  vn/b  von  geispitsen :  ex  sator- 
Dalibo«  .ex  compitalibo«,  de  qoibo«  vide  Biacrob. 
prfaBO  aätanialiini,  4e  tlglllarlia  oieiUi«  «aplübas 

Bctilibus  vide  si  allodat,  item  de  orgiis  Bacchi 
raaer«  nodeeoBaBa,  ut  a^ooscas  originem  larva- 
na.  VMe  UmsU«*  «t  ovMio»  neta.  üb.  iiij.  de 
qaodam  coovcrso  in  cervum,  item  Boca.  de  pene. 
lib.  i.  ca.  iiij.  de  figura  Paois,  qai  looo  pallii  ba- 
bait  fallca  iiitiaetam  macalis,  qaam  nebridem  vo- 
cavere  prisci,  idem  lib.  iiij.  ca.  Ixxxviij.  Pan  diri- 
lar  coBveraus  fuiase  ia  bircum  io  aaperiori  sui 
parte  et  !■  piaaea  ia  ioreriori.  Haee  Auia  prae  sa 
Tert  nostrum  hxjrts.  Idem  Hb.  v.  ca.  xxv,  Bacchus 
birautos  depingebatar.  His  omoibua  consooat 
Ayrfs,  ^aainla  hoe  vocabulum  tbeotooieaai  aoa 
bircum,  sed  cervum  siguificat,  veram  tarnen  coa- 
sooal  ia  voce,  sicot  et  in  multis  aliis  fit.  Ecce  fatni 
larvati  baa  geotiliUtes  iDsectaotar.  Sie  mtjfgtr 
hertsche,  ubi  die  ipaa  cioerum  Temioae  conlingere 
digitis  et  iurare  super  pudenda  viri  cogonlar,  et 
qai  vidit  dam  paaralos  esset,  de  boc  testimonium 
perbibuit.  De  quo  apnd  Bocatiam  üb.  v.  ca.  JUV. 
ezpreaae,  quod  in  bonoreai  Liberi  fiebataivaBae^i, 
^•ed  eat  a^yf«r  Url»M.  lade  bockitm  «.  «.  w. 

143.  RÖÜBTZEN.  Vnd  lafzt  ein  röuptzen  das  es 
kracbt.  Murrt.  Schelmen»,  e*.  =  rülpsen,  daneben 
auch  renpsen  und  roabfea.  JMwh  II,  IStK 

145.  VND  SIB.  später«  ausgaben  lesen  vad 

jr;  dann  xcäre  der  sinn,  wie  in  fuff^endpr  stelle 
in  Fieeh,  Flöhhat»:  Soodera  sind  vojangfrcwlicb 
nrewliefe  Deaeo  doel  Blat  folt  leia  abaefcewlieb, 
vieweil  man  mancher  docli  den  Rüssel  AalTbrechen 
aafit  Mit  aioera  ScblÜMcl  Wann  sie  sieb  nur  stiebt 
■It  der  Nadel  Daa  et  wol  that  aia  Farraawadel. 
gam  verständlich  itt  mir  ükHg9H9  4ia  tthUtiim 
im  ihren  einzelheiten  nicht. 

152.  AN  RE(i£Nf  anrühren,  vergl,  Grimms 
0^iM,  l,  424. 


159.  HOFIERT,  vergl.  au  eap.  61. 

162.  SCHMECKT,  hier  und  HO»»,  96  bereits  in 
der  Jet  »igen  bedeutung  des  Wortes  t  obwohl  sonst 
baißrant  uoak  immer = rieebea.  i^L  6, 10. 53^  23. 

163.  SCHLENTTRIANÜM.  diese  stelle  ist 
älteste  mir  bekannte,  in  welcher  du9  wart  ar> 
scheint,  vergl.  übrigens  zu  7%,  1 . 

167.  OFENTÜR,  listige,  ränkevolh  kniffe. 
Das  wir  uit  cooterfey  vnd  abentbär  fiir  fold  vnd 
ailbcr  crwütscbind :  dann  es  siebt  oBI  clyrsoery 
der  rrtindtsrbafft  im  sebyn  gar  glycb.  Seo.  F)w»ck 
II,  172*.  Alle  Bosheit  vnd  Abenteuer  sind  aufs 
Höchste  komanaea.  id,  Last.  d.  Trunkenh.  Hat  er 
vns  tboB  die  abaatbewr  By  to  tba  Ja  der  Teafel 
Iilagen.  //.  Sachs  III,  153.  Aach  wie  er  aiit  jm  vil 
ebeatheär  darcb  die  acbwarta  kaatt  gatribeao  bet. 
Nia,  Mm,  321. 

172.  LB6BND.  vergL  «.  190  eya  bibel  aaeben 
und  SU  38, 40,  «M  äiata  §Mlm  rnttM^führm  «er- 

gessen  ist. 

180.  VSZ  DER  SCHEYDEN.  diegäste  brach- 
aUo  ihra  moittr  äamml»  noeh  salM  mü» 

VBRGUOT.  StroMe  trkmnmg:  afngeJBkrf, 

gebr nur h lieh,  ist  nur  {geeignet,  unerfahrena  irre 
zuführen,   es  heisst  auch  hier :  ßir  gut  hält, 

2U4.  BY  EREN,  da,  wo  es  crlicb  {d.  h.  heff 
Utk,  vargl*  9U  87, 30)  »ugakt, 

208.  VND  JN  BEROTT,  obwohl  die  eon- 
ttrurfion  verschieden  ist,  und  es  hier  heissen 
sollte  vnd  wes  er  jn;  vielleicht  haben  die  bei 
Brant  «O  gewohnliehen  Übergänge  der  geniti~ 
visehen  constructionen  in  tfAi  «ecttfo/tviiieAaii 
diese  Verbindung  erleichtert. 

211.  DAS  MASZ,  die  speisCf  das  mahl,  vergl, 

ObOH  MU  9,  71. 


Cap.  HO**.  Von  fasoacht  narreo. 


FASNACHT,  so  oder  faaenacht  (o6c/i  «.  1 15, 
TMteaaaebt  AtlMeAlf^.  69S,  3)  stets  im  15.  jA. 
nur  ganz  ausnahmsweise  fastnacht  unten  v.  108, 
und  absichtlich  v.  32.  daraus  aber  möchte  ich 
nicht  schliessen,  dass  das  wort  nicht  ziztäti  aacht, 
d.  h.  der  abend  {oder  tag)  vor  dem  beginne  der 
/asten  sei  (vergl.  Frisch  I,  251"),  toi«  Umackern, 
idhrmtmrgeseh.  314,  1  anzunehmen  scheint,  in- 
4»m  er  an  Taseln  erinnert ;  dass  fasnacbt  wirklieh 
mreprüngUeh  zzz  fastnaeht  sei,  seheint  mir  einmal 
äM  nUJurdmttsehe  vaatelabend  zu  beweisen,  so- 
dann der  umstand,  dass  wir  auch  obardauteeh 
fasnacbt  =  fesU-n  abent  gesetzt  finden.  Seit  fort 
all  vaanacbt  Triscb  vnd  geil  Lat  sie  der  Tasten  abent 
tain.  Fastnaehtsp.  389,  26-  vergl.  Sehm.  I,  560. 

Zum  Verständnis  des  folgenden  will  ich  Hn 
mi^fmnainen  voranfsenden,  dass  die  fastemvochc 
mm  aonntag  Estomihi  begann,  an  diesem  tage 
1400  predigte  daher  Geiler  berttte  «bar  unear 
00piUi,  obgleich  er  damals  erst  bei  eap.  75  stand. 
wrgL  oben  s.  254*,  wia  «r  an  eben  diesem  sonn- 
tmga  dia  predigten  iftar  dM  N&mnechiff  übar^ 


haupt  begonnen  hatla.  dietar  tonnteg  hiet»  df» 

Herren  Fafzaacht,  weil  at^f  Um  haupfsücliUch  die 
belustigungen  der  geistlichen  und  ntit  ihnen  der 
»delnßeien,  da  jenen  an  den  folgenden  tagen  dia 
geräuschvollen  Vergnügungen  bereits  i'erbofen 
«wre».  doch  tobten  auch  die  geringeren  leule 
woU  sekon  mit,  und  der  sonntag  Mass  dahat  aueh 
die  allermans  faTTnacht.  am  montag  (der  geile 
Moatas  genannt)  begann  die  feier  der  geringeren 
stände,  an  diasam  tage  /t'i/  in  NUmbarg  dof 
Seheuibart.  der  eigentliche  tiimult  aber  brach 
erst  am  dienstag  los  (die  berren  bähen  yhr  TaTz- 
aaebt  aa  eiaem  Saataf,  daraa^  aofT  den  aflficr 
montag  [d.  i.  dienstag]  die  Leyen.  Seb.  Franck, 
/f^eltbuch)t  die  junge  Farzoacbt  genannt,  dies 
qae  Terari  et  eeaaaaii,  qaod  reliqaan  est  carnlam, 
consnerit*  damit  sollte  die  fustnaeht  eigentlich 
sehliassanandmitdem  mittwuch,  asc/iermiitwoch, 
diea  eiaeraai,  dia  faste  beginnen ;  rcie  das  abar 
gehalten  ward,  verdm  trir  weiterhin  sehen. 

In  Niederdeutschland  war  man  xton  jeher  in 
betreff  dar  /asimaakiikutbarkattam  langa  niekt 
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ao  erßndtritoh,  wie  in  0k«rdnUt9hland  und 
namentliek  mn Rhein,  die  nd,  SbeneHvttg  tpriekt 

etgentUeh  nur  vom  füllen,  sat/ft-n  und  grubhrilen 
bei  mätutem  und  Jrauen.  garn»  hätte  ich  die$ 
gans  itlbeMändigt  eapitet  Mer  Dotttiändig  mit' 
getheilt,  wenn  es  nicht  in  dem  Rostorker  exem- 
pimre,  weiekes  Mein  mir  itu  geböte  etand^  an  meh- 
reren etetle»  deUtt  eoMte,  iek  mmee  wMk  daher 
auf  die  mitthetiitng  eiueiner  akeAnAli 
eehränken. 

Vergleiche  su  diesem  capitel  noch  Uhlands 
Voikelieder  636  jf.  und  die  interessante  beschrei- 
bung  in  Seb.  Franohe  l^eUbueh,  Tübingen  1634, 

bl.  131«  u.  131»». 

1.  NOCH  BTTLICH  FASZNACHT  NARRBIf, 
d.h*  mmA  eiliehe  narren,  nämtieh  die/aetnaehle' 
mnrren.  vergl.  aber  tu  v.  2. 

2.  BEHARREN,  fast  möchte  man  wegen  die- 
ses Wortes  und  wegen  des  folgenden  vertee  ver- 
muihen,  Brant  wende  sieh  gleich  hier  nur  gegen 
dÜ»,  welche  die  faetnaehtebelustigungen  bis  ai(f 
aeehermOheoeh  tmd  däirühet  hümue  muMtdeknem 

5.  BERÜTZEN ,  beschmieren  sich  mit  russ 
(tPM  aehwitseo  von  acbweifs,  ritzen  von  rir«, 
nett«!  von  nafz,  ilBtseo  «oit  •las  «.  s.w.).  Loeher : 
III*  Uoit  faciem,  contntninatquc  fuco  {vergl.  die 
unten  «u  v.  7  weiter  aus  Locher  ang^ührten 
wr*«).  —  Geiler:  QuinU  Dola  «tt:  Lntera,  le 
deturpare  TuligiDe  die  cineruni.  auch  das  würde 
also  goM  besonders  aiif  atehermittwoeh  eieleni 
0her  Loeher  epriehi  doch  gnnn  nilgemein,  und 
btUd  mueh  Brmni  eettet»  vergL  v.  36. 

6.  VERBÜTZEN,  d.  i.  verlarven.  Lorher: 
Jodnit  hic  larvam,  wie  er  denn  das  ganze  capitel 
ühereehreiM :  Da  larvatis  fatait,  vergi.  %u  6,  6^. 

dne  uteri  hat  stets  den  nebenbegnjf  des  absehen 
ert^enSy  einer  Verunstaltung,  und  derarfifre  vei~ 
Imruungen  teheint  man  besonders  geliebt  zu  haben. 
butzenaotlitter  sind  bei  Geiler  larven.  sich  ver- 
inummeo  vnd  verbutzea  vad  dem  Teuifel  gleich 
naebaa.  Dise  veraiDaaierev  vnd  verbotxuog  etc. 
Honiger.  —  Mommen  vad  Hutzenkleider.  Flöget, 
Gesch.  d.  Grotesk-Komisehen  223,  vergl.  zu  v.  7. 

7.  BÖUCKBN,  hängt  e*  mit  becfaleo  lusamr 
•H«,  WH  dmn  wu  66,  16i  die  rede  geweeen  ietf 

Geiler  nämlich  sagt  mu  unserer  stelle  :  Fndc  bcch- 
taa,  a  Bacebo  qaasi  beebaa}  qaod  dam  fit,  ia  lar- 
▼la  aarritar  •  ^aaria  alariala  aaatris  Arg eotiaaeai- 

bns.  Ecce  quos  imitemar  ia  larvis,  dum  qaidain  se 
fiogaot  claodoa  eeeoi  regea  ete.  —  wahrschein- 
Ueher  aber  iet  mir  dießefgende  erklärungs  bSa- 

ckea  ist  woht  eine  neben fonn  für  booke,  die 
pauke.  MüUer/Uhrt  im  mhd.  lytbch.  I,  227-,  32 
diefevm  beaka  aus  dem  Titurei  an,  doch  finde  ich 
das  wort  an  der  ritierten  stelle  nicht,  für  beuckcn 
bringt  Scherz  146  aus  Geiler  beispiele.  {auffal- 
lend ist  die  form  pak  oder  pswk,  paken  oder  par- 
ken, die  Frisch  11,  iV*  und  darnach  Scherz  Vl^(^ 
aus  dem  linst,  term.  anführen),  und  der  ausdruck 
ia  liüucken  wiTz  findet  seine  erklärung  durch  die 
folgend^  stelle  bei  Vhland  a.  a.  o.  639,  9  ff.  hier 
uterden  nämlich  eine  reihe  wunderlicher  fast' 
uaaiUeineInmania  aejjfoaähit,  eaherah^fla  MaA* 


«AaiNiifa»  wirkHeker  inetrumente:  praaaeosUel, 
ala  laotea,  dia  keie  aaften  hat,  eia  k&boro,  Bia 

bleul  man  für  ein  fidel  niml,  Ein  topf  mit  eineai 
toller,  Koeblöffel  aieh  danu  wol  siait,  fiia  brat- 
•ptlk  nad  ein  alten  rott  Dia  »nfk  naa  weidlieb 
schlagen,  Pifz  alles  kliiif;!  nach  herzonlust  In  disen 
faaoacbtatageD.  Bio  büreo  aib  die  paakea  aail 
Die  aehleebt  man  alt  dam  qnerlen ;  vi!  ofenrftfk 
ist  auch  darbci  Und  banbeo  one  perlen,  damit  ver- 
ateit  maaa  aogeaiebt.  aUo  man  ahmte  die  mtm- 
kaHeehen  inetrumente»  wie  die  pauken  ete.,  nur 
nach;  das  kann  füglich  genannt  werdm  :  in  Lou- 
ekeo  wiis,  man  thut  als  sehlag»  man  pauken. 
Lodker  keeekreiki  die  vermmwtmungen  im  folgen- 
den Versen: 

Hie  feril  in  fatna  condactos  fronte  capillos : 

Hic  denlea  emplos:  hunc  trgil  alba  log«: 
Parthonim  ad  morem  cnpil  aller  fuanere  t-eMes: 

Hie  babitea  GcÜeos  Sarmaticoaqne  pelit. 
Hk  (hetaa  larpal :  qoo  rix  deromlor  ille  e»l 

Ttrlira  q«i  terret  murmare  eerberco. 
MaaiM  eaaporlaol  fatni  iasirunMata :  eaaaalqae 

Aadht  M  fktaoa  qvaeqoe  poella  aaoa. 

Se  IhcU  bic  claodnffl,  se  carrum  c!aa||al  Ua 
Larva  tegit  proceres  maguiücusqae  vlraa. 

Docimus  el  choreas,  Veneria  certaaiiu  nollis 

Pesaima  vcrsitmu«,  nil  Sacra  fe^ta  vcIbdI. 

Geiler:  Scitis  quaiia  adulleria  lub  bis  larvis, 
qoalia  homieidia  et  alia  vitia  inoomerabilia  per^- 
traolar :  ideo  rohibemla.  Non  licet  se  sie  traos- 
formare,  imagioem,  quam  üeus  tribuit,  deformare 
ia  fanDan  baaliaa  aat  daafliaala  flgartai. 

8.  VPF  HÄLBM  YSZ.  vergl.  sk  16.  64.  - 
tat  ein  nan  auf  häylem  eya  Der  ge  vil  gnach  so  ist 
er  weis.  Ritig  46<*,  36.  in  bezug  auf  die  fest- 
nachtsnarren  muss  es  noch  besonders  sprichwört- 
lich gewesen  sein :  Weaa  einer  nmb  laafi  in  dar 
narren  weia  8a  feet  er  gar  anf  eia  belen  eis. 
Fastnachtsp.  754,  13.  Dariaaea  ieb  gar  vil  aarrea 
weirz ;  Wer  lansen  wil  auf  belaa  ab,  daaaelbea 
saslapfft  gar  gern  ein  feft%  Daraab  leb  naeb  vil 
oarrea  vaben  inuPz.  ibid.  1012,  10.  das  wort  btl 
kommt  schon  ahd.  vor,  bili,  glatt.  Graff  IV,  Bii. 
mkd,  bala.  ßemeeka-Mutterl,  619>.  Mab  I,  m«. 
5eAerB694.  5eA».  II,  166. 

tl.  VERMACHT,  kettet Uer  wähl:  eingMUli, 

versteckt,  verlarvt. 

13.  HERR  VON  RÜNCKBL.  es  gab  eine  gr^f- 
liehe  femiUe  dieeee  namene  im  IFestphäHseiken, 

aber  besondere  persönliche  anspielungen  hat 
Brant  schwerlich  in  absieht.  Fisehart  hat  unsere 
stelle  im  auge,  wenn  er  Gargantua  91  eagtt  spie- 
len die  SchelmenzunfTt :  ziehen  ctni  stroero  Man 
Kleider  an,  zieren  jn  mit  eycbeamafz  :  vnd  tragen 
jbn  aoffder  Bar  daher,  als  ab  er  gestara  gestarban 
wer,  mit  eim  Leinlach  zagedeckt:  mit  warbs- 
liecbtern  besteckt:  schon  da  dort  kompt  mein  Herr 
von  RuDckel  priogt  am  ara  einRnnckel:  die 
Ma|;d  zeucht  des  knfcbts  bosea  ans  Sachen  Küch- 
lein iao  der  Mägd  Hamcr:  Ja  snehen  Kurbleio 
vber  dem  Tisch,  da  man  die  Schah  vnler  das 
Bett  stellt,  da  gibts  daü  vber  J.ir  Mnt  vnnd  Milch- 
acbreiliug.  Fischart  benutzte  also  die  Uöniger' 
eeka  «irqpnba.  uargi,  au  v.  31. 
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14.  KUNCRBL,  M  kkH90ki99MtH9kJSrt 

/tmtemimmer  getagt. 

17.  BKSEIIE.N,  besuchen,  vergl.  s«  ?3,  10. 

18.  MEYNUNG,  absieht,    vergl.  su  31 ,  34. 
SGflMBRBN.  vtrirl.  sw  19,*65.  GHhrwgtt  Cor, 

putas,  vititat  te  vel  larvatus  aut  Don  larvatas  ali- 
qoi«  masoo«:  PUoe  ooa  propter  tc,  led  propter 
▼x«raB  l«tn       te  «t  mb  ti  te  inalut.  De  be« 

te  iactas,  i|ni.i  ramiliaris  es  priocipi  tali.  Quod  tibi 
nagaa  est  igooniiuia,  tu  repalaa  gloriam,  o  fatoe. 
Qaieaee  ig itor,  eeli  eflei  •«!  aelivM  oeqae  paeti- 

vus  hospes,  inanc  apud  te,  ta  et  axor  taa,  nalliU 
vadaa  aeque  recipias  alios,  claude  hostion  tuaai»« 
4»$»  wMrtmä  iln>  fastnaeht  der  umHttUekMt 

und  der  Verführung  auf  die  leichtsinnigste  weise 
ihor  und  thür  geüJJ'net  war,  beklagt  auch  Locher 
mmd  der  nd.  iibersetter,  wie  wu  die  Fastnaehtt' 
spiele  unzählige  beispiele  davon  mitlheilen» 

20.  GLCKGUCK.  vergl.  su  33,  90. 

21.  KCCHKLN.    Geiler:  Ipsi  sunt,  qui  hodie 
(am  Sonntag  Eatomihi,  der  herren  fattnacht)  ad 
•iagaieraa  preabjterornm  domoa  vadoot  et  ad 
Bionasteria  moaaeboram  et  monialium,  et  feria 
terlia  (am  dienttage)  ad  domos  laicorum  circuiu- 
aaat,  paalilU  deUbaatea  et  ligarientea  mella  eia- 
den  aaperfBaa.  —  es  waren  das  die  sogenannten 
Fafkaaeblkieehlein  oder  Fasaacblkrapren.  der 
sehiuss  de«NarreDgierzeo8  («.  o.  einl.  s.  CXW  ff.) 
Utmteti  Das  «ies  zon  'beaten  wöUca  weodee  Wie 
wira  band  gespilt  ao  alleo  eaden  Vad  fBr  elo  Paft- 
oachtkUcblein  iiemen.  —  Das  kuchle  boleii.  Öfter  bei 
Höniger.  in  den  geseUhüehern  findet  eich  wohl 
ein  Eigener  % :  Voa  rafraaebt  Keebleia  «ad  Batxea- 
kleidcrn.  Flegel  a.  a.  o.  223.  —  Lad  pacht  die 
vaanacbt  krapfen  daraafx.  Fastnachtsp,  j»3,  16* 
eery/.  ebenda  65,  1 1 .  — >  f a  der  vaatea,  weaa  wir 
krapfen  verdeuen  {die  viau  nämlich  in  der  fatt- 
nueht  gegessen)  ebenda  ()Uä,  14.  (Jod  aeio  uns  vil 
krapfea  ttber  plibee.  631,  II.  Ilad  eaa  die  krapfea 
sein  eat^^  iclien.  628,9.  Wer  ich  fasoacht  lenger 
bie  plibeo,  leb  kiiol  cucb  suixeo  und  krapfeo  ge- 
bea.  6M,  20  «.  §.  w.  —  von  diesen  ktuhem  erhielt 
ten  die  besuchenden .  Ich  thar  iiu  [d.  i.  in  der 
fasie"]  oimer  nacb  den  krapfen  gan  Und  mufz  sein 
ein  geistlicher  niao.  Fastnachtsp.  629,  28.  vergl. 
das  fastnachtspiel  des  II.  Sachs:  Von  dem  Bür- 
ger, Bauer  vad  Edelmaoa,   die  holen  lirapleo. 
vergt.  auch  unten  v.  38.   diese  ungebundenere 
freiheit  des  besuchens  scheint  rieffurh  grmis- 
brauchl  zu  sein,  und  daher  finden  wir  bald  die 
oktigkeit  dagegen  einschreiten,  vgl.  Sehen  3JSl 
Item  es  soll  auch  furthin  zu  kleiner  oder  grosser 
Falzaacbt  keio  personen,  es  sey  weib  oder  mann, 
jMf  oder  alt  dao  aadero  mehr  Uberlaoffen,  ob  aber 
vaiter  Butter  oder  gesebwistrig  dereo  kioder  oder 
aaehbaaero  mit  einander  esseo  «ellenl,  das  mögen 
aie  wel  tbuo.  Stat.  Oberk.  133.  —  amh  zu  un- 
Sit t liehkeilen  gab  diese  sitte  des  besuchens  viel 
veranlassung;  bitter  klagt  darüber Geiter,  der,  an 
den  honig  erinnernd^  mit  dem  die  krapfen  begutxen 
umrmt,  »agtt  Sed  aaae  e  paterfaBilias,  ae  inOeot 
voatrai  vJcarU  Ibb  ;  aalet  Bei  laflare ,  aiBiraa 
malleniB  OSaraa  iode,  quia  gustaut  mel  huc,  veo- 
trM  peat  Badlava  lemporis  sealiaat  iaflalos  feiu 
D«T«a  praUa.  MSmiger  giekt  Hu»  und  di»  obige 


stelle  so  wieder:  Dise  scindts,  so  von  eioem  HaoTf 
saB  aadeni  laallea,  sa  niilea  oder  za  Creaaea,  rad 
damebea  das  RIehle  bolea  vber  dea  Tfseh,  da 
man  die  Sebah  Vldar  das  ßctb  stellet.  Daoo  meinst 
da,  das  aieb  aaUto  tiscilea  vab  des  Kücbles  vad 
seblaffkraaeki  balbea  veraaaaea  vad  verbalaaa  T 
Nein  freylieb,  es  geschieht  allein  darumb,  damit 
aie  dir  also  io  der  tommen  vod  voUca  ueiTz  deia 
Haorzfraw,  Teebter  oder  Magd  besebeissea.  Daa 
heifzt  dann  biipscb  das  Küchle  geholt,  welches 
oaebmals  vber  eio  Jar  nach  milch  vad  mel  schrejet, 
daa  aaa  aadare  Rflabla  baaha.  eeiyl.  sa  a.  13. 

23.  VRSACn,  e«  ist  »o  viol  ursaake,  so  visi 
pmmUissung,  hievon  mu  orMtkttn,  däss  aie. 

25.  NARRHEIT,  personfß eiert,  wie  ineap.M^, 

28.  NARREN  :  .  .  DKN  SE GE\.  ist  das  nur 
bildlieh  gesagt,  oder  bezieht  es  sich  auf  bestimmte 
mummercien,  ähnlich  dem  narrenfeste?  vergt, 
Flügel,  Gesch.  d.  Grotesk-liomisehen  s.  159  ff, 

31.  iNARHEiN-HVncllWYClI.  vgl.  da^  srh/uss- 
wor/f  oben  s,  115.  die  kiicbwibe  war  tckon  Jur 
sieh  eiMjbst  ausgeUseater  üuttgktU, 

33.  DAR  AFFTER ,  ktm  und  Aar.  v&rgL  au 

13,  er. 

34.  Y.MEN  ff.,  bienen,  die  entflohen  sind. 

34.  SCHOLLIG»  wüd,  unfgeregt,  toll,  bis  ins 
17.  jh.  ein  sehr  gewShntükes  wort,  vergl.  Schm. 
III,  ^iijf.  ferner  Laehm.  über  den  eingang  des 
Fanival  t.  9  ff.  die  »utammenstellung  mit  er- 
seheilen ,  [dureh  einen  seksiil]  avj^agen,  in  auf- 
regiiiig  bringen,  verhilf l  nicht  zu  einer  genügen- 
den erklärungt  da  die  grosse  Schwierigkeit  bleibt, 
dass  die  etbMtnngssttbe  ae  «ail  ie  ateA  nieht  in 

peStioef  bedi-tituni;  ruirh  treisrri  lässt;  sie  bedeutet : 

die  genannte  eigenschq/'t  habend,  und  scbeileo  — 
ersebalter  wäre  meines  Wissens  ohne  matogie.  — 

aurh  die  erklärting  anderer,  et  sei  bei  dem 
Worte  »u  denken  an  die  im  mittelalter  vorkom- 
mende behtstigung,  einem  ikiere  eine  schelte  um- 
zuhängen  und  es  so  sich  selber  fortheften  zu  las- 
sen, wird  das  richtige  nicht  treffen,  denn  wie  aus 
einem  so  absonderliehen  factum  sieh  ein  s»  weit 
verbreitetes  und  so  tief  eingebürgertes  wort  sollte 
abgeleitet  haben,  ia7  schwer  abzusehen.  —  ich 
mSehle  die  vermitt hung  wagen,  sebelleo  hänge 
zusammen  mit  dem  dunkeln  alten  worte  scelo, 
der  beschäler ;  es  Jimleii  sich  die  formen  besehet- 
len,  beseheller.  vergl.  Grimms  If  tbrh.  I,  1561. 
Schm.  111,343;  schellcc  hicsse  darnach  t/rspri/ng- 
lich  so  viel  wie:  brünstig,  dazu  würde  wohl  pus- 
ten, dass  wir  dat  worl  SO  qft  gerade  von  thiefen 
gebraucht ßndea,  und  wenn  gerade  beim  hasen  es 
mehrmals  angewendet  wird,  so  dürfen  wir  uns 
daran  erinnern,  dass  diese  thiere  bekannt  sind 
dureh  ihre  heftige  brunst.  freiliehf  ein  at{fgeben 
der  ursprünglich  spec(ßsehen  bedeutung  und  eine 
Verwechselung  mit  dem  stamm  sehellea  muti 
scliun  mhd.  vorgegangen  sein.  ' 

36.  DEN  KRANTZ.  dieser  spielte  namentlich 
nueh  bei  den  fastnaektstdn%en  (vergl.  »u  v.  7  die 
Worte  Lochers  und  v.  76)  eine  besondere  rolle, 
in  dem  liede  bei  ühiand  ff  . ,  in  welchem  ein 
krimer  futnaohtewtmron  muslegt,   heiett  es 
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s.  6i0,  H  ;  Der  kramer  liist  ein  kränz  ru  lest  Ligl 
io  dem  kram  verborgen.  Wer  >ieb  am  Uuz  dankt 
••ia  4w  bett,  Wil  er  iamlt  veraarfea.  vargr'« 
ibid.  6 43,  1:  Ich  fren  mich  diser  Tasenacbt,  Ich 
boff  es  soi  mir  werden  Kin  scböner  kränz,  bat  mir 
^■aeht  Die  aller  aekSast  aaf  erdeo. 

43.  DER  FOLL  .  .  .  VBRGBSSBIf ,  vnrgütt 

sich   in  betreff  des  voUfressens  so  sehr,  man 
»ehlemmt  und  *üt{ft  die  nacht  hindurch  bis  über 
i^m0tt«i»9ttd9$/btg9ndin,  schon  zur  fast» 
hSrntäM,  tage»,  ae»  tuektnoittwock»,  kinmu» 

51.  BESTATTEN.  Strobrl:  der  Vergessenheit 
anheimgeben.  Jreilieh  heittt  bettelten  auch  se- 
peltvraa  Iradere,  waa  man  biltUiek  efum  »o  ge- 
brauchen konnte,  uu'e  Strubel  erklärt;  aber  hier 
ist  schwer  lieh  an  diese  bedeutung  3tu  denken»  be- 
■tatten  keUst  muek  »o  viel  wie:  ft^atoi,  aus- 
statten, ausrüsten,  gehörig  einrichten,  in  Ord- 
nung bringen,  so  Jiihrt  Frisch  II,  321*' an:  be- 
atatlea  daa  feM  =  b»*MI»m.  vergl.  Sekere  138, 
wo  dü»k  Mardfe«  ein  hier  schlagend  passendes 
MtspM  mng^fSI&t  unrd:  Bestattung  elicbH  and 
geiatlieka  labeaa. 

»3.  RLBYNBN  SCHYN,  Aier  üt  scbin  das 
Substantiv  {vergl.  zu  8,  %),  wi»  ouek  mkd,  »ekan 

hätißg  vorkommt. 

55.  DRYG  VIER,  hier  geht  Urant  nun  spe- 
ciell  auf  die  überf  welche  die  fastnaehtslustbar- 
keiten  bis  ai{f  den  aschermitiwuch  {den  vierten 
tag  der  fastenwoche)  ausdehnen. 

S8.  IIOLBT  DER  VASTBN.  der  aaekermitt- 
wpak  JSkri»  dem  Mnum»»  eapot  Qaiaqaafeaimae. 

60.  ZUO  DER  XSCHBN.  vergi.  zu  v.  6S.  — 
Des  neebsten  tag  darnach  {d.  i.  nach  dem  dienttag) 
SB  eingaog  derselben  {der  faste)  laaffi  das  volec 
sft  kirchco,  da  slrewel  der  PlalF  eiin  jeden  vmb 
eia  preaniag  eia  wcaig  iscben  auif  den  kopff.  Seb. 
Franekt  HrMtkuek.  Busbek  meldet  in  »einen  brie- 
fen,  dass  einstmals  ein  aus  unsern  Hindern  zurück- 
gekommener Türke  berichtet  habe,  die  Christen 
würden  um  die  fa»tnaekts»eit  gan»  vneinnigf  »» 
gäbe  aber,  was  zu  verwundern,  bei  ihnen  eine 
asehe,  welche,  sobald  ihnen  solche  ai^fs  hauj/t  ge- 
»eküttet  «rilrdl»,  »i»  »traek»  Wiktor  wmr  swmurj't 
und  »intamkaU  krädsi», 

gS.  LKBBR  . .  .  BSCHISSEN,  das  unwfsen, 
wttdk»»  Mramt  kier  im  auge  hat,  erzählt  uns 
Geiler  Jblgenderma»s»n ;  Qaiata  aola  ett ;  Lvtare : 
ae  detnrpare  faliglne  die  ciücrum  in  capitc  u'iu- 
ay.  Hos  miserea  bamiaes  oescio  si  fatuoü  an  in- 
aaaos  pottaa  et  tarloieg  appallare  debeam,  aa 
sacrilegos  et  dei  irrisores.  Ecce  illo  die  cincruin 
boni  cbristiaai  filii  ecclesiae  cioeres  recipiont  io 
eapiie  per  aaeerdeteoi  dieeateia:  Menento  bomo, 
quod  cinis  es  et  in  cioerem  reverteris.  Fit  devo- 
tissima  com  letania  proeess^emee  velala  sum  san- 
etoren  iavaeatlaoe,  et  eei4%*l  de?otleae  ieiooij 
primitias  deo  ofTerunt,  dicmnunc,  qui  capnt  est 
ieiaaii,  perfecle  ieiaoando.  B  regione  videbia  hoa 
faMoea  mtoai  baloa  ebrialiaai  rilaa  irtfaerea  nea 
in  ccciesia  niane  recipere  clneres  com  aliis  cbrt- 
stianis,  qaippe  quod  adhae  beaternae  diei  erapaUn 
raataalaa  ia  leele  tM«iol  ftart— Ui,.  qii,  patlM- 


qtiam  bora  oclava  aut  nona  snrrexerint,  se  motuo 
deturpant  Tuligine,  formam  daemonom  indaeates, 
aicque  noa  emee  velota,  sed  vexillo  diabelieo  dr- 
cueunl  in  sua  prorps<;ioiie  de  domo  In  domnm,  alios 
ad  ae  trabentea.  immo  aliqnaodo  non  vereatar  io 
tenpla  detarptra  ««Heres,  e<»nviviaq«e  eeMimat 
et  se  ingtirpitanf,  cspiit  ieiunii  franyentes  ;  sicqtie 
qaadragesiiuam  baue  sanctam  io  suo  ioitio  violaol, 
contra  murem  oamlm  faMlerum,  qui  ab  iaüte 
servitii  studiosiores  esse  aituntor.  Hos,  in(|tiaiti,  Ta- 
toosne  dicam  an  insanos?  litiqoc  vtrumque  :  cecus 
daalqoe  el  dei  eaalenplerea.  Qaid  eoim  aUnd  ho« 
e5t  quam  ncsi  dicerent:  nos  coolrario  ecciesiasliea 
rilut  l'ttcieiuus,  el  ul  Genesias  mimos  irridebimus. 
Ipairaeipiant  cinerea,  etaeaeiaem,  ipsi  praeeaaie» 
aem  Taeiant,  et  aea  proeessionem  contrarian,  ipai 
ieiunaot,  oos  e  eontrario  plus  solito  crapnlabimns.— ^ 
Ja,  gerade  am  aschermittwoch  scheint  des  ver- 
kleiden, und  nameniliek  das  beschmutaen  wed 
anstreichen,  gan»  besonder»  Sitte  gewesen  %u  »ein» 
Escbermittwochiscb  bertmen,  verkleiden,  beruieo 
vnd  bekrtdea.  Fieek,  Gsu^.  11.  auch  noch  andere 
lustbarkeiten  trieb  man  an  diesem  tage,  so  pflegte 
man  die  fattnacht  mit  fackeln  vnd  laternen  am 
kellen  tage  vt  »ueken,  vergl.  Tob.  SchmieU  ist 
der  Ckramiea  Cggnaea,  1656,  4.  1 ,  387,  der  de»s 
aschermiUwaak  wUUg  dem  van^wrgekmdm  tmgm 

gleich  stellt. 

64.  BERÖMEN,  von  mhd.  rlm,  russ,  schmutz. 

69.  BEMOSSBN.  Strobel:  verführen,  wi« 
Strobel  anfdieee  erklärung  gekommen  i»t,  bhikt 
mir  unbegreiflich,  a  hcissl :  besehmutzen,  von 
mhd.  mdse,  narbe,  Jlecken^  schmutz,  und  bezeich- 
net dsueon»,  was  ».  7t  beaebaieren  heisst.  ikra 
erklärung  ßnden  diese  worte  vnd  die  folgendem 
verse  in  der  eben  aus  Geiler  ausgehobenen  stelle, 
vergi.  mmek  Vhland  a.  a.  e.  638,  6.  Ein  sack  aüt 
asch  dient  auch  darzu  stanb  damit  zii  marbeo, 
Umb  laufen  als  eio  lulle  ku  Als  aoll  mao  ir  ser 
laabea,  Laafea  iai  baeb  wol  bia  «ad  bar,  wil  ieder> 
man  besprützen,  Den  nlkbt  «att  w«l  «a  ala  gafir 
fiesülen  in  der  pfützea. 

74.  DEN  ESEL.  S.  Franek,  fFeltbueh,  1534, 
Tüb.  13^:  AulT  difz  kumpt  der  Palmtag,  ....  Vad 
fiiret  ein  hültzio  E^el  aufT  einem  wiglin,  mit  einen 
daraulT  gemachten  bild  ybres  Gots,  in  der  statt 
berumb,  singen,  werflen  palmen  für  }hn,  vnd  trei- 
ben vil  abgötterei  mit  disem  ybrem  bUltzioeo  Gott. 
Der  Pfarrer  legt  sich  vor  disem  bild  nider,  dea 
■cblecbt  ein  ander  pTalT.  Die  Schüler  .singen  vnd 
de&ilea  mit  fiager  darauff.  Zwea  Bacbaoteo  tegea 
aieb  aaeh  mit  teltznmer  Cerenoai  vnd  gesaog  vor 
dem  bild  nidL-r,  da  wirfTt  Jedeman  mit  palmen  zu, 
der  den  ersten  erwischt,  treibt  vit  saaberei  damit. 
»ieker  ist  zwar  nickt,  dass  Brant  diese»  po»»en- 
spiel  meint,  denn  seine  Schilderung  strht  an  un 
serer  stelle  noch  innerhalb  der /astenzeitf  ja  vor 
dem  beginn  de»  tam%e»  und  da»  tumiarem».  Jirei- 
lieh  mag  sich  Brant  an  »trOHg  ekromologittke 
folge  nicht  gekehrt  haben, 

76.  STECHEN,  der  in  der  bürgerlieken  spräche 
geeeSknUeka  msedruek  JUr  iumietam,  im  It.  /k, 
war  das  eine  ganz  gewöhnliche  fastnachtslustbttr» 
keit  in  den  Städten  OberäeutsehlandSf  nasnentUek 
daif  wotmaktimeim  gvaaktaakterf  daak  susak  dar  9^ 


Kj  ^  ..ci  by  Google 
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ringere»  bihrger  mmI  »0ibtt  der  kmturn  ;  ei«  «o/cAm 

Littenweilers  Hin^  V,  \Z  J]'.  auch  der  nd.  Über- 
»9i»er  kennt  dieie  eitle  i  Mao  rieJitet  4mm  oek 
•I  «tokacpyl  Byn  Mth  4ei  ■aierea  to  ttokeB  nb 
DbI  iftlket  den  narrea  wesen  gud  Ampt  gesellen 
ynä  tolere  kampaaea  Briacktmen  lobope  vp  de 
teMB  flilltt  Siek  ItM  Tod  kampt  ya  aoat  MmK 
dfloae  ynt  older  bidden  broel  Eyn  yslick  desscr 
geckbeyl  lacht  De  duuel  beift  desaeo  norrea  bedacht. 

79.  HANTWERCK.  im  vlural  au  üranf  zeit 
gant  gewÖknfiek,  i^l.  48»  89  u.  a.  SSI  t  Namn- 

werck  das  tribco  alle  hanlwerck.  et  ist  wohl  nicht 
=  die  handwerker,  sondern :  die  nüi^fte.  vergL 
Sdun  610. 

87.  WÄRT  ...  DIB  FAST  GANTZ  VS2. 

auch  der  donnentu^  ward  noch  i^efeicrt ,  z.  b. 
1479  in  Ulm  von  den  getchlechtern,  Ja  der  tonn- 
tag Iwfoeemit  kiest  togar  noch  die  alta  FMaacbt, 
IM«!  an  ihm  wurden  ebei{falU  noch  mummem'ca 
gehalten,  %.  h.  1556  in  Strassburgf  angestellt  con 
den  domdechantent  vgl.  A.  Stobar^  AuuUa  1831, 
t.  126  ff-  Locher  saf^t :  Id  tMlflO  est  peius,  trahi- 
II1U  lodibria  larvae  Paacbalia  ad  festoa  sacriticos- 
qa«  4iM. 

90.  BICHT  .  .  .  HÜLTZBN  TAFPLEN.  Dar- 
aaeb  komptdic  marlerwoch  vor  Ostern,  da  schicket 
sieb  altes  voick  wider  za  beicbteo,  zum  heyligeo 
Sacrameot.  Da  Tahet  mao  aa  irey  oacbt  vor  Ostern 
zu  nachts  mettcn  zu  singen  ....  Darnach  sterben 
die  drei  tag  die  glocken,  da  fert  man  mit  einem 
klopffendeo  karren  vod  vil  tafeln  in  der  statt  her* 
nmb,  berafft  das  volckiadiekirebenznmpassion  ... 
Am  Oster  abeat  ...  alt  daan  werdeo  die  glocken 
wider  lebendig  vnnd  leotlan  der  fastea  gea  kynel. 
^e^.  Franc k,  ff^ettbuck. 

92.  DEN  RUWEN,  der  Howe,  tehon  mhd. 
takw,  matc.  die  reue,  a«  Brants  seit  ward  dqfär 
muah  mmUtH  der  rHvel  f eta^g f. 

OS.  6BN  BMAUSZ,  war  ejiHekwSrfiiek,  Wer 
daaa  diCa  drei  tag  vor  Ostern  zum  sacranienl  gehet, 
der  aehiekt  aicb  got  beucbleriscb,  vod  mit  eyner 
fMStea  aagennaiMa  aadaebt  dem,  belebt,  gärt 

Min  giirtel  ab,  legt  die  zu  seinem  but  ettwan  im 
tenpel,  vnd  gebet  dabin  au  voserm  berrgoU  den 
■eeiatea  lag  damaek  gebet  ma  gea  Baiam,  daraa 

ist  fast  all  andacht  aofz.  Gehe  bin  vnnd  spott  ono 
der  Juden  Ceremonien.  Seb.  Fratick,  U^ellbueh. 
Tübing.  1534,  hl.  133>.  Hat  eOt  Hlfelia  >er- 
brochen  Vnd  offt  gen  Eroaas  gekrochen.  Licnhart 
Culmann,  vergl.  tu  33,  7.  Wa  langt  man  die 
BnaubaBBea.  Fieak,  Garg.9%.  BnSoalea;  aia 
geben  wie  die  Jünger  nach  Emaus,  noch  fetzt  in 
volktmunde  nach  Eitel.  14i.  die  nd.  Übersetzung : 
De  bilge  faiaebe  deck  wert  5m  to  lange  Decb  bliffi 
dessen  ynnicheyt  sus  beslacn  lle  «11  den  mandarh 
na  emaus  gaen  Mit  den  tweo  y  ungern  de  weren  be- 
drSuet  So  wert  be  deane  vodemegea  getSaet  tat 
wynbuTz  edder  eyn  ander  taferne  Dar  sus  de  narre 
dach  ys  gerne  Sas  wert  de  bilge  passcbe  beslelt 
Deone  ghi  wy  tpassercn  ynt  narren  feit  Mit  Silken 
vnde  fronwe  peyseltrulb  Hyr  mit  yt  sos  dat  passcbe« 
fest  vtb  Kastelauent  docble  öui  wesen  aöte  u.  s.  w, 
dar  9QlkgwiH  sakaint  »Uo  4ä»  mmki,  tut  teeletoit 


steA  die  jünger  im  Mmau»  vareommelten  {vergL 
Lue.  24),  xM  guaeim  iat  9aafmmtagt{J)beht$ti- 
gwügen  ongeMogem  »u  Aate». 

96.  GEWYCHTEN  FLADEN,  placentae  con- 
iecratae,  osterkuthen^  ohne  Sauerteig  gebacken. 
FHttk  I,  %71«.  Sehen  998.  —  8e  wSII  wir  eaeb 
ainn  pfafren  leihen  Der  rnnfz  euch  di  fladen  weihen. 
Fastnaehttp.  722,  20.  Die  fasnacbt  bat  viis  procbt 
ZQ  grefkeai  sekadea  Das  wll  vna  die  Oalera  wider 
kern  mit  air  und  Raden,  ibid.  63!,  7.  {srhmutzige 
anwendung  davon  Fattnaehttp.  760,  Uff-)  Sine 
biebt  der  aarre  so  lange  verbSl  Weale  dat  mea  de 
hSiten  klorken  luth  Oek  de  eycr  vnde  de  fladen 
wyet  de  waddeken  van  deüi  eyer  keze  syet. 

99.  DIB  STURZ  AB  WEGEN  ff.  vergl.  tu 
varr.  112. 

leh  iasee  noek  ein  paar  ttellan  aus  der  nä. 

Übersetzung  folgen,  zu  beachten  sind  hei  der- 
selben namentlich  die  vielen  antpielungen  au/  Lä' 
bek  und  Umgebung ;  sollte  die  vermuihuag richtig 
sein,  dass  die  erste  Lübeker  Ubersetzung  von  1497 
nur  nach  dem  Nürnberger  texte  gemacht  sei,  un- 
ser eapitel  also  nicht  enthatten  habe,  so  würda 
hieraus  folgen,  dass  der  Übersetzer  in  Lübek  zu 
hause  gewesen  wäre,  was  eine  ganz  wesentliche 
Unterstützung  für  die  vennuthung  sein  würde, 
dass  II.  Uarkhusen  früher  in  Lühek  gedruckt 
habe,  der  alt  von  ihm  gedruckt  erwähnte  Jieineke 
mleo  dSa  ante  Lüktkar  auigaba  diaaugadiehtn  tat, 

Wor  ueyst  volaeht  rade  acbande  ys 

Dar  wil  be  vor  sin  yn  der  apyfs 

De  scbipper  nimpt  frachl  vnd  loea 

Vöde  l'Sret  de  narren  to  Narragoo 

Wolde  Siek  de  scbipper  desses  narren  scbeneo 

Nicbt  8n  mit  ynt  oarreoscbyp  nemen 

Vor  bailast  cffle  vor  kopmans  gud 

He  maeb  ftn  bengea  lom  rodergate  vlh 

Dat  be  sas  dea  oarrea  aa  alepe 

Vade  volgeo  so  Tyn  dem  narren  aebape 

Hebben  se  dre  edder  veerleye  vyseh 

Vp  der  tuITelen  elTle  vp  dem  disefc 

Dar  an  ys  des  nicbt  genocb 

Se  kftmpt  eyn  narre  de  alebt  en  dMh 

Helft  eynen  besegclden  bottcr  breef 

Dat  daaket  den  narren  al  wesen  ImB 

He  gyfll  Sa  erlof  sas  wel  bedaebt 

Vnde  sprikt  de  breef  beft  vullemacbt 

Bolter  to  eten  mit  broden  vode  sodea 

la  dessem  breae  ys  festea  vorbedM 

De  narre  dem  brenc  ineer  louen  gyft 

Wan  der  gaotzeo  beelen  bilgeo  scbrift 

Dea  brMrbelk  be  verae  batet* 

Dar  to  mit  velem  gelde  betalet 

To  Sluckup  yn  ouerlant 

Ooer  steeobrngge  vade  ever  Mnt 

Sus  beiden  de  narren  der  vMten  eollMiea 


Ja  be  gyage  leaer  tom  beer  efTie  wya 
Bdder  sas  to  mSyslieck  edder  Genaia 

§  Id  ys  wyFzbeyt  by  yungeo  vnd  oldra 
De  alle  man  knn  to  frundc  holden 
Sns  beböret  ny  oek  Qyticb  to  tracbten 
Dal  my  de  freowea  niebt  TorMbtea 

59* 
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COMMENTAB.  CAP.  fll,  a  — 09. 


Mocbteo  hyr  nienen  se  weren  vorgetten, 
Dat  yk  se  nicht  byr  mede  Wolde  settea 
Sin  voslelauendes  narren  etlike  naoCi 
Alse  sio  joek  ou  beel  vnde  ganTz 
Ja  etlike  fattelauendes  narrynnea 
Desse  lykc  yok  der  apen  ellle  tpyoMD 
Weole  dat  alle  tyd  so  scbut 
Na  apcD  apynnen  yslick  suth 
Wil  yk  bliuen  yn  der  fruwen  i^unst 
So  moet  yck  brücken  lytt  vnd  kunst 
Were  by  tny  de  vorsSmeoiase  sebeao 
Ick  baddc  iiiy  hyr  denne  groet  vorseea 
Ii  j$  best,  yck  «e  nicht  vorgette 
8«  oek  hyr  yn  den  vtstttUacnl  aeU«* 

9  Wat  groter  aarga  aa  dar  vanaa  dragen 

Ryr  vnd  oek  eyn  andcrncpcn 

Wo  se  aick  willen  vlbpotzen  ynt  beat 

Ta  dem  grataa  vaalalaaendea  faat 

Vp  dat  cyn  yeder  se  möge  angapcn 

So  men  auib  na  apynneu  vnde  apea 

Dar  kamaa  deaae  ana  Tale  aarraa  tar  ateda 

To  Seen  der  narren  vnde  narrinnen  treda 

Bffl  ae  den  narren  trede  makeo  recht 

Dar  kampt  de  maget  vnde  oek  de  koaekt 

Frottwa  Gyasele,  Bartke  vnde  Grata 

Ratrineke,  Y'utke  vnde  Agnete 

Clawes,  Kantze  vnd  Henselin 

Oek  de  df»prtitnriif,'e  fine  geselle  Knppin 

Dil  acbul  nicht  alleyne  tor  nyen  wyck  . 


Meo  oek  yn  anderen  Steden  des  ^eljak 

Want  docb  nu  yclit  dar  by  bleue 

Dat  de  narrioaen  nicht  ouer  dao  ackwa 

So  köstele  alle  tzyriiige  flegen. 

Desse  narren  kappe  hadden  se  nicht  kregeo 

Den  vfirstinaaa  wlUaa  a«  aiak  Ijkaa  ym  druht 

Ja  dar  an  leggen  se  seer  grote  maebt 

Eyne  narrinoe  der  andern  witlick  deyt 

In  der  kerken  wil  yk  yw  seggen  beacbayt 

Kerken,  festdage  aebAnen  se  nicht 

Dar  moet  yd  werden  vth  geriebt 

Van  kten&den,  tzyringe  bcel  vnd  gantz 

Oek  vaa  dem  vaalelauent  narren  daaU 

S&tb  Hebel 'an  Sylken  eyaen  nyen  raat 

Ja  Wolde  de  oek  kosten  mannicb  puot 

Wil  ae  oek  hebbea  vnde  wat  weacn 

Hyr  TBiaie  noet  «e  de  kaner  leetie  leaeo 

De  se  sus  leset  dein  oarrco  orom  man 

De  Vor  der  aarynnen  nicht  slapen  kaa 

Se  apriekt  aa  hebbe  vela  bralaebaltat  kraeht 

Daase  lexic  wäret  eine  Iialnc  naabt 

De  aorge  kan  ae  nicht  vortyen 

Wa  ae  dat  baat  deaaa  kaa  lyaa 

Sas  ys  de  sorge  der  narrynnen  swar 

Vnd  denket  dar  an  dat  ganize  var 

Dit  aalea  wart  dar  aaryaaea  aebaaekt 

De  meer  vp  grote  tzyringe  denckt 

Wao  vp  god  5rer  seien  heyl 

Se  ya  eya  aariana,  ya  anadar  alla  feyt. 


Cap.  III.  Entochuldigang  des  diehbera. 


Ä^er  üt  der  in  der  inlerpolation  zu  eap.  ilO 
und  III  genannte  gespan ,  der  Brant  to  viel 
Widerwärtigkeiten  bereitet  zu  haben  scheint? 
doMS  das  dort  erwähnte  wirklirh  geschehen  sei, 
ist  wohl  keinem  iweifel  unUrwor/en ,  da  der 
iaterpoiator  eiek  sonst  gut  vertraut  Mtigt  mit  den 
Verhältnissen  Brmmts, 

et*  NARREN,  der  sinn  ist  ktart  ein  narr  mu 
werdem  ist  ieieht,  aber  narrheil  abzulegen  ist 
sekwer*  wie  ober  ist  das  wort  narren  »u  erklä- 
ren f  e6e  «erbiim  aarraa  =  narr  eein,  kommt  nicht 

vor,  der  accusaliv  abhängig  von  vohcn  an  ist 
selbst  für  Brant  kaum  erträglicht  es  bleibt  nur 
übrig,  es  als  dmtiv  »u  Hakt  wer  aa  »u  »iehen,  sO' 
dasi  zu  vohen  an  aus  dem  vorhergehenden  narren 
und  dem  /olgeaden  narrheit  das  obj'ect  tu  ergän- 
umist. 

S.  WBRSCHAFFT.  vergL  tu  48,  26.  hier 

esoUi  toas  als  gut  verbürgt  werden  kann;  so  viel 
wie  werbadt.  ebenso  steht  rreidenscbaft  =  frende- 
liaft,  in  Pülerichs  Ehrenbrief  bei  Haupt  VI,  4», 
94,  4.  —  oder  ist  der  sinn:  der  Übernimmt  keine 
garantie,  der  hietei  keine  garantie  f 

8.  VORGBSSBN  BROT.  Semper  aaat  nao  aaaa 

iiniii.alurc  geoiti.  Quicqaid  lucrantur,  ist  alles  vor- 
gcssen  brot.  Piimirnin  laedebit  eoa  omnis  laboris, 
caai  acianl  aibll  aibi  aventurum.  Geiler,  N,  S. 

24,  2.  Vorgessen  brot  marht  Taule  arbeitar»  noeh 

im  volktinunde.  Eisclvin  96.   ibtd,  623. 

14.  ALLS  ALLLS.  der  nd.  übersetser :  Wente 
allaat. 


17.  GLICHER,  entsprechender,  genügender  ? 

32.  DES  STUOFF.  des  ist  entweder  gntu. 
obj'ect,,  der  tadele  äia  at{fdeckung  dieses  fshlara, 
tele  cap,  Ii  von  vermessen  hei  t  gnts,  eap.  18  von 
dienst  zweiger  herren,  cap.  54  von  vngedull  der 
atraF;  oder  aa  ist  gesetzt,  als  ob  voraufgegangen 
wäre:  wenn  jemand  dies  darvs  finden  soUte,  des- 
sen Zurechtweisung  u.  s,  w. 

35.  DAS  MAN  ff.  es  fehlt  das  objeet  es, 

41.'  BYBNLIN  .  .  SPYNN.  Die  bl&m  vad  bl&at 
ist  der  Spinnen  bftfz  vnd  gifft,  vnd  ebea  die  aelbif 
dem  Bylia  boaif  vad  g&t.  Seb.  Franek  I,  M^. 
Waa  kaob  dia  Blatt  dasa,  dalk  aiae  Spinn  giii  ao& 
jr  lafebtr  Fiseh,  Garg.  S. 

iCi.  Die  alten  bond  das  wol  gewist  Das  ait  vik 
gat  da  nüt  iun  ist.  Mnrn.  Scheltnenz.  f. 

St  ~  59  =  Psalm  36,  35  u.  36.  Vidi  impiaai 
aoperexallatum  et  elevataai  rieat  aadraa  Libaai,  at 
transivi  et  ecce,  non  erat,  et  faaasivi  ava  at  aa« 

est  inventus  locus  eius. 

6L  ICH  SCUWIG.  Fere  fit  autem  at,  «looties 
iatenreaiat,  da  qaa  loqaimnr,  abmaleaeamas,  pr»- 

ptcrea,  qood,  sivc  laudabntiir,  pudet  in  os  dieera,  ^ 
qiiod  recte  narratnr  de  abseote,  sive  vituperatar,  % 
timanaa  offeadere.  Erasm.  adag.  IV,  5,  SO.  Br 
veratammt  als  hob  er  den  wolF  gesehen.  jigrieoU. 

60.  ARZT  HEVL  Jf.  Lucas  4,  23.  Erasmus 
sagt:  Manet  hoc  dictum  hia  qaoqae  seculia  cele> 
bratiaaiBam. 

^  kj     d  by  Google 


COMMENTAR.   GAP.  III,  71  — 112,  50.  400 


71.  VERGYCH,  gestehe,  bekenne.  BS,  aueh 
kUr  wieder  der  aee.  statt  des  gntv.  (mhd.  t'iotm 
•iaet  diofM  rerjebea)  eingedrungen,  denn  der 
gntv.  de»  pfpn.  k§U$t  mtk  im  luuir,  bttBr^mt 

stets  syo. 

76.  GELERT,  gelernt. 

81.  GNADEN  GVTT.  vergl.  zu  45,  27. 

83.  NARRfiiN  STRÄL.  das»  der  kämm,  ekeneo 
wit  i»T  k^lbm,  «Alf  huomi§re  roll»  in  d»r  marrvn^ 
kMätmg  geepielt  h*b9,  üt  mir  micki  k$ka»mt*  im 


gegenikeii,  die  narren  waren  ja  huükoren , 
durften  also  eines  kämme»  nur  wenig,  oder  i»t  e» 
hUdUeh  gesagt:  das  instrumenta  mit  dem  die 
narren  durchgehechelt  werden ,  vergl.  tu  71,  a. 
i»ergl.  aueh  Boner.  86,  16,  wo  e»  »chenhcjt  vom 
mom  hei»»t:  Din  itreleo  ist  gar  oogesoot) 

Fon  diesem  eapitel  giebt  Loeker  nf^t  oigeni- 
tieh  eine  Übersetzung,  sondern  eine  selbtls tändige, 
wenn  aueh  »uweilen  an  ßrant»  worte  »ich  antok' 
nonäa,  ro§k(fertigung  ntnar  atgmum  mMt, 


Cap.  112.  Der  wis  man. 


i.  DER  LÄ8Z.  Mrmit  vartämt  Mtr  witärnf 

die  regelrechte  eonstruetion,  naek  4tr  M  8o 
lese  man  heissen  mütste. 

VIRGILIUM.  gemeint  ist  das  gedieht  Vir  bo- 
■ns,  weleke»  mu  Brants  zeit  noch  dem  Virgil  s«f- 

1 geschrieben  ward  und  dessen  Übersetzung  das  vor- 
iegende  eapitel  ist.  ich  lasse  es  au»  Brant»  eige- 
ner atug^o,  5lnw«fofy  tWtjf^gon. 

P.  Virgilii  Maronis  Vir  boous. 

Vir  bonus  el  upieu,  quälen  vix  reperit  allum 
Millibu.^  e  cuBcii«  Ii— Iww  eeaailtM  Afolio, 
Iudex  ipse  sni  lotom  se  exploral  ad  nogMM 
Qoid  proceres7  vaniqae  le^is  quid  opiele  Va|gl: 
Secunis  mnndi  insuir  habens  tere« :  atqM  volaaiw 
iizlernae  ne  qnid  Ubis  per  levia  sidaU 
nie  diem,  qoam  longiu  erit  sab  tj-dere  caacri. 
Quaaiaqoe  box  iropiee  M  j^orrigU  in  eepcieeww 
Cof  iui :  et  insto  tratioae  ae  exaaine  penut. 
ffe  quid  biet :  ne  q«(d  eonlarbet  et  angnlna  aequis 
Partiboa  nt  eoeal :  oil  ul  deliret  amusif, 
Sit  aoUdoBB  qpodcnnque  subcst :  nee  inania  \ 
Iidieet;  adaoMa  digiti^  pellcDlibas  ietas: 
Non  prius  io  dalcem  decliuat  lumina 
Onaia  quam  longi  repulaveht  acta  diei. 
(jno  pnieler  gressns :  quid  geetmn  in  tempore,  quid  non 
i'.wv        r.uUo  (Iccus  abfuil?  nul  ratio  illi  ? 

I^iüd  aühi  praeterilBin  1  car  baec  aanleatia  aedilT 
Qum  awlivs  astare  Adt :  Biaeratas  egenteai 

Cur  aliiiUL'ni  riTicla  pcrsensi  mriilL  dolorcin  ? 
Qwd  Toloi  ?  quod  nolle  bonnm  foret  7  utile  hooeato 
Car  malas  aBteiallT  nw  diclo?  aei  deniqw  nlM 

Per>iiii-|ii<i  (jni'Jimam  ?  cur  uira  iialun»  inagiaqM 
DiAciplioa  irahii  ?  »ic  dicla  el  facta  per  ornnia 
iBgndiaBs:  ocIoi|m  a  ?eapeve  enwla  raralreu, 
I  fi«via  dal  pabwa  «ij 


Veher  diese  pedanterei  macht  sich  Fischart 
lustig  im  üargantua  358:  Darauff  recapitolirt 
TBod  vberaeblug  er  kartzliek  aof  Pythagorisehe 
weifz  mit  seinem  Lehrweiser  alles  was  er  die 
gaolze  Tagzeit  durch  gelesen,  gesehen,  erfahren, 
^  gehört,  getban  vnnd  vernommen  hat.  Jn  er  tniti« 
9  niert  sich  auch  vnnd  legt  sei»  Leben  vnnd  wandet 
ilesseiben  Tags  aulT  die  Wag  des  Vergiliscben 
yir  bmut»  et  sapiens  etc.  Wann  da  dieh  legst  zu 
i&M«r  rho,  vnnd  dir  w8U«b  gnhn  din  ang«a  su  So 


deaak  snvor  ain  jade  aaeh^  wla  da  daa  tay  kabil 

bin  gebracht,  vnd  waa  dn  aalbat  writar  folgt. 

YENEN,  nicht:  jenen,  sondern  wohl  druck- 
/ehler  statt  eyneo,  wie  die  iibersettung  Locher» 
»tgt:  Qnalcm  irix  hoaiiaem  (t^emln  aaitra  teaaat. 

10.  ROTUND,  hier  dem  lat ein  folgend  in  gu- 
ter, bedeutung.  Fischart  hat  wohl  diese  stelle  im 
augCf  wenn  er  sagt :  Üerhalben  vnerscbroclien 
dran,  mit  dem  kopff  voran,  er  ist  rotaad,  es  haBlot 
nichts  dran.  Garg.  456.  Vnd  bist  rotander  dan 
ein  boltz  Aach  beschirzner  daa  das  galgenbolz. 
Murn.  Gr.  Luth.  Narr  Q*.  —  so  auch  raad  gra- 
braucht,  simplex,  planus.  Mit  runden  werten* 
etwas  rund  heraussagen  u.  ».  w.  —  bei  tyalther 
dagegem  79,  90  vnd  3»  isi  iiaawal  in  Übler  btdmt- 
tung  genommen. 

22.  VERSETZEN,  in  der  feehUrepraeho : 

parieren. 

30.  ZBYCHET,  über  die  form  vergleiche  iu 
wrr,  97. 

Diesem  eapitel  lässt  Locher  ein  ähnliches  fol» 
gen:  In  eommendationem  pbilosophiae,  am  randes 
Bonomm  hominnm  persecntio,  in  wetekem  ieh 
keine  anlehnung  an  originalstellen  Brants  ßnde. 
un»er  eapitel  »eklie»»t  Locher  mit  folgende 


Qua  propter  doetia  opiat  PhOeaniBBS  heuoras 

El  paceiB  Busi«  potcit  adesse  sui«. 
laprimisqae  sao  Tieioni  augna  preeatnr 
Gandia,  eonslraela  est  qno  dnee  naalra  ratls. 

Sit  tibi,  mi  ])rric.sijiis  auinii  prarccplor,  amice 
Tbcda,  salu.s  iu^^t^us  :  Biaul  venerande  vale. 

NÜT  ON  ÜRSACH,  der  schöne  wahUprueh 
do»  Jak,  Bergmann  von  Olpe,  lat.  Nihil' aine  eansa. 
er  ßndat  eich  auch  auf  dnn  drucke  des  Ritter 
vom  Tkurm,  Basel  14uj,  bei  Mich.  Furter,  nebst 
den  beiden  burketaben  J.  B. ,  die  auf  irgend  eine 
betheiligun'^  Olpes  an  diesem  drucke  srhiiexsen 
lassen,  der  sinnige  sprach  ward  beliebt,  man  be- 
kiett  ikn  bei,  auch  wo  Olpe  gar  niekt  mehr  im 
spiele  war,  so  in  den  originafausf^aben  hinter 
cap.  III  bis  1512.  aueh  f'al.  Holl  schloss  seine 
abschr\ft  mit  ihm,  obgleich  er  in  der  mitte  ab- 
brach.  vergl,  ainUitung  »,  lAXXVII. 
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Bt  w«r  anfänglich  mtdne  abHeki,  muk  Uber  die  ^  den  tmkSmf§m  mitgetkeiiten 
lateinischen  und  deutschen  gedkMe  eingehendere,  namentlich  sachliAt  und  geschickt" 

liehe,  erklärungen  beisujtigpn,  um  den  lescr  in  den  stand  zu  setzen,  mit  alleiniger 
henutzung  dieser  ausgäbe  über  alle  aufstossenden  Schwierigkeiten  hinweggehoben  xu 
werden,  aber  der  commentar  zum  Narrensch\ffe  hat  den  von  mir  berechneten  und 
mit  dem  kernt  verkrer  verabredeten  ratat  bereiie  soweit  Obertehritien,  dat$  ich  die 
nachsieht  dieses  niehi  länger  in  ansprueh  nehmen  dmf,  sondern  mich  mf  die  mäet- 
nöthigsten  andeuttmgen  buehränken  muu» 


S.  118.  der  abdruck  der  lalcinisehen  %u*ätte 
Ssk»  Branlt  tu  dm  autgaben  der  Imtettiisoh«» 
iibcrsefsung  Loche,  t  Ut  buchstäblich  genau,  nur 
statt  des  welches  nur  teit  des  drucks  diesn' 
mhOuümitg  noe4  misht  geschnitten  WM*,  ut  ein 
ae  gesetzt,  mit  ausnähme  der  fälle,  wo  9  nur  ein 
druci{fehlar  für  e  war,  i.  b.  1 ,  «,  7  in  crebra, 
%,  4  nbra,  9,  Sf  fMU  v.  «.  w.  dieses  e  ist  aber 
eursio  gesetzt,  um  es  als  correctur  zu  bezeichnen, 
ebmtio  sind  auch  einige  andere  evidente  drttck- 
Jehler  oder  attflösungen  von  abkürzungen,  über 
dia  kein  zwe^fel  gestattet  sein  konnte,  durch 
euttiv-sehrift  alt  eorrigiert  angegeben,  die  in 
kleinerer  tchr{ft  in  parenthese  zwischen  die 
Milan  gtsetstan  warta  atehan  im  wiginal  am 
remd«. 

S.  119,  2.  das  lasier  der  Päderastie  ward 
woki  durch  die  kreu»%üge  aus  dem  orient  auch 
nach  Demintkland  vertehleppt.  wettlät(/tg  klagt 
darüber  schon  der  Stricker  in  flafim  ausgäbe  der 
kleineren  gediehte  XII,  Ai7  Jf.  wie  arg  es  damals 
gmoeeem  eeirn  mn$t,  biweinn  dta  wree :  Salt  maa 
ez  allcz  veriufen,  so  faorle  ifslirfier  üb«Tlut  Deo 
andero  beim  aU  eine  brat.  vgl.  Vir.  v.  Lichtenst. 
Frmundientt,  ad.  Ladtm.  n%,  8  tmd  014,  Iff. 
{es  findet  ein  ziixarnrnrnhang  zwischen  dieser 
»teile  und  der  beim  Stricker  statt.)  dahingegen 
»ekelst  S.  HatkUng  II,  10M  (kHMmupt  tV,  CO)  dh 

c.risfrnz  des  tasfrrs  zu  seinOriUitt  WOHlfgetem /Ut 
Uesterreich,  zu  leugnen. 

S.  119,  S.  Il4ar  dae  unMÜektfga  treiben  dar 
Beduinen  vergl.  die  von  ß^einhold.  Die  deutschen 
Frauen  des  Mittelalters,  «.291,  anm.  5,  aus  IJan- 
heim  4 «  SSS  amgeJBhrte  stelle,  unter  den  8  irr- 
thümern,  welche  schon  Clement  /'  zu  nenne  !3!  I 
als  lehren  der  deutschen  Begharden  und  üeguinen 
vardmmmtaf  lautata  dar  siahemiat  «etia  earaalia, 
eiiB  ad  hoc  natura  iocliaet,  peccatum  non  est, 
«wÜBie  cum  teoUtur  exerceos.  Conrad  von  Hegen- 


bcrg  schrieb  um  1350  ein  eigenes  werk  coatra 
Begbardos  et  Begainaa.  vorgl.  DJemer,  Kledee 
lieiträge  1851,  I,  73.  Felix  Hemmerlin,  daeeen 
werke  Jirant  in  demselben  yaAr«  (l  497),  t«  wat- 
chem  er  dies  gedieht  schrieb,  herausgab,  hat  einen 
längeren  tractat  gegen  dieselben  gesehrieben  (vgt. 
auch  oben  zu  47),  und  dieser  gab  viellaieht 
Brant  die  nächste  veranlassung %u  diesem  susatze. 

122,  71.  bei  gelegenheit  einer  reihe  von  fra- 
gen, die  mcistene  rätksel  sind,  heisel  ee:  Q*!* 
aedificavit  primaai  «Mtatcm  ?  CttH.  Cod.  Jn«. 
germ.  444.  pp.  4.  vamj.  1422. 

S.  131  ir  die  drucke  der  ubereeltungen  de» 
Cato^  Facetus ,  Moretus  und  der  Thesmophagim 
enthalte*  »ÜmmtUeh  aueh  de»  l^teinieehan  faxt, 
dar  dam  «AisaAiMi  akeStaen  da»  demieehm  wr«». 
geht,  die  entstehung  der  Übersetzung  des  Cato 
und  Fmeetu»  vrird  »ekon  durch  die  typen  de» 
Furtereekem  {vmkreehetaHek  ordinal-)  druck», 
aus  dem  der  Wiederabdruck  entnommen  ist,  ans 
ende  der  6Qer  ader  in  den  ai^fang  der  ^^er  Jahre 
verlegt,  die  noek  gra»*»  ungewandtkait  in  kand- 
hahinig  der  mul tersprache  bestätigt  dies,  vor 
dem  Jahre  14^  können  »ie  aber  nicht  ge- 
»ekriekoH  »tin,  da  Brant  An  »ekla»»W9rt  daa 
Facetus  seinen  söhn  Onnfriiis  erwähnt  O'ergt. 
»inteitung  ».  XVllI).  der  Moretu»  ist/reilich 
aminamman  mm»  eiuam  Strm»»hmrg0r  drucke  van 
1508,  aber  die  lateinischen  sehlussworte  des  Face- 
tus {unter  dem  buche,  welches  per  aiogvla  officia 
daeet,  kmmn  mir  der  »0  eingertektata  morettu  »ar- 
standen  sein)  beweinen,  dass  er  von  vornherein 
mit  dem  Facetus  verbunden  war.  da  könnten  wiri 
nun,  da  im  aorwort  »um  Moretu»  Brant s  söhn 
Onofrius  gcwissemwisen  als  bereits  schitlfältig 
angeredet  wird,  die  entstehung  aller  drei  über- 
»atnungen  in  dan  eusfimg  der  Wer  jähre  »u  setzen 
versucht  sein,  wenn  nicht  die  Übersetzung  der 
Theemophagiat  die  von  1490  datiert  ist,  deutlich 
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eilten  tpa'lem  Ursprung  alt  der  dretMdtn  ituek» 
verrietke,  mitkin  dtM  wutigMttm  «M  MUb  d»r 

SOer  Jahre  zuruekwiete, 

ßf^ie  der  Hand  der  deutschen  Übersetzungen 
des  Cato  zur  zeit  Brants  war,  habe  ich  in  mei- 
netn  buche  Der  deutsche  Cato,  Leipzig  1852,  weii^ 
iäi{/lg  ausg^uhrt. 

Wie  es  mit  den  verschiedenen  ubersetsungen 
des  Faeetus  vor  Brant  steht,  darSber  liegt  die 
Untersuchung  noch  ganz  im  dunkeln,  sie  scheint 
noch  verwiduiter  zu  sein,  als  die  über  die  Über- 
setzungen des  Cato,  denn  14  Af#.,  dtt  ieh 
kenne,  weichen  fast  ganz  von  einander  ab.  zu 
beachten  ist  dabei,  dose  schon  das  Imtein,  original 
We{/keA  vtnekMem  erseheint ,  namenWek  ver- 
schieden geordnet,  während  die  sittentprüche  des 
Cato ,  so  weit  wir  sie  zurück  verjolgeu  körnten, 
Uro  vnwarrüekie  fseto  am&rdnu»g  hai^.  «In« 
besehreibung  des  Faeetus  von  Brant  nach  einem 
Olpesehen  drucke  von  Jlndet  sich  m  Aüm- 
borgor  Ut,  tFoekenblati  1770.  3.  tkt.  «.  99  ff, 
im  einzelnen  ist  etwa  ;w  bemerken:  i».  28.  das 
ARMR  EOGK,  latM,  rcliquau  t«o«««  cito  recte. 
74.  »n  MTV  vmvr/  f«ra«  hotUi.  106.  das 
PREWLiCH  CMDiT,  mens  mulierU.  Ii9  u.  150. 
•ie  tibi  man«  boao  dum  «jaaeri«  habere  fraeris. 
17S  «.  174.  N««  afpki«  «fbr«  4««et  mtm  im  w  re- 
pleto.  183.  DRÜCK,  sicrato,  trockne*  210. 
■aucB,  maiori.  vergl.  375,  und  zu  N.  S.  57,  36. 
91  &  m,  916.  llo«4«  «operileiei  l«rrM  4ooet  liU 
■edem.  259.  vhsaco,  causam  naligiiandi.  269 
u.  270.  obliqao  dente  corrodere.  S04.  IN  uaa, 
deceoler.  320.  vin>  mir  mlici,  eBlta  n«li«ri. 
327  u.  328.  Illias  nd  manicas  taa  sit  manos  ofB- 
cio«a.  334.  so  Lia,  d.  h.  Jür  den  J all  lerne, 
mtfka  dir  das  folgend»,  460.  BBLica,  booeste. 
ebenso  462.  4!0.  rrorn  clucrks  bai.i  .  wie  es  bei 
dem  gliicksrade,  beider  Unbeständigkeit  des giücks 
»U  gehen  pflegt. 

lieber  den  Moretus  bin  ich  am  ungenügend- 
sten unterrichtet,  ich  muss  auf  Brants  eigene 
uforte  in  der  anrede  am  MnCm»  Wik»  OnofHus 
wUah  berufen,  um  Grässes  angab»  Ml  widerlegen, 
äass  der  Moretus  auch  lateinisch  ei»  wark  Brants 
sei.  eine  deutsehe  Übersetzung  desselben  seheint 
mbar  vor  Braut  allerdings  nicht  existiert  zu  kO' 
koM.  im  tiOMobum  bemerke  ich  folgendes :  Impm 
tjm  dritten  verse  der  vorrede  bedeutet  das  ele- 
giseke  vorsmas»,  v.  9  ist  zu  lesom  Verti.  —  die 
apäloro  Slrassburger  orthographio  koamt  nainr' 
lieh  nicht  auf  Brants  rechnung.  v.  1.  iiiuELirH, 
Jür  dies  wort  steht  im  original  fast  immer  face* 
tu,  »irr  V.  99  Urban««.  17  «.  10.  Bsio  ▼eridi- 
eaa :  falsum  quandoquc  loqaaris.  38.  srnrdiiCH 
in  «BBicsT,  iogeoioaua.  45.  u.  46.  die  eon- 
ttruaiiam  arkUrt  siek  durek  das  lai.  Oei«  oalln« 
amet  oisi  aint  coniuncta  lobori.  59.  Caulc 
vat.  63.  Vertatur  calamoa  apecialiter  OBoia 
Mm««.  69.  Sob  diaeiplia«  aolU«  «oll«  d«ni«t. 
71.  Kt.TBR:<r,  senioribos,  eften«o  245.  92.  Si  pro- 
pria  iura  reliquil  ordiae  torbato.  97.  Pnlchrior 
«ppar«l4««a  eaa  |«ra  t«B«t.  119.  oprucaaa 
Zkcu,  spectacola.  113.  DAPpaa,  gravis  iocessa. 
vgl.  12U  dapferlicti,  in  gravitate.  119.  biligb, 
▼«««rabiUa.  135.  »m  u«,  liier«.  138.  mkt- 
STBB  DBB  CDtBCBT,  poelB.  165.  dum  traosit  mol» 
Uar  Mtaa.      168.  nelios  peritaa.      181  u.  182. 


Seire  quid  cm  Iktlit  «•■tendit  qoisqae  quod  har- 
ret. 200.  zo  riL  wa,  mu  lange  Mit.  203.  hocb- 
BYT,  tempore  fesüvo.  20S.  vita  florida.  207. 
ABX,  niser.  209.  Vknn,  tooe.  267.  dieser 
war»  ist  von  Brant  %ug»s»t%ti  im  original  Jtndet 
»iak  Ma»  »ntsfrochende  warmmg.  271  und 
272.  Qaae  se  contemnens  est  sociala  Deo.  276. 
vno  I8T  um  MB,  4»«««  waNa  »iad  von  Brant  zuge- 
fügt. 991.  lat  «ils,  «•  m  miaki»,  993.  tmuc, 
felix.  296.  solus  ad  iBftMdit.  311.  nütz, 
nutzen.  344.  daalrail  At^wu  331,  «rasT, 
gehuseh,  strmnak,  367.  von  TiieB«enevr, 
eveata.        366.  das  lateinische  hat  bloss  omue 

Iaod  altar.  379.  mit  aacBioiBBiT,  ««lUda». 
81.  vroei  biva«,  naek  b»kagem.  367.  »  wr 
vÜT/. ,  expedit.  vergl.  dagv^en  v.  291.  389. 
Jdusa  atilom  noveas.  417.  Mea  cau«aa.  419 
tf.  43Ut.  Bx  k«o  aateri«  «tmi««  gral«  aor«. 
422.  BRLica,  veooiuiu.  433.  mit  cwarsamrbit, 
cavte.  448.  au  itr  vbsbomo,  qaaai  praecipaam 
Mot.  466.  SV«  BBCimi  «rurr,  io  ball«. 
477.  vsx  DBB  VKR.fC'ippT,  ingenlo  pagnet.  485. 
oiB  DArrPBRBBTT,  gravitB«.      497.  Praelere«. 

S,  147  ff.  die  übarfHmntf  dar  Tka »mo^ 
phagia  {der  name  facetiae  meosae  hat  A.  SiS^ 
ber,  in  der  Alsatia,  Stuttgart  1851,  s,  176,  mt- 
/BArf ,  das  buak  JUr  »in  humorittHaka»  mark 
Brants  zu  halten)  ist  sehr  frei,  schon  in  der  ein- 
leitung  s.  XXXIV  ist  darauf  hiHgewiesen,  das*  sie 
ahneß-aga  dUa  l»M»  in  der  reihei^olga  d»rära»i» 
sehen  Übersetzungen  sei.  —  das  lat.  original  ist 
aus  einer  Lübeker  pergameenthandschrifl  (nr.  64) 
unter  dem  titel  ll«f.  il«f««ri  Alomanici  de  Saxo- 
nia Phagifaeetos  herausgegeben  von  Jacob,  Lübek 
1838.  —  von  der  grossen  menge  mittelalterlicher 
tiichzuchten,  laiHni»»k»r^  romanischer  und  damU 
scher,  ist  schon  zu  eap.  110"  die  red«  gewesen, 
ihre  Zusammenstellung  an  einem  andern  orte 
wird  von  interne»  »»in,  sobald  man  W»g»n  der 
Vollständigkeit  des  materials  einigermassen  in 
Sicherheit  sein  kann,  zur  erklärung  im  einzelnen 
dienen  folgende  Verweisungen  auf  die  worte  des 
Originals,  die  kleiner  gedruckten  latein.  wort» 
stehen  hier  nicht  am  rande,  sondern  als  über' 
schroten  vor  dem  lateinischen,  v.  18.  coageatia 
«f«i«.  25.  OS  sttbliae*  27.  es  muss  »in»  * 
nagaHan  fehlen ;  lat.  N««  ilt  degeacrat.  44.  Ant 
pancos  aetatis  computet  UM«.  il.  Depositos 
g«aetrici8  ab  «bera  «ata«.  64.  maca«  s«c«t, 
■eaaal««  boaorea,  ob«ii  «.  43  fiieoti«  ne«ia«. 
CI  H.  C2.  im  lat.  gegenübergestellt :  luensa  vivere 
und  measae  vivere.  65*  Vrbaaior  usas  edeadi. 
73  V.  74.  qsaai  eberd«  lyra«  diteord«r«.  196.  di- 
cta  quidem  panis  a  pan  qund  denotal  oinne. 
137  ff.  Nee  taatom  domioo  caias  coosessor  es, 
ina«  Bt  parlia  doai««  eoim  eo«r«f8or  e«.  190. 
CRLAO,  complerit.  193.  rra^c,  cedat  derori. 
233.  gaaas  eateodere  scalpro.  249.  plvcb,  fuge. 
936.  O«  Uataa  eoa«d«t,  bibat  «tqae  loqaator  Bat 
satis  hoc  licitum,  nihil  amplias  rstimet  ultra. 
265.  DIR  KAL  HiTTBR ,  vergl.  Boncrius  75,  wo 
die  gesehiehte  erzählt  wiiNl»  {auch  in  Wiggert, 
2.  Scherflein,  i#«|r<la4i/r/jr  1836?  crr^'/.  Mones  An- 
zeiger 6,  76.)  988.  lat.  nur  sie  accidil.  327. 
Bt  veaial«  Aieit  qaod  sie  erat  ante  necesse.  334. 
BBRBKiDT,  vcrgl.  V.  516.  373  u.  374.  har  sfila 
facta  (?)  ratioae  liquores  Ut  iaagantur  eis,  quorum 
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ralione  parantnr.  383.  linqae  cipbos.  384.  illa- 
bere  veuis.  386.  coilais  escas,  eordaqae  mesti- 
eiae  diseassa  nabe  Serenas.  389.  loara  faelei, 
cos  ingenii.  393.  Decisor  opum  contemptor  ho> 
nomm.  393.  Acquator  reram.  396.  mite 
refUgerinn.  398.  Pagilam  pagil.  4Ü3.  Inqme 
dies  nostros  vellet  dilata  Tuisse.  412.  miisto 
fraogantior.  437.  potum  casliga.  479.  eigent- 
Heh  toilte  et  heisten :  Vnod  von  maiestet.  5Ü0 
«.501.  Qnrrn  sil)i  conslituit  sodalem.  512.  Et 
conspirauliir  (lantlac  per  vuloera  morles.  536.  Sed 
tcgataflois  modicam  nubecala  vocem.  546.  Bia- 
FRAG,  vergl.  V.  334  u.  C90.  580.  siniplicitate. 
633.  MIT  scHRArrrz,  truocata.  679  u.  680.  taci- 
taque  pemrent  Aoditus  facola.  die  lateinischen 
tchluttverte  fehlen  in  der  he.  de»  Phagifaeetue, 
sie  mögen  daher  Brants  eigenthum  eein^  der  «I» 
vielleicht  aus  diesem  gründe  niehl  mit  iiberietste. 

S.  153.  da»  gadieht  vom  »ehaehtpieU  de»  tode» 
mit  dem  mentehen  itt  woht  verantaett  durth  dtu 
tdU  im  kreuzgange  des  Strussburger  münsters, 
da»  von  ^.  i^aekcnuigel  bei  Haupt  IX,  308 
arvtähnt  wird. 

S.  154.  zu  dem  rathsei  row  dem  bäume  mit 
12  ä»ten  vergl.  Haupt»  Zeitschr.  III,  i'if  nr.  47, 
und  W.  ^aekemageU  anmtrkvng. 

S.  163.  beim  Aue  muss  ich  das  original  voll- 
»tändig  Jolgen  lassen,  weil  die  Übersetzung  allzu 
»tümperhuft  i»t.  da»»  »i»  wahrteheinlich  Brant» 
erster  versuch  sei,  ward  in  der  einleit.  s.  XXXIV 
vermuthet.  —  ick  entnehme  den  lateinischen  lext 
tut»  Daniel»  The»,  hymnol. 

HermaaDos  ConlracUu. 

Ave  praectara  marit  stellt  U  ioeera  gentiom 
Maria  divinitus  orta. 

Sage  Dei  porta  qau  not  tperta  Twitatll  Iniiei 
ipsum  aoUii  laatieita  indotam  earae  daels  ia 

orbeio. 

Virgo  iwoa  naadl,  regia«  aoeli,  praaelaeta  at 
sol,  pulchra  laaarl«  at  falgan  afBosea  omaas  t« 

diligenles. 

Te  pleaaa  Ilde,  virgaai -  «laiae  »tlrpli  leeie 
nasciiaraa  prierei  deaiderareraat  patrea  et  pra- 

pbetae. 

Te  lignoai  vitae,  aaaeto  rorante  poeamate  pari- 
taram  divini  Ans  ainygdalum  «^ifinavit  Gabriel. 

To  agnuiQ  regem  terrae  doiuiaalorem  Moabiliei 
de  palra  desarti  ad  moataia  filiae  Sioa  tradoxlstl. 


Tuqnc  furentem  Leviathan  serpentcm  torfuo- 
samqoe  et  vectem  coilideos,  damooso  crimiue 
naadaai  exaaiieii.  | 

Hinc  geiilium  nos  reliquiae,  tuae  sub  cultu  me- 

moriae  mirum  in  inodam  ^aem  es  eoiza proeiüa-  i 

tioais  agoQBi,  regnaotem  eoefe  aeteraaliter,  aeve-  i 

camas  ad  araai,  maelaDdiim  nijrstertaUter.  i 

Hinc  Manna  verum  Israelilis  veris,  veri  .\bra- 
bau  liliis  adiniraulibus  quondatu  Moy;»!  quod  l)p'JS 
figurabat,  iain  nunc  abducto  velo  datur  perspici. 
Ora  virgo,  nos  illo  pane  coelt  dignus  cfflci. 

Fac  fontem  duleem  quem  io  deserto  petra  prae- 
■oaitravlt  degastara  eam  siaeera  fide  raaeaqae 
coostriogi  letoa  la  Barl  aagaea  aeaean  ia  eraee 

specalari.  , 

Fac  igoi  saocto  patrisqne  rerbo  qaod  robos  at  ' 
Samaiam  ta  portasli  virgo  mater  facta  pecnali  pelle 
diseiaetoa  pede,  maadoi  Ublia  eordeqne  propla- 
qoare. 

Audi  OOS,  oam  te  filius  oibil  oegaos  bonoral 
Salva  Bat  leaa,  pra  qaibaa  vliga  aatar  ta  erat. 

Da  foaten  iraai  iniere,  da  pana  Baatia  aeatoa 
ia  te  defigere. 

Qao  bausto  sapiealiaa  saperaa  vitaa  valaat 
mens  inteiligere. 

Cbrifltiaalaial  üden  aperibaa  radinira  fcaata- 
quc  fiae  az  halaa  iaealala,  caaaaU  aaetar,  ad  ta 
transire. 

Eine  ausführliche  erhlärung  dieses  leiches  siehe 
^  DaniehTkeeaurus  hymnologicus  II,  33  ff.,  wo 
auch  auf  Brants  Übersetzung  rürksirht  genuminm 
ist.  —  ein  genauerer  abdruck  des  Leipziger  tex- 
te» der  Branttehnt  üb«r»et»ung  liegt  jet»t  aar  in 
der  voltsliindigen  ausgäbe  des  B^olrabsrhen 
»angbuches  von  Hoff  mann  von  Fallerelahan, 
Uanaver  1853.  an  zwei  »t»ll»n  giekt  der  Ltip- 
M^fer  druck  offenbar  das  richtigere,  v.  8  mit  der 
und  V.  24  der  Tcyrzt.  zu  v.  2  od  Tiicbte  vgl.  v.  23. 

S.  1C4.  fortan  enthalten  die  unter  den  text 
ges riztf-n  anmerkungem  kinreiehenda  eingaben  »ur 
vorläufigen  Orientierung,  zu  den  Versen  s.  189^, 
die  sich  auf  die  gründung  der  Dalburgitehen 
bibliothek  beiiehan,  Vtrgl,  die  nachrieft  t  von  dem 
traurigen  untergange  derselben,  welche  ich  in 
meiner  ausgäbe  de»  deutschen  Vato,  ».  163,  mit- 
gatMU  hake. 


^  kj     d  by  Google 
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Zusätze  nachtrage  und  berichti^ng^eii. 

I.  Die  eioleitung« 


S.  XXill,  2.35  v.o.  ist  der  autdruck '/rivolet' 
miekt  patBtnd  gewähli  mndgegtn  mHm»  oktiekt. 

von  einem  anp'if^p  vnn,  an  J^ftotitSt  ttreifender, 
kMtkkml  $iad  manche  mi^fMar  der  jüngeren 
gemaraitvm  mthrdhmt  miektJM  »m  t/treekM,  mker 

man  würde  Jtnem  mreiee  dovh  ein  grttsses  tinreeht 
thun,  icul/te  man  hierauf  ir^'-nd  ein  gewicht  Irgen. 

S.  XXIV.   der   tiiel   der  f/^impheiingsrhen 
«cArjft  lMrlv#r  Coalra  larpen  libelloa  Pbilomusi. 

ein  'exem/>fiir  dersi-IUen  hrßudH  tidk  mttf  d»r  ki»* 

»igen  ratktbibliothfk. 

S.  XXVI.  ick  lasse  die  eilierten  trnrle  Lu- 
ther* volittäadig  fofgen :  Es  ist  wahr,  Tuorzchea 
Jahr  !«ind  es,  AaTt.  r.u  Marbiirp  Zwinpel  und  Occolnm- 
pad,  und  wirellirh«  zu«aminrii  kamen,  und  uns  ver- 
tragea  in  vielen  Artik«ln,  die  ^anz  rhrisilich  sind, 
«  ie  der  f^cdruckle  Zeddel  zeuf^et ;  aber  im  Artikel 
vom  Sacratueut  bleib*  stecken,  also,  dafz  wir 
sonst  sulllaa  gata  Praande  seyo,  damit  das  scharr« 
St-breiben  gegen  einander  rubea  nllebte,  ob  Göll 
mit  der  Zeit  durch  unser  Gebet  wottl  bierin  aaeh 
einlräclili};('ii  N'crslaod  geben  ,  und  ich  ziemliche 
HoTnang  hutlr,  wril  der  Zwinge!  und  die  Seioea 
so  viel  guter  Artikel  aaebgaben,  et  »eilte  nit  der 
Zeit  der  einige  Artikel  sieb  uucb  Gitden.  Und  «ard 
alaa  xwiacbeo  aus  eine  SUlle  mit  scbreibea  wider 
einaader  elllebe  iabr. 

Iiidelk  ward  der  Z»iiif;el  jammerticti  zu  Felde 
vom  jeaeai  Tiwil  der  Papisten  erschlagen,  und 
Oeeotanfad  viersa  aabvaeli,  aalebea  uafhll  sa 
tragen,  darüber  für  Leide  auch  starb.  Welches 
mir  aock  «elbst  swo  ISacbt  aolcb  Herzeleid  tbat, 
ilafe  leb  lelebt  aaeb  bitte  arilgaa  Uaibea;  daaa  i«b 
guter  Iloroung  \\'ar  ihrer  Besserung,  und  doch  für 
ihre  Seele  aiicb  aufs  bfibeste  bekümmern  murzle, 
aki  aaeb  im  Irrtbaa  vartiafi,  alaa  la  Siadea 
aialergtngen. 

Aber  nach  des  Zwingeis  Tode  ging  ein  Büch- 
leia  aofk,  welabaa  ar  aoll  bart  var  aaiaem  Ende 
gemacht  haben,  mil  namen  ehrixtianae  Jtdei  eX' 
positio,  ad  Chnalianum  Regem  i  \c.  Solches  sollte 
ein  Attsbaad  seya  über  alle  seine  vnriga  Bieber* 
Und  dafz  es  sein  eigen,  des  Zwinpcls,  seyn  mtifzJc, 
J^b  die  Art  seiner  wilden  »Q.tten  liede,  uud  seine 
vorige  MeynoDg.  Solches  Bleblaiaa  aracbraek  ich 
sehr,  nicht  um  meinetwillen,  sondern  nm  seinet- 
willeo.  Denn  weil  er  oacb  unserm  Vertrag  zu  Mar- 


borg  solches  bat  mAgen  scbreibea,  Isis  gewifz,  dafi 
er  allea  «a  Harber g  gegea  aaa  aiit  falscbeai  Har- 
zen und  Munde  gehandelt  bat,  und  muhlc  (wla 
auch  noch)  aa  seiner  Seelea  Seligkeit  verzweifela, 
wo  ar  la  solebaai  Siaa  gaatorbea  Ist,  aageaehl, 
datz  ihn  seine  Junger  and  Narhknnimen  zum  Hei- 
ligen und  M&rlyrer  maebten.  Ach  Herr  Gott  des 
Heiligen  and  des  Mirtjrer». 

Denn  in  diesem  Burhlein  bleibt  er  nirlit  allein 
ein  Feind  des  heiligen  Sacraments,  sondern  wird 
aaab  ganz  aad  gar  zum  Heyden  ;  so  Tein  hat  er  sieb 
gebessert,  meiner  HofTnung  nach.  Das  kannst  du 
daboy  niercken :  unter  andern  Wnrtea  redet  er 
denselben  KSnig  also  an:  Du  \> i dart aebaa  ia 
einerlej  (lesellsehan  alle  heili(;e,  rronime,  weise, 
männliche,  cbriictju  Leute,  den  erliiseteii  und  iür- 
ISser,  Adam,  Habel,  Henocb,  ISnab ,  Abraham, 
Issae,  Jacob,  Juda,  Mosen,  Jnsua,  Gideon,  Samuel, 
Piaben,  Elisro,  Kliseum ,  auch  Jeüuiani  uud  die 
Jungrran  Gottesgebireria ,  davon  er  hat  geweis- 
sagl,  David,  Ezecbiam,  Jusiam,  den  TduTer,  Pe- 
trnm,  Panlom,  Ilercnlem,  Thesean ,  Soeratem, 
Anstidem,  Antigonum,  iNumam,  Caniillum,  Cato- 
aes,  Scipioaes  and  deiee  Verfabrea  alle,  die  iai 
Glaaben  siad  verstorbea  le. 

Dlfz  stehet  in  seinem  nMcliIein,  welches  (wie 
gesagt)  soll  das  güldene  und  allerbeste  Büchlein 
seya,  bart  vor  selaaai  Bode  geaiaebt.  Sage  nnn, 
wer  ein  chrisle  seyn  will,  was  darf  man  der  laufe. 
Sacrament  and  Christi,  des  Kvangelii,  oder  der 
Prapbetea  aad  balliger  Sebrift,  weaa  talebe  gott- 
lose Heyden,  Socrates,  Aristidcs,  ja  der  greuliche 
Numa,  der  zu  Horn  alle  AbgÖtlerey  erst  gestiftet 
bat,  dareba  Teaflslt  Offeabaraag,  wie  St.  Aagastl- 
nas  de  ciuitat»  üei  schreibet,  und  Scipio  der  Epi- 
curns  selig  und  heilig  sind,  mit  den  Patriarchen, 
Propbatea  und  Aposteln  In  Hiaiaelf  ao  sie  doch 
nichts  vonGotl,  SchriFt,  Evanjjeli«,  Christo, Taufe, 
Sacrament,  oder  cbrisllichem  Glauben  gewulzt  ha- 
ben? Was  kann  ein  »olebar  Sebreiber,  Prediger 
und  Lehrer  anders  glauben,  von  den  christlirl  en 
Glauben,  denn  dafz  er  sey  allerley  (ilaubco  gleich, 
■ad  bSaaa  ein  jeglicher  in  seinem  Glaubao  aalig 
wenlen,  auch  ein  Abgöltiscbar  aad  Kpiearar,  all 
Numa  und  Scipio. 

Weil  nnn  in  diesem  Büchlein  Zwingel  nicbl 
allein  vom  Marburgisehen  Vertrag  (ja  denselbigen 
mit  Erust  nicht  gemeynet)  abgcrallen ,  sonderu 
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viel  ärf^er  aai  gar  KttB  Heyden  norden  iat,  und 
doch  die  Schwärmer,  seine  Gesellen,  solch  Bueh- 
leio  (dariDD  auch  viel  mehr  Greuel  stehen)  loben 
und  ehren,  habe  ich  auch  alle  meine  HoftittDf  VOB 
ihrer  Besserung  fahren  lassen,  und  sie  lo  gar  ans 
der  Acht  gelassen,  dafz  ich  auch  nicht  habe  wollen 
wider  solch  Büchlein  schreiben,  noch  roelir  Pur  sie 
belesj  weil  ich  geaehen,  ii«(k  alle  meine  vorige 
itehrifieii  vnil  VernabaaDg,  dazv  metae  ebrlitliefie 
Liebe  und  Treue  zu  Marburg;  erzeiK^t,  s(i  übel  un- 
gelegt, and  ao  achindlicb  verloren  seyu  würzten. 

leh  ätnlu^  diM  wort«  tprwAmi  oktit  mei- 
lere  «rtSuterung  deutlich  f^enugJUr  wahrkHt 
ia»  oben  s.  XXVI  gesagten. 

S,  XXVIli.  auigeiassen  ist  in  der  at\fiählung 
«H)R  Brantt  wtrkem  (mreA  M  Strebet)  das  fol- 
gende, mit  dem  er  gewistermassen  von  linsels 
offieinen  abschied  nahm,  es  ist,  wie  die  über- 
»etutng  des  ttvretm»,  kmiiptsäehUek  JSr  Brants 
Sühn  Onofritis  zusammengestellt :  'ESOPI  appo- 
logi  siue  mythologi  cum  quibundam  cariuioum  et 
rebolaran  additionibas  SBBASTIANI  BRANT.* 
am  ende:  Mythningi  E.snpi  clarissimi  rabulntarii;  : 
voa  cum  Auiani  et  tleiuicii  ijuiliusOam  l'abuli« : 
per  SebasUanum  Braot  nuper  reaiih  addilisqu« 
per  eum  ex  variiü  auloribus  cenlum  circiter  et 
quadrapinta  elegantiüsimis  rabellis  faceliis  et  ver- 
sibus  ftr.  ßasilee  opera  et  impensa  inagislri  Jacobi 
de  IM'i)rt/.beim  läül. _/<//.  mit  holzsrkn.  {nach  dem 
da  tum  der  Zueignung  ist  dies  der  erste  druck.) 
Pamer,  .-Inn.  ttjpogr,  Vl,|».  174.  mtgt,  H^oUen 
Altes  etc.  II,  557. 

5.  XXXI.  ich  set»e  dies«  interessante anecdote, 
wie  sie  bei  Buläus  mitgetheilt  wird,  vollständig 
her.  Monstreletius  ertähtt:  Lequel  Eropereur(5i- 
gismund  1415)  alle  aa  certain  ionr  seoir  ea  la 
cbambre  doParleneat,  avee  las  Presideas  et  antret 


UND  BBRiCHlTGüNGEN. 

cnnseillers  qui  Ines  gr-inde  reaeraaee  el  bonaaorlaj 

Teirent.  E(  le  Teirenl  scnir  au  siege  Rnyal,  comme 
faire  le  deuoient.  Kt  apres  commenrereal  Jes  Adno- 
cals  a  plaidoycr  les  causes  d'entre  lea  |Mffliea,  aiasi 
qu'il  est  le  costume,  entre  leaqaellea  eo  y  anoit  vne 
d'uD  Cheoalier  de  Languedoc  nomm^  Gnili.  Segnot, 
el  estoit  puur  auoir  la Seoeschaorzie  deBeaacaire; 
aaqael  va  cbacua  se  diaoit  d'enx  deux  auoir  droit 
par  le  doe  de  Roy :  mala  ledit  Chevalier  mettoit  eo 
si's  defenses,  que  iiul  ne  pouvoit  tenir  ledit  ofBce, 
ne  devoit,  se  premier  il  n'cstoit  Cbeaalier.  Et 
adoaeqaea  TEmpereor  oyaat  le  dllFerenl  dei  par- 
tics,  demunda  a  iceluy  Bscuyer  en  Latin,  s*il  vou- 
loit  estre  Cbeaalier,  leqaei  respondit  que  oiiy.  El 
lere  ledil  Bmpereer  demaada  rne  Espöe  laquelle 
luv  Tut  baillee  et  on  feit  la  presentement  le  dessus 
dii  Kscuyor  Cbeualier,  auqoel  le  dit  OfBea  fotad- 
iiige  par  les  Seigaevre  de  Parieneal.  Ffeaatnoiaa 
quanii  le  H'iy  et  son  f^rand  Cnnscil  ftirent  adaertit 
de  reite  beüonjjne,  n  eo  lureiil  pas  bicii  cuoteos. 

S.  XXXll  i.  7  V.  o.  lies:  am  28.  Juni  1519. 

S.  LXVli,  s.  6  V.  w.  steht  durch  dr uckfehler: 
privllegieasaeft  »tmtt  privil^eriea  saaft. 

Ä.  LXXX,  1  i  u.  steht  durch  druel(/ekter 
Schweizer  statt  Schweiger;  dagegen  beruht  es 
muf  einem  mieoarwtäninis  Huer  etsM«  im  Äm  krt^e 
demselben  an  mich,  wenn  die  ausgäbe  von  .4ugs- 
burg  1498  als  den  irrthum  verschuldend  anga- 
geben  ist}  gmnHmt  itt  die  miugQh«  Bmaal  I5M. 

8.  CXIX.  bei  dte  taarAwi,  wetehe  ihren  a#tfs». 

stillten  mit  warten,  redensarten  und  ganzen  Ver- 
sen Brants,  hätte  noch  hingedeutet  werden  sollen 
auf  den  interpolator  von  N,  und  m^f  41»  gadieki» 
Tenglers,  vergt.  oben  s,  169,  anm. 

S.  CXXXVII  s.  4  V.  «.  üt  geoMakt  an 
«tnichen. 


II.  Text. 


Der  text  des  .Xarrenschi/J'es  ist  dreimal  buch- 
itäblich  genau  nach  den  originalärucken  selbst 
eorrigiert^  welche  die  direction  der  königlichen 
bibliothek  in  Berlin  die  güte  hatte  mir  zu  über- 
senden, im  allgemeinen  kann  daher  wohl furpolt- 
ständige  correctheit  eingestanden  werden,  die 
druchfehler,  die  sieh  dennoch  eingesehliehen  ha- 
ben, stelle  ieht  obwohl  sie  schon  im  cummentar 
berichtigt  sind,  nochmals  hier  iUsamtlMH: 

Cap.  19,  22  lies  versebwitet. 

Cap,  24,  31  lies  iiyenan. 

Cup.  29  sind  die  10  verse,  welche  Q  iiacA  v.  16 
d.  I.  nbunhtebt,  fäteekiM  tUs  eigene  «aiwa  du 


beavbeilers  angegeben,  nur  die  ersten  beiden  sind 
et,  die  i/hrigem  8  enlM>radl«ft  dem  wrügüimt  en. 
43,  17—24.  -o  -nr 

Cep,  3S,  28  liet  sora. 

Cap.  47t  da  der  mnm,  turnet  ee  Me§em:  DBF, 
ta  deaea  ii.  «.  «e. 

Cap,  72, 15  lies  aarraa. 
„     „   47  liat  So  bebt. 

« 

Die  evidenten  druclJIMer  de»  etttgimeU  sind 
currigiert,  Jedes/nal  aber  dureh  eersiveehrifl  mst- 
gedentet* 
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III.  Die  anhänge. 


S,  16i*i  mm.  s.  I  v.  o.  muts  9$  heisteii:  vergl. 
ab«r  «.  *.  Vf.  denn  Morhofx  nngahen  sind  gerade 
gt0ignet,  Grimms  ansieht  in  zweifel  zu  sftien. 

S.  172*.  es  war  mir  bei  niedertchreibmiy;  di'r 
mUMilUMder Setzung  übtt  ä«n  borlnlus  aniinne  i-nt- 
gangen ,  das»  Hojj'mann  von  Falhi  slt-bcn  in  drr 
ersttn  aufläge  der  Geschichte  des  dentsrhen  h'ir- 
•kMiMm  (18S1),  «.  178  ff'  «im  GrSiOitgtrsehM 


ausgäbe  der  deutschem  iUerteUttug  bereits  vom 

Jahre  \jOO  angeführt  und  besehrieben  hat.  soll- 
ten Grüninger  und  ff'ehinger  doch  am  ende  die- 
teihe  fenmt  *e(n? 

S.  199.  die  abschri/t  der  wähl  des  von  I/oen- 
xfein  ist,  wie  hr.  L.  Schnergans  die  güte  hat  mir 
vtitzutheilen,  von  der  hand  des  eamler-subtlituten 
Georg  MSnek  1511  guekrieben. 


IV.  Der  commentar. 


M..  8CHLYM  SCHLBM.  Seblla  mII«» 
fMMrittlbi  finilem.  Geiler  W  S.  67,  5. 

forr.  ß?.  NIT  NYMET  A\.  nirht  auf  sieh 
bezieht.  Waz  inao  der  werlt  sciiribl  geiiieiiie  Sucr 
•iall  das  »0  aiMt  allerteiDe  Der  went,  daz  nimmer 
toro  «ei,  Denne  er,  so  wi>nl  im  iiiBnptT  bei  Der  vil 
■ere  bal  lui^selao,  Vü  uiinpt,  üicb  doch  der  rede  iiikt 
mm,  RemneridMff. 

ywr,  109.  GSCMLECHT.  vgl.  HamplVU  380: 
Im  waren  oach  underiän  Alle  diu  gresliibte  Dm 
niao  gi'xeln  mähte  lu  al  der  werlde  laodeo  Die  Ro- 
wusr  «rkaadea. 

P'orr.  118.  MILCflllBRCR.  Zwischen  knie 
vod  nabel  Zwo  «paoa  voa  des  ailohiMrek.  Dr. 

Grillen  LasstoJeL 

2t  8.  bereit*  im  \5.jahrh,  finden  sich  stellen,, 
di9  »inen  Ubergang  des  eoiy.  praet.  von  duiiken 
in  die  bedeutung  «Ute  pr«esea»  acbw  damale  wahr- 
sakeMiek  maehen.  to  Fmetnaehttp.  559,  S :  Wirt 
ir  sult  nit  Für  abel  bao  Mich  deucht  cim  lan/.  wolt 
i«h  recbi  tbao.  —  ver^l.  da»  auch  bei  Urant  vor- 
kMmmamd»  eubeimnlio  No«h  aym  bediaeht. 

S,  14.  ES  DUBFPT.  ubereehem  «tf  49,  99. 

4,  «.  NÜW  FOND.  vergl.  V.  24.  ganz  ge- 
wöhnlich von  neuen  moden.  Ir  hübe,  ir  bar,  ir 
keppelin  Erzeigen!  niuwer  fünde  vuot.  Marner, 
MS.  2,  169i>.  Sulh  Hebel  an  Sylken  eynen  ovro 
vunl.  Ja  Wolde  de  eek  kosten  manoicb  pont,  Wil 
ae  oek  hebbcn  vode  wat  wesea.  nd.  übers,  d.  iV.  S. 
M.CLXXI. 

4«  9.  BÜFFBff.  ee  konnte  noch  suge/Ugt  wer- 
den !  Crinaa  in  nodvm  tartoa,  eriaposq oe  capilios 
Et  ealanialralat  matioa  tnrba  garit.  Itookm',  N,S. 
«flsp.  89»  von  der  modotnekt  dtr  bauotn* 

5,  /?.  SCIIYXTMESSEIl.  vr rg f.  nueh  :  Wicwol 
dn  liglicb  gaast  äff  der  graob  Uad  das  scbiodmesser 
Im  arsloeb  treiat.  Fastnarktoß.  860  ,  4.  Wiewol 
ilii  Lisi  ain  unwcrd  gast  (Jod  aeblsdtalasar  in 

arrzlui-h  lia»t.  ibid.  lUiO,  5. 

9,  16.  FÜLLT  SIE  GBNAÜEN  VOL,  gehäuft, 
wm»  eonsf  eimtoin  genügt,  «•/•;  aller  genaden  bist 

da  väl  Philipps  Marienli  hai  IfiiK?,  unil  :  Drr  licilp 

gaial  soll  erviilleo  dich  Mit  sineu  goädeo  lougeu- 
licb  tkU,  1670. 


19,  16  rf.  /.  ebenso  im  iSfeanar  94056 :  Dk  ver* 

gangen  zeit  soll  du  betrahlpn  Der  pepenwcrligen 
Kar  wul  abteu  Die  kuufligen  soll  du  wvl  bedenken, 
Willa  all  voa  der  weisbcit  weokaa.  d!aai  aar* 
eamnit-nfinnge  nar/i  srheiat  dieeer  »prmek  mme 

Senecu  tnllclntl  tu  .n  in. 

13,  1.  STHÖWEN  AKS.  das  letzte  brispiel 
dieeer  mun.  («.  323*)  ist  aus  der  rede  De  flde  aie- 
retricnm.  —  vergl.  übrigens  Frau  Fenos  aiit  dem 
struem  loch.  Fastnachtsp.  263,  16,  womit  tu- 
sammenzuholten  die  vurianio  der  dnek»  efghU 
des  IS'arrensrh'ffs. 

14,  4.  BÄRMYG.  vergt.  0.  Schade,  Geistl.  Ge- 
dichte des  14.  ».  ii.  jtthrh.  s.  221  ff.,  wo  eine 
sehr  fieistige  Zusammenstellung  aller  von  diesem 
stamme  gebildeten  worte  gegeben  wird. 

14,  9.  DEN  GENSBN,  auch  eonet  noch  »priek- 
wortiiek.  Obo,  defs  ain  leb  wealg  acht.  Wen 
meinst,  der  apital  sey  gemacht?  Pen  geoaea,  die 
oil  Iriocken  wIn?  Fas/nachlsp.  1035,  27. 

16,  83.  «ei7e  2  der  onm,  muss  es  coosonaat 
»iati  ▼oeal  heiesetu 

21,  (J.  TROTBOUM.  weirk  ein  gewaltiger  bal- 
ken  hierunter  verstanden  ward,  ersieht  man  aus 
der  folgenden  stelle  des  Feliu:  Hemmerlin,  in  sei- 
nem traetat  De  arbore  torcalari  duceudo  in  die 
Testo.  ich  t heile  die  stelle  ausführlich  mit,  weil 
sie  mir  ein  interessante»  bild  »ur  Sittengeschichte 
%u  li^m  »eheint.  Saat  ia  qaadam  plaga  dyocesia 
Bostrae  Coaslaaliensis  et  prarsertim  et  sigaaater  - 
in  comitatu  pracdirtoTborieensi  (nec  reeardor  alibi 
me  vidisse)  tarn  mirae  magoitodinis  machinamenta, 
quae  dieuator  torcalaria  ad  viaan  de  botris  Vitium 
et  avia  exlorqneadam  aotablHler  eonpacta,  proot 
ibidem  videntur  muUipliciler  construi-ta  et  veri- 
siuiililer  in  dies  eonatrueeda }  et  praesertin  ialer 
cetera  de  perliaealibaa  ad  bafaanodi  naeblaa- 
mcnla  osl  nnum  unit'um  df  ligni.'<  qiierrorum  bifur- 
caluoi  et  graudissiuo  lapide  ad  anam  partem  ad 
taslar  alalerae  gravatum.  de  naloribva  qood  Ialer 
arbori's  sitvaruro  exqiiisiti-  reperiri  polest  ad  hu- 
iusniodi  operimenluw  opportune  depulandum  lantae 
iameasae  nagaltvdints  mele  praeeelleater  oaero- 
sum,  Iii  oinneü  equi  t-uin  miilis  et  bobns  illius  di- 
alriclus  (sallrm  aliiles)  de  nemoribus  ad  locem  in- 
aalaran  Iradaaera  aoa  aafOcareat,  aed  «fartel 
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necessario  mntionitn  hnniinum  e.xpediri  sutTragio, 
uode  nuajlraginla  aul  (juiDtiuagiiita  seu  sexceoti 
CBivratMC  viri  •rmodam  renn  locoranique  dispo- 
•lliones  ft  dblanliani  conprueoler  contbinnli  ,  el 
ttnquam  buves  iugo  coustricli  baac  arbureui  tra- 
bttoilo  per  TuoM  Biraatee  diapoaitioaU  trsM- 
pooant.  Inier  qnog  qoiden  homines  snnt  rnixtim 
|iusUli  com  maioribua,  pauperes  cum  divitibai,  sal- 
lea  ad  laborem  abilea  et  qollibet  a>it  expeMit  ei 
aanptiboa  perficit  (inslanler  rogalas  per  palronum 
priocipalem)  boc  magniludiai»  opus.  Fit  autem 
-pluriea  io  anno  boc  orcupatioaia  exercitium  el  |ilas 
bU  praesertim  diebus  io  comitaiu  praedicto  quam 
aliia  lemporibaa.  Et  ratio:  quaodo  cradelitas  gea- 
Iis  Swftensiuin  in  proelio  terrae  aoslrae  proxime 
praeterilo,  videlicet  de  aas«  donioi  MecceiUy  el 
seqaeolibas  perpeiralo,  iaflalta  de  diella  toreo- 
laria  in  vioetia  vitlis  ri  inonastfriis  constiluta  i-um 
vigiaü  aaalaor  ccciesiae  et  villia  et  praediia  aai« 
ilcae  damtlaia  eoasaaiaiavit,  ad  boe  epas  perfleiea» 
dam  consueveronl  civrs  et  iticntae  iiracilicti  talem 
popalorum  tomuliooi  in  die  festo  et  inaoe  et  aute 
•olia  artaai  at  aata  oaaian  aiiisaram  eelabrationea 
eaai  tebia  Inbiciois  minia  (mimis?)  et  ranipatiis 
aasraeare  et  opua  haiuaaiodi  aote  oieridieoi  seo 
praadianiB  reraeiioaes  aalilaa  aattaanaare.  al 
qnod  talia  et  Inliter  Gant  in  diebus  talibas,  prea- 
byteri  praedicantes  praecepta  domioi  cum  religioaia 
aalabaal  aeritar  Cbriall  Ualaa  iaarepara  et  praa- 
aartim  Uli ,  qai  de  aliarum  terrarutn  regionibua 
alleDigeaae  superveaeraat  ubi  lalis  vel  aliaa  aot 
aallaa  arat  viaearaai  ritaa  at  taliter  apad  aos  ina- 
rii-nles  et  proedirantes  usiim  nnstrum  severioa  in- 
rt  cpaverant.  dann  wird  weitiänfig  erörtert^  ob 
dirt  als  entweihwtg  49$  ionnfagt  J^rnwkin  bu 
d'tl4»H  sei, 

25,  12.  AMORREEN.  Ilrant  konnte  die  form 
out  Jotrp/lut  haben,  bei  dem  vorkommt  lilfjtoi^daia. 

26,  73.  KUM  WOL.  vergl.  norh  die  fofficndi'n 
Mlelhm  des  tfäUehen  Gatte» :  Gotes  bulii ,  die 
kxme  im  baz  2838.  Wie  wol  ez  im  liumeD  mac  4571. 
Die  ia  böden  komenl  wol  46<7.  Drr  im  kome  rebt 
aaJe  «rol  5579.  Wie  es  aos  kumt  allez  wol  8478.-— 
Bz  \»l  vus  übel  chnmen.  Nib.  2139,  I.  —  ^'le  »i- 
Ten  uod  gewant  Im  allez  rehte  solte  komeii.  Biter. 
8317.  lai  falaol  aiio  baut  Dax  iai  vil  aebedelicbeo 
kaail.  ibiä.  7299, 

5.  361,  2.  !  V.  m,  Hmidie  wart»:  kantlebtig- 
keil  und  graadaali  »n  v^rtaiuehtn, 

3-2,  18.  BTRCr.XfSZ.  McAfo^awAuMMAl^. 

§94,  33  Mte/it  belrü^nüii. 

38,  22  HYN  ZICHT.  verzuckt  ward  =«fari» 
ttenog  Ernti  du  Catp.  v.  d.  HSm  »ir,  50,  I. 

41 /lO.  STICH,  vawl.  Daa  klalTan  alieb  Am 

aar  ail  rieb.  Ft.  bl.  dt«  H.jakrk. 

41,  23.  FRÜG  .  ,  .  VFF  STON.  vrrf^l.  schon 
It'allher  105,  2:  D£swar  da  bwret  witze  zuo  Uud 
waebaa  gegen  dcai  naif  aa  fraa. 

44,  M.  PPBNIN6WRRT,  gmu  ebenso  wa- 

mitte/bar  mit  einem  tubstantiv  i'i'rbunden :  Das 
einer  dem  aodero  Ein  preoowert  bira  nurx  kaareo. 
FMmaki^,  864,  U. 


OND  BBRICRTIGONGBN. 

45,  n.  im  Faust  lauten  diese  verse: 

Wer  «ich  daa  Fewer  aalbwülig  llnt  browea 

Odar  will  fai  daaa  Bvaaaaa  aprlngea, 

fw  fBirblihl  rnnbl  il  «f  iubni  airbHiaa  laliiaaaa 

48,  6.  CBERLEYDT,  könnte  aflerdinf^s  auch  von 
Überladen  herkgmmenf  was  wahrtcketHiir/t  tpird 
dureh  folgende  stelle:  WBIehar  aiai  aill  rrlail  aaff 
laiill  Wider  recht  durrh  vnmisscnhait  Solcb  ricbler 
tb&t  sit-b  aelb  beladen  Für  aio  abirag  kosieos  vad 
aabadan.  Brümts  vair.  au  Temgl.  Lnhnsuieget  117 
{oben  e.  t7l>)- 

49,  y.  KRÜG  UM)  HÄFKN  Die  sarb  konoeo 
wir  nicht  pafz  gestilicu  Daun  ikiicba  bab  am  ao- 
dero geuün,  Waoa  prerb  ich  bifaa,  aa  preahald« 
krfig.  Fattnaehttp.  166,  24. 

49,  24.  vrrfi;!.  zu  dieser  anmrrkiing  ouek 
iiückerlt  anm.  zu  der  m/iä.  überietituig  deslebene 
dm  MgH^m  LMdmtg  b7, 28  (a.  I  II). 

57,  3.  STRVFFECHT.  Litrrati  qai  ae  doetoa 
exislimaot,  siroililer  laici  maculati  ut  pardiis  {'^e- 
atreifliet  leygeo)  doelrioas  oegliKual,  nun  andiaot 
praediealioaea.  Geihr,  Df.  S.  6l^,f^m.  vergl.  Siur- 
wert  NarreHhrsrhw.  top.  60.  Der  geatreilTtrlt  lay, 
«aa  es  wn  diesem  keisst:  Ich  hab  eiusmala  ein 
acbolaaek  gfreasea  Oaa  leba  Lailaa  all  kaa  Yar- 
gesseo  .  .  . 

57,4.  VMB  KKRT,  keitst  es. hier:  verdreht, 
«arftaArf  ausgelegt  hat  t  adtr  ist  es  das  lat.  vol. 
rare?  aarjr'.  a«  103,  91. 

'7.  h;;  -   m-)  =  Ecc/esiastes  9,  f,  8ad  aula 

io  futurum  servanlur  im-crta. 

59,  y.  DIE  üftÜTSCüEN.  vergl.  Grobs  mua- 
reden  der  seh^taan,  bei  ttanpt  III,  «.  t47.  »in 

scttütte  hat  einen  betondert  srhlechlen  trhws  ge- 
than :  Der  Britacbeaaieialer  kam  ealgegeo  Hiadar 
»ir  bar  Mit  aeiaan  ffaallaa  Vad  Ibat  aieb  abea 

latz  gestellen  Macht  mit  mir  da  nit  lang  verdanck 
Vnd  legi  mich  auf  den  Narreabaaek  Uaawi  aiich 
gar  aebr  aiit  aaiaar  brilaabaa  lab  Belal  ar  walt 

mirs  (fspfz  zerknülsrben.  So  pul  prschirr  hat 
er  mir  gemacht  Das  voick  auch  meioeo  gnog  bat 
glaebl. ibid.  255 :  So  kam  der  brOtaebeanelatar 
gloffen  .  .  .  ßrülscht  er  jn  scbier  ein  hafb«Mi  lag.  — 
und  ibid.  265 :  Besonders  wao  er  sich  übersiabt 
Mit  atwaa  fabla  rad  hit  ins  griebi  Dem  Irolaebea- 
meiater  vnJcrs  scbwert.  So  der  jn  etwas  trifft  ro 
berl,  iNimpt  er  sirb  des  zu  mühen  an,  Meint  es  sei 
gar  nit  rrchl  gethao.  —  vergt.  Frisch  f,  110* t 
Brilucbe-Meistrr,  der  pickelhürin}:  rfrr  srhiitzrn- 
plätte f  praecu  morioois  versicolure  baliiiu,  quo  ii 
uiunlur,  qai  ae  in  arela  |NibUeia  aagittia  vel  i^abaa 
plumbeos  explodemlo  cxfrcrnt,  ut  eis  iorum  meo* 
strcl  quem  lettgcrunl  glubo  vel  sagitla,  at  eertos 
errarea  rerola  aap  pnniat  at  rbytbaoa  axlanparalaa 
prononci«t. 

62,  26.  DIE  VISCHEKS.  Joh.  Pauli  sagt: 
Der  Baiar  meiat,  aa  aal  verbargen,  sa  ea  doeb  die 

Fischrrsknaben  uf  den  kübeln  schlahen.  veif^f. 
Frisch  1,  552*',  der  übrigens  wohl  nur  utuera 
eteUe  Mnt»,  wenn  ar  erktSri:  ein  takem  der 
Jttcher  mr  alters  tu  Sfratxhtrrfc,  die  f^lrichsam 
etwas  damit  austrommelten ,  aituloa  vacooa  peToa> 
tlaada  aaliun  faeara.  „ 
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64,  21.  LYPLBP.  vergi.  Da  kanst  vor  Traaea 
weder  iippeo  aocb  aagen.  Futtnanhtap.  587,  22. 
Der  weder  Uppen  aocb  lappeo  kaa,  ibid.  586t  t. 
Ain  lippeolapp,  d«r  oibt  ku  basiaMB.  ibU. 

316,  'n. 

fiä,  27.  rirhtiget  ist  »u  verweiten  auf  Esther 

&,  19  jr. 

70,  BERRNDANTZ.  Ham$  PkU  YstoH  vom 
rSa».  ref'rA  ;  Wan  als  der  perr  sauget  die  clo  AIUo 
ia  persia  der  syt  Der  messikeyt  in  wooet  inyt. 

70,  f.  NOCH  GÜLTIG,  oach  z±  geringe,  wohl 
/eil,  ist  gam  häußg.  vgl.  Umb  awenondzweintik 
gib  ieb  dirn  Und  aucb  ail  aaberf  oder  lafa  Bira. 
Fastnaehtsp.  271,  14. 

72,  31.  BLINT.  vergl,  5. 

73,  93.  QWINTYBIlBff.        Oatstera  ßniot 

sieh  abf^ebildel  in  Marl.  .Ii^rirolat  Musica  initru' 
montoUs  {vorrede  von  152Ö)  neben  einer  laute} 
9io  ist  im  verkättnit  tu  dieser  klotner^  hat  «bei* 
6  Saiten,  die  laute  hat  9;  eine  erklü'ninp  des 
uniereehiedes  wird  nicht  gegeben,  später  handelt 
ain  eopiteit  vea  klelaea  Geigen,  welebe  aar  aitt 
dreien  Srytcn  bezogen,  vnd  die  quiot  von  einourfer 
fealiaiBiel  werdea.  toUte  die  quintern  ursprüng- 
Uek  Hm  eohko*  itteinmont  gemoeou  eein^  und 
sollten  daher  die  kleinen  geigen  überhaupt  diesen 
namen  bekommen  haben^  aueh  wenn  sie  mehr  oU 
germä»  mmr  3  »HIm  kaUemf  Laalaa  Quotcra  vad 
gras  Gcigaa  keiut  es  bt.  28^. 

73,  63.  die  mu  gründe  liegende  stelle  ist  luel- 
tnehr  Exodus  19,  13:  Maana  aoa  laageat  eom, 
aed  tapidlbua  opprimetar,  aat  coaradietar  laealla, 
aive  iumentuai  foerit,  sive  homo,  aoo  vivet.  vergl. 
auch  Ep.  ad  Uebr.  12,  20 :  Et  ai  bestia  tetigerit 
«••taa,  laf  idabitiir. 

74,  10.  STAT  .  .  AN,  to  in  be^  kamea  im  . 
Biferot/mZi  Swer  nm  im  wwf  Ikt  Ir«  Dhi  kaa 
iai  vil  liwer  ae. 

74,  St.  BOSTACRIUS.  «■  der  »weiten  uH» 

dirsrr  anmrrkunf^  lies  :  Trajan  und  Placidus. 

71),  11.  JIDENSPIESZ.  sollte  der  spiess  ge- 
weint sein,  auf  dem  die  Juden  die  eingekauften 
oder  eingepjäudeten  saehen  trugen  f  Murner  sagt 
in  der  Narrenbesehw.  rap.  ßO :  Doch  sucht  er  auFz 
dem  sehnleraack  Was  spiefz  uod  stangen  Iragea 
aiagk.  sollte  hiermit  vielleicht  selbst  die  alihele 
aiaoga  do§  vurkergdMsdem  uareu  tiummmon' 
hängen  t 


78,  4.  GERUHBT.  räumen  kommt  sehr  q/t  in 
kss.  als  Variante  Jür  rüoea  vor.  vgl*  Fastnaektsp. 
au  331, 30. 

78,  24.  ZOCHT  .  .  VOR.  vgl.  Conr.  v.Würtb. 
Silvester  545  :  Daz  der  vil  süeze  sine  jugent  Ia 
allen  vür  gemeine  z6ch  {allen  offen  »eigte,  alle 
darauf  aitfmerkum  meukia)  Uad  apraek  ara  w«ra 

aiht  sü  hoch. 

89,  2iff.  —  Ezechiel  M^iAff.y  wo  diese  drei 
namen  als  muster  der  gertektigkeit  geprieem 
wardm, 

91,  21.  SCHIFF  VND  GBSCHYR,  MtUrU- 
rende  formet,  vergl.  Sehm.  II,  416. 

98,  26.  PFOWBNTRIBBB.  vargL  Da  lottar, 
da  aekalek  aad  bnratrefber  FUetnaekttp.  89,  10 
imil  Zlitreiber,  hurenprorurator.  Schm.  i,  470. 
es  wird  auek  Bäraireiber  ähnlich  gebraucht i  oben 
atnU  GXXX«:  Neia  diaaalaiaid  kaUba  kehnliek 
froy.Mit  biralraika  aad  Raplaraj. 

99,  79.  vergl  Hans  Foix  Yalori  vom  rSmitchea 
rpich  in  den  Fastnaehtsp.  s.  1320:  Ein  yder  greif- 
Tet  au  die  waul  Vnd  spricbt  ich  smeck  nocb  reacb 
deo  praal.  es  sind  also  Braute  worUuoekdireeter 
ein  Sprichwort,  als  oben  angenommen  ward^  und 
gerade  in  be»ug  at^f  die  damaligen  poliiieehen 
varkältnisM  »ekaint  u  wMgtkraudU  m  »ein. 

103,  03.  VlfCRBlf.  ah»  riektigera  arlMnm^ 

des  Wortes  vnkenbrcnner,  als  ffnnmerlin  sie  giebt, 
liefern  schon  die  warte  des  Conr.  v.  /f'ünburg 
MSU.  II,  933-,  tft,  3:  Voa  kapfar  ackaldal  Ma 
daa  galt  nit  alaaa  aakaa  aaekea. 

S.  457  a.  13  v.  «.  Iit  a«  laM»  qala  vel  adkaa 
eiatt  quia  v.  a. 

110''.  51.  BKSTATTKN.  vgl.  Ez  {das  srhwert) 
was  ZOO  im  bestatel  so  Daz  er  sia  was  selber  fru, 
dd  ar  dia  gSela  draa  varaaa.  Mitarafftm, 

111,83.  STRXL.  wrgl.  leb  ergrtf  eta  Irey- 

beiniptMi  slul,  hei  er  mich  berürt,  ich  mein  ich  w  nit 
jm  gekempt  babea.  Jfisck,  Khnuehtb.  Xh^X^-iiiJ^. 

« 

Anhänge,  su  dem  gedickte  M»  \%l  ff..  De 
eorrapto  ordine  vivendi,  welches  eme  Schilderung 
der  4  monarchien  enthält,  vergl.  Hans  Pöltens 
Ystori  von  waaaen  dns  be-ylig  rSimiscb  reiche  sei- 
aea  arspraag  arstlicb  bäb,  Fattnaaktsp,  1301 
—1323. 


Die  ttrgia  alagttb«  des  Narrenschiffe*  enthält  im  glänzen  6700  verse,  die  zweite 
J/fgt  hinzu  334  verse  (cap.  110'  ur/d  i  10''),  die  dritte  abermals  40  verse  {die  protrstn- 
iion)}  es  enthält  also  das  Narrenschiff  in  seiner  letzten  originaUiearbeitung  7074  verse. 
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übersieht  über  diejen(gen  werke,  welclie  hauptsächlich  bei 
ausarbeitung  des  commeiitars  benutzt  ivurden. 


Ich  wUimieh  der  pßicht  nirfil  entziehen,  durch 
eine  genaue  angäbe  meinet  Verfahrens  und  meiner 
fueUen  die  eontroh  über  den  vantehenden  eom- 
mentar,  Sber  den  grad  seiner  tunerUusigkeit  und 
eeiium  werihet,  tu  erleichtem. 

ß^or  allem  mutite  es  mir  darattf  ankommfMt 
dhjemfgan  werke  vaiütindig  autmbeuten,  aut 
denen  ereekem  werden  konnte,  wie  Brantt  worin 
von  den  aeitginoeton  veritandan  wurämt.  äie§ 
waren  : 

1,  Jacob  Lockere  iaioiniteko  übereeisungi  ich 
konuMo  iia  MJm  «mmAm  «ra  HWl  mnä 

•  tydhmd,  Sbonotamg  («.    «.  MSjf.) 

3,  Gfilrrx  von  Itrisersberg  preisten  Uber  diis 
Aarrenschijff'  in  der  iateinieokon  ausgäbe  des 
J,Oihar(f.o.  a,%Wff.). 

Jlte  äioto  knSftfm  unmittelbar  an  dae  ordinal 

an,  sie  mutsten  in  erster  linie  zu  rathe  f^rzof^en 
werden;  die  andern  übersetiungen  waren  Jür  den 
rommentar  okno  wertk,  da  ei«  tämmtliek  aue 
Lorhers  Übersetzung  entstanden  sind;  rhrrtso 
hatte  Joh.  Paulis  Verdeutschung  der  Geilerschen 
predigten  in  bexug  at(fdio  erktärung  schwieriger 
slrllen  keinen  originalen  Werth,  sondern  kam  nur 
als  denkmal  der  gleichzeitigen  spräche  überhaupt 
in  betrarht.  Jene  drei  originalarbriten  dagegen 
sind  von  mir  auf  daf  p:fiaissen/njffr%te  benutzt, 
ich  glaube  nicht,  dass  aus  ihnen  noch  irgend  et- 
was für  die  erklSrung  4»t  Narraneebiffee  wird  au 
antnehmen  sein. 

Hieran  mussten  sich  die  werke  reihen,  die  aus 
Brant  entlehnten,  ihm  nachahmten,  in  »0/nem 
ione  dichteten  und  eekriaben,  hier  sind  au  imimm' 
vor  allem : 

1,  Tk,  Murners  werke,  iek  benutzte : 

I,  Die  Narrenbetehweraof ,  Strassburg 
1518  bei  Joh.  Knoblouek.  {(Ha prineaps 

.  ist  vom  Jahr  1512.) 

3,  Die  Schelneozuen,  ibid.  l&l6.(rfM  prin- 
i»t  abeitfaUa  oamjakfa  IftlS.) 

3|  Vm  4em  §roM«n  Lnlheriwhai  Nttirea, 
ibid.  bai  J.  GrUnfngor  192«. 

Die  übrigen  werke  desselben  schri/tsfrllcrs  be- 
nutzte ich  in  den  abdrücken,  die  Scheiblss  Kloster 
li^erif  daneban  uaeh  die  mua^ba  dae  ietatan  dar 
ganaanttn  oon  B,  Kur»,  ZBriek  IS48.  —  tflf 


citate  aus  Murner  hätte  ich  bis  ins  unendliche 
häufen  können,  ich  habe  aber  absichtlich  von  allen 
den  stellen  abgesehen,  in  donon  eine  anlehnung 
an  Brants  warte  deutlich  war,  um  nicht  statt  der 
parallelstellen  blosse  Wiederholungen  vonubrin- 
gen.  ^kmart 

8,  /.  FieekurU  Mekrfflan,  iek  kanutata: 

%,  Die  GeschichtlilillcranK  in  der  ausgebe 
von  IbW,  tu  welcher  die  seitan  getäk/t 
sind, 

2,  Daf  FMlagt«i»ltek  Ttoitbifiklel«,  vom 

Jakr  m\. 

3,  Dw  BbesmklblehUi,  vom  Jakr  t»l. 

Die  übrigen  schriflen  hatte  ich  in  den  tib» 
drücken  mir  mir,  die  in  Seheibles  Kloster  eethal- 
fen  »ind. 

Nicht  so  sehr  wegen  ihrer  unmittelbaren  an- 
lehnung an  Brant,  als  wegen  ihrer  örtlichen  nähe 
und  der  Skaraintiünmung  ikraa  gaeieklakreiaaa, 
.waren  grundliek  durek%uarbeittm  t 

1,  J.  Geilers  von  Keisersperg  summt  liehe 
predigten,  nicht  alle  sind  von  mir  genau  durch- 
gegangen ;  iek  durfte  Mer  unbesorgter  sein,  da- 
durch etwas  wichtiges  unhearhti-t  zu  Inssen,  da 
ich  gefunden  habe,  das  gerade  itiise  /n  cdigten  mit 
ausserordentlicher  volietändigk^i  f  f  ür  Sekanam* 
Glossar  (*.  u.)  ausgezogen  worden  sind. 

2,  AVr/.  Manuels  werke,  die  uns  Jetzt  in  der 
ausgabt-  vtm  Grüneisen,  Stuttgart  1621,  mit  aus- 
viihine  einiger  von  G,uieia  gMonnlar,voHttind^ 

und  sauber  vorliegen. 

3,  Hans  Sachs;  erschöpfend  durchgearbeitet 
habe  ich  nur  die  von  Göt  besorgte  auswahl  SUrU' 
borg  1824 — 30,  attf  diese  sind  die  eitate  bezogen, 
die  sonst  noch  benuiticn  etäiAo  sind  au^ßhrlickar 
attiert. 

Danehr n  erwähne  ich  noch  die  mir  zugäng- 
lichen werke  des  Pampkitus  Gengenback  und  eine 
reihe  einsetner  drucke  des  15.  und  it.Jokrk, 

Zum  hrhuf  der  erklürnng  doT  SprichwSrier 

habe  ich  hai//>tsiirhlich  benutzt: 

Sebastian  Franeks  SjirüchwÖrter,  gebessert. 
in  der  Frotekouereehen  ausgäbe  von  1545.  aitvr- 

dingg  ist  diese  eine  durchgreifende  Umstellung 
der  Sammlung  von  S.  t'ranck,  und  diese  saibst 
wieder  meist  nur  »u%ammanga$ekrSeben  oms  Agri- 
oolui  dm  es  mir  aber  nur  nt^f  die  bei^ung  einas 
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spriekwort*  mt9  flrkmt  mkam,  m  imft9  mir 

diese  ausgäbe  nicht  bloss  ge)ti}f:en,  sondern  musste 
mir  »ogaTt  al$  die  Jost  ganz  ttlb  st  ständige  arbeit 
eimn  SekweiMtn,  be$onders  erwünscht  sein,  witk- 
tig  ist  z,iir  beiirtheilung  des  neben  dem  Aarren- 
schiff  selbstständigen  werthee  der  Sammlung^ 
da*»  ifot»  Nmrrmttehiff  von  Agrie0tm  gerade  alt 
eines  der  nirhf  benutzten  biirher  f^enannt  wird. — 
daneben  habe  ich  auch  /tgricula»  Sammlung  und 
noek  wtäara  das  16.  und  17.  jahrh.  gebraucht, 
von  neuern  Sammlungen  endlich  hauptsächlich 
die  Körtes  und  Eiseleins,  die  Jedoch  wenig  <IM#- 
btuf,  mmd  nmnantttehfut  «if  «te«  rMkÜg»  rfni^ 
tmmg  gewährten. 

Ferner  musste  von  Wichtigkeit  sein  die  ge- 
tmmmta  Maetiteka  Htamtur  vor  Brant,  iek 
fürchte  nicht,  dass  ich  im  If^ernher  v.  Elmen- 
dorfs im  if^elsehen  Gast  t  im  Frtdanc,  Cato, 
StHekar,  Wimehtka,  StifMtä  Helhling,  dem  Buch 
der  Hüffen,  Renner,  Bonerius,  Surhenwirt,  Teirh- 
ner,  itn  Liedersaal,  in  dem  Liederbuch  der 
kätzlariim  n.  ».  w  ,  irgend  etwa»  sollte  ührrsrhen 
haben,  was  zur  erklämnf^  einer  stelle  des  N.  S. 
dienen  könnte,  auch  f  inälers  ßlume  der  Tugend 
kabe  iek  in  dem  Dresdner  amempUtrt  da»  dnukt 
von  1486  sorfifäUifi  lipnulzf. 

Endlieh  erwähne  ich  noch:  die  Fastnaeht- 
s/riah  d09  15.  fakrk.,  die  Mdar  «nt  wOraad  da» 
drucks  des  rutnmrrifars  ersrhienen  ;  in  dem  ersten 
theite  dieses,  bei  dem  sie  mir  noch  nicht  su geböte 
»landen,  ist  sarwnVm  eUiart:  RM«npllt,  naekdan 
abdrüclien  in  Gottschad»  nSik^aai  vorraih  im 

2.  theif.  Leipzig  1765. 

Scheibles  Kloster,  Stuttgart  1845^.  ütdmr»h' 
gaktmd»  9om  mir  bemmtat  Warden. 

Sodann  mussten  zum  zweck  der  sprachlichen 
erklärung  die  werke  in  betracht  kommen,  in  de- 
nen dar  gleiakaeitiga  »ptaak»ekata  ga»amm»ii 
war.  aus  der  unzähligen  mäste  von  Wörter- 
büchern des  15.  Jahrh.  standen  mir  nur  wenige 
SU  geböte,  doch  glaub»  iak,  die»  nieiH  bedauern 
SU  dürfen ;  eine  vermehrttng  ihrer  zahi  wurde 
wohl  meine  arbeit  verdoppelt,  schwerUek  aber 
dam  eammentar  tB»»anUiek  gattStai  kab»n,  iek 
katte  zur  hand: 

1,  Rusiicanas  (eriDioorum.  so  nenn»  iek  nach 
den  Worten  der  vorrede  das  HSt  in  l^Smberg 
bei  Zeiningfr  herausgekommene  deutteh-tat. 
Wörterbuch,  welches  in  mangelh<{fter  alpha- 
betischer Ordnung  (dasselbe  wort  »nektini 
meistens  drei-  bis  viermal  an  verseki»d»n»n 
steilen)  einek  reiekan  aekait  von  wariaa  ge- 
rade des  gewöhnUeken  leben»  enthält,  e» 
»ekaint  aus  einem  lat. -deutschen  vocabuhr 
umgesetzt  «ii  «cAt,  ad»  manche  stellen  dar- 
tkun,  %.  b.  Verke«  «der  beroreB ,  tiogera  .i. 
Itagtr«,  «tliagart. 

2,  Vocobalarius  ineipleM  tcutonicum  ante  lali- 
■■B ;  e»  giebi  makrete  ausgaben  und  bear- 
baiiuagan.  mtar  diatmm  nmnem  ;  iah  b»nuMa 
•itt«  dam  NarremsakiffI»  aiaadlakglalekaatitga» 

3,  Dusypodius  UxScra Latla*-68niMi«KB,  VOM 

Jahre  1535. 


iek  will  hieran  schliesslich  die  erwähnung  der 
sonst  noch  benutzten  Wörterbücher  knüpfen  : 

S,  J,  L.  Frischt  Tealeeh-Laieinisehes  if^örter- 
baeh,  Berlin  1811,  ein  naak  immer  mn»nt- 
bthrliches  werk  der  gründlichsten  gelehr sam- 
keit  und  da»  »orgsaautan  umeiekiigsten 
Jlei»»»». 

2,  J.  0.  8eb«rtil  Glottiriaa  GeratBieoB  Bedlt 

acvi,  efJ.  J.  J.  Obcriinus.  Argenlorati  1781. 
ich  habe  das  werk  stets,  wie  sieh  gebührt, 
tmlar  Sutanen»  nam*n  ailitrt,  OberUn»  sir- 
sätze  sind  unbedeutend  an  zaft!  wie  an  werth. 
von  wichtigktit  und  in  hohem  grade  erleich- 
tarnd  ward  mir  da»  buch,  wietehen  erwähnt, 
wegen  der  genauif  freit  und  vollst ändigkeii, 
mit  der  Geilers  werke  in  ihm  berücksichtigt' 
worden  sind.  —  neben  diesen  beiden  werken 
habe  ich  die  von  ihnen  bereits  benutzten  glos- 
sare  von  Ualtaus  und  H  achter  nur -seilen  zu 
ratka  mu  »ieken  gebraueki, 

3,  Jae.  II.  ff^ilk.  Grimm»  Deutsches  H^örter- 
buch.  —  dies  grossartige  werk  habe  ich,  so- 
weit der  in  ihm  vorliegende  stoff  den  bereieh 
mainer  arbeit  berührt»,  &eralt  benutzt  und 
es  nie  ohne  bewunderung  aus  der  hand  gelegt. 

b,  J'  A.  Schmeller,  Bayerisches  ßß^örterburh, 
Stuttgart  \B27—I8:i7.  die  reichlichen  cilate 
Ai  Meinem  eommentar  beweisen  zur  genüge,  . 
von  welchem  werthe  dies  so  viel  gelobte  und 
doch  nie  genug  zu  lobende  meisterwerk  auch 
für  meine  arbeit  war.  —  weit  geringere  aus- 
beute gewährten  mir  die  folgenden  dem  orte 
nach  doch  näher  stehenden  bueher:  J.  C. 
Schmidt,  Schwäbisches  U^örterUuch,  Stutt- 
gart IMl;  Fr,  J,  Steider,  Versuch  eine» 
Sjehwtiaar,  idiatikan»,  Aarau  1812,  und  Tit. 
Tobier,  Ajtpenzellieeker  Spraehsehatz, 

ff^eiter  habe  ich  zu  nennen  Ziemanns  Miltvl- 
hoekdeutsehes  /f^örterbuch,  Quedlinburg  1838, 
dem  man  die  anarkennung  ni^t  vereagen  darf, 
dass  es  mit  vielem  gesrhirk  eine  aussCTorden tfir/ie 
vallständigkeit  in  der  aiuammlung  de»  mittel- 
kockdeuteeken  »praeksekatze»  erzielt  hat,  JMIiek 
ohne  ergebnisse  sclbststiindiger forsrhung  zu  lie- 
fern. —  von  weit  grösserem  werthe  war  selbst' 
verttSkdUek  da»  vartreJ^iA  auegearbeilete  Ghs- 
sar  tu  fl'.  f/'iichcrnagels  Lesebuche,  endlich,  so- 
weit ich  es  bereits  gebrauchen  konnte,  das  von 
Wilk,  Mailar  mit  baamtmmg  da»  B»»»dla»aka» 
nachlasses  harati»g^[»b»ma  MätMaektlaat»ak» 
üß^örterbueh. 

Die  var»tak»nd  ganaamUn  werke  beaeieknem 
den  kreis  derjenigen  schriffen,  welche  von  mir 
zum  zweck  des  eommentan  vollständig  nndgenau 
durekgegangen  »ind.  was  ich  sonst  naek  an  frü- 
her/i  oder  spätem  werken  benutzte,  ixt  nicht  mehr 
methodisch  und  erschöpfend  durchgearbeitet, 
sondern  darin  habe  ich  entweder  zufällig  gefun- 
den oder  mit  beilimmter  absieht  im  einzelnen  fall 
gesucht,  die  anfzählung  dieser  bücher  würde 
zwecklos  sein,  auch  sind  die  im  eommentar  a»(f 
sie  ki»wi»»adaa  eitat»  geniigand  veretändiiek. 
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Dreifiaches  register  zum  Narrenschiffe. 


1.  Veneichnis  der  im  Namnscliiffe  vorkommeadeii  eigenoamen. 

Um  Orthographie  iti  ditielhe^  wie  on  dem  betreffendem  stellen  im  JY.  S,,  muck 

der  casus  ist  beibehalten,  aber  y  und  i  sind  gleicherweise  an  der  stelle  des  i  gegeben, 
ohne  berUcksichligUft^,  oh  im  ^riecbischpn  l  oder  v  entsprechen,  t  und  lli  sd  hrn  im 
Ütnem  der  woi  tc  beide  an  der  stelle  des  einfachen  l,  bei  unnöthigen  Verdoppelungen 
der  eensonanien  ist,  wenn  daneben  die  einjachere  furm  vorkam,  diese  gewählt,  kam 
diese  niekt  vor,  äo  üt  mmmr  die  tterdoppelstng  im  der  Orthographie  beiSehaltem,  aber 
im  aiphabet  nur  mit  ek^meker  bmelkitmSe  gereckmeL  Ih  iet  m  mmlmmte^l^  ebenso 
M^Rgetei9t, 


Aaron  lü,  31. 
Abel  10,  30. 
Abigayl  6i,  Vi. 
Abymeli'cb  33,  32. 
Abjron  73,  70. 
Abnfr  VI,  3i. 

Abiahaiii  33,  85.  63.  83.  04,  30. 
Absoloii  7.  19.  90,  17.  94,9». 
Aeb  SO,  24  {oergL  Ocb). 
Aeiiab  51 ,  25.  56  ,  58.  63,  25. 

Acbabs  52,  27. 
Aebayan  99,  37. 
AehlllM  10,  tl.  AeMllt«,34. 
Acbylofel  2,  6.  8,  33. 
Aebor  20,  23. 
Alan  12,  II.  fOl,  99. 

AdoQiseilecb  69,  11. 

AfHra  99,20.  AIHm»  88,  71. 

Af^amemnon  33,  87* 
Afar  92,  III. 
AKlaaroa  53, 98« 

Agrippina  Oi,  87« 
Ayobl  46,  85. 
Albiau  9,  33. 

Alehymus  7,  22. 

Alexander  16,  42.  2i,  7.  19.  56, 
65.  101,  25.  109,24.  Allaxaa- 

ders  77,  41. 
Alexaadria  99,  67. 
Alkeyr  76.  86. 

Alppeo  66,  3i. 

Aman  68,  27.  69,  19.   101,  23. 

unrichtig  Amoa  33,  83. 
Ainasis  85,  1 17. 
Amoo  13,  70.  (t.  Aman.) 


Amor  13,  36. 

Anarreaa,  die  von  29,  IS. 

Ainpb}ara«  57,  6. 
Ampbyo«  04,  39. 
Andronicos  48,  87. 
Ann  32,  33. 
Aaligonot  19,  90. 
Antbiacbia  99,  68. 
Antyocba«  86,  35. 
Antvphatei  108,  83. 
Ape'lli  i8.  41. 
Appolio  112,  4. 
Appollaalai  66, 143. 
Apuiiam  99,  .'53. 
Arobyaienides  66,  19. 
Arebytai  35.  IS. 
Arcturus  108,  29. 
Arfaxat  56,  29. 
Ariitides  83,  76. 

Aristoteles  ti.  38.  13,73.  103,63. 

Artbemysia  8ä,  102. 

Aaabel  12,  33. 

Asia  99,  19.  Asvaa  09, 34. 

Aimodeos  52,  29. 

Aaayriea  56,  86. 

Assuerns  6i,  10.  Aawaraa  33,83. 
Albalaata  13,  6i. 
Atbeoas  56,  24.  93,  38. 

Alrv<1»  s  31,  21. 
Allicaiu  yO,  40. 

Babyinn  15,  9. 

Bacchus  66,  77.  Baccbo  66,  95. 
Balaain  92,  49.  104,  39.  Balams 

63,  18. 
Balacb  92,  49. 


Balthesar  80,  46.  90,21.  104.32. 
Basel,  proM.  lutfrrdt  und  sektoss^ 

wort.  27,  27.  63,37. 
Baslarnas  9*.),  i2. 
Belyal  105,  65. 
B«iides  64,  88. 
Belleropbon  13,  73. 
Beoedab  46,  89.  Bennedab  18,39« 
Beavamio  21,  32.  33,  33. 
Beo'nreldt  76,  46. 
Berj  lliu  69,  13. 

Beraabe  13,  67.  33,  35.  92.  67. 
Betaut  56,  69. 

Betlleheyii  0:t,  17. 
Byblit  13,  59. 
Bioo  107,  85.  ' 
nofciaiii  HO,  38. 
Bonony  92,  14. 
Boos  Ü2,  31. 
BRANT  t.  Srbastiann. 
Braandnit  76,  20. 
BratQi  49,  21.  ' 
Balgarot  94,  19. 
Basyria  69,  15. 

€ayn  10.  29.  83.  39. 
Calypso  13,  7. 
Caipharaia  Ol,  43. 

Candaales  33,  71. 
Caphaui  99,  44. 
Carlbago  97,  23.  26. 

Calh«'Iynen  <i,  30.  49,  22. 
ChIjo  a.'i,  17     49,  21.  Calhouis 
64,  92. 

Cfanidea  65,  84.  ChaldecB  Ua4l 

34,  29. 
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Cham  9,  28.  90,  19. 
Cbanaan  65,  86. 
Cbaribd  1U8,  37. 
Chemnis  83,  109. 
Chore  7,  19.   S«,  23. 
92,  114. 


73,  «9. 


Btbna  i5,  16.  53,  25. 
Etholyam  1)9,  37. 
Kuboiam  99,  43. 
Lurupa  99,  31.    Eurupc  99, 

Europuin  06,  72. 
Eustachius  7i,  32. 
Ezecbias  34,  79.  80,  43. 


91 


Cbristu.«  4i,25.  83,119.  99,201. 
aOi,  2i.  Christi,  prot.  «oAlifff- 1  Bseelii«!  103,  40. 
wort.  Cbristo  nu'>,  67. 
Gyelops  13,56.  Cyclopem  108,46 
Circe  13,  55.  108,77.  Circes  13,  6 
Cvras  56,  71.  Cyram  16,  3S. 
Ciaren,  sant  63,  21. 


Clytymnestra  64,  88* 
Clo«lios  33,  36. 
Glolbo  37, 10. 

Collatiiiu,  33,  23. 
CoODifet  t.  l'vrr. 
€oaattallaopel  99,  35.67. 
Corvlaus  90,  *29. 
Crassus  3,  29. 
CrtleaS,  31.  0,  40. 
Cresuü  26,  42.  83,  03. 
Croacia  99,  48. 
Caeale  55,  31. 
r.upido  13,  25.  35. 
Curius  83,  62. 
Casy  2,  5. 

Dalida  46,  86.  Dalide  13,  68. 
Dalmaeia  99,  47. 

DaiiS  13,  60.  32,  11. 

Daniel  8,  21.    3i,  28.    65,  72. 

89,  24.  104,  31. 
D.irius  n6,  13.  68, 
Dalhau  73,  70. 
l)att  H,  19.  Datten  1 1(1''.  '.{). 
Dasiid  10,  y.   13,  67.  33,  3.=).  4'>, 

27.   53,  19.   6i,  12.  92,  117. 

97,  21. 
Dclphynen  108,  41. 
Demades  10,  13. 
Demoslhenes  19,  50.  09.  ° 
Dvcearcbos  66,  20. 
Dydo  32,  33.  Didoni  13,  38. 
Dyoa26,  51.  92,  69. 
Diogenes  24.  15.  49,  25. 
Diomedi  69, 16* 
DaanMiloob  03,  34. 

Rebo  13,  09. 

Epvptcn  *>:),  29.  31,  27.  66,  130. 
8t,  62.  109,  32.  EgyplM  laodi 
27,  24.  84,  7.  85, 1U7. 

Egyplier  65,  41. 

ßgytthus  33,  68. 

BkIoo  46,  89. 

Eylsam  72,  25. 

BllerkunU  72,  33. 

Rmaofk  I  IOl>,  99. 

iiimpadocies  45,  13. 

Epamyonndas  83,  77. 

Bpycurna  60,  33.  I 

Ki  fordt  27,  26. 

Ksau  53,  29.  .'•7,  44.  73,  29. 

Ksebynes  19,  60. 

Rlbyocleft  53,  30. 


Fabricins  83,  63. 
Fr«ockr«rdt,  «orr.  130. 


Geyspilzheyn  110%  139. 
Gentiiis  21,  21. 
Gerare  33,  86. 
Glyinpryiis  72,  7. 
Gorgias  6,  89. 
Granat  76,  80. 

Gry  fr,  doelsr  70,  kobuokM»  md 

V.  72.  108,  hoiztekn^ 
Grobian  72,  1.  49. 

Ilaintz  !Var  5,  holarhrt, 
Hans  acht  «yn  nit  85,  27. 
Ha«*  esela  or  60,  y. 

Hans  Myst  76,  83. 
Hans  von  Meolz  76,  15. 
HeM«lberg  27,  27.  60,  24. 

Helena  26,  i7.  Helen  32,  31. 

Uely  6,  25.  Helyas  10 i,  21. 

Heaa  von  Narrenberg  28,  6. 

Hercules  26.  88.  66.  69.  75,  64. 
Herdes  107,  17.  35. 

Herodcs  92,  119. 

Herodias  6  i ,  1 5. 

Hesp.Tii,s  IU7,  81. 

Hesl.>r  3i,  «i.  Ol,  II. 

Hy.ii'inlhiis  13,  i8. 

Hyades  108,  29. 
I  Hyeroboam  40,  25  $.  Robnam. 

Hierusalein  25,  14.  34,16.  42,30 
s.  Jbcrasalcm. 

Hyeay  30,  30. 

Hyppolitus  13,  72. 

Ilvpniiicnes  40,  9. 

Ili.spanven  66,  5i. 

Uirtboselh  7,  28. 

Holdreraea  16,  35.  92,  84. 

Homerus  83,  78.  108.  Ol». 

Ilorestes  lU,  2.  72,  28. 

Ilortensio  33,  18. 

Hiiinpertus  73,  31. 
Uun^eru  99,  49. 

Iranis  'ift.  22. 
Idruot  99,  44. 
lob  80,  24. 

Israhcl  16,  97.  21,  31.  02,  50. 

97,  20. 
lifaketyteO  80,  31. 

Ifzlant  66,  51. 

Ilalia  99.  57.  llaliam  66,  140. 
Ixlo«  66,  48. 


Jhebu  92,  56. 
Jberemias  11,  31. 
JhcrusaliMii  81,  64.  99.  68. 
Jezabel  51,  26.   56,  58.  Jesabel 

92,  55. 
Johannes  99,  28.  104,  23. 
Jonas  23,  20.  104,  19. 
Junathas  10,  10.   12,  15.  46,  92. 

75,  50.  Jonaiban  101,37. 
Jorains  8,  25. 
JSrgen,  sant  63,  20. 
Joseph  13,  71.  53,  20.  64,  4i. 

81,  72. 
Judas  39,  11. 
Juditb  92,  53. 
Jugortba  40,  52. 
Julius  12,  20.  33,  4.  50,  5. 
Jopiter  65,  19. 

Kalenbergk,  pfaf  TW  72»  24. 
Kernten  99,  48. 
Roleobergk  63,  88. 
Kriechen  laodt  56,  87.  00,  24. 
Kryembiid  44,  12. 
Rfinls  Ol.  27. 

Laertes  26,  33. 
L&strygoBoai  106,  03. 

Leander  13,  49. 

Lelms  10,  15. 

Leucolboe  13,  57. 

L}  bani  III,  54. 

L\ raun  H6,  3i. 

l.ieiihart,  »aot  4,  8. 

Lvps  27,  26. 

Löiuhanlv  99,  59. 

Lolh  8,  l'i.  16,  23.  8i,  ^9. 

Locifer  92,  88.  lOH.  107.  83. 

Lacrccia  26,  49.  04,  9i.  Lucret/. 

33,  24. 
LttcaUoa  15,  18. 


Jacob  33,  81.    57,  43.  Jacobs 
j     53,  30. 
:  Jacob,  Mot  63,  72. 


Macedoniam  99,  39. 
Hacedooon  landl  56,  87. 
Maebabeer  95,  54. 

Macbabeus  8,  23.  38,  75. 
Macbamet  »9,  15. 
Malforttin  108,  35. 

Ma nasses  38,  83. 

Siardocbeas  08,  30.  Hardocbeo 
101,  23. 

MSrrhcn  landt  98,  14. 
Marians  66,  57. 
Marios  20,  41^ 

Mars  13,  51. 
Marsyaa  67,  a.  4. 
MStzea  Ol,  27. 

Ma.Yimilian  99,  159. 
Medea  13,  39.  64,  50. 
Meden  50,  86. 
MemphLi  66,  138. 
Mcnelaas  33,  65. 
Monte  27,  27. 
Messalina  13,  50. 
Mesue21,21. 
Mezenrius  86,  34. 
Micbels,  taat  63,  19. 
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Mydas  U,  i». 
MypbibsMih  tOf ,  24. 

Myrrha  H,  58. 
IVlysiaui  9»,  4U. 
Mylhridtles  26,  41. 

M..iiin:«sriiii  108,  7. 
Motea  yy,  47. 
MSreo  Undt  90,  20. 

Moringer  7".',  10. 

Moyses  34,  27.   üj,  72.  88,23. 
Moysi  10,  21.  73,  63.  Moyien 

4ß,  (■)(). 
Murlfn  76,  22. 

Nabal  19,  19.  43,  28. 
Nabacbndonosor  8,  21.  15,7.  36, 

27.  57,  45. 
Nabobts  83,  27. 
NabarMdam  81,  04. 
Narbon  103,  6. 
NareUsos  60,  27. 
NamgoDiam  108,  MMtekn.  Nar- 

ragouyea  r'üekt.  de»  titelbl.  u. 

Ol,  4.  Narragao  1Q8,  8. 
Neemiaa  10,  23. 

Nombrnhi  7i,  27.  Nanrotli  15, 13. 
Nes»us  13,  45. 
ffattor  26,  3S. 

Nyranor  12,  25.  39.  9. 
?iickelsbu$en,»ack))firervoo  11, 
Nyctiflaiflfl  13,  61. 
Nygrapont  00,  43. 
Nyl  15,  32. 
Ninioiten  25,  16. 

N»f  '.»,  27.  10,21.  30, 21.  R9,  2i. 
Norwegen  Gl»,  50.  70,  83.  89,  11. 

Orb  103,  133  («.  Aeh). 

Ocbosyas  64,  14. 

Olpe,  Ji».  B.  von  tfiwdtarml«. 

Onyas  46,  88. 
Origenes  27,  21. 
Orlyrns  92,  16. 
OUo  60,  15. 
Oaidias  13,  75. 
Ost  73,  67. 

Pino  13,  56. 

Parifz  {Stadt)  92,  14. 

Paryrs  26,  48.  32,  31.  33,  66. 

Pttyphae  13,  42. 

Patroclos  10,  11. 

PMy  34,  16.  92,  14. 

Pelrai  6,  33.  26,  33. 

Pelyon  60,  31. 

Peoelope  32,  13.  107,  87. 

Param  99,  44. 

Persia  6,  90. 

Persyer  56,  86. 

Paler,  riller  76,  r  u.  holuehn. 

Peter  von  Brutindrut  76,  20. 
Peters,  »ant  103,  hol*$ehn.  und 

V.  63. 
PbaetoD  40,  21. 

Pbaiari«  69, 16.  Pbalaridi«  104, 16. 


Pharao  57,  49.  92,  i  13. 
Pbcdra  13,  43. 

Phenix  r».  33. 
Phercoüi,  90. 
Pbilippus  6,  35. 
Phoryon  83.  80. 
Pveris  »54,  22. 
Psf;iii;iliitii  60,  25. 
Pilades  lU,  12. 

Pylappeulandt  G6,  51.  89,  II. 
Pyrr  de  Coniget,  ineter  92,  18. 
Pytbagoras  00,  137.  107,  6ß. 
Pytbias  10,  13. 

Plalo  6,  40.  27,  15.  3i,  10.  66, 
139.  107,  66.  Plaloeen  6,  39. 
Plynias  66,  47.  50. 
Pumpeyus  20,  42.  100,  20. 
Pooeia  64,  87. 
Poreia  64,  02. 
Purligal  CO,  53. 
Prag  V8;  12. 
Prianias26,  37.  94,  21. 
Pr.M  Tis  13,  :i2, 
Progne  64,  5U. 
Ptotomees  1 ,  13.  66,  37. 

(juintus  83,  62. 

U.Thah  90,  30. 
Uoboaiu  8,  17  {s.  Hyeroboam). 
Rbodope  85,  118. 
Uem  3f,  10.  .38,  76.  46,  52.  83, 
87.  91.  97,  24.  25.  99,  58.  95. 
Ruiner  50,  8H. 
Hunckel  HO'-,  13. 
Hüprechl  oweo  76,  48. 
Balh  52,  32. 

Salmoo  13,  69.  64,  17.  Saleaen 

17,  10.  90,  27. 
Saiustio  33,  29. 
Samsoo  46,  86.  51,  4. 
Samael  88,  23. 
Saooabalacb  42,  29. 
Sappho  13,  53. 
Sarac.MH  ii  98,  9.  99,  115. 
Sardanapalos  26,  89.  50,  20.  - 
Sainmas  65,  17. 

Saul  7,  27.  8,  34.  53,  10.  65,04. 

Saolia  10,  14. 
SeblareffeelaDdl  108,  fi.  tit§l «. 

f.  6. 

Schwedeo  76,  85. 

Scbwltser  leodt  66,  34. 

Scylla  13.  47.  Seyll»  108,37. 

Scipio  10,  15. 

Scordiaees  00,  41. 

SebasUanus  Brant  protett.  40. 

109.  35.  III,  86.  112,  57.  S«. 

bastiaann  Braot  pns»  verr.  u. 

xrhittxstrort. 
Seiney  .i2,  34. 
Seoeoa  16,  77. 
Seonacherib  86,  32.  90,  23. 
Syba  101,  24, 


Sychem  20,  52. 

Siciliain  99,  56. 

Syen  92,  1.1. 

S\leaus  66,  83. 

SyaeoD  94,  30 

Syaen  30,  30. 

Syaipleyade«  108,  30. 

Syrearn  13.  7.  36,  32.  108,41 

Svt.'in  13,  5t. 
Syriiiii  iU8,  37. 
Sisypbuü  50,  53. 

Socraics  6,  91.  35,  20.  83.  79. 

107,07.  112,3.  Socralem  6,40. 
.Sodomileo  25,  13.  . 
Solon  83,  9i.  97. 
Sorle-s  27,  15, 
Solade*  19,  87. 
Sleinbork  112,  14. 
Slyer  99,  48. 
.Slrabo  66,  48. 
Strasparf  63,  34. 
Sasaeaea  5,  31.  48,  44. 

Taotalns  67,  90. 
Tereaelaa  vorr.  73.  58i,  11 

Tereus  13,  41. 
Tbays  64,  94. 
Tbamyris  16,  37. 
Thaiirirns  90,  42. 
Tbeba  64,  39. 
Tbeocrytua  10,  80. 
Theseo  13,  43. 
Tbessaliam  99,  38. 
Tbyeatea  53,  20.  . 
Thyle  66.  50. 

Tbobias  8,  11.  10,2«.  90,  25. 
Tbraeyam  99,  30. 
Tysbe  13,  63. 
Todlfer,  der  16,  24. 

Trapezunt  99,  35. 
Tribulos  99.  41. 
Trypbon  12,  17.  46,  91. 
Troy  13,  46.  108,  74. 
Tnllias  19,  60.  92. 
TuDow  99.  52. 
Türckcn  98,  9.  90,  SO.  1 17. 
Tircky  99,  25. 

Vly  von  StonlTen  4,  hohschn. 
Vliates  36,  31.  66,  133.  108,  47. 
70.  115.  133.  Vlysaem  108,  72. 

Vaaeby  64.  82. 
VeaetlS,  1.  61,  15. 

Viiicentr  70,  16. 

Virgilioa  13,  74.  112,.5i.  Vlrgi- 
IlBB  77,  69.  112,  ^. 

Wyea  27,  26. 
Wyndaebea  narek  00, 49. 

Xerzea  56,  19. 

Kambry  56,  63. 
Zbhala  55,  25. 


^  kj     d  by  Google 


VERZElCILNiS  DER  ISACHGEW  lESEKEiN  üHiGLNALSTELLEN.  483 


2.  VerzeicJmU  der  nachgewieseneD  originalsteJleo. 

In  die  nuchslehendtt  übvraiiht  sind  nur  äiejfnigi'n  steiieti  aufgenommeu,  die 
Brant  geradezu  übersetzt  hat,  aasffeschiouen  tind  daher  alle  diejenigen^  in  welchem 
nur  eine  anlehnung  stattfindet,  ferner  alle  heupieh\  auch  wenn  bei  ihnen  die  worie 
Braute  durch  die  onginale  beeinfb/sst  wurden^  endlich  diejenigen  Sprichwörter,  die 
hfrrits  vor  Brant  deutsch  vrr breitet  waren,  mit  einem  fragezrichrn  sind  dif^  stellen 
öesrichnet,  an  denen  Brants  Übersetzung  Jast  nur  noch  blosse  anlehnung  ist.  eine 
reihe  nachweislich  Übersetzter  stellen  haben  femer  fortbleiben  müssen,  weil  es  mir 
nicht  gelungen  isi,  die  originale  su  ihnen  aufzvßnden,  wie  wenig  vollständig  über' 
hnupt  dies  quellenverzeichnis  sein  dürfte,  darüber  rergl.  oben  s.  202.  —  ein  unter- 
schied der  beiden  hälften  des  Narrenschi ffcs  (rergl.  einl.  s.  LH  u.  LXXIII,  w.  s.  288) 
zeigt  sich  auch  in  diesem  quellenrerzeichnisse.  bis  cap.  61  habe  ich  122  original.stellen 
nackweisen  können,  von  da  an  nur  50,  von  denen  noch  einige  aweifelhafl  scheinen. 


I.  Griechische  ood  rdmische  schrifisieller. 


Pi-tTARcn  nfn\  natitoir  uyuiyrj';.  3.  3  =r  <9, 
25—28.  7,8  =  6,71—8».  7,13  =  0,49 
—54.  T,  IS  =  41—4*.  7,  18  w.  19  = 
6,  »5— er.  8,  /Jrt.  =  6,  89-9«.  0,  20  =  48, 
41— 4S.       10,  3  =  107,  85  -  92. 

HoRATiLS  Od.  I,  4,  13  =  83,  41  u.  42.  Epist. 
I,  2,  I8ir.  =  lü8,  69-63.  I, «,  6»  =  W,  77 
w.  %S.      An  poet,  458— 4M  =  45,  »—SO. 

IcvgtAUs  Sat.  I,  56  =  33,  10  —  12.  6,270 
=  6i,  47-40  (?).  6,  345  =  33,26.  6,651 
=  ßi.8.i.  8,140  =  21,25-28.  9,  I49rr 
36,  29—34.  10,  22  =  83,  53.  10,  54  ti.  55 
=  26,  92-9i  (?).  10,  112  =  56,  36-38. 

10,  190^.  =  26,  18—26.  10,  243—45  =:  26, 
•J'J  3'2.  10,  273— 2S8  =  ^  41—44.  10, 
297  =  26,  53  u.  54.  10,  314  =  26,  58.  10, 
350  =  26,  75.  10,  351  M,  79.  10,  354.  rr6. 
57.60— 02= 2«,  81—90.   14.  41  =  49, 21  u,  92. 

OviDiis  Fast.  1,  414  =  •),  1.  Ilfroiil.  17,  166 
=  19,  76.      iftlam.  1,  468—471  =  13,  25->34. 


2,  775«.  776  =  53,  15- IS.  2,  778  =  53,  21 
«.  22.  2,  779  =  ä3,  11-14.  2,  781  u.  82 
=  53,  23  v.  24.  Rem.  amor.  91  v.  92  =  38, 
9—12.      9i  =  31,  29  M.  30.     516  =  39,  3  t/.  4. 

Pkrsiüs  Sat.  2,  41  ff.  =  26,  U— 17.  3,^. 

=  72,  27—30. 

Tmirtios  JaA',  1,1,41  =  P^onr»  73.  VI, 
1,  I2£=58,il. 

BoBTHiot  rf»  rumset,  pkii.  =  38, 13  tr.  14. 

CiCHO  pro  Ftaeeo  20  =  6,  45  u.  46. 

PLiinoa  Iküt.  nütur.  11,  1  =  66,  60—68. 

Salostidi  Catilina  \  a,ßn.  =  9,  5  —  8. 

Serviijs  ad  f  'irg.  ien.  I,  667  =  13,  13  -  24. 

Catom*  disticha  1,  30  =  21,  13—10.  2,  4 
=  35,  13  M.  14.  3,  3  =  41,  13.  14  u.  29.  30. 
4,  4  =  3.  25  «.  20. 

[Pseuiln]  VinciLits  d»  ludo  =  77,  70  ff.  Für 
bonusszm,  1—50. 


11.  Die  ßibel  aitea  uod  neuen  leslaments. 


Psalm  36,  35  u.  36  =  III,  52-  59.         48,  1 1 

u.  12  =  106,  27—30. 

Provriib.  1,  17  =  39,  1  II.  2.  3,  29  =  10, 
5—8.     5,  4  tr  50.  32.     0,  0— 8  =;  70,  31-34. 

7,  10 iT.  =  i)0,  1—8.      7,  22  u.  23  =  50,  9  -  1 4. 

8,  4«.  5  =  22,  1-4.  8,10—12  =  22,5—10. 
8,  14-19  =  22,  11—19.  8,  22  «.  30  =  22,  20 
—23.  8,  32  —  22,  24—26.  8,  35  u.  36  = 
22,  27  »/.  28.  9,7  =  42,11—14.  9,  8  «.  9 
=  42, 15».  16.  9,  10  «.  0  =  42, 2-4.  9,11 
=  42,  6.  9,  12  =  42,  7  «/.  8.  10,5  =  70, 
13—17.  10,  19  =  19,  69.  10,  29  =  97,  5 
—8.       II,  14ss8, 32.  13,3=19,«!/./}. 

17,  12  =  35.  29—32.  18,  13  =  19,  8  u.  9. 

18,  22  =  33,  37-40.  19,  13  =  64,  79  «.  80. 
20, 4  =  70, 27-  80.     20, 19  =  51, 9-12.  SO, 


20  =  90.  15  u.  16.  21,  6  =  83.  10.,  -109- 

21,  13  =  17,  33  u.  34.       21,  17  =  16,  49  u.  50- 

21,  19  =  . «^2,  17— 19.         21.  30  =2,  33  «.34. 

22.  10  -  :  42,  23-26.  22,  16  =  83,  110—113. 
22,  26  u.  27  =  25,  23—28.  23,  3  =  83,  1 14 
—1 17.  23,  6  ».  7  =  69,  25-30.  23,  29  tr. 
30  =  16,  51—55.  23,  34  =  16,  57  I/.  58.  2i, 
23  =  46,  42.  25,  14  =  80,  29-32.  25,  16 
=  106,  21—24.  26, 13  «.  14  =  97,  2-34. 

27,  2  =  »6,  12  (?).  27,  22  =  67,  59-62. 

28,  12  =  46,  33—36.  28,  21  =  46,  37—40. 

28,  26  =  46,  13—16.  28,  2«  =  46,  29  -32. 

29,  11  =  19,  81.        30,  15  u.  16  =  6i,  63  -G8. 

30,  18  20  =:  04,  69-78.  30,  21—23  ;;=  6«, 
55-62.  30,  24-28  =  100,  13—20.  30,  33 
=  yorr.  75—78. 
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REGISTER  ZXM  GOMMBNTAR. 


EccLKsusTB*  4,  13  =  46.  25—18.  7,  5  = 
5 i,  30  u.n.  7,  6  lt.  7  =  51,  94—17.  7,  «« 
tt.  27  =  64,  51-51.  9,  2  =  57,  83—86.  10, 
3  =  40,  5«.  6.  10,16  =  46,21—24.  10,17 
=  46,  17—20.      tO,  «0  =  19,  71-74. 

Sapibntu  4,  7  =  1''6,  25  u.  26.  5,  1  =  22, 
29-  3  i  (? ).  5,  8  M.  9  =  »2,  90—96  (T).  13 
=  IQ,  2  u.  3. 

ErcLRSfASTicc«  9,  8  =  9?,  57  u.  58.  10,  1 
=  37,  25  II.  26  (7).  11,  31  =:  33,  59.  60.  6i. 
19,  4  =  iOI,«M.^.  96. 16  =  54.  28  «.  29. 
25,  22  =  6t,  45  «.  46.  27,  28  =  37,  31  «.  32. 
34,  2  =  45,  30.      34,  28  =i  88,  13—15. 

JuHEMiAS  15,  1  r=:  88,  21  Jf. 

EzEciiiüt  Ii,  MJf.—  8'J,  'lij. 

MATTiutüs  3,  10  =  99,  184.  5,  3  =  83,  102. 
6, 24  =  18,  ^  «.  3.      6, 26  =:  94,  31  (!)«     7, 2 


=  2,  21—24  (vergl.  Stare.  4,  24.  Luc.  6,  38). 
7,  4  w.  8  =  21,  9—1«.         7,  13  =  47,  11—21. 

16.  2G  =  24,  23  u.  2i.      20,  16  =:  47,  29  ».  39. 

21,  19  =  106,  34  tt.  35  (?). 

Marcus  10,  23-26  =  83,  lOSiT. 
LicAS  13,  23  =  il,  22-26. 

Ad  UoMAMii  9,  20  ^  j7,  35-42.  11,  3i  = 
28,  31  IT.  33. 

Ad  CMtirrmot  I,  $•  19  =  107,  7  v.  8.    II,  9,  7 

=  96,  I5tt.  16. 


Ad  HsraAiM  II,  83  =  41.  6—12. 

73,  63. 


Iaobi  Epistola  3,  j.  7— 9=  19,27— 40. 
=  8,  13—16. 

IraAimi»  BnffToi.*  t,  3,  1  =  101,  33. 

Amcaltpsm  3,  18  «.  10  =  84, 21—24. 


12,20  = 

3, 17 


III.  Corpus  iuris  canonici. 


Drcrbtom  GnATiA-^i  T,  1,  1,  97,  annot.  =  3,  29 
M.  30.  I,  35,  3  =  16,  13  M.  14.  I,  3.»,  8,  3 
=  16,  47  u.  48.  I,  37,  3  =  27,  17  u.  19.  II, 
6,  I,  7  =  28, 'S— 12.  II,  r>,  2.  71  =  34,  i:. 


•19. 


11,  23,  4,  22  —  57,  45—58. 


3,  26  =  103,  31  V.  32.  II,  26.  2,  7  =  38,  47 

—54.  II,  26,  5,  3  =  05,  21—28.  II,  32, 
6,  12  =  92,  59-64  (?). 

PcmBTALBs  Grbgoui  II,  24,  26  n  33,  41.  III, 


II,  24,     4,  3  =  30,  1—3. 


3.  Register  zum  commcutar  mit  berUcksieLtiguug  der  uuchträge. 


In  dem  folgenden  wortverseichnisse^  welche»  sieh  nur  auf  die  anmerJttmgen 
besieht,  habe  ich  der  erleichterung  beim  nachschlagen  tvr^pf/  Brants  Orthographie  rer- 
ein facht,  sowohl  in  In  trpff'der  cnnsonantrn  wie  der  voca/o ;  statt  y  ist  stets  i  gesetzt,  die 
rorsUhe  ge  ist  überall  ausgeschrieben ^  als  umlaut  des  kunen  a  ist  überall  p,  als  umlant 
des  langen  überall  ä  eingeführt,  bei  o  statt  k  hübe  ich^  da  Uranl  schwankt ^  den 
ursprünglichen  laut  vergezogen,  obgleich  im  Narrensehiffe  der  vocal  o  bereits  über- 
wiegt, bei  schwierigen  warten  ist  an  betreffender  stelle  eine  Verweisung  gegeben, 
ebenso  bei  ü  statt  i.  das  zeichm  *  for  einem  worte  bezeichnet,  dass  es  dem  interpoltitor 
ani^ehört.  die  vcrba  sind  mrist  im  inßnitir,  die  substantira  im  nnm,  sin^ularis^  doch 
mit  bvibelialtung  der  apocouicrtenforuif  angeführt,  die  suhlen  verweisen  auf  die  stelle 
de»  Originals,  auf  wßlehe  me  betreffende  anmerkung  sieh  besieht. 


A. 

ab  vorr.  6 . 

abbrechen  99,  114.  105,  41. 

abrnllcQ  66,  10. 

abßän  an  66,  2i. 

•bföt  13,  60. 

abkeren  105,  y. 

obkamon  71.  3. 

ablarz  103,  96.  143. 

•blaaaonf?  lOß,  init, 

abnatn  87,  1 1 . 

abschuiQ  54,  19. 

■bfcbStlaa,  aleh  106,  48. 

al)srn(z  30,  34. 

abaaid  101,  13. 

abatriUa  12,  28. 

abi,  l«il  die  wirfel  49,  9. 


I  ablrappn  20,  19 
acrusati'c  stalf  des  friiliern  ge- 

nitiv  5,  3».   23,  31.  24,  18. 

51,  32.  110,  31. 
accuialio  mit  dem  inj.   19,  8. 

108,  1. 
acbt  babeo  19,  54. 
achten  56,  78. 
Achten  76,  55. 
arentiir  HO*,  167. 
nir,  der  von  Heidelberg  60,  24. 
alabasler  55,  1 7. 
alcbemi  102,  50. 
ald  76,  «7. 
alganz  62,  2. 
alle  aacb  21.  4. 
•Heia  29,  28. 
«tieie  :  geaele  81,  34. 


als  23.  23.  78,  13. 

also  CO,  31. 

aiter  26,  23. 

ampel  106,  rr. 

an  bei  belle  5ß,  37. 

fuiiliclil  i.").  2. 

andeo  19,  1. 

ane  16,  32. 

angia,  einen  38,  94. 

ao  gewianen  77,  64. 

anfiel,  zwischen  a.  7,  24. 

anbin  104,  7. 

aaleiren  37,  27. 

anlifren  58,  32. 

anneniiMi.  sirh  vorr.  62  mA. 

aaaemeo,  «ich  55,  «. 

aoregea  110«,  162. 

aarenaea  104,  00. 
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nnülap  75,  11. 
■  Dstan  '21,  13. 
aoslun  7i,  10  r/.  iliid.  anh. 
«nstofzea  79,  7.  110*,  36. 
anstorzea  94,  35. 
aotrefTen  vorr.  12.  65y  80* 
•poslüUer  105,  3i. 
•m  nad  rieb  «orr.  59. 
annuf  94,  17. 

•rs,  ströwea  13,  1  u.  >Mtf.  mh. 
artikel fehlt  5,  29. 
nrzeni  dfs  wiat  102,  fl. 
•rzl  37,  ß. 
MS  84, 10. 

•UB  «■rm  «nd  kalt  18,  18. 
ausrtdmt  d»r  MAfilsaa  79,  25  jr. 


B  und  P. 

barhen,  nirht  b.  57,  10. 
barkenslac  09,  8. 
bad  U,  y. 

baden  jtrnfest.  4.  5. 
bald  9,  5.  48,  42. 
bannen  82,  12. 

pantolTel  4,  !K. 
b;i|>iren  scliili  lUIJ,  8. 
bn|i|)h.irt  I  10*,  96. 
barrTifzcr  0  4,  30. 
park  vorr.  15. 

partieip  pastivi  parolM  tUw  i$t- 

ßnitiv  19,  85. 
parzifand  63,  55. 
bauem  82,  8. 
bealns  vir  57,  6. 
beebtea  66,  102. 
bedaren  96,  6. 

bei^an,  sich  19,  43.  l>3,  85.  76,  9 

beganß«nselaft  63,  53. 

beguin  102,  47. 

bebalteo  37,  12.  50,  ß. 

bellen  25,  15. 

brkiinuMi  SO.  1  i.  107,  90* 

beleideo  IÜ4,  12. 

belli  sehiee  72,  73. 

bclzwrrk  102,  69. 

bemäseii  110*>,  69. 

Bennfeldl.  adel  voa  78,  40. 

bcnupcn  21,  H. 

ber  13,  G3. 

berliaea  3t,  33.  110^,  04. 

bcrcndnnz  70,  y  onhm 
bergemsmur  72,  59. 
bemig  14,  4  «.  «ivA. 

berulzen  110'',  5. 

beschci.lt  IU4,  44.      '    .  ^  ' 

beschiilikcit  8,  8. 

b.-srhirz  102, 

beschir/cn  5,  !2.  HC»,  fi3. 
be«ehpn  23,  10.  Ilü\  17. 
besitzen,  die  ürteo  77,  87. 
be8or((hen  5ß,  60. 
beataten  llü'>,  51  u.  anh. 
bestrileii  1,  13.  30,  22. 
beswären  2,  27. 
beftertwert  82,  49. 


belen  77,  49.  ' 
pcterle  71,  29. 
betrachten  27,  12.  33,  82. 
betrise  38,  85. 
betroi^eDbeil  51,  10.  102,  6. 
betrü^niTz  32,  18  «.  mk, 
beUel63,  1. 

betihninweten  63,  inil, 
bewerung  1 5,  24. 
bicbt  19,  16. 
bicbtawi«  7,  II. 

liichtvater  55,  28. 
biejea  71,  10. 
blenen  77.  19. 
bienlin  III,  41. 
biersuper  16,  83. 
pln  20,  24. 
bitten  71,  7. 
plag  11,  34.  87,  Y- 
plagen  8, 19. 
plast  66,  23. 
plaster  55,  18. 
bialte  110«,  38. 
l-U'r.Mi  f)2,  19. 
blelscbkouf  4S,  79.  93,  17. 
blelzer  63,  31. 
bliblirb  6.  K8.  43,  18. 
blini  72,  31  II.  au/t. 
blöd  38,  51. 
blödikeil  92,  83. 
blofze  beio  61.  24. 
blüfzen,  vom  aiisujie  4,  29. 
bioizbriid.T  102,  47. 
bluinen  19,  (i3. 
blut  and  bloTz  119,  124. 
bock  .  .  geiTz  61,  30. 
borp  25,  «. 
biise  13,  21.  37,21.  48,73.  81, 

23.  110«,  54. 
{  boshaFli^  42,  13. 
bosbcit  5,  I  i.  49,  2. 
bötlcben,  külUcbes  48.  86. 
bSakaa  HOS  7. 
practik  63,  03. 
bracht  19,  53. 
brah  48,  59. 
prafz  ITi,  5'.t. 

Präposition  bei  verb.  vorr.  86. 
präl9rihtm  im  iprichw.  19,  y. 
brechen,  sincn  sina  1,  20. 
breoaen  13,  36. 
presentieren  91,  29. 
presenz  30,  33. 
breste  55,  ß. 
breit  72, 19. 

bri,  omb  dea  b.  gAa  99,  32. 

brief  19,  14. 

bringen  16,  69.  103,  54. 

l  'mmi.  sirb  40,  4.  89,  7. 

prifz  halten  104.  21. 

pronomen,  dteUnüri  49,.  24  und 

null. 
brücb  48,  56. 

brachen,  sich  36,  20.  99,  173. 

brnnne  59,  23. 

brut  von  Geispilzbeim  110*,  139. 
brSticbe  99,  y  "lA. 


biibelieren  27,  0. 
bficher  92,  94. 
buchse  14,2.  72,30. 
bücken  ()3,  73. 
bUir  103,  7. 
büffeti  i.  9  ».  anh, 
lüfr  16,  62. 
piilver  66,  20. 
bumbte  bum  76,  7. 
bunea  77,  19. 
punrtca  102,  17. 
buntschuh  63,  21. 
bur  79,  8. 

bareasehritt  09,  92. 
hawea  19, «. 


Pf. 

pfalTeB  73,  4. 

pr.ifTen  kol  73,  71. 

pfeirer  71,  12.  81,  41.  weckfzl, 

ßuth  70,  87. 
pfenninp  17,  9.  46,  61. 
preuoingwert  44,  20  u.  anh. 
pferdekau/iOifVI. 
pTcrt,  hinweg  riteo  09, 24. 

pnr67, 11. 

pflu^%  angriren  dea  ft,  84,  «.  bIö« 

heu  im  pf.  64,  82. 
pfowentriber  98,  26  U.  anh, 
Pfründen  30,  23. 
|.r.i.  h  4,  27. 
pruhven  18,  21.  * 
pfunt  3,  21. 

prau  21,  ß. 


C  vergi.  K. 

D  u»d  T. 

labtemarln  108,  25. 
tafel,  biiltzen  1 1Ü>>,  90. 
tag  84,  18.  tagen  71,2. 
tagen  48,  52. 

ta'^cstt'lien,  die  sieben  72,  47. 
dann  =  wan  vorr.  11.  53,  21. 
76,  68. 

tannrnrciser  «1»  nn^tAt  09,  39. 

lüme  cap.  61. 

dapen  70,21.  76.  44  «.««4.70,^. 

dapfer  13,  17.  73,  20.  ' 
dapTerlicb  5.  21. 
daraner  IIOI*,  33. 
dardurrb  20,  20.  101,  89. 
dnrumb  13,  13. 

das  36,  y.  52,  3.  wShmti  22,  39. 

treil  76,  50.  unter  der  bedin- 
piing  77,  23.  104,  57.  lo$t  ein 
wann  o6  21,  17. 

natt  14,  19.  no\  50. 

deciination,  tchicache  statt  der 
starken  bei  ad/,  prot.  39.  mrr 
des  zwrifen  VfWt»  60^  8. 

decrct  76,  67.  ' 

dehdoer  99, 8. 
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üeller  lUO.  28. 
dannea  16,  60. 
der  =  «wpr  5,  34.  19,  «i. 
des  voiT.  13. 
deiglieliea  II,  SS. 
dcsler  28,  19. 

tenfel,  den  p/ajfen  ttöthig  72,  89 

diek  ood  vil  40,  tt. 

•dielnan  10,  bm. 

dieost  95,  29. 

diget  38,  S. 

diaelcD  79,  6. 

dispennicren  30,  16. 

doctur  76,  65. 

tod,  neben  der  Fenut  13,  koUsckn 

todtentanz  85,  30. 

dappet  7S,  42. 

dappeo,  *.  (lappti. 

dombt  liUQi  97,  31. 

dortebl  Trowea  98,  25. 

dornen  36,  1. 

dot  8,  26. 

dotenbfin  102,  15. 

tölUch  54,  14. 

toob  61,  3. 

doober  bunt  95,  51* 

tncbt  81,  38. 

drafter  13,  a. 

trai?  im  munl  80,  5. 

Irageo  uf  der  zaogan  7,  17.  wei 

tr.  4.  15. 
dranp  tuon  26,  14. 
dreck  67,  77. 

treffea  pft.  12«  du  sil  IS,  13. 

die  tür  91,  30. 
driuken  zu  16,  54. 
dritpftt  82,  6S. 
trilipfi  71,  7. 
trolboaiD  21,9«.  anh, 
drotter  85,  91. 

drurkeri:('trerb9  27,  SO.  48,  83, 
trnreo  37,  27. 
trftMDMck  51, 19. 

truwen,  wol  69,  24. 
lab,  braten  57,  18. 
doben  züg  110«,  96. 
dockelmnser  105,  19. 
Infelf  awanz  9S,  4. 
tagaatS^  2t. 

totnen  zum  fleisch  weges  102,  39. 

dummpdloch  3i. 

d&n  13.  16.  44,  5.  sieb  0,  03. 

tander  Ht),  y. 

dancken  3  t,  u,  2,  8  u.  anh. 
dOrd,  14. 

lär  lyorr.  134. 

durch  13,  60.  19,  61.  37,  14. 
durch  .  .  willen  52,  jl. 
darchTaren  3i,  11. 
dorrcblen  27,  24. 
dtiren  81,  13. 

dürren  2,  1 4  H. »Wrf. «llA.  pfot.l, 

19,  44. 
turn  32,  11. 
Iura  92, 1 1. 
d«aaao  108,  155. 
taiaeb  Mgaa  83, 21. 


iBtsober  ordaa  1,  28. 
tnu  92, 42. 

E. 

4  12,  a. 

?  zil  92,  8. 
eben  49,  29.  110,  20. 
eebt  48,  34.  102,  II. 

achten  71,  8. 
eglin  21,  12. 
ehallea  81,  a. 
eichen  rinden  lOi,  53. 
eigennutz  lU,  19. 
cigenricbtikeit  36,  tit. 
eiir  30,  18.  verf^l.  elf. 
oinfalt  50,  ct.  82,  1. 
eins  werden  61,  29. 
einst  33,  48. 
eir  engen  54,  33. 
BIsisser  03,  87. 
eil,  die  72,  84. 
EmauTz,  gen  B.  gän  110^,  95. 
eii<h-n  80.  10.  iib8l84, /I. 
endkrisl  103.  tit. 
entrinden  57.  54. 
entTrcniden  39,  9. 
entvor  103,  43. 
rntweren  57,  8. 
eqninoccial  66,  43* 
erbaa  94,  fi. 

wbem  äet  reiekam  85, 132. 

erblint  nf  66,  128. 
erdklotc  57,  35. 
era  1 10",  204.  eran  wert  59,  2. 

eren  32,  23.  102,  40. 
crgerniTz  49,  34. 
crgctzen  5,  27. 
rrkant  3i,  30. 
erlicb  57,  36. 
amal,  elwms  ärin  tngm  67,  II. 
ermorden  62,  20. 
ernarrea  38,  54. 
araaren  48,  31. 
ersitzen  99,  206. 
ersteckeo  30,  4. 
art&cbaa  Si,  23. 
erlerirh  21,  12. 
ertoubt  11,  25. 
rrvolgaa  30,  12. 
ervolgunp  jtrot.  VOIT. 
erzelen  14,  12. 
erzügeo  48,  13. 
eschen,  zu  der  1I0'\  60. 
escl  18,  33.  73,  21.  Jatlnachts- 

srherz  I10>>,  74.    ritCI  35,  1. 

uf  Hern  raek  78,  y,  daolz 

25,  33. 
eseU  milch  60,  18. 
csels  smalz  Ii,  1. 
etzen  51,  18. 
eogaa  04,  43. 

F  und  V. 

fadaa  recht  96,  24. 
niaa  12,  27. 
rallaa  03, 07. 


falsch  33,  64. 
fblaeba  liab  50,  8. 
fkit  43,  30. 

faraa  iifz  dem  aiunl  29,  20. 
fart  16,  23.  72,  20. 
Tasnarbt  MO»,  Üt», 
vasl  92,  ß. 
falsaa  80,  4.  «98,  33. 
federn  Huben  100,  8. 
federspü  8,  4.  74,  7. 
faderwat  26,  90. 

vcptüfrl  (.1,  81. 

feit,  von  falte  4,  16. 

Veaat  13,  1.  der  tod  mtbem  ikr 

gfmalt  13,  hulzsrhn.  ebenso  in 
Lochi-rs  lal.  überseliung  Joi. 

cxx.v. 

verseht  19,  39. 

verachlung /;ro*.  vorr.  36,  17. 

verbannen  71,8. 

I'erbcn  57,  2.  85,  22. 

verbolzen  1  lüt>,  6. 

verdeckt  schiff  100,  1. 

verilüchen  73,  81. 

verfuren  36,  18.   46,  36.  83,  89. 

vergessen,  sieb  110^,  43. 

vergnnst  53,  a. 

verg&l  42,  18.  1I0>,  180. 

verbogen  74,  14.- 

veriebea  lU,  71. 

varkeren  prol.  18.  8,  22. 

verklSpen  71,  23. 

Verlan  67,34.  sieb  orgewall2,tt. 

verlafk  dieb  He,  57, 10. 

verligen,  sieh  104,  40. 

verloren  16,  6. 

variSlea  71,  8.  82, 12. 

vermacht  1  lO*»,  1 1 . 

veraiaaaag  |>ros.  vorr, 

vanaeiaMtbafkafl  50, 17. 

vcrmenkfln  102,  79, 

vernüwgern  34,  0. 

varr  ond  w!t  10,  07. 

varrrichrn  23,  7. 

varrucbi  33,  50. 

varaeblafsan  7S,  23. 

varseizeu  101,  11.  112,22. 

versilten  78,  2. 

veralagen  102.  53.  100,  4. 

ver^wern  99,  30. 

verstanden  73,  74. 

varalaebaii  75,  7. 

verstfin  rn  87,  3 1 . 
,  vertragen  2.'),  6.  101,  y. 
vertriben  93,  2i. 
vert&n,  kint  98,  31. 
verwegen,  sich  13,  52. 
verwirren  7,  2. 
verwiTzen  96,  29. 
verwif/ung  7,  12. 
verworfi-n  lag  O.i,  30. 
verswirelo  98,  23. 
feti  gran  sehier  ete.  72, 73. 
ve.r  irrform  ein  27,  13^. 
figen  61,  26. 

vil  37, 20  31,  20.  103,  84.  =  t!k 
vU?  19,  49. 
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fiadeo  20,  29. 
firahett  67,  25. 

flreo  27,  I. 
fira  102,  79. 

Iteh  «.  leiteb,  /orm0iAqft,  17, 15. 
viscber,  sla;;ea  of  iuklb«!«  52, 

26  u.  OHh. 
Tisebertlaf  48,  84. 

flad«?n.  Ke«üite  110*,  95. 
flucbcD  1U3,  129. 
Büehtea  13,  34« 
vögtio,  larz  V.  aarfea  94,  51. 
trogt  71,  14. 

TOl  rülieD,  anh.  9,  16.  v.  sin, 
nationatlasfer  92,  39*  wlUs 
ODgea  53,  18. 

folfea,  mit  babaa  8,  25. 

voo  12,  13. 

vor  25,  16.  slatt  c  protett.  1 

m.  11. 
TOf^essen  brot  111,8. 
Vorhallen  59,  12, 
vorziehea  78,  2i  u.  tmk. 
frag  haben  102,  58. 
fraft  110«,  72. 

frautn^  Stellung  dtnt^mtü,  19. 

freidig  74,  19. 

firesaeo,  aieb  aelbtt  5,  51 . 

Trend  and  mut  3,  ß. 

fraadig  =  freidig  87,  16. 

fri  57,  77.  75,  «9. 

Tri p II,  (/ir  xtriisicn  79,  33. 

fiilicb  103,  U6. 

friacb  87,  13. 

fritaR  93,  13. 

rrömde  mao  32,  34. 

frSg  ■fataa  41, 25  «.  mmk* 

frucbt  52,  5. 

fram  32,  y. 

frSoa  \w  der  mo%  19,  32. 

facbs,  tri//  wMtt  im  im  btrg 

40,  33. 
Ifig  97,  II. 

fTippii  !9,  6. 
lulkcit  97,  32. 

funi,  nuw  4,  tt  anh.  ti.  M,  23. 
für  vorr.  20.  99,  197. 
für  24,  31. 

Tor  26,  92.  98,  6.  f.  oren  41,  j'. 
Tiir  ß.in  24,  19.  f.  g&t  42,  18. 
I'iirheben  87,  8. 
für  si'tzen  5ß,  3 1 . 
furch  32,  2i.  102,  40. 
fürchten  mit  geniliv  33,  85. 
rürt-o  uT  cini  str.  dach  92,  1« 
rürkour  93,  tit. 
rdriorc  103,  1. 
furloufOl,  14.  102,  91. 
fürloafen,  sich  45,  25. 
fSnnaBt  71,  14. 
nir  oben  07,  2.'). 
rdrat  der  köcb  81,  63. 
fOfl  MIT.  16. 


G. 

gab  75,  35.  gabea  45,84.  77, 42. 
gabcio  70,  a. 
gell  102,  81. 

gallcf  vorr.  15. 

gan,  daruTz  67,  67. 

gaofz  34,  13.  99,  121.  de*  9.  iü$ 

hirnmelrefrh    nicht  hextimmt 

14,  9  u.  ibid.  anh.  gäiuekrag»« 

14,  hoUtekm, 
ganz  9H,  2. 
garn  39,  ß. 
gasseotreter  62,  4. 
gcbanncn  tage  95,  3. 
geberd  9,  17.  32,  25. 
gebern,  00m  tuUtr  g9Mft  9,  29- 

49,  28. 
gebient  77,  19. 

gebiui  :>:],  33. 

gebracht  44,  y. 

gebresten  27,  10. 

gebrach  88,  IJ. 

gebriut  34,  7. 

vedanek  107,  21. 

gedeckt  18,  20. 

gedeeken,  unpertönUek  76,  y. 

gevlH20,  lt.  95,  36. 

^ji-fallpr  vorr.  ii. 

geferle,  48,  51.  107,  30. 

geilen  32,  28. 

gefuge  63,  40. 

genill  26,  90. 

geil  50,  II. 

Geispitzbeim,  brat  von  HO*,  139. 
geist,  gloobeo  101,  33. 
gekreekt  31,  23. 
gelangen  82,  56. 
geleil  79,  34. 
geltbeo,  aieb  38,  64. 
gelicb  77,  50.  86,  3.  105,  14. 
III,  17. 

gelimpr8,2.  75,27.  mm  gSrttl 

72,  6. 

gelnaben,  drm  reichen  17,  7. 
gelück  15,  27.  gelückes  rall6,77. 
37,  ,i.  5«,  40.  red37,  «. 

geiiick-snl  23,  5. 

gemach  35,  33. 

gemein  99,  52.  tubst.  33,  43. 

gemeint,  das  faett  ich  Bichl  g. 

I-\2. 
gemut  39,  1 1. 

genadeo  gebeo  45,  25.  Tel  fiUen 

anh.  zu  9,  16. 
geif  77,  45. 

genlH»  der  pronominm  49,  24. 

g.  obj'ectiv.  14,  init.  54,  y. 
geoofz  82,  33.  85,  130. 
genöw  33,  61. 
i;ciismerrkt  91,  16. 
gealig  56,  5. 
g4re  33,  91. 
gering  G,  13.  108,  152. 
gero  93,  13. 
geiverbalD  63, 75. 
garaerbalk  30,  14.  102,  22. 


geMls  10,  18. 
geacbirr  91, '21  «.  anh. 

geschrilTt  W,  8.  51,  7.  57,  2. 

gesdieo,  sich  38,  64. 

gesell  16,  45.   galer  g.  30,  26. 

35,  8.  57,  10.  ".»(.,  12. 
geselleoschiff  48,  ittit. 
gesieht  92,  63. 
p.  such  93,  22. 

geblecht  pros.  vorr,  u.  anh.  »11 
vorr.  109.  10, 20.  97,  a. 

gesmack  ß,  16. 

ge»pan  lü8,  17. 

geapreil  82,  16. 

geslnit  4f),  75. 

gestanden  siu  27,  27. 

gtttllicbeit  26,  21. 

gewalt  13,  H.  22,  17.  26,65.  g. 
taon  vurr.  45. 

gewaltbnber  71,  14. 

gewallig  2,  29. 

gewell  81,  44.  84,  34. 

gewer  99,  119. 

gewerb  18,  6. 

gewonen,  miYbaben  5,  34. 

gexotter  85,  93. 

giene  62,  33. 

gifl  32,  31. 

gl!  C3,  2. 

gippea  82,  14. 

gluck  OB  kiopfel  41,  «. 

glosieren  104,  55* 

gölfel  62,  7. 

gott  geb  57,  21.  lOX  12. 
goit  geschwort«  48, 82. 
gSlz  46,  14. 
gooebsbild  82,  18. 

grabmälrr  85,  119. 
grasmiick  33,  90. 
grenperwerek  102,  78. 
griff  1,2. 

Griff,  doclnr  76,  72. 
grim  85,  32. 
grinrn  lÜK,  53. 
grinl  2,  30.  3,  16. 
grün,  uf  gr.  zw{g83,  9. 
gründen  [il ,  81 . 
•grünen  3.'t,  bem, 
grantrur  99,  198. 
gucken  9,  ß. 
guckgack  110^,  20.  ' 
gfilt  (17,  72. 

gut,  auf  einem  instrumeniJb,  71. 
guttat  28,  16. 


haben  51,  24. 
babieb  44,  4. 
hafen  30,  28. 
hafoer  57,  3ä. 
b&ken  pSI  13,  27. 
bullU»»',  S 
babacker  89,  15. 
ballen,  aleh  48,  86. 
bangender  wngta  7, 18. 
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haoseo,  die  hiibscheo  20,  55. 
hant,  BD  der  99,  60.   scbnilt  ob 

der  b.  79|  15.  kurs  vor  der  b. 

79,  28.  zu  biodea  57,  73.  b. 

und  furz  3,  10. 
Jitatiereo  48,  3. 
biiitsmlerun^  46,  57. 
banlw.Trk  1  7'J. 
bar,  dilz  af  das  macben  7,  3. 
bir  ander  woll  100,  19. 
harr  *25,  2.  86.  21.  108,  1*7. 
bas  im  pfeffer  71,  12. 
baten,  swen  18» «. 
hcclilcii  71,  a. 
beber  »2,  08. 
beM«,  Iber  dit  48,  it. 
beilig  57,  78.  7t,  1.  b.  tri  09, 

163. 
beill&m  03, 11. 
beitniich  100,  4. 
beiii  3,  7. 

Heioz  narr  5,  holssehn. 

beiren  21,  23.  U,  »5. 

belle  38,  36. 

benfst,  falber  100,  tit. 

beocken,  sie  b  2,  ß.      aieb  0,  05. 

henselio  27,  32. 

bering,  fiile  102,  7S. 

beroldeo  63,  55. 

berrl,23.  73,  9.  berreo,  zwen 

18,  ß. 
bert  74,  11. 

berz,  in  dia  b.  reden  7,  14. 
betsea  04,'  10.  bUben  44,  7.  eim- 

nnPz  von  IrMdM  19,  12. 
bea  67,  16. 
beuscbrcck  32,  a. 
bie  swiacbea  80,  24. 
binet  brot  103,  tSB. 
bin  zielieo  38,  !KI  «.  Mi.  mh 

103,  36. 
bindergan  von*.  80. 
hinilerred  7,  5. 
bipdersicb  9,  4. 
bofar  20,  61. 

beieren  eap.  62. 1I0>,  ISO. 
bofmbt  62,  23. 
bofwort  32,  27. 

hoFzacht  t  lO«,  0. 
bolt  13,  59. 

bolz,  beim  brettMpwtl  Ol,  20. 
bolzschub  44,  10. 
bfto  28.  IS. 
bornaeb  vorr.  16. 
bOroAr,  ämt/putM  dtrfntun  vorr. 
110. 

bonbl  der  vasten  Iii)''.  58. 
howm  Ober  lieb  19,  77. 
bS  03,  6. 

bobe,  zu  der  h.  griffn  93,  I. 
bibeo  die  baUen  44,  7. 
bofSO,  8. 

bfilzi'D  tafel  110^,  00. 
bümpeler  95,  42. 
hundehuehitab*  R  35,  3  «.  5. 
boodert  tnilrn  12,  8. 
handsnacken  27,  23. 


bür  als  vcro  3i,  ß. 
hüten,  der  frouen  32,  I. 
b&lfliaeberkQceht  72,  50. 


I. 


ie  I  i,  9. 
ieiBBD«  51,  2. 
ieHwr  14,  32. 
ieniertol  60,  4.  109,  2. 
ietteod  62,  20. 
iferSO,  19. 
ile  zur  4H,  49. 
imeo  110>>.  34. 

imperatMiek«  mammMdungen 

85,  27.  110«,  69. 
io  bei  buÜ't'D  üü,  50.   bei  freude 

«ttd  laat  haben  Mrr.  00.  dm 

zweck  bezeichnend  12,24.  #teff 
det  adcerb.  12,  18. 
inbloten  22,  33. 

in/iiiiliv  des  perfcrls  jirot.  17. 

16,  30.    $tatt  de*  partieips. 

prot.  34. 
irren  i  i, 
irr.sal  ü".),  17. 
is,  Uf  litMU  10,  04. 

ilel  85,  143. 


J. 

ja  und  nein  8,  a. 
Jagdvn^  g^fähritck  74,  22. 
jelebea  13,  «. 

joch  vorr.  72.  13,  7.  109,  5. 
jucbzeo  62,  19. 
joeken  35,  fl, 

Judenspicfz  70,  11  U.  fMU  mth, 

93,  25. 
Jadiaeb  aitt  4,  20. 
Jafkint  66,  85. 
ijttn&diag  67,  8. 
jogeaUxier  86,  ar. 
jaagata  tag  43, 5. 


kacbel  57,  37. 

kalbslurz,  gan  nf  vorr.  96. 

Kalenberg,  pfaff  von,  äitette  hi. 

tmädruek  72,  24. 
kntnincrlniig  62,  10. 
ka|ipcQ  4,  19. 
kar  110>,09. 
karben  vorr.  17.  47,^ 
karst  97,  13. 
katten  63,  35. 

katze,  lacbt  die  aBae  an  33,  y  u. 

47.  der  katzen  die  acbelleo  an- 

hengeo  1 10,  ß. 
kelberbäl85,  62.  94,  14. 
kellet,  der  floalre  3,  4. 
keller  81,  ct. 
kellerio  73,  54. 


kern  93,  14. 
ketten  4,  7. 

ketzerbucb  38,  40.  110%  167. 

kib  19,  30. 

kifl  vorr.  16. 

kineo  53,  23. 

kileba  44,  30. 

kilcbwib  61,  20. 

kiotbeit  13,  16. 

kirren  59,  26. 

ki^eliog  33,  2. 

kitzen,  sieb  19,  50. 

klagen,  sieb  59,  17. 

kiapperbenkii  91,  19. 

klappern  44,  8. 

klein  34,  21. 

kl.ilc  92,  y  u.  45. 

klubcn,  federn  100,  8. 

klüfie,  waaaen  kl.  15,  lt. 

kliipfel  23,  y. 

kluseo  9U,  II. 

knecbt  48,  7. 

knpllen  6,  19. 

kol  18,  26.  73,  71.  79,  10. 

kulben,  lusen  mit  00,  12. 

Kulenbrrg  63,  37. 

colera  vorr.  77. 

collect  30.  27. 

köllsches  bölchen  48.  8<i. 

ktippels  knab  17,  3U.  77,  53. 

koppen  5,  20. 

koste  15,  ß. 

kouf  27,  16.   102,  92.  eiaea  k. 

inacben  48,  23. 
koufen  ,  binder  aich  93,  4.  na- 

glBek  78,  15i' 

kilufli-r  82.  57. 

koufnaBBcbm  39,  17.  102,  81. 

krlbkats  64,  Ol. 

Kraeler  38,  33. 

krtgk  vorr.  15. 

kraai  lloS  30. 

cras  cras  31 ,  «. 

krebsen,  uf  kr.  gao  57,  y 

credeos  13,  70. 

kridcti  sirii-hrn  100,8* 

kriechen  26,  48. 

krieg  19,  30.  70,  10. 

KriemhiU  44,  12. 

criminor  te  52,  34. 

krialea  jade«  93,  24. 

krönen  85,  26. 

kröpf  26,  51. 

krfig  aad  bifaa  88,  7.  49,  y  v. 

ibid.  anh, 
krumb  108,  46.  and  slecbt  19,46. 
kraaen  81,  20. 

kriitor  13,  12. 
krutürbfu  liliii  55,  9. 
krüzer  :U,  20. 
kTi  16.  :v.\.  110".  !05. 
kubcl,  uf  ileu  k.  slabeo  62,  26  «. 
anh. 

knebeln  110>>.  21. 
knmen,  wnl  26,  73  U.  anh. 
knnftig  65,  /9. 
käaig  99,  155. 
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knnkel  77,  37.  IIOK  14. 
kiiiiiieii  12,  7.    mil  mit  odtr  zu 

55,  8.  G7,  38.  T3,  I». 
kunsl  1,  9.  27,  «. 
kuatscbart  vorr.  69. 16,61.  81, 13. 
koppler  32»  30. 

kurz  vor  der  haut  79,28.  io  k. 

jnren  100,  10. 
kürzlich  50,  i5.  • 
kuter  25,  28. 
kotsen  ttrkdieB  100,  IS. 
kiUliD  92,  45. 


Ianinir66,  149. 

Innzcnslicftp,  symbol  dtf  g0tt0»- 

iästerung  87,  Aoissekm, 
larsen  75,  16. 

leber,  dürr  77,  10.  fOfOSMa  kt- 

ben  79,  y. 
l««keD  «BderkvakolTT,  37.  vorae 

I.  und  binden  kratMoSO,  18. 

le^en,  darzu  7,  10. 
Irgend  110«,  167. 

Ii'pern  46,  ß. 
lebenherr  73,  53. 
leichen  13,  y. 
leilhunt  7i,  5. 
Ifillicli  ."»0. 
Icilig  48,  58. 
k-ndeo  65,  7.  107,  44. 
Icng,  die  14,  17. 
ler  92,  27. 
lereo  und 
terneo  vorr,  35. 
lelzeD  110%  18. 
lib  33,  70.  oad  bl&t  3,  r- 
libri  1,  4. 

liohl  13.  23.  34,  32. 
licbiferig  9,  7. 
liebtlleh  35,  ß. 

liden,  sieb  vorr.  135.  100,  7. 
lidlieb  93,  22. 
liebdal  lOf,  31. 

lieben  18,  HO. 
liecbt  der  ueit  iU7,  3. 
LleakaH,  Sl.  4,  8. 
ligeo  an  58,  32. 
lioden  safl  lUi,  54. 
Uak  60, 30. 
lipli'P  6i,  21  u,  mk, 
lir  &8,  y. 
list  33,  78. 
lob  sagen  59,  31. 
lorb,  die  h'ölU  66,  35. 
iRfftl  62,  3. 
lüt  10,  3?. 
I&gen  108,  .^)0. 
lündseh  K2,  15. 
lüppcn  rti,  23. 
lup|ieD  81,4. 
lür  58,  y. 

iuea,  Mit  kolbeo  90,  12. 


machen  28,  u.  crzcngmtA^t  20. 
macbt,  io  alle  58,  2t.  ' 
nalea  vorr.  28. 
maleizi  55,  30. 
nalalorz  32,  7. 
■•nea  71,  7. 
m4se  2\,  ß. 
mafs  110%  71  u.  211. 
Bilfk  vorr.  5. 
allken,  «ich  1 10%  73.  . 
naaaolom  85,  lUi. 
mdnea  10,  33.  3t,  34. 
itioinun^  3'.),  it.  110^,  18. 
meifzelo  23,  15. 
■eihlia  38, 10. 
meisler  27,  10. 

mel  bl4sen  100, 15.  im  maot  habea 

41,  27. 
nu-lbip  3i,  31. 
tuennliu  103,  80. 
Hiena  2,  betn. 
Bietse  vorr.  1 14.  62,  ft. 
aiiate  46,  50. 

milcbmerck  vorr.  1 18  V.  mtk» 
min  .  .  .  din  83,  42. 
mistbul'  51,  16. 
mitlouTen  30,  30. 
modert  i,  intt. 
modij  weehtel  43,  3.  45,  9. 
■•Ii  108,  83. 
Moriager  72,  10. 
moro  3t,  10. 
moroig  31,  22* 
mücklio  83,  24. 
mul  omb  ein  aackpGff  89,  a. 
munt  in  hinicl  .sel/cn  19,  79. 
münz  93,  20.  102,  44. 
♦mopr  7,  bem. 
murniicn  28,  30.  33,  tt. 
moster  bubea  48,  29. 
mulk,  die  76,  31. 
mufzen  31,  20. 
i  mürzig  gao  68,  34. 
a&twill  33,  52. 
■laUcB  60,  22. 


N. 

aacb,  beinahe  10,  40.  40,  12.  70, 

3.  nachher  67 f  y.  protest.  1. 
nach  bengen  82,  58.  ii.  wünscbeo 

26,  65. 
nacbgüitif?  70,  1  u.  anh. 
nächtlicher  nnjug  62,  12. 
nagelprobe  Ilü«,  113. 
oah,  beinahe  01,1. 
oaber  27,  i.  31,  14. 
aameo  bao  vorr,  12* 
aar,  die  73,  86. 
oarrenberg  28,  6. 
aarrenbri  60,  a. 
oarrendon  108,  153. 
oarreafara  13,  2. 


12. 


aarranbolz  13,  31. 
aarrenbnl  45,  4. 

Darrcnkilrhvv  ih  110^,31^ 
aarrenkleii  02,  32. 
aarrenpflug  8,  ß. 
Mnrrens»*(:tMi  110'',  28. 
uarreaslral  III,  83. 
aarrenslrick  26,  SK. 
earrenstui  98,  12. 
aarrbeit  46,  «.  HO*»,  25. 
aarri  16,  76. 
narrst  97,  1  4. 
aaa,  wechaia  71,  10. 
aaawia  110*,  47. 
nn\vi>  rorr.  ! '). 
negaliontuartikel  fehlt  56, 
aesnnibrftgllO«,  132. 
nesteln  89,  7. 
neujahrsgeschenke  u.  umsingen 

05,38.  43. 
neufrtim  des  pronomens,  wo  von 

pcrtuuen  im  allgemeinen  die 

rede  itt,  vorr.  109. 
[VickeUbu.sen,  sackpCTerv.  lly'liO. 
niemans  51,  2.  97,  9.  .  '  ' 

nitiian  24,  31. 
nim  5,  17.  31,  21.  45,  26« 
ait  und  bafz  53,  tit. 
oilbarl  53,  y.  77,  59. 
nocb  71,  31.  ooek  keia  11,  4. 
oob,  $.  oach. 

aot  aia  30,  €t.  46,  1.  es  gat  aa 
«ia  not  10,  31.  on  aol  60,..08. 
*not  bestao  2,  bem. 

Doidurrt  briegea  05,  13. 

Ours  75,  13. 

oürz  abwerfea  e^e.  94,  y. 
DOMc  Tunt  82,  22.  WgL  fM» 
aawe  mer  11,9. 
D&waraag  4,  24. 


O. 


o  =  od?  41,  30. 
ofeatar,  a.  afeatür. 

n  in  ich  prüfet  t.  31.  39,  ff. 
ölTDen  39,  28. 
51 106,  10. 
00  not  56,  68. 
urdeo  1,  28. 
ordioierea  28,  27. 
ort  104,  ß. 
örteÜD  72,  16. 
•lymal  81,  43. 


P  4.  B. 


qwiatier««  73,  23  u.  anh, 
fait  25,  17. 
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R,  hundehnch Stahe  35,  3  u.  5. 

rad,  das  glüeksrad  37 ,  «.  56,  42. 

rapp,  Ireit  sworie  woli  ]01,  35. 

rassen  77,  5. 

rat  pRefcen  8,  ß. 

ratgeb  28,  31. 

riUeheo  3'J,  16. 

rechen  statt  recbneo  vorr,  97. 

recht  nod  gesatz  56,  94. 

recht  tun,  einer  sache  5,  34.  mit 

dativ  des  neutr,  pronvm. 

19,  94. 
recht,  gerer ht  ß,  2S. 
receiboge  92,  6« 
refeben  94,  H. 
relnfal  63,  87. 
reifskaecht  7«,  29. 
relativ  »toU  dafk  mU  itm.  S7,  8. 
rennschifT  forr.  10» 
reroab  33,  44. 

ribeo  pr0it$t.  A  «.  S.  SO»  SS. 
rieh  90,  24.  dai  rtBMb  r.  M,90. 

99,  106. 
rifift,  7. 

rilicbeit  85,  104. 

rim  protett.  9. 

riacken  giefie«  19,  66. 

rock  S.'i,  59. 

rollwogen  vorr.  17. 

rlflisch  rieh  56,  fO.  9f,  166. 

rorair  91,  34. 

roscn,  anter  der  7,  13. 

rofs  und  rock  6,  66. 

rotand  112,  10. 

rolwelsch  63,  39  Jf. 

r6nb(zen  11 U*,  143. 

roneb  52,  23. 

rSde  9,  16. 

rftder  108,  138. 

rftfen  38,  43.  65,  94.  mii  dtv. 

31.  32. 
rqmen  78,  4  u.  anh. 
Rookel,  berr  voi  llO*»,  13. 
HiDall7l,S6. 
Ruprecht  owe  76,  48« 
r&r  108,  104. 
rftreo,  deo  bedcn  36,  17. 
rftren  vorr.  133.  78,  94. 
nfsen  33, 12. 

rnw  S7,  47.  86, 14.  116»,  99. 

rüw  cn  31,  29. 
ruweaatofz  67,  30. 
rftwe  66,  S6. 


aack,  merelrix  6,  65. 
taek,  den  t.  ist  dar  bodeo  ntt 
63,  10.  in  deo  a.  fteekaa  69, 7. 

sackplifea  63,  a. 

ia«kp6rervoB  NickelsfaaMi  11, 18. 
snnt  des  mcref  47,  33. 
sattel  73,  33. 


satsbau ,  ihn  hetreßen  die  fol- 
genden anmerktingnn :  vorr. 
29  «.  3'».  6,  4.  7,  3.  26.  9,  25. 
10,  10.  11,  17.  13,  33.  41. 
16.  ß.  12.  2fi.   17,  «  u.  y.  20, 

3.  33.  21,  «.  y.  24.  23,  23. 
2i,  34.  25,  12.  30.  26,  25.  29, 
23.    38,  69.  74.   39,  14.  30. 

4. '),  ß.  54,  23.  55,  10.  58,  18. 

31.  59,  20.  64,  70.  05,  71. 
67,  o.  73,  50.  88,  31.  96,  22. 
97,  20.  •  98,  y.  99,  107.  103, 
2.  55.  107,  74.  109,  28.  110, 

32.  110*,  11.  V.  15.  48.  208. 
110^,  1.  ni,  35. 

acbacb  uod  natt  46,  54. 

aefaad  26,  2.  45,  34.  i6  tehtden 

kumen  26,  y. 
schalkhaft  57,  65. 
scbaod  37, 2.  aek.  neaan  49,  8. 
schanz  24,  22.  58,  13. 
achate,  deelin.  45,  30. 
aeballaft  aabaagttB  116,  ß. 
scheliig  ^0^  34. 
achelineobeia  85,  122.  im  ruckeo 

63,  26. 
aehanck  96,  20. 
aebieken,  sich  45,  24. 
•ebiar  57,  5. 
achter  (chere)  72,  73. 
achiesseo  zum  ziel  19,  66. 
schifT  ood  geschirr  91,  21  mA. 
schilt,  Himer  110«,  127. 
schin  8,  2.  46,  4.  IIU^,  53. 
achinluif  sser  im  ars  5,  ß  u,  mA. 
schl,  schm,  scho,  «.  al,  aai,  aa. 
achoch  82,  59. 
achonen  9,  20. 
schroten  vorr.  61. 
schuhe  9,  1 . 
schuh,  drückt  1%^  16. 
achuleo  27,  16. 
aeboaselkorb  4,  11. 
aebUtzrein  75,  3. 
schwüre  und  flüehe  87,  8. 
segeo  38,  34.  65,  47. 
segen,  säen  58,  16. 
aeigen  75,  46. 
aeil,  tfar  Vmtu»  19,  a. 
aelher,  indecUuahel  16,  44« 
aelbat  37,  6.  45,  13. 
albaeaab&big  24,  IS. 
aiechtag  38,  56*   dar  riahea,  a. 

67,  70. 
aia  mit  inf.  37,  ß. 
singitlar  des  verbum ,  obgleich 
mehrer«  sulu'ecte  vorhergehen 
t3,  56. 
sinn  haben  21,  91. 
Sitte  9,  27. 
ailUicb  16,  S6. 
sitzen  30,  25. 
slange  101,  31. 

siecht  prot.  16.  18,  29.  19,  46. 

32.  4   57,  19.  63,  86.  96,  10. 
stecken  64,  77.  100,  3. 


Siegel  19,  67.  23,  4. 
siegle  71,  16. 
sIeiren  61,  15. 
slemmeo  10,  60. 
sleotrianum  110*,  163. 
sliefeD,  in  esel  5S,  1. 
sliff  1U8,  IIS. 
slipf  75,  15. 
slim  slem  vorr.  60  U» 
alitt  vorr.  17.  54,  y* 
alacke  63,  75. 
Sluraffenschiff  108,  tit. 
smihen  13,  65.  110^  18. 
ameckeo  6,  16.  52,  23.  1 10*,  162. 
smeichen  99,  150. 
amiereo  4,  5.  14,  1.  18,  23. 
amärzler  33,  87.  95,  42. 
anapphan  89,  14. 
aaatlea  33,  30. 
aaawea  95,  9. 
aoitt  ob  der  haat  76, 16. 
snSd  38,  52. 
so ,  überßüssige 
Partikel  19,  87. 
ao  gar  13,  91. 
aalla  6,  94.  11,  9. 
sorglich  vorr.  5S.  49,  99* 
SorUa  27,  13. 
apare  99, 1. 

sparen  5,  19.  86,  16.  165,  II. 

speiwort  42,  25. 

spett  aDbeogaa  Sl,  6. 

apil  vorr.  55. 

spitz  schuh  vorr.  117. 

spitzen  95,  9. 

spür  66,  8. 

apot  2,  18.  28,  14. 

apraebea  mit  dtv.  98, 91.  76,  Sl. 

Sprecher  63,  55. 

Stade  108,  12. 

slao,  nach  103,  125. 

Stange  44.  18.  aUhalaa  76,  10 

stant  56,  88. 

stark  19,  13. 

aUl  af  eim  herg  39,  21. 

atat  nod  gslecht,  pros.  vorr. 

slk  13,  70.  45,  1. 

atazioniarar  63,  12. 

atebtia,  de*  kerolde»  63,  59. 

su  chen  110^  76. 

slecklio  102,  59. 

stegenreir,  ib  dan  at.  iiali  ■era» 

20,  17. 
ateto  2,  30. 
atieb  41,  10  ank. 
Stiefvater  40,  19. 
atir4l,  15.  95,  48. 
atiTal  4, 18. 
atiroeostSrzer  63,  IS. 
ilabber  vorr.  1 7. 
atofica  46,  3S.  bar  Ifir  fO,  66. 

sich  an  10,  y. 
straf,  pros.  vorr.  6,  5.  42, 

III,  32. 
strafen  28,  5.  96,  16. 
atrafttog  6,  23. 
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Strebkitz  64,  3t. 

atrel  III,  83  aitk. 

■tricheo  and  smiereo  44»  y. 

slrireebt  57,  3  ».  ank. 

itrigelo  100,  25. 

stro  is  den  scb&hM  M| 

•Iib«n  64,  M. 

•tU,  iUb  !■  Aoe«  13,  90. 

ttSBipDing  85,  06. 

•titilta  99,  9. 
■Iip97,  2. 
■ti«  S5,  34. 
•tan  iMieB  S8,  36. 

storz  vorr.  112.  110^  09. 
•l&t  64,  47.  99,  145. 
radela  48, 19. 
•aferins  dort  72,  31. 
•va,  siir  bexeiehttung  der  gleieh- 
tffl*  «tf»m  41,  Sl. 

sündcn  H,  7. 
•ander  thier  36,  25. 
•vppe  HO*,  99. 
sSpplin  64,  86. 
särnen  HO«,  102. 
•Uk39,  y. 

sttw  75,  32.  ia  kernt  «lorseB 


Jock  72,  y. 
swogern  17,  23. 
»war  13,  58.  99,  73. 
gw&re  38,  46.  bi  der  81,  90. 
•wirlicb  31,  14. 
swecbern  102,  44. 
eweib  vorr.  70. 
•weltseo  81,  40. 
■wert,  die  beMe«  46,  47. 
«wlgeo  51,  «.  104y  4. 
•wiafen  44,  4. 
awitMB  24,  9. 


T«.  D. 


V. 

übelzit,  57,  72.  89,  13. 
ikeral  14,  34.  94,  30.  40, 9. 

Überbein  102,  84. 
überb&seo  108,  81. 
iiberbabea  23,  27. 
überhank  38,  19. 
äberian;;  7,  7. 
Steracchtif?  70,  6. 
Sberoutz  93,  15. 
Sbentaheo  09,  27. 
nbertriben  59,  10. 
überwiben  52,  15. 
uf  der  gruben  5,  ce.  af  beMcrang 
25,  6. 

afealkaUen,  sieb  66,  15. 
afaeaeo  25,  19. 
affMti  77,  58. 
«feetzen  68,  8. 
afilas  31,  MI. 


nrstao  22,  14. 

uflragea  win  27,  31. 

Uli  voo  Sloufen  4,  hohtokm* 

UlmeraebiU  llOS  127. 

oaibkerea  18,  94.  103,  31.  mh. 

zu  57,  4.  • 
BBbloaf  4,  19. 
DBbaat  13,  71. 
aabcsiont  12,  tif. 
■aderacbeit  23,  6. 
eaderslagea  95,  21. 
ooderstan  vorr.  22. 
aodöUicb  6,  87. 
aBTeraaafk  69,  32. 
aafrVaUchart  7,  4. 
aagerell  45,  ß. 

BBfeliek  koefea  78, 16.  aad  bar 

wechTzt  56,  56.  109,  7. 
ungej)4'liu(R-u  4,  holzMChn, 
Universitäten  27,  26.  » 
unke  102,  5')  u.  anh, 
uoLusche  16,  18. 
unrat  61,  12. 
unsinti  38,  j i. 
uostaiitbar  6,  80. 
uowillen  84,  24. 
Unzucht  1  tn\  ß. 
äppikeit  47,  27. 
Btsacb  110<>,  23.  ait  ob  «.  469. 
irte  77.  87. 

arteUea  mit  doppeUtm  mmiuatio 

29  ß. 
artriito  103,  136. 
ab  M  rlaiaa  38, 28.     der  war- 

beitU,  19. 
arzeckeo  66,  28. 
afkfkrea  96, 16. 

ufzkameu  83,  5. 

alMehtea  44,  9.  64^26.  110,  a. 
8119,61. 


V  e.  r. 


w. 

wafea  106,  21. 

wiger  15,  29. 

wald,  declin.  74,  13. 

wan  29,  2. 

waodlen  34,  19. 

waogst  85,  135. 

weao  03,  2j. 

winoir  67,  64. 

w4peD9  genoTz  85,  130. 

w6poer85,  136. 

war  werdea  26,  3. 

warbeü,  nh  der  II,  19. 

warlich  vorr.  30. 

wana  und  kalt  18,  18. 

warten  16,  55.  30,  32.  af  61,  33. 

was  für  7,  32. 

wBMer  ia  brannen  schätlea  32,  ß. 
wasserslalk  55,  24. 


wasaersklärie  15, 14. 
we  tia  13,  78. 
weebsin  naa  71,  10. 
wegea  33,  1.  66,  110. 
wegsebeid  21,  7. 
»eidliiij;  rurr.  1 
weid»racb  74, 
wtinfvhehungtm  162, 15. 

weiseDkaOi  ii  63,36. 

welllick  33,  62. 

weadea,  aa  dea  w.  gao  2,  4. 

wendig  91,  94. 

wer  ttatt  «wer,  wenn  jemand 
7,  30.  42,  18.  69,  er.  64,  60. 

wer,  zu  wer  Ilgea  46,  69. 

werdea  mit  partie.  prät.  22,  32. 
unptraömttek  20,  »I. 

wcren  constrttiert  1,  8. 

werken  63,  23.  67,  82. 

wereeball 48,  26.  III,  3. 

wert,  bpssers  w«  82,  49. 
werwort  2,  17. 
waieben  110«,  15. 
westerwelJer  8."».  94. 
wettertreolscb  70,  2. 
wiberlading  60,  19. 
wibsbilil  64,  46. 
\>iileiTall,  des  w.  wertes  69,  ß. 
widerstieb,  76,  18. 
widerstreben  29,  16. 
wideratrit  19,  68. 
w  ib(>n,  af  eiaaa  diaeb  78, 43. 

wil  3,  23. 

wild  4,  19.  60,26.  82,  17.  93,  iv. 

Wlle  vorr.  112. 

wiltpret  vegel  fleob  17,  16. 

wie  aad  brot  19,  41. 

windfa«!  75,  17. 

wiafdcbte  48,  76. 

wiakoor85,  17. 

winsluch  16,  4. 

wioterbotz  6,  62.  97,  10. 

wie  wert  werk  103. 

wUlich  33,  39. 

wismaa  13,  73. 

wteea^e  41, 17. 

wisienheit  rorr.  67. 

wiTzbrot  63,  85. 

wittere  28,  17. 

« ilziff  10,  66. 
wo  50,  44. 

woir,  niebt  ferr  III,  61. 

wollen  6,  34.  8,  30. 

Wollust  37,  18.  50,  o. 

welliistikcit  öl),  31. 

wort,  kein  w.  haben  wollea  llO,}'. 

wander  wrr.  5.  19,  31. 

waaderlich  66,  126. 

wandern  49,  17. 

warz  38,  35. 

wbet  66,  68. 


i 


62 


.d  by  Google 


492 


REGISTER  ZUM  GOMMENTAR. 


Z. 

xccken  abkluben  93«  9. 
Zeichen  zu  81»  35. 
zeleo  57.  44.  99,  192 
selten  tU2,  27. 
zemen  38,  6. 
zerbackt  8'2,  10. 
zerrinnen  78,  23. 
zerlragen  7,  23. 
serong  75,  41* 
tiehee»  bie  38,  39  u.  amh. 


ziben  23,  31. 

zil  2,  28.  25,  ß. 

zinilich  6,  20.  59,  16.  97,  88. 

liprel  27,  4. 

zismurz  102,  72. 

zorn,  ein  z.  33,  18« 

zoroH&bc  52,  19. 

zonpen  38,  14.  87,  5. 

zu  Gült  26,  ß. 

zocbl  0,  3.  aod  ere  (>,  57. 

tUettlea  100, 17. 

slnfttea  59, 13. 


znopen,  tragen  ar?,  17. 

zansteck  2,  9. 

sftitan  28,  4. 

swoog  1U8,  27. 

zwar  56,  40. 

zweck  75,  1U. 

Bwig,  nf  gr&acD  83,  9. 

swilch  60,  17. 

zwilcb  82,  13. 

swUcb«B,  bie  svr.  60,  %h. 


Schlussbemerkung^en 


1 .  Verzeichnis  derjenigen  exetnplare  det  Pfarrcnsehiffes^  von  deren  vor^ 
handensein  der  hevausgeber  durch  eigene  ansieht  oder  durch  miuheiiuugen 
befrewideter  gelehrter  zuverlässige  kenntnis  besitzt, 

A.  bascl  1494:  Hrrliii  (aus  der  Mciiscbachsclicn  bihliolhck).  Dresden.  München. 

B.  „    1495:  Berlin,   herr  generallieutenant  von  Helow  in  Königsberg  ('^  1853^. 

Herr  bibliotiiekar  Zeisberg  iu  VV eruigerode. 

C.  „   1499 :  Berlin.  Wien,  hoftibliolhek. 

D.  „    1506:  Berlin.  Gollingen.  Wolfenbiiltel.  Weimar. 

£•     I,   1509:  Berlin.  (2  exempl.,  davon  1  aus  der  Meuseb.  bibl.)  Fraukfurl  a.  M., 

Stadlbibliothek.  München. 
F.  Sirassburg  1512  :  Berlin  (aus  der  Meuseb.  bibi.}. 


«.  ReutliDgen  1494  s  Berlin  (aiu  der  Meoseb.  bU»!.).  Götüogen.  Frankfiirt  a.  M., 

stadtbibUotbek. 

b.  Niimberg  1494:  Bertiu  (aus  derflfeiiMb.bibi.)>  eio  weiteres  ezeanplar  batGervioos, 

laat  den  eitateo  seiner  Uleralorgescbiehte,  beontzl. 
c*  Augsburg  1494:  verschollen. 


e.  FraoLfort  a.  M.  1  553:  Leiuzi;r,  ralhsbibliollick.  Zürich. 

f.  „         „    1555:  Dresden.  Wolfenbiillel. 

g.  „    1560:  W  eimar.  MüikIioii.    Iierr  bibliolhekar  Zeisbcrg  iu  Werui- 

{^crode.    herr  prol".  C.  llcyse  in  Berlin. 

h.  ,,    löGG:  Berlin  (aus  der  Mcnseb.  bibl. ).  Wolfenhiitlel. 

k.  Basel  1574:  Berlin  (aus  der  Mcuseb.  bibl.^.  Wuitcnbiillel.    Müucheu.    herr  prui. 

C.  Ilcyse  in  Berlin. 
1.  Fraukl'url  u.  31.  1625  :  GöUingcn.  Wülleubiitlei.  Hamburg. 

U.  Augsburg  1531 :  Berlin  (aus  der  Meuseb.  bibl.)«  herr  S.  Utnel  in  Leipzig. 
I.  Sirassburg  1540 :  Berün  (aus  der  Meuseb.  bibl.). 
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K.  Frankfurt  a.  M.  1629 :  Berlin  («oi  der  Meuseb.  biU.).  berr  S.  Hind  in  Leipsig. 
L.  FreysUdt  oboe  Jabr.  Dresden. 

N.  Strassburg  1494  :  Weimar,  aus  Gottscheds  bibliolhek.  ein  anderes  exemplar  benutzte 

Strobel,  doch  scheint  dasselbe  unvollständig  gewesen  zu  sein, 
u.  Augsburg  1495:  herr  generallieulenant  vou  Below. 

0.  „    „     1498:  Berlin  (aus  der  Meuseb.  bibl.)«  Götlingen.  Müncben  (2  exempl.). 

Stuttgart. 

Q.  Sirassbuii;  1545:  Berlin  (ans  der  Meuseb.  bibl.).  Wolfenbaud.  Weinar.  br.  prof. 

G.  Ueyse  in  Berlin. 

R.     „   „    1549:  Berlin  (ans  derHenseb.  bibl.).  Wien,  bofbibliotbek.  Mnnehen. 

TüUngnn. 
S.     „   „    1564:  WolTenbüttei. 
Z.  Zürich  1569.  vcrsehcdlen. 

2.  Ferxmeknü  derjenigen  amsgaben  de»  Narrenschiffes  und  semer  §her- 
eettungeny  deren  au(jftndung  dem  Herausgeber  nicht  gelungen  ist, 

1.  Der  nachdruck  der  Originalausgabe,  Augsburg  1494.   vergl.  s.  LXXXI. 

2.  Die  bearbeitungf  Zürich  1563.  vergl.  s.  XCI  ff. 

3.  Der  emenete  abdruck,  Frankfurt  1567.  vergl.  s.  XCIII. 

4.  Die  nieierd.  ibersetznng,  Lübeck  1497.  vergl.  s.  205*,  anm. 

5.  Navis  stnltifere  eellectanea.  vergl.  s.  S19*,  anm. 

6.  Stnitiferae  naves  sensns  animosqne  trahentes  mortis  in  eziltnm. 

Diese  beiden  rerse  enlhlll,  wie  ich  jetzt  aus  Sirobel  s.  54  sebe,  noch 
ausser  dem  lilel  du  werk  des  Jod.  Dadins  Stnitiferae  navicnlae  (vergl.  oben 
s.  GXVI).  ist  daher  unter  jenem  ütel  ebenfkUs  dieses  werk  gemeint,  viel- 
leicht nur  ein  versehen  Bmnels  vorfiegend? 

7.  Le  grand  nanlViraige  des  folsf  vei|;l.  s.  233*,  anm.  1. 

8.  La  grant  nef  des'folz  dn  monde  mit  den  s.  238  in  der  anm.  2  angeführten  10  versen. 

9.  Das  Nanensebiir  en  flamand,  Ptois,  ie'6  Jnin  1500.  vergl.  246%  anm. 

3.  Bemerkungen  su  den  dieser  ausgäbe  beigefitgten  koUsekniUen. 

Dieselben  sind  im  allgemeinen  vortrefflich  ausgeführt  und  geben  das  original  linie 
für  Knie  getreu  wieder,  um  von  diesem  letzleren  jedoch  eine  volbtindig  adiqnate 
anschannng  zu  verschaffm,  mnss  bemerkt  werden,  dass  die  umrisse  im  original  um  ein 
weniges  feiner  sind,  und  dass  anf  dem  bolzscbnitt  zu  cap.  16  der  dritte  köpf  von  links 
jenseit  des  Cisches  und  der  letzte  rechts  weniger  gelungen  sind,  als  die  übrigen,  an  denen 
auch  die  genaueste  verglcicliung  mit  dem  wiginal  nichts  wird  auszusetzen  finden. 

Das  bildnis  Scbasl.  Brants  ist  entnommen  ans  der  meisterbarten  portraitsammlnng, 
die  1587  (MDXllIC)  in  Strassburg  bei  Jobin  in  odav  erschien,  unter  dem  titel  i 
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Icones  sive  ioagines  virornn  Uterif  illnstrioin,  reeeiiMiile  Nie.  Rentnero, 
ennuite  Berntrdo  Jobino. 
in  deren  ▼omde  gesagt  wird :  ondif  ne  conqniriUs  viromm,  literis  ingenüqoe  monanentis 
iUnttriom  preeeertifli  Gemitnite  aoetme,  Yens  et  ad  vivuin  expressis  imagiDibos,  in  quo 
[opere]  defioeando  inprimis  pictore  nsoe  foil  [Jobinasj  ThobiA  Stimmero,  ioler  pri- 
BiM  svte  eelatis  soidbo  etqae  perfeetiasimo. 

Eine  völlig  werlbloae  nachbildiin;  brachte  l845  ScJieible*sfiIoiler;  £e  Torliegeade 
ist  ganz  getreu,  nur  iat  auf  dem  origiaal  der  sog  um  den  mnnd  determinierter  und  das 
aoge  elwaa  weniger  triumeriaeb. 

Ausaer  diesem  portrait,  deaien  nrapriingliebea  original  nieht  mehr  erhalten  zn  sein 
foheinl,  giebt  es  noch  ein  zweitea,  welches  aieh,  lant  der  nnteraehrift,  auf  ein,  ebenfalls 
jetzt  niebt  mehr  erhaltenes,  gemXIde  von  Braute  berühmtem  Zeitgenossen,  Balduog  Gron, 
zurückfuhrt}  uberliefert  ist  es  uns  in  einem  Tortrefflichen  kupferstieb  des  Jaeohns  ab 
Heyden  vom  Jahre  1631  (in  Strassbuig  auf  der  bibliolhek  und  in  Berlin  im  knpferstieh- 
kabinet,  spätere  copien  des  17.  Jahrb.,  auf  die  br.  L.  Sehneegans  mich  aulnierksam 
macht,  kenne  ich  nicht  aus  eigener  ansehauung).  dieses  hat  A.  W.  Sirobel  als  titelkupfer 
seiner Bdtriige  1827  lithographieren  lassen,  nicht  eben  gelungen,  woraus  es  dann,  fast  zur 
caricatur  entateUt,  übergangen  ist  in  H.  Korzens  Geschichte  der  Deutschen  Literatur. 
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Cnp.  16.  Von  füllen  vnd  prassen. 
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Cap.  54.  Von  vngedult  der  straff. 
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